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in dem 1801ſten Jahre 


ergangenen 


EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
RESCRIPTE, 


und 


Hauyt-Verordnungen ꝛc. 
Nach der Zeitfolge. 

— —— —— — — 

No, 1, Cirerlate der Churmaͤrkſchen Krieges» und Domainen: Cams m 


Mer, wegen der den Beligern der Eoloniften: Etabliſſements | 
verſtatteten freien Dispoſition uͤber ihre eigenthuͤmliche Stellen. 6 Jan. 


2 Circuhre an alle Inſpectoren der Ehurmark, daß für alle 
etatoria und Strafbefehle das tarmäßige Poftporto zu ent 


3 Cireulare an ſaͤmmtliche Regierungen und Conſiſtoria, daß 
die Kirchen» und Schul · Bedienten auf ihren dazu ſchicklichen 


ienft:£ändereien weiche Holjarten anzuziehen angemwiefen 


4, Circulare an diefetben, die näheren Beftimmungen des Ganton- 
Reglements vom 12ten Februar 1792 betreffend. — — 8 Jan, 


5 Dans Muß: und Brennholz» Tare, wornach das Holz in der 
"> und Ült Mark verfauft und berechnet werden fol, — 9 Jan. 


6.Replement, die Allerhöchft verordnete Beſetzung der Örängen 
e, Cürmart, ingl, des Herzogthums Magdeburg und der 
haft Mansfei durch Graͤnz · Jäger, — — 


* — an das Tammer» Bericht, als eine Declaration und 
N Djing der Allgemeinen Gerichts : Ordnung, Th. 1. Tit. 50, 
* Vorʒugsrecht der Fabrikanten in dem —— 
Meute, in Abſicht der de tern auf Eredit gegeben 
—E ſich er den let fin f vu y = 19 In. 


A No. 8. 


16 Jan. 





— — — — — — —— — 


— — 8 Jan. 


3 ‚Derzeichniß der Verordnungen von 1801, Br 


No, 3. Refcript an dad Cammer⸗Gericht, Die Suspenfion der drei ere 1801. 
fien Zitel des IL Theils des Allgemeinen Landrechts in Anſe⸗ 
hung der $$. 30. und 31. des I. Titels betreffend, — — 26 Jan. 


9, General-Inftruction für das Land: Ferenhaus zu Neu-Ruppin, 29 Jan. 


‚ 10, Circulare an alle Infpectores ber. Churmark, daß die nähere 
Beftimmungen ded Eanton Reglements vom ı2ten Febr. 1792 
alle Zahr einmal von den Kanzeln vorgelefen werden follen. 29 Jan. 


11. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges- und Domainen⸗ Cammern, 
TF das Färben, Verſilbern und Vergolden aller Eßwaaren und 
| Spielfachen betreffend. — — — — 30 jan 


12. Schreiben der Churmaͤrkſchen Krieges» und Domainen: Cam: 
mer an dad Cammer» Gericht, wegen des feftgefegten Auf kuͤn⸗ 
digungs » Termiind derer Herrfchaften und ihrer Schäfer, als 
eine Ergänzung der Verordnung dom zten Febr. 1800. — 26 Febr. 


13. Refcript an das Sammer» Gericht, die Derlaration über das 
Wahlbuͤrgerrecht der ind Land kommenden Tremden. — — 2 Mart. 


14. Circulare an alle Inſpectoren ber Ehurmarf, die Derlaration 
des Circular vom sten Septbr. 1799 betreffend, wegen der 
denen Freihol;: Deputanten, welche Brennholz aus Königl. 
oder Particulierd: Holzungen, erhalten, auferlegten Verbind⸗ 
lichkeit, da, wo ihnen Torf gegeben werden kann, mwenigftend 
die Hälfte in Torf, oder, wenn fie dies nicht wollen, in Gele 
nach der Forft: Tare zu nehmen, — — — 5 Mart. 


15. Königliche Cabinets ⸗ Ordre, wegen Verabreichung des Der 
putat»Brennholzes ald eine nähere Erklärung der Cabinetös 
Ordre vom ıgten Julii 1799. No. 42, der Edicten ⸗ Samms 
lungen. — — — — — 7 Mart. 


16. Circulare wegen der am Sonntage £ätare zum Beften der 
Fand» Armen: und Invaliden »Anftalten zu fammelnden Col: 


leeten ⸗ Gelder. — — — 
17. Publicandum, wegen des Eingangs der Weſtphaͤliſchen Fabrik- 
Waaren in die Provinzen dieſſeits der Weſer. — — 17 Matt. 


18. Publicandum wegen Beftrafung derjenigen, welche fich unter: - 
fangen Finanz» ober Policey: Officianten beſtechen zu wollen, 27 Mart. 


19, Allgemeines Reglement für die in fämmtlichen Städten der 
Königlichen Preußifchen Lande, mit Ausschluß der Provinzen 
Sid» und Neu: Oftpreußen befindlichen Huthmacher:Gefellen. 31 Mart, 


20. Refcript an das Cammer⸗Gericht, betreffend die von den Com 
miffarien zu gebrauchende Zitularuren und Eurialien an Per e 
fonen höhern Standes in Commiſſions - Sachen — 3 April, 


21, Circulare an die Infpectores der Churmark, daß die Prediger 
alle Quartale, dem Landrathe ihres Kreifes eine Specificdtion 
der in jedem Quartal verlefenen Edicte mit Bemerkung des Tas 
ges, an welchem fie abgeleſen worden, einfenden ſollen. — 7 April. 
£ No. 22, 


— 12 Mart. 





) 
Circulare pectore der ark, daß fein Prediger 1801, 

nd und re — ie den übrigen Civil⸗ 

| iantt a 

ug Pre die Erlaubniß dazu von ih» 





verzeichniß der Verordnungen von 1807. 6 


noc) weniger zur Trauung 


ren vorgefegten Ehefs erhalten haben, — 16 April. 


'23, Refeript an das Cammer · Gericht, nebſt Cabinets Ordre vom 
——— — 
wie in allen übrigen Domainen innerhalb Landes ceſſiren ſoll. 27 April. 


Verordnung, wie es bey der Annahme und Entlafung der 
* Zadlabeuet gehalten werden ſoll. — — —230pril. 


25, Keſeript an den Ober⸗Apellations-Senat des Cammer⸗ 
Gerichts, nebſt einer Reſolution an die Poſenſche Regierung, 
wegen der Erklaͤrung einiger Feſtſetzungen der Polniſchen 
ReichetagsConſtitution von. 1768. — — — 4May. 


26, Reglement für die Bergleute in dem Herzogthum Eleve und in 
Saft Mr —  —- - 9 May. 
27. Refcript an dad Cammer » Gericht, wegen Austaufchung ver: 
dorbener Stempelbogen. re — — 11 May. 
28, Erneuerted und verbeflertes Feuer » Societätd Reglement für 
die &rädteder Örafichaft Marl, - — — — 26 May. 
29. Reglement wegen der Lieferung der Pferde in Oft- und Weſt⸗ 
Eithauen und in dem Negs Diſtriet Behufs einer 
Nobimachung der Armee, — — — — 31May, 
30, Erneuertes Reglement wegen der Dienftpflichten, der bey der 
. Geheimen Staats Eanzley, Archiv und Regiftratur angeftell: 
ten Officianten. — — — — 4 Juny. 
31, Reue Tape für die Geheime Staats. Eanzley zu Berlin, nebft 
den sen Ehargen» und Stempel:Gebühre.  — 4 Juny. 
3%. Cabinets-Ordre wegen der Mißbräuche der Porto: Frei» 
him —, —_ — — —— — 6 Juny, 
33 Verichtigungen und Ergänzungen der neuen Bau: Nutz ⸗ und 
"safe dom Hten Januar 1801, wornach das Holz 
in der Chur: und Altmark verkauft und berechnet werden fol. 9 Juny. 
3 Verordnung, daß alle Jahr eine Nachweifung von allen vacant 
Sordenen und wieder befegten Subalternen, Kirchen: und 
Chulßebienten: Steiten, ohne Rückficht auf ihre Wichtigkeit 
MMag eingereicht werben fol. — re Wichtigkeit 18 Juny. 
3 Refeript an daß Cammer: Gericht, daß Feine Gelder an die 
Maliden⸗Caſſe eingefandt werden joffen, ohne zu> 
I dem dritten Departement des Ober: Kriegs: Collegii da» 
er omarich zu geben. — — 22Juny. 
Det esen Beſtrafung der Wiederhohlung ungegruͤn— 
ni ner Immediat · Befchiverden „auch Verhuͤtung, daß 
Gemeinden oder zahlreiche Deputationen verfönlich 
— — a er — — 29 Juny. 
12 No. 37. 


— — 


— — 


— — — 
— — 


Fu 


7 


Verzeichniß der Verordnungen von 1801. 


No. 3%. Refeript an dad Cammer⸗Gericht, daß bey Arreften gegen 


4 


fremde zu beobachtende Verfahren betreffend. — — 


7 
38. Refeript an das Eammer : Gericht, wegen näherer Beftimmung 


einiger, die Armen» Anflalten betreffenden Borfchriften des 
Allgemeinen Landrechts . — — — — 


Reſcript an das Cammer » Gericht und die Ehurmärkfche Kam⸗ 
‚mer nebft der interimiftifchen Sportul» und Stempel: Tare 
fir die Juftiz: Aemter, Magilträte und Untergerichte in der 
Churmark, mit Ausſchuß des Berlinifhen Stadtgerichts. — 


39. 


1501 
2 Jul, 
2 Jul. 


8 Jul. 


40. ‚Refeript an die Eriminal-Deputation des Cammer: Gerichts, _ 


daß von derfelben Die Erfenntniffe der wegen Hazardfpiels vers 
aniaßten fiscalifchen Unterfuchungen abgefaßt werden follen, 


41. Relcript an das Pommerſche Vormundfchafts: Collegium ber 
treffend deilen Anfrage. weges bes erforderlichen Eonfenjes iu 
die Vertaufchung eines Grundſtuͤcks, woran einem Minder: 
jährigen nur ein Zehn: oder Fideicommiß⸗Folge⸗Recht zuftehet. 


Refeript am das Sammer » Gericht, bie Form gerichtlicher 
Atteſte betreffend, — — — = ER 
Reglement wegen Aufhebung det. Berpflichtung der jüdifchen 
Gemieinen, den durch Vergehungen einzelner Mitglieder zuge 
fügten Schaden zu erſetzen. — — — — 


42 


— 


44. Refeript an das Rammer:Gericht, daß den Ouvriers, der 


Schicklerſchen Stahl: und Eifen: Waaren: Fabrife zu Neu— 
ftadt : Eberswalde fub poena nullitatis weder Handiverfäzeug, 

noch Inventarien: Stücke adgefauft oder Vorſchuͤſſe darauf ge- 
geben werden ſollen. u — — 


— — 


45. Patent wegen Publication des Provinzial-Rechtes für Oft: 

‚Preußen, Litthauen, Ermeland und den Marienwerdifchen 
Landräthlichen Kreiß, in fo weit folches die Zufäge zum eriten 
Theil und den 4 erften Tit. des 2ten Theils des Allgemeinen 


Landrechts enthaͤͤt. — — — — * 


Koͤnigliche Declaration an die geſammte Ritterſchaft des Fuͤr⸗ 
ſenthums Bayreuh ⸗——— 


46 


⸗ 


9 Jul, 


11 Jul. 


13 Jul, 


18 Jul. 
30 Jul. 


4 Aug. 


8 Aug. 


47. Circulare an ſaͤmmtliche Infpertores der Churmark, wegen 
der in der Churmark errichteten Prediger- und Stadt: Schulz 


lehrer Mobiliar: Brandfchadens Beihuͤlfe⸗Societaͤt, “ daß zur 


Ausmittelung bey Feuerſchaͤden blos auf das in der Amtswoh⸗ = 


nung wirklich vorhanden geweſene Mobiliar » Vermögen Ruͤck⸗ 


ſicht genommen werdenfoll, - — — — — 27 Aug. 


48. Refcript an dad Cammer Gericht, betreffend die neue Tare 
der Geheimen: Etatd: Eanzlep, und das dabey zu beobachtende 
ad a a En ze 


14 Sept. 


No. 49. 


N | Derzeichniß der Derördnunien. von 1801, i 16 
irculare an ſaͤmmtliche in Kirchen» Schul» und milden Stife i1801, 
mi ge von dem Lutheriſch Geiftlichen und Ober-Schuls 
Departement oder. deffen zeitigen Chef reffortirenden Landes 
und andere Behörden, wegen des Etats und. Rechnungs» 
Wem — — * — — — 19 Sept. 
50, Refeript an das Cammer Gericht, daR die bey dem Cammer⸗ F 
Gericht angeſtellten Refendarien und Auscultatores nur unter, 
gewiſſen Modalitäten, Klageberichte, Deductionen ıc. für vie 
Zuftig:Commiffarien anfertigen ſollen. — _ — 23 Sept. 


51, Refeript an dafjelbe, wegen der Gelb: nleihen aus oͤffent· 
lichen Caſſen. — — — — — 288ept. 


52. Declaration der Verordnung vom 18ten Septbr, ı 799 wegen 
der jährlichen Populations »Lilten.x.. — — — 29Sept. 


53. Refeript an das Praͤſidium des Cammer⸗ Gerichts, daß es Fei- 
nen in einer anfehnlichen richrerlichen Bedienung ftehenden Au: 
fig: Bedienten weiter verftattet werden ſoll, um feiner Conves 
vien, willen feine Stelle niederzulegen, und als Juſtiz · Com⸗ 
wiſſarius Proceß ⸗Praxin zu treiben. ' — — 1066 


54, Ciredlare on fimmeliche Bandes: Zuffig: Collegia nach welchen ' 
felbige angewieſen werden fid) nach) dem Inhalt der Königlichen 
Eobinerd: Ordre vom 18ten Zul. 1799 zu achten, wornach 
die Hol; Deputanten die Hälfte ihres Deputat: Brennholzes 
in Torf oder Gelde annehmen jollen, und darüber nie ein Pros 
ceß zu verjlatten. — _ — — — 3 Oäb. 


55. Taxe zu meiden Preifen das. Holz in der Alvenslebenſchen, 
Halbqerichts, Wollmirſtaͤdter, Colbitzer und Ziefarfchen : Forſt 
verkauft werden fol, — = — — — 60%. 


56, Revidirte Ordnung nach welcher die Apotheker in den Koͤnigl. 
Preuß, Landen ihr Kunſt · Gewerbe betreiben ſollen. — — ı10Ab, 


57. Decaration wegen des zu beobachtenden Verfahrens, wenn 
ein Coldat als Cantonift zur Uebernehmung einer bäuerlichen 


Der füdrifchen Nahrung den Abfchied erhaͤt. — — 2ıNov. 


9% Selript an die Schleſiſchen Ober- Confiftoria, wegen der fi 
de Cichenbeftattungen der Berg» und Hürtenleute zu bezahlen: 


59. Refeript an den Inſtructions⸗Senat des Sammer: Gerichts, 
legen deg Verfahrens in geringfügigen Injurien Sachen. — 22 Nor. 


x Zerotdnung wie den nachtheiligen Folgen der Ungemwißbeit des 
Petnichen Rechts, in Anfehung der in Süd: Preußen, Neu⸗ 
Preußen und Neufchlejien bis jegt jure potioritatis befefienen 
müde adzuhelfen. — 24 Nov. 
1, : 
Per an ſämmtliche Krieges: und Domainen: Cammern 
usa, lationen, wegen des zu verbietenden öffentlichen 
; ı "ns contagieuſer Leichen, — — — 24 Nov. 
"or Tan das Cammer: Gericht, daß die zum Examine ri- 


N) meldenden Neferendarien in mündlichen und ſchrift⸗ 
IM Vorträgen ſich gehörig ausbilden follen, — — 26 Nov. 


A 3 No. 63. 


nn 


— — in 





11 Vetzeichniß der Verordnungen von 1801. 12 


No. 63, Circulare an fämmtliche Krieges» und Domainen: Cammern, 1801, 
erxcl. Schlefien und Franken, betreffend die Beitimmung, wie 
es bey Ausmittelung des zu confiseirenden Erbtheils eines aus⸗ 
getretenen Cantoniften oder Defertirten Soldaten, in dem 
Fall, mo die etwanigen Miterben deſſelben die Erbſchaft für 

die Tare annehmen wollen, gehalten werden fol. — — $8Dee. 

64. Refcript an den Inftructions » Senat des Eammer- Gerihtd 

mebſt Cabinets:Ordre vom gten November €). wegen ber ns 

jurien- Sachen zwifchen Militairs und Eivil- Perfonen. — 21 Dec. 

65. Refcript an das Cammer:Gericht, gleichen Inhalts wieNo. 63. 23 Dec. 
66, Refcript an dem Inftructiond» Senat des Cammer : Gerichts, 
wegen des Gerichtöftandes einer Wittwe oder Tochter eines 
franzdfifchen Eolonie: Bürgers an denen Orten wo Feine Eolo« 

nies Gerichte etablirt find,  — — — — ai Dec. 
67, Circulare an ſaͤmmtliche Krieges und Domainen: Cammern 
excl. Schlefien, Weftphalen und Franken, betreffend das Ber- 
both der Einbringung alter Kleider aus der Fremde zum 

Handel im Lande, — — — — — 22 Dec. 

68. Refcript an das Cammer ⸗ Gericht, wegen der nieberzufchla- 

genden Stempe, — — — — — 28 Dec. 


* 


FR — No. L. 


Domainen: Sammer, toener der den B 





WoA Grellare der hurmaͤrkſchen Krieges⸗ und 


tzern der Coloniſten⸗ 


Erabliffements verfatteten frem Dispoſition über ihre eigenthimliche 
Gtellen. De Dato Zrlin, den 6ten Januar 1801. 


) 
Seas Wilhelm König: ıc. 
Unſernec. Die Umſtaͤnde, elche 
dorzeiten bey der erſten Gruͤndin der 
Erloniften: Erahliffementd und d An⸗ 
fegung der Ausländer im Lande enoth⸗ 
dendig machten, die Bejiger in de Dis · 


poittion über die ihnen eigenthuͤmh ver · ſowohl in Anſehung der Verpfaͤndungen 


fhrichenen Stellen, fo wohl deVer⸗ 
Mandangen ald Veraͤrherungenu bes 
(hrinfen, haben ſich in der dee der 
Zeit geandert, nach dem die Eohiſten⸗ 
Eradlifements zu ihtet Bolltomenheit 
ud Deitändigkeit gedichen ‚fin und 

andern der damals ir Land 


von Familien nicht mehr ;bejors 


hören daher die Rhwen⸗ 


OHR nd der Grund af, drCigen: 


thüme 
N —* Coloniſten Sen, durch 
— 2* Choerſchreibung bedun 
—3 die Dispo⸗ 
ne“ hht Chenthum zu chweren. 
— iſt «billig, dagrgleichen 
* My welche fh im Sate ſchon 
ange Zeit ernährt und handen ha» 
, MR den Eingeborne im Lande 
"RR Und Vorihe geniefen, 


Ordnungen feftbenden, 


und ed gereicht diefes in manchen Ver⸗ 
haͤlrniſſen ſelbſt zu ihrem beffern Nahe 
tungsbetriebe und Forrfonmen. 

Diefe Betrachtungen haben uns ber 
wogen den Bellgern der Eoloniftens 
Stellen, eine ausgedehntere Freyheit, 


als Veraͤußerungen zu geſtatten, als ihe 


nen in ihren Verſchreibungen jugeitans 
den worden iſt. 


Wir verordnen daher hiemit: 

1) daß in. Anfehung der Verpfändungen 
jedem. Etabliffements: Befiger ohne 
Unterfchied, ob er ein Einländer oder 
Ausländer fen, frey ftehen ſoll, fein 

 Erabliffement fo weit ald er Credit 
darauf erhalten kann, zu verpfänden 

und mit Hppothef: Schulden zu belas 
den, ohne hiezu den Eonfens des Ges 
neral: Directorü, Unferer Churmaͤrk. 
Eammer des Amts oder des Magis 
ſtrats, worunter er fteht, einholen zu 
bürfen, 

2) Daß in Anfehung der Veraͤußerung 
a) nicht nur der Verkauf der Colonis 

ften- Stellen an Einlander in dem 
‚Balle 


15 | 
Falle machselaffen fenn foll, wen 


entweder nur der Verfall der Steie - 


zu verhüten, oder von dem ausläls 
dDifchen Verkäufer nachgewieſa 
wird, daß das Kaufgeld wieder in 
Lande angelegt werde, fondert 
auch wenn dergleichen Etabliſſe 
ment einmal in den Händen eined 
Einländers ift, für die Folge die 


ausländifche Qualität zum Befige 


nicht weiter nachgemwiefen, oder 

der einländifche Käufer einfchräns 

enden Bedingungen unterworfen 

werden foll, und hiernach fol 

hdyjedem einländifchen Etabtiffementd« 
Befiger freyftehen, fein Erabliffes 
ment ohne vorgangige Einholung 
eines Eonfenfes, an wen er will, 
zu verkaufen, 

©) Dem ausländifchen Befiger eines 
Etabliffements, in fo fern derfelde 
nach dem Inhalte feiner Erbvers 
fehreibung, bisher in Veraͤuße⸗ 
rungsfällen noch gewiſſen Eins 
fchränfungen unterworfen gemwefen, 
ift unter dem zu a feftgefenten Be: 
dingungen, jedoch ebenfalls ohne 
Einholung des Eonfenfes des Ge⸗ 
neral: Directoriums und von Ins 
ferer Ehurmärkifchen Cammer, und 
Bloß mit Vorbehalt der Genehmi- 
gung des Amts oder Magiſtrats 
die Befugniß zur freyen Beräußes 
rung zuzugeftehen; auch 


) der einländifche Beſitzer, welcher . 


als Nachfolger eines einländifchen, 
oder fonft auf den Grund der Erbs 
verfchreibungen, einem‘ einländis 
fchen gleich zu achten ift, mit diefem 
gleiche Befugniß bey Veraͤußerun⸗ 
gen habe, 

Diefe Gerechtfame fönnen jedoch nicht 

in ihrem ganzen Umfange 


-3) den Befigern derjenigen Etabliſſements | 
Koͤnigl. Churmärkifche Krieged- und 
Spinner, Weber, Hopfengärtner, —— 


eingeraͤumt werden, welche, wie z. B. 


Verordnungen von 18or. No, 1. 16 


Kreisgärtner, Fabrifen : Etabliffes 
ments und dergl, gewiſſe eigne Be⸗ 
ftimmungen haben, 


Diefen Etabliffements:Befigern ſoll zwar 


a) ebenfallg die uneingefchränkte Vers 
pfaͤndungs⸗ Befugniß in der zu 1) 
beftimmten Art zugeftanden werben, 
Dagegen aber liegt es 

b) in der Natur der Sache, daß die 
Qualität diefes Etabliſſements auf 
jeden Befiger übergehen muß, da 
der jedesmalige Inhaber nur bes 
fugt ſeyn kann 

dergleichen Etabliſſements an ſol⸗ 
che Kaͤufer zu veraͤußern, welche 
zur Erfuͤllung des Zwecks und 
der Beſtimmung derſelben hin⸗ 
reichend geeignet ſind. 


Zur Veraͤußerung an ſolche quali 


ficirte Kaͤufer bedarf es 


ic) feines Conſenſes, ſondern ed wird 


\ nur erfordert, daß der Gerichte» 


Dẽörigkeit die. Qualification des 


Käufers gehörignachgewiefen wird, 
Lebrigens verftehet es fich 


4) on felöft, daß, fo wie ed auch ſchon 


in den mehreften Erbverfchreidungen 
bſtimmt ift, die Weräußerungen der 
Endliffements nur alsdann zulaßig 
fin , wenn felbige ungetheilt verkauft 
weden follen, indem alle Dismem- 
bixionen in der Negel unſtatthaft 
fi), und hiezu, wenn fie von den 


Ekenthuͤmern beabfichtigt worden, _ 
- jetömal der Eonfens der Competen⸗ 


temhöhern Behörden erfordert wird, 
fo wie denn auch: 


5) wenn dem Fisco in Veraͤußerungs⸗ 


fälm befondere Rechte, als das Borr 
Paufsrecht, vorbehalten worden find, 
Darüber bey Uns angefraget werden 
muf Sind ꝛc. Berlin, den öten 
Jamar 1801, 


Domainen: Eammer. 
v. Gerlach. 


No. Il. 
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No.Il. Circulare an alle Inſpectoren der Churmark, 
inf für alle Excitaroria und Strafberehle das tarmäßige Poftporto 
zu entrichten ſey. De Dato Berlin, den ten Januar 1801. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
8 helm, König von Preußen, ꝛc. ꝛc. 
Unſein ꝛc. In der Eıriular » Berorde 
nung vom sten Februar 1772 welche 
fi Nro, 8. in dev Edirten Sammlung 
gedachten Jahres zu finden ,. ift bereits 
wdiederholentlich fämmelichen Landes: 
- SufigCollegien in Erinnerung gebracht, 
dab ben Ablenduung der Verfügungen je: 
der Art, die portofreye Rubrik: nicht ges 
mißbtaucht, inionderhett aber, daß 
bloße Fxcitatoria und Strufbefehle wer 
gen nicht befolgter Aufträge und verfäum: 
ter Friften den Poften nicht als perto⸗ 
frege hereichaftlihhe Sachen aufgedrun. 
gen werden muften; indem, wenn Der: 


giden Monnora durd) die Unauf⸗ 


merkjomfeit und Umhangkeit der Bes 
hoͤrden, an welche fie ergehen, veranlaßit 
werden, das Poitregal nıcht leiden darf. 
Die Erfahrung hat indeffengezeiget, daß 
die ertheilten Vorfchriften dfters nicht 


gehörig befolger werden, wiewohl die - 


fich täglich mehrende Anzahl der Official⸗ 
Sachen und die deurung der Fourage 


in Verbindung mit dem ſteigenden Be 
trage der Unterhaltungs: Koften des uhrs 
wejend, es nothwendig machen, jeder 
Schmälerung der Poiteinfünfte auf das 
forgfältigfte vorzubeugen. 
Hierdurch werden Wir bewogen, 
die Verordnung vom sten Februar 1771 
dahin zu erneuern, daß für alle Excira- 
toria und Strafbefehle, welche wegen 
unterlafjener Adftatrung der erforderten 
Berichte oder wegen unterbliebener Ein« 
fendung der, einen vorgefchriebenen Ter⸗ 
min habenden Nachrichten, Tabellen, 
£uiten und dergleichen, ein oder mehre⸗ 
temale ergehen, das tarmäßige Porto 
entrichtet werden foll. 
Ihr habt Euch daher hiernach ge 


bührend zu achten und die unter Euch 


ftehenden Prediger gleichmäßig mit der . 


erforderlichen Anmweifung zu verfehen. 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, deu Kten 
Januar 1801. 
Koͤnigl. Preuß. Ober: Confiftorium. 
v. Schede. 
v. Irwing. 


J III. Circulare an ſaͤmmtliche Regierungen und 

| niftoria, daß die Kirben: und Schul: Bedienten aufihren dazu 

ichen Dienſt⸗ Ländereyen weiche Holzarten anzuziehen angewiefen 
werden follen, De Dato Berlin, den Sten Januar 1801. 


rich Wilhelm, König sc. ꝛc. 
u ken x. Das Forft : Departes 
en hat bey Unſerm geiſtlichen Depar: 
* Antrag gebracht, daß, um 

4 Ardhere Holzerſparniß zu bewirken, 
Bermnoet: und Schul: Bedienten fich 
. A ten, auf ihren niedrigen 
EIN geſchickten Dienftländes 
— Elſen und andere weiche 

" Kefftve anzuſiehen, um fich 
"ÖRge Brennholz zu verfchafe 

un das ihnen für das Des 

—7 — werdende Geld: Sur⸗ 
eiparen, [Im Ko Oder zum heil zu 
* — aber bey dieſen An⸗ 
*— Acſt behuͤlfich zu ſeyn, 


oi · Vedienten angewieſen 


—— 


werden, ihnen daben beſtens an die Hand 
zu gehen, und den darunter beabſichte— 
ten Zweck erreichen zu helfen. Von der 
Nuͤtzlichkeit folcher Holz Anlagen uͤber⸗ 
zeugt, verhoffen Wir zu Euerm Dienſt⸗ 
eifer, daß Ihr ſolche auf alle Art und 
Weiſe befoͤrdern, dadurch ein gutes 


Beyſpiel zur Nachahmung aufſtellen und 


ſelbſt dem unmittelbaren Vortheil der 
Kirchen⸗ und Schullehrer nuͤtzlich ſeyn 


werdet. Wir wollen Euch daher hiemit 


aufgeben, die Kirchen⸗ und Schullehrer 
hienach anzuweiſen, und ſindꝛe. Berlin, 
den sten Januar 1801, 


Auf ıc, Special⸗Befehl. 
ulemeier, Maſſow. 
B * No. 


a = Fanart a u rer: 


TEE BEREIT 


ET a FE 


rg 
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No. IV. Circulare an fanmtliche Regierungen und 


Conſiſtoria, die näheren Beftinmungen des Kanton Kegiements 
vom 12;$ebr. 1792 betreffend, De Daro Berlin, den 8. Fan. 1801. 


riedrich Wilhelm, König ıc ꝛc. 
Unſern x. Wir haben ung Aller: 
Höchitfelöft veranlaßt gefunden, einige 
"nähere Beftimmungen ded Canton: Res 
glements vom 12ten Febr. 1792, mits 
telft der, an dad General: Directorium 
und an das Ober-Krieges:Follegium ges 
meinfchaftlich ergangenen Eabinetd: Or: 
dre vom 6ten v. M. und J. zu erlaffen, 
Wir laffen Euch daher zu Eurer Nach · 
richt in der Anlage ein gedrucktes Exem⸗ 
plar des Extraets vorgedachter Cabinets ⸗ 
Ordre zufertigen, mit dem gnaͤdigſten 
Befehl, die Verfuͤgung zu treffen, ge⸗ 
dachten Extract alle Jahre einmahl in 
jeder Kirche von den Predigern oͤffent⸗ 
lich von den Kanzeln der Gemeinde vor⸗ 
leſen zu laſſen, damit ein jeder Unter⸗ 


than, die darin enthaltenen geſetzlichen 
Beſtimmungen zur Norm feiner Hands 
[ungen machen könne; zugleich aber auch 
die Prediger anzumweifen, den Inhalt 


diefes Ertractd ihren Catechumenen al& 


wichtige Lebens: Regeln, bey Gelegen⸗ 
heit des Religions» Unterrichts, einzus 
khärfen. . 
Uebrigens dient Euch nochzur Nach» 
icht, daß Euch von den Cammern, auf 
Euer Verlangen, die erforderliche Ans 
zahl Exemplare mehrgedashten Errracts 
wird verabfolgt werden. ind x. 
Berlin, ben sten Januar 1801, 


Auf ic. Special: Befehl. 
Thulemeier. Maſſow. 


No. V. 
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N 

| ; Ruß: ennholz-Tare, worna 
No: \. Salt Ruß i wei und berechnet werden 
— a — den gien Januar 1801. 7 


Ä Taxe 
fr die Eichenen und Weißbüchenen Sageblöde und Wellen. 
| ) —— = r} 7 
a ſae & 
\ ’ Tr u zo f 
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Tape | 


für die Rothbuchenen, Rirfternen, Eivenen, Birkenen, Eſchenen, Ahornen 
und Lehnenen Sageblöde und Wellen. 


— Steigt mit IE Steigt mit > teigt mit 
Es = — Br = O —2 Er = Holjr Geld en 
Hol: Geb,]” er = 1H0lj, Belb. oljr Selb, ii" 
ö” & — le — ö3 a \opiftärte 
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Tare 
für die Lindene und Elſene Sageblöde und Wellen. 


"4 Gteigt mit 
edem zuueh⸗ 


Hol, Geld —— 
m 
Rel. Br. Pitt. Br. Pf. 


r. MVf. 
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Tage | 
für die Kiehnene Sageblöde und Wellen. 













1 Steist mit 
dem zuneh 


/ ded "3a re 


um 
t,@r, . IN tl, Sr, M. 


Steigt mit 
jedem zuneh⸗ 


Holz⸗Geld —E 
um 
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Stamm: 
länge. 
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Tage 
für die Eichene und Weißbüchene Baus und Baum Hölzer, 





\ mit = Steige mit 
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menden 30 euben 30 
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| | Tare | J 

für die Rothbuͤchene, Rüfterne, Espene, Bitfene, Efchene, Ahorne 

j und Lehnene Bau⸗ und Baum Hölzer. * 
Terme 
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34 
Tare 
für die Lindene und Elſene Baus und Baum- Hölzer. 
Ä Srast mut Terit mr 
He 28* 8 jedem zuneh 
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Tare “. 
ichnene Baus ‚und Baum: Hölzer. 
* — j * u ©; E — 
| : ) Biss 8 Holi / Geld — 
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Tare 
fir die geringern Nuß=- Hölzer. 















2% Rüftern, Eipen, Rorhbüchen 
Eichen und Weißbuͤchen. Porta, * Ahorn un Linden und Elſen. 
ehnen. 

| Steige mit] _ = Steigt mit = Greigt mit 
| was 5 | = wunder RS menden ol 
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Tare 
des vermiſchten Nutzholzes. 


I. Bermiſchtes Nutzholz. 


2) Eichen. 
ine K der Sterz 24 Fuß lang 8 Zoll Zopfſtaͤrke ⸗ 
arme den 2 huß Sohle 2 bie 24 Su Orange, 3 bie 40 


ſtark ⸗ 

Ein doppeltes — 

Ein heisse EWR abie 3 Su Soil, 3 bis 4 Su Stange, 4 
bis.5 Zoll ftark 

Ein doppeltes derg leichen 

Ein große —* 6 bi8 8 Fuß Soft, 3 guS Stange, 4 bis 6 zon 


eines a 338 
inzelne Naben, fo aus Brennholz fallen, pro (aufenden uf 930ll far he 
mit jedem zunehmenden Zoll Stärke fteigt dee Fuß un: 6 Pf. | 
Ein. — Nutzholz, nd j j ex nr f 3 en 5 
d un t die Klafter mit j 
ter Agrar ing — 1Rthlr. 16 &r 6 Gr. Die Klobenlänge darf aber 
ni 
Eine Klafter Det: incl. Stamm» und Pflanz» Geld el + in Golde 
Ein Schock Bandſtoͤcke 15 bis 20 Fuß lang +. 


dito 10 — 13 — — . 3 “ 
dito bis 0 — — ⸗ ⸗ 


b) Weißbuͤchen. 
Eine Klafter Nutzholz, dem Eichenen gleich. 


c) Ruͤſtern und Eipen. 
Eine Klafter Nutzholz, fo wie auch die Naben, dem Eichenen gleich. 


. d) Rorbbüchen. 


Die Naben, den Eichenen gleich. 
Eine Klafter Nushol; « wi ei; 14 


e) Eſchen und Ahorn. F 
Eine Klafter Nutzhol; ⸗ ⸗ 


f) Birken, 


Ein Handkarr- Baum, melcher 2 ‚ Karren ⸗Baume giebt 
Ein Feine Baum oo uß lang 34 Zoll art 
ito 3 
Eine Deichfeltange ı 12 Fuß fang 34 Zoll hart 
Eine Prahms Flözers oder Schirrflange . 
Ein Schock ——— 20 —9 lang ı Zoll ſtark 
⸗Bandſtoͤcke 11 — —- ı1— — 
— — * 8 — — 1 — — 
Ein Klafter Nus- Holz 
Ein Schock Borfe ae Stamm- und Planzgelo und & in Sofde 


g) Linden. 


Eine Walze 4 Fuß lang, ra 300 ſtark pro Fuß 
jede zunehmende Beuf e ſteigt pro 34 mit 3 Pennigen. 
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» u 21 ws a ua au 


22.411119 
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des vermifdten Nunhotzes, 


b) Eiern, 
— 3 Eurftamm 30 Fuß lang 3 if 4 Bol at 
he Mine ictungn und Slam 

— — ftärferer derg —5 — 
—ñ— — —— 6 Fuß lan 


— 


. 
° 
.” 
» 
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—  — Safchinen- Pfähle 


jeder Fuß mehrerer gänge eigt Be. 


1) Safeln und Werften. 


hen lang 2 En Rart 
ock mit 3 Groſchen. 


Ein Tienens Bandftöcke 20 Fuß lang z Zoll 
= aß⸗Bandſtoͤcke BoD — 30 Rack 
Tonnen⸗Bandſtoͤcke — — 1 — — 

geringere follen nicht verkauft werden. 


u ' daſchnen ha — ronechi Shot im 


Ir — os 


J) Riehnen 


Mom 30 Fuß fang 6 
feiner 30 A la 
hattſtamm 24 biß-30 


Sıı — 
SE 


oll ſtark ⸗ ⸗ 
Sou ſtat 
fang 3 biß.4 Zollftor 


Atineret 20 biß 2 lan art 
Kal 20 Fuflanen 616 Rot Hast E 
= Ange 30 Fuß lang 1 — . 


angen pro Stuct 
Eine in Kur Prabmfange, grün umd (ie, 24 "sus lang" ı 


ex: Se Rap 2 fa 
ap ‚se a 24 Suf ib 3: als ⸗ 


6 Fuß lan 


— 3 Safhinen, oder Buhnenpfähle a Ruf fang 2 At art 
ai jo 


N ſtark 


Ken Länge ſteigt pro EEE 


Böttcher: 
Eh Pappe, 


er⸗Holz 


wird mit dem Kiehnenen gleich verkauft. 
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| — | Tare ' 
der Pflanz » Stämme. % 

— J Mehlt. Ge. Bf, 





- IL Pflanz:Stämme. 
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Tare 
des Brenn— dotzes. 


Ul. Brenn⸗ Holz. 
Die Kiafter 6 Fuß hoch, 6 Fuß byeis, die Kiobe 3 duß kon 


he. — — 
Eim Klafter # * 22 * 
Ein dudet Raff / und —* Zr » 

b) Weihbichen, | 
Ein Klafter 4, ⸗ ⸗ 
Ein uber Raff ⸗ umd beſe · Holy . 0.0.00 ’ 
Ein Zuder Reiſig ⸗ ..... J N 

) Kiffen, dern Eihenen gleich, 


9) Uohhelden / Im Meißhüchenen gleich, | 

% Ehen, Ahorn am Lehnen, dem Eichenen gleich. 

Butm/Albbenhol, dam Eichenen gleich. 
Ein Fuber Daily 


8 [) 8 s 
£) Kinden, 32; * — 
Eine Klafter s # “ . ⸗ 
hy Klin, ne | 
Eine Klafter, s be [ ⸗ ⸗ 
1) Safeln und Werften, 2 | 
Ein Guder Strauch “ ⸗ # ⸗ 
H Rehnen. 


Ein doy dom Gagehlock, in fofern ſolcher nicht noch einen 12 Fuß lan⸗ 
on und 12 zol ſtatken Sageblock, oder ein 15 bid 18 fuͤßlges Ende 
seht, —— Irene M $ oder i Stück mirtel oder er Bauhel; n 


» 


; —* Nr trtta 2 — — unter — Euri- 
Kg 


‚ FR ⸗ 

—RSS 

"on leiten Bauholze ⸗ — ⸗ 

Ein Klin Alpen, Brennholz — 
nu Holz wird zu Zwey Drittel, und 


bat» Holz zut Hälfte des Kiobens Pteiſeo bejahlt. 


Le Popper, den Kichten glei, 





Beſtim⸗ 


Fri Verordnungen vor 1301. No. 5 48 


Beſtimmung 
der kuͤnftig in den Bau⸗Anſchlaͤgen anzunehmenden Normal⸗Maaße 
und Normal⸗Preiſe der Kiehnen Bauhölzer, gemäß ihrer Taxe. 












Ein Kiehnen Zimmer » + + 
I Ein Stuͤck extra ftart Bauholz 
I—  — wdinais ſtark Bauholz 
— Sageblock ⸗ ⸗ 3 , 
. dito . ⸗ Pr 
dito s D ⸗ . 
— Sutuͤck mittel Bauholz ’ 
— — fein Bauholz » 5 
— Bohlftamn +» ne" 
dio + a . . 
— fattiamm +0. 
diro .'. fi . 


y 
— ——— —— 





— | 


Von jedem Thaler Holzgeld muß 
jeber Holj» Empfänger Drey Groſchen 
Stamm, Beld, und außerdem von 
dem Eichenen und Weißbüchenen Baus 
Baum ⸗· und Nug:Holje Zwey Grofchen 
Pflanz: Beld bejahlen. 


{ 2. 


; 3 Hiernah muß auch alles Hol, 
“welches, unter der vollen Bezahlung, 
"fo wie auch nur gegen Stamni » und 
Planz: Geld‘, oder ganz frey , affigniret 
und berabfolgt wird, berechnet werden. 


TE ee Bi 
> \ 3. ? . 

— Aulle zum ausländifchen Debit vor 
kommende eichene Blöcke, Balken, 
Krummhoͤtzer, als Buchten, Sitten 
und Knie, und fonftige Schiffs: Bau: 
Hölzer werden nach diefer Tape verfauft, 
jedoch ganz in Golde bezahlt. 


—— der Kiehnen Vauhoͤher, 
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Den fämmtlichen Ober: und Urs 
ter» Förftern wird wiederholentlich hier⸗ 
mit befohlen, alles, in den Brenn: 
holz ⸗ Bäumen befindliche Schiffs: Knie 
und Naben» auch Klafter» und fonftie 
ges Nutz⸗Holz, insbefondere auch die 
darin oft vorkommenden: Sagebloͤcke 
und Wellen»Enden von 12 Fuß lang 
an, und fo weiter, jedesmal erft aufs 
forgfältigfte heraus fehneiden, ferner, 
alle ſtarke Blöcke, Wellen, Schiffs« 
Planken, und ftarfe Schiffs-Bauhoͤl⸗ 
zer, da wo es die forſtlichen Umſtaͤnde 
irgend nur erlauben, bey Vermeidung 
von 3 Rthlr. Strafe für jeden Fall, 
fehlechterdings ferner nicht abbauen, 
ſondern mittelft einer den Holzhauern 
nach Billigfeit zu reichenden Zulage 
ausraden, fodann fo nahe an. ber Wurs 
jel ald thunlich abſaͤgen, und hierdurch 
eine weit einträglichere und mehrere 
Länge und Nutzbarkeit folcher Hölzer of⸗ 
winnen zu laſen. — 


5. Jeder 


' Verordnunten von 1801. No. e7 so 


in 9% 
— Die Nutzholz ⸗Klaftern ſollen aus 
— — ſchieren gutem Holze beſtehen; Es ſol⸗ 

— der Eißbrücher zumei, fen auch, jedoch ohne daß ein Käufer 

er if, Hol irgend einer Arrüber darauf beftehen darf, wenn es die forft« 

he der Erbe abfauet, verfäle Fihen Almfände erfauben, runde HL 
fir jden Gramm in 2 an Pfäns N. . 2 er nv ieft dr nr 
‚Strafe, und. dem Befinden der oder andern ngen fo kurz 
Ikea, ufenem in für baren, mins pe rn 
Brafeand Schaden» Erſat · wvie die einzulegenden Kioben, ben dem 
6, Kiehnenen Holze hoͤchſtens nur 8 bis 9 

Ale Baum und Kloben · auch ſtarke Zoll, und bey allen Laubhoͤlzern hoͤch⸗ 

——— — 

Gala firided #Rlafter; michtdurd Ben dem Aufſchlagen der Nutzholz⸗ 

Auste oder Bike), ſondern blos durch Klafter iſt auch darauf Ruͤckſicht zu neh⸗ 

Ciya gi meer x er 5* andere Haͤlfte eines mit 

BE Hr 
v Mleh hegdem hauen bed Kloben⸗ Fall ift, dazu qualificirt 

| \ ‚ dazu qualificirt, herausgeſpal⸗ 

' yaheb vorkllme Anüppel» Holz ſoll ten, und mit in die Nutz ⸗Holz ⸗ Klafter 

unter die Rioden-Rlaites gut vertheilt, gebracht wird. Te. 

efegt werden Dürfen, + Dem Forſtbedienten bl 

oem der Hau zufällig blos Stangen, ganze Stämme die ſi Ara 

b ‚ die fich zu beſſerm als 

Ho: Derter tft, und die. Klobens zu Klafter- Nug: Holze qualificicen, Dazu 

ade — Dan mit aufichlagen zu laſſen, und dadurch 

* wurden, ⸗ 

——— — 7 a Hölzern edeler Art Abbruch 

halten, müfen mit eingeflaftert:, alle Dahin gehöret insbefondere, daß 

wenn ober für die berechtigten Ein» Bein Naben: Hol; mit in die Nugholje 

—22* and keſe Holz liegen Klafter gelegt werden darf, und daß 

außer den beſonders in Preis geſetzten, 

8, eh * — gr einzeln aus⸗ 

Okt | zufchneidenden Naben, feine Naben» 
io en Rademacher⸗ holz⸗ Stücke die Länge von 12 Fuß und 
ar en: Nughölzer fol- fo weiter haben dürfen, ohne nach den 

ut fern dergleichen in der Tare fuͤr dergleichen Längen und Stärken 6 

38 benannt und in Preis den Hoͤlzern von 12 bis 35 Fuß ig 
Pr * mn an ſchlechterdings 6 bis 11 Zoll im Zopf beſtimmten 4 

* A — der» fen, worunter z.B. auch dad Stiel: und 

— en —* ur Riegels Holz mit begriffen ift, verfauft 

Kit be uf i, audgeepitten Oticke, welche wentger al 12 aklard 

oder —— dieſe Länge zu dieſer find, in bie Pe F er ir —* 

Mmeiht (5 R— nicht ſeyn koͤnnenden Nutzholz⸗Klaftern, wo 

Ben ende u gleichen Bedarf, zu den längern Nusholj:Bedürfniffen 

—_ ‚In der Tare befons angewandt; Zaun:Stafen, Flechtzauns 

I) —**8 9 geſetzt iſt, und Wein» Pfähle Hingegen eigentlich 

a Lanka, Ein ” — oder nicht unter die Nutzhoͤlzer gerechnet, ſon⸗ 

ui — ** uß lang dern aus den Brennholz⸗Klaftern heraus 
ue werdeng. hen werden koͤnnen. 

3 © 


— 


2— 


I nn — —— — 
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1% II. 


Wenn ein Stuͤck Baus oder Nutz⸗ 
Holz aller Art, nachdem es abgeſtaͤmmt 


iſt, kernroth oder aſtfaul oder ſchwam⸗ 


mig befunden wird, fd foll dafjelbe, wenn 
fich Käufer. dazu finden, für bie Hälfte 
des vollen air jmar verfauft werden 
dürfen; es verfteht fich jedoch von ſelbſt, 
daß die Forſt · Bedienten vorher pflicht · 
mäßig und genau unterſucht, vermeſſen 
und berechnet baden müfjen, ob nicht 
das wahrfcheinlich darin befindliche gex 
ſunde Ende etwa als Sageblod oder 
Kelle, mit Hülfe des in Nutz und 
Brenns Holz Klaftern zu verfaufenden 


ſchadhaften Endes, ta,mäßig höher, ald 


zur Hälfte des vollen Preifed, ausge⸗ 
bracht werden kann, al& in welchem Fall 
der letztern Verkaufs Art der Vorzug 
gebührt, — 
„2: ;: 
Wenn einem unter der vollen Bes 
zahlung zum Bau⸗ und Reparatur-Holze 


Berechtigren, ſo auch zu den Aemter 


Bauten und Reparaturen, ftatt eines 


den Sageblocks, 2 Stud 12 Fuß lange, 


‚ oder ſtatt drey 24 Fuß langen, vier 18 


Fuß lange Sagebloͤcke angewieſen wer⸗ 
den, ſo ſollen die 12 Fuß langen dage⸗ 


gen zu 14 bis 15 Zoll, und die 18 Fuß 


ĩangen zu 14 Zoll im Zopf, auch in Ab⸗ 
ficht der Preife dagegen compenfirt, oder 
jenen gleich berechnet werden. 

Ben dem Verkauf der kurzen Sage: 
Blöcke bewendet es dahingegen lediglich 
bey der Borfchrift der Tare. 


13. 

Gegenmwärtige Tare dient jedem Forſt⸗ 
Bedienten zur Richtſchnur, bey Beſtim ⸗ 
mung des Preiſes. Hat derſelbe aber, 
3. B. beym Kiehnen Bauholze, einmal 
ſolchen dem Käufer beſtimmt: fo iſt er 
nicht befugt, ihn zu erhöhen, wenn auch 
der gefällte Baum auf gleicher Länge 
mehrere Zopfftärke hätte, als von ihm 
angegeben war; jedoch darf der Käufer 


den Baum nicht kürzer auszdpfen, oder 


er muß in ſolchem Fall diemehrere Länge 
befonderd bezahlen. Finder fich aber 
nach dem Fällen des Baums, daß der 


Baum zu der folgenden ſtaͤrkern Gattung 
gehört: fo muß der, Käuferentweder die 
Tare diefer ftärkern Gattung bezahlen, 
oder ftatt deffelben mit einem Baume der 
verlangten Gattung ſich begnügen, wel⸗ 
chen der Forſt ⸗· Bediente ihm anzumeifen 
verbunden iſt. > 


14. * 
Allen Bau · Bedienten liegt hey Vers 


meidung 1. Rthlr. Strafe für jeden Fall 


ob, bey Anfertigung der Bau» Anſchlaͤge 
a) ju mehrerer Erſparung der je laͤn⸗ 
ger je beyraͤthiger werdenden 24 
Fuß langen Sagebloͤcke, und zur 
deſſern als bisher zu befoͤrdernden 
Anwendung der kurzen Sagebloͤcke 
in jedem Bau⸗ Anſchlage, worin 
Sagebloͤcke vorkommen, dieſe zwar 
ferner zu 24 Fuß lang und 13 Zoll 
im Zopf zu Heranfchlagen Jam Ende 
bes Anfchlags aber bey Aufſummi⸗ 
rung des darnach erforderlichen 
Hojes fchlechterdinge deutlich und 
beſtimmt anzumerken/in wie viel 
kuͤrzern Stuͤcken von 12 Fuß lang 
an, und in welcher Länge, ſelbige 
nach der Erxforderniß des: Baues 
oder der Reparatur angewieſen 
werden koͤnnen; denn bey ſehr vie⸗ 
len Bauten und Reparaturen, in⸗ 
ſonderheit zu den Thoren und Thuͤ⸗ 
ren, und vielen andern Beduͤrf⸗ 
niffen, koͤnnen die kurzen Gage 
bloͤcke eben fo gut, als die 24 Fuß 
langen, angewandt werden; 
b) die .Kiehnenen Schwammbaͤume 
hoͤchſtens nur zu mittel Bauholze 
Stärke zu veranfchlagen; 
©) den Bedarf der Aemter und Muͤh⸗ 
len an Stell» Rademacher: Boͤtti⸗ 
cher⸗ und ſonſtigen kleinen Ru 
Hoͤlzern zwar ferner in den Anſchlaͤ 


gen nach der würflichen Erfordere ⸗ 


niß zu fpecificiren, die Quanta aber 
gleich darunter, fo weit fie nicht 
fhon Stuͤckweiſe in der Tare bes 
fonder3 benannt find, auf Klafter 
Nutzholz, nach Maaßgabe der Er⸗ 
forderniß von 3 bis 6 Fuß lang, 
oder wenn dieſe Laͤnge zu einer der⸗ 
gleichen Erforderniß nicht zureicht, 
auf kurze Sagebloͤcke oder Bauholz⸗ 

‚ Stüde 


5 
Stücke unter 12 Fuß lang, zu re· 


duciren, und den Werth darnach 


turmäßig auszuwerfen; 

Ü) den der Reduction von dergleichen 
Nusholz Bevirfniffen auf Sage: 
bloch⸗ und Bauholz: Stücke ‚ muß 
gleich. die mindeite £änge, nach 
welcher fie angewiefen werden koͤn⸗ 
un, nothwendig mit angemerkt, 
und die Reduction auf ganze Sage⸗ 
vUde und ganze Bau» und Muß: 
He Baͤume hiebey kuͤnftig ſchlech · 
terdingd ganj vermieden werden. 


15. 


Dade ihele Gebrauch eingefchlichen 


it, daß kurze Bauholz⸗Stuͤcke in den 
Pau s Anfdplägen bloß durch Die Beſtim⸗ 
mung 4, 4, 3,3 Stud Bauholz vers 
anfjlagt werden; fo wird ſolches hier⸗ 
wit dosdrichch verboten, dahingegen 


verordnet, daß dergleichen Erfotderniſſe 
nie anders, ald mit Beſtimmung der 


54 


Länge und Zopf:Stärfe, die fie haben 
müffen, veranfchlagt werden follen, Es 
verſteht fich übrigens von ſelbſt, daß ders 


gleichen kurze Stüde nie aus ganzen 


Bauholz⸗Stuͤcken, fondern aus Brenns 
holz : Bäumen herausgefchnitten werden 
müffen. 

Nach allen diefen Verordnungen ha⸗ 
ben fish fämmtliche Fort: und Bau:-Bes 
diente, bey Vermeidung unausbleiblicher 
Verantwortung und Strafe, genau zu 
achten. | 
Signatum Berlin, den 9, Januar 
1801, 


Sriedricy Wilhelm. 
(L.S.) 


v. Voß. v. irenfprung. 


No. VI. Reglement, die Allerhoöchſt verordnete Be- 
sung der Oränzen der Churmark, ingl des Herzoathums Magde- 
burg und der Grafihaft Mansfeld durch Grenz Zäger betreffend, 
De Dito Berlin, den 16ten Januar 1801. 


Hi Friedrich Wilhelm, von Got: 
les Önaden, Königvon Preußen :c, 
* fund und fügen hiemit zu wiſſen 

m dem, den kandes⸗Fabriquen und 
Nanıforturen, wie auch den Staats⸗ 
tink inften [6 nachtheiligen Contreban⸗ 
diten und Defrauditen moͤglichſt Einhalt 
him, haben Wir befchloffen, die 
: m der Chutmark, des Herzog 

ums Magdesurg und der Grafichaft 


) Jaͤger b 
Beraten zu im Jäger befegen 


Erfler Abſchnitt. 
"alien der Greng+ Jäger, 


.l. 
— ſoll das Grenz. 


M . —— Grenz 
Verthei olche dergeitalt 
—— daß die Sa —* 
ben Ahnen a Aufjicht gehalten wer 
—* Ar #6 werden die Chur⸗ 
Degen Bay und Zoll» Directionen 
"lung forhaner Brigaden, 


nn 


die nöthige Anmweifung erhalten. Eine 
jede diefer Brigaden follaus einem Ober» 
Jaͤger und aus einigen demfelben unters 
geordneten Grenz» Jägern, theils zu 
Pferde, theild zu Fuß, deftehen, und 
jeder derfelben der Diſtrict, welchen fie 
zu beobachten Hat, angewieſen werden. 


g M. | 


An der Provinz Magdeburg foll zw 


Beobachtung der Schoͤnebeckſchen und 
Burgſchen Bezirke ein Grenz: Jägers 
Eorps angeftellt werben, welches aus 
einem Grenz: nfpector, einem Grenz 
Dbers Fäger und aus einer hinreichenden 
Anzahl berittener Grenz: Jäger beitehen 


foll. | 

Diefes Grenz: Jager: Corps ift dazu 
beftimmt, die Grenzen der Provin; Mag» 
deburg gegen das Ausland und beſonders 
gegen diejenigen auslaͤndiſchen Ortſchaf⸗ 
ten, aus welchen vorzüglich der Schleich. 
handel betrieben wird, zu decken, und 


folchen, fo wie die verbotwidrige Auds 


fuhre gemiffer Landesprodukte auf alle 
D 2 Weiſe 


dern DI en 


nn A Eu 
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Meife zu hemmen, wes Endes daffelde 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde ent» 
weder gemeinfchaftlich, oder theilmeife 
agiren muß. 

, Für den Saaffreis und die Graf: 
fchaft Mansfeld foll ein Ober⸗ Jäger, 
nebſt einiger Grenze Fuß: Jägern ange: 
ftellt werden, und felbigen die Beobarh: 
tung der dafigen Grenze obliegen, 


gm. 
Die Grenz ⸗Jaͤger ⸗ Corps find dem 


| Hecife» und Zoll: Departement des Ges 


neral:Directorii untergeordnet ; zunächft 
aber derjenigen Accife» und Zoll: Dires 
etion, in deren Bezirk fie angeftellt find, 
Den Provincial⸗Inſpectoren wird die 


ſpecielle Aufficht auf dieſe Grenzbeſetzung 


übertragen, und es wird den ſaͤmmtlichen 
dabey angeſtellten Officianten ausdruͤck⸗ 
lich zur Pflicht gemacht, der Anordnung 
der Provincial:Infpectoren gebuͤhrende 
Folge zu leiten, wogegen dieſe darauf 
fehen und Halten muͤſſen, daß die Grenz 


Jaͤger dem Zwecke ihrer Anftellung Ge⸗ 
nüge feiften, und durch feinerley Nebens 


geichäfte davon abgehalten werden, 


Zweyter Abfchnitt. 
Allgemeine Obliegenheiten, 
$. IV. 
Die Grenz Brigaden, und befon: 
ders die Worgefegten derfelben, muͤſſen 
fich mit dem Locale ihres Diftrictd ganz 


genau befannt machen, alle Schleichwege 
und verborgene Schlupfiwinkel des Con⸗ 


trebandiers ausmitteln, und befonders 


den Niederlagen, welche die Schleich: 


händler auf dem platten Lande haben, 


genau nachfpüren, 
4. V. 


Muͤſſen die Grenz⸗Jaͤger-Corps, 
und da, wo ſolche in verſchiedene Bris 
gaden adgetheilt find, jede Brigade, die 
ihnen angemwiefene Diftricte auf das ges 
nauefte beobachten und unter Aufſicht 
halten, und dem zufolge ihr Standquars 
tier da nehmen, wo ed ihnen von der 
vorgefegten Direction nach den Umſtaͤn⸗ 
den angewieſen werden wird, Und von 
hier aus ihr ganzes Grenzrevier patrouile 


liren, auch in den verdächtigften Gegen« 
den nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde 
Poften ausftellen. Alle diefe Grenze 
Patrouillen müfjen aber forgfältiggeheim 
gehalten und in diefer Hinficht bald des 
Morgens früh, bald bey Tage, bald des 
Abends fpät, bald bey Nachtzeit unters 
nommen werden, damit die Schleich. 
händler in beftändiger Furcht ftehen, von 
den Grenz: Brigaden ertappt zu werden, 
Diefe Grenzoperationen muͤſſen der 
Grenz: nfpector und die Ober: Yäger 
Dirigiren und die ihnen untergeordneten 
Grenz» Fäger ftets anführen. Sollten 
jene bey erhaltener Nachricht von dem 
Eindringen einedTruppes Schleichhaͤnd⸗ 
fer ihre Brigade auch etwa nicht ftarf 
genug halten, um fich diefer Schleich. 


händler bemächtigen zu Fönnen, fo müfs 


fen fie durch einen reitenden Jäger, ent» 
weder die benachbarten Acciſe⸗ und Zoll⸗ 
Dfficianten, oder die ihnen zunächit bes 
fegenen Grenz. Brigaden zu Hülfe ziehen, 
welche dann eine — zu leiſten 
ſchuldig find, 


4. WI 
Müffen die Grenz: Brigaden die in 


den Grenzdörfern ihres Diftricts befind⸗ 
lichen Mühlen, Krüge und conceſſionir⸗ 


ten Landfrämer und Landhandwerker 
öfters revidiren, und werben der Grenz 
Inſpector und die Ober: Fäger von den 
Provincial: Infpectoren ihres Kreifes 
näher inſtruiret werden, wie fie diefe 
Kevifionen vornehmen müffen, 


g. VI. 


Ferner muͤſſen die Grenz Brigaben 
und befonders der Grenz⸗Inſpector und 
die Ober⸗FJaͤger auch auf die. in ihren 
Diftricten liegenden Neben-⸗Zoͤlle ihre 
Aufmerkſamkeit richten, Damit die Neben⸗ 
Zoͤllner ſich keiner Veruntreuung zu 
Schulden kommen laſſen. 


4. VI 


Da die Grenz⸗Brigaden hauptſaͤch⸗ 
lich zur Unterftügung der, der Grenze 
zundchit belegenen Accifes und Zoll-Aems 
ter beſtimmt find, fo müffen der Grenz⸗ 
Inſpector und die Ober» Yäger, fo oft 
fie mit ihrer Brigade ein Acciſe⸗ —* 

o 


⸗ 


— 
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Zoll ⸗Aemter, Ertracte von folchen Waa⸗ 
ren entnehmen, und von|Zeit zu Zeit bey 
den Accife- Aemtern des richtigen Eins 
gangs halber, Erfundigung einziehen, 


5 

‚Amt beruͤhren, mit demſelben über 
Pr Srenjoperationen Ruͤckſprache neh⸗ 
nen, und vorzüglich über folgende Punkte 
Erfundigung einziehen: 


1)06 etwa bey der Einnahme donden 
mden erlaubten und hochimpo⸗ 
firten Waaren Ausfälle entftanden 
frd, weiche vermurhen lafjen, daß 
in der Gegend Deftaudarionen 


vergehen. 

2) O6 Indicia vorhanden find , daß 
fremde verbotene Waaren einge 
fhmärzt, oder zur Ausfuhre ver: 
botene inländische Producte, Heim: 
ich auägeführet werden. 

3) 96 in der Gegend Perfonen befinde 
Iid) find, welche fi mit dem 
ESchleichhandel abgeben, welche 
Wege fe möhlen, und ob und wo 
fie ttıva Niederlagen haben, und 

on wen ſe die eingeſchwaͤrzten 
Wanren zu vertunfen vflegen. 
4) Ob die Erimirten des platten Lan⸗ 
des ihren Bedarf an fremden Waa ⸗ 
en directe aus der Fremde kom⸗ 
men laſen und gehörig verſteuern, 
oder oh fie ſolchen etwa aus einer 
acciſharen Grave nehmen, 
Üeberhaupt müffen fie fih von den 
‚amd Zoll Acmtern über alles, was 

In Entdechung der Schleichh andier und 

F Merung der Defrandationert 

ren Karın, Auſſhluß md Belehrung 

geten laſen, und auf die Bemerkungen 

Ordnungen, welche die Acciſe⸗ 

* fer zu Verhinderung des 

(Ghandel, den Ober Jägern ma: 
dillg und fihtmäßig Ruͤcknicht 

De —* ſind aber auch die 

Om; — = 

der dJaͤgern 

— Rc——————— 

Mar Ad, Ausrichtung ihres Diens 

Zi ben, auch ihnen in 
di —E es erforderlich ift, 
willig zur Affiftenz 

U 


Nugehen, 

* — daß von den Waa⸗ 
Enke "mM: Zoll⸗Aemtern nach 
8* — * Staͤdim declarirt worden, 
Dub apa. Auf dem platten Lande er, 


Ya au de, Müffen Die Grenz: 
IE Meppen der beſagten 


——— 


$. IX, 


Damit die Grenz» Brigaden auch 
don denjenigen Waaren und Sachen, 
„welche Hoch impoftirt, oder welche zur 
Ein: oder zur Ausfuhr verboten find, 
die gehörige Kenntniß haben, fo foll eis 
nem jeden Ober: Jäger ein Verzeichniß 
Diefer Waaren und Sachen eingehändige 
werben, in melchem er die vorkommen 
den und von dem Provincial»Infpertor 
des Kreifes ihm bekannt gemacht werden 
den Beränderungen dann ſtets nachteas 
gen muß, 


Dritter Abfchnitt. 


Rapports⸗ und Berichts⸗Er⸗ 
ſtattungen. 


§. X, 

Da der Grenz ⸗Inſpector und die 
Ober⸗Jaͤger fämmeliche Operationen 
der ihnen untergeordrieten Jäger anord⸗ 
nen und leiten muͤſſen; fo erfordere es die. 
Pflicht der letztern, denfelden von ihren 
Berrichtungen jederzeit mündliche Rap⸗ 
ports zu erftatten; dagegen follen erftere 
verbunden feyn, von den täglich unter 
ihrer Direction vorgefommenen Dienfts 
verrichtungen ein Journal zu halten, 
und darin, wie wohl mit möglichfter - 
Kürze dasjenige zu verzeichnen, was bes 
forget worden und vorgekommen iſt; auch 
liege denfelben 06, von den Denuncias 
tionen und Befchlägen eine richtige Tas 
belle zu Halten und folche monatlich ab⸗ 
zufchließen. 

In der Provinz Magdeburg follen 
dieſe Journale und Tabellen den a.siten 
jedes Monat3 der Provincial: Direction 
zur weitern Verfügung eingereicht wer⸗ 
den, in der Ehurmarf, dem Saalkreife 
und der Grafichaft Mansfeld aber, dem 
Provincial:Znfpectordes Bezirks, worin 
die Brigade ihren Standort hat. Den 
Provincial» nfpectoren lieget 06, diefe 
Journale und Straf:Liften genau zu 
prüfen und darauf die nöthigen Reſolu⸗ 
tionen zu ertheilen, welchen abfeiten der 

D 3 Ohr 
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Ober: und Grenz» Yäger die genauefte 
Folge geleifter werden muß. 


4. xl. 


Außer diefen monatlichen Journalen 
müffen der Grenz» Infpector und die 
Grenz; Ober-Jäger alle 3, Monate, nam» 
lich den ıften Juny, ıften September, 
ıften December und ıften März eine 
Eonduitenlifte über die ihnen untergeord« 
neten Grenz» Jaͤger gewiſſenhaft anfertie 
gen und einreichen; und zwar der Mag: 
deburgfche Grenz: Infpector an die dor⸗ 
tige Direction, die Ober: Jäger aber 
andie Provincial⸗Inſpectoren Der Kreiſe. 


4. XI. 


Wenn der Grenz⸗Inſpector und die 
Ober: Fäger in zweifelhaften Fallen Bes 
fehrung bedürfen, oder wenn fie zur beſ⸗ 
fern Einrichtung oder zweckmaͤßigern 
Poſtirung der Brigaden Vorſchlaͤge zu 
machen, oder ſonſt im Dienſt etwas zu 
Berichten haben: fo muͤſſen fie ſich ſtets 
an den Provincial:Infpector des Kreifes 
wenden, melcher auf ihre desfalfigen 
Berichte fie befiheiden, oder das fonft 
Erforderliche einleiten und anordnen, 
bey wichtigen Vorfaͤllen aber fich perföns 
lich an Ort und Stelle verfügen, und die 
nöthigenEinrichtungen feldft treffen wird. 


§. XI. 


- Damit die Provincial: Accifes und 
Zoll» Dirertionen von der Dienftführung 
und dem Benehmen der Grenz Brigaden 


auch ſtets unterrichtet feyn können, fo _ 


muͤſſen die Provincial:Jnfpectoren die 
Dienft: Journale der Ober: Jäger, nebſt 
den darauf ertheilten Nefolutionen, mit« 
telſt befondern Berichts alle Monat, die 
EonduitensLiften der in ihrem Kreife ans 
geftellten fammtlichen Grenz Officianten 
abet alle Quartal den Direstionen ein« 
ſchicken. 


Vierter Abſchnitt. 


Von den Viſitationen, Beſchlag⸗ 


nehmungen und Denunciationen. 
| 5. XIV, 


gegründeter Verdacht einer veruͤbten Des 
fraudation oder Eontravention vorhans 
den if. Es muß aber dabey mit der 
größten Ordnung und Befcheidenheit zu 
Werke gegangen, und alle dem nachges 
lebt werden, was in diefem Betreff den 
Accife und Zoll: Dfficianten vorgefchries 
ben ift. Außerdem ift dabey nachftehens 
des noch bejonders zu beobachten. 

a. Ben den adelichen Gutsbeligern 
des platten Landes muß ohne Bors 
wiſſen und ohne fchriftliche Geneh⸗ 
migung der Provincials Direction 

keine Haus: Vifiration vorgenom⸗ 
men werden; daher der Grenz Ins 
fpector und die Ober: Jäger zur 
Bewirkung dieſer Genehmigung lich 
an den Propincial- Zujperror des 
Kreifes, oder wenn die Sache kei⸗ 
nen Auffchub leidet, auch unmits 
telbar an die vorgefegte Provincial⸗ 
Direction wenden muffen. 

b. Auch bey den Domainen:Beanten, 
Predigern, Erimirten und übrigen 
Einwohnern des platten Landes, 
foll ebenfalls feiner Grenz Brigade 
erlaubt ſeyn, eigenmächtig eine 
Haus: Bilitation zu unternehmen, 
ſondern der Grenz» Inſpector und 
die Ober» Jäger muͤſſen den etwa 
vorhandenen Verdacht einer vers 
übten Defraudation oder Contras 
vention erft dem Provincial: Jits 
fpector des Kreifes anzeigen, wel⸗ 
cher die Anzeige dann genau prüfen, 
und dem Befinden nach, die Hausa 
Dilitationen anordnen muß. 

c. Ben jeder Haus: Bifirstion muß 
aber eine Gerichtsperjon zugezogen 
werden, Der Grenz: Inipector 
und die Ober Jäger find des Endes, 
ſchuldig, in Städten bey dem dis 
rigirenden Buͤrgermeiſter, auf dem 
platten Lande aber bey dem Ge⸗ 
sichtsichulzen fich zuvor zu melden, 
und die Zugabe einer Gerichtsper⸗ 
fon zur Beywohnung der Haus⸗ 
Bifitation zu erfordern. 


$. XV. 
Reiſende, welche fih auf den vor⸗ 


‚ Haus» Bifitationen find den Grenz: gefchriedenen Land» Heer» und Poll: 
gern nur in dem Fall verftattet, wenn ſtraßen befinden, muͤſſen in der Daser 
3 , " au 


J 


.- — u Ja m PP yo = a u 


dt 
Felde nicht wifitiet werden, 
—— —— — — 
vn befugt ſeyn: 
— und Contrebandiers von 
onen, 
er fie mögen: in Complotts, 
oder einzeln, fie mögen auf richti⸗ 
moen aus dem Auslande einpafr 
fren, anzuhalten und zu viſitiren, 
fobafd fie Die Dieffeitigen Grenzen 
. — Ferner follen fie 
t } . 
b. alle Perſonen zu Pferde, zu Was 
gen und zu Fuß, welche. fie an der 
Grene hinter dem letzten Zoll· Amte 
antteffen, und welche fie der ver⸗ 
botenen Ausfuhr von Produeten 
und andern Öbjersenfür verdächtig 
halten, in ſo fern deren Beſtim⸗ 
wungind Sınere des Eandes nicht 


feiert nahgeniehen werden Bann, 


ebenfalls anzuhanen und zu viſi⸗ 
e 


6, XL 


“Kaufleute und ſtädtſche Bewohner, 
imgleicpen alle diejenigen Particuliere 
des platten kandes, nemlich.der Land⸗ 
wel und übrigen Erimirten, welche die 
Vefugniß haben, hoch impoſtirte Waa⸗ 
ven vnnitteſhar ans dem benachbarten 
en find nach den Lan⸗ 
Desgeiegen verbunden — der⸗ 
gleihen Waaren ſelbſt, oder durch an- 
dere einbringen laffen wollen‘) dem Accifes 
Ante des Orng, oder dem naͤchſten Acciſe ⸗ 
Auıte davon ‚uoor Anzeige zu machen und 
Kin frifihen Ertaupniß- Schein, 
Son Die Qualität und Quantität der 
in nt fen muß, ‚geben 
den min all die Grenz Briga: 
Ser ben, mit einem Erlaubniß- 
* Waarentrans porte 
er Erenjeund dem erſten Accifes 
antreffen und gegen folche 
cht haben, daß ſie ver 
oder andere Waa⸗ 
ben, als auf ihrem bey 
Det ehem Erlahniß:Schein verjeich« 
Fe ſo follen den Umſtaͤnden nach, 
Mer Mann aus der Brigade, 
Vanthtnpon bis zum erſten 


- 


u 
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Nccifes oder Zoll · Amte Begfeiten und 
dort der Reviſion der Waaren beywoh⸗ 
nen, um von der Uebereintimmung der 


SchleichHandelöverbächtige Ladung mit Dem erwähnten Erlaubniß· 


‚ 
f 4 
ae Fee 


Schein ſich zu Überzeugen... : 
J 4 S XVI. H ® 
Waenn die Grenz;Brigaden zwiſchen 
der Grenze und dem erſten Acciſe⸗ oder 
-Boll:-Amte auf der geraden Straße hoch ⸗ 
impoftirte Waarentransporte antreffen, 
welche mit dem im vorigen Paragraph 
gedachten Erlaubniß» Scheine etwa gar 
nicht verfehen find; fo follen, wie vorges 
dacht, ein oder zwey Mann dergleichen 
Woarentransporteebenfalls bis zum er⸗ 
ſten Acciſe⸗ oder Zoll: Amte begleiten, 
der Reviſion der Wagen ‚beywohnen, 
und in fo fern fich Darunter nicht verbo⸗ 
tene Waaren befinden, den Warsensins 
bringer wegen bes nicht gelöferen Erlaußs 
niß⸗ Scheins in Anſpruch nehmen. Fins 
den ſich aber etwa gar verbotene Waaren 
darunter: ſo muß der Einbringer, wie 
es ſich von ſelbſt verſteht, beſonders des⸗ 


| ‚halb ın Anſpruch genommen werden. _ 


6. XVII, 

Wenn Kaufleute, Führleute und 
andere Perfonen, die auch an fich des 
Schleichhandeld nicht verdächtig jind, 
‚mit verbotenen oder hochimpoſtirten oder 
fonftigen ftenerbaren Waaren aufeinem 
Schleichwege ins Eand paffiren, fo 
foll die vorhin erwahnte Mannjchaft ders - 
gleichen Eontravenienten zum nächiten 
Accifes oder Zolls Amte begleiten, und 
fie deshalb in Anfpruch nehmen, 

. XIX. 

Ferner, wenn Kaufleute, Fuhrleute 
und andere Perfonen mit dergleichen 
Waaren ins Land gefommen, aber dag 
‚erfte Grenz: Zoll Amt ohne Anfage, oder 
ohne richtige. Anfage ihrer Waaren vors 
benpaffiret find, fo fol die benannte 
‚Mannfchaft dergleichen Waarentrang» 


porte ebenfalls bis zum nächften Arcifes - 


und Zoll» Amte, es mag vor- ruͤck⸗ oder 
feitwärts fiegen, begleiten und dort in 
Anfpruch nehme Pe 
XXX 
Einwohner der fremden Grenzorte, 
welche nach einlaͤndiſchen Orten var 
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fügen wollen, welche dergeſtalt gelegen, 
daß fie auf dem Wege dahin das Grenz 
Zoll · Amt nicht paffiren, fo wie andere 
KHeifende, welche fi vom Auslande 
nach gedachten Orten begeben wollen, 
müfen, im Ball; fie Waaren bey ſich 
führen, von ein. bis zwey Maun der Bris 
gade bis zu ihrem Beltimmungsorte bes 
gleitet und daſelbſt mit Zuziehung einer 
Gerichtsperſon revidirt werben, 
6 XXL 

Orvdinaire und Ertrapoften follen 
von den Grenz Brigadenigar nicht viſi⸗ 
tirt, fondern blos, mern ein gegründes 
ter Verdacht einer intendieten Defrau⸗ 
dation oder Eontravention vorhanden if, 


don ein bis zwey Jaͤgern Bis zum naͤch · 
ſten Pot: Amte begleitet, und daſelbſt 


abfeiten des Acciſe⸗ Amts des Orts, je⸗ 


voch mit Zuziehung der Grenz · Brigaden, 
das dieſerhalb Noͤthige ordnungsmaͤßig 


J. RU.3 

Sobald die Grenz: Jäger eine beab⸗ 
ſichtete oder begangene Defraudation 
oder Eontravention entdeckt haben, fo 


wmiſſen fie vor allen Dingen die Sachen 


und Waaren , womit folche veruͤbt wor⸗ 
den, in Befchlag nehmen, und der Grenz 
Sfnfpector nnd die Ober: Jäger muͤſſen 
dem naͤchſten Accife» oder Zoll: Amte fo» 


fort, und fpätftens binnen 24 Stunden, 


davon mündlich oder mittelft eines Pro: 
tocolld fehriftlich Anzeige machen, Ein 
ſolches Protocol muß 

3, die Namen der Denuncianten, 

b. die Namen der Denunkciaten, 

c. die Specification der in Beſchlag 

genommenen Sachen, , - 
d.den Tag und die Zeit der Beſchlag · 


nahme, — 
e. die dabey vorgefallenen Umſtaͤnde, 
£. das Geſetz, wogegen vermeintlich 

gehandelt worden „und 


g. der Namen des Äcciſe und Zoll 


Amts, am welches die in. Befchlag 
genommenen Sachen abgegeben 
worden, enthalten. 


$. XXL 


Außer diefer mündlichen oder fehrifte 


lichen Anzeige muͤſſen dem Aceiſe ⸗ oder 


Zoll» Amte die in Beſchlag genommenen 
Waaren, fo wie auch die angehaltenen 
Denunciaten, wenn es nemlich Contre⸗ 
dandiers von Metier, unbekannte, nicht 
angeſeſſene oder ſonſt unſichere Perſonen, 
oder gar in Complott betroffene Schleich⸗ 
Händfer find, mit: überliefert werden. 
Bekannte angefeffene und fichere Einläns 
der, welche einzeln betroffen werden, 
follen von den Grenz» Brigaden nicht in 
Merhaft genommen, fondeen blos art 
das nächfte Acciſe⸗ oder Zoll ⸗· Amt ges 
tiefen werden. Jedoch ſind dergleichen 
Perfötien fehuldig, vor den Dorfgeriche 
Ten des nächften Orts fich zu den ange» 
Hältenen Waaren zu befennen, und ih⸗ 
ven Namen und Wohnort zu ſagen, da⸗ 
mit fie bey der nachherigen Unterſuchung 
weder das eine noch dad andere ableug · 
nen können, 6 


zur: $. XXIV., 
Wenn Grenz Bäger allein unb ohne 


Anweſenheit des Grenz Infpectogs oder 


Ober» Jaͤgers Befchläge machen, fo ſol⸗ 
len fie folches ohne Zeitverluſt demſelben 


‚anzeigen, und die in Beſchlag genom⸗ 


menen Sachen und etwa angehaltenen 


Contrebandiers an ihn abliefern. Der 
‚Grenz: Infpector und Ober: Jäger muß 


datın die Umftände gleich näher prüfen, 
und dem Befinden nach die Unter ſuchung 
bey dem nächiten Accife + oder Zoll-Amte, 
nach ohigen Borfehriften einleiten. 

6. XXV. 

Die Acciſe⸗ und Zoll· Aemter muͤſſen 
bey Anbringung ſolcher Anzeigen ‚die 
Grenz» Jäger auf das promptefte abfere 
tigen, damit fie ohne Aufenthalt auf 
ihren Poften zuruͤckkehren können. Mit 
der nähern fummarifchen Lnterfuchung, 
oder mit der Abgabe derjenigen Anzei⸗ 


gen, welche eine Acciſe⸗ und Zollverges 


bung nicht betreffen, an die competenten 
Behörden, müfjen die Accife: und Zoll⸗ 
Aemter, dann aber nach den norhandes 
nen Vorſchriften ohne Anſtand verfahren. 


$. XXVL 


Wenn die befchlagenen Waaren und 
angehaltenen Eontrebandierd nicht ſo⸗ 
gleich an das naͤchſte Acciſe ⸗ oder * 

Amt 
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tranoportirt werden koͤnnen, ſo werden, und fie. alſo ggwungen ſind, 
er * vorläufig den naͤchſten Ger zur Vertheidigung —— und Le⸗ 
rihten zu Aufbewahrung überliefert dens ſich der Waffen zu bedienen. 

merden, Die in Beſchlag genommenen XXX 

Bauen find alsdann in Gegenwart der $. —— 

Beihte zu fpecificieen, oder wenn die Damit dieſe Vorſchrift deſto ſicherer 
fee nit ehunlich iſt, mit dem Gerichts» befolgt und alles Unglück undalle Exceſſe 
fegel und dem Dienſtſiegel des Grenze verhuͤtet werden ſo wollen Wir ferner, 
Sonya dergeſtalt zu iwerfiegeln, daß da» Daß die in dem dalle der Nothwehr ſich 
ven ohne Verlegung dieſer Siegel nichts befindenden Grenz: Brigaden 

a, niemals ohne ausdrücklichen Be⸗ 


entwendet werden kann. 
xxvu fehl des commandirenden Grenz⸗ 
* Inſpectors oder Ober· Jaͤgers ſich 
Die deriſe und Zoll» Aemter befeh⸗ der Waffen bedienen, und daß 


ligen Wir, beh der Ablieferung ſolcher 
Baaten die Siegel genau zu recognoſci⸗ 
ven, deren Beſchaffenheit im Protocoll 
ju vermerken, und wenn bie Waaren 
noch vicht nad) Qualität und Quantität 
fpecificiet worden find, folches in Gegen⸗ 


b, fie fich gang eigentlich Hierin nach 


deffen Befehl richten, und folchen 
in keinem Stück überfchreiten ſollen. 


§. XXXI. 
Der Grenz: Inſpeetor und die Ober⸗ 


wart ded Denumlanten und Denuncia · Jaͤger ſollen dagegen 


tem zu bewerlſtelligen. 
5 XXVI 


Dep den Vernehmungen der Der 
nunciaten ſollen die Ober» Jaͤger oder 
Unter: Jäger nut in den Fllen zugezo⸗ 
gen werden, wenn ihre Gegenwart oder 
Zufmmenftellung mit dem Denunciaten 
M F Ueberführung, oder zur naͤhern 

uſtlärung des Vorfalls ing: 
Ki nothtpenig if ER 


dünfter Abſchnitt. 
Don den Gebrauch der Waffen. 
$. XKIX, 


US eine allgemeine Vorſchrift we⸗ 
» An der Waffen verord: 
: hiemit daß die Grm» Jaͤger 
—8 der Contrebandiers mit 

—** Naßigung und Scho⸗ 

Ketten, ſolche zur freywilligen 
Ni ——ã anmahnen, 
—* nichts fruchtet, ſich 


ne Be der Gebrauch der 
benmere, gu möglich, vermies 
wendung der rl ihnen daher die Ans 


Beate fen Bafen nur alsdann erft 


‚ wenn fie fich in Ge 
a do einer Motte — 


ſolche Weiſe bemaͤchtigen 


7 


a. nur indem Fall der wuͤrklichen Noth⸗ 


mehr und wenn fie den Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten der Eontrebandiers nicht 
anders, ald durch Gegengewalt 
fteuern und ihrer Commando’s Le⸗ 
ben und Gefundheit auf Beine ans 
dere Weife rerten können, zu dem 
Gebrauch der Waffen Befehl er⸗ 
theilen, und 


b. zugleich die Art und Weiſe wie die 
Waffen, und welche gebrauchtmer: ⸗ 


den follen, beſtimmen. ‘Daß die 
fem dann aber genau nachgeleber 
werde, dafür bleiben die Grenz: 
Anfpector und die Ober- Fäger ver⸗ 
antwortlich. 


XXXII. 
Da alſo der Gebrauch der Waffen 


ſchlechterdings nur im hoͤchſten Nothfall 
erlaubt iſt, ſo folgt daraus 
a. daß ſolcher nur gegen wuͤrkliche 


Complotts, und Banden von un⸗ 
bekannten und auf Gewalt ausge⸗ 
henden Contrebandiers, niemals 
aber gegen einzelne bekannte, unbe⸗ 
waffnete und fliehende Perſonen, am 
allerwenigſten aber gegen Frauen⸗ 
zimmer und Kinder erlaubt ſeyn 
kann und ſoll, 


b. daß wenn die Complotts Dörfer 
. oder bewohnte Pläge pafliren ei 
’ 





— 
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fen, ir möglichften Verhütung 
*aller Itfamen Mittel und Da 
von zu befürchtenden traurigen 
Folgen, bi dahin verfolgt, und 
dafelöftmit Hülfe der Gerichte und 


Einwohner angehalten werben 


> müflenz 


©; daß wenn der Grenz Infpector und 
© die Ober» Jaͤger zu den Waffen zu 


greifen, den Befehl ertheilen müf 
fen, auch dann noch erft zudem Sei⸗ 
tengewehr gegriffen, das Schieß⸗ 
gewehr alſo nur bey unuͤberwind⸗ 

licher Leibes⸗ und Lebensgefahr 
gebraucht werden muß; und 

d. daf wenn durchaus zu dem Ge 
Brauch des Schießgewehrs geſchrit⸗ 


ten werden muß, nur mit feinem 


Schroote aufdiefich widerfegenden - 


Contrebandiers, und zwar nur auf 
die Füße derfelben gefchoffen mer» 
den darf. 

$. XXXIL 
So wie Wir nun wegen Befolgung 


diefer Vorſchriften den Grenz Infpector 


und die Ober⸗Jaͤger hauptfächlich vers 
antwortlich machen, fo machen Wir zu. 
gleich aber auch den Gerichten und Bes 
wohnern folcher Dörfer und Pläge, wel» 
ehe, oder in deren Nähe, die Contreban⸗ 
diers pafliren, es zur Pflicht, den Greny 
Brigaden alle nur mögliche Hülfe und 
Unterftügung zu leiften, widrigenfalls 
diejenigen, die ed daran ermangeln lafs 
fen, aufs firengfte beſtraft werden follen, 
$. XXXIV. 

Endlich wird noch nachrichtlich bes 
merkt, daß die Grenz Jäger die erfors 
derliche Munition fich aus eigenen Mit 
tein anfchaffen muͤſſen. 


Scchſter Abſchnitt. 
Bon der Theilnahme der Grenz 
Brigaden an’ den Eonfiscationen 
und Strafgeldern. 


$. XXXV. 

Zu defto mehrerer Aufmunterung, 
zum Dienitfleiß und zur Aufmerkſamkeit 
wollen Wir den Grenz» Jägern von den 
durch ihre Vigilanz einfommenden Stra» 


fen und denjenigen Geldern welche aus 
den confiseirt werdenden Waaren und 
Sachen geldfet werden. | 
„Zwey volle Drittheile“ 

bewilligen, und ſollen alſo diejenigen 
Koſten, die dem Denunciaten nicht aufs 
erlegt werden koͤnnen, fo wie auch die 
Zwey Bier und zwanzig Theile fiir die 
Anftruction aus dem ber Straf: Caſſe 
zuflieffenden Ein Deittheil fo weit fol 
ches zureicht, beſtritten werden, 


6, xxxvi. 


Henn eine Grenz: Brigade Bloß 
durch ihre Vigilanz einen Befchlag macht, 
fo foll der Betrag jener Zwey Dritrheile 
nach folgenden Grundfägen verrheilt 
werden: | 

a. Wenn der Grenz⸗Inſpector oder 
Ober: Jäger die unter ihm jtehende 
Brigade bloß mit der nörhigen In⸗ 
fteustion, Behufs eines vorſeyen⸗ 
den Befchlages verfieht, ohne je» 
doch an dem Beſchlage ſelbſt Theil 
zu nehmen, fo foll er Zwey gure 
Grofchen vom Thaler des Strafe 
antheils erhalten. 

b. Führt derfelbe Die Brigade bey ber 
Befchlagnahme aber in Perfon art, 
fo foll er doppelt fo viel befommen, 
als ein Grenz: Jäger. Es ver 
fteht fich aber, daß der ſub a., Des 
merkte Antheildannmwegfält. Den 
Reſt erhalten die übrigen bey der 
Beſchlagnahme zugegen geweſenen 

; Grenz: Jaͤger, zu gleichen Theilen. 

c. Machen einige Grenz: Hager ums 
vermuthet einen Beichlag, fo theis 
len fie das Steafantheil zu gleichen 
Theilen. 

d. Sollte ein einzelner Grenz» Jäger 
allein unvermuthet einen Befchlag 
machen: fo erhält er das gefegliche 
Strafantheil allein, 


6. XXXVII. 


Wenn aber dem Grenz Corps dor. 
her eine Denuneiation gemacht worden 
ift, und ed auf dem Grund dieſer Des 
nunciation einen Beſchlag machet, jo 
gebühret dem Denuncianten, er ſey wer 
er wolle, | 

a. wenn 


IE DS Bi - ME: 


a 


23 


2) 


1,tenn er an der Beſchlagnahme ſelbſt 
perfönlich keinen Antheil genoms 
men hat, die Halbſcheid des Straf: 
antheils, und die übrige Halbfcheid 
deffelben wird nach den im $. 36. 
feftgeftellten Grundfägen, unter die 
Vorgefegten und die Grenz Jäger 
vertheilt. — 
b Venn ein Denunciant aber außer 
der gemachten Denunciation auch 
an der Beichlagnahme feldft perfäns 
lich Antheil genommen hat, fo er⸗ 
hält er ald Denunviant die vorhin 
füb a. feftgefegte Halbſcheid des 
Steafantheild, und als Saififfant 
participiet erandem übrigen Straf 
antheil, wie die Grenz» Jaͤger, und 
jivar nach den Örundfägen des vors 
hergehenden zbſten Paragraphs. 
4. XXVII. 
Penn die Grenz Jäger auf ihr Ans 
1 efipa von andern Acciie: oder Zoll⸗ 
Offcianten bey einer Befhlagnehmung 
unterjtüge worden find, fo follen diefe 
Offtianten in ſolhen Fällen an den 
Ctrafantfeilen nach eben den Grunde 
füben, mie die Oren Jäger, Theil 
nehmen. Wenn dagegen Unfere Accifer 
und zoll» Officianten die Grenz» Yäger 
dep einer Beſchlagnehmung zur Hülfe 
aufgefordert Haben follten, fo folen diefe 
m den dadurch auffommenden Strafs 
und Eonftscationd: Geldern nach den 
2 en an den Strafantheile 
Particpiren, Theil nehmen, — 


XXXCX. 
Da Uns jur Steuerung des Contre⸗ 
_ und Defraudirend vorzüglich 
\gelegen üft, daß diejenigen, fo ſich 
Na — zur Haft gebracht wer: 
* > fen Bir hiemit fert, daß, 
ii Öreny Jäger außer den in Bes 
J Hummenen Waaren auch die 
= * fimmtlich, oder nur eis 
—— — uͤberliefern, ihnen 
Ydrirtheilen an den Straf⸗ 
ya ' gan koſung des Confiscati, 
Ad —58 Koſten und der beiden 
— goaigpeite für die Inſtru⸗ 
che, zu Theil werden foll, 


nn 
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Ehen diefes foll auch ſtatt finden, 
wenn andere Accife» und Zoll: Offician⸗ 
ten gemeinfchaftlich mit den Grenz = Jaͤ⸗ 
gern Befchläge machen, und außer den 
in Beſchlag genommenen Waaren auch 
die Schleichhändfer einliefern, En 


4, XLIL 


Damit die Cofung aus confiseirten 
Sachen und Waaren, durch die ad re- 
galia zu verrechnenden einfachen Gefälle 
nicht verringert werde, fo fegen Wir 
hiedurch feft, daß ben ber Verfteigerung 
erlaubter. Waaren die Accife: und Zoll⸗ 
Aemter dem Käufer die Bedingung mas 
chen ſollen, daß er außer dem licito, die 
erwähnten einfachen Gefälle beſonders 
bezahlen müffe. 


$. XLU 


Wenn die Grenz: Yäger allein, ober 
mit andern Officianten gemeinfihaftlich 
Denunciationen formiren, welche keine 
eigentliche Accifer oder Zollvergehungent 
zum Gegenftande haben, folglich nicht 
zur Eognition der Accifes und Zoll: Bes 
hörden gehören, fo müflen fie jich mit 
denjenigen Strafantheilen begnügen, 
welche bey den competenten Behörden 
feftgefegt find. | 


4. xm. 


Auch verſteht es ſich don ſelbſt, daß 
in allen angggeigten Defraudations: Fäle 
fen, worin der Denunciat freygeſprochen 
und auf Zuruͤckgabe der in Beichlag ges 
nommenen Sachen erfannt, oder worin 
das Erfenntniß ermäßigt wird, die Der 
nuncianten in jenem ‘Falle gar feinen, 
in diefem Falle aber nur den Strafans 
theil von dem Betrage der ermäßigten 
Strafe nad) den in diefem Reglement 
feftgeftellten Grundfägen fordern koͤnnen. 
Wird aber Denunciat in eine ertraordis 
naire Strafe verurtheilt, fo follen fie 
den ganzen Strafbetrag, aber nach Ab» 
gder$. 35. benannten Koften, erhalten. 
Wird aber bloß auf Erlegung von Vigi⸗ 
lanz⸗Gebuͤhren gefprochen, fo befommen 
fie folche ganz und ohne allen Abzug. 

€ 2 §. XLIV, 
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$. XLIV. 


Den Xecife: und Zoll» Aemtern bes 
fehlen Wir hiemit ernftlich, die in dies 
fem Abſchnitt feſtgeſetzten Strafantheile, 
den Empfängern, fobald der Strafde: 
trag zur Verrechnung koͤmmt, ohne allen 
Aufenthalt auszuzahlen. 


Siebenter Abſchnitt. 


Bon der Zuftispflege und Beſtra⸗ 
fung der Bergehungen. 
| 5. XLV. 

Zuvoͤrderſt bleibt es in Anſehung der 
Grenz: Jaͤger wegen der Gerichtsbarkeit 
und Juftigpflege im Allgemeinen bey 
demjenigen, mas die Gefege hierunter 
in Betreff der Acciſe ⸗ und Zoll-Orfieian 
ten beftimmen, 


4. XLVI. 


Die Grenz⸗Jaͤger, ſowohl die Ges 
meinen, als auch die Vorgefegten, find 
alfo in allen Real: und Perfonalklagen, 
welche mit ihrer Dienftführung außer 
Verbindung ftehen, gleich ven übrigen 
Acciſe⸗ und Zoll: Officianten, dem ge: 


woͤhnlichen Gerichtöftande unterworfen. 
Ein gleiches findet in Anfehung ſolcher 


Eriminalverbrechen flatt, deren fie ſich 
außer dem Dienft fehuldig machen, 


4. XLVM. 


Dahingegen ſtehet die Tognitionüber 


alle Klagen, Befchwerden und Ber: 


brechen ohne Ausnahme, welche aus. 


der Dienftführung der Grenz · Jaͤger und 
ihrer unmittelbaren Vorgeſetzten erwach» 


fen, oder bey Gelegenheit der Ausübung 
ihres Dienftes entftehen, fie mögen wis 
der diefelben, ober von ihnen gegen ans 
dere wegen zugefügter Beleidigungen, 


vorgefallener Widerſetzlichkeiten bey ih⸗ 
ren Dienftverrichtungen u. dergl. ange 


"bracht werden, der Accife: und Zoll 


Direction der Provinz zu. 


4 XLVIl. 
Verbrechen, welche im Dienft oder 


| bey Ausübung deffelben von ihnen began⸗ 
gen werden, und außer der Eafjstion 


noch eine Zuchthaus: oder Veſtungs⸗ 


ſtrafe nach fich ziehen. 3.8. alle Dienft« 


peruntreuungen, Plackereyen, Ereefle 
gegen die Defraudanten, grobe und mit 
Thätlichfeiten begleitete Subordina⸗ 
tionsfehler, follen in der Churmark von 
dem Ober: Regie: Gericht, und wenn 
dies nicht mehr eriftirt, fo mie in der 


Provinz Magdeburg und der Grafſchaft 


Mannsfeld von der vorgeſetzten Provin⸗ 

cials Acciſe · und Zoll: Direction ord⸗ 

nungsmaͤßig unterſucht, und von derſel · 

ben nach eingeholtem Gutachten des Cri⸗ 

minal-Eollegii der Provinz darüber er 

kannt werden, 
$. XLIX. 


Alle Vergehungen der Ober: und 
Unterbedienten der Grenz » Belegung, 
ſollen übrigens fchleunig unrerfucht, und 
die Schuldigen ohne allen Aufichub mit 
der vermwürften Strafe belegt werden, 


L 


$, . 

Ein jeder Grenz: Offieiant, der ſich 
nachlaͤßig in ſeinem Dienſt, und in Aus⸗ 
uͤbung der ihm obliegenden Pflichten bes 
zeigt, der nicht die erforderliche Vigi⸗ 
lan; und Thärigkeit anmendet, der fich 
dem Lafter der Trunfenheit ergiebt, der 
ſich der Inſubordination ſchuldig macht, 
oder uͤber die diesſeitige Landes: Grenze 
geht, und. jenfeitige Wirthshaͤuſer bes 
fucht, ſoll ohme weitläuftiges prozeſſua⸗ 


liſches Verfahren ſofort dimittirt werden. 


uU. 
Ein jeder Ober» oder Unter» Grenz 
Officiant, welcher ſich Durch Fehler oder 
Vergehungen im Dienft, Die Dimiffios 


‚nen oder die Caſſation zugezogen hat, 


Fann weder auf eine Penfion, nod) auf 
eine andermweite Verſorgung Anfpruch 
machen. 5 
4. LU 


Geringere Dienftfehler und Verge⸗ 
hungen der Grenz Jäger: als Unord⸗ 
nung im Dienft, unſittlicher Lebens wan⸗ 
del, Uebermaaß im Trunk, Zaͤnkereyen 
und Händel ohne Thärlichkeiten, Ver⸗ 
nachläfjigung der Waffen und Entfers 
nung vom Poften im Lande ohne Urlaub, 
ſollen das erſtemal mit Ein bis drehtaͤgi⸗ 
gem Gefaͤngniß, das zweytemal mit acht⸗ 
tägigem Gefaͤngniß, halb bey Waſſer 


und 


az mo 


.: ae > u 


13 


md Brod beftraft, das deittemal aber 
nen im soften $. angeführten Dienft» 
eroehungen gleich geachtet, und wie 
dert verordnet, mit der Dimiflion Des 
fraft werden, 


g. Lu 


Die hiernach ftattfindende Eins bis 
deey igige Gefängnißftrafe foll der Grenz⸗ 
Ynfpertor and Ober· Jäger auf der Stelle 
ju verhängen und vollziehen zu laffen, 


befugt fenn. Jedoch muß er einen fols- 


chen Fall in feinem Dienftrapport und 
in der Eonduiten»Eifte bemerken. - In 
allen wichtigen Straffaͤllen iſt er aber 
verbunden, die Sache dem vorgeſetzten 
HrovincialsAnipector mit allen Umſtaͤn 
den einzuberichten. ' 
‘4, UV, 


Denn ober der Oreny Inſpertor und 
der Ober Jaͤger felbt \oldyer geringen 
Dienffehler und Vergehungen, oder 
ungebüfrlicher Härte und Chicane gegen 
ihre Untergebenen ſich fhuldig machen 
folten, fo folen dergleichen von dem 

Provincialsnfpector des Kreifes bey 
der Direction zur Sprachegebracht, und 
dos erfte Mal mit proportionirlicher 

dbuße, und das zweytemal mit der 
Diwiſſion beftraft werden. 


$, LV. 


‚Der Provincial⸗ Accifes und Zoll⸗ 
** ertheilen Wir die ar 
6 nach obigen Vorfihriften eintretenden 

Dirafen gegen den Grenz» Infpector 
see Ober» Fäger His Fünf Thaler 
ee Anfrage zuverhängen und voll⸗ 
la hafen. In Fällen.ader, die 
* te Strafe nach ſich ziehen, muß 

" Öeneral: Atcife. und Zoll: De 
‚ne vittelſt Einfendung der et: 


bie ten Verhandlungen 


n . LVL 

A Megm grober Vergehungen 

dp —35 * * * 

ie af teile nach fi 

— — 
ed, erhält von d 

Rage feiner Verhaftung an, * De, 


| — 
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andern Inquifiten geblihrende Alimente, 
weil fein Poften nach der Dimiſſion oder 
Caſſation gleich wieder beſetzt wird. 
Wenn aber ein Grenz⸗Officiant bloß 
zur Eorrection in Arreft gebracht wird, 
fo muß fein Pferd auf Koften des Ber 
hafteten, fo lange erhalten werden. 


Achter Abſchnitt. 
Don der Affiftenz der Civil» und 
Militair- Behörden. 


4. LVII. 


Die Chefs der Garnifonen, die Ma 
gifträte, die Gerichtsobrigfeiten, die 
Schulen und Dorfgerichte und alle Bes 
mohner des platten Eandes, follen ſchul⸗ 
dig ſeyn, Unſern Grenz: Zägern auf ihr 
Anfuchen zur Anhaltung der Eontrebans 
diers und deren Waaren, fo wie über 


haupt zur VBollführung der ihnen in dies 


fem Reglement vorgefchriebenen Oblies 
genheiten, willige, fehleunige und nach · 
drügfliche Hülfe und allen Beyſtand zu 
leiften. Wer übermwiefen wird, dieſe 
Hülfe verweigert, oder muthwillig ver» 
fpatet zu haben, oder aber folcher auch 


nur vorfeglich ausgemwichen zu ſeyn, ſoll 
dem Befinden nach, hart beftraft werben. 


4 LVI 


Da die Gerichtsobrigkeiten wiſſen 
müffen, mas die Einwohner des Orts 
für Nahrung treiben, und fie von Amts⸗ 
wegen ſchon verpflichtet find, liederliches 
Geſindel, welches fich nicht redlich naͤhrt, 
aufgreifen zu laffen, fo wird es denfel« 
ben, befonders aber den Gerichten des 
platten Landes zur ausdrücklichen Pflicht 


‚gemacht, auf diejenigen Einwohner des 


Orts, welche aus dem Eontrebandiren 


‚ein Gewerbe machen, ein wachlames 
‚Auge zu haben, folche, mo möglich, 


mit ihren Waaren an das naͤchſte Acrifes 
oder Zoll: Amt abzuliefern, oder doch 
wenigitens diefe verdächtigen Perfonen 
demfelben, oder der. nächiten Grenz 
Brigade, anzuzeigen. 
§. LIX, 
Diejenigen Gerichtsobrigkeiten, wel⸗ 
che dieſe Befehle nicht befolgen und da⸗ 
‚durch den Conirebandiers ſtilſſchweigend 
E3 Schutz 


* 
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Schuß angedeihen laſſen, follen bey des 
sen Betretung daflır angefehen und nach⸗ 
druͤcklich beſtraft werden. 


6 LX. 


Im Fall auch durch dergleichen Nach⸗ 
ſicht oder Furcht verweigerte oder ver⸗ 
fpätete Hülfe, Grenz» Jäger oder andere 
Dfficianten, verwundet oder gar getöd» 
tet werden follten; fo wollen Wir, daß 
die ſchuldige Gerichtsobrigkeit durch das 
General: Accife: und Zoll⸗Departement 
Unſerer allerhöchften Perfon namentlich 
angezeigt und auf ‚deren exemplariſche 
Beſtrafung angetragen werden ſoll. 
§. LXI. 

Niemand, es ſey in Städten oder 
auf dem platten Lande, follden Schleich. 
Händlern oder ſolchen Leuten, die zum 
Handel nicht berechtigt find, Niederlagen 


gleichen von ihnen kaufen. Wer dage: 
gen handelt, foll ald Theilnehmer des 
Verbrechens angefehen und beftraft 


werden. 
$. LXIL 


Da die Grenz: Zäger Amtöhalber 
beſtaͤndig auf den Eandftraßen feyn muͤſ⸗ 
fen: fo fol denenfelben die Befrenung 
von den Chauſſee · Abgaben und Brücken: 
Geldern zu ftatten kommen. 


$. LXII: 


Damit übrigens dieſes Reglement 
zu Jedermanns Wiſſenſchaft gelange, 
fo foll nach Maaßgabe defielben, ein 
Publieandum abgefaßt, und folches nicht 
alleinaufdem gewöhnlichen Wege ſaͤmmt⸗ 
lichen Militair⸗ und Eivil-Dbrigkeiten 
bekannt gemacht, fondern auch den Zeis 


tungen und Intelligenzblärtern dreymal 


“hinter einander inſerirt, ferner von den 


Kanzeln verlefen , und Iängftens binnen 
vierzehn Tagen a die publicationis von 
den Auditeurs der Negimenter und Bas 
taillond und von den Juftitiariid ben 
verfammleten Gemeinden, fo wie in den 
Städten von den Magifträten, der Bürs 
gerfchaft und den übrigen ftädefchen Eins 
wohnern, publieirt und erklärt, auch 
diefe Publication alle Jahr terinino Jo⸗ 
hannis; bey den Regimentern und Bas 
iaillons aber zu der Zeit, wenn folche 
complet beyfammen find, wiederholt, 
und endlich ein Eremplar des Publicandi 
an die Kirchthüren, Nathhäufer, Acciſe⸗ 
und Zoll: Amtsftuben, in allen Wirths⸗ 
Häufern undan andern ſchicklichen Orten 
angefchlagen, und daß dies gefchehen, 
in den Gerichts» oder jonftigen öffentli» 
chen Acten regifteirt werden, im Unter» 
laffungsfalle der Saͤumige aber baflır 


verantwortlich ſeyn. 
‚ihrer Waaren geftatten, oder gar der- ch ſeyn 


. LXIV. 


Da uͤbrigens dieſe Anordnungen ein⸗ 
zig und allein das allgemeine Beſte und 
das Wohl jedes einzelnen Unterthans 
zum Zweck haben, fo hegen Wir zu Ins 
fern getreuen Unterthanendas Vertrauen, 
daß ein jeder nach ſeinen beſten Kraͤften 
zur Erreichung unſerer Landesvaͤterlichen 
Abſicht mitwirken werde. 

Allen Unſern Militair: Finanz ⸗ Ju⸗ 
ſtitz⸗ und Policey-Behoͤrden und Ges 
richtsobrigkeiten Befehlen Wir aber noch» 
mals fo gnädig als ernftlich, diefer Un⸗ 


ſerer allerhöchften Willensmepnung ges 


nau nachzuleben. 
Gegeben Berlin, den 16ten Januar 
1801, 


Friedrich Wilhelm. 
(LS), 
Struenſee. 


‚No. VII. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht, als 


eine Declaration und Ergänzung der Allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
nung, Th. 1. Tit. ‘ . $. 338. das Vorzugsrecht der Fabrifanten in dem 


Vermoͤgen der Kau 


eute, in Abficht der den legtern auf Eredit gegebenen 


aaren betreffend. De Dato Berlin, den 19ten Jan. 1801. 


Piy Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 


Unſern ꝛc. In dem Ediet vom 2öften 


helm, König von Preußen, ac. xx. Julp 1756 worin daß, ——— * 
abri⸗ 


7 


unten in dem Vermoͤgen der Kauf ⸗ 
Ite in Abſicht der den letztern auf Cre⸗ 
dit gegebenen Waaren, in fofern folche 
mod) in natura vorhanden find, zuerſt 
perordnet worden, iſt die Führung or⸗ 
dentliher Abrechnungsbuͤcher zur Cons 
fevation oder. Erlangung dieſes Vor⸗ 
yuärhtes nur von folchen Fabrifanten 
verlangt worden, welche feine Kaufleute 


fer, und alfo feine kaufmaͤnniſch eins 


grihtetedandlungsbücher führen. Bey 
Yeberteagung dieſes Ediet in die Allge⸗ 
meine Gerichtsordnung Th. 1. Tit. so, 
$, 338. if der Unterfchied zwiſchen Fa⸗ 
brifanten welche Kaufleute und folchen, 
welche keine find , übergangen, und da» 
ber von einigen Gerichten den Fabrikat 
ten, welche zwar kaufmaͤnniſch eingerich- 
tere Vücher, aber außerdem nicht noch 
beiondere Ahrehnungsbücher geführt 
haben, dieſes Verzagerecht bezweifelt 
morden. Eine doppelte Buchführung 

if durch Die Allgemeine Gerichts ordnung 
Peineötveges beabfichtiget, und iſt auch 
mit dem Gange der Geſchafte bey. großen 
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Fabriken ſo unvertraͤglich, als ſie uͤber⸗ 
haupt unnoͤthig und bey Verſendungen 
von Waaren an entfernte Orte faſt ganz 
unmöglich iſt. Es wird daher. der alles 
Hirte $: 338. des 50. Titels I. Theil der 
Allgemeinen GerichtSordnung feiner eis . 
‚gentlichen Abficht nach: dahin declarirt 
und erganjt, 
daß ben ſolchen Fabritanten, welche 
Faufmännifch eingerichtete Bücher 
führen, diefe Bücher die Stelle der 
dort vorgefchriebenen Abrechnungds | 
bücher vertreten, und eben fomohl, 
als die legtern das Vorzugsrecht 
derfelben, wegen der den Kaufleu⸗ 
ten:auf Eredit gegebenen Waaren 
begründen können, 


Sind. Berlin, den 19ten Januar 
1801, —— 
Auf Se, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 

Specials Befehl, : 


Reck. Goldbeck. Struenfee, 
Thulemeier. Maſſow. Arnim. 


No, VI. Refcript an das Cammer⸗Gericht, die 

| Guspenfion der drey erſten Titeldes II. Theile des Algemeinen Lands 

rechts in Anfehung der $$. 30. und 31. des K Titels betreffend, De Dato 
Berlin, den 26jten Januar 1801. 


Fe Wilhelm König ꝛc. ıc. 
Unfern x. Wir Haben Euren in 
ud “ — —— Ehe⸗Sache 

eim 2eften dieſes erſtattet i 
Ihr anfrager: REITER 


06 die Stelle des Allgemeinen Lands 
rechts Part. II. V 30. u. 31. 
hu den im dem Publicationg- Patent 
NY dedruar 1794. $. VIL 
ſuspendirten Stellen ge» 


en ey jurhcgeßenden Aeten 
halt geda Aa nach den wörtlichen In⸗ 
in der Hrn Publicarions- Patents, 
et AL die en oepgenen Stelle Pag. X. 
Te ug —— der drey erſten 

nur in Anſehun 
detenigen Aneihung fatt a $ 


darin vom geiviffen ein⸗ 


| 


einen Vorſchriften, des Romi⸗ 
Shen oder gemeinen Sachſen 
Rechts vorkomme. 


Hier aber nicht von einer Abweichung 


rodmiſchen oder gemeinen Sachſen Rechte 


die Rede ift, vielmehr die zur Anfrage 
Anlaß gebende Stelle die Dispofition 
des Allg. Altern Landed-Gefeges vom 
sten May 1739. 
(in Cont. Constit. marchic, 1 
pag. 251.) 
unter gewiſſen Modiftcatioren aufger 
nommen hat, fo ertheilen Wit Euch auf 
Eure obgedachte Anfrage hiermit zur Der 
folution: ee 
daß die angeführte Stelle des Allg. 
Land» Rechts nicht zu den Suspen⸗ 
dirten gehöre, ‚vielmehr auf as 


vi Verordnungen von ı801.. Ne. 9. 80 
vorliegenden Fall anjumenden; Sind ec. : Berlin, den 26flen Januar 
übrigens aber bey ber. von Euch 1801, | 
verfügten Inhibition derTeauung 
ſo lange zu beiaſſen ſey bis auf den, Auf Se. Koͤnigl. Majeftät alfergnäpdigften 
von dem Juftig- Departement Hu Sperial: Befehl. 
erſtattenden Immediat:Beriht nie - 
here Refolution- erfolgt ſeyn wird. Goldbeck. Maſſow. 


No. IX. General⸗Inſtruction für das Land⸗Irren⸗ 
haus zu Neu⸗ Ruppin. De Dato Berlin, den 29ſten 
Januar 1801. 

. .. 
ine as zu Neu⸗ Ruppin erbaute Land · Irrenhaus hat die doppelte Ber 


Augemin 
and dem Zune ftimmung, daß die in diefe Anftalt gebrachte Gemuͤthskranke dort 


ste der Anftalt 
——— zu ihrer eigenen Sicherheit und zu der des Publikums in guter Bewah ⸗ 


mungen. rung gehalten, und jo weit es möglich iſt, von ihrer Krankheit wieder 
Sin Hergeftellt werden follen, 
i" Für die Unheilbaren foll es daher ein — Aufbewahrungsort 
fü die Heilbaren aber ein eigentliches Kran enhaus ſeyn. 


4. 2. — 

Alles, was dieſem gedoppelten Zwecke unmittelbar oder mittelbar 
zuwider iſt, wird hierdurch ohne Unterſchied unterſagt, dagegen, wab 
zu deſſen Erreichung dient, im Allgemeinen vorgeſchrieben. 


is $. 3. 
Menſchenfreundliche Behandlung dieſer bedauernswuͤrdigen Men⸗ 
ſchen ſoll dabey erſter Grundſatz ſeyn, und nur da Ernſt, Strenge oder 
Zucht angewendet werden, wo die Erhaltung der Ruhe und Ordnung 
im Hauſe, oder mie es zuweilen der Fall ſeyn kann, ſelbſt Beförderung 
der Eur, bey einem Individuum fie nothwendig machen, 


6. 4. 

Es ſollen daher auch die ſchon für unheilbar erklaͤrten Gemuͤths⸗ 
kranke nicht, als der Vergeſſenheit zu uͤbergebende Menſchen, nachlaͤßig, 
ſondern auch dieſe noch mit moͤglichſter Schonung des ihnen bey ihrem 
elenden Zuſtande noch übrigen Gefuͤhls behandelt, und ed muß alles ans 
gewendet. werden, was jenen, wenn gleich nicht verbeflern, doch ertraͤg⸗ 
licher machen, und wenigſtens deſſen Berfehlimmerung verhindern kann. 


0 4. 5. 
Wenn alſo auch gegen Ausbruͤche von Raſerey eines Wüthenden 
gewaltfame Vorkehrungen nothwendig werden; ſo ſollen dennoch auch 
dabey feine überflüßige Zwangsmittel, ſondern nur ſolche und ſo viel 
gebraucht werden, als nöthig und hinreichend find, um den Tobenden 
in eine fich ſelbſt und andern unfchädliche Lage zu bringen. 
| = 6 

Der (Gebrauch von Ketten dabey, deren Geraſſel die Tollen nur 

noch verwirrter und wuͤthender macht, wird ganzlich unterſagt. 
$. 7. 


E “ 
pr 
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$, 7. 
Auch ſollen Tollſtühhle und Kaſten gewthnlich nicht, allenfalls nur 
aaffurge Zeit, zur augenblicklichen Hemmung eines wilden Ausbruch, 
und mehr nach zur Bedrohung, Dagegen hauptfächlih Bruſt ⸗ Hands 
und Zug: Rieme, welche den freyen Gebrauch der Gliedmaßen zum eis 
gun, oder zum Schaden anderer, hindern, und die dazu eingerichtes 
tm Anang» Bereftellen, wenn bie Erfahrung ihre Wirkſamteit beftätigt, 
gebracht werden, . * 
| §. 8. 


Eine ſtete Beobachtung deſſen, was bie einzelnen Kranken, nach 
Berfhiedenheit ihrer Verirrungen, vornehmen, und welchen Gang das 
ben ihre Vorftellungen Nehmen, fo wie hauptſaͤchlich alles deſſen, was 
fie zu heftigen Aeußerungen ihres Wahnſinns reigen, oder im Gegen» 
teil bep.deren Ausbrüchen bejänftigen kann, muß allen Officianten und  . 
Domeſilen welchen die. Aufficht über fie anvertraut if, zur Richtſchnur 
dienen , jened ſorgſam zu vermeiden, fo wie Diefes mit Klugheit anzu⸗ 
enden, 


| 6:9 u 
es muthrilige Necken der Wahnfinnigen zu Aeußerungen ihres 
Vehowiheh wird um jo mehr hiermit durchaus unterfagt, 


{, 10, 


a, ‚Eben in dieſer Ruͤckſcht foll auch in der Kegel der Befuch von Frem⸗ 
den im Haufe aus bloher Neugierde nicht, fondern nur Verwandten und 
Bormündern, oder anderen fich für den Zuftand eines Kranken und deſ⸗ 
fen Beſſerung intereffirenden Perfonen, geſtattet werden. 


F. 11. 


‚„ Denn Ftemde das Haus beſehen wollen, um ſich von deſſen Ein⸗ 
tihtung und von der Berfaffung der Anftalt zu unterrichten, fo foll ih« 
_ Mar nicht verfügt, nie aber dazu gemißbraucht werden, daß 
He Unterhaltung neugieriger Zufchauer, Irren gereigt werden, 
te —* vallehrten Einbildungsatt abzulegen, und iſt daher bey 
dem ben das Herumführen jur den einzelnen Kranken, felbit vom 
ray A anders, ald mit Einwilliguig des angeftellren Arztes 
—8 * thigen Behutſamkeit, nur in feinem eigenen Beyſeyn zu⸗ 
hie, di 0 hen öremden foll, nachdem fie fich im Haufe umgeſehen 

ı 6 dapı in der kpeditions ſtube zu haltendes Buch vorgelegt 

— darin, was ihnen an Unvollkommenheiten in der Einriche 

Me aufgefallen iſt, nach ihrem Gutfinden, mit oder ohne 

’ —— DER: und. fol jährlıd) der — diefer 
ini. Jeneral: Sands Armen: und Invaliden ⸗ Ber 

Jungs Vostion eingeſchickt werden. S | —— 


— 


§. m. 


07 — eines Irren in das Haus, muͤſſen feine Be: n war soo 
Virectigm gegep Öeneral: Land · Armen: und Inbaliden Berpflegungs fir ua 
haus, in u em Anweifung jur Aufnahme deſſelben in das Yrren- —— 
ſo wie au * dem Inſpektor abgeben, und ohne ſolche Anmweifung, ad 
Be pain Denn die abgegebene Anmeifung auf den Abzuliefernden“ 
Oft, nicht aufgenommen werden, | 


nn 
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Außerdem. uͤbergeben We demfelben den im f. des Reglements 


für das Land : Irrenhaus vom vorgeſchriebe⸗ 


nen Transport⸗Schein, welchen ihnen der Infpektor, wenn fich bey der 
Ablieferung alles richtig befunden Hat, quittirt zuruͤckgiebt. 


5 1% J | 
Die gleichfalls mitgebrachte, von dem Arzte des Orts, von wo 
der Kranke abgefchieht worden, aufgefegte Krankheitsgefchichte, und 
insbefondere die Befchreibung des Zuſtandes deffelben, in der legten Zeit 
vor feiner Abfendung, nimmt der Ehirurgus der Anftalt in Empfang, 
tm folches mit feinem erſten Befunde des Adgglieferten zu vergleichen. 


$. 15 

Die Begleiter müffen uͤbrigens noch vorzüglich uͤber das Betragen 
des Trandportirten während der Reife, und ob folcher mehr oder weni⸗ 
ger ruhig gemwefen, Damm aber auch über alles , was fie felbit von dem 
Krankheitszuſtande deffelben, deren bisherigen Ausbrüchen, und von 
dem, was bis dahin zu feiner Pflege oder Eur gefchehen ift, wiſſen, zu 
Prosofoll vernommen werden. 

| Bose $. 16, 

Diefe Vernehmung gefchieht in der Regel von dem bey der Anftalt 
angefegten Juſtitz Bedienten, mit Zuziehung des Inſpektors und Chir 
rürgus des Haufe, f 
\ £ . 17. 


Weit aber der Yuftig»Bediente durch Abweſenheit, Krankheit, 


oder andere dringende Gefchäfte, abgehalten wird, derfelben benzumohs 
nen. zwar don dem Inſpektor mit dem Chirurgus allein. Es muß aber 


demnaͤchſt das Vernehmungs · Protokoll dem Juſtitz / Bedienten vorges . 


legt werden, damit allenfalls nach deſſen Bemerkungen die noch man: 
gelmden Nachrichten von der Behörde, die den Irren abgeſchickt hat, 
eingezogen werden koͤnnen. f Wa 

e ._ 18, 


Die möglichft ſchleunige Abfertigung der Führer wird uͤbrigens 
hiebey den benannten Officianten und dem Inſpektor insbefondere jur 
Pflicht gemacht, rn; N Ä 

. F 19, f “ 


Was gleich nach gefchehener Ablieferung dem Befunde feines Zu ⸗ 
flandes zu der Zeit gemäß, zundchft mit dem Eingebrachten vorgenome 
men, wohin er zut weitern Beobachtung und allenfalls nöthigen Bes 
wahrung oder Veſtlegung gebracht werden, auch mas zu feiner Reini⸗ 
gung und Einkleidung gefchehen foll, twird von dem Chirurgus beftimmt, 
und darnach von dem Inſpeetor oder Hausvater zu deffen Ausführung 
angewieſen. — 

20. 


Der Chirurgus muß bey der Aufnahme der Weibsperſonen und der 
ihm obliegenden Unterſuchung ihres Zuſtandes genau darauf ſehen, ob 
ſelbige ſchwanger find, und bey einiger Vermuthung davon, ſorgfaͤltig 
bemüht ſeyn, etwanige Verheimlichung der Schwangerſchaft zu verhů⸗ 
ten, widrigenfalls und wenn er hierunter etwas verabſaͤumt, er dafuͤr 
verantwortlich bleibt. | 


{ — $, ar. 
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Da blos bloͤdſinnige Perſonen, wenn ſie nicht zugleich, wegen öfe 
ind eintretender gefährlicher Parorismen, einer fortdauernden fpegiellen 
Yufiht beduͤrfen, um nicht Schaden anzurichten, nicht in das Irren⸗ 
haus, fondern in die Lands Armenhäufer gebracht werden follen, ſo muß 
yon em Ehirurgus, bey feinen erften Beobachtungen des Eingedrachten, 
Yarauf dor. allen ‘Dingen. gefehen erden, ob, nach Wahrnehmungen 
von einiger Dauer, der Eingebrachte nur zu dem Bloͤdſinnigen folcher 
At ghort; insbefondere aber 


—. Pac 99 DD $. ‚22. rn ER ii 
Hp vielleicht: gar: Bein eigentlichen Wahn: oder Bloͤdſinn ſich an dem 
Eingebradhten fpüren laſſe, und vielleicht Das Einbehalten dejlelben in 
dem Ittenhauſe ihn eher verwirrt machen, als ihm zuträglich ſeyn koͤnne. 
= nt 6... 23. u 
. pn allen diefen Fallen muß er auf.diefe Perfonen auch den Inſpek⸗ 
tor deö Hauſes befonders aufmerffam ‚machen; beyde gemeinfchaftlich . 
aber müflen von ihren Bemerkungen dem revidirenden Spezial: Director 
des Hanied Anzeige, und wenn fie die Wiederentlaſſung des Eingebrach« 
ten für angemefien halten, pflichtmaͤßigen Antrag thun, welcher alsdann 
der Genmal- Land Amen: Dirertion Darüber einen mit Gründen untere 
Fügten Bortrag zu thun hat, 
6 24 
Inzvwiſchen aber und fo lange ihre Qualififation zum Bleiben im 
Srrenhaufe zweifelhaft it, müffen folche Perfonen, fo viel als möglich 
it, von den übrigen Jtren gänzlich adgefondert und von der Gemein« 
Mpaft mit ipnen ausgefchloffen gehalten werden. | 


Eben fo muß in jedem andern Falle der Entlaffung eines Wieders 
geterenen, wenn er lange genug beobachtet worden ift, oder wenn etwa 
von Verwandten oder andern Perfonen ein Wahnfinniger, zur eigenen 
Vewachung und Pflege, aus der Anftalt zuruͤckgefordert wird, verfah⸗ 
ten, und darf, ohne befondere Anmweifung der General: Dirertion, Feine 
** *6 {ep aus welchem Grunde es wolle, noch auch, wenn 

X für zuläßig erfannt worden, anders, als in der von der Generals 

Armen» Direction vorgefchriebenen Art, vorgenommen werden. 


4 26. 


im on Sector det Hanſes muß überhaupt dahin fehen, daß ein 
—* und Domeſtike bey der Aufnahme eines Irren, ſo wie 
—* un afung, wenn fie zugelaffen wird, feiner Schuldigkeit ein 


| $. 27. 
u 8* in das Rapporibuch allen Ab⸗ und Zugang ſooleich, 


Anfragen, Und demnaͤchſt Aus dieſem Buche die zu bes 
Km Zeiten Öjureichende Rappörtö-Kiften ziehen. 
Ob u | * 2 
benn nicht Die Reinigung des Eingebrachten es burchaus 1. Bon der 
Up nahi, dam Gemirhejuftaride deſſelden fir zuträglich zu bite Haufe le mi 
- ie —— ed 


4 


| Ve 
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für bie irren (ey, ihn gleich bey der Anfunft, ober wie bald, in die Montirung des 


ii „ 1u beobs Haufes zu Fleiven, muß zwar auch nach dem Urtheil des Chirurgus ber 
ste. Hmmt, alsdann aber dasjenige, was ber Kleidungs Etat fur jeden 


5.284 Irren, mach Verfchiedenheit der eingetretenen Jahreszeit, ausſetzt, 


von dem Inſpektor dem Hausvater Aus der Montirungskammer fir den 


Angekommenen gereicht, und bon diefem in fein Inventariendbuch unter 
der gehörigen Rubrik, mit Bemerkung des Datums und feines Untere 


ſchrift eingefchrieben werden, 


$. 29 | 
Esen fo wird in der Folge mit den zum Gebrauche für das Hau 
Aus der Montirungstanmer heraus zugebenden Stücken verfahren, 


Ä Be r 

Wird ein Kleidungsſtuͤck durch den Gebrauch fo abgetragen, daß 
es nicht mehr ausgebejlert werden kann, fo muß diefed von dem Haus⸗ 
dater vorgezeigt, und nur Dann erft dieſem von dem Inſpeltor rin neues 


gegeben, das verbrauchte aber in Abgang geſchrieben werden. 


4. 3 I, | 1 

Wenn gleich, fo lange noch ein in Gebrauch gegebenes Stuͤck einer 
ſchicklichen Ansbefferung, um brauchbar zu bleiben, fähig iſt, daſſelbe 
in haushälterifcher Abſicht, nicht ais unnuͤtz weggeworfen merden darf; 
fo muß doch auch dafuͤr Sorge getragen werden, daß die Einwöhner im 
Haufe, welche Kleider an fich leiden, teinlich und nicht zerriffen gehen, 
And fordert dies der Inſpektor vorzüglich von dem Hausdatet, ß 


rue Er Cr J 32. 0 
Dabey ift zugleich auf das Individuelle Gefühl; weiches warfchten 

dene Irren mehr oder weniger Davon haben, mit möglichiter Schonung, 

jedoch mit Damit zu vereinbätender Dekonomie, Ruͤckſicht zu nehmen. 


J | j 
Außer demjenigen, was atiferordentliche Unreinlichkeit eines oder 
anderen Kranfen an Veränderung mit reinet Wäfche nothwendig ma⸗ 
chen, ſollen fämmtliche Irren, welche fie an ſich leiden, An jedem Sonne 
abend reine Leib» und alle ſechs Wochen reine Bettwaͤſche erhalten, und 
foll e8 mit deren Abgang, ſo mie $ 30 Und 31 beſtimmt worden, gehal⸗ 
‚ten werben, | - 
$: 34 


Damit der Inſpektor uͤberzeugt fen, daß dieſen Vorſchriften genau 
nachgelebt wird, fo muß am Sonnabend Nachmittag die Waͤſche art 
jeden Waͤtter, indbefondere für die zu feines Waͤrzerey gehörigen Seren, 
in feiner Gegenwart ausgegeben werden. 
| 3% 
— gute per Waͤſche und deren Reinlichkeit und In⸗ 
anderhaltung, ſoll der Inſpektor von der Hausmutter, als A in 
der Woſche fordern, ? ER EN 
Die Zimmer muͤſſen einen Tag um den andern rein gekehrt, und 
es muß hauptſaͤchlich Die Zeit genuhzt werden, da die Bewohner derſelben 
© ent⸗ 


TL 
fe 
+ 
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um Spatziergange, oder in Beſchaͤftigung ſich außer denſelben | 
— F —* moͤglich it, alle 4 Wochen, die Säle aber 
u Fenftern alle 6 Wochen gefiheuert werden. | 
37. J — 
deegleichen von Zeit zu Zeit die Gaͤnge und Treppen. 
$. 38%, 

Abe find worphalich auch die Seren ſelbſt, wenn folche Arbeit 
Kntnmd) dem Ürtheile des Chirurgus zutraͤglich iſt, und, in fo weit 
edit verrichten konnen, zu Huͤlfe zu nehmen. — Bu lnt o 

OR: "5: ARE 
. Nch muß täglich nach den Vorſchriften des Chirurgus, fo oft dies 
font zur Reinigung der Luft Erforderlich iſt, mit Sorgfalt vorgenonmen 
Herde, j 


| 


F. 40. 
Snäbelondert ſolen bie Zimmer in der Regel alle Jahre eu ge 
Weißt werden, — f da ae 
J— 41. 7 


——— = die größte — öftered Aus⸗ 
eofen und Ein rischen Strohes in ber R 
—* beobanhtet werden. ui ” — — 
SE ed wer 1 YEAR SE 2 
In armer um 5 und im inter um 6 Uhr des Morgens wird 
nn — * — jeder Domeſtike im Haufe, bes 
und j tin auf feinen und ihrem Poften 
dath toerden uud bfelben rufe > * — 
| . . 
— auch ſebſt ie Perſonen, mit wenigen Ausnahmen, durch iv. Han da 
In: 0.0 Qenfnen, (id) yuneiner. geroifen Ofdnung geiwöpnten Iaf: fr re 
ii uf (ie don Ihren Aufſehern Dayit, ſo weit es möglich Ift, an- über die Ser 
ar rg ſch gleich nach dem Anfitehen zu waſchen, anzukfeiden, Medew. übrie 
* f dab Bette zu machen, andern Falls aber Das, was Kein: I Zarune 
und Ordnung erfordern, mit ſich vornehmen zu laſſen. ung. 


Bu Die dh 44 * | 
: ‘gend wird zum Fruͤh um 12 Uhr zum 
an m 9 Über Abende zum Abendeſſen mis ber Glocke das 


a 
—J twelche Irren ein gemeinſchaftliches Eſſen an einer Ta⸗ 
BUS bon dem at Anden Bönne,, wird nach bein Gutachten des Ehirurs 


forgen In tor heſtimmi, der jedoch Durch den Hausvater dafuͤr 
Auficht Hr daß Diet Perjonen während der Mahlzeit nicht ohne 


Be, §. 46, | 
" — welche auf ihren Zimmern eſſen, muß das jedesma⸗ 
N ef tag» ober Abendbrod in einzelnen Porziönen und pi 
ten Geratht von demen igen Warter, unter deffen * 


3 


Verordnungen won 1801. No; 9: 92 


ficht fie:gehören, aus der Küche geholt, dabey aber eine folche abwech⸗ 
ſelnde Ordnung beobachtet werden, daß in der Zwiſchenzeit, da der eine 
Waͤrter aus einem Stockwerke dazu abweſend ſeyn muß, die übrigen 
deffelben auf dem Gange das ganze Stocdwerf in Auflicht behalten, oder 
fonft durch Verſchließung der Thuͤren dafür geforgt werden, daß fein 
Irrer diefe Abweſenheit der Waͤrter Dazu benugen kann, Unfug anzus 
richten. 
$. 47. 


Eben dieſe Behuffamfeit iſt bey jeder anderen nothwendig werden⸗ 
denn Abweſenheit Der Waͤrter zu beobachten, ru 


$. 48. 

Wenn ein Irrer zu einer Zeit das ihm zugebrachte Effen nicht ans 
nehmen will; fo muß ihm folches Bis zur andern Zeit zwat forgfältig 
aufgehoben werden. Da aber auch diefe Unart durch verftändiges Be⸗ 
nehmen ihnen abgewoͤhnt werden Fann, ſo müflen die Auffeher alle da⸗ 
hin führende Mittel und Klugheit anzumenden bemüht feyn. 


AYW ai STE $. 49% on 
Die Speifen werden nach den auf Vorfchlag des Chirurgus dom 
dem Inſpector für jeden Tag genehmigten Küchen: Zerteln und den bes 
fonderen Worfchriften-für einzelne Irre und Kranke, zubereitet und er⸗ 
theilt, | ee 


4 


21 4. 50, . 
Eben fo auch das Getränke für jeden, nach der Beſtimmung des 
Ehirurgus, ausgegeben. Y 
| he | 4 
Daß ein jeder dasjenige, mag er haben ſoll, bekoͤmmt, dafür.ift 
dem Inſpector der Hausvater, fo wie diefem jeder; Wärter und jede 
Waͤrterin für feine und ihre Wärterey verantwortlich, 


ITS u Ra u 52 - e-: 
Dafuͤr, daß das Effen reinlich, gahr und genießöar, auch geſund 

gefocht ft, fo wie für die Reinlichkeit der Küche, fol die Köchin und 

nächft derfelben die Hausmutter verantwortlich bleiben. A 


. $, 53. N 

Daß alles, was zum Effen gegeben worden, wirklich dazu ders 
wandt wird, die Porzionen für jeden nach der Vorfchrift ausgerbeilt, 
und Niemanden dadon etwas gekürzt wird, foll von det Hausmutter 
— werden, welche hierunter die Koͤchin in genauer Aufſicht hal⸗ 
en muß. ER 


$. 54 
Der Gebrauch geiftiger Getraͤnke, imgleichen das Tabacksrauchen, 
Batf den Irren anders nicht, als wenn ed von dem Ehirurgus für einen 
oder den andern ald Arzeneymittel vorgefchrieben wird, aber auch in bies 
fem Falle, Iegteres nur in freyer Luft und unter fpecieller Aufficht eines 
Waͤrters geſtattet werden, welcher alsdann jedesmal nach dem Gebraucht 
die Pfeife an ſich und in Verwahrung nehmen muß. ne I 
a 4 56. Te 
Wenn Hingegen, tie bey irren Perfonen zuweilen der Fall eintritt, 
dad, Tapastsichuupfen, zu einem, nach dem Urtheil des Chirurgus A zu 
ef befries 


ra 


u 


‚hefihigenben Beduͤrfniß geworden üft, dem fol folches nicht verfagt, 
indem das Nöthige dazu gereicht werben. E 
4. 56. 
i und geſchickte mediciniſche Pflege und Behandlung der 
— als and oder —— zugleich phyſiſch Kranke, 
mid ganz eigentlich von dem bey dem Haufe angeftellten Ehirurgus 


4. 57: 

63 ift aber auch eben deshalb alles was dahin gehört, feiner An⸗ 
wönung unterworfen und er darf nicht leiden, daß darin von irgend eis 
mem Officianten oder Domeftifen im Haufe eigenmächtig etwas abgeäns 
Dart werde, Ei 

9. 58. | 
Geichieht «3 gleichwohl und find feine eigene Borftellungen daruͤber 

yar Ahſtelung ſolches Eingrifs nicht hinreichend wirkſam; fo muß er Dazu 
yunadyit bey dem Juſpector, nöthigen Falls, bey dem Special: Director 
des Hauſes die erforderliche Unterſtuͤzung fuchen, welche ihm alsdann 
wen erfagt werden fol, . 

| ERS "OR. KEyzEen 

 Rielmehe mh der Anfpeetor forgfältig darauf fehen, da ben von 

dem Ehirurgus gegebenen medicinifchen und biätetifchen Worfchriften 

aller Art genaue Folge geleiftet werde, 


Ä $., 60, 

;  Dabin-gefören auch insbeſondere bie Beftimmungen, auf welche 
Biumer die Seren, nad) Ihrer verfchiedenen Gemhrhg- Art und nach den 
mehr oder minder heftigen Aushrichen ihres Wahn · oder Tieffinns, vers 
teilt werden, ob fe, ſy weit es Das kocal des Haufes möglich macht, 
vlg ſolttt oder mit mehr oder weniger anderen beyfammen wohnen 
kdonen und follen, TR: 


* $, 61, 

Es ſolen jedoch der beſſeren Ordnu wegen und damit ſich die zweck⸗ 
möfig Auffcht über die I und Deren Wartung leichter überfehen 
DE die mmtlichen Feten» Zimmer mit Ausfchluß deren, welche für 
Yan Büthenden, die ihren eigenen Wärter erhalten, beſtimmt 
—*8 Zehl der angeſteilten Waͤrter und Waͤrterinnen in acht 


| —— und 
chhelit deden. er wenige f 
— TR 6.. 
ber Saum" nicht beſondere Rückſichten auf die Verſchiedenheit 
—8 Irren, nach welcher oft die Wartung von wenigeren 
mihſamer wird „Als die von mehreren nach der Zahl bey ans 
Oder auf die eigene groͤſfere oder geringere Fähigkeit 
Rahmen er nit diefer oder jener Art Kranken umzugehen, Auss 
Mil von —8 Pen = Regel die Wartung unter die —— 
Wyeelot —9— lich gleich vertheilt werden, worauf der 
" Itenhauſes ju ſehen * 
4. 63. 
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71 F. 63. 
Dafuͤr, daß in jeder Waͤrterey Ordnung, Ruhe, Reinlichkeit 


herrſche und die zu ihr gehoͤrigen Perſonen vorſchriftsmaͤßig behandelt 


und gepflegt werden, bleibt zundchft der eigene dabey angeitellte Waͤrter 

und naͤchſt demſelben der Hausvater dem Chirurgus ſo wie dem Inſpector 

verantwortlich. | 
. 64% 

Gleichermaßen wird durch das Urtheil des Chirurgus, mit welchem 
der Inſpector darüber Rückfprache zu halten hat, beſtimmt, ob und wie 
die Frren in lichten Zwifchenräumen oder fonft, nach der Natur ihres 
Zuftandes, befchäftiget werden, oder zur Berdegung im Haufe oder ind 
Freye, oder auf dem Zimmer gelaffen werden Können und müffen, 


$. 65. 


Daß hiernach fie zu Beſchaͤftigungen angemiefen und zur Bewe⸗ 


gung geführt werden, dabey aber alles mit Ruhe und Drdnung zugebe, 
fordert der Inſpector von dem Hausvater. | 


4. 66, 

Soweit Befchäftigung von dieſer Art für die Individuen möglich 
oder. oft heilſam äft, muß darauf gefehen werden, ihnen folche zu geben, 
wobey fie zum Dienfte des Hauſes brauchbar werden: z. 3. zum Holz⸗ 
oder Waſſertragen, vielleicht auch Holzkleinmachen, Reinkehren, Scheuern 
u. d. m. | 

ee er RIES 
Beſitzt aber ein ober anderes Judividuum tn einer ihm juträglichen 
Arbeit, womit er felöft fich gern befchäftigen will, fehon Geſchicklichteit, 
oder bezeigt er Luft ſich dergleichen zu erwerben; fo fol ihm jene vorzu⸗ 
nehmen geftattet und er zu diefer moͤglichſt angeleitet werden, 


$, 68. | 


Wenn gleich es bey folchen Arbeiten nicht auf einen daraus fir die 
Anftalt zu ziehenden Gewinn abgefehen ſeyn ſoll, fondern nur darauf, 
daß durch angemeffene Befchäftigung der Gemuͤthskranke eine ihm zutraͤg⸗ 
liche Zerftreuung und Abkehrung von feinen unregelmaͤßigen Vorftellums 
gen und Begierden erhalte, fo muß dennoch über die Koſten, welche 
darauf verwendet werden müflen, um die Arbeit ind Werk zu fegen und 
was daraus produeirt wird, wöchentliche Berechnung geführt werden 
und was daraus gewonnen wird, Niemand anderem als ber Anſtalt 
ſelbſt zu Gute fallen. 

4. 69. —5——— X 

‚ Bey aller Beſchaͤftigung, wenn fie in groͤſſerer Verſammlung ges 

ſchieht, ſo wie auf den Spaziergaͤngen, muͤſſen ſorgfaͤltig die Geſchlech⸗ 

ter von einander, fo wie übrigens, nach der Vorſchrift des Chirurgus 

— Klaſſen von, Irren fo weit es noͤthig iſt, geſchieden 
eiben. 


‚N 


4.70 : 

Dafuͤr, daß ben allen ſolchen Zufammenkünften mehrerer Irren, 
diefelben unter gehöriger Aufſicht gehalten werben, muß der Hausvater 
dem Inſpector ſtehen. 
7i. 


2 
au 
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Zugleich muß-aber denn Dafür geforgt werden, : Daß auch die auf 
In Zimmern —E in der Zwiſchemeit wicht ohne Auffice: 


Venn Abends um 8 Uhr im- Sommer und um 7 Uhr im Winter 
hat Achern mit Der Glocke gegeben ift, müffen die Irren von ihren Wärz 
tn aan gerpößnt Merdert, fich auszupiehen, zu‘Dert zu legen und 
iu fennt, andern Falls Das dazu nöthige mit ſich geduldig borneh⸗ 
cn zu laſen. 2. | 

BAAR 8 } EEE r Ä 

Yayı möffen alſo um dieſe Zeit jeder Wärter und jede Waͤrterin 

anf en Polen, ſo wie jeder andere Domeftif zu Haufe feyn, a 
ai Par de: u, 

Adann mıf dad ganze Haug von Hausdater viſitirt werden. 

: J 75. * 

Sulher Vhiatien muß aber auch oͤſfters der Inſpector ſelbſt bey⸗ 
wehnen und hat fh daähald der Haus vater jedesmal bey diefem, ehe 
oiftirt wird, zu melden; wenn ex aber allein viſitirt Hat, demſeiben ber 
dr abefaleıe har und 9b er Dabe alles oidentlich gefunden, 


| 5. 76. 

Die Jiren auf den Gaͤngen und Kommunicationen muͤſſen bey 
Vaqt verkhlofen bleiben, jedoch dabey durch hinlangliche Drücker fols 
Ge Beranfaltung getroffen werden, daß die Kommunicationen für dem 
Snfpetor und Hauspater nicht mu, genen auch für die Wärter zu 
deſen und unter fich frep bleiben. Der Schlüffel zum Thore wird 

"06, fo Bald diefeg geſchloſſen iſt von dem Thorfteher an den In⸗ 

geliefert und Morgens von ihm wieder abgeholt, 
4. 177% 

O5 für mande Jeren und für weiche, nach ihrem jedesmaligen Ge 
nähe Sufande und Faffungäfräften,, ein dffentlicher Gotesbienft übers 
12° Ratt finden und möglich fepn Eönne, foll der Beiftliche, weichem 
Pe der Einwohner im Haufe übertragen wird , in Rüdipras 
Do NEUNGUS und Anfpector zu beurtheilen und dem zu Folge 
por —— Voriraͤge in einem Saale des Hauſes zu hai⸗ 


Eben n gift por Re * 
A fg | — Austheilung des heiligen Abendmahls uns 


= $. 79. 
jur air můſſen eg diefe Geiftliche fich zur Pflicht machen 
Ka ae einzelner ——— * —* 
beige ni Pr —— nd Troſtes, durch — u 
ft, da dien re dafur Empfänglichkeir und Faſſu n, zu 
BB Gala, — —— 
—6— 6. 80. 





— 


99 Verordnungen von i801. No. 9. 100 


4. 80. 

Solche Beſuche muůſſen daher von ihnen nicht nur regelmaͤßig in der 
Woche weimal, fondern auch auſſerdem, wenn fie auf dringendes Vers 
fangen eines oder anderen Individui, in vernünftigen Zwiſchenraͤumen, 
von dem Inſpector Dazu aufgefordert worden, gehörig abgehalten werben. 

5 — ⏑⏑—— — — 4. gr. en, 2 : — 

Unter ſolchen Umſtaͤnden ſollen fie auch auf Verlangen eines oder, 
des andern Subjects, die Reichung des Abendmahls nicht verſagen. 

4. 82. 

Wenn ſie auch dafuͤr halten, daß einem Irren das Leſen oder An⸗ 
hoͤren guter religioſer oder moraliſcher Bücher zu ſeiner Aufmunterung, 
Belehrung und Beruhigung müglich ſeyn koͤnne fo.müjlen fie Daruber,, 
was und mie es gelefen werden fol, dem Jnfpector des Hauſes ihre 
Borfchjläge thun, welcher für deren Ausführung zu forgen hat. 


Zu Vorfefungen muß fich nöthigen Fall der bey dem Haufe anges 
ſtellte Küfter gebrauchen laſſen. er 

Henn ein öffentlicher Gottesdienft abgehalten wird, fo muß dabey, 
fo wie bey den Privarbefuchen der Gerftlichen, für Ordnung und Ruhe 
in der Verfammlung, und dafür, Daß der folche befuchende Patient, 
bey eintretenden Paroriönen, Niemariden gefährlich, aber auch nicht 
yon andern. beeinträchtigt. werde, vorzüglich geforgt. werden. _ 


vu "Sobald Unruhen im Haufe, von welcher Art fie auch ſeyn möchten, 
Anrupen im entſtehen, es · ſey bey Tage oder bey Nacht, muß folches fofort, von 
ze on de dem erſten Der dergleichen wahrnimmt, dem Inſpector gemeldet werben, 


m! 


—— damit dieſer unverzüglich die zu deren Anftellung nöthigen Anordnungen 
86 


5.9595 treffen koͤnne. 

Was insbeſondere/ wenn unter den Irren einer Wärterey Aue 
Brüche von Wahnfinn vorfallen, welche gemaltfame Maasregeln nothe 
wendig machen, von. den Wärtern, demmächkt don dem Hausvater, 
dem Ehirurgus und dem Infpector gefchehen und angeordnet werden foll, 
damit es an fehleuniger Dämpfung derfelden nicht fehle, iſt in den bes 
fondern Inftrustionen für jeden diefer Officianten und Domeſtilen vor⸗ 
geſchrieben. Fo 

. 8% 

. Niemand von den Öffisianten und Domeftiten im Haufe darf in 
ſolchen Fällen einer enftehenden Unruhe, mit aller Hülfsleiftung bey 
deren Benlegung, zu ielcher er tüchtig ift, zurückbleiben, noch) weni⸗ 
ger dergleichen, wenn fie von ihm gefordert wird, verweigern. Er 
macht fich vielmehr durch Bernachläßigung defien, mas er dabey leiften 

„Bann, nach Verſchiedenheit der Umftände, bis zur Entlafjung aus dem 
Dienfte ſtrafbar. $ 
" . 88. 


_ Die Wärter und Wärterinnen müffen jedoch wenn fie. zur Huͤlfs⸗ 
leiſtung in andern Waͤttereyen oder fonft im Hauſe, von ber ihrigen * 
* geru 


pe — — — 


, 
' 
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durch Werfchließung der dazu gehörigen Zimmer und 
m. Me dazu führenden Mittel dafür forgen, daß nicht 
innichen in ihrem eigenen Diftriere Unordnungen vorfallen fönnen, 


$. 89. 

n ben Nacht der Nachttwächter mit der Pfeife das Zeichen - 
Mer Mac 25 oder dem Haufe nachtheiliges vorgeht, 
fomık ein jeder im Haufe, “auch außerhalb demfelben der Thorfteher, 
iohaldr e8 wahrnimmt, ohne fich darauf zu verlaffen, daß es vielleicht 
andere hören werden, den Hausvatet und Inſpector wecken, um fie auf 
Die zu treffenden Anſtalten aufmerffam zu machen. Die Jrrenwärter 
wiſn aber auch hier bey die, in dem $. 88, verordnete Borficht beobachten, 

$. 90 ’ ’ 

Borsiglich ben entftehender Feuersgefahe im Haufe, oder Beſorg⸗ 
nid. dericlben fie dad Haus, muß mit Befonnenheit verfahren und das 
für, nebh andern Nettungsanstalten. vorzüglich geforgt werden, ‚daß 
nicht ducdh umuhige Bewegungen unter den vernunftlofen Einwohnern 
Det Huch die Unordnung, vermehrt und ihnen felbft, fo. wie anderen 


Deniihen Shpadın zugefügt, werde. 


4. 91, 


Vor demfnfpector ded Haufes wird es ganz eigentlich gefordert; 
die dazu nörhigen Beranftaltüngen anzuordnen, 


iur Men | 
Die Imenwaͤchter müffen in ſolchem Falle die Aufficht über die 
ihnen untergebenen Jreen verdoppeln uud ein jeder mir ſeiner Wärterep 
nach der Anmeifung des Inſpeciors, zu einem beftimmten Sammelplage 
fich begeben, hofie alddann jeder namentlich aufgerufen werden, auch 
jeden mitgebradhten Jrren- namentlich anzugeben und dort Die weitere 
Defehle des Jnfpeciors abzuwarten haben. 


eo. $. 93, *. ze 
ER fell duch ein Abkommen mit der Polizeybehoͤrde oder mit den 
Serfhiedenen nungen der- Stadt Neu: Ruppin dafur geforgt werden, 
dot zu jeder Zeit die Anſtalt einer beftimmten Anzahl von nahmhaft ger 
ten Perfonen außerhalb dem Haufe ficher ift, welche fich, ſobald 
* eutfteht, bey den Spritzen im Hauſe einſtellen und zur wei⸗ 
Aedaung des Jnjpestors vorfinden follen. Ä 


f $ 94. i 

inbe ihn mus alfo bey dem erfien Entſtehen einer Fenersgefahr davon 
"g gegeben erden, N Ä . ’ 
—— A fl holen 

| an Haufe, fo muß. der Todesrall ſogleich dem 

— er —* nach dem Rathe des Chi⸗ 

Ki Ben no 


« Beojegung iu der Todtenkammer und demnaͤchſt 
—* Tr 


ur = 96, ; . 
Da, im en Haufe ie, Dr 
I herr m ganzen Haufe Ruhe, Ordnung Und gute Detd- vi. Bon 
wir henſhe, und jeher Offiiant us Domeftike im Haufe —603 Sue 
—J— 2 * * * 


—— 
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u Pflichten nachfomme, bleibt der Inſpeetor zunächft dem Spezial: Dis 
unter Ah und rector des Haufes und dann der General »LandarmensDirection vers 
aa ector, antworilich. 
34 . 5.9. 
eg. Mer feinen Anordnungen nicht Folge leiftet, oder fich denfelben 
u. gar widerfegt und auf feine Zurechtweifung nicht hören will, muß von 
ihm dem Spezialdirector ald ein die Ruhe örender, zur weitern Ber 
fügung angezeigt werden, 
\ $ a 
An allen blos das medizinifche Bach betreffenden Angelegenheiten 
Barf aber der Infpector in den Anordnungen des Ehirurgus keine eigens 
mächtige Abaͤnderungen treffen. 
rn a ge 
In folchen wo das Oekonomiſche und Mediziniſche ſich von einam⸗ 
der nicht abfondern laſſen, müffen beide gemeinſchaftlich das Beſte der 
Anſtalt nach ihrem Zivetfe bedenken, wo fie aber nicht einig werden koͤn⸗ 
nei, dem rebidirenden Spezialdirector, noͤthigenfalls der Generals 
Landarmen»Direstion den Fall zur Entſcheidung und Verfügung vor 
legen. 1 8 
"Der Infpector ift zugleich Rendant der Kaſſe nd bat als folcher 
die ihm in feiner Spezial-nftruction für die Führung der Kaffe und der 
Rechnungen, darüber gegebenen befonderen Borfchriften auf das ges 
naueſte und getreufte zu beobachten. ER DE: 
— —— . ior. | oc 
Die General⸗Direction wird auf deffen Anzeige von dem Bedarf, 
die Kaffe mit den nöthigen Geldern verſehen. wre | 
j §. 102. Ps 
Der Spezial: Director erwaltet die Oberaufficht über die Admini⸗ 
ſtration der Anſtalt in allen ihren Theilen und uͤber alle dabey angeſtellte 
Bediente, ſowohl Domeſtiken als Officimten, mir Einſchluß des Ins 
f 4. 103. u 
Jeder, ohne Unterſchied, ift alfo ſchuldig, zu jeder Zeit bemſelben 
von allem was das Haus angeht, auf fein Verlangen Rede und An 
wort zu geben, 


6°" 104, 


Außerdem wird don demfelden das Hand regelmäßig, insbeſond 
aber die Kaffe alle Monate revidirt. * Bi % 
$. 105. I 
Bey dieſer Reviſion muß demſelben von dem Inſpector alles wag 
‚bey der Kaſſe und in dem Rechnungsfache in dem Monate vorgefallen ift, 
vorgelegt und alle Einnahme und Ausgabe belegt werden. 
(, 106. | 
Auch muß der Jnfpector nachweiſen, wie bey der letzten Reviſion 
oder inzwiſchen getroffenen Berfügungen des Speʒial ⸗Directors und der 
General: Landarmen⸗ Direction befolgt worden find, se 
$, 107, 


* 


2 


—⸗ — fu. . * — 


Verotdnungen won atos. Nager 


9. 1 10%. 
Diernaͤchſt fol er die Anweiſungen zur Aufnahme der ſeit der letzten 
Anl inebtachien Irren und die Vernehmungs Protocolle uͤber de⸗ 
m aufnahme vorlegen, auch gemeinſchaftlich mit dem Chirurgus nach ⸗· 
weien, wie die ſe Haffäfiyirt — ——— — ggg vu Aufbewahrung 
oder Eur gebracht find. N 4 A gr £ 
RN 108. 
Der Chirurgus Insbeföndere fol daruͤber Anpeige thun, welche Ver 
Inderumgen in dem re eg .. ſch — des ab⸗ 
winjogu merata nige tragen Haba. AT nt mm. x 


F ——* u BR 197 ‚ge 
Sie in der Kepifion abjuhaltenden Protocolle 8* wenn der 
Eheal. Director deſſen Zuziehung dahey noͤthig findet, der bey dem 
Aa an * über der ‚ufpeetor. 
X 64 1 77 ' 

At fee Bären won —— und ua 
veiſuchange Yroteeollen,, fo wie Die bey der Reviſion des Hauſes oder 
juandern Auen nbtinen Wereidiungen die Deerbung der veritorbenen 

‚bie de Kontrakte, C der Unter — 
—* hriften und was ſonf ei er gerichrlichen 
—8 ii ——— Serge merben. — J 


5% in, Br u. 

ee RE muß fi i& bey der Reviſton vor allen Dingen 

danach erkundigen, ob ſich unerwartere Mißbräuche eingeichlichen has 

ben, und jeder der angeftelisen en feiner Schuldigkeit, wie ee 

Mitt, datüber an ihn gef gende Berchtberden —— 
—**8 iterfücheh, und then, wenn fie gegründet find ‚ 
Me Me Quer cin aber gehörig — 


N Her 
PEIE VW" 


f. 12. 2 
Mn di — dem ganzen haufe und die Kaziugie baben 
Der Cumohner in demfekben dasjenige, was er haben ſoll, un⸗ 

befünt r a inshefondere deu, Irren die zweckmaͤßige Pflege und 
Ka * San ——— ſeiner 


4. ig“ are * Ye, * 
Sen Zeit isn Keviflöh hen an den Special: Director 
ent Itar w Si ein Geld Ertract und der Rapport uͤber 
—* Rren, wi mönatlich die Verſdeiſungs· Nach · 
jettel, ; Eng stem, von deir Chirurgus unterzeichneten Kuͤchen⸗ 
den ee damit er daraus, mie die Wirthichaft gegen 


* * in, —— koͤnne. 


Eröt; auf deſſen REN er zu Dem ar 


ie 5 RI. : . = * 
em von si Chtenrgus die wochentlichen Wafifcationd: 
Kata 


63 ae 17 Fe 


— die Men und- Die beſondern phyſiſchen 
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er 


No. X: Gircolare an alle Anfpectored der Churmar, 
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| 4. 1115 
Von diefen Rapports des Inſpectors und Chirurgus miiſſen zu⸗ 
gleich die zweyten Exemplare woͤchentlich, der Geld : Ertrart aber nur 
Zonatuich und die monatlichen Berfpeifungd»Nachweifungen erſt nach. 
Dem fie. von dem Specials Director, revidirt worden, bey der Generale 
Lande Arıygn · Direction eingereicht werden. ur Som. Tr 
| 4. 116, 
m Ende eines jenen Vierreljahred ſoll von dem-Specihl-Director, 
nach abgehaltener Inbentur ſmmilicher Beſtande der General⸗ Land⸗ 
Armen: Direction über den ganzen.Zuitand. bes Hauſes den Fortgaug 
der guten Ordnung und Wirthſchaft in ſelbigem, die ſich dabey zeigen⸗ 
den Mängel und die Mittel za deren Abhelfung gutachtliche Anzeige 
geſchehen. * 3 —— E lan * a7 Ga BE ’% 2 
er α Re S war Maler 


et do jtil, ” 1 JE N Zah 3 
Alle in diefem Reglement feftgeiegten Punkte, follen von einem jes 
den in fo weit fie ihn betreffen „mf daß genaueite befolgt und zu dem 
Ende fämttichen Officianten und Domeſtiken im; Hauſe gehoͤrig bekannt 
gemacht werden. ı oa u lern! cr TARTL Aue 
mmronaa 9-5 $i — ot deren, 
3 ‚ edem thild von jedem derſelben die genaueſte Erfuͤllung der in 
feiner de onderg Inſtruetlon beſchriebenen eigenen Pflichten ſeines Dien · 
ſtes, worauf hiermit Bezug genommen wird gefordert und haben fie 
im widrigen Falle nicht nur eine, ihrem Vergehen angemeflene Beſtra⸗ 
ıng, „Jondern auch , nach Befuiden ber Umſtaͤnde, ihre Entlafung zu 

Dede ee DENE NUR rin 
ELSE BE gairgag, Su 30 PR nscmtn nman 


,..Hierliber foll nie ein Förmlicher Prozeß ſtatt finden, ſondern dit 
itlaſſung der Officianten‚nach vorgaͤngiger pfichtmäßlger Iinterfus 
hung durch,den Ju —— des Haufes, auf Antrag des Specials 
Directors, von der General⸗ Land⸗Armen Direction, die Entlafjung der 
DOREEN ER “eo gleichmäßige * dem Special: Director veran⸗ 
Taßten Unterfuchung, von Diefem verfügt, jedoch wie und aus welchen 
Grinden ſolches gefchehen fen, der General: Land» Armen» Direction 
angezeigt werden, welches auch zu Verhuͤtung aller Weitläuftidfeitem, 
it Officianten und Domefrifen bey ihrer Annahme, zur Bedin⸗ 
gung gemädht werden fol. Berkin, ‘den 29: Januar 1301. | 
Königt, General: Land Armen ⸗ und Invaliden · Verpflegungs · 
— nee — 
ER Borſtede. dv. Pannwig. ©. Lüderig; " Köne, 
v. Retzow. Fritze. Ey | 


r 


daß die nähere Beftimmungen des Kanton: Reglements dom a⸗ten 
Febr. 1792 alle Fahr einmal von den Kanzeln gelefen werden follen, 


8 


nant jato Berlin, ‚den 29ſten Faaͤnuar. 


on Golleb Gnaden Friedrich Wil Unſern it, Wir Haben Uns dillerhoch 
helm, sönig von Preußen, ic. xc. Selbſt veranlaßt gefunden, einige ”- 


£Ww 9 
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' Snmungen bed Cantons Reglements werde, damit ein jeder Unterthan die 
— * 1792 mittelſt der darin enthaltenen gefeglichen Beſtimmun⸗ 
a dad General ⸗Directorium und an gen zur Norm feiner Handlungen ma« 
mi Ober » Krieges » Eollenium gemein» chen koͤnne. Zugleich habt Ihr auch bie 
fhaftlih ergangenen Cabinets ⸗ Ordre Prediger anzuweiſen, den Inhalt dies 
som öten d. M. zu erlaffen. ſes ‚Ertrags ihren Eatechumenen als 
* Bir laſſen Euch daher gedruckte michrige Lebensregeln bey Gelegenheit: 
Esemlıre ded Eptractövorgedachter En. Yes Religions; Untertichts einzuichärfen, 
fünssOrdre zufertigen, "mit dem Ber Sind 26: Gegeben Berlin, den 29ften 
fit, einem jeden Prediger ein Eremplar Januar a goı, 
hen ypnffigen und zu verfügen, © gönigt, Preuß. Ober Confiſtorium. 
dah ſolcher alle jahr einmal und zwar im ae & 
Gonmer von den Predigern Öffentlich dv. Scheve. 
von den Ranyein der Gemeine vorgelefen | v. Irwing. 


wur ir 
* 


Ad Na: 
band an6 der wegen des Canton⸗Weſens ergangenen Cabi⸗ 
yo⸗Ochdre vom oten December 1800. 


Dr Erind inigihe Mirnät den aD Steuer / Rach behchende Canton, 
i | auton⸗ 
Mangel beftimmter Grundiüge bey Er» Reviſſons Comm ſſion. J 
heilung oder Verweigerung derjenigen I 3:0. 05 ‘ 
Aneſe, durch melde Camoniſſen für : 3. leg 
anfiher ertärt werden, bemerkt haben; Die zweyte Inſtanʒ befteht ans dem 
P ind ülerföhivieflien veranldpt General Infpecteur und der Kammer, 
vorden, Dieirhalb nachfishendes anjus amd haben beude das Unficherheits-Arteft 
ordnen; gemeinfchaftlich zu unterfchreiben. Koͤn⸗ 
R ... wen fich beyde nach gefchehener gegenfeie 
| J— tiger Mittheilung ihret Meinungen über 
In Betracht die Beurtheilung der den zu nehmenden Beſchluß nicht einis 
Unſcherheit eineg Eantoniten, der Na⸗ gen; fo find die unentjchieden geblieben 
Kür der Sache nach, ſowohl jur Prüs nen Faͤlle durch eine nach Borfchrift des 
der Militairs alg Eivil- Behörde Canton-Reglements vom ı2ten Februar 
göhrt, die eine mithin nicht willkühr⸗ 1792. 65. 114. niederzuſetzende Commiſt 
adern, die andere nicht willkuhr⸗ Mon zu entfcheiden, zu welcher die Mite 
ermeigern darf, und auch bereit glieder von Seiten des Militair vom 
—T wotden, daß bey Kantons dem General Inſpecteur, die Civil⸗Com⸗ 
Enncheien in ieiter Inftanz der Ge, Milfarien aber von det Prafidenten der 
Mecteut mit der Kammer zufam: Kammer ernannt werden, 
—8 N ie Könige · = 
da die Unſicher · 
Fe Ar Nht mehr von den —— In den Faͤllen, wo auch dieſe Com⸗ 
Mit den ſondern gemeinſchaftlich miſſion keinen gemeinſchaftlichen Be» 
* Genenl. Infpecteur bewilligt ſchluß faſſen ſollte, oder die Partey ſich 
verweigert daden ſouen. bey deren Ausſpruche nicht beruhigen 
möchte, entſcheidet das Militair Des | 
Pr ‚ partement in dritter Inſtanz, und erſt 
Die ee von diefer wollen Er. Königliche Maier 
Ve ang ein Inftanz derbleibt demnach ftät. das weitere Nacyfuchen an Aller⸗ 
nen 6 72068-Offiier und dem Höchft Dero Perfon nad der bisherigen 
Kteifes oder dem Kriegede Werfäffning geſtatten. 


5. 


—— 


1.I 


tt 
Die Erklärung der Unficherheit ift 
eine Strafe, deren fich ein Cantoniſt ent⸗ 
weder: durch wirkliche Deſertion oder 
durch ſolche Handlungen, welche feine 
Entmweichung'beforgen laffen, ſchuldig 


macht. 

26 einer wirklichen Defertion iſt 
die inficherheitssErflärung feinem Zwei⸗ 
fel unterworfen; in Anſehung der Ver⸗ 
dacht erregenden Handlungen, aber ſind 
folgende Beſtimmungen anzunehmen; 


6 


Da jeder Cantoniſt verpflichtet iſt, 
ſich vor der Canton: Reviſions ⸗Commiſ⸗ 
fion zu ftellen, und hierin zugleich, die 


Verpflichtung liegt, ſich ohne Etlaubniß 
der Obrigkeit Bed Orts, des Fand» oder 
Steuer: Rarhs oder des Regiments 


felbſt, nicht allein nicht auſſerhalb jeines 
Eantons, fondern auch nicht: aufferhalb: 
feines Geburtsorts aufzuhalten; ſo ſoll 
jeder Cantoniſt, der dieſe Vorſchrift 
uͤbertritt, und ſich nicht bey feiner Obrig⸗ 
keit oder bey der EantowRevifions-Coms 
miffion durch Anzeige feines Aufenthalts 
und erheblichen Lrfachen feiner Abweſen · 
heit rechtfertigt, zu welcher Anzeige die 
Zeit der Canton ⸗ Reviſion als der perem⸗ 
torifche oder aͤußerſte Termin feitftehet, 
für unficher erflärt werben, 
n 
Dem zu Folge wird ber ‚Generals 
Anfpectene und die Kammer Die Unfis 
Derheits· Atteſte für alle diejenigen Can⸗ 
toniften bewilligen “ 
a) welche ohne die erforderliche Erlaub⸗ 
niß oder zur rechten Zeit eingehende 
Pnzeige, aufierhalb ihres Geburts⸗ 
Orts als Knechte, Tageloͤhner oder 
Seſellen dienen, über ein halbes Jahr 


No.XI. 'Circulare an fammtliche Krieges und Domai⸗ 
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abweſend find, und ſich bey den Can ⸗ 
ton⸗ Reviſionen nicht geſtellen; 

a) welche eine, herumſchweifende Le⸗ 

„bensart führen, und kein beſtimmtes 
Unterfonimen nachmweifen koͤnnen; 

3) welche ſich ohne Erlaubnig der Can⸗ 
ton⸗Reviſions⸗Commiſſion in cantons 
freyen Städten aufhalten; } 

4) welche, auf der Wanderichaft Ein 

Jahr über Urlaub ausgeblieben find, 
und ſich binnen diefer Zeit wegen ih⸗ 
ver laͤngern Abweſenheit nicht gehörig 

„ gerechtfertigt haben, zu welchem Ems 

‚de diefe Drohung ın ihren Paſſen Des 
merkt werden muß; 

5) welche wegen übler Aufführung von 


+ ihren Grund» Obrigkeiten zur Einzie⸗ 


> Hung ben den Regimentern vorgeichlar 
gen werden, welcher. Vorſchlag je⸗ 
doch zus Vermeidung aller Parthey⸗ 
lichkeit nicht von der Obrigkeit unınite 
elbdar, foudern von dem Land: oder 
Steuer⸗Rathe, oder don der Canton⸗ 
Reviſions Commiſſion dem Regimen⸗ 
fe gemacht werden muß. 

6) welche fich ohne Eonfens bes Can⸗ 


/ ton: Regiments, es fey für oder ohne 


Handgeld, bey einem andern Regi⸗ 
ment oder Bataillon ic. haben anwer⸗ 
ben laſſen; 

7) welche überführt werden, daß fie 
Plane zur Entweichung gemacht, oder 
andere dazu zu verleiten gefucht, und 
ſelbige mit Rath und That unterftügt 
haben. | 

WVorſtehende Feftfekungen follen zu 
jedermanns Wifjenfchaft gebracht, und 
oft von den Kanzeln verlefen, auch durch 
die Prediger ihren Catechumenen als 
twichtige Lebensregeln befonders einge 
fchärft werden, Berlin, den öten Der 
cember 1800, 


Sriedrich Wilhelm. 


nen Kammern, das Karben, Verfülbern und Vergolden aller Bwaar 
und Spielſachen betreffend, DeDato Berlin, den zoſten Jan. a 


riedrich Wilhelm, Koͤnig ꝛc. ꝛc. 
F Unſern zc. In Verfolg des Re 
ſctipts vom 28ſten November a. P. we 
gen des Verboths der gefärbten, verſil⸗ 


9 


berten und vergoldeten Nuͤrnberger oder 
andrer auslaͤndiſcher Spielſachen und 


Eßwaaren, wird Euch das von Unferm - 


Dder » Collegio Medico et Sanitaris 
ange⸗ 


a 
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toffe, 


* um ſolches den Drechslern, 1801. 


en, Klempnern, Pfefferkuͤch⸗ 
En Konditorn Gefannt machen zu 
fen, übrigens aber Durch Öftere —* 


ngen der zu v. Voß. v. Hardenberg. v. Struen⸗ 
asien —ã fir vr fee wo 
; ‚Grains 
= nie Barden — 
R ae une | Bin ., .; 
einer, in einer Apot Saftorim BR 4 — 
—* 2* en 1 Schmerbiilien Gruͤn. 2 
#7 =. 9): Safran Grintoßfblättern, - 

\ —* —— Yadigo; oder, Berlinerblau, oder 
Bemibad, .. 2. .:..33:2achmuspcin Werfegung mit Cream 
iD 5, oder rn 

’  Meadpenbhut. IR —— gar 
Draunot, —E Braun — — 
Kinctur von buffofz,. Lakri 

——— — — 
he Erbe 
aa ref. | Schwarz. 

brhqa Safe sonnigen. 1 Cine; gebrantites Lifenbein. 
⏑—— Frankfurter + Schwarz. 
Nager em. — Im verſchloßenen ausgesten 
10 erigen, 

Pe FO gubipee La nie von Saniitnenf, 

Violett. Peoperiete Eierfehaten, oder Kir 

Cochenille, Sode oder Reiner Zinkkalk. 

Mundgejogen, " Kaltwap Geloͤſchter Kalk von gebrammicn toehr | 

fen Marmor, oder en 
| — ui wie "Thon, i 
Sog, has Pablan, Seſch m ' 2*. sb, 
* —— Gold und Silber. — 
uen — 
——* Edtet Blätter Ei, J 
Gelb. 

a ESEdghdice garden. | 

Cm * Boch, | 

Drlean, i : 

Chürtger, 
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ansrtigte: der unſchaͤdli⸗ Befolgung jenes 
— — in Abſchrift Sind m. Berlin, 


Mennig. 
BGemeiner Mahler Bun. 
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Verboths zu’forsen. 
den zoften Januar 


Auf ꝛc. Specials Befehl. 
von der Schulenburg. von Heinitz. 


au. 


1 
aus 
er "Blau. 


Schmalte, Koͤnigsblau, blaueStaͤrke. 
Bergblau. 


®: 5 7 > . Belb, 
ur Rau 
Mineralgeld, Bleigelb, Kaßellergelb, 
Neapelgelb. 
Gummigutti. 
Grün. 


Berggrüns; 2; x 


r 


No, XI. Schteiben der Churmärkichen 

Be 
* ‚a 

a ber Berechnen vom ten. 1800, De Da ) 

n ebruar ıgo. 


vor dem ıften und nach Verlauf des 
ı5ten Februar keine Auffündigung we⸗ 


Ergänzung 


GR EB den 


. gen der Verordnung vom’3ten Februar 
v. 3. wegen des Worviehes der 
‚Schäfer und Schäfer : Kuechte it im 
13ten $. der Termin des Ab und Zuzies 
hend der Schafmeifter, Schäfer. und 
Schäferfnechte auf Urbani feſtgeſetzet, 
ein geſetzlichet igungs » Termin 
aber nicht beſtimmt, ſondern folcher dem 
Uebereinkommen der Herrichaften mit 
N chäfern überlafien worden, Da 
indeffen mehrere Guthöbefiger auf eine 
gefegliche. Beſtimmung des Aufkuͤndi⸗ 
gungs:Termind angetragen haben, fo 
ift Diefer durch das Directorial⸗Reſeript 
vim gſten u» M. auf den Zeitraum vom 
ıften bis zum ı,5ten Februar jeden Jah⸗ 
res dergeſtalt feſtgeſetzet worden, Daß 


hu tt 
No. XI. 
elaration über 


eds, —4 

riedrich Wilhelm, König ꝛc. x, 
Unſern ae auf Erfordern 
über das Wahlblitgerredht der ind Land 
kommenden Fremden von dem General: 
Directorid und Juſtiz ⸗ Depaftement ims 
mediate Bericht erſtattet worden, haben 
Wir mittelſt Cabinets · Ordre vom 21ſten 

Februar c. feſtzuſetzen geruhet: 
Daß von Zeit der Publication gegen⸗ 
— waͤrtiger Verfuͤgung angerechnet, den 
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alb Operment, Königägeld, 


Mineralgruͤn, Scheeiſches · Grün. 
Bremer. Grün. 
Braunfchweiger Grün, . 


* Weiß. ner Ä 
"" KBfeitgeiß, Kreinſerweiß / Schiefer 
weiß, Berlinedmeiß, =" 


Bold und Silber. 


Unechtes Schaumgold, Metalgold. 
8* Ka Y 


Krieges⸗ ud 
—* 


lin, 


der von Seiten der Herrſchaft, noch von 
Seiten der Schafmeiſter, Schaͤfer und 
Schaͤferknechte ſtatt finden, und wofern 
dieſe Termine derſaͤumt worden, letztere 
* — => bey eh —— blei⸗ 
n, u Herrſchaften Yo o lange 
behalten ſollen. * 

Ein Koͤnigliches ꝛc. Cammer:Gericht 
ermangeln wir daher nicht hiervon in 
Bexfolg uaſeres Schreibens vom e ðſten 
März v. J. dienſtergebenſt zu benachrich⸗ 
tigen. Berlin den zöften Februar 1801. 


Königl, Churmaͤrkiſche Krieges: und 
An 5: Cammer, . 


 eferipe an: das Cammer Gericht, die De- 
das Wahlbürgerrecht der ins Fand fon 
en. De —* Sin den zten Mir, 1801 on 


franzöfifchen und Pfälzer» Kolonie: 
Gerichten nicht ferner geftattet wer⸗ 
den foll, die in hiefigen Landen kom⸗ 
mende Fremde ohne Unterſchied der 
Herkunft und des Glaubens Befennts 
niffes ald Mitglieder ihrer Kolonien 
aufzunehmen, fondern ihnen diefeg 
nur, wie dor dem Jahre 1772. nach 
Inhalt ihrer Privilegien in Anfehung 
folcher Fremden freiftchen fol, welche 

von 
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ss2% 


7 | 
von franodſiſcher oder Pfaͤlzer⸗Abkunft 


und der Reformirten Religion. zuge⸗ 
in einzelnen 


Fällen einem als Refügie nicht zu bes 


un find; wobed jedoch 
mahtenden Fremden von Wichtig: 
* welcher aus erheblichen Gruͤn⸗ 
ven, den franzoͤſiſchen Gerichtöftand 
auitrüchtich verlangt, die Befugnis 


Jauhniß immediate nachzu⸗ 


nt zu beſchtanken, dazu: die beſon⸗ 
Im 


MN daher dieſe Beſtimmung, 
wide nur ſelhſt zur Direction dienen zu 


“ 
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faffen,. fondern auch den Magifträten 
und Stadtgerichten der Orte, wo frane 
zoͤſiſche oder Pfälzer Kolonie» Gerichte _ 
erabliret find, zu gleichem Behuf Davon 

Kenntnis zu geben. : Sind ꝛc. Berlin, 
den 2ten Mär; 1808, 1 


Auf Se. Konigl Mojeſtaͤt allergnaͤdigſten 
. Spetial: Befehl, 


Reck. Goldbeck. Thulemeyer. 
Maſſow. Arnim. 


No, XIV. Circulare au alle Juſpectoren der Chur⸗ 


wart; die Declaration des Circular vom sten Septbr. 1799 be: 


trend; 


der denen Freiholz⸗Deputanten, welche Brennholz aus 


Koniaksster Partinliers- Dolzungen: erhalten, auferlegten Verbindliche 


keit, daywoitmen Torf gegeben werden kann, wenigſtens Die 


älfte in 


| Zorf, Btt, wen sie dies nicht wollen, in Gelde nach der Forfi-Tare 


OpenGere ne Seidrich WOIL; 
> belim, König... Unfern ıc. 
Bir Haben jiwar durd das Circulare 
dom ‚sten Etptember 1799 Unfere Al: 
lahlchle Wilensmeinung dahin zu er» 
kennen geben: — 
doß alle Freyholz⸗Deputanten, wel⸗ 
ge Brennholz aus Königlichen oder 
—— erhalten, da, 
'm ar] gegehen werden kann 
— die 
ro e dorf, - wenn fie dies 
en, in s 
Zope zu nehmen. * u 
N fh indep gefunden Hat, daf einige 
Wi Doutante, welche Torf anneh- 
ee, ſolchen in ihrer Gegend 
n ern konnen; fo hat nunmehro 
h in, Depantement ſich dahin er. 
Wan ſolchen Orten, wo diefe 


‚gunchmen; De Dato Berlin, den sten März 1801, 


£ocal:Umftände eintreten, die von Unſe⸗ 
rer Höchften. Perfon gut gefundene Vers 
gütigung der Haͤlfte des Deputat⸗Brenn⸗ 
holzes, nach der jedesmaligen Forſttaxe 
erfolgen, und den Deputanten dagegen 
der Ankauf des Holzes für dieſe Gelds 
verguͤtigung aus denjenigen Forften, wor⸗ 
aus fie ed fonft in Natura erhalten haben, 


vorzuͤglich verftattet werden foll. 


Ihr habt demnach den unter Euch 
ſtehenden Predigern folches zu ihrer 
Nachricht und weiteren Bekanntmachung 


‚an die übrigen Deputanten zu eröfnen 


und Wir Sind Euch mit Gnaden gemos 
gen. Gegeben Berlin, den sten März 
180I, 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Conſiſtorium. 
v. Scheve. 
v. Irwing. 


NOV Shnitice Cabinets⸗Ordre, wegen Berab- 


der Cabinerd 


putats⸗Brennholzes als eine nähere Erklärung 
dre vom 18ten Julii 1799. No, 42. der Edieten⸗Samm⸗ 


lungen, * De Dato Berlin, den 7ten März 18oL. 


pin ie don audforſtmeiſter 
Er rug! Habe auf Euer 
Br om zu 9.OR,, In Anfehung 


u 


des dem N. wegen feiner Güter N. zuftes 
henden Brennholzes, befchlofien, daB 
in diefem Falle, und ohne davon auf 

2 — andere 
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andere Fälle zu Folgerungen Anlaß zu 
geben, das Holz demfelben fernerhin 
in natura für voll, mit 120 Klaftern 
jährlich verabreicht werden foll, authos 
rifire Euch auch hierdurch, dem ges 
mäß das meiter Erforderliche zu vers 
fügen, und bin Euer wohl affertionir- 
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a 
fee König. Berlin, den zten März 


1701. 
Stiedridy Wilhelm. 


An den Oberlandforfts 
meifter von Bären: 
fprung, 


No.XVI. Circulare an alle Inſpectoren der Churmark, 

wegen der am Sonntage Lätare zum Beſten der Land⸗ Armen: und 

ghnvaliden⸗ Anftalten zu ſammelnden Collecten⸗ Gelder. De Dato 
Berlin, den 12ten März 1801. 


Gnaden, König von Preußen ꝛc. ıc. 


5 — Wilhelm von Gottes 
n Die General: Kand⸗Armen⸗ 


fern ꝛtc. 


und Invaliden-Berpflegungs«Dirketion 


bat in Anſehung der am Sonntage Laͤ⸗ 
tare jeden Jahres zum Beften der Land» 
Armen: und Invaliden » Anftalten eins 


kommenden Eolleeten: Gelder beſchloſſen, 


die an folchen, zu diefen Anftalten aſſo⸗ 
ciirten Orten, welche ihre eigenen Ars 
men⸗ Kaſſen haben, einfommenden Col 
lecten: Gelder diefen Kaffen zu belaffen, 
um folche Dadurch) in den Stand zu fegen, 


diefe Eollecten kuͤnftig reichlicher ald bis⸗ 
her ausfallen werben. D follen 
die Eollerten-Gelder aus ſolchen Orten, 
die keine eigene Armen:Raffen Haben, zur 
Haupt: Land» Armen: Kaffe eingezogen 
werden, um daraus einen Interftügungse 
Fond für huͤlfsbedurftige Orts» Arme zu 
bilden. RR 

Ahr werdet daher angewieſen, nicht 
nur hiernach Euch ſelbſt zu achten, fone 
dern auch die Prediger Eurer Inſpeetion 
darnad) anzumeifen. Sind sc. Gege⸗ 
ben Berlin, den 12. März 1701. 


den Orts» Armen mehr, als bisher Hat Koͤnigl. Preu : Ehurmärffches Oben 


gefchehen koͤnnen, Unterftügungen ange: ri 

deiben zu laffen, weiches hoffentlich auch, onfito mn. 

auſſer der Stiftung mehrerer Orts: Ars v. Scheve. 

men» Kaffen, zur Folge haben wird, daß dv. Irwing. 


No. XVII. Publicandum wegen des Eingangs der Weſt—⸗ 
phaͤliſchen Fabrik⸗Wagren in die Provinzen diefleits der Weſer. 
De Dato Berlin, den 17ten März 1801. | 


St" Königliche Majeſtaͤt von Preußen 1 Unſer allergnädigfter 

Herr, haben bey den, unterm 12. Januar v. J. und fonft erlaſſe⸗ 
nen neuern Verordnungen, wegen verbotener Einfuhre fremder Fabri⸗ 
kate, zum NachtHeil der einländifchen Fabrifation, unter andern auch 
die Weftphälifchen Fabrik Waaren ausgenommen, und verordnet: daß 
es deshalb bey der bisherigen Verfaſſung fein Verbleiben haben folle, bis 
darüber etwas Näheres regulirt feyn würde. 

Um nun hierunter auf der-einen Seite die noͤthige Vorſehung zu 
treffen, daß nicht unter dem Namen der Weftphälifchen Fabrik Waaren, 
andere, in den dortigen Provinzen nicht verfertigte Waaren eingebracht, 
auf der andern Seite aber, den wuͤrklich dort verferrigten Waaren, in 
fo weit fie in den Provinzen dieffelts der Wefer noch nicht, oder doch 
nicht in Hinlänglicher Menge gemacht werden, der Vorzug vor fremden 
gegeben werde, haben Seine Königliche Majeftät, mit Aufhebung der 
darüber bisher ergangenen einzelnen Verordnungen, folgendes feitzus 

x fegen befehlofien: 2 ; Ä 
* 4 
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R Zar GrtaRr | 
i ovinzen ein beſonderes Aeciſe · Syſtem angemeint 

— — — — Provinzen ſtatt habenden range 
gan verfehieden ift, und da der Gebrauch fremder Warren nach den 
Beirhäliichen Tarif, zum größten Theil erlaubt iſt fo wird zur Vers 

der deshalb leicht möglichen Unterſchleife fefigejegt, Daß in der 
Bylle Fabrik und Manufaktur» Waaren, welche aus der Fremde 
inden frovingen dieſſeits der Wefer einzubringen verboten find) auch 
au va Beftppälifchen Provinzen nicht eingeführt werden dürfen, 


a Er 
Ye Warn dagegen, welche aus der Fremde einzuführen erlaubt 
find , dürfen and) qus den Weftphälifchen Provinzen eingeführt werben, 
und bleiben eiper ziedrigern Abgabe unterworfen, wenn deren dortige 
hritation mitfinreshender Oemißheit ertwiefen wird; in Ermangelung 
— Faber, werden fie, wie fremde behandelt, 


. 3 


; , Die Übgaben fürjeben Artikel, m Eingang erlaubten Weſt⸗ 
FR ar werden Fa Kies dieſſeits der Mefer 
belrgene Probinjen gie veftimmt, ſo daß die diehet darunter geherrſch⸗ 
fen Derfhiebenpeiten ſiheallen und in feiner dieſer Provinzen, 
ehe eda genioe/ von demichben Waaren · Artikel gehoben werden foll, 


bh pa * 
mir | en Debi hingegen bleiben alle Weſtphaͤliſche Waa⸗ 


2 ARE in den Provinzen dieffeits,der Weſer erlaubt, und 
ten; fon deren Innfändifche Fabrikation gehörig nachgewieſen 
DD, de Hufte der dogabe ‚ telcher die fremden Waaren dieſer 
‚St unterworfen ind; ea müffen aber ſolche Waaren unter dem Befchtuffe 
der Atciſe Offclanten auf den Packhoͤfen verbleiben, und ihr richtiger 
Ausgang in dad Auglan gehörig nachgewieſen werden. | 
— . 5 | 
iyrie BER Eonfumtion in den Provinzen dieſſeits der Me: Melde Mehr 
—85* Ve iohaiiſche Maren» Write, Sefchen In Fk 
t Leinwand 
8* Shnupf: und Hals: Tuͤcher, 
5* Getiungen feidener Bänder, 
3 denlene und meſſingene Schnallen, und 
| Den tale und Meffing: Waaren, deren Eingang nach 


geaanı m > DOM 10, October 1796. erlaubt ift, und zwar 
fee mm * mte Abgabe; und außerdem verſchiedene Ei⸗ 
Ku ie tät Behalten Sich indeffen vor, diejenigen Waaren 


"der Folge näher dekannt zu machen, welche nad) den 
* rt Mr Big jur innern Eonfumtion annoch werden 
— Leinwand —* — der Abgabe, und — 
ß ’ u 
3 Boni ih Run, won Bi Dfranie pro Ele 
3 


| 
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fir die feine, und Zwey Pfennige für die ordinaire Leinwand, unters, 
worfen; es muß aber dieſelbe mit ben gewöhnlichen Legge»Zeishen und 
« . e r. 13 


Atteften veifehen ſeyn. — 

—* IR 4 $. 7. 24 4 103 4179 

Seden  - Bon dem feidenen Schnipf: und Hals» Tüchern wird die Aceifer 
w Angabe für ſaͤmmtliche Provinzen auf zwölf pro des Werths be⸗ 


PR me, und dabey die bisherige Aeſtimation in der Art zum Grunde ge⸗ 
Le near tige ya Ar mathe A 


legt, daß — rn Ina —— Händel y a 
"pas Dutzend 4 breite Tücher zu , >» Haan · rg 
a ⸗ Bl ⸗ PER ⸗ 8 * 
⸗ ⸗ ⸗ u {#2 —— 10 
u I2 is, 5 Flash" ce fi 
P ⸗ . TE ae —— 
— ⸗ 8* ut 


⸗ 1 Fu Hat 
Herr), angenommen werden foll, “ 


Zu. 
eiten vin Won feidenen Bändern find für jegt nur noch einzuführen erlaubt: 
* Seidene Taft · Baͤnder, SED 
18) Seidene Sammt: Bänder und DBorten, er 
3) Schmale Moor: Bänder bis zu 14 Zoll 2 ee 
And Adird die Abgabe davon, ohne Unterſchied, auf Einen Thaler pro 
Pfund beftimmt. — 


4 


gretateneund „.., Ir Anfehung ber metaffenen und mefjingenen Schnallen hat es 6 
meiingene dem bisherigen Abgabe: Sage von Drey gute Grofchen vom Thaler des 
Werths fein Bewenden, und non den Stahl-Schnallenift. die nämliche 
Abgabe zu entrichten. Der Werth diefer Waaren muß. fo lange durch 
richtige Facturen erwiefen, oder von den Waaren⸗Aeſtimatoren bejtimme 
werden, bis richtige Preis» Couranten daruͤber beſorget, und den Ac⸗ 
ciſe⸗Aemtern zugefertiget ſeyn werden. 
— — .10. * 
eitas un .. „Von Eiſen ⸗ und Stahl ⸗Waaren dürfen die geſehlich bis andere er» 
Srahl+ a8 laubt deweſene Artikel fernerhin Und fo lange —2 ſolche ver⸗ 
mittefit einer anzufertigenden Nachweiſung, näher werden beftimmt, und 
zwar gegen eine Abgabe von Neun Pfennigen pro Thaler, Die Aeſti⸗ 
mation gefchiehet nach der im vorigen $, enthaltenen Vorſchrift. 
$. 11. | x 
—— Zur Aufficht auf die Seiden : Tuch» und Band Fabriken, und zur 
Sabrifarion. Verhuͤtung aller Unterfchleife in Betreff der Artikel, fo in den Provins 
zen die ſeits der Weſer eingehen dürfen, follen bejondere Fabriken · In⸗ 
pectoren angeftellt. twerden, welch dieſe Waaren auf den Stühlen ſtem⸗ 
peln, unter deren Augen felbige fertig gemacht werden follen, und von 


henen alsdann, it eigener Ueberzeugung atteftirt werben kann, Daß fie 


wirklich im Lande verfertiget worden, | 
Die merallifchen Waaren, fo nach den Provirizen dieſſeits der We⸗ 
fer verfandt werden, follen, außer den gewöhnlichen Zeichen jeder Fas 
Brite , ‘noch mit einem beſondern allgemeinen Zeichen verfehen werden, 
welches noch befonders bekannt gemacht werden wird, fr Bl 
u In Mr 12, 
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5 12 j 
erſichert daß bey dem Verſendungen fol» Erierdernife 
— — keine een auswärts fabricirten Waaren —3 — 
cinſchleichen können, fo wird hiemit feſtgeſetzt: —8 
1) Daß die nach den dieſſeitigen Provinzen zu verfendenden feidenen den Sonim 
Acher und Bender, nicht blos im: Lande gewebt, fondern auch 
ulda ganz apprettiet ſeyn müffen. | | 


9 pe folchen Waaren, nicht von Kaufleuten, fondern blos 


1} 


von Fabeifanten oder Fabrik · Unternehmern, welche wenigſtens 
ühleim Gange haben, und im Lande anfäßig, deren ſaͤmmt⸗ 
lihe Arbeiter aber im Lande wohnhaft find, fo wohl nach den diefs 
feitigen Provinzen, als nach den Meffen zu Frankfurth an der Oder 
| t merden ann, wogegen aber die Berfendung der metalli» 
Wen Vaaten, außer den Fabrikanten und Fabrifen» Verlegern 
auch von Kaufleuten geſchehen kann. 
y WMiſen die u derſendende Waaren, fie mögen in den Städten oder 
auf dem platten Bande fabricitt ſeyn, nach einer Deklaration des 
* . Reifenders, auf dem Acciſe⸗ Amte, und in Anfehung der feidenen 
Waꝛten mit Zuchung des Fabrifen-Jnfpectors, wegen des eins 
Vontien dohetanens. Zeichend, welches ben dem ſeidenen Tuͤ⸗ 
chen nd Dünen in einem Farben» Stempel beftehen, dagegen 
aber die Biöherige acciſeant liche Lack. Siegelung der. feidenen Tücher 
„ Megtalen fol, revidirt, in deſſen Gegenwart befonders, und nicht 
mit fremden Waaten jugleich,, verpackt, die Eollis plombiet; über 
deren Inhalt nach Quantität und Qualität ein Eertififat, unter 
ührer ntetſchtift und Slegel ertheilet, und dern Verſender zur Bes 
geitung der zu verfendenden Waaren uͤbergeben, darunter aber, 
son der Fabrifen-Eommiffion, die innländifche Qualität des Fas 
brifanten belätiget werden. 
Rad) ——n— werden auf dem erſten Grenz⸗Zoll⸗ 
Ante, die lid und Pakete, demnächft aber am Orte der Beſtim⸗ 
zn die Darinn enthaltene Waaren einzeln revidirt. 
DE Anfefung des aus der Graffchaft Marf einzuführenden Stahl. 
* Deaths, hat es jedoch ben den bisherigen Atteſten der 
tape» Direktionen zu Altena, Iſerlohn und Luͤdenſcheid fein 
denenden, auf nie aljo folcher, ferner eingeführt werden fann, . 


* ch 213. 

en ee Erforbernie, — | 
in etlauhten Waa ſind au ch in dem Falle noͤthig, term die erforderniffe 

ren, auf die Meſſe nach Frankfurt am der dtp Derfen 

Oda yradı werden follen. „uf | ſſe 5 furth baum 


fität —* — angekommen, muͤſſen fie nach Quantität, Qua⸗ —2 * 


Gen Zefuny , sulhOerlarist, genau venidirt, und nach dem wirfli- 
Bo Det Perf he getragen, uͤher jeden Verkauf derfelben, von 
' ein heſonderes, für, Diefe Waaren-Artikel beflunmtes 
Beth den Pin Certiſicat ebenfalls nach Anzahl, Gattung und 
N eng und zwar in dupfo eingehändiget, und folches mit 
—* Unterſchrift und Siegel oder Stempel des Verkaͤufers 
CE ak ſodann die Meß⸗Aeciſe · Caſſe und Begleitungs⸗ 
pe die möthige Ausfertigung nach dem Deſt inations⸗ 


4. 24 


Verheurungee ·⸗ 
At, 
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ie Verſteurung der, jur iunern Conſumtion einzuführen erlaubten 
weftphälifchen Waaren, gefchieher nach obigen Grundfägen, ſowohl von 
den direeten Verfendungen, als von demjenigen, was in Franffurth an 
der Oper auf der Meſſe, zu ſolchem Behuf verfauft wird, an den eins 
ländifchen Deftinariond » Orten. Nur finden Davon, zur Verhütung 
feicht möglicher Interfchleife, und zur Sicherung der fefigefegten Acciſe⸗ 
Abgaben folgende Ausnahmen ſtatt: 

3) In Anfehung fämmtlicher «erlaubten Schnallen, geſchiehet "die 
Berſteurung glei) bey ber Ankunft zur Meffe, mogegen von den 
erweislich in das Ausland verfauften, und bey dem Eingange vers 
fteuerten Schnallen, die Accife- Abgabe zurücgegeben werden fol. 
Ueber den Verkauf dergleichen völlig verftenerter Schnallen nach 
einländifchen Orten, muß der Verkaͤufer ein dazu eigen beftimmtes 
Eertificat, mit, Benennung Der Quantität, Qualität und des 
Werths der Waare, in duplo ausitellen, worauf ſodann, von 
dem Necife:-Ahmte zu Frankfurth an der Oper ein Paffier-Zertel,. der 
die Verfteurung beſcheiniget, ertheifet wird, und 

b) Sollen die Padtenträger, von den auf der Mefle erfauften Wells 
phaliſchen, fo wie von allen andern, den Conſumtions⸗ Abgaben 
Merworfenen Waaren, vor ihrem Abgange von der Meile, die 
Eonfumtons ⸗Gefaͤlle zu entrichten gehatten feyn. Signatum Ders 
fin, den 17. Maͤrz 1801. 


Auf Seiner Königl. Majeſtaͤt allergnädigften Special: Befehl. 
Frh. v. Heinitz. v. Voß. v. Hardenberg. v. Struenſee. 
v. Schtoͤtter. ——— 


No. XVII. 


Publicandum wegen Beftrafun 


derjeni⸗ 


gen, welche ſich unterfangen Finanz: oder olleey⸗Off cianten bes 


ſtechen zu wollen. 


Se⸗ Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preuſ⸗ 
fen ꝛc. Unſer allergnaͤdigſter Herr, 


haben Sich vortragen laſſen: daß das 


Allgemeine Landrecht zwar in den $. $. 
368 — 370 des 2often Tit. bed 2ten 
Theils die Art der Beftrafung derjenigen 
feftgefegt, melche Gerichtöperfonen zu 
Beftechen verfuchen, aber eine gleichmär 
ßige Beltimmung in Anſehung der Fir 
ra und Policey: Officianten nicht ent» 
Diefem Mangel und der daraus ent⸗ 
fiehenden Ungewißheit aber zu helfen, 
wird hierdurch verordnet und feftgefegt: 
daß diejenigen, welche es verfuchen 
Finanz: und Policen-Officianten durch 
Geſchenke zu beftechen, oder zu einer 
Pflichtwidrigen Geneigtheis zu verleis 


De Dato Berlin, den 27iten März 1801. 


ten, auſſer der Confiscation des Ges 
ſchenks um den vierfachen Berrag des 
Angebotenen oder Gegebenen auf glei⸗ 
che Art wie diejenigen fisfalifch be⸗ 
ſiraft werden ſollen, welche einen Ju⸗ 
ſtitz⸗Bedienten beſtechen wollen. 
Gleichmaͤßig ſoll, wenn das Anmu⸗ 
then zur Durchſetzung einer gewiſſen Dee 
ftimmten Angelegenheit gefchiehet, der 
Anbietende eben fo viel an Strafe erle⸗ 
gen, als der Vortheil betragen haben 
wuͤrde, den er dadurch erlangen fönnen, 
oder wollen; und wenn ſich der angebo⸗ 
tene oder beabfichtigte Bortheil nicht in 
Gelbe fehägen läßt, fo foll eine verhälte 
nigmäßige Gefängnißftrafe ftatt finden. 
In Anfehung der Acciſe · und Zoll⸗ 
Dffisianten verbleibt ed nach — 
e 
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dathets dom 2öffen März 1787.9. 24, 
ui, daß diejenigen, welche denfelben 
Brihenfe, Douceurs oder Trinfgelder 


usirten oder geben, fo viel Thaler zut 


Armen Kaffe bezahlen follen, als fie Gro⸗ 
fhen angeboten oder gegeben haben, und 
Dub mean der Betrag ungewiß iſt, eine 


ihen Städten der Königlichen 


Geldftrafe von 10 Rthlr. erlegt werben 
fol, Berlin, den 27ften März 1801. ı 


Seiederich Wilhelm. 
Schulenburg. Heinig. Red. Golds 


bet, Thulemeier. Schrötter, Mafı 
ſow. Arnim, . 


reußifchen Lande, mit Ausfchluß 


NoXIX. Allgemeines — die in ſamnt 


— n Suͤde und Neu⸗O 


reußen befindlichen Huthmacher⸗ 


De Dato Berlin, den 3ıften März 1801. 


a" Kinigliche Najeſtaͤt von Preufs 
fen x. x. Unfer allergnädigfter 
Herz , haben in Erivägung der nachthei⸗ 
lgen Nihbriuche, welche noch unter den 
hurhmadhergeiellen herrjchend find, zu 
Wolellung desielben die Abfaffung eines 
beiandern Reglementz für die in faͤmmt⸗ 


lichen Srädten Hochſdetd Rande, mit 


— Strg — Neu⸗ 
en, befindli uthm e⸗ 
jellen noͤthig erachtet, und —— 
mit Wiederholung der im Allgemeinen 
Eandrechte bereitö enthaltenen zweckmaͤ⸗ 
higen Verordnungen, welche nur, we⸗ 
gen der. beſondern größtentheild mißs 
bräuchlichen Berfaffung unter den Huth 
maßergejelen einiger Zufäße und nähere 
—* gen bedürfen, folgende Wors 
y * hirwit ſeſt; wonach ſich ſowohl 
he . die Geſellen des Huthe 
a auf das genaueſte zu ach · 


“1. 
Rad gerndigtet kehtzeit, 
eit, muß der 
den kehrburſchen der m. 


m 
ala —— und Aufnahme 


———— 
oheet Aaafne fr. eher 


NOC) andere auf Koften des Geſeilen, 


india ungen kei 
Wanfändige, Or der ’ aud) ne 
elle Gehräuge, he nach⸗ 


Den * — 3. 


an u benommenen Geſelen 


unter Vollziehung der 
"6 Depfigers, mıt Beps 


Meefen ung p 


—— 


druͤckung des Gewerkſiegels ausgefertigt 
werden. Hierdurch tritt er in den Stand 
der Geſellen, und dieſe ſollen ſich nicht 
unterſtehn, ihn noch beſonders zum Ge⸗ 
ſellen machen zu wollen. 


5. 4 
Zwiſchen einem verheiratheten und 
unverheiratheten Geſellen ſoll durchaus 
kein Unterſchied gemacht werden. 


55 Ä 

Wer ans. der Gefellfchaft ausſchei⸗ 
det, um Meifter zu werden, foll derſel⸗ 
ben fein Geſchenk machen oder Geld zu 
Schmaufereyen geben, Shut er es den« 
noch; fo foll er mir achttägiger Gefaͤng⸗ 
nißfteafe belegt werden: jeder Gefelle 
aber, welcher dazu etwas fordert oder 
annimmt, fol mit viertaͤgigem Arreft bes 
firaft werden. 
F 4. 6. — 

Auf der Wanderſchaft muß jeder 
Geſelle die privilegienmaͤßig feſtgeſetzte 
Zeit verbleiben. 
2. 5. 7. 
Ein Geſelle kann zwar, ohne Nach⸗ 


theil feines Standes, bey einer Herr⸗ 


ſchaft in Dienſt treten. 
6, 8. ee 
Die daſelbſt zugebrachte Zeit aber 
wird ihm auf ſeine Wanderjahre nicht 
abgerechnet. 
59 


Nur die Krieges» und Domainen⸗ 

Kammer der Provinz fann nad) —— 

niß der nde ‚die Zeit Der Wan 
TEEN Or R 
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verkuͤrzen, oder auch eine gaͤnzli⸗ 
che Beſreyung davon ertheilen. 

610. 

Die Wanderfihaft ſoll in der Regel 
niemass außerhalb Landes gehen, 
$. 11. 

Nur in befondern Fällen kann die 
richee und! Deorieimen · Kammer; die 
Erlaubniß dazu ertheilen. 

2 -. 12. 
Wandernde Geſellen müͤſſen ihr 
eltern, Vormundern oder Verwand⸗ 
ten üder.den Ort ihres Aufenthalt von 
Zeit zu Zeit Nachricht geben. 


= 13 

unterlaſſen fie dieſes durch die in den 
Gefegen beftimmte Zeit, fo findet wider 
fie das gegen Verſchollene vorgeſchriebe⸗ 

we Verfahren ſtatt . 

G. 14. 

Das Betteln um Zehrpfennige iſt 
auch den wandernden Geſellen wicht er» 
laubt. 

7 $. 15. ) 

Sie muͤſſen fich gleich nach; ihrer An⸗ 
kunft an einem Orte bey dem Gewerks⸗ 
aͤlteſten melden. 


| §. 16. | 
Diefe müffen dem Eingewanderten 
fogleich feine Kundſchaft abfordern, 


2. $ 17. 

Kann er feine Kundfehaft vorzeigen, 
fo muß er nach dem Orte feines vorigen 
Aufenthalts zurüchgemwiefen werden. 


* 4. 18. 
Leiſtet er dieſer Anweiſung keine Fol⸗ 

ge; ſo muß ihm die Obrigkeit, auf die 

Anjeige der Aelteſten fortſchaffen laſſen. 


* 6. 19. 

Legitimirt ſich aber der Geſelle durch 
die gehoͤrige Kundſchaft, ſo muß ihm 
dieſeibe abgenommen, und bis er feine 
Wanderſchaft fortiegen will, in der Ge⸗ 
werkolade aufbewahrt werden. 
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$. 20, 

Einem ſolchen Gefellen müflen die 
Uelteſten Arbeit bey einem Meifter zu ver» 
ſchaffen bemüht ſehn, und ihm bis dahin 
diejenige Unterſtuͤtzung reichen, welche 
der Zunftgebrauch, im ſoweit er nicht 


durch dieſes Regiement beſchraͤnkt wor⸗ 


den iſt, mit ſich bringt. 
9 sch 21, Krr 1 
Kdnnen die Aelteſten den Geſellen 
bey einem Meiſter nicht unterbringen, ſo 
muß er, nach Verlauf von 24 Stunden 


ſeine Wanderſchaft fortzuſetzen, ange⸗ | 


tiefen werden, . 
5. 22. 


Berweilt er ohne beſondere Erlaub 
niß der Obrigkeit noch länger am einem 


2 


Drte, fo findet gegen ihn die Vorſchrift 


des $. 16, Anwendung, 


$, 23 
In wiefern der Geſelle den Meifter, 
bey welchem er in Arbeit treten will, 


fetbft wählen koͤnne, oder die Anweifung 


der Zunftäfteften abwarten muͤſſe, ift in 
den Innungsartikeln und diejem Regle⸗ 
ment beſtimmt. | - 


$. 24 

Die Zunftätteften muͤſſen die Meiſter, 
welche Gejellen verlangen, genau auf⸗ 
zeichnen, und den zuerſt ankommenden 
Gefellen, welcher ſich ſelbſt feinen Meis 
fter nicht wählen kann oder will, an den 
noch unverforgten Meifter, welcher ſich 
zuerſt gemeldet hat, weiſen. 


§. 25. 


Doch müffen Wittwen, welche das 


Handwerk fortiegen, ingleichen Meifter, 
welche wegen langwieriger Krankheiten, 


oder anderer: unverſchuldeter Ungluͤcks⸗ 


fälle, dem Handwerke nicht felbit vorſte ⸗ 
hen fönnen, mit tüchtigen Gefellen vor 
allen andern verforgt werden, 


$. 26. 


Bon diefem Vorrechte kann jedoch 
eine Wittwe nicht öfter als dreymal Ges 
brauch machen. 


5. 27. 
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4. 37 


t ein Meiſter einen” Gefellen auf 
isiten verichrieben, und ed dem 
noch vor ber Ankunft des Ge 


ueidet, fo muß ihn derſelbe In 
Kãllen gelafien werden, 
. 28. 
Ein folcher Geſelle muß alsdenn 
leihnach jeiner Ankunft in die Gefel: 
lahſte eingetragen werden. 
darf aber kein Meifter, bey 5 Rthlr. 
Strafe, einen Geſellen annehmen, mels 
Ser ihm nicht zigefchauet worden iſt. 


.29. 
Wenn ein Meiſter einen Geſellen in 


Arbeit nimmt, ſo ditfen dabey keine Ce⸗ 


venonien fatt finden. Der Geſelle muß 
HC zu dem Meitter allein und ohne Bes 
Yeitung eineh At: oder andern Geſellen 
Sollen viele dach die Bes 
gleitung vornehmen; fo foll jeder mit 
Mindiger der Altgefelle aber mit zwey⸗ 
tögiger —— belegt, und der 
Geldbuße Beftraft werden, . 
R $. 30. | 
in Deifter foll in der Zahl der vo 
u Baltenden Eehrburfcheg u 
Allen eingeſcht ankt — u 
u . 3t, 
und Koftgeld, oder Bekoſti⸗ 
ng der Geſellen muß; die 
Ditettion der Optigfeie —— 
32. 
Diefe Vetinmung darf kein Meiſter 
baſtn Wenn einer es — 
* ei en Lohn verkuͤrzet 
N e 
fr e Men wr 5 Rthlr. Geld⸗ 
g Pr Kofgeld muͤſſen von dem 
—* bdezahlt werden, Auch 
—* wGeſellen mit hinreichen· 
habe berſhen und ihn anſtaͤndig be⸗ 


ge f. 33. 

——— und Verpflegung eines ein⸗ 

m en und ranf gewordenen Ges 

* er ſehe beteits im Arbeit oder 
ı Muffen, wenn er ſelbſt unvermo⸗ 


Außerdem 


134 
gend iſt, aus der Geſellenlade, und in 
deren Ermangelung aus der Gewerks⸗ 
kaſſe beftritten erden, 

§. 34 


ft diefe nicht hinreichend, fo muß 
die Armenkafle des Orts, und ben deren 


“ Unzulänglichkeit die Stadt s"und wenn 


auch diefe erſchopft ift, die Kaͤmmerei⸗ 
Pafle zutreren, k 
v 35. 


Der Nagiſtrat muß alſo ben eigener 
Vertretung dafuͤr forgen, daß ein krank 
gewordener unvermoͤgender Gejelle nicht 


Huͤlflos gelaſſen, öder vor erfolgter hin⸗ 


länglicher Wiederherſtellung fortgejchoft 
werde, N F u Me 
6. 3 XF 


Der Meiſter iſt befugt und ſchuldiq, 
über das Betragen der Geſellen Aufſicht 
zu führen, fie zu Beſuchung des oͤffent⸗ 
lichen Gotresdienftes, und zu einem ſtil⸗ 
len und regelmäßigen Lebenswandel fleis 
Big anzumahnen, von Laitern und Aus⸗ 
ſchweifungen aber ſoviel ar ihm ift, ab⸗ 
juhalten, - 
4 37. | 

Inſonderheit iſt der Geſelle verpſtich⸗ 
tet, die ihm aufgetragene Arbeit willig 
zu übernehmen und treu und fleißig aus⸗ 
zurichten. 

Sollte er die ihm aufgetragene Ar⸗ 
beit muthwillig verderben, ſo muß er 
nicht nur den verurſachten Schaden nach 
dem Gutachten von Sachverſtaͤndigen 
erſetzen, ſondern auch nach Befchuffen 
heit feiner Schuld und des dem Meiiter 
verurſachten Schadens mit Arreft bes 
ftraft werden. 

$. 38. 


Nur an Sonn⸗ und folchen Feſtta⸗ 
gen, deren Feyer nach den Gefegen des 
Staats verordnet ift, mag er die Arbeit 
unterlaflen, 

$. 39 


Geſellen, welche an beit, nach dert 
Geſetzen des Staats zur Arbeit beſtimm⸗ 
ten Tagen, ſich derſelben entziehen, ſol⸗ 
len mit Gefaͤngniß bey Waſſer und Brod. 
das erſtemal auf drey Tage, und im 
Wiederholungsfalle auf vierzehn Tage, 
beftraft werden, 

32 4. 40. 
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Fren *2 6. 40. 1 
Bey hartnäciger Fortſetzung eines 
ſolchen Misbrauchs wird der Geſelle au 
4 Wochen zum Zuchthauſe abgeliefert, 
und ihm fein, Lehrbrief abgenommen. 
is 22 h ” | $. 41. 
Dieſen erhält er nicht eher wieder zu⸗ 
rlick, als bis er nach, ausgeſtandener 
Strafe Beſſerung gelobt, und die Obrig⸗ 
keit fich von der Aufrichtigkeit dieſes Ans 
gelbbniſſes uͤberzeugt halt. 
4. 42. 

Jeder Meiſter, deſſen Geſellen ſich 
an den zur Arbeit beſtimmten Tagen der⸗ 
ſelben entziehen, iſt ſchuldig bey ein bis 
drey Thaler Strafe zur Gewerkskaſſe der 
Obrigkeit davon Anzeige zu machen. 
Ein Geſelie, welcher dies thut oder 
andere Geſellen von der Arbeit abhaͤlt, 
wird mit dreytaͤgigem Arreſt beſtraft. 


| $. 43» 
Kein Wirth oder fogenannter Krug 
vater in einer Gewerfäherberge foll, bey 
- Strafe von zwey bis fünf Thalern, an 
den zur Arbeit beftimmgen Tagen, beſon⸗ 
ders aber an Montagen, einem in Ars 
Beit ſtehenden Gefellen, waͤhrend den 96 
woͤhnlichen Arbeitäftunden, bey fich dul⸗ 
den, viel weniger demfelden Speifen oder 
Getränke verabfolgen laſſen. 

§. 44 

Eine gleiche Strafe hat derjenige 
Meifter zu gewaͤrtigen, welcher Die Ver⸗ 
anftaltung von Zechen oder Schmaufer 
reyen bey fich begünftigt, oder nicht fos 
fort dem Afjeffor oder Aelteſten davon 
Anzeige thut. 

§. 45. 

Ein Gefelle, welcher ſich in den ge 
woͤhnlichen Arbeitsſtunden auf der Her: 
. berge fehen läßt, iſt ſchon deshalb, wenn 
auch fonft nichts firafbares gegen ihn 
ausgemittelt wird, mit 24ftündigem 
Arreft zu belegen, Eine gleiche Strafe 
foll auch denjenigen treffen, welcher an 
Sonn» und Fefttagen in den Stunden, 
worin der öffentliche Gottesdienſt gehal⸗ 
ten wird, fich auf der Herberge finden 


14 


läßt, 
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6. 46, 
Auf der Herberge foll Peiner der bis⸗ 


f herigen Misbraͤuche, ald Zwang zum 


Zechen, oder Zehrung auf gemeinfchafts 
kiche Koften, zur Bewirthung eines Frems 


. den oder irgend einer Perfon beyzutra⸗ 


gen, oder aber zu beftimmten Zeiten auf 
der Herberge zu ſeyn, künftig weiter 
ſtatt finden, 

j $. 47. 

Wenn fi) Gefellen eines ſolchen 


Zwangs unterfangen; fo foll jeder Theil⸗ 


nehmer mit Ztägiger , der Urheber aber 
mit 14tägigem Arreft, ferner derjenige 
mit 24ftündigem bis Srägigem Arreſt bes 
firaft werden, welcher einen Geſellen, 
der die Herberge ſelten oder gar nicht be⸗ 
ſucht, deshalb Vorwuͤrfe macht und an⸗ 
dere überredet, ihm ſolche zu machen, 


$. 4% © } 


Der Herbergswirth wird von beit - 
Altgefellen unter Genehmigung des Alte 
meifterd gewählt, und muß derſelbe auf - 


die Aufrechthaltung und Befolgung der 
vorftehenden Vorfchriften, fo wie über: 
haupt auf gute Ordnung halten, zu dem 
Ende auch die Contraventionen ohne An: 
fehen der Perfon und ohne Rückficht auf 
feinen Vottheil anzeigen. 

Der Aſſeſſor muß ihm, ehe er anges 
nommen wird, diefe feine Pflichten vor⸗ 
halten, und wenn er foldye zu erfüllen 
verfpricht, iſt mit ihm ein ſchriftlicher 


Mierhd: Contract abzufchließen, worin 


fein Berfprechen mit aufzunehmen iſt. 
9 49 


Ein Herbergswirth, welcher verbos | 


tene Zechen und Gelage Oder andre uns 
terfagte Unordnungen und Misbräuche 
duidet, verichweigt, oder wohl gar bes 
fördert, foll nach Befchaffenheit der Um⸗ 
ftände, in fofern nicht die obbenannte 
Strafe eintritt, in eine Geldbuße von 
3 bis 10 Rthlr. bey der erften Eontras 
vention genommen, im Wiederholungse 
falle aber mit dem Berluft der Herbergds 
wirshfchaft, ohne weitere Auffindigung 
beftraft werden, zu welchem Ende auch 
diefer Beftrafung in dem Contract zu ges 
denken ift. 

$, 50. 


on 
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Zu ur 

eder Geſelle ift fchuldig, den haͤus⸗ 

— Einrichtungen feines Meiſters, fo 

mg ee bey ihm arbeitet, Folge zu 


$. st, | 
Hiusliche Dienfte kann Fein Meifter 
von ſenem Gefellen fordern. 
$. 52. 
Kein Geſelle darf andere als bie vor 
kinem Meifter ihm angewieſene Arbeit 


4. 5. | * 
Kein Reiſtet ſoll dem andern die bey 


ihm im Arbeit ſehenden Geſellen abwen⸗ 
dig wachen. | 


ſchaffen will, muß er ihm ſolches 14 Ta⸗ 
ge zuvor ankuͤndigen. 


54. 

Gechehi dies, fo unh der Meiſter 
um yon did fünf Thaler jur Gewerks⸗ 
Bofe beftraft, und der Geſele weiter zu 
wandern, angehalten werden 

i 5 

den Meiftertoittiven, welche 
dad en, u der — 
ſchickteſte na swahl 
— rer Auswah 


f. 56, 
e Venn aber ein Meiſter nur einen 
fee hat, und denfelben ber Wittwe 
laflen MB, fo it er befugt von eis 
Mn he welche mehrere Ges 
ed e Abgabe eines derfels 


I. 57. 
„ Wlden ad —* u unit 
> fücptigen Gefellen, fo 
entſcan unter ihnen die Zeit der 6 
dem Orte geſchehenen san 
I 56, 


—* nee kann von jeder 
X MM dreymal ausgeuͤbt 
fi 3%. 

Verfält ein Meiſter i i 
fer in langwierige 
Kar htam er die Abtretung * 
8 ſeinen Zunftgenoffen Ders 
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$. 60, 

Zu diefer Abtretung iſt derjenige Meis 
fier vorzüglich verpflichtet, bey welchem 
die meiften Geſellen in Arbeit ftehen. 

$. 61. 
Iſt die Zahl der Gefellen bey mehres 


ven Meiftern gleich, fo trift die Abtre⸗ 
. tung den jüngften unter ihnen, 


5. 62, 
- Nach erfolgter Genefung. muß der 


Frank geweſene Meifter den folchergeftalt 
erhaltenen Gefellen dem vorigen Meifter 
auf deſſen Verlangen zurückgeben. - 


$, { 63, 
Wenn der Meifter einen Geſellen abs 


$. 64. 
Ohne dergleichen Auftündigung kann 


ber Meifter einen Gefellen fofort entfafe 
ſen: 1) wenn derfelde ihn, oder feine Fa⸗ 
milie, durch Thaͤtlichkeit, Schimpf⸗ 


und Schmaͤhworten oder ehrenruͤhrige 
Nachrede beleidigt. 
6. 665. 


2) Wenn er ſich beharrlichen Unge⸗ 
horſams und Widerſpaͤnſtigkeit ges 
gen die Anweiſung des Meiſters 
ſchuldig macht. 

§. 66. 

3) Wenn er die Frau oder die Kinder 
des Meifters zum Böfen verleitet, 
oder verbächtigen Umgang mit ih: 

. nen pflegt, 

$, 67, 

4) Wenn er fich Diebftahl oder Vers 
untreuung gegen den Meifter zu 
Schulden fommen läßt, 


$, 68, 


5) Wenn er fich zur Gewohnheit 


macht, ohne Vorwiſſen und Ers 
laubniß des Meifters über Nacht 
aus dem Haufe zu bleiben. 
$, 69, 
. 6) Wenn eg mit Feuer und Licht une 
vorſichtig umgeht und einer ihm 
33 des⸗ 
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deshalb ertheilten Warnung feine 
Folge leiftet. 


6. 70 


Auch der Gefelle kann den Meifter 


verlaffen, er muß aber demſelben 14 Tas 
ge vorher auffagen. 


$, 71. 

Doch ift der Meifter die Aufkuͤndi⸗ 
gung anzunehmen nicht verbunden, wenn 
die Zeit des Abzugs auf eine Meſſe, oder 
einen Jahrmarkt, oder innerhalb 14 
Tagen vor den Meſſen und Jahrmaͤrk · 
ten, oder vor den hohen Feſten einfallen 
würde, 


$, 72. 


Vielmehr kann alödenn der. Geſelle 


erft nach dem Fefte, oder nach dem Ende 
der Meile oder des Jahrmarkts abziehen, 


$. 73» 

Hat der Meifter fich an den Gefellen, 
ohne gegebene dringende Beranlaflung, 
thätig vergriffen, fo iſt der Gefelle fofort 
aus der Arbeit zu gehen berechtigts 


$. 74 

Mill der Gefelle feine Wanderfchaft 
fortfegen, fo darf ihm feine Kundſchaft, 
ohne Einwilligung des Meiſters, bey 
welchem er zuletzt gearbeitet hat, nicht 
verabfolget werden. 

. 75 

Der Meifter darf in die Aushändis 
gung der Kundfchaft bey eigener Vertre⸗ 
tung nicht willigen, wenn er weiß, da 
der Gefelle Schulden gemacht, oder Bers 
brechen begangen Hat, 


4. 76. 


Vielmehr muß er ſeine Wiſſenſchaft 


davon dem Gewerksbeyſitzer anzeigen. 


4. 77. 

Findet der Meiſter gegen den Abzug 
des Gefellen kein Bedenken, oder iſt der 
vorgewaltete Anftand hinlänglich geho⸗ 
ben, fo muß die Rundfchaft dem Geſel⸗ 
len zuruͤckgegeben, und darunter vermerkt 
werden wie fange ber Gefelle an dem 
Drte ſich aufgehalten, und wie er nach 
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dem Zeugniſſe feiner Meifter ſich betra⸗ 
gen habe. 
4. 78. 


Nach zuruͤckerhaltener Kundſchaft 


muß der Geſelle ſeine Reiſe ſofort am 
treten. 
§. 79. “—— 
Wird er daran durch Zufall verhin⸗ 
dert, ſo muß er die Kundſchaft bey dem 
Gewerke anderweit niederlegen. 


$. 80, 


Thut er beydes nicht, fo muß ihn 
die Obrigfeit auf des Gewerkes Anzeige, 


als einen Landſtreicher anfehn und bes 


handeln. 
§. 81. | 
Die Gefellen machen unter fich fein 
Commune oder privilegirte Geſellſchaft 


aus. 
BAR. 6, 82, 


Sie find nicht berechtigt, eigenmächr 
tigerweife Verſammlung zu halten. 


| $. 83, - 

Da künftig die Auflagen zu der Ges 
ſellenkaſſe, wie noch unten näher verord⸗ 
net werden fol, in den Werkſtaͤtten eins 
gehoben werden muͤſſen, fo ift feine Zus 
fammenberufung der Gefellen mehr nothe 
wendig, und foll auch folche nicht weis 
ter ftatt finden, 


§. 84 


Uebrigens hat es bey ben Polizeyge⸗ 
ſetzen und Zunftartikeln, wonach den 


ß Geſellen erlaubt iſt, einen Altgeſellen zu 


ernennen, und unter deſſen Rechnungs⸗ 
fuͤhrung eine eigne Kaſſe aus ihren Bey⸗ 
traͤgen, zu gemeinſchaftlichen Beduͤrf⸗ 
niſſen beſonders zur Verpflegung kranker 
oder ſonſt verungluͤckter Geſellen, zu er⸗ 
richten, auch noch ferner ſein Bewenden. 


$. 85. I 
Doch find die Geſellen auch in diefen 
Angelegenheiten der Aufficht der Ge⸗ 
werksateſten und des Beyſitzers unter: 
worfen. 
4. 86. 


Was die Altgeſellen betrift, ſo ſteht 
nicht den Geſellen das Recht zu, dieſel⸗ 
ben 
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kn umählen, ſondern ein abgehender 
aihſele Fchlägt feinen Nachfolger vor, 
adder von dem Gewerlsbeyſitzer und 
vn Ameiftern, entweder genehmigt 
oder verworfen wird. Im legtern Falle 
möfen andere vorgefchlagen werden. 


9. 87. 


Nder abgegangene Altgeſelle ge: 
horkn, oder abgereiſet, ohne einen 


duchſelget in Vorſchlag gebracht zu ha· 


ben, fo kann den älteften Geſellen unter 
den vorhergehenden Beſtimmungen Die 


a ot 
| ER * 3 88. er in 
Zu Migekllen follen-Funftig nur fol- 


Ar efellen vorgefchlagen uud angenom ; 


wen werden, die durch ihre Fahre und 
gute Auahrung ſch ein Anſehen ‚bey 


dan Gelelen erworben, und fchon wer · 


wigfend ein Jahr in urte geqrbeitet 


BI cr 
jeder Altgefelle detdaltet fein Amt 
* * ang und foll ſich daſſelbe 
a. 4 
2) After; der Atmeitet Sep Berech 
mg ———— 7 
0 abe ha Gefelten; 
€) Gorge für die | 
Sand Berpflegung derſel 
d) daſſcht auf die Beobachtung des 
Reglements und auf die Anzeige 
ch —* vorfallenden Contra⸗ 


tiſchtänken. 


Im 
©“ Altgejellen follen Künftig nicht 
den — = 
— dagegen ein Gehalt aug 

a erhalte, weihes riäch 


Det reg Befchäfte, np 


Zuſtam 


der K F 
dert Affe von dem Ge⸗ Ein folches Gefchen? darf aber Fei» 


Kung md den Atmeifteen zu des 


4 91. 
Rinmt ein Atgeſelle an: einen der 
Shape re — Sehe 
— er andre elle 
— ron feinem unse enufegt , md 


wie wieder zum Altgeſellen gewaͤhlt 
werden. 
| $. 92. — 

Wird er uͤberfuͤhrt, eine ihm bekannt 
gewordene Uebertretung der Vorſchrif⸗ 
ten dieſes Reglements, verſchwiegen zu 
haben; fo ſoll er eben fo wie andre Theil⸗ 
nehmer und außerdem noch mit der Ente 
fegung vom Amte befttaft werden. 
$ 9 et 

Wegen der Auflagen der Kranken 
kaſſe der Gefellen, darf feine Verſamm⸗ 


t ws 
* 7 


ALung derſelben mehr ftatt finden, ſondern 


es folk ai Beytraͤge von ihren Mei⸗ 


ſtern durch Abzuͤge von dem Lohn ein⸗ 
;caffirt und dem Altmeiſter zugeſchickt 
werden. | 

Bier! 6, 94. . 


Jeder Meiſter iſt verpflichtet, die 
Beytraͤge einzubehalten, und fir deren 
richtige Abführung bey eigner Vertre 
tung zu ſorgen, ohne daß deshalb irgend 
eine Entſchuldigung ſtatt findet. 


> 


"995 
- Der Altmeifter hat die Kaffe in Ber, 
Mahrung, führt mit Zuziehung des Alt 
‚gefellen darüber vorfchriftsmäßige Rech⸗ 
nung, die, jährlich vom Aſſeſſor im Ges 
wer? abgenommen und. bechargivt wird, 
und beffreitet mit dem Altgefellen die 
nothwendigen Ausgaben, 


$. 96. 

Hterzu gehören, die Befoldung des 
Altgejellen und in großen Städten auch 
eines Boten, die Verpflegungskoſten 
kranker Geſellen, die Miethe des Her 
bergswirths und das Geſchenk, welches 
der einwandernde Geſelle zur erſten Zeh⸗ 
rung erhaͤlt. 


$. 97. 


nem feyrig gewordenen Geſellen gegeben 
werden, weil dieſer entweder unverzuͤg⸗ 
lich wieder in Arbeit gehen oder auswan ⸗ 
dern muß. J 
Nach dieſen Vorſchriften, welche 
allen Huthmacher· Innungen gehörig pu⸗ 
blicirt, auch in den Gewerkshaͤuſern Fra 
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Herbergen angeſchlagen und den Mei⸗ 
ftern und Geſellen bey jedem Quartal, 
den Lehrjungen hingegen bey ihrer Los⸗ 
ſprechung von den Gewerks⸗Aſſeſſoren 
vorgehalten werden ſollen, haben felbis 
ge fich aufs genauefte zu achten, auch 
ift von ſaͤmmtlichen Krieges» und Do⸗ 
mainen⸗Kammern, Steuerraͤthen, Po⸗ 
figey · Directoriis und Magiſtraͤten auf 
die punktliche Befolgung derſelben mit 
allem Ernſt und Nachdruck zu halten, 
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und nicht die geringſte Contraventlon da⸗ 
gegen zu verſtatten. Gegeben zu Ber⸗ 
lin, den 31, Martii 1801. 


(LS.) . 


AufSr. Koͤnigl. Majeftät alfergnädigften 
Special» Befehl. 


Freyherr von Heinig. von Voß, 
v. Hardenberg. 9. Struenfee, 
v. Schröter, 


No.XX. Refeript.ait dad Cammer-Gericht‘; betref 


nd die von den Commiſſarien zu 
ſe — ur & 


rialien an Perfonen n 


gebrauchende Titulaturen und Cu⸗ 
tandes in Commiſſions⸗Sachen. 


De Dato Berlin/ den zten April 1801. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Wir communiciren Euch 

in der Anlage eine Worftellung des v. H. 
zu V. vom 16ten v. M. in originali, wo» 
rin fich derfelde über die Schreibart be 
fehmert, deren Eure Eompiffarien fich 
in den am ihn erlaſſenen Verfügungen 
Bedienet haben. Wenn gleich dad Bes 
nehmen des Supplicanten gegen ben Hof: 
fiskol Felgentren zu ahnden gemefen; fo 
geher hr doch darinn zu weit, wenn 
Ihr, wie die brevi manu infpeirteh 
Acten ausmeifen, den Ton gebilliget 
"habt, den fich der ꝛtc. Felgentreu und der 
" Auditeur Walter in ihren Borladungen 
an den Supplicanten erlaubt haben. 
Wenn gleich die von den Commiſſarien 
ben dergleichen Vorladungen und Ver: 
gungen zu beodachtenden Titulaturen 
oder Eurialien nicht gejeglich beftimme 


find ; fo beruhet es in einer allgemeineit 
Dofervanz, daß Verfügungen eines Com⸗ 
miffarii der Landes » Eollegien an! Pare 
theyen von dem Stande des Supplican⸗ 
tem nicht mit der. Anrede in der dritten 
Perſon des Singularis gefaßt. werden, 
‚weil folche den Verhaͤltniſſen nicht anger 
meſſen ift, und Partheyen aus dem hoͤ⸗ 
gern Stande weit fehicklicher in der drits 

n Perfon des Pluralis angeredet wer⸗ 
den. Ihr habt daher Eure Commifjas 
rien in vorfommenden Fällen hiernach 
anzumweifen, und jede Gelegenheit zu 
ähnlichen Befchwerführungen forgfältig 
zu vermeiden. Sind x, Berlin, den 
gten April 1801. . 


Auf Seiner Königlichen Maiertät allers 
-  gnädigften Spezial Befehl, . . 


v. Goldbeck. 


4 

No.XXI. Circulare an die Inſpectores der Churmark, 
daß die Prediger alle Duartale, dem Landrathe ihres Kreifes eine 
Specification der in jedem Quartal verlefenen Edicte mit Bemerfung des 
Tages, an welchem fie abgelefen worden, einfenden follen. De Dato. 
Berlin, den 7ten April 1801. | 


riedricy Wilbelm von. Gottes 
A). Gmaden,: König von Preußen ıc. x, 
linfern ꝛc. Obgleich durch die Circula⸗ 
‚rien vom 3ten September 1756, und 
‚ııten Day 1786 ausdrüdlich vorge 
ſchrieben worden, * 


daß die Prediger alle Quartale, nem⸗ 
lich auf Oſtern, Johannis, Michae⸗ 
lis und Weyhnachten, dem Landra⸗ 
the ihres Kreiſes eine Speeiſikation 
der in jedem Quartal verlefenen Edie⸗ 
se, mit Bemerkung des Tages, an 

welchen 
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hehe den, ein⸗darauf zu Halten, daß folder nachgele: 
fenden * — ih — 0 Gegeben Berlin, 
fine ich doch, daß Diefer Vorſcheift ben ten April nor! di 

von verichiedenen Predigern nicht genuͤ⸗ Königl Preuß. Ehurmärkfches Ober 

pt ditd. ecium. 


ie 6 . ‚daher, ſaͤmmtli⸗ — 
— Inſpection, dieſe — v. Scheve 
Voſcrift nochmalen einzuſchaͤrfen und v. Irwing. 


u 
I  LEDAT eg RHL:\CB TA TEE ORT MODE * 
No.XXll, Ereulare an die Inſpectoren der Churmart, 
da fein Prediger und Schullehrer in großen Städten gleich den 
Abtigen Eisil-Officianten eher zum Aufgeboth, noch weniger zur Trau⸗ 
ung verſiattet werden m , AA * —— —7 ihren vor⸗ 
wi | erhalte . De Dato B Ef 
id au x6ten April Igor; 


Hideridh Wihelm don Gottes ' men: Betpflegungs Geſellſchaft ein⸗ 
om Khnigvon Preußen.zc.:c. ' Baufen wollen, im verneinenden Fall 
Uniern x, An Gemäfheit der von Uns aber einen Revers ausſtellen muͤſſen 
erlaffenen Cabinetö.Oxdre dom 18en daß ihre hinterlaſſende Wittwen au 
Drtober a p mornach feigefeger worden, eine Pönigliche oder aus einer koͤnigli⸗ 
Daß Unſete Eioil:Oficiansen in Zufunft chen Kirchen: oder ſonſtigen Kaffe eis 
micht er zum Aufgebot und noch ments .’ nes koͤniglichen Inſtitlits zu reichende 
Ger zur Trauung verfiattet tverden follent, : Penfion, außer der, -aus beſondern 
bis felbige nachgemiefen, daß fie die u etwanigen Prediger. oder Schulfchs 
ie Verbeyrarhung erforderliche Er · ver» Wittwen « Kaſſen Verzicht Jei 
ubnd von freu vorgefegten Chefs er» _ ften, nach welcher Crflärung — 
halte hoben.laſſen &r ei hiermit" afsdarmm die Erlaubniß dom Präfidene 

amt Machen ndaß diefe Borfchrift "ten unentgeldlich ertheilet werden 
uf Vie Hegrarfen der Kirchen. und —— re ae 
Chultcter Anıpendung findet, mit. der Ihr Habe alfo diefe Vorſchrift fammt⸗ 
Aneifung: bichen inter Euch. ftehenden Predigern 

D05PAfüßt Ale Prediger und &pjil, und Schullehrern befahnt P machen, 
gen (doc mit Kuöfchtuß der Mir Imeras,,. Gegeben Berlin, den 16, 

noise anf den Päde ib inden April udn. * — 


nen Euidn Sep den iene a. 3 ei 

Key dchkuen, npocy Abnah Preuß. Ehumäciges Die 

F — Ann enigen 2 

—— orkums zu aden JS Pre 

a ——— 
Kal allgemelnen Win⸗ en eg 


\ Xx ] 1 | #7 = bi * v — 
Relktipt an das Kammer: Gericht, nebſt 
—————— April, daß der Abſchoß in der Herr⸗ 
— 
men 


10 Yoie in alten vibrigen Domainen innerhalb Landes 
hl: De-Daro Berlin, da 27iten April 1801. 


—— Rönig a0. in ber kopeilichen Anlage eine an den 
* Wu communitiren Euch — v. Voß — 


u 
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hochſte Cabinets Ordre vom qten hakıs „Sind x. Berlin, den 27ſten April 
u. Eurer Nachricht und Achtung, ver⸗ 1801. he je 
mittelt weiche immediate herordnet wor⸗ Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſte 


den, daß der Abſchoß in der Herrſchaft Special⸗Befehl. 


Schwedt, ſo bie in allen übrigen Do⸗ Reck. Goldbeck. Thulemeier. 
mainen innerhalb Landes ceſſiren fol, ann „rs: Maſſow. Arnim, 

* ’ dlsid er i 
‚anlurl 6 Ad No. ‘XXI. 


Mein lieber Staatsminifter von Voß, 27 der Abſchoß in der Herrſchaft 
ill mar dem omiegenden Geſuche Schtedt, wie in dei uͤbrigen von meis 
der verwittweten Amtmann —5 nen Domainen, innerhalb Landes ceſſſ⸗ 
u Konigsberg in der Neumark, geneh · ‚ren fol, und Ihr daher hienach das Weir 
nigen, daß derfelben die 88 Rihir. 14 tere überall zu verfügen habt. Ich bin 
Zr. Abſchoßgelder wieder zurück gegeben Euer wohlaffectionirter König. Pots« 
verden koͤmen, welche die ing un dom, den, öten April 1801. 
ner zu Schwedt von einer der Supp > ar in RE 
‚antin zugefallenen Erdfehaft aus den Friedrich Wilhelm. 
Dorfe Roͤſichen in Abzug gebracht hat, An J > 
ind hache Euch ſolches hiedurch nach- den Staats-Minifter ⸗ * 
ichtlich/ mit dem Beyfugen bekaunt, von Voß. m 


- 


2 


No. XXIV; Verordnung, wie es bey der Annahme 
nd Entlaſſung der Stuhlarbeiter gehalten werden ſoll. De Dato 
— Berlin, deu zoſten April 1901. 0° ©: ' 
Feine Königliche Majeftät vom Preuß meinen der ſchejſtliche Contract, . fall$ 
DI" fen ıc. se, Unfer, allergnüdigfter ſolcher exrichtet ſt. 4 
Herr, Haben wijßfAllig DErVAnIIReN, DaB eu: sie He 2 ed 
ben den Stuhlätbeitern 0 die zünfs PET pe 2. ee er 
tigen Meifter und Gefellen, als die auf Iſt Bei ſchriftiicher Contract vor⸗ 
—— etabfirten Hauptarbeiser handen To Muß der Verleger dem zünß 
Kind Gehoͤlfen, ihre ‚Verleger, oder Mei⸗ var Meifter oder unzünftigen Hauptar⸗ 
för verfaffen, oder von diefen verabſchie⸗ beirer, nd die Ale Bierjehn Tas 
der werden, ohne daß wedet Die, gelc- ge borher bie trörht aiifiggen ; Doch kann 
mäßigen KündigungssTermihe beobach⸗ bi MBrtiead bern, Dh dep Arheis 
tet; noch die verordneten Enklaffunges tet das zur Ründigungs» Zeit in Arbeit 
fcheine ausgefertiget und angenommen beſt dli⸗ Ash „wenn darauf 
werden. Da hieraus. J die Fabrikan⸗ einel —* zagebtacht werden 
ten ſowohl, als fuͤr die Weber ſelbſt, N Be, weiches auptſ— chlich bey meh ⸗ 
vielerien Rachiheile entftehen; fo haben tern Selvenmaären der Fall iſt. 
Auesschftge dachte Seine König. Majce··é gu 
ftät nöthig erachtet, in Anfehung der j 
Huͤndigungs⸗ Friſten und, Abſchiede bey· En Betrug oder fehlerhafter ar 
den. Stuhfanbeitem: folgendes. ji pexord«- "HE? der Berleget an den Contract ode 
nen und feitzufegen. rn dieſe Kündigangs: Frift nicht gebunden, 
are . J. arbeiter ſogleich verabſchieden. Für fehe 
Die Rechte und Pflichten bey Kuͤn⸗ lerhafte Arbeit iſt diejenige zu halten, 
digung und Abſchied zwiſchen den Verle· melde die Schaumeiſter, oder, falls für 
gern und Arbeitern beſtimmt im Algen die Art von Arbeit Feine vorhanden, drey 
22 als 


2* 


= Ei 
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Arechtſchaffene Männer befannte Sach⸗ 
— für ſchlecht erkennen. 
Glaubt indeß der Weber, daß ber 
kegangene Fehler zu geringe fen, um die 
agenblichliche Verabſchiedung zu bes 
grinden, fo kann er feine Klage darüber 
ken dom ordentlichen Richter anbringen, 
weder alsdenn die nörhigen Sachver⸗ 
Rintign zuzlehen wird, um zu entfcheis 
vr, ed die Schaumeiter, oder die von 
km Verleger zugezogenen Sachverftäns 
digen richtig geurtheilt haben; nur muß 
der Veder feine Klage gegen den Verle⸗ 
ger unfehldar und bey Verluſt feines 
Rechts innerhalb der erften drey Tage 
bep der Behörde anbringen, 


4 


Arber Verleger it ſchuldig, feinent 
Meter oder Yauptarkeiter Dep Der Ent: 
loffung einen ſchtiftlichen Abſchied zu ges 
fen, wozn die Verleger ſch der uͤnten 
9. zu ermähnenden gedtuckten Formu · 
Jare, don welchen ein Exemplar dieſer 

Verordnung bepgefigt it, zu bedienen 
ba bey Strafe von Zehn Thalern 

jeden Eontraventiond> Fall, wovon 
dem Dentunciänten die eine Hälfte zuers 
kannt erden, Die andere aber zum Eam⸗ 
hnerep: Kaffe hieen foll, Eben diejelbe 

oft hat daenige Verleger derwirkt, 
welcher ein eher in Arbeit nimmt) 
Ohne ſch von demfelßen den Abſchied ſei⸗ 
* dehen Vetlegets vorzeigen zu Taf: 
un auf Denfelben fein vidit zu 68 


Da © SEE 
„en den zunftigen Meiftern und 
— deegleichen zwiſchen dent 
he Hauptarbeitern und deren 
Kuren fein 
h en Contract dorhanden ift, eine 
du ** Kündigung Hegenfeitig 
rn en, Ri Dr auch ſchon in 
= —— deiſter und Geſel⸗ 
| r En " ——— Land: 
Ad tel $ 378. und 
— iſt; es muß aber der 
eſelle oder mzünftige Gehuͤlfe 


* Aal uͤbernom 
mene 
—** * Kette — 


m 
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| $, 6, s 

In folgenden Fällen ift der Meifter 

befugt, feinen Gefellen fogleich, ohne 

vorgängige Auffündigungg zu ent: 
laſſen: 


1. wenn derſelbe ihn oder ſeine Fami⸗ 
lie durch Thaͤtlichkeit, Schimpf und 
Schmaͤhworte oder ehrenruͤhrige Nach⸗ 
reden beleidigt; 


2. wenn er fich beharrlichen Ungehor⸗ 

ams und Widerſpenſtigkeit gegen die 
Anmwelfungen des Meiſters ſchuldig 
macht; 

3. wenn er die Frau oder Kinder des 
Meiſters zum Boͤſen verleitet, oder 
verdaͤchtigen Umgang mit ihnen pflegt; 


4, werner ſich Diebitahl oder Wertin: 
treuung gegen den Meifter zu Schul 
ben fommen läßt; -- 

5 wenn er ich’ s zur Gewohnheit macht, 
ohne Vorwiſſen und Erlaubniß des 
Meifters über Nacht aus dem Haufe 
zu bleiben; 

6. wenn er mit Feuer und Ficht unvors 

ſichtig umgeht, und ciner ihm des: 
halb ertheilten Warnung Beine Folge 
leiſtet. 

Dies ſoll auch bey unzunftigen Stußfe 
arbeitern ſtatt finden. Jedoch iſt der 
Meifter oder Hauptarbeiter auch um feh⸗ 
lerhafter Arbeit willen, wenn ſolche nach 
dem Urtheil vereideter Schaumeiſter als 
ſolche anerkannt iſt, den Geſellen oder 
Gehuͤlfen augenblicklich zu verabſchieden 


berechtigt, und muͤſſen letztere, falls fie 


ſolche augenblickliche Verabſchiedung 
nicht verdient zu haben glauben, ihre 
Klagen unverzuͤglich bey der Behoͤrde 
anbringen. 


$. 7. 

Der Meifter oder Hauptarbeiter iſt 
die Kündigung feines Geſellen dder Ga 
bülfen anzunehmen nicht verbunden, wenn 
bie Zeit des Abzuge Ä 

1, aufeine Meſſe oder Jahrmarkt, 

3. oder Innerhalb 14 Tagen vor ben 
Meſſen oder Jahrmaͤtkten, 

3. ober vor den hohen Feſten einfaͤllt; 
ga viel⸗ 
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ielmehr Bann alddenn der Gefelle oder 
zehuͤlfe erft nach dem Feſte oder nach 
em Ende der Meffen und Jahrmaͤrkte 
bziehen. 

Hat aber der Meiſter oder Hauptar⸗ 
eiter, ohne gegebene dringende Veran⸗ 
affung, ſich an dem Geſellen oder Ge⸗ 
tılfen thaͤtlich vergriffen, ſo iſt dieſer 
ofort aus der Arbeit zu gehen berechtigt. 


$. 8. 

Kein zuͤnftiger Meifter oder unzuͤnf⸗ 
iger Hauptarbeiter ſoll einen Geſellen 
der Gehuͤlfen annehmen und mit Arbeit 
erfehen, wenn derſelbe nicht einen Ent⸗ 
fungsfehein von feinem vorigen Meis 
:er oder Hauptarbeiter beybringt, und 
3 foll diefe Regel fehlechterdings, fo: 
oohl von den zuͤnftigen ald den auf der 
jrepheit Arbeitenden, gegenfeitig ders 
eſtalt beobachtet werden, daß fein zuͤnf⸗ 
iger Meiſter einen bisherigen Freyheits⸗ 
veber noch ein Freyheitsweber einen bis⸗ 
jerigen zünftigen Geſellen, ohne einen 
Abfchied des vorigen Meifters annehmen 
yarf, bey Strafe von Fünf Thalern für 
eden Contraventiond: Fall, wovon ber 
Denunciant die eine Hälfte erhalten, die 
andere aber zur Cämmerey: Eaiie fließen 
ſoll, oder im Fall des Unvermoͤgens bey 
gtägiger Gefängnißitrafe, 


9.9 

Zu dergleichen Abſchieden find ger 
druckte Fommufare Hier zu Berlin Bis zur 
andermweitigen Beftimmung bey dem Ber: 
wiegungs · und Stempelungs⸗Amte, in 
den Provinzialſtaͤdten der Chur» und 
Neumark aber, wo dergleichen nöthig 
ſeyn follten, bey den Fabriken-Inſpecto⸗ 
ven jedes Orts 4 Stück für ı Gr. zu er» 
halten. Wie diefe Formulare ausge: 
füllt werden muͤſſen, darüber iſt an den 
Orten, wo die Scheine ausgegeben wer⸗ 
den, nach den den Behörden dieferhald 
ertheilten Befehlen, mündliche Anteis 
fung nachzufuchen. Andere Scheine als 
diefe follen nicht gültig feyn, Daher die 
Verleger und Meifter fich auch nur dies 
fer bedienen dürfen, bey der 95. 4. und 8. 
beftimmten Strafe, . 

Den Verlegern wird ed zur unbe 
dingten Pflicht gemacht, jedem ihrer 
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Meifter und Hauptarbeiter ein gedruck⸗ 
tes Exemplar gegentoärtiger Verord⸗ 
nung, von welcher dad Stück zu 6 Pf. 
an den Orten, wo die Abfchiede ausges 
geben werden, zu erhalten iſt, zuzuſtel⸗ 


ten; die Meiſter und Hauptarbeiter aber 


muͤſſen ihre in Händen habenden Ereims 
plare ihren Gefellen und Gehülfen zum 
Durchieſen übergeben, damit fich Eeiner 


mit der ünwiſſenheit entfihuldigen koͤnne. 


‘$ 10 

Da den Meiftern bereit in Altern 
Gefegen verboten ift, ihren Gefellen 
Vorſchuͤſſe an Gelde zu machen; fo hat 
es auch hierüber, ſowohl in Abſicht der 
sünftigen Stuhlarbeiter ald der Frey⸗ 
heitsweber, fein Bewenden. Wenn 
hingegen ein zünftiger oder, unzuͤnftiger 
Meiiter von feinem Verleger zur häuslis 
chen Einrichtung, zur Anſchaffung vom 
Stühlen und Geräthfchaften, zu Holz 
oder einem andern. folchen. huͤtzlichen 
Zwede, einen Vorſchuß an elde ers 
halten hat, oder aber für, dig, Nach dem 
Urtheil der vereideten. Schaumeifter feh⸗ 
ferhaft gelieferte Arheit, ie; folches ad 
$. 3. bemerkt worden, eine Schadlos ⸗ 
haltung fehuldig geworden ift, ſo iſt er 
verbunden, dieſen Vorſchuß oder dieſe 
Schuld durch Abzug des achten Lheiis 
feines Arbeitslohns regelmaͤßig abzu⸗ 
tragen. ee 
Kuͤndiget der. zünftige oder unzünfe 
tige Meilter feinem Verleger. die Arbeit 
auf, oder wird er von diefem verabfchier 
det, ehe der Vorſchuß oder die Schuld 
völlig getilgt worden iſt; fo iſt der Ver⸗ 
leger befugt, den Betrag des Reſts der 
Schuld im Eutlaffungsfcheine zu vermer⸗ 
fen, und der folgende Berleger ift ver⸗ 
bunden, dem Weber darauf gleichfalls 
den achten Theil des Lohns einzubehals 
ten, und woͤchentlich oder monatlich an 
den vorigen Verleger abzutragen; im 
Unterlaffungsfalle foll er die Schuld aus 
eigenem Vermögen bezahlen. 

Dafern endlich ein Weber, welcher 
au gleicher Zeit für mehrere Berleger mit 
Bewilligung eines jeden arbeitet, dieſen 
Bortheil dazu, mißbrauchen folkte, den 
einen oder den andern von ihnen, wel⸗ 

ehem 


zn 
gm 


a 


—— 


u. m Hi 
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gm ben empfangenen Vorſchuß gan, 
wer zum Theil noch ſchuldig iſt, zu ders 
hifen, feinem, neuen Verleger aber den 
Anihied des porigen zu verlaugnen, und 
auf jolde Art die Schuld zu verheimlis 
hen; ſo folk derſelbe mit einer Geldbuße 
von 5 Xıhlen, oder gtaͤgiger Gefaͤngniß⸗ 
frafe beegt, auch fein Name durch die 
Zeitungen jur Warnung öffentlich bes 
fanıt gemacht pr Berleger 
etzl 


aber fein Recht auf den ichen Ab» 
sag vom Arbeitölohne nichts deſt oweni · 
ger vorbehalten bleiben. 


Stine Königliche Mojeftät verfehen 
Äh) zu den Verlegen ſowohl als den 
Yanftigen und ununftigen Stuhlarbeis 


ot m 


an den Wichden ſur zunftige 
ee Ps 
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tern, daß fie den Nugen — 


nung, anerkennen und derſelben uͤber 
Folge leiſten werden. * 
Alerhochſtdieſelben befehlen der Chur ⸗ 
und Neumaͤrkſchen ꝛc. Cammer, fo wie 
dem hieſigen Magiſtrate hierdurch in 
Gnaden, auf die Beobachtung dieſer 
Vorſchriften mit aller Strenge zu halten, 
und fie durch die öffentlichen Blätter zur 
eines jeden Kenntniß bringen zu laſſen. 
So gefchehen Berlin, den 3often Appif 
1801. . 25: 
Auf Sr, Koͤnigl Majeftät allergnaͤdigſten 
| Special: Befehl, . 


v. Voß. v. Goldbeck. v. Struenfee, 
u lar— 
—* uvzuͤnftige Meiſter und 
‚RO 


De Vaehe if, N) hat bey mir al (Meiſter, Gefelle) auf (molene, 


haumwollene) Zeuge — Jahre, 


— Monathe, — Wochen gearbeitet, und ſich 


führend Diefer Zeit fo verhalten, daß ich mit feinem Fleike, feiner Geſchicklichkeit 
amd jeiner- Übrigen Aufführung (vdllig, ziemlich, keinesweges) zufrieden geweſen 
din, Da ich denfelben jeht (auf ſein Verlangen aus Urſachen, die blos nich be⸗ 
trefen,) entf; jo habe ich demſe lben in Gefoige des Publicandi-vom 30. April 
1801 hiermit feinen Abſchied ertheilen wollen. - ; on 7 994 


On Dorfen it der (N, N,) wir — Reihlr. — gl. — pf.ſchuldig gestiegen, 


worauf der. nächfte (Verleger, 


eiſter,) ben dem er wieder in Arbeit tritt, ihm 


Ken he. el en £ohng inne behalten und wöchentlich an mich abttagen 


DEE ER on 
Lehngens ſol dieſer Eatlaſſangsſchein lediglich als ſolcher, keinesweges aber 


8 eine Rundfchaft, 
han 


' 


(Berlin) dena 


noch als ein Reiſepaß inner⸗ oder auß erhalb Landes angefe: 


AV — at den Ober⸗Apellations⸗ Senat 


neh einer ars an DR Ike ne 
glaͤrung einiger Feitfeßungen der Polniſchen 
Mibitage- Conftitution von 1768. 


De Dato Berlin, 


den Aten Man 1801. 


Per testen Sriedeich Wi, 
— * Eig ic unſern ıc, 

Er Kegierung hat tvegen der 
.., UNg riniger Seftfegungen der Pol: 
—* stags⸗ Conſtitution von 
FF podurch die doͤrmlichkeiten guͤlti⸗ 


0 


der Verträge in dem ehemahligen Polen 
beftimmt worden, hiefigen Orts ange⸗ 
fragt, und die Geſetz⸗Commiſſion hat 
darüber auf Erfordern Ihr Gutachten 
abgegeben, - Worin nun diefe Anfra⸗ 
gen beftehen, und wie die Regierung 

83 Darauf 
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gacaüf däto beſchieben wird, Hiches ebenfalls zu athten. Sind x. Berlin; 


geben Wir Euch aus 
Anlage zur Nachricht und mit dent Au 
gnädigften Befehl des mehreren zu ers 
fehen, Euch nad) diefer Entſcheidung 
bey vorkommenden Fallen in jadicando 


der copeplichen den sten May 1801. 


f Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special : Befehl. 

Reck. Goldbeck. Thulemeier. 
Maſſow. Arnim, 


Ad No. XXV. 


edrich Wilbelm, König cs 
Unſern sc. hr fend unter dem 7ten 
Jan. c. bereitd vorläufig benachrichtiget, 
daß aͤber Euren Bericht vom 1aten Des 
cember pr. betreffend die Anwendung und 
Erklärung der Polnifchen Reichstags: 
Eonftitution vom Jahre 1768, wodurch 
die Foͤrmlichkeiten guͤltiger Vertraͤge in 
dem ehemaligen Polen beſtimmt find, 
don der Gefeg: Commijlion ein Gutach⸗ 
ten exfodert · wotden. Dieſes iſt nun ⸗ 
mehro eingegangen, und Wir comme. au 
nieiren Euch ſolches hierbey in Abſchrift; 
zugleich aber ertheilen Wir Euch hiedurch 
jur Reſolution: 
auf die erſte Anfrage: J 
ob alle, oder welche Vertraͤge nach 
der Conſtitution von 1768 bey Strafe 
der Ungültigfeit in den Buͤchern der 
eigenen Woywodſchaft oder des Di. 
ſtrikts, mo Die Güter belegen find, 
gplatirt werden mälten? ⸗ 
"pa nach gedachter Conffitutidit 
alie diejenigen Verträge vorſchrifts⸗ 
mäßig oblatirt werden muͤſſen, durch · 


daß die in ber Eonftitition von 


1768 verordnete Oblation nicht 
bioß zur Erwerbung eines Real⸗ 
Rechts, ſondern auch zur Guͤltig · 


Hit eines Vertrages über ſolche 


Rechte nothwendig iſt, und daß 
daher bey der unterlaſſenen Obla⸗ 
tion nicht einmal Perſonal ⸗Ver⸗ 
Bindfichfeiten, auf Eonftituirung 
eines Real ⸗ Rechts unter den Eons 
traheuten entſtehen. > 


f die dritte Anfrage: 


ob in dem Falle, wenn die Woywod⸗ 
‚Schaft in mehrere Diſtrikte getheilt ger 


weſen, die Dblation-durghaus iu Dem 
Foro de eigenen Diſtrikts hat ge⸗ 
ſchehen müflen , oder od andy die Ein · 
tragung in den Acten desjenigen Ges 
richts, wo der Woywode jeinen Sitz 


gehabt, zur Guͤltigkeit des Geſchaͤfts 
Fire hinianglich zu achten it? 

pop in diefen Falle die Oblation 
* in dem Ford des eigentlichen Dis - 


ſtrikts zur Gültigkeit der über Neal 
Mechte an liegeriden Guͤtern ges 


weiche uber das Eigenthum.tiegenngs: 5.“ fehtoßenen. Verträge nothwendig, 


der Güter verfügt oder folche auch 
nur mit einem Real⸗Rechte belajtet 
werden ſollen. 


auf die zweyte Anfrage: - 
ob die Oblation bloß zur Erwerbung 


eines Neal: Rechts, oder ſelbſt zus, 
Guͤltigkeit eines Vertrages, derge⸗ 


7, 
‚ın 


ſtalt erfodert wird, daß bey Verab ⸗· 


faͤumung der Oblation nicht einmal 
perſoͤnliche Verbiudlichkeiten unter 
den Contrahenten entſtehen? 


und die Eintragung in die Buͤcher 


der Woywodſchaft dazu nicht hin⸗ 


reichend gewefen. 


2 peßyaife-Enfheinung Sad hr En 


jer Eünftig bey vorfommenden Fällen 
judicando zu achten. Sind x. Ber 


fin, Ben aten May 1807, 


Auf ꝛc. Special: Befehl. 


Reck. Goldbeck. Thulemeier, 
Maſſow. Arnim. — 
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No.XXVI. Reglement für die Bergleute in dem Her- 


zogthum Cleve und in der Grafichaft Mark, De Dato Berlin, 
a 5 den gten May 1808, 


—5 des Hoͤchſtſeeligen Koͤnigs 
Hajeſtaͤt Friedrich II. den Berg⸗ 
leuten im Herzogthum Cleve und in der 
Grafihoft Mark durch das Generals 
Yrirkaium d.d, Berlin den ı ten May 


1767 verfchiedene Nechte, Freiheiten | 
amd Wohlthaten allergnaͤdigſt verliehen; . 


Dienigen aber, weldhe Daran Theil’neh« 

men wollen, gewiſſe Pflichten und Db- 

iegenheiten zu erfüllen haben; fo wer⸗ 

pe damit folgendermaßen bekannt 
t: 


1. X i ? x 
« , Einjeder Bergmann welcher in die 
Knappiaft aufgenommen. werden ſoll, 
muß dep der Knappihand: Fahne den 
Eid der Freue und dei Gehotſams lei⸗ 


firn und fich in das ») is 
ke Resi 


garen 
Er mıfCH, Khulichen Mojeſta 
und dem yon Alerhochãͤdenenſelben arts 
an en Befphäliicen Ober» Berg: 
1, fo ed, den Revier⸗ und 
\ ‚ freu, gehorſam und 
—* m m ie durh Selen 
ner 
ee fh, Vorgeſchten zu 


63. 

andel mu 
— Etichteit, — 
Ct um ne Zant und 
Der duinhen dliche Laſter 
au N he. 
Garfinpen "ann muß er ſich nach dem 
Bergefmgn Anordnung des Ober: 
uf den Grı Aa Revier» Bedienreit 
Ken og Arbeit an⸗ und abe 
le, . MM uut andern verlegen 


Bley —* * 
range Derg- Arbeit derlaſſen 
* he Revier in das —— 


Pin a di Arbeit 14 Tage vor⸗ 


— — 


| — —5 
her aufkuͤndigen; ſich aber fo einrichten, 
daß er erſt mit dem Monats · Schluß den 
3ten eines jeden Monats abkehrt: Hat 
er aber ein Hauptgedinge übernommen; 
fo muß er diefes vorher ganz erfüllen, 

* 6, 6, 


legt; abgelegt oder verlegt werden oder 
abkehren, muß er fich mir einem Anleges 
oder Abkehr⸗Schein verfehen laſſen. 
Ä Er 7 

An jedem Arbeits» Tage muß er fich 
auf dem Werke, worauf er angelegt iſt 
zur beftimmten Zeit einfinden und in der 
FruhrSchicht das Mengen: Ein mit 
halten. 

8 


Er darf alfo nicht feyern, oder ans 
dere als Berg · Arbeit treiben, es fey 


t denn, daß er durch Krankheit oder ans 


dere Urſachen, welche er nicht heben 


kann, als Werter-Mangel; Debit Mans 


gel is. verhindert wird. i 
23 7 $. 9, | ft a 
Will er verreifen oder muß er ein 
oder mehrere Tage nothwendig abweſend 
feyn, fo muß er dazu die Erlaubniß bey 
feinen Borgefegten nachſuchen und auch 
jedesmal vorher den’ Gruben: Bedienten 
davon Anzeige thun. 


4% 10, | 
Insbeſondere darf.er ohne ausdruͤck⸗ 


liche Erlaubniß des Geſchwornen nicht 


auf den Kohien ⸗ Schiffen als Schiffer 
dienen. 
§. 11. 


Die Schichten oder Arbeitd-Stuns 
den werden nach den eintretenden beſon⸗ 
dern Umſtaͤnden beſtimmt, in der Regel 


aber muß er, wenn in mehreren Schich⸗ 


ten geärbeitet wird im erften Drittel 
Morgens um 4 Uhr; im 2ten Mirtagd 
um 12 Uhr; und im Dritten Abends um 
8 Uhr; wenn aber bloß in einem — 


In einem jeden Fall, er mag ange⸗ 


‚139 


geapbeitet wird in den Monaten Decems 
der und Januar um 7 Uhr; im Februar 
und November un 6 Uhr; im Maͤrz, 
April, September und October um 5 
Uhr; in den übrigen Monaten aber um 
4 Uhr Morgens anfahren und 8 volle 
Gtunden arbeiten. 


"se F Free a 


‚Die ihm etwa anzumeifende Neben 


Schichten oder außerordentliche Arbeiten 
muß er außerdem unweigerlich verrighten. 


K. 13, 

Die Arbeit felbft muß er nach der 
Anweiſung feiner Vorgeſetzten mit aller 
Treue und Rechtſchaffenheit vollziehen 
und ſich durch Zleiß <in zureichendes Aus · 
kommen zu verdienen fuchen. 


$% 14 | “ 


si # er ald Hauer angelegt, fo muß 
er 


vorzüglic die Gewinnung der 
Sutuͤckkohlen angelegen feyn laflen und 
daher die Schräme fo tief und fo.wenig 
hoch als möglich, machen, auch nah geen⸗ 
bigier Schicht nicht eher ausfahren als 
bis das Ort gehörig verfchräms iſt. 


2 * 6. 15. 
Bey der Kohlen⸗ Gewinnung, muß 


er die ihm anzuweiſende Hoͤhe der Oer⸗ 


fer, Strecken und Spfeiler genau beob⸗ 
achten und die tiefen Stollen: Streden 
volltommen föhlig und mit offener Sohle 
forttreiben. 


.$. 16. 


rungs- Ringel dergeftalt fuͤllen, daß fie 
voll zu Tage kommen und die Stückfoh: 
fen erhalten werden. Geſchieht aber die 


Förderung durch Tages Stollen; fo: 


muß er die Kohlen in Haufen von einer 
beftimmten Länge; Breite und Höhe 
aufjegen und für die Erhaltung der Stück: 
kohlen möglichtt Sorge tragen; . Eben 


fo muß er als Hafpelzieher beym Aufſetzen 
der Kohlen die Stücke möglichit zu con⸗ 


ferviren fuchen und fich die gefördert wer» 
dende Ningel:Zahl richtig bemerken, 


$. 17. 


Dieunvermeidlich vorfallenden Gruße 
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kohlen müffen mit zu Tage gefördert und 
nicht in der Grube verjtürzt werden, 

$. 18, 

Die Förderung der Kohlen ſelbſt muß 
rein und forgfältig von Bergen getrennt, 
geſchehen. 

1 

Die Zimmerung und Maurung der 

Gruben: Gebäude muß. vorfichtig, tuͤch⸗ 


a. dauerhaft. geichehen; ed muß 


t 
aber fein Holz vhne Noth verfchwendet, 
und überhaupt mit allen Bergbau: Mas 


‚terialien und Gezaͤh⸗Stuͤcken wirthſchaft ⸗ 


lich umgegangen werden. 
$. 20, 


Auch darf fein Bergmann die Zime 
merung ohne Vorwiſſen des Mevier: Be⸗ 


aniten und Steigers wegreißen, 
Er 5 
Die Stollen und Querſchlaͤge muß 
er, wenn er dazu angelegt wird in der 
anzuweiſenden Höhe, Weite und Run: 
de; föhlig und bey offener Wafjer-Seige 
forttreiben uhd die feigere Schächte loth⸗ 
recht abteufen. j ‚ : 


"hr 22, * 


Zu allen ſonſtigen — | 


Arbeiten, Stollen faubern, Vorrichtur 

gen von Kuͤnſten ic. 2 ſich nn 

unweigerlich gebrauchen laſſen. 
Sr 23. 

Wird er nach verfahrner Schicht auf 


Als Schlepper muß er die: Foͤrde⸗ die zum Ruhr» Debit beftimmten Zehen 


zum Kohlen Schieben angemicfen ;- ‚jo 


muß er die zum Abſchieben beſtimmte 


Haufen nicht mit Ungeſtuͤm auseinander 
reißen und die Kohlen nicht eben fo im 
der Niederlage hinftürgen, vielmehr fol 
he beym Eins und Ausladen forgfältig 
behandeln, Stuͤck⸗ und Gruß von eins 
ander trennen. und jene. moͤglichſt zu er» 
halten ſuchen. | RR | 
, 4. 24. 
Es darf ſich aber ein Bergmann auf 
den Gruben wo er nicht angelegt iſt, bloß 
in dem einzigen Falle mit Kohlenſchieben 
abgeben, wenn er auf der ihm angewie⸗ 
ſenen Grube keine Arbeit J kann. 
| ., 25, 


ft 


4. 25. | 
it dem Lohn weiches ihm für feine 
Xchit zugelegt. wird, muß er fich begnüs 
gen und weder Geſchenke noch ſogenann⸗ 
nd Arintgeld nehmen. 
$. 26, 4 
Dad kohn foll er ſich in baarem Gel · 
Nden dem Auslohner auszahlen und kei⸗ 
u Baaren und Victualien an Zahlungs 
hatt geben ben. 


NE A 
Auch fell er fich ein kohnbuch Halten 
und darinn daflbe, wenn er es ganz 
Der nur um Theil erhält jedesmalen vom 
den Andlapner bemerken laſſen. 


— 


NETTE 
Mupee dem Bohn A fe woͤchentlich 
am Gonnabend in denen in dem Revier 
beftunmten Monaten einen Kıngel Brands” 
fohlen wenn er ben der Kohlen· Förderung 
3 oder mehrere Schichten in der Woche 


verfahten Hat und wat in Brock ls 
fen, ex muß aber * * 


29. 


Die Kohlen unentgeldlich fördern 

Do dm Unterm —* 
über einen Bade: Schein geben laſſen, 

Und die Gefälle daon entrishten, 


f. 30, 


© darf and flde an Niemand pers 
ol Der überlaffen, fondern muß fie 
—* ne ſolche in oder auf 
XE ſammein mit nach Hauſe 
er ae Denn er fie nicht auf eins 
8 ya bringen kann, muß er 
—— 5 u Mittwochs verabrei 
—* Fr Möge et die Brandeohr' 
Mi dem ge brauchen, fo follen ſolche 
haft an —6 Kohlen ver⸗ 


Bed d | 
* — nach Abzug 


$: 31; 


n darf er feine Kohlen, , 
—* a Y —* ieh * 
’gen baare 

Ep. ein, EN Zu 
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33. | 

Die beym Adfchieben ber Kohlen in 

die Niederlagen auf den Schiebewegen 
abfallende Kohlen darf er nicht für fich 
auflefen, und die welche aus den Nieder: 
lagen in. den Ruhrſtrohm gefallen find; 
darf er eben fo wenig in demſelben aufſu 
hen, wenn er nicht ausdrücfiich von dem 
Revier » Beamten dazu angewiefen iſt. 
BEE 15 ee 
Auch darf er ſich nach geendigter 


Schicht mit dem Kohlenſchieben zum Vers 


kauf nicht befaſſen. 


$. 34. 

Wenn Snoppfcafts » Verſammlun 
gen oder Bergmännifche Aufzüge gehalten 
werden, muß er ſich nad) gefchehener Aufs 
forderung jedesmal dazu einfinden und 


Ä $: 35. 

Ben ſolchen andern feyerlichen Gele⸗ 
genheiten an Sonn: und Fefttagen, bey 
Hochzeiten, Begraͤbniſſen, Terminen ıc, 
muß er in der Bergmänniichen Uniform 
ericheinen. 

5. 36, 

Sein Logis und feine Koſt darf er 
ohne Befondere Erlaubniß bey dem Revier 
Geſchwornen, Oderſteiger, Steiger und 
Unterfchichtmeißer nicht nehmen, 


$. 37. ' 

Wenn einer von feinen Kameraden 
verunglückt, fo iſt es feine Pflicht alles 
Mögliche zur Rettung deffelben anzumen» 
den und dafür zu forgen, daß fofort der 
Kuappfchafts » Chirurgus, der Knapp⸗ 
ſchafts · Aeltefte, Geſchworne und wenn 
es gefchehen kann, auch der Berg» Arzt 
herbengeholt werde; inmirtelft aber und 
bis dahin diefe hinzugefommen find, müfs 
fen alle zur Rettung dienliche Mittel mit 
aller Votſicht und Behutſamkeit verfucht 
und in folgenden befondern Fällen muß 
nachſtehendes beobachtet werden. 


a) Ben Ertrunfenen: Ein Eitrunfes 
ner muß fofort aufs Tiockne, in das 
nächite Haus und in eine Stube gebracht 
werden, welche weder zu warm noch zu 
kalt it, Dabey muß man dahin * 

£ 


% 
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daß der Kopf nicht miederhängt, fondern 
etwas in die Höhe gerichtet wird. So⸗ 
darn muß er ganz ausgekleidet, der gane 
je Körper mit warmen Tuͤchern ober mit 
warmen Sand, Aſche oder Sal Did an 
den Hals beſtreuet und mit Dem Reiben 
fortgefoßren werden: Während dem muß 
auch) ein gefunder flarfer Menſch feinen 
Mind dichte anf den Mund des Berums 
glichteni legen, demſelben die Nafeldcher 
zubalten und ihm oft und viel Luft, aufs 
ferdem auch eiw as Tabacks Dampf eins 
Bläfen.. Das Eriblafen der Luft in die 
Lunge des Verungluckten muß aber gar 
gelinde und nach und nach anhaltend ges 
ſchehen. Es kann auch ein mit Oel des 
fÄhmierter Stiel einer Tabarfs : Pfeife in 
“den Moftdarm des Veranglückten ger 
ftecht und don einem ändern welcher Ta⸗ 
beck raucht, der Rauch durth Die in dem 
Maltvarnı ſteckende Pfeife in den Leib 
geblajen werden. Odet man zuͤnde zwey 
Pfeifen an, halte vie Köpfe auf einander, 
und ſtecke den Stiel der einen Pfeife in 
den Maſtdarm und durch Die andere Dfei- 
fe bloſe man den Rauch Häufig ein.. Wahr 
dend dieſes vorgenommen wird, reibe ein 
anderer das Grficht, befonders die Schlaͤ⸗ 
fe des MWerunglüchten mit Eflig oder 
Brandtwein; halte ihm auch ſolchen un: 
ter die Naſe; auch blafe man ihm etwas 
Schnupftaback in die Raſeloͤcher; die 
Bruft, fonderlich in der Gegend des Her: 
zens und der Ruͤckgrad muß fanft geries 
ben und die Fuß: Sohlen mit einer ſchar⸗ 
fen Würfte gebinflet werden. Untertef 
fen wird das Zimmer, worinn der Ver⸗ 
ungfücfte liegt, nad) und nad) erwaͤrmet, 
und wenn er wieder auflebet, fo reibt 
man ihm den Sand oder das Salz mit 
warmen Tüchern ab, fährt auch mit Dem 


Reiben des ganzen Körpers fort, und fo», 


bold er wieder ſchlucken fann, giebt mar 
ihm olgemach und gleichlam Tropfenweis 
fe ein wenig warmen Three oder warmes 
Hier. Sorgfältig muß man ſich aber 
hüten, den Ertrunkenen nach dem alten 
Sorurtheil auf den Kopf zu ſtellen oder 
zu rollen, weil ihn dieſes vollends toͤdten 
1:d alle Huͤlfs⸗ Mittel fruchtlos machen 
mirede, Jene Mittel müffn indeſſen fo 
large einige Stunden nach einander ges 
Braucht werden, bis der Wund⸗Atzt oder 
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Arzt all s für vergeblich und den Verun⸗ 
glückten für völlig todt erflärt. 
)Bey Erſtickten: Wenn riner 
oder mehrere duich boͤſe Wetter in der 
Grub: erſticken; ſo muͤſſen ungeſaͤumt eimis 
ge Eymer reines Woffer mit aller 
in die mit Höfen Wettern angefüllte Gru⸗ 
de, worinn die Verungluͤckten fich befins 
den, hineingegoſſen werden, indem Das 
durch die Luft gereiniget und Den Verun⸗ 
gtüchten um fo teichter und gefchmwinder zu 
Huͤlfe gekommen werden fann, aud die 
zu iheer Rertung nachftsigende Menſchen 
vor einem gleichen Ungluͤck oerwahret wer⸗ 
den, Die Verungluͤckten werden ſchleu⸗ 
nig an die friſche Luft gebtacht; Hals⸗ 
such, Hemd und Kleider werden losge⸗ 
Endpft; die Kleider ihnen andgezogenz 
man befpriger fie vorläufig mit kaltem 
Waſſer und bläfer ihnen etwas Schnupfs 
täback in die Naſe. Much ift es ſehr nuͤtz⸗ 
kich, wenn ſolche todt fcheinende Mens 
ſchen nackend auege zogen; in Die freye 
Luft gelegt und mit einigen Eimern kal⸗ 
tem Waſſer ſtark begoſſen werden. So⸗ 
bald als moglich iſt, bringe man ſie in ein 
fühles offenes Gemach, Und teget fie. im 
eine folche Stellung, daß der Kopf und 
Obetleib aufgerichtet find und die Fuͤße 
mederhängen. ‚Die Füße ſetzet man ſo⸗ 
fort in ein laues Fußbad vom Woſſer bis 
n die Knie. Eſſig oder Brandtwein 
wird ihnen mittlerweile vor Die Naſe gehal ⸗ 
ten; auch noch zuweilen ein wenigẽ chnupf · 
toback in die Naſe geblaſen. Der Mund 
wird ihnen geoͤfnet, und ihnen wie bey den 
Ertruukenen geſchiehet, Luft eingeblaſen, 
guch inden Maftdarm aufdie oben gezeigte 
Weiſe Tabacksrauch geblaien. Man bes 
fprigt fie noch zu miederholtenmalen mit 
kaltem Waffır. Wenn fie ſich erhohlen; fo 
werden fie in ein Bette mit aufescht ges 
richtetem Kopfe gelegt und ihnen etwas 
Waller, Three oder Bier langſam einges, 
flößet, Mit diefen Hilfsmitteln wird 
einige Stunden fortgefahren, bis der 
Arzt oder Wund» Arzt die Verungluͤckten 
für wuͤrklich todt hält, | 


4.38. 
. Zur Knappſchafts-Caſſe muß ein 
Bergmann folgendes entrichten : 
a) Fuͤr die Einfehreibung ınd Knapp⸗ 
ſchafis⸗Regiſter 10 Str, Berl Cour. 
x b) Fuͤr 


15 

h) Sir einen Traufchein ı Rihlr. 
und, wenn er ſolchen zu löfen unter: 
lift 2 Rthlr. 

e) Brom erften Anfahren und wenn es 
wilführfich gefeyert Hat und von neuen 
mier angelegt wird, das Anfahr ⸗ 
fhihten : Geld, 

d) Senn er Hauer wird 30 Stbr. 
Ber), Cout. 

und 


6) Dan feinen Lohım einfchließlich bed 


Shwberlohns den 60ſten Theil als 
Kicıfen und den 2sften Theil ald Frey 
Khichten Get, 


date aber Kınftig ftatt bed Biäherigen 


Vichſen Ftey⸗ und Feyer » Schichten. 
Sid ein Fxum eingeführet werden, fü 
muß er dieſes entrichten umd fich an ſei⸗ 
men Eon abziehen laſen. 


i. 39 


"Ben er Dielen und denüßrigen Bere - 


Michtungen nachfömmt; ſo hat er fich 
mit allein der in dem General» Privile⸗ 
go den Bergleuten zugeficherten Rechte 
und Freyheiten zu erfreuen, fondern auch 
— folgende Wohlthaten zu ge⸗ 


M deeſe Kur don Verg· Aerzten und 
——— — ſie be⸗ 
Mhibiger und franf werden, fie kön 
hen jedoch darauf feinen Anfpruch mas 
ko wenn fir fich Die Beſchaͤdigung 
' Krane dutch Schlaͤgerey oder 
u fungenugejogen haben, oder 
— alt Bet Der erhaltenen Krank: 
u Veſchͤdigung willtihrlich 


docling cheder 
‚ wenn er bereits 
Pie Jahr feine Bepträge zur 
Berlin ag » Cafe geleiftet hat; er 
Def tim kn nd in den vorhin 
te, wenn Pen fällen und zur Häff. 
’ N Reinen Quac:Salber ober 


gg 
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e) Gnaden,@ehalt, wenn er durch Al, 
ter oder fonft zur Bergarbeit unfähig 
geworden auf feine Lebenszeit, und 
nach feinem Tode feine Frau und Kin 
der, letztere jedoch nur bis zum ı2tem 
Jahr und fo lange die Frau im Witt 
wen Stande lebt. Es kann aber hier» 
auf fein Anfpruch gemacht erden, 
wenn er zwey Jahre die Bergarbeit 
öhne erweißliche Kränklichfeit und 
‚Schwächlichkeit verlaſſen, oder mern 
er fchon bey feinen Lebzeiten im Knapp⸗ 
fchafıs Regiſter geldfchet worden, auch 
wenn er mit oder ohne Erlaubniß Schif⸗ 

 fer-Dienfte verrichtet und als Schiffer 
dergeſtalt befchädiget wird, daß er zur 

Bergarbeit unfähig wird oder gar ver⸗ 
ungluͤckt. Enplich 


ch eine Beyhlilfe zu den Begraͤbnißko⸗ 
fien, welche aber ebenfalls in den vor⸗ 
bin bemerkten Fällen mwegfälls, 


4 40. 


Moͤgte uͤbrigens der eine uber der an⸗ 
dere feine Verpflichtungen und Obliegen 
beiten nicht nachfommen, diefen ſogar 
vorſaͤtzlich zuwider Handeln; fo ift er nicht 
allein zum Erſatz ded etwa verurſachten 
Schadens verbunden; fondern er hat auch 
nach Befinden der Umſtaͤnde und nad) 
der Beichaffenheit feines. Wergeheng, 
Schichtlohn&Strafen, höhere Geld oder 
Gefaͤngniß oder fonftige in den Gefegen 
derordnete Strafen, auch die Loͤſchung 
im Knappſchafts · Regiſter und damit den 
Verluſt aller den Bergleuten verliehenen 
Rechte, Frepheiten und Wohlthaten zu 
gewaͤrtigen. Wetter, den gten May 


"1801. 


Königlich Preuß. Weſtphaͤliſches Ober ⸗ 
* —— * 
Sack, Bolling, Cappell, Crone, 
Wumnenberg, Niemeyher, 
Schmidt. z 


e 2 Eides. 
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JIo 


ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und 


Oeroxonungen von 1801. No, 27. 
Eides: Formel | 
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Allwiffenden einen leiblichen Eid, . daß 


ich denen mir durch Borlefung dieſes Reglements bekannt gemachten Pflichten 
und Obliegenheiten treulich nachkommen will; fo wahr mir Gott helfe und fein 


heiliges Wort, durch Jeſum Chriſtum. 


at teet — 
über die Einſchreibung im Knappſchafts ⸗Regiſter. 


Nochbdem der 


PR 


Gin + A | 


j i “3% —— . End 
bey der Knappfchafts: Fahne vorftehenden Eid der Treue und dei“ Gehorſams 


geleiſtet hat; ſo iſt derſelbe in die Knap 

freg ein 

zu feiner Nachricht, und ‚beftändigen Ach 
18 


ſchafts-Regiſter fub No. 


Metter den ten 


haft aufgenommen und im Sinapps 


aörise ihm auch diefes Reglement 


ung mirgetheilt worden. N 


No. XXVII. Refeript an dad Cammer- Gericht, wer 
gen Austauſchung verdorbener Stempelbogen. De Dato Berlin, 
ar den ııten May ıgol. _ ; 


Griedrich Wilhelm König ıc. ꝛtc. 
U) Unfern ꝛc. Das Stempel» Depars 
tement des General:Directorii hat an den 
Großfanzler das im Abfchrift anliegende 
Schreiben vom 28ſten v. M, erlaſſen, 
nach welchem gedachtes Departement in 
Anfehung der Austaufchung der verdörs 
been Stempelbogen, von Trinitatis 
d. J. an, die Veränderung und Modifi⸗ 
cation noͤthig gefunden, daß die Juſtitz⸗ 
Collegien ſtatt der per circulare vom 


13ten Maͤrz 1782 geordneten Anhero⸗ 


ſendung der unbrauchbar gewordenen, 


und dagegen zu ſtempeinden weißen Bo⸗ 


gen, kuͤnftig nur die vetdorbenen Bogen, 


Ei a Ad No. 


Nach dem Eirculare vom 13ten März 
1782 ſubſiſtirt befanntlich die Berfaf: 
fung, daß die Juſtiz Collegien die Stem⸗ 
pelbogen welche in ihren Kanzelleyen, oder 
fonft beym Gebrauche zufällig verdorben 
werden, mit dem vorgeſchriebenen At⸗ 
teſte verſehen, nebſt eben ſo viel reinen 
Bogen zur Uebertragung des Stempels 
von jene, auf dieſe anhero einſenden müf 
fen. Dieſe Einfendung der reinen os 


an die Kammer der Provinz zu überfens 
den, und dagegen aus deren Magozin 
andere in Empfang zu nehmen haben, 
Andem Wir Euch von diefer Verfügung 
zu Eurer Nachricht und Achtung hiers 
durch Kenntniß geben, befehlen Wir Euch 
zugleich, auch den Euch fubordinirten 
Behörden davon Kenntniß zu geben, und 
das Erforderliche deshalb zu veranlaflen, 
Berlin, den zıten May 1801. 


Auf ꝛc. Specials Befehl. 


Reck. Goldbeck. Thulemeier. 
Maſſow. Arnim. 


XXVII. 


gen zur Umſtempelung beſchwert die Poſt 
mehr als das Papier werth iſt, und Wir 


finden daher rathſam, die gedachte Ein- 


richtung in Anſehung der Austauſchung 
der verdorbenen Stempelbogen von Tri⸗ 
nitatis d. J. ab: dahin abzuaͤndern und 
zu modificiren, daß die Juſtiz⸗Collegia 
die per Circulare vom ı3ten Maͤrz 1782 
geordnete Qualification cum atteftatis 
jederzeit an die Kammer der Provinz 

zu 


- 0 m Ki m Gi en 
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! Adtieferun Mir von der an die Juſtiz⸗Collegien 
eng aus —* hen Verfügung einer beliebigen 
Iquin andere in Empfang zu nehe Nachricht zur Vollſtaͤndigkeit unſerer Ac⸗ 
men haben, 0m tenentgegen, Berlin, dem zaften April 

Eur Ercellenz etſuchen Wir das 1801. 
he x. fimmeliche Juſtiz Collegien Din Stempel · Departement des Koͤnigl. 


hand Mike ar ee General⸗Directorii. 
verfebett, fo wie Inferer 
as 9 Kammern zur Beob⸗ Schulenburg. 


acht det veraͤnderten Einrichtung vom An 
Künfigen Ctatsjahre an, die erforderlis des Koͤnigl. Großfanzlers 
dr ufenetion ertpeilt haben, auch ſe · von Goldbeck Ercelien. 


Ym Erxtzeuertes und verbeffertes FeuerSo⸗ 
ement für die Städte der Grafſchaft Mark; De Dato 
Berlin, den 26ften May 1801. 


DIN Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaben,. König von Preuſ⸗ 
T mx, Zen fügen — wiſſen. — * Wir 
Nyenammen haben daß das unterm iſten May 21722 vollzogene Feuer⸗ 
Socicuatz. Regienen figsdie Städte des Herzogthums Eleve und der 
Oraffhaft Mark, bey veränderten Umftänden, nicht mehr überall ans 
pendbar, auch in Oinkhung der bey der Feuer-Sorietät in der Graffchaft 
Darf vorfommenden Öegenftände, mit feinen wölig ‚hinreichenden und 
genugjam beftimmten Voriheiften verfehen iſt, fo daß bey dieſem Mans 
gel, auf die FeuersSocieräts: Reglemente für das platte Kand diefer Pros 
Dünen dom 3 9ten Fubruarii und-L3ten März 1767 zum öftern Zuflucht 
bat enormen werden miſen, wodurch aber bey ganz verfchiedenen Um⸗ 
Münden der Zeit und des Orts, eine für die Socierät nachtheilige Unge⸗ 
Mßhei in ben geieklichen Borichriften und deren Anwendung entftanden 
R; So Haben Mir, unit nur diefen Mangel abzuhelfen, ſondern 
6 er, um Wohl Unferer getreuen Unterthanen in den Städten der 
* ſt Nut, bid Hıchin fo gluͤcklich beſtandenen Feuer ⸗Societaͤt im⸗ 
ech mehr eine fee und dauerhafte Einrichtung — geben, bes 
hen iſten April 1798 ein Feuer » Societätd. Reglement für vie 
Kann SraffhfeiMart, ausfchlichlich der Stadt Soeft abfajlen und 
h mden laſen. Weil aber die Deputirte Unferer getreuen Stän- 
“ "Die mehrere Unferer getreuen Untertanen der Grafichaft Mark, 
28 derſchiedene Unvolllommenheiten gefunden, und 
Find AreTUngen zu tseffen, bey Unferer Märkichen Krieges: und 
mit — haben: So find Wir dadurch, und da— 
Bogen dieſet Anſtalt fo vollſtaͤndig als moͤglich erreichet werde, be⸗ 
Und derbe, MUB Eandedpäterlicher Vorſorge, nachſtehendes erneuertes 
—W gement, wodurch alle vorige geſetzliche Vorſchriften, 
nie Der nicht Aufgenommen find, aufgehoben werden, für die 
Dun den lieder Grafichaft Mark, einfchließlich der Stadt Soeſt, 
MD tlich bekannt machen zu laffen, 





+4 
„a 


| %. 1 Bas 
E geföpen 
WR Bidpeioun. dieſet allgemeinen Brandverfiherungs-Anftalt, nach _timfens der 
* eciation; ſammtiche Städte. in: der Gräfichaft Mark, Ericth 5 
Auſſenbuͤrger, nach der hiernaͤchſt folgenden alten en fh 
3 ⸗ 
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Beſtimmung, fo wie auch die Stadt Soeſt, und wird die biäher, in dies 
fer Hinficht beitandene Adfonderung der legteren, zu einer befondern Brands 
derſicherungs⸗ Societaͤt hierdurch ausdruͤcklich aufgehoben , und der Bey⸗ 
tritt diefer Stadt zur Societaͤt der übrigen Städte der Graffchaft Mark: 
hierdurch verordnet, — | 


Rände Dieſes Verſicherungs⸗Inſtitut, gehet feinem Zwecke gemäß, nicht 
Besen u qufdie, in den Städten, und deren Feldmarken gelegenen, zur Woh⸗ 
nung, Fand» und fonftigen Wirthſchaft, oder zur Handlung Und zu Bas 
shrifen » Anftalten beftimmte Gebäude, und zwar ohne Unterfcbied, ob die 

Häufer von Lafttragenden Bürgern, oder Erimirten, eigenthuͤmlich bes 

feifen werden, fondern audy auf alle, den reipective Kirchen : Gemeinen, 
Gpmnafien, Schul» Armen» und andern Sffentlichen Anftalten gehörigen 
Prediger· Küfter- und Schullehter »- Wohnungen, Armen: und Waiſen⸗ 

häufer; desgleichen auf Kirchen, und zu andern dffentlichen Zufammene 

fünften und Zwecke beftimmite Gebäude, —* — 


u ——— u 
Won den Far Sind die Eigenthuͤmer der mit Stroß gedeckten Gebäude in den 
briten Gebr Städten, da durch diefe Bauatt, für die angrenenden, mit Pfannen 
— gedeckten Wohnungen, eine groͤßere Gefahr entſtehet; desgleichen die 
fi. Eigenthuͤmer derjenigen Fabriken s und fonftigen Gebäude, worinn mit 
mehrerer Feuersgefahr verbundene Gewerbe getrieben werden , und wozu 
Dfemunds: Hämmer, Drath⸗ Rollen» Vitriol: und Salmiat: Fabriken, 
Zuckerſiedereyen, chemiſche Kaboratoria, und dergleichen gehören, von 
nun an verbunden, den jedesmahligen Beytrag, don der eingetragenen 
Verſicherungs · Summe, nach dem Verhaͤltniſſe wie Drey zu Zwey, ges 
gen die übrigen Intereſſenten zu entrichten, ſo daß, wenn dieſe, 
von Hundert dedtragen, jene Drey beyzutragen gehalten ſind. 


4. 

@rrufände, Es werden dagegen, von biefer Sorietät gänzlich ausgefchloffen nicht 
De van! ef allein alle bewegliche Sachen ohne Unterſchied, in fo fern fie nicht als Per⸗ 

seiöisfen ginenzftüche zu einem Naufe, Oder fonftigem Gebäude gehören, fondern 

auc) die unmohnbaren, aufferhalb den Stäpten gelegenen Gartenhäufer, 

nicht meniger die Kloͤſter der Bettelorden, in Anfehung deren, Mir Ins 

jedoch, bey vorfommenden Umftänden, eine Ausnahme und nähere Dis⸗ 

pofition vorbehalten. N 
ö “NW 5. 

Näbere Ber Die Haͤuſer, Scheunen, Schoppen und Bachäufer der Aufferrbiirs 
—E Den HER gehdren der Regel nach in das Feuer : Socieräts » Cataſtrum derjents 
ae De gen Stadt, woſelbſt die Gründe in dem Hypothequen / oder Lagerbuche 

ſich eingetragen finden, oder wohin fie ihre Grund » oder bürgerliche Ab» 
gaben entrichten muͤſſen. Sollten jedoch diefe Gebäude von der Stadt 
oder von den Behaufungen der übrigen Auffenbürger ſoweit entlegen fepn, 
da ben entftehendem Btande diefe völlig auffer Gefahr bleiben; fo foll es 
ſolchen Auffenbürgern , unter Zuftimmung ded Commiflarii loci, des 
Magiftrats und der Buͤrgerſchafts ⸗ Worfteher, nachgelafien werden, ſich 
zur Feuer-⸗Societaͤt des platten Eandes zu halten. 


es 46 

— Da nach dem $. 2. auch die Haͤuſer und ſonſtigen Gebäude der ſoge ⸗ 

u nannten Eximirten, bey dieſet Societaͤt derſichert werden koͤnnen, ſo muß 
ein 


[2 
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a jdet derfelßen, ohne Unterfchied des Rangs und Standes, biefem Grin. = 
Kiglement, und den darinn enthaltenen Borfhriften, fih gleich den übrir Exemapnin, 
gu hitragenden aſſociitten Bürgern unterwerfen, weöhald das bloße Eins —* 
mgungd: Geſuch, zugleich ols eine Berzichtleitung auf das Privilegium | 
for, Status, Ordinis & Exemtionis angefehen werden ſol. - 


$, 7. 7:4 . x " j 

ner Eigenthuͤmer eines, innerhalb den Ningmanern der: Städte Iden Einw 
Wer haſſhaft Mark, inclufive Soeſt, ‚oder auſſer denfelden, auf dem Behludee, 1 
anf Städten gehörigen Grund / und Boden belegenen Hauſes und Ge fer Gecität 
Hiteh, in fo fetn diefe, mach den vorhin gefchehenen gefeglichen Yeftim, beblutteten. 
mungen, Gegenftände gegenmwärtiger Brandverficherungs: Anftalt find, RR 
öhme Unterfchied der Gerichtsbarkeit, welcher er für feine Perfon oder fein 
Hand unterworfenift, muß der Feuer⸗Societaͤt beytreten, und darf ſich 
niemand davon auöichließen, "° " POT UETTERER . 


gi Br 


Wr nen a8 dehet ach, Unſerer Eied» Märkifchen Megierung, Dix ng 
—— he —— Kirchen · Schul: nd va e 
dngann anvertraut iſt, zur Pflicht, dahm zu ſehen, daß ſaͤnmt St", mb 
Me zu dicſen Eorpotationen ghdrige Gebäude, in h weit ed ncch nicht —æ 
Paar —* —— in = jeden mn Feuer⸗ 
tas⸗ Calajirum eingetragen, auch zus Beſtreitung der Beytraͤge, 
Vene Bus np — 


a 


Ber innerhalb yiney Monate, nach gelchehener Bekanntmachung Berimmte 
—— keiner Schuldigkeit Durch Eintragung feiner Gebäude — uw 

eur: Socıerätd: Cataftum fein Genuͤge leiſtet, foll dazu durch 
rung Daofregein, auch erforderlichen Falls Durch verhaͤltnißmaͤ ⸗ | 
kine @of ‚ Angealten, und bey feinem beharrlichen Ungehorfam, auf ' 
* die Eintragung feiner Gebäude, mit dem, in Gemäßheit, : 
— ee Ausmitrelung des Werthes der. einzutra : 
—t von _—. Aſſecuranz · Quanto, von dem Magi⸗ 


4. 10. | ' hi 


Pe hei Werth, mit ſotgfaͤltiger Vermeidung aller nmisrtis Serra 
Dem Di Ainfan often andznmitteln, wird Hiermit feitgefegt, daß, mach, Mt, ne 
der —E Stadt, durch Deputirte aus dem Magiſtrat und Werbe, 
Eſen im allgemeinen beſichtiget, und in diey, oder, nad 
ed E— Ortes, in mehrere Claffen gebracht worden, von 
dann, —* hach dem drtlichen Werthe taxirt, und darnach for 
des in Kede flehenden Hauſes, oder fonftigen Gebaͤu⸗ 
Raft, in Ausifrat, unter Zujtehung einer Commitd der Bürgers 
2 des Eigenthumers, arbitritt werden fol, 


4 4. u Nr . 3* 
ba ren der, Elgenthuͤmer dEB Hauſes, mit der ihm anqewie⸗ Eomirliched) 
—R F dufrieden ſehn till, wird hm wie Bewitkimng Ber legalen — 
HORDE Tape, auf ſeine Koſten, frey delaſſen. Shusiaifen 
III IE 2 Wien $ 12, 


* 
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Din obiger Die zu obiger Claflification erforderliche Koſten, werden, vor ber 
ee Beſichtigung und Taration, von dem Magiftrat und den Deputirten der 
Kot, * Buͤrgerſchaft ausgemittelt und feſtgeſetzt, welchemnaͤchſt die Rechnung, 
its bon dem Commillario loci, bey Unſerer Krieges: und Domainen»Kame 


Er mer, zur Approbation und Anmwetfung auf die Feuer: Societätd: Cafle, 
eingereicht werden foll, Ä 


‚»# 


5 13 | 

Die Eintre Die Eintragung eines Haufe oder Gebäudes, muß innerhalb zwey 
das Monaten nach Publication diefed Reglements gejchehen, auch müffen Die, 
Baur Er" Eigenthümer der Gebäude, biezu aufgefordert, und muß die Verfichen, 


ta : Kata 


rum, musin rungs · Summe eines jeden Gebäudes, in Berliner Eourant, nach Deka⸗ 


{3 


6 nnd Par den oder in runden Summen, beflimme werden. 
Ken 
men geicher $, 12 
Eine folche Um die Eintragung eined Gebäudes zu bewirken, meldet der Eigen, 
thuͤmer ſich bey dem; Magiftrar jeden. Orts, der Darüber, und was in 


muß be de 
——— Anfehung der Ausmittelung des Aſſecurations ⸗ Betrags zu erinnern, und 


in feſtuſehen vorgekommen, ein Protocol aufnimmt, und ſolches von dem 
; Eigenthümer, nach vorheriger Vorleſung und Genehmugung, unterſchrei⸗ 
ben laͤßt. 


rg ’ 


Die Berändes Damit aber auch in Zukunft, die Veränderungen der bereits einge» 
5 tragenen Gebaͤude, wodurch derſelben Werth merklich erhoͤhet wird, in 
nvdes catoger eingetragen werden, fo müffen ſowohl die Ergenthümer, 
al die Stadt » Deputirten;, -fogleich, und fäteftene binnen jeche Wo⸗ 
den (le®,, chem mach Vollendung des Baues, dem Stadt - Magiſtrat davon Ans 
Won zeige thun. E n 
De ar Ei 2. 
— 2* | | 1m .. — 
Die Eintr ·¶ Der Magifirat muß nun zwar zu jeder Zeit, die auf dergleichen Abs 
una ver anderungen gerichtete Anträge zu Protocdil nehmen, die nörhigen Aus⸗ 
‚gefhiebet mittelungen beforgen, und Davon an Unfere Krieges» und Domainens 
ah mer Kammer berichten; damit ed aber nicht ur Verwirrung Anlaß. giebt, 
fen vr mern zu jeder Zeit, die Abänderungen der Berfiherungs Summen nach 
I eines jeden dem erhöhrten Werth der Gebäude vorgenommen werden: fo, foll feine 
Abänderung einer bereitd eingetragenen Berfiherungs: Summe anders, 


5 


als mit dem erften Januar und erften Julii jeden Jahres geftattet, auch 


auf alle bis dahin einkommende, darauf gerichtete Anträge, welche jedody 
fpäteftens, menn darauf bey der. neuen Eintragung Rüdjicht genommen, 
werden foll, vor dem erften December und erften Junü jeden Jahre einges. 
gangen feyn müflen, bloß die Ausmittelung der Erhöhung veranlaßt wer⸗ 
den, nach deren Eingang folche, geſammlet, und Die darnach nothiwendig- 
werdenden Veränderungen ,; „gleich nach ‚dem erfien Januar und erften 
Julii mit einmal eingetragen werden müffen, damit alsdann das Eatafter 
fogleich für das halbe Jahr abgefchlojfen werde. 


CL BET TE BB re 4. 17. 

Ueber bie were ir, N 8 r 
Mate ent — Nach Berichtigter Eintragung; erhält der Eigenthümer, ein, anf 
Eigenthumer den Tag der Eintragung: datirtes, von dem Magiftrar unserfchriebenes; 
ee und mit dem Stadt» Siegel befiegeltes Eertificat, 
2) 18. 
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n der Zeit diefer Eintragung an, tritt der Eigenthuͤmer in alle Eirtuns der 

2 wi —— dieſer Soeietaͤt; Er iſt alfo von der einen 
Exite verpflichtet, zu dem vorhandenen Beſtande der Caſſe, um an fels 
Sigem Antheil nehmen zu koͤnnen, einen Beytrag von ein Achtel Stüber 
pro Hthfe. der neu eingetragenen oder erhöheten Summe nachzuzahlen, 
ud yuden, von nun an vorkommenden Beduͤrfniſſen der Caſſe, verhaͤlt⸗ 
nihmig mit beyzutragen, von der andern Seite aber, hat er auch das 
Reht, mern das verficherte Haus oder Gebäude ganz oder zum Theil 
öicenen, oder bey Gelegenheit eines ausgebrochenen Feuers nieder» 
rifen oder beichädiget werden follte, nach den in dieſem Reglement 
enthaltenen Grundfägen, Entſchaͤdigung zu fordern. 


4. 19 
Da Unſcret Krieges und Domainen» Kammer die Aufficht auf die Direrrion da 
Eocietät zußehet: jo wird von derfelben, alles dasjenige verfügt, mag Erin 
Dazu erforderlich it, ſolche in der vorgefchriebenen Ordnung zu erhalten; 
von den Nagiſditen aber wird, nach Maasgabe dieſes Reglements, die 
Ariyärung der Gehäude, zum Behuf der Werficherung, nach der vor⸗ 
dan sehen erteilten Warfeprift, Die Ausmittelung der Schäden, die Eine 
Dedung der Repträge und die Yuszahlung der Bergütigungen beforgt. 


20 


. 20, | 
r Kr ge ereignen, wo einem Mitgliede * * Porum 
‚ gegen ‚ Förlihes Gehör angedeihen müßte: fo gefchieht 
Dei Dep der Caumer Fuftig» Deputation, 


$, 21. 


"Cm biefe Verſcherungs- Anſtalt, in gute Ordnung zu Bringen Kamm 
Und berimm zu erhalten, auch fie ſowohl im Ganzen als in ihren einzel» 
fen xderzeit vollftändig überfehen, nicht weniger die Beyträge 
i Sridte unter ih, und der einzelnen Mitglieder, nach richtigen Ber 
— beftimmen zu koͤnnen, iſt weſentlich noͤthig, daß über die aſſe⸗ 
un Öfenlichen und Privat:Gehäude volltändigeCataftra und zwar 
Kerntlißen Städten auf eine gleichförmige Art errichtet, und forte 
Kr ‚Derden, wozu das fub Lit. A. beygefuͤgte Schema zur Vor⸗ 
det dienen foll, und, wird jur Erläuterung deffelben, folgendes bes 
; Para In der erſten Eolonne, fämmtliche in jeder Stadt beſindli⸗ 
— und Privat» Gebäude nach der Ordnung ihrer Lage, 
. ** eingetragen, fo Daß kein Gebaͤude aus ⸗ 


b. Di 
anne enthält die Nummern, somit die Haͤuſer dee 
& ; 
—* bitten Lolonne werden die Namen und Character der Eis 
und * Mm Gebäude aufgeführt, auch wird darunter das Vol, 
* mit General - dieten, worinn die Verhandiungen tea 
find, Sag der Tape und des verficherten Werths enthalten 
i 
et Celonne enthält die einzelneh publiquen ⸗ und Private 
MDR, Die mis deuslicher Damm ihrer Befkimmung 


nn 
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derjeichnet werden muͤſſen, wobey die Vor» und Neben · Gebaͤude 


a bemerken fin» 

E. In die fünfte Eofonne, wird bey Aufnahme des Tataftri, der dere 
"  ficherte Werth eingetragen, und zwar werden die befondern Afles 
eurationd.Quanta eines jeden zum Grundſtuck gehörigen einzelnen 
Gebäudes aufgeführt, wovon die Total» Summe, aus der dazu 

beſtimmten Colonne, alsdenn hervorgeht. 
: £ Für die nachherigen Einträge und Veraͤnderungen, find bie folgen⸗ 
> pen 6,7. Ste Colonnen beſtimmt. Es werden in ſelbige die Erhoͤ⸗ 


hungen und Berminderumgen ben ber betreffenden Nummer in gras 


der Linie genameingetragen, aber unten auf der Seite nie jummirts 
jede Veränderung muß indejien am Schluß des Eataftri zur Stelle 


der ganzen Summe ab».oder zugefegt werden, damit immer die 


ganze Aſſecurations ⸗Summe der Stadt, vor Augen liege. 


Nr .$. 22. 


teetferaag. ieſes Cataſtrum, muß von jedem Magiſtrat in Zeit von 12 Wo⸗ 
chen voliſtandig angefertigt und rein geſchrieben, in driplo bey dem 
Commiflario loci,. und von dieſem bey Unſerer Krieges» und Domai⸗ 
nen» Kammer zur Approbation eingereicht werden. Letztere behält das 
von ein Eremplar, das nepte aber wird zur Fortführung dem Com 
miffario loci, und dag dritte dem Magijirat zu gleicher Abſicht zuruͤck 

geſandt. —— 

— | — 52% 
ainniteiee Much follen die Feuer ⸗Soeietaͤts⸗Cataſter worin die Eintragung 
u: ee, verzeichnet wird, nach Ablauf eines Zeitraums von Ss Fahren durch die 
der Sad. Magifträte von Amtötvegen nachgeſehen, mit dem Zuftande der Städte 
verglichen, und folk wegen. der darauf Einfluß habenden Abänderungen, 
das Erforderliche darinn vermerfet werden. Ä 
4. 24 F 
Derfeheen be Alle Eintragungen müffen, bey ded Magiftratd eigener Derante 
wortung fofort, und ohne den geringften Verzug, gefehehen, fo wie 
alle, während jedes halben Jahrs, oder nach Ablauf des fünfjährigen 
Zeitraums, bey der Revifion des Eataftri vorfommenden Veraͤnderun⸗ 
gen in daffekbe , ohne den geringften Zeitverluft, eingetragen, und Dem 
Commillario loci, fo mie von diefem, Unferer Krieges: und Domals 
nen: Kammer mit deutlicher Bemerkung der Nummer Des Gebäudes und 
des verficherten Werth, angezeigt werden, damit auch darnach von 
diefen, die bey ihnen beruhende, Cataſtra, gehörig fortgeführet, und 
rectificirt werden koͤnnen. | 


6 a5 
„Gereturm Bey Führung diefes Eataftri müffen alle Eorrecturen forgfältig, 
—* se ini den Zahlen aber durchaus vermieden; des Endes die ben dem einen 
j oder andern Gebäude vorfommende Weränderungen, in die dazu beſon⸗ 
ders beſtimmten Eolumnen notirt werden, 


6 26. 
Alle Exhibita und Verhandlungen, die auf dieſes Cataſtrum Bes 


Alle Verbands 
bar casafrum ziehung haben, wozu andp die bey der fünfjährigen Mevifion aufzuneh,⸗ 
| | men⸗ 


—— — — 


Derorbnungen-won a801.. No. 28. 182 


Protocolle gehören, werden don jedem Magiftrat, mach der Zeit: Bruns da 

—* bes gefammiet und kann für jedes Jahr ein be via, Mhrlices 

keh;, gehörig zu Foliirendes, und mir einem Serie verjehenes Mo» men sehe, 

hen beſtimmt werden, en aufbewahrt. - 

$. 27. 

Da diefe General · Acrten die Grundlage des Feuer» Societaͤts · Botrfmm. 
Extfrt außmachen, und gemiffermaßien eben das find, was bey dem 
soefen » Wefen die Ingeoflationd» Bücher und ſogenannten Grund⸗ 
ea wird den Magifträren Die genauefte Aufbewahrung derfelben, 
hie jur Defondern Pflicht gemacht, indem diefelben für allen, aus 
era umerfofften Veriuſt entftehenden Nachtpeil, verantwortlich ſeyn 

% 


4. 28, 


Bas mm hiernde f bie Erfegung ber Feuer: Schäden felbft betrift, „Erikung dee 
(to überhaupt * — daß alle Zrand- Cihben" fr any, Satälh 
gen rc) einen Zufall, oder. Durch bie Schuld des Eigenthuͤmers, oder 
cined ändern, entfanden ſeyn, von der Societaͤt vergütet werden follen, 


Sag. 


Er rieitt aber defelben, der Regteß gegen biejenigen vorbehalten, Bortienung, 
die durch Borhat ade dehtläßigkeit forche veranlaßt Haben; fo wie denn 
auch Dia fe Handlungen ihres Geſindes einftehen muͤſſen, i 
in f Ferm fie nach den Hechter dazu werbunden find. Die Vergütung 
fol jedoch, wegen eines Dieferhalb etwa an den Beſchaͤdigten ſelbſt zu 
magpenden Anfprugs nicht vorenthalten werden. 


5. 30. 


‚  Eobal ein inter Stäbe oder Feldmark entſtandener Brand geldſcht Mntertusum 
{b, muß der Magiftat foforr, — 2*8* ſobald es Zeit und Umftände dadeandſc 
aus immer zulafen wollen, fich an Ort und Stelle verfügen, und nicht 

Hr nach Vorfchrift des Reſſort. Neferipts vom 2often November 1790 
6002. finale Unterfuchung über das Entftehen des Feuers 
re ı Pndern duch den Schaden: felbft unter Zupiehung des Stadt» 

Bee und Zinmermeiftet oder anderer Sachverftändigen gehörig ausa. 

* ‚ Und das Verhandelte an den Commiflarium loci, fo wie dies 

a Unſete Krieges» und Domainen » Kammer einfenden, 


ä It. 


Nas “ N J 4. 
‚der —M N © y RK 
ach Muietung Bifer Schaden muß Ricũcht Bon Bear 


FR N Haiuſer und G — 
en Gebaude, ſo entweder gan; oder zum Theil 


ha DOOF 


h er Or knachbarten Häufer, die, um die Ausbreitung des Feu⸗ 
Denn oben, ganz oder zum Theil haben niedergeriffen wer⸗ 
an ©. * 

— 434 | 
ie Ofen,’ die an den Feuerſpriten und fonftigen Feuer: 
—— und endlich gehoͤren auch hiehin 

0 Anleitung.der Feuer und s 
y ing und Brand: Ordnung vom zoften 
ur Te 7% 2, zu bewilligende Douceurss. 

Ma $, 32, 


\ \ 
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re 6. 3% ” * 

“ Grunbfähe In Anfehung der Käufer und Gebäude, ad a. iff ein Unterſchied 

ze Eu machen, ob ſoiche gänzlich oder nur jur Hälfte oder nicht einmal zur 

mente Haͤlfte abgebrannt find» BR 

$. 33. Br 

gortfegung. Im erftern Fall, wenn nämlich die. Gebäude oder ein Gebäude 

gänzlich eingeäfchert worden, wird, tie fi von felbft verfteht, der aſ⸗ 

fecurirte Werth völlig vergütet, und dieſes findet auch ftatt, wenn 

gleich einiges Maners oder Kellerwerk ftehen geblieben, ober das Ge⸗ 

bäude über Die Halfte abgebrannt feyn follte, indem alsdenn doch ber 
Schaden für total gehalten wird. ee — 


$. 34. 


dortſetuns Sind dahingegen die Haͤuſer oder iſt das Gebaͤude nur zur Haͤlfte 
oder nicht einmal zur Haͤlfte abgebrannt; ſo ſoll der Schade nach Ver⸗ 
haͤltniß der verſicherten Summe durch eine Abſchaͤtzung ausgemittelt und 
darnach dem Eigenthümer oder dem Beſchaͤdigten vergütet werben. 


9. 36. 


Gertiegung. Was die $, 31, ad b. erwähnten Haͤuſer betrift; fo wird zufbrderft 
feftgefegt, daß ein jeder Hauseigenthumer, fich „gefallen laſſen muͤſſe, 
daß fein Haus oder Gebäude, um die Ausbreitung des Feuers. zu ver⸗ 
hindern, ganz oder zum Theil, wiedergerifien ober abgebrochen inerde. 

Gortiehang. Dazu foll jedoch nicht eher gefchritten werden, als bis die conſti⸗ 
tuirte Policey Behörde, diefes Nigderreiffen oder Abbrechen des Haus 
fes für gut findet; da alsdenn jedoch, dem Eigener oder Bewohner eines 
ſolchen Haufes, zu Rettung feiner Effecten alle mögliche Aſſiſtence und 
Sicherheit angedeihen muß. . _ Pe Uran —— 


$, . ‚37. : — pi 4 

ne Bey der Entfchädigung eines ſolchen Hans: Eigenthämers, finden 
eben die Borfchriften ftatt, die vorhin $. 32.33. & 34. in Anfehüng der, 

ganz, oder zum Theil abgebrannten Gebäude, ertheilet ind. 


Kortferung. Die nach dem $. 31. Lit, c, an den öffentlichen Feuerfprigen un 
fonftigen Feuer» Inftrumenten, bey dem gewefenen Brande entftandes 
nen Schäden, follen ſofort reparirt, und die Koften aus der Feuet ⸗So⸗ 
cietaͤts⸗Caſſe aufgebracht werden. U — WIEN 
Die Privat, Feuer · Inſtrumente, müſſen indeſſen nach wie vor, von 
den Eigenthuͤmern derſelben, angeſchaft und unterhalten werde | 


a EN 
dertſenung. Endlich gehoͤren nach dem $. 31. Lit. d. noch hiehin, die Prämien, 
womit diejenigen, welche das Feuer zuerft entdeckt, oder durch ſchleu⸗ 
nige Herbenfthaffung der Feuer, Inftflimente und Waſſer-Kuven, ‚ oder 
durch Beybehaltung und Wiederherſtellung guter Ordnung, oder ſonſt, 
bis zu eigener Gefahr, ſich lobenswuͤrdig ausgezeichnet Haben, beſchenkt 
werden ſollen. Ber SE 
| §. 4% 
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Hiefe Beiohnungen werden dem Demerenten, aus der Feuer» &os Borsfetun. 
Ain caſe bezahlet. Ueberdem foll auch deren gutes Benehmen, Durch 
tie Intelligenzblätter dffentlich befannt gemacht, auch ein Eremplar das 
kn, zuden rarhhäuslichen General» Arten geheftet werden, damit in 
Menmenden Fällen, ſolchen braven und rechtſchaffenen Bürgern oder 
Yen Nachkommen, auch auf andere Art, ein Merkmal der Erkenntlich⸗ 
hir geben werden Fön, 
/ $. 41. 


Yamit nun die Entfehädigungen bey vorfommenden Brandſchaͤ⸗ Fonbsderken 
vn, (obald ſoche gehörig ansgemitrelt find, auch zur gehörigen Zeit er-Kugr en 
folgen fünnen, foll bey der Feuer-Socierdts:Eafje, fortwährend ein 
hineichender Beftand von 2000 Rthlr. Berliner Courant vorhanden 
feyu, welches auch den Vortheil hat, daß bey beträchtlichen Feuer 
ſhiden die Mitglieder der Sorietät nicht auf einmal zu ſehr beſchwe⸗ 
it werden. — 

42. 


Um dieſen dond, wo nicht auf Einmal, doch ſucceſſive zu erhals Wie derſelde 
im, Kin aim fan „Jahr 1000 Rthlr. und in jedem der zwey “bringen, 
Nelgenden “Sahre Ho Rihle. nach Verhältniß der ajjecurirren Taren der 

Geväude, auf die afpriieten Städte ausgefchlagen, und der auf eine 

jede Stade fallende Beitrag auf die Intereſſenten repartirt werden, 


en 4%. 
Diees Eapital fol jum Beften der Societaͤt bey der Städte: Cre: Au derbeſſern 
Dit-Eafie oder jonft, gegen fichere Hypothek zinsbar belegt, und der 
Nrliche Ertrag der Zinfen zum Hauptftuhl gefchlagen werden, fofern 
Er * Fr zu den vorgefommenen Brandſchaͤden hat verwendet wer⸗ 


J 


-ı$ 


Aus diefem ſinthaten Fonds, oder auf deffen Credit, werden Die ee 
2 —— det gäm, oder zum Theil abgebrannten oder nie; "| 
F er — die ſonſtigen ſtatt findenden Ausgaben bes 

nn. ucceſſive Ausſchreibungen kleiner Beytraͤge, Die 2000 
he, mieer ergänyt, ae Ag 

ed j 


— 


J— $, 45. 


in, des jur Ergänzung, des Eapital-Fonds erforderliche Quan⸗ Zortiehung. 
a Anferer grieges » und Domainen» Kammer beftimmt worden, 
tepanın on fo wie $, 42. vorgeſchrieben worden, auf die Städte 
100 Ai oem Nagiſtrate bekannt gemacht, mie viel er auf jede 
u. 2 We Berficherungs · Summe, einziehen foll. » 
Die Ein RE, 
hang muß der Magiſtrat ungeſaͤumt bewirken, und die _Einichun 
open Geher an den Rendänten einſenden. ——— 


4. 47. 


werden von den Eigenthumern der verſicherten Ges Bendenar 
und mittelſt einer, in dem Haufe zu inſinuirenden Ver · 


Die B 
Nie heuhi 
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ordnung bengefördert; jedoch muͤſſen diefelden, wenn fie nicht am Orte 
wohnen, mit ihren Miethsleuten, wegen Bezahlung dieſer Beytraͤge 
zur Abrechnung auf die Miethe, eine Uebereinkunft treffen, da fonft, 
wenn die Zahlung des Beytrags nicht erfolgt, die Miethe verkuͤmmert 


erden fol. - 
4. 48, 


\ Autjabtunn Die Bezahlung der Entſchaͤdigungs Summe an den Eigenthuͤmer 

I Berl eine abgebrannten Gebäudes, gefchieht folgendergeflalt: Derſelbe er» 
Hält die Hälfte, ſobald mit der Aufräumung der Brandftelle der Anfang 

emacht worden; das dritte Viertel, wenn alle Materialien angefchaft 
—* oder wenigſtens durch Contracte nachgewieſen wird, daß ſie er⸗ 
handelt ſind; und das letzte Viertel, wenn der Bau vollendet, und 
durch deſſen Reviſion ausgemittelt ift, daß die empfangenen Entſchaͤdi⸗ 
gungs · Gelder, zu dem Bau völlig und dergeſtalt verwendet worden, 


daß Das neue Gebäude, der Beſtimmung und Dem Zweck des vorigen | 


völlig entſpricht. 
6. 49 


Gere Im Fall der Magiftrat den Abgebrannten fhr zu unficher halten 
Srrtamung. füllte, als daß ihm hiernach die Gelder anvertrauer werden koͤnnten, 


müffen die Zahlungen für die Materialien, und die Handwerker, vor 


dem Magiſtrat felbft gefchehen 


6. 50. 


Sortfetung. Dagegen aber kann auch einem Abgebrannten, der für die Vergis 
tungs- Summe förmliche Steherheit zu beftellen vermag, dieſelbe in 
einer Summe fogleich ausgezahlt werden. en EEE 


$. 54 es 


@ersim Sollte ein ſolches verſichert geweſenes Gebäude dor dem vdlligen 
en Se Wiederaufbau, und deſſen anderweiten Eintragung in das Feuer: So⸗ 
ne cietaͤts Cataftrum, abbrennen: fo foll Die Vergütung des Schadens 


wen Pe theils, nach dem Verhaͤltniß des vorigen Verſicherungs · Quanti, nad) 
ee Abzug der, bis dahin, ſeit dem erſten Brande etwa vorgetommenen 


wa. oder ausgeſchriebenen Beytraͤge, geſchehen. 
— ea, 


Verfahren, Im Fall das Haus eines Gemeinfhuldners, während des Eon 
wem Bas eurſes abbrennen mögte, ftedt es zwar, dem Curatori maſſæ frey, die 
un Bauſtelle mit dem aſſecurirten Quanto zum öffentlichen Verkauf auszu⸗ 

fehen; dem Magiſtrat wird es aber zur Pflicht gemacht, darauf zu fer 

hen, daß der Ankänfer fich zum Aufbau eines Gebäudes von gleicher: 

Größe und Güte, ald das abgebrannte geivefen, und zwar nach der 

dariber € 48: enthaltenen nähern Beſtimmung anheifchig mäche, und 

bey eigner Verhaftung zu Sicherung ber Erfüllung die erforderlichen 

Maafregeln nehne, 

I — n 

Bier Ein jeder Eigenthuͤmer eines abgebrannten Gebäudes , ift daſſelbe 

nm, förderfamft wieder aufzubauen, ſchuldig, und finder hiebey das in dem 

. Landrechte ıften Theile 8, Tit: $ 38, & leg, vorgeſchriebene Verfahren, 
Anwendung, | — 

44. 
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54. * 
Eollte der Bisherige Eigenthuͤmer zum Wiederaufbau feines ab⸗ dortſetuns 
brannten Hauſes ſich nicht verſtehen wollen, mithin daſſelbe, nach 
gdechter Vorſchrift dem Meiſtbietenden vetkauft, oder als verlaſſen, 
dm uerkannt werden müffen: fo erhält den bey diefer Socierdt 
— lerth des Gebäudes, nicht der Bisherige Eigenthuͤmer, 
Ode deſen Concurs /Maſſe, ſondern der Uebernehmer der Brandſtelle, 
mad im Beſtimmungen des $. 48. 
Bas die Rechnungsfuͤhrung bey dieſem Inſtitut betrift, fo hat es PH 
m duſchung derfelben, bey der bisherigen Verfaſſung lediglich fein Be: == 
wenden; Rus wird hiebey noch ausdrücklich feitgefegt, daß die Magis 
fröte ohne Mifignation Unſrer Krieges» und Domainen Kammer Feine 
Wrcuranj- Wider ausjahlen follen, und zwar bey Strafe eigener Er⸗ 
farrung. — 
9. 56. re 
it den Empfang und deſſen Verehrung, erhält der Camerarius SFortfenung. 
Mer Statt vier pro Cent, und der Rendam der Hanpt»Eaffe ein had 
Pro Cent, meldye jehenpit deſonders berechnet werden muͤſſen, ohne daß 
deöbalb einiger Abzug von dem zu verguͤtenden Afecurationg - Onanto 
Parr finder, Debrigeng fallen feine Koften oder Diäten, wie dieſelben 
ug mögen, bey. der Feuer Societ ats · Rechnung paſſiren. 


—57. 
In Anfefung der Porto» und Gtempel: Fre Porto And 
s Freyheit der Eocietät, 
bleht 68 be Ufern ergangenen Verordnungen, fo wie | ae 


ed I, 


MeBen De Arge de tucfftändigen Feuer: &i ketate Beytraͤge im Pritrende 
— * — bey der Vorſchrift der Prozeß⸗Ord Bee ala 


59 


Cote ndeſen di Sudſdi 
hi ie Feuer Societaͤts Caſſe, des Vorzugs ungeach biaris 
ar —* erleiden: fo öfeiben der Magiftrat und der Camera: Ihe 
Käse in folidum verhaftet, menn denfelben eine Nach: Kira u 


Derafın, en Vergo in der gehörigen Beytreibudg , beygemeſſen 


60. 
Lumn der deuer· Societaͤts · Caſſe zu zahlenden Entſchaͤdlgungs⸗ tert, mann 
bunte, * andern Behuf, als zum Wiederaufbau der abge⸗ au 
beſimmt find: 3 Gelegenheit eines Brandes niedergeriflenen Gebäude larone *3 
im, welche iu he don denenjenigen darauf Arreft gefucht wer⸗ —— 
MD folche Gary, Huf Materialien geliefert, oder Arbeitslohn, 


fie, zu fordern Habe, welche wirklich und er» 
an Wehaiufben peripender ſind. — 


4. 61. 


Um ibrigens 
Sende au fe Inſtitut den hoͤchſtmoͤglichen Grad der Pubtls „,Lorceng 
DE dureuen in geben, fee — und —— 


m 
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Kammer, in eben ber Art, wie ſolches ben der Feuer-Societät des plate 
- ten Landes gefchieht, Unfere getreuen Landftände, ſowohl bey der allgen 
j meinen Einrichtung, ald dep dem Rechnungs» und Caſſen⸗Weſen, mit 
zuziehen; des Endes die jährlichen Rechnungen, dem zu ernennenden 
Deputisten der Stände ad monendum vorlegen, und alddann erft, Une 
ter Zuziehung ber Landftände zu deren Abnahme fehreiten; desgleichen 
follen auch die Haupt» Feuer» Societätd » Caflen- Rechnungen, auf den 
Städtetagen, welche zur Regulirung der Städtifchen Accife-Verhältniffe 
ftatt Haben, den Deputirsen der Städte, fo wie dem Magiftrat zu Speft, 

auf Verlangen vorgelegt, und davon einen ordnungsmäßigen Gebrauch 
zu machen, ihnen überlaffen werden, i | 


e 4. 62 


BR; Schließlich fügen Wir noch) die Verſicherung ausdruͤcklich Hinzu, 
Bien Tu daß die in dem Eatajtro eingetragenen Taren, nie mit Apgaden belegt, 
salemtrönen und eben fo wenig zu einem Maaßſtabe bey der einen oder andern Auf 
* age, angenommen werden ſollen. 

Mir befehlen demnach Unſerer Märkifchen Krieges und Domalr 
nen: Kammer, Unfern Märfifchen Sandftänden, Magifträten, und einens 
jeden, dem dieſes angeht, fich nach diefem Reglement aufs genauefte, 
und allergehorfamfte zu achten. | 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift, und 
ee Königlichen Infiegel. So geſchehen Berlin, den 26ſten 

ap 1801. 


Li 


Friederich Wilhelm. 
(c9 6 Eee | 
v. Heinig. v. Voß. 9. Struenſee. 9 Schröter, 


Schema 
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No. XXIX. Reglement wegen der Lieferung der Pfer⸗ 
de in DM: und Welt-Präußen, Lirthauen und in dem Reg Diftrict 


Behufs einer. Mobilmahung der Armee. 


De Dato Berlin, 


den zıften May 1801. 


ty Sriedericy Wilhelm don 
Gottes Gnaden, König von 
ati zc. 2c. haben unter dem 17ten 
April 1789 durch ein, von Uns Hoͤchſt⸗ 
ſeibſt vollzogenes Reglement, feitfegen 
und beſtimmen laſſen, 
mie es ben Mobilmachung der Armer, 
mit Aufzeichnung und Abfieferung, 
der fir die Regimenter, die Artill 
vie, und die Proviant: Fuhrwefeh. 
Sains nöthigen Pferde, | gehalt 
werden fol‘ | 
Die darin gegebene Worfchriften fi 
aber bey der gegenwärtigen Enge v 
Oſt Weftpreußen, Eitthauen, und 
NegDiftriet, für diefe Provinzen nicht 
mehr paſſend. Im Fall einer Mobil⸗ 
machung ift die Arme genoͤthigt ihren 
Bedarf an Pferden, allein aus dem Lan⸗ 
de herzunehmen; der verandgeten Um ⸗ 
ftänhe wegen, kann Dig Lieferung derfel: 
ben, nicht mehr durch Entrepreneurs ges 
fcheßen, und bey einem entitehenden 
Mari) muß von allen EandessEinfaßen 
diefer Provinzen, die Geftellung der 
Pferde gleichmäßig bewirkt werden, 
Wir verordnen daher, daß. alle zu 
der Mobilmachugg der Armee von Oft 
Weitpreußen, Litthauen und dem Neßs 
Diftrict zu ftellende Pferde auf den Hu⸗ 
fenitand diefer Provinzen repartırt, und 
im Fall eines Marfches, von den Grund: 
befigern an die Regimenter und Traind 
abgeliefert werden, — Bey. Städten 
die feine befondere, den Bürgern gehoͤ⸗ 
tige Grundſtuͤcke haben, und bey ſonſti⸗ 
gen Mobilmachungen Pferde geliefert 
haben, bleibt es bey der alten Berfafs 
fung, Die Pferde ‚werden hier aufge: 
zeichnet, und bey eintretendem Marfch, 
nach dem Maaßftabe von 1778 ausge⸗ 
boden, oder die Städte ‚einigen fich mit 
den Eammern auf ein beftimmtes abzu⸗ 
lieferndes Quantum, 


mit ne aber in gehöriger Ord⸗ 
nun verfahre ‚ und bey entfichendem 
Maxi, die Arme nicht allein mir guten 


40. 


dern auch ſo möglich * 
gemacht werde, auf ber andern Ge 

aber atıch Unſere getreue Einfaßen, bey 
der Adlieferung gegen alle Mißbraͤuche 
gefichert werden; fo haben ge für bie. 
Provinzen Of Weftpyeußen, itthauen, 
und den Netz Im, ‚ — aller⸗ 


dienſtt auglichen Pferden verfehen,- for 
Bert 


guädidft beſtinmen, und für alle umd 
jede vpm Milſtair ⸗ und Eiv «Stande, 
welche bey der Pferdplieferung beichäfe 
tigt find, ur oa Befolgung hier. 
ollen. | 

B 


mit verordnen 


| 4. 1. 

— zur —* der Armee 
erforderliche Pferde, deren Anzahl und 
Qualität: durch den Bedarf beſtimmt 
wird, folfen von jegt ab, auf den Hus 
fen» Stand, ohne alle Ausnahme, Ders 


geſtalt repartirt werden, daß die Sum⸗ 


me der von einer gewiſſen Anzahl Huren 
zu liefernde pferde, durch die Qualitaͤt 
des Landes deftimmt, und daben nach 
Möglichkeit darauf Rückficht genommen 
wird, daß diejenige Gegenven, 1: *= 
nen fchon der Eocalität nach, große 3 fer⸗ 
de gehalten werden müffen, die größten 
pferde liefern. 


Sollte in der Folge, bey veraͤnder⸗ 
ten Umftänden, die Anzahl der ben eis 
nem entftehenden Kriege zum Bedarf der 
Armee nothwendigen Pferde vermehrt 
werden müflen, oder im Gegentheil dere 
mindert werden Pönnen; fo werden Wie 
nach dem jededmaligen Bedarf, die Res 
partitiones nach dem Hufenftande, mit 
wi auf deren Qualität anlegen, und 
die ‚Pferdelieferung darnach anderweit 
beftimmen lajjen. 

4§. 2% 

F wollen es Unſerer Ritterſchaft 
uͤberlaſſen, ſich in jedem Creiſe unter 
einander, wegen Geſtellung der auf fie 
repartirten Pferde zu einigen, nur muß 
ein jeder Landrath in Abſicht feines - 

es 
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rn 
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De = = 


“vhs 


„mac dem Ep 


nhen die Lieferung und beſtaͤndige Ber 


reithaltung des auf ſie repartirten 


Pferdes übernehmen will. Von dies 
jem Vergleich muß dem Landrath des 
Creiſes gine ſpecielle Anzeige gemächt 
werden , damit derſelbe von einem jes 


den zu liefernden Pferde genan wiſſe, 


welches Individunm Die Berpfich⸗ 
tung der Bereithaltung und Geſtel 


lung uͤbernommen hat." 


©) Daß die Landrathe bon affen in ihe 


ven Creiſen und Bezirken befindlichen, 
zur Pferdelieferung . verpflichteten 


Srund⸗ Eigenthümern, gleich nach 
. „Emanirung diefes Reglements, .ges 
‚..nang Anzeigen einfordern follen, ivels 
„se Veranſtaltungen fie ‚wegen ber bes 
5, fändigen Dereithaltung der von ihr 

nen zu liefernden Pferde getroffen Has 


Zwed Jahre wiederholen. Sollte 
ein Lieferungspflichtiger eine folche 
Aufforderung u Sechs Worhen, 

ang derfelben, nicht 
en, fo verfällt er in eine 


den. Er Landraͤthe muͤſſen dies alle 


Strafe von Zehn Thaler zum Provin⸗ 
ceial⸗· Armen: Verpflegungs » Inftitut, 


welche Strafe für jede darauf folgen» 
de Sechs Wochen, in denen er feine 


Erklaͤrung nicht adgiebt, von neuem 
eingezogen werden muß. 


Sobald der Land » oder Steuer: 
Rath von feinen reis: Eingefeifenen 
diefe Nachrichten beyſammen hat, ift 


.. er verpflichtet, der Cammer hievon 
.. einen genauen Bericht zu erſtatten. 


-d) Die ſtaͤdtſche Communen Fönnen 


fih zwar mit den Pferdehaktenden 
Bürgern dahin einigen, daß diefe die 
Anzahl der auf jede Stadt oder den 


ſtaͤdtſchen Creis vepartirten Pferde, 


in der vorgefchriebenen Qualität Hals 
ten, ed muß aber dem Steuer: Rath 
von diefem Lebereinfommen eine fpe» 
eielle Anzeige gefchehen, und dieſer 
hat in der Subrepartition genau zu 
bemerfen, von wo? von wem? was 
für Pferde? wieviel und mohin, fols 
che zu liefern find, Diefe Subrepar- 
titiones müffen alle Zwey Jahre aufs 
nene angefertigt, und der Cammer 


' überreicht werben. 


N 3 e) In 
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e) In Abſicht Unferer Domainen bleibt 
e3 den Cammern uͤberlaſſen, ſolche 
Maafregeln zu treffen, daß mit Si⸗ 
cherheit auf die beſtaͤndige Bereithal⸗ 
tung der abzuliefernden Pferde gerech⸗ 
net werden kann, wie es $pho 15. im 
Allgemeinen beſtimmt iſt. In Abſicht 
der Edllmiſchen Guts⸗Beſitzer, be⸗ 
ſtimmen Wir jedoch hier ausdrücklich, 
daß dieſe in Anfehung der Pferbelie- 
ferung, von den Beamten nach eben 
den Grund:Sägen, als die Beſitzer 
adelicher Güter, von den Land» Nas 
then behandelt _Merden jollen, und 
daß wenn Coͤllmiſche Einſaßen, in 
Abſicht der Geſtellung eines Pferdes, 
mit andern der Amts⸗Jurisdiction 
antertorfenen nicht Cölfmifchen Ein⸗ 
faßen coneurriren, der alsdenn Auf: 
zunehmende gerichtliche Vergleich, 
nicht ohne Genehmigung ‚des Beam» 
ten gefehloffen werden daf. 


————— 
Die Repartitionen, welche die Cam⸗ 
mern anzulegen haben, werden nach den 
beyliegenden Schemas an Unſern Mini⸗ 
ſter des Provincial » Finanz · Departe⸗ 
ments gefchicht, Aus der einen — 
A. Schema A.— geht im Allgemeinen 
hervor, tie die Pferde auf. die 
Domainen » Aemter, Städte und 
Adliche Güter vertheilt ſind, die 
B. zweyte Nachweifung —SchemaB, 
— zeigt, an welches Regiment, 
Bataillon, oder an welche Batterien 
und Traing, und an welchem Orte jeder 
Ereid die auf ihn vepartirte Pferde zu 
ſtellen hat, 


$. 5 

Es follen alle Stangen: Pferde für 
die Artillerie 5 Fuß 2 Zoll, und die 
Border: Pferde 5 Fuß, Die Stangen» 
Pferde für den Proviant: Train 5 Fuß 
1 Zoll, und die Vorder» Pferde 4 Fuß 
10 Zoll, bis 5 Fuß groß feyn, Die 
Stangen; Pferde für die Brodt⸗Wagens, 
follen die Größe von 5 Fuß 1 Zoll, und 
die Vorder: Pferde zum wenigften 4 Fuß 
11 Zoll haben, Endlich follen zu Packs 
Pferden, Pferde von 4 Fuß 8 bis 9 Zoll, 
wenn ſie ſonſt von ſtarkem Bau und zum 
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Packtragen tuͤchtig ſind, angenommen 
werden. In Ruͤckſicht des bekannten 
ſtarken und platten Schlages und feſten 
Stapels preußifcher Pferde, wollen Wie 
es indeſſen allergnädigit nachgeben , Daß 
bey Geitellung der. Etangen» und Vor⸗ 
der: Pferde für die Artillerie⸗Trains, fie 
das Proviant:Fuhrmefen, fo mig für die 
Kegiments-Artillerie, und für Die Geld⸗ 
und Brodt⸗Wagen, die oben vorgefchries 
bene Größe, um einen Zoll, unter Den 
Bedingung heruntergefegt werden könne, 


| .. Pferde: nach der, Preußiſchen 


andesart, fharkz platt und gut gebrune 
gen, und in der Art abgeliefert werden, 
daß ſie nach ihrer uͤbrigen Qualitaͤt und 


Staͤrke zu dem erforderlichen Gebrauch 


vollfommen  tüchtig find, . In Abſicht 
der Groͤße der Pack⸗Pferde bleibt e& bey 
der obigen Beſtinmmung. 

Es darf kein Pferd, welches abge⸗ 
‚liefert werden ſoll, unter 5 und über 10 
Jahr alt feyn, auch müffen nur gefunde, 
ftarfe Wallache oder Stuten, und feine 
Hengfte, feine Pferde die etwa im Kropf 
ftehen, keine follerige ober ftätige, harte 
fehlägige, mit offenen Schaden behaften 
te Pferde, Feine Krippenfeger, und kei⸗ 
ne, Pferde mit halben Zungen, mit Horn⸗ 
Klüften, oder Brüchen, gefteller wers 
den. Einaͤugige Pferde koͤnnen zwar 
angenommen werden, der Schaden am 


Auge muß aber nicht offen feyn oder eis 


tern, noch von zu fetten Augen herruͤh⸗ 
ren, weil ſonſt bey der geringſten Erhiz⸗ 
zung, das andere Auge ebenfalls in Ge⸗ 
fahr iſt. Uebrigens koͤnnen keine tra⸗ 
gende Stuten, in ſofern man ſich hievon 
ſchon überzeugen kann, bey der Pferdes 
lieferung angenommen werden. 


5 46 

Da nach diefen Beftimmungen die 
Qualitaͤt eines jeden abzuliefernden Pfers 
des, von Jedermann beurtheilt werden 
kann, und blos in Abſicht des Maaßes, 
Streitigkeiten zwifchen dem abliefernden 
und empfangenden Theil entitehen Eüns 
nen; fo fann zu deren Vorbeugung jeder 
Einfaße fih vom zweyten Departement 
Unſeres Ober» Krieges »Collegii, durch 
die Krieges» und Domainens Cammern, 
‚gegen Erftattung der Koften, ein beſie⸗ 
geltes 


41 
in 


in 
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im 
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Wagens und Artillerie⸗Pferde zu geſtel · 
fen hat, eben fo auch jedes Regiment, 
jedes Bataillon, jede Batterie, jeder 
Train und jede Colonne ꝛc. Daraus erſe⸗ 
hen farm, von welcher Stadt, von wel⸗ 
ehem Amte und von welchem Domi- 
nio, die im Fall einer: Mobilmachung 
erforderlichen Pferde abgeliefert werden. 

Wenn alspenn das:in Preußen (tes 
hende-Corps d’Armede, ganz nder zum 


Lu) 


ui Pferde: Maaß verabreichen faffen, 
Mi nach dem Normal · Maaß anges 
imigtät, "das Wir mit Unſerm Cabi⸗ 
sn Siegel Haben bezeichnen, und Uns 
fm Ober: Krieges» Eollegio und Ober 
Euhnifer, mir dem Befehl zufertigen 
kin, daß mur dieſes alleinige Pferde 
Duck m alle Unſern Provinzen, und 
ven al Pferdelieferungen ſtatt finden 
sb. Met daher ein ſolches Maaß bey 


V⸗cung feiner Pferde mit ſich fuͤhrt, 
Arm delangen, daß ſeine Pferde ‚bey 


Otreiigtelten, welche ver. Groͤße wegen 


ana entfehen möchten „: hiernach gemeſ⸗ 
PR ud ihn abgenommen werden. 
2 ELEND LE TE ET ZZ 


%'.. 4. 4 It 1, a au 
Wed Megiment und Bataillon ſoll 
m dm, mod) dem Mobilmachungs· 
Alan animeilenden vnd den Krieges⸗ 
und Donamen Canmern delannten Be⸗ 
Darf an Pheden / ſo vuleg thanlich iſt, 
in der Rqhe jeder Öarnifon angewieſen 
erhalten, indem hey dieſer Perdeliefe⸗ 
rung die Halıpt "dahin gehet, Die 


— 
So 5, * 24 
dit Art, wie di⸗ 
ku; Y ‚ Pferdelipfe: 


hiernach 


en der Pferd 
—— Es find —— 
Sg Reſerve⸗Pfer⸗ 

ra Diefe Sera 
hi nn OrneafXepartition, muͤſ⸗ 
den Subrepartitionen audge: 

Wie es mit dieſen Res 

Örp eitfiehenden Marjch, 
Ratt findenden Abliefe: 


Ba nee 


Brad 
— 
und der 


Seen 19 Ä 
Mi — nuͤſſen die Liſten der 
Kung ap; denen: Negimenter und 
Ne ip en Pferde, in der 
d Cinfape zn ſo wie jeder Creis 
dun die Deiß, an welches Regi⸗ 
Ähm Abzufiefernde Pack, 


| 


Theil mobil gemacht werden foll, fo brau⸗ 
chen in beyden Fallen weiter feine Sub» 
separtitiones gemacht zu werden, fons 
dern die Geftellung der Pferde wird; je 
nachdem bie Regimenter, Trains, Bat: 


serien ꝛc. mobil gemacht werden follen, 


auf den, oder die Ereife ausgeſchrieben, 
melche an die mobil zu machende Regi⸗ 
menser, Traind oder Batrerien ꝛc. die 
Pferde zu geitellen Haben, und zwar auf 
die Zeit, welche zu dieſer Mobilmachung 
vom Uns Allerhoͤchſt Selbſt fur jeden 
heil der Armee feſtgeſetzet, und den 
ammern Durch die Behörden bekannt 
gemacht werden wird, — 
9J $, 10. 
Es werden zu dem Ende bey. einer 
Mobilmachung, durch Unſer Ober 
KriesssEollegium, die Batterien, Trains 
Colonnen, Proviant = Fuhrmwefen und 
Baͤckereye Colonnen, welche marjchiven 
ſollen, nach ihren Nummern beſtimmt 
werden. Wird eine Batterie oder Eos 
fonne nur zum Theil mobil gemacht, fo 
follen, damit Niemand fi) über Praͤ⸗ 
gravarion ben diefer theilweifen Geftels 
fung zu beſchweren Urſache Habe, ſaͤmt⸗ 
liche zu dieſer Colonne oder Batterie bes 
fimmte Pferde auf dem Ablieferungs⸗ 
Orte geftellt, und diejenige durch das 
£oo$ beftimmt werden, welche wieder 
nach Haufe entlafjen werden koͤnnen. 


‘2 ın 


Menn nac) allen diefen getroffenen 
Vorkehrungen, Unſere Armee ganz, Oder 
zum Theil mobil gemacht werden foll, 
und deshalb die Ordre an die NRegimens 
ter und Krieges: und Domainen: Cam 
mern erfolgt, fo iſt erftlich im Abſicht 
der Regiments: und Bataillons Pferde 
folgeiidergeftalt zus verfahren: * 
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3) An dem Tage der zur Ablieferung 
der Regiments⸗ oder Bataillons. Pfer⸗ 


de beſtimmt iſt, wird von jedem Res 


gimente oder Bataillon, oder von je⸗ 
der Garniſon, ein der Sache kundi⸗ 
ger Officier ald Abnahıme-Commiflas 
rius commandirt. Diefer sieht bey 


dieſem Gefchäfte noch einen Fahn⸗ 


ſchmidt, oder fonftigen Kenntniß der 
Pferde befigenden Mann zu, und bes 


« giebt fich mit diefem, einigen. Lnters 


Dfficieren und den nöthigen Knechten 


auf den Ablieferungs» Det, um bie 


De 


Pferde allda von dem Civiſl / Commiſ⸗ 
fario, deren für jeden Abnahme⸗Platz 
einer ernannt werden muß, ab ⸗ und 
in Empfang zu nehmen. 

b) Außer dieſen Commiſſarien und Com⸗ 
mandirten darf ſich Niemand, er ſey 
wer er wolle, in das Pferde »Abliefes 


rungs ⸗Geſchaͤft mifchen. 

Wir machen es den Commandeur 
jeder Garniſon hiedurch zur Pflicht, 
hijierauf ſtreuge zu halten, und jeden 


hierwider laufenden Fall,-: der ihm 

angezeigt wird, ſofort zu remediren. 
c) Zum Ablieferungs⸗ Ort der Pferde 
fie die Redimenter und Bataillons 


wird Hierdurch für jedes deſſen Garni» 


ſon beſtimmt. An die getheilt garni⸗ 
fonirende Eavallerie-Regimenter, müf 


ſen die Pferde ſowohl als die Knechte 


an jede Esquadron, in die Garnifon 
derfelben abgeliefert werden. 


-d) Wenn die Pferde an dem Adliefe: 


rungs Ort verſammlet find, wird zus 
erft jede Ortfchaft, und die Anzahl 
der von ihr zu ftellenden Pferde verle⸗ 
fen und nachgefehen, ob die Pferde 
der Anzahl nach da find. 


©) Wenn dies gefchehen ift, werben 


die Pferde numerirt, beyfammen ges 
ſtellt, von Sechs Nummern, immer 
ein Referve: Pferd durchs Loos her 
ausgezogen, und dieſe Referve-Pferde 
alsdenn beſonders geftellt, auch in 
eine befondere Liſte verzeichnet, Hiers 
auf werden. 

f) alle Pferde, auch die zur Reſerve 

- Herausgezogene, einzeln von den Com⸗ 
mifjarien revidirt, nach ihrem Maaß, 
Alter, Geſchlecht und äußern Kenn» 
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ubC. angefertigte £ifte, wenn fie C: 
regelmäßig befunden worden, ein» 
getragen, und dem Officier. des Re⸗ 


. giments oder Bataillong, die demſel⸗ 


ben zuſtehende Pferde übergeben. Bon, 


den nach dem Schema fub C. entiwors; 


— fenen: Empfangs»£iften werden drey 


Exemplaria gleichlautend angefertigt. 
Unter zwey kiſten quittirt der zum Ems 
pfang der Pferde commandirre Offi⸗ 


„eier, daß er felbige der Anzahl und 


‚Güte nach, richtig e 


be, 


- und von diefen ywen Liften, ‚twird-eine 


an Unſer General: Direstorium ge⸗ 
ſchickt, und die zweyte bleibt den Cam⸗ 
mern zum Rechnungs: Belage. Das 


dritte Ereinplar erhält der cowman⸗ 
dirte Offieier mit der Unterſchrift des 


a 


‚Militair» und: Civil: Abnahme. Come 
miffarii verfehen, und dieſe muß beym 


Regiment. abgegeben, und hiernach 


ı Die Pferde an felbiges abgeliefert. 


. werben. 
.g) ‚Sollten befonderer unvermuthet 
„eingetretenen Umſtaͤnde wegen, ewemn 


Regunente oder Bataillon die Pferde 
nicht in deſſen Garniſon geliefert wer⸗ 
den koͤnnen, z. B. wenn ein Regiment 


= oder Bataillon vor dem Empfange der 
„ Pferde hat ausmarfihiren müfen,und 


veſſen Geſchuͤtz, Wagen ‚und; übrige 
Feld ⸗Equipage, ſchon durch Vor⸗ 
ſpann fortgebracht find, fo koͤnnen die 
CTammern, nad) Lage der Umſtaͤnde 
und Uebereinkommen mit dem Regi⸗ 
mente, einen andern, den Lieferungs⸗ 
pflichtigen bequemeren, und den der⸗ 
maligen Quartieren des Regiments 
näher als die Garniſon belegenen Ab⸗ 
lieferungs · Ort, jedoch nicht außer⸗ 
halb der Provinz, beſtimmen, und 
muͤſſen ſolchen den Commiſſarien und 


den Lieferungspflichtigen in Zeiten be⸗ 


kannt machen. 
Sodann muß hier ſich alles ver⸗ 
ſammlen, und. das Pferde » Abliefes 


rungs:» Gefchäft in der ſchon vorges 


fehriebenen Art bewirkt werden. Der 
commandirte Officier.transportirt auf 
diefen Fall die empfangenen Pferde, 
vom Ablieferungs » Orte Bis zum 


Stand: Orte feines Regiments oder’ 
Ba⸗ 








Ditectorio befon»‘ von dem Militaie» Abnıahm 

Eauibisen, 0 u, ind den Commillari 

ar um N Pe ra tl aim M ai! d: ts·P db HE 
—— Oitts, zu unterſchreib 





ae” 
—— 
ge N Aa > i 
ft fen, (ondern Der, 


en 


e⸗ —* fein Referve Pferd, * 
es gleich ſchon durchs Loos dazu beſtimmt 
I worden, bey Strafe von Zwanzig Tha⸗ 

fern zum Prodincial-Landarmen-Berpfle 
“- BR, ehe weggeführer werden, 
} rn Big en yi Ber is das Ablieferungs Geichäft zu Ens 
| * vr ren de, und den Inhabern derfeiben, von 
ı DE ee on den Abnahme: Commiffarien angedeutet 
kurin ——— wen wird, daß fie mit den Referve: Pferden 
T. m et den Lie nach Haufe reiten koͤnnen. Die Inhaber 
Diefer Neferve: Pferde befommen des halb 
einen gedruckten, vom Ablieferungs Com⸗ 
miſſario unterſchriebenen Schein, daß 
das Neferve» Pferd nicht gebraucht wor⸗ 
art den. Mer ohne diefen Schein nad) Hau⸗ 
ſe kommt, wird in die oben benannte Stra⸗ 
fe genommen, Die Cammern laffen fols 
. che Scheine nach dem deyliegenden 
Sehema D. im Boraus drucken. D, 

Ein gleiches findet in Anfehung ° 

—* derjenigen Pferde ſtatt, welche für kheil 
— en | meife mobil gemachte Batterien oder Eos 
hin m nn, lonnen beffimmt und nicht gebraucht wor« 
ph n non dem —* den find. 


pn eh ie Dein $. 24 

——— qua⸗ Sollte ſich jemand, der Pferde zu 
von der Art liefern ſchuldig iſt, er ſey von welchem 

 Aliefe ſelbſt Stande er wolle, einfallen laffen, feine 

mwerden fönnen, abzuliefernde Pferde, es ſey eins oder 
» Reippens mehrere, an den ihm befannt gemachten 


Men, if der Adlieferee Tagen und Stunden nicht zu ftellen: fo 
O muͤſſen 
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uͤſſen bie Commiſſarien den Vorfall glei) 
a Protocoll nehmen, zu welchen Preis, 
5 fep, Die fehlenden Pferde Laufen, oder 
ʒenn noch Pferde in der Reſerve übrig 
nd, für den oben gefeßten Preis, ſolche 
a heraus nehmen... Derjenige,. welcher 
ch einer ſolchen Zeit ein ſo geſetzwidri · 
es Verfahren zu Schulden fommen läßt, 
ezapıt außer dem Zufhuß-Gelde für bie 
uf feine Rechnung gekauften ‚Pferde, 
ıoch über dies für jedes fehlende Pferd 
Funfzig Thaler in Golde an das, Provin» 
ial: Candarmen: Berpflegungs Inſtitut. 

In Abſicht Unſerer Domainen / Eim 
aßen darf die Saumſeligkeit um fo weni⸗ 
yet ſtatt finden, weil in den Gegenden, 
vo die Pferde · Zucht noch nicht indie gehd⸗ 
ige Aufnahme gekomnien iſtz die Cams 
nern fuchen müſſen, durch Jweckdienfiche 
Finrichtungen nach den Local. Umſtaͤnden, 
die Bereithaltung guakificabler Pferde in 
den.erften Drey Jahren einzuleiten, Nah 
ber Zeit muß jedes Dorf und Anıt, gleich 
ben Adel und Bürger ,, für bie ihnen zur 
Lieferung augerheilte Pferde ſelbſt ſtehen 
und jeder Beamte muß Sorge tragen, daß 
bie auf fein Amt repartirten Pferde, nicht 
allein richtig und ‚reglementsmäßig vor; 
handen fird, fonderm auch jederzeit abger 
liefert werden Pönnen. ‚Jeder Beamte 
muß deshalb beh der Ablieferung der Pfer⸗ 
de aus feinem Amte, in Perfon-gegens 
waͤrtig fenn. „Hat ein Amt au verſchie⸗ 
denen Oertern Pferde zu geftellen 
ſchieht die Ablieferung an den 
wo er ſelbſt nicht ſeyn ann, durch feine 
Shreibsr, ‚bie alsdenn gleichfalls, für die 
gehörine Güre und Anzahı der. Pferde ſte⸗ 
hen müflen. An dem Ort, wo ein Amt 
die mehreſten Pferde abzuliefern Hat, muß 
ber Beamte unausbleiblich feldft zugegen 
kon. 


$. 15. ei 

Damit biefes weckmaßig bewirkt wer · 
den kann, muß ſeder Beamte die aus ſei⸗ 
nem Amte zu ſtellende Pferde, alle Jahr 
einmal, unter Zuziehung ber Beritt⸗ 
Schulzen revidiren, und wenn ſie abge⸗ 
hefert werben follen, durch die letztere auf 
derjenigen Samimelplag bringe, der für 
das Amt bejtimmt if, Von da bringt 
‚fie alddenn der Beamte oder Schreiber 
nach den Ablieferungs » Oertern. 
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Den Aemter- Departements · Raͤthen 
liegt es ob, bey ihren Aemter- Be reiſun⸗ 
gen, die von den Beamten hierunter ge⸗ 
troffene Vorkehrungen zu revidiren, und 
alle zwey Jahre um eben die Zeit, wen 
die ho 3. erwaͤhnte Berichte der Kanda 
und Steuer-Rärhe eingehen follen ‚, ebena 
mäßig in diefer Angelegenheit an die Cam⸗ 
mern zu berichten. 
va 16 — 
Beny dem Ablieferungs · Geſchaͤfte Telöff, 
leſſen fich zwiſchen den Cjvil⸗ und Dilig 
tair · Commiſſarien nicht leicht Streitigkei⸗ 
tem vermuthen, theils weil ſeibigen da& 


enden, Intereſſe der Armee und des Landes, 


gleich) nahe am Herzen liegen muß, an⸗ 
derntheils aber, weil auch durch dieſes 
Reglement die Qualitaͤt der Pferde hin⸗ 
laͤnglich beſtimmt iſt. Sollte jedoch zwi⸗ 
ſchen irgend einem, von den Regimentern 
um Empfang. der Pferde- commanpicter 

Officier und dem Eivyl:-Commijlario, bei 

die Pferde an ſelbigen abliefern ſoll, uͤbe 

die Guͤte eines Pferdes Streit entſtehem 
und ſie ſich gärlich nicht einigen koͤnnen 
fo foli dag ftrıttige Pferd zwar gegen eink 
aus der; Keferde nad) dem Loofe ausge 

taufcht;  erfteres aber fogleich in einen 

Protocol, mit allen nur möglichen Kenn⸗ 
zeichen befchrieben, quich allenfalls mit 
einem befondern Zeichen des Crelſes oder 
Auts — wenn eind vorhanden iſt uns 
ter der Mähne gebrannt werden. 
Ein ſoicher Borfall muß dem Bene⸗ 
zal-Zufpecteur oder dem commandirenden 
Offtcier in der Provinz, und der. Cam⸗ 
mer angepeigt werden. Diefe follen ge⸗ 
meinfchaftfich das Pferd durch Sachver⸗ 
Kändige unterfuchen laffen, und den Streit 
‚enticheiven. Wird das Pferd tauglich 
befunden, fo ift dad Regiment oder Ba⸗ 
taillon ſolches anzunehmen, und das er⸗ 
haltene Referve: Pferd dagegen zuruͤck zu⸗ 
‚geben, oder im Fall diefer Umtauſch, des 
erfolgten Marſches wegen, nicht mehr 
ſtatt finden kann, dem Eigenthümer des 
Reſerve Pferdes, die oben feftgefehte r 

fpective 30 und go Rthlr. zu A 
in beyden Fällen aber die Koeftn det Un⸗ 
terfuchung zu tragen ſchuldig. Wird da⸗ 
‚gegen das Pferd aid fehlerhaft anerkannt, 
fo muß die Cammer von Dem a 


y 
L 
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18* aͤtze transportirt werden. Bis 
Haupt: muß jeder 
er fiir das Futter feiner Pferde 
Kr don dem Haupt» Sammelplag 
aber bis zu dem Ablieferungs Orte wird, 
n jede SEIN. bey feinen 
das erforderliche Futter 
in den u tieren für Unfere a0 
nung geliefert, - Hk und Lan 
äthe find berbunden fie die Herbey ⸗ 
affung der ourage in —— 
onten ju mmenden Nacht: uarties 
ren, 8 ju fragen, 9 ſoiches Un 
J beſonders zu li · 


rſch Routen muiſſen ſogleich 
von * Br Hau bis zu den Ab» 
lieferungs:Dertern angefertigt, und bey 
den Cammern und Land-Rärhen in Ber 
zeitſchett gehalten werden. 


$. 20. 


Du N lieferung der Artillerle Trolu⸗ 
erde ge al nad) Maaßgade der mo⸗ 
f zu machenden n Batterien und Train⸗ 
lonnen, ‚gefpertive in Königsberg und 
rauen), , Ed wird jivar, mas daß 
a . der Hauptfache betrift, gang 
‚wie bey Abnahme der Megımentds 
feide gehalten; indeſſen iſt doch noch 
olgendes zu bemerken: 
a) Von Eeiten der Artillerie wird zur 
Abnahme eine beſondere aus einigen 
Staabs-⸗Officiers und Batterie: Come 
mandeurs  beftchende Eommiffien era 
nannt, welche ſaͤmmtliche Artillerie⸗ 
pferde abnimmt, und fie den Barterie« 
und EolonneCommandeurg tidergiebt 
by) Die Eommern requiriren die ihnen 
som BGeneral⸗ Inſpecteur namhaft zu 
machenden Cavallerie⸗Regimenter, daß 
ſie in Zeiten vor der Ablleferung der 
‚Pferde, die nach der Nepartition Uns 
ſeres Ober: Kriege: Collegli beſtimmten 
Magen» und Schiremeifter, an der 
Ablieferungs⸗Ort für diejenigen Bat ⸗ 
terien und Trains hinſchicken, welchen 
dieſe Leute zugetheilt find, die Batte ⸗ 









— ——— — —— *— 


. um mw m. nn — — —— nn 


5 vie» und Train» Eommandeurs oder _ 


0 machen in Zeiten die Eintheilung der 
7 Magen» und Schirrmeifter, damit bey, 
gi pferdelieferung Fein Aufenthaſt 
"ent ehet. 

vi a e) Die 


= 
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c) Die Cammern benachrichtigen die 
in Königsberg und Graudenz com⸗ 
Mandirende Artillerie Officiere von Dem 
zur Pferde Ablieferung beſtimmten Tas 
ge ohne Zeitverluft, und beforgen zu⸗ 

” gleich durch die Land» und Steuer. R 


the, daß. 

d) die jeder Batterie zugetheilten Knech⸗ 
te, wenigſtens einige Tage vorher, an 
dem Adlieferungs: Orte eintreffen, um 
vorher durch die Artillerie» Offictereein: 
‚gekleidet, abgetheilt, und dem Wagens 
und Schiremeifter übergeben werden zu 
Finnen, Der Ablieferungs; Ort ſelbſt 
muß den reſpettiven Trains eben ſo gut 
als. den Regimentern, zu jeder Zeit bes 
kannt feyn. | 

9. 1 Pa 

Sind von einer Batterie, ober dor 
einem Regimente zu der Abnahme der 
Pferde mehr als ein Officier commandirt, 
fo haben diefe bey vorfallenden Streitige 
feiten nur immer eine Stimme, Zu Ent: 
ſcheidung der bey Ablieferung der Artülles 
tie» und Peoviant-Zuhriveferipferde, zwi 
ſchen den Ablieferern und Empfängern und 
den Militait» und Civil» Conmmiffarien 
etwa emſtehenden Differenzien, wollen 
Wir, dab der General: Jnfpeeteur der 
Oſt · und Weſt · Preußifchen Cavallerie 
für jeden Depot der Artillerle ⸗ Trains und 
für jeden Proviant⸗Fuhrweſen · Depot, eis 
nen Staabs-⸗Officier der Eavallerie bes 
ſtimme. Diefer fol alle vorkommende 
Streitigkeiten der bemerkten Art entfcheh 
den, und es bey deffen Beſtimmung ledig⸗ 
fich verbleiben. Die Cammern haben 
demnach an den gedachten General» Ju: 
fpecteur ſogleich eine Lifte einzufchichen, in 


Pr 


der die Derter beſtimmt find, an welchen fü 


bey einer Dokilmachung die Pferde für 
die Artillerie, und Proviant · Fuhrweſen⸗ 
Trains abgeliefert werden. 


4. 22 


Was das Prodiant:Fuhrivefen anbe⸗ 
teift, fo wird «8 mit felbigem in Abficht 
der Wagen: Schirrmeifter und Knechte, 
und aller übrigen Stuͤcke, gan} fo mie 
bey der Artillerie gehalten, und haben 
die Eammern über die Ablieferung der 
Pferde an bie verfchiedenen Tralns und 
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3is 
Colonnen, \vegen Einthellung der Was 


gen: und Schirrmeiſter, Geltellung det 


Knechterc. und der zur Abnchme der Pfet⸗ 
de noͤthigen Train-Dfficiere, mit dem In⸗ 
fpectenr der OR» und Weſt ⸗ Preußiſchen 


& Tavallerie und den Train-Directoren, im 


Voraus die nöthige Ruͤckſprache zu ned» 
men, und mit feldigen alles Exforderliche 
zu reguliten. | 
' ir weifen Unſer Ober-Rriegs-Cols 
fegium deshalb an, die Cammern in fols 
hen Fällen fchleunigft zu benachrichtigen, 
welche Subjecte zu Train, Directoren et» 
nannt find, und mer zum Chef des Feld 
Kriegs: Commiſſariats beſtimmt iſt. 
Die Abnahme der Pferde geſchiehet 

in den verfchiedenen Train » Depots durch) 
die Train: Directoren. Sollte bey einet 
fehleunigen Modilmachung der Tran Die 
vector bey der Ablieferung nicht zugegen 
ſeyn koͤnnen, fo tritt der zu Entſcheidung 
der Streitigkeiten commanbdirte Staabs⸗ 
Dfficier der Cavallerie in feine Stelle, 


. $. 83, | 2 
Wegen der jur Fortſchaffung der Pon⸗ 
tons, des Lazareths, des Eaffen» und 
Regiſtratur / Fuhrweſens, und ber dazu 


noͤchigen Utenfilten erforderlichen Knech 


te, Wagen⸗ Schirrmeiſter und Pferde, 
findet ganz das nemliche ftatt. Die Cam⸗ 
mern haben daher mit den gedachten Mi⸗ 
litair» Behörden und dem Feld: Kriegess 
Commiffariat, hiernach das Nörhige ju 


verhandeln und einzurichten. i 2 
G. 2A - Le 
. Sobald Zwanzig bis Dreißig Pferde 

dem zum Empfang der Pferde commans 

Bieten Dfficier übergeben find, fo werden 

ie gleich auf der Stelle mit dem Regi⸗ 

ments: oder Train: Zeichen auf der veche 
ten Lende gebrannt. Nicht cher, als 
big die Pferde gezeichnet find, werden fie 
als abgenommen angefehen, daher dich 
mit dem Ablieferungs » Gefchäfte nicht 
fehneller vorgegangen merden kann, als 
das Brennen gefchieht. | 

Bey dieſen Beltinnmlingen laßt (ich 

Iwar nicht leicht das Umt auſchen ver Pfer⸗ 

de gedenken. Sollte indeſſen der Fall 

eintreten, daß ein Pferd während der Ab 


nahme, vor dem Brennen, oder auch 
ſelbſt 
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fie 


fingen Über den Geld: Betrag vom Kand⸗ 
Rath, die ſtaͤdtſchen Einſaßen auf ihre 
Quittungen bon dem Stener-Rathi, und 
die Amts: Einſaßen don den Domatnene 
Beamten ihr Geid empfangen. 

Wir wolſen es zwar geſchehen laſſen, 
daß die Geld· Quittungen über Bejahlung 
für gelieferte Pfetde nicht wie bisher, 
Herichtlich rerognioßeitt ſeyn duͤrfen, je⸗ 
doch muͤſſen ſolche jedesmal von Jeman⸗ 
den, der Richtigkeit wegen, aitene wire 
den, ber die Geld Zahlung nicht ſelbſt el⸗ 
Re — dem Ausjahlungs» Geſchaͤft 

eywohnt. E m 5 5 

Hie zu nuß für die Ritterſchaft ein be⸗ 


wnderer Ceeißs Depufikter jedes Ereifed, 


für die Staͤdte ein Ereis » Ealchlatowoden 
Bürgermeifter, und für jedes Domais 
nen:Amt ein Artuarius oder Paftor loci 
gewählt werden. 

Dieſe Recognitiones der Quittungen 
mirffen jederzeit ex ofhıcio geſchehen, und 
keine Koften deshalb den Geld Einpfän 
gern verurſachk werden. Daß dieſe Wors 
ſchrift genan beobachtet werde, wird lim 
fere Ober-Mechen:Cammer, der Wir is 
zur Pflicht machen, gehörig zu ronirol⸗ 
firen wiſſen. —— 
27. RE 
Nach Ablleferung der Pferde, haben 
die Cammern durch die oͤffentliche Blaͤt ⸗ 
ter bekannt machen zu daffen, wenn und 
wie die Bezahlung gefchehen wird, Auch 
müflen die Kriegs» und Domainen Cam⸗ 


mirn über die Art und Weile, Nie bey 


Aus ahlung der Pferde: Gelder von den 
Land» Raͤthen, Steuer Raͤthen, Demais 
nen Beamten, zu Werke gegangen wird, 
duch be gi mit Ordnung und ohne 
Aufenthalt geſchieht, genau vialiren. 
Zu mehrerer — ———— 
chen nach geſchehener Pferde: Bezahlung 
jeder, welcher für Pferde » Lieferungen 
noch etwas fordern zu Bönnen vermeint, 
Öffentlich vorgeladen werden, fich bey der 
Krieges und Domainen · Cammer zu mel» 
den, damit dieſe ſofort das Nörhıqe vers 
fügen, und dafuͤr forgen fann, daß jeder 
ſogleich befriedigt werde, 
$. 28. 
Jeder der ein brauchbares und gutes 
Pferd an Unfere Regimenter oder Trains 
O 3 anges 


Fuhrweſen geliefert wird, 


\ 
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an den er wegen der Bezahlung an» 
geriefen iſt, baar, und ohne den allerge: 
tingften Abzug den beſtimmten Preis er⸗ 
halten. Sollte fich ein Land » Rath, 
Steuer⸗Rath, oder Beamter, fey es 
unter welchem Vorwande ed wolle, einen 
Abzug zu Schulden fommen laſſen, oder ans 
dere Müny&Sorten auszahlen, ald er em» 
pfangen hat, fo foll er nad) der Strenge 
der Gelege, und nad) Bewandniß ber 
daben ſtatt findenden Umſtaͤnde, fogar mit 
Gaffation beſtraft werden. Wird in eis 
nem ſolchen Fall auf Seldftrafe erfannt, 
fo befommt davon bie eine Hälfte das 


gen, 


ncial: Armen» Verpflegung « Jnftis 
Bu m — 


die andere Haͤlfte der Denu 


29 


Damit es zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft gelange, was Wir Unſern getreuen 
Unterthanen für die zur Mobilmachung 
Unferer Armee noͤthigen Pferde vergüten: 
fo fegen Wir Hiemit feſt, daß jedes Stans 
gen: und Vorder Pferd, welches ſowohl 
zur ſchweren Artillerie, als zum Proviant 
mit Funfzig 
Reichsthaler in Golve, jedes Regiments⸗ 
Artılleriepferd, fo wie jedes Pferd für die 
Ad: und Brodt: Wagen, imgleichen jer 


des Padpferd, mit Vierzig Neichöthaler 
in eowranter Silber: Münze bezahlt were 


den fol. 

Was die Pferde anbelangt, die Wir 
den Regimentern inGolde vergüten, und 
die diefe fich ſelbſt anzufchaffen haben, fo 
iſt esihre Sache, ſich durch Entrepreneurs 
oder Privat» Ankauf ſolche zu beſorgen, 
und konnen ihnen dieſe Pferde nicht vom 
Lande geliefert werden. 
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4. 30 

Die Pferde, welche zur Mobilmas 
chung Unferer in Preußen ftehenden Ars 
wee beftimmt find, müſſen in der Art in 
Bereitſchaft gehalten werden, DaB don 
denen, welche für die Regimenter be⸗ 
fimmt find, diejenige, welche den Casa 
niſons nahe find, des fchleunigken, etwa 
in Drep, hoͤchſtens Fünf Tagen, die ent 
ferntere aber in Fünf, hoͤchſtens Sieben 
Tagen abgeliefert werben Die 
jenige, welche für die Trains beſtimmt 
find, müffen,. wenn es erforderlich ift, ‚im 
eben der Zeit an dem erften Creis · Ver⸗ 
ſammlungs · Orte geitellet werden koͤnnen. 


4. 33. 

Zuletzt Befehlen Wir noch ſaͤmmtlichen 
Landes: Eollegien, auch allen Militaire 
und Civil: Behörden, welche es betrift, 
fichnach Diefem Reglement zu achten, auch 
das wichtige Geihaft ver Mobilmacbung, 
welches. aufdie Wohlfahrt Unſeres Staats, 
auf den Erfolg der Kriegs» Operationen, 
umd auf die Ehre Unferer Waffen, fo we⸗ 
fentlichen Einfluß hat, alle erforderliche 
Aufınerkfamtert zu senden, und fich über 
haupt hiebey mit dem Geiſt des Patriotis⸗ 
mus und der Einigkeit zu benehmen, dem 
Wir bey jedem treuen Diener und Unter⸗ 
than mit Zuttauen erwarten, und mit, 
gnädigem Beyfoll erkennen werden, 
Urkundlich haben Wir dieſes Megfes 
ment Hoͤchſt · Selbſt vo und mit 
Unſerm Koͤniglichen Innſiegel beſiegeln 
laſſen. So geſchehen und gegeben Ber⸗ 
lin, den 3 iſten May 1801. 

Friedrich Wilhelm, 
(L.S.) 


d. Schrötter, d. Golt. 
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Nachweiſung — 

von dee = | = 
Propineidl Diſtricte repartir⸗ 
hufs einer Mobilmachung der 


en pierke 


Sans epartn: 
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Na m en Darin find vorhanden : 


Provincial⸗ 


Diſtricte. 4 
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Specielle Nachweiſung 


don den 


uud den dreiſen, Aemtern und Städten, Behufs 
de Roblbhachung der Armee zu geftellenden Pferden, 


und 


an welhes Roiment, Bataillon, oder Train jeder 
Stab Ant eder Stadt, die Pferde abzuliefern hat. 


Sammer: Departement. 


P 2 Namen 
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N nad) der Repartition Pferde liefern: 







/ 
Kamen Nor die | Bor vie 
Bor die [Regiments Regiments: Wor Das 
der Batterien. | Artillsrier [Geld + und | Provian- Pack· In 
2 [er Fuhrweſen Mr : 
| | — —— agen. erde J Summa 
adelichen Kreiſe, = Fe Leu ” = —F Stan⸗ J Nor 





gen⸗ dere Pferde 


gene —* erde pferde pierde gierde Ip; erde 


Aemter u. Etädte. — 
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Nora. Beym Schluß 
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Dieſe 
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Diefe Pferde find abzuliefern: 










An In | 
folgende Regimen: | folgende Traing Ablieferungs⸗ Ort. 
tr und Ider Artillerie und 
Vataillons. des Proviant⸗ 
Fuhrweſens. 








Regiment von nd» — — — — Königsberg. 
— — — — [jur Batterie No. — | dito 
— — — — zum Baͤckerey⸗Fuhrweſen J dire 


Pr 
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WE 
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empfangs Liſte 


der an dad Regiment Bataillon) an die Batte⸗ 
ijt No. Roviant⸗Fuhrweſen⸗Colonne Nro. 
ahgelieferten Pferde, | 


Kamen, 
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Bezeichnung der abgeliefer: 








Namen, ten Dferde: 

Qualität und Wohnortſ nahl Geſchlecht 

des der | „and Ale. | Größe. 
Pferde. pe 
Pferde⸗Ablieferers. 

——— — — — Zoll 

Dt a 9 
I Stute 2 


Capitain v. Auer auf Gaffken 


⸗Derſelbe IHR 
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Die Pferde 
find 
abgeliefert: 


ie 


zur Batterie 
N. I, 


Regiments⸗ 
Artillerie 


Regle⸗ 


at Verordnungen wwonr ra ua 


erde Ber Anmerkung 





‘p |=- ia he Silber; 


Diß doeſtehende Pferde von denen benannten Elgenthuͤmern in 
wagechtiebener Qualitaͤt, geordnetermaßen dato zut Batterie Nro. — 

Gm Regiment) zur Proviant⸗ Fuhrweſen⸗ Colonne Nro. — 
th abgeliefert worden, bezeugen hlemit glaubhaft. N, Ablieferungẽ 


Drt im tem 1793 
— Nur 334 van“ | | N N 
J der rommandirte Officler 
des Regiments (Battaillons) 
(oder Traind) 
& D. 





$ )as von dem Dorf 
Stadt 


N 
— r ” 
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teplement wegen der Dienit- 


n Staats⸗Canzley, Archiv und Dies 
ianten. De Daro Berlin, den 


Juny 1881, ». 
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moͤge feined Amtes ober befondern Auf⸗ 
trages des Königlichen Minifterii berech⸗ 
tige iſt, Alten verabfölgen, Abſchriften 
daraus ertheilen, oder auch nur deren 


5 


Einfiht verftatten bürfen, 


$. 2. 

Damit auch der Schein, als ob 
bie oßgenannten Officiänten ihre Pflicht 
hierunter aus den Augen fegen möchten, 
vermieden, und jeder Verſuchung und 
Anlaß dazu vorgebeugek werde, werden 
biefelben Hierdurch angewieſen, ſich alles 
Umganges und aller Verbindungen mit 
den an Seiner Königlichen rn . 
fe befindlichen fremden Gefandten ı Res 
fidenten, Gefchäftsträgern und Agen— 
ten, und og Sefretarien und andern 
Zugehörige, wie auch mit allen Auss 
wärtigen, wegen ihrer Gefinnungen und 
Abfichten ihres Hiefigen Aufenthaltsnicht 
genugfam bekannten Perfonen, gänzlich 
zu enthalten, und überhaupt über Staats» 
Und Eandes-Angelegenheiten fich in Feine 
Eorrefpondenz, mit wem es auch immer 
feyn mag, weder außerhalb noch im Lan⸗ 
de, einzulafien, fondern die etwa an fie 
gelangende Schreiben bey dem Minifter 
und Ehef desjenigen Departements, zu 
defien Reffort die Sache gehöret, zur 
weiteren Verfügung einzureichen; auch 
endlich fich, wie bisher gefchehen, in 
allen Stuͤcken eined anftändigen und uns 
tadelhaften Wandels zu befleißigen. - 


$. 3 

Ferner werden fämmtliche Geheime 
Staats» Canzley⸗ Archiv» und Regi⸗ 
ftratur » Bediente hiedurch befehliget, den 
Miniftern und Chefs der Departements, 
bey welchen fie ftehen, in allen, ihre 
Dienftverrichtungen betreffenden Sa⸗ 
hen, ſchuldigen Gehorfam zu leiften, des 
ven Befehle und Anordnungen mit Ges 
nauigfeit, Promticude und Fleiß zu be 
folgen und auszurichten, und fich hierin 
keine Rachläßigfeit in irgend einiger = 

Q2 
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Schulden kommen zu laſſen; wohin⸗ 
gen es bey der directen Abhaͤngigkeit 
e Geheimen Staats -Eanzley, des Ar⸗ 


own... va 


che 
die Geheime erpedirende Sekretarien 
die von ihnen zu arbeitende Ausfertigun⸗ 
(08 und der Negiftratur von dem Des gen möglichft -befchlemigen;, fih dabey 
‚tement der Muswärtigen Angelegen⸗ der geößten Genauigkeit, Praͤciſion und 
iten, fein Bewenden behält. Deutlichteit befleißigen; bey ber Con⸗ 
— on eurrenz mehrerer Sachen, denjenigen 


44 den Vorzug geben, welche Seine Köni 
Riiche Majeftät Hoͤchſtſelbſt Oder * 
Su. angemeffenen Belohnung der von gif intereſſiren, unter den Part ja 


m Officianten der. Geheimen: Staats ⸗ 
anzley zu beforgenden Geſchaͤfte wollen 
Seine Königliche Majeftät ed fernerhin 
aben belaffen, daß für die in Gnaden⸗ 
nd Partheyſachen verfallende Expedi⸗ 
onen berhaͤltnißmaͤßige Gebühren von 
en Impetranten und Partheyen entrich. 
t, ſolche durch die Eptradenten einge⸗ 
oben, und nach den jedesmaligen Be⸗ 
immungen des Cabinets- Miniſterii uns 
er gedachte Officianten vertheilet wer⸗ 
en. Um indeß hierunter allen etwani⸗ 
en Beſchwerde⸗ uͤber Willkuͤhrlichkeiten 
ind —— —— vor⸗ 
ubeugen, haben Allerh Dieſelben ziar; tt) 
inter heutigem Dato eine neu revidirte an sefühen, aut rue 
and vollitändig erganzte Tare genehmis ournal haften, in welchem "außer di 
yet und vollzogen, IN deren genaueſter Gegenftande der. Sache die Ausfertigu 
Semäßheit bey Erhebung diefer Gebuͤh⸗ gen; die: darin ergangen, ! das Datui 
ven verfahren werden foll. Es wird auch de Dekrerd, des Empfangs Veffelbe 
den Ertrabenten hiemit zur Pflicht ge· per Asfend 4 —*— editionen-hur 
Empfangs ald der Ausgabe, orbentlr je abet zum Wehuf der. Bearbeituiti 
che, genaue und gehörige Rechnungen von ihnen aus dem Geheimen Archiv RB 
zu führen, damit fie fich jederzeit wegen der Regiſtratur erforderte After, jerrachh 
volltommenfter Richtigkeit diefer ihnen dem es die Natur der Sache. mit ſich 
anvertrauten Adminiftvation ausjuweir dringt, gefandt, oder der Ausfertigung 
fen vermögen. „ Ueberdies foll von Sei⸗ bengefhgt worden, "hiernächft und aufier« 
ten des Cadinets:Minifteri ein Rath als dem aber, noch befonde 3 -auf dem Con« 
Seiändiger Eurator daß Cpartulmefend gay dag Datum des Empfangs:drt Str 
der Geheimen Staatd-Eanjley angefiellt he, und-der Abfendung der Yu sfertigung 
feyn, um über den gehörigen Gang def zur Kevifion anmerten. „». Die Erpeditior 
felden noch.mehr zu twachen, überall, DO en der Dekrete müffen:jedergri- guter 
es ihm darin erforderlich ſcheinet, näher Yen Datum. der Tegterem ausgeferti 
res Einfehen zu nehmen, vorkommende und die adhißisten Akten ; 100 Aue 
Zweifel und etwanige Beſchwerden auf an demfelben-Tagt un. die Erpedie 
das genauefte zu unterfuchen, und übers tion yur Kevifion gehet dahi befördert 
haupt nach) der ihm noch beſonders zu er · derden, wohin felbig. ) er en 
theilenden nähern Inftruction und fünf: gend ites Seiner önialı * R * 
tigen weiteren Borjcheiften 3u derfahren. ernfter Mille, daß-auf all ne wer 44 
‚Bas übrigens den Betrieb.der Ge Die für die Ausfertigungen zu entrichten 
fchäfte ſelbſt und die Erhaltung der gu den Geheimen Eanzley: Gebühren, nad 
ten Ordnung dabey betrifft; fo füllen . Der vorerwaͤhnten dillerhoͤchſt vollzogenen 
Spor⸗ 


und Privatſachen aber diejenigen zu 
vornehmen, aus deren Werjögerung eis 
nem Dritten Rachtheil und Schaden ers 
wachſen koͤnnte beſonders aber ſich nach 
demjenigen richten, was wegen der vor⸗ 
zuͤglichen Beſchleunigung dieſer oder jener 
Sache durch deren Bezeichnung mir Ci- 
tiffime oder Gito verfügt worden; das 
init der die Erfüllung diefer ihrer Oblie⸗ 
genheit bedürfendenfalld die erforderliche 
Recherche angeſtellt, auch von benz 
ben den Fefp. Departements vorkommen⸗ 
den Sachen jederzeit: Nechenfchaft geges 
Bert werden Fänrte,  follen ſelbige, wiee 
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are,‚don den Jimpetranten-oder 
Ertehen n einzuziehen, die erfige 

ts. landespertliche Jura an die gedachten 
Faffen, ‚gegen die ihnen zu ertheifende, 
‚den * ‚zu bringende Chargen⸗ ‚Cafe 


er Mündorum. der. Bejtallungen und 
anne usfertigungen in Gnadenſa⸗ 
liefern; auch wenn die Jmpes 


digen Ehaͤrgen⸗ und Stempel: Juriu 
faumig bezeigen, davon nach Vorſchrift 
des Chargen · Eaffen » Reglemente $. 3. 


EEE —— — 


en Extradenten zur Pflicht gemacht, 
nicht allein in Gemaͤßheit de8.0bigen$. 4, 
über fämmtliche einzunchmende Kanzleys 
Regiftraturs Kopialiene, und Inſinua⸗ 
tions» Gebühren gehörige Rechnung zu 
führen, fondern auch dafür zu forgen, 
daß diefelben insgeſamt nebſt den Char⸗ 
ens und Stempel» Gebühren auf den 
undis der in bezahldaren Sachen. 
Partheyen und Fmpetranten ergehenden 
Ausfertigungen unten am Fuß notiret, 
imgleichen auf den Concepten zu den de 
veitd von den Erpedienten bemerkten eis 
gentlichen Kanzley · Gebühren auch noch 
die Kopialiens Regiftratur: und Inſinua⸗ 
tions · Gebühren hinzugefüget: ** 
In den groͤßern Expeditionen, wo dieſe 
Geſchaͤfte zwiſchen dem Extradenten und 
— Kanzlei» Sekretarid getheilet ſi fun 


a wann. Gone nn 


ngen, und gegen Stempelung ' 
—* bey — 5 


ia Anzeige zu thun. Auch wird . 


sr 
auß ein jeder in Anſehung ber ihm zuge 
heilten Arbeiten, nach obigem fich ger 
au achten. 


. 7. 

Die Kanjliſten müffen die jur Anfers 
igung der Reinfchriften anf fie repartirs 
e Eoneepte, Prompt, ſauber, akkurat 
ind korrekt, mit Adhibitung Der vorge⸗ 
hriebenen oder ſonſt üblichen Euriälien 
nd Form, und Vermeidung von Kor: 


eturen und Nafuren, mundiren; DIE ] 


‚efertigte Munda mit den Concepten ford» 
ältig rollationiren; daß ſolches geſche⸗ 
en, 
ig und uͤbereinſtimmend befunden wor⸗ 
en, duch Bezeichnung des Mundi mit 
inem C. bemerken; weil fie für die ers 
yanigen Fehler und Verſaͤumniß telpon: 
ıible find; die Anfangsbuchitaben ihrer 
Bor: und Zunahmen und das Datum 
es Empfangs des Contepts wie auch 
‚er Ablieferung des Mundi auf das Con⸗ 
ept fegen; die Munda Hiernächft ſogleich 
m den Ertradenten zur weiteren Befor⸗ 
yerung jur Unterſchrift abfiefern, und 
m Allgemeinen fich einer deutlichen und 
aubern Handſchrift ER: 


Die Kopiften haben die zu den Aus» 5 


fertigungen gehörenden oder zu den Alten 
Kommende Abfchriften mit Genauigkeit 
and Ordnung und ohne allen Aufſchub 
anzufertigen, bamit durch fie die Abſen⸗ 
dung der Sachen und Ausfertigungen 
nicht aufgehalten werden; in allen Sups 
plicaten, Borftellungen und Exhibitis, 
welche den Landes. Colleglis abſchriftlich 
communiciret werden, wicht Allein die 
Ramen der Parthepen, fondern auch die 
der Juſtiz· Commiſſarien und Eontipiens 
ten, die im Original vermerkt find, auf 
zuführen, auch die Adfchriften von ben 
Eriminal- Gutachten zu den Akten, nach 
den ergangenen Verordnungen, gehörig 
zu beforgen, und fich übrigens einer le⸗ 
ferlichen, deutlichen Handfchrift zu bes 
fleißigen. 


* 9. 
So wie ed Seiner Königlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt zur gnaͤdigſten Zufriedenheit und 
Wohlgefallen gereicht, daß von den bey 
dem Geheimen Staais · und Landes · Archiv 
gegenwaͤrtig ſtehenden Geheimen Archis 
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warien daſſelbe in die dabey eingeführte 
mufterhafte und nöthige, in vorigen Zeis 
ten vermißte Ordinung wiederum gebracht 
worden; ſo hegen auch Alterhöchitdiefels 
ben die Hoffming, daß jelbige in dieſen 
rlihmlichen Bemühungen fortfahren, das 
Archiv ferner in guter Aufjicht und Ord⸗ 
hung halten, und dieſelbe zu immer grds 
ferer Vollkommenheit zu bringen ſich dei 
firebein wmerderk * Veſonders Mirfen die⸗ 
einigen Aktenſtücke welche had) d 
Hon den Archivarien in zwe lhaften Fi 
len einer genauern Prüfung jAUNEEND 
fenden Ermefjen der Regifräroren; ld 
heſchloſſen And nicht mehr Current anzud 
fehen find, und fich Daper'ji der in 

lauf jeden Jahres vorzunehimenden Abs 
lieferung ans der Regiſtr arur an das Ars 
chib auafifietren;' in die Repertorla eins 
getragen, wohln fie gehören, tepon 
auch die über die Ausgebung der 

zu haftende” Bhcher ordentlich gefuhreth 
und die Zuruicklieferung der ausgegehe⸗ 
hen Akten von Zeit zu Zeit’ von den Ar⸗ 
chidarien "in Erinnerung gebracht wer⸗ 
den. Mer jedoch Acta in einer als ab⸗ 


demacht angefehenen Sache wieder eur⸗ 


rent ji werden anfangen müſſen ſelbige 
ur Regiſtratur zuruͤckgegeben merde 
und dafeibſt fo Tange, bis die Sa 
abermals ais voͤllig erledigt zu betrachten 
iff, und bis zum Schluſſe des Jahres 
daſelbſt verbleiben, 3 
Die Geheime Regifträtoren werden 
hiemit angewiefen, ihren Außerften Fleiß 
dahin anjurdenden, daß die von den Ep 
trädenten an fieabgelieferte@oncepte und 
übrige’ zu einer bisher nicht abgemachten 
Sache gehsrigen Stücke, forgfältig in 
chronologiſcher Ordnung nach den Dätis 
der Exhibitorum gelegt; auch zuſam⸗ 
mengeheftet und rubriciret, mithin job 
hergeftalt Acta jederzeit In gurer Ords 
mung und complettem Stande gehalteh 
BETZ > 


werden, 

In Abficht der Repertotien und Ro 
giftraturdücher liegen ihnen eben die Bis 
Bindlichkeiten ob/ welche in obſtehendem 
Abſchnitt den Archldarien zur Pflicht ge 
macht worden. Am Schluffe jeden Jah⸗ 
tes haben feldige alsdann die nach den 
näheren Beftimmungen des h. 8 ald ab⸗ 

ge⸗ 


zer RZ u. 


m = 


2 
fehenden Sachen: zur ferine: 
hen an das. Geheime Archiv 
ifern, wohingegen — —— 
in der Regiſtratur verbleiben; 
—** Alten, . welche wieder 
Men zur werden anfangen, aus bem 
Geheimen Archiv zur Geheimen 
Gratın nieder zuruckgenommen, und 
rin jelanige ‚behalten werden müffen 
bien ängelegenheit , welche fie be eß 
fin, wieder als abgemacht anzufehen äft, 
no dann am Ende des Jahres an Dad 
dechid wieder abzuliefern find, 


| gti 

Eowi bertius 6 fämmtlichen Of · 
fanten der Geheimen Staats·Kanzley, 
des Geheimen dechiv and. der Geheimen 
Kestfkearur) gu ihtet erſten Pflicht ges 
waechi wocden wicht allein alle Werhands 
Woeen wichi dad "tere Seiner Ko⸗ 
mghchen Majehtät und Derd Staats bes 
treffen, fondern auch bie Angelegennheis 
en von Privatperfonen gewiſſenhaft zu 
fetreriren;. fo wird denfelben hierdurch 
Hleichergefkalt; ben ihrer Amtöpflicht eine 
gefthärft, mir aller mıe erfinnlichen Auf⸗ 
merffümfeit und Wachfamleit dahin zu 
eben, daß ben der Wahrnehmung ihrer 
Offciotam, auch durch Vernachläßte 
gung der möthigen Vorficht, das Ge⸗ 
heimni auf ine Weife verleget werde. 
E mi daher Nemandem, der dazu 
Acht Befuge ft, der Zuteitt in das Ges 
# Arie, die Regiſtratur und die 
Eeitionds Zimmer der Kamieyver⸗ 
Bandten Herflantet, und wenn biche⸗ 
ae geſorgt wer⸗ 
* Nu des Fremden 
Kern Wiſſenſchaft — 

——— 

FE A Negro. ot ne 
55 eier Parthen für 
‚un ; 
ha Be a nem 
ken — antoriſirt zu feym; 
—5 ——— oder 
—* kungen ui bei 
5 — Santmlun 
Yan Eontepe, daß — el 
Me —8 er * 
DR A 10 ausdruͤcklich 

In diefem Falle aber 
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mirfen die abzugebende Edikte, Reſerip⸗ 
te und Verordnungen; . nicht. aus. den 
Contepten, ſondern dag den: Mundis, 
mit vollftändiger Beyfuͤung der Unter⸗ 
fehriften, genommen werden. 


12, N 
Sämmtlihe Ertradenten, Regiſtra⸗ 
toren, Kanzliſten und Kopiften, wie 
auch die Ranzleydiener, muͤſſen fich, wenn 
fie nicht Durch wirkliche Krankheit vers 
bindert werden, tum Neun Uhr des Mora 
send und Nachmittags um Drey Uhr in 
den zu ihren Gefchaften beftimmten Zim⸗ 
mern, täglich unausbleiblich einfinden, 
und die Arbeitsftunden gehörig abwar⸗ 
ten, Die Ertradenten haben hierauf in 
ihren Erpediriönen mit größter Genauig⸗ 
keit zuhalten, und die faumfeelige, oder 
unter einem nichtigen Vorwand ausbleis 
bende Offictanten gehörigen Orts ohne 
Nachſicht pflichtmaͤßig anzuzeigen, damit 
folche zur Verantwortung und Strafe 
gezogen werben koͤnnen. 

Außerdem aber follen wochenweiſe, 
nad) einer deshalb unter fich zufolge deu 
Anciennetaͤt einzuführenden Werhfelreis 
be, immer einer der Ertradenten: und 
zwey der uͤbrigen Kanzliften und Kopi⸗ 
ften, ſich täglich auf den Kanzleyzimmtern 
Morgens um Acht Uhr einfinden, und. 
daſelbſt an den Tagen, an welchen: fich 
der Geheime Staatsrath; verfanmelt; 
fo lange bis deſſen Seflion geendiget iſt, 
fihrigens aber Nachmittags bis um Sie⸗ 
ben Uhr Abends aufhalten, damit bie 
etwa noch fpäte in unvorhergeſehenen ei⸗ 
ligen Fällen vorkommenden, keinen Auf⸗ 
ſchub leidenden Geſchaͤfte, ſofort von ih⸗ 
nen ohne Ruͤckſicht der Expedition, zu 
welcher ‚fie eigentlich gehoͤren, beſorgt 
werden. Der Extradent, welcher ſol⸗ 
chergeſtalt die Woche hat, hat daher alle, 
nach dem Weggehen des übrigen Kane 
kenperfonals etwa noch eintommende, mit 
einem Citiffime bezeichnete Sachen, oh⸗ 
ne Ruͤckſicht der Expedition, zu welcher 
fie gehören, zu erbrechen, und für Ihre 
Abthuung zu forgen, übrigens aber noch 
eine allgemeine Aufmerkſamkeit in der 
geſamten Kanzley auszuuben, auf etwas 
ige Unordnungen, beſonders auf das 
gehörige Erſcheinen ſaͤmmtlicher Offl⸗ 
rlanten i zu ſeyn, —— 


J 


55 
sefche ſich verſpaͤtet oder gar nicht ein⸗ 
— Aen and ihr Verzeichniß 
m Ende der e bey dem Cabinets. 
Niniſterio einzffeichen. 2 
Ueberdies fol nonatsweiſe, einem: 
ver Erpedienten, welchen das Cabinets⸗ 
Niniſterium jedesmal dazu beſtimmen 
bird, die allgemeine Aufjicht anoertrauet 
eyn, dergeftalt, Daß. er öfterd und zu 
5eftimmten Zeiten die x. Kanztey befucht, 
wf die gehörige Anweſenheit ‚and: Bei 
häftigung der Officianten feine: Aufs 
nerkjamfeit richtet, und etwanige Um 
yednungen in mindern Fallen felber ruͤget 
ind abthuet, in wichtigern aber gehoͤri⸗ 
yen Orts — Pa: 


D I . Hr . 

Die Kanzleydiener muͤſſen indem in 

yer Geheimen Staats⸗Kan. len aufgejtelle 
ten Mepofitorio, worin die an die Etats⸗ 
Miniſter, Raͤthe und Expedienten ad⸗ 
dreifiete Sachen gelegt werden, fleißis 
nachfehen, um die Amt einem Cito oder 
Ciuiffime bejeichnete Packete fogleich nach 
ihrer Beſtimmung hinzubringen;, uͤbri⸗ 
gens aber ſich mit ihren Gaͤngen derge⸗ 
fait untereinander einrichten, Daß immer 


einer von ihnen, in dem Zimmer, worin © 


diefes Repofirorium ſtehet, befindlich iſt, 
damit von ihrer Seite genau darauf ge⸗ 
wacht werde, daß keine unqualificirte 
Perſon ſich in die etc. Kanzley einfchleiche; 
oder gar Billets und Alten aus dem Re⸗ 
pofitorio entwandt werden. Auch muͤſ⸗ 
ſen in Zukunft jederzeit zwey von ihnen 
ben den Seſſſonen des Geheimen Staats« 
raihs die Aufwartung haben... Ein Kan 
leydiener aber foll, nach einer taͤglich uns 
ter ihnen dem Dienſtalter zufolge abwech · 
ſelnden Reihe ſich in dem Zimmer, worin 
das oberwaͤhnte Repoſitoriuni ſtehet, bis 
zuletzt aufhalten, und ſich nicht eher, als 
bis faͤmmtliche Officianten die Kanzley 
derlaſſen haben, Ind die Expeditions⸗ 
Zimmer verſchloſſen ſind, entfernen, und 
als dann den Haupt Eingang gehörig vers 
fchließen , zuvor jedoch noch die in dem, 
Repoſitorio ettva liegen gebliebene, mit 
einem: Cito ‚oder Citiſſime bezeichnete 
Packete und Billets herausnehmen und. 
noch an dem nemlichen Abend unfehlbar 
an ihre Adreffen hinbringen, widrigen⸗ 
falls für jedes Die Nacht uͤber in dem Re⸗ 
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pofitorio liegen gebliebenes und von ihm 
nicht abgegebenes mit Cito oder Cirifi« 
me rubricirtes Billet oder Packet. der 
Kanzleydiener: unnachſichtlich in eine 
Strafe von. Acht: Gtoſchen genommen 
werden fol.» Es wird dem Ertrabenten, 
welcher die Woche hat, zur Pflicht ger 
macht, im dieſer Abficht Die Fächer des 
Rpofitorit, ‚gleich: Morgens bey feinem 
erſten Eintritt in bie Kanzley, zu pifitie 

Hiebey verſtehet ſes ſich je doch · 


ren· 
daß die Raͤthe und Erpebiententäglidy 
wenigſtens Vor· und Nachmittags ein⸗ 


mal nad) der Kanzley hinſchicken, um 
die fürnfie beftämmte Sachen aus dem 
Repoſitorio abhoten zu laſſen. Uebri ⸗ 
dens müffendie Kanzleydiener uͤberhaupt / 
denn ihnen etwas von dem expeditenden 
oder uͤbtigen· Geheimen Sekretarien und 
Känztiften in ihren Dienſtangelegen hei⸗ 
ten zu verrichten und zu beſtellen aufges 
tkagen wird: folthes fleißig: ausrichteng 
fo wie ihnen auch obliegt, die abzufen« 
denden Briefe und kleinern Packete zum 
Poſt zu befördern; "wogegen. die groͤßern 
Packete, Akten und Kiften von dem Ka⸗ 
jefaktor jur Poft gefchaffet werden müflene 
Schließlich hegen Seius 2 
Majeſtaͤt das gnaͤdigſte Vertrauen, da 

faͤmmtliche Geheime Kanjley · Archiv⸗ 
mid Regiſtratur Officianten allem Ob⸗ 


Rehenden mis ſchuldigem Gehor ſamnach⸗ 


kommen, und denen ihnen anvertrauten 
Bedienungen; wie bisher, alſo auch ſerr 
ner; mit aller Treue, Fleiß und era 
fehwiegenheis vorſtehen werben, und ders 
fichern:diefelben unter dieſer Vorausſe 
zung Allerhoͤchſtdero Schutzes und, 
de; wohingegen diejenigen welche ihrer 
Schuldigteit nicht Genice leiſten, ohne 
Nachficht beſtraft, und ham. Befinden 
nn. —— ihrer Bedienungen 
entſetzet er era 
Hreundtid) Soßen &eine Rönisfihe 
Majeität :diefesMeglement hoͤchſteigem 
handig unterfehrieben und mit dem S 
niglichen Infiegel bedrucken taflen, Bere 
lin, den Atem Junius 1808... .: sl 
1 — Wilhelm. 
nsilkard) .t 25. ar 
Frh. v. d. Reck. v. Goldbeck. Ow.d 
Qlvensleben. - v. Thulemeiere 
v. Maſſow. v. Arnim. 
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Anmerk. Sammtliche Eibaͤmter inf. 
allen Provinzen werden nur Dann 
vergeben, ; wenn der männlichel. 
Stamm der damit belichenen Famt. 
lien gänzlich erloſchen ift. 


Genießt der Erbbeamte entweder 
vermoge Des Erbamts oder vermdgd 
befonderer Gnade,)fep es für feine 

amilie, oder bloßiperfönlich, das 
N eedich Ereellenz , fo hät er dafür 
noch die toegen Diefes Praͤditats 
beſonders angefegten Kanzlep · Ge 
buͤhren zu entrichten. 


Tir, II. Hoheits⸗ und Gna- 
den⸗Sachen. 

Ein Staatsminiſter ·⸗ 41100 250 20 

Für das Nominations · Diplom zu 
Herrnmeiſter des Zohanhiter: Dr: 
dens 440 

) Fur das Nominations⸗Diplom gi 
Eoadjutor dis Herrnmeiſterthums [rooo|— 

Für das Anwartungs oder Nomlna] 
tions= Patent auf die Kommenthu 
rey und Landvoigtey Schieveibein 

Kür: die Confirmätion einer foldyen 
Nomination bey einer Regierungs⸗ 
Beränderung 0 je 
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) Da feither die Hetrnmeiſter oder Coad 
jutpr: Würde Priuzen des Koͤniglichen 
Haus zu Theil geworben, fo bat bi 
Geheime Staats: Kanzley bisher di 
Auslöfung dem hoben Wohlbefinden Ih⸗ 
rer Koͤniglichen Hoheiten anbeimgeftellt. 
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jedoch find Militair Perfonen * 
von Chargen · Gebühren. 


Beſtehet das Geſchenk in einem 
Allodialgute, Haufe x. fo wird 
gleichfalls von dem freyen Wer 
the entrichtet von 100 Fl. ode 

57 Rıhir. 3 On sH Di - |» 
Für eine Ausfertigung Fir eine adeli- 
che Braut, die als Wittwe ihres 
— 
werden ſoll⸗ ⸗ ⸗ 
Adelichen Standes 
Buͤrgerlichen Standes 


Hiervon iſt im General · Chargen · 
Eaffen-Reglement nichts be⸗ 
ſtimmt. 


Fuͤr die Erlaubniß in auswaͤrtig 
Dienſte treten zu koͤnnen 


In u. en und Sübpreußen 
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Erlaubniß für eine Corporation zur AR Pi . 
Acquiſition eines Grundſtuͤcks ⸗ is — 207 fr 
Bey Anftelhungen und Gnadenlache i 
außer den tarmäßigen Sage, na 
dem Quanto der Beſoldung / Pen: 
fion oder des Verdienſtes, do 
Hundert > DB > 


Bey diefer Abgabe ift jedoch das. 
jenige Quantum jederzeit abzu⸗ 
rechnen/ weshalb der Impetrani 
bereits bey Erlangung einer vor 
herigen Bedienung Die Abgabe 
jur Geheimen Staatd- Karkley 

\ entrichtet hat, wenn | ich ſolche 
einer andern Erpedition zu Thei 
geworden iſt. 


Bon dem, was auf die franzöfifch 
Etats» Caffe affignivet wird, Aber 
vom Thale » B — ⸗ 


In Abſicht der Charge Gebuͤh 
ren, wie auf andern Königlichen 
Eaflen, vom Schalt den vierten 
Sheil, doch werden bon Fr 
fionen aufden franzoͤſiſchen iwif 
Etat, die unter sDo Nählr., keine 
Jura gefordert. 


J 
Bey Anftellungen |: 39,3 
enn eine Witte eind jährliche 

enfion ad dies vitae erhält >» 

enn jemand einen Gehalt oder 
Zulage nur auf einige Zeit un 
nicht auf beftändig erhält ⸗ 

Desgleichen bey Conte ſionen oder 
Conſenſen vom Hundert ei 
Bon Örarificationen und Remunera⸗ 
tionen, wenn ſolche auf Salarien 
Eaffen angewieſen worden, Nichts; 
fonft aber vom Hundert ’ ; 
Bon Gratificationen und Remu⸗ 
netationen vom Hundert + 


amzen 


deſtimmt, fo werden für Die 
— einer Zeitung an 
ECEhargen⸗Gebuͤhren ggahle = | ° 
Für ein anderes Werk oder Buch 


Guiſtlche und Schulbücher aus: 
genommen, 


J 
J 


Fraͤn· 
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Krauß! 5* Sir ſaͤmt 9 Provin⸗ Fuͤr 
Aa heimel zen excl. den Sränki- Fraͤnkiſchen ürfenthfner 











x — 
—VF 
= 
hi 


Ansbach und Bayreuth. 
‚S epele 


ohren. 
Kehle. Gr. © 
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EZ DEE = 
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en? 






er 


+ hol 


j 
“ (zZ 
" 757 je * 
—— DE —— * 
rw — — —“ — — SE 
Hi 
7 





gratis 
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Für fämeliche Provin / Fuͤt die 
Geheime en excl, der Fraͤnki-Froaͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer 
Staats] ſchen Furſtenthuͤmer Ansbach und Bayreuth 
Kanzley Ehar- | Stempel: |. — 


* E Ge⸗ en⸗ Ge Ge⸗ 
Ausfertigungsfaͤlle buͤhten. Ihuͤhren.J buͤhren. DTaxe. buͤhren. 
chir. Gr lebte. Or Rihlt. Sr. Kthle. Br, Pr. ehr, Or. Pf. 
Fuͤr Die Regakifation tines Dergleiche 
8 ’ ’ ⸗ 


Fuͤt einen andern Seepaß + 
die einen Raſepaß ins Ausland + 
de Die Pegalifation einer Urkund 
zum Gebrauch im Auslande  * 
Tür eine Interceſſion Im Auslande 
Gtiftshauptimann zu Quedlinburg 
Für ———* Reverſales oder 
Königliche Aſſecutation fuͤr di 
Stände in den Provinzen bey 
Huldigungen, jede Provinz, w 
ebergebtacht find. * . 
In Abſchoß⸗ und Nachſteuerſache 
für das Definieiv-Refckipt, MO 
durch die Berabfolgung ver zu ep 
portirenden Erbſchaft oder Vermoͤ⸗ 
gens verfuͤgt wid 
und hiernächft pro Mille . 


Tie V. Auftig- Bedienungs- 
Sachen und Juſtiz⸗Ausfer 
tigungen. | 


Ein Groß- Kane vr 9 
Ron Gehalteverbefferung aus K 
niglihen Eaffen den Vierten, au 
Sportul » Caſſen den Zwoͤlften 
Theil als Chargen⸗Gebuͤhr Re 
Ein Geheimer Ober Zuftiz- Rath 
Ein Geheimer Dber-Tribunals Rath 
imgleichen framoͤſiſcher Geheim 
Ober · Reviſions Nach » = 
Ein Rammergerichts + Präfivent + 
Ein Resierungs-, Dberamts Regie⸗ 
rungs⸗ oder Hofgerichts- Praͤſident 
Ein Regierungs-, Dberamts + Degie 
rungs- oder Dotpeihes Die tor 
Ein Vreußifcher Teibunals-Rath = 
Ein Elevifcher und Fraͤnkiſcher Gehei⸗ 
r.4 mer Regierungsrath 
— — — — Geheimer 
Juſtitzrath 
Hof» und Kammergerichts ⸗ Regie⸗ 
gierungs+,  Dber Amts⸗Regie⸗ 
runge-, Hofgerichts+ oder Ober⸗ 
Gerichts Nähe +  '- ⸗ 
Ein Pupillen-Rath ⸗ ir ° 
Ein Megierungs ; Confiftorinl « oder 
Pupillen-Affeffor + ;,°  ,* 
Ein Affeffor oder Aſſiſtent bey einer 
Kreis Zuttig - Commiffion, Frqui- 
fitoriat odes Magiftiat = + 




























20 


3 pro © 


ol 38 
10] '3$ 


nolödr 


171 18 


sol 37 


13 34 


» 
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Probin Fuͤr die 
Fraͤnki⸗Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer 
huͤmet. I Ansbach und Bapreuth. 


ni Ge 
buͤhren. 





[> et 





* 
3 
u 3 pro Cent 
151 — 3 1 
10⸗ 2 — 
20541 34— 
10— 2 — 1 
30⸗ 5 — 3 
20 ⸗ + 1— 2 
15 4 1 — 3 
— 3 pto Cent 
ol 4 I — ı 131 37 
— — 3 pro Cent 
— Ir8l 34 
— — 3 pro Cent L 
sol] 6 Sa 3 j1o| 3* 
S Secrekarien 


Be; | Verordnungen von 1301: No. 31. 2216 
Fuͤr ſamtliche Provin 
Geh:imeh zen ‚esch „Der raͤnki⸗ 
Staats] fchen Fuͤrſtenthuͤmer. 


Yusfertigungsfälle. Ge Isne 0 u. 





Fe die 
Fraͤnkiſchen Fürftenthümer 
Ansbach und Fapreuth._ 


Stempel⸗ 
—V 
Tape. | bühren. 













Rthlr. Gr, Kebie. Bed Mebh er. Rthlr. er. pr. 'Reble_Gr._ Pr 
Secrttarien bey Ober «andes- Zuftit | ? m 
Eollegüis und höheren Magitträten, | a Abort 
imgleichen polniſche Soncipiften » |. 20 io 4 5] 1 — 1 341 © 103 
Bey. geringeren Collegiis undſ ur 4 ———— 
Magifträten, # ⸗ 15 * ; 3 — — 
2 — 
Ein S—— 40 — en — I 22 120|:6 
Ein Calculator + ER A 5 2b: 
Bom Gehalt aus Königlichen Caſſen] 
den vierten, aus Sportul⸗Caſſenſ TI RN °e 
den zwölften Theil » ı sh — — 3, ‚pto Cent 


Ein Salarien Caſſen⸗Depoſiten⸗ oder 

Worſchuß · Redant ⸗ 

Sportein⸗Rendant 

Ein Controlleur J Sk 
Controlleur bey einer Haupt⸗ Caſſe 

_— kileinen Caſſe 

Ein Eaffen «Archiv» Negiftrarurs Aſ 


— — — 


o\ 


Il 


+4 





fiſtent oder Schreiber — si 5 I 2 — 
Ein Ptotocoll⸗ Führer -; 9. + 2 — .ı |, 
Erfter Actuarus 07 0 | * ni reg 
wenter Acuarins | Ir I — — — — 
Ein Boͤthenmeiſter⸗ 4 ni ee 
Som Gehalte aus Königliher Caſſe 
den vierten, aus der Sportel⸗ Eafiel 
den zwoͤlften Theil ⸗ A— — 3 pro Cent, 
Ein polnifcher oder Deuricher Rei 5 10 2! ı — 17 ; 
iu) + 18 4 gra a va lat 
Ein Director bey Land» und Unter IT RL Aare 
getichten in großen Städten » | 10 20 PR GERT Tr: Pre iD 
Director bey einem Magiftrat | — — — — 
Ein PET oder Crimi⸗ Mu. 
nal Richter! # je 1] 20 4 |- 
Der Hausvoige bey der I hiefiger ) 
Haus boigt ⸗⸗⸗20 7 a 
Ein reis: Richter +» ,. _:E5 — 4 |— 
Rom Gehalt aus Königlicher Caſſe 
den vierten, aus Der Sportul · Caſſe 
den zwoͤlften Theil ⸗ I — — 3 pro Cent 
- Ein Richter in großen Städten » |. 10 — +) — 
in mittleren ih. eu — — 
in Beinen "= +1 3 _ 
In Abſicht der Chargen » Gebühren 
wie Bürgermeifter reſp. 80. 20. Kurkı 
5 Kehle oder vom Gehalt. n 
in Städten .; de — — 1 
auf dem finde » 17 — y 
Ein Verweſer im Cleviſchen s.1 40 _ 34— 
Vom Gehalt En: — 3 pto Cent 
Ein Dber-Anımann in Oftfeiesland 20 gra gratis 
Ein Fränfifcher Kreis Direktor > 20 _ a 
Ein Stiftes, Zuftiz Antmann⸗43 30 + |= 
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uͤ 

| * eh ul * > Fehnte —— ———— 

ſhen Furſtenthumer JAnsbach und Bayreuth. 


Stempel⸗ 

Ger 
Taxe. buͤhren. 
IXthix. Br. DE IR 






Nach dem Stande und Bermög 
des mpetranten * Object 


’ 
224 over — für Beide * 
Jierbey wird auf Basjehie Dei ’ 
enormen, was fub Tir, 111 
ia in Ab t. der Co Shnflonen 


t worden. 
one veniae aetatis. |. 

& Te: Me + — 

, f r,# . + | 
Ein Frey er ai.) 4 j 
Ein Ade :I1 — 

Ein u RN Singen 

Standes R 4 — 
En Be: | te. | 
Fin Gemeine | # +» | +] — / 
— quoad maculard u. 164 „6 | 
Ein Adglicher .ıe 1/1 Is 
— rlicher 4— ı1lıol 33 7 
Begifimations, atent quoa ——— 
cum effecto lucteflionis pa f 
a für jedes Kind I 425 
Ten maog, J 11 —53 541 
— 281516 1 
Für di — zur Bee et 
einer Fideitommiß+Euratel | 5 
€ eng zur Ausfegung enest 
manus mortuas 2 
Be 12 * Sarg, 
uhr FB 
ie Aufnahme eines frauen Br, 


— unter Die Jurisdiction d 

ſiſchen Erima ” ke 

Mi diro eines Adelichen + 

Confirmatio dönationis inter vivos | + 
— pittorum dotalium 's 


Vom u il 12 Gr. Change 


Für einen Kalbe AR WR, P 

Pro confirmstione eines Tutoris oder 
Curatoris in wichtigen Vormund 
ſchaftsſachen bo je, hs 

em ‚Fuss hr ? 

Reftitutio famae jede on ⸗ 
Ch Bornehmer 7 ⸗ ⸗ 
Ein Geringer 

Fuͤr die Confitmation eines Eriminal 
Ghrachtens, wenn der Inquiſit 
die Koften zu bezahlen im Stande ift 

nn aber der Criminal» Fonds 

oder ein Patrimonial» Getichts 
die Koften teagenmuß: 


oo | aan - 


— 
—R 


Ile» 








wol ir! No.'3r. BE 


M ice rovin · Fuͤr 
din aͤnki⸗ Fraͤnkiſchen ——— 
J de A "mer. | Ansbach und Bayreuth 


ai — 
Taxe. buͤhren. 





3. m * 
up —— 


I re 
| \ Ren 19 
} x 


— » 


rn pnmnen. 
— — 
* 


4 DE 
| | AM mimf 
d — Aush 

h Die Hälfte] 
a I es Char: —* 
IT gemCaſſen⸗ 

. 1 FE-Qanei. | 
M ”. 6 

m 4 
| = “ 2 pro Cent 
HE 1 
4 — 1 Bro Cent, 

u | 

UM 
u — — 6 

— 12 
gratis 

4 6 |= 


— — 


Regufitr ſich 
nach Det 


Chargen 
Caͤſſe, von 
deten Satz 
die Hälfte 
genommen 

wird. 
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Für fämtliche Provin⸗ Fuͤr Di 
Geheime jen exch der Fraͤnki⸗ | Fränkifchen Bürftenehtimee 
Staats] Ichen ürftenehümer. Ansbach und Bayreuth. 


Kanzley Char. Stempel: Stsmpe at. x 
2 Ge⸗ Ge Ge⸗ Ge⸗ | 
Anefertigungefällt bühren. büßren. bühren. an _ bühren, 


kette. Grfrehtr. Gr] Reste. Or. Fithle. Gr. Br. jthir. Br. N 






Ein Probft bey einem Heinen Colle 


























Hiat» oder jungfeäulichen Stifte vo Ir 
Eine Acbeiffin 1 Bean n ode ‘ 
— a⸗ 
Eine 112 _ I — 
*3 Sara Geb —— bon oBign Chargen · Caſ 
Regle⸗ Ar ud aa 
—* ah vom © Te u E . 


Pro —2 —* Von und ei 
legiat · ‚Orten — 
Det Domptobf von on Magpchung 


— 28 * ⸗ 


rt Ba — Brandenburg 
— — — Havelberg ⸗ 
— ve | — g ⸗ 
nd fo weiter. Die Hälft 
an gi it » Eiften 20 bi bh 
71 
Di Dean ben Dam. Sem s 
bis 250 Rehle, 448 
Bey vr - Stiften 20 bi Era Mai 
100 Rth are E 
Preceiſten · Patent vder Erptetang an ; 
ein Dom · Canonicat —312* 
Pretiſten⸗Patent oder Expeetan * | 
ein —— a &inem Eolegiar‘ 
1 — 


Pr Faten Jura "werben bepm 
Einrtiet in eine Präbende von den 
Revenuͤes beyahlt + 

Wird eine Priejterftelle oder Erpec 
tanz tefigniket, fo werden.an Char 
gen » Gebühren vom Honorario 
2 pro Cent entrichtet \° 

Preciſtinnen · Patent oder Erpetan 

4 ein a Stift ' ‚ 

eine Klofterfielle 
Die weiblichen tecifinhen mp, 
mern fie zuräbebung gelange en 
nicht allein fi ihre Perfon, 
dern lauf Ordre dom nem. 
ber 1786, auch deren Refigna | - ' 
taria von Erlegung der &hargen-F 
Jurium fecy. Be 
rc‘ zu = spräbend | im Sir | 
i Dergift s 
Bon Stift abenden A ben 
Fränkifchen Furſtenthuͤmern JahJ 
* die Rabletien, wenn fie zur] 
ebung kommen, den zehnten]/ 
heil des jährlichen _. de 
Beyefleii. 


Bon 18044,.,No, 31, 236 


zt fü neliche Provin Fuͤr die 
hen. weh Ei Fraͤnkiſchen Biirtenth mer 
schen Rt r —J inter 'himer. | Ansbach und Bayreuth. 


11 mpee Stempel⸗ 
td) 58 
rn. 1 ae r en. 





It. IR esle. &. BP. Ehre. or. Br 


e 


C» 
— 
Li 


.—— or 


— 
——— mn 
er: 


— — 77 uns 
* 


j 
20] 18 
gI— 2 
60ol— 
Pr + 10 
3000 4 150 
ıo—] $ 
%0l—] 10 
gratis 





Von 


287 Verordnungen von 1801. No. 31. | 288 
Ä Für ſamtliche Provin Fuͤr die 

Geheime zen exeh Der Franti· Frankiſchen Fuͤrſtenthuͤmet 

Staute-| Shen Fürftenthümer. | Angbach und Bavteu 

Bienen. Terre ns. 
& m, ” Agen* i .* 

fertigung | bühren. Foühren. | bühren. | Tore. bühren. = f 

2 Abtebie. ot kaihte Sr DRrhtr Br, Awibtr._ Br... Br pin. Or. dh, 


ein Sti J 2öl— 
‚großen Sriftern 1- * 
Bei geringern 1 — 
Der Abt zu Kloftet je 1% — 
















Dom: Eapitul wegen Errichtun 
cn ann, Bald 33 
en B 0 
Für Die Srlanbnif, din zweytes Ca 
ren; «Jahr bey einem Domſtifte 






einzuführen =,” _ ;® 50— 
Ein Präfivent beym hiefigen Ober; 
Eonfiftorio 9: 19 ’ 30|— — 
Von Gehaltsverbeſſerung od 
an Dre... — 3 pro Cent 
Ein Ober» Confiftorialeach beym bie] _ F 4 geiftliche‘ 
figen Ober-Confifterio __ «| 291 Hrn * 
Ein Ober» Eonfitorialrarh in Shlel _ wi rt 
7 ER A u 6 wie doritehet- 
Ei, Ober · Conſiſtorialrath in den | | Ar zasintiche 
rovinzen — ⸗ 10 * 
Da die weltlichen Eonfiftorial 4; Lo weine, 


Raͤche ſchon bey andern Juſti⸗Col 
fegiis ſtehen, fo wird von der Ge: 
baltsoerbefferung gezahlet * 


N&sfinverkeing 
I unserfchied] - 


u — 'd 
u J 4 


Märhe patentiret, oder in Der 
Folge per referiptum Dazu er⸗ 
nannt worden, hur Geheimen 
Kanzley: Nichts; fondern bloß 
die geordnete Abgabe für die ih: 
nen Ausſchließlich für Die Arbei- 
‘ten bey dem nfiftorio angewie 
fene Beſoldung. 


Ein Kirchenrath beym veformirten 
„„ Kitchen» Divectorio._ 
Ein Doms Kirchenra + ° 
Ein Hofr und Domprediget ⸗ 
Ein General» Superintendent 
Ein Präpofitus oder geitlichet Im 
fpector oder Süperintendent _* 
Ein Superintendent, Dechant 
Ein Senior eines Kreifd __  ° 
Ein Probft zu Berlin oder Cöln + 


Ein Stadtprediget 541 
Ein Landprediger ur 





yowısot. Nagn! 290. 


ee ver 3 —* Fraͤnkiſchen a ddwimet 
hen — yümer. | Ansbach und Bayreuth. 


chat . ? —— 


gene a AN 
büheen. | rn din - bühren, 
| Di. IRtblr. Br. Wi, 








BD. 


: % 
— 2 
grais / 
= i 
4 r 
= 3 
10 $ 
30 15 
10 5 
10 2 
20 10 
10 2 
| h 
graus 4 
gratis 2 
gratis 4 
| “ 
gratis 5 
=] 8 
Ei 
gratis 
A! 
j — — 


e 


291 Verordnungen: von. 1081. No. 31. 292 


*8 Fuͤr ſaͤmtliche Provin⸗ Für die 
Seheimef zen excl; der Fraͤnki⸗ —— Fuͤrſtenthuͤmer 
Staats-]| ſchen Fuͤrſtenthumer | ? nehach und Bayteuth · 


Kanzley Char: 4 Stempel 
Ausfertigungsfaͤlle. Ge aen Ge⸗ ⸗/ Ger | 
f ? g 9 f bühren. Fpühren. | bühren. Taxe. 


Kehle. Gr IRthlr. Gr] Athle. Gt. Ir. Gr. Pf. 





























Sir eine Doctor · Promotion wenn Die 
Konfirmation von dem Dber- Eu: 
vatorıw der Univerfitären erfolgt + 

Ein Rate 0 
Bey einer Stadtſchule⸗ 
Ein Eontecdor | | ie 3 
Präctptoren und Lehrer bey Gym 


nafien I » - D 
Ein Suͤbrector, Contector, Canto 
Hrgant, Auditor, Schullehrer 
oder Eule #5 en. 
Für eine Beftallung als Director dee 
Armen Ditectovii, in ſofern derſelbe 
quia ralis Beſoldung empfängt + 
Ein Rentme ſter beym Churmaͤrkiſchen 
Amts · Kirchen⸗Revenuͤen Directorio 
Ein Vorſteher und Rendant der Caſſe 
monris pietatis 


Fuͤr eine Beſtallung als Koͤnigl. Bi⸗ 


I 


täten s Kunſt⸗ und Naturalien⸗ 
Cabinet ⸗ € e- 13 
Kir eine Conteſſion zum Erb» Fami 
fien-Begräbniß | |.» 
Für seinen Freypaß zum Transpor 
einerfeihel ir ie 8 


B. Katholiſch Geiftliche Sachen 
und! Ausfertigungen in allen 
Probinzed. Er: 24 

Für das Nominations · Patent ein 
Birhofe | 5 ie i® Die Hälfte 

Ein nt } s ie ⸗ — Der Chargen 

Gebuͤhren. 
10 


— 


Eın Commende⸗Abt +  * 
Ein Abt oder Probſt im Cleviſchen 
Ein Prälat oder Canonicus, oder ein 
Coadjutor bey einem Domſtifte ⸗ 
bey einem Collegiatſtifte ‚ 
Yon den Rebenuͤes gam = 4rdm gvam ı 
Für das Beneficium a latere » ⸗ 
der vierte Theil von Dem, was Ent 


weder vom Honorario oder Den] - (Daffelbe, wa 
Revenuͤes besahler pporden - ' + ram die Ehargen 
Conzefiton für ein Stift zur Tragung ij Eaffe nimmt. 


eihes Drdenszeichnse |* = 
Eontefiion zur Errichtung einer. neuen 
Sriftung 4 »ı |*® ⸗ 
Eonteiiiton zur Vergrößerung eine 
fchomibeftehenden Stiftung | + 
Eoneefiion zur Errichtung einer neuen 
Stelle bey einer neuen Stiftung 


” 150.| — 
| 20 1) 10 — 
10 5 — 


i1ò0 4 53 ]|— 
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it apa Provins 
Ent 







Für 
Fränfifchen Füchenhüne 
Ansbac und Fapreuth, 
Stempel 
Ge: 
Taxe. 1 bühren. 


fr. Or, Pf. Rehlr Or. 


20 10 
gratis — 
— | [$vam der jähr: 
lichen Re 
venuͤen. 


T 2 Fuͤt 
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Für fämtliche PBrovin- 


Geheimeſzen exch. der Fraͤnki 
* Staats] ſchen Fuͤrſtenthuͤmer. 










Fuͤr die 
Fraͤnkiſchen Fuͤr denthuͤmer 
Ansbach und Bayreuth. 


KanʒleyThar · ¶ Stempels Stempa. 
Ausfertigungsfaͤlle. Ge IpensGeh: Ge Be, 
bühren. | bühren | buͤhren. Tare, buͤhten. 


















Reble. Gr. Rthlrt. Or.J Reber. Gr. Mitblt. Gr. 





Pf. Rthlr. Gr. W. — 
Für die Erlaubniß für ein Domſtif 

zur Tragung eines Ordens 
Für die Etlaubniß für ein Collegiat 


j Bi h — | —Igvam der jähr: € 
ftift zur Tragung eines Ordens » ? 


lihen R " 

, venuͤen. | 

In Südpreufen und dem Dom | 
| 


ftifte zu Plozk. 


Der Fürft- Erzbifchof zu Gneſen » 
Ein Weihbifchof oder Suffragaheus 
De Den in dem Erzftifte Gueſen 
2 röbfte in den übrigen Dom 

it , 


tn ” ’ * 

Der De anus in dem Erzſtifte Gyeſen 
Der Decanus in den übrigen Dom 
ftiftern „ + ‚ ⸗ 
Ein Praͤlat in dem Erzftifte Gnefen 
Ein Hralat in den übrigen Domftif 
m 5 ra gute 
Ein Domherr oder Canonicus in dem 
Erʒſtift Gneſen » Ins fe 
Ein Domherr oder Canonicus in den 
uͤbrigen Domftiftern ER 
Der Probft in einem Collegiatſtift 
Da Daum. » 9 . . 
Ein ea ⸗⸗ 0. 
Ein Canonicus, der über soo Rthlr 
Revenuͤen hat 0 
Ein Canonicns der unter 100 Rthlr 
at P} s P} . Pr 
Ein Klofterabt, Prior oder andere 
auf Lebenszeit gewählter Klofter- 
TDorfichr » . DE Y 
Kon vorftehenden Stellen gram de 
jährlichen Reventies, als Chargen- 
Gebühren * 
In allen Übrigen geiſtlichen Sa 
chen richtet ſich die Suͤdpreußiſche 
Expedition nach den Taxen der 
Schleſiſchen. 


Tit. VII. Lehens-Sachen. 


A) In allen Provinzen excluſive 
der Churmark und des Herzog⸗ 
thums Magdeburg, welche bey 
de Provinzen ihre beſondere Le 
hens: Kanzley haben, und auf 
welche daher die gegenwärtige 
Taxe nicht anwendbar iſt. 


gvam 


Belehnung ex nova gratia ⸗ 
Bon jedem Hundert⸗⸗ 


** | | Wealchew 


von 1801. No. 31, | 298 
Br Bon Provin⸗ 





‚len Geänti * *8 enthuͤmer 
a en ie | nes nd Kara, 
Pa ae 


. Rtble. Gr, Bf. Reblr. Br. V. 


zPpr;Ct.] & pro Cent 


20 |—] 10 

15 — 7 I2 

10 — 5 — 

5 2 12 

a chen 3| 5? 
— [1 — |<} 12 [19] 33 
— — — 1-— 6 |20| 6$ 
1 141 — 12 

— /12].— 
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ür fämtliche Provin Fuͤr die 
heime bi ken —3 Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer 























ſchen Rüeftenehtimer. Ausbach und Banreuth, 

zn — 
rti en« Ge⸗ e⸗ Ge⸗ 
Aueſ rtiam gofůe bühren. gebühren. Tare buͤhren. 


Rthit. Or. Kthlr Or. 






































ceſſion für einen Buͤrgerlichen zum 
nfauf einge adelichen Guts, oder 
x Erlaubniß, auf ein dergleichen 
licitiren ——7 
wandlung eines Erbzins · Gut 
Eigenthumnm⸗⸗ s 
Dom Hundert = ir. | * 
die Aurbebung eines Majorats⸗ 
ver Bamilien ⸗ Fid icommiſſes + 
coffion zur Errichtung eines Ma- 
rats»- oder Familien · Fideicom⸗ 
ſſes 
eſſion zur WVergroͤßerung eines 
rgleichen ⸗⸗ 
Bey Erbreceſſen, Fideicommiſſen, 





Objeets von jedem 100 
30 £r. oder 5 ’ 
bezahlt. ° 
ing zur Aufnahme eines Eapital 
if ein Lehen: Majorats« oder Fi 
eommiß · But ·6 
Vom Dundrtg» > ’ 
Confirmationen von Lehens 
Fonftacts » Receffe x. wo Feine 
Summe oder Wercth Des Obſect 
mgegeben ift, wird überhaupt 
zahlt , . , ⸗ 


— 6 | 3 pro Cent 


eonn ein Mann« in ein Weiber⸗ 
ichen verwandelt wird; ſo wud 
von jedem 100 Fl. Des ABerths 
des Lehens bezahlt ı pro Cent 


eh Allodiflcationen wird entrid- 
tet von jedem Hundert des Guts 
werths 9. Ar. oder 2Gr. für 
Stempel, und für Tarın + pro 
Cent des angenommenen Guts- 
werths. 


die Aufnahme in eine Nitter- 
haft . ⸗ ⸗ 

eine Ausfertigung, wodurch ein 
uͤrgerlicher Beſitzer eines adeli 
hen Guts die reſervirten Recht 
de icher Gutsbeſitzer erhält 
eine Declaration über Die Schrift 
Migkeit eines Bauernhoſes 
eine Aggratiation eines Lehens⸗ 
der andermadefichen Vaſallen we⸗ 
yon begangenen Criminis feloniae 
aelae Majeltatis aut perduellionis 





10 — 


2 | 12 Js bis Rthlr 


10: | — l 


dot 
— 


- 
* 
’ 


17 
Mm 





— 


Deore ron aten No. 35.7 [7 30 
Für Kuuliche Provin. 


Für bi 
rd: ha? Geheime jen erel. der Fraͤnki⸗ Fraͤnkiſchen Fürftenthünn 


Staats; ſchen Kürfter thuͤmer | Ansbach und Bavreuch. 
Kawley | € ‚Stempel Stempel: 
Bir: bei Ge⸗ 4 Ge 


buͤhten bühren. bühren. Tare. | bühren. 


Rehle. Or. Di 


% 
‘4 
1 


Ir, Gr. Kehle. Gr. _IRthir. Br. Mi. 


—i—l ı pro Cent 
lvom ſchuld⸗ 
ffreyen Werth. 


— 1 
— — IO — 
— 16 — 
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Kuͤr ſamtliche Provin, Kür die 
Geheimeſ zen excl der Fraͤnki Fraͤnkiſchen Fürftenehlmer 
Staats] Ihben Fürftenehrimer. | Ansbach) und Bayreuth. 
Kanzley-f Char: | Stempel: 
Ge Igen:Be] # Ge 
buͤhten· buͤhten | - bühren. 


1* bie Gr Ablre. or. Kthlr. Gr 


Ausfertigungsfaͤlle. 


Von den Magiſtroͤ n in den uͤbri⸗ 




















gen größern Staͤdten 2 His 
getingen | * ⸗ 14— 
Son anem Grafen! für feine Be: un 
- übungen. dee je 2:1 
Bon einem Freyherrn 24 11 
Bon einem Adelichen und ſonſtigen | } 
Gutebefisetn . 16 16 —— “ı |- 
Für die Erlahbnif, auf ein Majorar 
oder Kideieommiß ein Eupital an 
Gelde oder Pfanpbriefen aufach- 
men zu Dürfen, fürs Hundert ⸗ —] 4 pro Cent, 
Eonfirmarion eines  Erecutoris Dei ' 
Derg Herrndotfiſchen Majorats⸗ — 
Fundation — 2:1 
Eonfirmario eines Co + Erecutorie 
derjelben, und eines_ Erecutoris 4 
des Berg ⸗Herrndorfiſchen Sti 
pendii ⸗ “ a 4 12 
Conſitmation über den Ankauf einer 
Standeshetrfchaft oder Erhebung 
verichiedener Gürer zu eier Stan: En. 
Desbeufhale ; ie ie ı# & prö Cent dee 
| , Werths 
Tit. Yan — ungen / —8— Bon 
welche das Fürſtenthum (0,1 
Neufchatel ud die Graf: | —— 
chaft Valangin beſonders 


Edict frey⸗ 

ettefien. 

Un Gouverneur Inchufirerhene de Is 
lerıre de Juffion .e is , 


Un Procureur- General P) . 
Un Commifläir- General # ’ 
Un Avocat General ⸗ 
Un Chancelier ⸗ 
Un Confeiller Etat +» , 4 
Un Secretaire du Confeil d’Erat + 
Un Charelain + a . 
Un Möire 24 3 . 


* 

Un Maire de Neufchatel ; » \ 
Un Lieutenant de Juftice 4 Neufcha 

tel ⸗ ⸗ sie 
Un. Procureur de Valangin 
Un Med&in du Ri 
Un Intrepröte 5 
Un Chirurgie du Roi 
Un Horloger du Roi 
Un Intendant - General ‘des mili- 

ces . ‘ f N , 
Un Lieutenant. Colonel ı 4 


Wwun 


- 
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u ir ee eu ee re 
7 F ou nun ohne Yu 1, on BITTER OBEILTTIER NR. 






















ge N n 33 y H y RR, in 
Gene? u vu —— 4 PR 11. ,6°28:7) 
jr; an * ri A 0, ward 
Viele ae — — —E — 
.-... un nn .. un. ——— 
het ‚une dilpenle de mariage d'un noble 


— 
Near ——————— 3 X wur 
—E A 138 1.0 25 
wg any mlsfanı! ) HR ; dr 4 7 9 10 


ET — h 
Bd mn da Me nn ans" 


a ER s s li akute» Gebühren, oe o n3 

















teren erhalten ſtar igen Gebühren nach Werhäl 
WR F 
de wo ebiget Tare ah benden Kanzlepgebühren, in Gina 
Sen, von * Impetranten Une Erteapenseii, 
in boaklbaren Parthen: Sachen aber in allen 


ficht auf Die Zahl der Darauf befindlic 
betreffenden Yusfertigungen .. * 


u j 
| * Ai Solalen ⸗ Gebühren, 
* thäler 3: 6 der in der Erpedition, worin er angeftell 


seftallungen auffommenden Kanley⸗ Gebuͤh⸗ 
ba Faͤllen, * der Kanzler 


the vu von einem Bogen, ce 
min — jeder . 23 Zeilen, und in einer 


j Ah ben einer Ausfertigung nicht einen 
ne —* der Copialien · Sag von = Gr. ebenfalls Stat 


* — und Siegel⸗Gelder. 


sr it den Erpeditionen, für welche fie zur Auf 
ichen Binadenfachen, nach eben den Maaß 








* Pattheh· Sachen 
Bro * Reſolution ⸗ 
in allen hechibaten Sachen  : . . 
»Mefcripten aber, wenn der dafuͤr zu 
don den ey * atz 25 Rthlr. und Darüber bettaͤgt 

53 ⸗Expeditions⸗Gebuͤhren. 
A — Eafie erhalten ein herfömmliches Emo: 
oft, wegen der dabey ausjufertigenden drey gleich 

an, je dem Verhaͤltniß des Objects -» 


—*— * —— die Militair⸗Perſonen betreffen, 
then Ausgenommen ind, 


u In 
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Faden Seine Königliche Majeftät von Preußen ıc. ıc. die vorſtehende Gebühren, 
Faye der Geheimen Stants-Kanzlep zur genaueſten Nachachtung vorfäprriben, ſeten 
Mehoge duuben umod Pubs A B'IIYII BU 5 


R daß außer ben. in gedachter Tare „aufgeführten „Sägen. weder die Geheima 
| «Kanzlep, noch Die Regiftratur, oder irgend ein einzelner Officiant oder 
‚Diener, ſich unterfangen ſoll, unter irgend einer Benennung · Gebuͤh · 
gen m fordern, moch bey Inſinuationen einer Sache, außer dem Vetrage Dei 
= Spfinhationd Geader. ehwas als, Geſhent ‚anauhehtmen, Den, Bermibuns DA 
ſtrengſten Ahndungs.v db - in nn 






*r 


f . ; n. eyr. m ib 9 PER Te Loy | 

4) daß wenn ſich jedoch noch Fälle finde die in der Tare nicht a 
—  aufgeführet find, “bey denen indeß nach Analogie und Billigkeit gleihfaus Gebuͤh⸗ 
ren gefordert werden koͤnnten, Darüber ‘bey dem angeftellten Curator des Spots 
| ! mul Weſens angefragt werden foll, dem es alsdann obliegt, im der Sache 
nach den bereits feſtgeſetzten Primipien, wenn ſolche ſich unbezweifelt anwenden 
laſſen, die Beſtimmung zutreffen, oder · aber ſonſt die Eytſchedung des compe⸗ 
tenten Departements einzußolen, welche jedesmal als ‚eine, Rünftige Norm der 
gegenwärtigen Tape bepgeheftet werden foll; daß ferner ig: 


8) aber einem jeden Staats» Minifter und Chef’ derjenigen Departements / für 
welche die Geheime Ctants+ Kanzley angeftelle ift, die Befugniß juftcher, im 
einzelnen Fällen, mo es nad) den individuellen Vermögens» Umftänden des 
zur Ausloſung · Werpflichteten, Dermfelben, wo nicht unmöglich doch aͤußerſt 
hwer werden möchte, den tarmaßigen Gebuͤhren Satz zu, entrichten, eine bilige 
Herunterfegung derſelben zu verfügen, und ſolches, mit Anführung des Grundes, 
ſpeciell auf dem Concept zu notiren, auch wohl in vorkommenden Fällen Hänze 
lichen Unvermögens, die Gebühren niederzufchlagen. 


Wonach ſich alſo die. Geheime Staats - Kanylep und "Alle dabey angeſtellte Officianten 
überall pflichemäßig zu ‚achten haben. ‚rt re ar * 


Signatum Berlin, den aten Junius 1808. 


KR Sriedrich Wilhelm, 
Geh. b. de Reck. v· Goldbetk. "hr. 8. Aldeneleben  ». Tholemet * a ut. 
a IRRE 
1 ’ ri 18. . 35 nr 


19 
> 


No, 


— 


Derorönunten von 180r. 


No. 32, 33.‘ 910 


NoXXXIL Cabinets⸗Ordre wegen der Mißbraͤuche 
‚ar Potto⸗ Fteyheiten. De Dato Berlin, den 6. Junh 1801. 


eine Königliche Majeſtaͤt von Preufe 
Si x. ı. haben aus- dem dies jaͤh⸗ 
ni Abſchluſſe von den Poſt⸗ 
gefällen mit Befremden erſehen, daß die 
Summe des nicht eingefommenen Pofte 
an ortoftey beförderte Gegen: 
nie. ‚erfinnlichen Sorgfalt 
— der Poſtbehoͤrden un⸗ 

einer kaum glaublichen Höhe 

in ſeit dem Zahre 174 

be Derdoppelt hat: 

erfolgte Acquifition von 
ER Preußen, und der 
Dadtnch vermehrte Geſchaͤftsbetrieb kann 
deſes Steigen allein nicht verurfacht Ha: 
—* ſordemn es bleibt mur zu ar daß 
de wachlenden Mißpräuche der 
Em anfehnlich! beytragen. 
Diefelben 

* der ver⸗ 


Die in der 


ſchiedenen Departements, und durch 
dieſe den Præſidiis der Kandes· Collegio · 
rum zur angelegentlichſten Pflicht zu ma⸗ 
chen, nicht nur ihrer Seits auf die von 

den Kanzleyen und Unterbehoͤrden vor⸗ 
gehenden Nißbraͤuche der Porto: Freys 
heit forgfaltigft zu machen und derfelden 
zu ſteuern, fondern auch bey neuen Eine 
richtungen in der Staats: » Berwaltung 


‚überall Leine Porto » Frepheit mehr in 


Antrag zu bringen, da Seine Majeftät 
dergleichen hinführo nicht mehr bewilli⸗ 
gen wollen, Eharlottendurg, den 6len 
Jung 1801, 4 


Friedrich Wilhelm, 


An 
das geſammte Staats⸗ 
Minifterium, 


N N, ritigungen und erh der 


Brennholz: Taxe vom gten Januar 1501, 


Mine ch 


ur = und — verfauft und berechnet wer⸗ 


o Berlin, den Hten Juny 1801; 


* ber netten Bau⸗ Pu ' 

umd Brent: 
Cr m — —* — 
In einige Druchjöhler ehigefä 
1117 folgende und Wörter aus gelaſſen worden, 
—* if, . — 


Ve — 
many Or Aue, Einen . 


"fi 


$ı Kin kiehnenet Sagebloch 
J ef Gagehisd 
4 Sk aD fart, 


gm 
YY nr Ei Hefitener Sageblock 


ing, 27 Zoll im Zopf ſtark, 
6x. Natt 10 Rthlr. 


q * 
"839, ſiati 30,- Fuß lang, 


——— 


13, y: kiehnenen Hopfeits | 


E. Seite 13, bey h. Ellern If benz 


jufegen : 
* Ein duder Keifig’.» 120, 
f: Seite 13, bey l. — — 
it haunzſeten. el 
“> Ein Zuber Zange 5 BOR 
— — Stapelreis » in — 


keſcho ra = 
Bu id) it, 8 wid Din me 


mit; :;r: 

Klehnene nie upt Plans 
ht Au, Art eig fan 
Odbetforſt⸗und örftmeifterfiche 
 Afignation nicht verfauft, | 


hi Selte 1 bey k. Sinti it Hin 

| uzitſetzen F 
Eine Klaftet wir. .. 

licher Kiehn. Ade 12 Ge 

ua i Geis 


yıT. 
5 


i Seife 18, Articul 13, 
Zeile 2 it megzuftreichen: } B. 
muß es heißen: ven Baum 
nicht we 
> er, auszoͤpfen. 
a es es heißen: Findet: fich 
aber, im Anfehung dee, Ubrie 


No. 
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XEXXIV. Verordnung, 


212 
gen Holzſorten, wach dem äh. 
len.des Baums, Daß ı.. 

Signatum Berlin, den 9. Jung ibor. 


fintt nicht fir · uf St. Königl. Majeſtaͤt allergnãdigſten 
1 


Special⸗· Befehl. 
.: v . Heinitz. 9» Brenfprunge · 


daß alle Jahr eine Nach⸗ 


weiſung von allen vacant gewordenen und wieder boſetzten Süubal⸗ 
tern, Kirchen⸗ und Schulbedienten · Stellen, ohne Rückſicht auf ihre 


‘m 


Sy Friedrich Wil- 
beim, König von Preußen, ꝛc. ac. 
Unfern . Wir haben in den an daß 
Sepkihe Dipartewent unterm zoften 
April und 25ften May dieſes Jahres ers 
faffenen Cabinets⸗ Ordres zumerordnen 
geruhet, daß von jetzt an⸗ alle Jahr eine 
Nachmeifung von allen vacaut geworde⸗ 
nen umd wieder befegten fubaltern Kir 
chen: und Schulbedienten Stellen, ohne 
Ruͤckſicht auf ihre Wichtigkeit, einge: 
reicher werden ſoll. Indem it Euch 
an Bon dieferAllerhöchiten Berordnung 
Benätprichtigen, befehlen Wir Euch zus 


gleich, eine Nachweiſung von allen Eur’ 


xes Drss und Eurer Anfpection vacant 


No. XXX V. Refeript 


feine Gelder. an 


an daB Cammet Gelicht, daß 


die General⸗ Invaliden⸗ Kaffe eingeſandt 


tigheit immediate eingereicht werden ſoll. De Datö Berlin, 
er den agten Juny 1801, 


er } 14 ER .. » 
gewordenen und: wieber befesten fubab» 
tern Kirhens und Schulbedienten / Stels 
(eu, und zwar bey denjenigen:Srellen; 
welche nicht: nit Invaliden ‚bejegtimord 
den, «mit bepgefügter Urſach watum 
ſolches nicht geſchehen, alle Jahre bey 
Uns und zwar vom iſten Januar dieſes 
Jahres an gerechnet/ allenal mit Aus⸗ 
gang des Decembers einzureichen, 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 18ten 
Zum 604 
Koͤnigl. Preuß. Churmaͤrkſches Ober⸗ 
Conſiſtorium·... ae? 
nt a Scheve. 
* DVrwing· 


— 
‚ 


werden 


folfen, ohne zugleich Dem dritten Departement des Ober: Krieges-Eoliegit 


davon Nachricht zu geben, 
den 22ften Juny 1801. 


- 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm, König ic, ꝛc. Unſern ꝛc. 

Da wahrgenommen worden, daß dem 
Eircular » Reſeript vom ı5ten Auguſt 
3780, worin beſtimmt iſt, wie ed bey 
Einſendung der Gelder an die General⸗ 
Anpaliden-Cafe gehalten werden fol, 
Bisher nicht hbetall gehörige Folge gelei⸗ 
ftet worden; jo wollen Wir gedachte 
Vorſchrift dahin erneuern und feſtſetzen, 
daß keine Gelder an die General · Inva⸗ 
liden· Caſſe eingeſandt werden ſollen, ob: 
ne zugleich dem dritten Departement des 
Sbeieriegeb⸗Collegii davon Nachricht 


De Dato Berlin,/ 


u geben, damit hemeldete Caſſe zur Ans 
nahme gehörig beorbert, werden koͤnne, 
und daß, wenn Gelder zur General: 
validen· Caſſe eingeſendet würden, X 
etzterer keine andere, als ſolche Quitun⸗ 
gen angenommen werden ſollen, als wel⸗ 
che die deyden Rendanten Geizt Geheime 
Kriegeärath Zahn und der Kuiegestas) 
Hermes) ‚oder an die Stelle ‚des eigen 
dber andern, der‘ afjiegen Geht det etc. We⸗ 
Beh) uͤnterſchrieben Haben. Hiernach 
habt Ihr Euch nicht allein bey den un⸗ 
nicteidar von Cuch ſelbſt an die Geres 
ral Invaliden Caſſe einzuſenðenden Gel⸗ 
dern 


Verordnungen vOn+1801.. No. 36 334: 
adern auch da diejeni · zu injungiren. Sind ꝛc. Berlin, ben; 


achten, ſo 


ger End) fubordiniete Behörden, welche. 22ften Juny 1801, k 
yon dem Camera Departement reſ⸗ EEREET EVER 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 


8 


frtiren, durch dieſes mir Der nöthigen 
Inneifung verfehen worden, den von 
Euch) allein veffortivenden Behörden hiers 


don Kenntniß zu geben, und ihnen bie 


gran Bejdigung, dieſer Vorſchriften 


Ned, Thulemeier. Arnim. 


No WXVI Reglement wegen Befttafung de Wie 


datohlung ungegründer befumdener 


Derhitung, daß nicht gan 
ai aueruliven. 


Sr das Yuhlicandum dom: 2 ıften 
May 1799 iſt gwar beſtimmt vor» 
gefrieben, wie ſich diejenigen zu ver⸗ 
balten haben, wilche unmittelbar bey 
Er. Wihſichen Moietät Beſchwerden 
anbringen wollen , imgleicher mie dieje⸗ 
nigen zu beſtrafen, weldhe nach erhalte⸗ 
ser Beſcheidung ihre ungegrundet befun · 
nd Quertlen dennoch muthwillig forte 


De aher Ge. Könislihe Majeftät 
on Leuten dieſet Art noch immer bela⸗ 
figet werden, fo if mittelft der Cabi⸗ 
ned: Ordre nom öten April und a gten 
eh — worden, daß in 
erfahren beobachtet 
perden falle: w — 


Diengen Supplieanten, welche 
— *62 Königtichen —* 
—— Refolution.ers 
—— ſch dabey nicht beruhigen, 
wegen deſſelhen Gegenſtandes 
In EM wmdute ſuppliciren, fols 
‚ durch die sompetenten Behörden, 

Mr gerichtlichen Unterſuchung 
fin: und nady u Seftehenden ge» 
Y eſtraft werden. 

Pine, Strafe nicht * 
— 
— 
ene er⸗ 
re i * &. Königliche Mojeftät 

—** einer 

abermaligen Unter⸗ 
—— 
apen, a inen Mo» 
Rhudurch zur deben 23 


nn 


tie 


und ohne beftr 


mmediat⸗ Beſchwerden, auch 


e Gemeinden oder zahlreiche Deputationen 
e Dato Berlin, den 2often Juny 1801. 


den. Vor der Entlaſſung iſt ihnen die 
Warnung zu ertheilen, wie ſie bey Wie⸗ 
derholung ihrer Beſchwerden auf ein bis 
zwey Jahre, und wenn auch dieſes ver⸗ 
gebtich ſeyn ſollte, auf fo lange wuͤrden 
eingeſperret werden, bis man ſich von 
ihrer Beſſerung überzeugt halten koͤnne. 
Diefer Warnung gemäß follen auch hier⸗ 
nächft die Beſtrafungen der fortgefegten 
perfönlichen Einreichung der unterfag« 
ten Immediat · Beſchwerden vollſtrecket 
werden. ins ; 

"Damit auch infonderheit: die ‚Ges 
meinden abgehalten werden, den: vielfäls 
ergangenen . Borfchriften zuwider, 
insgefamint oder durch zahlreiche Depus 
tiete Sr. Königlichen. Majeſtaͤt ihre Be⸗ 
fehmwerden perfönlich. zu überreichen ,,. ſo 
find ſaͤmmtliche Magifträteund Gerichts 
Obrigfeiten-angemiefen worden, ſolche 
durchreifende Gemeinden oder. Gemein⸗ 
des Deputirte anhalten zu laflen, ihnen 
ihre Immediat ⸗Vorſtellung abzunehmen; " 
fie nach Befinden. über den Yuhalt noch 
näher zu vernehmen, ſodann die Vor⸗ 
ftellung nebſt dem Bernehmungs Pros 
tocoll zur ‚weitere Abfendung an Se 
Königliche Majeſtaͤt auf die Poft zu be⸗ 
fördern ; die Supplicanten aber nach ih⸗ 
rem Wohnort zuchefzumeifen, und ih⸗ 
nen dabey bekannt zu machen, daß 
wenn fie dennoch ihre Reiſe fortſetzen 
würden, fie auf das Nachdrüuͤcklichſte 

aft werden ſollten, indem Se Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt die gemeſſenſten Ver⸗ 
anſtaitungen getroffen haben, daß alle 
zur‘ Poſt befoͤrderte Immediat⸗ Des 
Fömeraen ficher zu Allerhoͤchſtdero — 
3 


315° 


brechung gelangen‘, und daher nicht ger 


ftatten wollen, da 


ß ganze Gemeinden 


oder mehrere Deputirte, mit Berabfäus 
mung ihres Gewerbes, ſich feruerhin, 
unter dem Vorwande des Supplicitens, 
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im Lande herum treiben. Berlin, be 
29ſten Junius 1801, 


Koͤniglich Preußiſches Cammer Gericht. 
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v. Schleinig, 


No. XXXVI. Reſcript an dad Cammer-Gericht, daß. 
bey Arreſten gegen Fremde zu beobadytende Verfahren betreffend. 
| e Daco Berlin, den ten July I8QL. 5 0: 


2 


den gefeglichen Vorſchriften über das 
bey Arreſten gegen Fremde zu beobach⸗ 
tende Verfahren bereits dafür geſorgt iſt, 


daß, indem auf der einen Seite den hie⸗ 


ſigen Unterthanen prompte Rechtshuͤlfe 
angedeihet, auf der andern alle unnds 
thige Strenge vermieden werde; ſo er⸗ 
eignen ſich doch bisweilen Fälle, tvo ders 
gleichen Fremde, durch die wider fie vers 
haͤngten Arrefte, zu welchen oft nur ges 
zingfüge Forderungen Anlaß geben, uns: 
verhaͤltnißmaͤßig beläftiget, und in ihren: 
Geſchaͤften geftört werden. 


Um nun den hieraus entftehenden 


Inconvenienzien, bie gemeinhin Durch: 
die Unbefanntfchaft der Fremden mit der: 
Hiefigen Berfaffung und den Landesge⸗ 
fegen noch vermehrt werden, abzuhel⸗ 
fen,. und um befonders Perfonen aus 
den höhern Ständen, fo weit folches mit 
der Gerechtigkeits · Pflege vereinbart wer: 
den kann, möglichft zu fihonen, finden 
Wir nöthig, Euch hierdurch folgendes 
zur Richtſchnur vorzufchreiben: . > 


) So oft ein Perfonals oder Real⸗ 
Arreſt gegen einen fich in Hiefigen Lan⸗ 


den aufhaltenden: Fremden: verhängt 
wird, muß demfelben allemal in Der 


deshalb an ihn ergehenden Verfügung 


- Bekannt gemacht werden, daß ihm 


nach Anleitung der allgemeinen Ge⸗ 
richts · Ordnung Th. 1. Tit. 29. §. 63. 


206. frey ſtehe, den Arreſt durch eine 


auf den Betrag der gegen ihm einge⸗ 
klagten, von dem Kläger jederzeit bes 
ſtimmt anzuzeigenden Forderung, und 
der wahrſcheinlich entſtehenden Koften 


- zu beftellende Caution ſofort abju⸗ 


on Botted Onaden Friedrich Wil · a) ‚Gehört der Arreftant zu ben höhe 
belm, König von Preufien ec. ꝛc. 
Unfern sc. Obgleich durch die beftehens - 


ven Ständen, oder ftehet derfelbe in 
anfehulichen Militair« oder Civil⸗ 
Dienften’eines fremden Staats, oder 
find fonft nach dem Ermeffen ded Praͤ⸗ 
fidii,; oder Dirigenten Gründe vor⸗ 
handen, ihn mit ausgezeichneter Schos 


nung zu behandeln; fo muß, indem 
der Arreftfchlag verfügt wird, ein Se⸗ 


cretarius abgeordnnet werden, um ihm 


. die obermähnte Befugniß nach beſon⸗ 


ders mündlich zu erklären, und ihn zu 


‚vernehmen, in wie fern er von dem⸗ 


felben Gebrauch zu machen gedenke. 


8) Erklärt der Fremde hierauf, daß er 


bereit fen, Eaution zu beftellen, und 


offerirt baares Geld, Banco⸗Obliga⸗ 
tionen oder Pfandbriefer ſo muß, ſo 


t 


= Bald der Hinlängliche Betrag deponirf 
worden, der Arreſt fofort,, ohne daß 
"68 einer Vernehmung des Klaͤgers be⸗ 


darf, relaxirt werden, und der Se⸗ 


+ ‚cretarius iſt jedesmal zu autoriſtren, 


auf diefen Falldie zur Aufhebung des 


Arreſtes erforderliche Verfügung ohne 
weitere Rückfrage zu treffen. Ä 


4) Erbietet fich der Arreftar auf andere 
Art Caution zu beftellen,. ſo muß dee 
deputirte Secretarius underzuglich, 
den Klaͤger, oder deſſen Bevollmaͤch⸗ 


tigten zur Erklaͤrung auffordern, und 


wenn ſolche beyfaͤllig ausfaͤllt, auf 
das deshalb aufzunehmende Proto⸗ 
coll, die Verfuͤgung wegen Aufhebung 
des Arreſtes treffen. Entſtehet hin⸗ 
gegen uͤber die Hinlaͤnglichkeit der Cau⸗ 
tion ein Streit, welcher in Guͤte nicht 
beygelegt werden kann, ſo muß dee 
Secretarius das deshalb aufzuneh⸗ 
mende Protocoll ungefäumt zum Vor⸗ 
trag befördern, da denn, wenn ſich 
ergiebt, daß die. Caution a 
v 
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- we sad a a > 


— — — — 


esß begründet, 


“pen betrift, die Frage: ob es bey dem 
Arreſte zu belaffen, oder derfelde wie⸗ 


- der aufjuheben fey, auf Verlangen 


des Arreftaten: jedesmal ohne Unter⸗ 


ſchied der Fälle, von der Hauptſache 


‚getrennt werden, wenn nicht dieſe an 
iſich den Wechſel ⸗ ‚ober. Ereeutio-Pros 
9 ‚muß die Inſtrue⸗ 
lion in jedem Falle ganz — 
“ Fehleunigt werden. 


Nach dieſen Beſtimm en habt he 
Euch) in Zufunft Sehe — aha 
auch die Unfergerichte, Eure Departes 


ments deshalb ‚mit-der.nöthigen Anweis 


fung: zu, berfehen, _ Sind. x, Dali 
den 2ten July,a808.. . 


Auf Seiner Königlichen Maeſat es 


gnädigften Special» Befehl. 
» Beldbec. alvendleben. 


an rn Cammer ‚Geiät, 
ger, die Armen-Anftalten betr 


ten Landrechts. De Dato Betlin 
July 1801. 


aufgenommener atanker ſtirbt, def 


F — here - een — — — — — 


= 


= r 


fen in der Eharitee befindlicher Nach⸗ 


laß ohne Zujiehung der Gerichte durch 
einen dazu beſonders zu verpflichten⸗ 
den Officianten verzeichnen, und ge⸗ 
woͤhnlichermaßen durch die vereideten 


Kapaterd abfchägen zu laſſen. 


9 Die in dem Nachlaß befindliche 
—43 1. Waͤſche und Mobilien, 
—A—5 fuͤr die Ta 
Mn berechtigt, und ſich dare 
_ aus, fo mie aus dem etfva vorg 
denen Bareht Gelde; wegen der vor⸗ 


gefchoffenen Kurs und —— 


Koſten ohne Concurrenj der 


bezahlt zu machen. 


) Der etwa verbleibende Ueberſchuß 
imgleichen die vorgefundene Docu⸗ 
"mente und Briefſchaften, und dieje⸗ 
nigen Effecten, welche das Armen⸗ 
Directdrium nicht für die Taxe anneh⸗ 


“men till, muß baſſelbe den compet 
" ten Gerichten überliefern. Von dies 


ſen hat es auch, WERTE 
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fundene baare Geld, und die für Die 
Tape angenommenen Effecten zur Def» 
fung deriaysgelegten Heilungs · Ko⸗ 
ſten nicht hinreichen, ſeine voͤllige Be⸗ 
friedigung aus dem uͤbrigen Nachlaß 
in gefeglicher Ordnung zu erwarten. 


un } 
ar AL "Bil anfehund DER iefigen 
mde 


+ Direetdeit die Vorfchrift 
2 DE a aha in 
rechts bahin betlariet: zit 
daß dein Achten» Direetörii 
in Gem ‘der Altern Edicte vo 
J 1716, ı8ten Seprör. 
426 nd ren May 1735 Nach wie 
sr ein Erbrecht auf den me fol 

cher Perſonen zuſtehen ſoll, welchen 
„ohne in eine Armen; Anſtalt aufgenom 
nen. zu fen, Bis zu ihrem Ableben 

aus der Armen Caſſe Allmojen gereicht 

morden.. 2. A 

Es verfteht fich jedoch hierbey von 
ſelbſt, daß auch hier die im d 50 — 58, 









% 


Ai Tit) 19. des Allgem. Landrechts 


 nehalteen nähere Beitimmungen Piat 
reifen, und diefe Vorfchrift den Allmos 


fen Empfängen, bey deren Bewilligung 


nach Anleitung des $. 60. am angezoge⸗ 
nen Orte ausdrücklich bekannt gemacht 
werden MUB... 3 0.0 07 
Mh Wird es den Bormundfchaftlis 
chen Behörden zur Pflicht gemacht, wen 
ihre Pflegebefohlne in das Hiefige Mais 
fenhaus anfgenommen werden, beten 
etwaniged Vermögen zugleich an das 
Waiſenhaus adliefern zu laffen, indem 
woenn fie foiches den Pflegebefohlnen nicht 
Bauen halten, das Waiſenhaus mit 
Anträgen um deren Aufnahme verfchont 
werden muß... .. de 
. I, Soll es künftig, wenn dem 
Armen» Dirertorio der Nachlaß eines 
Verſtorbenen, entweder ‚ganz oder in 
Eoncurrenz mit Descendenten und Ehe: 
frauen zufällt, des $, 59. Tit. 19. Th. 11. 
des Allgem. Landrechts vorgefchriebenen 
Zufchlags durch Die Gerichte nicht bes 
dürfen. —8 se | 
Sind nad) den gefeglichen Beſtim ⸗ 
mungen der 6. 52. 53. zulaͤßige Miter⸗ 
ben vorhanden, ſo iſt das Armen: Dis 
rectorium befugt, auf den Grund des 


% 
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von einem dazu beſonders zu verpfliche 
tenden Offieianten des gedachten Dis 
vectorii anzunehmenden Inventarli des 
Nachlaffes, die; Intereſſenten außerg 
vichtlich abzufinden. Bir 
Sollten ſich Streitigkeiten erelgnen, 
welche eine folche gürliche Erb Reguli» 
king hinderten, fo 9 t deren Ente 
feheidung den somperenten Gerichten. 
Vty dnſehung det Verbindlich 
zur Verpflegung der Arihen. W h 
durch hut nähern Beftimmung der, $. A 
:g. Tit. 19. SH. I. des Allgem, Land⸗ 
echte enthaltenen Vörfchriften feſtge⸗ 
Br, daß diefelbe in Ermangelung dapır 
berpflichteter und derniägender Bermänds 
er, den Armen: Anftalten desjenigen 
As obliegt, in deſſen Gemeinde. der 
Verarmnte ausdrücklich aufgenommen iſt; 


‚ oder wo der ſelbe feinen Wohnjig im rechts 


Ihren Sinn denommen hat. Eben dieſe 
Orts: Gemeinde muß auch die Verpfle⸗ 
gung der Ehefrauen, Wirtwen, undie 
elterlicher Pflege befindlichen Kinder des 


‚Armen fo. lange übernehmen, bis dieſel⸗ 


ben an einen andern Ort ihren Wohnfig 
aufſchlagen, oder durch einen dreyjaͤhri⸗ 
gen anderweitigen Aufenthalt die dortige 
Gemeinde zu deren Verpflegung ver 
pflichten. Perſonen welche zu der 

wo fie in dürftigen Umftänden gerathen, 
Peinen feiten Wohnfig im rechtlichen Sinn 
haben, wohin auch ſolche Minderjährige 
gehören, welthe Fein eigenes Domick 
lium cönftituiren koͤnnen, müffen von 
der Gemeinde ded Orts unterhälten wer ⸗ 
den, mo fie fich ſeit 3 Jahren befunden, 
Haben legtere fich noch nicht fo lange au 
diefem Ort aufgehalten,’ fo liegt ihre 
Verpflegung der Gemeinde des Orts ob, 
wo der Vater, und Falls fie uneheliche 
Kinder find, DIE Mutter ihrem Wohnſitz 
entweder noch haben, dder zur Zeit ihres 
Ablebens gehabt Haben,  - 

Soltre nach Dielen, Beſtimmungen 
Peine andre Gemeinde zur Verpflegung 
des Armen angehalten werden können, 
pm * — Mi, 
dv der Hi uͤrftige fish. Hefin 
Gbernehmen * 

Wegen der vagabondirenden Bettler 
hat es bey den, Vorſchriften u Lands 

vniene 


4 
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Amen» Reglements vom sten November 
sr und in Anfehung der Hiefigen Res 


kinzien inſonderheit bey den im $. 113. 
5, enthaltenen Beftimmungen fein Bes 
maden. Nach Biefen Vorſchriften Habt 


It Euch in Zukunft zu achten, und find 
übrigens dad Churmaͤrkſche Pupillen:Eols 
kgium, die Vormundſchafts ⸗Deputation 


des hiefigen Magiſtrats, das Fuftig-Amt 
Muͤhlenhof und das Porcellain⸗Manu⸗ 
factur » Gericht: dem gemaͤß dato eben⸗ 
falls infteuirt worden. Sind, Ber 
lin, den 2ten July 1801, 


Auf ꝛtc. Special: Befehl, 
v. Goldbeck. 


No XXXIX. Reſcript an das Cammer⸗Gericht und 

bie Shurmarffche Sammer nebſt der interimiſtiſchen Sportul⸗ und 

Eimpel:Tare für die Juſtitz-⸗ Aemter, Magifträte und Untergerichte in 
der Ehurmarf, mit Ausfchluß des Berlinifchen Stadtgerichts, 
De Dato Berlin, den gten July 1801. Ä 


iedrich Wilhelm von Gottes 
Gnaden, König von Preußen ꝛc. sc. 
Unfenx. Bir laſen Euch die nunmeh⸗ 
to von Wnd genehmigte interimiftifche 
Epartels und Stempel«-Tare in Prozeß: 
und andern gerichtlichen Angelegenheiten 
für die Zuftig;Nemter,, Magifträte und 
andere Untergerichte in der Churmarf mit 
Anschluß des Berlinſchen Stadtgerichts, 
neölt den jelhiger bepjufügenden Berord: 
ungen vom eten July 1788 wegen Ans 
Ieilung der Koften auf den Juſtitz Fonds, 
Und dom iaten Decembet 1793 wegen 


Anmeifung der den Kaͤmmereyen zur Kaſt 
fallenden Koften der Inquiſitionen wider 
Unvermdgende Inquifiten zur Publicas 
tion und meitern Verfiigung, anbey zus 
fertigen, und Habt Ihr die Cammer, den 
Abdruck diefer Tare beforgen und die Ko⸗ 
fen aus dem Druckerfonds bey Eurer 
Domainen » Eaffe bezahlen zu laſſen. 
Eind ꝛc. ꝛc. Berlin, den sten July 


Auf ıc, Special: Befehl, 
Goldbeck. Hardenberg. 


X | Ad’ 


Verordnungen von ısor. No. 39. 324 
Ad No. XXXIX. A. 


terimiſtiſche Sportul- und Stempeltare in Prozeß: und andern ge 

tlichen Angelegenheiten ‚für die Quftizämter, Magifträte und 

andere Lintergerichre in der Churmark mit Ausſchluß des 
Berlinifben Stadtgerichtes. 


Gegenftand des Projeſſes. 


Don | Bon | Von F Don Don F Don 
10 Rtl.Iso Rtl.|1ooKtl.4 200REl. [500 Ktl Froooftl, 
bie bis bis 1 bis bis und 
so Rtl.LıooHtl. — sooMttl.JıoooRtl. daruber, 


23 





























excl, excl, excl. excl, excl, 


tl. Gr {el Sr IRtl Or. IRtl. Gr IXtl. Or. RL. or. 


Erſter Abſchnitt. 
Vomordinairen Prozeh. 


Wenn der Gegenſtand des Projeſſes mır 10 Rthlr 
oder weniger beträgt; fo werden gar keine Taren 
genommen, fondern nur an Protofollgebühren 
entrichtet u... . ⸗ 8Gr. 

Hieher gehoͤren auch Injurien ſachen zwiſchen Leuten 

anz geringen Standes, jedoch werden dabey auf: 
ve den Ache Srofchen Protokollgebühren entrichtet: 
a) Kir die Abhörung eines jeden vorgefhlagenen 
Zeugen MEINT TOTuE Be nis; > 2 
b) Für den Befcheid s . 6Gr. 
c) Für die Anfertigung eines Ehrenſcheins, wenn 
folcher verlangt wird s , e sr, 

Ben höheren Gegenſtaͤnden werden Die Gebühren nad) 
Unterfchied des Objekts folgendermaagen feitgefeßt 

Für die Anmeldung zur Klage und die darauf erfol- 
gende Anberaumung des Termins zue DBerneh- 
mungdsfigets a 


Anmert. Wenn der Kläger zur Vernehmung 
fchriftlich vorgeladen werden muß); fo {ft die Tare 
des Dekrets unter obigem Satze ſchon mitbe: 
griffen. Wird aber die angemeldete Klage ver 
worfen; fo wird für die Reſolution bezahlt, wi 
fie jedes andere Dekret. (Conf. dect. III. 

0. 6. 






AAA sl-I12f—I16] —|16 


ISuͤr die Einziehung der Information vom Kläger 
und Aufnehmung der Klage . . ’ 


Anmerk. +) Interventio principalis, wenn 
folche vorfommt , ift ein befonderer Prozeß, und 
wird alfo auch in Anfehung der Gebühren fol. 
chergeftalt behandelt. Hingegegen wird ben 
einer Interventione acceſſoria für die Einzie: 
hung der Information darüber, und für Auf- 
nehmung Derfelben, nur Die Hälfte des obigen 
Sates genommen. Im weitern Berfolg wird 
diefe Intervention mit der Hauptſache zugleich 
behandelt, und der Intervenient wie jede andere 


— 3—1 siI—lIı2]l—Iı6 I] 21 


an 
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Bon | Bon I Bon | Bon 
ft . wohl soo, det Ktl. wacht 
ji rooRtl. n — kom barübe 
excl exe 


excl, . 





tl. ® 





tl. Ör 





il x Ril r Rtl St. tl Gr 














an einem Projeß theilnehmende Parthey be⸗ 
mahret. 

a) Wit der ditisdenunciation und Adeitation hat 

8 gleiche, Bewandniß wie mit der Interven 

‚ tione acceſſotia. In fo fern aber der Litis 

Dengciant oder Denunciat über das Funda- 

ment des Regreſſes mie einander fhreiten, ift 
behaen beſondetet Prozeß. 

Bey der Recondentlon, wenn ſolche nach Vor⸗ 

Be ordnung in einem Proceß mi 

— ndelt werden muß, koͤnnen 

—— Re aber 

—— eperato ausgefuͤhret wer 

du; (it aß ein befonderer Prozeß an- 


rin di — kitidenuntia. 


5 ae on durch ein bloßes 
Bio ol ohne Ausfertigung; fo wird Dafür nur 


Die ee und ale ea folgende Eitationen mer: 
den nur als bloße Deftere bezahle. 


P —— des Beklagten und Aufnahme 
heine Antwott auf die Koge wird in Den vier er 
—* angeſetzt 2* es iſt Aa 
msgebühren mirbegriffen: 

SM der fünften und fehften Kolonne wird dafür 


— — 6i—] 81121 1161 ——|r1 


3* gegen einander, Regulirung des 
wi & controverfise, Vorbereitung 
aufchmung der Berveismittel, Abbörung 
Dahe Arnd; Einziehung des Augenicheing, 
Sihne, Aufnehmung der Deduktio; 
Bee und Beſchluß der Sache, in fo 
von in einem oder zweyh Tagen 
Werden kann, don jedem Theile «- | st—it2] 1-1 ı] 8] 211 3|- 
— Atren ift in den drei eriten 
ne Inſtruktion mit begriffen, 
Ba en und ſechſten Kolonne aber 
55 ling und Selirung bezahle 
te ben nt Quftruru oder der Rol 
—8* ichten für jedes erforderliche 
fo —8 in 13 vi Progeßfädhen über 


| 

Reh Artgebähren 2. Gr. | 
N hu — tbeyde Theile. 

m; —** die ganze Sache defini | 

— d—fiaf—|ıd ı | 


ii 


— 


—8 feine Interlocite inch u ä 4 


n jedem Theile 
| X 4 
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Von I Von Don I Bon | Don | 

1oRtl. Iso Rtl.FrooRtl.JsooRtl.d5oo Rtl. 
bis bis bis bis bis 

so Rtl. Jh ooXtl.|200Rtl.fsoofttl. 1000tl 4 da 
excl, excl. # excl excl, excl, 


® 
1000tl. 
u 


rüber 


ot 
Kel.Er.iNtl.r. 6 VO Rel. Or.INtl, 






































über 1000 bis 2000 Ahle — 4 Rıhlr. 
— 2000 — Te 6, 
_ 4000 Rh '.» in 8 m 


und aus michrern Punkten befteht, deren jeder 
für ſich ein erhebliches Objekt ausmacht, 
kann außer dem beflimmten Sage auch noch dieſ 
Hälfte deffelben, und in ganz atıgerordenttiche 
wichtigen, weitläuftigen und verwicelten Sa⸗ 
chen, der doppelte Sat genommen werden, 


Für die Publikation eines Erkenntniſſes, wenn folch 
den Partheyen felbit geſchehen, und Damit zugleich) 
die Bedeutung wegen der offen ftehenden Rechts⸗ 
mittel verbunden werden u + » B 


u der Anpellationsinftanz, too ſolche nad) der Ge: 
tichtsordnung zuläffig iſt, werden für die Aufneh- 
mung der Belchwerden, deren Mittheilung an den 
Appellaten, für die neue Inſtruktion in facto, 
wenn ſolche nöthig ift, und nicht nach der Gerichts: 
ordnung beym Landeskollegio geichehen muß, für 
die Inrotulation und die Publikation des Erkennt: 
niffes, eben die Säge, wie in erſter Inſtan 
genommen. 


n der Revifionsinftanz finden unter gleicher Bor: 
ausfegung für die Aufnahme der Mevifionsbe 
fehwerden, deren Kommunikation an den Reviſen, 
die Inrotulation der Akten und fir die Publikatio 

des Erfenntniffes eben die Taxen ftatt, wie in erftet 
Inſtanz. 


Allgemeine Anmerkungen 


1) Wenn die Partheyen die anberaumten Termin 
nicht gehörig abmarten, oder auch indenfelben nicht 
mit der erforderlichen Information verjehen, er 
fheinen; ihre Brieffchafren und Dokumente nich 
mit zur Stelle bringen, und alſo durch) Das Per: 
fchulden derfelben, oder auch Durch Die außerordent: 
liche Weirläuftigkeit und Verwickelung der Sache, 
mühfame Herbenfchaffung zerſtreuter Beweismittel 
Abhörung vieler auswärtigen und entfernten Zeu 
gen 2c. mehrere fchriftlicdye Verfügungen, oder au 

mehrere Inſtruktionstermine nothwendig werden ; 
fo wird außer obigen Sägen noch entrichtet: 


a) Fuͤr 
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eo; Bon | Don | Bon J Don | Don J Bot 
10 RL] so Ktl.frootl.TaooRtl."soo Nil Iroookti. 
’ # 1 Bis | bis 


bis b { und 
oRtle. Jiooottl.Poodttl Rtl.AteooAtl 4 darüber. 
exel. J excl, J excl. | exe. execi. 





u 


w# Rt t.BNt Br ®r, Rtl.® tl, Br. REN. Sr. 
\ j f ’ # ’ 
af eine ſchriftliche Verfügung 
4 ſten Kolonne 










de een 
+ jmepten | — ‚ 
KIT ri — ⸗ 
I He — e 
An II 0005 
ſechſten BG ⸗ 
‚b) Füreinen Inſtruktionstermin von jedem Theil 
ade olonne » 
wveyten — 
di — 
7 dvoten — 
—— iRthl. 
+: JR 


ı 

über and ftefltig verhuͤtet werden, die 
a Dertügugen nüht ohne Noch zu häu- 
‚moem Dadurc) der Bang der Sachen aufge 
Rolle des Prozeſſes erſchwe— 

ndas müffen, nad) einmal an 
AR SRURKON, alle, während den Laufe 
Miden den Yarthepen zu ertheilende Notifikario: 
ee 5 o der 
DOTUF außet reibgebuͤhren nichts 








‚Od nur auf den Betrag des 
Kup an Leib weder * 
Den n often gefehen 

—* deu, daß die freitigen Zinfen die Hälfte 
— Kapitals oder "mehr betrügen. 
Nupt nur Zinfen zum Gegen 
a derjelben die anzu- 


ı + E. wem über Ser: 
tigkeiten geftritten wird, 
der Regel nach der vierten 
och dergeitalt, daß wenn 
toßer Erheblichkeit und. die 
g und muͤhſam ift, Die 
nften Kolonne genommen 
| im Gegentheil, wenn das 
Bedeutung zu fepn fcheine, 
& Partheyen geführee wird, 
* tem Stande und Gewerbe 
Vermögen vorausfeken läßt, 
ten Kolonne ſtatt finden. 


hen, in fofern nicht beyde Theile | 
| | 









fi 


FEIgg: 
— Be; 
—— 


FL 
:f2 H 
2 





ei 
Riten ze An and Daher die Vor 

> 1. Statt Andet, iſt auf die Kon— 
ðValedigten oder Klägers zu fenen 





* 2 Gehoͤrt 
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u —— 


Von | Bon | Bon | Don | Von | Dar 
1oRtl.fsoKtl.[rooNtl fe Rtl.150 Ktl Jooogil. 
i bis bi bis und 
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bis bis i is 
so Rtl. Iotl. Rooditl.Isootl. 1oooNtl.f darüber, 
excl, I excl, I excl, excl, excl, ı 





Noll. Ril. Gr. IRtl. Gt IRtl. Sr Rtl. RIA 








Gehoͤrt er zu den Honoratioribus Des Bürger: 
oder Yauernitandes, oder zu Den niedern Dffician 
ten des Staats, Jo findet Die dritte Kolonne ftatt 
After von Abel, oder ein in gleichem Range fte 
henper Königlicher Eivilbedignterz fo werden DI 

" Zaren nad) der vierten Kolonne angeſetzt. 


y In Eh ſachen kommt es ebenfalls auf den Stand 


des Mannes an. | 
et ganz geringen Standes, fo werden Di 
Seh hrch nach, der erften Kolonne genommen. 

* Oft er ein ordinaiter Bauer oder Landmann, ſi 
eng die dritte Kolonne ſtatt. i 

hört er zu den wohlhabenden Bürgern], 

(wobey auf deſſen mehr oder weniger ein⸗ 
—5 Gewerbe oder Profeſſion, Ruͤckſicht zu 
nehmen ) oder dergleichen Landleuten und Honora 
tioribus, fd merden die Taxen nad) der vierte 
Kolonne. angeſetzt. 


) unter obigen Sägen find nicht begriffen Die 
Stempel» Schreib und Anfinwationsgebühren, 
er a et. X. befondere Vorſchriften er: 

it find. | 


) Yever Ertrahmt muß feine Koften zur Salarien: 
Fälle entrichten. Won Verfügungen, die auf ges 
meinfchaftliches a rs oder ex oflicio erlaffen 
werden, find die Gebuͤhren jedem Theile pro rata 
anzufegen. 

Alles dies verſteht fich jedoch falvo jure de 
Parthenen, und bleibt es immer Dem Erkenntniſſe 
in der Hauptſache vorbehalten: ob Die Koften ge 
gen einander aufzuheben, oder welcher Theil dem 
andern die von ihm gezahlten erftaften ſolle. 


Die eigentlichen Inſtruktionsgebuͤhren werden 
erſi in dem Urtel feft, und je nachdem ein Theil in 
alle Koften veturtheilt, oder foldhe sompenfiret 
worden, den Partheyen angeſetzt. 


) Wenn ein Theil Das Armenrecht hat, oder fonft 
die Kofrenfreyheit, genießt; fo fallt, in Anfehung 
fäner, aller Gebührenanfat hinweg. Conf. Alt 
gemeine ‚Serichtsoronung Parte 1. Ti. XXI 
$1 35. feqg« 

Die Koloniften bleiben nach dem Cirkulare von 
24. Dezember 1770 in allen ihren Prozeſſen wäh 
rend der. Ftepjahre mit allen Gerichtsiportuln ver- 
font, wenn fie ſich würflich poſſeſſionirt gemach 
haben, oder, daß ſolches gefchehen werde, Fein 
Atveifel mehr obwaltet. Die Stempelfrenheit ge: 
niefen fie jedoch nach dem an Die Pommerfche 
Kammer ergangenen Mefeript vom 11. Julius 
1769 nur in Sachen, die ihre Koloniftenbenzficia 
betreffen. 
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Romf Bon | Don J Don J Don Bon 
—3 go Ktl. ER 200Rtl. Ireo Ni. 


1060Ntl. 
id bis bis und 
to Rtl Frooftlf: O0ORL|. unbe. 
excl, | wel. excl, 





18 
ooRtl.Isco? 


tl,dı 
excl, exch, 







Kl. 6 rPtl.Briti. Grit. Or. 








der Soldatenprogeffe wird auf die Vor⸗ 
end Algemeinen Gerichtsordnung Parte 1. 
iARlll. $. 42 — 45. Bezug genommen. 


fe: Zchrungs» und andere außergericht 
reg ade in den durch die Prozeford 
keftinmmten Fällen eine Parthey der andern, 


nung 
en erftarten muß, (Allgemeine 
\ le ie X. $. 187. Tic. XXI 


1 6 20. No, 5. 6, 7.) find folgendermaßen zu 

1 Welimmmn: 

a) Reichoften, ſwohl für die Partheyen als 
Yagn, 


) Wenn 26 Yerionen von Adel oder charakteriſirte 
Khoigliche Badıente ſod, auf die Meile 1 Mehr. 
) Dep andern Königlichen and dffentlichen Dffician- 
ten böhern Subalternen der RandesEollegien, Di: 
reftoten, a 5 und würflichen Magi: 
ftateperfonen Städten, Geiftlichen in 
den Städten, angeihenen Banquieurs 
und Kaufleuten 2. auf die Meile 16 Gr. 

) Dep Mapiftratsperfonen in kleinern Städten, 

‚ am, und Wirtthſchaftsinſpektoren an 
ſchalichet Güter x. auf die Meile 


x. auf ı2 Gr 

) Bey Birgem und Handwerkern in groͤßern 
—* mem, gemeinen Amtleuten und 
alten, Dorfihulzen und Richtern, Erb: 
ni Braukrigern auf die Meile 8 Gr 
Bürgern und Handwerkern in kleinern 
—* ingleiyen bey gemeinen dandleuten auf 
4 Gr 


Anut Außet diefen Koſten kann fuͤt Wagen, 

—* Feng — nichts aefor: 
N und Herreife aber werden 
CR dindets gerechnet. ” e 












































ni Parey und Zeugen. 
Bu Te Erſten Klaſſe, 


det Umſtaͤnd Th 
* aͤnde, Theurung 
Wohlſchen der Lebensmittel, auf den Tag 


16 Gr. bis Rthlr. 8 Gr. 










Hr. bis 20 Er, 

* | 12 Gr 
Perfonen aus de Dritten Klaſſe eben fo 

k 8 Gr. bis ı2 Gr 
Pefonem AUS der Vierten Klaffe eben fo 

6 Br. bis g Gr. 






&) —— 
Zu 
E11 
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Bon | Von | Don Von Von | Bor 
1o Rtl. J 50Ktl ag on soo Atl. 10008, 
i u 


bis bis id bis nd 
soRt.FrooREt lꝛoo ditl Frooftl.froooRtl, darüber. 
exch, 5 excl, excl, excl. excl. 





No — Ril Gt Hitl Gt Ril. Gt. Hul Or, 


5) Für Perſonen aus Der Zünften Klaffe eben ſo 
4Gt 























Anmerk. Unter dieſen Koſten find Logis, Betten, 
Dedienung, Trinkgelder, Holz, Licht, un 
> afle übrige baare Auslagen mirbegriffen. 
'Derfäumnißkoften, wenn ſIche gefordert find, 
! müffen befonderg Hachgerielen und befcheinige 


' diren. 


d) Auch andere Ertrajudicialkoften, an Briefporto, 
Hotenlohn x . muß die Parthey, welche deren 
Erſatz fordert, fiquidiren und bejcheinigen. 


Zweyter Abſchnitt. 


Vom Wechſel⸗ und erefutivifchen Prozeß, 
ſchleunigen Arreſtſachen und dem Pofleflo- 
rio Summariiflimo. . 


3] Fi die Aufnehmung Der Klage 1, 
altürdie iin «3 0 de“ 
3] Für die ganze Inſtruktion ber Sache, wie bey No. 6. 


Sedt. I. von jedem Theile » = P . 
Für das Erfenntniß von jedem Theile RR: 


Anmert, ») Erttajudicialfoften werden nad) dem 
erfien Abſchnitt bezahlt, wegen Der Schreibe 
und ne finden die Sedt. A. 
enthaltene Vorfchriften Anwendung. 

2) Unter ſchleunigen Arreftiachen find nur diejeni: 
gen zu verftehen, wo uber die uläffigkeit dee 
Arreſts felbit geftritten wird. ie foͤrmliche 
Rechtfertigung deffelben ift ein befonderer ‘Proceß 


Dritter Abfchnitt. 


Bon Gebühren, die nicht in allen Prozeſſen, 

fordern nut in einigen bey befonderen Lim: 
ftänden und Gelegenheiten vorkommen, 

sr eine Ediktalcitation = +» — 


) 
enn mehrere Eremplarlen ausgefertiget werden 
müffen, für das ziwepte und Dritte + ⸗ 


1 


Anmerk. Affirions Trans- und Remiſſions— 
koſten ſind darunter nicht mitbegriffen. 


uͤr die Abfaſſung eines Avertiſſements in den Zeitun⸗ 


2 
"I gen oder Intelligenzblaͤttern pa Eh 
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Don I Bon I Bon aa Bon 
10 Rtl. z50 Ktl 1ooAH. ——* 50 Kl. 10% 
bis bie i i4 


J i u 
so Rtl. Iroo &tl 20011. kooMtl Ioootl.l bati 
exel. J excl. | excl, excl, excl, 


1.Gr.ÄRtl.Or.'Rıl.Sr is Rtl. Or hixel. 








Inmerk. ) Die Einrücungsgebühren an dasl 
ur oder Addreßkomtdir müffen befon 
J N. i 









J 


1) Bid wegen der Einruͤckung ein befonderes An 
Öucen elaffen, fo Darf fr Das Sfoerriffimen 
Kbft nichts genommen werden. 









ein Patentum ad domum, wenn darin me 
als deep Yerfonen vorgeladen werden = * 


Anmert, Sud nur weh oder Dreh Perſonen darin 
oft, Femän bloß fo viel, als flür eine ordinair 
Vtahen bochſt. 


ee der 
Fra ee: moleichen für die Aus 


eine Kontumackalrefofntion, worin allemal ei 
Orfnitvenfheidung fefgefege feyn muß 4 
un. i 






























gem richtsſtelle 
* htoſtelle vorgenommen 
Yale nf, beiden Tafür an Diären 


Ka mar oder Zuſtizſekretait wenn 
he gen werden muß, erhält die 
Ben in einzel nn a 
füche he nee zur Inſtruktion der Haupt- 
Tuff, Addus durch den Arne oder 
Üee voran halb der gewöhnlichen Gerichts, 
füng ER An muß; 1. E. die Abho: 
— an Dinge fin Behaufung x. fo wer: 


uf den Termin + , 





Anmerk, 

“Minnie — mehr als einen Tag Diäten 
den Yarır ſo muß an jedem dergleichen 
* * wenigſtens 5 Stunden wuͤrklich 

—* up daher das Protokoll von 

ig h anders abgeſchloſſen, auch 


sn SO DEMETÄR erden, pie pi 
e 
EG abene — viel Stunden 
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— — 
Von | Den | Bon | Won | Bon Ben 
10 Xtl. EN 1ooRtl 200 Rtl. Roc nel, 1000NLl. 


bis i bis bis bie —* 
Fo Ktl. Jieodiil J2eoRtl. KooRtl.Jr5ooRtl. ber; 
exch # excl. excl, excl. excl, - 


Rtl. Gr A FO hrec en Br. Rıl, @r. 














Für einen Termin, in Ptoʒeßſachen, Weichen 
Henelich die Zntttuktion DEE, auptfache, ſondern 
re dabey vorkommende benpunkte und An 

e j. & die Regulirung eines 


an 
F. ubeiten betrifft, & D v 
Sn erimiftici , Anle ng eines; vorläufigen iqu 
J unter den Pattheyen EEE ee . 
ı 3 Ye Abnahme eined Eides von einer ‘Parthen, 6 
folder, ein zugeſchobeuet oder ‚nothiwendigerk- 
Eyd — ßz. *« 39 17. ⸗ 44 
uͤt einen Statum cäufae, ment Zeugen ausn 
übgehört werden tollen ol Mad. 
fir eine $peciem fadli zut Anfrage, mit Inbegrif 
des Berichts dazu an Das Landeskollegium ‚4; 
Für einen Bericht, womit Adta zum Spruch ver⸗ 
ſchiẽt werden see —4 
Fuͤt die Ausfertigung eined Vergleichs, von jedem 
Thale ° ⸗ J ⸗ ⸗ 






























Anmerk. 1) Wenn der Vergleich bloß darin ber 
her, daß der Kläger feiner Forderung pure 
entfagt; oder daß Der Beklagte fich zu deſſen 
Befriedigung verlangtermaapen verſteht; oder 
daß dem Weklagten bloß eine achſicht zugeitan: 
den wird; (0 darf nur Die Sas für Die Aus 
fertigung, und außerdem, für den Vergleich 
feleft, an Gebühren nichts genommen werden, 
2) Wenn «8 hingegen ein wuͤrklichet Vergleich ift, 
° 90 jeder Theil von feinem prätendirten echte 
stwas fchroinden läßt, fo werden nach erhält: 
niß des Quanti differentiae, zwſſchen der ge 
forderten, und Det. von Dem Beklagten gleich 
bey det Einlaffung auf die Kläge zugeftandenen 
' Summe, anno) an Dergleihsgebühren ent: 
rihreti | 
Wenn das Quantum diffetentiae 50 Rthlr. Biel 
200 Rihlt. beträgt } 16 Gt. 
Von 205 Krhles bis 1000 Rthle. 
| 1 Rthir. bis 2 Kehle 
Won 7860 Rihlt. bis 10000 Rtehlr. auf jeder 
| Hundert Über 19009 Rthle. 4Gr. 
Ueber 160000 Rthlt. auf jedes Tauſend 12 ©t, 


Wenn die Sache keinet Schoͤtzung nach Gelde 
faͤhig iſt Rthl. bis 3 Rthlt 
15 Sir einen Ertkutionsbeſehl, Ordre zut Yuspfän 
dung: ec. mird eben fo biel entrichtet, wie für jedeel 
andere Dekret, vid. No.6. { 
J | ö 














































— — 





ur 


nn 


[22 


ur Vrrordnungen don isorn No, 39, 
—W Begenftand des WMosefles. 






bi bis 
————— An. no, — sooRtl noch. * 


for, wenn ein 5* oder auch/ 
«8 zur eigenen Bewirthſchaftung angewie 
— jollen, clufive r Rerpflihtung um 


9 J * 


‚time, ct, Sin die igeh der Immiſſion Anzule 


ng Dur außer den Kalkulatur⸗ 


—* nichts bezahlt. 


Hi AR der Ereturfon erfolgende gericht 
‚ Anelufive' der Bekanntma⸗ 


ds Potokolls, a * chaͤtniß de 
Ko ui i 


je} ⸗ 


—* Zeil de 


F nur fuͤr den letzten 

die ee fann 
* nicht in Soe 
t. 





— 
De * nach Berhälmig 


> ‘ 


| I \ 
Vierter Abſchnitt. 
den Gehihren in Concurs » und Liqui— 
dationsſachen. 


de — Reſignation, Aufnahme des 
— Tape it, (iv. finden die dea Vn 
I 7. eng. | vergefchriebenen Saͤtze Anwen: 


hu Serpflichtun neh * — und das dar: 
⸗ 


lem ng 4 wie für jede an: 


Tan Vafolgung De rn ME 


Kl ußgeetig — für jeden 


Se —— den offenen Arreſt, das 
Wem} dag —* — und Intelligen; 

de um ad domum, die Seque 
Bea a die Subhaftation und 
—— oder Praetioforum, 

dilien ) 

‚ei — u. ſa 10. wird nach ven 


Vorſchriſten angefest. 
N: h en Hetdaionetepmin x » 8i— 12 iR 118 
der Akten ⸗ —— m gi 12 — 16 
. ii 
9: . 
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Don | Bon | Bon | Von | Dan Voh 
1oRtl. Iso Rtl. Frookti, frooRtl. 4500 Kıl, — 
bis bie bis bi um 


i is bis 
so Rt. frooMtl JaooRtl.[sooRtl. 1000tl4 darüber 
exch, I excl I excl, J excl, excl, 


‚u 
Rtl. Gr. Ril. Gr. IRtl. Or Mil Gr IKtl 





gun Sentenzgebuͤhten für das 
genommen ı ei 0, 93 —3 
. Ueber 1odo Rethlt. wird Der Satz der Sportul 
taxe dect. 1. No. 8. beybehalten. 

Für die Publifation des Prioritätsurthels an ſaͤmmt⸗ 

ſiche Gläubiger, = ⸗ F A 
Für einen Tetmin zur Resutirlng der Sache wegen 
der ‚gegen Das Prioriräts chel erhobenen Be 

ſchwerden und vorkommenden Appellationen, na 
sefheft der Getichtsotdnung Parte I. Fit. 50. 

$, 182. egg- I de 1 ⸗ — 

zıl Für das Diſtributionser kenntniß wird eben fo viel, 
als für die Clafhificaroriam ‚ angefiht, fo wie auch 
für die Publikation deſſelben. 
Die Koften bey einzelnen Liquidatis, welche 
zur beſondern Inſttuktion verwieien werden muͤſſen, 
find nach dem Betrage Derfelben md nach dei da 
x Eompetenten Kolonnen zu beftimmen. Doch 
muß das Gericht den ſich meldenden Glaͤubigern 
den ohngefehren Zuſtand der Aktivmaſſe in Zeiten 
bekannt machen, und denjenigen unter ihnen, auf 
welche die Maſſe woahrſcheinlich nicht reichen wird, 
überlaffen, ob fie dennoch Die Sache fortiegen, oder, 
zur Erjparung pergeblicher KRoften, fich ihrer For: 
derung an Die gegenroaͤrtige Maſſe begeben wollen. 





Prioritaͤtsurthel werden 
‘ 2 s ⸗ 

























Fuͤnfter Abſchnitt. 


Bon den Gebühren ber Juſtizkommiſſarien 
und Aſſiſtenten in Prozeſſen. 


enn ein Juſtijkommiſſarius von einer Parthey in 
den nach den Geſetzen zuläfligen $ ällen zu ihrem 
Bevollmächtigten beitellt wird, er fe derſelbe für 
die Einziehung der Information » > , 


Anmerk. 1) Wenn in en von einiger Erheb⸗ 
* fichkeit der Juſtijzkommiſſarius bey Einziehung 
der Information befonders viele Mühe anwen- 
den müffen, und durch feine dadurch bemiefen 
Sorgfalt und bervürfte zweckmaͤßige Worberei 
tung den Richter in den Stand geſetzt hat, mit 
der Anfteuftion im Termine felbft kurz und 
gründlich , ohne Aufenthalt und Unterbrechung 
zu verfahren; fo Bann derfelbe, außer dem vor: 
ftehenden Sage, für feine Ertrajudicialbemü- 
hungen noch befonders liquidiren, und der Nic): 
ter Eann ihm, nach sorgfältiger Bergleichung 
der Piquidation mit den Manualakten, auch ein 
höhere Summe zubilligen. 


u ——— 1801, No. 39. wi 3 
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Rıl.Br. 





‚Gr.Rtl.Gr.IRtl.Sr Frl. Or lti. € 
2) Zen Eiguidarion für die bey Vorberei⸗ 
‚tig der Sache angewendeten Ertrajudicial 
ungen: findet auch alsdann ſtatt, wennſ 
* Parthey in Perſon erſcheinet, un 
Imn komm ſarius ihr nur als ihr Konſulem 

* in ſofern er 5* die zu ſolcher Vor⸗ 
er: befondere Muͤhwaltun 

anualakten nachweiſen kann. 


pe Anftrufrion erhält der Zuftiz- 


mag nun als Bevollmächtigter 

mi t bey einem Projeſſe gearbei- 
‚ welches dem Betrag 

* einen Theil anzuſetzen 
















Anmerk, Ride ommiſſarius bey einer 
—B— Muͤh 
und ducch Fleiß, Betriebſam⸗ 
und in 3 — * Ken 
Des Faccı bewielene 
— Be hat Im 
welches ihm na erhaͤlt⸗ 
—4* de — würde, in Ber- 
a — Muͤhwaltung zu nie 
| fm der doppelte, auch, wenn 
* außerordentlich wichtig, weitlaͤuftig 
is mihſan gevefen, der drepfache Betrag die: 
Honorar Mgebiliget werden. 
ae Dean Je, wenn folche wegen Weit⸗ 
re feit der Sache Kheielich 


Im — und — bloß 
Proseffes betreffen, erhält ver us 

ai, ka den’ füb No. 1. feltgefet 
gebühren nichts; Doc) werden 

en uns va Abtpefenheir der Parthen, mit 


Dondiren, Beitelungen und Auslöfun 
— müſen n. ‚W., * cura in- 

de — 401 8-12 14 21 2] 
Oder ad Pihtacollum geflhehen 


—* ſonsbeſchwerden einer abwe— 
der Juſtizkommiſſarius —6 

























— — ——160 ı| $I 2 2|- 
bis bis bie bis 
82 4; 4 






cura 
Yo s eben fo. 

F Juſtiztlommiſſarid fuͤr die Au 
— (in onßbefchiperden und deren Aus— 


lichen Pro cura inft«nciae, eben fü 
* —— zugebilliget. | | | 
f | 


% 3 All 
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Mon | Von | Von | Don Mon Ton 
10 Rt. | so Atl. |1ooRtl. Sditl. Iyoe Rtl.frooc 

bis bis id bie bis und 
go Rtl.[rooRtl.fsooRtl FsooRtt. 1000tl. daruͤbi 


æci. excl. J excl. J excl, excl. 





Rtl. Gr. Rtl. Gt. Ril. St. Rtl Or. 













Allgemeine Anmerkungen. 


unter obigen Sägen find die baaren Auslagen Dee 
Auftigkommiffarii an Scyrtibegebühren, Brief 
porto, Borenlohn u. f. w. nicht mitbegriffen , fon 
dern diefe müffeh von ihm, nach Borfchrift der all 
gemeinen Gerichtsordnung Parte I. T ie. XXIII. 
$ 26. am Schlußeinet jeden Znftanz zur Feſtſetzung 
liguidivet. werden. \ 


2) Wenn einer Parthen die fich eines Juſtijzkommiſ 
farii bedient hat, Die Koften vom Gegentheil er] - 
ftarret werden müffen, fo ſind darımter der Regel 
nach, auch die Gebühren des Auftijfommiflai 


mirbegriffen. Eine Ausnahme findet ſtatt: 


a) Wenn eine Parthey, Die näch den Geſetzen 
perfönlich hätte erfcheinen koͤnnen und follen, 
ſich durch einen Juſtizkommiſſarlum vertreten 
laſſen; in: welchem Fall Der Gegentheil zum 
her der ganz unnüsen Koften fub No: 1. 
nicht angehalten werden kann. 


















b) Wenn in Sachen, welche fich nur zur erften, 
zweyten und dritten Kolonne qualificiren, eine 
Parthey mu dem von ihr perfönlich abgewarte: 
ten Termine einen Zufiskommiffarium, als 
ihren Konfulenten, mit zur Stelle bringt, 
welches iht zwar zu ihrer eigenen Beruhigun 
zu chun ſtey ſtehet; Dennoch aber, Da in folchen 
minder wichtigen Sachen Die Zuziehung eines 
Juſtizkommiſſari in Feiner Abficht von wuͤrk 
fihhem Nutzen ſeyn kann, Dem Gegentheil die 
Koften einer ſolchen uͤberfluͤſſigen Praͤkaution 
nicht zur Laſt fallen koͤnnen. 


Es muß alfo eine dergleichen Parthey ihren 
jugegogenen Juſtizkommiſſarium jederzeit ſelbſt 
bezahlen, ohne Dafür vom Gegentheil einen 
Erfag fordern zu koͤnnen. 


3) In Anfehung der Fälle, mo Juſtizkommiſſarii we 
gen Nachlaͤßigkeit und Saumfeligkeit in dem Be⸗ 
trieb der Sachen, der andermweitigen pflichtmwidri- 
gen Vetragend, nicht nur ihrer eigenen Gebühren 
verfuftig erklärt werden, ſondern auch dem Gegen: 
theil die Koften eriegen müffen, hat es bey den Bor: 
fehriften Des Eiekularis vom 20. September 1783 
pag. 16. No. i1. 13. Pag. 32. No, 59, fein Be 


wenden. 
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Den | Von | Don 
ioxtl. Io Rıl,liooftl. 
bis bis 


i bis 
so Rıl.fröoRtl.läcoRti 
excl, excl excl; 


Von | Bon | B 
200tl. Ixoo Rtl. ooo 


td is ur 
SOoNH.FıösoREl.f darıl 
excel; excl 














1. erjatt, 





Sechſter Abſchnitt. 
baichtsgebuͤhren, welche Peine bey den Zu, 


ÑJ fäbtifchen 
Gehchten ſelbſt ſchwebende Projeſſe 
— ai ref Fr 
| nie Sapplitänten ertheilte Reſolution 3 


(Anmtet, am Beſhwerden von gemeinen Lei 
| Morkotl angebracht werden; e da 
—J— iehnng detſelben nichts gefordert 






ones, werden gleich andern 
ed, Mach Seel, IL No. 6, tarirt. 


elite Gerichte muß, auch in An- 

Koſten/ dag Keciprocum möglicht 
M-Krefixiong eig don andern Gerichten ein 
White Proclamatis 4 Or. bis 12 Gt. 


biebenter Abſchnitt. 
e highehuͤhten i i 
in den str Juris- 
—— Angele⸗ 
neiten, 


ehem, 

die p 

"nd Dwoſitlon eines mündlichen 
Mhirung I andern Testen Willens— 


⸗ ⸗ 


Une 
Ba he Aufnehnung in der Woh⸗ 
ser Parehen, fd werden außerdem Die 
N fü den € 8. befkirtimten Kommiſſionsgebuh 
Sf ebenen und Aktuarium, fo 
ter und Stadtſekretait, angeſehzt. 


Il 
TIL 


— — — — 


— — 


— — 


— — 
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bis bis bis bis bis und 

soRtte.frocMel.[a00Rtl.fsooRtl.krocoNtl. daniber. 

excl, excl, ! l " 


exch, excl. excl, 
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alzür die Abnahme eines Herkhloffenen Teftaments; 
oder einer andern legten Wilüenserklaͤrung _ * 
Anmert. Auch hier finden die eben gedachten Eom 
“ miffionsgebühren fatt, wenn die Abuahnie in 
' aedibusigefßhiehetn | | | I min“ 
fe Die Ausfertigung des Recognitionsſcheins — 
uͤr Die Eröffnung eines ments PER 
ir die Erpedition seines fröffneten Teftaments von 
j Ze ‘ | s» Ist I wi 
Fuͤr Die Zurückgabe eines Teſtaments, ohne Eröff: 
1 nung deffelben # os wie Pi 
b) Erbtheitungsgebühten: | 


Für eine Berfiegelung ı + |v I Teszunechipee 

Für eine Entfiegelung +» ve 

egebühren nach Verhaͤltniß der Tae 

Anmerk, a) Wenn die Maſſe mehrals 1000 Rthlt 

betraͤgt, ſo werden von jedem Hundert,darübe 
noch 3 Gr. angeſetzt. — 

b) Sind erhebliche Dokumente und Brieſſchafte 
vorhanden ,: fo koͤnnen für Durchſicht derſelben 
und Anfertigung eines Verzeichniffes, wenn Die 
Maffe mehr als soo Nthle. berrägt, außerdem 
noch x bis 2 Rthle. genommen werden. 

c) Wenn die Inventur das geringe Vermögen eb 
nes Koffärhen oder Buͤdners betrifft, kann ſolch 
durch Schulzen und Gerichte des Orts geſchehen 
welche dafür überhaupt ı8 Gr. erhalten. 

ol Für die Tare eines Haufes oder andern Grundſtuͤcks, 

und was dem gleich zu achten . A . 

Anmerk. a) Wenn zu dem Haufe noch ein Sur: 
ten, Brauhaus, oder andere Geräthichaften 
gehören, fo werden Daft nach Berhältniß der 
Tare befonders angeſcit 

b) Die Gebühren der bey Aufnahme der Tare zu: 
gezogenen Taranten find unter dieſen Säßen 
nicht begriffen, und werden nach den lanpübli- 
chen Saͤtzen bezahlt. 

ir die Erpedition eines Inventarii bey Erbtheilun 
gen zwifchen majorennen Erben, oder bey andern 

Auseinanderfegungen . — 


Anmerk. Wenn das Inventatium über 4 Boge 
ftarf ſſt, und die Maffe mehr als 200 Kehle 
berrägt, fo werden für jeden Bogen darüber noch 
2 Gr, angefegt. 


In Abſicht der Erbtheilungs- oder Auseinander- 
feßungstermine wird auf die Vorſchtift Sedt. Il. 
No. 9. Bezug genommen. \ 
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Don | Von | Von F Don F Don 7 
io Rtl. Iso Rtl.TiooRt| Iacetl. Iroo Rtl.iroot 
bis bis bis bi b 


id is 
o Rtl.JiooRtl,IacoRtl.IsooRtl.JınooRtt. dan 
excl, I excl, 


excl. excl, excl, 









Sr. Wet: las: Lei or IRti. Br fr 











di Ausarbeitung eines Erb» oder Auseinander: 


m ſtezngerezeſſeg + 13, *r% ⸗ BD . 


Ynnert. Sind bey der Erbrheilung oder; Augein: 
ddaſetung ſolche ftreitige Punkte vorgekom⸗ 
. men, mit deren Inſtrukſſon bereits der Anfan 
 genachtimerden muͤſſen, fo finden in Abficht der: 
ı elben. noch be die Scdt. TI. No. 14. 
\ Nora. votgefchrlebehen Säge ſtatt. 


Ausfertigung eines Erb: oder Auseinander: 
Mel N —⸗ 








4 + J 
IF 1 
Id — ⸗ 7 = ⸗ 
















h J ten id hergebracht 
Bon 
Fr de Mamn Verpflichtung ei 
Untertanen Beh of a 
a) Yon einem Bauer | nn 
Ve 22 
9 Yon einem halben Koffächkn oder Küone 


ı Dirhie.h 


Tas In fofern ed verfchiedenen Krei- 
I are high ht iſt, ſoll es dabey be- 








——— wenn 
ac dingencdaung » Kecf von beyden Thei⸗ 
| I d 


4 | Rthlr 
Int Sit — — wird außer den 
dos, ten nichts bejahlt. 

N: Örenprenonation felbft, wenn fie 
Yuftöbeamten, oder Aktuarium, dureh 
Can er Stadefekrera an Dre und 
‚ Anden die Kommiſſtonsgebuͤh 

Nah kart. | 
einen es gerichtlichen Protokolls über 
Ders, gi Schenkung unter den Lebendigen, 
Cen und andere Verſchreibungen, 


I 
{ nn Wäitläuftigkeie der Sachel—) 4 ıl] 3 Ai 
* \ 


Pr * bey einem Kaufkontrakte das 
Hole 0 Rtithlr., fo werden für jedes 
MER, noch 12 Gr. angefekt. 
Kanye, up onakt, Vergleich, eine Schen- 
j Perlangen in der Wohnung einer 
No,6 Mag heitmen, fo finden Die Seet. I1ı 
Au Öeftinmte n Kommiſſionsgebuͤhren ſtatt. 


7 





2 
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; A Don | Bon | Bon au | Bon ! on 
H f oRtl. [so At. [rooRtl FsooRtl. 500 Ktl. 1000R 
8 bis bis is is i uhb 
so Rtl ProoRtl faoo Rt. scoMtl.FıoooMt! darkbı 
excl, excl. excl, excl, axcl, 


Rtl Gr frel. Gr. ti. l 




































un tl.@r 


z 
* 


ts — « i 's ⸗ 
Für die auf Vetlangen einer Parthey veranlaßte ge⸗ 
tichrliche Auszahlung En verii mit Inbe 
griff der Darauf zu ertheilen n Refolution + 
Außerdem werden von den baaren Geldern, Die 
in’ judicio alısgegahlet werden, 'DA, wo felches 
hergebracht if, ‘an Zähigeldern noch 3 Gt. für 
jedes Hundert genommen. | | 
Für die Ausfertigung Des Solutionsreyeſſes #0 
Für einen andern Termin, fo nicht in Progeßangele- 
genheiten, fordern in adtibus; voluntariae jüris- 
‚gietionis und ſonſt vorfommen — 
Fuͤr die Aufnahme einer Quittung, Ceſſion, Bold 
macht, oder eines andern Attefts » 4 
Für die Erpedition und Konfirmation einer Obliga 
tion oder Kaution, inclufive Det ‚Sertioration  -1- 


u ’ J 
Anmerk. Außerdem werden von einer mehr als 
100 Rthlr. betragenden oder Kau⸗ 
ion, an Hupothekengeldern 4 Br. von Hundert 
entrichtet, doch nur in Abficht derjenigen Sum 
me, um welche das Grundſtuͤck mit einer hör 
hern Schuld belafter wird. Geſchiehet Das let |. 
tere nicht, fondern es geht bloß eine Veraͤnde⸗ 
rung in der Perſon des Erevitotis vor, To fallen 
die Hypothekengelder weg. | 
‚Für die Eintragung des Refervati dominii , aus ei 
nem Kauffontrafte + ⸗ ⸗ 
Anmerk. Wen in dem Kontrakte baare Zah 
fung verabredet worden, bie: Partheyen ſich 
aber nachher vereinigen, einen Theil des uf⸗ 
geldes ſub refervaro dominio gegen Aufkuͤndi · 
gung ſtehen zu laffen, ß ift dieß einer Obligarion 
gleichzuachten, und muͤſſen nach, No. 24. die Hy 
pothekengelder erlegt werden. 


Für Eintragung des Tituli poffefionis »  - 


Anmerk. Wenn das Immobile über 1oooRthlt. 
werth ift, ja wird für jedes Hundert nod) 4 Gr. 
befonders genommen. 
Für Eintragung oder Loͤſchung einer Ceſſion oder ei: 
nes jeden andern Notati inclufive Des Rekogni 
tionsfheindg, ı a 9 > ⸗ D 
2g|Für einen Hnpothetenihen +: "tr . " 
Anmerk. Beſitzt jemand mehr als ein Grund» 

ftücf, worauf die Eintragung vermerkt werden 

muß, fo wird für jedes Grundſtuͤck der halbe 

Sat genommen. 
29duͤr ein Arteft aus Dem Hnvorhekenbuche, welch 
par ausgefertigt, ſondern bloß ‚ad acta erthei 
⸗ a . 8 —⸗ . 5 
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Vo Von Von 
b bis 
ex 




























Don 
10 Rtl. I 
bis 





Von | Non 
oNtl. Irooftl 
bie bis 
soRtl. Jroe Rtl JaooKtl 
exch J exel. 


excl, 


n D1 
JrooRtl 500 Rel.frooofti, 
is und 
‚JsooNtl.froooftl.] daräber: 
cl. excl. 












A St. Rtl St Rtl. Gr. Rıl.Gr IN Br. ie. St. 


off Aufnahme eines Protokolls über ein Geſuch i 
hefenfachen, welches Durch eine Vorftellun 
Kinangebracht werden folen » 5 + 


Inmert. Hat ein folhes Geſuch bloß die Be: 
(Ölunigung der Sache, ‚oder die Ausfertigun 

ces Hppothefenfcheines zum Gegenftande, 
mbar. nichts angeſetzt werden, 


21—| 4— I 


— 


3 et des Hypothekenbuchs auf Ver: 
» s K ® 1} 7 P} 

Wem hate Bilder ad Depofitum gebracht werden, 

\ Me das Hundert 12 Or. 


MWan aber Srlgationes, oder andere Dokumente, 
er Part deyennet werden, fo pafjicen pro 
cuftodia ’ ’ ’ ⸗ — . 5 


; 
Anmerk In allen u E —— 
J ⸗und Hofwe r, Kon⸗ 
ſedotion und Entchtung ihrer ra She 
gehörigen Angelgenbeiten, und überhaupt in fo 
an Sachen, die nicht ihr Interefle'privartum 
allein betrefin, noch ad contradiftorium, fon 
glich zu des Domainenbeamten Ref: 
» bleiben fie außer den Kopialien 
narionsgebühren fportelfrey; wenn fie 
' Ihre Praeftanda nicht entrichten, oder un: 
Ki id, mie fie jederzeit Die Gebühren 
8 oder Gerichtsboigts entrichten. 


Z3#3 


Achter Abſchnitt. 
Don Gebüßsen und Vormundſchafts ſachen. 


eins ganz armen Vormundſchaf 
' Km Me oenüen nicht einmal zur Erziehung 
—** binteichen ‚ alle Sportuln, aus- 

gar Schted⸗ und Inſinuatlonsgebuͤhren, 
4 und dergleichen Angelegenheiten, 


"RR Armenſa i 
— Ye rn en, unentgeldlic) und ex 


hp om am Schluß der Jahresrech⸗ 
Ken aller Ausgaben, es moͤgen nun 
den den in m It oder noch zu bezahlen fern, 
BE Antje SAhre eingegangenen Mevenuen 

no) ein Beſtand übrigbleibt; 


| 


den zuVsrderst die & Schrei 
ind ‚nborderft die Stempel: Schreib: 
dan Aeonegebühten berichtiget werden; 
| AU den Zuitisämtern und Gerichten 
i 1 
Y 3 erlaubt 
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Don | Don | Den | Bon 
io Rtl. En 100tl Jeooftl. 













Don V 
500 Mel. JroooMtl, 
bis is bis bis bis 3 
so Rtl, frooRN.J200Rtl.fsooXtl. 1000Rtl datuber 
excl. l excl. I exel. excl, excl 


- RE. Gr. Ktl. Or. BR Atl. sche Ge, 






erlaube ſeyn, für die in dieſem Jahre vorgekomme⸗ 
nen Lxpeditiones und Verfligungen, in ſofern ſie 
an ſich, zur Anſetzung von Gebühren qualıficiret 
find, dergleichen zu nehmen; jedoch mit Der aus: 
drücklihen Maafigabe, daß der ganze Betrag die 
fer Gebühren niemals und in keinem Falle die Hälfte 
des obgedachten deductis omnibus deducendis, 

übrig bleibenden , reinen Ertrags überfleigen darfd - 





























Wenn Unmuͤndigen, deren Vater noch am Le⸗ 
ben, und fie zu ernaͤhren im Stande ift, wegen ei 
ner ihnen zufallenden Erbſchaſt oder fonftigen Pe 
culii,, ein Eurator beftellt werden muß; koͤnnen fü 
die dießfälligen Werfügungen, in fofern nur fonft 
das Dbieft davon so Rrhle; uͤberſteigt, außer den 
Stempel» Schreib- und Inſinuationsgebuͤhren, 
auch Gerichtsgebuͤhren genommen werden, jedo 
gleichergeſtalt nur: mit Der Maafgabe, daß ſolche 
von einem Fahre, felbft dem erſten, wo bey Res 
gulieung der Sache die meiften Koften vorjufallen 
pflegen, den Betrag. einer Fahresreventie niemal 
überfteigen dürfen, und alſo die Subftanz jeverzei 
incegralicer konſerviret werde. 


Em } 





Bey Curatelis ablentium & prodigorum koͤn· 
nen dergleichen Gebühren allenfalls angefeßt wer: 
den, es verfteht Sich aber von felbft, daß um derſel 
ben Willen die Wermögensfubftanz Des Abweſen 
den oder Prodigı niemals angegriffen werden darf. 


Wenn endlich eine Vormundſchaft nach obigen 
Grundſoͤtzen ganz Gebührenfrey bearbeitet worden; 
fo foll am Ende derſelben, ftatt Der bis dahin ge 
funderen Sportuln, Ein und tin halbes vom 

undert der alsdann vorhandenen Vermoͤgens⸗ 
ubftanz, fo weit als folche in unbeweolichen Gil. 
fern, liguiden und fichern Kapitalien und baarem 
Gelde befteht, Folglich mit Ausſchließung des übri- 
aen beweglichen Vermoͤgens und nad) Abzug 
fämmtlicher noch vorhandenen Schulden, zur Sa- 
farienkaffe berechnet und inne behalten werden. 





r “ 
ae — — — — — — 


Unter dieſer Vorausſetzung wird dahero in fol- 
chen, zur Entrichtung von Gerichtsgebühren fich 
aualificirenden Bormundichaften angeſetzt: 


uͤr die Prüfung der Annehmlichkeit eines Vor⸗ 
mundes ⸗ — e⸗ ⸗ a ⸗ ⸗ 
Wird dazu ein Hypothekenſchein erfordert, wir 
folcher befonders bezahlt, wie denn auch, wenn 
auf die Befichtigung eines Haufes ankommt, da 
für angefeßt werden — 0. N 
Fuͤr Ausfertigung eines Curatorii oder Tutorü 
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3: | on. BD Don |» «le: Don 
Le i e Rt. |sor sa Rt. Jioo Rtl FaooRti.N5oo | Ktl, vet. 


3 b { 
\ s Rn ie —* TEL dardber. 


Rt. Erbe. Br. il Sr, ixcı.or FE 


ang an © Su 


ti. Or tt. Er. 


zu me Ba Bier ah 
46 Ausfettigun Bar ion Ä 
od da, wenn ih der Folge, sur "Eee —2 in 
J RB ze 
alige Au gung nöthi Dieb 
— pp, wie 9 jede andere k 


2 
- 


a Dir wenn ide zur See 
 igde Pinorennen erforderlich » | 
8 en aͤßig 
Han ehe au ee | 
— ar Eb 











| 666 inchuf item Saͤtze Die eine Hälft 

| da ragen, 1 älfte die Witt 

| wen —* auch in den Fällen een 

Sf ‚neun von tennen nach obigen 
Br Rn en werden darf. 

2 ae Danblgumg de ———— 


Va 38 





Se die Nechnung 
a na 
SWERORUIE ieim Me 
ee ‘ af je dergleichen Gefchäfte, 


adhibirt werden muß, 







J bearbeiten, und 

kb nid, On “ Be? durch fie entbehr: 

Pie Abnahme jundſchaftsrechnun 
8 | g, ohne 

rad auf — FERN: 
* liche 12 
die 

—— Baer — —— — — 81 tol —Iı6 


—* aüf gefehehene Anfrage, oder 
nt usfertigung, wenn Der 
e, des Approbations- oder 

Aue von 5° Rthlr. Aue 


⸗ ⸗ Tas 


En 


a ——— In wird 2 & 


'BE an den Vormund oder Litis- 
PT A Rehnung des Saumfeigen » F---| 4-1 4]  —! ol 6 





Sure auch inden Fällen genominen, 


| | — en Ki, —* obigen allgemei- 
Gebühren entrichten 





zuſammen » —— 
a eflgene = 


33 Kür 





63 Verordnungen von 1801. No 39. 


364 
ee BEE PR des * 


Don | Bon .- Don ee 
PER. rg soo gco "| ne 
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No. 


1a] Für einen Teaufchein oder el über Die mit Br 
Kindern getroffene Richtigkei 2.1100 

Und wird diefer Satz enreichtet wenn auch * 
den dabey intereſſirenden a feine Gebuͤh⸗ 


ven genommen: werden dür 
13[5Ur eine Berfügung wegen Annahme oder Auszah- 
fung und Ertradition von baaran Geldern, Doku. 
menten und Pretiofis, fo ad Depofitum genom- 
Ehen werden, gugleichen für, * — an * 
nque⸗ 
n Ruͤckſicht der Mbewahrung der ' Depofitorur 
wird fanmtlichen Untergerighten verftatter, Die ink 
der Depofitalosdrung vom 15. September 178 
Tit. 11. $$: 45 fegg. den Obergerichten vorge 
fehriebene Geb hrenfäße, ſtatt der bisher etiwan A 
perfchiedenen Stten eingeführt geweſenen Obſer 
vanz, in Anwendung zu bringen. . 


— deinen Depofitenfchen  °: 
üe ein Decrerum — alienando migen eins * 
















15 ? 

ai bilis * 

Msuͤr einen Beri * — 
7 a) Wenn von der Lagedet” Rormundfehaft Aus⸗ 


kunft a worden 
b) Wenn folcher gurachelich über eine berlangte 


Majorennirärserflärung erſtattet wird, in- 
clufive der deshalb inet anuftellende 
Unterind yung 
8uͤr Abhaltung des | Termins worin nach rlargfer 
Großiährigkeit oder Venia aetatis, der geweſene 
Curandus den Bormund dechargiret, und den 
Ruranden feine in Depolito befindliche Gelder, 
Dokumente und Pretiofa ertradirer werden _ * 
Außer vorftehenden Saͤtzen werden annoch in 
allen Fällen, wo nach obigen allgemeinen Bor: 
fehriften Gebühren genommen werden duͤcſen⸗ be 
ſonders angeſetzt. 
19Die Auslagen für Gtempelpapier 4 den, in dem 
Kalle, in Gefolge des Edikts vom 13. May 1766 
und deffen nachherigen Deklarationen geordneten 
Sägen. 
Die Auslagen an Poftporto, imgleichen dasjenige, 
was für Bekanntmachung in den Intelligenz und 
Zeitungsblättern an das Adreffomtoir und Diel 
Zeitungserpeditions gezahlt: werden muß, jedoch) 
darf für Die Beforgung ſolchet Inferendorumnichts 
befonders angelegt werden. 
a1 Die Auslagen für Transportirung der Gelder und 
Effekten bey Ablieferung ad Depofitum und Ab⸗ 
ſchickung zur Banque. 
a2Kgür Munda, Abſchriften WVidimationen, Inſinua⸗ 
tionen, u. ſ. w. werden, Die dect. X, ausgerworfenen 


Säge beobachtet. 


Neunte! 













Reunter Abſchnitt 
Bon Gebůhren in Criminalſochen =" 
eier rn e i Sche 4 
Tag; an welchem ſich der Inquitent mir der Unterſuchung, Verneh 
— des —— delici. 
ng des Verbrechers, der Zeugen un ſ. w. beſchaͤſtigt, erhaͤlt 
ne) ” ”$ 28 . te — 


ws ⸗ —V 


meer 7 

” *2 
WU — Er. 
mus 1 6 


Pe; 







1 








4 ⸗ ⸗ De ⸗ ⸗ 

| F Schöppen, wenn ſolche ſtatt des Protofouführers adhibirt werden] 
— —— — — —— are 8 PRINT Ber) . 
an 1175 rastet Bter ı N. 32773 a7: 

Ynntık, N uf aber an jedem Lage wenigſtens 5 Stunden geatbeite 
| Van, ud daher in jedem ‘Protokoll pflichrmäßig bemerkt werden, wie 
‚ge die Berbandling gedauert habe. Hat Diejelbe wegen befonderer ABeit: 
und Nubfamkät beträchtlich mehr Zeit erfordert, fo können die obi-l 
gel Eihe alfa m de Hälfte erhoht werden. 


I RT ebd IR 17 HEY 
Morgen, findet nur die Hälfte Der obigen Gebuͤhren ſtatt, wenn nur ein 
* deren Volziehung- nicht jo: viel Zeit erfordert wird, 3: DB. 
übllaton du Etenntniſſe, Epdesabnahmen u, dgl. vorgenommen 













ER —28 8 win ‘ 
* —9 Snguirene zum Behuf der Unterfwhung Reifen vornehmen muß 
‚Im an Diäten =! .. 3 1 £ ⸗ ⸗ 


⸗ 2 ⸗ f} ⸗ a # “ 





ale Bien Düren ann für Logis, Bekoͤſtigung u. dgl. nichts angeſetz 
h wird das Poft- Fuhr und Borenlohn, imgleichen die 
or | vergutigt. 

J Sion king Enteipten oder Befichtigung eines Verwundeten: 
2 4 ie . ‚ r ü N z ) i 
nd RR) El) 1Y1e ⸗ ⸗ ⸗ 
—** Bcehufs der Obduktion Reiſen vornehmen, fo erhalten fie 
di ’ 














‘ 







4 = s . ⸗ 3 ” ⸗ 

San — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
— Befund bey der Obduktion oder Beſichtigung, nach 
Ar. Sache, Schwierigkeit des Falls und Gruͤndlichkeit des Gut 












Mh, U, . ⸗ ⸗ . Jıbissz Ktl. 
Bu gung, welche im Lauf der Unterfuchung nörhig wird, 
ME ander Qi nen, des Angefchuldigten oder der Zeugen , Nequifition 
FÜR Bepfagen u. dgl. mit Fnbegriff der Koptalien RD 
befnperg —7 die Kopialien nach den im folgenden Abſchnitt beftimm: 


—* 
| Fr der Inquirent während der Zeit erläft, mo er 







— SI— 








then Bucht opialien liquidirt werden. 
ei Landesfolleginm tiber die Lage der Sache, oder auch, 
—* fe Gutachten zum Spruch eingereicht werden, inclufive 
— * Fi P 


$ ⸗ * ⸗ 2 * 


— It6 bis 


a I —— 


Andere 
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Andere Berichte und Anfragen, Die im uf der Unterfuchung vorkommen 
3. Be über Die geſchehene — imo. BBompradhing is Urthels, wegen 

einer an ein anderes Gericht zu erlaffenden Verordnung u. dgl., werden nur, 

vie andere fehriftliche Verfügungen , nad No. 4. beustheilt. «0% 

Ar Enfverfung des Status caufae zur Bernehmung auswärtiger Zeugen + 1 — 
Ai In ulvaten N ————— war 


werfung einer dem Inculpaten v 
ur a —* Artikel zue Specialiuquuſttion nach Berhälmißder — 
F | ls 
n 










u 
















Weit uftigkeit der Sache ⸗ ⸗no ESE pr BET > PL 3220080 
ae Un Erben 9 me. Ne are 9 —⸗ ul 
Wenn das Erfenntniß an das Dhergerichegum Biſt atigung eingeſandt wird, 
fo werden von diefem für Die Konfirmation Die halben Urshelsgebühren angeſt 
Findet aber das Obergericht ns: mie Beyſeiteſetzung Des Untergerichts- 
urthels felbft anderweitig zu exkerinen;; ſo werden fuͤr dieſes rthel ebenfalls voll 
Urthelsgebühren genommen · — ital 24T A at nat 


L\ tr sis tn Auer er I 
In.. Befenfor eines Inkulpaten erhält; =.% dlndu > 21.11... Su Dunn 
Te ag die Information aus den Akten und den Untere dungstermin ı 9 «7 
b) ABenn derfelbe ſchon Der Specialinquifition beywohnt, für jeden Termin 
c) Fire Die Defenfionsihrift nach Verhaͤliniß der WBichrigkeit, Srhedk 
keit und Weitlaͤuftigkeit derſelben —— 
auch ſteht dem erkennenden Gericht frey, bey beſonders wichtigen Sachen, 
mern der Defenfor viel — und Gruͤndlichkeit gezeigt hat, dieſe Gebuͤh⸗ 


ıy1 


— 


gen alenfads bis auf 0 Dblr. Au eÄhEL- > =: a; sr.“ am msft 
d) Für den Anvotulationstermin,' imgleichen fir den Termin zur Publikation] 
des Erkenntniſſes u ———— 5 2 ie 1 


n8 a 3 

e) ir den Bericht wegen Einmwendung der weiten Vertheidigung, iM lei. 
en wenn der; Defenfor vor Einteichung der Deſenſionsſchrift nörhig fin‘ 
den follte,. annoch Anträge zur nähern Ausmittelung zu machen; für dien" 
deshalb einzureichende Vorſtellung nad) Maaßgabe der Weitlaͤuftigkeuſ 
md Wichtigkeit der Sache und — der. angeführten Umſtaͤndeſ — 
f) Wenn der Defenfor Correſpondance führen oder tichrere Anzeigen, did 2 |- 
nicht jur Klaſſe der ad e. gedachten gehören, an-das Gericht erſtatten 
muß, fo werden ihm dafür überhaupt pro cura zugebilligt # ; 
g) Wenn der Defenfor Reifen machen muß, fo werden ihm die ihm nach 
feinem Stande zufommende Diäten gegeben. Ein Zuftgkommiffhriu 
behält täglich se 0 0 ee we 


h) Poſt⸗ Fuhr⸗ und Botenlohn, gleichen: Wagenmiethe⸗ fo wie auch dich 
| Sthreibgebühren ; werden dem Defenfor befonders vergütigt. 






| | 
| =) Allgemeine Anmerfungen. 


1) Borftehende Gerichtsgebühren koͤnnen nur alsdann angefeßt werden , wenn Da 
Bermögen des in die Koften verurtheilten Werbrechers zu Deren Bezahlung bin 
reicht. In folchem Su muß die Liquidation der Gebühren, imgleichen das Der; | 
zeichniß ver zw den Akten zu fupphirenden Stempel, jedesmal an Schluß der 
Unterfuchung zur Feſtſetzung in dem Erkenntniß bepgefüge werden: ' | 


‘ 
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— —— — — — 


Hu der Verbrecher einiges aber nicht zureichendes Vermoͤgen, fo werden dar 
17 ziert die es Auslagen genommen, und nur, was mad) deren Bejah⸗ 
Jung ührg bleibe, kann zu den Gebuͤhren verwendet werden. 














fudung hekhäftigten Perfonen Reifen vornehmen müffen; ferner die Gebühren 
fir in von dem Ober» Collegio - Medico gefordertes Gutachten; imgleichen 
de Eühren des Phyſikus und Ehirurgus, wenn Diefe nicht ein firirtes Gehal 


arm, ſo koͤnnen gar Feine Gebühren genommen werden, um 
gehenden Kequifitionen unentgeldlich genügen. ‚ 


benbadhtet werden, und wenn Gebühren an fie zu errichten find, fo 
waden Vaelben zu den banten Auslagen gerechnet. 


) Sn Anfehung der in diefem Galle aus dem Aemter» Fufkigfond ‚" oder aus den 

Kimmereien zu beyahlenden Sriminalkoften und Gebühren, hat es bey den des: 
Iregen ergangenen beiendern, dieſer Sporteltaxe ſuh A. & B. bepgefügten Ber: 
orönungen vom 2. Zul 1788 und 14. December, «793 fein Beenden, au 
ieldhe Daher Die Gerichte verwiefen werden. , 


5) Ehen fo hat 8 gen der den Scharfrichtern zukommenden Gebühren bey dem 


knigen, 1003 in den Refripten vom 29. April 1768 und 10, Februar 1772 ver, 
—— — — 


) de bey Unterfuchungen zu brauchenden Stempel, imgleichen wegen der 
—— iſt im zehnten und eilften Ablanu das Noͤthige 


unndshige Berpielfältigung der Termine oder fchriftliche Verfügungen 
we Re ı Sahrläßigeie, oder Mangel an. richtiger Einficht und Beur⸗ 
2: i * unnöthigertpeife vermehrt worden. Finder ſich ſolches, fo 


Fe 


137 ich gt und ſch 1 . . + * 
uldig, die Liquidation nach Verhaͤltniß der wuͤrk⸗ 
Mae geweſenen Termine und Berfügungen zu moderiren. 


) Beni Untrfuhungsfachen ner ' — 

chen gegen unbermoͤgende Inkulpaten Briefe, Bericht: 
CO Ye mit De Pol verfendet werden, fo müffen diefelben mit der Rubtif: 
mnssende Inahifitenfachen oder hertſchaftlich Eri- 


—E— "cn dem Reſeript vom 29. September 1770 die 


Aa 


| un boeten Muslagen gehören auch Die Diäten, wenn die mit ber inter] 


hy Ode ORerbrecher | 
* auch ale einlandiſche Gerichte den im Lauf der Unterſuchung an fie er . 


Kr ausländifche Gerichte muß bey den Koften überall das Reciprocum 


) Der Rihm m bey Feffegung der Liquidation forgfältig proͤfen, ob etwa 





Zehnter 
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Zehnter Abſchnitt. 


Bon den Gebühren für Munda, Abſchriften und Vidimationen, im 
gleichen für den Gerichtödiener oder Kandreuter. 


sfgür ein Mundum, in allen Sachen, die erpedirt werden, auf den Bogen » 
Mac Beplagen oder andere Abfchriften, wenn fie nicht über 2 Bogen betragen, 


Auf den Bogen 0. . ⸗ — 
wenn fie de betragen und alfo Stoßmeife gefchrieben erden, auf ven Bogenf 


Anmetk. Es wird hier auf die Borfchrife der allgemeinen Gerichtsordnunef 
Parte IH. Tir. V. $. 60 und 61. Bezug genommen, wornach Die Mund 
und Abfchriften rein korrekt und ordentlich gefchrieben, auf jeder Seite we 
nigftens 24 Zeilen, und in jeder Zeile 12 Spiben enthalten ſeyn muͤſſen. 


— — — 


J 


uͤt die Vidimation eines Dokuments, wenn ſolche erſordert wird, außer den 
Kopialien: | | 
Rom erften Ben Ti 
Bon jeden folgenden Bogen sen ® 
4 eine mündliche Boldung nn 
5 Für Snfinuarion einer ſchriftlichen oder andern Berordnung 


Anmert. Wenn ein Patentum ad Domum oder eine andere Kurrende zu in: 
finuiren ift; fo werden Dis Gebühren nach der Perfonenzapl berechnet. 


wenn 
„un. 
sun os 
— — 5 zus = 


Fuͤr eine Nealeitation » ve ° 

Fuͤr eine Berwahrung, Hrreftanlegungu.f. m , 9 

8gFuͤr eine Pfändung in geringehägigen Sachen 
Wenn jemand Baͤume am Wege beſchaͤdiget hat 
Senn ein Jude auf verbotenen Hauſiten betroffen wird 


ör Kefignarion.eines Pfandes « "tt 
Für die en wohnung einer Tare, Obfignation, Refignation, Inventur, Auf: 


Du ur 
“en Mn * 
.>- nn 2 = 8 
.-» 8 u usw * 
Nhremn DB.» 


Io 
tion, Teftaments, Aufnahme, Erbtheilung, Grenzrenovation, Hausfuhung, 
Obduktion, Vefichrigung (em v3 35 ¶4 indl 4 
rıkRür die Aufwartung bey einem Liquidations⸗ Diſtributions · oder Licktationss und 
Auktionstermin Be BB er N 
12 lie die Ausrufung eines Subhaftationsterming oder einet Auton *- + I1—|: 
15Fuͤt Aff- und Re xion eines Proclamatıs e Pa r er 
14 )Benn Adta eingefendet werden, folche zus Poft zu bringen 1714 
15 Exekutionsgebuͤhren: 
a) in Sachen unter 10 Rthlt. ͤberhau317 
b)— — von io bis 25 Rrhle. für 3 Tage er, — 14 
co) — vona25 bis so Rthle. exclufive für Die Ankündigung « + 1 —|4+ 
d)— ‚— vonzoMthle. und darüber » v3 17 ‘ 
für Die übrigen Wartetage ad c. täglic) 2 Gr. und ad d. 6 Br. 
16Einen Gerichtseingefeffenen zum Arrtzubinien » 0. 00 «Im? 
fßFuͤr die Aufhebung eines Delinunten en ne I —|4 
18 inſchließgeld ⸗ ⸗ o⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ £ Pr . — 13 
a ⸗ “ » ’ — ‘ 


I194* usfchließgeld s . ⸗ . N} P 


Ann 
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— thl Br. 

ef. Die ad No. 16 — 159, feſtgeſetzten Arretirungs / und Schließungs 
—— unvermoͤgenden Inquiſiten, finden nad) dem Regulativ vom 
».Qulius 1788 und. 14, December 1793 nicht ſtatt; enrgegengelegten Falles 
sie, und wenn der Gefangene die Koften aus eigenen Micteln zu bezahlen 
im Stande ift, Fonnen ftatg der hier vorgefchriebenen Säge jedesmal 6 Gr. 
geommen werden. 


ten für 24 Stunden ⸗ — ER —W ⸗ 
Nut wegen Mangel des Gefaͤngniſſes ein Arreſtant beym Gerichtsdiener ge]. 
bracht werden s ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ . I . * 































— 2 - 

Anmert, Sizgebuͤhren, bey undermögenden Inquiſiten, werden mit ı Gr. 

ſowehl aus den Aemter⸗Juſtijfond als aus den Kaͤmmereyen bezahlt. 

order Dalingumt vor Bericht gebrachte wird. = « » » +A—|ı 

Ensloffung ins Geſangenen. 9 = . ae . Een 
aylyemanden den hoiſhen Mantel oder die Fiddel umzulegen, in den Ganten ein 

und wider \obzuihluhen + ⸗ ⸗ ⸗ : I | al 
2 Biy Erekution eines Todeauntheld +. = ’ 5 . ⸗ ⸗ 1—18 









org muß da Deftaudant, der in Geld» oder Leibesftrafe verur 
wird, dem Atuario oder Stadtfefretair 2 Gr. Protofollgebühren, und 


dem Örrichtsdiener oder Landreuter ı Gr. bezahlen. 





Algemeine Anmerküngen. 


1) Van das Objeft ' = De 
751.014 . der = — betrifft, fo Fönnen die Säge lub No. 5. 
uf De Grihtsiner oder Banbreuter bep einem Geſchaſt Über Feld reifen, fo 
erhält er außerdem für j@e Meile 3 Gr. ey eſch fi 5 | f 














Pl Fällen verfügt, daß die Citation oder Inſinuation zu Pferde 
en fl werden dem Gerichtsdiener oder Landreuter 8 Gr.für den Ritt, 
& —— in einem Tage nicht abgethan werden kann, noch 4 Gr. bis 
a Seahlt. Diefe Art der Eisarion oder Zufinuasion kann aber 

Fikingenden Fällen ftatt finden | 









Eilfter Abſchnitt. 


Bon — | ; 
den be veihtlichen Verhandlungen zu gebrauchenden Stempel: 
Papier. 





Senhchchiz MB in 3353 ü 
„0 — muß in jeder Sache, fobald der Gegenſtand den Werth von 
Dan werden, Meigt, oder keiner gewifen Schägung fähig ift, folgendes genom: 





N A ö— — — — —— — — — mn nn ‘ 


Yaz 










' 




































— — Br. 
Ben der Anmeldung einer Klage, wenn das Dbjeft weniger als 200 Rebe] 
beträgt ⸗ ⸗ ⸗ — ⸗ e s ⸗ f} 8 » ⸗ — 1 
men es über aoo Rthlt. oder mehr betraͤt 1—16 
Aumerk. Bird die Klage muͤndlich zum Protokoll angemeldet, fo muß zu Die: 
ſem der vorfehriftsmäßige Stempelbogen genommen werden. 
u dem Informationsprotofoll, wenn dergleichen mit dem Kläger oder Beklagten 
aufgenommen wird = ⸗ ⸗ a 
Zudem Klageprotof ll zn ı =: +1—|1$6 
Anmerk. Zur Aufnehmung einer Intervention oder Litisdenunciation, vde 
auch einer Rekonvention, wenn dieſe leßtere zur befondern Verhandlung ver 
wiefen wird, muß eben fo viel an Stempelpapier genommen werden. 
Zu der erften Vorladung des Bellen » 217 € 
Anmerk. Wenn diefe erſte Citation nicht fhriftlich,, ſondern nur per copiam 
decreti ergeht, muß zu Diefer Abfchrift ein 6 Gr. Stempelbogen genommen 
Au einer Ediktalcitation auf jedes Eremplar se 8 0 ce 6 Jod 
Hu einem Inſerat in den Zeitungen und Sntelligenzblättern . #0 el 
Ru einem Subhaftationspatent auf jedes Eremplar: 
Wenn die Tare nur 1000 Rthlr. oder weniger beträgt : ss 1—ü96 
Wenn die Taxe über 1000 Rthlr. beträgt EEE ai, 
Hu einem Requifitoriali, Intercefhionali, “Dekret, Kefolution umd überhaupt zu 
einer jeden fchriftlichen Ausfertigung, für weiche in gegenmärfiger Tape kein 
befondeter Saß beftimmt ift RE ER ÄERBE N (oe 2 
>Bu einer fehriftlicyen Anzeige des Juſtizkommiſſarii, melche im Laufe des “Progefii 
vorfommt . ; . , ; . ‚ » ⸗ I |ı 
Azu einer Vollmacht: 
enn das Objekt an Kapital und Zinfen nur 100 Rthlt. oder weniger beträgt — | £ 
Wenn es mehr beträgt oder Feiner Schägung fähig it - "4 1 |" 
Hur Beantwortung der Klage, wenn ſolche befonders und nicht zugleich im Sjn- 
Arufeionstermine aufgenommenwtd » v7 rn | 
Bu einem Kontumacialprotofoll, auf telches eine Definitivrefolution erfolgt =» | — |r: 
». “ 5 z — J 


3HBu dem erſten Inſiruktionsprotokolle — — 
enn die Inſtruktion durch mehrere Termine fortgeſetzt wird, zu dem Protoko 
für jeden folgenden, wofür die Partheyen befondere Terminggebühren entrich: 
ten muͤſſen ⸗ . ‚ D ⸗ . ⸗ N s . 

Hu dem Protokoll über Das Zeugenverhör : 


Wenn nicht mehr als zwey Zeugen find nn: 

Menn mehr als zwey Zeugen ind «we: 

Zu dem Protokoll über den Verſuch der Sühne und die mündliche Verhandlungſ 

der Deduftionen ir TR Fe Et WR 

Zum Protokoll bey einem andern Termine in Progeßfäthen, welcher nicht zur ei 
gentlichen Inſtruktion gehͤt = 

elzum Protokoll bey einem auf Requifition eines fremden Gerichts abgehaltenen 
Zugmvahit ne 

9 a — cauſae, wenn ein Zeuge durch ein auswaͤrtiges Gericht abgehört wer: 
» s 6 s “ [2 ⸗ “, » 2 


- 
d 
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getsti, wenn * Augenſchein außerhalb de⸗ Det! des Suichts eingejzo⸗ | 


werden muß —16 

a —2*8— uͤber die Ableiftung eines inekbobenen oder nochverden Eyd se 
Mu ci Dedufrionsfchrift > P en 
am retofoll über Die Afrenintotulation + er » .1— | 6|- 
aalau eine Specie fadti I Anfrage an die Bor ehkırm . a Ar 6 # 
* — — 

* unsre nach Hofe oder an die Bandesfollegi ia . — | 6|- 


Ic} 


Se* 


und darüber betr r ⸗ ⸗ 


—XE für jede —— 
Anwerk. Wenn das Urthel expediret werden mg, fo bedarf das Driginal Fei 
16 Stempis. 


* 

ara einem Uethel, wenn folches nicht erpediver 7 und das Objektꝛ 100 Rt 
— 
—⸗ 


III 
I 


—._ . 8 


Eim hortumotielreſo lution wird als ein Urthel angeſehen. 
2 1 Der Ausfertigung ents Vagleichs ⸗ ⸗ D ⸗ — | 6- 


ad No.28. (fie die Mmetkung ad No. 39.) 


2sju dem Dergleicheprotofolle wird, falls der Gegenftand unter 100 Rthlt. be 
trägt, Fein Stempel genommen, wenn aber das ftreitige Quantum betragen 


100 Bis 500 Kıhle. + Me ie 


£ ® ” * — I121- 
ſ00 — 1000 — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Li. 
1090 Ihe 20 4 ⸗ ⸗ ⸗ Pe N) ı lı2l- 
Ubet 2000 — ⸗ a B “ ⸗ 2 11244 
Bern 3 * x Shätung nad Sehe —* I Beer Bar ar Br 1 — 
⸗ * ⸗ » ⸗ — 1l- 
en Progefe, enttfagt wird 0 3 0 — | 
= Kine aufergerichtlich gefehloffenen Vergleiche: 
an das Obſelt 200 Rthlr. oder weniger berrägt 4 
a - Con oo SR * gt⸗ ef 4 3 Mi : I — Irl- 
e uquidı zum Behuf einer zu v gent n Immiſſion — 1 6|- 
e- Pa he —— ·12 6 
e s 0) “ = ” . ” — 61 
* — ni «I — It2l- 
| nmeldung von Appellations⸗ oder Robiſionobeſch verden 1-1: 
innen A) Aufnehmung der Mpellations⸗ oder Nevifionsbefchwerden, 
rn, Ma om 83 fo wie zu den Deduktionen eben die Stempel- 
after Injtanz genommen werden. 
Ru ei > 
Ancig tihe rn in Prösepfachen und ern gerichtlichen 
Inm 
J Pau 3) In file, da nach dem Stempeledikt zu den Gefuchen ein höhe: 
— * — ert wird, z. B. bey Renunciation eines Klage a, muß ſol⸗ 
—* Fig genommen werden, | | 
Ya b) Ben 


Li 
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b) Wenn aber ein Geſuch bloß Beſchwerden Über Verzögerung oder Härte 
Gegentheils enthält, oder auf Niederfchlagung der Gebühren, Ertheilung 
des Armenrechts, und andere dergleichen Gegenftände gerichtet ift, fo bedarf 
es Feines Stempels. + 


u einem Gefuch ad Protocollum, welches durch eine ordentliche Borftellung 
härte gefchehen follen % — ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 











für den fen Ben "nr 
für jeden der übrigen Bogen u 


393Zu einem Erbvergleich werden die im Stempeledikt vom 13. May 1766 vorge 
ſchriebenen Erb» und Kollareralftempggben der Ausferrigung genommen. 


Anmerk. Uebrigens wird hier und bey No. 28. auf Das Stempeledift Art.IV. 
und XIV, wegen der Pupiflen und geringen Leute Bezug genommen. 


Bey KRontraften, Schenkungen unter den Lebendigen, OBergleichen und andern 
Berfehreibungen, werden ebenfalls die in dieſem Stempeledikt vorgefihriebemen 
Stempel genommen. 


41Zu Quitungen, Cefjionen, Atteften und andern Adibus, bey melchen kein höhe: 
ij Sag vorgefihrieben ER Et 


gey Kriminalfällen finden die Säge ſub ‚No, 2. 4. 5. 6. 8. 15. 20.21.22. 23 
25.35 und 38. Anwendung. 


Zur Bernehmung des Inquiſiten über Artikel, wird ein 12 Gr, Stempe 
genommen, 


Ad 
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KResularid. | 
wegen Anweifung der Koften äuf den Zuftig-Fond. 


§. 1. 


Ha Yıflig» Fond iſt berelts bey Ertich⸗ 
tung der pormaligen Amtd:Cammer, uns 


ter dem Namen Gerichte: Fond geftifter, 


döchnder fich für jegt bey der Chur⸗ 
nen — dazu ein jaͤhr⸗ 


qu Erd: Quantum von Siebeapun- 


dert Salem ausgeſe 


BE, 

Die Benennting Gerichte: Fond giebt 
(en zu etennen, daß daraus „Die bey 
Andihung der Gerichtsbarkeit vorfallende 
Koftın , torlhe nicht von denen die zu de⸗ 
zen Vertvendung —5 gegeben, 
eimgegogen werden bonnen, beſtritten ters 
Ya ai und u hat daher" beſonders 
auf Jaquiftiond Proyfe undermögender 
Delinguenten, aber auch, auf * an⸗ 
dere dep Aushung der Geichtsbarkeit 
open a Ps Bezies 
A u oh J 
—c dFolge näher detail 


| 43. | 
ZUfbrbert bleht es Bey der Disboſ⸗ 
tion des Cyicrg dom I — 
—* Wonach die Unterthanen die Fuß» 
—* dep undetmoͤgenden In⸗ 
en anentgeldlih herzugeben fehluloig 
* Oemeinden des Amts vor 
erde —* gehoͤret, muͤſſen 
— em 1oten December 
Fe Vechten Tour A Tour vers 
und > * alle in Koͤnigl. 
—* icianten die In⸗ 
De ge ideen, 6 he 
—* As uAdermeidliche zu 
—* haare Auslagen ind Didten 
die Pa und 16 Gr. wenn 
4 —* ee ihren, Wohnfis und 
I, fordern, vertichtet werden muͤſ⸗ 


At * 
Me nur fügungen werden das 
40 Mchftehende > 
—R —— * 


+. Tägliche Sig» Gebühten undermd— 
e — Inquiſiten fuͤr jeden Inquiſiten 
1 * 


2. Tägliche Alimente i Gr. 
3. Für ein Kind tägliche Alimente 6 Pf. 


‚4. Dem Gerichtödiener für die Abliefe⸗ 


rung eines Inquiſiten zur Feſtung oder 

Zuchthaus nach der biöherigen Opfer» 
‚ danz pro Meile 4 Gt. ji 
5. Gefciehet der Transport durch den 


Landreuter fo erhält dieſer nath“der 


Eandreuter : Orduung beſtimmte ‚© 


buͤhren. np ar. 
. An Lichtgeld nach der bidherigen Ob⸗ 


ſervanz pro Tag und Nacht 3 Pf, fo» 
wohl im Winter und Sommer, wenn 
nehmlich der Arreftant beym Voigt in 


‚der Stube figt, und bewacht werden. 


7. A UrthelsGebuͤhren an die Erimi, 
‚ nal=Deputation nach dem getroffenen 


Abkommen 2 Rthir. 12 Gr. in jeder 
JInſtanz, und fallen alle übrige. als 


Schreib · Bothen und Canzley· Gebuͤh⸗ 


ren weg. 


8. Die erkannten Warnungs⸗Anzeigen 


in Lnterfuchungsfachen werden ſowehl 
vom ntelligenz » Comtoir nach deni 
Reſctipt vom zoſten Auguft 1769 als 
den Zeitungs -Erpeditionen unentgelds 
lich eingeruͤckt, fo wie auch alle Offi⸗ 
cial» Stedbriefe bed unvermögenden 


Inquiſitions Procefien.. 
9. Für die vorzunehmenden Befichtigufis 


gen ertrünfener, erfchlagener, und fich 
ums Leben gebrachter Perſonen erhält 
der hiefige Stadt + Phyſicus nach dem 
durch die Obſervanz bikätigten Eircus 
lare vom ı7ten Juny 1739 und dem 
Hefcript vom 30. May 1785 ı Rthlr. 
und der Ehirurgus 16 Gr., und wend 
eine Dbduction vorgenommen werben 
muß, jeder 2 Kehle. : 

10. Eben fo ift e8 mit den Ereid: und 
ander Stadt: Phyſicis zu Halten, wenn 
fie nicht aus Königl. Eafien-Befolduns 
gen haben, nach Anleitung g: ho 

er 
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feripte dom gten Der. 1735, zıten 
Juny 1739 und ten Februar 1750. 
11. Die Anfhaffung und Unserhaltung 
unentbehrlicher Straf» Anftrümente 
nach richtigen bavon aufgenommenen 
and feftgefegten Anſchlaͤgen. i 
12. Für die Beerdigung eines tobt ges 
fundenen ohne Vermoͤgen entfeelten 
Körpers, wenn bie Poligeg Stelle Ko: 
niglicd, und niemand. Der dazu näher 
verbunden wäre, vorhanden ift, ober 


eines undermögenden Inquifiten x i 


Rthlr. 
13. Sie «often für gan, unentbehrliche 
Kleidungsſtuͤcke der Snauifiten zu Des 
deckung der Bloͤße ae 
14. Die Diäten mit 16 Gr, und uments 
ehrliche baare Auslagen der Fiscäle 
und anderer dergleichen AuftigBediens 
ten und zwar erftere, wenn fie au 
"ihren Wohnfig jura fisci Hey der In» 
firuction beobachten, 
15. Die Unterhaltungsfoften wahnfins 
niger Perfonen und huͤlfloſer Kinder, 


wenn der Fall eintritt, daß die Polis 
gey ⸗Stelle Koͤniglich iſt, und die Unter ⸗ 


Haltungätoften übernehmen muß. 

16, Wegen der Erecutiondfoften in Ins 
quifitionsfällen bleibt es lediglich bey 
dem Kegulativ- Nefript vom 2oſten 
April 1768 und werden die Scharfs 
richter hierauf nochmals vertiefen. 

17, Alle Sachen bey unvermögenden 
Inquiſitionen gehen vor wie nach pors 
tofeen, und werden mit dem porto⸗ 
freyen Stempel bezeichnet. 

18. Die Gebühren derjenigen Perfonen, 
die bey Criminal » Unterfuchungen als 
Schöppen zugegogen werden, und nicht 
in Gehalt ftchen,, täglich 8 Gr. 


. 
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23. Die Ko 
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dergleichen’ nicht vorhanden, bie bo⸗ 
nachbarten Juſtitz ⸗ Beamten und Ju⸗ 
ſtitz Actuarien, auch allenfalls die Ju⸗ 
ſtiß · Burgermeiſter und Juſtitz⸗ Secre⸗ 
tarien müffen vor wie nad) die Defen: 
fionen ex officio übernehmen. Wenn 
jedoch Colloquia auſſer ihrem Wohn⸗ 
ort nöthig find, werden ihnen die Diaͤ⸗ 


ten täglich mit 16 Gr, und die unent⸗ 


Behrlichen baaten Auslagen bezahlet. 


20, Die Koften zu Anfchaffung der 
Maͤrkſchen Eonftitutionen, welche jes 


doch nach dem Reſcript vom often Fur 
Ip 1774 bloß den jedem Juſtitz⸗ und 
nicht bey. jedem Domainen-Ams-anzus 


A ‚ro find. - 
21. Die Koften zu Anfchaftung ber ges 


fegmaäfiigen Depofiten-Kaften, und die 


her Koſten zu deren Untethaltung nach rich: 


tig angefertigten Auſchlaͤgen. 


22. Dte Koſten zu Haltung der Depos 


fiten« und Hypoihequen⸗Buͤcher. 
den der Medicin für ers 
krankte Inquifiten nach gehöriger Feſt⸗ 
ſetzung. | 
24. Die 10 Rthlr. Gebühren der Aus 
rigbictiong» Commifißn für ein jedes - 
gegen die Churmärkföhe Eammer oder 
die Altmärkfche. Sammer, Deputation 
ausfallendes Eonclufum nach dem durch 
das Reſcript vom Zten May 1768 des 
fätigte Schreiben des Staatsraths an 
befagte Commiſſion vom 2 sften Februar 


deſſelben Jahres. 


Signatum Berlin, den 2ten July 


(L.S.) 
Auf Special: Befehl . 


Ad No. XXXIX. C. 
oe Regulat i'v 


wegen Anweiſung ber den Cammereyen zur Laſt fallenden Koften der 
Snquifitionen wider unvermögende Inquifiten. 


Nie Magifträte müfen wegen der aus 
den Caͤmmereyen anzumeifenden Crimi⸗ 
naf-tinterfuchungsfoften an den ihnen vor⸗ 
geſetzten Steuerrath unter Beyfuͤgung Der 
Unterſuchungs · Acten, in welchen zugleich 
das Unvermögen, der zur Bezahlung der 


Koſten verpflichteten Inquiſiten, gehbd⸗ 
rig nachgewieſen ſeyn muß, und der ſpe⸗ 
ciellen Liquidationen unter der Rubrik 
„unvermögende Inquiſiten⸗Sachen 
berichten, und jederzeit ihr Gutachten 
beyfügen, 


aus 


m 
us melden rechtlichen Grunde dieſe 


iien aus der Caͤmmerey anzuweiſen weiſen 


ER ee 
fe zualeich,,_ um unnörhige Schreis 
4 zu vermeiden, und ihrer Pflicht 
un dußtechthaltung des Caͤmmerey · Ber» 
mögud ein Genuͤge zu leiſten, jederzeit 
wohl apigen müſſen, od,piefe Koſten 
vo dem Cdict vom zıften July 1787 
ud defen Derlaration vom zoten Juny 
1793 de Cimmeren treffen:fönnen, - 
Der dorgeſetzte Steuerrath berichtet 
kanidit, wofern nicht Bedenken gegen 
De Vechudlichteit der Cammerep zu Ue⸗ 
bernehmung diefer Koften überhaupt, oder 
gegen die Quantität: derfelben vorhanden 
ind, deren vorläufige, Aufklärung durch 
ven Magittat, g ndthig haͤlt, gleichmaͤ⸗ 
Big uner Yepfigung der verhandelten 
Unterfuhpunge Arten und der Liquidation 
zen an die ihm vorgeiekte c, Cammer, 
wod bitter um Anmeilung der Koſten uns 
ter Bepfiigung feined und des Nagiſtrats 
Östohtens, welchemnoͤhſt die ıc, Eams 
wier die Soflen ohne vorherige Anfrage 
dep dam Generals Direstorio nad) ihrem 
Achtnoßigen Befinden und dem gegen» 
Dartigen Regulatio gemäß auf die beiref · 
hunde Cämmneep ame, Ä 


—75244 
e Vehen Befimmung der Frage: Fi 
Wberhaupt die Caͤnmereh in 
KDem Dorfonmenden Falle» jur 
Bag dt Koſten verbunden 


Sa a ermifegpict pop zen 
* 7, und defien Declaration vom 
19 1793, Bezug genommen. 
den a Wie —* der aus 
a anuuweiſenden Unterſu⸗ 
quags·ſi “halten folgende 56. die 


Wa. Er 
ei —— 
—* 9 der erforderlichen 


aden. Inguifiten 
in einer Stadt 
derbunden, 
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de Inquiſiten aus der Eämmierep ans 


I, $. 9 * 

Die Magiſtraͤie und, Gerichte derjeni⸗ 
gen Städte, wo die Inquiſitionen gegen 
unvermögende Inquiſiten geführt werden, 
fammt ihren. Unterbedienten müflen ,--in 
fofern fie wicht. in ihren Beſtallungen auf 
bie dabey vorfallenden Emolumente aus · 
druͤcklich verwieſen worden find;; ‚nicht 
nur alle deshalb ‚vorfommende Arbeiten 
ex oflicio übernehmen, fondern aůch nach 
Vorſchrift des Reſcripts des Geheimen 
Staatsraths an das Cammergericht und 
die Churmaͤrkſche Cammer vom 26ſien 
September 1776 in ſolchen Fällen ſaͤmm⸗ 
liche Magiſtraͤte und Königliche Ober⸗ 
und. Untergerichte mit Inbegrif der Koͤ⸗ 
niglihen Juſtitz » Aemter, vie, noͤthige 
Necrshülfe, fie beſtehe in Abhoͤrung bon 
Zeugen oder Vernehmung der Mitſchul⸗ 
digen u. j. w. dem die Unterſuchung fühe 
renden Öerichte, ganz Koſtenfrey leiſten. 


9.4. 
Blos wenn mit den durch die Inqui⸗ 
ſitionen veranlaßten Arbeiten für das Pers 
fonale des Unterfuchenden oder von vies 
fem requirieten Gerichtsreifen auffer dem 
Wohnorte verknüpft ſind, werden der in: 
quirirenden Gerichtöperfon fomohl Als 
dem Actuario oder Protocollanten eiriem 
jeden: 16 Br. für den Tag auf.den Grund 
des Eisculard vom Oten März 1767, hes 
ben den unvermeidlichen und zu befcheims 
genden baaren Auslagen paflirt. 
5 
Eben fo werden den etwa abzuhodren⸗ 
den auswaͤrtigen Zeugen die Reife: Zeh⸗ 
rungs⸗ und Berfäumnißfoften nach der 
Analogie der Sportul-Tare für die Ober⸗ 
gtrichte vom zuten Auguſt 1787, der 
guͤtigt. — a 
1 6, 6, SE a 
In Anſehung der übrigen bey berglei⸗ 
chen Inquiſuionen vorfallenden Koſten 
werden folgeride nicht zu überfchreitende 
Saͤtze beftummt: 
1, Für jeden ermwachfenen Znquiſiten 
täglich ı Gr, an. Alimenten, in ſofern 
DB folche 
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ſolche nicht nach der fpeciellen Verfaſ⸗ 
fung eines Gefaͤngniſſes unter öffentlis 
cher Autorität ein für allemal höher 
feftgefegt worden find, oder wenn der 
Marktpreis des Roggens fo hoch ge» 
fliegen, daß mit einem Grofchen Brod 
für einen fenen Menfchen nicht 
ausjufommen iſt alsdaun foll ſolchem 


ein gewiſſes Gewicht an Brod beſtimmt, 


und barnach die Verguͤtigung am baa⸗ 
sem Selde auf gehörige Beſcheinigung 
in eimelnen Fällen nachgelaffen werden, 

2, Eben fo wird auch fiir Kinder, wenn 
der Fall vorfömmt, 1 Gr. am täglis 
chen Alimenten feftgefegt, weil fie nicht 
vom bloßen Vrodte leben können, 

3. Tägliche Siggebühren dem Gerichts⸗ 
diener ı Gr. iu ir 

4, An£ichtgeld demfelben täglich 3 Pf. 
wenn der Inquiſit bey ihm in der Stus 

be figt, und die Ausgabe für Licht noͤ⸗ 
thig iſt, nach dem Directorial-Refeript 
vom ı7ten März 1790 das erforderlis 
che Lagerſtroh muß von den Sitzgebuͤh⸗ 
ren mit berichtigt werden. 

5. Für Ablieferung eines Inquiſiten zur 
Feſtung oder zum Zuchthaufe dent Ge⸗ 
sichtsdiener fie die Meile 4 Gr. und 
eben fo viel für jeden dabey nöthigen 
Gehuͤlfen, und find die Ablieferungen 
der Inquiſiten zur Vermeidung meh» 
zerer Koften, wenn ed immer möglich 
ift, durch den ſtaͤdtiſchen Gerichts die⸗ 
ner und nicht durch den Landreuter zu 


thun. 

| ee Uetelsgebuͤhren ded Cammerges 
richts in erſter und zwenter Inſtanz, 
nach den Directorial Referipten vom 
2öften September und aten December 
1776 auffer. den Canzlep: Borhen- und 


Beftellungdgebühren 2, 4 bis SRthIr, 


nach Belchaffenbeit der Weitläuftigkeit 
und Wichtigkeit der Sache, 


7. Die erkannten Warnungs · Anzeigen 


"in Unterfuchungsfachen werden ſowohl 
vom Intelligenz· Comtoir nach dem Res 
feript vom 3often Auguft 1769 aldauch 

von den ZeitungssErpeditionen unent⸗ 

geldlich eingeruckt, und eben fo aud) 
die Steckbriefe, twelche gegen unvermoͤ⸗ 
gende Inquiſiten erlafien werden, 

8. Für die vorzunehmenden Beſichti⸗ 
gungen ertrunkener, erſchlagener und 
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ſolcher Perſonen, die ſich ſelbſt ums 
Leben gebracht Haben, erhält der Phy⸗ 
ſicus nach dem durch die Obfervanz bes 
ftätigten Cireulat vom ı7tem Juny 

1739 und dein Reſcript vom zoſten 

Maͤrz 1785. 1Rthlr. und der Ehirurs 


gus 16:®r. und wenn eine Obduction 


dorgenonen werden muß, ein jeder 
2 Rihlr., jedoch erhalten die Phyſici 
ind Chirurgi nur alsdann Beſichth⸗ 


ungs. und Obductionsgebuͤhren, wenn 


ſſe aus der Caͤmmerey fein Gehalt has 
ben, oder nicht ausdrücklich auf diefe& 
Emolument verwieſen worden find. In 
ſofern aber dieſe Perſonen Behufs der 
Beſichtigungen Reiſen auſſer ihrem 
Wohnort vornehmen müffen, fo fallen 
die vorher beſfimmten Befichtigungee 
gebühren Ar Rthlr. und a 16 Sr. 
weg, und fie.erhaften an deren ftatt 
jeder ı Rthir. tägliche Diäten, auſſer 
den Obbuctions⸗ und Sectionsgebůh⸗ 
ren, wo ſolche erforderlich ſind. 
9. Die Koften zur Anſchaffung und Un⸗ 
terhaltung der noͤthigen Straf: Inftrus 
mente, werden nach jedesmal davon 
aufjunehmenden und don ber ic. Eams 
mer feftzufegenden Anfchlägen bewilligt. 
10. Die Beerdigung eines todt- gefun⸗ 
denen Körpers, wenn nämlich) ber Ver⸗ 
ftorbene fein Vermogen hinterlafien, 
und niemand vorhanden ift, der zu 
deſſen Beerdigung näher verbinden iſt, 
»fiegt der Poiizey⸗Stelle ob, und bie 
Eammereh muß; wenn in ded Magie 
ſtrats Polizey · Bezirk dergleichen Leich⸗ 
ham ſich gefunden, die dazu ndthige 
Koſten wofüs 1 Rthlr. paſſirt wird, 
tragen. 
21. Die Koſten für ganz unentbehtliche 
Kleidungsftücke armer Inquiſiten wer⸗ 
den jedesmal. auf einzureichende fpecie 
fique Rechnungen angewieſen. ind 
12. Wegen der Executionskoſten in 
Inquiſitionsfaͤllen Bleibt es bey dem 

» Regulati:Meferipte vom Zyften April 
1768, 2" a2 
13. Porto kann bey Inquifitionen ges 
gen Unvermoͤgende nicht vorkommen, 
weil alle dahin gehörige Sachen, wenn‘ 
fie gehörig gezeichnet, und mit einem 

: Öffentlichen Siegel verfehen find, nach 
dem Pop Reglement vom 20ſten May 
1732 
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132.6 8. und der Circular ⸗ Werörds 
ung vom 2ıften December 1733 $,2 


von den Poſt⸗Aemtern frey angenoms 


“mnund befördert werden, In fofern 
ieh Faͤlle vorkommen, wo Die Vers 
fhidung erpreffer Bothen nothwendig 


wird, paſſirt das Bothenlohn mit 3. 


"Grdar die Meile: on 
34 u denjenigen Städten, wo die 
 Muihtäte oder Gerichte fo ſchwach 

bit ind, daß, um das Eriminalges 


richt gehörig zu Deftellen, andere nicht". 


imSehatetehende Perſonen als Schoͤp⸗ 
pen juhejogen werden muͤſſen, erhält 
ein jeder derſelben täglich) 12 Gr, 
15. Die Dafenfionen armer Inquiſiten 
muſſen von den Yuftig: Commiffarien 
ex ofhcio ihernommen werden ; wenn 
iidech dazu Colloauid- anffer ihrem 
Wapnorte nöthig Ind, werden ihnen 
aufer den Trindhertfoften, und den 
unvermeiblichen gehdtig zu beicheinie 
genden baren Auslagen, Diären mit 
16 Gr. für den Tag heſahlt. 
16. Wenn arme Inquijiten im Gefängs 
mie erfranten, fo werden die Koften 
der Medizin und eben ſo das Arztlohn, 
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in fofern am Orte Bein Phnftens wohn» 
baft, und zur unentgeldlichen Eur den 
Armen durch das Gehalt, das er ge 
nießt, verpflichtet iſt, auf vorgängige 

Feſtſetzung des Ober» Eollegii: Medis 
ci, nad) der Medıcinals Orbnung bes 
willigt.. , 5.30. 5 

17. Wenn erdlicdy die Inquiſiten den 
Winter im Befängmffe zübringen muͤſ⸗ 
fen, und die Cefängnifle ſelbſt geheitzt 
werden, fo wird das. nöthige. Holz 
durch den Gerichtsdiener unter Aurficht 
des Camerarii angefauft, und der Bes 

trag zur Anweiſung liquidiret, wenn 
nicht etwa ſchon beym Caͤmmerey· Etat 
eine Quantitaͤt Holz jur Heitzung der 

Gefaͤngniſſe ausgeſehzt iſt. 

18. Ben Transporten der Inquiſiten 

zur Feſtung wird nach Analogie des 

Patents vom aten Auguft 1718 und 

des Edictd vom 28Iften Februar 1719 
täglich nicht mehr ald ı Gr, an Ali⸗ 

menten bewilligt, - 

Berlin, den 1 4ten December 1793, 


Koͤnigl. Preuß. Churmaͤrkſche Krieges⸗ 
und Domainen: Cammer. 


No. XL. Refcript an die Criminal-Deputation des 


Kammer: Ge 
Hazardſpielz 


richts, daß von derſelben die Erkenniniſſe der wegen - 
—— fiscaliſchen Unterſuchungen abgefaßt werden 


ollen. De Dato Berlin, den gten Zuly 1801, 


Firo Wilhelm, König ic. x. 
Unfern ze, In ver abſchriftlich bey: 
handen Borftelung dom ı5ten v. M. 
—* Ich der General, Fiscal Gehei⸗ 
* don Hoff, daß Ihr Euch 
„0 den von dem Omncio fisci 
ri Interfuchungen wegen verhos 
rn Niels zu erfennen, wenn 
Serfoen * Unterſuchung "gezogene 
*8 nad) ihrer perfönlichen Eis 
ri Eurem Gerihtöftande uns 
. Beſchwerde ift 

t ‚ denn wenn gleich 
ie Argument, daß den fie: 
Wr tationen in Eivif Prozeſſen 
—* 8 Gerichts unbe 
' auf Unterfuchtungen nicht 


iR; ſo wird doch Euer Ge 


N 


nn 


richtsſtand, in Anfehung aller Verbre⸗ 
chen, deren Unterſuchung durch befon- 
dere Verordnungen, wie bey den vers 
botenen Shazardipielen der Fall if, an 
dad Ofhcium Fisci vermiefen worden, 
ſchon dur Ddiefe Ausnahme von dem 
Foro ordinario begründet nicht zu ge 
denfen, daß es mancherley Anconves 
hienzien mit fich führen twürde, wenn 
Untergerichte in folchen Unterfuchungss 
Sachen erkennen follten, die von einem, 
ihnen nicht fubordinirten Fiscal geführt 
fvorden, 

Wenn daher nicht etwa befondere 
Bedenken, deren Anzeige Wir folchens 
falls von Euch erwarten, obmwalten; fo 
babe Ihr Euch fünftig der Abfaffung der 
Erkennenifje im alien von dem Generals. 

36 2 giscal, 


9 


siscal, dber auf defien Auftrag gefuͤhr⸗ 
e Unierſuchungen nicht zu entziehen, 
denn auch die Denunciaten nach ihren 
erſonlichen Eigenſchaften Eurem Fo- 
© nicht unterworfen ſeyn ſollten. 
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Sind ec. Gegeben: Berlin; den Hten 
Sulp 1801, — 
Auf ic, Special : Befehl. 
‚ v Goldbeck. v. Arnim. 


No, XLI. Reſcript an dad Pommerſche Vormund⸗ 

chafts: Collegium deſſen Anfrage wegen des erforderlichen Conſen⸗ 

es in die Vertaufchung eines Grundftüds, woran einem Minderjährigen 
ur ein Lehn⸗ oder Fideicommiß- Folge⸗ Recht zuftehet, De Dato 
Berlin, den ııten July 1801. 


»riedeich Wilhelm, König x. 1 
unſern sc. Auf Eure Anfrage, wes 
jen’ des erforderlichen Eonfenfes in die 
Bertaufchung eines Grundſtuͤckes, wor» 
in einem Minderjährigen nur ein Lehn⸗ 
‚der Fideicommiß-Folge-Recht zuftehet, 
etheilen Wir Euch hiemit zur Refolution, 
yaf, da dad Gefeg $. 550 des ı8tenTit, 
yes 2ten Theild des Allg. Candrechts in 
Anfehung unbeweglicher Guter Der Pfleg⸗ 


befohlenen und, was denſelben in Rech⸗ 


ten gleich geachtet wird, und der deshalb 
vorgeſchriebenen Erforderniſſe keinen Un⸗ 
terſchied macht, letztere hier ebenfalls Ans 
wendung finden muͤſſen. Sind, Ber⸗ 
kn, den zaten July 1801, 


ET Auf ic, Specials Befehh 
v. Maffor 


No. XLM. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, Die 


Form gerichtlicher 


Attefte berveffend. 


De Dato Berlin, 


den ı3ten July 1801. 


riedrich Wilhelm König ıc. ꝛc. 
ilnfern ic. Es ift eingegangen mas 
hr in Verfolg des Refcripts vom ı3ten 
v.M, in der Derflingfchen Fideicommiß» 
fache ivegen der Form ber gerichtlichen At» 
tefte zu berichten Euch bewogen gefunden, 
Wir wollen Euch aber, tie foldyed bes 
reits in dem erwähnten Refcript geſchehen 
iſt, nochmals darauf aufmerkjam machen, 
daß Ihr den Theil 1. Tit. 3. $. 40. 41 
des Allgemeinen Landrechts geſetzlich be: 
ftätigten allgemeinen Grundfag nie auſſer 
Acht laßt, daß, wenn von der Form einer 
Handlung die Rede ift, die Berabfäus 
mung derjelben in ver Regel nicht Die Nich⸗ 
tigkeit des ganzen Gefchäfts nach ſich zie⸗ 
he, wenn nicht die Geſetze dieſes beſonders 
und ausdruͤcklich verordnen. Hieraus 
werden ſich die von Euch erregte Zweifel 
erledigen. Es iſt zwar allerdings zweck⸗ 
maͤßig und rathſam, daß der Richter, in⸗ 
dem er etwas auf feine Amtoͤpflicht bes 


zeugt, zugleich den Grund feiner Wiſſen⸗ 


(haft anführe, und daher in Anſehung 


der von ihm vollzogenen Handlungen auf 


die vartıder Aufgenommiehe Protocolle Be⸗ 
zug nehme, Wenn dies aber auch in ein 
zeinen Fällen nicht gefchehen iſt, fo folgt 


daraus Peinesweged, daß um deswillen 


das gerichtliche Arteit feinen Glauben vers 
diene, Man muß voraus fegen, daß ein 
jedes Gericht, welches eine Tharfache auf 
feine Amtspflicht bekundet, ſich von deren 
Richtigkeit zuvor auf gefegliche Weife 
teite ſelbſt ſchon hervor gehet, daß die 
Kenntniß ded Gerichts, von dem Her⸗ 
gang auf eigener, vermöge feines Amts 

gemachter Erfahrung beruhe. 
Die von Euch zur Widerlegung an⸗ 
geführte Stelle der Gerichts-Ordnung 
Th. 1, Tit. 10, $. 127. bemeifet das nicht, 
was hr daraus herleitet. Es ift hier 
keinesweges feitgefegt, daß in den Atte⸗ 
ften, wenn fie die Wirkung der gerichtlis 
chen haben follen, nothwendig, auf die 
Verhandlungen worauf fie ſich gründen, 
ausdrücklich Bezug genommen werden 
muͤſſe, 


uͤberzeugt habe, zumal wenn aus dem At- 


m 
es find hier nur die Atteſte 

Me or Gert vobjogenen ‚Dan 
Iunen denen, welche auf —— 


win auf die Ma aha, 


*2 don dem Tehrern iſt 
** daß fie nicht zu ven’ * 
rien 
hen, "Dir Arteften der erftern Art kann 
—* — u. * — 


Mo. ner wegen Aufhebung det are: 
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zum Grunde liegenden Verhandlung nicht 
befonderd. gedacht worden; Fides judicia; 
lis nicht verfagt werden, : und Ihr werdet 
diefem zu Folge. nicht: ferner. Anſtand ach⸗ 
men, biefelben für völlig. glaubwurdig u 
e⸗ achten, Sind ꝛtc. Aueh Berlin den - 
i3ten Julh 1801. , — 
| — ——— J 
* ee . Sons... 


2 


a ex 


pihtung der jüdiichen Gemeinen, der durch Vergehungen einzel⸗ 


en zugefuͤgten Schaden zu erfeßen. 


De Datu Berlin 


den zgten July 1801 


& she Majeftät von Preuß 
kn, . Unſet allergnaͤdigſter 
herr, haben auf den Antrag dei Ober 
Rande sAultchen und delteſſen der hieſſ⸗ 
hei tefofoiet, die 

tung dei 

9 des von 
bern 5 — oder 

Schadens 
— * witkſame Maaß⸗ 
tegeln anzuordnen, bodurch dem Ein⸗ 
ergebe re vor: 

' ortfchaffun 

derjenigen. einländifchen — 


Juden bewirkt 


er ende allgemeinen Sb 


’ * 


Bu dem Ende ic irdurch Folge: 
eo * 


Ih 


Bike Künftig die F 

uden· Gemein⸗ 
* mehr zum Schaden: Erfag * 
9 Mn, wenn ein Mitglied derfel: 
Pi begeher,, miffentlich 
Ai 25 pl hu Pfand 

‚ er 8 

—88 re 


Deſen gend werden ſaͤmmtliche 


— welche ſolche 


alt auf, ſeſſehen, hiedurch ders 
Be, daß von der Zeit der 
We fine deſes Reglements angerech⸗ 
—* aufeine ſolche fotidarifche Er 

ee Klage angenommen, 


—* I Ditin pwiſchen den Epriftli 


—— 


chen und Illdiſchen Gemeinden N 
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Steichmäßig ſoll in Zirviſt die gras 
de: in welchen Fällen Jüdische Harevad 
ter für die Vergehen ihrer Hanegenöfeit 
bder Dienſtboten einftehen rhüffen, wach 
eben den Grundſaͤtzen wie bey Chriſtlich 
Hausvärern beurtheilt und — 28 
werden. 2 


5 3: 
m bagtgen, zur Sicherſtellung bed 
Publici, vie verdaͤchtigen einlaͤndiſchen 
Juden nnter genauer Aufſicht zu halten; 
und daB Einjchleichen fremver Juden zu 
verhindern, foll an jedem Drt, wo fih 
eine zahtreiche Juden» Gemeinde befins 
det, eine Cenſur⸗ Commijlion angeordnet 
werden. y 
Die Meineren Yudeh » Gemeinden 
werden an diejenige. Eenfur : Commiffion 
verwieſen, welche in der ıhrem Wohnort 
zunaͤchſt belegenen Stadt etablist iſt. 


5.4 Ze 
Die Eenfur: Commiffionen follen bei 
ftehen aus einem vom Camerals Departes 
ment zu ernennenden erfahrenen Polizey⸗ 
Dfficianten, einem von Seiten der Fur 
ſtiz auszuwaͤhlenden der Rechte kundigen 
Mitgliede des Magiſtrats oder Stadtge⸗ 
richts des Orts, und der nach Größe der 
Bb 3 Juden⸗ 


* 
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uden » Gemeinde zu beftimmenden Ans 
Jahl Juͤdiſcher Anlefforen , wozu die Car 
meralo Behörde die rechtſchaffenſten, im 
beſten Ruf ſtehenden Mirglieder der Ju⸗ 
den Gemeinde auszuerſehen hat. J 
Die Eenſuit Commiſſionen ſollen uns 
ter der Aufſicht einer Haupt Cenſur· Com⸗ 
miffion ſtehen welche, für jedes Provin⸗ 
zial⸗Finanz » Departement unter Der Dis 
rection’eined Deputirten der Kriegeds und 
Domainen»Cainmer, auf eden die Art 
anzuordnen iſt „wie Die Special: Cenſur⸗ 


Sorinmjjionen organifirr worden, 


9 F. 5. 118 2 

Die Mitglieder fämmtlicher Cenſur⸗ 
Eommiflionen jollen nicht beſonders beſol⸗ 
det, ſondern nur durch Die unter fie zu vers 
iheilenden Ausfertigungs⸗ und andern 
ben der Commiſſion vorfallenden Gebühr 
ren remunerirt werden; Insbeſondere 
ſollen die Juͤdiſchen Affefloren, bey Aus« 
richtung der in diefer Qualität ihnen od» 
liegenden Gefchäfte in Anfehung ihrer Be: 
fugniffe und Berbindlichkeiten, als im 
Diente des Staats flehende Offictanten 
behandelt werden. 


6 


Zu den Sefchäften der Eenfur» Com⸗ 
miffionen gehört: 

1) die Ausmittelung derjenigen Juden, 
gegen welche gegründeter Verdacht ob» 
maltet, daß fie fih ihren Lnterhalt 
auf eine unerlaubte Art erwerben; 

2) die Ausfertigung der Eertificate und 

Paͤſſe, womit nach diefem Reglement 
die reifenden ein» und ausländifchen 
Juden verfehen feyn müffen; 
3) die Ertheilung der Erlaubnißfcheine 
zur Annahme ausländıfcher Juden als 
KHandlungsdiener oder Gefinde; 


4) Die Bewilligung der Certificate, 
‘womit nach diefem Reglement ausläns 
difche Juden verfehen ſeyn müflen, wenn 
fie fi) länger ald 4 Wochen hindurch 
in hiefigen Landen aufhalten wollen ; 

5) Die Beftimmung der Strafen, wo⸗ 
mit die diefem Reglement zumider hans 
deinden ein» und ausländischen Juden 
zu belegen find, und die Ausfertigung 
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der, wegen Voliffrectung fothaner 
“ Strafen, an die Polizen: Behörden zu 
erlöffenden Requifltionen; 


.6) Die nad) diefem Reglement erfors 
" derlidhe Communication mit den übrts 
gen Eenfur: Commiſſionen des Depass 
tementd,. fo wie mit der ihnen vorge 
fegten Haupt « Eenfur» Eommiflion; 4 


47) die forgfältige Aufficht auf die De 
folgung der in diefern Reglement, zur 
Erhaltung der öffentlichen Sicherheit, 
ertheilten Vorſchriften. 


Te 3, ; 

Den Haupt⸗. Cenſur ⸗ Commiffionen ges 
buͤhret die Prüfung und Abmachung der 
wider die Verfügungen der fubordinirtem 
Special» Eenfur» Commiſſionen anzubrins 
genden Beſchwerden, fo wie die Aufſicht 
über die Geſchaͤfts⸗Verwaltung dieſer 
Special» Cenfur : Commiſſionen und Die 
erforderliche Communication. mit den 
Haupt: Cenſur · Commiſſionen der benach · 
barten Departements, 


§. 8. 5 

Die in jedem Provincial» Departer 
ment niedergefegten Cenſur- Commijhos 
nen, und die denfelben vorgefegte Haupt« 
Eenfur-Commiffion, follen, nad) den im 
4. 39. dieſes Reglements enthaltenen naͤ⸗ 
hern Beſtimmungen, mit einer befondes 
ren, der Provincial Berfofjung angemefs 
fenen Dienft» Inftruction verjehen were 
den, welche fie bey Verwaltung der ihnen 
aufgetragenen Grfchäfte fich zus Nichte 
ſchnur dienen laffen müjlen, 


24 


4. 9. 

Damit nun unter der Aufficht der an⸗ 
geordneten Cenſur · Commiſſionen dem Ein» 
dringen ausländifcher verdächtiger Juden 
vorgebeugt werde, muͤſſen an den Grenze 


Orten! die, wegen der vorzuzeigenden 


Paͤſſe im Allgemeinen ertheilten Bor 
fhriften, in Anfehung der fremden Ju⸗ 
den, pünctlich befolgt, und daher die 
nicht mit dem erforderlichen Paß Verſe⸗ 
henen zurück gewielen werden, inſofern 
nicht die im folgenden $. beſtimmte Aus⸗ 
nahme ftatt findet. - ' 

. 10, 


haodnan 
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am, wir 
FT. 9 
x geungen 

an da fung mi 


den Dat Ir © 
sh, ie ing 
ur Zange, 
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10. Androhung — —— zu 
nigen Juden, welche mit den erduldenden. ſchaͤtfern Strafe, uͤber die 
Ms F — oder mig Örenze zu bringen if, 
äüemem oder gedungenem Gefpann in — 15; 


ietufhen an der Grenze eintreffen, Bi | 
. ide Aeußeres zeigen, daß fie Die im $. 10, bezeichmeten Juden müß 
ar milfabenderen Kaffe ihrer Claus fen, wem fie an dem Orte ihres beabſich⸗ 
fslniffen gehören, foll der Eingang teten Aufenthalts angefommen find, auf 
indie Sinigliche Staaten geftattet, zus Die im $. 35. beſtimmte Ars ſich bey der 
gkih abe don dem Grenz» Zoll» Amt ein dortigen oder naͤchſten Cenſur · Commiſſion 
Erenplar der nach $. 39. Nro. 4. zum melden, und einen Erlaubnißfchein aude 
rad ju beſdidetnden Anmweifung, gegen Mirfen, wo und auf wie lange fie ſich in. 
Zahlung des derſelben aufgedruckten Merhald der Königlichen Lande aufhalten 
Orhührenfated yugeftellet werden, mag Dürfen, weshald die Cenfur.Eommiflion 
fe dep ihrem fermeren Aufenthalt in den Mac Anleitung ihrer Dienſt · Inſtruction 
hufaen Londen nach diefem Reglement zu Derfahren hat, 
ju beobachten haben, und an welchen Or⸗ 
ten jeden Departement Cenſur⸗Commiſ⸗ , §. 14 - 
(onen mederachtt ind, imgleichen mo „  Ausländifhe Handlungsdiener, oder 
Ve Hanns Emior-Eommifion erablirt üft, Dienſtboten beyderlen Geſchlechts, welche 
ſich jtzt im Fande befinden, mitien bin⸗ 
411. = . — — Publication dieſes 
g u . eglements entlaffen und überdie Grenze 
—— —* —* =. geſchoffet werden, in fo weit nicht fuͤr fie 
der Öffentlichen Sicherheit gefährlich mer, die erforderliche Exlaubniß bey ver vorge 
den Hnnten, folen, wenn fie ſich ohne fegten Eenfur: Eommiffionnachgefucht und 
den erforderlichen Paß innerhalb Candes ertheilt worden. Ohne vorgängige Aus: 
bemfenIaffen, don den Polizep:Ausrets wirfung einer ſolchen Erlaubniß dürfe 
tern fogkeic) ameirt und an die Gesichte ausländifche Juden in Zukunft von nies 
des Orts abgeliefert werden, go dig Mad zum Dienft gemierhet werden, und 
nächfte Eenfur: Commilfien niedergefeßt haben die Cenſur · Commiſſionen wegen 
it, va weiten Vehuf fimmtlichen Polis Ertheilung oder Verweigerung diefer Er⸗ 
zur Pficht zu. machen if laubnißfcheine, fich nach der ihnen vorge 
va (then Juden, melde fie auf den ſchriebenen Dienft- Inſtruction zu achten. 


chen oder in Rrügen und Herbers $. 15. 


Muntreffen, die 

5* —— — ——— 
eſtimmte Friſt verſtrichen iſt, muß das 

den zu verfahren, ausländifche Gefinde — kan⸗ 


on, de verlaffen oder im Betretungsfall nach 


12, beſtraft werden. 
— kann Conmiſſon muß die ver * 
Berg een gen Juden zur Verant⸗ $. 16, 
denn a nach Anleitungißree ¶ Dem ausländifchen, mit der erfor 
— * die in jedem Falle derlichen Erlaubniß verſehenen Geſinde, 
—* dt de& Potsdamſchen darf ohne ausdrückliche Genehmigung der 
—1*t Geldbuße, oder Haupi-Cenſur Commiſſion nicht geftattet 
** en eine vers werden, ihre Ehegenoffen und Kinder ins 


Bay körperliche Land fommen zu laflen, noch weniger 
On fie, — die Polijey fi während ihrer Dienftzeit — 
hen » Wegen deren Wolls Landes zu verheirathen; fie muͤſſen ſich 


fquiripen x ’ 
Reit elchenmaͤchſt der auch mit ihrem Brodherrn in demfelb 
1 DA vorgaͤngiger ernſtlichen Hauſe aufhalten, — ** me 
laubt 


| — 
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laubt weiden, außer demſelben eine be⸗ 
ſondere Wohnung zu beziehen. 


(, 17. 
Damit dem einlaͤndiſchen Juͤdiſchen 
Geſinde die Gelegenheit erleichtert werde, 
ſich bey Chriſten zu vermiethen, und Das 
gegen auch die Jüdifchen Haus vaͤter Chriſt · 
fiches Geſinde miethen konnen, ſollen an 
den Orten, wo zum Anzuge der Juͤdiſchen 
Dienftboten andere Friſten als in Anſe⸗ 
hung der Chriſtlichen bisher ſtatt gefun⸗ 
den haben, erſtere aufgehoben und die 
letzteren allgemein eingefuͤhret werden, 
womit ein Jahr nach Publication dieſes 
en der Anfang gemacht werden 
oll. 
$, 18 

Da hiedurch der Beranlaffung zum 
Herumtreiben des Herrenloſen Juͤdiſchen 
Geſindes vorgebeugt wird, fo muͤſſen die 
EenfursCommiffionen auf diefe Kaffe der 
Juͤdiſchen Glaubensgenoſſen ein ganz vor⸗ 
zügliched Augenmerk richten, und dafitr 
(Sorge tragen, daß diejenigen, welchen 
e8 an unterkommen fehlt, ſich unverzügs 
fich an den Ort zurück begeben, auf wel⸗ 
chen fie vergleitet worden, 


6. 19 

Einländifche Juden, welche fich zum 
Beſuchen von Meffen und Märkten oder 
fonft in einer beträchtlichen Weite von ih» 
rem Wohnort entfernen wollen, müffen 
entiveder mit einem allgemein von ihrer 
vorgeſetzten Eenfur Behoͤrde ertheilten 
Eertificat verſehen ſeyn, oder ſich von 
gedachter Commiſſion zu jeder zu unter⸗ 
nehmenden Reife einen beitimmten Paß 
auswirken. —J— 

6, 20. 

Allgemeine Certificate koͤnnen nur den 
zur wohlhabenden Klaſſe gehörigen Juden 
von undefcholtenem Rufe ertheilt werden, 
und find fo wie die fpeciellen Päffe von 
den Eenfur-Commiffionen nach den in ih 
gen Dienft « Zufteuczionen enthaltenen 
Borfchriften einzurichten. | 


4. — — 
Sollte ein einlaͤndiſcher Jude gend» 
thigt ſeyn, eine Reiſe ſo ſchleunig anzu⸗ 
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treten, daß er nicht den noͤthigen Paß 
von der ihm vorgeſetzten am einem anbern 


Ort etablirten Eenſur⸗ Commiſſion erhal 


ten kann, fo muß er ſich mit einem Paß 
der Obrigkeit feined Wohnorts verfehen 
laſſen, welche, daß diefes gefchehen fey, 
der competenten Eenfur» Commiflton de 
kannt zu machen verpflichtet iſt. 


$. 22. 'y 


Wird ein einländifcher Jude in einer 
beträchtlichen Entfernung von feinen 
Wohnort ohne Eertificat oder Paß von 
den Polizey:Ausreutern betroffen, fo muß 
derfelbe. in Obfervation genommen oder 
verhaftet und von der nächften Eenfurs 
Commiffion zur Unterfuhung gezogen 
werden. Diefe muß mit Der Cenſur⸗ Be⸗ 
hoͤrde des Wohnoris Ruͤckſpraͤche halten, 
und wenn letztere nicht dad Certificat oder 
den Paß nachiendet, den zur Unterfuchung 
Gezogenen auf deſſen Koſten, am gedachte 
Behörde zur Beſtrafung abliefern laſſen. 


1 


. nr u 


Diefe Beftrafung foll, mie im $. 12. 
vorgefchrieben iſt, im einer zur Kaſſe des 
Polsdamſchen Waifenhaufes ‚fließenden 
Geldbuße, oder im Falle des Unvermds 
gend in einer verhältnißmäßigen koͤrperli⸗ 
chen Züchtigung beſtehen, "und der Be⸗ 
fttafte ald verdächtig behandelt werden. '; 


6. 24. 


Jede Cenſur⸗Commiſſion muß über 
die in ihrem Bezirk wohnenden Juden; 
welche zu dem Verdacht Anlaß geben, als 
ob fie fich ihren Unterhalt auf eine nicht 


- erlaubte Art erwerben, ein genaues Ver⸗ 


zeichniß halten, und auf dad Benehmen 
der darin eingetragenen Subjecte ein fer 
fte Augenmerk, richten. Won diefen 
Verzeichniß muß vierteljährig eine Abs 
ſchrift der vorgefegten Haupt » Cenſur⸗ 
Eommiffion eingefendet, und ‚von diefer 
den Haupt: Cenſur· Commiſſionen ber ans 
grängenden “Departements abfchriftlich 
comimunicirt werden, um ſolche den uns 
tergeordneten Eonfurs Eommifjionen mit? 
zutheilen. 


4. 25. 


J 
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5.25. $. 28. — 
er beabſichtete Zweck, 

—* —— * ion die —— — — gefaͤhrli⸗ 
rd In die Berzeichnifte eins chen Subjecte aus dem Lande zu —3— 

icht vereitelt werde, mein die⸗ 
ee re n Uebergang zur Chriſtli⸗ 
dacht widerlegt oder verſtaͤrkt wird. An —— — — Ar 
4 26. difchen nn — In 

| : iedurch ausdruͤckli gefeßt, 

Rınn ſich der für verdächtig gehäls — (de — — Beränderung in 
tarülig etfertigen, —— den in Anſehung derſelben nach gegen⸗ 
ws en derrichniſe — waͤrtigem Reglement zu treffenden Ver⸗ 
ergeht ic hugen BB DE OO fügungen, welche die Folgen der vor der 
2. at — —* Religions = Veränderung begangenen 

an ‚r Die : 

Khan Bed oder Detrüge: re find, Feine Abänderung bes 
wegen eine Unterfuchung zu· veranlaſſen, wirken ſoll. 

P muß die Cenſur· Commiſſion die ges $. 29. 

mmelten Radricten dem competenten Sämmtliche Landes : Collegia und 

Feiminl» Grit un weitern Verfür Gerichte muͤſſen, wenn ſich aus den bey 

ung kbergehen, ihnen verhandelten Acten glaubhaft ers 

= giebt, daß ein oder mehrere fich im Lan⸗ 
Ka de aufhaltende Juden der öffentlichen 

Dad Criminal» Gericht muß wegen Sicherheit gefährlich werden Fönnten, 
der angefhuldigten Verbrechen nach den pie competenten Eenfur: Behörden davon 

Örjegen erfennen, aber zue-Sicherftel: unverzüglich benachrichtigen. 

Jung des Publiciinjedent Fall, wo nicht Vorzüglich muß jedes Gericht, wel⸗ 
Sige Unfuld des Angeklagten ausge⸗ ches auf die von einer Cenſur· Commiſſion 
mittelt iſt, die aͤberzeugende Nachwei—⸗ veranlaßte oder ſonſt verhaͤngte Unterſu— 
fang frden, ie Defelbe ſich auf eine hung, auf die Candesvermeifung eines 
andte At feinen Unterhalt ertwerbe. Juden erkennet, der Haupt:Cenjur Comes 
Kar dieſe nicht Befchaffer erden, ſo miſſion des Departements, Adjchrift des 
ab Bert, mein auch fonft keine Ber Urthels zufertigen, damit dieje den uns 
Mrofung Natt finder, auf Verluſt des tergeordneten Cenſur⸗Commiſſionen und 


Sduh. Prwwilegi oder der bisherigen den Haupt ⸗ Cenſur· Commiſſionen der ans 
Dung, und auf die damit verknuͤpfte 


Aue renzenden Departements davon Kennt ⸗ 
lode· Verweiſmg erkannt werden. ni geben koͤnne. | ‚i 
* ein foldhes Erkenntniß foll $, 30 

Rirfel weiteren Wertheidigung nn 


N Na dörgefegte Yftanı- frgn Keen Die ber die Grenzegefchafften frem: 
a Fr Ani den oder einlaͤndiſchen des Landes vers 
eomperenen Enfur»-Eommiffion dafür wieſenen Juden, welche hiernächit inner» 
selorgt 1 ı daR dag Urthel unver: halb Landes. Betroffen werden, muͤſſen 
CH bey da veſhibe vollſtreckt wer» zur gefänglichen Haft gebracht, und nach 
Kr fü Die du auch derſelben frey ſte der Bejtimmung der Eenfur- Behörde des 
7 dllln, mo fie yermeinet ‚ daß Orts, wo fie ergriffen worden, von ber 
Dada ing] = Spricht mie zu großer competensen Polizey- Behörde mit ber 
ÖÜEderfapren terden, der Haupte Strafe der Eonfiscation des bey Ihnen 
Ur Comumiſion die nöthige Anzeige Gefundenen, zum Beften des Potsdam» 
", Melde diefe mit ihrem Gute ſchen Waiſenhauſes belegt, und nach 
—W an die Cameral-Be⸗ erfolgter ——6 
fin * Provin, zur weitern Berfüs in eine ſtrenge Befjerungs: Anjtalt, * 
FA Bofbrder par, eine zu beftimmende Zeit abgeliefert, Dar 
Er 


—— 
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deren Verlauf aber mit dem Bedrohen 
der Deportation bey etwaniger Ruͤckkehr 
über die Grenze geſchaffet werden. 


$. 31, 


In Fällen, wo nad) diefem Regler 
ment den Cenſur⸗Commiſſionen die Bes 
fugniß ertheilt worden, Die Vergehun⸗ 
gen Juͤdiſcher Glaubensgenoſſen mit 
Geldbußen, Confiscationen des bey ih⸗ 
‚ nen Gefundenen, oder koͤrperlichen Züch: 
tigungen zu ahnden, müffen diefe Stra« 
fen auf gebührende Imploration oder 
KRequifition von den Poligey: Obrigfeie 
“ten vollftrecft werden, ohne daß diefe 
fich eine Beurtheilung oder Ermäßigung 
anmaßen dürfen, 


$. 32. 


Damit allen den Zweck der Anftel: 
fung der Cenfur: Commiflionen hindern 
den Verwechſelungen und Mißbräuchen 
vorgebeugt werde, darf fernerhin feinem 
Juden geftattet werden, fich bald dieſen 
bald jenen Namen beyzulegen. Jede 
Cenſur⸗Commiſſion muß uͤber die ihr 
untergeordneten Juͤdiſchen Gemeinden 
ein volftändiges Ramensverzeichniß an 
fertigen und fortführen, fie jest von je: 
dem die Angabe feines und der Seinigen 
underänderfichen Familiennamens und 
der vollftändigen Vornamen erfordern, 
und in der Folge die Eltern zur gleichmäs 
Figen Anzeige in Anfehung ihrer Kinder 
anhalten, damit hierunter Feine Unge— 
wißheit obwalte. 


$. 33. 


* 

Jeder Juͤdiſche Glaubensgenoſſe, 
welcher in der Folge überführt wird, ſich 
einen andern, als den in ſothanen Bers 
zeichniſſen eingetragenen Namen beyges 
legt zu haben, foll deshalb nach der Be: 
ftimmung der competenten Eenfur : Com« 
miffion, mit einer feinen Bermögen ans 
gemeflenen, zur Kaſſe des Potsdamfchen 
Waiſenhauſes fiefenden Geldbuße, oder 
im Falle des Unvermoͤgens, mit einer 
verhältnißmäßigen Eörperlichen Zuͤchti⸗ 
gung beftraft, und außerdem als vers 
daͤchtig notier werden, 
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$. 34 


Den Eenfur:Commiffionen wird bie 
Befugniß ertheilt, jeden ihnen verdaͤch⸗ 
tig ſcheinenden Juden über die Mittel 
feines Erwerbes zu vernehmen, von dem⸗ 
felben die zu feiner Legitimation nöthige 
Nachweiſungen zu erfordern, zur Auss 


mittelung des Grundes oder Ungrundes 


ded Verdachts andere Juͤdiſche Glau⸗ 
bensgenoſſen als Zeugen eidlich zu ver⸗ 
nehmen, auch mittelſt Imploration oder 
Requiſition der competenten Gerichtsbe⸗ 
hoͤrde, von denjenigen Chriſtlichen Ein⸗ 
mwohnern ihres oder der benachbarten Des 
partements, welche von den Verhaͤlt⸗ 
niſſen des Verdaͤchtigen Kenntniß haben 
koͤnnen, gewiſſenhafte Anzeigen uͤber deſ⸗ 


ſen Lebenswandel und Benehmen zu er⸗ 


fordern, fo, daß fämmtliche Höhere und 
niedere Gerichte ihnen behuͤlflich ſeyn 
muͤſſen, ihren Amtspflichten ein voͤlliges 
Genuͤge leiſten zu koͤnnen. 


$. 33. 


Damit die Cenſur⸗Commiſſionen 
auch auf die vom Auslande, oder aus 
andern Koͤnigichen Provinzien eintref⸗ 
fende Juden, die gehoͤrige Aufficht fuͤh⸗ 
ven können, find diefe verpflichtet, an 
jedem Orte,, two eine Cenfur-Commife 
fion etahlirt ift, fich bey derfelben binnen, 
24, Stunden nach ihrer Ankunft perföne 
lich oder fehriftlich zu melden, widrigen⸗ 
er fie ald verdächtig behandelt werden 
ollen. 


- Kerner muß der Cenſur⸗ Commiſſion 
von der Polizeybehoͤrde des Orts, ein 
die Juͤdiſche Glaubensgenoſſen enthal⸗ 
tender Auszug der Meldgzettel mitge⸗ 
theilt werden. * 


$. 36, 


Da beſonders der Aufenthalt ver⸗ 
daͤchtiger Juden auf dem platten Lande 
und in Orten, wo keine Eenfur-Coms 
mifjionen etablirt find, der allgemeinen 
Sicherheit nachtheilig werden kann, ſo 
darf Fein Krüger oder Gaftwirth folhe 
Juden länger ald 24 Stunden beherbers 
gen, Werden fie durch Krankheit oder 
andere unvermeidliche KHinderniffe ar 
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Gerfekung: Der Reiſe verhindert, To Lenſur· Commiſſionen zu bewilligen, 
mi der Kruͤger oder. Gaſtwirth der und nach weichem Werhältniffe folhe . 
Iris Obrigkeit davon Anjeige hun, zu vertheilen find; 

weiche * I Sei —2 4) nach welchen Meiste 
un ng ihres Aufo ——— 


mehaltö * die read 
gegen underzüglich zur n 
Eommtifuablieferndaffen muß, 


4.37% 
Meſowohl Chriſtliche als Juͤdi⸗ 
für Enwohner welche einem reiſenden 
Juden bey ſch Nochtquartier geſtatten, 
miſſen, wenn es ihnen bekannt iſt, der 
Fremde ſey tin Judiſcher Glaubensge⸗ 
Bee, dieſes in dem ben der Polizeybe⸗ 
Wdi äihurtichenden Meldezettel aus: 
dechch demerien; widrigenfalls fie die 
auf die gänzlich unterla Meldung 
Srrafe benirten, 

an. dA 
Bird a entdedt, da Juden an 
Brig, Käubereyen oder Dieb» 
in Zeil genommen haben, fo muß 
Pelt Häcgeforfht erben, mo .die 
ertether ih die Te vorhergegangene 
fe Bindurch aufgehalten, und ivenn 
u. ar diejenige, welche 
er gegeben, die Bor: 
Nörift de 36 un 37 nicht befolgt 
« [0 fen fe der Diebesheeleren 


OB Yräcter, „mit yur Lnterfie 


3 9j0gen und dem 
Ei ea ehe Befinden * 


BF 4 

de den Eenfie syn nen jeder 
An 8. don —— 
Din ya in ertheifenden 
Die mäfer Aria muͤſſen vorzüglich 


enthalten: _ 


ı 6 Be 
Habt der Judiſchen Op 

F befimmen, nalen * 

Kate, A don geit zu Zeir abidech⸗ 


R* M 
enuchengangs Gebuheen den | 


VE 


 Imgleishen. die zum Druck zu beförs 
dernden Anweiſungen einzurichten, 
welche den ind Eand kommenden Ju⸗ 

den von den Grenz: Zollaͤmtern nach 

: % 20, einzuhaͤndigen find; ze 
5) nach welchen Grundfägen zu bein 
theilen, ob einem auswärtigen Juden 
der Aufenthalt in der Provin; auf 
eine Tängere oder Fürzere Zeit zu bes 
willigen; 

6) auf welche Weiſe fich einlaͤndiſche 
Juden, imgleichen deren Weiber und 
Kinder ohne Certificat oder Paß von 
ihrem Wohnort, je nachdem ſolcher in 
der Mitte der Provinz, oder in der 
Nähe der Grenzen derfelben belegen 
iſt, entfernen dürfen; 

7): in welchen Fällen das Miethen freme 
der Züdifcher Handlungsdiener oder 
Dienftboten zu gejtatten ; 

8) nach welchen Sägen die zur Kaffe 
des Potsdamſchen Waifenhaufes flies 
Benden Geldbußen zu beftimmen, zu 
controlliven, und an die gedachte Kaſ⸗ 
fe abzuliefern; 

9) wie die den Geldbußen zu ſubſti— 
tuirenden Förperlichen Züchrigungen 
verhaͤltnißmaͤßig zu beftimmen;; 

10) tie der Transport, der an die vors 
gefegte Eenfur-Behörden Ad;uliefern, 
den oder uͤber die Grenze zu Schaffens 


den durch Die competente Polizey: 23er 
hoͤrden zu bewirken ſey; 


1) in welchen Fällen den uͤber die Vers 


fügungen der Eenfür» Commiffionen 

an die Haupt » Cenſur⸗ Comiſſion zu 

vichtenden Beſchwerden ein fufpenfiver 
egen; 


..  Cffeer bepyul 


12) in welcher Form ſowohl die Spe⸗ 
cial⸗ als Hatıpt » Eenfür- Commiſfio⸗ 
nen ihre Ausfertigungen zu faſſen 
haben; | 
13) was ettua nach der Localitaͤt jeder 
Provinz fonft noch für Maafregein 
zu Beobachten, um den. Zweck dieſes 
&r 2 Re⸗ 


47 


Reglements gemäß, die Öffentliche 
Sicherheit zu befördern 
4 
Damit die hiedurch ertheilten Bor» 
ſchriften zu Jebermanns Kenntniß ge⸗ 
bracht werden, fol dieſes Reglement 
unverzüglich zum Druck beförbert, ſaͤmt⸗ 
lichen Landes » Collegiis, Magiſtraͤten 
und Gerichten zur Achtung und Mitthei⸗ 
peo® die Aelteften der Juden⸗Gemein ⸗ 
en jugefertigt, an öffentlichen Drten, 


geſchlagen, auch den Yutelligenzblättern 
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jeder Provinz und hiernächft-der Edietem 
fommlung eingerfckt werden 

Urkundlich iſt folhes von Steiner 
Majeſtaͤt Allerhoͤchſt eigenhaͤndig unter⸗ 
zeichnet, und mit dem groͤßeren Koͤnigli⸗ 
chen Inſiegel bedruckt worden. So ge 
ſchehen und gegeben Berlin, den 18ten 


Julii iso 3 
FSriederich Wilhelm. ° 

(L. 5) | 

Soym. Schuleuburg, Roß. Gold 
beck. Alvensleben. denberg · 
Haug 


Struenſee. Thulemeier. 


No XLIV. Reſeript an dad Cammex⸗ Gericht; daß 
den Ouvriers der Schicklerſchen Stahl: und, Eiſen⸗Waaren⸗ 
Sabrife zu Reuſtadt⸗ Eberswalde ſub poena nullitatis weder Handwerks⸗ 


deug/ noch Inventarien⸗Stuͤcke ab 
den werden ſollen. De Dato 


riedrich Wilhelm, Köntgl et. ıc 
Unfern ®. Das Generals Directd» 
rium hat den Großkanzler benachrichtigt, 
welchergeſtallt Ihr Anſtand nehme, das 
von demfelben erneuerte Verboth; 
daͤß den Ouvriers der Schicklerſchen 
Stahl: und Eijen: Waaren⸗ Fabrike 
zu Reuſtadt Eberswalde ſub poena 
“ nullitatis weder Handwerkszeug noch 
- andere zur Fabrike gehörende Inventa⸗ 
tich-&ttiche adgefauft oder Vorſchuͤſſe 
an Geld und Geldeswerth darauf ges 
geben werden follen 
für verbindlich anzuerfermen, <> 
Da jedoch diefes Handwerkszeug 
und die übrigen Fabriken: Geräthfchafs 
ihrer erſten Anfegung unentgeldlid) übers 


liefert worden, ausdrucklich zur Fabrile 


efauft öder 


welche dem gedachten Ouvriers bey 


| Borfhüffe Daran a0 
erlin, den zoſten Zuly 1801 
beſtimmt find; die Oußrierd folche auch, 
wenn fie ihr Etabliſſement verläffen, zum 
ruckgeben inuͤſſen, mirhin ihnen fin una 
beſchraͤnktes Eigenthum batan zuſteht ʒ 
ſo tragen Wir fein Bedenken, Euch hieh 
burch anzuweiſen, Ench nicht nur ſelbſt 
in aicando und fonft nach dieſem Ver⸗ 
voth zu achten, ſondern Auch den Ma⸗ 
giſtrat zu Neuſtadt⸗Eberswalde dem ges 
maͤs zu inſtruiren, jedoch Dergeftallt, 
daß ſich die Wirkung dieſes Verboths 
blos auf die Einwohnet in Neuſtadt⸗ 
Eberbwalde einſchraͤnkt. Sind ir. Ge⸗ 
geben Berlin, den zoſten July 1601. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
er — — Special: RE Ho 
b.Goldbec. 


Mo. 


No. XLV. ‚Patent wegen Publication. des Provin- 
zial- Rechtes für Oft: Preußen, Litthauen Ermeland und den 
Marienmwerderfchen Landräthlichen Kreis, in ſo weit folches die Zufare zum 
erſten Theil und den 4 eriten Titeln des 2ten Theils da Allgemeinen Land? 
rechts enthaͤlt. De Dato Berlin; den gten Auguſt 1801. | 


J We Friedrich Wilhelm » don Gottes Gnoden König von Preuſ⸗ 
4 vr fen Thun Fund und fuͤgen hledurch jedermann zu wiſſen: 
nachdem Wir die in den Patenten vom 2often März 1791, und Sten 


nn 
ul 


KVebruar 1794, verordnetẽ GSammlung und Durchſicht der —— 
— e⸗ 
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Orte und Statuten in Oft Preuffen, Litthauen, Ermeland und dem 
inwerderſchen Landraͤthlichen Kreife veranftalten laſſen, und dies 
hie fo weit zu Stande ‚gebracht iſt, daß die zum erfien Theile des Alle 
gmeinen Landrechts und zu den vier erften Titeln des zweyten Theile: 
uis in deſonderes Provingialtecht fim Oſt · Preuſſen, Litthauen, Erme⸗ 
hd and den Marienwerderſchen Eandräthlichen Kreis zu machenden Zu⸗ 
füte Sfinslich Befamıt gemacht werden koͤnnen; fo Haben Wir beſchloſſen 
Diem Theil des Provinzialrechtes fin Oft-Preuffen, Litthauen, Erme⸗ 
kp und den Marienwerderſchen Eandräthlichen Kreis wirklich einzufuͤh ⸗ 
ven, md demfelden dom erften Jannar des Fünftigen Jahres 1802 ar, 
vol Geſcheskraft beypulegen; dergeſtallt, daß nach diefem benannten 
Sage dalfelbe bey B ng und Beurtheilung aller verhelichen Hands 
lungen und deren Folgen, fo wie bey Entfcheidung der fich ereignenden 
" Berheöfteitigteiten, zum Grunde geleget werden fol. 
"Damit ſedoch Aber die verbindliche Kraft und Anwendbarkeit dieſes 
Propinaltehted, nach gedachtem Zeitpunkte Feine Zweifel oder Unger 
tißheiten mehr übrig Bleiben mögen: fo finden Mir noͤthig nachſtehende 
diha Wefimmung varüber feftzufegem 0:0. | 
Der eentgßpige heil des Provinzialrechtes für Oſt. Preuſſen, &s mitande 
Litthauen, en den — le nei Tom 
Plan die Otele der Probinzialgefege und Statuten, welche bisher im Yinlalgeene 
den gedachten Probiije gegolten Haben ‚ treten, und es foll vom 1ſten Ok: Dreuß 
Januar 1602 an, auf dieſe bisherigen Provinzialgefege und Statuten Ermelanbung 
hicht Mehr zurückgegangen, ſondern in vorkommenden ſpaͤtern Fällen me dem, Marient 
der Borfhrift dieſes Probinpialtedhteß, und wo Diefe Peine Abtvei: *5 

—5 Da dem Algemeinen-Landrechte in allen Unfern unmit⸗ 

RATEN und mittelbare Gerichtshoͤfen erkannt werden 


u “. 1 
5, „ Chen ho tiit dieſes Provinialrecht an bie Stelle ber tiber einzelne 
r TORE ‘ d 
— von Zeit zu Zeit ergangenen Edikte und Verordnungen, 
* (fer in Oft preuſſen Litthauen, Ermeland und dem Marien⸗ 
—— Kreiſe gegolten Haben, Es iſt dafuͤr geforgt, 
hy imelm Edikte und Berordnangen nochmaks-durchgefehen, und 
Örgenftänden, welche fie betreffen, aufgenommen und. einge» 
day DET wenigſtens darauf Bezug genommen worden Wenn we⸗ 
un Red 88 andere geſcheden it, fo find ‚iefe einjelne Epifte 
fi von nn gen für aufgehoben zu achten jedoch Bleiben davon, wie 
ferie —“ diejenigen Ausgenommen, welche Feine Rechtsma⸗ 
hloß Finanz » oder Polizey · Einrichtungen betreffen 
F HL 
tft ung Entterfing dieſes Provinzialrechtes iſt anf die Gewohnheits⸗ 
Eisen Mrttyen Einyelner Orte fchon-Mückfeht gendtninef, Die- 
tt Yon Tugharfeit derfelben nach den Brundfägen des Päs 
ha orüdt 1794 9.6. Hepäft, und-infotpeit hiernach des 
—* Rate findet, in dieſem Probinialce hte das Nöthige 
Dar gen "s eingefhjaltet worden Es foll:daher nach dein erften Je⸗ 
Ofen, Dergleichen unterfchrießene Rechte und vermeintliche 
6 welche von ven Myräpeien be Peobicziakre chees au 
er 3 
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des Allgemeinen Landrechtes abiveichen, weiter feine Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, da wir die Berufung auf Obfervangen, welche dem Ge⸗ 
ſetze widerſprechen, und die gemeinſchaͤdliche Ungewißheit verewigen, 
wicht dulden koͤmen. Kerr Ä 

Den Communen und Eorporationen ſteht aber frey, ihre Gewohn⸗ 
heitsrechte und Obſervanzen zu ſammeln, und auf deren ausdruͤckliche 
andesherrliche Beſtaͤtigung anzutragen, welche jedoch erſt von Zeit der 
Beſtaͤtigung die geſetzliche Kraft haben, wenn nicht in dieſem Provin⸗ 
yiafrechre darauf ſchon Bezug genommen iſt. GSleichergeſtallt bleibt ih · 
ven unberommnent, wenn ſich eine im Provinzialsechte übergangene Ob⸗ 
fervanz finden follte, deren Beybehaltung ‚aus erheblichen Gründen für 
vo su ” achten wäre, die ausdrückliche landesherrliche Beftätigung 

ziju en j | 

Die auf den Grund ſolcher Gewohnheitsrechte und Obfervanzen, 
welche durch das Allgemeine Landrecht oder Provingialrecht abgefhafft 

„ morben, bereits dor Publikation des letztern erworbene Grrechtfame; 
behalten volle Kraft und Wirkung, fo daß fie von Niemand um des wil⸗ 
jen angefochten werden dürfen, weil die Gewohnheitsrechte und Obſer⸗ 
vanzen, wodurch deren Erlangung gerechtfertiget wuͤrde, in das Allge ⸗ 
meine Landrecht oder Provinzialvecht nicht aufgenommen worden, 


mtr Co wie überhaupt ein neues Geſetz auf vergangene Fälle nicht 9 
hen, zogen werden mag; p ſoll diefer Grundfag aush-bey der Anmendung dei 
ine ÜR gegenwärtigen Proinpialsechteg-beabadplet und Daben auf bis In FRaS 
Me einen Landrecht $. 14 — 20, der Einleitung vorgefhrisbene Beſtim⸗ 
—* Ruͤckſicht genommen werden; wie Wir denn überhaupt auds 
druͤclich verdrdnien, daß ein jeder, welcher ſich zur Zeit der Publikation 
dieſes Provinzialtechtes in einem nach bisherigen Geſetzen gi lrigen und 
zu Recht beftändigen Beſitze irgend einer Sache oder eines Rechtes ber 

findet, dabey gegen Jedermann geſchuͤtzt und in dem Genuffe oder in Der 
Ausuͤbung diefer feiner wohlerworbenen Gerechtſame, unter irgend eb 
nem aus dem Provinidlrechte entlehnten Vorwande nicht geftöhrer oder 
beeinträchriget werden foll, — * 

v 


EICH &ynfofern jedoch nach Der Publikation des Proningiälrechtes aus 
Gefee nad einer Altern Handlung oder Begedenheit Prögeffe entftehen, und die das 
Grand mals vorhandene auf den wörliegenden Fall anzuwendende Sefege dunkel 
royia „ nd snseifelhaft find; ale; daß blsher über den Sinn nd die Anwend⸗ 
Bedted AB harkeit derſelben verſchiedene Mehnungen in den Gerichtshoͤfen ſtatt ge⸗ 
ed — A * derjenigen ge ‚ welche mit ee Vorſchriften 

uͤbereinſtimmt derſelben am kom 
der Vorzug gegeben werden. —— 

* a a a — ; 

Die⸗ ſolchen Falten, wo die Handlung oder Begebenheit, and welcher 
der — ſtreitige Rechte unter den Partheyen —** er * vor der 
ande Yublifarion des Propinzialeerhtes ſich ereignet Haben, die rechtlithen 
dien AUE Folgen derfelben erſt nachher eintreten, fol darauf Nücficht genommen 
—8 ‚werden: bb es noch in der Geidaltdesjenigen, von defien Rechten oder 
Pflichren die Rede ift, geftanden, und bloß von feinem freyen Enrfchluffe 
abgehangen habe, die veshtlichen Golgen der frühen Handlung oder De 


geben» 


a Derordnungen von 1801, No.45. 
it durch Willenserklaͤrungen oder fonft zu beftimmen, und auf 


aie Art, ald in dem Provinzialrechte gefchehen ift, feftzufegen; oder. 


tin folche abaͤndernde Beſtimmung in der Gewalt und einfeitigen Ent · 
uefung desjenigen, den die Handlung oder Begebenheit angeht, nicht 
anden habe ? 

”- era Falle follen die auch fpäter eintretenden rechtlichen Fol⸗ 
gen dennoch nur nach den ältern Gefegen, welche zur Zeit der vorgefalles 
nen Handlung oder Begebenheit gültig getvefen find, beurtheilt werden. 

Warſtern Fall Hingegen foll, wenn auch die Handlung oder Bes 
gehenhit älter, oder Feine folche abändernde Beftimmung vorhanden 
wire, bey Beurtheilung der erft nach dem erften Januar 1802 eintre⸗ 


tmdensectlichen Folgen, dennoch nur die Vorſchrift des gegenwaͤrti⸗ 


gen Prodimialtechts Anwendung finden. 
R VII. 
Da auch nunmehr nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Th. 1. 
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Ausnahme 


alt, 1.f, 26.die Ninderjäßrigkeit ohne Unterſchied des Ortes, der Her: a 


Hunft und des Standes fo ange Dauert, bis das Vier und Zwanzigſte Fit 


Vht zur gelegt, fo nehmen Mir doch davon diejenigen aus, wel⸗ 

Ahr am aften Yanmar 1802 dag Zwanzigſte Jahr werden erreicht haben, 
mögen männlichen oder weiblichen Geſchlechts ſeyn. In Adficht ihrer 

OU die Öroßjährigfeit nach dem bisherigen Provinzialrechte mit dem zu⸗ 

richhelegten Ein und Zwanigften Jahre eintreten, 

eu vorftehenden Naaßgaben und Betimmungen, wollen Wie 


Prooiniafreht, vermöge der Uns zuftehenden Iandeäherrlichen 


und geieägebenden Macht, ald ein wahres £andesgefeg für Oſt Preuflen, 
£itthauen, Ermeland und den Narienwerderſchen Eandräthlichen Kreis 
Dirdurh und in Araft dieſes vorfchreiben und befannt machen; derges 
Ralt, daß nach den datin enthaftenen Borfhriften verfahren und erfannt, 
Und doſſelhe in allen und jeden ſowohl gerichtlichen als auffergerichtlichen 
Angelegenheiten, don Jedermann der zu Unfern Untertanen gehört, 
Bde in Unfern Landen Gefchäfte zu betreiben hat, genau beobachtet, ins 
we eit aber, de allen Ober: und Untergerichten, ohne Unterfchied 

venahue, inBeurtfeilung der bey ihnen vorfallenden oder zu ihrer 
u hi Angelegenheiten und Gefchäfte zum Grunde 


200 Diefe' Ufer Alerhöchften Willensmeinung haben fich alle 
eh, Infonderpeit aber jämmtliche Landes: Eollegia und übrige 
tent ing nd pihtmäßig zu achten, auch das gegenwärtige Pas 

0 Peeufen, Litthauen, Ermeland und dem Marienwerders 
ſchen £ ichen ’ 
die 
lin 


gen, und Kreife an den gewöhnlichen Orten öffentlich anfchlar 
Kunfic um N" Sntelligenzbiätter bekannt machen zu laflen, Us 
KR rien gan höchfteigenhändigen Unterfchrift und bengedruck 
ſt 101 Ai Mſiegel. So geſchehen Berlin, den 4ten 
Friedrich Wilhelm. 
L. 8) | 
Boldbeck. 


No. 


len TE — — — 
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No.XLV1.:Declaration au die geſammte Ritterſchaft 


des Fů ſtenthums Bayreuth. De Daro Berlin, Den 
gten Auguft 1801. BELLE 


ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuſ⸗ 

W fen ꝛtc. ꝛc. Nachdem die im Unſerm Fuͤrſtenthum Bayreuth lands 
ſaͤßige vogtländifche und aſſociirte Ruterſchaft verfchiedene Gejuche zu 
dem Zweck der Beſtimmung ihrer Berhältniffe Uns allerunterthaͤuigſt 
überreicht hat, und Wir Unferm wirklichen Geheimen Staats: Kriegs 
und Cabiners- auch dirigirenden Minifter, Freyhherrn von Hardenberg 
den Auftrag ertheilt haben, Die Deputieten der gedachten Ritterſchaft 
über diefen Gegenftand naͤher zu grotofol zu vernehmen, und — 
vorläufig zu eroͤrtern, dieſes auch) vollſtaͤndig gefhehen, und von dem 
Gonzen Uns aus Unferm Cabinets« Minifterio ein genauer und detaillirs 

ter Bericht eritattet worden üftz fo haben Wir aus landesherrlicher 
Mecht, und zugleich mit derjenigen Königtichen Gmade, mit welcher 

s Mir allen Unfern getreuen Unterthanen und namentlich den ſaͤmmtlichen 
Kirterguthöbefigern Unſerer Fraͤnkſchen Fuͤrſtenthumer gemogen find, 
gegenwärtige Königliche Declaration zur Refolution auf die Anträge 
der oben erwähnten Nitterfchaft und zur Beſtemmung der Verhaͤltniſſe 
Unſerer geſammten Kirterichaft des Fuͤrſtenthums Bayteuth ertheilt, 
und als Gefeg bekannt zu machen, altergnädigft befohlen. ' 
Alle Neceffe, Privilegien und Nefolutionen, und mie dergleichen 

fonft Namen Haben mögen, welche unter der Regierung der Marfgrar 
kr mit der gefammten vogtländischen Ritterſchaft oder einzelnen Theilen 
derfelden errichtet und ihnen ertheilt worden find,, haben Feind Gültige 
feit, weil fie den Brandenducgfihen Hausgeſetzen zumider, ohne Eins 
willigung Anferer Vorfahren, Der Könige von Preuſſen und Ehurfuͤrſten 
zu Brandenburg geſchloſſen und ertheilt worden find; mithin konnen 
aus folchen feine Rechte und Freyheiten mehr hergeleitet werden, Wit 


M 


a BR 
sieh 


dollen ver Bayreuthſchen Ritterſchaft aber aus Koͤniglicher laudesherr⸗ 


licher Gnade, folgendes bewilligen, auch Unfern Staats ⸗Miniſter, 
Freyherrn von Hardenberg zur Antvendung der in dieſer Declaration 
enthaltenen Beſtimmungen auf Unſer Fuͤrſtenthum Ansbach und auf di 
darinn eingefeffene Ritterguthsbeſitzer, in fo weit die dortige Berfafiung 
e3 erfordert oder anraͤth, und mu Der Bayreuthſchen übereinftimmt, 
Kraft diefes allergnaͤdigſt aurorifiren, waren 


In Abſicht aufdie , sr, 
Korporations: Sahen 
fegen Wir feſt: | ee. 


94 


3 
' 


Rinerſoaſten Die Bisherige vogtlaͤndſche Ritterſchaft Höfer, Wun ſiedeler und 
de Sorporar aſſociirten Bezirks ſoll mit den iibrigen Ritterguthsbeſitzern in Unſerm 
Fuͤrſtenthum Bayreuth ein landſaͤßiges und landſtaͤndiges Corps unter 


dem Namen: 
Ritterſchaft Unſers Fuͤrſtenthums Bayreuth 
ausmachen. a , 
BR 


„unfens der ⸗ Die Grenze Unſers Fuͤrſtenthums Bayreuth, ſo wie ſolche be⸗ 
ſtimmt iſt, oder kuͤnftig von Uns beſtimmt wird, bezeichnet zugleich, 
welche 
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ihr Kittergüther zu Unſerer Bayreuthſchen Nitterfchaft gehören ſol⸗ 
— kreiert Unferd Fuͤrſtenthums Bayreuth fe 
hate Rüstergüsher ‚gehören Daher zu gedachter Nitterfchaft, dagegen 
aleim fremden Gebiet liegende, ‚nicht unter der, Landeshoheit des er. 
nißnten Fürftenthums fiehende Ritterguͤther won folcher- ausgeſchlof⸗ 
— * | 


. © u. 
$, 3. J 5 


Dein Bande befindlichen Rittergüther follen in das Hypotheken⸗ Sekte 
ud, Unfeen Gefegen gemäß, eingetragen werden. Die Gerichtöbär: 3a Seirterair 
kitbmeinen geſchloſſenen Nitterguchebezirk muß bey ſolchem bleiben. Ihe u It 
Ehen die hiß zur Ausübung der Poligey. Bey Allodification 
nmigals in allen andern Fallen, wo dem Beſitzer freye Dispofition 

Aber dab But und Zerſtuͤkkelung der Guths»Pertinenzien zuftehet, darf 

dad Outh dergeftalt vertheilt und veraͤuſſert werden, ‘daß dadurch bie 

ganye Erifteny des Ritterguths aufgeloͤſet werde, und folches gleichſam 

ganz aig der Reihe der Ritterguͤther ausfalle, beſonders muͤſſen bey je⸗ 

dem dhban eines Ritterguths auf Die dadurch zur Vererbung oder Ver⸗ 

-Auferiig Tommenden Pertinenzien, Grundgefälle gelegt, und die des: - . 

halb umen h. 118 Aodification ſub IL, enthaltenen Worfchriften befolgt‘ 
Baden, Partie Beräufferungen von Jurisdietions-Gerechtiamen fols 
Vn nur Dep yerftenten Gegenſtaͤnden, und in vermifchten Diftricten oder 
Dertern an Nitberehtigie,. von Polizeylichen aber auch nur an diefe 
hatt finden Difen.. = 5. 

Wir Haben hiebep die Iandesoäterliche Abſecht, die häufigen Ber 

wiſchungen der Gerichtäbarfeit und anderer guthsherrlichen Gerechtjame 
in Unfern Frantſhen Fürfterithtmern möglichft zu heben. Zu Erreis 
Ging Deied Zierkö fol die Unſern · Inſaßen jugeficherte, zur Verein 
fagung fomohl der Staats: Verwaltung, als der Adminiftration der . 
B dienliche Purificgtion der. Ritterguthsbezirke, und der dar: 
Auf haftenden Kechte, durch angemejjenen und billigen Austaufch der 
Deriiften und jerſtterten Befigungen und Nechte, von Unſern Ber - 
Hörden möglich erleichtert und defdeder werden, damit.an die Stelle 


ungen i 
—* ch und wi jefernien Beligungen ‚ oeſchloſſene on 


a —F 
Ser nach Unferm allgemeinen Landrecht qualificirte Beſitzer eines nt 
Arriuths m Unferm Fuͤrſtenthum Bayreuth iſt, in fo ferne er nach —* * 

Ar uch zuritterfchaftlichen Verſammlungen geeignet tft, ein Mits 
Aber im  Dapreuthfchen Nitterfehart, und jo fange diefe Nittergiis 
Bung ni en Privatperfonen bleiben, ſtehen fie im diefer Verbin⸗ 
—* nnrerſchaftlichen Eorporation. Wenn aber dergleichen 
— * dnhen Titel an Uns gelangen, fo treten fie eben das 

heſagten Verbindung heraus. — 


ge : 4.85 | ® 
fin eines vollftändigen’ Vetzeichniſſes ber Bayreutha Sertihnih 
Ma af 0 Der, zur Mitgliedern der Yapreutichen Mit: Karihen 
ee, Difeg My, 
Na. 


n Ritterguthsbeſitzer werden Wir Anordnung — 
zeichniß aufnehmen und zur Genehmigung einſen⸗ 


Dd Le 
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6% - Br 
grefeteraw.. Die gefammte Bayreuthſche Nirterfchaft wird nach den einzelnen 
tehhait. reifen des Fürftenthums Bayreuth, in eben fo viel Bezirke einge: 

theilt, und wir beftimmen nach Inhalt des varftehenden sten Artikels 

Die Mitglieder eines jeden Bezirks, : 


$. 7» . 
Berfamm Die Mitglieder der gefammten Bapreuthfchen Ritterfchaft und de 
Aa But, _ eingelnen Bepirke derfelben, Eönnen fich atıf Unſere Eonvocation oder mit 
Br Bciate  Llnferer, von ihnen zu erbittenden Genehmigung, an den von Uns bes 
ftimmten und genehmigten Orten verfammeln, und ed hängt von Uns ab, 
Eommifjarien zu diefen Verfammlungen abzuordnen, und die Beſchluͤſſe 
derfelden Uns zur Prüfung vorlegen zu laſſen, da alle Beſchluͤſſe der 
Riiterſchaft, ihrer Bezirke und ihrer Ausſchuͤſſe nur durch Unfere Ges 
nehmigung Güftigfeit erhalten, 


r 6, 8 
WahlderMors Die Ritterfchafts- Mitglieder eines jeden Bezirks wählen nad) det 
eher BERIE Mehrheit ber Stimmen einen Deputirten oder Ritterſchaftsrath, wobey 
der Ritterſchafts / Direktor die Direktion führt, jedoch nur in dem Falle 
feine Stimme abgiebt, wenn er ſelbſt ein Mitglied des Bezirks ift, Die 
Anciennetät, ohne Nückficht auf fonftige perfönliche Würden, beſtimmt 
fich nach der Zeit der Wahl und Beftätigung der Ritterſchaftsraͤthe. 
Die Mitglieder der gefammten Bayreuthſchen Ritterſchaft waͤhlen nach 
der Mehrheit der Stimmen einen Kitterfchafts: Direftor. Es hängt 
von Und ab, ob Wir zu dem Zweck der Wahlen fomohl der Deputirten 
als des Direktors die Mitglieder der Nitrerfchaft und ihrer Bezirke zu 
— —— convociren, oder ihre Stimmen ſchriftlich erfordern 
wollen. J 


Wegen der in ſolcher Art vorzunehmenden erſten Wahl der Vor⸗ 
ſtteher behalten Wir Uns vor, das Erforderliche befonders anordnen zu 
laffen. Erft durch Unſere Iandesherrliche Beitätigung, welche zu ers 

theilen oder zu verfagen,. Wir Uns vorbehalten, erhalt die Wahl der 
Deputivten oder dev Närhe, -und die Wahl des Direktors, Kraft und 


Gültigkeit. Wir wollen aus guadiger Gefinnung gegen die Ritterfshaft, 
dieſe Beftätigung frey von allen Gebühren ertheilen, | 


>. Was Übrigens das Geſuch der vormaligen vogtlandfchen. Ritter⸗ 
fehaft berrift, daß die Vorſteher derfelden in feinen andern Öffentlicher 
Aemtern ftehen follen; fo iſt folches nach der in allen Unſern Provinzen 
befiehenden Verfaſſung unftatthaft, und. hat befagte Ritterſchaft es viel 
mehr als eine Gnade zu betrachten, daß Wir die ECombination ritters 
fchaftlicher Stellen und Unſers Dienſtes geftatten, wobey Wir das Ver⸗ 
trauen hegen, daß ihre Mitglieder in ſolchen Faͤllen beyderley Prlichten 
erfüllen werden, | 


$. % 
ablaßbigteit Zur Waplfähigkeit eines Bayreuthſchen Kitterfchafts- Direktor 
Ken ſowohl als Ritterſchaftsraths gehört, — im — * 
reuth und dieſer im Kreiſe mit einem Ritterguthe angeſeſſen ſey, und 
diejenigen Eigenſchaften habe, welche nach dem allgemeinen Landrechte 
zum Erſcheinen in ritterſchaftlichen Verſammlungen erforderlich find. 


4. 10. 
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6 10. 


| eh en A ru 
Die vorftehenden Beftimmungen machen die bisherige ritterſchaft⸗ Aibisteie um 


ice Natrikel und Nitterordnung überflüßig. Beyde cejliven. gänzlich), Defi. 
and Bir finden Uns zu diefer Verordnung um fo mehr bewogen, da die , 
yon Seiten der vogtlaͤndſchen Ritterſchaft in Antrag gebrachte mehrere 
Einihränfung der Befigfähigkeit, jum eigenen größten Schaden der 
Kirteguthsbefiger gereichen würde. Wir lafjen. es daher deshalb bep 
don Voſſchriften des allgemeinen Landrechts bewenden, und behalten 
(eigfih Und vor, an Perjonen bürgerlichen Standes Eefjionen zum 
Zi yon Ritterguͤthern in Fällen, die Wir dazu für qualificiet achten, . 
uerkelen, wobey Wir die, nach Theil 2, Titel 9, $. 59 des allger 
meiten Landrechts erforderlichen nähern Beſtimmungen über die mit 
diefem Befit zu verbindenden perfönlichen Ehrenrechte jedesmal zu trefs 
fen, Und vorbehalten, 


Mas die dermaligen Sürgerlichent Beſitzer dortiger Nittergüther bes 


teift, ſo haben folche, ohne Ausnahme, fie mögen bereits mit einer _. 
autdtichchen Eoneejfion zum Ritterguthsbeſitz verfehen ſeyn oder nicht, 
vn Viele, and m Beitimmung der Damit zu verbindenden Ehrenrechte, 


bey Unferm pweyten Rammer Senat zu Ansbach nachzufuchen, welcher 
fie hiezu durch) ein Puhlicandum aufzufordern und über jeden einzelnen 
Zoll an das vorgefegte Departement zu berichten hat, 


Seder Nitterguthähefiger in Unſerm Bayreuthſchen Fuͤrſtenthum 
muß den Erhhuldigungeeid Uns bey Unſerm Landeshoheits⸗ Collegio und 


dem damit verbundenen Eehenhofe oder deifen Deputirten leiſten, und 
ift bep Berichtigung des tituli pofleflionis und bey Beftätigung der Ac⸗ 
qunhtions: Urkunden über Bayreuchiche Nittergüther, darauf zu fehen, 
dap dieſem Erforderniſe Genuͤge gefchehen fen, wobey ſich von feldft 
deriieht, daß bey Minderjährigen diefe Eidesleiftung bis nach zuruͤckge⸗ 
Iegrem achtzehnten Jahr auszufegen äft, 


$. it, | 
Da Ritterſchafts ⸗ Direftor und die Deputirten oder Näthe bilden großer was, 


Ve Direktion, oder den großen Ausfchuß der Nitterfchaft, welchem ein — 


Einiulent oder & 
Mint, Regiſtt 
Wen, 


und ur dor Anſt 


yndicus und die erforderlichen Subalternen, ald Ep 
Aſtator, Rechnungsführer, Eopift und Bote beygegeben 
En, en Eofulenten oder Syndicus, Erpedienten und übrige 

en, fell gedachter Ausfchuß im Namensder Nitterfihaft an, 
ellung der erftern, vor deren Beftallung und Verpflich⸗ 


tung, vn der Map Und allerunterthänigfte Anzeige, 


den ling auch 


Dr Atefhaftg »Direktor und die Deputirten oder Raͤthe, wer⸗ 


du / 
leitet haben, * Homagialeid, wenn ſie ſolchen nicht bereits ge⸗ 


* ſaͤmmtlichen Ritterguthsbeſitzern, und zugleich zu 
i *ı duch den Amtseid verpflichtet. 


4 Honagial⸗ und Amts-⸗-Vereidung find die anliegenden 4. 


— 
org, 


zum Örunde zu legen, B. - 


— — — 


4. 12. En 
as auekduß beftehf aus dem Kitterfchafts: Direktor und Enger Aut 


hutitten oder Rärpen, nach der Auswahl des Nittenfchafte 9" 


Da $. 13, 


nn 


nn — 
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$. 13% | 
Bin der In Abweſenheit bed Ritterſchafts⸗ Direktors vertritt ber aͤlteſt 
U Deputirte oder Rath feine Stelle, verfiehet alle feine Functionen, und 
muß anftatt feiner als Deputirter des Kreifes, aus eben dieſem Kreife 
ein Kitterfchafts: Mitglied fubftituiren. Einem abmwefenden Deputirs 
ten ftehet frey, ein Mitglied der Ritterſchaft desjenigen Kreiſes, von 
welchem er Deputirter üft, durch gerichtliche Vollmacht an feiner Stelle 
abzuſchicken. 
— §. 14. | 
Direktion ben Die Verfammlungen der gefammten Nitterfchaft dirigirt der Mit 
u. terfchafts » Direktor, und die Berfammlungen eines Bezirks dirigirt der 
Deputirte diefed Bezirks; beydes mit Vorbehalt des Prafivii Unſers 
Commiſſarius. re 


| | a 15. | | 
Verlamm⸗ Der gewoͤhnliche Verſammlungsort der geſammten Ritterſchaft 
lume · dri. des großen und des engen Ausſchuſſes, mie auch des Bayreuthſchen 
Bezirks, iſt zu Bayreuth. Die Bezirksverſammlungen werden in der 

Regel in der Kreis» Stadt gehalten, ; | 


$, 16, : 

Ritterſchafts/ Wir ſind gnaͤdigſt geſonnen, eine Summe von Fuͤnf Tauſend Tha⸗ 

Su fern, Preußiſchem Courant, zu Erkaufung oder Erbauung eines Rit⸗ 
terfchaftshaufes, zum Behuf der zu Bayreuth zu haltenden obgedachten 
Berfammlüngen, mie auch zu Aufbewahrung der ritterfchaftlichen As 
ten, Urkunden und der, zu Beſtreitung der Eorporationg » Ausgaben 
beſtimmten Caſſe zu bewilligen. 


$, 17% 

Befältteder Die Berfammlung der gefammten Nitterfchaft, der große und ber 
—— enge Ausfchuß, befchäftigen fich theild mit den Gegentänden ‚ melde 
Kitteriheft, Mir ihnen vorlegen zu laffen gut finden, theild mit Berarhfchlagungen, 
malen welche das gemeine Beſte der gefantmten Nitterfchaft betreffen; Die Be⸗ 
Teer zirßsverfanmlungen aber theils mit Gegenftänden, welche Wir ihnen 
Hu.  Horlegen zu lafen gut finden, theild mit Berathfchlagungen, welche Das 

gemeine Befte der Nitterfchaft des Bezirks angehen. Nur wichtige Ans 
gelegenheiten gehören vor die Berfammlung der gefammten Ritterſchaft 
oder vor die Bezirfäverfammlung. Entweder fehr dringende oder min⸗ 
: der wichtige Gefchäfte werden von dem.engen Ausfchuß verhandelt, wel⸗ 
eher jedoch dem großen Ausfchuß davon fehriftlich Kenntniß zu geben hat. 
- Die übrigen Gefchäfte qualificiren fich zur Verhandlung des großen 
Ausſchuſſes, jedoch dergeftalt, daß derfelbe in erhehlichen Fällen Die 
‚Stimmen der fünmtlichen Mitglieder der Ritterſchaft durch Circularien 
zu vernehmen, und in Gemaͤsheit der Mehrheit derjelden, nach Einhos 
lung der landesherrlichen Genehmigung zu verfahren hat. Sind diefe 
erheblichen Fälle zugleich fehr dringend, fo giebt der große Ausfchuß Da» 
von den fämmtlichen Mitgliedern der Nitterfchaft "durch Eircularien 
Kenntniß und führt zugleich die Gründe feines Verfahrens an, jedod) 
verfteht es ſich von felbft, daß auch hier die landesherrliche Genehmis 
gung erforderlich ift, | 
Menn einzelne Mitglieder der Nitterfchaft, es fen in Juſtiz⸗ Les 
hens» Landes» Polizey » oder andern Angelegenheiten, Beſchwerden zit 
24 haben 


1 


a Verordnungen von 1801. No. 46. 426 


dermeinen, ſo ſind dieſe Beſchwerden kein Gegenſtand ritterſchaft⸗ 
hier Berathſchlagungen; ſondern das einzelne Mitglied der Ritter⸗ 

der einzelne Guthsbeſiter, hat ſoſche mit Beobachtung der in den 
£undedgefegen geordneten Inftanzen geziemend anzubringen, Und wenn 
die gefammte Nitterfchaft, oder der große oder der enge Ausſchuß, oder 
einelne Bezirke, im nirklich gemeinfihaftlichen Angelegenheiten mit 
Bitrfäriften oder Vorſtellungen einzufonmen gedenken; ſo müflen auch 
dieſe die in. den Landesgeſetzen vorgejchriebene Ordnungen der Inſtanzen 
vihribegehen, fondern ſolche gehörig beobachten, 


Venn Wir in einzelnen Fallen gut finden, Unſere Ritterfchaft, 
einzene Bezivke derfelden, die Direktion oder einzelne Ritterguthsbeſiz⸗ 
je, zum Vehuf allgemeiner Einrichtungen oder Verbeſſerung eines Ges 
fies, mit ihrem Gutachten zu hören; fo muß folches Binnen der Frift, 
die Bir dazu beftimmen werden, mit Gründlichfeit, und dergejtalt ers 
felgen, dab fie dadurch dem gnadigen Vertrauen, welches Wir in ſol⸗ 
chen Fällen in ihre Lokal⸗ und Sfonomifche Kenntniß fegen, auf eine 
patriotiicpe Art entiprechen, und das Beſte des Ganzen dabey ſtets vor 
Augen yaben, wonach Wir dasjenige verordnen und gefeglich beftims 
men werden, mad Wir der Sache und dem allgemeinen Beten für ans 
gemeſſen Halten, | 
| & 18 


Zu den Öefchäften der Ritterfchaft wird vornemlich die Berathung „erden 
über Die age wegen Einführung und Einrichtung des redit · Syſtems 
deſelhen, gehören. Wir ertheilen hierdurch Unſerm Geheimen Staats⸗ 
Niiſter, Frepheren von Hardenberg den Auftrag, den Plan Hierzu zu 
entioerfen und zu Unferer Genehmigung vorzulegen, zu diefem Zweck füs 
wohl vonder Nitterfchaft oder deren Borftehern, als von Unfern Fran» 
hen Eammern und Juftiz-Collegien oder deren einzelnen Mitgliedern 
Vorfhläge und Gutachten zu fordern, und zu der Vorbereitung und 
Ausführung dieſes Plans, nach Gutfinden, diefe Collegien oder Offis 
Kialen bepjujihen, wobeh derfelbe in Fällen, wo es die Verfaſſung ers 


fudet, mit Unferm Großfanzler und Staat »Minifter von Goldbeck 
uu coumuniciten hat, F— 


§. 19. 


Inder Verſammlung der geſammten Bayreuthſchen Nitterſchaft eersärrüh 
SER UMd engen Ausſchuſſes, fuͤhren Unſere Commiſſarien, wenn us. 
ja den dazu abzuordnen gut finden, den Vorſitz, in Abweſen ⸗ 
(in # Eommiffarien aber, der Ritterſchafts ⸗Direktor, oder in 
in, der anweſende ältefte Nitterfchaftsrarh. Im gros 
er ——— der Ritterſchafts⸗Direktor, oder in feiner Er⸗ 
"9, de ältefte anweſende Ritterſchaftsrath. 
F Vortrag Hat in allen obgedachten Verſammlungen zuförderft 
Vie — demnaͤchſt aber auch der Ritterſchafts ⸗ Direktor und 
dr eins Oft, oder auf Befehl des Ritterſchafts-Direktors 
I Ekellvertreters der Ritterſchafts ⸗· Syndicus oder Eonfulent, 
tte Jedoch nur mit conſultativer Stimme. 


a Stimmen · Umfrage gefchieht vom Direktor oder defien Stelle 
* rs Protocoll über Vortrag und Stimmen führt der Syn⸗ 
Veſchluß erfolgt nach der Mehrheit der Stimmen. 


Stimmengleichheit erfolgt der Befchluß nach derjenigen. Meis 
od 3 nung, 


en 


nee — 


aung, für welche der Nitterfchafts: Direktor oder deſſen Stellvertretk 
geftimmt hat. Den Beſchluß verzeichnet der Syndicus zu Protocoll 
und diefes wird von allen Anmwefenden unterfehrieden und vom Syndicus 
contraſignitt. Er 
uunſern Commiffarien, wenn Wir dergleichen abgeordnet haben, 
ftehet freh, ein Separatprotocoll zu führen, und beglaubte Abfchrift vom 
Hitterichaftss Protocol zu verlangen. 
Die Ausfersigungen gefchehen vom Erpedienten, und werden, was 
die Befchlüffe der geſammten Ritterſchaft und des großen Ausſchuſſes 
Hetrift, vom Ritterſchafts⸗ Direktor oder deffen Stellvertreter, und von 
fünmtlichen anweſenden Ritterſchaftsraͤthen, die des engen Ausfchuffes 
aber vom Direftor und den Rärhen des engen Ausſchuſſes unterjchries 
ben, auch in Gegenwart und auf Befehl des Direktors oder deſſen Stell- 
Hertreters von dem Erpedienten reſp. mit dem Ritterfchafts:Siegel, oder. 
‚mit dem Siegel des großen und des engen Ausſchuſſes befiegelt, fo daß 
eine jede Behdrde ihre eigenen Beſchluͤſſe ausfertigen und beſiegeln laßt 
und unterfehreidt. Daß die Beſchluͤſſe der Ritterſchaft, ihrer Bezirke 
und Ausfchüffe erſt durch Unſere Genehmigung Gültigkeit erhalten, ha⸗ 
ben Wir ſchon oben feſtgeſetzt. P J— 


| 6. 20, 
BR Die obgedachte Siegel erhalten die Umſchrift: 
“Königlich Preußifche Ritterfchaft des Fuͤrſtenthums Bayreuth, 
und unserfcheiden ſich Durch die Umſchrift: e 
n Direftiong ⸗ Siegel, 
Caſſe Siegel, 
Regiſtratur · Siegle. De u 
Megen des Wappenbildes ift zwar Die vormalige vogtländfche Kite 
terfchaft aufgefordert worden, dergleichen einzureichen. Da dber ſolches 
nicht geſchehen iſt; ſo beſtimmen Wir hierdurch allergnaͤdigſt, dab ein 
Adler ſchwebend über einem Zepter und halb emporfiehendem Füllhorn, 
weiche fich kreuzen, abgebildet werde. Die Siegel find von dem Provin⸗ 
zial« Departement anfertigen zu laffen, und der fünftigen Direktion ber 


Ritterſchaft zuzuftellen. 


§. 21. 
rn Die Befoldung fr die Vorſteher der Kitterfchaft und deren Offi⸗ 
glbunsen und cialen muß nach Verhaͤltniß der Gefchäfte und der damit verbundenen Muͤ⸗ 
"pe beftinmt werden, und wollen Air hierdurch vorläufig zu einem Maads 
ftabe folgendes, mit dem Vorbehalt feſtſetzen, daß hierunter, wenn Zeit 
umftände Gründe zu genauerer Beftimmung oder zu Abänderung darbie⸗ 
sen, ſolche nad) Billigkeit getroffen werde: 
"Fir den Ritterfchafts- Direktor oder Ritterhauptmann 
wollen Wir eine jährliche Beſoldung von . ’ goofl, Rhl. 
’ Für jeden Kreis: Deputirten oder Ritterſchafts⸗Rath 
300 fl. Rheint. mithin für die 6 Kreiſe 5 s 1,800 — 
Für den Syndicus, welchem zur Erleichterung und zur 
Aufficht freye Wohnung in dem Ritterſchaftsgebaͤude einger 


räumt werden kann . er en 1,200 — 
Für den Secretair und Nendanten . s 600 — 
Fuͤr den Kopiften, der zugleich die Regiftsatur und Eals 

culatur beforgen fann :s 9 ⸗ a ⸗ 300 — 

und für 3 Boten, für jeden 150 fl, in Summa ’ 450 — 


feftfegen.. 
Auſſer⸗ 
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+ Yuffeedem beroiligen Wir auch noch zu Berablung der 
Gay, fo wie Kun jedoch mit möglichiter Sparfamfeit » 
nden Fuhrlohnsgelder, welche die vitterfchaftlichen 
für und Officialen bey Reifen und Entfernungen von 
em gemöpnlichen Wohnorte in Amtsgeſchaͤften, erhalten 
fen, eine jährliche Summe von u. ER 1,000 — 
‚nieand zu Beſtreitung fonft vorfommender Schreibma⸗ | 
———— und anderer Eorpotationd-Ausgaben » 850 — 
— in Summa 7,xofl.RHl, 
Wer-Bir Taufend Thaler preußifch Courant, = 
A Diäten Säge für gedachte Perfonen wollen Wir Hierdurch dor. 
Um folgendermaßen reguliren; = 
in den Direktor fieben Gulden Rhnl. 
| »  » Nittertath fünf Gulden Rhnl. 
s » Spndicus vier Gulden Khnl, 
#9 's Searetär und Rendanten drey Gulden Rhnl. und 
9 » Kopiften ein Gulden Rhnl. 


An melden dallen den drey ritterſchaftlichen Boten, vodon flır je⸗ 
be woeh Kieſe einer {u it, Botenlohn, und nach welchen Sägen 
ya dephen (ey, wollen wie den Vorſtehern der Ritterſchaft, die darüber 
einen Tarif ju entiverien haben, uͤberlafſen. | 
, Daritterfhaftliche antoderrichtungen aufferhalb Gebiets nicht leicht 
dorfommen Können, fo bedarf es desfalls feiner Beſtimmung befonderer 
Diäten, fondern Kann nach den Umſtaͤnden in vorfommenden Faͤllen, nad) 
Biligkeit das Nöthige beftimmt werden. 

Dsigen jährlichen Eorporationd» Koſtenbeytrag von 

— Sichen Taufend Gulden Rhnl. | J 
wollen Wir in dierteljährigen Ratis aus Lnferer Kriegs» und Oberſteuer⸗ 
laſe zu Boyeuth in die ritterfchaftliche Kaffe bezahlen laſſen, und daß 
— ron on nad pünktlich geichehe, Kraft dieſes beftinnmen und 


Bir dertranen jr Unſerer getreuen Ritterſchaft, daß fie diefe Be 
Biligung al einen Berveig Unſers gnädigen Wohlwollens erkennen wers 
k, und erwarten, daf;, in fofern obiger Beytrag zu Beitreitung aller 
a Mor Eorporationd Ausgaben nicht volitändig binreichen follte, die 

der Kittergäther den allenfalls noch erforderlichen Zufchuß aus 

a Atteln mit defto größerer Bereitwilligkeit aufbringen werden, als 

Audfpläge nur felten vorkommen und nicht beträchtlich ſeyn 
Pa gen wollen Wir auch in dem Falle, wenn obiges Quans 
oder gel Anl. in einzelnen Jahren zu dem Fahrsbedarf nicht er. 
” id, delmehr davon erfpart werden follte, dieſerhalb eine Minde⸗ 
va ff vxwdhnlichen Koſtenbeytrags nicht geſtatten, ſondern ſetzen 
Kahn + bh de dergleichen Erfpatnif; der ritterfchaftlichen Kaffe ver: 
— ur Gründung und Bermehrung eines visterfchaftlichen Fonds . 

UND geeulich verwaltet werden fol, 


§. 22, 

— Aufficht uͤber die Einnahmen und Ausgaben der rit⸗ Kafenı und 
Gen Corporation, und über jorgfältige und getreue Verwaltung Kim,» 
nungeſühtung, gehört unter die wichtigften Pflichten der — 
a } 


— 
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ſchaftlichen Vorſteher. Es liegt ihnen zufoͤrderſt ob, einen moͤglichſt ge⸗ 
nauen und vollftändigen Etat zu entwerfen, und folchen jährlich Unſerm 
Fraͤnkſchen Departement unmittelbar vorzulegen. Nach erfolgter Bole 


“ ziehung muß diefer Erat in alen Stuͤcken zur Grundlage der Rechnung die 


Verſonliche 
echte der 
&orporation 
and ihrer Mit⸗ 
glieder. 


nen, und diefe Nechnung mit den Belägen jährlich ebenfalls in obiger 
Maake zur Reviſion an das erwähnte Departement eingefendet werden; 
und wird nach vorgängiger Reviſion die Decharge ertheilt werden. 


Der Rechnungsfuͤhrer hat nach den Vorſchriften der Geſetze und nach 
der ihm zugehenden Anftruction fich genau zu achten, und muß einem an» 
dern ritterfhaftlichen Subalternen die Eontrolle befonders übertragen: und 
ebenfalls nach den Gefegen und fonftigen Vorſchriften pünctlich geführt 
werden. Der vitterfchaftliche Direktor muß mit Beyziehung zweyer Rit⸗ 
terraͤthe und des Secretairs und Syndicus, vierteijaͤhrig die Kaſſe ver 
vidiren. 

4. 23. 

Die Mitglieder der Ritterſchaft ſollen diejenigen Rechte genießen, 
deren ſich nach Vorſchrift Unſers allgemeinen Landrechts der Adel in Unſe⸗ 
ver Monarchie zu erfreuen hat. rn Anſehung der bürgerlichen hat es bey 
der oben $. 10 getroffenen Verordnung fein Bewenden. 

„ . Die Errichtung der Gefchlechtdordnungen , Familienverträge, Suc⸗ 
ceffionsordnungen, Fideicommiſſe der Mitglieder Unſerer Baprenthfchen 
Ritterſchaft erfordert zu ihrer Gültigkeit und Verbindlichkeit die Beobach⸗ 
tung der Vorſchriften Unſerer Geſetze und beſonders Unſers allgemeinen 
Landrechts Theil 2, Titel 4. In Anſehung der Befsrderung der Mitglie⸗ 
der der obgedachten Nitterfchaft zu Ehrenitellen, hat ed ben der Vorſchrift 
Unſers allgemeinen Landrechts Theil 2, Titel 9, $, 35, 36. dergeftalt fein 
Dewenden, daß die Mitglieder der befagten Ritterſchaft ſich auch diefes Vor⸗ 
zugs unter den dafelbft befindlichen Beftimmungen zu erfreuen haben follen. 


Die Gerichtsbarkeit über Unfere Bapreuther Ritterfchaft, deren Bes 
zirke und Ausichüffe, fo wie die Kealgerichtöbarkeit über die Nittergüther 
der Mitglieder diefer Nitterichaft, ſteht Unſerer Megierung zu Bayreuth 
zu. Die perfönliche Gerichtsbarkeit über die Mitglieder Unſerer Bayreuth⸗ 
schen Ritterſchaft, ihre Bezirke und Ausfchüfe, über die Perſonen von 
ihrer Familie und Domeftifen, ftehet demjenigen Ober⸗ Landes: Juſtiz⸗ 
Collegio zu, in deſſen Gerichtsbarkeit fie fich aufhalten. Eben fo die Ges 
richtobarkeit über den Nachlaß aller diefer Perfonen. 


In Anfehung ber $. 112. 113. Theil 1. Titel 2. der Gerichtsord« 
nung befchrirbenen Perfonal: Falle, ftehen die odgedachten ritterfchaftlis 
then Perfonen, und die Glieder ihrer Familie, nach der Wahl des Klaͤ⸗ 
gers, unter ihrem ordentlichen perfönlichen Gerichtsſtande oder unter der 
Regierung zu Bayreuth. Keines der Mitglieder Unferer Bayreuthſchen 
Ritterſchaft darf von nun an, ohne bey Unſerm Fraͤnkſchen Kandesho⸗ 
— — — — Bericht zu erſtatten hat, Erlaubniß nach⸗ 
zufuchen, in fremde Dienſte treten, oder auſſerhalb | 
Domicilium auffihlagen. — — 


Die Erlaubniß zur Auswanderung und zum beſtaͤndigen Aufenthalt 


im Auslande haben blos die Ritterguthsbeſitzer und ihre Söhne einzuho⸗ 


len, die Frauen, Wittwen und Töchter der Ritterguthsbeſitzer beduͤ 

derfelben nicht, obgleich deren Auswanderung dem — — 
legio angezeigt werden muß. Wir find auch gnaͤdigſt gefonnen, den Mit⸗ 
gliedern der Ritterfchaft in Unſern Fraͤnkiſchen Fürftenthümern eine Unis 
= = form, 
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‚mit Aufhebung der für die ehemalige vogtlaͤndſche Ritterſchaft, im 
* 1788. von dem Herrn Markgrafen beſtaͤtigten, zu bewilligen, wie 


Li 


ſoch in der Anlage beichrieben iſt. 2 


agerichtlichen Geſchaͤften, welche die Mitglieder der Ritterſchaft 

Br, — Bayreuth, die geſammte Rittetſchaft, ihre Aus⸗ 

ſziſt and Bezirke, als Klaͤger oder Beklagte oder als Partheyen in Sa⸗ 

hen wiltührlihher Gerichtsbatlkeit haben, find fie den Stempeln und Spor⸗ 

tin, nach Vorſchrift Unſerer Stempel, und. Sporteloronungen imterwors 
fin. nauffergerichtlichen Geſchaͤften, melde die gefammte Ritterfchaft 
nies Zinftenthums Bayreuth, ihre Ausfchüffe und Bezirke betreffen, 
allen Bir aus Gnaden gegen diefe von Uns privilegirten Corporationen 
denieen die Stempel und Sportelfrenheit geſtatten. Wenn aber ein⸗ 
jene Nuglieder Unſerer obgedachten Ritterſchaft auflergerichtlidhe Ges 
khäfte anpubringen haben, oder dergleichen Angelegenheiten einzelner 
Mitglieder erdnungsmidrig und wider Erwarten von den Corporatios 
wen angebracht werden follten, find fie den Stempeln und Sporteln 
n, —E 


In Anfehung der 


Religions⸗ und Kirhen- Sachen 
Bertimmen Dis folgendes: 


— 


$. 24 j 
Das Joscircalacra und alle, was dazı im meitläufigften Sinne Juscircn Luce, 
gerechnet werden lann, ftehet Und als Landesheren, ſowohl über die Kit: 
kefHaft und Kıttergurhäöbefiger Unſers Fuͤrſtenthums Bayreuth, als über 
deren Familien, Officianten und Hinterfaffen, im volleften Umfange zu, 


Die Kitterfhoft und die Ritterguthsbeſitzer, ihre Familen, Offi⸗ 
ganten und Hinterfaffen müfen den Verfügungen und Befehlen Unferer 
Behdiden in Neligiond: und Kirchen»Sachen die gebührende Folge leiſten. 


5. 25. = 
Das Patronatrecht ſteht denjenigen Ritterguthsbeſitzern zu; welche gatronen⸗ 
de rechtlich Sergebracht, oder. überhaupt zechtlich erworben haben, je: Pi 
NG fiben ſe dichal unter Unferer Iandesherrlichen Oderauffigts-s: 


‚% . 26. E . ’ 
Die Ehrensehte des Kirchen Patr ' Thei 
Patrons find nach Theil 2, Titel ıT,  Ertenrecte 
— algemeinen Landrechts folgende: . „ee I te 
. 9 de Yeifentation des neuen Pfarsers bey Erledigung der Pfarrftelle, 


h — des Patrons, ſeinen Kirchſtuhl im Chor oder ſonſt 
der Vorzüglichen Orte der Kirche zu haben, Dahln gehdren 
* Kuchenſtaͤnde oder Emporfirchen, „auch Kischenftühle - 

und Il "m dausgenoffen; doch liegt dem Patron die erfte Erwerbung 

Mefatung 06, wogegen der Succeflor fingularis im Guthe 
fung ju leiten Hat, >. EUER 


13 
* Patronen und ihrer Familien muß im öffentlichen Kirchengebete 
un dacht werden. Ritterguthsbeſitzer, die das Patronats - 
Im dag ! haben, werden unter der Benennung der Guthoherrſchaft 
Huchengebet eingeſchioſſen. | 
Ee cdch Der 


* 


= —— — — 
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: d) Der Kirchen» Patron iſt berechtigt, Ehrenmaͤler für firh und feine 
-Familie in der Kirche zu errichten. Br 
e) Die Kirchentrauer, dad Behängen der Kanzeln, Altäre, Kirche 
fühle, Orgelwerke können nad) dem Trauer: Reglement vom 7ten 
Dctoder 1797 nicht ftatt finden. WE Bl; 
Bürgerlichen Beligern adelicher Güther ſtehen die mit dem Kirchen: 
Patronate verbundenen Ehrenrechte nur in fo ferne zu, als ‚fie in der era 
theilten Conceſſion zum Beſitz des adelichen Guths ausgedrückt find» 


5. 27. 

Vocation und Dem Kirchen » Patron ſtehet zwar das Recht zu, den Pfarrer zu bes 
Präfentarion rufen, doch mirffen dabey die Borfchriften Unſers allgemeinen Landrechts 
Theil 2, Titel 11, $. 327 ſqq. und 398 beobachtet werden, nicht minder 

die Vorſchriften Unſerer Inſtruͤction für die Tonfiftorien über die theologis 

ſchen Prüfungen vom ı 2ten Februar 1799 Kapitel 2, Nro. 1. | 

Demnach draucht war nur ein Subjeft berufen und praͤſentirt zu 

werden, doch muß, wenn Unſere Cammer zu Ansbach, ald Eonfiftorium, 


435 


das berufene und ihr gehörig präfentirte Subjekt nicht tüchtig oder nicht - 


annehmlich findet, ein anderes berufen-und Unſerm gedachten Eonfiftorio 
präfentiet werden. Eine förmlich ſchriftliche Vocation darf dem Berufes 
nen nicht eher zugeftellt werden, als bis er Unſerm erwähnten Eonfiftorio 
präfentirt, tüchtig und annehmlic) befunden worden ift, und foichergeftalt 
linfere landesherrlidhe Genehmigung erhalten hat. Auch wegen Vers 
pflichtung der ritterfchaftlichen Patronat sGeiftlichen trift Unſer Eonfifio 
rium Verordnung. | 
Den Kitterguthäbefigern, welche das Patronatrecht Haben, wird 
zwar vergönnt, auch ausländfche Subjekte zu vociren, doch haben fie das 
ben die vorftehenden WVorfchriften, befonders Theil 2, Titel IL, $. 328 
Unſers Landrechts zu befolgen, und auf Inländer vorzüglich Ruͤckſicht zu 
nehmen. Die Patronat» Geiftlichen follen ihren Patronen den gehörigen 
Reſpekt erweiſen. m. 
$. 28, 
Einw Die Einweifung der ritterfchaftlichen Patronat: Geiftlichen gefchicht 
derielben. von Unſerm Superintendenterr gemeinfchaftlic mis dem Patrimonialge⸗ 
| 4. 29. 
ggefsttungn. „Wo die Ritterguthsbeſitzer dad Recht hergebracht haben, die Schul⸗ 
ae ed lehrer und Kuͤſter zu beſtellen und zu verpflichten, wollen Wir ſie dabe 
serundRäßer: ſchuͤtzen. Jedoch muͤſſen die Vorſchriften Unſers allgemeinen Landrech 
beobachtet, die Schullehrer den von Uns angeordneten Behörden zur Pruͤ⸗ 
en vorgeftellt werden, und nur, tvenn fie von diefen Behörden Zeugnifie 
ihrer Tuͤchtigkeit erhalten haben, kann die Beltellung und Berpflichtüng 
erfolgen. Sie muß nad) einem von und vorzuſchreibenden Formular ges 
fchehen. Wegen der Aufficht über ihre Amtsführung beziehen Wir Uns 
auf Theil 2 Titel 12. $..27. Unfers allgemeinen Landrechts, mit Vorbe⸗ 
halt der höhern Aufficht Unſerer Behörden, 


Aufſid t über 4. 30. 


Geifliche und 2 ; ‚ = 

Säulehe, > : * —— a bie —— der Pfarrer und Schullehrer, 
und Entiher Gudpenfion.und Entfegung und die Unterfuchung wider fie, ftehet Unfern 
gen el landesperrlichen Behörden zu, ie — 
en. 


§. 31. 


sy 
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* ‚ce 3% met 
Die Pfarrer and Kirchenvorſtehet follen Peine neue Oebaͤude errich· „Nuficht des 
nand feine Reparaturen vornehmen laſſen, wenn ſit es nicht dem Kir⸗ — 
Ampatron zuvor angezeigt und deſſen Genehmigung dazu erhalten haben, tn. 
md len fie bey Vollfuͤhrung des Baues und der Reparaturen der An 
aeiluig des Kirchenpatrons folgen, und mo fie felbige nach pflichtmaͤßi⸗ 
pr liebemuigung mit dem Beſten der Kirche nicht für; vereinbar halten, 
dem Sonfitorio Bericht erſtatten. Wir beziehen Ins hiebey auf heil ai 
&itl u. $. 176, 700, 706. 707. 708. 709. ſqq. Unfers allgemeinen 


4 32 — 


dhne Vorwiſſen und Amweiſung des Patronatherrn ſoll in den Pas Anitärdefel 
onat Rirhenwaldungen und Patronat» Pfarrwaldungen Fein Holz ge· Net De 
Ahlagem oder verkauft, fonderm alle forftmäßig angewiefen und abgermef: Ki 
fen werben, Auch follen Die Vorſchriften des allgemeinen EandrehtEe 
Del 2, Titel 11. $ 804. ſqq. wegen. des Pfarrholzes befolgt werden, 
Unfer Iandeäherrliche Oberforſt ⸗Polizey erſtreckt fich über ſaͤnmtliche in 
Viren Paragrapf emähnten Objecte. —— | 


$. 33. 

Fun br and, | ‚Anderung und — der oprgezt 

l Iran Al JENTE unge finden bie Bor chri ten Un⸗ —— Daıtar 
m ——— 7 2, Eon sn. $, 688, Pi (gg. flat, — 
— 53 die Abnahme gebührt, Uns aber freb ſieht/ dih 
—— godgen Behordenn, fo oft Wir ed gut finden, Davon Kennt» J 
Enden, nad erordmung tegffen zu laffen, Wo 8 hergebracht if, 
Dei Dit Dep ber Abnafıne Linjerer Patronat · Kirchentechnungen 
Pop dem̃ welin Wir ſolches auch fernerhin geſtatten. 


434. 
* Kittmparfeßefiger und Ricchenpatsone und Perſonen don ihrer Fa⸗ Braiteih 
m. danen —— feyerlich begraben — Doch muͤſſen die 
Feuersgefaht ergangenen oder kuͤnftig noch ergeh⸗·nden 
w Berarhrüngen dabey beobachtet werden. Unſer algentei« 
—— 2. Titel 11. .453. daß jeder Eingepfarr⸗ 
Be nach, in feiner Parochte begraben werden muß. Doch 
ri 5455. 456, und. 461, Aüsnahmen von diefer Regel. Ins 
“nn nach der legteen, wer ein Erb» oder Familienbegraͤbniß 
* lpiels hat, verlangen, daß fein und der Seinigen 
Du ehrt werden, ‘weiches jedoch in dem $. 467. ousge⸗ 
—— Statt hat. Bey dieſen gefeglichen Vorſchriften hat es 


In aAhſch | 5. 1 J za 
— tanf die Proclamation bey der Verheyrathung der Mit: Proclamatlen. 


“Fund ihrer V f 
Sean Kanzpecpg gu — ſind lediglich — — de 


ku Lrattngen im — — beziehen * Lid auf I» er 
mE Ranprpe Theil 2, ai 1,$, 179 wu 
e a — 


1 


Y 


| — 
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Kaufe und 
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Wegen der Trauungen auſſerhalb der Kirchen in Privathäufern, 
hat es ben der Vorſchrift Unſerer Gefege fein Bewenden nach welcher 
foishe Trauungen ſtatt haben koͤnnen. 


4. 37. 
Stehet den Ritterguthoͤbeſitzern frey, das heilige Abendmahl in ih⸗ 


iciahi yo Wohn ungen zu empfangen, und ihre Kinder in ihren Wohnungen 
taufen zu laſſen. | | 
m... ie 


Gerichteftand 
der@eiflihen. Geiftlichen, der Frauen und Kinder derfelden, ihrer Pächter, ihres Haus⸗ 


Vatrimonial ⸗ 
— 
iminal 60 den war, behalten ſolche, und denjenigen Rittergüthern, mit welchen dies. 


Erim 
sen. 


Eompetent 
des Berichtes 
des in Cri⸗ 


Sacen. dem Gerichte des Orts, mo das Verbrechen begangen worden ift, und 


— 


In Anſehung des Gerichtsſtandes der ritterſchaftlichen Patronat⸗ 


geſindes, ferner der Schullehrer, Organiſten, Kuͤſter, Kirchner, Pfarr⸗ 
und Kirchen» auch milder Stiftungen⸗Hinterſaſſen, bedarf es hier keiner 
befondern Vorſchrift, fondern Mir beziehen Uns deshalb lediglich auf line 
fere allgemeine Gerichtsordnung und Unſere Hypothelenordnung. 


Was die" | 
Juſtiz-⸗Sachen 
betrift, fo iſt folgendes als Norm zu beobachten: 


4. 39. F 
Diejenigen Ritterguͤther, mit deren Beſitz bisher die Patrimonialge⸗ 
richtöbarfeit blos in Eivil» oder in Civil» und Eriminal» Sachen verbun⸗ 


fe Gerichtsbarkeit bisher nicht verbunden gemefen ift, find Wir geneigt, 
auf allerunterthänigfte Bitte ihrer Befiger, nad) Unſerm Befinden , inds 
Befondere die Eriminalgerichtsbarkeit, nach Belchaffenheit ihrer Juride, 
dictiond: Bezirfe zu bewilligen. Aber in alten Fällen en die Ritter⸗ 
guthöbefiger in Anfehung der Gerichtsbarkeit, Überall ohne Ausnahme ſich 
pünctlich und genau nad) Unſern Gefegen, nach den Vorſchriften Unſers 


- allgemeinen Landrechts Theil 2, Titel 17, Unſerer Gerichtsordnung, 


Unferer Hypotheken⸗ Depofital» und Eriminal» Ordnungen, überhaupt: 
aller Unſerer dort publicirten und Bünftig zur Publication fommenden Ges: 
fege achten. Beſonders haben fie die für Unfere Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer feit dortiger Einführung der Preußifchen GefeßWBerfaffung gegebenen 
Verordnungen genau zu befolgen ;: hauptſaͤchlich dad Patent vom 29ſten 
Novbr. 1795. wegen Einführung des allgemeinen Landrechts und: der alle 


"gemeinen Gerichtdordnung, die Untergerichts· Inſtruction vom ı1ten Ju⸗ 


nius 1797. und die Patente vom 3ten Julius 1795. und roten December: 
1798: wegen Organifation der Landes Eollegien und Bertheilung der Ges 
ſchaͤfte. Nach dieſen Geſetzen muͤſſen die Ritterſchaft, ihre Patrimonial⸗ 
gerichte und Hinterſaſſen ſich in Abſicht auf den Inſtanzenzug und in Ab⸗ 
ſicht der, der Regierung uͤber gedachte Gerichte in allen Juſtizſachen zuſte⸗ 


henden Oberaufſicht, genau achten. 


$. 40. 
In Anſehung der Competenz ded Gerichtäftändes in Criminal: Sa⸗ 
chen zwifchen dem Gerichte, welches Den Verbrecher zur Haft gezogen hat, 


dem Gerichte, deſſen perfönlicher Gerichtsbarkeit der Thaͤter unterworfen 
iſt, beziehen Wir Uns auf Unſer Ediet vom zıften Julius 1787, welches 
Ä mis 
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aithr, im gegenwärtigen $. im Abſicht auf die $$. 18. und 19. des ges 
Audım Ebietd’ enthaltenen Abdnderung, von den kompetenten Departes 
por Unſers Staatsraths zu publiciven iſt, und (reiben folches ‚auch 
Deine Nittetſchaft des Fuͤrſteuthums Bayreuth ausdrücklich vor, jedoch 
nur in Anfehung der Kompetenz zwiſchen Gerichten in. Unfern Landen, 
Henn die Frage davon ift, ob ein Patrimonialgericht in Unferm befagten 
irfeotfum , oder irgend ein außländilches Gericht zur Führung einer Uns 
dung befugr öder verbunden ſey, oder irgend eine auslaͤndiſche Requi⸗ 
firen m Auslieferung eines Angeſchuldigten oder Berbrechers an ein Pas 
trimerichgtieht in Unſet m erwähnten Fürftenthum’ergehers fo muß daſſel⸗ 
de fe Iinferm zweyten Kammer» Senat zu Ansbach, wie in allen auds 
eigen und’ Landeshoheits ſachen anfragen, ob es bie Auslieferung bei 
Birken ſol oder nicht, als wohin Wir hiermit die $$, 18, 19. des ange⸗ 
fihrten Edictt abändern und naher bekimmen, und den Patrimonialges 
richten austrüfiich verbieten, eigenmächtig und ohne jene Anfrage, mit 
Auslieferung in das Ausland vorzuſchreiten. 


— 8 ae 2... 
ramyiiy ärte 


BY een be 


Wbvilan Aptitee and unmittelbare Gerichtsſtellen And ſchuldig, auf Harn 
ng der gefeßlichen Schließ- und Sitz ⸗ auch fünsnife, ” 
Aungsgelder, die Angefhhuldigten von dem ritterſchaftlichen Gerichten 
aufsunchmen und in guter Verwahrung halten zu fafien, wodurch jedoch 
—— ee der Verbindlichkeit, für eigene Ges 

mit 2 ftgen, um Otbeniger Enehdben werben,“ als ihnen die Per 


Dr Rt Ohriitößeefeit berfaffen Bleibt. " 


$, 42% 


¶Em hey cinem Ritterguthe blos bie-Cioilgerichtäbarfeit (ff, und .Merhänniite 
die Erininalgsihtähenten dafelbft einem andern zuftebet;,. fd it gieichwohl KL un 
Das Eier Sfgk,uten dingeſchuidigien zur Haft ju bringen, menn Gral: @er 
KO Erualgerihe nicht bereit gethan hat, und ihn fummarisch zu | 
nehmen, ch orxhunden;. ihn nach zweh Tagen. an den Stellen auß 
I Der Seite Ds Eat oder mo es fonft jeden Orts herfommlich 
1 Kgen Dejahlung der Atzunge und anderer Koſten, an das Erimis 
WEHR dem Sotosal-abjulifegn..". Wann: dos Eriminaigericht 
—* derfügt; hat ea dadon dem Eipilgericht Kenmniß zu geben, 
a abet auf-efen. Beslangen das die Anzeige enthaltende Pro» 
a —* Das Criminalgericht iſt befugt und: verbunden, 
ll ne DE Namens der Sache das Einilgericht um. die Ges 
* —— nu etſuchen/ und dieſes iſt die: Requiſition zu er⸗ 
RE ee rin, 


N $: 4% 
— ſqh enthäften, die Guthseingeſeſſenen der Ritterſchaft (Pi 
Berg adden, und in allen’ Fällen einer Verwendung an bie | 
—*—* in gerichtlichen Angelegenheiten, fie requiriren. Un⸗ 
—— den Eollegien aber und die von denſelben angebrdneten 
—* den bie deſooten Eingefeffenen unmirtelbat vor, und geben 
Ri, Der ehaft oder dem Parrimonialgericht zu ihrer Ach⸗ 


ei $. 44 


MB Juſtizamter, fo tote andere mittelbare Untere Ar so Air 


—— — — 


— — — — 
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Koriieisn. In wie fern Unſere Amts- und andere Patrimontalgerihte ſchub 
dis find, den Requiſitionen ritterſchaſtlicher Patrimonialgerichte zu ‚gende 
gen, foldhes hängt von der: Amwendung Unſerer Gefege auf den Inhalt 

der Requifition ad. - © 1 

En 48 . | 

ei Alle Patrimontalgerichte in Unſerm Fuͤrſtenthum Bapreuth ſtehen 
Ku. nad) $. 39. oben, unmistelbas. ‚unter linferer Regietung ald Lauded» Ju 
ftij. Collegium. Wegen der Gerichtsbarkeit über Die Mirglieder Linferer 
Bapreuthfcen Ritterfihaft beziehen Wir Und ouf den $. ‚23. Der gegem 
fwärtigen Declarasion. Mir estheilen demnach den ſaͤmmilichen Ritters 
güthern in Unferm Fuͤrſtemhum Bayreuth hiermit die Schriftiäßigfeit in 
= ſich aus dem gegenwaͤrtigen $» und in dem Defagten $, 23, ergebenden 


Kun dm In Anfehung der Klagen der Guthsherrſchaft wider ihre einzelnen 
enden Gerichis ⸗Eingeſeſſenen und wider'ganze Gemeinden, beziehen Wir Und 
lediglich auf Unfer allgemeines Landrecht Theil 2, Titel 17, I 41, 42r 
ie 43, 75, und auf Unſere allgemeine Gerichtsordnung Theil 1, Titel 2 

$. 105, wie auch Theil 1, Titel 41, 958, gg, — 


| E Dr ER Ba 

Secmder  QWon den Succumbenjgeldern ig ben dozu nach den Geſeten ange 

ch thanen Fällen, find Die Rittergu ie t frey, ‚nielmehr —* 
hierunter bey den Vorſchriften der Geſetze fein Bewenden. 


§. 48. 
npean, Eben ſo wenig kann in Anſehung der Teſtamente, Inventur und 
Theilung der Verlaſſenſchaft der Ritterguthsbeſitzer und ihrer Angehoͤrn⸗ 

gen, irgend eine Ausnahme vom den geſetzlichen Vorſchriften ſtatt finden! 
Die wohlthätige Wirkung dieſer Borfchriften muß und wird ſich auch anf 
die Ritterguthsbeſitzer und ihre Angehoͤrigen verbreiten. A nnd 


“nd 49. - 79 1 uns a2 

Gertädtehat, In Anfehung der Veftallung der Berichesfjalter der Mitternurhabe 
tery Dermab einen, veziehen Wir Uns lediglich auf Unſer allgemeines Candrecht Theil:2j 

Aiel 17, $. 76, 77, 78, 79,86, 81, 88, 83, 84 nicht minder auf 

Hnfere Inſiruction für ſammtliche Untergerichte Unſers Fuͤrſtenthums Bay 

reuth vom 11ten Jinius 179% 0 a 

Anlangend die’ Berwalte der guthsherrlichen Einkuͤnfte, fo bleibt 

deren Anftellung und Dienftentlaffung den Quthäherren lediglich uͤberlaſſen 
5% 

Berignssar, Die Gerichtsbarkeit auf den Land r und Heerſtraßen Haben Unſere 
un 55 Juſtizaͤmter, jedoch dergeſtalt, daß, wenn dieſe Straßen ſich — 
den aid Geld, fer Der Nitterguthäbefiger ziehen, hey dem erſten Dorfszaun die Gerichtde 

Barfeit Unſerer Zuftigämter aufhört, und erſt bey dem legten wieder an⸗ 
fängt, innerhalb ded Dorfs aber die Gerichtöbarkeit demjenigen Ritter⸗ 
guthöbefiger gehört, welcher die Gemeindherrfchaft hat. - Auf den Coma 
municationswegen von einem Dorfe zum andern oder ſogenaunten Feld we · 
gen, ſtehet die Gerichtsbarkeit entweder bemienigen Sitkeraushkdsfigen 

— | wel⸗ 


7 


er 


. 





' 
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Gemeindherrfchaft hat, oder dem Patrimonialgerichte zu, je nach⸗ 
— Wege ein —— der geſammten Gemeinden oder einzelnet 
opEinwohner und Gemeindglieder find; 


Nichſichtlich det | Ä 
Militair⸗ Sachen 
lm Bir nachſtehendes feltfeßen: 
BE vr 2 
Wonders wollen Wir, daB Unfere getreue Ritterſchaft vor allen Bleichrörmi 


Anden Ständen, in Abſicht auf die in allen Unſern Provinzen gleichför: tir » Derfaf 
ig efehenne Militair» Verfaſſung, melde für den Adel große Vorzüge Irosinen. 
und nohlthätige Einrichtungen enthält, von allen Gefuchen unbilliger 
Ermtionen und Begünftigung, wodurch nut Unſern übrigen unmittel⸗ 
huren und mittelharen Unterthanen eine größere Laſt aufgebürder werden 
mürde, ahſtiht. | 
4. 58. | 
Die tttefheftichen Hinterfaffen find, wie alle Linfere uͤbrige Un⸗ Lantonneſen 
teethyanen, nad) gleichen Brundfägen dem Entollement unterworfen, Das 
Kantenreglement für Unfeie Fränkiſchen Fürftenthüumer vom 21ſten März 
1796 fo wie alle wegen Vieles Gegenstandes bisher erfolgte oder ferner ers 
folgende Verordnungen, miien genau befolgt werden, und können hier» 
unter in Onfehung der titterichaftlichen Hintetſaſſen um fo weniger befons ' 
Bere Nodiſlcationen att finden, als ſolche bereits bey dem Enttvurf des 
gedachten Keglementd, fo weit e8 nur das militärifche Staatsbeduͤrfniß 
gefiattet hat, nad) den Lokalberhaͤltniſſen zum Beſten der Candesfultur 
noͤglichſt getroffenmorden find, auch nach Unſeret landes daͤterlichen Abſicht 
Algeneinen, mo es dem Beften des Staats und Unſerer getreuen Un: 
—— it, für alle auf gleiche Weiſe anderweit getroffen 


3%; 
Degen ded kandausſchußweſens wird ein befonderes Reglement ers Zanbausihuf. 
h N, Belhed wegen der dedfallfigen Werhältniffe der ritterfchaftlichen 
Ferne aller Mediat ⸗ Unterthanen, genaue Beftimmung ents 


. 54 | 
du den Ban und IInterh i 
- altung der Feltungen, Garniſons und  Mititatrfubs 
ne, haben alle Untetthanen gleiche Beyhuͤlfe zu leiften, und Kriens onen 
f — * fine Befreyung der Hinterſoſſen der Bapreuthfchen Rit ⸗ fobuen. 
Geier Virfs gilt auch von allen Militaisfuhren in Kriegs: und 


Auch in $, 55. } — 
der Einquartietung, fo wie der Servisabgabe und „Sersis, un 
de rſtehende Norm, und mitifen-folche, als allgemei His eier 
Künen und f, don allen Unterthaten in gleichem Berhältniß über- Ser hr 
171 geltfet werden, MWirklichen Nittetfigen aber foll ferner Die diesen. 
1796, — N6 + und Einquartierungs· Reglements vom 3 ıjten Octo⸗ 
—* bewilligte Befrehung von der Natural: Einquartierung, 
"E06 und Fouragebepträgen verbleiben. Neue Anbauer 
en mufien jedoch, nach Ablauf der ihnen bemiligten —— 
jahre, 


— 
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jähre, zu der Natural · Einguartierung beygezogen werben. Bedachtes 
Servis⸗ und Einquartlerungs⸗Reglement und das Fourage⸗Reglement 
fuͤr Unſere Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer vom Za ſten October 1796. auch 
alle über obige Gegenſtaͤnde bereits erfolgte, oder ferner erfolgende Vers 

.  ordnungen, müffen auch von Unferer gefammten Bayreuthſchen Ritters 
fehaft und allen ihren Hinterfaffen genau beobachtet werden. 


’ . 566. —— 
Rueterſhan⸗Ein Mitglied der Ritterſchaft, in der Regel ber ritterſchaftliche 
greis ⸗Deputirte, ſoll bey Kantonreviſionen, bey Durchmaͤtſchen und 
a Einquartierungen, von Unfern Kreid-Dirertoren zugezogen werben, mit 
ne folchen gemeinfchaftlich handeln, und nach der ihm beywohnenden Lokal⸗ 
kenntniß, in Anfehung der ritterfchaftlichen Hinterſaſſen, bey dergleichen 
Angelegenheiten in redlichen Worfchlägen, thätig mitwirken, toben jedoch 
demfelben ſowohl uͤberhaupt, ald beſonders bey Kantonrepifionen und Aus⸗ 
hebungen keine entfcheidende Stimme zuftehet. . 


Wogegen der F 
Regalien, allgemeinen — ⸗Ausgaben, Vortheile und 
aſten 


an | 


dient folgendes zur Norm: 


; 57 
Sheitnahme Da afle allgemeine Staatövortheile und Landesanftalten Unſeret 
her Diner, Mitterfchaft ebenfalls zum Nugen gereichen und zu ftatten fommen, fo 
en, muß fie auch, wenn fie deshalb nicht ausdrücklich befreyet und erimiret iſt, 
faiten analger zu Beſtreitung allgemeiner Staatöbebürfniffe und Staatsausgaben, fos 
wohl zu den, zu Errichtung als Erhaltung allgemeiner Landeganſtalten 
—— heſtimmten Abgaben concurriren. Eben fo muͤſſen auch alle ritterſchaft⸗ 
Tiche Angehoͤrige mit Unſern übrigen Unterthanen des Fürftenihums Baps 
reuth, alle allgemeine Eandeslaften in gleicher Maaße tragen. Dagegen 
ſollen auch felbige, wie alle Unſere übrigen Mediat- und Immediat /Un⸗ 
terthanen, die Vortheile allgemeiner Eandesanftalten zu genießen, und 
fi gleichen Schuges und landes herrlicher Unterſtuͤtzung zu erfreuen ‚haben, 
wobey ſich jedoch von ſelbſt nerfteht, Daß diefed Peine Ertenfion auf folche 
Unterftügungen leidet, welche nach ihrer Natur aus den Domainen« Fonds 
erfolgen, und nicht vom Landesheren als ſolchem, fondern rüͤckſichtlich 

der guthsherrlichen Gefaͤlle bewilligt werben. — 


F. 58. 
ve Damit jedoch Unſere getreue Ritterſchaft, da ſolche an dem Bezuge 
— der von ihren Hinterſaſſen und Angehörigen, und von ritterſchaftlichen 
Soporations. Guͤthern und Grundftücken zu entrichtenden Landesſteuern und allgemel⸗ 
En adeelat men Landesabgaben, einen Antheil hat, ihre Korporationds» Ausgaben 

| nach Erforderniß beſtreiten koͤnne; fo haben MWirperfelben bereitd oben 
$. 21 einen jährlichen Beytrag von Bier Taufend ern Preußiſch gnaͤ⸗ 

digſt bewilligt, worauf Wir Uns hier beziehen. Wir befehlen, daß ſol⸗ 

cher auf ven Oberſteuerkaſſen · Etat Unſers Fuͤrſtenthums Bayreuth ange⸗ 

ſetzt werde, und verordnen ausdrücklich, daß die ritterſchaftlichen Hinter⸗ 

fafien, auffer ven von ihnen, tie von allen Unterthanen nach bereits vor» 
liegenden, oder fünftig erfolgenden Beitimmungen zu entrichtenden allge⸗ 
meinen Landesabgaben, zum Behuf der Beftreitung gebachter Korpora 

. tious⸗ 


45 
yo, 
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ten daegaben, mit anderweiten Steuern, weder von den Ritterguths · 
bi, noch von fonft jemand beſchwert werden dürfen, 


4. 59 


re Ritterſchaft foll in dem ungeſtoͤrten Genuß aller rechtlich bes ren ii 

_ grund: — ae Abgaben ihrer Hinterfaffen geſchuͤtzt —* 
werden, dagegen alle aus dem Unterthan⸗Verband fließende, für ben 
Landeiſhutz und zu Beſtreitung allgemeiner Staatsbedürfniffe zu entrich⸗ 
tende Angaben und Landesſteuern in Unſere Kandeskaſſen von allen mittels 
baren und unmittelbaren Unterthanen in gleicher Maaße gezahlt werden 
mife, So wenig alfo die Ritterfchaft im Ganzen, ald einzelne Guths⸗ 
heiter, dürfen fich weder das landesherrliche Recht der SteuersErhebung, 
der Anlage und des Ausſchreibens der Steuern, noch einer Beſtimmung 
der Eurrentien anmaſſen. Dieſe Befugniß gehört ausſchluͤßlich zu Un⸗ 
ſam Inndesherrlichen Steuer» Regal, - 


Die Entrihtung der Grundſteuern von ritterfchaftlichen Hinterfaffen 
und Beitungen, darf keineswegs auf einzelne allgemeine Landeslaften 
und Eteueredünfniie beſchraͤnkt, noch koͤnnen die Gegenftände der Con⸗ 
cursen, ſoichſch beftimme werden, fondern es müffen zu allen dergleichen 
gemeinen Stantälaften auch alle Unterthanen, in gleichem Verhaͤltniß 
beptragen, Eben daher dürfen auch die. Steuern der ritterfchaftlichen 
Hinterfoffen nicht ald ein der Ritterfchaft gehöriged Vermögen betrachtet 
Derden. Die dermalen beftimmte ordinaͤre und Extras Steuer muf gleiche 
heilch, ohne daß ed in fo lange, bis eine Aenderung hierumter noͤthig 
Dird, ober ungewöhnliche Cutrentien verlangt werden, befonderer Auss 
Kreißen, und am wenigfen deren jährlicher Erneuerung. bedarf, ju den 


beftimmten Terminen willig und promt, auch von den. sisterfchaftlichen 
Hinverfoflen entrichtet werden, ® a 5 


$. 60, 


Me im Gebiete Unſers Bahreuthſchen Fürftenthums liegende Steuer 
tie und zu einem folchen Ritterguthe gehörige, im Unſerm vaunice 
—* liegende wirkliche Hofbauſtuͤcke find der Landesftener nicht 
* Deſe Befreyung fol als ein dinglicher Worzug auf 
haften, und flbft foldhen Hofbauſtuͤcken unter. obiger Beſtim⸗ 
fommen, die in newerer oder ‚voriger Zeit zu Erbzinnsgü⸗ 
* f, Oder deterbt worden find, ohne daß fie weder mit Care 
1 mit Nitterftenern belegte wurden. Wenn Kitterguthäbefiger 
* Zetten dergleichen Vererbungen von Hofbauſtuͤcken vorge⸗ 
m bar das Guth zu entrichtende Steuern, ftatt der Erbzinn⸗ 
Abgase nut haben, «fo foll ihnen deren- Bezug ald geundherrliche 
bey Berge — werden, jedoch muß die Benennung: Steuer, 
Sofbaufich, Abgaben, wie bey allen grundherrlichen, unterbleiben, 
rm Durder die mit Einwilligung der Kitterguchödefiger in Steuer 
, Alben ferner ſteuerpflichtig. Mir behalten Uns vor, 
Dee gef Ritterdienfte, welche ben veränderten Umſtaͤnden Bid» 
= it wurden, ein Surrogat nach dem Beyſpiel Unſerer ans 
Mengüther kn und der, bey der Allodification der Fränfifchen Ritters 
7* Mmten Grundfäge, wenn Wir es Pünftig nöthig finden 
hung gun Uedrigens beziehen wir Uns auf dasjenige, was 
beſiimmt werden wird, 
Ff 6, 61. 
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Brands So wie die landesherrlichen Grundſteuern don allen Unterthanen 
ae gleich entrichtet werden müffen, fo müffen auch von ritterfchaftlichen Hins 
terfafen, mie von andern Mediats und Immediat ⸗Unterthanen, bie bes 
fimmten Perfonalfteuern, beſonders die Gemwerdfteuer von allen Handivers 
kern ohne Ausnahme, in fo weit fie nicht bereit erhoben und gangbar ges 
toorden, vom iſten Juny d. J. an, entrichtet, noch nicht gangbare Ge⸗ 
merdfteuer- Ruͤckſtaͤnde ſollen aber nicht nachgeholt werden. 
Bey der Erhebung dieſer Abgabe iſt in Anſehung aller Unterthanen, 
nach gieichen Grundſaͤtzen zu verfahren. Wir wiederholen hierbey aus⸗ 
drüchtich, daß auch in Anſehung der Gewerbſteuer die Nitterfchaft und die 
Ritterguthsbeſitzer fich einer Erhebung oder Bezuges derfelben für fich und 
zu eigenem Nutzen, zu feiner Zeit und auf feine Weife, weder unter dem 
von Drüberfchlägen, noch unter andern Benennungen, anmaßen 
dürfen, | 
In Anfehung der Unlage, ber Kemiffionen und der Erhebung der 
Gewerbsſteuern gilt dasjenige, mas hierüber in den folgenden $. 62. 63. 
und unten $, 103. wegen des Subcollestationsrechtes im Allgemeinen feſt ⸗ 
geſetzt iſt. | 
og 6. 62, 
—— — Das gleiche Verhaͤltniß zwiſchen den Steuern Unſerer unmittelbaren 
‚Steurrtuß. Unterthanen und der ritterfchaftlichen Hinterfaffen fol, in fo weit ed nod) 
nicht gefchehen ift, durch Einfhägung nach einerlen feftgefegten Princis 
pien ausgemittelt, bie Kevifion diefer Einfhägung und die wirkliche 
Steuer: Anlage und Einhebung unverzüglich vorgenommen, und hiernach, 
fie in Anſehung oller Unſerer unmittelbaren und mittelbaren Untertha⸗ 
nen geſchiehet, auch vom iſten Juny d. J. an, von allen Hinterſaſſen der 
vormaligen vogtlaͤndſchen Rutterſchaft, die Steuern, wie andere allgemei⸗ 
ne Landesabgaben auch, in ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, ſofort erho⸗ 
ben werden. Bey den bereits vollendeten Einſchaͤtzungen und darauf fe 
gründeten Kataftern, foll es um fo mehr verbleiben, als dabey mit Ge 
nauigfeit und unter Beyziehung der betreffenden Patrimonialgerichte o 
Guthsverwaltungen zu Werke gegangen wurde, | 8 
Wenn Fünftig auf den Grund folcher Einfchägungen neue Ratafter 
der ritterfchaftlichen Hinterſaſſen Hergeftellt werden, fo follen fie vor des 
Feitiegung dem betreffenden Ritterguthsbeſitzer, wenn ſolchem das jus. 
fubcollectandi zuftehet, von der Kammer jugefertigt, derfelbe mit feinen 
Erinnerungen gehört, und darauf nach Billigkeit Ruͤckſicht genommen, 
auch fammtliche Erinnerungen bey Einholung der Betätigung ded Provin« 
zials Depattements, diefem vorgelegt werben. - 
KRealveränderungen ber Kataſter dürfen ohne ausdrückliche Anords 
nung oder Genehmigung des gedachten Departements, bey fisfalifcher 
Ahndung, nicht gefchehen. 


$. 63. 

Simerme Steuer · Remiſſionen und Moderationen innen in Anfehung ber 
ifionn. 0 gieterfchaftlichen, mie aller Übrigen Unterthanen und Sdinterfaffen, nur 
don Uas bewilligt werden. Auf Anfuchen.der Eontribuenten, oder auf 
Bertvendung ihrer Vorgefegten, Parrimonialgerichte ober Guthsverwal · 

tungen, bey Unſerer Cammer, wird die Entſcheidung ben dem vorgeſetzten 
Provinzial» Departement eingeholt, und erfolgen dergleichen Remiſſio 

nen 
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dem, auf die Steuerfaffen Etats der Provinz gegründeten Re⸗ 
er he daß ein einzelner Guthsbeſitzer, noch auch bie ge 
hamte Xitterſchaft hierüber Beſtimmung treffen kann. Es darf ihnen 
hıyepen auch auf keine Weiſe die Beſtreitung ſolcher Steuer: Remiffionen 
juemuthet werden, da fie an dem Bezuge der Landesſteuern Beinen 
Iel haben, 
ey dergleichen Steuer» Remiffionen und Moderationen für ritters 
Katie Hinterfaffen, follen eben dieſelben Grundfäge, wie bey Unfern 
wnittißaren und andern Mediat⸗ Unterthanen beobachtet werden, Ä 


| §. 64 

‚  Bendem Gebrauche ded Stempelpapiers findet Peine Exemtion oder Stu, 
Betchung fatt, ‚ald diejenige, welche in dem für Linfere Fraͤnkiſchen 
Firſenthumer unterm 15ten April 1797 ergangenen Etempel: Edifte ben 
fimmt , oder von Uns oben $, 23. der gefammten Nitterfchaft, ihren Auge 
Meüfen und Vezulen in auffergerichtlichen @efchäften bewilligt worden iff, 
Die Ritterlhaft und die einzelnen Ritterguthsbeſitzer find daher, auffer 
Bhiger Beſrehung, vom Gebrauch des Papier - und Karten: Stempels 
order für ſch, mode für ihre Familien, Gerichte, Officianten, Angehoͤ⸗ 
Yge und Shinterlaffen, wenig in gerichtlichen als andern Angelegenheis 
ten beftept, diehmeht vie Unſere übrigen Unterthanen des dortigen Fürs 
Prarfumd, zu genauer Befolgung des borerwähnten Stempel: Edikts und 

Anfeee Etanpelororhuungen verbunden. — 


— X §. 65 * ’ de 
Ale Eolatealfenem, und beſonders die Collateräls Erbſchafts· „Sokatralr 
“irn, milfen von allen unmittkibaten und mittelbaren Unterthanen,  " 
mithin auch don der Ritterfchaftund;ihren ‚Hinterfäflen:, ohne Anfſchub 
uichuet werben, da fie jur Erhaltung gemeinnügiger Anftitute beſtimmt 
a, bern wofithätige Wirkungen für allgemeine: Sicherheit, auch den 
Iterg und ihren Hinserfaflen zu Theil werden. Es follen 
dagegen aud aus den ritterſchaftlichen Gerichtsbezirken die zum Zuchthaus 
iutthaten Sträflinge und; Wahnfinnige, wie vom immediat Zurısdia 
—* in das Zucht» und Irrenhaus aufgenommen: werben 
en Diefer Eolateraifteuern, und der zur Erhaltung der Zuchti.und 
— Depträge überhaupt, und uͤber deren Erhe⸗ 
U rechnung, und Erhebungsgebühren, wird naͤchſtens beſon⸗ 
jr rang ertheilt werden, Befrepungen von Kollateralfteuerh 
— der Erb» Anfällen an Perſonen die mit dem Erdlaſſer 
je * Oder abſtelgender Linie verwandt find, finden jevoch ſchon 
— tt, als in fo fern Wir fie in Abſicht auf Eollateralanfälle in 
—* der, tückſichtlich Unferer Staateverhältniffe zu dieſen, aus⸗ 
in — der in ſoferne bey eintretenden deſondern Unſtänden 
fl, » ‚Wegen erheblicher @rümde, fperieller Erlaß er⸗ 


4. 66. 
—8 auf die Mahlacciſe ‚ welche ald eine ſubſldiariſche Con. Ütablareifh 
N fe! in Städten don dem Getreide, und auf dem platten Lats 
5* entrichtet wird, kann eine Ausnahme der titterfchaftlis 
Kup u Auf feine Meife takt finden, fondern #8 muß dieſe Ab» 
Id) von allen entrichtet tverden, 


a 7 
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Die Ritterduthsbeſiter und ihre Familien und Geſinde, ſo weit ſol⸗ 
in ihrer Koſt ſich befinden, ſind von dieſer Abgobe befrtyt, jedoch blos in 
weit fie als fixirte Perſonalabgabe ‚entriödtet witd. Auf Pächter und 
chäfer iſt diefe Befteyung ohne fpecielle Verwilligung nicht zu extendiren. 
1 Anfehung der Gerichtshalter, Prediger, Revierjäger und ihrer Fami⸗ 
n ift aber diefelbe Norm, mie bey Anfern unmittelbaren Beamten, Pres 
gern und Förftern zu beobachten. Was vie Befreyung von der Mahls 
cife an Orten beteift, wo ſie nicht als Perſonalſteuer fondern ald Com 
mtiond» Abgabe entrichtet wird, fo kann folche den Ritterguthsbeſitzetu, 
sen Familien, Officlanten und Geſinde jo wenig, ald eine diesfallſige 
ergůtung bewilligt werden. Die Befreyund don der Mahlateiſe, wie 
m Umgelde und Sleifchaufithlag; ſteht dem Kitterguthsbeſitzern nur für 
e Haußbedürfen;, nicht in Siaͤdten und Flecken, fondern nur, wenn fie 
if ihren Rittergüchern wohnen, zu. Auf viefen aber, wie überhaupt 
if dem platten Lande, iſt die Mahlaceiſe in Anfehung der Erhebungsart 
ne bloße Perfonal «Steuer. 
VUebrigens gelten in Anſehund der Befreyung v n der Mahlaceiſe, ſo 
seit fie als Conſumtionsabgabe erhoben wird, eben dieſelben Beſtimmum⸗ 
en, die Wir bey dem Umgelde 'und Fleiſchaufſchlag feſtſetzen werden. 


%. 68. 
Auch der Fleiſchaufſchlog iſt eine Allgemeine Eontunitionaabgabe, 


velche alle immediate und mediate Alnterthanen nach gleichen Sägen ent» 
ichten miiſſen. De os 1 

| . 69. 3 

R 


Die Ritterguchoͤbeſier, ihre Familien und in ihrer Koſt und Roh 
lehendes Geſinde, find für ihr Hausbedurfen, wenn ſie auf den Ritter⸗ 
gurhern wohnten, aber nicht an andern ‚Deren, auch nicht von dem Feb 
Ihe, was fie pfundweiſe kaufen, von Dem Fleifchaufichlage Hefrept. 
bie Oficialen der Ritterſchaft und Ritterguths beſitzer, fo wie auf die Paͤch 
ter und Schäfer; At dieſe Befreyung ohne ſpecielle Conceſſion nicht zu 
— auſſer in fo weit fie in Koſt und Lohn ver Ritterguthsbeſitzet 

eh j.* A LE et ' 

Webrigend follen die ritterſchaftlichen Hinterſaſſen Yalenisen Bu 
freyung vom Fleifhauffchlage, weiche Unfere unmittelbar nterthaned 
‚genießen und die nad) Billigkeit allen naterthanen nach gleichen Grund⸗ 
fägen zu Statten kommen muß, ſich zu erfreuen haben 


AR % 70 s 

Das Umgeld oder die Trankſteuer iſt eine ‘allgemeine Bandes: Com 
ſumtionsabgabe. Die. Umgeldsgshebung ſtehet in Unfern Zraͤnkiſchen 
Provingen nur Uns zu, und darf ſich derfelben fonft Niemand auf keine 
Weile anmaflen. Dieſes gilt don allen Gattungen des Umgelds, und 
Fönnen Mir eine dergleichen Beſteuerung des Publici, einzelnen Unter» 
thanen oder Corporationen nicht geſtatten. Keim Ritterguthobeſihzer oder 
Unterthan und Peine Corporation darf daher, weder directe, noch üntet 
dem Namen des Bierverlags, Bannrechts, nach Inter fonft einem Bon 
ande oder Namen, Umgeld erheben. Diefe Abgabe muß auf eine bılle 
ge, gleichförmige Weiſe und nach gleichen Sägen erhoben werden. Wat 
defonders das Bierumgeld betrift,, jo wollen Wir diejenigen, welche del 
1 — ſen 
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Hung In gegrundetetr Maaße hergebracht haben, nach Verhaͤltniß 
are Bezuges, nach Billigkeit entfchädigen, wie Wir. folches 
hüten in allen dergleichen borgefonmenen fällen gethan haben, Alle 
Braareyen der Mitterguthöbefiger und ritterfchaftlicher oder anderer Me⸗ 
Dat» wie der Immediat · Unterthanen, find daher dem Umgelde und der 
daſelhgen Controlle unterworfen. Dagegen Mehr übrigens allen Braue ⸗ 

fd, im Pande, jedoch den rechtsguͤltigen Privilegien einjelmer 
Erivte, Märfte und Orte unnachtheilig, das von ihnen gebraute Bier 
ubenkahen Fred zu debitiren. Alle dieſe Beſtimmungen gelten auch in 
Air anf dad. Brandweinumgeld. Was dad Keflelgeld oder den Bla⸗ 
fenzimd beteift,, der, wo folches noch micht gefchehen, von dem Limgelde 
den ſerditt werden muß fo beziehen Wir Uns auf die deshalb unten 
$133 ud 133 folgenden Beftimmungen, 


E — 

Die Nitterguthebeſther genießen mit ihren bey ihnen wohnenden Fa⸗ „Eremion on 
hilien und Erfinde, fo weit ſolches In ihrer Koſt und Kohn fich befinder, yurzlnaft is 
De Defregung vom Bier» und Btandwein· Umgelde, auch vom Weineſſig ee 
und Dar» Ehig.Umgelde Auf ihren Guͤthern, fie mögen min erwähnte —— defen 
Berränte ih fahricrin, Oder anderwaͤtts in groͤßern Quantitaͤten oder u 

unter dem Reſe hufenn Der erforderlichen Eontrotle muſſen fie ſich jew 
bei fügen, Wenn fie bertits Derumgeldeted Bier oder Brandivern in 
Srlßern Quantitäten, oder unter dem Seife zu ihrem Hanobedurfen Pas 

ı (orrhalten ſe mal den vegulitten Ümgeldsfägen für das unter dem 
Kaufepteit mit beahits Umgeld aus Unfern Umgeldskoſſen auf gehörige 

achmeilönd, dolle Vergütung. "Ben dem maasweiſe erfolgenden Ete 
—* Dirt un Spapiveing hat dieſe Bergütumg fo wenig als obige 

Due Sefteung und Verguͤtung iſt aufferhalb bes Ritterguths, 
bb I Ct und Märkten, nicht erlaubt. Sie kann auf Offie 
anten, Keoierjäger, Pihter, Halbbauern, Schäfer, ohne fpecıelle, 

Eorcefion mitt eifttedt werden, auſſer wenn ſolche in Koſt und Lohn des 

a igere Neben, Was befonders das Weinumgeld betrife, ſo 
r Henichet Unferer Coiete dom 2.5ften Januar und schen May 
Ry wegen des pur beffern Verpflegung der dienftehuenden Unteroffitiere 

Seldaten aufübtingehden Fonds ‚ feine Art von Befreyung davon 
Nenn un dies gilt Yon allen fremden ausländichen Eigueire, Es 
du Gübrigens yon fethft, Daß au obiger Eremtion-auf Peine Weiſe 

ng dom Zoll oder don Impoſten abgeleitet werden darfi 


§. 7% Ä 
—W00 Ihre Angehörigen und Hinterſaſſen muͤſſen ſich Bel: 
hels ——66 allgemeinen Verordnungen wegen des Hans 
Ko ale fügen, Mir behaften ues vor, eine allgerhets 
dllgeutein 109 zu ertheilen. Im dieſer werden Mir nad) Maastabe 

infcen 2a rundfäße In Abficht Auf die Zollverfoffung in Mnfern 
Keimen, > Arhümeen, auch die Eremtion Unferer Ritterſchaft 


Borkäufig fegen Wir folgendes feft: 


1) Dies .. 
otgupebfte, ihre Pächter und Halbbauern find in Abs 
| —E * Hausbedüuitfen erforderlichen Conſumtibilien 


3 8) in 


nn 


mn 
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Yen Was den Nodaljehnten beteift,, der nach ber dortigen Provinzial 
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2) in Abſicht aller Producte des Ritterguths, auf Unſern Zollſtaͤdten 
von dem ordinaͤren Zoll befreyt. Es ſoll ihnen 

3) der dafür von ihnen ober ben Verr ͤufern folcher zu ihrem Hous 
bedürfen gehörigen, am fie verfouften Confumtibilien und MWaaren, 
fo wie der von den Käufern Der Kittergutheproducte etwa entrich⸗ 
gete Zoll, auf gehörige Nachweiſung und. Artefiation, vergütet 


werben. 
Hierbey iſt folgended zu Beobachten? 
0) Nur wenn fie auf ihren Güthern wohnen, genießen fie obigen zoll⸗ 
frehen Bezug ihrer Hausbedärfniffe. Wohnen fie aber an andern. 
Drten, fo Binnen ſolche ohne Zollfeegpäfle nicht an ihren Aufents 
haltsorte zollfrey zugeführt werden. Die, Produste ihres Ritters 
guths koͤnnen fie, wenn fie an andern Drten des Landes wohnen, 
zollfrep dahin bringen laſſen, don ihren auswärtigen Rittergüthern 
innen fie dergleichen Gushäproducte ohne Zollpaß der Kammer 
nicht zollfrey eindringen. Pächter, Halbbauern :c. dürfen bie Zoll⸗ 
frenheir nicht auf Producte ihrer eigenen Güther ertendiren. | 

b) Unſere Edicte vom 2 5ften Januar und often May 1799 wegen 
des, zur beſſern Verpflegung der dienſtihuenden Unterofficiere und 
Soldaten aufzubringenden Fonds, finden auf die Ritterguthsbe⸗ 
figer volle Anwendung. 

©) Ueberhaupt muͤſſen fie ſich den Sperranftalten, Verordnungen we⸗ 
gen Impoſtirung einzelner Artikel, deren Ein⸗ ober Ausfuhr Wir, 
mit Zöllen zu belegen, oder die darauf Haftenden Zölle zu erhöhen, 
gut finden, fich fügen, und Fönnen nur in foferne, als Wir in 
dergleichen Fällen den Ritterguthsbeſitzern Eremtionen ausdruͤck⸗ 
lich geſtatten, darauf Anſpruch machen, - 

) Von Vieherportationszöllen find daher die Rittergufhäbeliger nicht, 
moeiter befrent, als ſolches allgemein beſtimmt ift, oder künftig bes 
ftimmt wird, es —— 

Was befonders den Zoll von Wolle und vom Sal betrift, fo gel⸗ 
ten die obigen Grundfäße von Zollbefreyung der Ritterſchaft auf ihr Haus⸗ 
Hedürfen und Guthsproducte, jedoch iſt die Befrepung auf Impoſte nicht 
zu extendiren. ’ ae a an 


ji; 


2 ee ee 


verfaſſung dem Landesheren gehört; fo foll es bey derfelben, bis Mir dein, 
halb Aenderung zu treffen für gut finden, fein Bewenden dehalten und ıff, 
daher obiger Grundſatz auch auf die Bayreuthſche Ritterſchaft und ihre 
Hinterfaffen anwendbar. Wir wollen jedoch, zu Borbeugung aller Ber 
ſchwerden und zur Beförderung der Landeskultur feſtſetzen und vtrordnem 
daß unter Neubruch nur ſolches Land zu derſtehen ſeyn ſoll, welches 
über Menſchengedenken dde gelegen und wieder urbar gemacht, und 
zur Kultur gebracht wird. Wenn das Recht der Nodalzehnt⸗ Erhes 
dung, vermoͤge ausdrüͤcklicher ſpecieller Verleihung, wohin auch die 
Verleihung des Zehnten auf Beſucht und Unbeſucht zu rechnen ift, 
dder ſonſt vermdge rechtsguͤltiger Titel'zuftehet, der foll dabeh gefchlige 
werden, In Anſehung des, nach abgelaufnen Freyjahren bereits gang? 
baren Novalzehntend behält es ſowohl in Abficht auf jener als auf die He⸗ 
bang fein Bewenden. ’ 

Bey allen Fünftigen Neubrüchen foll ohne Ausnahme, ob ber Neu⸗ 
bruchzehuten für Uns und in Unſerm Namen, oder von andern — 
re 
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nuicten erhoben wird, dem Neubruchsbeſitzer nach der Vorſchrift Line 
FÜHLE. R. Theil 2. Titel 11. $. 891. eine zwoͤlfjaͤhrige Befreyung vom 


Juhtuchs zehnten von der Zeit an, wo dergleichen Neuland zuerft mwirk- 


höhrftellt wird, zu ſtatten kommen. 

Benn zur Befdrderung. der Waldkultur Herddete Stuͤcke Waldune 
gen, oder neue Gehaue, nur auf einige Fahre lang mit Getreide bebauet 
man, jo darf Fein Neubruchzehnten erhoben werden, . Gänzliche Um⸗ 
wandlung dder, oder nicht Öder Waldpläge zu Feld- und Wiefendeftellung 
fat doch ohne fpecielle Tandesherrliche Eonceflion nicht Statt, und 
nenn vegleiche Oedungen Neubrüche find, fo muß auch der Novalzehnte 
daveninder Kegel entrichtet werden. 

Den nun an foll endlich in Unſern Fraͤnkſchen Fürftenthümern kein 
hear Rovalyehnten von Linfern Kammern anders, ald auf eine bloße Koͤr⸗ 
berabgabe , oder wo dieſe nicht thunlich iſt, in Gelde tegulirt werden, 


4. 74 
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Birlihe Schloß und Hofbauſtuͤcke follen, wenn fie urbar gemacht Eremtiondee 


Boden, davan befrept ſeyn, den Pribatgetechtſamen jedoch unbefchadet, 2 


G 75 


Die Ertbeilung und Auffüindigung des Judenſchutzes ſtehet ach auf Juden hun, 


Nittegithern und tittetſchaftlichen Beſitzungen, wie im ganzen Lande, 
alt Ind zu und «8 fängt 6108 von Uns ab, ob Wir die Zahl der auf 

"routhern dorfandenen Juden beſchraͤnken twollen, 
Bern auf Kitrergüthern Judenfbug von Uns ertheilt werden fol; 
MUS vorerf der darum machfuchende Jude die guthäherrliche Einwillie 
en "jenen Orundheren, unter dem ex fich anfäßig machen mill, beps 
ne und bleibt es dem Grundherrn überlaffen ; ſich eine guthsherrü⸗ 
.. — Abgabe zu bedingen, Wenn die Krieged ⸗ und Domais 
* Amer der Provinz den Schutzſuchenden für qualificirt hält, und 
—535* nad) Unſern Geſetzen und Verordnungen nichts entges 
He — den Schutzbrief gegen Erhebung der verordneten 
uhren, und der Aufgenommene muß fodann das landes. 
ide Schuggeld an Unfere Kaſſen entrichten. Gegen ven 
Örundferrn fol fein Judenſchutz auf fein Guth ertheilt 
m Abſcht auf die jüdifchen Corporationsverhältnife ftehen 
* In titterfhaftlichen, wie in allen andern Drten, lediglich 

en Unferer Kammer, 


4. 26, 


a 
a 
vals 
en, 


alle —8 be Ritterſchaft müffen in gleichem Verhältnie wie Chanferban 


Bang der Gang und Mittelbare Hinterfaffen, zum Bau und zur Beſſe⸗ 
Madarion fr * Wege concurriren, und darf. hierunter keine Praͤ⸗ 


Much — und Ausſchlag ſolcher Wegebaufrohnen ſoll die 

Kan Sig, erkhaftlichen Mitglieds in eben ber Maaße, wie in 
: "und Einquartierungs» Sachen eintreten, und die des⸗ 
56, ettheilte Verordnung Anwendung finden, 


n §. 77. 
—*8* Kitterfige find von der obenerwaͤhnten Concutrenz zum Eremionsem 


‚Reparaturen befrept, —— 


Neue, 


— — 
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Neue Anbaner; auf Hofbauftücken müffen jedoch dazu nad Ablauf 
ber ihnen ju beroilligenden Freyjahre, fo wie zu Kriegesfrohnen, Marſch⸗ 
und Doleftienwefen und Einquartierung $. 55, concurriren. 


$. 78: 
„are Die ritterſchaftlichen Hinterſaſſen genießen in eben demſelben Ver⸗ 
a Häftniffe Befreyung vom Wege» Chauſſee und Bruͤckengelde wie fols 
ngelde. He unſern unmittelbaren Unterthanen bewilligt iſt, oder kuͤnftig be⸗ 
ſtimmt wird. 

Die Borſteher der geſammten Ritterſchaft, ſo mie ber Syndicus, 
Secretair und übrige Subalternen ſollen in allen Zällen, wo fie in allges 
meinen Landesangelegenheiten, z. B. bey Kanton⸗ Reviſionen, Marſch⸗ 
und Quartier» Regulirungen, oder in wirklichen ritterfchaftlichen Cor⸗ 
porations ⸗ Angelegenheiten reiſen, diejenige Befreyung genießen, wel⸗ 
che Unſern Dienern und Beamten in eben demfelben Kreiſe oder Be⸗ 
ziefe zuftehet, oder fünftig beſtimmt wird, -Sie müffen fich jedoch) 
den Eontrollanftalten, die Wir deöhalb anzuordnen gut finden, unter 
werfen. Wenn und wo Wir beftimmen follten, daß Unſere Diener 
‚und Beamten dad Chauſſeegeld zu entrichten und ihre desfallſige Aus— 
lage in Aufrechnung zu bringen haben, ba müffen auch oben erwähnte 
Borfteher und Offtcialen der Ritterſchaft fich diefer Anordnung fügen, 
und erhalten die Vergütung ihrer Auslagen ſolchenfalls aus der ritterſchaft⸗ 
lichen Kaſſe und dem zu Beſtreitung der ritterſchaftlichen Corporations⸗ 
Ausgaben beſtimmten Fonds. Jeder Ruͤterguthsbeſitzer, feine ben ihm 
wohnende Verwandten, Pächter, Officiolen und Bediente, genießen die 
Wehreyung vom Chauſſee Weges und DBrückengelde nur innerhalb der 
Guthsmarkung für ihre Perfonen und alles Hausbedürfen, von eiger 
nem und fremden Anfpann; auſſerhalb der Markung des eigenen Rit⸗ 

terguths findet diefe Befreyung nicht ſtatt. | 


‘ $, 7% 
—— Die von den Herren Marlgrafen Chriſtian und Joachim Ernſt unter 
dem ıflen Decbr. 1619 ertheilte Bergordnung, beſonders aber das Berge 
| Patent vom Sten Dechr. 1793 welche für das Fuͤrſtenthum Bayreuth ers 
Hangen find, fo wie afle fünftige Verordnungen, die in Bergmerf& Sachen 
in Unſern Fraͤnkſchen Fuͤrſtenthuͤmern publicirt werden, muͤſſen auch von 
der Bayreuther Ruterſchaft und ihren Hinterſaſſen genan befolgt werden. 
ir beyiehen ns auf die Vorſchrift Unfers allgemeinen Landrechts Theil 
2, Titel 16, welche, mo nicht befondere Provinzial: Verordnungen die 
Norm angeben, volle Anwendung finden. ; Ä 
Der Erbfur darf den Rittet guthsbeſitzern in den gefeglich beſtimm⸗ 
ten Fällen nicht derweigert werden; Der Berghehnte Hingegen iſt ein Regal, 
and gebührt nur Uns ausfchtäßtih.: 3322 
Die Ritterfchaft ift aber auch-nicht ſchuldig, das zum Bergbau nds 
thige Holz ohne Bezahlung nach üblichen Preifen zum Bergbau abzugeben. 
Welche Mineralien und Foffilien in dortiger Provinz zu den Regalien ger 
hören oder nicht, wird durch das Provinzial: Gefegbuch näher beſtimmt 
werden, und fol die Krieges: und Domainen Kammer hierüber under 
züglich die forgfältigfte Ermägung anſtellen. | | 


J. 80% 


ge ⸗ In Anfehnng des Salpetergrabens beziehen Wir Uns lediglich auf 
Unſer Publicondum vom zoften Septbr. 1798 Die asia A 
Sale 
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Suniafoßtifaston:betseffeißb ; md auf die in den Fraͤntiſchen gutſten. 
thunen erfolgte —————— vom 3ıften Mir, 17995. welche dem vdr⸗ 
win deihwerdenabhelfen, umd ſo wie alle kuͤnftig hieruͤber indinferer 
harten Propitz zur Publication ommende Verorduigen, von allen 
* zu befolgen finds Bu ati. 13,500 ö 


5 


‘ 1— 4. 1 ’ k “ — * — 

Moeſ find, a lachen ſind die Nitterfchaft und.dhre Hinterfaf: — 
k ander, In ak Hk welche durch allgemeine Polis Gagdı San. 
jogeirke und Durch Die ergangenen Berordnungen bereits feitgefegt find, 

ade dur fünftige Geſehe / beſonders durch die neue Forft: und Jagdı 

Ardetung , baffinmf werden, Eetztere wich beſonders die Grengen dee ar 
Den ind hadern Jood genau fejtfegen.:. BERERE | 


—F 
2 “ m 
‚4 14 j { 


un a | Ay * $.. ‚82. Ü 3 1, > ) ; Fi i 

u. on Ahntpögelbeitt wegen Ausrottung bes Wildes, ſind alle Mina; 
Widigaden gelegene Befigungen in der Negel Üinterfoorfen, ind anf haccrehen 
fen ſich Daher and) die Ritterſchaft und ihre Hinterfäffen den deöfallg ieh, 

‚Folgenden Anocdnungen fügen. - u, "3: 3. 13? 0 Pi a 8 


F Bass: „u. ur 
| St Anfcutg der dogerechtſame der Ritterguthsbeſttzer beziehen igech 
Bir Uns auf das Yublfanpum dom töten Juny 1798. in Betreff der An Im 
Serigetetötfanme der duſaſen in Unſern rer Sinftenehlimern ge 
alfere Fetfs Offiianten (glich ſich in Die Forft»Dekonomie und der - rn 
Bett ded Pripat-Furf; denthums bet Kitterguthsßefigen nicht mi· 
et, Bu re gutheperliche AuffücpE amd Gereane auf die Juden 
Rergirßam gafdrig Darfss Beineinde: Pfarr» Und Bauern» Mal 
—2 Al Weife beeintiäc tigen. . Dagegen har 
Im Wie Micerfärf, "sah die Ritterſchaft und ihte Sinterfaffen, fi 
ee beſonders —— 
n rift allgemeinen Landrechts Theil 1. 


nn Mi: gina: de dns 2.5 un Bf 
On Ann Ve Gerät inh anahähräe: womt irtörfchäfte apnar 
rn ‚und Onadenhoͤlzek, M ⸗Setecht und 

ben ef einefne Uhferer Dornähren orten gefoniter nd, Emma 
ne Defffittitgeh der Werferhiings: Utfunden, Contracte 

' Küiltiger Dbfktvan; überhaupt, ſo wie Auch befonders in Abs > 
a Metufiche und ühroiderrufliche Eigenſchaft folcher Hole , 
Hnge u OMMDEHdeN., 28 miffeh jedoch auth hlerunter die Forftnge . — :- 
ie, —B— — fm dr — 
ala oil en-Örunbfägen ab;umeffehbeh Ktdfte de 
d Bei 


Kind Fig ** doch rechtlich begruͤndete MALER 
\ hm) nders als nach Vorſchrift Unſeret Gefepe 


| De hafıa — J | — 
ichtsbatkeit Ritterguthsbeſther ſoll ih Fark, ind 
Ka Stiegen, und nach den oben, ih Anfehung der Berichte: Sb On 

| Me * Veſtimmungen, da, wo For: fd Fagdgerehtfar 

NEUE Hafer, We: ſo wie berindge. fit 
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dietion die gefegindige Linterfuchung und Beſtrafung der, in ihren Re⸗ 
vieren vorfallenden Forſt · und Jagd · Exceſſe. 

Forſt ⸗ und Jagd Contraventionen gegen Unſere Domainen⸗ Jagd⸗ 
und Forſtgerechtſame und gegen allgenieine Jagd» und Forſtpolizey· Ger 
fege, woben fiöfalifche Rüge eintritt, find kein Gegenftand der vorer⸗ 
mwähnten Gerichtsbarkeit der Ritterguthoͤbeſitzer, ſondern es findet die 
unten $. 104. wegen Unterfuchung und Beftrafung der Defrandation allı 

gemeiner Landes abgaben und landesherrlicher Gefälle ꝛc. enthaltene Vor⸗ 
ſſhuift, hierbey Anwendung. 
ei | 6. 86, | 

Brise... Die Fifcheren auf; Rittesgürthern in den Gemeindensaffern auch Bi 

chen und Flüffen iſt ein Gegenfiand, der auf einzelnen Rechten und Her 
Fommen beruhet, und müjlen in Abſicht auf ſolchen Die Landesgejege be 
folgt werden. Die Fiſcherey in öffentlichen Strömen gehört zu den Re 

+ ‚gallen, Wir beziehen Uns hieruͤber auf die Vorſchriften des allgemeine 
Londrechts Theil x. Titel 9. 9. 170. fag. und Theil 2. Titel 15. $.73 
‚fgg. und in Anſehung der Unterfuchung und Beltrafung der, in den bei 
Kittergüthern befindlichen Teichen und Fiſchwaſſern vorfallenden Fiſch 
und Krebsdieberenen, auf die oben, wegen der Gerichtsbarkeit üben 
haupt, ertheilten Berorbnungen: 


j ; A . 87. ‘ a ‚hl 
Kr Wegen Austwanderungen ritterſchaftlicher Mitglieder und der hie} 
er rittens erforderlichen andesherrlichen Erlaubnis, iſt oben 6. 23. dad Naͤhe 

‚ Baitliden. beſtimmt, und behält ed daben und bey der Worfchrift Unſers ML. ° 

Theil 2. Titel 17. 9. 127. fein Bemenden FE — 
Aus der Erlaubnis zur Augwanderung kann die Befrehung don d 

Nachſteuer, wenn folche nicht ausdruͤcklich ertheilt worden iſt, nicht 

folgert werden. en a. Du 


LE - rei Fat F | 

‚. Die Ritterguthsbeſitzer, ihre Frauen, Wittwen und Kinder, fü 
der Nachſteuer oder dem Ab zugs gelde ſowohl, als dem Abſchoß unterm! 

fen und müffen ſich den desfallfigen Eontrollen fügen, Diefe Nachſteu 
Abzugsgeld oder Abſchoß werden in denjenigen Fällen erhoben, in den 
Edxportationen in das Ausland, wach folshen Ländern und Staaten v 
- Hommen, mit welchen die Rachfteuer, der Abſchoß und Ab; 19 nicht du 
Wertrag oder Obſervanz aufgehoben iſt, und fließen in Unfere Kaſſen 


88 


— Die Officianten und Diener der Ritterſchaft und der Rittergut 

V beſitzer find ebenfalls der Rachſieuer und der desfallfigen — 

aeröfisialen. wotfen. In Abſicht auf fie wird die Nachſteuer in Anfehung alles t 
jenigen Vermögens derfelben, zu Unſern Kaſſen entrichtet, welches 
Unſerer unmittelbaren Gerichtsbarkeit in einen ins oder auslandifc 
Gerichtsbezirk uͤbergehet, gegen welchen Wir die Nachſteuererheb 
exerciren. 


24 


— 


66. 89. 
„Husten Wenn ein Ritterguthsbeſiger ohne ausdruͤckliche Erlaubnis 
jenweide u Befrehung auswandert und die Einkünfte feiner infändifch liegenden! 
intantesnen ther auſſerhalb Landes verzehrt; ſo muß von diefen Einkünften die N 
fieuer, oder dad dibfahrtsgeid entrichtet, und Deshalb die Vorfehrift 
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et algemeinen Landrechts Theil 2, Titel 17, $, 145. und 146, befolgt 
waden. 


% 90 i 

Ales Vermögen, welches aus Unſerer unmittelbaren Gerichtsbar⸗ Prattuer⸗ 
————— nach andern Provinzen Unferer Mon: fi} "si 
uröie übergeht, if von der Nuchfteuer, ſowohl von Abzugegelde als Zumetieh 
Aida befreyt, fo wie dasjenige Vermögen, welches in folche fremde Seiten det 
Erauten übergeht, mit welchen eine Freyzuͤgigkeit Durch Vertrag oder Birke 
Abtonumnenttveder überhaupt oder beſonders zu Gunjten des Adels be: Kann "Übers 

‚ Dt atwa Eünftig noch beftimmt wird, | — 


4. 91. 
Die Nachſteuet ⸗ Erhebung geſchieht in der Regel mie Zehen vom 8* Su 
Hundert, In Ahficht auf die Objerte, die zu vernachfteuern find, und 
in Anfehung der Frage, ob eine Wohnfigveränderung und Vermoͤgens⸗ 
ettatien vorhanden ſey? muͤſſen ſowohl die bereits beſtehenden, als 
Künftig auch die noch erfolgenden Provinzials Gefege, und als ſubſidia⸗ 
üiſch die Vorfcpriften es A, & R. Theil 2, Titel 17, befolgt werden, 


, De poifchen Infem Ind Auswärtigen Staaten Hefchloffene Ver⸗ 
träge, oder wohlherdedrachte Gewohnheitsrechte, in foweit fie auf die 
granfichen Fürkenthümet urfprünglich gerichtet oder darauf erfireckt 
worden find, Oder noch darauf gerichtet Oder erftreckt werden, müffen 
inalen Fällen genau Beobachtet ,. und foll Darnach beurtheilt werden, 
05 und tie Dr vom Hundert, auch von welchen Objecten Nachfteuer 

1) ⸗ 


geus. 


Ku neben 


4. 92, er 

Die artheilen hierbeh die gnädige Verſicherung, daß bey Erhe⸗ Brobactung 

Inte achfeer von dem Wermögen obenerwähnter Perfonen, von und 
N ten mit Milde verfahren und auf hinreichend motivirte Mia: 


Minderungs: und Er] RR: ER: 
— * aſſungsgeſuche, nach Billigkeit Ruͤckſicht genom⸗ 


4. 93. | . 
—8 der Befugnis der Inſaſſen in Unſern Fraͤnkſchen Fuͤrſten⸗ — 
Per hs Rachfteuererfesung,, wollen Wir Hierdurch, mit dem Vor⸗ — 
* en Gegenſtand durch ein beſonderes Reglement, welches auf jer uud Sufaf 
feße * de Provinzialgefege und Verfaſſung und Unſerer Landesges 
den ht * des algemeinen Landrechts emworfen und Publicirt tvers 
Su befiimmen, Folgendes ald Tor fefifegen: 


no eg und Privat Nachftenerberechtigte in Un⸗ 
Sm Fürfenehümern ſollen die Nachſteuer, wonn ſie deren 
—2** "un in gefchloffenen ober nicht gefchloffenen Bezirken, 
—* bisher im Beſitz der Erhebung befunden haben, 
—R dirfen, und bey diefer aus der niedern Gerichtöbärfeit 
—— Revenuͤe geſchuͤtzt werden. Wer zu dieſer 


—2 ei en noch in deren Dei war, darf fich dets 


RETTEN 4. 9. | — — 
kinagmartt Radfeuee wir, von Stittergurhöbefigern und I, Str 
aus ihren Jurisdictionsbezireen in andere gehenden Ber: befugeis. 
| & 92 moͤgen 


— 
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mögen erhoben. Wer zu der Nachſteuererhebung berechtigt oder in bem 
Befige derſelben ift, foll nicht nur von demjenigen Vermögen, welches 
aus feinem urisdictiondbezirk in einem andern inländifchen übergehet, 
wenn zwiſchen Beyden feine Freyzuͤgigkeit eriftier, die Nachfteuer erde: 
hen dürfen, fondern fie gebühret ihm auch von demjenigen Vermögen, 
welches aus ſeinem Gerichtsbezirke in einen ausländifchen erportirt wird, 
und darf folhen Falld von Unfern Behörden, unter dem Titel einer Ter⸗ 
ritorial» Nachitener nichts zu Unſern Kaffen eingezogen werden, Diefes 
gilt von der Nachfteuer überhaupt, mithin vom Abſchoß⸗ ſowohl als 
vom Abzugsgelde. Wir beziehen Ins jedoch hierbey nicht nur auf die 
unten $. 95. bis 102. folgende Beftimmungen, fondern bemerken auch 
noch, daß diejenigen Abgaben, welche weder Abſchoß, noch Abzug find, 
fondern Ketorfions: weiſe von Erportationen nach einigen Candern, mo 
dergleichen retorquirende Abgaben im Gange find, genommen werden, 
zu Unfern Kafien fließen. Ä 


Wenn aus dem Zurisdictiondbesirke eines Inſaſſen ein Nachlaß 
einer folchen Perfon erportivt wird, die der Gerichtsbarkeit des Inſaſſen 
nicht unterworfen, ſondern davon eximirt war, ſo kann der Gerichtsherr 
des Jurisdictionsbezirks, aus welchem die Erportation gefchicht, den 
Abſchoß von folhem Nachlaß nicht prätendiren. Eben dieſes gilt in 
Anfehung des Abfahrtögeldes, wenn ber MWegziehende von der Gerichts 
barkeit des Orts, aus welchem er wegzieht, erimire war. 


§. 95. 
Sunieweit * Mom Vermoͤgen, welches aus dergleichen Gerichtöbarkeit eine 


a Inſaſſen unter Unfere unmittelbare Jurisdiction übergehet, darf nu 
Sirigketen wenn ſolches bisher in dergleichen Fällen gefchehen, Nachiteuer erhobe 
— — werden. Wenn eine Patrimonialgerichts · Obrigkeit die Nachſteuer aı 
Srrihnsbars DEN Grund bisheriger Befugnis oder Befiges von dem aus ihrem © 
te übern vichtöbeziefe unter Unfere Immediat » Jurisbiction übergehenden Ve 
En a mögen erhebt, fo wird dagegen von allem Vermögen, welches aus Ur 
rien. fern Immediat » Aurisdicrionsbezirken in den Gerichtsbezirk gedacht 
Patrimonialgerichts · Obrigkeit uͤbergehet, ebenfalls Abſchoß⸗ und A 
fahrtsgeld erhoben. 


§. 96. | 


Verbot der Befonderd muß unter denjenigen Ansbach» Bayreut en Sur 
eura mad Ei dictionsbezirken, welche bisher enge fh — f 
genper ben, dieſe fortdauern, und darf die Nachftener «Erhebung unter folch 
sorbefugmid. nicht eingeführt werden, Dieſe Vorſchrift muß nicht nur von al 

Unfern Ansbach: Bayreuthfchen unmittelbaren, ſondern auch. von t 
Mediat⸗Juris dictionsbezirken, unter welchen gegenfeitige Nachfteu 
freyheit disher fatt gefunden hat, bey fislaliſcher Ahndung, pün 
lich befolgt werden, | 


$. 97 
Erhebunge⸗ In keinem Falle ſollen Privat» Abſchoß⸗ oder Abzugs-⸗Berecht 


en mehr ald Zehen vom Hundert Abfchoß oder Abrug nehmen. Wo ? 

Glen ms der retorſionsweiſe entiveder höhere Procente oder Abgaben, die weder 

vorigen. ſchoß, noch Abzug find, verordnen, da fließen ſolche zu Unſern Kai 
Mir beziehen Uns hieben anf ſ. 94 . 


& 
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rl, $..98 ie —X 
Vertraͤge, die zwiſchen den Fraͤnkſchen Fuͤrſtenthuͤmern und den Befonhers 
ihren — * von den Herren Markgrafen zu Herſtellung — 
ve ſrehzuͤgigkeit oder Minderung der Nachſteuer geſchloſſen worden find, 
dadinden, ſo weit fie noch gültig und nicht aufgehoben find, ritterſchaft⸗ 
Ihe Juſaſſen in Abſicht auf ihre Nachſteuerbefugnis nur in ſo weit, als 
ſe iger ſchon auf fie angewendet worden find, J 


N ’ 1.98 6. 99. J— 
"Rem nſere Vorfahren in der Regierung vor der Wiederdereini⸗ Anmenduns 
Yung da Fränkichen —— mit Unſerer Krone und Chur, term arm 
gen des Abſchoſſes oder Abfahrtögeldes Verträge mit fremden Staaten De lien 
seihlofen Haben, und dieſe Verträge ausdruͤcklich auch auf fünftige und autmärtis 
Lande gehen, fo erfirecken fie fich duch mit auf Unſere Fraͤnkſchen Für» Über worhoß, 
Feb auf die dortige Ritterſchaft, Ritterguthäbefiger;"Jirfaffen, — 
ad alle achſteuerberechtigte. Eben dieſes findet Statt;: wenn‘der. —60 
Hrichen ältere, aus Zeiten wor den erwähnten Wiedervereinigung her⸗ 
tührende Rerträge oder Obfervanzen dergeftalt allgemein find ,: duß keine 
ve * Nobinzen, und feine Patrimonlalgerichtsobrigkeit das 
don frep fit, Ne — 
Venn Bit linftig dhſchoß⸗ Abfahrts⸗ oder Nachftener: Verträge 
fliehen oder deohalb Abkommen treffen, merden Wir zwar nach Um 
ferm allgemeinen Eandrechte Theil 2, Titel 17. $. 178. darauf Bedacht 
nehmen, daß die Nachfteuerbefngnig der Patrimonialgerichtsobrigfeis 
den, wenn.ed, möglich it, Dadurch nicht geſchmaͤlert werde, Wenn B, 
aber das Wohl des Ganzen erheifcht, daß.ein folcher Vertrag, oder ein 
* en — ‚und, ohne Ausnahme der Patrimonialge. 
| 9 n oder Hetröffen werde, fo müffen diefe fi 
Ken pn ode geirofen were, fo min Dee io 
I m J §. 100, ne 
efelen Übrigens hiebey allen Unſern Behörden ‚ den Nitters Smerhnung 
Sothebeffern und Infaffen in Unfern Fraͤukſchen Fuͤrſtenthuͤmern, ſorg nung milder 
FIR daran Sedache zu fepn, daß mit Erhebung der Nachſteuer bey Grundfäne bei 
Men und Vermögens: Erpdrtationen, welche imerhalb Landes Brinatbetugs 
Wehe, aleuthalfen mit Diilde verfahren werde, damit die Freyheit 
hoeranderung im Lande, “und das frehe Verkehr nicht unbil⸗ 
—R werde. Gleichwie zum Beſten Unſerer unmittelbaren Un» 
de der Sränffpen Fuͤrſtenthuͤmer, zwifchen diefen und angrenzens 
fleu ei Verträge zur Minderung oder Befchränkung der Nach 
| —222 eden fo ſollen auch Unſere Kammern mit Unſeter ges 
* — und den eingeſeſſenen Ritterguthsbeſitzern und Ynfafs 
Beredhi en Zwecke eifrig wirken. Privat» Abfchoß und Abzugs⸗ 
Mr Nur nach vorgängiger Prüfung und unter vorgängiger 
* on Unſerer Kammer als Hoheits · Senats befugt, mit Aus 
* fein Verträge, Neverfalien und Dbfervangen, wegen Ab» 
—* ge, Srepgügigkeit etc. einzufaffen ,. jene Behörde aber hat 
Aleichen Fällen Bericht zu erſtatten. 


Uehun ne 


$, 101. 


einem inlaͤndiſchen Gerichtsbezirke in das SHneiae aliee 
d cpottici verden folf, ſo muß ſolches in Abſchoß ⸗ Fällen von 55 
G83 DEM ins & 


onen 
usland. 


— ein Vermögen and 


nn 
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dem Gerichte, aus deſſen Bezirk die Erportätion gefchiehet, in Emigra 
— "aber von der Polizey» Obrigkeit des Orts, unfehldar Un: 
ferm zweyten Kammer» Senat als Landeshoheits · Eollegio dor der Emis 
gration und refp. Erportation angezeigt, und die Erlaubnis erbeten ters 
den. Das Collegium hat, darauf zu fehen, daß ben Verhaͤltniſſen mit 
auswaͤrtigen Staaten in Abſicht auf die Nachſteuer · Erhebung gemaͤs 
gehandelt werde, woruͤber nach den Umftänden Bericht zu erftatten iſt. 
Dieſe Anfrage des Landeshoheits⸗ Collegii bey den vorgeſetzten Behoͤr⸗ 
den, muß vorzuͤglich alsdann geſchehen, wenn von einer Emigration 
oder Erportation nach einem Orte in entfernten Ländern ſowohl in 
Teutſchland, als befonders jederzeit, wenn von dergleichen Auswander 
rüng oder Exrportation auſſerhalb Teutſchlands die Frage iſt. 
$. 102, 
Vermdgen, welches wirklich noch in Dienften ſtehenden Unteroffi⸗ 


Nachftuera 
denileaen ciers und gemeinen Soldaten, auch Compagnie» und Eskadrons⸗ Chi⸗ 


rurgen, in irgend einem inländifchen unmittelbaren oder mittelbaren us 


risdictionsbezirke anfällt, ift der Nachiteuer hicht unterworfen, 


In Anfehung der Berg: und Huͤttenleute bleibt es, in Abficht auf 
die Befreyung von der fisfalifchen Nachſteuer, bey den dieſerhalb vorliea 
genden Beftimmungen. Andere Eremtionen follen durch das zu publi⸗ 
rirende Nachfteuers Reglement genau beſtimmt werden, | 


& 10% Ä 


„Gnsesteeto Unſerer getreuen Nitterfchaft fol das Subrollectationdrecht nach 


recht. 


folgenden Beftimmungen zuftehen: — 

Die Erhebung der Steuern und anderer allgemeiner Landes · Abga⸗ 
hen von ritterſchaftlichen Beſitzern und Hinterſaſſen, muß der Erhebung 
und Adminiſtration derſelben im dortigen Fuͤrſtenthum uͤberhaupt ange⸗ 
meſſen ſeyn. Die von ritterſchaftlichen Beſitzungen zu entrichtenden 
Steuern, ſo wie ſolche regulirt ſind, oder etwa kuͤnftig beſtimmt werden 

ſollten, werden daher von den Patrimonialgerichten oder Guthsverwal⸗ 
tungen, in Unſerm Namen und für die Oberſteuerkaſſe der Provinz, uns 
abhängig von Unfern Kammer⸗Aemtern, jedöch in ebenderfelben Art 
und nach gleichen Grundfägen, wie bey allen andern Immediat · und 
MediatuntertHanen, eingehoben und an gedachte Steuer- Kafle, ohne 


N allen Abzug, vorfehriftmäßig abgeliefert. Die Uebertragung der non 


valenten darf weder denjenigen Nittergurhsbefigern, Die das Subcol⸗ 
fectationsvecht zu üben haben, noch der ganzen ritterfchaftlichen Eorpos 
ration aufgebürdet, fondern es muß hierunter nach eben denfelben 
Grundſaͤtzen, tie bey allen mittelbaren und unmittelbaren Unterthane 
verfahren werden; | 

Das Subcollectationdrecht fol jebem Ritterguthsbeſitzer, der ein 
purifieirtes Dorf, oder einen gefchloffenen Bezirk, oder wenigſtens ein 
Eaftrum mit dabey llegenden Hinterfaffen, oder einen berrächtlichen Theil 
eines Dorfs nebft®ver Polizengerichtsbarkeit hat, in Anfehung der 
Srundfteuern zuftehen, und darf Peiner fich det gehörigen Ausübung dies 
fer Befugnis und Verpflichtung entziehen. 

Bon einzelnen zerſtreuten ritterfchaftlichen Hinterſaſſen follen die 
Steuern inder Regel, befonders häufigen Beränderungen in den Eas 
taftern vorzubeugen, die bey jeder Aenderung Des En 

a itzes 
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x ſolcher Hinterſaſſen votfallen muͤſſen A von denjenigen — 

ge und Steuereinnahmen eingehoben werden, 

nderen Amtsbezirke dergleichen zerſtreute Hinterſaſſen ſich befinden. 

Nach den Umſtaͤnden und Lokalverhaͤltniſſen, beſonders in Ruͤck⸗ 
ſit auf die Real⸗ Jurisdiction über die Beſitzungen ſolcher zerſtreuter 
Hintetſaſen, wird jedoch den ritterſchaftlichen Guthsherten ſolcher zer · 
freute Hinterſaſſen auch über dieſe das Gubcollectationsrecht, “auf Ans 
ſuchen beſonders bewilligt: merden , und find dergleichen Gefuche bey der - 
Kammer anzubringen, und ‚von diefer dem vorgefegten Departement 
vu Ciſheidung voczulegen. nr nen. 

. : Ms &ubeofkestationsrecht erſtreckt fich wicht blos auf die Steuern, 
ſerdem auch auf.alle allgemeine directe Landes⸗Abgaben, beſonders auf 
Erd: und Geweröftenern, auf Collateralſteuern, und auf alle fixirte 
discte Prfomal» Steuern. Es erſtreckt fich Daher nicht auf Zölle, No⸗ 
dahehuten, noch auf Conſumtions «Abgaben ;,; jedoch auf Letztere, in 
ſoweit fie für ganze Klaffen Unferer Unterthanen vdergeftalt firirt find, 
dap fie von ſolchen nicht nach den Tonfumtionsquanto, ſondern perfonen« 
meile entrichtet werden, wie Diefes Dep der Mahlacciſe auf dem platten 
Lande gegentoärtig der Fall iſt. 7 "7 = = 
Die Steam: Einfendung muß in den beftimmten Terminen, "der 
Bereits vorliegenden Verordnungen und weiter darüber erfolgenden In⸗ 
firuetionen gemäs, geſchehen, daͤmit das. Rechnungsweſen auf Feine 
Beije in Stoclung gerathe. Die Offtcialen , : welche die Subcollectas 
sion beforgen, follen angemefjene Einnahme Gebühren oder Procente, 
ach den beftinmten Sägen zu beziehen haben re 

Ar Ab: und Zuſchreibungen von Grundftüchen muͤſſen von dem 
Gerichte, welches jene deſorgt, menn es nicht zugleich Die Steuern 
davon einunehmen hat, derjenigen Behörde-angezeigt werden, die 
ee in Abſicht auf das zugeſcht lebene Guth zu refpie 

or 104 are, 

Indem Wir Uns wegen der Prätenfionen einzelner Unſerer Inter u / 
Mann oder Eorporationen in Abſicht quf die Erhebung obenbenannter 
Algemeiner Landes⸗ oder anderer Abgaben und Anlagen Tediglich auf —— 
def, 9. Unfers Regiemems vom Toten Dechr. 1798, wegen neuer Landesaras 
een der Öefhäfte zwiſchen den Ansbach: Bapreurfchen Landes. ben, mb lan 
yen, beziehen, Und die darinn enthaltenen Berordnüngen hierdurch Seidl. 
augicuich wiederholen, beſtimmen Wir zugleich, daß es in Anfehung 
* wentionen und Deftaudationen gegen iandesherrliche Adgaz 
5 * a. und Anlagen, lebiglich ben der Worfchrift des $. 12, dei 

5 ts, Unſers allgemeinen Kandrechts Theil 2, Titel 17, 

Sirel Aeneinen Gerichtsordnung Theil 1, Titel 2, $. 126. und 

35, 34 fein Bewenden haben foll; wornach alfo den Rit⸗ 

— die Unterſuchung und Beſtrafung ſolcher De⸗ 
n Anſpruch zuſteht. Ir ee 


A Da ee TER (YA F | 

1 Kanmerfrohnen follen die ritter aftlichen Hinkerſaſſen, we ⸗ ganmerftel⸗ 
Meier dem Fire —— noch unter einem andern * 

— * erben dürfen, Dagegen erwarten Wir unfehlbar, daß fie 
Se Vorwand ais fepen Chaiffee» und Whkenisfuhren, 
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| in allgemeinen Landesangelegenheiten zu leiſtender Militait · dder Civil⸗ 


'Rorfpann, oder andere allgemeine Landes laſten, Kammerfrohnen, es 
n, jur, Praͤgravation Unferer Übrigen, Unterthanen, zu entziehen 


ſuchen. 


| u 4. 4106. . 
Berrnichiöt In Anſehung bet gegenſeitigen Verhaͤltniſſe der Ritterguths beſitzek 
Berhätmifl?, „und.ihrer Hinterfaffen, -in fo weit fich diefelben auf Gerichtsbarkeit, 


ber Ritters 
are, iv. Gemreindherrfchaft und Patronatrecht beziehen, iſt oben ſchon Feſtſetzung 
ter Sintefeh getroffen worden. 3 IE 
In fo fern aber don Dienſt ⸗ Frohn⸗ und grundherrlichen Abgabe 
Verhãiniſſen die Frage iſt, Tann Hier keine Beñimmung erfolgen, weil 
dieſe Gegenftände lediglich don ben Gefegen, beſonders von den Pros 
vinzial · Gefegen und ven den bereits vorhandenen ſowohl rechtlich her⸗ 
Anmnlichen Obſervanzen, ald Vertraͤgen zwiſchen einzelnen Ritterguthön 
herrſchaften und den Guthseingeſeſſenen abhängen, vo. 
Wegen de u. — 
LehensSachen * 
verordnen Wir nachſtehendes: 
fort. > An die Stelle des ehemaligen Kitterlehngerichtd, welches von Lind 
‚Aufgehoben, tritt nunmehr Unſere Regierung zu Bayreuth. Im uͤbri⸗ 
gen beziehen Wir Und, der Lehen-Sachen wegen) auf Unſer Refjorbs 
‚Reglement vom aoten Desbr,, 17984 — ————— 
| | | a ‚s 108; 3 sich. _ “ " 22 1 
ai > Dede Veraͤnderund in Abficht auf den Defig bed Lehens muß, dei 
Lehenrechten und Gemwohnpeiten gemaͤs, dem Lehnhofe fofort zur Beſta⸗ 
tigung und Wahrung des Erforderlichen angezeigt werden: . 


BERN PP * $. 109, er 7 en 
Gh Das Verlangen der Ritterſchaft einer lehnsherrlichen Allgemeine 
- Einwilligung in die Verſchuldung der Lehen auf ein Deittheil ihred 
Ferehg, kann in beyden Fällen, die Lehne mögen Auf dem Heimfall ſte⸗ 
hen oder nicht, nicht ſtatt finden. Den Receſſen, durch welche derglel⸗ 
chen Einwilligung feſtgeſetzt worden ſeyn ſoll, fehlt der hach Unſern 
‚Hausverträgen erforderliche Königliche Conſens, und jene Receſſe ha⸗ 
Ben demnach feine für Uns verbindliche Kraft. 


2 


ra‘ 


4 


Was jedoch die bereits ertheilten fpecielleh lehnthertlichen Conſene J 


betrift ſo wollen Wir es dabey dergeſtalt belaſſen, daß ſoiche auf die⸗ 
jenigen Jahre, auf welche fie ertheilt worden find, giftig, nach dieſem 
Termin aber; und wenn fie nicht auf befonderes Anfuchen erneuert oder 
verlängert werden; erlöfchen ſehn ſollen. Alle Gefuche ſowohl um Er⸗ 
theilung als um Erneuerung oder Verlaͤngerung des Eonfenfes, muͤſſen 
bey dem Lehnhofe, der darüber am dasdorgefegte Departement Bericht 
zu erſtatten hat, angebracht werden Die Erneuerungsgeſuche muͤſſen 
in Zeiten, und wenigſtens drey Monate vor Erloͤſchung des Conſenſes, 
eingereicht werden, damit der Lehnhof noch vor Ablauf des Termind, 


dufhrůch mit. Anführung aller Umftänbe ,.. an Das. vorgefegte sr 
| h 


Br 
* 


r 
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.1,Oepartemment zu deſſen Entfcheidung Bericht erftatten kann, welches 
En —— die ein Drittheil des Lehenwerthes uͤber⸗ 
fr, auch ferner Ynfere unmittelbare Approbation einzuholen hat, 


6. 110. 


welche ben Ritterlehnen die Mitbelchnfchaft rechtlich er» Wetelshn 
J— Es ſtehet folche nach den. Rechten zu, wenn fie diefelbe von un: 
dilen zu döllen gehörig verfolgt baden. 


Pen Wir aus Gnaden jemand ein Lehen von neuem verleihen; 
fo hängt ed auch lediglich vom Und ab, zu beftimmen, welche Agnaten 
dei Balalln in die Mitbelehnſchaft dieſes Lens aufgenommen werben 
ſolen. , en 


Dep Lehnen welche erfauft ober ertaufcht merden, in foferne beyh⸗ 
des mit Beſand der Rechte gefchehen kann, bleibt zivar dem Bafallen uns 
denen, fein Geſchlecht zu ſammeln, jedoch nicht dergeftalt, daß dien, 
feamilltührtich, ohne an eine Zahl der Augen oder der Mitbelehnten ges 
bunden za ſeyn, gefchehen koͤnne; vielmehr dürfen in dergleichen Lehen, 
ohne beiöndere Ihnöherrliche Einwilligung, nicht mehr Augen gebracht 
woerden , ald in ſochen jur Zeit ded Kaufs oder Taufched waren. 


4. 11 . 

Die behen und Mithelehnſchaften Re. von den Vafallen und Mit „gehn 
Selehnten in eigenem Nomen und in Anfehung Minderjähriger von den Hamasian 
Vornuündern, Theil ı, Titel 18, $, 21.5. des allgemeinen Candrechts, ges PMdr 
muthet, auch die behns und Homaglalpflichten perfönlich abgeleiſtet wer /·⸗ 
den. Wenn aber pie perfänliche Erfcheinung der Wafallen und Mirdelehn: 
tem mit vielen Koften und Beſchweciichkeiten verfnüpft wäre, fo wolien 
Bir, nach Unferm allergnädigften Gutfinden Dispenfation von der pers 

en Eriheimung ja ertfeilen und einen Bevollmächtigten zuzulaffen, 
a. Unfern Behörden, an welche fie fich zu wenden haben, vorbe⸗ 


ft Dr vn Und, ale dem Lehnsherrn, als Mitbelehnter anerkannt if, 
n rl die Ditbeenfchaft gehörig muthen, die Behnpflicht ablegen ; auch 

tan Geiten eb Refiheren fih Fälle ereignen, ſolche Muthung und 
N (ht ameuem und der Mitbelehnſchaft Folge leiſten. 


ad ai an Seiten der Befiger eines Lehngutys fich ein Fall bes 
— Nithelehnten, welche die Pflicht ſchon einmal geleis 

mals die fi nochmal abzulegen oder perfönlich zu erfcheinen, oder noch. 

Sinnen va u baehlen, nicht verbunden ſeyn, doch follen fie ſich 

den —* u, unter gefeglichem Nachtheil, denn 
ehnbi ihre Mitbelehn⸗ 

af Bent ung Droüchern genannt werden und ih 


x © 6 112, Ei 
Mas bie Lehnsta 24. 
store, Eehns» Sporteln und dergleichen betrift, fo Lebus-Zan. 

| Kid Sefimmung lediglich Ung zu, 


" Bjehen Uns deshalb auf Unſere Heftehenden und Fünftigen 
—88 auf das Stempel. Edict und die interimiſtiſche Spors 
De uͤbrigens dabey auf das Wohl der Ritterſchaft Ruͤck⸗ 


u 4. 113. 
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rennen Beſitzer von folchen Ritterlehen, die in Beziehung auf einen aus⸗ 
eurem, laͤndiſchen Lehnherrn Feuda extra curtem, und Unſerer Landeshoheit 
unterworfen find, leiſten Uns, als ihrem Landesheren, den Erbhuldis« 
gungseid, erfüllen ihre Unterthanenpflichten gegen Uns, weshalb Wir 
Ins auf Unfer allgemeines Sandrecht Theil 1. Titel 18. $. 20. beziehen, 
und werden der Ritterſchaft Unfers Fuͤrſtenthums Bayreuth eben ſo⸗ 
wohl beygezaͤhlt, als diejenige Ritterguthsbeſitzer, welche zugleich Uns 
ſere Vaſallen und Unterthanen ſind. | | 
§. 11% Ä | 
Sehaaufäle. O5 Wir Kitterlehen, welche durch Abgang der Vaſallen an Uns 
“fallen, anderweit zu Lehn verleihen wollen und, im Fall Wir Uns hie: 
zu allergnädigft entfchließen, unter welchen Modalitäten Wir diefen Ente 

ſchluß faſſen wollen, ſoiches haͤngt lediglich von Unſerer Gnade ab. 


$. 115. x 

vadotherth⸗ Es haͤngt ferner don Uns und den zwiſchen Uns und den Ver⸗ 

Ser kaͤufern zu ſchließenden Kaufcontracten ab, in vorkommenden Faͤllen 

tber. Güther der Mitglieder der Nitterfchaft Unfers Fuͤrſtenthums Bayreuth 
an Und zu kaufen. 

* 116. 


r 


Mater: Eins Ein Näher« Einftands» oder Borkaufs:Necht auf Rittergiither, 
ke ab nelche an Edelfeute, ‚die bis dahin noch nicht Mitglieder der Kitterfchaft 
der Kitten waren, oder in vorfommenden Fällen nach Unſerm allerhöchften Gutfin⸗ 

den, vermöge der von Und allergnädigft ertheilten Conceſſion, an Pers 
fonen bürgerlichen Standes gelangen follen, koͤnnen Wir. der Ritters 
fchaft Unſers Fuͤrſtenthums Bayreuth, ober ihren Mitgliedern ald füls 
then nicht geſtatten. ale a Me 
$. 117. | EHE 
"ganstentis >. MBit wollen auch, aus Iandesväterlicher Gnade gegen Unſere Rit ⸗ 
eerſchaft und zur Erleichterung der Disboſition und Veraͤuſſerung der 
und Bortanfs: Kittergüther, das Uns zuſtehende lehnsherrliche Retracts- oder Ein 
er ftande » und Workaufsrecht, vermöge deſſen Wir bisher bey allen Ber 
faufsfällen in die Stelle des Käufers einzutreten befugt waren, hier⸗ 
durch aufgeben, wobey Wir Uns jedoch die Befugnis, Ritterguͤther zu 
erwerben und Unſeren Domainen zu incorporiren, vorbehalten, auch es 
bey demjenigen, was die Lehnsgeſetze und Gewohnheiten in Abſicht auf 
die lehnsherrliche Einwilligung und Beſtaͤtigung der Lehnsveraͤuſſe⸗ 
tungen enthalten, belaſſen wollen. | — 


$, 118, 


‚eifterin Zum Beweiſe Unferer gnädigen Geſinnungen wiederholen Wir 
eher, auch die allen Infaffen, welche von Und zu Lehn gehende Kittergüther 
{in ünfern Fräntfchen Fuͤrſtenthuͤmern defigen, gefchehene Zuficherung 
der Allodififation gedachter Eehen, und foll es Hierunter bey dem Patent 
vom ıgten Jung 1798 und bey den darinn aufgeführten Wohlthaten, 
Wirkungen und Bedingungen der Allodifitation fein Bewenden haben, 

jedoch mit folgenden nähern Beftimmungen : £ | 
1. In Abficht auf die Sicherftellung des Ritterpferdsabtrags und bed 
Aulodifikations ⸗Kanons, fegen Wir hiemit näher feſt, daß Dep kuͤnf⸗ 
* tigen 
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‚on Alodifikations ⸗Geſuchen fogfeich vor Ertheilung der Allodifikn⸗ 
— und zwar, wo es die Umſtaͤnde nothwendig machen, 
durch einem von der detreffenden Kammer zu ernennenden Eonimiffhs 
rm on Ort und Stelle diejenigen Grundſtuͤcke ausgemittelt werden 
folen, weiche zur Sicherheit für jene Abgabe zu haften Haben: Hier⸗ 
ich ſchen Wir fee 2 | 

1) daß vornehmlich beſtaͤndige Gefälfe an Geld oder Korn hiezu zu 


enählerr, oder bey Dismembrationg » Fällen zu dem Ende auf. 


gemie Grundſtuͤcke zu legen, ; 
a) unbeftändige, als Handlohne, Nachfteuer ꝛc. aber nur zum viers 
tem Theil, bey der Cömputation zuzulaſſen find ; | 
Daß auch Grundſtuͤcke, als Aecker, Wiefen u. f. w. ſowohl für 
dad Ganze, als für drey Viertel, ſtatt der beſtaͤndigen Gefaͤlle 
angenommen werden koͤnnen, jedoch nicht anders, als nach einer, 
von der Commiſſion auzuffellenden genauen Boniticung und Auss 
mittelung deö mittleren Ertrags der Grundftüche ; 


4) Daß vie hiernach zur Sicherheit von dem Beſitzer vorzufchlagens; 
We Geenſtͤnde, doppelt fo viel eintragen muͤſſen, als der Rit—⸗ 
 tepieddsAhtrug und der Allodifikations Kanon. Wird diefes 
ertwielen und werden jene umter 1, 2 und 3 erwaͤhnte Bedihguns 

gen erfüllt, fo Hängt die Beftimmung der. einzelnen Gegenftände 
lediglich von dem Outyäßefiger nd, 
Denn auf biefe Weiſe die Sicherheit8-Objecte von dem Kam⸗ 

inet» Collegio ſelhſt geprhift und den obigen Vorausſetzungen gemaͤs 
befunden worden, fo fol dafjelbe an das ihm vorgefegte Departement 
berichten und Und von. diefem, bey Vorlegung der zu voliziehenden 
Alodiflations · Acte angegeigt werden, ob für die Sicherheit der ers 
dͤhnten Abgaben gehörig geforgt fey. Nach der. Voilziehung jener 
Arte aber fat die Rammer dafür zu forgen, daß in dem Hypotheken⸗ 
Buch dad Erforderliche Bemnerft werde / worauf es für die Sicherheit 
der Abgaben gleichgültig ift, in weſſen, und in wie viele Hände die 
haftenden Orundftücfe gerathen, weshalb Wir auch nicht gemennt 
ſind, das frepe Verkehr mit folchen zu hindern. Um diefes noch mehr 
ji tdern, wollen Wir auch geftatten, daß ftart der einmal ges 
dihlten Sicherheits-Objecte von den Beſitzern andere ſubſtituirt wer⸗ 
dirfen Solchenfalls iſt damit eben fo zu verfahren, wie oben 
kinmnt if. Dep den bereits allodificieten Güthern find alle vorfte: 


ba Erfordernife machzuoleh, und iſt dem vorgefegten Departes 
men Darüber zu > e 


1 Dada alodificieter Ritterguͤther foll es ganz freyſtehen, mit 
den —* Und nicht zur Sicherheit für den Ritterpferds-Abtrag und 
er bien diitetiong Kanon Haftenden Theilen derfelben, nach Gefal⸗ 
* Senigen Einrichtungen zu treffen, die fie ihrem Intereſſe ange⸗ 

—* und darüber als ihr Eigenthum zu disponiren. Es bes 

Huf er der Borlegung und Genehmigung der, auf eine veränderte 

* "9, den Abbau oder Die Dismembration gerichteten Plane gar 

und Berg die Geſetze ohnehin in Abſicht anf Forjt- Devaftarionen 

Heben E Ügemeine Poligengegenftände hinreichende Vorſchriften 

i te allentHalden zu Beobachten find. Nur ift darauf zu fehen, 
ee auf den Hofbauſtuͤcken anzufegende Anbauet, nach Abs 
dreyjahre die Wir Hierdurch auf Sechs beſtimmen, melche 
52 jedoch 


486. 
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Jedoch auf Perſonal⸗ und Conſumtions / Abgaben keine Beziehung ha⸗ 
‚ben, zu der Kriegesfrohn, dem Marfch und Moleftienwefen und der 
‚Einquartierung, tie auch dem Ehaufjeebau, und zu alten denjenigen 
‚ allgemeinen Landeslaften, wovon die Hofbauſtuͤcke nicht ausdüclich 
befreyt find, gepogen werden, wes halb den Guthsbeſitzern und deren 
SPatrimonialgerichten ausdrucklich zur Pflicht gemacht wird, jeden 
Anbau einer folchen neuen Mannfchaft, und die Zeit, mo er geſchie⸗ 
- het, der betreffenden Kammer ungefäumet anzuzeigen. Die Bedin- 
' gungen des Anbaues, und die Beſtimmung der folchem benzulegens 
den Grundftüche, in Abficht auf Groͤße und Güte, uͤberlaſſen Wir 
nbrigens lediglich der freyen Iebereinfunft der Guthsbeſitzer mit den 
Anbauern feldft. Die oben $. 3. enthaltene Vorfchrift muß auch ben - 
ı den Allodififationen, und den ald Folge derfelben vorzunehmenden 
Dismembrationen genau befolgt, ‚fonach bey dem Abbau jedes zur 
Bererbung oder Veraͤuſſerung fommende Ritterguths⸗Pertinenz mit 
“einem geumdherrlichen Gefäll, zur Recognition des Verbandes mit 
dem Nitterguthe, belegt werben, 


HM. Die Gerichtsbarkeit über die Grundftücke folcher Anbauer ſowohl, 
als ihre Perfon, ſoll den Patrimonialgerichten verbleiben, 


. Endlich verordnen Wir auch in Abficht auf 


. Polizev- Saden. 


—— §. 119. 

Yaliienı Wer Den Ritterguthsbeſitzern ſtehet die Polizeygerichtsbarkeit und Por 

eigesarkeit. repühung in ihren geſchloſſenen Ritterguthsbezirken ſowohl, als in ſol⸗ 
chen vermifchten Orten zu, wo fie. die Dorfd, und Gemeindeherrfchaft 
hergebracht haben. 

Ueber folche vermifchte Orte, melche einem Nitterguthsbefiger zum 
größten Theil gehören, und worüber Uns ausfchließlich oder in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Guthsherrn die Dorfd: und Gemeindeherrfchaft zufteher, 
foll ſolche, und bie Polizepgerichtsbarfeit dem Ritterguthsbeſitzer zur 
alleinigen Hebung von Unfern unmittelbaren Aemtern eingeräumt und 
überlaffen werden. | 


Unfere Fraͤnkſchen Krieges » und Domainen Kammern ſollen, dies 
fer Beftimmung gemäs, fofort dad Nöthige auf Antrag der Ritter · 
guthsbeſitzer verfuͤgen. 

Obige Beſtimmungen ſollen jedoch auf keine Weiſe den Gerechtſa⸗ 
men einzelner Privatberechtigten nachtheilig ſeyn. Ueber einzelne Hin 
terfaflen in vermifchten Orten findet die Polizeys Gerichtöbarkeit und 
Erecution nach ihrer Natur nicht Statt, 

Uebrigens beziehen Wir Uns in Adficht auf dieſen Gegenftand auf 
das Publifandum vom ı8ten Junius 1798, die Dorfs⸗ und Gemein 
deherrfchaft betreffend. 

"Auf fogenannte Eondominatorte find jedoch obige Vorfchriften nicht 
ohne vorgangige fpecielle Genehmigung des vorgefegten Departements, an 
welches in dergleichen Fällen Bericht erftattet werden muß, anwendbar. 


6, 120, 


Dermide Den zu der Polizey: Gerichtöbarfeit berechtigten Ritterguthsbeſiz⸗ 
Aharten zern bleibt die Beſtelling und Verpflichtung der zu deren Verwaltung 
| und 
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und Policey · Execution erforderlichen Perfonen überlaffen, und müffen 
fe hierunter alles dasjenige beobachten, was die.gefegmäßige und gehoͤ⸗ 
tie Hebung der Polizey⸗Gerichtsbarkeit erfordert und mit fich bringt. 
Cie müffen jedoch ſich hiebey nach den allgemeinen Eandesgefegen richten, 
und unfehlbar der vorgefegten Krieges» und Domainen » Kammer zur 
Genehmigung anzeigen, ob fie felbft die Polizey Gerichtsbarkeit aus - 
üben und-verwalten oder wem fie Die Verwaltung übertragen wollen ? 
Die llebertragung derfelben an den Patrimonialgerichtshalter des Kit» 
tergutßs it an füch unbedenklich, wenn derfelbe nicht vom Guthe ent 
fent it, Sie kann aber auch an einen Defonomieverwalter,, oder am 
‚cine andere Perfon gefchehen, welche die dazu erforderliche Eigenfchaf- 
ten beißt, und wird die Genehmigung der Kandespolizen« Behörde fol 
Keafald gebͤhtenfrey ertheilt und auf Feine Weife erſchwert werden, 


§. 121. 


Die Palizeps Gerichtsbarkeit in. ritterſchaftlichen Orten ſtehet un» Wufricht über 
te de Oberaufücht der Krieges» und Domainen» Rammer der Proding hunittb 
und it, wie ale Polgeyausübung auf dem platten Lande der Auflicht ——* 
Dub Kreiädirekiord untergeordnet, ö 


4. 122. on ) 


Alk Pelipepbehbrden im Lande; müffen zu gleichen Zwecken fich ‚lereinteung 
reinigen und wirken, Es müffen daher auch die ritterfcpaftlichen kaıne ‚ih 
Drtd» und Dorf» Poliepftellen dergeſtait angeoronet und befegt mer. Mudtrden, 
Den, daß fi mit den, für die Polizey » Erecution in andern Orten, oder 
r einelne Kreife, oder für das ganze Land angeftellten, oder noch 
anuftellenden Officienten in Verbindung fliehen, die Communication 

unter folden nicht erſchwert, vielmehr erleichtert, und die obige 

Wuention möglihft:relifiet Ayerde, ir x 


§. 123. 
Die Dorfes und Gemeindeherefchaft begreift ſowohl die derliche „Umtng und 
nen greift ſowohl die örtliche 
Selb, alß die Aufficht über das Gemeindeweſen. Wer zur Rn * 
be befugt ift, kann in den dazu geeigneten Contra, "Mares, 
* füllen Heldſtrafen big zu Zehn Thaler Preußifch und bis zu Vier 
Base ingnis, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, vorkehren, 
— die Verwirkung der Poitzeyſtrafe Streit entſtehet, fo 
— e nach der Vorſchrift Unſers allgemeinen Landrechts Theil 2, 
—* 131, der Erörterung und Entfcheidung des gehörigen Richters 
zußtehe — Die Ritterguthsbeſitzer welchen obige Befugnis 
despoliy fen foldhe Unfern Gefegen, beſonders den allgemeinen Kan⸗ 
N erönungen gemäß, üben, | Ä 
ter Begriffe Der Dorfs » und Gemeindeherrfchaft und der darum _ 
genden Dann H9» Gerichtsbarkeit, beftehen Hauptfächlich"in fol 
I 
Pal und Verbote in Dorfs⸗ und Gemeindeſachen oder 
Peg und Verfügungen, die die Dorfspolizey und das 
ben zu — betreffen, nach ſchon beſtehenden Gefetzen erge⸗ 
don Ung N Dorfs. und Gemeindeordnungen können aber nur 
ON den —5 werden, jedoch werden Wir die Vorſchlaͤge dazu 
Neue andea Suthöbefigern gerne vernehmen. t 
Safe herrliche Verordnungen zu publitiren, nur folche, die 
den betreffen, ausgenommen, deren Publikation auf den 
253 Kite 
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Ritterguͤthern durch die Patrimonialgerichte gefchiehet. Uebrigens 
Hehält es bey der Berordnung vom ıgten Junius 1798. die Publis 
Fation der Gefege in den deyden Fraͤnkſchen Fuͤrſtenthumern betref⸗ 
fend, ſein Bewenden. 


3) Die Dorfspoltzeylichen und Gemeindeämter zu beftellen, zu ders 
pflichten , zu ihren Pflichten anzubalten, und über Befolgung der» 
felden zu wachen, } B. in Anfehung der Wundaͤrzte, Hebams 
men, Schultheifen, Hirten. In fofern den Dorfsgerichten 
oder Gemeinden ein Antheil an ber Beftellung der Gemeindes 
diener zuftehet, fol ihnen folder nicht entzogen werden; die les 
bung ihrer Befugnis bleibe jedoch ber Polizey · Gerichtöbartet 
Untergeordnef, 


4) Aufſicht über die Benugung der Gemeindehötger „ uͤber die Dorfde 


und Markungdgrenzen, deren Erhaltung und Berichtigung , auf 

die Unterhaltung” der Wege, Stege und Zäune, auf Wirths⸗ 

— Schenken und Muͤhlen, und uͤber Maas, Elle und 
ewicht. 


5) Die Feuer» Polizey des Orts und Feuerſchau. 


6) Abhaltung und Entfernung der Bettler, Vagabunden und lieder⸗ 


lichen Geſindels. 


| 7) Aufficht über das Gemeinde: Vermögen und Rechnungsweſen, Ko 


pifion der Gemeinde» Rechnungen, 


8) Feſtſetzung eines Interimifici und poligepliche Cognition in Huts 


ſachen, in foferne von Gemeindeweiden die Rede ift und noch kein 
Prozeh darüber exiſtirt. 


| 9) Mitwirkung und Aufjicht bey Einquartirung und Märfchen, uns 


ter Beobachtung der vorliegenden Geſetze und ergehender Verord⸗ 
nungen der Oberbehoͤrden, und unter Direktion der Kreis: Die 
reftorien, 


. 20) Ausfchreibung der Gemeindefschnen, in ſoweit die Verpflichtung 


dazu feititehet. 


11) Regulirung ber Gemeinde» Anlagen zu Beſtreitung des gemei 


nen Aufwands , nach vorheriger Genehmigung der Landespolizey⸗ 
Behörde. | 


12) Beſtrafung der Uebertreter det Dorfö« und Gemeindeordnung. 
Die Dorfde und Gemeindeherrfhaft und Polizeygerichtsbar⸗ 


keit der Ritterguthsbeſitzer darf jedoch keineswegs in Unſere geſetz⸗ 
gebende Gewalt, noch auch in die Eriminalgerichtöbarkeit eingreifen, 
auch darf fie, wenn Rechte der Privatperfonen unter fich in Streit 
— — = an * competenten Richters nicht be⸗ 
ein n, noch deſſen proceſſualiſche Erörterung und Ent is 
dung der Sache ausſchließen. „ — 


Die, zu der Polizeygerichtbarkeit berechtigten Ritter uths⸗ 
beſitzer duͤrfen beſonders eigentlicher fiskaliſcher Strafen ih nicht 
anmaffen, und haben die Vorſchrift Unſers allgemeinen Lands 
sechts Th. 2. Titel 17. $. 15. zu befolgen, wornach fiskaliſche 
— und Unterſuchungen nicht zus Polizeygerichtsbarkeit ge 


2 
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. 124 J | 
Kirchteyhſchutz ift ein Ausfluß der Polinehgerichtsbarkeit, wenn Anr 

— an einem Ort hergebracht hat, ſo ſoll er ihm biei we. i 

fm and fat hiernach bey der Kirchweyh darauf zu fehen, daß Sitelichfeit 

and gute Irdnumg beobachtet werde, Das Ausrufen des Friedgebots iſt 

dr die, in den beyden Fraͤnkſchen Fuͤrſtenthuͤmern unterm zaften Sept. 

and asften Octob. 1796 ergangenen Verordnungen verboten, wobey es 

fin Venenden behaͤlt. 


125, | 
Hi Kittergutbäbefiger , welche zu der Poligengerichtsbarkeit berech / S 


fügt find, Können Hinterfaften und Scyußleute, ohne Anfrage und befons —— 
dans Erlaubnid, in ihren Gerichtsbezirk aufnehmen und nach Befinden we⸗ 
gen hinreichender Utſachen den Schug twieder auffündigen. Sie müffen 
ſch jedoch bey der Schugertheilung nad Unfern allgemeinen Landespolis 
Peogeiegen und nach den jegigen und Fünftigen Werordnungen wegen var 
betener oder beichränfter Aufnahme gemiffer Perfonen achten, und es vers 
heht ſch von fe, daß den Schutzverwandten frey ſtehe, Über Misbraͤu⸗ 
V. dat über ihnen etwa widerfahrendes Unrecht, bey den Behoͤrden 
Rrfehmerde oder Klage zu führen, 


Die Regnlirang und Erhebung des Schußgeldes bleibt ihmen ber» 
laffen, wo jedoch aufter folhem eine landesherrliche Schutzſteuer herge⸗ 
bracht ft, uni folche ferner in die Landeskaſſen fliehen. Von Perfonen, 
welche algemein gefeglich vom Schutzgelde befreyt find, kann der Guths⸗ 
* —— * mithin ſeinen Hinterſaſſen aus dem Grunde 
utzgeldes nicht unterſagen, dergleichen Privile⸗ 
gie zur: Miethe aufzunehmen. 9 * 


. 126. 


In Ritergathabe ihern ſichet Da, wo uͤber einen Ort oder Be⸗ eo 
hf Die Dorfs oder Gemeindeherrfchaft ihnen zukommt, auch dad Recht ——— 
I, Die Conceſſonen zu Errichtung von Trüpfhäufern zu ertheilen. Wir | 
ed: doß die Ritterguthsbeſitzer wo es möglich ift, bey fol 
Orceifionen darauf fehen, daß vergleichen Häufer, bey deren An⸗ 
ooeder einiges Feld, und wenigftens fo viel zugeſchlagen und bey» 
"Derde, daß eine Kr darauf gehalten werden kann, oder daß die 
Poren auf andere Art fortdauernd gut zu nähren im Stande find, 
ı 8 dergleichen Wohnhaͤuſet nicht, zu ſehr mit Grundgefällen, 
die ſich darauf anſetzen, befchwert, und daß bey dem 
: a Aufe Unfere Candespolizengefege forgfältig Beobachtet wer⸗ 
gen zu Det die Conceffionen zu dergleichen Telipfhäufer» Errichtuns 
Meder ältigen feyen, Hänge von jeder Orts Beſchaffenheit ab, 
Im u ju den Ritterauthsbeſitzern, welchen obige Befug⸗ 
—**8 d0B fie folche Zum Nachtheil der Orts Einwohner und zut 
* 9 der Gemeinde micht zu ſehr Häufen werden, morüber vom 
Nte. en Poligenbehörben zu machen tft, und wenn ein wirklicher 
* obiger Befugnis and Ueberfe hong des Ders mit dergleichen 
een vorhanden ıft, fo hat der zur Eonceffion Berechtigte es fich 
Watt ump ang, at feine Conceſſidnsbefugnis nach den Umftänden 
ddadjenige, mas das Beſte des Orte und: des Ganzen erfors 
audespolzey wegen verfügn WIR». 


derer, 


s, 127» 


t 
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6, 127. 
Die Diemembration, Zerſtuͤckelung oder Zerfehlagung von Guͤthern 


na und Beſitzungen ritterfchaftlicher Hinterſaſſen darf, nur mit Ausnahme: 


Bürhern der 

ey 
n er⸗ 

* 


wirklicher Hofbauſtuͤcke von Allodial⸗Ritterguͤthern, woruber oben. 118. 
Allodifikation) Beſtimmung erfolgt iſt, ohne Unterſchied, ob dergleichen 
Mediatbeſitzungen in fonfolidirten, oder in einzelnen unbezimmerten £es 
hen, ober ſolchen einzelnen Stuͤcken, die wegen ihrer Unbetraͤchtlichkeit 


“nicht zur. Errichtung einer Mannfchaft oder Feuerftelle auf folchen, qualis 


Bauweſen in 


ritterichaftlis 
den Orten. 


ficiet find, ohne Unfere, bey der Krieges» und Domainen: Kammer der 
Provinj nachzuſuchende Genehmigung nicht geſchehen, und find derglei⸗ 
chen, ohne diefe. Genehmigung gefchehende Dismembrationen ungültig, 
und nachdrücklich zu beftrafen. dluch die Zubatiung einzelner Hinterfak 
fengüther und Grundftücke, zum Hofbau des Ritterguths, um ſolche in, 
Hofbauftücke zu verwandeln, findet nicht Statt, und foll fiskaliſch geahn⸗ 
det werden. Ohne vorgaͤngige Einwilligung der Lehn» oder Guthsherren 
foll kein dergleichen Geſuch angedracht werden, und foll nur, wenn über. 
jene Gewißheit vorhanden ift, die londeäherrliche Genehmigung erfolgen, 
welche nicht erſchwert werden wird, wenn Der Dismembrationsplan den 
allgemeinen Landeögefegen und landespolizeplichen Grundfägen megen 
Befbrderung der Landeskultur nicht entgegen und das landesherrliche 
Steuer⸗Intereſſe dabey gewahrt iſt. Ben Dismembration conſolidirtet 
Güther muß an das vorgefegte Departement von ber Krieges» und Do» 
mainen» Kammer Bericht erftattet werden. \ 


Ueber Dismembrationen nicht confolidirter Guͤther ſoll die Prür 
fung und Genehmigung in der Kegel von den Kammern gefchehen. Für- 
die Iandeöherrliche Genehmigung tverden die verordneten Gebühren erho⸗ 
ben, Dem Lehn⸗ oder Grundherrn ſtehet die Erhebung eines Eoncefjiond« 
Quanti und nach Befinden aufzulegesder angemefiener Gefälle zu. 


Diefe Gefällregulicung ift ebenfalls, in foweit dabey Unfer Steuer⸗ 
Intereſſe zu wahren ift, ein Gegenftand ber Prüfung und Genehmigung 
der vorgefegten landeshertlichen Behdrde. RE 

. & 

$. 128. 

Bauten und Reparaturen in 'ritterfchaftlichen, fo wie in andern 
Orten find der Aufficht der Die Ortspolizey ausübenden Behörde unters 
geordnet. Die zur Polizepgerichtöbarfeit berechtigte Guthsbeſitzer muͤſ⸗ 
fen jedoch dieſe Aufficht jederzeit den allgemeinen Landes » Polizey: Ver⸗ 
ordnungen gemäs führen, und üben fie auch über folche Drtd, Einwohner, 
die nicht ihre Hinterfaffen, fondern Unfere Jmmediatunterthanen, oder 
Hinterfaffen und Lehnsleute eines andern Lehns oder Grundherrn find, 
aus. Sie müffen bey ihren eigenen Bauten und Reparaturen fomwohl, 
ald bey denen der Orts Einwohnern, auf genaue Befolgung der erwaͤhn⸗ 
ten Sandesgefege fehen. Uebrigens ift von den Bauten und Reparaturen, 
die in ihrem Polizehgerichtsbezirke vorfommen, nur in dem Fall der Bau⸗ 
Riß an Unfere Krieges: und Domainen» Kammer der Provinz einzufens 
den, wenn der Bauende Huͤlfsgelder oder Lnterflügungen aus den Re 
tablifjements» Bonds Unſerer Landeskaſſen erhält, * 


tunen | nr | 
ante Der zur Polifepgerichtöbarkeit Berechtigte Hat bie Aufficht über die 
Des Bertelns, 


Allmofenkaffe der Gemeinde, und muß defonderd darauf fehen, daß fir 
ar Dorfe 
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dufsarme gehörig Heforgt werde, Bettler, Wagabunden und liederliches 
Grindel aber abgehalten und entfernt werden. 


Es ift Unſere Iandesoäterliche Abſicht, daß für die dortige Provinz, 
aufer den vorhandenen Zucht» und Arbeits  Anftalten, noch Candarmens 
und Arbeitähäufer errichtet werden, und erwarten Wir von linferer ges 
tum Kitterfchaft, daß fie mit patriotifchem Eifer zu Erreichung dieſes 
wohlthiugen Zwecks mitwirke, 


$. 130. 

Am Ritterguthsbeſitzer, der die Polizengerichtsbarkeit Hat, ſtehet —— 
bender die Befugnis zu, für feinen Bezirk Wundaͤrzte und Hebammen, 
die doch von Unfern competenten Behörden geprüft und approbirt ſeyn 
niſſen, zu beftellen und zu verpflichten. Neue Badegerechtigkeiten Füns 
nen jedoch vermöge der Poligepgerichtsbarkeit nicht verliehen werden. Die 
Rundärzte und Hebammen in ritterfchaftlichen Orten find übrigens Un⸗ 
ken Kreis» Phpficid und Unſern Collegiis Medicid und Oberpolizeybehoͤr⸗ 
den untergeordnet, und miljfen ſich Dieje Perfonen ſowohl, als die Nitter« 
gurhöbchter, in Atlicht auf Die Beſtellung der erftern, nach Unſern Ges 

Ken und Vuerdaungen genau achfen, 


$. 131. J 
Die inländifchen Brand » Affecurationd» Societätd» Angelegenheiten Seſorgung det 
in Abficht auf die eingeknen Ritterguthsbezirke werden, unter Leitung der — — 
böhern Pohhzenhehdtden, von den ritterſchaftlichen Polizenverwaltern, den fietits, Arge 
Gorietätögefehen gemäß, beſorgt. Es werfteht ſich jedoch Hierbey, daß, ö 
wo gerichtliche Handlungen, Taxationen und dergleichen erforderlich - 


ſud, Diefe von dem treffenden Gerichte und unter defien Mitwirkung He» 
forgt merden,miffen, | ! 


— — 
a * ip ia der Mihlenerrichtung auf Ritterguͤthern, gelten die Müßtenerriße 
rm allgemeine 2. Zi ; itt 2. —*8* 
Kahn —* ie Eandrecht Tpeil : Titel 15. Abſchnitt vorge · 3 
Aus den obigen Beſtimmungen in Betref der Steuern folgt ſchon, 
bo ine Beſteuetung der Mühlen weder der Ritterſchaft, noch einzelnen 
"gutöbefigern zuftehen könne. 
Hi die Bifitationen der Mühlen ftchen demjenigen zu, der zu der Por 
hisbatkeit berechtigt iſt, wobey ſich jedoch von ſelbſt verſteht, daß 
fupnid der Oberaufſicht der Oberpoltgeybehoͤrde untergeordnet if, 
wichalten bleißt, wegen dieſes wichtigen Gegenſtandes, die noͤ⸗ 
Men und befondere Beſtimmungen zu treffen, und durch die 
Nfte h Nih bauderſtaͤndigen in Ausuͤbung bringen zu laſſen. Die 
" rafen fießen demjenigen zu, der zu der Polizengerichtöbarkeit bes 
Ka Die nis. REN er zur Entdeckung und Abftellung der Contraventios 
thigen Anftalten und Maasregeln trift. 


u. 


4. 133. 
un regen erden blos Ausnahmätveife auf dem platten Lande ges  Kränenen 
— e Eonceffionen dazu follen zwar von dem zur Polizeygerichts⸗ i 
— Ritterguthsbeſitzer ertheilt werden dürfen, Vor der 
* 9 einer ſolchen Conceſſion muß jedoch die Genehmigung der Krie⸗ 
dDonainen · Kammer dorerſi eingeholt werden, um wegen I 
gi ä 


| Ve 
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JIutereſſe der Handelsleute in den benachbarten Städten ober Flicken und 
‚wegen Anordnung der Eontroflen, die nöthige Ruͤckſicht und Maasregel 
anzumenden. Findet die Kammer bey der Eoncefjion feinen Anftand, fo 
giebt fie Hiezu ihre Autoriſation. Hat fie Bedenken, fo berichtet fie an 
das vorgefegte Departement, Wenn nach der Örtlichen Beſchaffenheit 
die Anfegung eines Kramhandeld auf einem Ritterguthobezirke erforderlich 
ift, fo darf fie von den nach obigen Beftimmungen zur Conceſſion der Kräs 
meren Berechtigten nicht erſchwert werden, und hat die Oberpolizeybehoͤr⸗ 
de bey dergleichen unbilligen Verweigerungen die Eonceffion zu ertheilen 
und das Nöthige zu verfügen. Uebrigens mitffen dergleichen Krämer im 
eben der Art, mie die in Unſern immediat Orten des platten Landes, ſich 
jederzeit nach den wegen ihred Gewerbes vorhandenen Eandesherrlicyen 
Verordnungen, beſonders in Abficht auf den Bezug ihrer Waaren und 
Entrichtung der Abgaben von folchen, richten, Die Gewerbfteuern von 
dergleichen Krämereyen fließen in Lnfere Kaffen, Der zur Polizenges 
richtsbarkeit Berechtigte kann für die Conceſſion der Kraͤmerey in feinem 
polizeplichen Bezirfe, ein angemefjenes Tonceſſionsgeld erheben, fo wie 
der Grund» oder Lehnherr, wegen der Benugung feines Lehnd zu einem 
dergleichen Gewerbe, eine mäßige Erhöhung des Grundgefälls fordern 
darf. Der Oberpoligepbehörde bleibt jedoch vorbehalten, auf einfommene« 
de Belchwerden über Erceffe bey ſolchen Eonceffionsgelder: und Gefälls 
Erhebungen, nach den bey Lnfern Immediatunterthanen in ähnlichen Faͤl⸗ 
len in Anwendung Fommenden Grundfägen, die etwa erforderliche Modes 
ration oder fonftige Verfügung zu treffen, 


A §. 134. 

Cahbandel. In Anſehung des Salzhandels behält es bey ber gegenwaͤrtigen Eins 
richtung ſein Bewenden und behalten Wir Uns vor, wegen dieſes Ge⸗ 
genſtandes, fo wie wegen aller anderer Handeldverhältniffe; nad) Erfor⸗ 
dernis der Zeit und anderer Umftände fir das Ganze wohlchätige Verfuͤ⸗ 

‚gung zu treffen. Ä | 

Ä $. 135, 
Coreeiiones Ben Eonceffionen zu Brauereyen, Brandmeinbrennereyen, Wirths⸗ 
e 1, prand, haͤuſern und Schenkitätten find die in obigem $, 133, wegen der Krämerey. 
stieg, Eonceffionen enthaltene Vorſchriften zu beobachten. Alle dergleichen @es 
— werbe darf beſonders fein Ritterquthsbeſitzer,, wenn er fie nicht bereits 
um hergebracht hat, in feinen Schloßgebäuden und Hofbauftücken, noch fonft 
auf ſeinem Nitterguthe weder auf eigene Rechnung, noch durch Pächter 
treiben lajfen. Eben diefes gut auch bey Bach» und Schmiede: Gerechtigs 
feiten und andern Feuerrechten, wobey jedoch die Bellimmung wegen der 
Bunftverhältniffe in der nämlichen Maaße, wie bey Unfern Immediatun— 
terthanen beobachtet werden müjjen, Ziegeleyen anzulegen, ſteht den Kits 
serguthäßeitgern frep. 
I $, 136, 

„„goneefüon, Auſſerdem Bleibt e8 der Dderlandespolizen vorbehalfen, fuͤr gewiſſe 
tung gemifier Gewerbe, mern fie deren Ausübung der freyen Willkuͤhr zu überlafien Bes 
Genese. denken findet, die Einholung beionderer Eonceffionen zur Bedingung zu 
machen. In ſolchen Fällen ſtehet der Polizeyobrigkeit zwar die Ertheilung 
ſolcher Eoncefjionen , jedod) nur nach den von Seiten des Staats daruͤber 


angeorbnneten Bedingungen zu, 
Sobald daher von der Oberpolizeybehoͤrde ein dergleichen Gewerb 
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ränften Mebung eines jeden, oder der ungehinderten Treis 
— eingelner qualificirter Subjecte uͤberlaſſen wird, ſo muͤſſen 
vi dolgeyobt igkeiten ſich dieſem fuͤgen. Beſonders darf bey Ertheilung 
fer Conceffionen die Ausuͤbung von dergleichen Gewerben, zum Rache 
Moo Iandespolieplichen Zweckes, oder der Unterthanen, micht ers 
(ht werden, und iſt jeder hierunter vorkommende Misbtauch von der 
Oierpelipepbehörde abzuftellen. Im Fall dergleichen Gewerbe nur durch 
beionderd qualifteirte und vom Staate beftätigte Subjekte getrieben wer⸗ 
den dirfen, muͤſſen die Polizeyobrigfeiten bey Errpeilung ber Conceſſio⸗ 
ven und in den Werpachtungen fich hiernach, fo wie Überhaupt nach den 
allgemein kandesgeſetzen, befonder& wegen verbotenen Verkaufs gewiſ⸗ 
fer Artikel ind Ausland, achten, Die Eonceffionirten, oder fogenannten 
Pihter müfen dem Kreisdireftorium von den ritterfchaftlichen Polizey⸗ 
obrigkiten ſedezmal unverzüglich befannt gemacht werden. Zu derglei⸗ 
ten Gewerden gehören zur Zeit: 


Lumpenfammeln, 
Aſchenſammeln, 
Bird yum Vehaf inlandiſcher Papier: Fabriken, Potaſchenſiederehen x, 
Viehſchnitt und 


Kaminfegen, u 
pn welben beyden Ormerben Die Approbation bes Staats erforderlich iſt. 
Die Kaminfeger dürfen micht zu Meit von ben Polizeybezirken ents 
fernt wohnen, in welchen fie ihr Gewerbe ausüben follen, 
Sieper gehbrt endlich auch: a 
muftalifche Aufwartung. 


237% 


De Errichtung der Zünfte und Ertheilung von Zunftordnungen ſteht n 
Iebialich Und zu, Wenn 


: ‚502 


Bunftrechte 


Piglid ein Kıtterguthsbefiger eigene Zünfte und zunft: punannuc 
tichtetliche Berechtſame ü 


bat, fo wollen Wir es dadeh unter folgenden Beſtimmungen belaffen: 
— die keitung der innern und aͤuſſern Rechte der Zuͤnfte 
N, 


2) die Eognition in Zunftfachen, nemlich die Unterfuchung und Ent» 
Kheldung ſueitiger Gegenftände, ſowohl einzelner Zunftglieder unter 
» DOer gegen ihre Zunft, als der Zünfte gegeneinander, Beſtra— 
der Coutrapentionen gegen die Zunftordnung, Pfufchereyen 
Ind Deifterjtüchöfehier s 
3 bekeitung und Aufficht Bey Verleihung des Meiſterrechts, ben 
Üeeftreitung ſchon beitehender vakanter Eonceffionen auf andere, 
de ung und Frepiprechung der Eehriungen und Ausfertis 
Hung vr hund chaften für Gefellen ; | 


9 —8 aler bey Ausübung vorſtehender Befugniffe anfallenden 
! 


nah den, der Oberpolizepbehörde zur Prüfung und Ges 

nehmiqung dorzulegenden Sin — 
—8 dieſer Befugniſſe müffen jedoch Unfſere allgemeinen 
—* Er Und defondere Verordnungen Linferer Oberpolizepbehörden 
N Das Recht, Zlinfte ju errichten, aufzuheben, auf eine 
Me als die fchon beftehenden Meifterrechte einzufchränfen, 
Rn größere zu dermehren, Innungsbriefe und Zunftordnungen 
"UND abzuandern, gegen folche zu dispenfiren, fo wie über 
Sia haupt 


— 


ber ſolche auf ſeinem Ritterguthe her gebracht | 


— 
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Haupt bie Oberaufficht auf die Leitung des Innungsweſens ſowohl nach 
allgemeinen Rückfichten, als in Beziehung auf oͤrtliche Verhaͤltniſſe, bleibt 
Uns vorbehalten. 

Die, bey Ausübung aller landesherrlichen, auſſer der obenbenann⸗ 
ten dem Zunftherrn zuſtehenden Zunftgerechtſame, anfallende Gebühren, 
fließen in Unſere Kaflen. 


$. 138, 

„gutuete In Anfehung der Handwerker auf Ritterguͤthern ift alles dasjenige 
—* * zu beobachten, was wegen eben dieſer Handwerker in den benachbarten 
unmittelbaren in gleichem Verhaͤltnis fiehenden Orten des platten Landes 
ftatt findet. Hiernach beſtimmt ſich, welche Handwerker auf Ritterguͤ⸗ 
thern geduldet werden, auf welche Gegenftände und auf melden Diftrikt 
ſich dad Gewerbe erſtrecket, ob, und in welche Zumft fie fich einzünften 
laffen miiſſen und welche Gebühren dafür zu entrichten find. Die nähere 
Beftimmungen müffen der Oberpolizeybehoͤrde nach Den örtlichen Verhaͤlt⸗ 

niffen vorbehalten bleiben. 


Ä $. 139 

a Ritterguthsbeſitzer, ihre Familien und in Koſt und Lohn ſtehendes 
Gefinde, find vom Zunftzwange des Kitterguchs befreyt und fönnen im 
ande arbeiten faffen, wo fie wollen, nur dürfen fie nicht auſſerhalb Lan⸗ 
des arbeiten laſſen. | 
Den Ritterguthsbeſitzern ftehet and frey, die, ku ihrem Haus und 
Oekonomie ⸗ Bedarf erforderlichen Arbeiten, durch Pirfonen, die von 
ihnen verbrödet werden, bearbeiten zu laſſen. Die Officianten der Rit⸗ 
terguthsbeſitzer haben, in Anſehung des Zunftzwanges, gleiche Rechte 
und Verbindlichkeiten, wie Unſere unmittelbare ‚Diener von eben derſel⸗ 

ben Kathegorie. 


6. 140. | 

van. Die Zünfte find nach Vorſchrift unſers allgemeinen Landrechts 
Theil 2. Titel 8. $. 228. nicht berechtigt, den Zunftzwang eigenmaͤchtig 
auszuüben, fondern haben die vorfallenden Stöhrungen derjenigen Polis 
zen: Obrigkeit anzuzeigen, melche die zunftrichterliche Befugnis dat. Dies 
fer ſteht die Berfügung in Zunftfachen zu, bie Beltrafung der Pfuſchereyen 
aber nur. gegen die in ihrem Poligeygerichtsbezirke wohnende oder betrete⸗ 
ne Pfuſcher, nicht aber gegen alle in ihrem Zunftbezirke wohnende Hand⸗ 
werksſtoͤhrer. Dagegen ſolche, die nicht in ihrem Poligengerichtäbtzirke, 
fondern in einem andern Jarisdietionobezirke wohnen, darf fie in feinem 
Falle, auffer wen fie Die Stöhrer noch während ihrer Anmefenheit in ib» 
vem Gerichisbezitke wegen der Stöhrung in Anfpruch nimmt, zur Unter⸗ 
fuhung und Beftrafung ziehen, fonderm muß deren vorgeſetztes Gericht 
deshalb requiriren, welches unmweigerlih und mit aller Bereitwilligkeit 
folchen Requifiionen zu willfahren hat. Die Beftrafung der Piulh 
repen muß nach den Gefegen und Zunftastifein geichehen. Die Getih 
ren in’dergleuhen Unterſuchungen fließen dem Gerichte, das ſolche führt, 
oder deffen Sportelfafle zu, bie wegen Handmwerfsitöhrung anfallenden 
— der Zunftobtigkeit, in ſoferne nicht die Zunft, gegen welche 
ie Stöhrung unternommen wurde, nach den Zunft» Privilegien darau 
Anfpruch hat, nach den Zunft: Privilegien f 
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Nach allen diefen Vorſchriften Haben fich nicht mur Unſere getreue 
Siterfhaft und ihre Officialen, Angehörige und Hinterfaffen, fondern 
ud alle Unſere Landes: Eollegien und Unſere Bränffchen Behörden und 
lunthanen genau zu achten. 


Wenn über einen Gegenftand der Kechte und Verbindlichfeiten Un⸗ 
fern Ritterſchaft, hierin nicht befondere Norm enthalten iſt, fo ift darüber 
Unſet allgemeines Eandrecht, wo nicht ein befonderes Provinzial: Gefeg 
darüber vorhanden iſt, oder kuͤnftig ertheilt wird, zu befolgen. 


Wie Wir nun durch obige Beftimmungen und Bewilligungen Un⸗ 
ferer Rurerichaft ein Merkmal Unferer Gnade erteilen, fo erwarten Wie 
dayenen, doß fie vorzüglich durch Treue und patriotifche Anhänglichkeif 
an Und und Unfern Staat fich jederzeit audzeichnen werde, 

Zu Urtund alles deffen Haben Wir die gegenwärtige Declaration 
hihteigenhändig voljogen und Unſer Königliches Siegel benfügen laffın, 
auch —— ſolche zum Druck befordert und überall gehörig publie 

ent werden 


Gegthen Berlin, den zoten Auguft 1801. 


Friedrich Wilhelm, 
(L’S,) 
Aldendlchen, Hardenberg, 
Lit. A: 


Vorhaltung 
der Unterthaͤnigkeits-Pflicht. 


A ſolet huhdigen, geloben und zu Gott dem Allwiſſenden und Allmaͤchtigen 


voren einen leiblichen Eid, und thun eine rechte Erbhuldigung, daß Ihr 


Geinet jeft regierenden Königlichen Majeftät, Heren Friedrich Wilhelm Könis 
A Preufen, Unferm allergnaͤdigſten Heren und Dero männlichen Defcens 

— ganzem Koͤniglichen Haufe in der beſtimmten Succefliond » Ordnung 
2“ Untertänigkeits wegen treu und gehorfam feyn, Seiner Königlichen Mas 
Aa — * Veſtes ſuchen und befoͤrdern, Rachtheil und Schaden verhuͤ⸗ 
enden und alled das thun wollet, was ein getreuer Unterthan ſei ⸗ 

und Landsherrn zu thun ſchuldig und verpflichtet iſt. — 


I * 
— Worte des Eides: 
32,9, | 


beß ich allg Suldige, gelobe und ſchwoͤre zu Gott 2, einen leiblichen Eid; 
fanden habe Pe mas mir jet vorgelefen worden, und ich wohl vers 


et und unverbrächlich halten will. GSetreulich ohne Ge⸗ 


Pabr mis Gott helfe um Eprifti willen 


3i3 . IuB 


En — — nn — — 


u 


507 Derordnungen von 1301, No, 46, 508 
| Lit.-B. 
WVerſchiedene Eides- Formulare 


r die bey der Bayreuthſchen -Ritterfchaft angeftellten Direktor 
RN —— Deputirte und ſonſtige Officianten. 





Speeielle Eides⸗Formul für den Ritterſchafts⸗Direktor, Deputirten 
oder Ritterſchafts⸗Rath. 


Th ſchwoͤre, die Obliegenheiten meines Amtes nach den Vorſchriften ber Könige 
lichen Declaration an Die Bayreuthſche Nitterfchaft de dato Berlin, den zoten 
Auguft 1801 getreulich,, iediglich nach meiner Pflicht und nach meinem Gewiſſen, 
ohne alle eigennuͤtzige und fenft parthepifche Nebenabfichten, zu erfüllen, den Nuz⸗ 
zen und das Befte der Nitterfchaft, zu deren Direftor (Deputirten und Ritters 
ſchaftsrath) ich erwählt bin, in allem, mas an mic ift, zu befördern, Schaden 
und Nachrheil aber nach meinem beften Vetmoͤgen abzuwenden, nach gebuchter Kb» 
niglichen Declaration mich genau zu achten und ‚überhaupt fo.zu betragen, wie es 
einem treuen und rechtſchaffenen Mitterfchafts» Director (Deputirten und Ritter» 
(haft: Rath) eignet und gebuͤhret. Getreulich und ohne Gefaͤhrde. Sp wahr 
mir Gott helfe um Chriſti willen, 


2) Kurden Syndieum. 

Sodann fehrodre ich, daß ich die Pflichten meines Poftens, nach den Won 
ſchriften der Königlichen Declaration an die Bayreuthſche Ritterfchaft de dato 
Berlin den roten Auguft 1801 unverbrüichlich beobachten, die Protofolle und alle 
mir obliegende Gefchäfte richtig und -getreulich führen, die nöthige Verſchwiegen⸗ 
heit über meine Amtöverrichtungen gegen alle, denen davon zu mwiffen nicht gebührt, 
unverbrüchlich beobachten und mich durchgehend fo betragen will, wie es einem 
treuen und rechtichaffenen Syndyco der Ritterſchaft eignet und wohl anſtehet. Ge 
reulich. ohne Gefährde, So wahr mir Gott helfe um Chriſti willen, 


3) Fuͤr den Sefretair und Regiftrator, wenn beyde Stellen in einer 
perſon vereinigt find, u | | 

Sodann ſchwoͤre ich, daß ich den Verrichtungen meines Poſtens mit allem. 
Fleiße obliegen, mach der Königlichen Declaration an die Bayreuthſche Ritterſchaft 
vom ıoten Auguſt 1801 mid) genau achten, die Erpeditiones vorfchriftmäßig, mit 
aller Sorgfalt und Accurateffe entwerfen, für deren Mundirung und Beſtellung ſor⸗ 
gen, und die nöthige Verfchmiegnheit beobahten; fernet die mir anvertraute Des. 
giſtratur in gehöriger Ordnung halten, die Acten gehörig föfiiren und Fotuliren, alle 
mir anvertrauten Schriften und andere Piesen forgfältig verwahren, nichts davon 
ohne Vorwiſſen der Vorgeſetzten, Zemanden dem es micht gebühret, borlegen, oder 
veräbfolgen laffen und mic) überalt nach Pflicht und Gewiſſen ſo betragen will, wie 
e8 eineim treuen und rechtfchafferren Sekretair und Regiſtrator eignet und gebührt, 
Bitzeulich ohne Gefaͤhrde. So wahr mir Gott helfe um Eprifti willen. 

4) Sie den Kaffen- Nendanten, 

Sodann ſchwoͤre ich, daß ich den Pflichten meines Poſtens nach Vorſchrift 
der Königlichen Derlaration an bie Bayreuthſche Nitterfchaft vom soten Auguſt 
1901 und meiner Jnftruction mit alem Fleiße und Verſchwiegenheit obliegen, mit 
allen mie anvertrauten Geldern getreulich umgehen, nichts davon abhanden bringen 
oder in eigenen Mugen verwenden, die Rechnungen ordentlich und accurat führen, 

die 
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und Ansgabedarinn sichtig bemerken, bie Zahlungen promt imd ohne 
—— Abzug —* und mich überall nach Pflicht und Gewiſſen ſo verhal⸗ 
kmmill, wie ed einem treuen und rechtſchaffenen Rendanten bey der Kaſſe der Bay⸗ 
enihfchen Nitterfchaft eignet und gebühret, Getreullch ohne Gefaͤhrde. So wahr 
mis Gore helfe um Chriſti willen. | | — 


59) Fuͤr den Caleulator. 


Sodann ſchwoͤre ich, daß ich den mit meinem Poſten verbundenen Geſchaͤften 
treu vorfiehen, mach der Königlichen Declatation an die Bayreuthſche Ritters 
küaft vom voten Auguſt 1802 mich genau achten , die Rechnungen genau nachle⸗ 
gen, demis aufgegedenen Ausrechnungen forgfältig machen, die närhige Verſchwie⸗ 
abet herhachten und Überhaupt mich überall nach Pflicht und Gewiſſen fo befras 
genmill, wie ed einem,treuen und rechtfchaffenen Calculator eignet und gebuͤhret. 
bernulich ohne Gefaͤhrde. So wahr mir Gott helfe um Chriſti willen, — 


05) Für den Kanzliſten. i 

Sodann kümdre ich, daß ich meinem. Poften getreulich obliegen, die vorkom⸗ 
menden Erpeditionen und Übrigen Sachen ordentlich mundiren, fire deren Beſtellung 
die erforderliche Sorge tragen, in Anfehung alles deſſen, tag mir zu fchreiben gege⸗ 
ben wird, ein umehrücliche Verſchwiegenheit beobachten, folches Niemand, dem 
ed nicht gebührt, Ken afen, und überhaupt nach Pflicht und Gewiſſen alles thun 
will, was einem getreutn Kanzliſten eignet und gebührt, Getreulich ohne Gefaͤhrde. 
So mahr mir Gott helfe um Chriſti willen, 


7) Sur den Boten, Nr 

Eedann fhtmöre ich, daß ich meinem Anite mit aller Treue und allem Fleiße 
orftehen, die Briefe und Dekrete, wie mir befohlen wird, getreufich beftellen, die 
Ie meiner Vorgeſchten püinfrlich ausrichten, ben den Seflionen ordentlich aufs 
varten, Ufer Ald ein verbrüchliches Stillſchweigen beobachten, (auf die Sicherheit 
des Verfommlungefaufes und der Kajle ein wachfames Auge haben,) und mich 
oe nad Picht und Geroifen treu, fleißig und gehorfam betragen wil, &o 
hehr mir Gar helfe um Epeifti willen, — 


Lie. C, | | 
Beſchreibung 
der der Nitterfhaft der Sränfifchen Sürftenthümer bemwilligten 


Uniform, 
: Ost tafom 


3) De Sur hat ein goldnes mit blasblauer Seide durchwirktes Eordon, eine 
) Excarde (Schleife) mit einer goldenen Agraffe, ER 


it von Scharlach «Tuch mit rothem Futter; Kragen, Klappen 

Dr —T find vom ſchwatzen Sammt. Die Senden Epauletts find reich 

N d mit Erepinen, auf welcher der Brandendurgifche rothe Adler im fi 

‘tnen Felde geſtickt if, 
; Auf den Klappen befinden fich 8 in Gold reich geſtickte Schleifen 

) Unter den Rappen find 2 dergleichen, 


) a Ermel · Aufſchlaͤgen, die rund und unten offen find ebenfalls 


d) Auf 
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d) Auf den Taſchenpatten auch zwey auf jeder, und 
e) hinten unter der Taille auf jeder Seite eine, 
3) Die Unterkleider werden weiß mit goldenen Plattenfnönfen getragen. Die 
Kndpfe des Rocks auf den Klappen, unter ben Klappen, auf den Tafchen, 
Auffchlägen und hinten auf der Taille Haben eine verhältnigmäßige Größe. 
4) Der Degen hat ein gelbed Gefäß mit fildernem Gewinde. Das Port d’Epte 
. datan iſt Gold mit blasblauer Seide durchwirkt, wie dad Cordon am Hut, 

U Die Interims Uniform unterſcheidet fich von der Galla: Uniform blos dadurch, 
daß feine Stickerey darauf ſtatt findet, Hut, Degen, Unterfleiver und Epaus 
fettö leiden unverändert, jedoch koͤnnen leßtere auf der Interim: Uniform for 

wohl, ald auf dem ordinairen Leibrocke weniger reich, als auf der Staats: linis 
form getragen werden, ; ı 

11. Der ordinaire Leibrock ift vonidunfelblauem Tuche, mit dunfelblanem Futter 
und fchmarzen fammtnen Kragen und Grmelauffchlägen. Die Knöpfe darauf 
gelb... Der ordinaire Leibrock, melcher ohne Klappen mit einer, Heide Knöpfe 

jum Zußnöpfen verfehen, wird fo wie Die rothe Interimss Uniform zu Stiefeln 

und Sporn, mit einem mit dem Port d’Epee verfehenen ftählernen Säbel 96 

“ tragen, deſſen Gefäs Elfenbein, die Kuppel aber, oder vielmehr das Bandelier, 
von fehtwargem Glanzieder , welches über bie Weſte gehängt wird, mit einem - 

; fübernen Schilde, auf welchem fich der Königliche Adler befindet , gepiert if. Zu 
diefem ſowohi ald zu der rothen Interims⸗ Uniform kann auch der Degen getr@ _ 

gen werden. Re 

Auffer den Ritterguthsbeſitzern find noch der Syndieus, Sekretaire und Caſ⸗ 

ſier berechtigt, dieſe Uniform, jedoch mit einer ſolchen Abaͤnderung zu tragen, wo⸗ 

durch der Unterſchled zwiſchen dieſen und den eigentlichen Ritterguthsbeſitzern bes 

merkbar wird; es iſt daher denfelben nicht derftattet, weder anf der Galla⸗ noch In⸗ 
terims » Uniform oder auf dem ordinairen Leibrocke Epauletts zu tragen, Dahinges 

gen bleibt alles Übrige unverändert. Auffer den Ritterguthsbeſitzern dürfen nur der 

Spudicus und Sefretaire, wenn fe wollen, fich eine Gallas Uniform anfchaffen. 

Den rittterſchaftlicher Boten wird nachgelaffen, einen blauen Rock mit wei⸗ 

Gen Knöpfen, ſchwarzen tuchenen Kragen und dergleichen Ermel: Auffchlägen und 

weißen Unterkleidern zu tragen; auch ift ihnen erlaubt, ſowohl zur Sicherheit auf 

der Neile, als zum Unterichied einer Eioree, fi mit einem gelben Hirfhfänger zu 
derſehen. Die ritterfchaftlichen Boten dürfen auch einen, das ritterfchaftliche Wap⸗ 
pen enthaltenen Botenſchild auf dem Kleide befeftiget, tragen, 


No. XLVII. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectores der 





Churmark, wegen der in der Churmark errichteten Prediger⸗ und nat 
Stadt: Schullehrer Mobiliar » Brandfchadens a daß Lreanf 
zur Ausmittelung der Fenerfchäden blos auf das in der Amtswohnung Ne 
Sirklich vorhanden geweſene Mobiliar Vermögen Nüdficht genommen  Mter 
werden fol, De Dato Berlin, den 27ften Auguft 1801. * eg 

on Gottes Gnaden Friedrich Mil: April 1774 und R 3 Win 

V helm, König von Preuſſen ic: July = Fe — — N Kap 


Unſern ac. - Ben der in der Churmard? Daß, um auszumitsel ne Ahn 
errichteten reformirten und lutheriſchen Duota des en Senf Aha: NE 
Prebiger ⸗ und Stadt» Schullehrer Mo» den ausmache, auch fämmtliche Gel | Saga. 
biliar ⸗Brandſchadens ⸗ BenhülferSociee der, fie moͤgen zinsbar audftehen, N 


% 


tät’ ift nach dem Eircular vom 28ſten oder in Depofito oder anderwaͤrts bes ' An X 
findlich a. 


aa — — 


— > 
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Te 


feyn, one Ausnahme zu ber 
2 * Vermoͤgens gerechnet wer⸗ 


va ſollen. | 
du aber in der Folge die Intereffenten, 
ur fe wenige ausgenommen, auf bie 
Aufhebung dieſer Klaufel angetragen 


Mid dem Haupt» Örundfage, daß 


nur auf dad in der ordentlichen Woh⸗ 
nung des Abgebrannten befindliche, 


md alle durch den Brand verloren ges 


hen finnende Vermögen Ruͤckſicht zu 
 mfmen, widerfpreche, 
und UInfer Beifliched Departement, auf 
den Bericht ed seformirten Kirchen» Die 
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vectorii und des Ober »Confiftorli, dem 
Antrage fatt gegeben hat; fo wird ers 
mähnte Klaufel hiermit aufgehoben, der» 
eftalt, daß zur Ausmittelung des Feuer⸗ 
abend feine audftehende oder fonft aufs 
fer der Amtöwohnung des Abgebrannten 
befindliche Gelder mit einzurechnen, fons 
dern dabey bloß auf daß in der Amtsmoh« 
nung wirklich vorhanden gewefene Mobis 
liar « Vermögen Rückficht zu nehmen ift, 
Sind ꝛc. Berlin, den 27ften Auguft 
1801, 


2, Scheve, 
dv, Irwing. 


No. XLVI Refeript an das" Kammer - Gericht, 

betsefjend die neue Tape der Gcheimen- Stats: Canzley, und das 

‚bp zu beohachtende Verfahren. De Dato Berlin, den 5. 
ı4ten September 1801, 


riedeic Wilhelm, König! zc. :c. 
Unfernx. Da Bir für nöthig ger 
Funden, eine neue Taxe für die Geheime 
Staat: Canßley ergehen zu laffen, fo 
erden Euch hierneben zu Eurer Nach, 
hide 50 Eremplare derfelben zugefertigt, 
mit dem Befehl, zur Vermeidung miane 
fer haher vorgefommenen Lingervißiheis 
ten bey Anfegung und Erhebung der Ger 
bühren, Künftig in Euren Berichten al« 
hd, maß MM einer authentifchen und 
mMung der Geheimen Canz⸗ 
kp-Gebißeen für Die daranf — 


Aefatigungen geeichen ann, jedede 
— möglich anzuführen, mit Ä 
da Kinder lägen zu Ber 


fegung einer erledigten Stelle, den Ber 
trag ded Gehalts und der Emolumente, 
ingleichen die Eaffe, aus welcher ſolches 
erhoben wird, ferner bey Anträgen jur 
Genehmigung ded Verkaufs eines adeli» 
chen Guths an einen Bürgerlichen, den 
Kaufpreis forgfältig zu bemerken, und 
Euch überhaupt nach den erfolgten Feſt⸗ 


fegungen, fo weit fie Euch angehen, übers - 


all gebührend zu achten. Sind x, Ber 
Jin, den ı4ten September 1301. - 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnädigften 
Special: Befehl, 
Ned, Goldbeck. Thulemeier. 
Maſſow. Arnim. 


ar Dr > , ' : 
Noll Cireulare an ſaͤmmtliche in Kirchen⸗Schul⸗ 
Obere ung6:Sadyen von dem Lutheriſch Gaiftlichen und 
ded und mo Pättement Oder deffen zeitigen Chef reffortirenden: Lars 
ee Behörden, wegen des Etats und Kedmungs- Wefen, 
Dato Berlin, den ı9ten Sept. 1801 t 


Ott Ente, Friedrich Mil: 
—E Khnig von Preuſſen 1c. ıc. 
uddem der Zwec der, we⸗ 
—RB lichen Rechnungs: Wefeng, 
| 5* Verordnungen, dieſe 
big Öffentlichen Verwaltung 
”,alın Propingen näper 


A 


kennen zu lernen und in Gang zu brin · 
gen, erreicht worden; fo hat man Geis 


ten linferd General» Eontrolleurs-der 


Finanzen und ded Lutherifch: Geiftlichen 
Departements ſich bemuͤhet, den Ge 
ſchaͤftsgang bey dem Geiftlichen Rech—⸗ 
nungsweſen immer mehr zu vereinfachen, 

Re und 
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und dadurch die Aufmerkfamkeit dev Lans 
des, Eollegien auf das Weſentliche der 
Adminiſtrations · Kafien und Rechnungs» 
angelegenheiten defto mehr zu erleichtern. 
Es wird daher in Anfehung der don dem 
Eutheriſch · Geiſtlichen Departement und 
deſſen unterzeichneten Chef, in dieſer oder 
anderer Qualitaͤt, reſſortirenden Geiſtli⸗ 
chen Schul⸗ und milden Stiftungsbehoͤr⸗ 
den, in lebereinkimmung mit beim Bene 
zalcontrofleur der Finanzen, hiermit feſt⸗ 
gefeget: 

1) Dof von der nach der Anftruction 
som 27ften July 1798 und deren Des 
claration vom ıöten Jung 1800 jur 
Kevifion der Dberrechnungdfammer 
einzufendenden Rechnungen diejenigen, 

die nach dem Etat unter soo Rthlr. 
jäprliche Einnahme berechnen, nur eins 
mal, fo weit es noch nicht geichehen, 
dahin zur Reviſion einzufenden , dem⸗ 
möcht aber bloß von den vorgefegten 
Provinzialbehörden zu rebidiren und 
zuilguittisen, fo daß mur bie, "deren 
Einnahme 500 Rthlr. und darüber be 
trägt, für beftändig zus Oberrechnungs · 
kammer gehen. 

2):€8 werden auch bie Landescollegia 
fürs künftige von der im $. 23. der Ans 
firuction vom 27ften July 1798 vor⸗ 
geſchriebenen Cinſendung ber Extracte 
der zur Oberrechenkammer jedesmal 
heförderten Nechnungen an pas Geiſt⸗ 
liche oder Ober⸗Schul · Departement 
um fo mehr dispenſirt, als ſich erwar⸗ 

. tem läßt, daß fie die bey dieſen Extrac⸗ 

ten von hieraus gem 

gen —9* allen aͤhnlichen Fällen bes 

3) Dagegen ift aber jährlich gegen ben 
uiſten December von jedem Propincial 
Eollegio ein Berzeichniß derjenigen 
Mechnungen, welche an daſſelbe zur 
Kevifion gelangen müffen, fie mögen 
nach bisherigen oder jegigen Vorſchrif · 
"ten zur Ober» Rechenkammer gehen 
oder nicht, dem Geiftlichen oder Ober⸗ 
Schul ⸗ Departement einzureichen, wel⸗ 
ches zugleich die Nachweiſung enthale 
ten muß, mann die von Ihnen abzu⸗ 
nehmende jährliche laufende Rechnun⸗ 
gen eingegangen, wann fie abgenom⸗ 
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achten Erinnerun · 
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men, und welche Rechnungen aus den 
vorigen Jahren noch nicht quittirt find, 
@Diefe den Terminum a quo und ad 
quem des Rechnungs» Jahres bey je⸗ 
der Kechnuug nachweiſende Defignation 
wird alfo zuerft gegen den ıften Des 
cember c, erwartet. 


4) In Anfehung der von ben Landeseol⸗ 
legien bey dem Geiſtlichen oder Ober⸗ 
Schul⸗ Departement nachzuſuchenden 
Approbationen aͤndert die jetzige Ein⸗ 
ſchraͤnkung ber Ober» Rechenkammer⸗ 
Reviſion nichts im den Vorſchriften 
der Inftruction vom 27ften July 1798, 
6, 27 did 29, fo weit fie nicht durch 
den $, 27 der Declaration vom a6ten 
Juny 1800 modificist find. 


5) Desgleichen muͤſſen nad) mie bor bie 
Etats fämmtlicher Kaflen, deren Rech⸗ 
nungen nach ber Zoftruetion vom Jahr 
1798 zur Reviſion der Ober · Rechen 
kammer fich eigneten, wenn fie ablau⸗ 
fen, an den Chef des LutheriſchGeift⸗ 
fichen Departements, zu deflen und 
des General» Controlleurs der Finans 
zen gemeinfchaftlichen Bollziehung eins 
gefendet, und überall nach gedachter 
Inſtruction und deren Declaration 
vom ı6ten Juny 1800 behandelt 
werben. A 


6) Da bisher einige Landescollegien ihre 


Reviſionsprotocolle der zur Ober ⸗Re⸗ 

chenkammer gehenden Rechnungen der 

Unterbehoͤrde zur Beantwortung ber 
Notaten communicirt, und dann erſt 
die Rechnungen mit den Notatenbeanb⸗ 
wortungen jur Superreviſion der Ober⸗ 
Rechnungskammer geſandt haben: ſo 
ſollen kuͤnftig die dazu jetzt noch geeige 
neten Rechnungen fogleich nach der Res 
vifion des Provinzialbehdrde mit deren 
Kevifionsprotocoll zur Oder» Red» 
nungsfammer gehen, und biefer die 
Uebernehmung der Revifiond:Rotaten 
in das Superreviſionsprotocoll über» 
laſſen werden. 


7) Alle nach der Provinchalderfaflung 
zur Reviſion der Landescollegien ge⸗ 
langenden Rechnungen, ohne Unter⸗ 
fehied, müffen. von der Unterbehörde 

nicht bloß am Schluſſe arteftiret, = 
= ern 
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due ordentlich abgenommen, mit aus 


fihrlichen AbnahmesProtocollen vers 


fien, hiernächft bey der Provincial 
kfdrde revidiert und darüber förmliche 
Senifiondprotocolle aufgenommen wer⸗ 
den; mit welchen beyden Protocollen 


die Kehnungen fodann, in fo fern fie, 


fh Nr. 1. zur Superrebifion der 
OrKechnungsfammer qualificiren, 
dahin tinzufenden, 

8) Die Candescollegien werden es ſich 
jur Anmpften Pflicht machen, fo wie 
überfaupt allo auch insbefondre bey 
den ihrer alleinigen Reviſion nach $. 1. 
überlofienen Rechnungen mit aller Dis 
gueur dahin zu fehen, daß feine Poft 
durchgehe, die nicht mit der inſtruc⸗ 
tiondmäkig erforderlichen Genehmi⸗ 

gung veriehen it, damit bep den von 


0.L. Recnpt an dad Kammer: Gericht, daß die 
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Zeit zu Zeit anzuftellenden Viſitatlo⸗ 
nen der Landescollegien fich das in ſel⸗ 
bige gefeßte Vertrauen beftdrige, und 
jede fie bey Bernachläßigung diefer 
Amtöpflicht treffende eigne Verantwor⸗ 
tung vermieden werde, 

9) Uebrigens wird bey dem Geiftlichen 
und Ober: Schuldepartement ein von 
den Provincial: Behörden forderfamft, 
in duplo einzureicyendes Verzeichniß 
der nach $. 1. nunmehr zur Ober Rech⸗ 
nungsfammer einzufendenden ech 
nungen erwartet, 

Sind cc. Berlin, den ıyten Septem⸗ 

ber 1801, i 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnäbi y 
Special» Befehl. es 


Maſſow. 


N 
bey dem Kammer: Bericht angeftellten Referendarien und Ausculs 
tateres nur unter gewiffen Modalitäten, Klageberichte, Deductionen sc, 
für die Zufti;-Commiffarien anfertigen follen, De Dato Berlin, 
den 23ſten September 1801. 


a Wihelm, König ꝛtc. ꝛtc. 
Unfern. Auf Euren Bericht vom 
ı4ten d. M, mollen Wir Euch hiedurch 
anteilen, den bep Eurem Collegio ange: 
Relten Referendarien und Auscultatoren 
belannt zu machen, daß ihnen zur Vers 
Meldung der, nach Eurer richtigen Be: 
rfung, zu beforgenden Eollifionen nicht 
Pa erden fönne, ohne Vorwiſſen 
e —* auf » Eommiflarien 
n Klage s Berichten 
Veionen und Andern Eingaben in 
hen zu Übernehmen, 


Pe ie daher gänzlich zu enthal« 


** ollten aber einige von ih⸗ 
Knftigen a, — zu einer 
Venen Stelle in 


In mehrere llebung und 


Erfahrung zu erwerben; fo Fann ihnen 
zwar von dem Prafivio Eures Collegii 
auf die demfelben zu machende Anzeige 
verftattet werden, mit einem namentlich 


anzuzeigenden Juſtiz · Commiffario zu dies: 


ſem Behuf in Verbindung zu treten, es 
muß aber alddann darauf Bedacht genom⸗ 
men werden, daß ihnen in Sachen, wel⸗ 
che von dem genannten Juſtiz Commife 
fario bearbeitet werden, hiernächft feine 
Inſtructionen, Decernenda oder Refe⸗ 
renda uͤbertragen werden, und habt Ihr 
hiernach das weitere Erforderliche zu ver⸗ 


fügen. Sind ıc. Gegeben Berlin, dem: 


23ften Sept. 1801, | 
Auf ıc, Special⸗ Befehl, 
v. Goldberck. 


No. 
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der Geld: Anleihen aus oͤ 
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das Cammer-Gericht, wegen 
entlihen Caſſen. De 
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ato Berlin ? 


den 28iten September 1801. 


Unſern zc. Wit haben Uns Allers 

ſtſelbſt veranlaßt gefunden, wegen 
der Geldanleihen aus öffentlichen Caſſen 
an das gefammte Etats: Minifterium un» 
ter dem raten d. M. die adfchriftlich Ans 
liegende Cabinets ⸗ Ordre zu erlaſſen, wel⸗ 
che Wir Euch mit dem gnädigften Befehl 
communiciven, die von Euch reffortiren- 
de Rendanten zur genaueften Yefölgung 
anzumeifen, auch Euch ſelbſt nach dem 
Jahalte derſelben gehoͤrig zu achten und 
die Verfuͤgung zu treffen, daß in Zukunft 
die Darlehno⸗ Geſuche nicht durch die 
Kendanten zur Kenntnis Eures Collegit 
gebracht werden. Diefed zu bewirken 
habt Ihr durch ein ben ntelligenzbläts 


Sinn Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 


Ad No. LI. 
zu machen, jeben Antrag eines Untere . 


einer Königlichen Majeſtaͤt von Preufs 
fen ıc. ift bey verfehiedenen über ben in 
Süppreuffen herefchenden Geldmangel ges 
führten Klagen wiederholentlich angezeigt 
worden, daß bie Unterhaͤndler, deren 
ſich die Südpreufifchen Einfaffen bey ih» 
ren Geldgefchäften bedienen, zur Bed 
fung ihrer eigenen mucherlichen Ab ſichten 
vorgeben, daß ſie den Rendanten und 
Vorſtehern derjenigen oͤffentlichen Caſſen, 
woraus Gelder an das Publicum ausge⸗ 
ließen werden, beträchtliche Geſchenke 
machen müßten, Ungeachtet nun Aller⸗ 
hochſidieſelden zu den Rendanten und Bor 
ftehern folcher Caſſen Sich gern eines Beh 
fern verfehen: fo finden Sie ed dennoch, 
um diefem Vorwande alle Kraft zu bes 
nehmen, rathfam, allen Rendanten und 
Eafien » Vorftehern auf das Gemeffenfte 
zu unterlagen, fich in irgend ein Dar⸗ 
[cn » Geſchaͤſt mit einem Unterhändler 
einzulaffen, vielmehr denfelben zur Pflicht 


tern ber Provinz einzuruͤckendes Abertiſ⸗ 
fement befannt zu machen, daß wer ein 
Darlehn aus einer Depofital» Caſſe nach 


fucht, fich mit Beylegung der zum Nach⸗ 


foeife der Sicherheit erforderlichen Briefe 
fchaften und Documente ohne Zuziehung 
eines unterhaͤndlers unmittelbar ſchrift⸗ 
lich an das Praͤſidium wenden, und die 
fernere Vorbeſcheidung des Collegii ge⸗ 
waͤrtigen mülle. 
fung Habt Ihr auch an die Untergerichte 
der eriten Elaſſe Eures Departements zu 
erlaffen. ind. Berlin, den 28ſten 
Sept, 1801, 
Auf Sr. Königl. Majeftät allergnäbdigften 
Special⸗Befehl. 
v. Goldbeck. 


haͤndlers von der Hand zu weiſen, und 


nur mit denjenigen ſelbſt und unmittelbar 
zu unterhandlen, welche ein Darlehn ges 


gen gehörige Sicherheit zu erhalten wüns 


fchen. Seine Majeftät befehlen demnach 


ef dem gefammten Staats. Minifterio über« 


haupt und jedem Departements.Chef ind 
befondere, alle von demfelben reſſortiren⸗ 
de, zum Geldausleihen beftimmte Eaffen 
und deren Worftehern und Rendanten 
dazu, in Gemäsheit und unter der Wars 
nung, anzumeilen, daß die Eontraves 
nienten, im Falle einer wucherlichen Bes 
Bandlung, der Theilnahme verdächtig ges 
halten und deshalb beftraft werden follen 
Paretz, den ı2ten Sept, 1801. * 


Friederich Wilhelm. 
An 


das Staats· 
Miniſterium. 


No. 


Eine gleiche Anwei⸗ 


heotdnung 
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No. LI. Declaration der Verordnung vom 18ten 


ber 1799 wegen der jaͤhrlichen Populations-Liſten ꝛc. 
Sn 37 ne Berlin, den 2often Sept. 1801. 


ir Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
N a Gnaden, König von Preuffen ıc. 
haben demerkt, daß ben der Einfendung 
vr Yorulationd» Fiften in den beyden ab» 
geichenen Jahren die Antvendung der 
Parerdnung vom ı sten September 1799 
in verfhidenen Punften, und vornehms 
chin Küdficht auf die Militair» Perfos 


wen, manherlen Schwierigkeiten gefuns 


den, woraus hie und da in dem Liſten, 
tfeüß errores dupli, theild Lücken ent« 
(rungen find. 

Um vielen Incondenienzen für die 
Zukunft zu begegnen, wird nach dem von 
dem Heilllicen Departement mit dem Ges 
weal:Directerio und Krieges» Conſiſto⸗ 

vio perabuedeten Requlariv in Anfehung 
der anzufertigenden Kitten, hiermit fols 
gended verordnet, 


in 
Die von den Civil: Predigern anzu⸗ 
fertigenden £ifen der vom Civil» Stan 
de Geltauten, Gebornen, Geftorbenen, 
Eonfirmirten und Communicanten tver: 
ben nach dem bepliegenden Schema anges 
fetiget, und darin auch die Confirmirs 
ten, unter der dazu angeiviefenen Rubrik, 

aufgeführt, 
2 


Aud diefer Lifte der Eivil» Prediger 
alle dienfuhuende Nilitair , Per: 
gänzlich hinweg, Nur diejenigen 
—* Officiere, welche ſich an 
maufhalten, wo die Civil» Geiſi 
Aleuftiget find, die bey denfelben 
en. Amrepandlungen zu derriche 
! Ya mit in diefe Lifte aufgenoms 

: wit auch dergleichen Amtshand: 

— dad Chil, Kirchenbuch einge⸗ 
ia dem, Ehen dies gilt auch von 
tlaubten Eoldalen, telche gleich» 

Ä un a Rirhenbuche, auch in der 
—* Civil⸗ Perfonen mit aufs 


$, 3. 
RVehung der dienſtthü 
4 end Is 
6% ne, welche —* 


eines Feldpredigers gehoͤren, und in ab⸗ 
geſonderten Garniſonen ſtehen, bleibt es 


bey der bereits ergangenen Vorſchrift, 


nehmlich: 


a) die Einil-Prediger find verbunden, eine 
£ifte der Anndhandlungen, welche fie 
bey dienſtthuenden Militair: Perfonen, 


predigers ‚gehören, und in abgefonder: 
ten Garniſonen ftehen, verrichtet ha« 
ben, alle Bierteljahre an den Feldpre⸗ 
diger, zu deſſen Gemeine jene Perſo⸗ 
nen gehören, zu überfenden, und zwar 
muß dies jedesmal fpätefteng acht Tage 
nad) Ablauf des Quartals, vom ıften 
Januar bis ulc, März u. f. m. gerech⸗ 
net, gefchehen. Mithin kommen diefe 
Fälle gar nicht in die von den Clvil⸗ 
Geiſtlichen anjufertigenden Popula- 
tiond£iften, fondern gehören, wie un⸗ 
ten $. 7. verordnet, in die von den 
Feldpredigern an den Feldprobft zu 
fendenden £iften, | 


b) Jede Unterlaffung diefer Vorſchrift 
wird mit Zwey Thaler Strafe geahn⸗ 
det, und es foll, wenn dergleichen 

Saumſeligkeit öfter vorfommt, auf 
jede Wiederholung die Strafe mit 
Drey Thaler fteigen, 


c) Damit aber deffen Befolgung auch ges 
hörig controllirt werde, fo follen die 
Prediger von den Leberfendungsfchreis 
ben diefer Liſten an den Feldprediger 
dad Eoncept bey ihren Pfarracten bes 
halten, und dabey die in jeder Lifte ans 
geführten Falle nach den Namen der 
Perfonen und Seitenzahl ded Kirchen» 
buchs, wo fie die Handlung eingetras 
gen haben, bemerken. Die Inſpecto⸗ 
ren und fonftige geiftliche Aufieher der 
Prediger find fchuldig, bey den Kirs 
chen-Bifitationen und Reviſionen der 
Kirchenbücher fih von dem Prediger 
die Erfüllung diefer Amtepflicht nad)» 
weiſen zu laffen, widtigenfalls fie ſelbſt 
in Zweh bis Fünf Thaler Strafe ver» 
fallen, > 2 ! 

Ktz §. 4 


die zur Gemeine eines abweſenden Felds 


nit nr un un 
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6. 4 | 
P Was die Militair · Corps betrift, wel⸗ 
e 
auch zu keiner beſtimmten Sarnifon» Ge⸗ 
meine gewieſen ſind, ſo haben vom ıften 
Januar 1802 an Ä 
a) die Eivil- Prediger don allen bey ben» 
felben vorfallenden Amtshandlungen 
ein befonderes Kirchenbuch zu führen, 
welches dergleichen Militair» Corps, 
wenn fie etwa ihre Stand» Quartiere 
verändern, mitnehmen können, damit 


es in ihren neuen Garnifonen fortges 


fegt werde, 

Die aus diefem Kirchenbuche (und fuͤr 
das laufende Jahr 1801 noch ans dem 
Eisil » Kirchenbuche) anzufertigenden 
SPopulationds £iften werden von ben 
Eivils Predigern, nach eben dem $. 1. 
bepgelegten Schema angefertiget. Sie 
ſchicken ſelbige zugleich mit ihren £iften 
von den Civil: Perfonen an ihre In⸗ 
fpectoren oder fonflige erfte unmittel» 
bare Worgefegten, damit fie demnächft, 
nach gemachtem Gebrauche, zum Ge⸗ 
neral Werke, von dem Geiftlichen De: 
partement dem Feldprodfte zur Comes 
plettirung feiner Militair ⸗ £iften coms 
municirt werden koͤnnen. 


5 

In Anfehung der Amtöhandlungen, 
welche die Feld» und Garnifon» Prediger 
bey Civil» Perfonen verrichten, werben 
die Feldprediger die Liſten gleichfalls nach 
dem Schema des $. 1. gegen den 2often 
Januar jeden Jahres, wegen Of: Preuß 
fen an das Koͤnigsbergſche Staats: Minis 
ftertum, wegen Der übrigen Provinzen 
aber an das Eonfiftorium der Provinz, 
oder wegen der Provinzen, wo bie Kanıs 
mer zugleich die Geiftlichen Angelegenyeis 
ten ald Conſiſtorium, jegt in den Fraͤnk⸗ 
ſchen Fürftenthümern und in Neu: Dfts 
Preußen beforgen, einſchicken, damit fie 
von diefen Behörden in das Gensral» 
Werk über die Probinz fönnen aufgenoms 
men werben. 


b) 


' 6, 

5 Megen ber dep Militate » Perfonen 
von den Feld» oder Garnifon: Predigern 

verrichteren Handlungen, fenden fie bie 
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Liſten, nach gebachtem Schema eingerich · 
tet, gegen den 20ſten Januar an den 
Feldprobſt. Es gehdren alſo dahin ſo⸗ 
wohl die von Feldpredigern ſelbſt beym 
Militair verrichteten, als auch die von 
Eivil-Predigern in abgelonderten Garni⸗ 
ſonen beforgten und juxta 4. 3. den Milie 
tair»Geiftlichen quartaliter defignirten 
Handlungen. 


6, 7» 

Die Zeit der Einfendung bleibt, wie 
es in ber Verordnung vom ı8ten Gep- 
tember 1799 feftgefegt worden. Die 
von den Predigern an die Anfpertoren 


‘oder fonftigen erften Vorgeſetzten einzu⸗ 


fendenden Liſten müſſen ſpaͤteſtens den 
gten Januar eingehen, und.diefe legtern 
ſchicken die ihrigen fo ab, daß fie ben dem 
DpersEollegio, welches den Geiftlichen 
Angelegenheiten ber Provinz vorgefegt 
ift, den zoften Januar unfehlbar wirk⸗ 
lich anfommen, Das von diefen Ober 
Collegiis anzufertigende General : Merl 
muß, fo tie die von dem Feldprobſte ein 
zufendenden Liften der Militair» Prediger, 
fpäteftend den 1sten Februar bey dem 
Beiftlichen Departement eintreffen, 

Ein Prediger oder Jufpector, tele 
cher feine Eiften nicht zur beſtimmten Zeit 
einfendet, erlegt die Koften des allenfalls 
durch Eſtafetten einzufordernden Rück 
ſtandes. Damit auch die prompte Ans 
fertigung und Einfendung der £iften durch 
temporelle Krankheits⸗ oder andere Ber» 
hinderung eines Geiftlichen nicht, aufge: 
halten werde, fo müflen die den Predi⸗ 
gern vorgefegten Provinzial- und ſonſti⸗ 
gen Obers Behörden folche Beranftaltuns 
gen zum voraus treffen, daß die verhim 
derten Prediger, Inſpectoren u. |. w. 
durch beſtimmte Subflituten vertreten 
werden, 

8. 8. 


Was wegen der verſchledenen Behoͤr⸗ 
den, an und durch welche die Specials 
und Generab£ifte zu fenden oder zu comes 
municiren find, $. 5. u. f. auch $. 16. 
und 17. der Verordnung vom ı gten Sep⸗ 
tember 1799 feitgefegt morden, Bleibt, 
fo tie die Verordnung wegen der Juden 
und der übrigen Religions ⸗Sekten $. 11, 
und 12, unverändert, 

4. 9 


J 
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68 müffen nunmehr auch die den 
Bitlichen zur Ausfüllung ihrer jäßrfi- 
den Eifen zuzuftellende gedruckte Sches 
mata nach dee neuen Vorſchrift wörtlich 
einnmihtet und fo gedruckt werden, daß 
ih verfelden ſowohl die Militair» ald Ci 
yilspreiger jeder zu feinen Liſten, ſowohl 
von diem Militair» ald von den Eivil 
Serfonm bedienen fönnen, und nur den, 
in die den Schema obenan gefeßten Ge⸗ 
nenl Ruhtik wiſchen den Worten „os 
pulationd Lifte" — — — und für das 
abe x." offen gelaffenen Raum ausjus 
fülen Haben, 


Dike ſauftiche Ausfuͤllung geſchieht 
1) don den Evil, Predigern im Fall des 
y1.und2.0lfe (der Eivil» und beur⸗ 
haubten DilteiePerfonen, in der Eir 
Bil Parodie zu N. ſut Nfchen Inſpec⸗ 
23 — 4. 
offenen Raum 

des Schematis ein die Worte: 


(der in dem Mair: Kirchenbuch 


der Civil · Parochie ja N. in der 
Nſchen Inſpection eingetragenen 
dienſtthuenden Militair ⸗Perſonen.) 
2) Bon den Militair » Geiſtlichen aber 
wird im Fol des $. 5. der jährliche 
Kaum der Rubrik des jährlichen Sche» 
matis alfo ausgefüllt : | 
(der in dem Kirchenbuch des Nſchen 
Regiments oder der Garniſon zu N, 
eingetragenen Eivil-Perfonen.) 
Und in der an den Feldprabft zu fen» 
denden jährlichen Lifte des Militai 
$.6. alfo: 
(dee indem Kirchenbuch des Nfchen 
Regiments oder der Garnifon zu N. 
eingetragenen Militair » Perfonen.) 
Signatum Berlin, den 29ſten Septem» 
ber 1801. | 
Auf Seiner Königlichen Majeſtaͤt aller 
gnaͤdigſten Specials Befehl. 


Gr. d. d. Schulenburg. v. Heinig. 
dv, Thulemeper, ©. Struenſee. 
v, Schrötter. v. Maffom, 
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Populat ions- Liſte 
fuͤr das Jaht vom erſten Januar bis zum legten December — 


A. Zahres» Lifte 
der Getrauten, Gebornen, Geftorbenen, Eonfirmirten und Communicanten. 


Geborne 
Männliche Weibliche‘ | sum- 
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canten. 
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Summa 
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B Berzeichni ß 
der Getrauten nach ihrem verſchiedenen Alter. 
Jung⸗ Jung / Juug⸗ Wittwet —*28 Vutwer Wittwer 
gefelfen | gefellen gefellen unter "- — mit Witt: —— Abgeſchie⸗ Summa 
unene = 60 Jahren & Sehe men unter | yon einer dene 
da Wittwen mit — 60 Jahren * — 
Jungfern. Wuttwen. übe | Jungfern.| I Zumafe — J und F 
Derter, $ Jon. vn Bil dehnen 
Ä | ’ 
. “ iii 
DIERBHERMEI 
1114-1 11%: 






CC. Berzeichniß 
der Todesfälle nah den Jahreẽ zeiten. 












Herbft. 


inter. ISumma aller. 


September, December, 
Detober, Januar, 
November. | Februar. 
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Zodtgeborne 


bis zum ıft 
Fahre. 

von 2bie sincl, 
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D. Berzeichniß 
der Geſtorbenen nach ihrem Alter. 
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Anmerfungen- 
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E. General» Nahmweifung 
yonden Krankheiten und Zufällen, an welchen die Menſchen im Verlauf ded 
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No. LIII. Reſcript an dad Prafidium 


einer anfehnlichen richterlichen Bedi 


Gerichts, daß es keinen in 


nung ſtehenden Juſtiz⸗Bedienten weiter verſtattet werden ſoll, 
—* Stelle — 

miffariug proceß⸗Praxin zu treiben. 
ſa Iſten October 1801. 


ner Convenienz willen 


riedrich Wilhelm, König ꝛc ic. 
unſern ꝛtc. Es iſt ſeit einiger Zeit 
verſchiedentlich der Fall eingetreten, daß 
Mitglieder eines Landes⸗Juſtiz⸗Colle⸗ 
gii und andere angeſehene Juſtiz · Ber 
diente, ihre Eutlaſſung nachgeſucht ha⸗ 
ben, um demnaͤchſt als Juſtiz · Com⸗ 
mifjarien angeſtellt zu werden. Da 
hievon mancherley nachtheilige Folgen 
beſorgt werden; fo iſt immediate mit⸗ 
teiſt Cabinets⸗Ordre vom 2oſten v. M. 
feſtgeſezt: I 
daß es in Zukunft ſchlechterdings kei⸗ 
nem in einer anſehnlichen richterli⸗ 
chen Bedienung fehenden Juſtiz des 
dienten mweiter verftattet nderden; joll, 
um feiner Eonvenienz willen feine 
Stelle niederzufegen und pls Juſtiz⸗ 
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53 
des Kammer 


um fe 
en, und als Juſtiz⸗ Eon 
e Dato Berlin, den 


Commiffarius Proceß » Prarin 
treiben. 
In dem Wir Euch Hievon benachrich 
gen, befehlen Wir Cuch, dieſe Uni 
Allerhoͤchſte Willens⸗Meinung famr 
fichen Mitgliedern des Eurer £eitu 
anvertrauten Collegii zur Achtung 
fannt zu machen, auch, wenn and 
in einem angefehenem Richter » Ar 
fiehende Juſtiz » Bediente Eures 3 
partementd Gefuche dieſer Art e 
reichen follten, fie dieſem gemäß 
ſchlaͤglich zu beſcheiden. Sind ic. 
Gegeben Berlin, den ıflen Octo 
1801. 
Auf Sr, Königl.- Majeftät allergnaͤ 
oo fien Special» Befehl. 
9 Goldbeck. 


No. LIV. Circulare an ſaͤmmtliche Landes: Juft 
m. 


Collegia nach welchem felbige angemiefen werden ſich n 
halt der Sönigläben Gabinets » Ordre vom ı8ten July 17%, 
) die Hälfte ihres Deputatz rennhol 


in Torf oder Gelde annehmen 


wornach die Holz» Deputanten 
Proceß zu veritatten. 
zten 


riederich Wilhelm König ı. :« 
Unſern ꝛc. Das General » Direc⸗ 
torium hat den Groskanzler benachrich⸗ 
tigt, daß einige Zuftiz » Collegia De 
denfen tragen, ſich die in Der Edicten⸗ 
Sammlung vom Jahr 1799 No. 42. ex⸗ 
tractweife abgedruchte Eabinets » Ordre 
vom ı8ten ZJuly-1799, wodurch den 
Holz» Deputanten zur Pflicht gemacht 
worden, menigftens die Hälfte ihres 
Deputat:Brennholzes in Torf oder in 
Gelde nach der Forſt ⸗ Taxe anzunehmen 
zur Richtſchnur dienen zu laſſen, weil 
ihnen ſolche bisher nicht beſonders pu⸗ 
blicirt worden. ur 
Wir wollen Euch daher hiedurch 
anmeifen, Euch nach dem Inhalt Dies 
fer Cabinets⸗Ordre überall gebührend 


ad) de 


Detober 1801. | 


zu achten, und dem gemäd, da di 
be lediglich eine Durch dem eingetreti 
‚allgemeinen Holzmangel nothwendi 
mwordene Polijep s Anordnung bei 
darüber, ob ein Holzberechrigter 
ihm zufommende Brennholz une 
fehränft in narura zu fordern, bi 
ſeh, niemals einen Proceß zu vei 


:ten, fondern die deshalb eingehe 


Klagen mit Bezug auf gedachte 
mediat : Verfügung ſofort zuruͤckzi 
fen, auch die Untergerichte in € 
Departement hiernach zu inftri 
Sind x. Gegeben Berlin, ben 
Dctoder 1801. 
Auf Seiner Koͤnigl. Majeftät alle 
digften Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 
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No. LV. Taxe zu welchen Preiſen das Hol in 
dr Alvenslebenſchen, Halbgerichts, Wollmirſtaͤdter, Colbitzer 
und Zieſarſchen⸗ ri verfauft werden fol, De Dato Berlin, 


den. 6ten Dectober 1801, . 


Namen der Forſt⸗Reviere 
md 


Benennungen der Holz⸗Sorten. 


A) Alvenslebens. 


© 
ERS 
E3 
ei 


u * Suck mittel 
| —* a Bauholz 
nn Saft, 
F ei ee Pia, > oll auf dem Stamm ſtark 


——— Date * 
heine Ahlen Eichen Nutzholz à 198 Suadrarfuß Be 
A —Brennholz Fe 
u Knuͤppelholz ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Siammhol; — 
Mer —* ihene Zopfwaaſen Pe a — — 
„den, Stogweſe pro — Me 
05 ak. Yan ⸗ ⸗ ⸗ 


J333 — er aan 


Mn 


* eSlfr dhen Be Yeah ee SR SEE Ze, 
En &dod aa s 
I Dicke, 3 20 Sup kg, 16 ot auf den Stamm fat 


5 Dirten Whol, Ze pe 
— 
Sn im fen. Hol jene und opene Kückftangen 


> Stürmmanfen 
es 6 Shienenbände 
tiel dergleichen 


oe 

* et Hordenpfäte 
enruthen 

338 feige Borke à 108 Oundratfuß 


in 
9 


— * 


F 
# 
⸗ 
. 
» 
8 


“unweit. 


u 3 uw rhm 


” 
* 
⸗ 
z 
⸗ 
” 

— 


Sry Eichen Schiffs: — DE: 
a Au» ⸗ 
ir lf Eichen —— 80 Zuedtatiuh 
— 01 ⸗ ⸗ 


—— 


* M Che Nach dem Preife im Albenslebenſchen Revier, als; 
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Seesen 


ne en nun ion De. nn 
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B) Alvenslebenſches Halbgerichts⸗Revier. 
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15] — —  &Knüppelhol . 09 
71 — —  Büchen, Rüftern —* Weihldberne Waaſen 
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Namen der Sorfts Reviere 
| und 


Henennungen der Holz: Sorten. 
2 


 Contin. Alvenslebenſches Halbgerichts⸗ ⸗Revier. 
Eine Espe Su lang ‚ . Zol auf dem Stamm ſtatk 

















Jen Shoe irkene elgen 
12l&ine Klafter Birken Brennholz & 180 Diediaiiib 
11J1 5 — 27 Knuͤppelholz 
14 2— Espen Brennholʒ 


⸗ 
— 
8 
» 
BD 
Lu 
Li 
» 
⸗ 
® 


De 


160Ein Sqhock Dorn: Waaſen 
18 Eine Claftet Rüftern Kibenbol a ıg0 Kruavrafub » 


5». EFT UTLER) 












on on use, neeenvN 


19 elholz 5 

2 Rüftern und Weßbchen oricemeile 

ar Fine Nutzholz Käfer, — Sup lang, 18 — 20 zoi Stamm ſtark 2 
2 = 2 — — 10— — — — 20 
2 Eine Wenpiche — * — u 18 
251 — — — 40— 13 — — — 16 
as 3 12 


e Klare Weibchen Sun ne a 180 er a 


>) 

28 in ogee Weßbuůchen — "eisen ww Virkene Waaſen £ 
29 —  Hafelne Waafen + — 
30 — — — aßboͤnde ⸗ ⸗ ⸗ 
51 — — — ar ee ic 
32 —  Eimerb ee eu ’ 


sulliliioe (iss lesıı l=2or.22, 0b pw 


2 — gi u — Sunprarfß lang, + ol ſtar 

alEin Schock Kiehnene n „30 Su 
3 i dunpiähe mir 200 und Buccen, 20 Buß lang, 
ı bie 2 


in ar ohne Daunfis ohne z0nf und Beten, j Fuß tung, ı 
"bis 2 Zoll 

Fin Schock Sihnen unktüfrige grücen, 24 Su lang 14 ao part 
1: — Bohnenftangen 

39 —2 — Fuder 3 En Baden vom af der Bäume 

40Ein vierjpan der dergle 

4ıf Birken, a — nach dem reife beym Abbneiheiſhen A. 


ten» Plarhorofehen Revier verkauft. 
C) Wollmirftädter Revier, 
det er Ct Eichen Bau: und Nuthelz 
—  Kahnfnie 


ne Klo Eichen Rubel, a 162 Suodrarfub 
en Schock Eon 2 Zaunpfähle 

Fine Klafter Eichen Brennhol; 2 a 162 Suadrarfuß » 

Stammhol; a 108 Duadratfuß 

— Riſtern Brennholj a ı62 Quadratfuß 

Ein in Scod Ruͤſierne Brennholg» Kloben, 5 Fuß uns, 3 bie 5 got Ran 


Elfen dito 
Die Elſen und Eopen find tie bey der Ackenſchen Sort Eu verkaufen. | | 


“> 


—— 


eb mw 
we,» 

7 Bi ee 
7 
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sl Derordnungen von 1801, No. 55.. 
Namen der Forft: Reviere 


und 
Benennungen der Holz⸗Sorten. 


Contin. Wollmirftädter Revier. 7 


11lEine Kafter * —— a - Quadratfuß FE ' x 
1 odock Ruͤſterne Waaſen 
J — und Weiden Baunpfähle 8 Si 9 Su lang, f guh 


⸗ I 
1 aha Som Set waaſen, STuf fang, 1 Fuß im Diemete 41 
272— Auflegewafen, 4 Fuß lang, ı Fuß im — . 1 — 
d- — melirte Baum und Stammmwaafen ; >» — A % io 
1 — Nüfterne Bandſtoͤcke vom Kopfhole » s *, «15 
1— — Haſelne und Weidene Bandihcke 4— 
191 — den Bundhol; si 8 nn 
I- — — haſchen .... 4— 
al — — Buhnenpfähle ⸗ ⸗ ⸗ — — — 
2 — -— Sue 6 a ea nn 1— 
a - — 4 
na Mm = en 
= Eine Söyrkie en 9 ⸗ ⸗ — 
Se Bund Sl und Beiden Hordenrutden 2 —— 
* Kichnen Bau: und 3; vid. die untenftehende Bemerkung. 
ame Klofter Kichnen Rloben - Brennholz &.162 Duadrarfuß ⸗ 2 
2 — — Eiheme Borke ä 10x Duadratfuß e =... ia 
30 Der Quadsarfuf Küftern Nusholi ⸗ Pr a 9 a — 
Bemerkung. Das ſub No. 27 aufgeführte Kiehnen Baus Nuk 
ed wird zum nämlichen Preis wie in der Eolbige 
D) Eolbigers Revier. 
[Der Onadrarfuß beſhlagenes Eichen Schiffs Bauholz e ..1- 
* Eihen Baus und Nugholz dee Quadrarfuß (beſchlagen) 1* 
di Zepait dergleichen mit Splint und Borke (rund) .e 1 — 
de diß Shworte . _ . Zou breit, 1— 3 Zoll fort I m» 
6 — ⸗ — 
5 Shen im Banpüe 8 "Fu lang ; 1.4 5 Son im Quadrat : 
ht Eichen ae N 180. Ouedratſui —— 
⸗ ” ⸗ ⸗ 
3 — Fuder Beilfpäne . 1 
u ni —— Hol; N Hi Suaprarfuf . : 
5 tammhol; 4 180 Quadratfu 
key —* lang, 3 30 im 300 far) De zur ? 
Out rin. At Baufaly 90-4 dußſe lang, 10-— 11 zoll im Zopf 
—1 
J en Ci oma Aut Baufol, . Fuß lang, "2 zul im vbrf fort ⸗ 
J ⸗ 
u 8 Dahon 36 — 8 uf lang, * Zout im nzobf ſort 
1 30 
— Vohlſamm 24— > > Suß lang « 4— * Zoll im 1 Z0pf fl fart = 
 Battflann 24-0 m ag mn 
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Kamen der Fort Reviere 
und 
Benennungen der Holz⸗ Sorten. 




























|  Contin. Eolbiger Revier. 
ine Kiäfter Kiehnen Kloben Brennholz i 180 Duadratfuß 


ra Zu ughols ‚A —— — 
3lEin Stück Kiehnen Sttoh⸗ Latte, 24 Fuß lang, 3 201 fta 
2MEin Schock Kiehnene N a Far ASS: 
Er A unftangen, 20 Fuß lang, 1 — 2 Zoll ſtark 
in Srück Kiehnene Flößer oper Pramftange, 24 Ruf lang, » Zoll ftark 
27\Ein fehrencher Kiehnener dattſtamm 20 — 24 Fuß lang, Sn art 
28|&in Schock Kiehnene Faſchinen, ı2 Fuß fang, ı Fuß im Diameter 
a9lFin Dierfpännig Fuder Kiehnen Tangerbufch SITE 
zol&in Zwepipännig Fuder dergleichen 9. 9 
z1l&ine Klafter Kiehnen Knüppelhol; a, 180 Quadratfuß 


DI,» 
STATE. 
.n“» 


ya Stammholz a — 

33lEin Bierfoännig Fuder Kiehn Er 
3 Fin Zwepfpännig — — U: Dh | 
3slEin Birken Leiterbaum, * Fuß lang, 33 Zoll ſtark 
3 — — EEE — 


3 REN er Di Waren 
3glEin Schock Birfene Felgen A 
3gl&ine Klafter Birken Klobenholz A 180 Duadratfuß 

=; _ 5 Knüppelhol u — 
Ein Schock Birkene Waaſen J EL jack, PT 7o 

41 düchen ar tie Brennholz wird zu denfelben Preifen mie das Eichen 
verkauft. 


Das BRLPits —— 


# 
” 
[2 
⸗ 
⸗ 
— 
— 
⸗ 
c 
—⸗ 
⸗ 
’ 
⸗ 


U CE ER um len, 
es. Ki you nu. 


aalEine Klafter dindenholz a ı1goQuatrarfuß - 7 1 —X 

Ein Schock Lindene Waaſen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ s 
45 er Saslinden 9 Ruß lang Er ⸗ ⸗ ⸗ J ⸗ 
49— Hakenlinden 4 Fuß lang ur. — 
47 T Zaungehren ⸗ J J — = ⸗ 4 
I Eine Klaftet Espen Brennhol; A 18° Suadraf rer 5 
aglEin Schoc dergleichen Waafen ° _ % um ee 
sol@ine Klafter Elfen Brennholz 180 Quadratfuß ——— * 
ee Snüppelhog — — wunwirth'e * 

— 


salEin Schock Elſen Waaſen ER 
53Ein Schock Hafelne —— 20 Fuß lang, ı Zoll ſtark 
54 — ‚da 





IItIEltsefels> 1» 


— aß» Bandftöcke, 15 Fuß lang, ı Zollfint + er 

s- — — onnen»Bandftöcke, 8: 3ußlang, ı Zoll ſtark + f 

5 — — Baafen ⸗ ⸗ * ⸗ ⸗ 
—_ und Lindene Hordenruthen — — 
Eopene Hordenpfähle — x 


5 8 ge R # s 

9Ein Ring Eichen Stabholz von Der gewöhnlichen Länge, 44 — 5 Zoll 
breit, 13 —2 Zoll dich, ohngewrackt, nach Piepen gerechnet . 

coEin King dergleichen Stab» oder Boͤttcherholz, von 4 — 4% Zoll breit 


und Zoll dick, zu Piepen gerechnet . s P A4144 
61 Rüfeen, Ru“ und Brennholj wird nach dem Preis von Eichen Hol 
verfauft. 
schein Shod Dormmwaafen * ee 
WEine @lafter Eichene Borfe a 10R Quadratfuß Del —— 2 |ı 
Bemerkung. Dr Diefen Mevieren wird, in Abfiche aller Holzforten; 
von den Holzfäu ern, wie jeither pro Klafter 1 Gr. und pro Schock 
Waaſen 6 Pf. Accidenz über das beſtimmte Holzhauer⸗ Lohn, als Ent 
Daͤdigung für ven Nevier» Forſtbedienten erlegt. | 
E, 


. 
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Namen der Forſt⸗Reviere 
md 


Benennung der Dolz⸗Sorten. 


E) Zieſarſches Revier. 


yo Chicfuß Eichen Bau» und Nutzholz a \ 
altım Rüben » Eiche, 20 Fuß lang, 7 bis 8 ZN i im pf ſtark 
alkin Kften Eichen Boͤttcher · Holz a 180 Quadra 
A ih ra, .- % er? 
dm. GStammbolz - ⸗ 

ine Alte Welle, 24 Fuß lang, * Zoll im Zopf Rant 

— 2— 56 — — 2 — 24 Zou im Zopf rk 
in Kleiner Sao, e Fuß lang, 12 — 14 Zoll im Zopf ſtark 


—3 — — — 










u vu zu 






} oo ER 


-» mn nn 


= — — — , 

i Mienme 60 Fuß lang, 9 — 10 Zoll = Zopf ſtark -» 

22 un I Kichnen Daubols, en 50 Fuß lang, 12 Bol 
:# 

in Aopf van einem Sogeblocke oder om arfen Bauhole 20 

—* ge tat Bauholj, 40 — 46 ‚Sub lang, 10 — 12 Zoh 


* e sv 
ı 03 Davon = » 








x 









178in Stück. mittel apa, ss. # Su * —* Bot im 4 
Ir. p fat . 2h8l 4 
41-146 
1 % —— Ba 36 Fuß Ing, 15-730 im Bonf far » I ı u 
⸗e4— 

rufen Echnamm Baum — „el; r : 
Ein Bohlfamm, 30 duß lang, 5 Zoll im op fſta I — 12216 
en buttfamm, 24 30 Fuß lang, 3 — 4 Zoll im Not Hart” « b— ir] 3 
ale Füftige Kiehnen Rückjtange, 24 Fuß lang, 3 300 ſtark 1 —1|69 
urklttige dergleichen, 24 Fuß lang, 15 Zoll fat 9 la 
- Kiehue Hopfenftangen,. 30 Fuß lang, # # ‚zei Bart ⸗ 2 lıgl 6 
iin Shoe Kiehne Bohnenftangen ⸗ —liGlio 
y' —* Kehne Ba Baumſtangen, a Suß lang, — EN) ſtert ⸗ 3 lı2l 4 
Mr ig Fuder K Kiehn ⸗ 4 jıgi— 
5 . Son dito ⸗ . — — ⸗ £ — 113 5 
—X —— Goa danoerbuſch ⸗ 2 — | gi 
f 3 ® 3 _—- 6 9 

| als nen — 180 Duahrarfuß ⸗— 5 nn BEE 
— zen⸗Holz ⸗ ⸗ ⸗ 44121-4 
35 BR ı — loben rennholz ⸗* 5 [2 ” 8 2 1114 — 
Fin N Bi Stam mbo z — — 1 6— 
| “ah 24 duß lang, rn zoi im Bonf Rart 0. 3 Iıst— 
® [2 2112 — 
5 Kto 24 —— — 2 ” ı l20l-— 
u Befsig, . > du lang, - zo im Borf ſart —W 4 l:0| 9 
Pin F — hein! — 5 — —, ⸗ = : a — 
hi ußholj a 108 nadratfuf per a3 ev ⸗ | 
| Design Nusholz A 180 Quadrarfuß » + (ıojılg 
Brennholz 4 3 lı6| 7 
* Zack⸗ und Abfallhoiz ee 3 Er 
| Mm Eine 
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in Ring Eichen Stabholz von der gewöhnlichen Länge, a4 — 5 30 

*— 14 —2 Zoll dick, ohngeroraskt, nad) Piepen gerechnet 5 
in Ring dergleichen Stab» oder Böttcher» Holz, von 4— 44 Zoll breit, 
1 — ız Zoll dick, zu Piepen gerechnet ; P . 











2 Zol ſtark 








Eine Birke, 20 Fuß lang, 72 Zoll im Zopf ſtark ⸗ N alı 
ae Fe I se Is 4 
491 — — 16 — — 8 — — — ⸗ ⸗ 1 
j4, — — 20 — — 6 — — — ⸗ 1— 
sh — — „20 — 3 — — — 
21Ein Schock Birkene Felgen 23 Fuß lang ⸗ 3 
s3f&in Birkener Leiterbaum ’ , s ı te 
Mine Tẽspe 24 Fuß lang, 12 Zoll im Zopf ſtark . R 3 
st— — 6 — — 12 — —— ⸗ ⸗ 2 
5915 7 Be ee gu — ⸗ ⸗ 1 
5711 — — 20 — — 6 — — — ⸗ : tb 
ssleine er 24 — — 2 = — ui P 3 
pr: ee Er Pr Ze DEE En s | ı 
oa 4 — 6 - — 7 ‚ I: 
SılEin ſtartet Lateftamm, 30 Fuß lang, 3 — 4 Zoll ſtark —32 
62Ein kleiner der lei .® 2 ⸗ a ⸗ — 
51Eine Klafter Birken Holz & 180 Quadratfuß ⸗ 3 
54J22Elſeen ⸗ — — 
61 — Kam 9m 3 B ®. > 2 
sc — —  Eichene Borke d 108 Quadrafu + D . s 
61 — _— Bukene — . 415 
30 
Shot 608 Zug | — 
n irfene Faßbaͤnde, 12 Fuß lang, —— 
ae — — 8 Fuß lang, bis 14 Zoll ſtart⸗1— 
72| Der laufende Fuß Aepfel : und Birken umsHoh ⸗ * ga 
73. das — davon wird zur Taxe von den übrigen weichen Hoͤlzern 
verkauft . 


Bemerkung. Der Forſtbediente erhält auſſer dem üblichen Anweiſe⸗ 
Srofchen ı Gre 6 Pf für jede Alafter, fuͤr jeden angeſchlagen 
Baum 2 Gr. und für jeden Bohlſamm i Gr. am Accidenj 
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Verordnungen von 180x:::ND; 55, 


350 


un Ad. No.hV. 


I, 

Genm⸗ und Pflanz⸗ Geld werden nur 
aadım bejahlet wenn ein Freyholz · Ber 
rechtigter zu deſſen Erlegung verpflichtet 
genen, fo daß er von dem Thaler des 
in diefer Tare ftehenden Holzwerths 3 
&r. Eramm» und von Eichen» Baum⸗ 
Bau: Dtenn und Nugholz außerdem 
nd 2 6, Pflanz · Geld erlegt. 


2. 


Ale yum auslaͤndiſchen Debit vor⸗ 

frumende Eihene Bloͤcke, Balken, 
Krmmhdhet, als: Buchten⸗Sitten ⸗ 
und Knie» und ſonſtige Schiffs⸗Hoͤlzer 
werden nad) dieſer Tare verkauft, je⸗ 
doc ganz in Golde; dagegen aber beym 
Vertauf zum Eanded» Debit, bey einer 
Summe von zo Rihlt. und drüber, nur 
die Hälfte, ſo weit ſolhe in ganzen oder 
halben driedriched or in natura erfolgen 
kann, in Golde erlegt wird, 


94. 

Den fünmtlichen Ober⸗ und Unter⸗ 
Sörfern wird wiederpolentlich hiermit 
beioplen, alled in den Brennholz: Baͤu⸗ 
men befindliche * Knie⸗ und Nas 
ben: auch Rlafter und fonftiges Nutzholz, 
indbefondere auch die darin oft vorfoms 
menden Sageblöche und Wellen Enden 
von 12 Fuß lang an und fo weiter, je: 

I enft aufs forgfäftigfte heraus 
en; ferner alle ſtatke Bidcke, Wels 

a, Shifs Planten und fkarfe Schiffs: 
9 DR, wo es die forftlichen Um⸗ 

. fur irgend erlauben, bey Vermei⸗ 
EM Rihlt. Strafe fir jeden Fall, 
—5 ferner nicht abhauen, fons 
*2* den Holzhauern nach 
den Fra, "henden Zulage ausro⸗ 
A am nahe an der Wurzel als 
ei gen, und hierdurch eine 
—* und mehrere Laͤnge 
Alf, fit ſoſcher Derter gewinnen 


4 
da im ſchwer 
w deren Boden die Radun 
4* Echen. Stammpolzes * 
en verbunden iſt, 


* 


auch ein gleiches in den Kiehnen · Revie 
ven ftatt figbet, in welchen diefe Staͤm⸗ 
me des HOM-Bedarfs wegen gleich friſch 
gerödet werden muͤſſen; fo wird nachge: 
geben, daß ſolche 8 bis 20 Zoll hoch 
über der Erde abgehauen werden koͤnnen, 
alle andere Bauhoͤlzer aber find nur 6 
Zoll über der Erde abzuhauen, und je⸗ 
der hiermwider handelnde Holzhauer vers 
fallt für jeden Stamm in 2 Gr, Strafe 
wovon der Denunciant die Hälfte erhält, 
Die aridere Hälfte aber ald Schadens Ers 
faß zur Forft» Eafje berechnet wird. 
Alles Schlagholz muß gleichfam aus 
der Erde herausgehauen werden, und 
follen die Holzhauer, melche dagegen 
handeln, ihres Holzhauer-Lohns verlu⸗ 
fig gehen, oder verbunden ſeyn, ders 
Hleichen Derter nachzuhauen. Die Ber 
ftrafung der hierunter connivirenden 
Borftbedienten wird aber befonders vors 
behalten, { u 


" RR: AR 
Alle Baum und Kloben⸗ auch ſtarke 

KRnüppel: Hölzer Eis auf 3 Zoll Stärke, 
ollen bey Vermeidung von 4 Gr, Pfaͤn⸗ 
dungd- Strafe für jeden Fall, oder für 
jedes ein Achtel Klafter, nicht durch 
Aerte oder Beile, fondern bloß durch 
Sägen gekürzet werden. Und da mit 
unter noch der Mißbrauch herrſchet, daß 
die Holzhauer, um eher mit der Klafter 
fertig zu werden, und dadurch ihren Vers 
dienſt zu vermehren, oft ganze runde 
Kldge in die Klafter legen, oder folche 
nicht genug fpalten, wodurch die Zwi⸗ 
fehenräume vermehret werben; fo wird 
hierdurch bey 2 Gr, Strafe pro Kolbe 
feftgefeget, daß bis 9 Zoll alle Kloben 
gefpalten werden müffen, und unter dier 
fer Maaße rund eingeklaftert werben 
koͤnnen. 


= 


6. 


Alles ben dem Abhauen bed Kloben⸗ 
holzes vorfallende Knuͤppelholz foll unter 
die Klobenklafter gut vertheilet, und bes 
fondere Knuͤppelklafter nur in dem eine, 
zigen Fall: gefegt werden dürfen ,- wenn 
der Hau zufällig bloß Stangenholz Ders» 
ter reift, und die Klobenholzklaftern 

Mm ſonſt 


S$L 
fonft über die Hälfte Knüppelhal ehts 
halten mirden. Alle Knüppel, welche 
3 Zoll im Durchmeſſer halten, muͤſſen 
mit eingeklaftert, alle ſchwhere aber, 
für die berechtigten Einmierher zu Raff: 
und Lefeholz liegen gelaffen werden. 
Wenn aber feine Einmtether vorhanden 
find, fo werden die ſchwaͤchern Knuͤppel 
in Waaſen gebunden oder unter ‘dem 


Zufchholze verkauft.. 


7: 

Die Nutzholz » Klaftern follen "aus 
fehieren gutem Holze beftehen; es follen 
auch, jedoch ohne daß ein Käufer dar⸗ 
auf beftehen darf, wenn es die forſtli⸗ 
chen Umſtaͤnde erlauben, runde Hoͤlzer, 
in ſo fern dieſe aus Brennhol Bäumen 
oder andern Abgaͤngen fo kurz vorfallen, 
mit eingelegt werden dürfen, Jedoch 
Bleibt bey Kiehnen: Hoͤlzern 9 Zoll und 
bey allen Laubhoͤlzern hoͤchſtens 7 Zo 
im Durchmeſſer der Satz, unter welchem 
die Kloben ungefpalten bleiben dürfen. 


Bey dem Anfichlagen der Nusholp 
Klaftern it auch darauf Ruͤckſicht zu 
nehmen, daß die andere Hälfte eines 
mit einem Aft verfehenen ründen Stuͤck 
Holyed, in fo fern fich diefelbe, mie oft 
der Fall iſt, dazu qualificiret, herausge⸗ 
ſpalten, und mit in Die Nutzholzklafter 
gebracht wird. 


8, 


Dem Forſtbedienten bleibt verböten, 
ganze Stämme, die fich zu befferm als 
zum Klafter · Nutzholze qualificiven, dazu 
mit aufſchlagen zu laffen, und dadurch 
den Nughätzern edler Art Abbruch zu 
thun, Dahin gehöret insbeſondere, daß 
fein Nabenhotz mit in die Nutzholzklaf· 
ter gelegt werden darf, und daß außer 
den beſonders in Preis gefegten, aus 
den Brennholz Bäumen einzeln auszu⸗ 
fehneidenden Naben, Feine Nabenhohz 
Stüche die Länge von 12 Fuß und fü 


weiter haben dürfen, ohne nach den für. 


dergleichen Längen Und Stärken ben den 
Hdlzern von 12 bis 35 Fuß lang, 6 bis 
11 Zoll im Zopf beftimmten Preiſen, 
morunter z. B. auch das Stiel» und Rie⸗ 
gel» Holz mir begriffen üft, derkauft zu 
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werden; wohingen alle NutzholyStüuͤcke, 
welche weniger als 12 Fuß lang ſind, in 
die 3, 4, 5 bis 6 Faß lang feyn —* 
den Nutzholz · Klaftern oder zu den laͤn 

gern Nugholze Beburfniſſen augewandt; 
Zaunftaafen, Flechtzaun⸗ und Winn⸗ 
Pfaͤhle hingegen eigentlich nicht unter 
die Nutzhoͤlzer gerechnet, fondern aus 
den Brennholzklaftern heraus gefpalten 
werden koͤnnen. ! 


9 

Wenn ein Stück Bau · ober Nutz⸗ 
holz aller Art, nachdem es abgeſtaͤmmt 
iſt, kernroth, oder aſtfaul, oder ſchwam⸗ 
mig befunden wird; fo ſoll daffelde, wenn 
ſich Käufer dazu finden, fir Die Hälfte 
des vollen Preifes zwar verfauft werden 
dimfen; es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, 
daß die Forſtbedienten vorher pflichtmaͤ⸗ 
hig und genau unterſucht, vermeſſen und 


A berechnet Haben muͤſſen, ob nicht. dad 


wahrſcheinilch darin befindliche gefunde 
Ende etwa ald Sageblod oder Welke, 
mit Hilfe des in Nug- und Brennholg 
klaftern zu verfaufenden fchadhaften En⸗ 
des, tarmaßig höher, als zur Hälfte 
des vollen Preiſes, ausgebracht werden 
Tann, als in welchem Fall der legten 
Verkaufs: Art der Vorzug gebühret. 


10. 


Wenn einem unter ber vollen Ber 
yahlung zum Baus und SKeparatur: Hol; 
Berechtigten, fo mie auch zu den Aem⸗ 
ter» Bauten und Reparaturen, ſtatt eis 
nes 24 Fuß langen, 13 Zoll im Zopf 
haltenden Sagebiocks, 2 Stüd, 12 
Fuß lange, oder ſtatt drey 24 Fuß lan 
gen, vier 18 Fuß lange Sagebloͤcke ans 
geiviefen werden; fo follen die 12 Fuß 
langen dagegen zu 14 bis 15 Zoll, und 
die 18 Fuß langen zu 14 Zoll im Zopf, 


auch in Abficht der Preife dagegen eom⸗ 


penfivet oder jenen gleich berechnet wer⸗ 
den. Bey dem Verkauf der kurzen Ga 


geblöcke bewendet es dahingegenlediglih 


bey der Vorfchrift der Taxe. 


11. 


Gegenwaͤrtige Taxe dienet jedem 
Forſtbedienten zus Richtſchnur Me 
m: 


vom gar. Na; 55. 55 
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©) Den Bedarf der Memter und Mühe 
fen an Stelle Rademacher» Böttchers 
“und fonftigen Fleinen Nutzhoͤlzern zwar 
ferner in den Anfchlägen nady der 
wirklichen Erforderniß zu fpecificiren, 
die Quanta aber gleich darunter, fo 
weit fie nicht ſchon Stuͤckweiſe in der 
Taxe befonders benannt find, auf 
Klafter⸗Nutzholz, nach Maaßgabe 
der Erforderniß von 3 bis 6 Fuß lang, 
oder wenn diefe Länge zu einer derglei⸗ 
chen Erforderniß nicht zureichet, auf 
kurze Sagebloͤcke oder Bauholz⸗Stuͤk⸗ 
ke unter 12 Fuß lang zu reduciren, 
und den Werth darnach tarmäßig aus» 
zuwerfen. 
d) Bey der Reduction von dergleichen 
Nutz holz⸗Beduͤrfniſſen auf Sageblock. 
und Bauholz Stücke muß zugleich die 
mindefte Länge, nach welcher fie ans 
gewieſen werden koͤnnen, nothwendig 
mit angemerkt, und die Reduetion 
anf ganze Sagebloͤcke und game Bau⸗ 
& und Nutzholz ⸗Baͤume hierbey kuͤnftig 
ſchlechterdings ganz vermieden werden. 


13, 


! Da der üble Gebrauch eingefchlichen 


tür, daß kurze Bauholj-Sthefe in den 


Bau» Anfchlägen bloß durch die Beſtim⸗ 
mung: J, 3, 4, 3 Stud Bauholz, vers 


‚ anfchlagt werden, fo wird folches- hier« 
. mit auödrücklich verboten; dahingegen 
verordnet, daß dergleichen Erforderniffe 


nie anders, als mit Beltimmung der 


Laͤnge und Zopfftärke, die fie haben müfr 


fen, veranfchlagt werben follen. Es 
verfteht fich übrigens von ſelbſt, daß 
dergleichen furze Stücke nie aus ganzen 
Bauholz Stücken, fondern aus Brenns 


holz⸗ Bäumen herausgefchnitten werben 
muͤſſen. — 


14. 
Den Holzhauern wird auf das ſchaͤrf⸗ 


ſie unterfagt,. fich das bendthigte Keil 
‘ holz eigenmächtig zu hauen, und muß 


— — 


ihnen ſolches jedesmal vom Forſtbedien⸗ 
ten angewieſen werben, 


Kein Forſtbedienter darf endlich bey 


4 Gr. Strafe pro Schock, und im Wie⸗ 
Mm3 der⸗ 


— ⸗ꝰ — — — — — — 
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detholungs fall, ben noch beſonderer Stra⸗ 


ordmingen haben ſich faͤmmtliche Forſt⸗ 


und Baubediente Dep Vermeidung un · 


No. LVI. Revidirte 
thefer in den Königl. 
ſollen. De 
3 , . . 
Mi Sciedrich Wilhelm von Got 
I tes Gnaden, König von Preufe 
fen ce. Thun fund und fügen hiermit oͤf⸗ 
fentlich zu wiſſen: Bey. der unermuͤde⸗ 
ten Sorgfalt, welche Wir auf alle Zwei⸗ 
ge Unſerer Staatsverwaltung richten, 
ift. es Uns wicht entgangen, wie ſehr das 
Wohl Unſerer getreuen Unterthanen von 
einer zweckmaͤßigen Einrichtung der dwo · 
thefen in Unſern Landen und von einer 
fichern Ausübung der Apotheker: Kunft 
fetöft abhange. ¶ Lnfere Duschlauchtig- 
fte Vorfahren in ber Megierung haben 
war bereits im Jahre 1693 eine Ord⸗ 
nung, nach welcher fich die Apotheker 
in Unfern Landen. richten follen, abfaſ⸗ 
fen, und das Wefentlichite daraus in die 
Medicinal» Ordnung vom 27ften Sep⸗ 
tember 2725 aufnehmen laflen; auch 
find feit dieſer Zeit mehrere Heilfame Vers 
grdnungen ergangen, undim Jahre 1795 
don Unferm Ober» Collegio- Medico & 
Sanitatis in eine befondere gebru 
Sammlung gebracht, auch bey der Ap⸗ 
probation der Apotheker ihnen zur Nach 
achtung mitgegeben worden. Da indeß 
theils die Fortſchritte in der Pharmacie 
und- Chemie, theild Der überall einge 
führte ordmungemäßigere Betrieh aller 
mit der Staard:Adminiftration verwand⸗ 
ten Gegenftände eine Revifion und Ders 
sölffommnung der bis herigen Geſetze und 
Verordnungen, welche fih auf das 
Kunſtgewerbe der Apotheker beziehen, 
nöthig gemacht Haben; fo ift von Uns 
beſchioſſen worden, bie gegenwärtige 
revidirte Ordnung, nach welcher die 
Apotheker in Unſern Landen ihr Kunſt⸗ 
gewerb betreiben follen, 
in Kraft eines Landes⸗ Geſetzes abfaſſen 


' Verordnungen: von 1801. :, No- 564 
aushleiblicher Verantwortung und Stea 
fe. und Ahndung, Die Maafen und Af⸗ fe genau zu achten, dignatum Berlin, 
serichlag. auch Baumhecke ungebunden den 6ten October 1801. 


verkaufen. 
Nach dieſen Vorſchriften und, Ber · 


56 
¶Reiedrich Wilhelm,“ 
Sch. v. Heinitz. v. Baͤrenſprung. 


Ordnung nach welcher die Apo⸗ 
reuß. Landen ihr Kunſt⸗Gewerbe betreiben 
to Berlin, Den ııten October 1801. | 


zu faffen, und zur allgemeinen Richt⸗ 
ſchnur vorzuſchreiben. u 


” Tit. 1. 
Bon den Apothefern überhaupt, 


nn — 
Zur Ausübung der Apothekerkunft 
an einem Orte berechriget nur 
x, ein landesherrliches Privilegium, 
.. 2, das Approbatiönd: Patent. "" 
Das erftere wird von Unſerm General 
Direstorio, ‚das; legtere. von Unſerm 
Ober » Collegio - Medico & Sanitatis 


ertheilet. 


Gr. - | 
Die Apotheken: Privilegia, welche 
einmal ih einem Orte fundirt find, find 
ſowohl erblich, als überhaupt veraͤuſſer⸗ 
fich, es waͤre denn, daß fie nut dem Be: 


FRe figer für feine Perfon verliehen worden; 


doch gehört zur Beſttzfaͤhigkeit des Er» 
werbers, daß er feldft ein gelernter LApo⸗ 
cheker fen, und als ſolcher vom der Mer 
dieinal: Behörde approbirt werde, 


5. re 

Faͤllt daher eine Apotheke einem nicht 
gelernten Apotheker, es fen durch Erb+ 
gangs⸗Recht, oder durch andere zum 
Erwerb eines Eigenthums geſchickte Ti 
fel, zu, fo muß er folche binnen Jah 
resfriſt, welche jedoch bey erheblichen 
Umftänden von der Medicinal · Behörde 
auf Sechs Monat erweitert werden kann, 


auf einen qualificirten Befiger bringen: 


bis dahin aber feiche durch einen. von 
Ober Collegio Medico & Sanitatis ap» 
pros 
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ca tatis ein, welches ſodann ſeine thedreti⸗ 


ſche uund practiſche Prüfung veränfaßt, 
und davon, unter Einſendung des Pruͤ⸗ 
fungs· Protocolls ſammt Beylagen, nach 
Tit. 1 $. 2. der Inſtruction vom 2 ıften 
April 4890, berichtet 


i Fr Bill ene 
. Nur diejenigen Candidaten, die ſich 
in.Städten.etabliren wollen, welche cur» 
firte Medicinak Perfonen erfordern, muͤſ⸗ 
fen ſich felbft unter Beylegung der obi⸗ 


- gen Documente und Zeugnifle bey. Une 


ferm Ober: Collegio- Medico & Sanita- 
tis melden, und antragen, daß fie zum 
hiefigen pharmareutifchen Eurfu und gros 
Ben. Eranien, nad) Anleitung des Res 
glements vom iſten Februar 1798,’ ver» 
ſtattet werden, da ſie denn auf den Be 
richt der Immediat⸗ Commiſſion ihr dip⸗ 
probations· Patent erhalten. 


9. 9 — 
‚Diefer Qualification muͤſſen ſich auch 
die bereits auf kleinere Städte approbir⸗ 
ten Apotheker unterwerfen, wenn fie 
aus diefen in die. obigen größern Städte 
übergehen, außer, daß fie. von demExa- 


- mine ‚rigorofo frey find, falls fie von 
'_ dein Collegio- Medico der Provinz uns 


..- 


’ 
» 
’ 


mittelbar, und nicht blos durch einen 
Phyſicum eraminirt iorden, J— 


4. 10. 


Zu den Städten, welche ‚eurfirte J 


Apotheker und Chirurgen erfordern, ‚ges 
hören: | — 
Aurich, Berlin, Brandenburg, Bis 
Inftof, Bromberg, Eleve, Croſſen, 
Cuͤſtrin, Eulm, Danzig, Duisburg, 
Eilding, Emden; Frankfurt, Gramm 
denz, Halberſtadt, Halle, "Hamm; 
Kaliſch, Königsberg in Preuffen; 
Liſſa, Magdeburg, Marienburg; Mar 
rienwerder, Minden, Plock, Poſen, 
Potsdam, Stargardt in Pommern, 
Stettin, Thorn, Tilſit, Warſchau, 
Weſel, Zuͤllichau. ar 
Die in den Vorſtaͤdten folcher großen 


Staͤdte fich etablirenden Aporhefer find 


zwar nur eben fo ald vie in den kleinern 


* Städten fih etablirenden Medicinal ·Per⸗ 


fonen 
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fonen zu präfend;. fie. müflen ſich aber ald» 
dann alles Gewerbes in ui Stadt ſelbſt 
enthalten, oder curſiren. 


6, 11. — 
Den in einigen’ Provinzen aus äfte: 
rer, Zeit entitandenen Mißbrauch, daß 
die Collegia- Medica auch mit folchen 

‚efonneni, die fich An den vorbeſchriebe⸗ 
nen Städten etabliren wollen, Praͤlimi⸗ 
nair » Prüfungen unter dem Titel von 
Tentamen veranftalten, ſchaffen Wir 
als unmüge hiermit ganz ad» 


EEK. 


Dagegen verbleibet den Provincial · 
Collegiis -Medicis & danitatis die Pruͤ⸗ 
fung aller Proviſoren, ſie moͤgen Apo⸗ 
thefen in großen oder kieinen Städten 
vorſtehen; jedoch miiſſen fie davon eben 

ſo als von der Pruͤfung der Apotheker, 
Behufs der zu ertheilenden Approbration 
an dag; Ober» Collegium · Medicum & 
Sanitatis herichten. fe VE BEE Te 7 : 


%, si 33 1B24 5 

x MR SoBEn Ä 

Der ſolchergeſtalt pridilegirte und 
approbirte Apotheker eines Orts iſt wicht 
altein berechtigt, darin ſeine Apotheker 
Funft ungehindert auszuuͤben, Yondern er 
er ift auch, gleich jedem Materialiften, 
dem Apotheker : Privilegio gemäß, zum 
Verkauf aller Material » Waaren, Und 
Specereyen befugt; dagegen fteht den 
Harerialiften Pein Debit der ptaͤparir⸗ 
ten Arzneymittel zu. Damit auch der, 
zwiſchen den Apothekern und Materiali⸗ 
ſten uͤber den privativen und cumulati⸗ 
ven Debit der rohen Arzneywaaren, feit 
vielen Jahren beſtandene Streit, für 
die Zukunft aufhören moͤge Haben Wir 
dieſer revidirten Ordnung ein beſonde⸗ 
res Verzeichniß der rohen Arzneywaaren 
beyfuͤgen laſſen, womit die Drogiſten 
und Materialiften in der dort vorgefchries 
Genen Quantität Handeln und den Debit 
exerciren fönnen; und werden bie Apo⸗ 
shefer, Drogiſten und Materialiften hier⸗ 
über aus Unferm Finanz: und Medici⸗ 
nal» Departement durch ein, befonderes 
Reglement noch inſtruirt werden, 


‘ 
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en 5. 7 ya) 


Die Ausübung der Apothekerkunſt 
erſtreckt ſich aber weder auf aͤrztliche 
noch chirurgiſche Verrichtungen. Sollte 
jedoch an einem Orte, 


oder deſſen Nähe 
bis auf Zwey Meilen, fich fein Arzt eta⸗ 
blirt Haben; fo ſoll der Apotheker, in ſo 
fern hicht etwa der dortige Chirurgus 

Ännere Kuren bereits examinirt iſt, 
Hd’ Ho unferm Ober. Collegio-Medico 
& Sanitatis approbirt worden, befugt 
feyn, auf feine Prüfung zur Berrichtung 
germöhnlicher leichter Innerer Kuren bey 


- Bern Göllegio-Medico der Provinz ans 


jutragen, welches alsdann darüber art 
Ynfer Ober « Collegium - Medieum & 
Saniratis zur Approbation Berichten muß. 
Dagegen erfordert aber auch das allge⸗ 
meine Beſte, daß Aerzte und zur inner⸗ 


lichen Praxis authoriſitte Wundaͤrzte an 


folder Orten, wo keine öffentliche Apo⸗ 
thefe vorhanden, oder in der Nähe ber 
findlich ift, eine mit den nothwendigſten 
Arneymitteln derſehene kleine Hausapo⸗ 
theke ſich Halten koͤnnen, jedoch lediglich 
nur zum Gebrauch in ihrer Prari, nicht 
aber zum Wieder» Verkauf am gundere 
Perſonen. ehr müfjen diefe Mittel, 
befondete die Pr&parataund Compofita, 
von einem approbirten Apotheker im Lan⸗ 
de, weicher für deren Guͤte verantibort« 
lich ſeyn kann, nicht aber von aus waͤrti⸗ 
gen Laboranten und Kraͤmern entnom⸗ 
mer werden. Imsleichen muͤſſen dieſel⸗ 
ber dabon keinen übermäßigen Vortheil 
verlangen, und in den Preiſen dafür die 
Patienten nicht uͤberthenern ſondern 
ihre Arzney: Rechnungen. ganz nach d 
beſtehenden Tare einrichten, indem. fie 
fuͤr die Mühe des einzelnen Dispenfirend 
hinlanglich durch den Rabatt entſchaͤdigt 
werden / den Apotheker, von welchen ſie 
ſich die Arpnepmittel undispenſirt liefern 
iaſſen, zu geben pflegen. + 


| $. 15 
Bon den Lehrlingen. 


Jeder gelernte; privilegirte und ap⸗ 


probirte Apotheker iſt Lehrlinge anzuneh⸗ 
men und Gehuͤlfen zu halten befugt. Die 


Erfahrung hat aber ‚gelehrt, daß Die 
Apo⸗ 


. wu. 2 =... 
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thumer auf Seiten des Patienten vers 
anlaßt werden, ee 
b) Da auch vielfältig wahrgenommen 
| Ge daß Lehrherren ihre Zöglinge 
- als bloße Arbeits leute behandeln, hin⸗ 
gegen um deren Bildung zu brauchba⸗ 
ren Apothekern unbekuͤmmert find, und 
genug gethan zu haben glauben, wenn 
fie ſelbige nach verfloſſenen Lehr: Jah ⸗ 
ten mit einem Lehr· Briefe entlaſſen; 
fo werden fie hiermit ernſtlich erinnert, 
die ihnen gegen ihre Lehrlinge oblie⸗ 
genden Pflichten nicht außer Acht zu 
laffen, fondern ſelbige, Durch reue 
Anmweifung und gruͤndlichen Unter⸗ 
richt, ſowohl im theorerifchen Als 
praetiſchen Theile der Phaͤrmatle, 
verbunden mit’ Darreichuing guter 
Buͤcher und Ueberlaſſung der nöthis 
gen Zeit zu deren Benutung, zu ge: 
ſchickten und in ihrem Fache tüchtis 
gen Staats» Bürgern zurerziehen, ' 


c) IM vielfältig der Mißbrauch einges 
h an + Daß die Apotheker vornaͤm⸗ 
3 ſolchen — ſie neben 
‚„‚Ährem Haupt-Gefchaft hoch andre 
‚werde treiben, gar keine Gehikten, 
dagegen ae weh his deep Eedrlinge 
„halten, auch hierzu, ſogor am lieben 

TODE 1 ywiſſende ſchlecht erzogene 

„Knaben don hoch unteifem Alter aus⸗ 

„wählen iweil fie. dieſe om beſien ju 
— it ni drigel ‚Arheiten vers 
 fnüpften, ‚Neben Bewerben zuziehen 
und gehrauchen zu Pönuen glaubep. 

Da aber hierdurch die Zahl uni 

der und hoͤchſtens nur zu einiger; iger 

chauiſchen⸗ rbeiten brauchbarer Apps 
theter Öehälfen „Jährlich. vergrößert 

)  ‚Aird;.jo.wird Hiermit werorduef, daß 
: die Mpophefet mie,-jo diel Discwpel 

halten »dirfen, als ſie ‚Ausgelernte 

Behuülfen Haben. Haben fie-nur Ei⸗ 

nen Gehülfen, fo dürfen fie auch we 

Einen Lehrling annehmen. Sind 
aber ihre Geſchaͤfte fo unbetraͤchnich, 
daß fie ſolche uͤberhaupt nur mit Einem 
Wenſchen beſtreiten koͤnnen; fo dire 

fen ſie gar keinen Lehrling, ſondern 
blos einen Gehuͤffen halten, es ſey 
denn, daß ſie erweiſen koͤnnen, kei⸗ 
mern Gehülfen bekommen zu koͤnnen, 
Nn Oder 


= 
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Sder doh ſie als geſchickte und ihr 
Hauptwert ſeliſt mit Thätigkeit ab⸗ 
wartende Männer belannt ſind. 


.erzogenee, unwiſſender und untaugli⸗ 
cher Apothekers Gehuͤlfen um ſo mehr 
vorzubeuoen; · ſo wird hiermit feſtge⸗ 
ſetzt: daß hinfuͤhro kein Lehrherr ‚be: 
fngt ſehn ſoll, ‚feinen Eshrlingen den 
Eehrbrief oder das Atteſt wohl übers 
ftandner Lehr: Jahre: zu ertheilen be> 
"por nicht. Diefer durch eine von dem 
Phyſicus des Orts in Beyſehn des 
Lehtherrn zu veranſtaltende Prüfung, 
* welche dem, mas man von einem fol: 
chen jungen Menſchen billigerweiſe for⸗ 
dern fan, angemeſſen ſeyn muß, als 
tuͤchtig befinden worden. Ben die: 
fer Prüfung iſt befonderd darauf zu 
fehen, ob der; Ausgelernte ſich prafti» 
ſche Kenntniſſe der Pharmacie und eine 
hinlaͤngliche Fertigkeit in funftimäßigen 
Arbeiten erworben habe, da ſolches 
‘Ben einem guten Apotheter der Theorie 
Horangehen muß. Findet es ſich daß 
er noch nicht teif genug iſt, um als 
ein brauchbarer Apotheker Gehülfe ans 
‚erkannt zu werdinz fo hat der Phyſi⸗ 
cus ihm anzudeuten, daß er noch nicht 
senlaffen werden fönne, fondern fo 
> famge noch in der: Lehre bleiben mühe, 
Bis er fich Hinfärigtich quakificirt Habe. 
Etrgaͤbe es ſich aber, daß die Schuld 
der Verfäummiß in ven Lehr: Jahren 
ogpeniger am Lehrlinge, als vielmehr 
am Eehrherin ſeibſt, Tiege, fie beſtehe 
nun in vorjeßticher Vernadlaͤßigung 
Des Lehrlings, oder in eriviefener Un⸗ 
fähigkeit, brauchbare Subſette zu bil⸗ 
den; fo ſoll einem ſolchen Apotheker 
Ügie Wweitere Befugniß, Lehrlinge zu 
Hähten, gänzlich umterfast werden. 
Der Lehrling aber foll verpflichtet ſeyn, 
‘fo lange bey einem andern Apotheker 
in die Lehre zu treten, bis er fich die 
Ogrforderliche Kenntniß und Gefchic, 
Nehteit erwotben hat. Fur 


j 6 Ä 
- as bie Dauer der Lehr · Jahre und 
die fonflioen Bedingungen der Reception 


eines Lehrlings betrift; fo hänge zwar 
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Died: von der: Beſtimmung des wit den 
Eltern, Vormuͤndern oder: Verwandten 


F deiſelben zu errichtenden ſchriftlichen Con⸗ 
* überf st dem Antoachfe ſchlecht traktä ab; doch ſoll die Lehrzeit mie unter 


Jahre beſtimmt, audy von dem Lehr⸗ 
herrn dem Eehrling nur in fo. weit ein 
Machlaß, auf etwa 6 Monate bewilligt 
werden, ald der Phpficus des Otts nach 
genugfamer Prüfung von der Reife des 
Lehr ůngs fich überzeugt und ſolches (hrift 


‚lich atteſtirt hat, 


J ar. 

. Kein Lehrherr foll daher dem Lehrling 
den, Lehr⸗ oder Geſellen · Brief eher ers 
theilen, bis der Phnficus des Orts dem⸗ 
feiben das Fähigkeitd-Zeugniß Dazu geges 


„ben hat, wofuͤr er, ſo wie für Das Atteſt 


bey der Reception des EKehrlings außer 
dem Stempels Papier, am Gelde mehr 
wicht ald Einen Tholer erhält, 
uhr N S. 18, 22 
Von den Apotheker⸗Gehlufen. 
Der ſolchergeſtalt mit dem Lehr · Brie⸗ 
fe verſehene Lehrling wird nun ein Abo⸗ 
theker: Gehuͤlfe. Als folder uͤbernimm 
er in der Apotheke, dep welcher ‚er ſich 
engagirt, eben die allgemeinen Berpfliche 
—* um: en rider ans 
dem er fich zugeſellt, zur. entlichen Auße 
übung diefes hilfe Gewerbes von Gele 
ten des Staatd authorifist iſt. Er mp6 
fich Daher fogleich mir denjenigen Janded» 
herrlichen Medicingl; Geſetzen und Ver⸗ 
otdnungen, welche das pharmaceutiſche 
Fach betreffen, bekannt machen, ba 
ein’ Beobachtung derfelben, fo weit fie 
auf ihn Bezug haben, ſich nichts 
Schuiden kommen laſſen möge. EN 
biger feine Fehr: Jahre in einer eimän 
fehen Apotheke jugebracht, ſo tft zu te 
warten, daß er mit den Vorſchriften der 
Pharmacopoea Boruflica und 'mit der 
Aryney Tore ſchon belannt ſey; iſt er aber 
ein Ausländer; fo muß er ſich angelegten 
fegn laſſen, dieſe zu ſtudiren, um ſſch 
nach Binleitung deifelben,,: der Anferkis 
Huvg5:. Difpenfirung und Taxirung der 
Arynenmittel unterziehen zu koͤmen. 
1 Bey der Receptur hat ce ale Behut⸗ 
ſamkeit und Genauigkeit in Difpenifirung 
der 
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du derſchiedenen Arzneymittel anzumene Lehrer.benbringen, auch bey ber Prüfung 


da Zu dem Ende muß er die Vorſchrift zum Apotheker die noͤthige Geſchicklichteit 


Ki Recepts nicht nur zuvor mit Auf⸗, beweiſen; ſo ſoll Unſer Ober:Collegium- 
wechamteit überlefen, ſondern auch das Medicum & Sanitatis befugt ſeyn, ihm 
amefwtigte Medicamene nicht eher aus Ein, hoͤchſtens Zwey Jahre zu erlaſſen, 
der Hud ſtellen, bevor er nicht bad Re⸗ weil nicht blos Theorie, ſondern mehr: 
ept nechmals mit Bedacht geleſen und jährige Ausübung der Aporhrferfunft zur 
don ver gſchehenen richtigen Anfertigung Bildung eines practiſchen Apothekers er⸗ 
und Signatur fich überzeugt bat. Im fordert wird, und feine andre als die 
Laboraterio muß er die Compofita und Medicinal: Behörde fähig ift, zu beur⸗ 
Praeparara, nach Vorfihrift des Pharma- theilen: 

copoxa Boruffica, reinlich, ordentlich ob einem Candidaten der Pharmacie 


um gmifenhaft bereiten, und wohl bo die Ausübung der Apothekerfunft mit 


Finet aufbewahren. Sicherheit anvertrauet werden ann. 
Uebrigend wird von einem jeden cons | 
Viionitendenpothefer,vorausgefegt, va §. ar 


er den Ynbegriff feiner Obliegenheiten 
kenne und ſetz vor Augen habe; daß er, Don den Proviforen, 
dem zufolge, lg ein rechtfchaffner Ge * in Candidat der Pharmacie, wenn 
hülfe und Mitarbeiter feines Principals ihm die Direction einer Apothefe übertras 
bie ihm andertranten Belhäfte mit Treue gem wird, führt den Namen Provifor, 
und Fleiß abmarte, ohne dabey Die wiſ⸗ & 22 j 
fenfhoftlihen Kenntnife feines Fachs ae | 
zu verfäumen; daß er fih dotzuͤglich auch Niemand kann zum Provifor anges 
eines guten moralfhen Wandeld befleis nommen werden, der nicht die Lehr⸗ und 
ige, gegen jedermann höflich und befcheis wenigſtens Drey Servir, Jahre uͤberſtan⸗ 
den ſey, aller ausfchweifenden und vers den, aud) bey dem Collegio-Medico & 
Grfelihaften ſich enthalte; Sanitatis der Provinz die geordnete Prüs 
feine unnötige und unanftändigeBefuche fung ausgehalten hat, 
Im der Ofen annehme, und überall im | 
Erfüllung feiner Picpten den ihm unters §. 23. 
geordneten. Eehrlingen mit muſierhaftem Er iſt an alle, den Betrieb der Apo⸗ 
Vey ſpiele borangehe, theferfunft betreffende Geſetze und Vers 
me drcdnungen gebunden und bejonders dafuͤr 
— 19, verantwordlich, daß in der Apotheke, wel⸗ 
die Beſtimmung des Gehalts und her er vorftehet, das Kunft: Gewerbe im 
Dr kafligen Emolumente eines Gehuͤlfen ganzen Umfange vorfchriftsmäßig ausge⸗ 
—* ſchriftichen Verein beyder Über werde, zu welchem Ende er von dem 
Hirn Wäre dergleichen Contract Ober: Collegio-Medico & Sanitatis aps 
Pe fo muß fich der Gehuͤlfe in probirt und deſſen Vereydigung verfügt 
38 benannten Staͤdte, neben werden muß, — 
ich 1 exclufive Kleidung jahre 2 $, 24. 


Beiches ein nom Gehalt begnügen, Seine Verhältniffe gegen den Eigene 


One —2 Gehuͤlfe dieſes thums⸗· Herrn der Apotheke beſtimmt der 
mit ihm ſchriftlich zu errichtende Contract. 
$. 20, 


ug Ser ei eines Gehülfen wird Vond — — 
— Sollte aber ders Von der — He N iiber die 
Ma "lin, oder auf Academien Ges p 
Me haben, Borlefungen in 2 
Km, In ermacie, Botanic ıc, zu Die pharmaceutifche Praris gehört 
daruͤher gute Zeugniffe der "= Natur nach zu denjenigen u 
n 2 N) 
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fänden, welche die firengfte Aufficht Un- 
fers Ober» Collegii - Medi 


und der von felbigem abhängenden Pros 

Bincial » Coflegiorum erheifchen. Aus 

diefer Urſache find, außer der den Medi⸗ 

cinof» Behörden obliegenden allgemeinen 

Kachfamfeit uͤber die Apotheken, noch 

insbefondere die Viſitationen derfelben 

eingeführt, Zu den gewöhnlichen Viſi⸗ 
tationen ift ein Zertraum bon Drey Jah⸗ 
ren feftgefegts Deu dringenden Beranlafr 
füngen aber finden aud) außerordentliche 
Bifitationen zu unbeſtimmten Zeiten 
Statt, 
$. 2, 

Bey gewöhnlichen Viſitationen hat 
der Apotheker den dazu ernannten Com⸗ 
miſſarien vorzulegen: * 

1. dad Privilegium, und die auf deſ⸗ 
fen Beſitz fich beziehende Documente; 

a. die Approbation Unſeres Ober» Col- 
legii-Medici & Sanitatis, oder wenn 

die Apotheke durch einen Proviſor dere 

waltet wird, deſſen Eonfirmation; 
3, die Pharmacopoea Boruffica, bie 

Arzneytaxe, bad Medicinal:Edict, die 
gegenwaͤrtige venidirte Ordnung für 
die Apotheker, und bie etwa in der 
Folge dazu nöthig gefundenen nach⸗ 
teäglichen Verordnungen: 

4. das Elaborations⸗Buch; 

5, die Gift» Scheine, mit det darüber 
geführten Eontrolle; 

6. das in den Officinen vorrätbig zu hal⸗ 
tende Herbarium vivum einheimiſchet 
officineller Pflanzen; 

7, Einige Pakete taxirtet Recepte. 


5. 3» 

Die Gehuͤlfen haben ihren Lehrbrief 
und Teftimonia vorzuzeigen; einige zur 
 Prüfang ihrer Fähigkeit ihnen votzules 

gende Fragen aus ber Materia pharma- 
ceutica und der Ehemie zu beantworten; 
ein Penſum aus ber PharmacopoeaBo- 
ruffica ins Deutfche zu überfegen; auch 
eine Probe ihrer Handſchrift ad Adta zu 
geben. 

— $ 4 

Auf ähnliche Art werden auch die 
Lehrlinge in Ruͤckſicht ihrer Fähigkeiten 
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g. 5 

Die Apotheker nebſt ihren Gehuͤlfen 
und Lehrlingen find verpflichtet, den 
Comnriffarien weder bey genereller Be» 
fichtigung der Offiein, dee Laboratorü, 
der Material» Kammern, Kräuterböden, 
Seller etc. noch bey fpecieller Prüfung der 
Arpnepmittel nach dem ‚vorgefchriebenen 
Verzeichniſſe, irgend Hinderniſſe in den 
Weg zu legen; vielmehr felbigen mit Ach⸗ 
tung und Bereitwilligkeit entgegen zu 
konimen, die von felbigen gefchehenen Eis 
innerungen und Belchrungen befcheiden 
anzunehmen, und den von felbigen etwa 
für nöthig erachteten Anordnungen willi⸗ 
ge Folge zu leiſten. In fireitigen Fällen 
aber haben fie ihre Gegen ‚Erinnerungen 
Befcheiden zu Protocol zu geben, 
die Entfeheidung von der Behorde zu er⸗ 
warten. | 


$, 6. 

Die auf bie gewoͤhnlichen Viſitatio⸗ 
nen gehenden Gebuͤhren und Koſten, wie 
ſolche in der Medicinal Ordnung pag- 22. 
und dem Hier beyliegenden Circuları Uns 
feres General» Directorli vom öten Fe 
bruar 1798 beſtimmt find, tragen die 
Stadt» Rämmerey und die Apotheker zu 
gleichen Theilen. 


$. 7. 

Außerdem ſtehen die Apotheken im⸗ 
merwaͤhrend unter der unmittelbaren Auf 
ficht der Phyſiker, oder derjenigen Perſo⸗ 
nen, denen ſonſt dieſe Aufſicht von der 
obern Behoͤrde uͤbertragen worden, als 
deren Pflicht es ift, die Apotheken von 
Zeit zu Zeit zu befuchen, und Acht zu ge 
ben, ob darin alles wohl hergehe und in 


- gutem Stande gehalten werde; dahet 


dann auch ein Apotheker, wenn er al 


mehrere Tage oder Wochen verreifen will; 


verbunden ift, die Aufftcht über feine Of 
fiein einer dazu qualificirten Perfon, bie 


toäßrend feiner Abweſenheit nöthigenfalld 


bie Verantwortlichkeit übernimmt, zu 
uͤbertragen, und ſolches dem Phyſicus 
des Orts anzuzeigen. | 


Tit. 


und 
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gung gehin nd, oder ihre 
Yuder Ausübung der pharma⸗ ie: 
ceutiſchen Kunft ſelbſt. = fe fh Ye ame einer andern gu⸗ 
41 ten —— —— 
HER > dürfen aber eichen nicht von ges 
Yon den ——— —* 9 meinen Laboranien, oder auslaͤndiſchen 
— —— — über „Dede, Tann 
ec) Es ift die Pflicht eines jeden Apothes 
ham, kers daß er feige fämmtlichen Waa⸗ 


a) Einer Apotheker in Unfern Landen en und Medicinalien oft und fleißig 


it fhon durch feinen geleifteten Eid 
vepflhtet, ſtets dafuͤr zu forgen, daß 
fine Apothefe Diejenigen, ſowohl ro⸗ 
fen old qubereiteten Arzneymittel, wel⸗ 
dein der nach Naaßgabe flir größere 
and Heine Staͤdte, entworfenen Des 
onatien fpecficirt find, in beftmöge 
Vihjfer Belgafienfeit und Güte, und 
In einem den Redinfniffen des Orts 
m Dmpe vorräthig ent⸗ 
17 


Die einfachen Argnegmittel aus dem 
Lhiers und Panzemreiche muß er im 
Durchſchnitt ale zweh Jahre, die ge 
Brauchlichften aber, oder die Durch die 
Zeit licht an der Kraft verlieren, alle 

‚ Sabre frifch und in gehöriger Guͤte und 
Dienge anfhaffen, zur rechten Zeit 
einſanmeln, fäubern, mit allem Flei⸗ 
—— —* dichten 

a ichtiger Bezeichnun 
3 ger Bezeichnung 


Ökichergeftalt muß er auf bie kunſt . 
Bereitung der pharmacentifchen 
u Gemikhen Praeparaca alle Aufe 
— Beben sy Bey 
‚ben hat er ſich genau 
an da Vorſchtiften der Pharmaco- 
* 2 ju halten, und darf er 
—* > — Pe Abwei · 
ihm un⸗ 

ica angefertigte 
Praeparais un Erler ei 
aud nad) anderweitigen Dis- 
* oder beſondern Vorſchrif⸗ 
gu halten, wenn derglei⸗ 
| ar den Aerſten verlangt werden, 
t Apoteter find zwar überhaupt 
* die chemiſchen Arzneymits 
DU hereiten. In dem Falle 


a) 


revidire, um ſowohl die abgängig ges 


- wordenen, als durch Alter oder Zufall 


derdorbnen Mittel fogfeich ergänzen zu 


‚ Pönnen, damit er flets von der Güte 


und tadellofen Befchaffenheit jedes eins 
zelnen Artikels feined Vorraths übers 
zeugt ſeyn, und dafür Die Gewaͤhr lei⸗ 


ften koͤnne. 


6.2 


Don dem befondern Verhalten bey 


Anfertigung der Recepte. 


Sobald ein Recept zur Bereitung in 
die Apotheke gebracht wird, auf wel⸗ 
ches der Arzt dad Datum, die Jahres⸗ 
zahl, den Namen des Patienten, und, 
wenn dem Apotheker deſſen Hand nicht 
bekannt üft, auch feinen eigenen Nas 


men gefehrieben haben muß, fo iſt der 


Apotheker verpflichtet, es entweder 
ſelbſt zu verfertigen, oder einem tuͤch⸗ 
tigen Gehuͤlfen, allenfalls auch einem 
£ehrlinge, welcher aber wenigſtens 
Drey Jahre in der Lehre geftanden 
und ſich wohl applicitt haben muß, 
jur Bereitung zuzuftellen. Sowohl die 
Apothefer, als deren Gehülfen und 
£eirlinge, find verbunden, die Atze 
nepmittel auf einem mit Gittern ums» 
gebenen Receptir⸗ Tifche nach Vor⸗ 
fchrife der Recepte, ohne Aufſchub, 
vorfichtig und pünktlich zu bereiten, die _ 
‚ angefertigten Medicamente daſelbſt bis 
zur Abholung zu bewahren, und ſolche 
nebft den Recepten, fo wenig wäh. 
rend der Anfertigung, als nachher, 
jemanden vorzuzeigen, hoch meniger 


- Abfchriften davon zu geben oder neh» 


men zu laffen. Damit aud) derjenige, 
welcher am Receptir» Tifche die Medis 
camente zufammenmifcht, nicht geftört 
Nn3 werde, 
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werde, fo ſoll außer den in die Offiein 
gehörigen Perfonen niemand zu jolchen 
< zugelaffen werden. 
b) Bey der Neceptur muß die ſtrengſte 
“ Genauigkeit, Ordnung und Reinlich⸗ 
feit hereſchen. Sämmtliche Gefäße 
und Inſtrumente müffen ſtets rein 
und fauber, auch Waagen und Ge 
wichte im accuraten Zuftande gehalten 
werden. Auch das Meinhalten ber 
Seihetücher zu Decocten und Anfufios 
nen ift nicht zu vernachläfligen. 
Mirturen, Pulver, Pillenmaſ⸗ 
fen ıc. zu denen ſaliniſche und metallis 
ſche Präparata fommen, dürfen in 
keinem metallifchen , fondern follen in 
fteinernen, gläfernen, oder porzellane: 
nen Mörfern bereitet werden. 
Zu fharfen, Heftig wirkenden Mit 

ten, als Queckſilber-Sublimat, im» 
„ gleichen zu ſtark riechenden, als Mo: 
ſchus und Aſa foetida, follen bejons 
dere. Mörfer und Waageſchaalen ge 
“ halten werben. 


Der in einigen Apotheken noch uͤbli⸗ 


che Gebrauch, Pulver» und, Pillen⸗ 
Schachteln mit Gold Papier audzufuts 
teen, wovon bie darin aufbervahrten 
Arzʒneymittel leicht mit Kupfertheilchen 
verunreinige werden, wird hiermit 
unterfagt. 
c) Ben Difpenfirung der Arzneymittel 
ſoll nichts gemeſſen, vielweniger nach 
dem bloßen Augenmaße genommen, 
ſondern alles ordentlich und genau ab» 
gewogen werben, Ben ben Waͤſſern 
ann jedoch dad Abmeſſen wohl Statt 
„haben; nur müffen die eigends dazu 
- beftimmten Menfuren nad) dem abfor 
Inten Gewicht des Waſſers richtig ab⸗ 
getheilt ſeyn. Sollten auch noch Aerz⸗ 
te im Gebrauch haben, Wegetabilien 


manipulweiſe zu verfchreiben,, fo follen 


dieſe dennoch geivogen, und ftatt eines 
Manipuls, bey Kräutern. eine halbe 

Unze, und bey Blumen Drey Drache 
men, nach Gewicht genommen werden. 
d) Zu mehrerer Verhütung, daß feine 
Berwechſelung der Medicamente ſich 
zutragen moͤge, ſoll in der Apotheke je⸗ 
desmal der Name des Patienten, wel⸗ 
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cher auf dem Recepte ſtehet, imglei⸗ 
chen der Name des Apothekers, bey 
welchem das Recept verfertigt wor⸗ 
den,“ nebſt dem Dato, auf ber Signa⸗ 
tur bemerkt werden. 

Auch ſoll auf der Signatur die auf 
dem Mecept beftimmte Gabe und Zeit 
des Einnehmens nicht mit Ziffern bes 
zeichnet, fondern jedesmal mit Buch⸗ 
ftaben veuslich und leſerlich geichrieben 


werden. * — 


Eben fo muß die Tare der Medica⸗ 
mente auf den Recepten, wenn fie Bey 


“ erfolgender Bezahlung zurückgegeben 


werden, mit deutlichen Ziffern ber 
merft feyn, 


e) Da ned) die Erfahrung gelehrt, daß 


öfters 'viejenigen Arzneyen, welche bie 
Patienten auf Verordnung ihres Ar 
ted zum zmwenten » oder Öfternmale mar 
chen lajfen, nicht vollfommen gleich, 


ſondern in Farbe, Quantität, Ge 


fehmac und Geruch verfchieden find, 


und hierdurch den Patienten verdaͤch⸗ 
. tig werden; fo fol derjenige Apotheker, 
in deſſen Offtein dergleichen Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit erweislich gemacht worden, in 


Fünf Thaler Strafe verfallen. Das 
mit man aber wiffe, mer. den Fehler 
ben der Reiteratur begangen, fo foll 
„derjenige, der folche verfertigt, jedes⸗ 


"mal feinen Namen auf, die Signatur 


fhreiden. .. ..- 


f) Du gleiche, Strafe foll derjenige Apo⸗ 
.. thefer genommen werden, welcher bie 
ihm. zugefchieften Recepte, es fen de 
Tage oder bey Nacht, nicht fogleich 
ohne Aufhaltung verfertigt, den Hands 


kauf vorzieht und die Patienten ohne 
Roth auf die Medicin warten lat. 
Beſonders follen diejenigen Recepte, 


. die mit cito bezeichnet worden, ſogleich 
. bereitet, und die Arzneyen den Boten, 
. ‚welche die Recepte einhändigen, mit 
.. gegeben werden. ; Fr 


g) Uebrigens folten folche von approbits 


ten Nerzten und Wundaͤrzten einmal 


“ verfchriebene und verfertigte Recepte/ 
“ welche Draftica, Vomitoria, Men- 


fes & Urinam moventia, Opiata, 


- und andre dergleichen ſtark wirkende 
Me⸗ 


um a Ichunchet 
eh chem 
u Paten ga beiet 
ach fohte, ie 

ai, Meldher dad 


. u due Bedenfiuh? 


ade ja ed 
inf Ken Deriio 
u de Anfert 
sem Berkhrf 


m 


Vedicamente enthalten, ohne Vor⸗ 
wiſſen und Bewilligung des Arztes, 
yım andernmale nicht wieder gemacht 
werden; weil dergleichen Mittel, bie, 
zu sechten Zeit verordnet, von guter 
Birfung geivefen, dem Kranken, 
wenn er folche zur Ungeit nimmt, den 
Tod juimege bringen können, ' 


h) Bern dem Aporhefer in den verfchrie: 
bnen Recepten ein Ittthum oder Vers 
hof von der Art, doß dabon ein Nadhs 
elf den Patienten in beſorgen 
fo, bemeiklich werden follte, fo hat 
er ſogleich dem Arzte, welcher Das Re⸗ 
eept verichrieben, feine. Bedenklichkeit 
und feinen Zweifel befcheiden zu eröfs 
nen. Wenn der Arzt den Verſtoß 
nicht anertennt, und auf die Anfertis 
gung ded Receptönach ſeiner Votſchrift 
deſteht; fotann «8 der Apotheker zwar 
auf deſen Verantivortung berfertigen 5 
doch Hat er zu feiner eigenen Rech fer⸗ 
eigung den al fogleih dam Phyficus, 
oder wenn dieler das verdächtige Ne: 
erpt verföhrieben Hätte, dam competens 
fm Collegio-Medico anjugeigen. 
)Solle es ſch jutragen, dah ein vers 
friebeneß Ingiedien nicht borräthig 
oder fopleich nicht anzuſchaffen fen sfoi 
darf der Apothefer nicht willkuͤhrlich 
ein andeed dafür ſubſtitutr ·n oder i⸗ 
Dad deweglaſen / ſondern er hat ſol⸗ 
eb jofort dem Atzte ampempeiden,, und 
—— deſſen Statt 
ittel von 
We ser Eigen. 


VD and dertanen A, Haß ne 
| | d 
Der und da undefugfe Biken (0 3 
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qualificirten Perſonen verſchrieben wor⸗ 
den, zu enthalten, und ſich hierunter 
lediglich nad) dem $. 5. pag 28. Unſers 
Medicinal⸗Ediets vom Jahre 1725 
zu achten; am mwenigften aber Medita« 
mente don heftiger und bedenflicher 
Wirkung ald: Draftica, Vomitoria, 
Mercurialia, Narcotica, Emmena- 
goga, namentlich auch Refina und 
Tın&ura Jalappae, von der Hand, 
ohne ein von einem approbirten Arjte 
verſchriebenes Recept, verabfolgen zu 
laſſen. ha 


1) € Haben demnach alle und jede Apo⸗ 


thefer in Unſern Lauden, bey Wermeis 
dung von Fünf bis Zwanzig Thaler: 
Strafe auf jeden Eontraventions: Fall, 
und bey wiederholter Contravention: 
bey noch höherer Geld: Strafe, ſich 
nad) diefen Verordnungen zu acht m, 
auch bey Vermeidung gleicher Strafe, 
dafür zu ſorgen, daß von ihren Ger 
bülfen und Lehrlingen dieſelbe auf daß ı 
genauefte befolgt werden; gleichwie fie 
für das, was ihre Gehülfen, oder 
andre zu ihrem Haufe gehörige Perfos 
nen, hierin zuwider handeln, ſchlech⸗ 
terdings einſtehen muͤſſen; obſchon ih⸗ 
nen das Recht vorbehalten bleibt, ih⸗ 
ven Regreß an gecachte Perjonen zu 
nehmen, 8 ; 


Uebrigens haben Wir, um dieferren 


pidirten Ordnung deſto ihr Vollſtaͤn⸗ 
digfeit zu geben, eine Reviſidn ver haupt 
fächlichiten Werordnungen und Gelege 
für die Apothefir-veranftälten, und fie 
derfelden im Anhange b’pfüigen laſſen. Sg 
gefchehen Berlin, ven zıten Oct. 1901; 


ann 06 Euren . Seiedeicy Wilhelm. 
J lo with den Apothekern hier· = Sc — 
Per ſih der Berfertigung . art 
Mt, die don Dazu nicht . Gr. v. d. Schulenburg. 
—— ? u —— 
een. 


— etudum. 


N ‚“ fomanım, | 
v TAM Erudum, 


Vaaren, welche die Materiatiften ſowohl en Gros alb 
en Detail verkaufen dürfen. — * 
— Aſphaltum. 5 

. Baccae Juni 


» Laurl, 


Bae · 
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vu⸗mn ceg lierba haſilici. e 
gr ee — — an PORN" 
> eh Me A 
u — oranae. ar? 
em snmnnne 2 n zu 
. -tubra. ne 262n nf ihren ‚1 ink‘ 
— sat) PT 2 PEN —— 
unftein. 1%) 1— Thymi. RR sie gi 
ca0, 6 Mm 1 J J Pr Bu | 
rdamomum, _ ers — 
Carieae. —* ULULenvm —— — 
— 6 Santal, fübr, „44 4 
Cafııa cinnamomea. ] Kithärgyrum. „ PN. a a 
Cora alba. : ‚,„ Maces. —* cf 
" eitrind. Be 1 Ma albam: 2. H Be gr 
Cerufa, ——— rommune. > 
Citinamomum. Muiatn. eh 
Cineres clavellati. ni n Er 
Ginnabaris. 1 © 2 Nüuces mofchatae: ——— 
Coccionella. u Oleum Lini. en 
Göllapiscium, De * Nucum.” EN, 
Colophonium. * —— RAN. 
Corhu Cervi räspatunn — — — — 
Cortex Aurantiorum. * ——— 
sy Ser rar Ofi se —— ey * — 
Granatorum. ‚ai s'  Piperalb m — 
Coſtus albus. — a —— ii 
Crocus. . une longum. sn ( 
Cobebae. “ii gruß 1° L' t 
Flor, Carthami. en ae u — 
Calſſiae. Neu. 10 28 
-, Viridis Aeris, en eigen Kate uni, 
Folia Lauri. : par ee DD 1.1 Y TR ein el Tr] 12:0; — 
rage Aurant. recent, Grey Radix. Alkannaes 514,19 surı 122}. * 
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SRH y Seen Aha 
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Sehen Sihapt, . Terebinth. commurt 
—— veneta. 
ar Vitriolam communea 
es Chr "Vanille. 
Salphur eitrinum. Viride Aeris. 
B. 


Berzeidnih | 
kei aren, wovon die Materialiften nicht einem 
a Pfunde verfaufer ————— 


Adam Ss . Oleum Jasmini. 
Akne “  Lavendulss, 
: d& . Sal Succini, e 
| c. 


0 Verzeihniß 
der Medieinal- Waaren, wovon die Materialiften nicht unter einer 


Unze verfaufen dürfen. 


Ambra grys Oleum Macis. 
Ballamum de Mecca; - enthae piperit. 
Oleum vſſent rpm »  Nucum mofchat. 
-  Caryophyllor. » Origan. cretic. 
» ‚Cinnamomi, =  Rofarum. 
? ü =  expr. Nuciſtae. 
Ad No, LVI A. 
Yalatnd One Seiedeich WON: chen Viſitations und Reife» Diäten, 
In König von Preuſſen ze... 8 Gr. Wagenmiethe, und 2 Thaler 
J “ Dieim vorigen Jahre gehals Berichts: Gebühren, zur Hälfte aus 
elle — General Biſitationden Rämmereven erhalten, „ferner fein 
* han im Lande Hat Veraniaf. Bewenden haben foll; 
and Öehißren erinen Auer 2. Diefe Diäten» und Gebühren» Säge 
ven hi auch bey andern Aerzten, welche zu 
Kae — hu beſtimmen und gedachten auferordentlichen —* 
Lin A nen Aufträge erhalten haben, ftatt 
Mhungder Mitglieder des bet» . finden follen, indem biefe nicht von 
gl-Medici, in fofern felcheder : den Phyficis ver betreffenden Städte, 
* —— — — ſondern von — auswaͤrtigen a 
Höherigen Verfaſſung, tem haben verrichtet werden müflen, 
N welhet ſebige 2 Thaler an täglis 


. welche für diefe, außer ihrem Amts⸗ 
| für dieſe, N = 
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Bezirk beſorgten commiffarifchen Ge⸗ 
ſchaͤfte, billigerweiſe auch hoͤhere Diäs 
ten und Gebühren verlangen koͤnnen. 
In Anfehung der kuͤnftigen gewoͤhn⸗ 
lichen, von drey zu drey Jahren von den 
Phyficis von Amtsweaen vorzunehmen⸗ 


den Apotheken⸗Viſitationen, verordnen 


Wir hierdurch, daß | 

A. die zu dem BifitationdGefchäft zuzu⸗ 
ziehenden Apotheker, weil fie fein Ge⸗ 
halt haben, und in, der Regel aus ans . 
derm Städten genommen werden, für. 
jeden Bifitationd: Tag, ohne Unter⸗ 
fehied der Städte, 1. Thaler 8 Gr, 
und für jeden Reifetag, außer der Wa⸗ 
genmiethe zu 8 Gr., mach der Medici» 
nals Ordnung ı Thaler an täglichen 
Reife: Diäten bekommen; 


B. die viſitirenden Aerzte aber 
a) ben Bifitationen in den Städten ih» 
res Mohnortd, ohne Unterſchied, 
05 die Stadt groß oder Mein iſt, für 
jeden Bifitationd: Tag an Diäten 
1 Thaler, und an Berichts. Gebuͤh⸗ 
ren, mit Ausfchluß des Stempel⸗ 
bogens , auch ı Thaler; 


Ad No. 
and 
die vorzüglichften 


J. 
Wegen ſorgfaͤltiger Aufbewahrung. 
und vorfichtiger Berabfolgung der 
Gift: Waaren. 


Da wir mißfällig vernommen, daß den 
emanirten Verordnungen wegen forgfäls 
tiger Aufbewahrung und vorficht.ger Vers 
abfolgung der Gift » Waaren, nicht uͤber⸗ 
all die ftrengfte Folge geleiftet wird; fo 
haben Wir aus landesväterlicher Fürfors 
ge nöthig gefunden, die in Unſerm alges 
meinen Medicinal:Edict vom Jahre 1725 
pag. 27: $. 4., imgleichen die in der Ber. 
ordnung an fämmtliche Apotheter vom 
Jahre 1758 enthaltenen Gelege und Bers 
ordnnungen, insbefondere bey denjenigen 
@iftwaaren, welche im Nachſtehenden 
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b) ben Bifitationen außerigrem Wohn, 
orte aber, außer ber täglichen War 
genmiethe zu 8.Gr., in. großen 
Städten auf drey Viſitations Tage, 
fo mie ſolches Bisher ſchon obfervany 
mäßig geweſen iſt, täglich 2 Thaler, 
und in Beinen Staͤdten auf zwey 
Bifitationd:Tage, ı Thaler 12 Gr, 
eben fo viel für jeden Reife: Tag, 
und auch fir WVerichtss Gebühren 

° nach dem Diäten » Betrage eines 
Tages erhaltenfollen.. 8 
Wir befehlen Euch demnach, Euch 
dieſe Verordnung zur Richtſchnur dienen 
zu laſſen, auch die Euch untergeordneten 
Steuer-Rärche und Magiffräte hiernach 
anzumeifen, und find Euch mit Gnaden 
gervogen. Gegeben Berlin, den sten 
Februar 1798. 


Auf Seiner Königtichen: Mojeſtät elle 
gnädigften Special: Befehl. - 


An 
fammtliche Kammern, 
excl; Of:, Neu⸗ 
Of, und Gips 
Preußen. © 


NEE, 
ang, | 


Verordnungen für die Apotheker nach ihrer 
Reviſion betreffend. | | 


.. 


mit dem Namen directe Gifte bezeichnet 
find, folgendergeftalt zu beftimmen und 
zu erweitern, 


a) Unter der Rubrik: directe Gifte, 
find folgende namentlich Degriffen : Al 
le Arfenicalia, ald: weißer Arfenif, 
Operment, Raufbgelb, Fliegen. 
ftein, ober der uneigentlich fogenannte 
Kobalt; ferner Mercurius fublima- 
tus corrofivus, Mercurius praecipi- 
tatus ruber, imgleichen Euphorbium 
und weile Nieſewurz. 


:b) Zu diefen directen Giften find befon- 
dre, von den übfigen Waaren und 

. Medicinalien entfernte, Behaͤttniſſe 
und Werfchläge zu beftimmen, Be⸗ 
fonders darf auch Die hie und da —* 
trof⸗ 


HEHE 
HEHAFHRT AT 


f 
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Nkreurialia unter und neben einander 
bellen hinfuͤhro nicht weiter. ſtatt 
fndanz ſondern es muͤſſen beyde, nebſt 
‚ibnen beſonders dazu zu beſtimmenden 

und ſias reinlich zu haltenden Geraͤth⸗ 
iſun, als ——A— ‚ Mir 
fr, Mierne oder,fuöcherne Löffel. x 

in abgeonderten verſchloſſenen Raͤumen 
dernahtt meiden... Die Schlüſſel zu 
din Behälsniffeh nimmt. der Apothe⸗ 

"Mahl, oder in deſſen Abtwefenbrit 

> N hi t, ‚In, Berivahrung., 

¶ Aher den Fällen) daß einer oder der 

“andern tik nach Recepten, wenn 

sie won) approbitten Aerzten und 
undärgen wekhrieben worden, zu 
diipenfiren it, darf der Apotheker ſol⸗ 
‚beim Handoertaninur- allein, zur. An · 
Mendung Id Bieharinep Mittel, zum 


techniſchen Gehtauch für Mahler, Fan 
0 Der und andre Münfkrumd Hand :- 


werler, bie deren zu ihren Arbeiten 


bedütfen, imgleichen zu Tilgung ſchaͤd⸗ 


rdicher Tiere, derkaufen. Dieſe Ber 
asfolgung darf ober nur gegen gültige 


" Erine, und bloe an ſchere, unver» - 


büctige, und geiegmäßig dazu qualifts 
eirte Perfonen geichehen, Hierunter 
find zu verfihen:  Perfonen aus: der 
Klofe der Honsratiprenn, Königl, Bes 
diente vom Nilltait ⸗ und Civil-Stans 
de, Guthebeſher Prediger, anfäßis 
x Bürger und, Eigenthümer,, . auch 
ludditthe, tvenn fie dom Apotheter 


"ent finde In den Scheinen iſt 
Vatich anzugeben, zu welchem — 


ex das Gift beſimmmit iſt. Die 
Cr ft men Yon denjenigen 
Man Welbedie Giftwaaren vers 
! adig gefchrieben und 


— Peufhaft befiegeit. fen; s 


SO fiDa don derdächtigen Ders 
don Kindern, oder unfihern 
—* ÜberSracht terden, 
irthe und andre zum Empfan⸗ 
—8 Gift · Waaren qualifie 
te Perſonen haben ſich 
| ea der Obrigkeit oder den 


des Orts behzubringendes 
pen, 


, ‚dem Apot ef . +) 
—* * heker aber nicht per 


theken gu: numeriren/ und ſorgfaͤltig 
aufzubewahren ;: auch iſt zu deren Eon» 
trollitrung ein beſonderes Giftbuch zu 
u führen Dieſes Buch enthält in ſechs 
- ‚Eolomnen: | 1). die Nummer des Dift⸗ 
v; Besteld,, 2): das Datum deſſelhen, 


» 3:3) Den Namen des Empfängers,’ 4) ob 


es dieſer es in Perſon empfangen/ oder 
bach wen? 6) die Art des Giſtes, 
4:6) das Quantum deſſelben, * 

e) Da auch die Erfahrung gelehrt dat, 
ddie noͤthig es ſey, Dafı das werabfolge 
te Oift fuͤr jedermann als ſolchen be ⸗ 
reed gemacht werde, 
ſo ſollen — 


du 7, dieſe Siftwaaren nicht in bloßen 
Vaplerhůllen, ſondern in Behan. 
uſſſen von dichtem Holze, oder bon 

SGteingut, verabreicht, und Ä 


2. ſolche Behaͤltniſſe forgfältig. und 
feſt ‚verbunden,  verfiegelt,: oder 
A wohl verwahrt werden: auch 


R I N u GW: +57 

3 . die Art des darin enthaltenen @ifs 
‚. te8 und überdies noch das Wort 

Gift in deurfiher, und. nach ocals 
Umfänden auch „im Iateinifcher, 
franzöfifcher, polnischer, wendiſcher 
Sprache, befonders deutlich auf die 
Signatur zu ſchreiben. Nicht mins 
der find h 


© 4. ju noch mehrerer Bezeichnung für 
Perſonen, die des Leſens ganj uns 
erfahren find, dieſe Behaͤltniſſe mit 
drey in die Augen fallenden ſchwar⸗ 
zen Kreuzen, vonder. zu Bepeiche 
„ mung der Grabmäler gebräuchlichen 
BGeſtalt, oder mit der Figur eines 
Todtentopfs, feithaltend zu er 
zeichnuun. 3 
f) Außer dieſer ſtrengen Berfligung über 
Aufbewahrung und Verabfolgung deu 
vorgenannten direeten Gifte, wird den 
‚ Apothetern, in Anſehung ſaͤmmtlicher 
übrigen heftig wirkenden Mittel: die 
Veobachtung ber ; größten Vorſicht 
hiermit wiederholeatlich empfohlen. 
Des Endes ſollen: Moua Lauro:Ce⸗ 
tali. Opium. und deſſen Praeparata, 
„Agonirum,; Belladonna, Cicuta vis 
802 rofa, 
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rofe, Conium maculatum und ans 
die Mittel diefer Art, ebenfalls in eig. 
nen, abgefonderten, und verfchlage: 
nen Behältniffen aufbewahrt werden, 
Da auch Mittel diefer Art nur allein 
nach geieglich authorifirten Mecepten 

u difpenfiren find, und gat wicht zu 
gechnifchen und öfonomifchen Beduͤrf⸗ 
niſſen des Publikums gehoͤren; ſo wird 
deren Debit im Handverkaufe es ſey 
mit oder ohne Schein/ Hiermit haͤnz⸗ 
lich verboten. Br 


g) Sämmtlihe Apothekerin Unſern Kan⸗ 
den haben fich mir dem Inhalt diefer 
‚erweiterten Verordnung  befannt zu 
machen, und aufs genaufte darnach zu 


achten, mit ‚der Verwarnung, daß ° 


der» oder diejenigen unter ihnen, wel⸗ 
she folcher nicht in allen Stuͤcken nach» 
leben, ohnfehlbar nachdrückliche fisca⸗ 


liſche Geld» oder Gefaͤngniß Strafen ° 


zu erwarten haben, welche Strafen 
nad) Befinden der Umſtaͤnde verftärft 
erden follen, wenn fie, bey etwa ſich 
ereignenden Ungluͤcksfaͤllen durch Miss 
Brauch der Gift: Waaren, überführt 
werden, durch Nachläßigfeit und Un⸗ 
vorfichtigkeit in Aufbewahrung und 
Verabfolgung derfelben dazu beygetra⸗ 
gen zu haben. j 
Wegen Abichaffung der mit Bley 
verfegten zinnernen Gefäße. 


Wegen der durch traurige Erfahrung 
beſtaͤtigten hoͤchſt nachtheiligen Wirkung 


. des Bleys auf die menfchliche Gefundheit 


Haben Wir aus landesoäterlicher Fuͤrſor⸗ 
ge für die Geſundheit Unſerer Untertha: 
nen bereit vor mehreren Jahren die Bers 
fügung getroffen, daß die ehedem übliche 


Berzinnung mit einem Zufage von Bley 


in Unſern Landen gänzlich abgefchaft feyn, 
und Dagegen nicht anders, ald mit teis 
nem englischen Bloczinn und Salmiac, 
verzinnt werden ſolle. Da aber die Er» 
fahrung lehrt, daß die Verzinnung ſich 
leicht abnuget, und die Wiederherftellung 
derſelben nicht inmmer zeitig genug beforgt 
wird; und daher die Pflanzen» Eptracte, 
Sauerhonige, Syrupe, u. ſ. w. Oft ku⸗ 
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pferhaltig angetroffen worden finds ſo ſol⸗ 
ien verzinnte kupferne Keſſel, Helme, Ab⸗ 
ruͤhlungsroͤhren u. ſ. m. ſelbſt wenn ſie 
mit reinem engliſchen Zinn verzinnt wor⸗ 
den, künftig nicht weiter in dem Apothe ⸗ 
ken verſtattet werden. | 


Fernet Befehlen Wir fänmelichen Apos- 
the ihren Officinen olle Gefäße 


—00 
on bleyhali 
Srehern, Eat, Panne, 
en mit ihren Abkuh⸗ 


ein,  Blafenhel en 
tingsrshren, Digerilflafchen, oder Stande 
Gefäßen, gänzlich\abzufchaffen, und am 
deren Stelle andere, entweder and dem 
peinften Zinn, oder aus Porzellan, Stein⸗ 


qut, und dergleichen anfertigen zu laſſen. 
16", BILL TEL BE) +) 77007 
Art | Cm; | 51) 


rakn, Mrofhaffing ber „Magn 
Da die vormals in den Apotheken 
gebräuchlich geweſene Magnefia alba, oder 
Magnefia ;Nitris als ein unficheres and 
öfters mit Kalkerde, Kiefelerde, und 
Gips verfaͤlſchtes Medicament befunden 
worden; fo haben Wit vefoloiret, ſelbige 
aus den Apotheken gänzlich abzufchaffen, 
und befehlen Eich; Hiermit): ſolche als 
Arznepmittel zu caſſiren/ und am deren 
Stelle * —— der — * 
copoea Bo angefertigte WMagne- 
fia Salis amari,. oder Magnelia carbo- 
nica, ‚vorräthig zu halten, und zu-dis 
fpenfixen, wenn ſie auch noch unter dem 
Namen Magnefia Nitri derſchrieben wer 

— 4iä ar 
Wegen Nichtanwendung des Sapo 
< hilpanicus oder Sapo venetus zum 

innerlichen Gebrauche. | 
Da zu den in den Franzäfilchen, Spas 
hifchen, und N ri⸗ 
ken, aus Baumoͤl und Soda gekochten 
Seifen gewöhnlich mar: die ſchiechteſten 
Sorten des Baumdls verbraucht erden, 
auch bey deren Siedung, weiche im ku⸗ 
pfernen Keſſeln angeſtellt wird, nicht die 
ſorgfaͤltigſte und reinlichſte Behandlung 
Start zu finden ſcheint, dieſe Ruͤckſichten 
aber dem innerlichen Gebrauche * 
i⸗ 
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Sinne, fie beitehen in 


"Ag ne venerus Ben: 


eerkengeolher 
ph, Van de 
öde ya Den PT 
Man wet, bhet 
chen· Daſ beten g 
4 Work he Pharm 


aim Oehrand } 
byxu ug mu 


— 


n 


ung gebrad 
khülfen um 


un! 
\ Ran Kamm! ı 





Mr 7 — Hy 3 . den, e DS Mi 
ne ee Ip ron 
un —** —— R—— 


— A at Sitte 
MT iur 1 ° 4 * We 
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IE und baut eertigung g * 1497 Ye 
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we 

er ti! ie 
fe Arc ift eines Fingers dick und bis 
. Meilen Einen ind’ einen halben Zol 
ang; das Weibchen iſt groͤßer alt 
das Männchen. "Das Inſert hai 
keine Fluͤgel, ſondern kleine Flügel 
decken/ welche nur die Haͤffte det 
ELEeibes bedecken, weich, faſt moi 
Bi sone © —* 1 —— um 
Me one RER anz find," daher es aud 
hr a HD dafür zu icht ſiegen fonderh'me krleche 
RE a rg hd £ehrlinge a Der game Leib ift überhaup 
Menähere Kennt⸗ weich und fhmwatz; mit bunten, auı 
adilien verſchaf · blau A, nd. ‚gelb gemifchten 
I felbft ns SE ke ‚Der Kopf, di 
genmögen. und der. auch ſehen meh 
Ara r roth ald violet aus. Die Fuͤhlhoͤr 
Bar: ner haben Zwoͤlf Gelenke, dere 
en Mittels wider ne bie.an ben Ende 

eh’ 1 nd, t 
2. Meloð majalls Lian: diefe zwer 
e Art iſt Meiner, und hat roth 
Ringe auf dem Unterleibe, wodurc 
ſich von der vorigen unterfcheidet 


dad wuͤrmet Halten fich meift du 
Zoe achfelvern, Wieſen, oder nı 
' Hügeln / an der Sonne auf, und ml 
’ kin fer im Maymonat, bey trocknen maı 
203 me 
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7 mer Wit eingeſammelt ter» ebſt der ebenfalls fein pulderiſirten 
". ‚ben. : ie Haben die, beionbere Eigene... Schlangenmurzel von Birginien Hinzu 


= fehaft, daß fie, wenn won ſe berührt, „,getban, «Danıı,der Theriae unterges 
aus allen Gelente einen. bichen, fete wiſcht, und.alles zu einer, gleichfoͤrm⸗ 
"ten, gelblihhen, die Gınger.farbenden, .j, gen Mafle gebracht. Sollte die Lat⸗ 
on ſich jaſſen. 5* diefer werge zu dick werden/ fo wird vom dem 
s beſte zut Anjneh· Kraftnde 07 Big... woraus die Maywinmer ge 

grebienz fen fol; ſo muß mar, 0 men, noch etwas hinzu gelhan. 
— —* er.nicht. dere Sie witd daus in einem Gefaͤße ven 
“Toren gehe, ſie bey hrem nſoammeln „lad, Porzellan „oder Steingut, an 










nicht mit, den Fingern berühren, Ton einem temperirten Orte, zum Gebrauch 
hu rein Yan ae en Mu 
> goßtäehen, a8 Mit, einer Zande, fünfte a05 n&chderyscum dem! RWBefiter r 
Me and in ei i zT FoDer Heilen Vorſchrift ne: 
ne Slas gehan we erden." "Hierauf fer den oben genannten, noch ein und 
>“ irihmeh tebendig det Köpf Mit tiner anveres Ingreviä; aufgeführt, mels 
Scheer hem lafe , pörm reis zrcge aber aA nde als ungg · 
Ve nee a 
“An — Nan muß * — we ei 


Hierben Atht'haben, doß von dem aus ©) —A Fall ereignet daß 
„fließenden Safte nichts verloren gehe, ein Menſch von einem „tollen. Thlar 
„.jondern felchen: zugleich mit in den Ho» ..,‚gebüllen worden, und dieſes Mittel fr 
nig Pommes; Das: Glas wird ſodann 5. ‚gleich, ohne,betondre Vorſchrift eines 
zugebunden, und an einem Fühlen Dis „Arztes, aus,den Apotheken verlangt 
re derwahrt. .. wird; ſo hat ſich der Apo heker in De 
Dieſe in Honig gelegten Mayhwuͤr⸗ ſpenſirung der Gaben a folgender 


mer müffen aufangs ‚täglich nachgeſe⸗ 


"Tabelle zu richten. sn 
und. umgerühet, werden, Damit Für Perfonen won’ 36 Jahren an 


sicht der durch den Saft des Inſects „ı bie 2 Drachmen, | 
erduͤnnte Honig abgefondert ‘oben auf für Perſonen/ von 20 bis 30 Jahren 
fiehen bleibe, und in Gährung oder © 14 bis Drachme, 
Fäufnig übergehe. Sollte der Yonig für Perfonen von ı2 bis 2o Jahren 
zu duͤnn geworden ſeyn, ſo kann man so Gran bis 1Drachme; —9 
die gehörige Conſiſten; deſſelben durch für Perfonen von 6 bis 12 Johren 
‚einen kleinen Zuſatz von geſtoßenem 30 bis so Gran, 2 
Zucker herſtellen. für mus von 2 bis 5 Jahren 
miiöten alla kubereite 25 bis 30 Gran, ' 
Ay Mit ’diefen, alſo Jubereitäten Maptotır« N 
gerki wird mın das Arpnepmittel nach eher erw. Jahren 
folgender Art angefertigt? , Ze Ben einem ſaͤugenden Kinde muß die, 


Mutter eine oben beftimmte Portion 


Maywuͤrmer mit den anklebenden Ho» einnepnmn „nes ‚Kind.abeg nigpemn > 
nig 24 Stück. — f) Zue Beſtimmung der Gaben dieſes 
ofen» oder Taxus· Holz Loth. Mittels für Thiere Bann folgende Ans 
\ re ' jeitang dienen! ou. 
Aheriac 4 Loth· | Bey Pferden, Ochſen, K 
Die Mahwumer · werden im ſtel⸗ dem Stüce ı Loth, = * ” 
3,.gern Mörfer zum Teigegerieben, hier“, ben Schtpeinen, ‚jedem, Stuͤcke 3 
auf wird bad — —* Hol vom sl Ä | 
> Zarus: Baum fein gecafpelt, ‚geftoßen, . ‚ben Schaafen, Ziegen ben, je⸗ 
und dusch ein feines Sieb geſchlagen, dem en “ 
[9% i bo 


Man nimmt: 
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hop Federdieh, jedem Stüde 1 
me, 


halbertvachfenen Thieren wird die 
Gabe um ein Drittheif verringert 5 
fip Kälbern, Schweinen, Füllen 
von etlichen Wochen, fo wie 


- bey jungen Schaafen, Ziegen, Hun⸗ 
den, dem Stuͤcke ı bis 13 Drachme, 
Die obigen Portionen werden getheilt, 
und die eine Hälfte des Abends, die 
andre ded Morgens gegeben, 


NELVIL Declaration wegen de3 zu beobachtenden 


‚wenn ein Soldat 


als Cantoniſt zur Uebernehmung 


lichen gder ſtaͤdtiſchen Nahrung den Abſchied erhält, De Dato 
——— erlin, den 2ıften November 1801, 


gm Moſeſtat von Preuß 


fax.x, Unſer allergnädigfier, 
Syr, haben mehemald wahrgenommen, 


den Söldatenund Cantoniſten, wel⸗ 
—* den Regimentern zur Leberneh» 
wung einer. bäuerlichen. oder ſtaͤdtiſchen 


verahihi den, der Be⸗ 
*2 Folge oͤfters 


ſttritig gemacht vicd mail ihnen dieſelbe 
entweder nicht auf rechtäbefländige Weiſe 
jugeitchert geweſen, oder weil auch bis⸗ 
weiſen deren Uleberläfiung dlos faͤſſchlich 
vorgefpiegelt worden um ein dienſtfaͤhi. 
a a Ra Oo zu ent» 


‚Da nm aber dergleichen Mißbtaͤuche, 
wodutch entweder dag Canton · Regiment 
oder die Canoniſten hintergangen wer» 
ven, eflattet werden koͤnnen, 
herordnen und Befehlen Hoͤchſtgedachte 
Königliche Najeär, daß in Zus 
faft von den Üegimentern und Canton: 
- »Eommifionen keinem Soldas 
iur Cantoniften der Abſchied zur Ue⸗ 
rm 9 einer bäuetlichen oder ſtaͤdti⸗ 
fa 19 ertheilt werden foll, wenn 
Sein NDOr durch ein Arteft feiner 
an Drigfeir nachweiſet, daß ihm 
DU erfahkape Stelle entiveder durch 
1 —— einen in 
gen Verabſchiedung 
Ben! bet in gefeglicher Form ges 
—* Vattag auf techtsbeſtaͤndige 
4 MiderFuflic verſichert, auch im 
Te —— iſt, der zur 
etliche Conſens der Guts ⸗ 

het tacht worden. | 


San dee heſchehen ift, ſoll 
Me Mirkliche — 


KCvotlung der fin 


u v 


m 


Stelle niemals ein Proceß verftattet, ſon⸗ 
bern die Uebergabe an den verabfchiedeten 
Soldaten oder Eantoniften don den Ge⸗ 
richten ohne Ruͤckſicht auf den etwanigen 
nachherigen Widerſpruch des bisherigen 
Beſitzers oder feiner Erben verfügt werden, 


Sollte dieſer Borfchrift zuwider, ein 
Soldat oder Cantonift unter der Vor⸗ 
ſpiegelung einer zu erhaltenden Stelle den 
Adichied auswirken, bevor ihm folche feft» 
gefegtermaßen rechtsbeſtaͤndig verfichert 
worden, und ed koͤnnte ihm diefelbe me 
gen dieſes Mangels in der Folge nicht 
übergeben werden, fo fell der Abfchied 
für ungültig geachtet, und der Werabs 
ſchiedete nicht allein von dem Regiment, 
welchem er obligat ift, fogleich. tieder 


eingepogen, fondern auch die nachdrücklis 


che Beftrafung derjenigen verfügt werden, 
welche fich hiebey ein betrüglicheg Bench» 
men ju Schulden kommen laffen. 


Saͤmmtliche Gerichte werden daher 
hiedurch angemwiefen, fo oft jemand von 
ihren Gerichts: Eingefeffenen feine Nah⸗ 
rung einem Soldaten oder Cantoniften in 
der Erwartung, daß diefer darauf dem 
Abfchied erhalten werde, abtreten will, 
den. Tontrahenten bey Errichtung „des 
Contracts die obige Borfchriften jedesmal 
ausdrücklich befannt zu machen, und wie 
foiches gefchchen fen, in dem über die 
Verhandlung aufjunchmenden Protokoll 
befonders zu bemerfen. 


Uebrigens hat es dabey fein unabän« 
derliches Bewenden, deß nach den bes 
reits befiehenden gefeklichen Beſtimmun⸗ 
gen keinem Soldaten oder Eantoniften 
vor erfolgter Verabſchiedung eine * 

e 


\ 


59. 


fiche oder ſtaͤdtiſche Nahrung übergeben 
werben darf. 

Seine Königliche Majeftät befehlen 
allen Mititair» und Civil» Behörden, bes 
ſonders aber den Canton ⸗Reviſions · Com · 
miſſionen ſich hlernach überall genau 
zu achten, und fol dieſe Declaras 
tion zu Jedermanns Wiſſenſchaft durch 
die Gntelligenz Blätter öffentlich bekannt 


No.LVIIL Refeript an die Schleſiſchen Ober⸗ 
Leichenbeſtattungen der Berg⸗ und Huͤt⸗ 
Stollgebühren. De Dato Berlin, den 


ſiſtoria, wegen der für Die 
tenleute zu bezahlenden 
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gemacht werben, Gegeben Berlin, den 
zıften November 1801. 


Seiederich Wilhelm. 
(L. 5.) 


0. Heinig, Frh. v. d. Ned, d. Gohd⸗ 
beck. b. Struenſee. v. Thulemeier, 
9. Schroͤtter. v. Arnim, d. d. Goltz. 


Con⸗ 
H 


2often November 1801. 


Unfern sc. Da megen ber, für die 
ichenbeftattungen der Berg: und Hüts 


— Sum Wilbelm, König. ꝛt. 
t 


tenfeute in Schlefien zu bezahlenden Stoll -· 


gebüßren, verfchiedentlih Differenzen 
vorgekommen find: fo haben Wir noͤthig 
gefunden, nad) der von dem Lutheriſch⸗ 
Geiſtlichen mit dem Bergwerks. und Huͤt⸗ 
ten » Departement getroffenen Ueberein⸗ 
funft, folgendes für die Parochien, lu⸗ 
theriſcher Confeflion, als eine nähere Be 
flimmung der de dato Berlin, ‚den Sten 
- Aug. 1750. emanirten Taxa ftolae für 
das fonveraine Herzogthum Schleſien feſt⸗ 
zuſetzen. 


1) Sämmtliche Berg: und Hüttenleute 
Schlefiens, melde zur Knappſchaft 
gehören, ſollen in drey Klaffen einger 
theilt werden, und find zu rechnen: 


I. zur erſten Klaffe: 

bie Schichtmeilter, Ober » Steiger, 
Hohen » Ofenmeifter, Maſchinen⸗ 
Meifter und Ober-Schmeljer; 

11. zur zweyten Klaſſe: 

* die Steiger, Unter-Steiger, Poch⸗ 
Steiger, Graben» Steiger, Koh 
lenmeffer, Vorſchmiede, Foͤrmer⸗ 
meiſter, Kunftzimmer:£eute, Berg⸗ 
ſchmiede⸗ Meiſter, Unterſchmelzer, 
Abtreiber, Huͤtten ⸗Vdigte, Platz⸗ 
Enechte und Modell⸗Tiſchler; 


II. zur dritten Klaſſe: 
die gemeinen Berg⸗ und Huͤtten⸗ 
teute, als Häuer, Lehrhäuer, Foͤr⸗ 


derer, Schlepper, Haſpelzlehet 

- Grubenjungen, Pocharbeiter, Rafı 
finirer, Brenner, Vorläufer, Poch⸗ 
Buß» und Stampf · Knechte; Koh⸗ 
Ienfchütter, Eiſenerj⸗Forderec, Gall 
mey · Graͤber, Schmiedegeſellen, Fir 
merjungen und Pußer. 


8) Bon jedem Berg» und Huͤtten mann 
ſind, nach dieſer Claſſification, di 
Stollgebuͤhren bey der Beerdigung ) 
zu bezahlen, wie es in der oben allı 
gieten Taxa ftolae für jede der die 
Klaſſen feftgefegt iſt; je nachdem fie i 
Städten oder auf dem Lande wohnen 


3) Auf die Eintheilung ber Städte ı 
zweh Klaffen, ift hiebey Feine Ruͤck 
“Fichte zu nehmen; ſondern es find fü 
die in den Städten mohnenden Beri 
und Hüttenleute uͤberall die Säge, we 
che für die Städte der erſten Klaſſe i 
der Taxa ftolae feftgefegt find, zu 6 


zahlen. 


4) Auch verbleibt es, wegen der Gehil 
sen, für das Ausläuten, lediglich be 
der Feftfegung der Taxa ftolae für | 
den Puls, 


5) Wenn endlich bey Begraͤbniſſen dt 
unglückter Berg» und Hüttenleute b 
fondere Feyerlichkeiten veranftaltet 10 
den: fo find dafür die obſervanzmaͤ 
gen Gebühren zu bezahlen; jedoch ha 
Ihr dem Schleſiſchen Ober Bergan 
eine beftimmte und vollftändige An} 
ge diefer. obfervanpmäßigen Gebühr 

ir 


r 
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witzutheilen, damit bie Berg · und Hüt- lichen zu verfhigen, Sind ic, Berlin, - 
ten, Aemter deshalb die nöthige An⸗ den 22ſten November 1801, 


wiung erhalten, Ad, mandatum, 
mach habt Ihr alfo das Erfordene 
Ar Ne Cug ftehenden Geiſt⸗ | v. Maſſow. 


No LIX. Reſcript ai beit ıferuefion- Senat des 
Gerichts, 8 [4 ringfuggen U⸗ 
a a HE 
Movember 1801. 


dei Wilhelm König ꝛc. x. 
J tinfern 0, Der abfchriftlich anlie⸗ 
gende Bericht vom ı ıten d. M. ergiebt 
mit mehren 1098 das hiefige Stadrgericht 
wehen der von Euch in InjuriensSachen, 
der unverehelihten Mengertin wider bie 
Yutmadıerin Weinhard mittelſt Meferipts 
dom titen Orte, c, ertheilten Anmeifung 
in Anregung ju bringen veranlaßt wor⸗ 
den, Hiemach feyd Iſt mit dem Stadt: 
gericht über die Froge derſchiedener Mei · 
aumg: 


ob in den Inurien/Sachen worin ent⸗ 
weder auf eine die Gumme von 5 Rthl. 


nicht überfteigende Geldſtrafe oder auf 


24fündiges bis achttägiges Gefängnis 
erkannt worden, in Abficht der Pris 
Vogue, ein Rechtämittel ftatt 


Dies if tie das Stadtgericht ganz 

9 bemerkt zu verneinen. Es vers 
wet nenlih die G. O. P. 1. Tit, 34, 
baandorüctic, daß in dergleichen klei⸗ 
“Sniurien. Sachen, in Anfehung der 
- — kein Rechtsmittel 
) von Euch in Bezug 
— Reſctidt vom. 28ſten Aug, 
a Wit jene Verordnung nicht auf, 
an dun dles näher feftgefegt war, 
weyn da deweiefͤhrung in In⸗ 


juriens Sadhen zu halten: über die Pri⸗ 
vargenugthuung ift blos beyläufig bes 
merkt, daß folche zu den unfchägbaren 
Gegenftänden gehören; dieſes involvirt 
jedoch noch nicht Die Nothwendigkeit einer 
deshalb zu verflattenden Appellation, bes 
fonders wenn noch der Anhalt der Cir⸗ 
tular: Berordnung vom zoſten Decem⸗ 
ber 1798. Abfch. 4. $. 1. und 2. hiebey 


in Erwägung gezogen wird, welche die ° 


Abkürzung der Meinen Injurien ⸗ Sachen 
beabſichtete, und geradehin elidirt tere 
den würde, wenn man dabeh wegen der 


Privargenugthunng ein Rechtsmittel auch " 


in dem Fall nachlaſſen wollte, wo in 
Abficht der oͤffentlichen Genugthuung 
nur auf 5 Rthlr. Strafe oder vier und 
zwanzigſtuͤndigen bis achttägigen Arreſt 
erkannt morden. Dies geben Wir 
Euch Hierdurch mit der Nachricht zu 
erkennen, daß She dieſem gemäs in 
Zukunft zu. verfahren habt. Auch iſt 
dad Stadtgericht authorifirt worden, 
die ꝛc. Mengert mit der interponirten 
Appellation abzuweiſen. ind x. ꝛc. 
Berlin, den 22ften November 1801, 


Auf Sr, Königl, Majeftät allerghaͤdigſten 


Special · Befehl. 
v. Goldbeck. 


ee No. 
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No. LX. Berordnung wie den 
der Ungewißheit des Polniſchen Recht, 
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nachtheiligen Folgen 
in Anfehung der in Sud» 


Preußen, Neu: Oftpreußen und Neufchlefien bis jest jure potioritatis ber 


feffenen Grundftüde abzuhelfen. 


De Dato Berlin, den 


2aften November 1801. 


DU Sriedrich Wilhelm, von Got⸗ 
SI) 18 Enaden, König von Preuffen ic. 
Thun fund und fügen hierdurch zu wiſ⸗ 
fen, wie Wir Uns vortragen laffen, daß 
über die rechtliche Werhältnife, der in 
Sid, Preußen, Neu— Dftpreußen und 
NeuSchlefien belegenen, adlichen und 
andere Grundftüche, welche zu polnifchen 
Zeiten den vorzuͤglichſten Glaͤubigern ber 
ehemaligen Eigenthiimer, zu ihrer Ber 
feiedigung angewiefen, und daher Pos 
tioritätsgliter genannt worden, manchers 
fen Bedenken obwalten. 


Bey dem Mangel deutlicher polnifcher 
Gefege, und bey der Ungewißheit des vors 
maligen Gerichtsgebrauchs find deshalb 
bereits vielfältige verwickelte Proceſſe ans 
hängig gemacht, und noch mehrere find 
zu erwarten, welche gegen der Daraus 
entitehenden Unficherheit des Beſitzſtan⸗ 
des die nachtheiligften Folgen haben, und 
die einzuführende beſſere Landeskultur 
hindern. 


Um biefer Ungewißheit des Rechts 
abzuhelfen, und das Eigenthum dieſer 
Art von Grundſtuͤcken aufier Zweifel zu 
ftellen, haben Wir nöthig gefunden, tes 
gen der Anfprüche, welche fomohl von 
den ehemaligen Eigenthlimern, deren Er: 
pen und Eeffionarien, als von den noch 
undefriedigteen Mitgläubigern, an bie 
Potioritaͤts Beſitzer gemacht werden koͤn⸗ 
nen, durch fämmtliche Süd» und Neu⸗ 
Dftpreußifche Regierungen die erforderlis 
che Nachrichten einziehen und folche der 
Geſetz⸗ Commiſſion zum Gutachten vors 
legen zu lajfen. Hierdurch hat fich erges 
ben, daß es bey vielen Punkten bis jegt 
gänzlich an gefeglichen Beftimmungen ers 
mangelt, die vernommene polnifche Rechts⸗ 
gelehrte fich in ihren Ausfagen über die 
vormalige Gerichtöverfaffung mwiderfpros 
chen, und die Regierungen, fo wie aud) 
die Gefeg: Commiſſion, in den zur Des 
bung der bißherigen Ungewißheit getha⸗ 
nenen Worfchlägen fehr von einander abs 


M' Fryderyk Wilhelm z Bozey Laski Krol 
Pruski &e. &c, De wiadomo$£i po 
daiemy, iz gdy nam przelozono zostalo 2e 
wzgledem okulicznosäi Prawnych Dobr Sla- 
checkich i innych Gruntöw, kıöre za Pol 
skich Rzadow w Prufsach Poludniowych, 
Nowo-Wschodnich i Nowym Slasku nay- 
znacznieyszym Wierzycietom dawnieyszych 
Dziedzicow na zaspokoienie ich pretensyow, 
a zıad dobrami Potioritatis nazwanemi 10» 
ftaty rozne po zachodziely watpliwosci. 


Przy niedoftatku wyraznych Praw Pok 


skich i niepewnoßli dawnieyszey obserwan- 
zyi Sadowey wyroczano wiele takowych 
zawiktanych Procefsow i ieszeze wigcey Ich 
fie spodziewa€ trzeba, kıöre dla wynikaig- 
czy y ztgd niepewnoßäi Posiedzicielstwa 
naygorsze za soba pociagaia skurki, nawet 
w prowadzeniu _proprawy -gospodarstwä 
Kraiowego fie sprzeciwaigcg. 


Aby wiec tey wgtpliwosäi Prawa i nie- 
pewnosäi Dziedzicetwa takowych Dobr zu- 
podiedz osgdziliismy za rzecz- potrzebng 
wzgigdem tych Pretensyow ktore tak ze 
strony dawnieyszych dziedzicow, ich Suk- 
celsoröw, lub Prawa nabywcow, iako tez 
ꝛe sırony Kredytoröw spadiych do Dobr 
potioritowanych uformowane. bydz mog9; 
od wszyiikich Regenciow Prufs - Poluduio- 
wych i Nowo- Wschodnich potrzebnych 
zasiegnge wiadomosſci, i takowe Kommifsyi 
Naszey do Praw wyznaczoney dia posiu- 
chania iey zdania przeluäy€ kazoc, lecz 
gdy z tego wszyfikiego fie okazalo Ze W 
wiela punkrach du tych czas zupelnie pe 


wnych opisow Prawnych brakkuie, # Pol- , 


scy Jurysci w zdaniach swoich o dawney 
Obserwancye Sgdowney niezgadzeig fig, Re- 
gencye tei Nasze F iako i Kommiſeya 
do Praw wyznaczona wpodanych w tey 
mierze Proiektach swoich mocno fig roznig, 


zacaym do Naszey Naywyzszey Decyzyl. 


weichen. 
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"nähen. Es iſt daher zu Unſerer Aller» gdy dosslo nastepuigce moo” Prawa mies 
— Entſcheidung Bericht er» waigee daiemy Przepisy. 


worden, und derſelben gemaͤß 


— — folgendes geſetzlich fe | 


int: ' 
i 1 

In Anfehung aller zur Zeit der Pur 
Nication diefer —— ger 
schtäkäftig entfchiedenen Procefie, we 
de Yotierität® Güter zum Gegenftande 
gehabt, behält e8 bey demjenigen, mag 
durd) Judisata feftgefegt worden, fein 
anabinderlihes Bewenden, und foll 
and den jegt erfolgenden Beftimmungen 
fein Borwand zu Nachforderungen nder 
Anfehtungen rechtskraͤftiger Nichterlis 
der Ertenntniffe entnommen‘ werden 
Amen, 


Dabingegen ſolen in allen bis zur 

Yublicarion dieler Verordnung ſuſpen⸗ 
dirten oder woch anhängig werdenden 
Rechtsſachen nur allein die hierin ent» 
haltenen Vorſchtifien zur Richtſchnur 
dienen, und fernere Derufungen auf den 
ehemaligen hiedurch aufgehobenen Ge⸗ 
tichte gebrauch nicht zugelaffen werden, 
fo daß in allen von den hohern und nies 
dern Gerichrähöfen fünftig abzufaſſenden 
Entfepeidungen die durch dieſe Werord: 
nung ju bewitlende Gleichfdrmigkeit auf 
das genaueſte ju Beobachten iſt. 


2 | 

Da nach der B hauptung einiger 
Keifher Detägeteren für den Fifeum 
3. ure Caduci eine Relutions 
* In Anſchung der Potioritaͤts. 
hergeleitet wird; ſo finden Wir 

m landesvatetiicher Gnade vers 
fie ‚Ur Beruhigung der jegigen Bes 
—— auf dieſes Re⸗ 
* Hinzlich Verzicht zu Teiften, 
* Sihaber der Pororn atsgůter 
em er Örunde eine Anfechtung von 
dicnicht Heforgen dürfen, 


& 3% “ 

en or Ungerpifheit, ob und in 

Bein den polnifchen - Rechten 

en Pag gegriffen, fegen, Wir 

— 5 fe, deß in Anſehung der 
tet alle vermeintliche Re⸗ 


$. I, ' 
‘ We wszyftkich Procefsach kidre do 
erasu publikacyi ninieyszy Uftewy, ius 
Prawnie za decydowane zoftaly i obiektem 
ich Dobra Potioritowane byly to samo_za 
niewzruszene bedzie uwazane, co Dekreta- 
mi w tey mierze 2apadiemi ustanowiono, 
i z powodu ninieyszey Ustawy za ten Pre» 
text do formowania innych iakowych Pre- 
tensyow lub na wznoszeuie Iegalnie zapt- 
ülych wyrokow sluzy& niema, 


W innych za$ wseystkich sprewach 
ktöre do czasu publikäcyi ninieyszey. Usta- 
wy zostaly zesuspendowane, lub ieszcze 
rozpotzgte bydz maig ninieysze Przepisy 
szczegolnym beda Prawidiem, i datsze 
odwolanie fig nie dawnieyszg a przez tera- 
znieyszg Ustawę skalsowang Polska Obser- 
wancyg iu2 wigcey nie ma bydz dopuszczo- 
ne owszem we wszyftkich wyzszych i nie 
zszych Inftaneyach wychodzi& maigzce wy« 
roki na zasadach ninieyszych Przepisow 
iednakowo uknowanemi bydz powinny. 


5. 2. 

Poniewa& podlug zdania nie kıörych 
Jürystow polskich dia Fiskusa ex Jure Ca- 
duco Prawo wykupng do Dobr Potiorito- 
wanych stu2y, zaczym my powodowani 
Zaskg Naszg Oycowska zaspokaiaige Po- 
(sefsorow teraznieyzych podobnych Dobr i 
Gruntow Prawa tego wykupna zupelnie 
sie zrzckamy, tak iz Posiedziciele tako- 
wych Dobr Potioritowanych wykupna 20 
ftrony Fiskusa obawiae sig, w cale nie- 
maig przycayny, 


$. 3. 

— 7 niedoftarku pewnoßci czy 
A ii Lin A Praw Polskich mials 
kiedy mieysce i w iakim sposobie, wyra- 
znie ftanowiemy i2 wolnat wykupnia z 
Dobr potioritowych iakimkolwiek Prawem 
sluiy© moggeg iak dawnieyszym Dziedai- 

Ppa lui⸗ 
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muitlons · Befugniſſe ſowohl von Seiten 


der ehemaligen Eigenthimer, deren Er⸗ 


pen und Ceſſionarien als von Seiten der 
unbefriedigt gebliebenen Mitglaͤubiger, 
durch eine dreyßigjaͤhtrige vom Tage der 
Publication des Potioritaͤts · Decrets an 
rechnende Friſt, für erloſchen zu ach⸗ 
ten ſind. F 
‚. - Diefem. gemad follen, wenn nicht 
wor Ablauf der beſtimmten Verjaͤhrungs⸗ 
friſt rechtsguͤltige Manifeftation einge· 
jegt, oder die Reluitionsklage gericht® 
fich, angemeldet, oder die intragung 
des Worbepalts berfelben im Hppotber 
gen: Buch ausdrücklich nachgeſucht more 
den, feine fernere Anfprüche geſtattet 
werden, 
F. 4. 
Die von den ehemaligen Eigenthüs 
mern, deren Erben und Eeffionarıen an 
oritaͤtsguͤter zu formirende Anſpruͤ⸗ 
he, find für. erloſchen zu achten, wenn 
Fön dem vormaligen Eigenthümer oder 
deßen nächften Erben der Reluitions⸗ 
Befugnis , oder. den an den Potioritaͤts⸗ 
güteen habenden Rechten ausdrücklich 
entfagt worden, und foll es hiebey kei⸗ 
nen Unterſchied begruͤnden, ob die Ver⸗ 
zichtleiſtung eidlich oder nicht eidlich er⸗ 
folgt iſt. 
$. 5 


Da auch nach polniſchem Gerichts⸗ 
gebrauch die Eigenthuͤmer der in Potio⸗ 
vität derfallenen Grundſtuͤcke und deren 
Erden, wenn ihnen ſolches im Potiori⸗ 
tätö-Decret nicht ausdrücklich erlaſſen 
far, zur Verzichtleiftung in Anſehung 
aller am dieſen Gütern zu machenden Ans 
forüche. verpflichtet, und die Gläubiger 
diefe Entfagung von ihnen zu fordern bes 

tigt waren, 
ung obmwalten, daß bie erfors 
derfiche Werpichtleiftung von Seiten des 
Eigenthuͤmers oder deſſen nächften Erben 
erfolgt fen, und dadurch die Abweiſung 
aller derjenigen begruͤndet worden wel⸗ 
he bis zur Publitation dieſer Verord⸗ 
nung ihre vermeintliche Reluitions⸗Be⸗ 
fugmigfe nicht geltend gemacht Haben, 

| §. 6 Ä | 

Dagegen foll, wenn in den Potioris 

tätö» Decreten dem ehemaligen ‚Eigen 
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com ich’ Stkkkfisorom i Prawa Nabywcom 
iako tei i spadiym kredyrtorom od da- 
wnieyszego prZeciggu czasu iak od lat 30, 
od dnia. Publikacyi Dekretu Potioritatis 
rachuige pozwolona bydZ'nie ma, owszem 
inaczy za upadig uwaꝛana bydZ powinna, 


Jezeli‘ wige przed uptynitniem tegb 
onego czasu Preskrypcyi Mänifelta 
legalne niezoftaly zawiesiene lub skarga o 
wykupno sgdownie nie ieft podana, albo 
te2.-Rezerwacya Praw w Xiegach hyporhe- 
eznych' wyraznie nie zoftala umieszczona, 
w tedy Zadney o to wigcey roscie nie bir 
die mozna pretensyi, | 


. 

i — 
$. 4 | 
Pretensye do Dobr porioritowanych 
przez , dawneyszych Dziedzieow ich Suk- 
cefsorow lub Prawa nabywcow uwazane byds 
powinny za umorzone, jezeli dawnieyszy 
Dziedzic lub iego Sukcefsorowie Prawa wy* 
kupna lub te2 Dobr Potioritowanygh wszel- 
kiego Prawa wyraznie fie rzekli, wezym 
zadney roznicy niemasz, czy 10 zrzeczenie 


0, 


5 
A poniewas tes podiug Obserwancyi 
Sadowney Dziedzicy Dobr Potioritowenych 
i ich Sukcefsorowie jezeli im w Dekrecie 
potioxitatis wyraznie mebylo uftgpidne, do 
zrzeczenia fie wszelkich pretensyow do 'ryeh, 


'Dobr mianych byli obowigzani, i tego 244 


da& nawet Kredytorowie mieli Prawg- 24 
sobg, wigc ta Presumpcya prawna bydz ma 
uwazana iakoby Dziedzic Jub iego vukee · 
forowie nayblizsi Prawa fie zrzekli' i m 
m fundamencie. & wszyscy maig bydt 
odsgdzeni ktörzy do Publikacyi ninieyszey 
ustawy swoie mniemane Pretehsye drogt 
Prawa niedochodzilu .- 


$. 6. 
— Przeciwnie zas iekeli w Dekrecie Po: 
tioritatis dawnieyszemu Dziedzicowi lub iego 
thuͤ⸗ 


pod przyfiege ub bez prayfigga fie: 


„u 


Kr 


himet ober beffen Eben die Reluitions⸗ 
Beſugnis ausdrücklich vorbehalten, ober 
var feitgefegt worden, daß den Glaͤu⸗ 
bien nicht frey ſtehe, von dem Eigens 

urer oder deſſen Erben die Entſagung 
der Reluſtions⸗ Befugnis zu verlangen, 

in alen diefen Fällen den ehemaligen 

Eigentfümern, deren Erben oder Ceſ⸗ 

fionarien infofern ihnen die Verjährung 

nad den Beftimmungen des $. 3. nicht 
entgegen ſehet, oder in der Folge eine 
ausdrutlihe: Berzichtleiftung bewirkt 
worden, annoch die Reluition in der 
hiernächft derordneten Art bis zum Ads 
lauf ed Jahtes 1802 geſtattet werden. 


7 

Ehenmähig it allen ehemaligen Ei» 
genthümern dern Erben oder Eefiiona> 
wien, welche nor Publication dieſer Vers 
ordnung gegen die Beliger von Potiori⸗ 
tats Gütern die Reluitiendklage bey den 
Gerichten angemeldet haben, unter des 
sen Gerichtsbarkeit dieſe Guͤter belegen, 
diefe Befugnis annoch zu geitatten, wenn, 
Ihnen nicht nach 9.3. Verjährung, oder: 
nach $. 4. außdrückligpe Versichtleiftung 
entgegen ſtehet. 


6 
Der gerichtlichen Klage: Anmeldung 
fell es * — werden, wenn auf 
Hemaligen Eigenthuͤmer 
von Erben oder Eefiionarien vor pu⸗ | 
Nication dieſer Verordnung der Border 
Aber eluitiong⸗ Befugtelß im Hypo⸗ 
— eingetragen worden, wohin⸗ 
> x Vltcio erfolgten Vermer⸗ 
H a einfichen Rehuttiong = Bes 
u Ye efemaligen Beſitzer und ih⸗ 
* Wirkung nicht beygelegt 


r I. wi 
Im as nach Polnischen Gerichtsge 


hh unter der Benennung des juris 
4 g des juris 
—* ben den Abfaſſung des Potid⸗ 
ar n leer ausgegangenen Glaͤu⸗ 
dir * echt, die Potiotitaͤts⸗ 
— Bezahlung ihrer Forde 
fe, — als mit den 
teußiſchen Geſetzge⸗ 

In mernöglich, für die Zufunft 
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6o2 
Sukeefsorow Prauo wykupnme’ wyrezuie zos. 
ftalo zewarowane Jub tez napisano,ge Kre- 
ytorom wolnosäi niezoftawia dopominania 
fie od Daiedzica Jub iego- Sukc: fsorow zrze« 
ezenia fig Dziedzictwa W tych tedy przy- 
padkach dawnieyszemu ' Driedzicowi lub 
iego Sukeefsorom czy te3 Prawe nabyweom 
iezeli im preskrypeya pedtug $_3,, nie: 
przeszkodzi albo co przysztosli iezeli_zrzeu 
ezenie fig nie. nastapilo Prawa wykupna 
wspösobie tym przepisanym ai do zakon- 
czenia roku 1902. ieszere skuzyc bedzie, 


$.7. 

Rownie tym wszyfikim dawnieyszym 
Deiedzicom ich —— lub Prawa na- 
bywcom ktörzy przed publikacyg ninieyszy, 
ustawy przeciwko Polfelsorom Dobr potio- 
ritowanych 0 wykupno skarge zaniesli w 
tego Sadu pod kıörego Jurysdykeya Dobra 
te lezg wolnost ta sama bydz ma zacho« 
wana ieieli im Preskrypeya podiug $. 3: 
lub tes wyrazne ‚zrzeczenie fie 6. 4 a 
niesprzeciwia, 

’ 


44 —7 
$. 8. | 
To samo fie .znaczye ma iak Sgdows 
na zaniesions ,skarga, iezeli na zgdanie da- 
wnieyszego Dziedzica Jego Sukcelsorow lub 
rawa nabywcow przed Publikscyg mniey- 
szy ultawy Rezerwacya Praw Dziedzicrwa’ 
tego w Xiedze Hypoteczny Zzanotowane zo: 
ftato, . przeciwnie zas ıym ex Officio uczy= 
nionym zanotowaniem mniemanego Prawa 
do wykupna dawnieyszych Dzicdzicow i 
ich Sukcelsorow nie ma rakowa ma bydz 
przywiaszczona, 


Dekretem porioritatis zoflawiona vo= 
Inost wykupienia Poflefsorow Potioritatis 
przez zaptacenie ich Pretensyow podiug 
uzpwanis: polskiego Sadownictwa spadiym 
Kredytorom pod.nazwiskiem ‚Juris deterrimi 
Zoftawiona, 'iako z zesadanie Prawodastwa 
Prufkiego niergadzaigca fie naprzysziost zu: 
peinie fie uchyla, i nawet nie ma w zaudney 
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ganz aufgehoben, und ſoll für die Folge 
Beinen Anfpruch begründen, können. 


i 4. 10, 

Dahingegen werden penjenigen leer 
ausgegangenen Gläubigen oder deren 
Erben und Eeffionarien ihre Gerechtfame 
ausdrücklich vorbehalten, welche vor 
Publication diefer Verordnung auf den 
. Grund diefes Juris deterrimi gegen die 

Befiger von Potioritätögütern eine Kla⸗ 
ge bey den Gerichten angemeldet haben, 
unter deren Gerichtsbarfeit diefe Güter 
belegen find, infofern ihnen nicht Die Ver⸗ 
jährung nach der Beſtimmung des $. 3. 


entgegen ſtehet. 


$. 11. 

Gleiche Wirkung mit einer folchen 
gerichtlichen Klageanmeldung fol es har 
ben, wenn auf ausdrückliches Anfuchen 
eined leer ausgegangenen Glaͤubigers 
oder deſſen Erben und Ceſſionarien die 
Befugnis, von dem jure deterrimi Ge⸗ 
brauch zu machen, vor der Publication 
dieſer Berordnung im Hypothekenbuch 
eingetragen worden, wohingegen auch 
hierunter auf die etwa EX Ofhcio erfolg 
te Wermerte feine Ruͤckſicht zunehmen ift. 


12, j 
Die nach $. 10. und IL. noch ſtatt 
findende Anfprüche der leer ausgegange» 
nen Gläubiger, deren Erben und Ceſſio⸗ 
narien, ſollen die Potioritaͤtsbeſitzer da⸗ 
durch abzulehnen berechtigt ſeyn, wenn 
fie ſch erbieten, dem Gläubiger , wel· 
er vom jure deterrimi Gebrauch mar 
"chen will, wegen feiner erweislich an den 
von ihnen beſeſſenen Gütern habenden 
Forderungen an Eapital und zweyjaͤhri⸗ 
en Zinfen voͤllig zu befriedigen, wel: 
chenfalls diejenige, welche obgedachter⸗ 
maßen durch Klageanmeldung oder nach⸗ 
geſuchte Eintragung ins Hypothekenbuch 
ihre Gerechtſame conſervirt haben, ſich 

mit dieſer Abfindung begnügen muͤſſen. 


Dahingegen ſoll dieſe Art der Ab fin⸗ 
dung nicht verlangt werden koͤnnen, wenn 
der Potioritaͤtsbeſitzer es nicht rathſam 
findet, von der ihm hiedurch geſtatteten 
Befugnis Gebrauch zu machen. 
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uformowac ſie mogacey pretensyi za fun- 
dament skargi bydz uwazana, 


$. 10. 

Natychmiaft zas ıym Ze spadiym Kre- 
dytorom lub ich Sukcefsorom i Prawa na 
bywcom zachowane bedg Prawa, kıorzy 
przed Publikacyg ninieyszey uftawy na fun- 
damencie tegoZ deterrimi przeciwko 
Pofsefsorom Dobr potioritowanych skargg 
do tego Sadu zaniesli pod ktörego Jurys 
dykeyg Dobra leäg, jezeli im Preskrypeya 
podiug $. 3. nie sprzeciwia fie. 


& ıt. 

Röwny skutek mie£ powinno iako za- 
niesiona skarga Sadowna gdzie na wyrazne 
zgda nie kıörego spadtego Kredytora lub 
ego Sukcefsora czy tes Prawa nabywcy 
wolnos& korzystanis z tego2 Prawa Juris 
deterrimi przed publikacya ninieyszey ft 
wy do Xiggi Hyporeczney podana ꝛoſtala 
a na za notowanie uczynione ex Ofieil 
waglgd zaden brany nie bedzie. 


$, 12. 

Pret spadiych  Kredytoröw ie! 
Sukcefsoröw lub Prawa nabywcow ktör 
ieszeze podirg $. 10. i IT. mie& mog 
avec ber Pofsefsorowie potioritatis tym 2 
spokoi€ moga spofobem, iezeli fig deklt 
ruig Kredytorowi ad Jus deterrimum odw« 
iuigsemu fie, za dowoduie okazane preteı 
sye ktöre do Dobr posiadanych mie£ pı 
kaze kapitat i dwu letnie prowizye zaplı 
ci€ na ten czas takowy ktöry wyzey ws 
mnionym sposobom albo sgdowng skary 
zaniost lub ten konserwacyg prawa sWeg 
do Xiegi Hypoteczny podak rym konte 
towa& fie ieft obowigzany iednak spost 
ten satysfakeyi nie moze bydz zgdany ie? 
li Pofselsor potioritatis zobaczy iz fig to 
jego niezgadza interrefsem. 


65 
$. 13. 
nallen Fällen, wo Nach dorſtehen⸗ 
tn deſtimmungen, ehemalige Eigenthuͤ⸗ 
mer oder leer ausgegangene Gläubiger, 
ai deren Erben und Eeffionarien berech» 
tütbleiben, don den Beſitzern der Potid» 
mitsguter die Abtretung derfelben zu fors 
dern, wird, infofern der Antrag auf Ab» 
tretung ablicher Guter gerichtet if, auß: 
dicchch voraus gefegt und zur Bedin⸗ 
gung gmacht, daß der Kläger, nach den 
jetigen Eandesgefegen zum Beſitze adlia 
ber Güter qualificirt ſeyn müffe, und foll 
dan nicht Befigfähigen ein Ausfpruch dies 
fer Art nicht geſtattet werden, 


d. 14 

Venn die Abtretung eines Potiori⸗ 
erfolgen ſoll, werden die von 
dem Befiker und deſen Votfahren bis 
dahin genaiene Eintünfte, mit den Zins 
fen, der im Potivrititö:Decret angefeßs 
ten, ober nach dem ehemaligen Sprache 
gebrauch, applicistenoder collocieten Fors 
derungen für compenfiet geachtet, fo daß 
aur Die im Potioritäts Decret ausgedruck⸗ 

I Summen zu bethütigen find, 


d. 15, 

Vegen Meliorationen und Deterio⸗ 
tafionen, welche ſch vor dem Zeitpunft 
der preußiſchen Befignahme ereignet har 
ken, wird nach Barfchrift der polnifchen 
beche feine Entfhädigung geſtattet. 


16. 


—5 fol es den Befigern ber 
PP welche den Landesherr⸗ 
—* derungen gemaͤß, ſich die Wer: 
det innehabenden Güter angeles 

* fren geſtellet ſehn, wegen 
n dderihren Borgängern nach 
Bitten 9 eüiichen Belignahme bes 
re — in ſo weit Erſatz 

n etweislicher Wert 

hr etwa durch B———— 


bir / 
juhen * Wahrend dieſer Zeit ent⸗ 


4. 17. 


RU der Ye; * 
Kader Beſhher des Potioritaͤtsquts 
"ihm im vorſtehenden $. geftatteten 
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We wszylikich przypadkach gdzie po- 
diug przepisu ninieyszego dawnieyszy Dzie- 
dzicom ich Sukcelsorom lub prawa naby- 
Wwcow prawa dopominania fie od sräpienia 
Pofsefsyi od Polselsara Debr potioritowa- 
hych. ieft zachowane, tam wyraznie fig 
oltrzegäa iezeli mowa bedzie 6 dobrach szla- 
thernich aby skarzäcy podtug tera2niey- 
szych praw kraiowych byt qwalifikowanym 
do posiadania dobr szlacheckich, :ktörzyby 
za$ nie byli kwalifikowanemi doposiadania 
tym nawei Akcya nie ma byd2 dopuszczona, 


$. 14 

,„  Gdy üuftapienie zdobr ktörych pörio- 
kitowanych uskuteczni fie na ten czas Pro- 
wente z dobr przez Polselsora lub iego 
Sukcefsorow podniesione, za Kompensacya 
prowizyow od Kapitalow w Dekrecie Po- 
tioritatis tak nazwanych applikowanych czyli 
kollokowanych uwazane beda tak i⸗ tylko 
w Dekrecie wyrazony Oryginäl wrocie pray⸗ 
Padhie, 4 


* $ 15. 

Za telioracye i deretioracye, kıöre 2 
ezäsow przed ökupacyg Prufkg pochodzg 
zadna bonifikacya podiug przepisu Praw 
polskich pr2yznana bydz nie moie, 


$. 16, 
Natychmiaft zas tym Polsefsorom dobe 


potioritowanych. ktorzy nawezwanie Rzado- 
we okolo melioracyi dobr posiadanych mie- 
li staranie wolnosE zoftawia fie za te me- 
lioracye badz przez siebie czy te3 swoich 
poprzednikow po okupacyi Pruskiey po- 
vzynione zadac w tym przypadku wyna« 


‚dgrodzenia, iezeli wartoß€ ich dowiedzenia 


przez Deterioracyg w poznieyszym’ przecig- 
gu czasıı nallgpiong nie ieft zmazana, 


6. 19 
Jezeli za5 Poßelsor potiorirowanych 
dobr podiug $. poprzedniezego nie zechoe 
Ber 
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Befugniß keinen Gebrauch machen, fo 
ſoll auch wegen der nad) der preußifchen 
Befignahme vorgefallenen Deterioratig 
nen keine Nachrechnung ſtatt finden 


§. 18. 

Wegen besjenigen, was dem Belize 
ger eines Potioritaͤtsguts nach den Ber 
immungen in $9. 14 — 17 bey der Ab⸗ 
fretung vergütigt werden mußt, if derfels 
be von demjenigen ber die Räumung vers 
fangt, die baare Depofition oder Beſtel⸗ 
fung untadelhafter Cautlon zu fordern be⸗ 
gechtigt. Dieſerhalb muß auf Verlangen 
des Beklagten die geſetzliche Einleitung 
derfuͤgt werden, und wenn der Klaͤger 
Binnen einer ihm vom Gericht zu beſtim⸗ 
menden achtmöchentlichen präclufivifchen 
Friſt diefer Verbindlichkeit nicht genügt, 
muß ohne Geftattung meiterer Nachſicht 
deſſen Anſpruch durch ein Erkenntniß fuͤr 
erloſchen geachtet werden, wider welches 
fein Rechismittel zu geſtatten iſt. 


.19. 

Damit auch die Gerechtſame der je⸗ 
zigen Beſitzer der Potioritaͤtsgüter ſo ges 
ſchwind als es ohne Kraͤnkung wohlerwor · 
bener Befugniſſe geſchehen kann, außer 
Zweifel geſetzt, und dieſe Vefihkr nicht 
fänger wegen beforglichen, aus ber ches 
maligen polnifchen Gerichtöverfaflung, 
herzuleitender Anfechtungen an zweckmaͤ · 
Gigen wirthſchaftlichen Einrichtungen vers 
hindert werden, fo follen alle diejenige, 
welchen nach den, in $$, 6.7.8. 10. und 
11, enthaltenen Beſtimmungen anno) 
Anfprüche an den Potioritätögütern zuftes 
hen, öffentlich vorgeladen werden, folche 
bey deren Berluft binnen dem Lauf des 
Jahres 1802 bey den Gerichten geltend zu 
machen, in deren Gerichtsbezirk Die Güter 
belegen ſind. | 


$, 20, 


In welcher Art deshalb die Proclas 
mata in teutfcher und polnifchen Sprache 
auszufertigen, wo folche -anzufchlagen, 
und tie die Befanntmachung durch Zei⸗ 
tungs» und Intelligenzblaͤtter zu bewir⸗ 
fen, deshalb follen die Süd: und Neu⸗ 
oftpreußifche Regierungen von ihrer vor⸗ 
gefegten Behörde unverzüglich mit den 
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tez i od niego za Deterioracye 2a czasow 


. teraznieyszych Rzadöw uftapione wycigga6 


nie bedzie moäna wynadgrodzenia, 


§. 18 
Wzgledem tego, co Pofsefsorowi Dobr 
Potioritowanych wediug Uftaw $.'14. 117: 
pY uftgpieniu. z Dobr wynadgrodzone 
ydz powiı no ieft Pofsefsor mocen od tego 
kidry fig Dziedzictwa dopominia 2gdat Dei 


pozycyi gotowych Pieniedzy lub Kauyi 


nieneganny wzgledem czego na zgdanie Po 
zwaney Strony prawnt rozrzgdzenia w tey 
mierze naftgpic powinny, «a iezeli poiy- 
weigca Sttona przeiagu 8 niedzielnego Ter» 
minu prekluzyinego od Sadu wyznaczonego 
Obowigzkom tym zadosyc nieuezyni ne 
tenezas bez odwtoki .powinno jego Pre- 
tensya wyrokiem Sadowym zaprzypadia 
bydz uznana prze&iwko kıoremu sadna Ap- 
pellacya niebedzie depuszczona. 


$. 19. 
Aby te i Prawa czyli Pretensye Po- 
Isefsorow Dobr Potioritpwanych tak prerke, 
iak tylko bez naruszenia innych Praw le 


galnych fta€ fig moie z -wgtpliwosäi wy · 


prowadzie, i 3eby ciz Pofscdsorowie nie 
diusey zoftawali w Obawie Impetycyi iakiey 
z mocy danieyszego polskiego Urzadzenia 
pozwolony i w naleäytym toZ gospodaro- 
waniu fig nieznalezli Przeszkody wige ci 
wszyscy, ktörym podiug waninkow $$. 6- 
7. 8. 10. i. 11, jeszeze Pretensye do Dobr 
Potioritowanych zoftaty publieznie bedg po- 
zwani, aby w przeciggu koku 1802. swoie 
Pretensye pod przepadkiem onych wıym 
Sadzie pod kıörego Jurysdykeyg Dobra te 


jeäg prawuie do pochodaili, 


* 


8§ 20. 

w Jakim zas sposobie wtey mierze 
Proklamara w niemieckim i Polskim Je 
zyku wydane, gdzie przybyte i iak w Gu- 
zetach i Intelligeneyinnych prismach obwie- 
szezone bydz maig o tym Regencye Pruß- 
Poludniowych i Nowo - Wschodnich 08 


erfor 


24 


9 


 eforderlichen fpeeiellen Anmweifungen ver⸗ 


werden. 
Am Allgemeinen wird dieſerhalb nur 
firturch feftgefegt: daß ed bey den Edis 


 alıBorladungen der nach gegenwaͤrti⸗ 


gr Verordnung annoch zujulaffenden 
heluitlons Berechtigten weder der Ber 
kmungder einzelnen Potioritaͤts· Guͤter 
nd der namentlichen Aufforderung-ders 
jmigen bedarf, welche annoch mit ihren 
Anforderungen zugelaffen werden follen. 
Imdeſondere foll feine befondere 
Rerladung derjenigen nöthig feyn, wel⸗ 
che ihre Gerechtſame durch gerichtliche 
Anmeldung oder gebetene Eintragung im 
Sprothetenbuch confervirt Haben, fonts 
dern auch diefe follen verpflichtei ſeyn, 
auf die im Allgemeinen ergebende Auf: 
forderung ihre Anfprüche, bey deren 
Berluk vor Ablauf ded Jahres 1802, 
durch Fortfegung oder Anftellung der ers 
forderlihhen Klagen geltend zu machen, 


f a1. 

Gleich nach Ablauf des Jahres 1802 
foll es, ohne vorherige Abfaſſung beſon⸗ 
derer Präclufiond»Erfenntniffe, den je⸗ 
digen Inhabern der Potioritätd » Güter 
frep eben, im Zall fie bis dahin micht 
don einem der nach $$, 6. 7. 8. 10, und 
11, dazu berechtigten Intereffenten in 

gl ſpruch genommen wor: 
den, fi im Hppotgefenbuch ald Eigen» 
thümer der jare potioricatis beſeſſenen 
biter eintragen, und alle dieſem entges 
WM ſehende Vermerke Iöfchen zu laſſen. 


422. 

© de hiewacht die wechſelſeitt 
1 Den ge 
* mehrerer Gläubiger betrift, 
J ns eine a in 
Vecteten nach dem ehe 
—* rthgebtauch collocirt ober 
—* Don, fo bleiben ihnen die 
ec) erhaltene Öerechtfame uneinge- 
hi I ni einige derfelden noch 
he Gt zum Naturalbefig gelangt 
—* —* Potioritätsbefiger die 
Nele settagenen Forderungen 
—* Mm Nitglaͤubiger erſt dann 
—* - er deren Befriedigung 
—* achweiſet, oder auf jpes 
tladung oder namentliches 
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zwierzchnosli swoley przywoitey niezwio- 
cana odbiorg Informacyg, 

W ogulnosäi za$ o ıym tylko tyle fie 

nawia ze w Edyktalnych Cytacyach tych 
Osob kidrym ieszeze podiüg ninieyszego 
Przepisu Prawo wykupna stu2y ani Dobrg 
Potioritowane ani Osoby Prawo wykupna 
posiadaigee 2 Imienin wyszezeguluione 4 
wyrazone tie bed. 


Osobliwie tych pozwac w cale niernasz 
przytzyny ktorzy Prawa swoie prz&z za- 
niesiong Sgdowng skargg lub te prz«z ze 
wolowanie w Xigdze Hyppotetzney konser- 
wowali, lecz i ci fa —— 24, po⸗ 
wfzechne wezwanie foie pretensye pad 
rzepadkiem anych przed uptynieniem' to- 
u tysigcznego osmsetnego drugiego prre⸗ 
kontynuacyg lub ‘rozpoezeäie Procelsu disi 
ehodzi 1. 


ni} 


nn 
t 


$. ar. 4 

Zaraz po uptynienlu roku 1802, wo: 

Ino bedzie Pofselsorom dobr potioritowal 
nych nieczekaigc prekluzfinich wyrokou 
iezeli do tego terminu od kogo podiug 
$$. 6.7. 8. 10; i ı 1. prawa maigcego poawa- 
nemi iefzeze nie zoltang w. Xiedze hypor 
teczney siebie iako Dziedzichw tych Ze dobr 
posiadanych potioritowanych zapisat i wizy- 
itkie temu fprzeciwiaigee fig zanotowania 


wymaza6 kazat. 


ne 


$. 22; | 

Co fig za$ do tyeze pretensyi tych 
Kredyıorow ktorzy Dekretami potioritaris 
kollokowanemi i do tych samych dobr ap- 
plikowanemi zoftali te2 bez narufzenia zo- 
ftaig fie w swoiey mocy a iezeli niekturzy 
do tych cZas ieszeze aktuslney Pofsefsyi 
dobr niedosli tedy Pofselsor potioritatis wy- 
mazanie tych pretenfyöw kollokuwanych 
wspöt Kreditoröw dopiero w ten czas zg-, 
dac bedzie mogt, gdy naleäyte ich zaspu- 
koienie okafe lub na speeyalne czyli pu- 


Q4g Auf 


dir 


Aufgebot deren rechtliche Praͤcluſion 
auswirkt. 


$. 23» j 


Haben fich mehrere collocirte Glaͤubi⸗ 


ger in die Gütermaffe gerheilt, fo {ft jes 
der für fein Antheil als Potioritätd · Be⸗ 
figer zu betrachten und verhältnigmäßig 
zur Befriedigung der uͤbrigen collorirten 
Mitglaͤubiger verpflichtet. 
5. 24 | 
Sollte ein Potioritaͤts · Beſitzer nicht 
gemeint ſeyn die Bezahlung der eingetra⸗ 
genen collocitten Mitglaͤubiger zu übers 
ziehen ſo ſteht ihm frey auf Tax⸗ und 
Subhaſtation des Guts anzutragen, wel⸗ 
chemnachft das zu loͤſende Kaufgeld unter 
die collorirten Gläubiger, nad) Verhaͤlt⸗ 
niß ihrer urfprüunglichen, durch Das Po: 
tioritätdeDecret, beſtimmten Forderuns 
gen an Capital und Zinfen zu ertheilen, 
und ben denjenigen, welche fich im Güter 
Befig befunden Haben, find die Zinfen mit 
den Guts» Einkünften auf fo lange zu 
compenfiven, ald die legteren von ihnen 
erhoben worden, auch follen in diefem 
Falle wegen Vergütigung der Melioratios 
nen und Deteriorationen Die Borfchrife 
ten der 65. 15. — 17. ſtatt finden. 


6,25 
Nach diefen Beftimmungen follen 
foegen aller bereits anhängig gemachten 
oder noch anzumeldenden Die Verhaͤltniſſe 
der Beſitzer von Potioritaͤts⸗ Guͤtern be⸗ 
treffende Rechtsſtreitigkeiten ſo wohl die 
intereffirende Partheyen als ſaͤmmtliche 
Gerichtshoͤfe ſich gebuͤhrend achten, zu 
welchem Behuf dieſe Verordnung bald» 
moͤglichſt zur vborſchriftsmaͤßigen Publi⸗ 
cation befoͤrdert werden ſoll. 
ürkundlich haben Wir gegenwärtige 
Berordnung Allerhöchfteigenhänoig uns 
tergeichnet, und mit Unferm großen Ins 
fiegel bedrucken laſſen. 
So gefchehen und gegeben Berlin, 
den 24ften November 1801. 


Friedrich Wilhelm. 
(L. 5.) 
Goldbeck. 
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bliezue ich pozwanie legalng sobie wyrobi 
prekluzy3. . | 


u 23. 

Jezelibi wigcey kredyroröw iak ieden 
mafsg dobr fig podzielilo tedy kazdy co 
do swoiey czg$i iako Pofselsor potioritatis 
uwazany bydz powinien i,w proporcyi do 
zaspokoienia drugich kollokowanych wspöl 
Kredytorow obowigzanym zoftanie, 


24 

Gäyby za$ ktory Pofsefsor potiorits- 
fis riechciat zaspokeienia zawotowanego kol- 
lokowanego wspolkredytora przeige ma Sie, 
bie, tedy wolno mu bedzie zgdal deraxa 
eyi i subhaftacyi dobr z | 
Pretium miedzy kollokowanych Kredytoröw 
w proporeyi ich pierwiaftkowych preten« 
syow przez Dekret Potioritatis przyznany 
w Kapitale i Prowizyow do podzietu nale · 
ze& bedzie, tym za$ Kredytordm ktorzy W 
Pofseisyi dobr znaydowali fie Prowizye 
priwatim z dobr podniesionym pod tad 
Kompensowane bedzie, iak diugo w uzytkü 
Prowentow zoftawnii oraz w IyM przypad- 
ku. wzgledem Melioracyow i Deterioracy- 
ow przepisy $$. 15. 17° uwazane bydZ 
powinny« | 


1: 
S. 25. 

Wedtug tych Przepisow we wszyftkich 

sporach prawnych iu2 wytoczonych. i jeszeze 

fie wytoczyC maigeych a tyezgeych fie Pos, 

(sefsorow dubr Potioritowan ‚ch tak firony, 

interelsuigce iako i wszyfikie sady scisle 

zachowad fig powinhy i dia tego ninieysze 

Przepisy iako naypredzey do Publikacyi 
przyzwoitey podane bydz maig. 


Ktory to Przepis dla tym wiekszy wagt 
wiasng Nasza Reka podpiselffmy i pieczg6 
Naszg wigkszg przyeisnge roskazalismy. 


Dziato fig w Berlinie dnie 2480 Lifo; 
pada 1801. 


(L, 5.) 
Goldbeck. 


No: 


an Lammen 


ktörych wypadle 
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No LXI. Citculare an ſaͤmmtliche Krieges - und 
Qumainenz Kammern auch Deputationen, wegen des zu verbies 
tmden öffentlichen Ausſtellens contagieufer Leihen. De Dato Berlin, 

den 24ften November 1801, 


rich MWilbelm, König ıc. ꝛc. 
Intern a. Da Wir höthig finden 
die unterm 18ten September 1787 an 
End alaſene Verordnung, nach wel 
Äyer das öffentliche Ausftellen eontagieus 
fir Seihen verboten wurde dergeftalt zu 
ertendiren, daß von nun an das oͤffent⸗ 
Ihe Ausſtellen aller und jeder Leichen, 
fo wie überhaupt die Deffnung der Saͤr⸗ 
ge ben den Begrabniß » Geremonien als 
ein der Geſundheit hoͤchſt nachtheiliger 
Gehrauch algemein verboten ſeyn fol; 


So machen Wir Euch folches Hierdurch 
mit dem Befehl befannt, fämmtliche 
Land» und Steuer: Käthe, ingleichen die 
Beamten, darnach zu inftruiren und Auf 
bie Befolgung dieſer Vorfchrift genau 
zu halten. Sind ꝛc. Berlin, den 24ften 
November 1801, 


Auf ic, Special»Befehl. 


d, Heinig. v. Voß. 9, Struenfen 
v. Schrötter. 


No. LAN, Refcripr; an das Cammer-Gericht, daß 


die zum Examine ri 


orofo fid) meldenden Referendarien in münd: 


lichen und ſchriftlihen Borträgen fich gehörig ausbilden ſollen. De Dato 
Berlin, den 260ſfen November 1801. 


eörich Wilhelm, König ıc. ıc. 
di Unfen x, Aus den von der Immer 
ine über die 
enommenen Prüfungen erftatteten 
heeiclen Berichten, hat ſich mehrnials 
ergeben, daß ed jum oͤftern den LRami 
Dandis an der nöthigen Fähigkeit im 
mundlichen Bortrage ermangelt, 
u werden Wir zu der genes 
| 1 Aefing veranlaßt, daß ferner⸗ 
ein Fraidial: Bericht wegen Zulafs 
s yum Examine tigorofo eher erſtat⸗ 
en foll als big der Examinan- 
Üngliche Proben feiner Fertig: 


Pet d nimdlichen Vortraͤgen ab 
gelegt 
* falt ſogleich nach feiner An 
ı uf „ * Art von Geſchaͤf⸗ 
0. yd eines Landes-Juſti 
Eollegii J ne leiften — 
gen Die Art des ſchriftli⸗ 
Sen —* in den Probe:Relationen 
in lungen gemacht wor⸗ 
w ie zur dritten Prüfung fi 
- Referendarien fine Aa 
* Pape Nuftern zu Bilden, da— 
Kin Au der richtigen Grenzlinie 
—* aitſchweifigkeit und Unvou. 


tkannt zu machen, den haupt⸗ 


fächlichften Geſichtspunkt nie aus dem 
Auge zu laſſen, daß der Zuhörer in den 


Stand gefegt werden müßte, fein Vo« 


tum fo abzugeben, als 05 die verhandels 


te Acteri won ihm ſelbſt geleſen, und die 


jur Begründung der Entſcheidung die 
nende Gefegftellen nachgeſchlagen wor⸗ 
den, und folchergeftaft den Vorſchriften 
der Gericht8:Ordnung P. I. Tit. 13, 9:7; 
vollftändig zu genügen. 

Diefes zu erleichtern, war im Cir⸗ 
tufari vom Ioten Februar 1800 eine all? 
gemeine Aufforderung erlaffen, Relatio⸗ 
nen in merkwuͤrdigen Sachen zur Einruͤk⸗ 
fung in das neue Archiv der preußifihen 
Hechtögelehrfamkeit einzufenden. 

Da diefes aber bis jegt ohne Erfolg 


‚geblieben; fo jollen künftig von Zeit zu 


Zeit einige vorzüglich wohlgerathene hie 
zu geeignete Probe: Relationen in biefer 
Zeitfchrift abgedruckt werden, um diefert 
Mangel zu erfegen. Sind ꝛc. Gegeben 
Berlin, den 26jten November 1801. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſten 
Special: Befehl. 


9, Goldbeck. 


Sa “ No. 


en — — 
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No. LXIN. Circulare an fammtliche Krieges - und 
Domainen: Sammern, excl. Schleſien und Franken, betreffend die 


Beftimmung, wie ed a tage des. zu confiscirenden Erbtheild 
eines ausgetretenen Cantoniſten oder ( 


wo die etwanigen Miterben deffelben 


wollen; ‚gehalten ‘werden fol. 


deiertirten Soldaten, in dem Fall, 


die Erbfchaft für die Tare annehmen 


De Dato Berlin, den 


sten December 1801. * 


iedrich Wilbelm, König x. ꝛtc. 
Unſern ec. Wir haben mittelft der 


“ an das General? Directorium und dem 


Groß⸗Kanzler yon Goldbeck unterm sten 
d. M. erlaffene Allerhoͤchſte Cabinets⸗ 
Ordre allergnädigit feſtzuſetzen geruhet: 
daß in Faͤllen wo die Miterben eines aus⸗ 
geiretenen Cantoniſten oder deſertirten 
Soldaten die Erbſchaft für Die Tare ans 
nehmen wollen, die Ausmittelung des 
zu confiscirenden Erbtheils, ohne daß 
die Subhaftation der Grundſtuͤcke und 


Auction des Mobiliaris erfolge, müt 
nach 'einer "gerichtlichen Tare gefchehen 
und darnach die General: Invaliden· Caſſe 
-abgefunden werden ſoll. 
Wir laſſen Euch ſolches hierdurch 
zur Nachricht und weitern Verfügung 
Hefannt machen. Sind ꝛc. Gegeben 
‚Berlin, den’sten December 1801, 


Auf %. Special⸗Befehl. 
v. d. Schulenburg. v. Heinitz. d. Voß. 
v . Struenſee. v. Schroͤtter. 


No. LXIV, Reſcript an den Inſtructions⸗Senat 
des Sammer: Gerichts ‚nebft Sabine: Ordre vom gten Novem⸗ 
f 


ber ej. wegen der In ien-S 
De Dato Berlin, den 


wo Wilhelm König ꝛc. x. 
Unfern ꝛc. Aus der ‚anliegenden 
Abfchrift geben Wir Euch zu erſehen, 
was megen der zu weit getriebenen Ge⸗ 
findigkeit bey Äbfaſſung der Strafen 
fenneniffe in Injurien ⸗Sachen zwiſchen 
Militair⸗ und Eivil: Perfonen immedia⸗ 
te an die Suͤdpreußiſche Regierung zu 


Poſen den 'gten November C. erlaſſen 
worden; und habt Ihr Euch nach der 


Ad No. 


Fe eine Königliche Majeſtaͤt von Preuſ⸗ 

fen ꝛc. haben aus der vom 2ten 
Eivil-Senat Allerhoͤchſtdero Sudpreufs 
fifchen Regierung zu Pofen, in fiscalis 
ſchen Unrerfuchungs: Sachen wider den 
Johann Nepumucen von Kivilefi, vr 
gangenen Sentenz, welche nebft der 
Sentenz erfter Inſtanz vom General 
Major von Brüfewig eingereicht wor⸗ 
den ift, mit Befremden erfehen, daß 
die dem ic, Kivileki in erfter Inſtanz zu⸗ 


njurien⸗Sachen zwiſ 


n Mlitair⸗ und Civil⸗Perſonen. 


ıgten December 1801. 


hierüber geaͤußerten Allerhoͤchſten Wil- 
jengmeinung in vorkommenden Fallen 
gebührend zu achten und find Euch ꝛc. 
Berlin, den igten December 1801. 


Auf Sr, Könige. Majeftät allergnaͤdigſten 
Specials Befehl. 


Reck. Goldbeck. Thulemelen 
Maſſow. 


LXIV. 


erkannte Strafe eines diermonatlichen 
Feſtungs · Arreſtes dahin gemildert wor» 
den, daß er nur mit 100 Nrhfe. Geld» 
buße und den Unterfuchungsfojten zu des 
legen. Diefe Strafe ift dem Vergehen 
nicht angemeſſen, indem eine Geldſtrafe, 
wie es in der Sentenz erfter Inſtanz fehr 
richtig heißt, kein hinlänglicher Erfag 
für die einer im Dienft begriffenen Mili» 
tair»Perfon zugefügten Injurie ſeyn 
Bann; es hätte vielmehr darauf, * 

er 


619 
dei, Bon Kibileki ein vermoͤgender 
Ham it, und die Geldbuße faft dar 
nit old Strafe empfinden, Ruͤckſicht 
gammen und auf Leibes: Strafe er: 
kannt werden follen. Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben wollen zwar die Sentenz des 2ten 
Genats in gegenwaͤrtigem Falle, weder 
ohdnden noch ſchaͤrfen; haben indeß, 
der ühnlihen Faͤlle wegen, bie etwa 
Künftig eintreten koͤnnen für noͤthig ers 
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achtet, Allerhoͤchſtdero Suͤdpreußiſchen 
Regierung zu Poſen dieſe Weiſung zu 
Heben, damit das Anſehen des Militair⸗ 
Standes überhaupt, beſonders Aber 
einer Wacht durch ſchaͤdliche Gelindig⸗ 
keit nicht gefährdet werde, Potsdam, 
den gten November 1301. | 

An Friedrich Wilhelm, 
die Suͤdpreußiſche Re⸗ 

gierung zu Poſen. 


No lX. Keſcript an das Cammer⸗Gericht, glei— 


den Ihaltz wie NO, * 


De Dato Berlin, ben 2 iſten 


December 1801 


en Bote nt, Friedtich Wil, 
beim) Shnig von -Prewffen ic. ic; 
Unfen x. Mir ſaſen Euch nachricht: 
lid Hierdutch betannt machen, daß mit: 
seit Jumediat » Verfuging vom sten. 
diefed ſeſtgeſcht worden, es ſolle zur 
— ai tonfistirenden Erb⸗ 
° ausgeneienen. Cantoniſten 
— gern in einent er 
. ‚rterden vorhanden find, wel⸗ 
Ge de Erfchaft für die Tape anneh · 
ei wellen, der Subhaſtatidn dee 
MDffiht, oder der Action des Mo: 


biliatis nicht bedirfen Dieſem gemaͤß 


PL in ſochen Aülen, di i 
hang des Erbtpeig 1; die Ausmitte⸗ 


des Deſerteure oder 


ausgetretenen Cantoniſten nur nach eis 
ner gerichtlichen Tare geſchehen, und 
bie General: Invaliden · Caſſe fich damit 
begnügen müfjen. Hiernach habt Ihr 
Euch nicht nur felbft gehörfamft zu achs 
ten, fondern auch dieſe Unſere Aller 
böchfte Willensmeinung den Euch ſub⸗ 
ordinieten Untergerichten und bey Euch 
angeftellten Fifcälen befannt zu machen, 
Sind x. Berlin, den 2ufen Decenp 


J 


ber 1801. 


Auf Seiner Koͤnigl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſten Specials Befehl; 


v. Goldbeck. 


f 
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No. LXVI. Reſcript an den Inſtructions⸗Seuat 


des Cammer⸗ Gerichts, wegen des Gerichtsſtandes einer Witt⸗ 
we oder Tochter eines franzoͤſiſchen Colonie-Buͤrgers At denen Orten 
wo feine Colonie⸗Gerichte etablirt find. De Dato Berlin, den 
aıften December 1801. 


riedrich Wilhelm, König ıc xx. der Gerichtöbarkeit diefes Colonie⸗ 
Unfern etc. Es find darüber Zweifel Gerichts fich untermerfen muͤſſe, 
entſtanden wenn ſie gleich ſelbſt deutſcher Her⸗ 


1) ob die Wittwe eined franzsfifchen unft wäre, und alfo ohne die hinzu 


gefommene aber bereits durch den 
Eolonie-Bürgers, der bey feinem Ab» Tod getrennte Che mit dem Col — 


ken am Ost, mot. — 
Ger der gewöhnlichen Gerichtebarfeit Det x * über fie nicht begrun⸗ 
unterworfen geivefen, wenn die Reh. "re N 
an einen andern Ort, wo ein Colonie⸗ ad 2) Aber Die Tochter eines Colonie⸗ 
Gericht eriftiot, hinbegiebt, der Ge⸗ Buͤrgers, welche eimen, wicht zur 
richtsbarkeit dieſes Colonie: Gerichts Colonie gehoͤrenden Ehemann, an 
unterworfen wird, wenn fie gleich ‚einem Orte heirathet, wo kein Eos 
feioſi deuiſcher Herkunft iſt, und alſß lonie · Gericht etablirt iſt· und als 
: ohmedie hinzugekommene, aber durch Wittwe ihr Domieilium. an einem 
den Todt getrennte Ehe miteinem Eos ' Drte verlegt, mo em Colonie · Ge⸗ 
lonie · Burger, die Jurisdiction des wicht ſich befindet, nicht dieſem Colo⸗ 
Franjdſiſchen Gerichts. über diefelde nmie⸗Gerichte, fondern den gewoͤhnli⸗ 


, nicht begründet ſeyn wuͤrde. hr Aa Gerichten ded Orts unterwor⸗ 
fi ne Li R r : je: en [4 et; i f 
2) Welche Gerihtöbärkeit eintritt, wen .> She Habt Euch daher diefe Bes 


die Tochter eined Eolonies Buͤrgers, ſtimmungen nichenur ſelbſt zur Nichts 
einen nicht zur Colonie gehörenden ſchnur dienen zu faffen, fondern auch 
Ehemann. an einem. Orte heirathet, „die Gerichte, der in Eurem Depar⸗ 
wo fein Colonie⸗ Gericht etablirt iſt, tement beiegenen Orte, wo Colonie⸗ 
und als Wittwe ihr Domicilium an Gerichte ehablirt find; hiernach zu inte 
einen Ort verlegt, mo ſich ein Golos firuiven, und find übrigens diefe 
nies Gericht befindet. Grundfäge, gleichmäßig auch inAn- 
Wir Haben für noͤthig gefunden, fehung der Wittwen der PfäherCo: 
hierüber dag Gutachten der Geſetz⸗ onie⸗Buͤrger zu befolgen. In Bes 
Eommiffion zu erfordern, und nachdem tref der Erdregulirung uͤber den Nach⸗ 
dieſes eingegangen iſt, ſolches dahin laß der Wittwe Serre hat es jedoch 
beſtaͤtigt, daß — ar Einverftändnis des Frad⸗ 

i ; ifchen Departements getroffenen 

ad ı) die Wittwe eines feanzöfifchen Berfügung, wornach Ber Eu 
Eolonie » Bürgers, der bey feinem zu verhandeln ift fein Bewenden 
Ableben an einem Orte, mo fein ; 
Eolonie» Gericht ift, wohnte, und Sind x. Berlin, den zıften Decem⸗ 


daher der gewöhnlichen Gerichtöbars ber 1801, 


. 


Feit untermorfen war, in dem Falle Auf ꝛc. Special» 

wenn fie ſich nach dem Tode des Manr j al — 
ned an einen andern Ort, wo ein Reck. Goldbeck. Thulemeier. 

Colonie⸗Gericht exiſtirt, hinbegiebt, Maſſow. Arnim. 


No. 
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No’LXVII. Circulare an fanmtliche Krieges» und 
Ynmainen- Kammern cxcl. Schlefien, Weftphalen und Franken, 
kirfend das Verboth der Einbringung alter Kleider aus der Fremde zum 
Handel im Lande. De Dato Berlin, den 22ften 
December 1801, | 


iedrich Wilhelm, König ic. ıc. 

Unfen ꝛc. Wir haben auf den Ans 
og Unferd General » Directorüü Aller 
hoht zu teſolbiren geruht, das Einbrin⸗ 
gen alter Kleider aus der Fremde zum 
Huddel im Lande allgemein zu verbiethen, 
dagegen den Handel Damit nach dem Aug: 
Iande, unter gehöriger Aufficht, fo wie 
auch jedem Keifenden ferner zu geftatten, 
hen gebrauchte Kleider zum eigenen Des 
darf einzubringen, 

Vorgedachter Handel kann aber nur 
don den Padhifen aus directe nach dem 
Audlande betrirhen, folglich an Orten, 
wo keine Pahdfe oder publigue Nieder 
nn fud, nicht ‚geflattet 


Dergleichen alte Kleider muͤſſen dem⸗ 
nach auf den Padkhäfen bis zum mirflis 
Gen Ausgange nad) dem Auslande unter 
Nitheſchluß der Aceiſe und Zoll⸗ Offician⸗ 


ten verwahrlich niedergelegt werden und 


der Verſender oder Verkäufer iſt fchuls 
dig, bey Wermeidung der . gefeglichen 
Strafe den richtigen Ausgang über die 
Grenze, durch Beybringung bed gehörig 
befcheinigten WBegleitfcheined von Dem 
Haupt: Zul: Amte an der Grenze, wel⸗ 
ches zum Ausgange angemiefen wird zu 
juftificiren. 

Ihr Habt num zur Erreichung Unſerer 
Allerhöchtten Intention, vorſtehendes 
dem concernirenden Publico durch die öf: 
fentliche Blatter in der Euch anvertraus 
ten Provinz gehörig befannt zu machen, 
Sind ꝛc. Berlin, den 22ften Decem⸗ 
ber 1801, | 


Auf ꝛc. Special: Befehl, 
von der Schulendurg, von Heinik, 


von Voß. von Struenfee, 
von Schrötter, 


No, LXVII. Refeript an dad Kammer - Gericht, 
‚ fogen der niederzufchlagenden Stempel. De Dato Berlin, den 
28ſten December 1801. 


Unfern x. Das General ⸗Stempel⸗ 

Mrtement hat die Bemerkung gemacht, 
DB ih feit einiger Zeit die Summe der 
Ühlagenen Stempel » Gebühren, 

ui gutigung von den Gerichten ge: 
ar — — vermehre, 
6, DaB ben der Niederfchlas 
— nicht uͤberall die gehoͤ⸗ 
orgot und Aufmerkſamkeit ange⸗ 
uf an Bir wollen Euch) daher 
Ben ap 3 gedachten Departes 
erh "dur cinnern, die Dieferhalb 
m gefeßlihen Votſchtiften in jee 


Nom Vorfommenden Tall auf das genauss 


Qiem: Wilhelm, König se. ꝛtc. 


fie zu Beobachten, und die Niederfchlagung 
der Stempel: Gebühren nicht andere, als 
aus geſetzlich hinreichenden Gründen, nach 
vorhergegangener forgfältigen Prüfung 
ftatt finden zu laſſen. Hiernach habe 
Ahr auch, die Euch fubordinirten Unter⸗ 


‚gerichte, in fo fern von denfelben übers 


haupt die niedergefchlagenen Stempel zur 
Erftattung liquidirt werden, gehörig zu 
infeuiren, und find ꝛe. Berlin, den 
z8ften December 1801, 


Auf ıc, Specials Befehl. 
Reck. Goldbeck. Thulemeier. Maſ⸗ 
ſow. Arnim. 
Ad 
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Poftferiprum Ad No. LXVIII. 


Auch Hat das General » Stempel 
Departement darüber Beſchwerde ge 
führt, daß Gerichte und Auftize Commiſ⸗ 
farien, ſtatt Sechs Groſchen Stempel⸗ 
Bogens zu adhibiren, eine dem Werthe 
nach gleiche Anzahl von ſechs Pfennig 
Stempelbogen umfchlagen. Ahr werdet 
dahero Hiermit angemiefen, diefen ju nach» 
theiligen Folgen Beranlaffung gebenden 


Misbrauch, abzuftellen, und flr die dıh 
funft forgfäliig zu verhüten. Sind ıc, 
Berlin, den 28ſten December 1801, 


Auf Sr. Könige, Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ften Special» Befehl. 


Reck. Goldbeck. Thulemeier, Maf 
fom. Arnim, 


FHerzeichniß 


derer | 
in dem 1802ten Jahre 


ergangenen 


EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
RESCRIPTE, 
* und 
Haupt-Verordnungen Ar. 
Nah der Zeitfolge, 





af Ra nn m — 


a. u 1802, 
No. ı, Rekeripeder Churmärfifchen Krieges: und Domainen- Cam- | 
Mer legen der erlaffenen Rönigl, Cabinets: Ordre vom Sten 
md. 1801, wornach denen Miterben eines ausgetrete 
nen Eantoniften oder Soldaten, wenn fie die Exbfchaft für 
| die Tare annehmen wollen, die Ausmittelung des zu config: 
| wenden Erbtheils nur hiernach gefchehen, und die Gene 


hal: Snvaliden: Caſſe damit abgefunden werben toll. 4. Jan. 
 % Verordnung in Anſehung der Schulden der Studirenden | 
auf den Koͤnigl. Preußiſchen Univerſitaͤten. — 8 .. Jan. 


3 Releipt an das Cammergericht, betreffend die Declaration 
dom 21, Rodemb, 1801. wegen des Verfahrens, wenn eiıt 
oldat oder Eantonift zur Hebernehmung einer bäuerlichen 


der ſaͤdtiſchen Nahrung den Abfchied erhält. — 11, Jan. 
+ Soidise Holz: Tare für die 17 £itthauifchen Forſten. 11. Jan. 
’ Fa Holz: Tare für die 11 Forſten des Natangenſchen 
— — — — 11, Jan. 
6 Lie degen Befolgung der Vorſchriften der Verordnung 


> debruar 1800, die Abſchaffung des Vorviehes der 
Höfer un 


d Schaͤferknechte betreffend. | — 16. Jan. 
nen 6 —— wegen Wiederherſtellung 
rt Serfaffung in Anſehung des Ober -Curatorii der 


l, 
„genen, nach welchem ſich die Matertaliften und Div» 
en dei dem Debit der Arzney-Mnaren richtenfollen. 19. Jan- 


ri 
= 


A | No. 9. 
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"No. 9. Refcript an das Cammergericht wegen der Deductions⸗ Fri⸗ 
ſten, wenn feine NOVA in facto in appellatorio angebrasht 


worden, - Ä 
10. Refcript an das Sammergericht, wegen zu bezahlenden Ab⸗ 
ſchoſſes von ererbten Vermoͤgen. * — 


ı1. Publicandum wegen des Befenreisfchneidens in den For: 
n und Abftellung der einftämmigen Fienenen, elfenen und 
Biefenen Beſenſtiele. — — — 


12. Cireulare an alle Inſpectoren ber Churmarf, nad) welchem 
die Landfchullehrer difpenfirt find, den Hebammen den 90 
genfchen Hebammen s Katechismus zu erklären. — 


13. Declaration ber General: Juden ⸗ Reglements vom I7telt 

April 1750. und pom ızten April 1797. für Weſt⸗ 

Sid: und Neu: Oftpreußen, wodurch die, einigen Staͤd⸗ 
ten und Gewerken, von Der ehemaligen pohlniſchen Regie⸗ 
rung ertheilten Privilegien, keine Juden unter ſich zu dul⸗ 
den, aufgehoben worden. — — — 


is Publicandum wegen Verhütung dert nachtheiligen Folgen 
fimufirter Kauf Tauſch⸗ und Pacht ⸗· Contracte. — 


15. Circulare an fämmtliche Conſiſtoria, daß die Kinder chriſt⸗ 
licher Aeltern laͤngſtens ſechs Wochen nach der Geburt zu 
taufen ſind. — — — 


16. Declaration, wegen des bei Freilaſſung der zu einem Lehn⸗ 
oder Fideicommiß » Gute in dem Fuͤrſtenthum Minden und 
in den Graffchaften Ravensberg, Lingen und Tecklenburg 
gehörenden Eigendehörigen zu beobachtenden Verfahrens. 


17. Regulativ wegen Arretirung buͤrgerlicher Perfoneit in den 
hieſigen Reſidenzien durch die Militairwachten. — 


18. Cabiners-Ordre wegen Beſtrafung fahrläffiger Banque: 
kontierd mit Feſtungs⸗Arreſt oder Feftungs : Arbeit. 


‚19. Refcript an das Cammergericht, wegen der in Injurienſa⸗ 
chen feſtzuſetzenden Beſtrafung des Beklagten, wenn der 
Klage auf Privat⸗ Satisfaction renunciirt worden. 


20. Deich-Ufer-Graben- und Schau: Ordnung für das War: 
the: Bruch. — — — 

21. Circulare an ſaͤmmtliche Landes⸗Juſtiz ⸗ Collegia, wegen 
Aufhebung der Porto: Freiheit in Anfehung deraus den Ju⸗ 
dical: Depoſitis an die Banque und deren Comptoirs einzu: 


fendenden Gelder, — 
22. Reglement für die zu Neu Ruppin angelegte Kurmärkiche 
Arren: Anftalt. — — — 


23. Reſcript an das Cammergericht, daß der Coͤllniſchen Vor⸗ 
ſtadt in Berlin kuͤnſtig ber Nahme Louiſen⸗Stadt beizulegen. 


24. Circulare an ſaͤmmtliche Krieges « und Domainen: Can 
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i 1802, 


21. Jan. 


1. Febr. 
3 Febr, 


4, Febr, 


6. Febr. 


no, Febr, 


a3. Febr. 


14. Mart. 


16. Mart. 


20, Matt. 


22, Matt. 


27. Matt. 


zo, Apr: 
16, Apr: 
17. Apt 


merr 


a9 Vetzeichhiß der Verordnungen von 1803: 


inern, mit Ausſchluß der Neu⸗ Oſtpreußiſchen und Schlefts 
ſchen, wegen aufgehobener Porto Freiheit der Judieial⸗ 


Depoſiten⸗ Gelder. — 

Na 35, Reſcript an den Ober-Appellativns⸗Senat des Cammer⸗ 
herichts mit dem Patent vom 6ten Mär, 1802, wegen Pu: 
blicatiön des Provinzial-Rechts für Dftpreußen, Litthauen, 
Ermeland und den Marienwerderſchen Landraͤthlichen Kreis, 
in fo weit daffelbe die Zufäge zum zweiten Theile des Allgemeis 
hen Landrechts von deffen sten Titul an bis zu Ende enthält, 


1, Releript an das Cammergericht, wegen Beſtrafung der 
Geiftlichen und Schullehrer; — — 
37, Rap: Ordnung fin die Medicinal⸗Perſonen in den König: 
lich Preuffiichen Staaten; — — 
39, Relctipt an das Cammergericht, daß den Separations⸗ 
Conmiſſarien die Zuziehung eines Protocol: Führers zu 
dert -- —— 


a9, Releript an das Cammergericht, wegen Erſtattung der bei 
den Kammern aifgelaufenen Gebühren, wenn der Gegner 
des Fiscus zur Koſtenerſatz verurtheilt worden. — 


36. Exttactos Referipti Art das Cammergericht, wegen der Des 
ductions· Friſten in den an das Geheime Ober: Tribunal 
Abjufendenden Sachen. — — 

31, Tape ji welchen Preiſen das Bau: Fuß: und Brennholz 
Inden Nagdeburgiſchen Förften verfauft werden foll, 


636) 


1802; 


2ö, Apr. 


33, Apr. 
26. Api. 


30, Api. 


3. May | 


6. May 


17. May 


23. Mäy 


33, Refcript an den Ober » Appellätiond » Senat des Cammer⸗ 


Gerichts, wornach der Ausdruck des Allgemeinen Land: 
techtz Feſtungs · Strafe fo wohl Arreft als Arbeit in fich 
begreiſet, und nach Befchaffenheit und dem Stande der In⸗ 
culpaten zu beurtheilen iſt — — 


33. Generalpardon für die Einwohner der neuen Entſchaͤdi⸗ 


gungsproringen. ie 


4 Cireolare an ſaͤmmtliche vom General-Directorid tefforti- 
er bieffeits ber Weſer, den Verkauf lofer Ta: 


n 3 — — ⸗ 


| — an das Cammergericht, daß das Gehalt der Ham⸗ 

ütgfhen Poſt · Offie iamen nicht in Beſchiag genommen 

— en brechẽt 
—* 2* — incorrigibler Ver te 

7 Radfätit eines Cireular- Referipts an (Ämmeliche Inſpet⸗ 

* der Churmark, daß die Landprediger auf die Mario⸗ 
enſpieler ein wachſames Ange Haben ſolien. — 


Ya 


35, Jun. 


3. Jul, 
7, Joh 


9. Jul. 
No. 38. 


—— — —— —— 
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No. 38. Circulare an ſammtliche Infpectores der Ehurmarf, wegen 1804 


des Verbots der offentiichen Ausſtellung der Leichen. 8. Juk, 
39, ‚Circulare an fämmtliche Regierungen, wegen der Pflich⸗ > 
ten der Yuftiy- Commiflarien. = — 2. Juh 


40. Circalare an bie Kegierungen, daß Bei Criminal : unterſu⸗ 
chungen die Angeſchuldigten durch thaͤtliche Behandlung nich 
zum ekenntniß der Wahrheit zu noͤthigen. — Ar. jol 


. Declaration der öffentlichen Verordnungen wegen des Muͤh⸗ 
lenſtein⸗Weſens. — — 4 — 
42. General Privilegium und Guͤlde⸗Brief für die Schwarz⸗ 
und Weiß: Nagel: Schmiede zu Alten-Stettin, auch fur 
ſaͤmmtliche Schwarz- und Reih: Nagel: Schmiede in Vor: 
‚ und Hinter: Pommerm a — — 


29. Juk 


29. Juh 
43. Verordnung wegen Ablieferung der von den Deferteurd 
eingegangenen Briefe und deren Einlagen, 7,23. Aug, 


44. Publicandum, Eonventional» Strafen bei Schließung vr... 

Kauf » Eontracte über adeliche Güter betreffend. — "15 Sept. 

45. Nähere Anweiſung für die Landes⸗Colledia, Ober: und 
Untergerichte, Magiſtraͤte und alle uͤbrige Staats-Diener 
uͤber den Gebrauch des Stempel⸗ Papiers. — 17, Sept: 


6. Erneuerte Verordnung über ben Gebrauch des Stempel: 
Papiers, ber Vollmachten, Spielkarten und. Mufifzetteh, 
und wegen der jonft zu entrichtenden Stempel: Gebühren. 17, Sept. 


47. Aller nädigft confirmirter Fand: Fener: Societaͤts⸗Rezeß 
und Reglement für die Neumark, das Land Sternbergund. 
die vereinigten Kreife Eroffen, Zuͤllichow und Cottbus. 19. Sept, 


48. Refcript an das Cammergericht, wie die Inſinuation einer 
: - Special: Citation an einen außerhalb Landes fich aufhalten: 
den Eantoniften zu bewuͤrken. — — 20. Sept. 


49. Keleript an das Cammergericht, die Prüfung der Zuftig- 
Eommiffarien betreffend, nebft Cabinets Ordre vom 19. 


September. — 20. Sept 


so, Reglement für bie Zeugbruckereien in Berlin jur genauerit 
Beſtimmung ded Verhältniffes der Befiger folcher Drucker - 
veten und der Drucker und ihrer gegenfeitigen Rechte und 
Berbindlichkeiten, — — — — 
51. Reſcript an das Cammergericht nebſt Cabinets⸗Ordre vom 
24. September wegen des den DBererhtigten in natura zu ver: 
abreichenden Brennholjes. — — — 90% 
32. Refcript an das Cammergericht, wegen des Mißbrauchs 
bei Eeflionen und Berpfändungen der Bejoldungen und 
Penſionen Königl, Diener und Offirianten. — 15. Nov. 


No. 53. 


29. Sept. 


b33 Verzeichniß der Vrrordnungen von 1802. 

No 53. General⸗ Reglement wegen kuͤnftiget Behandlung der zum 
Policey⸗Reſſort gehörigen Sachen, in Orten wo Franzöfi- 
«fche oder Pfälzer Eolonien befindlich find, a, 


64. Refeript an den Ober: Appellationg- Senat des Cammer⸗ 
gerichts, mit dein andie Mindenfehe Regierungund Cammer 
erlaffenen Refcript, nebft der Inſtrüction vom ar: October 
1802, wegen kuͤnftiger Gefihäfts - Verwaltung dei vorma: 
figen Abtey Herford. — — — 


hz. Eitculäre un fÄninitliche vom Genera - Diredtöris reſſorw⸗ 
rende Cammern, wegen des den Unterthanen zu ihrer Ber: 
keirathung zu ertheilenden Conſenſes. * — 


v. Refeript an bag Cammergericht, daß Fiscus feinen Bei: 
trag zu den Koften; im Anſehung des Berfaufs der Grund⸗ 


füce und Mobilien, mobei derfelde in Anfehung ausgetre: 


tener Eantoniften concurrirt, leiſten dürfe, | 
5%. Wrsthnung fuͤr fänimeliche Boivetneinents: Regiments. 
Bataillons und übrige Auditeuts, deren Gebühren : Ei: 
gudafionen in, Proceß: und andern gerichtlichen Angelegen; 
heiten, wie aud) deren kuͤnftige Verſorgung betrefend, 


“3 


= 
— 
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1802, 


23, Non, 
23. Non 
30, Nov, 


(A 


Wi 


&, Den, 


f1, Dee, 





Nachtrag 


zu den 


Ediceten vom Jahre 1801. 


— 








=, — 2,4 2 * un po 





No. 1. Inferendum wegen der Reluitions-Befugniß und anderer 1801. 
Anſpruͤche der in Suͤd⸗ Preußen, Neu: Oft: Preußen und 
Neu: Schlefien belegenen, zu den polnifchen Zeiten, ben vor⸗ 
zuͤglichſten Glaͤubigern zu ihrer Befriedigung angewieſenen 
Potioritaͤts⸗-Guͤter und Grundſtuͤcke. — 35. Nov, 


2. Declaration des Edicts vom 30. July 1789, und des dar⸗ 
auf Bezug nehmenden $. 28. des Kanton⸗Reglements vom 
12. Febr. 1792. wegen der Befugniſſe der Mennoniſten, . 
Grundftüce zu erwerben. — — — 15. Dee. 


3. Publicandum wegen dei den Strand-⸗Bewohnern in Weſt—⸗ 

- Preußen bei Strandungender Schiffe, beiBergung Strand: 

und Seetriftiger Güter, und bei dem Auffinden des Bern: 
ſteins obliegenden Pflichten: — — 31, Des, 





No. | 





No.) Reript der Churmaͤrk. Krieged, und Domai- 


nen: Kammer, wegen der erlaflenen Königl. Sabinets- Drdre vom 

5. Der, 1801. wornad denen Miterben eines ausgetretenen Gantoniften 

oder Soldaten, wenn fie- die Erbfchaft für die Tare annehmen wollen, 

die Ausmittelung des zu confiscirenden Erbtheild nur hiernach geſchehen, 
und die General: Invaliden Caffe damit abgefunden werden foll, 
De Duo Berlin, den gten Januar 1802, 


riedrich Wilhelm, König ic. 
Unfern x, Da Wir mittelft 
der an dad General- Direrto: 


Mn und den Öroffanzler von Goldbeck 


unterm zten December v. 3, erlaſſenen 
Cabinets Drdre Hoͤchſtſeldſt feſtgeſetzt 
baden, daß in Fällen, wo die Miterben 
Pr ausgetrerenen Cantoniften oder 
daten die Erbſchaft für die Tare an: 
r wollen, die Ausmittelung des 
3 takcitenden Erhtfeils, ohne daß die 
ee der Grundſtuͤcke und Aucs 
Nobiliats erfolge, nur nach 


einer gerichtlichen Tare gefchehen, und 
barnach die General⸗Invaliden⸗Kaſſe ab- 
gefunden werben foll; ſo laſſen Wir Euch 
folches hierdurch zur Achtung bekannt 
machen, Sind ꝛc. Berlin, den 4ten 
Januar 1802. 


Könige, Churmaͤrk. Krieges : und De: 
mainen:Eanımer, 


An 
ben Krieges: und Steuerrath 
Reichardt. 


Noll Veordnung im Anfeh 

| in Anſehung der Schulden der 

Gtudirenden auf den an in Anfehumg ber CC De Dato 
Berlin und Ansbach, den Bten Januar 1802. 


DB rideid Wilhelm, on Got 
u naden König von Preufs 
* „Sun fund und fügen hier: 
* da die Erfahrung gelehrt 
* It Vorſchriften des allgemei- 
a dechts P. 2, Tit. 12, $. 100 bis 
—* des Creditirens an Studi⸗ 

uſern Umiverfitäten, und die 


im $. 163, 1. a. beftimmte Frift zur Ein- 
Flagung dergleichen Schulden, den be: 
abfichtigten Zweck nicht völlig entipre: 
chen; fo haben Wir für nöthig gefunden, 
darüber nachftehendes zur Richtſchnur 
für die Zufunft feftzufegen: Zuvoͤrderſt 
bleibt es bey der Regel, daß fein Stu- 
dirender, fo lange er auf — 

iſt, 


TE — ——— — — — ——— — 


639 
ift, ohne Vorwiſſen und Eonfens ded 


 afademifchen Gerichts gültig Schulden 


. den Gläubigern 


- 


contrahiren, oder Buͤrgſchaften uber: 
nehmen kann. Da indeſſen doch oft Falle 
vorfommen, wo ber Studirende ohne 
feine Schufd in die Nothwendigkeit ver- 
fegt wird, zu feiner Subſiſtenz Schul⸗ 
den zu machen; ſo muͤſſen die deshalb zu 
treffende Maaßregeln auch ſo beſchaffen 
ſeyn, daß ſowohl den Studirenden als 
die erforderliche Zeit 
verſtattet werde, binnen welcher jene die 
Schuld bezahlen, und dieſe ſie bey aus⸗ 
Bleibender Zahlung gerichtlich ausklagen 
Eönnen. Solchemnach verordnen Wir 


-  Biermit, daß: 


$. 1. 
Die Honoraria flr die Eollegia zut 


Hälfte von den Studirenden vorausbe: 


die andere Hälfte aber in der Mit⸗ 
halben Jahres zu Johannis und 
In 


zahlt, 
te des 
Neujahr entrichtet werden ſollen. 


Fällen, wo Lehrer bey dem, durch ein 


gerichrliches Atteſt von Der Obrigkeit des 
Geburtsorts befcheinigten Unvermögen 
eines Studivenden gendthiget find, ihm 
die Honoraria fir Die Collegia fd lange 
zu fiunden, bis er durch Berörderung 
u einem Öffentlichen Amt, oder durch 
Fonftige Verbeſſerung feiner Vermögens: 
umftände in den Stand gekommen, dies 
felben zu bezahlen, verbleibet ihnen bis 
dahin ihr Anfpruch an folchen unge: 
Eränkt, Sie muͤſſen aber dafür beforgt 
feyn, daß beym Abgang des Studiren: 
dender Betrag der Schuld gleich andern, 
von dem afademifchen Gericht regiftrirt, 
und zugleich in dem akademifchen Zeug: 
niffe notirt wird. Im übrigen findet 


wegen gerichtlicher Einziehung derglei- ° 


chen Schulden eben das Anwendung, 
was im $. 30, diefer Berordnung wegen 
anderer Schulden dafeldft feftgejegt iſt. 


$. 


Repetenten, welche die bon andern 
gehaltenen Vorleſungen in dem Zeit: 
raum, in welchem fie gehört worden, 
mit den Studirenden wiederholen, ha: 
ben in Anfehung ded Honorarii mit den 
afademifchen Lehrern gleiche Rechte; 


2, 
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haͤndler, Schumacher, 
Aufwaͤrterinnen koͤnnen 
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wegen anderer Privatſtunden ober, find 
fie ven Sprach und Exereitien⸗Meiſtern 
gleich zu achten. 


$. 3 


Der biöher geftattete Credit von 25 
Rthlr.bey Kaufleuten, welche Materia⸗ 
lien zur Kleidung fiefern, wird wegen 
des Mißbrauchs, daß die 
häufig fogleich verkauft, oder verfeßt wer⸗ 
den, ganz aufgehoben; Dagegen den 
Schneidern in dem Betracht, daß ein 
angemejfenes fertig gemachted Kleid we⸗ 
niger Gelegenheit zum Mißbrauch giedt, 
bis auf 25 Rthlr. inclufive der Materia- 
lien zu creditiren nachgelaffen. Buch⸗ 
Aufwaͤrter und 
hlır auf 10 
Rthlre.; Buchbinder nur auf 3 Rthlr. 
Eredit geben, und zwar micht über ein 
Vierteljahr. 

ae 
= Roftgeld, Waſchgeld, Friſeur⸗ und 
Barbierlohn, Stubenmiethe, Bertzind, 
Aufrartung, Arzuneyen und Arztlohır, 
auch mas für den Unterricht in Spra 
chen und Leibesuͤbungen zu bezahlen if 
follen ebenfalls nicht uͤber ein Viertel: 
jahr geborgt werden, — 
$. 5. 

Alle dieſe nach Anleitung der $$. 1. 
bis 4. guͤltige Schulden, behalten das 
Vorrecht geſetzlicher Schulden, nur 
wenn fie nach dem Ablauf des Viertel: 
jahres, in welchem fie. contrahirt find, 
in. dem unmittelbar darauf folgenden 
Bierteljahre eingeklagt werden. 


$, 6. of 4 


Wenn alſo ein folcher privifegirter 
Gläubiger Binnen dieſer im $. 5. feige: 
fegten Zeit die Schuld bey dem afademis 
fehjen Gericht nicht anhaͤngig macht; ſo 
kann er damit nicht weiter gehört werden, 


$. 7. 

Sollten die während des Teste 
Vierteljahres, welches der Studirende 
ſich auf der Univerfirt aufhält, in Ge⸗ 

maͤß⸗ 


Materialien 
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mähfeit der $$. 1. bis 4. contrahirten Schuld, auch-noch um den ganzen Be- 


Shulden wegen Abganges des Studi⸗ 


den binnen der im $. 5. beſtimmten 
rik nicht eingeflagt werden; fo muß 
da Gläubiger dafür forgen, daß felbige 
von dem akademiſchen Gericht vegiftrirt 
werden, 


$. 8. 
- Zudem Ende ſtehet es. dem Glaͤubi⸗ 
ger fin, die Perfon oder Sachen eines 
abgehen Studirenden fo lange mit 
Arfizubelegen, bis die Schuld regi- 
firirt worden iſt. 
I. 9 
Wenn jedoch der Gläubiger mit dem 
Schuldner über die Nichtigkeit oder die 
Eumme der Schuldforderung fich nicht 
einigen fünmen: ſo ifteg genug, wenn 
der Gläubiger ſolche deſtimmt angiebt, 
und der Schuldner fh darüber erfläret, 
und joll die Abreife, durh ausführliche 
Snfruction ſolcher Shuldfachen, nicht 
aufgehalten werden, 


$, 10, 


Ale andere Privatſchulden eines 
Etudirenden find nichtig, und begruͤn⸗ 
den feine Klagen, 


. II. 
Auch die Verträge, wodurch Si— 


herheit oder Buͤ d 
Be, mb — afuͤr beſtellt 


m, 


— eingelegten Pfaͤnder muͤſ⸗ 
Itich zurice gegeben werden. 


m 
DE anfeine ſolche ungülti 

gültige Schuld 
alles Shdeten etwas bezahlt wor: 
minder —* die Aeltern oder Vor⸗ 
‚alelde unt if ’ 
BUFU Fordern, — * 

* §. 14. 
de Oypea "deinem Stubisenden Geld 
ter th zu unnuͤtzen Ausga- 
%hıeren un Ueppigfeit, oder 
fin unaeliehen, oder fonft Eredi- 
T, außer dem Veriuſt der 


trag derſelben fiscalifch beſtraft werden, 


BE 18. Ä 
Hat der Schuldner ein ſolches Dar⸗ 
lehn ganz oder zum Theil bezahlt; fo ift 
der Fiscus, außer der Strafe, auch das 
Gezahlte von dem Gläubiger beyzutrei⸗ 
ben berechtiget. 
16 


-- Wenn aber ein Studirender, durch 
das Ausbleiben der ihm zu feinem Unter- 
halte ausgeſetzten Gelder, oder durch an- 
dere für ihn unvermeidliche Zufälle, in 
die Nothiwendigfeit, ein Darlehn zu fei- 


ner Subfiftenz aufzunehmen, gefegt iſt: 


fo muß er fich mit feinem Gläubiger bey 
dem afademifchen Gerichte melden, und 
deſſen Einwilligung nachſuchen. 


§. 17. 

Das Gericht muß die angebliche Noth⸗ 
wendigkeit und Beduͤrfniß des Schuld- 
ners, fo wie die übrigen Umſtaͤnde ver 
Sache, genau prüfen, und wenn fich 
nichts dabey zu erinnern findet, dem 
Conſens unter das auszuftellende In— 
firument verzeichnen. 


$.. 18. 

Beſonders muß daranf gefehen wer: 
den, daß die Summe des aufzunehmen 
den Darlehns die würkliche gegenwaͤrti⸗ 
ge Bedürfniß des Schuldners nicht über» 
fteige, Ä 

§. 19. 

Der Regel nach darf das akademi— 
fehe Gericht für einen Studirenden nicht 
mehr an Schulden ronfentiren, als der 
Vierte Theil der ihm zu feinem jährli- 
chen Unterhalte beftimmten Summe be- 
tragt. 

$, 20, 


Wenn alfo ein Studirender derglei- 
chen Eonfens fucht, muß er zuvoͤrderſt 
glaubhaft angeben, wie viel ihm zu fei- 
nem Iinterhalte auf der Akademie be 
ffimmt worden, 


$. 21. 
Findet ſich das afademifche Gericht 


durch befondere Umſtaͤnde veranlaßt, den 
B Kre⸗ 
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Kredit des Studirenden anf ein höheres 


Quantum zu erſtrecken; fo muß diefed, 
und die Gründe davon, in dem Conſens 
ausdruͤcklich bemerft werden. 
$, 22 

Gleich nach ertheiltem Conſens muß 
Has Gericht den Aeltern oder Bormün: 
dern des Schuldners davon Nachricht 
geben. 

$, 22 

Der Conſens felöft muß allemal nut 
auf eine gewiſſe Zeit, 
fo lange gegeben werben, als noͤthig iſt, 

um den Aeltern oder Vormuͤndern zu 
Treffung der nöthigen Zahlungsanftal: 
ten Raum zu laſſen. 

S. 24. 

Mit dem Ablaufe dieſer Friſt muß 
der Glaͤubiger, wenn er inzwiſchen nicht 
befriedigt worden, es dem akademiſchen 
Gerichte, bey Verluſt ſeines Rechts, 
anzeigen. 

§. 25. 

Das Gericht muß alsdann die den 
Aeltern oder Vormuͤndern des Schuld⸗ 
ners vorgeſetzte Obrigkeit, mit Zuferti⸗ 
gung des Inſiruments, requiriren, dieſe 


zu Abtragung der Schuld altenfalls ere- 


eutivifch anzuhalten. 
k §. 26. 

Alle Gerichte in Unſern Koͤniglichen 
£anden ſollen gehalten ſeyn, dergleichen 
Requiſitionen, wegen Beytreibung ei⸗ 
ner geſetzmaͤßig conſentirten Schuld, ob: 
ne Geſtattung proceffualifcher Meitläuf: 
tigfeiten, Folge zu leiften. 


$, 27. 


Glauben die Aeltern oder Vormuͤn⸗ 


der erhebliche Einwendungen gegen die 
Schuld zu haben; ſo muͤſſen ſie den Be⸗ 
trag ben dem requirirten Gerichte nieder: 
fegen, und die Einwendungen gegen den 


Gläubiger vor dem afademifchen Gerich: 
te ausführen. 


Verordnungen von 1802. No. 2. 


und zwar nur auf 
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$, 28. 

Gegendiefe, denconfentirten Glaͤu⸗ 
bigern zu verſchaffende promte Rechts⸗ 
huͤlfe, duͤrfen ſie den Schuldner ſelbſt, 
waͤhrend des Laufes ſeiner Studien, mit 
Executionen nicht beunruhigen. 

§. 29. 

Steht der Studirende nicht mehr un⸗ 
ter Aeitern oder Vormundern, fo kann 
der Glaͤubiger ſich auf die Perſon und 
das Vermoͤgen des Schuldners ſelbſt der 
deſetzmaͤßigen Executionsmittel bedienen. 

§. 30. 

Hat der Schuldner die Univerſitaͤt 
ohne Befriedigung ſeiner nach h. ı bis 4. 
privilegirten, oder von dem akademi⸗ 
ſchen Gericht confentirten Gläubiger ver: 
Taffen; fo bleibt zwar diefen der Weg 
Rechtens gegen ihren Schuldner unver⸗ 
fchränft, falls fie aber aus feinem Ber: 
mögen ihre Befriedigung nicht erhalten 
fönnten, Eann gegen ihn zum Perfonal: 
arreſt nicht gefihrirten werben, fondern 
die Gläubiger muͤſſen mit der Zahlung 
fo lange in Gedulpftehen, bisder Schule: 
ner durch Vermogensaufaͤlle oder Ver⸗ 
ſorgung zu beſſern Vermoͤgen gefommen, 
und in zahlbaren Stand gefegt worden. 

Damit nun diefe Verordnung fo: 
wohl den Studirenden, als den Gewer⸗ 
be treibenden Bürgern und übrigen Ein: 
mwohnern auf Unjern Univerfitäten gehoͤ⸗ 
vig befannt werde, muß jedem meuan: 
kommenden Studirenden, bey Einhän- 
digung der afademifchen Geſetze, Ein 
Eremplar davon zugeftellt, folche jähr: 
lich wenigſtens einmal an das ſchwarze 
Brett angeſchlagen, und in die Zeitun 
gen und Wochenblaͤtter jeder Provin; 
jährlich einmal inferirt werden, Gege⸗ 
ben Berlin und Ansbach, den Sten Ja⸗ 
nuar 1802. 


Sriedrich Wilhelm, 
(L.S.) 


v. Goldbeck. Frh. v. Hardenberg. 
v. Maſſow. 
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bag Verordnungen von 1802. No. 2. 646 
Aa No. i | | 
Memeine Geſetze Fur alle Königliche Preuffifche Univerfitäten, 
On 6 ..44 ar 
(ip Recht, Theil 2. Tit. 12.95.74.) (Land»Recht, Theil 2, Tit, 12: $. 78.) 
Qyraufabine der Stubitenden unter Der Einzuſchreibende muß fein mit: 
bie Mitglieder der Univerſitaͤt ges Hebrachtes Schuizeugniß vorlegen. 
ſhehet dürch das Einfchreiben in die z. 3 | 
itel, | al u | 
* we (Eand: Recht, Theil 2, Tit, 12. $. 78) 
ee. A ey Wenn dr dergleichen, weil er Pri- 
Wand: Hecht, Theil 2. Tit. 121 $. 73.) vatunterricht genoſſen, hichrmitgeßracht 
- Berrimil eingeſchrieben worden, Bat: iſt ber Rector denſelben an die zur 
bleibt ein Nitglied der Uniderfität, fo Peüfungficher neuen Ankoͤmmlinge ver⸗ 
Vange er fi a itze derſelben aufhätt, ordnete Commiſſion anzuweiſen ſchuldig. 
Ind bil fünen beſondern Stand; 3) Sufdnder miſſen entipeher ein auf 
De eat, Ve heiter ändeen Ge: "Yin yorgängiges Eramen ich grün: 
ihtöbantet unfewerfen, ergriffen Hatı dendes Zengniß, in Rücklicht ih⸗ 


1; ter Keife zu den arademifchen Stu⸗ 

a Le Er u dien, von der von ihnen befuchten 
Ruth, il, dit. 124 $. 76.) | öffentlichen Schule Mitbringen, 
Ber id) Stüdietnchalber auf eine oder falls ſie durch Privatunterricht 

r — it ſhulbig bei dem jür Univerfität — worden, 

9er des uckdemiicheh Senats fich oder auch auf der von ihnen bisher 

har Einfchreibung zu meiden. beſuchten Schule wegen befondrek 


1) Sobal jemand an dem Det, wo 
die Uniberfirdt ihren Sig hat; Stu: 
DENE. vegen elhteift, iſt er ver; 
pfichtet, fi immatriculiren zu laſ⸗ 
er Der dieß über ach t Tage 
erihiet, muß die Gebuͤhren da; 

"Doppelt entrichten. Nuch fol: 
N die Vergehungen derer, weiche 
Nicht aAingeſchrieben find; eben 
* J —— Studirenden 
* een Korn Gerichten ge 


Umftärive nicht geprüft wörden, 
(ivorüber alddann eine Befcheinie 
gung beizubringen it, ohne welche 
fie die Matrikel nicht erhalten koͤn⸗ 
nen) Auf der Univerfizät feldft dor 
der dazu veroͤrdneten Commiſſion 
biiinen der erften Woche nach ihrer 
Ankunft hoch por der Immaͤtricu 
lation geprüft werden. _ Wer mit 
dem Zeugniſſe der Unreife die Uni⸗ 
verfität befieht, kann auf feine Be- 
neficien Anfprüche machen: 


— 2) Ausländer find von bieſer Pruͤ⸗ 
* Ab ee und Begleiter der fung — 
Bienten, Mole ach ihre + — 
oe un as Perſonen wel: (Lands Recht, Theil 2. Tit. 12. $. 79.) 
Wange I a Brei Mer bey diefer Prüfung noch nicht 
den, Aue wer⸗ veif genug in Anfehung feiner Vorkenni⸗ 
J — niſſe befunden wird, muß entweder zu⸗ 
Ve von derſelben oder von einen ruͤckgewieſen, oder mit der nöthigen An: 
er liniperigie relegirt worden, leitung jür Ergänzung des ihm noch feh⸗ 
ONE Horgägige Genehnii; lenden verfehen werden. 


et e Univerfitäten vorge *) Ob der Student bei der vorheſchtie⸗ 
Wenden; dördenicht unter die Stu: benen Prüfung reif oder unreif zu 
Ä Aufgenommen erden; 


den academifihen Studien Befutr: 
B 2 den 
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den worden, muß in bem bei dem 
Abgange don der Univerſitaͤt einzu⸗ 
holenden Facultäts > Zeugniffe be: 
merft werden. Doch ſteht ed dem 
Abgehenden, der ehedem fuͤr unreif 
erklaͤrt worden, frei, auf eine Pruͤ⸗ 
fung der Farultaͤt, zu mei 
gehört, amzutragen; als in wel- 
chem Fall nur allein der Ausfall 
biefer legten Prüfung in dem Fa⸗ 
cultäts: Zeugmiß bemerkt wird, 

| 3. 7 
(Land: Recht, Theil 2. Tit. i2. $. 80.) 
Der Rector maß einemjeden anfom: 
enden Studenten die Academifchen 
und Polizei -Gefege des Orts befannt 
machen, und ihn zu deren gehörigen Be: 
obachtung anmweifen, | 

$. 8% 

(Land: Recht, Theil 2, Tit. 12. $. 81.) 
Nach ag Immatriculation 

muß der Student, ſeine Matrikel dem 
Decanus der Facuitaͤt vorlegen. 


§. 9. 


and-⸗Recht, Theil 2. Tit. 12. 6.82) 


Bemerkt der Decanus an einem zu 
ſeiner Facultaͤt gehoͤrenden Studenten 
Unfleiß oder unordentliche Lebensart, 
ſo muß er davon dem academifihen Ser 
nate Anzeige machen: 

$. Io 
Eand⸗ Hecht, Theil 2; Tit. 12. $. 83:) 

Diefer muß den Studirenden durch 
nachdruͤckliche Ermahnungen zu beſſern 
fuchen, und, wenn diefelden fruchtlos 

ind, feinen Eltern, oder Bormündern, 
N mie denjenigen, von welchen fie Sti- 
pendia genießen, davon Nachrichtgeben. 

») Wer unter dem Namen eines Stu 

denten allein feinen Bergnügungen 
nachgeht, und weder bie Eöllegiä 
beſucht, noch fonft gelehrte oder 
doch dem Zweck der Univerſitaͤt art: 
gemeffene Gefchäfte treibt, ſoll 
auf der Univerfität nicht gelitten 

werden. 

r 11; 

(Land Recht, Theil 3. Tit. 12, $. 84.) 

Alle Studirende muͤſſen den allge: 
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meinen Polizei: Gefegen des Landes ind 

Orts fomohl, als den befondern die aka⸗ 

demiſche Zucht betreffenden Vorſchriften 

und Anordnungen die genaueſte Folge 
leiſten. 

) Soweit die akademiſchen Vorrech⸗ 
te und Geſetze keine Ausnahme ma⸗ 
chen, ſind die Studenten auf den 
Königlichen Univerſitaͤten gleich 
andern Unterthanen alle Geſetze des 
Staats zu beobachten ſchuldig, doch 
werden fie-im Abſicht auf die aus 
allgemeinen gefeltfchaftlichen oder 
aus Familien: Verhältniffen ents 
ſpringenden perjönlichen Rechter 
Hefonders in Anſehung der Große 
aͤhr dkeit und wegen des Erbrechts 
auf ihren Nachlaß, nach den Ger 
fegen ihrer Heimarh beurtheilt, wo⸗ 
fern fie nicht den Vorſatz, auf der 
Akademieihren beftändigen Wohn: 
fig zu nehmen, ausdrücklich oder 
ftilfichweigend erflärt Haben. 

3) Auch bei Criminal: Fällen, beſon⸗ 
ders in Anfehung der Duelle, find 
die Studenten den allgemeinen Lan⸗ 
desgefegen unterworfen; und eb 
wird deshalb ausdrücklich auf das 
allgemeine Land Decht verwieſen. 


(Fand: Recht, Theil 2.Tit.20.5.666.f.f.) 
GE. 666.) Niemand darf ſich für ver⸗ 
meintlich erlittene Beleidigungen 
eigenmaͤchtig Genugthuung neh⸗ 


men. 

($. 667.) Inſonderheit ſollen dieje⸗ 
nigen, welche dergleichen Genug: 
thuung durch Privatzweikampf 
elbſt zu ſuchen, ſich unterfangen 
bafuͤr mit der ſchaͤrfſten Streſt 
belegt werden. 

GC. 668.) Wer alſo einen andern zum 
Zweikampfe fordert, hat nach 
Verhaͤltniß des dazu erhaltenen 
groͤßern oder geringern Reizes, 
eine drei = bis ſechsjaͤhrige I 
ftungsftrafe vermirkt. 

(6, 669.) Wer die Ausforderung 
annimmt, und durch fein Berta: 
gen feine Bereitwilligkeit zum 
Amweifampfezuerfenne giebt, fol 
nach Verhaͤltniß der ihm zu yo 

— 
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ten konnmenden geößern oder ge: 

singern Entfchuldigungsgrunde, 

ein⸗ biß dreijährige Feſtungsſtra⸗ 
fe leiden. — 

670.) Dutch die Ausforderung, 

oder die Annahme derfelben, gehen 

war bie Partheien des Rechts, 

Privatgenugtäuung zu fordern, 

verluſtig; fie haben aber, außer 

ver durch den unternommenen 

Zwellampf verwirkten Ahndung, 

ad noch die Strafe der. Inju⸗ 

Kin zu erwarten: 

(631) Jeder Zweikampf vor ſich 
gegangen, und ein Theil dabei ges 
tadtet worden : fo fol der liebers 
febenbe, nach Beſchaffenheit ſei⸗ 
id Votfaßes, mit Der Todes: 
frafe der Mörder oder Todtſchlaͤ⸗ 

ger belegt werdem 

‚ N 672) Ai niemand getödter wor⸗ 

dei, owerdenbeide Theile ihres 
Al, undder Ehrenſtellen, wel: 
che ſe helleiden/ verluftig, und 

auferden; hc) Bewand⸗ 


6 


biß der Uimftände, mit zehnjaͤh⸗ 


tiget bis ſchenswieriger Feitungg: 
ftiafe belegt 


6. Ver fih der Strafe des 
Privat: Duells durch die Frucht 
entyieht, deſen Vermögen ſoll, 
in ſo fern er dergleichen innerhalb 
‚Landes befist, ſo lange er iebt, 
in Veſchlaggenommen, ihm ſelbſt 
davon nicht dag Geringſte verab⸗ 
folgt, allemal über fein Bildniß 
aneinen dffentlichen Schandpfahl 
gelhhlagen werden. 

674.) Wer bei einein vorfallen⸗ 
den Vorlwechſel zum toͤdtlichen 
bevehre reift, ſoll, wenn auch 
kein Schade geſchehen iſt, Fe— 
grieſt von ſechs Monathen 

(6 Meinem Jahre leiden. 
075.) Auch ſchon derjenige, wel⸗ 
Her drohet, einen andern 
an Dielle nöthigen, oder auf 
* Khinpfiche Art beleidigen zu 
olen ſoll als ein Friedenaftsh: 
a Mit Ein: Bis zweijaͤhriger 

efängnißftrafe belegt werden: 
k ) Wer einen andern anreist; 
IM dermeintliche Genugthuung 
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durch einen Zweikampf zu ſuchen; 
ſo wie derjenige, welcher ſich zur 
Beguͤnſtigung eines Duells, als 
Secundant oder Carteltraͤger wiſ⸗ 
ſentlich Branchen laͤßt, hat, wenn 
jemand getoͤdtet worden, Fehn: 
jährige, fonft aber funfjahrige 
Feſtungsſtrafe verwirkt. 
.677) Wer wegen einer durch 
Bergleich oder Erfenntniß beige⸗ 
fegten Ehrenfache, den Partheien 
Vorwuͤrfe macht, oder Verach— 
tung zu erfennen giebt, wird als 
ein Verhetzer mit Ein: bis fünf- 
jähriger Feſtungsſtrafe belegt; 
und außerdem ſeiner etwannigen 
Ehrenſtellen verlüftig, 


(5 678.) Wenn Inlaͤnder ſich zu 


einem außer Canded zu haltinden 
Zweifampfe beftellen: jo wird 
derfelbe, ob er ſchon Auswärts 
vorgefallen ift, Dennoch gleich ei= 
nem innerhalb Landes vollzoge⸗ 
nen Duelle geahndet, 


($. 679.) Hat eine in den Köhigli= 


chen Landen fich aufhaltende Per= 
fon einem Ausländer eine Auge 
fordernng zum Zweifampfe zuge⸗ 
ſchickt, oder eine dergleichen Aus— 
forderung von ihm innerhalb Lan⸗ 
des angenommen: ſo wird er we— 
gen der Aufforderung, oder de— 
ven Annahme, nach ben Landes⸗ 
Geferen $. 668. 190. beftraft. 


G. 680.) Hat der Inlaͤnder, zufol⸗ 


Ä 


eintreten, wenn ein Inlaͤnder mes 
83 gen 


un: 


ge einer ſolchen Beltellung (5. 
679.) mit einem fremden aug> 
mwärtswohnenden Unterthanen 
den Zweikampf außerhalb Landes 
volgogen: fo findet zwar die 
Strafe ver Duelle, jedoch nur 
unter der Einſchraͤnkung des $. 
15. ftatt, (mornäch es Allen de⸗ 
hen, welche wegen auswärts ber 
gangener Verbrechen innerhalb 
Landes beitraft werden füllen, zu 
ftatten koͤmmt, wenn die hiefigert 
Gefege eine gelindere Strafe auf 
das auswaͤrts begangene Berbree 
chen beitimmt haben.) 


. 681.) Mit gleicher Einfchräns 


fung foll die Strafe der Duelle 


— — 
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gen eines Auswärts verabredeten 
und gehaltenen Duells Auf An- 


ſuchen dei 
gefallen iſt, 
G. 682.) Auch) Au 
innerhalb Landes fich zu einem 
Zweikampfe herausfordern, ver— 
fallen in die durch die Landes⸗ Ge⸗ 
ſetze auf den Zweikampf verord⸗ 
neten Strafem 


en des Orts, wo ſelbiges vor⸗ 
beſtraft werden ſoll. 
Ausländer, welche 


($. 683.) Iſt von Ausländern ein 


6. 


($. 


($, 687.) Wenn eine 


( 


— 


Aswaͤris verabredeter Zwei⸗ 
kampf innerhalb Landes gehalten 
worden: 
genommen, und ihrer Landes: 
obrigfeit, auf deren Verlangen 
ausgeliefert werden. 


jo ſollen fie in Verhaft 


684.) Haben ſich Anländer ben 
einem folchen Zweifampfe als 
Secundanten oder Eartelträger 
brauchen Taffen: fo haben fie Die 
in den Candesgefeßen$. 676. ver⸗ 
ordnete Strafe vermwirkt. 

685.) Im allen Fällen, da, nach 
obigen Vorfchriften, die Landes⸗ 
Gefege gegen die Duelle auf ei— 
nen von Inlaͤndern Außerhalb 
Landes, oder von Ausländern 
im Lande gehaltenen Zweikampf 
nicht Anwendung finden, follen 
dennoch, wenn jemand Dabei ver⸗ 
wundet, oder gar getödtet wor⸗ 
den, der Thäter nach den Bor: 
fehriften des Eilften Abſchnitts 
von Förperlichen Verletzungen, 
fo wiedie Secundanten oder Car⸗ 
telträger als Theilnehmer an bie: 
fem Verbrechen beftraft werden. 
Eivilperfen 
vom einer Militätperfon zum 
Aweifampfegenöthigtiworden: ſo 
foll über das Bergehn der legtern 
zuerft erkannt, und nach Maaß: 
gabe diefes Straferfenntnifes, 
auch die Strafe der Eivilperfon 
berhaͤltnißmaͤßig beſtimmt wer⸗ 


den. 
688.) Dagegen finden die obigen 


über hen Zweifampf überhaupt 
ergängenen Verordnungen wider 
eine Eivilperſon, welche eine Mi⸗ 
naͤrperſon herausfordert, oder 
font zum Duelle nöthigt, nach 


wvwerden. 
G. 690.) Wenn ſi 


Echwelgereien 
lichen Aergerniß, 
gemeinen Ruhe und 
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ihrem ganzen Umfange Anwen 


——— 

($.689.) Wenn Perfonen, diewe- 
der zum Adel noch Offieierftande 
‚gehören, jemanden mit Seiten: 
oder Schußgewehr ängreifen, 
oder ihren Gegner zum Zweifam: 
pfe forderin, oder Ausforderun⸗ 
gen annehmen: ſo fol dergleichen 
Unter nehmen als ein Verſuch zum 
Morde angeſehen und beſtraft 


dergleichen Leu⸗ 
te auf den Stock oder andere min⸗ 


der gefaͤhrliche Inſtrumente her⸗ 
ausfordern, oder ſchlagen: ſo 
ſollen dieſelben mit der doppelten 
Strafe der Realinjurien belegt 
werden. 


z. 


12; 


Cand⸗Recht, Theil » Tit. 12: 8.85.) 


Befonders muͤſſen Schlägereien, 
und ändere zum öffent: 
oder jur Stöhrung ber 
Sichetheit gerei- 


nde der Studenten nachdruͤck⸗ 


lich geahndet werden: 


Stüdirende müffen fich in jeder 
Hinſicht anftandiger Sitten beflei- 
Kigen. , Sittenlofigfeit und Unan— 
ſtaͤndigkeiten, beſonders auch in 
Anfehung der Kleidung, werden 
das erftemal mit ernftlichem Ber: 
vers, im Wiederholungsfalle mit 
Carcer, und Verluſt der bisher ge: 
nöffenen Wohlthaten, und, wein 
auch dadurch die Befferung nicht 
berwirft wird, mit Entfernung von 
der Univerſitaͤt beftraft. 

3) Das Baden und Schwimmen darf 
bei Vermeidung einer achrrägigen 
Carcerſtrafe nicht anders als an 
den dazu von der Polizei ſicher bei 
fundenen Orten geſchehen. 

3) Wer das Hausrecht verlegt, oder 
fihin Derter und Verſammlungen 
welche nur für gewiſſe Perſonen 
beſtimmit find, namentlich ben Hoch⸗ 
jeiten, eindraͤngt, bat dreirägige 
Carcerſtrafe, und; im Fall vabel 

Ä begangener Ausfchweifungen, je 
RE) 


1) 


herordnun 
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färtere Ahndung zu erwarten. 
Gleiche Strafe trifft diejenigen, 
welche bey Schulprüfungen des 
Orts Lärmerregen, und durch Un⸗ 
fug ftöhren. | 


4) Ber auf Öffentlichen Plägen und 
Straßen in Maske oder fonft ver⸗ 
fleidet erſcheint, bat eine dreitaͤgi⸗ 
gr Earcerfirafe verwirft, und wer⸗ 
den hiemit alle Schlittenfahrten in 
Daökt bei gleicher Strafe ernftlich 
verboten. 

) Noch) haͤrtere Strafe trifft den, 
welcher liedetliche Haͤuſer befucht, 
oder ſch eines verdäachtigen Um— 
gangs mit liederlithen Weibsbil⸗ 
dern ſchuldig macht. 


6) Anker dem Falleiner Reiſe, wo⸗ 
dinblopeSpatierfahrten und Spa⸗ 
ierritte nicht zuehnen find, fol- 
len Studenten keine Waffen oder 


andere gefährliche Werkzeuge bei - 


fich tragen, 


2) Gefährliche Kappiere, befonders 
bie nicht mit Leder uͤberzogenen 
‚Pau: Rappiere, follen nicht gelit- 
ten, fondern da, wo fie fich befin: 
den, weggenommen, und diejeni⸗ 
gen, welche ſie bei ſich haben, und 
font davon Gebrauch machen, mit 
sörtägige Eaeefrafe belegt wer⸗ 


d Die Studirenden müffen die Acci⸗ 
und Zoll:, wie auch die Poli- 
MÖefege des Orts, hei Wermei- 
dany der darin beffimmten Strafe, 
Fu beobachten: befonders müf- 
—* des ſchnellen Fahrens 
iene in den Städten, auf 
en, oder wo fonft ein 
9 MU beforgen ift, enthalten. 
q —* Verhuͤtung des 
die vorgeſchriebe⸗ 

1 Sorihtgebrauchen s irn 
* ermeidung des Schießens, 
od Nerwerfe, und des Tabad: 
—* an Orten, wo leicht 
dh en zu beforgen iſt; z. B. in der 
„on Gebäuden, und andern 
! entzündharen Gegenftänden, 
lich auf den Straßen, «8 


fenin Städten, oder Dörfern und 
Wäldern, wie auch innerhalb der 
Gebäude in der Nähe der Betten, 
auf Böden oder in Ställen, 


9) Studenten, welche fich zur Zeit 
eined Tumults, oder in größerer 
Zahl nad Mitternacht auf der 
Straße finden laſſen, haben die Ber- 
muthung böfer Adficht, oder eines 
liederlichen Lebenswandels wider 
fih. Auch muß niemand nach 
zehn Uhr Abends fich in einem 
Wirthshaufe antreffen laſſen. 

10) Wer Andere zum Tumultuiren 
oder zu anderm Unfug auffordert 
oder anreizet, oder fich bei einem 
Tumult ald Anführer brauchen 
läßt, wird, wofern nichtdurch den 
Tumult noch eine härtere Strafe 
verwirkt worden, wenigſtens mit 
ber Relegation beftraft. Alle Theil: 
nehmer an einem Tumult haben 
nach dem Verhaͤltniß, wie fie da- 
bei mitgewirkt, entiveder Kelega- 
tion oder das Confilium abeundi, 
oder angemeffene Carcerſtrafe zu er- 
Marten, k 

11) Deffentliche Aufzüge, mit oder - 
ohne Mufif, zu Wagen, zu Pfer- 
be oder zu Fuße, dürfen von Stu- 
denten, ohne befondere Erlaubniß 
der afademifchen Obrigfeit, bei 
Vermeidung dreitägiger Carcer- 
ftrafe, nicht unternommen werden, 
Gleiche Bewandniß hat es mit den 
Berfammlungen auf öffentlichen 
Plägen und Straßen, wenn fie ' 
nicht nach vorgängiger Warnung 
der afabemifchen Obrigkeit und ih: 
rer Diener, oder der Wache, twie- 
ber auseinander gehen, Auch das 
Einholenneuer Ankoͤmmlinge, und 
die Abnöthigung eines Schmaufeg, 
und anderer unndthigen Ausgaben, 
wird aufs ernftlichfte verboten, und 
jede Beichimpfung und Kraͤnkung 
berfelben verfchulder nachdrückliche 
Beltrafung. 

12) Daurende Gefellfchaften und 
Verbindungen zu einem beftimmten 
Zwecke Finnen nicht ohne Vorwiſ⸗ 


fen der afademifchen — 
rich⸗ 
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richtet werben, und haben, ohne 
deren Erlaubniß, die Bermuthung 
eirter gefegmidrigen Abficht wider 
fih. Sobald abereine, mit Bor: 
willen der Obrigfeit beftehende Ge: 
fellfchaft, auf irgend eine Art an- 
dre zum Eintritt oder zum Behar⸗ 
ren in ihe nöthigen wollte, fol die 
Gefellfchaft nicht Tänger geduldet 
werden. Auch find alle diejenigen 
ftrafbar, welche andre zu Eollecten 
nöthigen; bejonders werden alle 
Orden und Landsmannfchaften, 
bei Strafe einer immertwährenden 
Relegation von allen Umiverfitäten 
in den Königlichen Landen, hiemit 
ernftlich unterfagt; wie denn Er 
durch neuerliche Reichstagsſchluͤ 
die Veranſtaltung getroffen wor⸗ 
den, daß diejenigen, welche des⸗ 
wegen refegirt worden, auf feiner 
Univerfität in Deutfchland wieder 
aufgenommen werden. 

undalle Hazardfpiele find 
unerlaubt. Welches Spiel für 
Hoch zu achten fen, bleibt der Be⸗ 
urtheilung der afademifchen Ges 
richte vorbehalten, Wer das er- 
fiemat eines zu hohen Spiels ſchul⸗ 
dig befunden wird, muß ernftlich 
gewarnt, im Wiederholungsfall 
aber mit dreitägiger Carcerſtrafe 
belegt werden. Gfeiche Strafe 
bat der zu erwarten, 
fehon das erſtemal, ſich auf Ha⸗ 
zardfpiele einläßt. 
macht, hat pierzehntägige Carcer⸗ 
ſtrafe berwirkt. Verdoppelung ber 
Strafe mirt im MWiederholungs- 
Fall ein. Wer ans dem Spiele 
ein Gewerbe macht, erhält das 
Confilium abeundi, und hat, wenn 
ex des Betruges überführt wird, 
fehimpfliche Relegation zu erwar⸗ 
ten. Alter Gewinn aus unerfaub: 
tem Spiel fällt der Armen Cajle 
zu. Auch aus erlaubten Spiel, 
und wegen deffen, was dazu gelie- 
hen worden, findet feine Klage 
Statt. Hat ein Student dem an: 
dern zu Hazardfpielen Geld gelie- 
hen, fo wird er. wie ein Spieler be: 
ſtraft. 
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Des lauten Geſanges, des Knal⸗ 
fens mit Peitſchen, und des die 
Ruhe und gute Drdnung ftörenden 
Geidſes, muͤſſen fich die Stuben: 
ten zu jeder Zeit, befonders in der 
Nacht, und zur Zeit des Gottes: 
dienftes enthalten, oder vierund- 
zwanzigſtuͤndige bie dreitägige Car: 
terftrafe gewaͤrtigen. Wer den öfe 
fentlichen Gottesdienft auf irgend 
eine Art ftört, wird nach den Lan⸗ 
desgefegen beſtraft. 


(Land: Recht, Theil 2. Tit. 20.) 


($. 215.) Wer den öffentlichen Got⸗ 
tesdienft ftört, oder die in deſſen 
Feier begriffene Gemeine, oder 
deren, mit folchenAmtshandlun 
gendefchäftigten£chrer, mit Wor- 
ten oder Thaͤtlichteiten angreift; 
der foll auf drei bis achtzehn Mo: 
nate ins Zuchthaus oder auf die 
Feftung gebracht werden. 

($. 216.) Auch der, welcher fich ge: 
‚gen bloß gedufdete Gemeinen ei: 
nes ſolchen Unfugs fehuldig macht, 
hat dadurch eine ſechswoͤchentli⸗ 
che bis fechsmonatliche Gefäng- 
ni oder Zuchthaus: Strafe ver- 
wirft. 


| 15) Beleidigungen der zur Erhal⸗ 


tung der oͤffentlichen Ruhe und 
Ordnung beſtimmten Perſonen, be- 
ſonders der Pedelle, wie auch der 
militaͤriſchen Bürger: und Schaar⸗ 


wæache und der Nachtwaͤchter, zie⸗ 


henlangtvierige Carcer⸗, und n 
Berandniß der Umſtaͤnde, ſelbſt 
Feſtungsſtrafe nach ſich. 


16) Wer die akademiſche Dprigkeit 


felöft, oder einzelne Öffentliche Leh⸗ 
ver gröblich beleidiget, wird nach 
ausgeſtandner Gefaͤngnißſtrafe te: 
legirt, oder hat, nach Beſchaffen⸗ 
heit der Umſtaͤnde, noch härtere 
Strafe, dem peinlichen Recht ge 
mäß, zu erwarten. Wer in einem 
Eollegium, oder bei einer öffent: 
lichen Nede, Disputation oder 
Promotion, durch unanftändiges 
Pochen, Scharren, £achen, oder 


auf andre Weile abfichtlich Unruhe 
erregt, 
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errögt, ſoll nach Befchaffenheit der 
Umftande mit Earcer, oder wohl 
gar mirKelegation beftraft werden, 
ı) Wenn Studirende etwas bei der 
akademischen Obrigkeit nachfuchen, 
fomuß dies mit Befcheidenheit, und 
richt haufenweiſe gefchehen, Wer: 
(sung dieſes Geſetzes ziehet ver: 
hilmiimäßige Carcerſtrafe, und 
im Falle eines dabei gebrauchten 
Ungeſtums, Selegarion nach fich, 
18) Ber den ihm auferlegten weiten 
Are bricht, wird fofort ins Ge: 
fingniß gebracht; und wer dieſes 
ohne Erlaubniß der. afademifchen 


Dörigkeit verläßt, hat eine vier⸗ 


fehntägige Carcerſtrafe verwirkt. 
J fh, 13; 

(eind-Recht, Theil 2. Tit. 12. & 86.) 
Der Kector der Prorector iſt vor: 
Äh, und nat ihm der akademiſche 

Eenat, für ale entfiandene Unordnun— 
get, welche durch genadere Aufmerk: 
ſanleit und Sorgfalt Hätten vermieden 
erden Rönnen, dem Staate verants 
dortlich 


Gi. 
Can Reht, Zhell 2, Kit, 12. 8.87.) 
Gefinguißſtzaſe muß an Studirenden 
Mur zu ſolchen Zeiten und Stunden, mo 
f dadurch an Veſuchung der Eollegien 
icht vethindert ji, vollzogen werden, 
) Hievon findet in folgenden drei Fäl: 
len eine Ausnahme Statt 
1) Wenn die Latcerſtrafe bekant 
neli 

Anfeiige Studenten trift, 2 
9 Bennder Stupene ohnedies ſchon 
tend der Unterſuchung im Ge: 
* Keſeſen, oder aus Furcht 
Verhaftnehmung ſich waͤh⸗ 
ku: it, da die Borlefungen 
ei oder außer 
SE der Univerfität ver 
borgen geafen Ha, : . 
AM auf eine längere als vier⸗ 
vie Earrerfitafe erkannt 


18, 
— Teil 2. Tit. 12.8, 88) 


wi Mit gänzlicher Entfernung 


alter Geſellſchaft und Entziehung der ge» 
wöhnlichen Bequemlichfeiten des Lebens 
verbundr ſeyn. 
$, 16, ABER 

(Land: Recht, Theil 2. Tit, 12. $, 89.) 
Wiederholte grobe Erceffe, Wider: 
ſetzlichkeit gegen den afademifchen Senat, 
und deſſen zur Ausübung der afademi- 
ſchen Zucht verordnete Bediente, Auf: 
idiegeleien, Rottenftiftungen und Ber: 
führung anderer, müffen mit Relegation 
beitraft ‚werden: 
an. $. 17. A 
(Eand:ftecht, Theil 2. Tit, 12, $.90,) 
Von ver erfannten Relegation muß 
den Eltern oder Bormündern des Strafa 
liegen fofort Nachricht gegeben, er 
elbſt abet fo Tange in gefänglicher Haft 
behalten werden, bis diefelben feinetwe⸗ 
gen weitere Verfügungen treffen, 

*) Bei jedem Confilio abeundi muß 
‚ein gleiches geſchehen; auch muß 
von jeder Relegation jeder andern 
Königlich Preußifchen Univerfirät 
Nachricht gegeben werden, 


9. 18 


Eand⸗Recht, Theil 2, Sit, 12, $. 91.) -, 


Bon jeder erfannten Relegation muß 
dem der Univerfität vorgefegten Depars 
tement, mit Beilegung dee Erfenntnife 
fes, Anzeige geſchehen; damit diefeg, 
nach Beſchaffenheit der Umftände, vie 
übrigen Univerfitäten gegen die Aufnah⸗ 
me eines folchen Subjects, vor hinlängs 
lich nachgewiejener Befferung, warnen, 
auch dem Departement, von wel 
ber Nelegirte, nach der Fafultät, zu 
welcher er gehört, eine Fünftige Befdre 
derung zu erwarten hät, davon Nach⸗ 
richt geben könne” 


$ ig F 
Ein Relegirter ſoll weder am Orte, 


noch in vet Nachbarſchaft, unter irgend 
einem Vorwande geduldet werben, 


§. 20. 
Eand⸗Recht, Theil 2. Tit. 12. $. 93.) 
Jede angraͤnzende Gerichts⸗Obrig⸗ 
C keit 


I er TE Fe — — — —— — 
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keit iſt ſchuldig, ihn auf Requiſition des 
afademifchen Senats aus ihrer Botmaͤ⸗ 
ßigkeit fortzuſchaffen. 
§. ar. 
(Eand⸗Recht, Theil 2. zit. 12. $. 94.) 
Grobe Ercefle, wenn fie fi auch 
noch nicht zur Kelegation quali teiven, 
ſollen dennoch mi Gefaͤngniß⸗, niemald 
aber mit bloßer Geldſtrafe geahndet wer⸗ 
den. En 
Grobe und wiederholte Ausſchwei⸗ 
fungen oder anhaltender Unfleiß 
eines Beneficiaten ſollen den Col⸗ 
latoren zur Entziehung der genoſ⸗ 
fenen Vortheile angezeiget werden. 
— 8. 22. | 
(Eand- Recht, Theil 2. Tit. 12, $. 95.) 
So wenig die Relegation, Als eine 
nach den Gefegen verwirkte Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe, kann mit Gelde abgekauft wer⸗ 
den. . 
$. 23. J 
(Land Recht, Theil 2. Tit. 12. $, 96.) 
In Anfehung wirklicher Verbrechen 
der Studirenden hat es bei den Bor: 
ſchriften der Eriminalgefege fein Be: 
wenden: 
5. 24. 
(Land: Recht ‚ Theil 2. Tit. 12. $.97.) 
In ihren Privatangelegenheiten blei- 
ben Studirende der Regel nach den Se: 
fegen ihres Geburtsort, Ober ihrer Hei⸗ 
math unteriworjen. 
“ F. 25. 
(Land-Recht, <heil 2, Tit. 12. $. 98.) 
So lange Studirende noch unter 
Eltern oder Vormuͤndern ſtehn, bleibt 
eg, wegen ihrer Unfähigkeit, für ſich 
allein verbindfiche Verträge zu fchlie: 
fen, beiden allgemeinen gefeßlichen Bor: 
ſchriften. 
22 ‘$. 26, 
(Land: Recht, Theil 2. Tit. 12. $. 99.) 
Kein Studirender, er mag der vaͤ⸗ 
terlichen oder vormundfchafslichen Ge: 
walt noch) unterrorfen feyn, oder nicht, 
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fann; ſo lange er Auf univerſitaͤten ift, 
ohne Vorwiſſen und Conſens des akade⸗ 
miſchen Gerichts guͤltig Schulden con⸗ 
trahiren, oder Burgſchaften uͤberneh— 
men. 

§. 27» . 
(Land: Recht, Theil 2: Tit. 12. $.100,) 
Koſtgeld, Waſchgeld, Perufenma- 
cher⸗ und Barbierlohn ſoli nicht über 
Einen Monats Stubenmiethe, Bett: 
sins und Aufwartung nicht über Ein 
Vierteljahr; Arzeneien und Arztlohn 
nicht über Ein halbes Jahr; und das 
Honorarium für die Collegia höchftens 
nur bis zum Ende des Collegii geborgt 


werben, 
*) Wer feinen Namen inter die Zu⸗ 
ydrer eines Collegii verzeichnet oder 
eintragen läßt, iſt, wenn er au 
das Ende der Borlefung nicht ab» 
warten kann, dennoch zut Entrich 
tung des Honorarii verpflichtet. 
Kur Allein, wenn die Schuld an 
dem Kehrer liegt, daß die Vorle⸗ 
fung nicht geendigt wird, Fann Die 
Entrichtung des Honorarii, wegen 
nicht geendigter Vorleſung, ver: 
eiger werden. Uebrigens iſt je— 
der Student verbunden, das Ho- 
norarium glei) Anfangs zur Half: 
te voraus zu bezahlen, Die andere 


Hälfte aber ſofort nach Endigung _ 


des Eollegiums. 
‚ $. 28. 
(Land: Recht, Theil 2.Tit. 12. $. 101.) 
Schneider und Schufter koͤnnen auf 
Zehn, jo wie Buchbinder nur auf Drei 
Thaler Kredit geben; und muͤſſen Dielen 
Rredit auf länger als Einen Monat nit 
ausdehnen. 

*) Kaufleuten, welche Materialien 
zur Kleidung fiefern, mie aud) 
Buchhändlern, wird ein Kredit 
von fünf und zwanzig Thalern der: 
fattet, und darf diefer Kredit nicht 
uͤber ein Vierteljahr ausgedehnt 
werden. Die Aufwaͤrterinnen duͤr⸗ 
fen hoͤchſtens bis fünf Thaler kre⸗ 
ditiren, und muͤſſen fie, wenn der 
Kredit diefe Summe erreicht hatı 

um 
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i auvende Guͤltigkeit zu von dem "Studenten etwas bezahlt wor⸗ 
ger bei. dem Oflicio den: fo können die Eltern, oder Vor⸗ 


i iſtriren laſſen. muͤnder daſſelbe unter fiscaliſcher Aſſi- 
— er ftenz zurückfordern, . ; 
+ 29, 
Eand Recht, Theil 2. Tit. 12.$. 102.) 8.95, 


Das Honorarium für den Unterricht · (Fand-Recht, Theil 2; Tit. 12.6. 108.) 
in Sprachen und Leibesübungen darf Hat jemand einem Studirenden Geld, 
nicht über drei Monare kreditirt werden. oder Geldeswerth zu unnuͤtzen Ausgaben, 

oder gar zur Lleppigfeit, oder Schwel⸗ 
$. 30. gerei geliehen, oder fonft Ereditirt: fo 
Eam Recht, Teil 2. Tit. 12.9.1703.) fol er außer dem Verluſte der Schuld 

Ale vorfiehend ($. 27. 28. 29.) bez auch noch um den gangen Betrag derfef- 
mente Gläubiger müffen, wenn die ben, fisfalifch beftraft werden. 
eigen ne f 9. 36. 
nicht erfolgt, ihre Forderungen läng- | . Theil 2. Tit. 12.6, 109. 

hend dinnen acht Tagen, bei Verluſt (Eand-Kecht, Theil 2 Tit 12.$, 109.) 

beeben, gritich antiagen. Dat der Schuldner ein foldhes Dar 

lehn ganz oder zum Theil bezahlt: .fo iſt 

Gar. der Fiskus, außer der Strafe, auch dag 

(Eand-Recht, Theil 2. dit. 12: 5.104.) Bezahlte von dem Gläubiger beizutrei- 


ben berechtiget. 
Ale andere Privatſchulden eines Ri 

Studitenden find Egg begruͤn. ) Wer auf Pfaͤnder, Wechſel oder 
den feine Klage, Handfchriften, den Studirenden 
Geld leiht, oder Kaufmannswaa- 

| I. 3 ren ftatt baaren Geldes auf Kredit 
(Eand-Kecht, Theil 2. Tit.ra.$. 105.) — ihnen auf — 
Auch die Verträge, wodur ie das Verſchwenden und ulden- 
cherheit oder Sirgfhaf d * Lan machen erleichtert, hat zu gemdeti- 
worden, find unfräftig, gen, daß, wenn auch ſolche Schul⸗ 
den von dem Studirenden bezahlt 

wuͤrden, doch das Bezahlte entwe⸗ 


33. 
lind Retht, Theilr. Tit. 12.6. 106.) 
Die dafür eingelegten Pfänder muͤſ⸗ 


der auf Anfuchen der Eltern und 
Bormünder, oder, wenn dieſe ſich 
nicht melden, von dem afademi- 


ventgeltlih zurückgegeben werden. 
) die —— auf jeden Fall werden wird. 
egeden werden, fie mögen 
Paten Studenten ſelbſt, odervon . 3 
en Chen eines Verfaufs, den Wenn aber ein Studirender, durd) 
Aubigern eingehändigt worden das Ausbleiben der ihm zu feinem Unter: 
enden Betten, Mäfche, Halte ausgefegten Gelder, oder durch 
— und Bücher, ſoll andere für ihn unvermeidliche Zufaͤlle, 
% "hubigungdes Pfandgläu- in die Nothwendigkeit, ein Darlehn zu 
“ "S Oder Käufers, wie er nicht feiner Subfiftenz aufzunehmen, geſetzt 
or babe, daß fie einem Stu: ift: fo muß er fich mit feinem Gläubiger 
en gehörten, niemals Statt bei dem afademifchen Gerichte melden, 
: und deſſen Einwilligung nachfuchen. 
ac. 3% 4. 38. | 
A) Theil 2, Tit, 12, $.107.) Eand⸗Recht, Theil 2. Tit. 12.$. 111.) 
“feine ſolche unguͤltige Schuld Das Gericht muß die angebliche 


ſchen Fiskus wieder eingezogen 


— 
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wendigfeit und Bedürfniß De Schuld⸗ 
ners, ſo wie die übrigen Umſtaͤnde Der 
Sache, genau prüfen; und wenn fich 
nichts dabei zu erinnern findet, den Con- 
ſens unter das auszuſtellende Inſtrument 
verzeichnen 
5 $. 39. 
(Land Recht, Theil 2. zit. 12.6.112.) 
Befonders muß darauf gefehen wer⸗ 
den, daß die Summe des aufzunehmen: 
ven Darlehne die wirkliche gegenwaͤrtige 
ebürfniß des Schuldners nicht über: 


feige. 
$. 40. 


Eand⸗Recht , Theil 2. Tit. 12.$. 113.) 


Der Regel nach darf dad afademifche 
Gericht für einen Studirenden sicht 
mehr an Schulden confentiren, als der 

vierte Theil’der ihm zu feinemjährlichen 

nterhaite beftimmten Summe beträgt. 
§. 41. | 

(Eand⸗Recht, Theil 2. Tit. 12.$. 114.) 

Kenn alfo ein Studirender derglei: 
gehen Eoniens ſucht, muß er zuförderft 
glaubhaft angeben, wie viel ihm zu fei- 
nem Unterhalte auf der Akademie Der 
ſtimmt worden. J 

$. 42. 

Eand⸗Recht, Theil 2. zit, 12.$.115.) 
Findet fich das afademifche Gericht 
Durch beſondere Umſtaͤnde veranlaßt, den 
Keehit des Studirenden auf ein hoͤheres 
‚Quantum zu erſtrecken: fo muß diefes, 
und die Grunde davon, in Dem Conſens 

ausdrücklich bemerkt werben. 


6. 43 
(Land: Recht, <heil 2. Tit. 12.9. 116.) 
Gleich mach ertheiltem Eonfens muß 
das Gerichtden ElternoderBormündern 
"des Schuloners davon Nachricht geben. 
$. 


44. 
(Land: Reit, Theil 2, Tit. 12.$. 117.) 
Der Eonfens feldft müß allemal nur 
auf eine gewiſſe Zeit, und zwar nur auf 
fo lange gegeben werden, als nöthig iſt, 
um den Eltern oder Vormuͤndern zu 
Treffung der nöthigen Zahlungsanftal: 
ten Raum zu laſſen. | 
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$. 45. 
(Land: Recht, Theil 2, Tit. 12.$.11$.) 
Mit dem Ablaufe diefer Friſt muß 
der Gläubiger, wenn er inzwischen nicht 
befriedigt worden, es dem akademifchen 
Gerichte, bei Verluſt feines Rechts, 
anzeigen. 
6. 46. 


(Lond- Recht, Theil 2. Tit.12.$. 119.) 
Das Gericht muß alddann die ben 
Eltern oder Vormuͤndern des Schuld: 
ders vorgefegte Obrigkeit, mit Zuferti⸗ 
gung des Anftruments, requiriven, dies 
fe zur Abtragung der Schuld, allenfalls 
executiviſch, anzuhalten. 
$. 47. 
Eand⸗Recht, Theil 2. Tit. 12.6. 120.) 
Alle Gerichte in Koͤniglichen Landen 
ſollen gehalten ſeyn, dergleichen Requi⸗ 
ſitionen, wegen Beitreibung einer ge⸗ 
ſebmaͤßig conſentirten Schuld, ohne Ge⸗ 
ſtattung proceſſualiſchet Weitlaͤufigkei⸗ 
ten, Folge zu leiſten. 
$. 48 
(Land: Recht, Theil 2. Tit. 12.$. 121.) 
Glauben die Eltern oder Bormüne 
der, erhebliche Einwendungen gegen die 
Schuld zu haben: fo muͤſſen fie den Be⸗ 
trag bei dem requirirten Öerichte nieber- 
jegen, und die Einwendungen gegen den 
Gläubiger vordem afademifchen Gerich- 
te ausführen, 
$. 49 
(Land: Hecht, Theil 2.Tit. 12.$.222.) 
— Gegen dieſe den conſentirten Glaͤu⸗ 
bigern zu verſchaffende promte Rechts 
huͤlfe, duͤrfen ſie den Schuldner ſelbſt 
waͤhrend des Laufes ſeiner Studien, mit 
Executionen nicht beunruhigen. 
50. | 
(Land-Rerht, Theil 2.Tit. 12.8. 123.) 
Steht der Studirende nicht mehr um 
ter Eltern oder Vormuͤndern, fo kann 
der Gläubiger ſich auf die Perſon und 
das Vermögen des Schuldners ſelbſt 
der geſetzmaͤßigen Executionsmittel be: 
dienen. 
6. 51. 


(Land-Necht, Theil 2.Tit. 12.$. 124) 


Has ein folcher Schuldner die Unt- 
per: 
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t ohne Befriedigung feiner con- 
— Glaͤubiger verlaſſen, ſo ſteht 
diſen frei, ihn überall, wo er ſich be— 
meffen laͤtt, mit Perfonalarreft zu ver 
folgen. 


$. 52 
and Recht, Theil 2. Tit. 12.9. 125.) 
Für die dem afademifchen Gerichte 
indergleihen Angelegenheiten zufallen⸗ 
den Bemühungen, ſoll demſelben eine 
bilige Belohnung in der ihm vorzuſchrei⸗ 
benten Sportultage .beftimmt werden, 


$. 53. Ä 
(Band:Kecht, Theil 2. Tit. 12. $. 126.) 
Dagegen ſoll aber auch Das akademi⸗ 
ſche Geriht, wenn es pflichtiwidriger 
Reifeinunnuge und übermäßige Schul: 
den gerwiligt, der fonft, durch Collu- 
fon mit einem Studirenden, jemand 
zum Vorgenan venfelben verleitet hat, 
einem ſolchen Gläubiger für feine For⸗ 
derung ſelhſt haften. 


f. 54 
(Eand-Kecht, Theil2.Tit. 12.8. 127.) 
Jeder Studirende muß, wenn er die 
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Univerfität verlaffen will, bei feinen Leh⸗ 


rern Zeugnifle feines Fleißes und feiner - 


Ordnung inAbwartung der Lehrftunden 
nachfuchen, und felbige dem Vorſteher 
des afademifchen Senats zuftellen, 


—§. 55. 
(Land: Recht, Theil 2.Tit. 12.$. 128.) 


Diefer muß die Richtigkeit derſelben 
unter dem Siegel der Univerſitaͤt befräf- 
tigen, und zugleich bemerken, ob gegen 
dag fittliche Betragen des Abgehenden, 
während feines Aufenthalts auf der Aka⸗ 
demie etwas Nashtheiliges befannt ges 
worden fey. 


m. ri, 
(Land-Recht, Theil 2. Tit. 12,$.129.) 
Jeder Landeseingeborne, welcher 
fich zu llebernehmung eines Amtes, oder 
fonft zur Ausübung feiner Wiſſenſchaft 
qualificiren will, muß dergleichen Zeug: 
niß von einer inländifchen Afademie vor- 
legen. Berlin, den 23. Februar 1796, 
Auf Sr. Königl, Majeftät allergnädig: 

ften Special:Befehl. 
v. Wöllner. v. Hardenberg. 


No.Ill. Recript an dad Cammergericht, betreffend 
die Declaration vom 21. Novemb. ı 801. wegen des Verfahrens, 
wenn ein Soldat oder Cantoniſi zur Uebernehmung einer bäuerlichen oder 
ide Nafrungden Abfchied erhält. DeDatoBerlin, den 11. Yan. 1802. 


n Gottes Gnaden, Friedrich 
Dip M, König von Preußen 
ic Unfen c. Da Mir fir 
1üthig befunden haben, das Verfah— 
tn näher zu beſtiumen, welches zu 

ti it, wenn ein Soldat oder 
till zur Uebernefmung einer bau: 

A Rädtifchen Nahrung den 
kerkar hält; fo laffen Wir Euch hie: 
= —5— der dieſerhalb unterm 
ac —* v. J. immediate voll- 

= Tallon mit dem Befehl zu- 
ii Be Ei ach den darin enthalte: 

| —— nicht nur ſelbſt in vor⸗ 
ra n ällen gebührend zu achten, 

: uch diefe Declaration, deren 

Wera, in der Armee bereits 
* r-⸗Krieges⸗ Collegium ver⸗ 
—* den Euch fubordinirten 
—* N gewoͤhnlichermaßen zur 
——— und pr die 

er Provinz; oͤffentli 
Race zu (af, m. 


Uebrigens gereicht Euch zu Eurer 
Direction, daß in Fällen, welche fich 
vor Publication diefer Declaration er: 
eignet haben, wenn bey der Verabfchie- 
dung des Soldaten oder Cantoniſten die 
igt ertheilten Vorfihriften bereits voll- 


ftändig beodashtet worden, die gegen— | 
waͤrtige Declaration Anwendung findet, 


fo daß wegen der Abtretung der Stelle, 


zu deren Uebernehmung der Abfchied er⸗ 


theilt worden, Fein Proceß geftattet wer- 
den darf, wohingegen, wenn es an den 
durch diefe Declaration beftimmten Er: 
forderniffe ermangelt, die Gerechtfame 
der Interefienten im Wege Rechtens eroͤr⸗ 
tert werden muͤſſen. Sind ꝛc. Berlin, 
den ııten Januar 1802, 


Auf Sr. Königlichen Majeftät allergnd- 
digften Special: Befehl. 


Schulenburg. Heinitz. Red. Goldbeck. 
Thulemeier. Maſſow. Arnim. 
C3 Ad 
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Ad No. I. 


Declaration wegen 


des zu beobachtenden Derfahrens, wenn ein 


Soldat oder Eantonift zur Hebernehmung einer bäuerlichen oder ftäd- 
tifhen Nahrung den Abſchied erhält. 


eine Königliche Majeftät von Preu: 

fen ꝛtc. ıc. Unfer allergnädigfter 
Herr, haben mehrmals wahrgenommen, 
daß den Soldatenund Eantoniften, wel⸗ 


che von den Negimentern zur neberneh⸗ ch 


mung einer baͤuerlichen oder ftäptifchen 
Nahrung verabfehiedet worden, der Be: 
fig ſolcher Nahrung in der Folge dfters 
ftreitig gemacht wird, weil ihnen diefelbe 
entweder nichtauf rechtsbeſtaͤndige Wei- 
fe zugefichert geweſen, oder weil au 
bis weilen deren Ueberlaſſung blos faͤlſch⸗ 
lich vorgeſpiegelt worden, um ein dienft- 
fähiges Subjekt dem Militair⸗ Dienftzu 
entziehen. 

Da nun aber dergleichen Mißbraͤu⸗ 
che, wodurch entweder das Canton⸗Re⸗ 
giment oder die Cantoniſten hintergan⸗ 
gen werden, nicht ferner geſtattet wer: 
den können, fo verordnen und befehlen 
Hoͤchſtgedachte Seine Königliche Maje— 
tät, daß in Zufunft von den Regimen⸗ 
tern und Eanton-Revifiond-Commiflio: 
nen feinem Soldaten oder Eantoniften 
der Adfchied zur Webernehmung einer 
Bäuerfichen oder ftädtifchen Nahrung er⸗ 
theift werden joll, wenn derſelbe nicht 
suoor durch ein Arteft feiner Gerichtö: 
Oprigkeit nachtveifet, daß ihm bie zu er⸗ 
haftende Stelie entweder durch Erbfolge 
zugefallen, oder durch einen in Ermar: 
tung der fünftigen Verabſchiedung mit 
‘dem Befige in gefeglicher Form geſchloſ⸗ 
ſenen Vertrag auf rechtsbeſtaͤndige Wei⸗ 
ſe unwiderruflich verfichert, auch im Fall 


es eine Ruſticai⸗Stelle iſt, der zur Anz fi 


nahme erforderliche Conſens der Guts⸗ 
herrſchaft beigebracht worden. 

Wenn dies geſchehen iſt, ſoll hier— 
naͤchſt uͤber die wuͤrkliche Abtretung ber 
Stelle niemals ein Prozeß verſtattet, ſon⸗ 
dern die Uebergabe af den verabfihiede: 
ten Soldaten oder Cantoniften don den 
Gerichten ohne Rückficht auf den etwa⸗ 
nigen nachherigen Widerſpruch des Bid: 
herigen Beſitzers oder feiner Erben ver: 


fügt werben. 
Solltediefer Vorſchrift zuwider, ein 


Soldat oder Cantoniſt unter der Vor⸗ 
ſpiegelung einer zu erhaltenden Stelle 
den Abſchied auswirken, bevor ihm ſolche 
feſtgeſetztermaßen rechtsbeſtaͤndig verſi 
ert worden, und es koͤnnte ihm diejelbe 
wegen dieſes Mangels in der Folge nicht 
uͤbergeben werden, fo fol der Abſchied 
für ungültig geachtet, und der Verab⸗ 
fchiedete nicht allein von Dem Regiment, 
welchem er obligat iſt, ſogleich wieder 


ch eingezogen, ſondern auch die nachdruͤck⸗ 


liche Beſtrafung derjenigen verfügt wer⸗ 
den, welche fich hiebei ein betrügliches 
Benehmen zu Schulden kommen laſſen. 

Sämmtliche Gerichte werden daher 
hiedurch angewieſen, fo oft jemand von 
ihren Gericht$: Eingefejlenen feine Nah: 
rung einem Soldaten oder Cantomſten 
in der Erwarfung, daß dieferdaraufden 
Abſchied erhalten werde, abtreten will, 
den Contrahenten bey Errichtung des 
Eontraets die obige Vorſchriften jeder: 
malausdrücklich befannt zu machen, und 
mie ſolches geſchehen ſey, in dem uͤber 
die Verhandlung aufzunehmenden Pro⸗ 
tofoll beſonders zu bemerken. 

Aebrigens hat es dabei fein unabän- 
derliches Bewenden, Daß nach den bereits 
beitehenden gefeglichen Beſtimmungen 
Eeinem Soldaten oder Cantoniften vor 
erfolgter Verabſchiedung eine bauerliche 
oder ſtaͤdtiſche Nahrung übergeben ter; 
den darf. 

Seine Königliche Majeftät befehlen 
allen Militär und Eivil:Behörden, be 
onders aber den Canton: Reviſions⸗ 
Eommiffionen ſich hiernach uͤberall genau 
zu achten, unt ſoll diefe Declaration zu 
Jedermanns Wiſſenſchaft durch die In⸗ 
telligenz: Blätter öffentlich bekannt 9% 
macht werden. Gegeben Berlin, den 
aıften November 1801. 


Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 


v. Heinig. Frh. v. d. Reck. v. Gold— 
beck. v. Struenſee. v. Thulemeier. 
o. Schroͤtter. v. Arnim. v. d. Goltz. 
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No. IV. 


Anidirte Holz - Tare 


fuͤr Die 
17 Litthauiſchen Forſten. 
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Benennung det Holz: Sorten. 


E RE 


A. Eihen « Holz 


Eine Nutz Eiche ı welche tiber vo Zoll ftark im Quadrtat am Wipfel ift, wird, ſo wie 
alle übrige ſtarke Eichen, Cubicweiſe verkauft, den Eubicfuß zu ⸗ 
ine Stamm⸗ Pfahl · und Naben, Eiche 24 Fuß lang und ro Zoll ftarf im Quadrat 
ine dergleichen bis 9 Zoll ſtark s .. s ⸗ ⸗ 
Ausgearbeitete Piepen · und Tonnen · Stäbe, desgleichen Driboft und Tonnen. 
Boden, die der Käufer abet ſelbſt ausarbeiten muß, pro ubictuß . 
in Schock Schiffs‘ Holy oder Knie von 64 Stück 5 ad 9 Zoll im Quadrat ⸗ 
in Schock ſtaͤrker Knie⸗Holz so ad 11 Zoll im Quadrat⸗ ⸗ 
in Paar Schlitten: Kuffen ; . s .. 
in Schock Nade-Felgen, term fie deſraudirt werden, “und nad) Eubicfüßen wicht 
mehr zu berechnen find . . . 0.4 
gEin Schock Speichen pro Cubicſuß⸗ 

AEin S oc dergleichen, wenn fit deftaudirt werden DE 
yol&ine Dächiel + B ⸗ ⸗ 
En Achtel Brennholz 8 Fuß breit, 9 Zuß hoch, die Klobe s Fuß {ang 
AEin Fuder friſches Brennholz auf 4 Pferde, wenn es defraudirt wird 
Ein Suder dergleichen auf 2 Pferde . s » 

n Super ſchlecht Brennholz auf a Pferde, fo zu Achtelhol; nicht tauget 
in Fuder Stubben ⸗ J ⸗ ⸗ J 


. ® 
J 


B. Kiehnen⸗ und Tannen⸗Holz. 


pro Eubicfuß 


Cubicfuß 

Schiffs⸗Balken von 36 bis so Fuß lang, 17 bis 18 Zoll ſtatk, pro Eubie» Fuß 

3 ine Mühlen» Bell, Mühlen: Ständer, vie auch eine Kiehne zum Kahn 30 
fang, 24 Zoll ſtark ⸗ * 

Eine Kiehnen Schneide Rahne oder Sageblock 32 Fuß lang, 17 ad 18 Zon ſtark 

Eine Tannen dergleichen — * 

Ein Kiehnener Segeblock 30 Fuß lang, 15 bis 17 Zoll ſtark J— 

Ein Tannen dergleichen 

Ein Kiehnener Heiner Sageblock 30 Fuß langr 13 ad 15 Zoll ſtark 

10Ein Tannen dergleichen * s ⸗ 

NEin Kiehnener Sageblod 24 Fuß lang, 13 ad 15 Zoll ſtark 

12lEin Tannen dergleichen ⸗ 

Ein Kiehnener Sageblock, 24 Fuß lang, 12 ad 13 Zoll ſtark 

MWEin Tannen dergleichen + J 

Ein Kiehnener Sageblock a6 bis 18 Fuß fang, 17 bis 18 Zoll ſtark 

16Ein Tannen dergleichen: . . CR 

in Kiehnener Sageblock 16 bi 18 Fuß lang, 13 bis 14 Zoll ſtark 

in Tannen dergleiche. . oo. s 

in ftarfer Kichnener Balken 40 bis 42 Fuß fang, 12 Zoll ftark 

in Tannen dergleichen _* : . f 

fein Kiehnener Balken 36 Fuß lang, 12 Zoll ſtark 

221Ein Tannen dergleichen 


5 
6 


. verWn “u. 


ciffs Maften von 6o bis go Fuß lang 16 bis 20 Zol im Diametet am Zopf frac; 
⸗ ⸗ ⸗ £ ⸗ 
Kleinere dergleichen oder Spieren von 50 bis 60 Fuß lang, 12 bis 13 Zoll ſtark, pro 





haordaungte 


te Caſt 
— 
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Benennung Der Holz Sorten. BE 











Cont, Kiehnen : und Tannen: Holz. 
in Kiehnenet Balken 30 bis 32 Fuß lang, 12 Zolftart :+ 
s E P 


in Tannen dergleicyen „- 
askein Stück Kiehnen Bauholz 36 Fuß lang, 1o Zoll ftark 
Ein Stüc Tannen dergleichen s . . 
Ein Stück Kiehnen Bauholz 36 Fuß lang, 9 Zoll ſtark 
Ein Stuͤck Tannen dergleichen ⸗ 
Ein Sick Kiehnen Mittel⸗Bauholz 30 bis 32 Fuß lang, 9 Zoll ſtark 
in Stuͤck Tannen dergleichen ' . s E y 
zılEin Stüc Kiehnen Klein Bauholz 36 Fuß lang, 7 bis 8 Zoll ftark 
in Stücf Tannen dergleichen n) 5 . . 
3zlEin Stuͤck Kiehnen Klein: Bauholz 30 Fuß lang, 7 bis 8 Zoll Hark ⸗ 
34lEin Stuͤck Tannen dergleichen ‚ . . 
35lEin Stuͤck Kichnen Klein» Bauholz 36 Fußlang, 5 bis 6 Zoll ftark 
Fin Stuͤck Tannen dergleichen » s s 
37Ein Stück Kiehnen Klein: Bauholz zo Fuß lang, 5 Bis 6 Zoll ftark 
3glEin Stuͤck Tannen dergleichen . ⸗ 
. 39lEin Kiehnen Spalt: Stück oder Ruͤck⸗ Stamm 30 Fuß lang, 4 bis 5 Zoll ſtark 
achFin Tannen dergleihen > ’ ⸗ 
Eine Kiehnen Spalt: Latte oder Latt ⸗ Stamm 30 Fuß lang, 3.Zol ftark 





“uw nn * 


⸗ 
⸗ 
s 
s 
. 
s 
» 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
4 
⸗ 
6 
* 
” 
—⸗ 


2Eine Tannen dergleichen ⸗ 

453 Eine Kiehnene und Tannen runde Latte, 24 ad 25 Fuß lang, ı3 ad 2 Zoll ſtark 
MEine dergleichen, wenn fie Defraudiret wird B s . 
45Ein Shod Kiehnen- und Tannen» Fiſcherpricken . . 
sein Schock Kiehnen + und Sonnen gopfentangen ’ P 
Ein Schock Kiehnen: und Tannen Bohnenftöce 


; ” 4.“ 
I61Ein Ring Boͤttcher Stabholj von 248 Stäben, der Stab 64 Zoll fang, 13300 ſtark, 
und 4 bis 5 Zoll breit, aus Schwammbäumen s s s 
Ein Ring Böttcher Holz, der Stab 32 Zoll lang, 3 bis ı Zoll ftarft > J 
Ein Quadrat Oxthoft ⸗· Boden von 64 gelegten Boden » s . 
Ein Quadrat Tonnen» Boden desgleichen . : f . 
Ein Schwarm» oder eindfchäliger Kienen s Zannens Baum, desgleichen alte Bienen- 








Beuten von circa ı Achrel Holy - ⸗ 
3Ein Kiehnen/ und Tannen dito von circa 2 Achtel s s . 
54Ein die — — dito von circa F Achtel 0 P P 
sslEin dio — — diro von circa F Achtel ⸗ 1 
schein dio — — diro von circa + Achtel ⸗ ⸗ 
s7\Ein Fuder friſches Kiehnen-Brennholz auf 2 Pferde, wenn es defraudirt wird + 
sglFin Fuder frisches Tannen dito . 


solEin ee N im gewöhnlichen Maag und Kloben Länge a 360 Eu 
ic⸗Fu ⸗ « # bi . N) 
in Achtel Tannen dito ungefchlagenes . . ⸗ ⸗ 
 _,NB. Bey dem geſchlagenen und abgeborkten Holze ceffiret das Borkgeld + 
SılEin Achtel Kichnen und Tannen Stubben . ‚ s : 
62lEin Zuder Kiehnens und Tannen ⸗ Sproc: und Lefeholz, ohne Art zu fammlen, aud) 
⸗ ° P ⸗ 


Stubben auf 2 Pferde ⸗ 
63Ein Fuder Kiehnens und Tannen: Zaun» Stadeln . , ⸗ 
64]Ein Fuder Pfahl» Holz von Bruch; Fichten 5 . s . 
65|Ein Shot Wurzeln zu Körbe, wenn fie Defraudirt werden » . . 


Erſte 


— 
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Benennung der Holz: Sorten. 















C. Eichen, Roth und Hain: oder Weiß⸗Buůchen Ruͤſtern und 
Leinbaum. 


ine enge und jedes andere Stuͤck Nushol; nach der Stärke, die die > 
zufammen genommenen Stamm⸗ je Bor Diameter⸗ angiebt, pro Fuß Fänge, 
a) für 16 Zell Stärke 
b) — ı5 — 
«) 14 — 
d) — 13 — 
e)— ı2 — 
RT 10 — 
— 9 — 
Ye 
Ein kleines Grad Nuchol; 18 Fuß lang, 6 Zell far? 
Ein noch Eleineres dito io bis 15 Fuß lang, 4 zoll ſtark 
in Dechſel · und keiter · — 
Eine Schlitten⸗Kuffe 
Fin Schock Setz⸗ — ‚2 Zoll im Diane 
Fin Scyoc dergleichen, ı Zoll . . 
Ein Schod dergleichen, unter ı Zoll 
in Achtel Brennhoß im gewöhnlichen Naaß und Klon. ‚ginge 
in Achtel Knüppel- Hol; 
Fin Fuder friſches Brennholz, wenn es Veran wid ⸗ 
Ein $ er Strauch und Sprock s 
chock große Felgen, wenn Das Hol dazu von ‚den S kann m; Enden * Bbounhoiet 
beim Aufichlagen durch die Holzihläger ausgemorfen ift 
in Schock Kleinere dito dito 
Not. Schirrholz wird auf feinem Fall Fuderweiſe, fondern alles Nushof durch 
gängig Stuͤckweiſe verkauft. 


BREZBERER 


- 
unerernenr rer 


5 


» u 


nun nd eu un ww bnn  nn 
a 


D. Linden und Eſpen. 


Fin Sch Stoͤcke ⸗ ⸗ 
in She * a2 Zoll im Diameter 
u dergleichen & ı 20 « ® 


Linde 30 Fuß lang, — 18 Zoll am ipfeli im — ⸗ Pr 

ine > > — — — — — — P 1. 
— — * =: — — — — — — ” 1 
fe Ende 24 Suß fang, 15 ei 18 Zoll ost 9 5 s 
ne — — 8 20 Fuß lang ⸗ ⸗ 
Ein Stuͤck oc Bau 36 bis. 40 Fuß lang, f ad 9 got, Zopf 
de feichen Mittel 30 bis 32 — — 9 Zoll or 2 ⸗ 
ihen Klein 30bis 36 — — 5 ad 6 Zoll Zopf P 
Spalt- Stuͤck, Bohl- oder Ruͤck Stamm 30 Su lang, 4 7 5 ze ſtark ⸗ 
Aine Spalt⸗ Latte 24 bis 30 u lang, 3 u ſtark „ . 
Eine Rund» Latte 24 bis 30 uß lang, 2 Zoll ſtark . ie 
Ain Schock Hopf: Stangen . ; . . 
1 13 Ein 2% — en . . . , 
u ⸗ 


EEE u zu 
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Benennung der Holz: Sorten. 
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Cont. Linden und Eſpen. 


lin Schock dergleichen unter ı aM » 
IgEin Achrel Brennholz von 360 Eubic» Fuß 
in Achtel Knüppelhol . 
in Ruder Brennholz, wenn e8 deftaudirt wird 
n Fuder Lagerholz auf 2 Pferde ⸗ 
Ein Fuder Sprock · und Leſeholz, ohne Art zu ſammlen, Ach Stubben‘ 


a »s wa. 


⸗ 
⸗ 
⸗ 


» u 80 m 
an Gem 


E. Birken und Ellern. 











Ein Stück Nutzholz 36 bis 40 Fuß lang, 14 bis 15 Zoll ſtark . ⸗ 
Ecn vergleichen 30 Fuß lang, 13 300 tar ‚ ‚ . 
;fein dergleichen oo — — i2 — — ⸗ 
Einderglihen 30 — — ı0bis ıı Zoll ftard 5 ® . 
slEin dergleihen 30 — — 9 Zoll ftark ; ⸗ ⸗ 
En dergieihen 30 —⸗38— — ⸗ 
Ein deroleihen 30 — — 7 .— — 
glEin dergleichen 24 — — 2 — — Fi . . 
glEin dergleihen 24 — — 8 bis so Zul art + - 2 
zol&in dergleichen 24 — — 6 — 777 > s » 
WEin dergleihen 18 — — 12 Zol ftarf „ ⸗ ⸗ 
Akin dergleiche 18 u — 8 big 10 Zoll ftark ⸗ N 
13Ein dergleichen is — — 6bis7, — ⸗ ⸗ 
En Eltern Bohl: Stamm 30 Fuß lang, 4 Zol ſtark 
15Eine Ellern Spalt-Patte 24 bis zo Fuß lang, 3 Ze ftart_ >» . ⸗ 
16Ein Schock Rund Vatten 24 bis zo Fuß lang, 2 Zol ftark ⸗ ⸗ 
AEin Deichiel » oder Leiterbaum . ⸗ 
181Ein dergleichen, wenn derſelbe deftaudirt ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
En Schock Fiſcherpricken ⸗ ⸗ , 
2olFin Schock Hopfenitangen ⸗ ⸗ 
2Ein Schock Kleiſterſtangen ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
22l&in Schoc Bohnen · Sröce . - , ⸗ 
23Ein Schock Kuben oder Weeden ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
24Eine birkene Schlitten » Kuffe ⸗ . ⸗ 
25Ein Schock Dachſtoͤcke * ⸗ ⸗ 
ẽi Schod Birken große Felgen, wenn das Holz dazu ben dem Achtel ⸗ Holz / Schlag 
bon den Holzfchlägern von den Stamm» Enden ausgeworfen ft» 5 
27Ein Schock kleinere dio + . . ⸗ ⸗ ⸗ 
Ein Scheck Birken: Keif- Stoͤck ezum Bottig >» ⸗ N ‘ 
29fEin Schod Tonnen · Bänder . . : . ⸗ 
3ẽn Schock Faſchinen aus den Torf Bruͤchern und Stellſtaͤtten 
3Ein Achtel Birken⸗ und Eileen: Holz im gewoͤhnlichen Maah 5 s . 
zajEin Fuder frisches Brennholz auf 2 Pferde, wenn es Defraudirt wird + ‚ 
za]&in Fuder Lagerholi auf 2 Pferde, desgleicher . . 


1 ⸗ 
in * Vreunſirauch oder Sprock⸗ und Leſeholz auf 2 Pferde, ohne Art zu 
mmin ° ’ .- a , ⸗ ⸗ 


Erſte 
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Benennung Der Holz Sorten, 





F. Hafen, Weiden und Kaddig. 
— J 


⸗ 

— 

große Sonnen, Bände . 

ne —** Dergleihen J 

Schock Heine Band- Stöfe «* . 

in Schoc ganz kleine dergleichen # ⸗ 

Ein ock Leiters Sproffen . 

in Sdock Dachſtoͤcke . ’ 

Ein Schock Weiden» "Safhinen J 

ẽin Schock Nuben oder Weeden ⸗ 

mılein Fuder Hafen und DEE Beiden » Zaun, Sttaud) 
En Zuder dergleichen ſchiecht Brenn · Str trauch 


——— —2— — 0... “ 
um. nun nn - " 
. — ——222 “ie 








nis No .. c9 
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.I 


Bon jedem Thaler Hölzgeld, nach 


porftehender Tare, wird Zwölf Groſchen 
Preuß. Stammgeld, und außerdem von 
dem Eichenen Nutz- und Bauholz, Sie: 
ben Grofchen Neun Pfennige Preuß. 
flanzgeld bezahle, dagegen ceſſirt alles 
Zettelgeld von dem Nutz- Bau = nd 
Hrennholje, und wird, wenn Die Sum: 
mevondemverfauften Holze Zehn Rthlr. 


und druͤber betraͤgt, Ein Biertelin Gol⸗ 


de bezahlt. 
2 


- Den fimmtlichen Ober = und Unter: 
förftern mird wiederholentlich hiemit be⸗ 
föhlen, alles in den Brennholz Baumen 
befindliche Schiffs-Knie- und Naben: 
auch Klafter- und Jonftiges Nushol;, 
insbeſondere auch die darin oft vorfont: 
mende Sageblöde und. Wellen: Enden 


von 12 Fuß Länge und fo weiter, inden 


Rebieren, wo dieſes anwendbar, und 
dergleichen Nugholz zu gute zu machen, 


oder auch das Bauholz und die Sage . 
bloͤcke in kurzen Enden auf Freiholz⸗Aſ⸗ 


fignationen und ſonſt anzubringen find, 
jedesmal erjt aufs forgfältigfte heraus: 
ſchneiden, fernev,alleftarke Bloͤcke, Bel: 
fen, Schiffs-Planken und ſtarke Schiffe: 
Bauhoͤlzer, da mo es die forftlichen Im: 
ftände irgend nur erlauben, bei Vermei⸗ 
dung von 5 Rthlt. Strafe für jeden Fall, 
fehlechterdings ferner nicht abbauen, fon: 
dern miittelft einer, den Holzhauern nad) 
Billigkeit zu reichenden Zulage ausra— 
den, ſodann fb nahe an der Wurzel als 
thunlich abſaͤgen, und hierdurch eine 
weit einträglishete und mehrere Länge 
und Nutzbarkeit folcher Hölzer gewinnen 
zu laſſen. | 


N 3 
Jeder Holzhaner oder Unterthan, 


der ohne beſondern Befehl dazu, welcher 


ben dem Abholzen der Elß-Bruͤcher zu⸗ 
weilen nöthig iſt, Holz irgend einer Art 


uͤber 6 Zoll uͤber der Erde abhanet, ver: 


faͤllt fu jeden Stamm in Sieben Gro- 
fcher Neun Bfennige Pfaͤndungs-⸗Stra⸗ 
fe, und dem Befinden der Umſtaͤnde ge: 
maͤß, außerdem in höhere Strafe und 
Schaden: Erfaß. | — 
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4: 
Alle Baum - und Klobeh = auch ftar- 


fe Rnüppel: Hölzer, follen bei Vermei— 
dung von Funfzehn Grofchen Pfän- 


dungs-Strafe, für jeden Fall, oder für 


jedes + Achtel, nicht durch Werte oder 
Beile, fondern bloß durch Sägen ge: 
kuͤrzt werden. 


5, 

Alles bei dem Abhauen des Kloben- 
Holzes vorfallende Knuͤppelholz, foll un: 
ter die Kloben-Klafter gut verrheilt und 
befondere Kmüppel:Kiafter nur im dein 
einzigen Falle gefegt werden Dürfen, wenn 
der Hau zufällig bloß Stangen-Holj: 
Oerter trift, und die Kloben-Holz:Klaf: 
tern fonjt über die Hälfte Knuͤppelholz 
enthalten würden, Alle Kmüppel, wel- 
che 3 Zoll im Dutchmeſſer halten, mil: 
fen miteingeflaftert, alle ſchwaͤchere aber 
Für die berechtigten Einmiether zu Raff⸗ 
und Leſeholz liegen gelaffen werden. 


6 


Henn ein Stüf Bau: oder Nuk: 
holz aller Art, nachdem es abgeſtaͤmmt 
ift, kernroth oder aftfaul oder ſchwam— 
mig befunden wird, ſo ſoll daſſelbe, wenn 
ſich Kaͤufer dazu finden, für die Hälfte 
des vollen Preijes zivar verfauft werben 
birfen; es verfteht fich jedoch von feldft, 
daß die Forftbediente vorher pflichtmäßig 
und genau unterfucht, vermeſſen und be- 
rechnet Haben muͤſſen, ob nicht das wahr: 
ſcheinlich darin befindliche geſunde Ende 
etwa ald Sageblod oder Welle, mit 
Hülfe des in Brennholz⸗Klaftern zuver: 

kaufenden fchadhaften Endes, tarınafig 

höher, als zur Hälfte des vollen Preiſes 

ausgebeacht werden kann, als in wel— 

them Falle der letztern Verkaufs: Art der 
Borzug gebuͤhret. 


7: 


Wenn einem unter der vollen Bezah⸗ 
zahlung zum Baus und Reparatur: Hol; 
Berechtigten, ſo auch zu der Aemter— 
Bauten und Reparaturen, ftatt eines 
24 Fuß langen 13 Zoll im Zopf halten 
den Sagehlocks, 2 Stück 12 Fup lange, 
oder ſtatt Drey 24 Fußlangen, Vier 13 
Fuß lange Sagebloͤcke angewieſen mwer- 

beit 
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vn, fo follen die 12 Fuß langen dage: 
genyu 14 bi 15 Zoll, und bie 13 Fuß 
{unen zu 14 Zoll im Zopf, auch in Ab: 
fiht der Preife dDagegencompenfirt, oder 
jmen gleich berechnet werden, 


8. 

Alen Bau⸗Bedienten liegt bei Ver: 
weidung ı Rthlr. Strafe fürjeden Fall 
ob, heifnfertigung Det Bau:Anfchläge, 

) m mehrerer Erfparung der, je 
finger je beiräthiger werdenden 24 
Sub langen, Sageblöcke, und zur 
deſern ala bisher zu befördernden 
Anwendung der kurzen Sagebloͤcke 

in jven Ba: Anfchlage, worin 
Sageblocke vorkommen, dieſe zwar 
ferner zung Fuß lang, und 13 Zoll 
im Japfe zu veranfchlagen, am En: 
de ve Anlage aber bey Aufſum⸗ 
witung des darnach erforderlichen 
Hola, ſchlehterdings deutlich 
und befiimmt anmerken, in w 
viel kuͤtzern Stücken von 12 Fuß 
langan, undinwelcher Lange felbi: 
ge nad) der Erforderniß des Baues 
oder derXeparatur angemiefen wer⸗ 
den koͤnnen; dem bei fehr vielen 
Dauten und Reparaturen, inſon⸗ 
derbeit zu den Thoren und Thüren 
und dielen andern Beduͤrfniſſen kön: 
nen die kutzen Sagebloͤcke eben ſo 
Hutalödie24 Fuß langenangemwen: 
det werden; 


” 


b) Vie kiehnen Schwammbaͤume hoͤch⸗ | 


ſens nurzu Mittel Baupolz-Stär- 
kezu veranſchlagen | 
9 Vedarf der Aemter und Muͤh⸗ 
N, an Srell:Rademacher: Bött: 
und fOnftigen Eleinen Nutzhoͤl⸗ 
at, war ferner in dem Anfchlä- 
= nach der wirklichen Erforder⸗ 
zu ſeciſtciren die Quanta 
. gleich darunter, fo weit fie 
Ötfehen Stücktveife in der Tare 
—— benannt ſind, auf kurze 
il Oder Bauholz⸗Stuͤcke 
J * zu redueiren, 
—* arnach taxmaͤßig 
N) der Reduktion von dergleichen 
"ol: Bedůrfniſſen J — 


— 


block⸗ und Bauholz⸗Stuͤcke muß 
zugleich die mindeſte Laͤnge, nach 
“welcher fie angewieſen werden koͤn⸗ 
nen, nothwendig mit angemerft, 


und die Reduction auf ganze Sa: . 


geblöce und ganze Bau: und Nutz⸗ 
holj- Bäume hierbey fünftig fchlech- 
terdings ganz vermieden werben, 


95 

Da der üble Gebrauch eingefchlichert 
ift, daß Furze Bauholz-Stuͤcke in den 
Bau:Anfchlägen bloß durch die Beftim- 
mung 4, 4,373, Stüef Bauholz vetan- 
fchlagt werben; fo wird folches hiermit 
ausdrücklich verboten, dahingegen vers 
ordnet, daß dergleichen Erforderniffenie 
anders, als mit Beſtimmung der Laͤnge 
und Zopf⸗Staͤrke, die fie haben muͤſſen, 
veranfchlagt werden follen, . 

Es verfteht fich übrigens von ſelbſt, 
daß dergleichen kurze Stücke nie aus gan⸗ 
ven Bauholz -Stücfen, fondern aus 
Brennholz: Bäumen herausgefchnitten 
werden muflen. 


Io, 


Was den Betragder, von ben Holz: 
Defraudanten zu bezahlenden Holz: 
Stamm: und Strafgelver berrift, fo 
enthält die Forſt Ordnung vom ten De: 
cember 1775. Tit. XIV. bereits die nd» 
heren Beftimmungen: Indeß fol ferner 


a) ben Defraudationen, wo nach der 
Uebermeffung, der eubifche Inhalt 
nicht genau mit denen in,der Tare 
angenommenen Langen und Staͤr⸗ 
Een der Holz⸗Sortimenten überein: 
kommt, wenn es nicht über 2 Fuß 
Länge und ı Zoll Stärke differirt, 
immer das größere Maaß angenom⸗ 
Men werden, 

b) Wer Saamen-Baume defraudiret, 
bezahlt den 6fachen Werth, inclu⸗ 
five des Stamm: und Straf:Gel- 
des, 

c) Wer Laubholz in der Wadelzeit de⸗ 
fraudiret, oder den Boden» Aus⸗ 
fchlag niederhauer, bezahlt den 
Merth des Holzes, inchufive des 
Stamm: und Straf⸗Geldes, 4fachı 


* 
— auch d) die 


- 
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d) diejenigen Defraudanten welche 
in der Zeit vom ıften May bis den 
Iſien October Laubhol; defraudi- 
ven, wo auf feinen Wurzel: Aus- 
trieb mehr zu rechnen ift, den 4fa: 
chen Werth deffelden bezahlen muͤſ⸗ 
ſen. 

©) Fiſcherpricken, Hopfen: und Boh⸗ 
nenftangen, werden nicht anders, 
als wo fie gänzlich unterdrückt ſte⸗ 
hen, oder ſchon abgeftanden find, 
verfauft: 

F) Verſtehet ed ſich von ſelbſt, daß 
ſaͤmmtliches Nutzholz nicht nach 
Fuder, ſondern nach Stücken ver: 
kauft, auch bey Defraudationen 
berechnet werden muß. 


 g) Die Strafe für.eine defraudirte 
Eichene Deichiel, 
Tonnen =» Bandftoc, Peitſchen⸗ 
Stock und Leiterbaum, bleibt mit 
5 Rthie, feſtgeſetzt. 
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h) Derjenige, der Nutzholz zu Brenn: 
holz verhauet, muß folches nad) 
der Tare des Nutzholzes bezahlen, 
+ 1lı 

NUebrigens ift es Seiner Königlichen 
Majefrät allergnädigfier Wille, daß die 
Benificirten Unterthanen, welche biöher 
frey Bau: Ruß: oder Brennholz unter 
der Tare erhalten haben, dabei belaffen, 
und von ihnen nicht mehr, als die bie 
herige Tare beſtimmt, an Hol; Stamm: 
und Anweife: Geld gefordertwerden fol, 

Nach allen diefen Verordnungen has 
ben fich Fammtliche Forit: und Bau:de 
diente bey Vermeidung unausbleiblicher 
Verantwortung und Strafe genau ji 
achten. Signatum Berlin, den Tıten 
Januar 1302. 


Friedrich Wilhelm, 
(L. $.) 


v. Schrötter. v. Baͤrenſprung. 


No, VI, Edict wegen Befolgung der Vorſchriften der 


Verordnung vom zten gebruar 1800; 
hes der Schaͤfer —— — betreffend. De Dato Berlin, 


die Abſchaffung des Vorvio 


en ı6ten Januar 18024 


eine Königliche Majeftät von Preuf 

fen ꝛtc. ꝛc. Unfer allergnadigfter 
Here, bringen mißfällig in Erfahrung, 
daß die Borfihriften der Verordnung 
vom zten Februar 1300, wegen Abſchaf⸗ 
fung des Vorviehes der Schaͤfer und 


Schaͤferknechte in der Kur⸗Neuͤmark und 


im Herzogthum Pommern, bisher größ- 
tentheils unbefolgt geblieben find; weil 
theils die Gutsbefiger, Baunten und 
Pächter ſelbſt nicht überall mit gleichem 
Eifer darauf bedacht find, bey ihren 
Schäfereien jene Vorſchriften in Aus⸗ 
Tbung zu bringen und dadurch den Scha: 
fern die Mittel, ſolchen auszuweichen, 
zu benehmen, theils aber ach Die Schaͤ⸗ 
fer und Schaͤferknechte aus beharrlichem 
Ungehorſam ihren Herrſchaften den 
Dienſt kuͤndigen, zu anderen Gewerben 
übergehen, oder nad) folchen Gegenden 
fich hinbegeben, woſelbſt gedachte Ber: 
ordnung nicht gefegliche Kraft hät. 

Je mehr Seiner Königlichen Maje⸗ 


ſtaͤt ernſtlicher Wille und Befehl dahin 
geht, daß gedachte heilſame Verordnung 
überall ingedachten Provinzen puͤnktlich 
befolgt werde, defto mehr finden Aller: 


chafe hoͤchſidieſelben fürnöthig, die Befolgung 


derſelben durch geſchaͤrftere Vorſchriften 
zu ſichern und zu erleichtern, in welcher 
Abſicht Hierdurch verordnet wird: 


& 1. 

Daß die erwaͤhnte Verordnung det 
Zten Februar 1800. mit den in Verfolg 
dieſes Edikts ergehenden näheren Be 
ſtimmung derfelben, Tängftens binnen 
ſechs Wochen, vom Tage der Publika⸗ 
tion des gegenwaͤrtigen Geſetzes an ge⸗ 
rechnet, unfehlbar uͤberall in der Kur⸗ 
marf, Neumark, mit Ausſchluß des 
Cottbusſchen Creiſes, und im Herzog⸗ 
thum Pommern, da mo ſolches noch nicht 
geſchehen iſt, in Ausuͤbung gebracht und 
jeder Gutebeſiher, Beamtee oder Paͤch⸗ 
ter, welcher in dieſem Zeitraum en 

‚ dor⸗ 
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riften nicht genuͤget haben wird, ſoll, wenn ſeine Herrſchaft ſolches ver⸗ 
ee ift, uͤberzeu⸗ langt, noch bis Urbani 1804. in der 


dnachweifen kann, im eine unerlaͤß⸗ 


fie Strafe von Einhundert Thalern 
wartheilt werden ſoll. 


$. 2. 

Veſonders wird ſolches den Landraͤ⸗ 
then zur Pflicht gemacht, damit fie den 
übrigen Einfaffen Ihrer Creife mit gutem 
Yeilpiele vorgehen. 


4. 3 
Hac Berlaufder ſechswoͤchentlichen 
Seit miifen die Landraͤthe ſaͤmmtliche 
Shäfereien in ihren Ereifen, worauf 
die in Rede ſehenden Worfchriften Anz 
wendung finden, forgfältig revidiren, 
und diejenigen Gutsbeſitzer, Beamten 
und Yacter, welche mit der Ausubung 
dieder Verkhriften im Ruͤckſtande find, 
unverzüglich und ohne Nachſicht, der 
Canmer zur gehärigen Beſtrafung an 
Dun.) 
. # . 
Sollte tin Landrath in der Befol⸗ 
gung dieſes Befehls ſich ſaͤumig bezeigen, 
gegen diejenigen Guthsbeſitzer, Beam⸗ 
ten oder Pächter, welche jener Verord⸗ 
nung punftliche Folge zu leiſten verab: 
fumen, mit ungebührlicher Nachficht 
ju Werfe gehen und die Anzeige an die 
ihm vorgeiegte Cammer unterlaffen oder 
ern, oder geftatten, daß in der 
ale don den gefeslichen Vorſchriften 
—— . die ehemalige 
ng mi orvieh der Schaͤ⸗ 
ram Etafertnechte wieder eingefuͤhrt 
Merk, Do foll er in eine unerläßliche 
Kl, van Zweyhundert Thalern ver: 


atiteber auch den Gutsbeſitern, 
ne m Pähtern die Befolgung 
* er Borfhriften möglich gemacht und 
ne Ungehorfam der Schäfer 
ein fhte gebeugt werde, vers 
Seine Königliche Majeftät hier⸗ 


. 8, 
Naligals etc, daß je 
t daß jeder Schaͤ⸗ 
Rn Schäferfnecht, er möge bereits 


— 


haben oder nicht, ſchuidig ſeyn 


— 


Schaͤferey, bey welcher er gegenwaͤrtig 
ſteht, zu verbleiben, wofern er nicht 
nachweiſen kann, daß er in eine andere 
Schaͤferei uͤbergehe, bei welcher die in 
Rede ſtehende Vorſchriften ebenfalls in 
Ausuͤbung gebracht werden, in welchem 
Falle es ihm freiſtehen ſoll, nach vor» 
gängiger vorfchriftmaäßiger Kündigung 
vor Urbani 1804, abzuziehen. 


I. 6 


Der Termin zu diefer Kündigung 
wird, in Gemäßheit der Deshalb bereits 
erlaffenen öffentlichen Bekanntmachun: 
gen, auf den Zeitraum vom ıften bis zum 
ı5ten Februar jedes Jahres dergeftalt 
feftgefegt, daß eine früher oder jpäter 
erfolgte Kündigung, für nicht geſchehen 
geachtet und weder von Seiten der Herr⸗ 
fihaften, noch von Seiten der Schaaf: 
meiſter, Schäfer oder Schäferfnechte 
angenommen werden ſoll. 


+ $. 7. 
Da nad) dem $. 5. die Schaafmei- 


fter, Schäfer und Schäferfnechte auf . 


Verlangen ihrer. Herrfchaften noch bie 
Urbani 1804. ihre gegenwärtige Dienfte 
fortzufegen gehalten find, fo verſtehet es 
fich auch von feldft und wird zur Verhüs 
tung aller Zweifel hierdurch ausdrücke 
lich verordnet, daß dieim$. 14. der Vers 
ordnung vom Zten Februar 1800, ent⸗ 
baltene Borfchrift, wegen Entfiheidung 
der zwifchen den Gutsbefigern, Beam 
Jen und Pachtern und ihren Schaafmeis 
ftern, Schäfern und Schäferfnechten 
entftehenden Streitigkeiten noch bis Ur⸗ 
bani 1804, ald der gegenwärtig be» 
ftimmten nächften Umziehungszeit, ihre 
Gültigkeit behalten ſoll. 


§. 8 | 

Die Erfahrung hat ferner gelehrt, 
daß es noͤthig fen, die Dispofitionen der 
Verordnung vom zten Februar 1800. 
und die gegenwärtigen nähern Beftims 
mungen derfelben, auch auf die Pacht 
fchäfer ausdrücklich auszudehnen, und 
Seine Königliche Majeſtaͤt verordnet 


> aa Hodaß 


— — —— 
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a) daß auch bey den Pachtſchaͤfereien 
fein anderer Umziehungs · Termin; 
als auf ——— 5 —* 
M) jeder er, gleich den Lohn⸗ 
dr —53 verpflich⸗ 
tet ſeyn fol, auf Verlangen ſeines 
Verpachters Bis Urbani 1804: ſei⸗ 
ne Schaafpacht fortzuſetzen, oder 
ale Schäfer für Lohn oder Antheil 
ben der Heerde zu bleiben, moferit 
er nichtdie im$. 5; wegen der Schaͤ⸗ 
fer überhaupt vorgefchriebene Nach⸗ 
weiſung geben fan. 
$. 9 
In Anfehung der Bürger · und Bau⸗ 
er-Schäfereien foll es zwar, megen des 
eigenthuͤmlichen Viehes der Gemeinde: 
Hirten, bei der Dispofition ded $; 15. 
derVerordnung dom zten Februar 1800. 
vor der Hand noch ferner belaſſen wer: 
den, dagegen aber foll auch bei folchen 
Gemeindehirten von jetzt an fein anderer 
- An» und Abzugs:Termin, als auf Ur⸗ 
bani, Statt finden. 
Ferner wollen und verordnen Seine 
Königliche Majeftät 
$. 10. | 
daß die im $. 15. der Verordnung vom 
gten Februar 1800. wegen der gutsherr- 
fichen Schäfereien, für welche bloß 
Koſtknechte gehalten werden, in Anſehung 
des dieſen vorbehaltenen Eigenthums, 
auf eine beſtimmte Haͤupterzahl, gemach⸗ 
te Ausnahme aufgehoben ſeyn, und in 
allen Schaͤfereien der Gutsbeſitzer, Be: 
amiten und Pächter, ohne Unterſchied 


das Eigenhum der Schaafmeiſter, Schaͤ⸗ 


fer und Schäferfnechteaufgeriffe Haͤup· 
ter, bei Vermeidung der angedrohten 
Strafe, binnen ſechs Wochen aufhören 
ſoll. | 
Dagegen follen 
$. 11. | 
diefe Vorſchriften auf folche Schäfereiert 
nicht Anwendung leiden; bei welchen bie 
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ganze Schäferei nicht dem Gutsbeſitzer, 
fondern dem Schäfer und feinen Knech⸗ 
tem gehört, als in welchem Falle es dem 
Eigenthlimer des Schaafpiehes frei fie: 
hen foll; auf die Aufrechthaltung feines 
Eontrakts zu dringen und aufden Grund 
deſſelben fein Eigenthum zurückzuneh: 
men; 
4. 12. 
Da uͤbrigens nach der ausdrücklichen 
Vorſchrift des $. 1: und 2. der Verord⸗ 
nung vom zten Februar 1800, feit Er: 
laſſung derſelben, das Eigenthum ber 
Schäfer und Schäferfnechte an gewiſſen 
beftimmten Haͤuptern ganz aufgehört 
hat, und das Eigenthum fammtlichet 
Hätipter ohne Unterfchied dem Eigenthü: 
mer der Stantmheerde gehört; fo verite: 
het es fich ven jelbft, daß kein Schaaf⸗ 
meifter; Schäfer oder Schaͤferknecht über 
gewiffe Häupter Eigenthumstechte aus: 
üben, folche außer der Schäferei an ei: 
hen dritten verfaufen Finn, und daß im 
Uebertreriingsfall die Dispofition des 
ällgemeinen Landrechts 1. Theil 15: Ti⸗ 
tel $: 17. und 2; Theil $$. 1108. 1109: 
1110; und folgende, wegen Entwen 
dung fremden Eigenthums, Anwendung 
leiden muͤſſen. 
uebrigens ſoll es zwar 
§. 13: 
in allen uͤbrigen Punkten bei dem Inhalt 
der Verordnung vom Zten Februar 
1800, fein Bewenden haben, Dagegen 
behalten Seine Königliche Mojeſtaͤt ſich 
vor, die geordneten Strafen noch mehr 
u ſchaͤrfen, wenn die Erfahrung lehret 
follte, daß die Schäfer und Schaͤferknech 
te in ihrem Ungehorſam beharrein undbie 
Gutsbeſitzer, Beamten und Paͤchter ih⸗ 
nen hierin nachſehen ſollten. Gegeben 
Berlin; den 16ten Januar 1802. 
Friedrich Wilhelm, 
(L.S.) 


von Voß. von Goldbeck. 


No 
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No. Vll KReſcript an dad Cammer⸗Gericht, wegen 
Wiederherſtellung der Altern Berfaflung in Anfehung des Ober⸗ Cu⸗ 
tatoriider Univerfitäten, De Dato Berlin, den 18ten Januar 1802, 


, geringen Friedrich WII: 
helm König von Preuffen :c. ıc, 
Infern c. Um Euch in vorkommenden 
gilen darnach zu achten, communiciren 
Bir Cuch hiebei in Adfchrift, mas we: 
gende Ober-Euratorü über die Univer⸗ 
fitäten von dem Staats-Miniſter von 
Bafım anterm sten Januar c- dem 


Juſtiz ⸗ Departement gemeldet worden. 

Sind x, Berlin, den 18ten Januar 

1802, 

Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
. fen Special:Befept 


v. Reck. ©. Goldbeck. v. Thulemeier. 
v. Maſſow. 


J 


Ad No, VII. 


Aa ded Königs Majeſtaͤt hoͤchſt ſelbſt 
and eigener Bewegung in der an 
wich unterm 3ıften December v. 3: er: 
laſtuen Cehineis-Ordre zu Befehlen ge: 
tuhet haben, daß die bisherige Subor⸗ 
dination derjinigen Univerfitäten , wel⸗ 
Che biöher unter den Ober⸗Schul⸗ Colle⸗ 
dio gefanden, unter diefes Colle⸗ 
gum aufhören, und die Ältere Werfafs 
fung wieder hergefteltiwerden foll, nach 
beider gedachte Univerfitäten, memlich 


die zu Duisburg, Frankfurth an der 
Der, Halle und Königsberg in Preuf 
fen :c. von mir als Ober-Curator derfels 
ben allein veffortiren: fo Habe ich nicht 
ermangelnwollen, Ei, Ercellenzien hie: 
von ganz ergebenift zu benachrichtigen, 
Berlin, den sten Januar 1802; 


Maſſow. a 
An 


\ 


No VIll. Reglement, nach welchem fichdie Materig- 


liten und Droauiften bei dem Debit der Arzney Waaren richten 


ſolen. De Dato Berlin; 

Ri Sriedeiä; Wühelm, von Got⸗ 
ies Onaden Koͤnig bon Preuf: 
De Sm fund und fügeh hier: 
en: Die Erfahrung hat ge: 
ala di in dem Medicinal-Edikt 
ieh September 1725; Pag. 55. 
Fear cumulativen und priva- 
hr — Arzenei-Maaren zwi⸗ 
ern und Materialiſten 
—— jur Vermei⸗ 
8* lifionen nicht hinreichend 


* * de Befugniſſe ber Apo; 
finmen nneraliften genauer zu be: 
Km Mic £eßtere einer wechdien⸗ 


— *ſ und Polizei⸗Aufſicht 


haben Mir einige Mo: 
* um ißherigen Verordnungen 
nen, nach welchen Wir, wie 


den igten Januar 1802, 


Wir Uns folches in Unſerer kevidirten 
Apöthefer-Drdnung vom ııten Oftober 
borigen Jahres vorbehalten haben, hiere 
mit die Grenzen zwiſchen beiden, Die De⸗ 
bitirung der Medieinal:Waaren betrefe 
fend, folgenvergeftalt feftfegen; 

1. Einem jeden vecipirten Mäterialis 
ften und Droguerei-:Händfer ‚ge 
unter nachfolgender Einſchraͤnkung 
ftei, eumulative mit den Apothes 
fein zu handeln; 

a) mif Allen, ſowohl einheimifchen 
als ausländifcheri rohen Arzenei⸗ 
Waaren, welche als Handels⸗Ar⸗ 
tifel gegenmärtig im Gebrau 
find, oder. Fünftig in Sau 
kommen fönhen, 


b) mit allen Fabrik» und Huͤtten⸗ 
Pro⸗ 


— — 
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Pprobuften, folglich auch mit 
denjenigen, bie zum Arzenei⸗ Ge⸗ 
brauch dienen. u 
3. Es dürfen aber die Materialiften 
und Droguiften nur allein die, in 
anfiegeidet Tabeke ſub A. ange: 
jeigten Attikel, da folche, neben 
ihrer Anwendung zur Mediein, 
auch zum dkonomiſchen und techni⸗ 
ſchen Gebrauche dienen, ſowohl 
en gros als en detail verkaufen. 
3. Saͤmmtliche übrige rohe Arzenei⸗ 
Mittel, melche in folcher Tabelle 
nicht aufgeführt find, follen fie nur 
en gros und zwar nicht ünter Ei- 
nem Pfunde nachdem in jeder Pro: 
vinz eingeführten Gewicht verfau: 
fen. Ausgenommen find davor 
3) die ſab B. benannten Artifel, als 
von melchen ihnen ber Verkauf 
bis zum halben Pfund: fo mie 
b) die fub C. bemerften, davon ih: 
ten der Verkauf in noch Kleinere 
Quantitäten bis zu einer Unze 
herab, nachgegeber wird, 
©) Dahingegen follen fie weißen Ar- 
fenif nicht unter Zehn Pfund; 
Rauſchgelb, Operment und Bley: 
zucker nicht unter Zwei Pfund 
% dertaufen duͤrfen. 
„ In Anfehung der Aufbewahrung 
und Betabfolgung der Giftwaaren 
find die Materialiften denfelben 
Medicinal: Gefegen unterworfen; 
als die Apothefer, und muͤſſen fie 
dem, 1a dieferhalb in der Antei- 
fung für ſaͤmmtliche Apotheker und 
Materialiften vom Toten December 
1860, verordnet worden, genau 
nahleben 
5. Ale andere Medicamenta chemica 
und Praeparata, fie mögen in in: 
frer Pharmacopde enthalten ſeyn 
oder nicht, dürfen bie Materialis 
ften nicht Führen, Ind Aller Handel 
bafitit fomohl en gros als en de- 
tail wird ihnen unterſagt. Sie 
dürfen alfo auch nicht Maufepillen, 
hoch Andere zur Tödtung des Un⸗ 
gejiefers gemöhnliche Praeparata, 
Ind eben fo wenig rohe Arzenei- 


Waaren, womit der Handel ihnen 
frei ftehet, pulvertſirt verfaufen, 


6. Die Waarenlager derienigen Ma⸗ 


terialiften und Droguerei⸗Haͤndler, 
welche rohe Medicinal Waaren und 
Gifte führen, ſollen bei Gelegeh- 
heit der Apothefen: Bifitättonen 
von dem Phyſikus des Orts, ber 


wer fonft dazu beauftragt wird un⸗ 


ter Zuziehung eines Deputati e 
gremio des Magiſtrats ſowohl 
in Hinſicht auf die Guͤte der Atze: 
nei⸗Waaren, deren Debit ihnen it 
vorftehender Art erlaubt It, als 
Bornehmlich auch auf die ſorgfaͤlti⸗ 
ge Aufbewahrung und börfichtige 
Debitirung der Gifte mit reviditt 
werden, wobei fie die Diäten der 
Bifitatoren, Jedoch nur für Einen 
Tag, es fen denn, daß ihre Unord⸗ 
nung mehrere Bifitationd:Zeit er⸗ 


fordern ſollte, bezahlen muſſen. 
>. ent dieſer deutlichen Vorſchtift 


ungeachtet zwiſchen einem Apotht: 
fer und Droguiſten oder Materie: 
fiften an einem Ort tiber Eingriff 
in die Gerechtſame bes einen oder 
ander Streit entftehet, ſo gebüh: 
vet zwar die Unterſuchung daruͤbet 
unſerer Medicinal⸗Behoͤrde; in fo: 
fern aber der Streit nicht in Guͤtt 
beigelegt werden kann, muß das 
competente Medicinäl- Collegium 
mit der Krieges: und Domainen⸗ 
Cammer der Provinz datüber u: 
vor Ruͤckſprache halten, und wenn 
diefe Behoͤrden fich nicht ſollten ein: 
verftehen fönnen, ift jede davon der 
ihr vorgefegten Behörde Anzeigeji 

chun verbunden, damit Unſer Gt 

neral:Direftorium und Unfer Mt 

dicinal: Departement das Erfit: 

derliche gemeinfchaftlich entſcheiden 
und feftfegen koͤnnen. Dagegen 
verbleibet 


8) Wenn iiber die Beobachtung der 


Vorfchrift No. 4 et 6 dem Mate: 

rialiſten oder Droguiften etwas zut 

Laſt faͤllt, die Cognition Unferer 

Medieinal:Behörde, doch foll dieſe 

der ıc. Cammer der Proving davon 

Nachricht geben, damit dieſelbe — 
F au 


= 


ww — — 


3 
auf Sachfenntmiß gegründeten Ent- 
* der Medicinal⸗Behoͤrde 
den gehörigen Nachdruck geben 
fann, a 
9) Wenn ein Droguiftoder Materia⸗ 
fit gegen dies Gefeg No. 1. 2. 3. 
und 5. gehandelt hat, fo hat der: 
ſehe 5 Thaler bis 20 Thaler Stra- 
fezur Armen⸗Caſſe des Orts ; 00» 
tin er etablirt iſt, verwuͤrkt. In⸗ 
yon Wir num erwärten, daß durch 
tie Verordnung alle bisherige 
Inungen zwifchen den Apothefern 
eine und den Materialiften und 
Proquiften anderer Seits, für die 
Aukunft werde vorgebeugt werden: 

Ed deichlen Wir Auch Unſern 


Ad No. VI. 
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und Steuerräthen, imgleichen Un- 


—— Ober : Collegio Medico et 
anitatis; fo wie den Provincial- 
Medicinäl: Behörden, auf die ge⸗ 
naue Befolgung diefes Reglemente 
ernftlich zu halten, und die Con— 
fravenienten zu ihrer gefeglichen 
Schuldigkeit anzumeifen. Gege: . 
ben Berlin, den 19. Jan, 1802. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät aller 


gnaͤdigſten Sperial:Befehl. 


v. d. Schulendurg. v. Heinitz. v. Voß. 


v. Struenſee. v. Schroͤtter. 


A Vuxideih der Medicinal⸗Waaren, welche die Materialiſten 


ſowoh en gros gig en detail verkaufen dürfen, 
Almen cmoeni Cortex Aurantiorum. 
— — romanum, Cortex Citri. 
Antimonium crudum, =— Granatorum, 
Asphaltım, Coftüs älbus. 
Baccae Joniperi, Crocus, 
—— larri Cubebae. 
a Myrüllorum fiec, Flor. Carthami. 
Bismuchum = — aeris 
Bolosalba, Folia Lauri. 
= — armena, Fructus Aurant. recentes. 
— rubra, — — — immat. fıcc. | 
— — — Ceraſor. ficc, 
I. — - mn 
—8 — en 
— Glacies Mariae. 
Capo Grana Chermes. 
Gummi arabicum. 
(era alba — — Benz 
an Et 
Conan chf Schieferweis. — — Laccae in baculis. 
— — — — — granis. 
wellati. — — — — bolie. 
Cecionella, — — 
pic, — — Olibani. 
Con, — — — 
— — — Sanguinis dracon. 
Taspatum. — — Tragacanthae, 


3 


Herba 


B. Verzeichniß der Medic 
nicht Unter einem 


Acidum Salis. 
Aqua fortis, 
Balfam. peruv. 
Caftoreum. 


Mercurius praecip. rüber, 


— — vivo. 


Oleum Bergamottac. 
Ced 


— de Ce 


755 Verordnungen Yon 1802. No. 8. 
Herba Arthemifie. Radix Galangae. 
 — Bafılici. —  Rubiae tindtor, 
 — Equifeti major. — Zedoatiae. 
— — minor —Lingiberis. 
— Majoranae. Reſina elaſtica. 
— Origan. cretic. — Pini. 
. —— Salviae. Sal anmoniacum. 
— Saturegae. Sapo hispanic. 
— Thymı. — venetus. 
Lapis Haemates. Semen Ammomi. 
— Pumicis. —  Anifi ftellat. 
Lignum Campechenfe. — —  valgar. 
— . Santalum rubr. —_ Cami. 
Lithargyrum. — Coriandri. 
Maces. — Cumini. 
Mel album. —  Erucae. 
— commune, — Foeniculi. 
Minium, . —  Lini. 
Nitrum. — Pfllii. 
Nuces mofchatae. — Sinapk 
Oleum Lini. Sevum. 
Nucuoum. Soda hispan. 
— Olivarum. — hungaric. 
— Papaveris. Succinum. 
—  Terebinthinae. Succus Citri, 
Offa Sepiae. Sulphur citrinum. 
Piper album. Tartarus crudus 
hispanio. Terebinth. commun. 
— longum. — — venet. 
— nigrum. Vitriolum commune. 
Pix alba. — — Cupri. 
— nigra. Vanille. 
Radix Alkannae. Viride aeris. 
— Curcumas Zincum. 


Oleum Jasmini. 
—  Lavendulae, 
—  Ricıni. 
—  Vitrioli. 


° Opium. 


Opobalfamum. 
Radix Ipecacuanhae. 
Sal Succini. | 
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inal⸗Waaren, wovon die Materialiſten 
halben Pfunde verkaufen duͤrfen. 


2; Verzeichniß der Medicinal- Waaren, wovon die Materialiften 


Ambra grys. 
Balfam. de Mecca. 


nicht unter Einer Unze verkaufen Dürfen. 


Mofchus. 
Oleum eff. Cajaputi. 


Oleum 
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" Caryophyllor. Oleum efl. Neroli. 

— —— — — Nucum mofchat, 

— — Lign. Rhodii. — — Origan, cretic, 

— — Micis. — — Rolarum. 

— — Nenthae piperit. — expr. Nuciſtae. 


No.IX. Reſcript an den Inſtructions⸗Senat des 
Lanwergerichts, wegen der Deductions⸗Friſten, wenn feine novä 
infacto in appellatorio angebracht worden. De Dato Berlin, den 
zıtten Januar 1802. 


iedtich Wilhelm, Könige. Un⸗ 
mx, Es iſt, wie Ihr in Eurem 
in Eachen der Koloniften zu Sophien: 
derfi wiber die von Kröcher zu Cohme un: 
term zen d. M, erftatteten Bericht rich- 
tig hotaueſcht, dem Sinne der Circular⸗ 
Verordnung vom zoften Decemb. 1798. 
Aihnitt 10. $. 1. gemaß, daß wenn 
eine Yarthei de Anmeldung der Appel- 
lation austriflihektärt, daß ſie in Dies 
fer Inftanz feine novainfacto anzubrin: 
gen habe, oder, daß fie bloß aus dem 
Verhandlungen der eriten Inſtanz dedu⸗ 
ſer mole, alsdann von einer folchen 
Parthei die vorbefaltene Deduction eben 
wohl, wie nach Beendigung einer nde 
io genefenen neuen Fnftruktion inners 
hal einer hröcluſtdiſchen Frift eingefore 


No.X.Refer; 
sablenden 9 


bottes Gnaden, Friedrich 
Sci, König von Preußen 
— fen x. Es find darüber 
kp > Zweiſel erregt worden, 
ea ein Erbe, melcher un: 
Gerichtsbatkeit des Erblaſ⸗ 
J ra Vohnſitz auffchlaͤt, bei 
gi "Seränderung deffelben 
“ M trerbten Vermögen Ab: 
h Ar entrichten verpflichtet? 
* ein unter der Gerichte: 
kn Eblaſſers ſtehender min⸗ 
— Erde Abſchoß zahlen 
4 wenn derſelbe nad) erlang« 
— das ererbte Ver⸗ 
er Gerichtsharkei 
—* barleit des Erbe 


bert werben koͤnne, da es in beiden Faͤl⸗ 
len nicht weiter auf factifche Erörterung 
gen ankommt, Ihr habt daher, wenn 
in der erwähnten Sache der Juſtizrath 
Schönermarf die rückftändige Deduction 
inzwifchen nicht eingereicht Haben follte, 
das Verfahren hiernach nicht weiter auf- 
suhalten, fonder die Aftenmit Bezug auf 
diefes Refcript anderweitig an den Obers 
Appellations-Senat zur Abfafjung des 
Erfenntniffes zu überfenden. Sind ıc, 
Berlin, den zıften Januar 1802, 


Auf Sr. Königlichen Majeftät allergnd: 
digſten Special-Befehl. 


», Goldbeck. 


tan dad Cammer⸗Gericht, wegenzube- 
hofles von ererbten Vermögen. 
Berlin, den ıften Februar 1902, 


De Dato 


Um nun die deshalb entftandene Be: 
denken für die Zufunft zu heben, iſt noͤ⸗ 
thig befunden, nach eingeholtem Gut: 
achten der Gefeg: Commiffion, und im⸗ 
mediate erfolgter Anfrage gefeglich zu 
verordnen, daß 

foviel den erften Punkt betrift, ein 
Erbe, welcher nach dem Erbanfall 
unter der Gerichtsbarkeit des Erb» 
laffers feinen Wohnſitz aufichlägt, 
nur durch einen längern als zwei⸗ 
jährigen Aufenthalt von der Ver⸗ 
bindlichkeit befreiet werden, bei 
nachheriger Erportation des ererb⸗ 
ten Vermoͤgens Abſchoß zu entrich · 
ten, 

ſoviel denzweiten Punkt betrifft, 
2 min⸗ 


TE — ——— —— 


— 
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minderjährige Erben nur in ſolchen Behoͤrden mit der erforberfichen Anwel· * 
Faͤllen zur Abſchoßzahlung verbun⸗ ſung zu verſehen. Sind ꝛc. Berlin, f' 


den, in welchen fie dazu verpfl den ıften Februar 1802. — — 
tet geweſen ſeyn wuͤrden, wenn ſie Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig * 
zur Zeit des Erbanfalls bereits bie ſten Speeial-Befeht. in 


Großjährigkeit erreicht gehabt haͤt⸗ 


tet. 

Dieſen Beſtimmungen gemaͤß habt 
Ihr Euch in vorkommenden Fällen zu 
achten, auch die Euch untergeordneten 


Schulenburg. Heinig. Görz. Ned, 
Voß Goldbed. Alvensleben. Ste: At 
enfee. Haugwitz. Thulemeper. Schr uX 
ter, Maſſow. Arnim, m 


Bu 


No.Xl. Publicandum wegen des Befenreisichneidens : 
in den Forften, und abftelung der einftämmigen Eienenen, elſenen uad 
birkenen Beſenſtiele. De Däto Berlin, den zten Februar 1802. 


as My yo ie in den For: fenreis ſchneiden, meil ſich ſonſt die 
ſten, iſt von ſeht verderblichen Miß⸗ Sieken verbluten, und daß uͤber⸗ 
braͤuchen begleitet, und obgleich ſchon haupt nur in denjenigen Birken⸗ 
feſtſtehet, daß das Beſenreisſchneiden, ſchlaͤgen, welche in folgenden Jah⸗ 
nur zur Winter: und Wadelzeit, auch ren abgeholzt werden, Birkenreis 
5108 in folchen Birkenſchlaͤgen ſtatt fin- und zwar nie aus den Gipfeln, ſon⸗ 


den foll, welche im naͤchſten Jahre zur 
Abholzung beſtimmet worden, ſo werden 
doch die groͤßten Verwuͤſtungen dadurch 
angerichtet, daß nicht nur die Beſenreis⸗ 
ſchneider, dieſe 
und dadurch das Verbluten der Stämme 
veranlaffen, fondern auch das Birken: 
reis mehrentheils aus den Gipfeln und 
nicht denSeitenzweigen herausſchneiden. 

Seine Königliche Majeftät von 
Preuſſen, Unſer alergnädigfter Herr, 
haben daher diefen, in Ruͤckſicht det 
Fort :Otfonomie, bey den traurigen 
Ausfichten, welche die Windbrüche und 
der Kaupenfraß in den Kienheiden erwe⸗ 
een, fo wichtigen Gegenftand, Hoͤchſt⸗ 
dero vorzüglichen Vorſorge gewidmet, 
und zu dem Ende durch gegenwaͤrtiges 
Yublifandum feſtgeſetzt: 

I) Das Beſenreisſchneiden überhaupt 
feinen, zu anberm Gewerbe und 
Landarbeiten brauchbaren, fondern 

nie lediglich folchen armen alten 
oder invafiden Leuten, gegen Billige 
Forſteinmiethe geſtattet werben fol, 
auf welche ſich die Forftbedienten 


verlaffen koͤnnen, daß fie die Ere - 


laubniß dazu nicht mißbrauchen, 
noch zur andern Zeit, als im Herbſt 
und Winter, nemlich vom ıften 
October bis zum ıften März Be: 


eit nicht beobachten). 


dern nuralleinausden S eitenzwei⸗ 
gen geſchnitten, 
Schlaͤge in jedem Einmlethe⸗Zettel 
ausdruͤcklich angewieſen und de 
ſtimmt werden ſollen. 

a) Daß ſchlechterdings feine Beſen 
ſtiele, aus jungen Holzſtaͤmmen, 
als: Kienen, Elfen oder Birken 
gefchnitten) fondern folche ledig: 
Lich aus Enden, von Dem zu fchla: 
genden kienen, eljen, birken oder 
espen Brennholzegefpalten undan- 
gefertiget werden follen. 

3) Daß die Thor: Officianten in den 
Städten, bei Bermetdungfehr nad: 
drücklicher Beahndung, fein Be 
fenveis oder Davon gebundene dk 
fen einpaffiven laſſen follen, ohne 
baß zugleich in Abſicht Unfererdtt: 
ften, einmit dem Forſt⸗Siegel, von 


Seiten der Partifuliers mit dem 


Gerichts: Siegel der Gutshert 
fehaft, von Seiten der Städten! 
dem Stadt:Siegel, und von Sei 
ten der Dörfer mit dem Kirchen: 
Siegel, befiegeltes Arteft vorgezeigt 
wird, worin die Befugniß des Ju: 
habers umBeſenreisſchneiden, und 
daß ſolches auferlaubte Weiſe, und 
an unfchädlichen Orten gefchehen, 


auch die Anzahl der einzubringen: 
pen 


und daß dieſe 


ven-Befen ausdruͤcklich beicheinigt 
wird, wie denn auch die Polizei: 


Officianten, auf dem Lande das 
Herumfarren des Beſenreis und 


der Befen ohne ein dergleichen At⸗ 
teft ebenfalls nicht dulden follen, 


a Auf jeden Eontraventiond = Fall 
wird außer der ſchon hergebrachten 
Yindungs:Strafe, und der Eon: 
hation, nach Inhalt der erneuer- 
tm Verordnung wegen Beftrafung 
der dorſt und Jagd» Berbrecher 
tem 2aften Junit 1800, Tit. 3. 
6.7. Fünf Rthlr. Geld: oder vier» 
yehntägige Gefängniß-Strafe bei 
Waſſet und Brod; und nach Be: 
finden der Umftande, und beſon⸗ 
Irö bei wiederholter und dreimali⸗ 

ger Eontrapention, eine vierwoͤ⸗ 

chentlicha Zuchthaus: oder Gefaͤng⸗ 

mii-Erafehiemit beſtimmt und feſt · 
goexſeht. 

Hochſhedochte Seine Rinigliche Maje⸗ 


4 


fit, Befehlen Dero Ober: Forfimeiftern, 


No Xll Circulare an alle 
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Forſtweiſtern, Land · und Stenerräthen, 
Magiſtraͤten und Staͤdte⸗Forſtmeiſtern, 
auch fämmtlichen Gerichts-Obrigfeiten, 
durch ihre untergeordnete Polizei = und 
Eandreuter, vornemlich aber den Forſt⸗ 
bedienten, auf alle Eontraventionen ge⸗ 
nau zu vigiliren, und die Contravenien⸗ 
ten, den Gerichts-Obrigkeiten zur ge— 
bührenden Beftrafung anzuzeigen, ins 
befondere aber gewärtigen Höchftdiefel- 
ben von den Accife:Directignen und den 
Acciie:Officianten an den Thoren, daB 
legtere die in diefem Publikandum ihnen 
zur Obliegenheit gemachte Aufficht genau 
führen, und fich Hiegegen Feine Nach⸗ 
ſicht, bei Vermeidung der ſchwerſten Ber- 
antwortung, zu Schulden kommen laf- 
fen werden, Signatum Berlin, den 
3ten Februar 1802. 


(L.S.) 


Auf Seiner Königlichen Majeftät aller, 
gnädigiten Special: Befehl, 


9 Voß. v. Struenſee. v. Baͤrenſprung. 


uſpectoren der Churmark 
nach welchem die Landſchullehrer Juhectore —— 
dagenſchen Hebammen: Katech 


men den 
ismus zu erklaͤren. De Dato 


Berlin, den 4ten Februar 1802, 


Men Öotte Graben Sriedeich Wil. 
—2* Königdon Preuffensc. 2c. c. 
x -Wirkffen Euch Hiermit be: 
* mwhen, da die Land Schulleh⸗ 
Ne der, ihnen durch das Reſeript 
* atz 1787. auferlegten 
Pic, va Hebammen den Hagenfchen 
: aa arechiämus auf Erfuchen 
* “. folcher nach dem Gut: 
Al: ici ⸗ ⸗ 

Men auf, * Medicinal: Departe 


dendumg meht leidet, für die Zukuuft 


gen Zeiten keine An- 


dispenſiret werden; mit der Anweiſung, 
ſolches ſaͤmmtlichen Land-Schullehrern 
Eurer Inſpection bekannt zu machen. 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den aten 
Februar 1802, 


Koͤnigli eußiſches Churmaͤrkſches 
= Pi un rn * 


v. Scheve. 
Muͤller. 


33 


1 
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No.xM. Declaration det General Zuden-Neglements 
pom ı7ten April 1759. und vom ızten April 1797. für Weſt Suͤd⸗ 


und Nen-Oftpreußen, wodurd die, einigen m. und | 
ierung ertheilten Privilegien, Feine Juden 


hoben worden. 
den 6ten Februar 1802. 


Fryderyk Wilhelm 3 Bötey Palkk 
Mi W 


der ehemaligen pohlmifchen Re 
* ſich zu dulden, aufge 


it Friedrich Wilhelm König 
son Preuffen sc. Haben in Erfah: 
tung gebracht, daß einige immediat und 
imediat Städte Unferer Provinzen Welt: 
Sid : und Neu: Oftpreußen, und in 
foichen befindliche Zünfte und Gewerbe 
'greidende Perfonen, Juden als Einwoh⸗ 
- ner aufzunehmen, oder an ihrem Gewer⸗ 
He Theil nehmen zu faffen, verſagen, 
ſelbſt gerichtliche Klagen zu deren Aus: 
ſchlieſſung anbringen; ſolche aufin Bor: 
zeit erworbene Privilegien gründen, und 
damit Gehör gefunden haben, 


Es iſt nun zwar bereits durch eime 
Cabinets · Ordre vom 2ten May 1773. 
feſtgeſetzt, daß Die alte pohlnifche Ber: 
faſſung, nach welcher einige Staͤdte, 
Juden in ihrem Beict ya dulden, nicht 
ſchuldig waren, nicht fernere Achtung 
verdienen, durch Unſer General⸗Juden⸗ 
Keglement, für die alte Provinzen vom 
zzten April 1750. welches hiernaͤchſt 
auf Weſtpteuſſen ausgedehnt worden 
ſowohl als durch das General⸗Juden⸗ 
Reglement für Sid» und eu : Oft 
preuſſen vom ı7ten April 1797. bie de: 
ftimmung, an’welchen Orten Juden ans 
zufegen der ıc. Cammer beigelegt, und 
beſonders find in dem letztern die Juden 
des Rechts: Künfte, Handwerke und 
andere frädtifche Gewerbe in Städten zu 
‚treiben, überall theilhaftig, auch die 
Ausünung diefes Rechts nur allein von 
dein Ermeſſen der ꝛc. Cammer abhaͤngig 
gemacht worden. 
Damit indeſſen ben Grundſaͤtzen 
Unſerer Regierung zuwider, jene Aus: 
fehlieffung eines Theils Unferer Unter: 
hanen aus den Stäbten Unferer benannt: 
ten Provinzen, und von ben darin be: 
ehenden Gewerben, wegen Berfchieden: 
eit des Glaubens um jo weniger ferner 
fatt finde, und die Juden an dem ihnen, 
nach gedachten Unfern General:Juden: 
Keglements zufommenden Rechte: ſich 


Staͤdten und Gewerken, von 
De Dato Berlin, 


Prufki &c. &c. Doniefiono New 
zoftalo, Ze mektöre Miafte w Prowincyah 
Nafzych Prufs Zachodnich, Potudniowyci 
Nowo Wfchodnich, rudzie2 znayduigee fie w 
nich Cechy i rzemioflem bawigee fig Osoby, 
wzbraniaig fieprzyimowad do fiebie Zydow ea 
miefzkancow lub przypufzeeza€ ich do u 
zeltnietwa fwych rzemiofl, a nawet® wylacze: 
mie ich x takowych towarzyftw, {adowne 2 
nofza fkargir zasadzaigc fie w tey mierze na 
Przywileisch za dawnieyfzychezasow pozylka- 
nich: nie mniey, $e w.tkowych przeloie- 
niach u Sgdow veglad znalazty, ibylywyflu- 
chane. 

Lubo ꝛzat iu wyrokiem z Gabinetu na 
dniu 2gim Maia 1773. wydanym poltanowio- 
no zoftato, Ze dawne urzgdzenia polfkie, na 
mocy ktörych pewne Miafta nie byty w obo- 
wig2ku cierpiel u frebie, ezyli w Jwym oktg- 
gu Zydow, na Zaden dalfzy wzglad nie zaftn- 
guig: a nadio moca wydaney przez Nas wage 
dem Zydoftwa w Prufsach Poludniowyah | 
Nowo- Wichodnich Ordyiacyi pod dniem 
17ıym Kwiernia 1797- udererminowanie, W 
ktörych ‚mieyscach Zydow oladza€ nakiy, 
zoftawione ielt Komerze Nafzey; feczegulniey 
za$ ıqz Ordynacyg Zydzi ftali fie zupelnie 
uezeitnikami Prawa iprawowania kuniztow, 
rzemioft, tudziet innych profefsyi mieyfkich : 
4 nadıo wolno$t uzywania przez nich takowych 
praw, iedynie zdaniu i decyzyi Kamery zı- 
chowang zoftala.ı 


Chege atoli, ab wytaczanie ezesci jedney 
‘poddanych Nabych z Mialt w Prowineyach 
wzmiankowanych, tudziez odsuniecie onyC" 
od prowadzenia exyltuigeych ram Rzemiol ı 
Profefsyi, dla rö2nicy wyznania wiary w breW 
przytetym od Rzgdu Nalzego zafadom nadal 
by naymniey mieysca nie misto: nadıo, aby 
Zydzi nie ponohli ufzezerbku Iub zaktöcenia 
w Prawach fobie fluägeych, a wzmiankowang 
Ordynacyg Generalng wzgledem Zydoftwa 


aufztey obigtych, tudziez wolnosci ofiadania 
’ w ka⸗⸗ 


f 
zu- m — 
an. us 


x 


al 


2 


— — — 


m jedem 
un Gewerbe 


6 


mOrte Unſers Staats und in je— 
at zur Vervoll⸗ 
mung des Kunft= und Gewerbs⸗ 
Yes, und überhaupt aus ſtaatswirth⸗ 
Auftihen Gründen, von Unſern Ober: 
ndes Polizei Behoͤrden guf gefunden 
iin, nicht ferner beeintraͤchtiget oder 
canruhiget werben; fo erklären Wir 
ierdurh alergnaͤdigſt: 


Is, - 
Yufpivilegien der ehemaligen pohl» 
niſchn Regierung, wodurch einigen 
Etitenundzünftenin Süd» und Neu: 
pußen dad Recht beigelegt tar, 
Yuden icht aufnehmen, oder an ihrem 
Genert: nicht Theil nehmen zu laſſen, 
fol durdans keine Rückficht genommen 
Werden, 

Bir atichendenenfelben hierdurch 
ale rechtliche Kraft, heben fie auf, und 
verbieten Uniern Dieafterien und Ce: 
richten, daraus klagen zu verſtatten ober 
Rechte zu gewaͤhten. 


2. 

Die Befkimmung in welchen Staͤd⸗ 
ten Juden aufiunehmen, undzu welchen 
Gewerhen, Künfen und Handwerken 
die Juden zugelajfen, foll dagegen bloß 
den Erneſen der Landes = Poligel: 
Obrigkeit überlaffen bleiben, und Wir 
befätigen in diefer Abſicht alleg das jeni⸗ 
%, was Wir desfalls bereits in dem 
General: Juden Reglement, vom 17ten 

1750. und I7ten April 1797, ans 

haben 


i Bir befehlen daß ich Unfere ſaͤmmt 
er. many: und Juftiz: Behörden und 
Mes die, Kammern, Regierun— 

9 N, Bayirite und Gerichte-Obrigkei- 
> Un amebiat und mediat Städ» 
ar tr Provinzen Weft: Süd- 
sch Öfen und fonft jeder: 
m Im nad aleruntertfänigft achten. 
Da .. haben Wir diefe Decla- 
ar —— unterſchrieben und 
rm Königlichen Infiegel debru— 


* ſen. Vetlin/ den Sten Februar 


Stiedeich Wilhelm. 
(L.$,) | 


von Voß. von Schrötter, 
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w kaädym mieyscu Pafıftw Nafzych, i pros 
wadzenia wizelkich czemiöft, gdzie im wyäßze 
Magiftratury, Policyi naznaczg, i olgd2g za 
rzecz przyzwoitg, koncem wydofkonalenia 
kunfztow, i zachgcenia pilnosci w fprawowa- 
niu rzemioft: a ogulnie möwigc tam , gäzie 
to zgadzat fie bedzie z zafadami Ekonomikt; 
Kraiowey; ‘ wydaiemy przeto naylafkawiey 
naftepuigcg w tey mierze Uftawe. 

’ « + t — 


I. . 

Nie nalety odtgd Zadnego dawal wzgledu 
na Przywileie bywfzego Rzgdu Polfkiego, 
przez ktöre pewnym Miaftom i Cechom w‘ 
Prufsach Poludniowych i Nowo-Wfchodnich‘ 
nadane zoftato Prawo nie przyimowania Zy- 
dow, tudzie2 odsuwania onych od —— 
wa w ſprawowaniu Rzemiof, — 


Takowym Przywileiom odeymuiemy 
przez Deklaracyg ninieyfzg moc Prawa, i 
uchylamy ie zakazuige Dykafteryom Nafzym, 
iSadom, aby powftaigeych zıgd zaäalen nie 
przyimowaly, i praw takowych nie wazyly 
fig przyznawaf, 


2» 

Z tym wfzyftikim oznaczenie, w iakich 
Miaftach przyimows€ Zydow, tudziez do 
iakich kunfztow, rzemioft i rekodziet, przy- 
pufzeza£ ich naley, zoftawuie fig tylko zda- 
niu wyZlzey Policyi Kraiowey. Tym koñcem 
ar Deklaracyg ninieyfza to wizyft- 

0, cosmy rozrzgdzili w Generalney Ordy- 
nacyi Zydow pad dniem ı7tym Kwiernia 
1750., tudzie& 17g0 Kwietnia 1797 roku 
zafztych, 


Nooftatek zalecamy, aby wlzyitkie Ma 
giſtratury Skarbowe i Sgdownicze, s fzczegul- 
niey Kamery, Regencye, Magiftrary, iZwierz« 
chnosci Sadowe w Miaftach wiekfzyeh ı mniey- 
fzych Prowincyow Nafzych Prufs Zachodoich 
Poludniowych i Nowo Wfchodnich: nako- 
niec kaädy w fzczegulnosci zachowat fig pod+ 
lag prawidet takowey Ordynacyi, 2 


Oryginat teyie Deklaracyi dia zupelney 


wiary Rekg Nafzg Krölewfkg podpisany, 


pieczecia koronng {twierdzi€ rozkazalimy, 
— w Berlinie; dnia 680 Lutego 1802 
u, 


Fryderyk Wilhelm. 


No. 
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No. XIV. Publicandum wegen Qerhittung der nach⸗ 


ſimulirter K 

Dato Berlin, 

MERine Konigliche Majeſtaͤt von Preuß 
Dſen ꝛc. x. ꝛc. haben durch Das Pu⸗ 


theillgen Solgen 


bſikandum von agfien May 1797 bereits zwa 


fuͤr das Herzogthum Schleſien diejenigen 
Vorſchriften ertheilen laſſen, welche 
erforderlich geweſen, um diejenige, wel: 
che Grundftücte kaufen, oder Geld dat: 
auf leihen wöllen, gegen die Beforgniß 
zu fichern, beiBeurtheilung des Werths 
der Grundſtuͤcke durch ſimulirte Kauf: 
und Tanfch-Contrafte getäufcht zu wers 
den. Die Erfahrung hat indeſſen gelehrt, 
daß dieſe ſchaͤdliche Simulationen auch 
in andern Provinzen hin und wieder üb: 
fich geworden, und ſich nicht bloß auf 
Kauf: und Taufch: Verträge, ſondern 
auch auf Pacht⸗Mieths⸗ und andere die 
Nutzungen der Grundſtuͤcke betreffende 
Eontrafte erſtreckt Haben. _. . 
Seine Königliche Majeftät finden 
daher für nöthig, das oben gedachte Pu⸗ 
Blicandum näher zu beftimmen; und zur 
allgemeinen Befolgung in Hoͤchſt Derd 
efammten Staaten Nachftehendes hie: 
urch zu verordnen und feſtzuſetzen. 


I, 


Jeder, welcher ein Landgut oder an⸗ 
deres Grundſtuͤck kaufen, oder ein Dar: 
lehn darauf geben will, wird zuvoͤrderſt 
erinnert, daß der in dem Hypotheken⸗ 
Buch eingetragene Werth von ber Be: 
Hörde, welche das Hypotheken⸗ Buch 
führt, keinesweges vertreten wird, fon: 
dern es vielmehr fediglich feine Sache 
dleibt, fich von deſſen Nichtigkeit durch 
zulaͤſſige Nachfragen und Erkundigun⸗ 
gen zu uͤberzeugen. 

2. 

Um jedoch die Mittel, wodurch die⸗ 
fe Weberzeugung bewirkt werden ann, 
zu erleichtern, follen fünftig in den Hy⸗ 
pothefen-Scheinen nicht, wie an einigen 
Drten gefchehen, nur die neueften Er: 
werböpreife, ſondern auch die frühen, 
fo meit fie aus dem Hypotheken· Buch 
hervorgehen, aufgeführt werden, Au⸗ 
$erdem muß die von dem Lamdgute oder 


Tauſch⸗ und Pacht Kontracte, 
den aoften Februar 1802. 


anderm Grundſtuͤcke vorhandene Ritter: 
fchaftliche oder Gerichkliche Tare, und 
x in letzterm Falle mit Benennung 
des Gerichts, welches die Abſchaͤtzung 


bewirkt hat, in den Hypotheken⸗Sche⸗ 


nen vermerkt werben: 


Wer durch Errichtung ſimuirter 
Kauf Taufch: Pacht: Mieths⸗ Ebſins⸗ 
oder anderer ähnlicher Vertraͤg einem 
Grundftüche den Schein eines hödern 
Werihs beifeät, ſoll als ein Zetruͤger 
don Amtswegen zur Unterſuchung ge 
zogen, und nach dem Grade der dabei 
zum Grunde liegenden mehr oder minder 
gefaͤhrlichen Abſicht, auch nach dem Ver⸗ 
haͤltniß des daher entſtandenen groͤßern 
oder geringern Gewinnes oder Schadens 
mit den in dem Allgemeinen Landrecht 
Theil 2. Tit. 20. $. 1259. bis 1268. Dr: 
ftimmten Strafen belegt werden, 


4 * 

Kenn der Befiger eines Grundſtuͤcks 
durch dergleichen Schein: Verträge Ant 
dere verleitet hat, ihmeinenhöhern Cre⸗ 
dit zu bemilligen, und es entfteht dem⸗ 
nächft über fein Vermoͤgen Concurs, wo⸗ 
Bei folche hintergangene Gläubiger Ber: 
luſt leiden; fo foll derjelbe niemals zur 
Ceffione bonorum verftatter, fondern 
hach Borfchrift des allgemeinen Land⸗ 
rechts Theil 2. Tit. 20, 9.1458 147. 
und nach Befchaffenheit der fonft eintre: 
tenden Umſtaͤnde als ein muthroilliger 
oder fahrläfliger Banquergutier beſtraft 
werden. 


5. 
Gleiche Strafen, wie die Contra: 
henten ſelbſt ($. 3) haben auch) alle dieje⸗ 
nigen verwirkt, welche an ben mehrge⸗ 
dachten ſimulirten Verträgen ale Mit: 
telöperfonen auf irgend eine Weiſe wil: 
fentlich Theil nehmen, und überdies iind 
dieſelben denen, die hierdurch Schaden 
erleiden, mit den Haupt· Contrahenn 
ein 


herordnungen 
AT) alt für einen, | 
PL 
6 
Leicht, ned du 3 
ud Notare, Img 
sn Rätler und Agente 
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sch Vorhaltunger 
salorhaben nicht ab 
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zocichts Perionen, 
adeed richterlichen 
zulationen glaub: 

2, dadon der Jar 
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viner für alle, und alle für einen, zur 
Enichädigung verpflichtet, 


6. 
ever bie Gerichte, noch die Ju⸗ 


fi;Commijlarien und Notarien, imglei: 
hen die patentierte Makler und Agenten 
follen ſch bei Aufnehmung der Eontracs 
te zu Werfjeugen unerlaubter Simula⸗ 
tionengebrauchen faffen ; vielmehr muͤſſen 
fie, wenn ie wegen einer folchen Simu: 
(ation erheblichen Werdacht haben, und 
dieConteabenten ſich durch Vorhaltungen 
von ihrem Irafbaren Vorhaben nicht ab⸗ 
feingen laſen wollen, den ihnen ge: 
machten Auftrag ganz ablehnen, Außer: 
dem miſſen diejenige Gerichts: Perfonen, 
wilche bei Ausübung ihres richterfichen 
Amtts von ſolchen Simulationen glaub: 
halte Kenutniß erlangen, davon der Ber 
hürde Anzige than, damit nach Befchaf: 
fenheit des ohmaltenden Werdachts und 
der ſonſt eintretenden Umftande die Un⸗ 
terfuhung wegen der unternommenen 
Cimulation veranlaft, und bis zu des 
ven Erledigung die Eintragung ſolcher 
berdochtigen Conttacte in die Hypothe ⸗ 
fen: Bucher nicht geftattet werde, 
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x. 
Gerichtsperſonen, Notarien, Maͤt 
fer und Agenten, welche wiſſentlich fix 
mulirte Verträge von der oben erwaͤhn⸗ 
‚ten Art unterftügen und begünftigen, fol 
len außer der $. 5, beftimmten Strafe, 
ihres Amts entſetzt; wenn fie aber die 
ihnen $. 6 auferlegten Pflichten aus 
Fahrläfjigkeit verabiaumen, nach Ver⸗ 
haltniß des Grades der verfihuldeten 
Fahrlaͤſſigkeit nach Anleitung des Allges 
meinen Land» Rechts Theil 2, Tit. 20, 
$. 334336, beitraft werden, 

‚Seine Königliche Mojeftät befehlen 
Jedermann, befonders aber ſaͤmmtlichen 
£andes-FuftizCollegiis, Gerichten und 
den übrigen Behörden, welchen die Fühe 
rung der Hppothefen:Bücher anvertraut 
ift, fich nach diefem Publicando genau 
zu achten, und foll daſſelbe durch die öf- 
fentlichen Blätter allgemein bekannt ge⸗ 
macht werden. Gegeben Berlin, dert 
aoften Februar 1802. 


Friedrich Wilhelm; 
(L. 5.) 
ä Goldbeck. 


No XV. (ireulare an ſaͤmmtliche Conſiſtoria, daß die 


Kinder chriſtlicher 


Aeltern laͤngſtens ſechs Wochen nach der Geburt 


zu taufen find, De Dato Berlin, den 23ſten Februar 1802. 


en Öottes Onaden Friedrich Wil⸗ 
helm König von Preuffen ze. ıc; 
Unfernır, Wir haben Hoͤchſtſelbſt mind: 
I RIM den unterzeichneten Chef des 
geitihen Departements und auch dem: 
⸗ En der unterm heutigen Dato an 
nfelben trlaffenen EabineresOrdre Un: 
m Dißfallen über einige Bei: 
Me * Vetabſaumung der Kinders 
ei rl —— gegeben, und in ges 
* reörfohlen, die Conſiſtorien 
Kö Gehen laͤſſigung diejes religid⸗ 
* uches und auf den Verfall der 
Auhe tat überhaupt aufmerffam zu 
Rt daß Bir eröffnen Euch daher hier: 
* Naͤhere Unſerer allerhoͤchſten 
Meinung, über dieſen wichtigen 
nit den eigenen Worten gedach⸗ 
is Ordre folgendermaßen i 


„Es ift der uralte religioſe Gebrauch 
der chriftlichen Kirche, die Kinder zu 
taufen, mit der bürgerlichen Verfaſ⸗ 
fung fchon fo innig verwebt, daß die 
Ausübung bürgerlicher Rechte und 
mehrere wichtige Werhältniffe im 
Staate, wenigitens in Anfehung dee 
Beglaubigung, davon abhangen. 
Fur dieſe, wenn gleich jetzt nur noch 
feltene Neuerung, Täßt ſich auch nicht 
einmal ein fcheinbarer Grund anfühe 
ven, vielmehr gebieten die wichtigftert 
Nückjichten, jest fefter, als jemals, 
auf die Beibehaltung der alten loͤbli— 
chen Einrichtungen zu beſtehen. Ich 
will daher diefe unuberlegte Neuerung 
hiermit gänzlich aufheben und fefle 


ſetzen: 
daß die Kinder chriſtlicher Aeltern 
K laͤng⸗ 
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ſtens ſechs Wochen nach der Ge⸗ 

burt zu taufen find. 
Es kann hiebei uͤberall von keinem re⸗ 
ligibſen Zwange die Rede feyn, den 
Ich, fo lieb mir meine Religion iſt, 
deren Geifte er widerſtreitet, haffe, 
weil nicht die Heiligkeitder Taufhand⸗ 
(ung felöft, ſondern nt die Zeit, zu 
welcher folche vorzunehmen iſt, be: 
zweifelt woͤrden. Aber vernünftige 
Borfiellungen ded Pfarrers werden 
in den wenigen einzelnen Fällen, wo 
ein Vater, durch irgend einen Irr⸗ 


thumverleitet, diefe Heilige Handlung fi 


Nicht zur beſtimmten Zeit beobachten 
will, um fo wirkfanter fen, als fie 
16 nur bei folchen Aeltern ereignen 

danen, die fich vor Andern ald Auf 
geflärte auszeichnen wollen, und da⸗ 
Ber leicht zu überzeugen ſeyn werden, 
daß ihren Kindern durch die fruͤhzet. 
tige Taufe fein denkbarer Nachtheil 
entitehen Fönne, diefelben im Gegen- 
theil durch Unterlaſſung derſelben 
nachtheiligen Folgen unmieberbring: 
Tich ausgeſetzt werden, Solften der: 
gleichen Borftellungen aber fruchtlös 

. bleiben: fo würden dergleichen Ael: 
tern, wenn fie fich nicht von der Kir: 

chey mit Versichtleiftung auf alle da- 
Son abhängige bürgerliche Berhält- 
niffe ganz trennen, und bloß geduldet 
ſeyn wollen, gleichfam als Wahnfin: 
tige betrachtet, ihren Kindern Vor: 
mandern beftellt, und Durch dieſe daflur 
geforgt werden muͤſſen, daß die Un: 


vernunft der Aeltern den Kindern nicht 


nachtheilig werde. Es iſt daher Mein 
Wille, daß Ihr, ſowohl in den ſchon 
dorgekommenen, als kuͤnftigen Fällen 
unterlaſſener Kinder-Taufe, hiernach 
verfahren laſſen ſollet. Auſſerdem 
aber), befehle Ich Euch, fo wohlwol⸗ 
lend, als ernſtlich, mit wahrem Ernſte 
und Waͤrme auf die Erhaltung und 
Befoͤrderung der Achtung für religiöfe 
Gebräuche, die für die Neligiofirät 
felöft vondergrößten Wichtigkeit find, 
bedacht zu ſeyn. MNeligions» Edifte 
und landesherrliche Befehle, melche 
gradehtn auf Befolgung äußerer Re: 
ligions- Hebungen gehen, haben im- 
“er und werben immer bloß Heuchler 
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inachen, und alſo ihren eigentlichen 
Zweck berfehlen. Es miiſſen daher 
ganz andere Wege eingeſchlagen wer⸗ 
den, und dazu koͤnnen vorzüglich Die 
Geiftlichen and die Eonfiftorien durch 
‚ein angemeſſenes Benehmen wirkſam 
fehn, ſo wie im Gegentheil der In— 
differentismus derſelben, wenn er 
einreißen ſollte, von den nachtheilig ⸗ 
ſten Folgen feyn muß.“ 

In Verfolg der vorſtehenden woͤrt ⸗ 
lichen Anweiſung oben gedachter Cabi: 
nets⸗Ordre, befehlen Mir Euch hiemit, 
d gnddig, als ernitlich, diefed den 
ſaͤmmtlichen Geiftlichen durch die In 
fpectoren, mit der Anweiſung, bekannt 
zu machen, daß fie in jedem Falle einer 
uber ſechs Wochen verzögerten Kinders 
taufe, die Aeltern oder Vormuͤnder durch 
Ermahnung und Auseinanderfegung der 
für die Erfüllung ihrer, dem Rinde fhul- 


digen Pflichten ftreitenden Bewegungs: 


Gruͤnde, ſo wie auch der Unterlaſſungs 
Folgen zurecht weiſen; falls aber dies 
ohne Wirkung bleiben ſollte, den Fall 
Euch anzeigen, damit Ihr, mit Bezug 
auf das Circulare, welches zu diefem 
Behuflinferm Groß-Kanzler von Seiten 
des Geiftlichen Deparrementsmitgetheilt 
worden iſt, die Ober⸗ Vormundſchaftliche 
Behoͤrde davon benachrichtigen roͤnnet. 
Euch ſelbſt aber machen Wir es zur an⸗ 
gelegentlichſten Pflicht, ſowohl in An— 
fehung der Kindertaufe, als in Mückficht 
der Aufmerkfamkeit aufwahre Heligiofl 
tät und auf Die damit zufammenhängen 
de religiöfe Ritus, ſo weit es immer nur 
ohne Glaubenszwang geichehen kann, in 
Eurer Amtsverwaltung und Auffichtauf 
die Geiftlichen thätig zu beweiſen, daß 
Euch und den Geiſtlichen das Sinken det 
Achtung und MWerthfchägung auch det, 
dußern Gottesverehrung nicht gleichgub 
tig fen; fondern als doppelte Amts: und 
Gemwifjens: Pflicht es Euch am Heizen 
liege, durch alle erlaubte und zweckmaͤſ⸗ 
fige Mittef wahre innere und aͤußere De 
figiofitärzu befördern. Sind ıc. Ber: 
fin, den 23ften Februar 1802. 

Auf Seiner Königlichen Maieftdt aller 

gnädigften Spetial:Befehl. 


Maſſow. 
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eilaſſung der 


* 


—* Lehn⸗ oder Fideicommiß- Gute in dem Fuͤrſtenthum Min⸗ 
id und den Graffchaften Navensberg, Pingen und EEE DONE gehörens 


den Eigenbehörigen zu beobadhtenden 


erfahrene, De 


ato 


Berlin, den 14ten März 1802. ir 


eine Königliche Majeftät von Preu⸗ 
fense. Unſer allergnadigfter Herr, 
haben mit befonderm Wohlgefallen ver: 
nommen, daß verfchiedene Gutsbeſitzer 
in dem Furftenthum Minden und den 
Graficuften Ravensberg, Lingen ind 
Teelnburg darauf bedacht find, das 
Verhaltniß derzu ihren Gütern gehören: 
den Eigenbehörigen, Höchft Dero In⸗ 
tentien gemäß, zu erleichtern, und dies 
felben der Anterthänigfeit entweder ganz 
yu entlaflen, oder doch die von ihnen 
vormals geleiteten Naturaldienfte und 
unbefimmte Präftationen Durch ein Bil: 
iges Uebereintummen in verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ige gteichförmige jährliche Abgaben zu 
derwandeln. 
AiindeſſenSeiner Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſtiit vorgetragen worden, daß dieſe fie 
die Wohlfahrt des Ganzem fo nuͤhliche 
Unternehmung, beſonders bei Fidei- 
commip: oder Lehns⸗Guͤtern durch die 
nach den beftehenden Gefeßen erforder: 
io Zuziefung fÄmmtlicher vorhandener 
Übrkommis« und Eehns-Folger aufer- 
ordentliherjthnert und nicht felten ganz 
unmöglich gemacht werde: -fo haben 
Pfbiekiten für nöthig gefunden, um 
* Hinderniß aufzuheben, die diefer- 
teilt geſetliche Vorfcheiften an: 
rear zu beftimmen, und wollen 
Eu Ende Hierdurch nach eingehoftem 
— der Geſetz-Commiffion fol- 
awidnen und feſtſetzen. 


$, I; 


I, erlefYrbleibe 3 in allen Fa— 
= © de gänliche Aufhebung des 
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tgeſtalt beabfichtet wird 
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9. 2 

Wenn dagegen nur die von den Eik 
genbehörigen oder deren Kindern bisher 
in natura geleiftete Hand- Spann» und 
Gefinde: Dienfte abgefchaft, oder ſtatt 
derfelben gewiſſe beftimmte jährliche Ab⸗ 
gaben eingeführt, imgfeichen wenn guts⸗ 
herrliche Hebungen abgekauft, oder in 
andere verwandelt, oder auch unbeftimm= 
te Abgaben, welche aus der Eigenthums⸗ 
Berbindung entfpringen, zum Beifpies 
le, Sterbefälle, Weinfäufe, Freibriefs- 
Gelder und dergleichen, in beftimmte 
umgeändert oder gänzlich aufgehoben 
werden follen, fo iſt es in allen dieſen 
Fällen hinreichend, wenn bei £ehnen der 
Lehnsherr, und ſowohl bei Lehnen als 
bei Fideicommiffen der oder die zundchfE , 
zur Nachfolge berechtigte nicht von dem 
zeitigen Gutsbeſitzer abſtammende Lehns⸗ 
oder Fideicommiß-Folger dem von dem 
Gutsbeſitzer mit den Eigenbehörigen ges 
fehloffenen Vertrage beitreten, 


$. 3 

Kinder des Befigers dürfen in der 
Regel, wenn fie auch der väterlichen Ge: 
malt bereits entlaffen. find, nicht zuge⸗ 
zogen werden, und eben fo wenig ift bei 
£ehnen auf Agnaten und Mitbelehnte 
Ruͤckſicht zu nehmen, welche ihre Nech- 
te nicht indem Hppothefen Buche haben 
eintragen lajien, Nur alsdann, wenn 
außer der Deicendenz des Befigers Feine 
Anmärter weiter vorhanden find, und 
bei £ehnen bereits die Lehns- Verbindung 
mit dem Lehnsherrn aufgehoben worden, 
find die zur Nachfolge berechtigten Kinz 
der des Beſitzers über die in den Ber: 
hältniffen ver Eigenbehörigen zu bewuͤr⸗ 
kende Beränderung zu vernehmen, und, 
wenn fie noch minderjährig find, iſt ihs 
nen deshalb ein Bormund zu beftellen. 


. 4 | 


Der Gutsbeſitzer iſt fchuldig, den 
mit den Eigenbehoͤrigen geſchloſſenen 
K 2 Ber: 
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Bertrag den nach den $.$. 2, und 3. 
dabei susugiehendenLehng-odergibelcom- 
miß⸗ Intereſſenten voliſtaͤndig mitzuthei⸗ 
fer, und fie zur Erklaͤrung über deſſen 
Anhalt gehörig aufzufordern. 


$. 5. 

Erfolgt deren Erklärung beifällig; 
fo ift der zwifchen dem Gutöbefiger, den 
Eigendehörigen, und ben £ehnd = oder 
Fideicommiß« Intereſſenten abgefchlofle: 
ne Vertrag dem Gericht, unter deſſen 
Gerichtsbarkeit das Lehn = dder Fidei⸗ 
commiß⸗ Gut belegen iſt, zur Beſtaͤti⸗ 
gung einzureichen, welches hiernaͤchſt, 
nach erfolgter Confirmation zugleich we⸗ 
gen deſſen Eintragung in Das Hypothe⸗ 
ken· Buch das Noͤthige verfügen muß: 

I. 6 

Henn aber die in $. $. 2. und 3. bei 
jeichnete Lehns⸗ odet Fideicommiß-Inte: 
teffenten, oder einigevon ihnen ihre Eins 
willigung zu dem errichteten Vertrage 
verfagen; oder fich darüber zu erflären 
mweigern, fo foll dem Gutöbefiger frei 
ftehen, bei dem Gericht, unter deſſen 
Gerichtsbarkeit das Gut belegen, auf 
eine Unterfuchüng darüber anzutragen: 
ob durch diefen Berträg die Einfünfte 
des Lehns⸗ oder Fideicommiß-Gutes für 
die Zukunft vermindert, oder fonft den 
Lehns- oder Fideicommiß:Intereflenten 
erhebliche Nachtheile zugefügt werden. 

. 9 
Zur Begründung diefed Antrages 


muß der Gutsbefiger den mit den Eigen: 
Behörigen gefchloffenen Vertrag nebſt 


den dazu gehörigen Nachweifungen, im: . 


gleichen die über die Fideicommiß -Stif: 
tung vorhandene Urkunde, oder bei£eh: 
nen den in Händen habenden Lehnbrief 
überreichen, und im Fall die Dienfte 
oder fonftige Präftationen der Untertha⸗ 
nen durch ein zu zahlendes Capital ganz: 
lich abgekauft werden ſollen, zugleich 
beſtimmt anzeigen, wie er dieſe Geld⸗ 
Summe anderweitig auf eine der Fidei⸗ 
commiß: oder Lehns-Verbindung ange: 
mefjene Art zum Beſten des Lehns oder 
Fideicommifles fo anzulegen gedenfe, 
daß diefe dadurch in ihrem Werthe er: 
halten werden, 
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5. 8. 

Findet das Gericht den Antrag nad) 
vorftehenden Beltimmungen hinlaͤnglich 
ſubſtantiirt, ſo iſt zur naͤhern Eroͤrterung 
der Sache ein Termin vor einem zu er— 
nennenden Deputirten des Gerichts an- 
jufegen, wozu die widerfprechende oder 
ihre Erklärung verweigernde Lehnd- oder 
Fideicommiß Intereſſenten unter der 
Verwarnung vorzuladen : 

: baß, wenn fie fich in dem angefegten 
Termine nicht melden würden, dafür 
angenommen werden folle, als wenn 
fie gegenden von dem Gutsbeſitzer mit 
den Eigendehdrigen errichteten Ber: 
trag; und Die von demfelben megen 
Verwendung der etwa darin bedunge⸗ 
nen Abkaufs:&elder gemachten Vor ⸗ 
fehläge nichts zu erinnern fänden, fols 
thergeftalt ihre Einwilligung dazu er⸗ 
Hänzt; und der Contract beftätigtund 
zur Vollziehung gebracht werden 
wuͤrde. 

Hiernaͤchſt iſt auch, men die Pro- 
vocalen in dem Termine ungehorfamlich 
ausbleiden, ein Contumacial⸗ Beſcheid 
abzufaſſen, und in demſelben ſowohl we⸗ 
gen Beſtaͤtigung des zwiſchen dem Guts⸗ 
Befiger und den Eigenbehoͤrigen geſchloſ⸗ 
ſenen Vertrages, als auch wegen der 
bei Anlegung der etwa bedungenen Ab⸗ 
kaufs⸗Gelder zu beobachtenden Modifi⸗ 
cationen das Nöthige feſtzuſetzen. 


§. 9 

Wenn ſich hingegen die Provocaten 
in dem anftehenden Termine einfinden, 
und bei ihrem Widerfprud) beharren; ſo 
iſt mit Inſtruction der Saͤche zu verfah⸗ 
ren, und in ſo fern es zu deren vollſtaͤn⸗ 
diger Beurtheilung auf eine Beſichtigung 
oder auf eine Abſchaͤtzung des Fideicom⸗ 
miß· oder Lehn⸗ Gutes und der dazu ge⸗ 
hoͤrigen eigenbehoͤrigen Bauergitter, oder 
ſonſt auf Zuziehung von Sachverftändi- 
gen anfömmt, fo muß der Deputirte bei: 
de Theile auffordern, dergleichen Sad: 
kundige in Vorfchlag zu bringen, wozu 
jedoch in der Regel Feine Perjonen aus 
dem Bauernftande zu wählen find. 


$, 10. 
Der Zuziehung der Eigenbehörigen 
bedarf 


haordnung 


| 
‚hen, ment einer de 
aaa, 


‚rpanhgen ' 
mepeht, daß die d 
*t 
abiſchen dem Guti 
enhehcixen geil 
‚ahaben werden konr 
arij aber dafür m 
2, IN); dadurch 
anne mehrere Bela 


„a, 
18 Erfenntniin 


wein; fonit 


eirredhenden 
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bedarf ed nur dann, wenn einer von bei und findet alddann bei einemfolchen Ca⸗ 
den Theilen darauf anträgt, oder wenn pital alles dasjenige Anwendung, was 
fih aus der gegenfeitigen Bernehmung in den Gefegen von ‚Geld: £ehen un» 


ien ergiebt, daß die obwal⸗ 
a durch einige Modifi⸗ 
cationen in dem zwiſchen dem Guts-Be: 
fer und den Eigenbehörigen gefchloffe: 
nen Bertrage gehoben werden Fönnen, 
nfolden Fallen muß aber dafür mög: 
fick geforgt werden, daß dadurch für 
die Eigenbehdrige Feine mehrere Beldfti- 
sung entüch, 
§. ii. on 
Bei Abfaſſung des Erfenntnifjes 
maß das Gericht nach den bei der. In⸗ 
ſtuction ausgemittelten Umſtaͤnden mit 
Kcihtauf die vonden Sachverſtaͤndi⸗ 
gen abgegebenen Öutachten pflichtmäßig 
ermeien, ob dutch den von dem Fidei: 
conmiß oder dehns Befiger mit den Ei: 
genbehtrigen geihlefenen Vertrag bie 
Einfünfte des Guns für die Zukunft 
dermindert, oder jonft den Kehns⸗ oder 
Sibeicommis: Jnterejenten ein erheblis 
Ger Rochtfeil zugefügt werde, ABentt 


dieir Fall eintritt, if der Provocant: 
mit feinem Antrage abzuweiſen; fonft 
aber muß der bon den widerſprechenden 
Rorocaten derweigerte Conſens ergänzt; 
der Contract von dem Gericht Heftätigt; 
UND zugleid) wegen der Jun Sicherheit 
ve Prodocaten, befonders bei einem 
seen Abfufg- apitay zu tref⸗ 
Karen das Noͤthige feſtge⸗ 


12. 


e tie indpefonpere die von den 
€ ' zu zahlende Capitals⸗ 
Nero ktift, find folche jederzeit 
= Sufußengn 5 Pret. zu berech⸗ 
Kr anfüer vorzüglich zur Tilgung 
* * An der Lehn- oder Fi⸗ 
u uter haftenden Schulden, 
) dung eines andern Gutes 
ie auf welches die 
—* Fideicommß Verbindung 
—* ft. Kann eines oder dag 
a N halei geſchehen, fo ift die 
8 * — die ee 
Be tige Belegun 
"ein, in dad Depoſitum zu ** 


Geld⸗Fideicommiſſen verordnet worden, 
jedoch mit der Maaßgabe, daß bei den 
damit vorzunehmenden Veraͤnderungen 
nur die in den $. $. 2. 3. benannten Fi- 


deicommiß: und Lehns-Intereffenten zu⸗ 


gezogen werden duͤrfen. 
$. 13. 


Gegen das vorftehendermanßen ab⸗ 


gefaßte Erfenntniß ftehen beiden Theilen 
die gewöhnliche Rechtsmittel offen; dem- 
nächft foll es aber bei demjenigen, was 
rechtskraͤftig feftgefegt wird, ein unab- 
anderliches Verwenden behalten, ſo daß 
wenn auf Beſtaͤtigung der über die Auf- 
hebung oder Modification der Unterthaͤ⸗ 
nigkeit errichteten Vertraͤge erkannt wor⸗ 
den, die zur Succeſſion gelangenden Fi⸗ 
deicommiß⸗ oder Lehns⸗Folger die ge⸗ 
troffenen Einrichtungen auch in dem Fal⸗ 
le nicht anfechten koͤnnen, wenn in &e- 
maͤßheit der vorftehenden Borfchriften 
deren Zuziehung unterblieben ift, - 


: $. 14. 

. Was die Koſten anbetrift, fo müffen 
biefe in allen Fällen, wenn die Lehns— 
oder Fideicommiß = ntereffenten den 
nachgefuchten Conſens freiwillig erthei: 
len, von dem Fideicommiß-oder Lehng- 
Beſitzer allein getragen werden. Wenn 
aber der Eonfens verweigert, und dar: 
über ein vechtliches Verfahren eingelei- 
tet wird, fo ift in dem Erfenntnijfe je- 
desmal zugleich nach den allgemein feft- 
fiehenden Grundfägen zu beitimmen, 
wem die Dadurch verurfachten Koftenzuc 
£aft fallen. 


$. 15. 


Schließlich ergeben die vorftehenden 
Beſtimmungen, daß die gegenwaͤrtige 
Derlaration nur auf den Fall Anwen: 
dung findet, wenn der Fideicommiß: 
oder Lehns-Beſitzer mit den Eigenbehoͤ— 
rigen über die Aufhebung oder Mopdifi- 
cation der Unterthänigkeit einig ift, in: 
maßen, bevor eine folche Vereinigung 
zu Stande gefommen, eine Provocation 


der Lehns⸗ oder Fideicommiß-Folger zur - 


83 Erthei⸗ 


— —— ——— — — — 
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Ertheilung ihres Eonfenfes zu ben etwa ſich nach diefer Declaration in vorfom- 
von dem Gutd-Befiger einfeitig gemach- menden Fällen genau zu achten; und 


ten Propofitionen nicht Statt 
ann und foll. 


finden fol diefelbe durch den Druck öffentlich 


befannt gemacht werden. Gegeben Ber⸗ 


Seine Königliche Majeſtaͤt Befehlen Fin, den 14ten März 1802. 


fämmtlichen Gerichten des FürftentHums 
Minden und ber Graffchaften Ravens⸗ 
Berg, Lingen und Tecklenburg, fo wie 
überhaupt Jedermann, ben es angeht, 


Friedrich Wilhelm. 
Goldbeck. 


No.XVIL Regulativ wegen Arretirung bürgerlicher 


Derfonen in den biefigen Refidenzien durch die 


Militaͤrwachten. 


De Dato Berlin, den 16ten März 1802. 


N Seine Königliche Majeftät von 
Preuffen zc.2c. Unſer allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr, noͤthig gefunden haben, die 
in verſchiedenen aͤlteren und neueren 
Dienſtinſtructionen, Reglements und 
Publicandis zerſtreute Verordnungen 
wegen Arretirung bürgerlicher Perſonen 
in den hieſigen Reſidenzien durch die Mi: 
litaͤrwachten, in ein befonderes Regula- 
tiv zufammen tragen, felbige zur Auf: 
rechthaltung der öffentlichen Ruhe und 
Sicherheit näher beftimmen und zur voll: 
ftändigen Wiſſenſchaft der concerniren⸗ 
den Militär: und Civilbehoͤrden, wie 
auch des ganzen Publicums bringen zu 
faffen, fo wird hierdurch zu Jedermanns 
Nachricht und genaueften Nachachtung 
folgendes feftgefest: 

I, 

Wegen der auf Requiſition des Po⸗ 
liceidirectorii zu verfügenden Arretirun⸗ 
gen behält es bei der gegenmärtigen Ber 
faffung, wornach jede Wacht, Die ſich 
pe meldenden Policeiofficianten 


auf Borzeigung der bei ſich habenden Ar: & 


retirungsſcheine aſſiſtiren muß / ſein Be⸗ 
wenden. 


2. 


Den Nachtwaͤchtern, welche gegen 
Diebe und Ruheſtoͤrer vermittelſt ihrer 
feifen oder dürch mündliche Anzeigen 
Hüffe nachfuchen, muß ſolche von allen 
Wachten und Patrouillen fofort gelei⸗ 
fiet werden, und wird wegen der dabei 
zu nehmenden Maßregeln, imgleichen 
wegen Vertheilung der Stadtdiſtrikte 


anter ſaͤmmtliche Wachten auf die Dt? 
dre des Gouvernements vom i zten De⸗ 
cember 1767 und das Patrouillenregle⸗ 
ment vom 10. €). Bezug genommen, 


| 3» 

Wenn aus Privathänfern die Der: 
haftung eines ergriffenen Diebes oder 
fonftigen Verbrechers und Ruheſtorers 
nachgeſucht wird, ſo muß ſolche von der 
deshalb requirirten Wacht verfuͤgt wer⸗ 
den. 

4. 
Bel entſtehenden Schlaͤgereien und 
dabei gewoͤhnlich vorfallenden Auflaͤu⸗ 
fen, es ſey auf der Straße oder in den 
Haͤuſern, ſendet die naͤchſte Wacht ſo⸗ 
gleich auf erhaltene Nachricht hinlaͤng⸗ 
fiche Mannfchaft dahin, um die Ord⸗ 
nung herzuftellen, und falls bie. Ruhe: 
ftörer ſich nicht in Güte dazu weifen faf 
fen wollen, jo arretiren fie Die Urheber 
und diejenigen, welche fich darin mi: 
fchen, auch nehmen- fie diejenigen IM 
chutz, welche der Mißhandlung us 
Poͤbels ausgefegt find» 


— 


Wer die den Wachten, Patrouillen, 
detachirten Mannſchaften und Schild⸗ 
wachtengebührende Achtung aus den Au⸗ 
gen ſetzt, ſelbige woͤrtlich oder thaͤtlich 
zeleidigt, oder einige Widerſetzlichteit 

egen fie ſich zu Schulden kommen laͤßt, 
(1 fofort arretirt und zur geſetzmaͤßigen 
Unterfuchung und Beftrafung abgeliefert 
werden, Selbſt unser Dem ma 


— 


Drrordnurt 
garen Diener 
ya, pr Pi einer % 
ae, re hefuoniſſ 


"4 \ef derſelben fen 


Sonden, da im m 
ichen Enrũs der 
Aude De ihn gehuhr 
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ögerheit aber macht o 
arm gegen die Wo 
er ha, 
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uud zulett unten 
gute Verordnum 
fer zu begeanen, 
eindigkeitder ein. 
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Üigten Erceſe 
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Ki eine Wacht Sei ihrer Dienſtverrich⸗ 


tung Überhaupt, oder bei einer Arreti⸗ 


eunginsbefondere, ihre Befugniſſe uͤber⸗ 
ſchinen habe, Darf derfelben fein Wi: 
erfand geleiftet werden, da im'mögli- 
den Fall eines folchen Exceſſes der Be: 
kdigtein jedem Fa:le die ihm gebühren: 
de Genugthuung erhalten, die oͤffentli— 
de Ruhe und Sicherheit aber nicht ohne 
unbedingten Gehorfam gegen Die Wach: 
ten erhalten werden kann. ' 


6, 


Un den noch immer Fehr haͤufigen 
Eontraventionen gegen die dieſerhalb 
mehremal erlafiene und zuletzt unterm 
zten April 1792 publicirte Verordnun⸗ 
gen Deo nachdeunfficher zu begegnen, 
wird wegen der Glaubwürdigkeit der ein: 
yln ſehenden Schildwachten im folchen 
Füllen, md wedet von dem einen, noch 

don dem andern Theile Zeugen aufge: 
heilt werdenfönnen, hierdurch beftimmt, 
daß, wenn die einer Cidilperſon von ei: 
her Schildiacht angefhuldigten Erceſſe 
fraventionen von erſterer ge⸗ 

Ikugnet werden, über die disherige Auf: 
fühtung und über die groͤßere öder gerin⸗ 
dere Glaubwürdigkeit des Denunclan: 
in ein tel eines militaͤriſchen Borge- 
festen erfordert werden fol, worauf, 
Pie Il günfig ausfällt, mit der 
der Schildwacht zu verfah⸗ 


— 
ÜU beeidigte Angabe, falls derſel⸗ 
! el: 
Be ie ehrlichen Einwendungen ent: 
—* ll die Kraft eines halben 
‚ —** dem Fall haben, wenn die 
Sglldwacht nicht eine ihr 
ki Con "e Beleidigung, fondern 
Berfinberun mon betrift, zu deren 
ee ſe auf ihren Poften ge: 
—* — gi die Schildwacht fest 
* Id durch ihre Angabe die 
Ren, leidigerg zur Hälfte eri 
Mi Sefenı rc) Andere Bewelsmit— 
—* ldigung im Allgemeinen darı 


ua Fngegen dieſe Veleldlgung 
feſtgeſtellt it, und folg: 


lich die Angabe der Beleidigung und der 
Perfon des Beleidigers einzig und allein 
auf der beſchwornen Anzeige einer unbe⸗ 
fiholtenen glaubwuͤrdigen Schildwacht 
beruht, fo tritt in Erwägung aller bes 
gleitenden Umstände eine außerordentlie 
che Beſtrafung ein. 


9. 

Wenn im Angeſicht der Wachten, 
Patrouillen, detachirten Mannſchaͤften 
oder einzelnen Schildwachten gegen die, 
wegen des Tabacksrauchens auf der 
Straße, des ſchnellen Fahrens und Rei⸗— 
tens, des muthwilligen Beſchaͤdigens der 
Laternen, des Reitens, Fahrens und 
Karrens auf den Buͤrgerſteigen und der 
gleichen mehr beſtehendem Polizeiverord⸗ 
nungen von Jemanden gehandelt wird, 
fo find erfterebefugtund verpflichtet, die 
Eontravenienten zur Beobachtung dee 
Ordnung anzumeifen, im Fall der Wi 
derfpenftigfeit aber, oder wenn ſchon 


Schaden gejchehen ift, fie zur Haft zu - 


bringen, ; 
10, 


Den nicht im wirklichen Dienft bei 
findfichen Officiers, Unterofficiers und 
Soldaten fteht die Befugniß nicht zu, 
wegen Privatftreitigkeiten irgend eine 
Perfon arretiren zu laffen, oder ſelbſt zu 
arretiren, vielmehr müffen fie, wenn Ir 
zur Verhuͤtung oder Beftrafung eines 
Verbrechens oder Exceſſes die Arretirnng 
nothiwendig finden, fich. deshalb. an die 
nächte Wacht wenden, oder den Schule 
digen mit dahin nehmen, wobei es fü 
jedoch von felbft verfteht, daß fie für die 
Richtigkeit ihrer Anzeigen ftrenge verante 
wortlich bleiben. Eben diefes gilt von 
den Fällen, wo Militärperfönen eine 
Verhaftung zur Verhuͤtung oder Beſtra⸗ 
fung eines Verbrechens befonders dann 
nothwendig finden, wann der Schuldige 
zu entfpringen Gelegenheit haben wiirde, 
oder. nicht gekannt ift, ‘ 

it, 2 ’ 

Wegen gebuͤhrender Behandlung der 
Arrerirten mwährend ihrer Verhaftung 
wird auf die vom Gouvernement beit 


ſaͤmmtlichen Wachten untermzorenApril 
1792.» 


— — — — — 
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1792. ertheilte befondere Borfchrift Be: 
zug genommen, 


i2, 


Ein jeder Arretirte fol der Regel 
nach an die Neuemarkts. Hauptwacht ab: 
geliefert werden. Iſt ſein Vergehen aber 
von feiner beſonderen Wichtigkeit, vder 
iſt der Arretirte ein angeſehener oder ſonſt 
ſicherer Mann, der entweder der Wacht 
als ein folcher befannt iſt, oder ſich in 
diefer Act ausmweifen, oder auch eine mit 
der künftigen Geldfträfe in Verhaͤltniß 
ſtehende Caution fogleich beſtellen kann, 
fo kann bie Wacht, die ihn arretirt hat, 

ihn zwar wieder entlaſſen, jedoch erftnach 
wieder hergeftellter Ordnung, und wenn 
der etiwanige Zufammenlaufauseinander 
ebracht ift, auch muß die Wacht ſolche 
otfälle mit Anzeigung des Namens, 
Standes und der Wohnung des Arretir- 
ten nebit deſſen Wiederentlaffung dem 
Gouvernement und der Neuenmarkts⸗ 


Hanptwacht fofort melden, 
h 13 


Den Policeicommiffarien,” welche 

alle Einwohner ihres Reviers Fennen 
ſollen, fieht zwar ftei, ſich für die Ent- 
laſſung eines Arretirten zu verwenden, 
infofernihnen derfelbe alsein fichrer, der 
Flucht nicht verdächtiger Mann befannt 
iſt. Sie muͤſſen aberdabeidieden Wach: 
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ten fchuldige Achtung nicht aus den Au⸗ 
gen feßen, noch weniger fich die eigenz 
mächtige Aufhebung des Arrefts anmafz 
fen, fondern fich auf befcheidene Bor: 
ftellungen der Umſtaͤnde einfchränfen, 
auch haben fie fich mit denfelben bloß an 
bie Wacht Habenden Officiers und Uns 
terofficierd, nicht aber an die abgefihic 
ten Mannfchaftenzu menden, indem letz⸗ 
tere Das, was ihnen bei ihrer Abſendung 
aufder Wacht befohlen worden ift, pünft- 
lich ausrichten muͤſſen. Uebrigens müfs 
fen gedachte Policeicommiffarien bei die⸗ 
fen Verwendungen vorfichtig zu Werfe 
gehen, indem fie für-die Folgen der dar 
anf gefchehenen Entlaffung reſponſable 
bleiben, ee 

Saͤmmtliche Militär - und Civilbe⸗ 
hörden, insbefondere aber das hiefige 
Gouvernement und Policeidirectorium 
haben auf die genaueſte Befolgung diefer 
Vorſchriften ernſtlich zu halten, und da= 
für zu forgen, daß ſolche durchöffentliche 
Befanntmachung zur MWiffenfchaft der 
Garnifon und des Puplicums gebracht 
werden. Gegeben Berlin, den Löten 
Mär; 1802, 


Stiedrich Wilhelm. 
(L.S) 


v. Möllendorf, v. Voß. 


No. XVII. Labinets⸗Ordre wegen Beſtrafung fahr, 
laͤſſſger Banqueroutiers mit Feſtungs⸗ Arreſt oder Feſtungs Arbeit, 
| De Dato Berlin, den 20ften März 1802. 


Mein lieber Stadts-Minifter von Ar; 
nim! Ich fimme Eurem Senti- 
ment in dem Berichte vom Kten d. M, 
wegen ber dem Schugjuden Marcus Ja: 
cob zu Nauen als fahrläfjigen Banque⸗ 
routier zuerfannten Zweijährigen Fe: 
ftungs-Strafe völlig dahin bei, daß ber 
bisher von dem Cammergerichte ange: 
nommene Örundfaß, einen jeden derglei- 
chen Banqueroutier, twelcher Kaufmaͤn⸗ 
nifche Gefchäfte getrieben hat, immer 
nur mis Feſtungs⸗ Arreſt zu beſtrafen kei— 


nesweges als folcher gelten und ferner: 
hin Befolgt werden Fann, vielmehr bei 
Beſtimmung der Frage: ob ein folcher 
Berbrerher mit Feſtungs⸗Arreſt oder Fe: 
ſtungs⸗Atbeit zu beſtrafen iſt, auf deſſen 
ſonſtige Qualification, und ob er nach 
derſelben mehr zu den hoͤhern und gebil⸗ 
detern Staͤnden, oder mehr zur unge⸗ 
bildeten Volks-Klaſſe zu rechnen if; 
Rückficht genommen werden muß, und 
Ich genehmige es daher, daß hiernach 
ſowohl im vorliegenden Flle, als für 

" bie 





in jolhen Fil 
R Öeietitelle eine 
'n Rage, mithin 
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gie zukunft Herfahren wird, habe auch 
qie von Euch für Den Marcus Jacobein- 
geeihte, aufgeftungs-Arbeit gerichtete 

‚Ordre an das Gouvernement 
&pandat vollzogen, und fende Euch 


kibige zur meitern Verfügung hierbei 


zuruͤck als Ener wohl affertionirter Koͤ⸗ 
nig. Berlin, den zoften Maͤrz 1802, 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staatd-Minifter 
von Arnim. 


— 


No.XIX. Refeript an das Cammer- Gericht, wegen 
der in Wiurienſachen feſtzuſetzenden veſirafung des Beklagten, wenn 


ver Klage auf Privat Satisfaction renunchirt worden, De Dato 
Berlin, den 22ften März 1802. 


58 Friedrich Wil⸗ 
helm, Koͤnig von Preuſſenꝛc. ꝛtc. ꝛc. 
Unfernw. “In einer zur Immediat⸗Be⸗ 
ſchwerde gediehenen Injurien⸗ Sache iſt 
der Zweiſel entitandent: 
“ob, mennder Kläger auf die Privat- 
Genugihuung Verzicht leiſtet, fich 
aber nicht yualeich der ganzen Klage, 
auch info weit je Vie Beſtrafung des 
Seflagten zum Gegenſtande hat, be: 
giebt, alsdann die Sache, nach Bor: 
fehrift der Circuſar· Verordnung vom 
goften Derember 1798. Abſchnitt IV. 
$, 13. fiir abgemacht angejehen, und 
mit Nevofition der Akten verfahren 
werden könne? 


Wir werden hiedurch veranlaßt, 
End), nad) Anleitung der an das Jus 
fit: Departement ergangenen Cabinets⸗ 
Drdre dom ihten d, M. zu Eurer Di: 
veion zu eröffnen, daß in ſolchen Faͤl⸗ 
In, da die angeführte Geſetzſtelle eine 


Ertigung der ganzen Klage, mithin 


auch desjenigen Theils vorausſetzt / wel 
cher die Beftrafung des Beffagten betrift, 
die Akten nicht reponirt werden fönnen, 
fondern vielmehr die Sache quoad poe- 
nam publicam ordnungsmäßig fortge⸗ 
fest werden muß, und wenn etwa die 
Erklärung des Klägers fo unbeftimmt 
feyn follte, daß daraus nicht mit hin⸗ 
Tänglicher Gewißheit entnommen werden 
könnte, ob er bloß auf die Privatgenug⸗ 
thuung, oder auch auf die Beftrafung 
des Beklagten Verzicht leiften wolle, fo 
ift derfelbe deshalb gehörig zu belehren, 
und zur nähern beffimmten Aeußerung 
aufjzufordern. 

Hiernach habt Ihr Euch in vorkom⸗ 
menden Fällen zu achten. Sindie. Ber: 
fin, den 22ften März 1802. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät-allers 
| gnaͤdigſten Special⸗Befehl. 


v. Reck. v. Goldbeck. v. Thulemeier. 
v. Maſſow. v. Arnim. * 


No W. Deich-Ufer-Graben- und Schau⸗ Ordnung 
für daß Varthe⸗Bruch. De Dato Berlin, den 27ſten Maͤrz 1802. 


We Fridrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden König von Preuſſen 
ei Dun fund und fügen hiemit zu 
rg, Bir allergnäpdigft befchlof: 
an fürdas mit beträchtlichen Ko⸗ 
Hnften ei aus unſern Staatd-Ein- 
* en eingedeichte Warthebruch, eine 

andige, deſſen gegenwaͤrtigem Zus 
wel und dem wahren Wohl Unſers 
* und der Grundbeſitzere angemef- 

eich· Ufer⸗ Graben : und Schau: 


Ordnung entwerfen. faffen, weil es 
daran noch ermangelt hat. 

Gefammte Bruch; Befigere haben fi 
zwar zeithero nach der Deich: Rolle, wel⸗ 
che in Anno 1774. Der damalige Direc⸗ 
tor der Eindeichungs⸗Anſtalten, Gehei⸗ 
me Finanz⸗ Rath von Brenckenhoff, der: 
moͤge der ihm dazu ertheilten Authoritaͤt 
publiciren laſſen, geachtet, und die dar⸗ 
nach ihnen zugetheilte Waͤlle · und Ab⸗ 
zugs⸗Graben IAnterhalten; weil aber dieſe 

e Deich⸗ 
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Deich Rolle nicht nur fehr unvollſtaͤn⸗ 
dig iſt, indem viele nachhero angelegte 
Waͤlle noch nicht zur Unterhaltung ein: 
getheilt, und vielenachher urbar gemach⸗ 
te Grundftücke noch nicht zur Wall⸗Un⸗ 
terhaltung heran gezogen find, ſondern 
auch ein Interejient gegen den andern, 
beſonders dadurch mehr belaftet worden 
efiger von Grundſtücken, die 

n Anhöhen liegen, mit felbigen zur 


Wall unterhaltung gezogen worden find, 


und die Haupt ⸗ Abzugs Graben von den, 
die mit ihren Grundftinfen daran liegen, 
allein unterhalten und aufgeräumt wer: 
den muͤſſen; dergleichen Prägravationes 
aber ineiner wohlgeordneten Öefellichaft, 
in welcher die Unterhaltungs - £aften ei: 
nem Mitgliede nicht Eoftbarer fallen muͤſ⸗ 
fen ald dem andern, feinesweges ſtatt 
finden önnen; ſo haben Wir durch eine 
eigends dazu verordnete Commilfion, 
nicht nur eine neue Vermeſſung aller 
Bruch ⸗Grundſtuͤcke, Wälle, Wafferlei: 
zungenundFahrbämmeaufnehmen; fon 
dern auch alle und jede Umſtaͤnde, die 
nur irgend einigen Einfluß auf die noth- 
wendige Abänderung der bisherigen in- 
terimiftifchen Unterhaltungs-Verfaffung 
und auf die Conſervation dieſes koſtba⸗ 
zen Werkes haben können, genau aus: 
mitteln und erwägen, und ſolche von Un: 
* General⸗Ober⸗Finanz⸗Krieges⸗ und 

mainen⸗ Directorio und Juſtiz⸗De⸗ 
partement gemeinſchaftlich pruͤfen laſſen. 
Wir verordnen demnach nunmehr bier: 
durch und Kraft gegenwärtiger Deich 
Ufer » Graben und Schau » Ordnung, 
nachftehendermaßen, wie es fünftighin, 


und zwar dom ıften Juny 1802. ange 
wechnet, mit der Unterhaltung und den Zin⸗ 


Berbefferungs - Anftalten des Warther 
Bruchs gehalten werden foll, 


a. EU 58 
Wer die Eindeihungs-nftalten un⸗ 
* terhalten ſoll. 
6, 1. 


Alle diejenigen, welche ſowohl rechts, 


als links der Warthe, von einer Anhoͤhe 
bis zur andern, in den Niederungen, 


Grundſtuͤcke befigen, es mögen ſelbige 
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feyn, von welcher Qualitaͤt ſie wollen; 
ſie mögen vor gefchehener Eimdeichu 
ſchon einigen Abnutz gewiß —* 
oder nicht, ſie moͤgen frei oder 
buable ſeyn, zu Unſern Domainen 
Heermeiſterthum des Johanniter⸗ 
dens, zu adelichen Dominiis oder jur 
Stadt Landsberg gehoͤren, machen eine 
Gefeufchaft aus, die fich zü dem. 
zweck verbunden hat, gefammte E 
chungs · Anftalten auf gemeinjchaftli 
Koften zu unterhalten und zu verbefiern, 
um die Gefahren für Durchbrüche adzu: 


wenden und.jedes Mitglied für um; 
Ueberſchwemmung feiner run 
zu fichern, ti 





a 


‘38 — 9 2. 4* * 
Bei dieſer aus loͤblichen Abſichten, 


unter dem Schuß des Staats, errichte⸗ 


ten Gefellfchaft, iſt es ein univandelba- 
ver Grundfag, daß bei gleich großen Be: 
figungen, feinem Mitgliede die Unter: 
haltungs⸗ und Berbeijerungg:Laften der 
Eindeihungs-Anftalten koſtbarer fallen 
müffen, als dem andern, und daß folg: 
lich nur allein die Morgenzahl der Grund: 
cke eines jeden Beſitzers, ohne irgend 
eine andere Ruͤckſicht den Maasſtab ab⸗ 
giebt, wornach ihm ſeine Laſt zugethei: 
tet wird, weil es lediglich die Sache ei- 
nes jeden ift, die ihm durch die Eindei- 
hung gegebene Gelegenheit zu bemuß 
und feinen Grundſtuͤcken den 758 
Hohen Grad von Kultur zu geben. 
— ee 5 
— Endes iſt Unſer Wille, daßalle 
DBruch:Grundftücke nach dem, durd 
Regiſter der neuen Colonien, m 


‚gemittelten Flächen: Inhalt, zur 1 


haltung und Verbeſſerung der Eindel- 
chungs· Anſtalten heran 'gesogen, 
dabei Morgen pro Morgen gleich ftar 
xoncurriren folle; von denen Grundſtuͤ⸗ 
«den aber, wovon fein Erb-Zing entrich⸗ 
set wird, follen die neuen Vermeſſungs 
Regifter, zum Grumde geleget werden. 


4 
So ange die von uns ergriffene 
Maaßregeln, wegen beflerer Regulirung 
des Oder: Strohmes, um der Warthe 
Da: 


heocdaungen 


verichaffen, d 
an, 


werden kr 


—— 
ern 
— 

und den Rüchtand de 


zur Umzeit über 


und üßren Ahnut 
« Baia Es 
sgirder Billigkeit, De 
girüer Beier 


ok, Mader Endumed 





Um dem Deich: 
Sulanebarh, inna- 
* Jeder Ime 
Abal pro Mer. 
N Bemnjestnad 
Kan aller biedet 
"eationen, die 
Se Vermedung 
"R kimmtliche In 
„ten ſelten, 
Re inehel 1" 
aan daraus die 
° ne Reliker an 
2 ? ‚als 
—— Wirt 
a, einer foitha 
kan ME ich ine 
Nero 
8 Critede 
* — 
CM der aufs, 
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FORM der lint 
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ba meht Abfluß git verſchaffen, den 
ao nach nicht haben, daß die ange: 
(ee Heberfäe zugemacht werden koͤn⸗ 
nn, laufen die Befiger verfchiedener 
Grundftuche Im Warthe: Bruch immer 
noch Gefahr, ſolche durch das £aufen der 
leberfoͤlle oder durch den Ruͤckſtand ber 
Oder und Warthe zur Unzeit über: 
jhmenmt, und dadurch ihren Abnutz 
gereiteltäin ſehen. Bei foichen Ereig: 
nüfen deruhet ed in Der Billigkeit, die 
Unterhaltungs: Laften folcher Beſitzer zu 
mildern, um fo mehr, da der Endzweck 
der Deich: Geſellſchaft mit darin beftebet; 
ſich unter einander für unzeitige Leber; 
feomemmungen zu ſichern: hieruͤber wol⸗ 
fen Wir nunmehr beſondere Vorſchrif⸗ 
ten erteilen, 


Ti U. 


Auf welhe Art zur Unterhaltung 

und Verbeſerung der Eindeichungs⸗ 

Anſtalten vonden Inter eſſenten con: 
cutrirt werden ſoll. 


5. 
Nach der jeitherigen Verfaſſung, 
find die den Jutereſſenten ' zugetheilte 
Bäle und Baferleitungen; nach dem 
auf den Schautagen von dein Deich: 
Hauptmann erlaffenen Angeboth, inna- 
tura unterhalten wordeit, Jeder Inte: 
riet hat.2 Fuß 4 Zoll Wall pro Mor: 
gaunterhaltenmüflen. Wenn jest nach 
diem Satz zur Abſtellung aller bisher 
eriknt etvefenen Prägranationen, Die 
“ * neuen, nach der Vermeſſung 
—— unter ſaͤmmtliche In: 
—— eingetheilt werden ſollten, 
— einer Natural⸗Unterhaltung 
* sit; fo entſtehen daraus die 
—* dab jeder einzelne Beſitzer ans 
* le zugerheilt bekdmmt, als er 
Bi unterhalten hatz mancher wird 
as —— die ſich in einer koſtba⸗ 
= * mancher ſolche, die ſich in ei⸗ 
hlfeilern Unterhaltungs» Lage be⸗ 
“N, Und da auf der rechten Seite der 
jo viele Grundſtuͤcke vor⸗ 
a als die Länge der auf die: 
* —— Waͤlle erfordert, ſo 
rundbeſitzer von Der linken 


Seite der Warthe / mit ihren Wall· An · 
theifen ; nach der rechten Seite hinüber 
gelegt werden muͤſſen, mithin noch weit 
mehrere Prägravatignen und Befchtver: 
den begründet werden, als jeßt fchon 
eriftivet Haben: 
Die Erfahrung hat gefehret, daß al⸗ 
fer Angebothe des DeichHauptmanns 
ungeachtet, doch im Grunde nichts, als 
Flickwerk und keine ſolide Arbeit gemacht 
worden iſt, um die Haupt⸗Waſſerleitun⸗ 
gen in tuͤchtigen Stande zu erhalten, und 
die Waͤlle in ſolchen Stand zu ſetzen, daß 
ſie dem Drucke des Waſſers, dem Wel⸗ 
ienſchlage und Eisgange überall gleich 
ſtarken Widerſtand leiſten koͤnnen. Hier⸗ 
in liegt vorzüglich die wahre Urſache Der 
vieler bisher faft bei jedem hohen Waſ⸗ 
fer, entfiandenen Durchbrüche, bereit 
Abſtellung Unſern Staats» Einfünftert 
eine große Laſt geweſen iſt. 
Die redliche Adminiſtration dieſer 
Einkuͤnfte, erfordert es, alles anzuwen⸗ 
den; dergleichen außerordentliche Aus⸗ 
gaben nach Möglichkeit zu verhindern, 
und darauf zu halten, daß die Bruch“ 
Anterefienten die Wälle und Waſſerlei⸗ 
tungen dergeftalt unterhalten und ver 
beffern, als es nach menschlichen Einſich⸗ 
ten und Kräften erfordert wird und ges 
ſchehen kann, um dem Elemente des 
Waſſers den Eräftigften Widerſtand zu 


leiſten. Sie ſind dazu ſchuldig und ver⸗ 


bunden; und ihr eigenes Wohl beruhet 
auf Erfüllung dieſer Verbindlichkeit. 
Nach) der Lage der Waͤlle und Waſſerlei⸗ 
tungen iſt es nicht moͤglich, daß jede Ort⸗ 


ſchaft die an ihren Grundſtuͤcken angren⸗ 


zende Waͤlle und Waſſerleitungen zur 


Sratural: Unterhaltung zugetheilt erhal⸗ 
ten kann, ſondern die meiſten kommen 


eine Stunde und noch weiter davon zu 
liegen; fie werben dadurch, gegen Die 
näher Tiegende offenbar mehr beläftet: 
Im Warthebruch iſt die Beſchaffenheit 
der Waͤlle, der Grund, worauf ſie lie⸗ 
gen, die Erde, woraus fie geſchuͤttet 


find, und ob fie viel, wenig oder gar kein 


Bolland haben, fo auſſerordentlich ver⸗ 
ſchieden, daß es unmoͤglich bleibt; bei 
einer Natural⸗Unterhaltung der Waͤlle 


und Graben, eine ſoiche Gleichheit un⸗ 


ter die Intereſſenten zu bewirken, daß 
2 kei⸗ 


—— — — 
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chungs⸗Anſtalten koſtbarer fällt, als dem 
andern. Hierzu kommt noch, daß es den 
Intereſſenten theils an Kenntniſſen, theils 
an gutem Willen, — an gehoͤriger 
Anweiſung zu den Wall: und Graben: 
Arbeiten fehlt, daß fie die ihnen Beiden 
Schauen angebothene Arbeiten auch nie 
ju rechter Zeit, fordern wenn fie 4 
muͤßigen zu koͤnnen glauben, und nur 
ſehr obenhin verrichten. In Ruͤckſicht 
dieſer Umftände, die einen ſo wichtigen 
Einfluß auf Unſere Staatsausgaben, auf 
das Wohl der Bruch⸗Intereſſenten und 
des ganzen Landes haben, wollen und 
befehlen Wir hiermit, daß Fünftig Alle 
Ratural:Unterhaltung und Berbefferung 
der Wälle und Abzugs: Gräben, durch 
bie Intereſſenten, gänzlich abgefchaft 
feyn und nicht mehr Statt finden folle: 
fondern es foll die Unterhaltung und Wer: 
befferung der Eindeichungs-Anftalten, 
nach den in diefer Deich Ordnung gege- 
benen Borfchriften, durch ein befonders 
angeordnötes Deich-Amt beförgt und be: 
tverfftelliget, und von den Bruch-Inte: 
reſſenten ein jährlicher baarer Beitrag 
mit Zwei Groſchen ſechs Pfennigen pro 
Morgen zur Deich-Eaffe bezahlt werden. 
Wir befehlen bei Bermeidung Unſerer 
höchften Ungnade, daß diefet Beitrag 
nie und unter feinerlei Vorwande, je: 
malen zuirgendeinemandern Behuf, als 
zur Beſtreitung der zur Unterhaltung 
und Berbefferung der Eindeichungs-An- 
ftalten des Warthe:Bruchserfo rderlichen 
Ausgaben und Koften verwandt, auch 
iederzeit als ein wahres und alleiniges 
Eigenthum der ganzen Deidy:Gefellfchaft 
angeſehen und ſolche dabei jederzeit von 
Uns Eräftigft gefchust werden folle. 
Wenn fich in der Folge der Zeit fin: 
ven follte, daß die Beiträge ohne Nach: 
Heil der ganzen Eindeichungs:Anftaften 
vermindert werden können, fo foll dem 
Deich: Amte frei ftehen, darauf bei In: 
erm General: Directorid zur Genehmi: 
unganzutragen, — 
Statt finden kann als bis die $, 30; lic, 
‚No. 1. als eine ordinaire Einnahme 
Deich: Eafje aus Unferer Reumärk: 
hen Domainen: Caffe aufgeführte Be- 
Idungs:Beiträge,, welche eine offenda- 


den find, und.bei der Eaffe voraus fie 
jest flieffen, geſtrichen werden Können: 
Uebrigens aber wird feſtgeſetzt, daß, da 
die obern Intereſſenten ihre Wälle friu 
ber in einen tüchtigen Stand gefegt; die 
Herunterfeßung ded Beitrages, wenn 
ſie genehmigt wird, auch ihnen, nach 
dem Ermeſſen des Deich-Amtes, zuerft 
zu Theil werden fol: Es ift Dabei die 
Pflicht des Deich: Amtes, dahin zu ats 
beiten, daß von den Beiträgen, jährlich 
immer ein guter Beftand in der Caffe 
vorraͤthig bleibt, und folcher von Jahr 
zu Jahr verſtaͤrket werde, damit in Fa 
len der Roth, wenn Jahre vorkommen; 
worin mit dem, im Etat, zu den Auss 
gaben beſtimmten Quanto nicht ausge 
veicht werden kann, weil die Arbeiten 
dringend find, und nicht bis ing folgen- 
de Yahr ausgeſetzt werden können, ie 
Deichgefellfchaft immer einen bereitet 
Fonds habe; die Mehr-Ausgaben zu bes 
fireiten. _ i RT 

Diegeringe baare Geldbeiträge ſelbſt 
koͤnnen den Intereſſenten nie fo beſchwer⸗ 
lich und koſtbar fallen, als die Narurak: 
Unterhaltung der Wälle und Graben; 
und die Fleinen Eolortiften und Intereſ 
fenten erhalten duͤrch dieſe Einrichtung 
zugleich eine fichere Gelegenheit, ihre 
Beiträge BEI denen jährlich im Bruche 
zu machenden Arbeiten, durch Tagelohn 
und Anfuhrlohn, reichlich wieder zu 
verdienen, 

$, 6; 

Anliegende Deichrolfe A weifer nach, 
wie viel jede Ortſchaft ım Warthebruch 
und jeder einzelne Beſitzer in derſelben 
an Grundftücen, nach Morgen: und 
Ruthenzahl refp. verzinfet und befiget, 
und wie viel er alfo an jährlichen Bei: 
trag aufzubringen hat. Ä 


‚ 4. 7. 

Dieſe Beitraͤge ſollen als ein onus 
publicum angefehen werden, welches 
auf eines jeden einzelnen Beſitzers Grund⸗ 
ſtuͤck radicirt iſt, und bei dem alles Statt 
findet, was ſonſt von öffentlichen Abga— 
ben, in den Geſetzen verordnet worden. 
Des Endes müffen die Gerichts: Obrig» 

keiten, 


x 
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Seitt age don den ihnen ui: 
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srichtigen; auch Die Abführung und 
nee des eriten halben Jahres, 
muß ſhon in den erften Tagen des Ju⸗ 
ni 1802. gefchehen; damit ed 
sa einem Fonds zur Beſtreitung 
der Rufen; der im Herbfte 1802; vor⸗ 
hindirterden Acheiten fehle: Reſte föl: 
+ nicht geſtattet werden, Und un⸗ 
se Reimirtice Krieges und Domai- 
sien-Cännnet fol dee Endes, wenn die 
Dprigkeiten darum nachfuchen, 
ihnen alle Aifterze angedeiheh laffen: 
ging die Beiträge betrift, welche von 
den Grunpfiichen Unſerer Vorwerker 
und dienſt Pertinentien der Amts- Of 
ionten ya entrichten find, fo wie aud) 
yon den Spettinentlen Der Eoloniften zu 
Ehfigenistge, den bei ihrer Anſetzung 
die Befreiung vonder Walls Unterhal: 
tung verfhrieben it; jomerden Wir fol: 
Abe halbjährig, zu Dei. Caffe berichti: 
eit{affen; fo wie foldeß auch von dem 
Ingifirat zu Bandöberg, wegen der ein: 
gedeichten Bürger: Grundftüche, aus bet 
Bandebergichen Warthe-Revenlien-Caf- 
fe, geſchehen muß; 


ur \ 

Was diejenigen Beſitzer ſolcher 
deundſtücke beiift, deren oben F. 4 
cwihnet ift; die vor der Hand ihrer Lo⸗ 
nad), noch in Gefahr find, den Ab⸗ 
hugterielben zu verlieren, wenn Durch 
dad baufen der Meherfälle, zu ſolcher 
ee eine Ueberſchwemmung ent: 
h A welche die Heu-Erndte vereitelt; 
n det ſlbigen ein Erlaf am den baa⸗ 
—— * ib Mir verordnen des 
* Pr wenn durch eine folche un 
Er eberſchwemmung, die Heu: 
dte total beteitält twird, den Bell: 
2 derſelben von der überichtoemmten 
* ei ein ganzjährlicher Erlaß 
oh — angedeihen ſolle; iſt det 
ch er fr zur Hälfte verlohren 
pe en Er: Erlaß; ift 

e | 
ur Statt. eh 
—— dieſer unzeitigen, 
kaufen der Ueberfaͤlle entſte⸗ 
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henden neberſchwemmung ſoll durch den 
Deich: Hauptmann und den Deich: In⸗ 
tor. de Diſtriets, mit Zuziehung 
weier unpartheiiſchen Beſitzer angeſehe⸗ 
ner Grundſtuicke im Warthe ⸗ Bruche, for 
gleich veranlaßt werden, als die Ueber⸗ 
ſchwemmung gefhiehet; um auszumit⸗ 
tein; mie viel Morgen dadurch unter 
Waſſer gefest worden find, und ſobald 
das Waſſer wieder abgelaufen, muß ei⸗ 
ne weite Befichtigung gefihehen, um 
den dadurch verloren gegangenen Ab⸗ 
nutz abzuſchaͤtten. Das Deich-Amt bes 
ſtimmt alsdann bei feiner Zufammen: 
kunft, den reglementsmaͤßigen Erlaß Art 
dem Beitrage und weifer den Intereſſen⸗ 
ten die Verguͤtung aufdieDeich-Cajfe an; 

Da die. Eindeichung des Warthe⸗ 
Bruchs nur den Endzweck hat, Wieſen 
und-Weide im Staate zu vermehren; 
nicht aber den, dem Waſſer entriſſenen 
Boden zum Kornbau zu nutzen, wozu 
ohnedies die in oberwaͤhnter Lage ſich fin ⸗ 
dende Grundſtücke, nicht qualificirt ſind, 
fo findet auch wegen der, durch Leber: 
ſchwemmung vereitelten Getreide-Ernde 
te, keine Renmtiſſion Statt, es wärg 
denn, daß ſolche zu eben der Zeit eim 
tritt, wenn die Heu: Erndre geſchehen 
folß; in welchem dalle nur allein eine lies 
berſchwemmung, als unzeitig und nach⸗ 


theilig angefehen werden ſoll. 


9. 9 
Was fernet diejenigen Beſitzungen 
betrift, welche im Ruͤckſtau der O 
liegen und hierdurch den unzeitigen Ueb 
ſchwemmungen ausgeſetzt ſind, fo wer⸗ 
den dieſelben nur mit der Haͤlfte des vor⸗ 
in $. 5. verordneten geſetzlichen Bei⸗ 


teags, folglich nur mit Einen Groſchen 
und Drei Pfennigen pro Morgen'zil 
Deich: Caffe angelegt; jedoch ne 
gender nähern Beftimmungen, daß 
a) diefe Intereſſenten, auf alle im 
vorigen $. näher befchriebene Re 
miffion, hiermit Verzicht feiten) 
und die Hälfte des Beitrages mi 
191, zpf. pro Morgen, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf den Ertrag.ihrer Grund⸗ 
ſtücke, entrichten; 
b) dieſer Beitrag auch alsdann nicht 
verhaͤlinißmaͤßig herunterg jegt 


e 
3 wird, 


3 


198 
wird, wenn den ‚übrigen Intereſ⸗ 
ſenten, auf den Grund des $.5; 
eine Verminderung des-Beitrages 
zu Theil werden follte, ‚indem fie 
zu bedenken haben, daß auf die 
Inſtandſetzung ihrer Damme und 
Graben, der größere Theil der. Ko- 
ften verwandt werden muͤſſen; 

©) diefe Begünftigung nur bis zu dem 
Zeitpunfte zu verftehen ift, als der 
Grundderfelben, nemlich die durch 
den Ruͤckſtau der Oder zu beförgen: 
de unzeitige Ueberſchwemmung 
dauert, folglich ſobald dem Oder: 
Strohme ein folcher Lauf angewie⸗ 
ſen werden kann, daß der Warthe 
Dadurch mehr Abfluß verſchaft wird, 
und die dortige Befißungen, durch 
den Ruͤckſtau des erftern Stroh 
mies , ferner nicht leiden, dieſe ns 
terefjenten auch gleich den übrigen 
die gefeßlichen Beiträge, fo mie fie 
$. 5. feitgefegt find, zur Deich: 
Eafie voll entrichten müffen. 
Uebrigens find als folche, theils die 
fisungen bei Tamfell, Warnick und 

Eammin, theilsdiejenigen Ordensgrund 

frücke anzufehen, welche in der Inunda⸗ 

tions-£inie liegen, und ift letztere bereits 

Hehörig beftimmt, und foll auch eine De: 

fignätion diefer ſaͤmmtlichen Grundſtu⸗ 

de, dem Geſetze beigefügt werden: 


Was bei Waffers-Gefahren zu beob⸗ 
| | achten. 


4. 16, 

Bei Waſſers⸗Gefahren muß es fer⸗ 
ner, wie bisher, dabei bleiben, daß die 
Intereſſenten in natura Huͤlfe leiſten müf- 
ſen. Wenn das Eis losgehen will, oder 
das Waſſer an den Landsberger Mar— 
queur die Hoͤhe von 6 Fuß erreicht hat, 
ſo iſt anſcheinende Gefahr vorhanden. 
Die Magiſtraͤte der in Suͤdpreußen, 

n der Warthe belegenen Städte, ſollen 

—5 werden, jedesmal, ſobald das 
Waſſer waͤchſt oder das Eis losgehen 
will, dem Deich: Hauptmann poſttaͤg⸗ 
Lich nach Landsberg, und in Norpfäl 
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len durch reitende Bothen, Nachricht zu 

geben, damit derſelbe darnach in Zeiten, 

die noͤthigen Borkehrungen treffen koͤnne. 
$. 11. 

Damit aber bei dieſer naturellen 
Huͤlfe ebenfals alle Billige Gleichheit un⸗ 
ter die Intereſſenten beobachtet iverde, 
fo foll eine‘ Repartition bengefügt wer- 
den, welchergeftält jede Ortfchaft die 
Wallwachen von Diftanze zu Diftanze 
zu leiften verbunden ift. | 
Siernach muß das Deich: Amt, die 
Wälle in Diftanzen eintheilen, und fol: 
che zur Bermeidung alles Fünftigen Dis: 
puts, mit Scheide: Pfählen marquiren 
laſſen. Es verſtehet fich von felbft, daß 
in ſolchem Fall jede Seite des Bruchs 
für ſich allein bleibt, weil hierunter die 
eine Seite der andern nicht zu Hülfe 
fommen kann, 

8. 12 

Das Anſagen der Wall-Wachen, 
und wie viel Menſchen dazu geſtellet wer⸗ 
den ſollen, auch, wie lange ſolche War 
chen geſtellet werden muͤſſen, hängt vor 
der Dispoſition des Deich · Hauptmanut 
ad, da ſich hierunter nichts ſicheres Dex 
ſtimmen laͤßt. | 


$. 1% * 
So bald anſcheinende Gefahr vor⸗ 


handen iſt, muͤſſen die Deich Inſpecto 


res, jeder in feinem Diſtriet ſofort res 
cherchiren, ob überall in den zunaͤc 
den Wällen belegenen Ortfihaften, hin 
reichende Borräthe an Faſchinen, Pfäh- 
len, Karren und Bretter vorhande 
find, damit es im Nothfall eigen 
fehlen möge, Be 
Ueberhaupt follen Alle dergleichen 
aterialien durchgängig in den den 
Wällen zunaͤchſt belegenen Ortfchaften, 
unter der Auflicht der Schulzen und Ges 
richte jedes Orts, verwahrlich nieder 
gelegt, und der Borrath bei jeder Deiche, 
Schaue nachrevidirer werden. 
$. 14 
Jede Ortfchaft muß ihren Malle 
Wächtern zur Abend- und Nachtzeit a 
Proportion der Zahl der Wächter, eini⸗ 
de 






m, die zu ber 
‚egt find, ſon 


8* Dich Caſ 

Wn tſat glei 
1 

a ke, del 
* NE zigen 

Dann 0, JO deſehl 
— 


F Difcan 
— Bein je 


NM 
“ 


m 


N heennende Eaternen mitgeben, auch 


ter, entweder mit einer 


—2* Art verſehen ſeyn. Kinder 


der ſonſt anbrauchbare Perſonen ſollen 


al Wachen nicht gef ickt werden, \ 
Mi 


Vermeidung Acht Groſchen Strafe. 
gie@chulyender Ortſchaften follen zwar 
liung der Wallwachen befreiet 


fon: fie ſind jedoch) dagegen fchuldig, - 


die iheen Ortfhaften zugetheilte Wall: 


> fo wohl bei Tage ald zur 
Ractjit, (u viſtiren, und Die Wall - - 


wachen ju rtvidiren. 


J. 15. | 

Kinmt die Waflerd: Gefahr derger 
Raltju, doß die Wälle nur noch 13 bie 
2 Fuß Bord haben, und alfo Schaden 
an den Deichen zu vermuthen iſt, fo ift 


der Deich) : Offteiant; "welcher an der _ 


Erle des Wales, wo Die Gefahr am 


droßenbfenit, ve Xufficht Hat, befugt; _ 


nicht mt alle Ortkhaften, die zu Der 
nothleidenden Diftanze gelegt find, ſon⸗ 


dern auch die aus der benachbarten obe ⸗ 


sen und unteren Diftanze mit fo. viel 
Menfchen und Geiparne, als erforder: 
Sich find, und von den Ortfchaften ges 


fellet werden können, aufzubieten, und _ 


fie zur Arbeit anzuhalten, 


Wenn diein den benachbarten Otte 


haften dorhandene Naterialien · Vorraͤ⸗ 
he nicht hinreichend ſeyn ſollten, der 
Vth abzuhelfen, ſo müjfen bei der Groͤ⸗ 
fe der Gefahr für den ganzen Deich: 
Sand, die erforderlichen Materialien 
ohne alle’ Umftände da genommen ers 
den, no fie aufzufinden find, wenn auch 
fogar die Sparen von den Dächern, und 


die Stroh Dächer ſelbſi abgetragen wer · 


den müßten; dem foll ſich Niemand bei 
Hiermöchentliher Zuchthausftrafe entge⸗ 
gen ſeten. Jedoch ſoll = fobald die 


Gefahr vorüber ift, aus der Deich-Cafe 
——— ih ae | 


16. 


Was die Vorkehrungen betrift, wel: 
gegenden aneinem Malle fich zeigen: 


den Schaden ju treffen find, fo befehlen : 


Dir nachftehend den Deich⸗Offici 
* Officianten 
In, Veranſtaltungen ſie treffen fole 
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e 


diefer anfängt, den Walliabzufpuh: 
fen, fo müen Wiepen von Stroh, 
auswendig mit Fafchinen-Holz ums 
legt, einen Fuß dic gebunden, in 
die Narbe, welche die Wellen in 
die Doflirung des Deichs gefchla- 
gen haben, mit Pfählen feſt ange: 
pfählt werden. 


3) Gegen die Quellen die fich inwen⸗ 


dig an den Wallzeigen. Kommen 
folche durch ein Maulmurfs: oder 
Mäufeloch, fo muß ihnen bis in 
die Höhe des Deichs nachgegraben 
erden, wo fie denn mit Stroh 
oder einigen Schippen Erde, zuge: 
ftopft werden fönnen, 

Entſtehen diefe Quellen durd) den 
fandigen oder torfigen Boden, uns 
ter oder an dem Malle, wovon fich 
der Unterſchied darin zeigt, daß 
feßtere nicht fo ſehr auf eine Seite 
firiet find, als jene; fo müflen fol: 
che Quellen mit ftarfen, fchrägein- 
gefchlagenen, und oben mit Stri- 
cken gegen das Ausmweichen verbun⸗ 
denen Pfaͤhlen, umringt, und in- 
nerhalb der Beringung, mit Erde, 
fo lange beſchweret werden, bis jie 
aufhören, wenigftens nicht mehr 
zunehmen, 


3) Gegen Senfungen. Diefe entſte— 


hen gemeiniglich ander inmwendigen 
Doſſirung. Sie find zwar am 


ſchwerſten zu redreſſiren; indeſſen 


muß doch alle menſchmoͤgliche Mü- 
he angewendet mergen, ſolche Sen⸗ 
ungen mit Faſchinen, Holz, Er: 
de und Stroh, durch einander ge⸗ 
arbeitet, wieder fofort anzufullen, 
und die gefunfenen Stücken, Erde, 
mit großen Prahlen zu umraumen. 


Tir. IV. 


Bon Durchbrichen und deren Ab⸗ 


AT: 


Wenn alle angetvanbte Mittel und 
Anſtalten dennoch) unfräftig ſeyn follten, 
ner Wuth des Waſſers ‚Grenzen ” — 


’ 
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gen, und daher an einer oder Der andern 
Stelle, die Wälle dennoch durchbrechen 
folten: fo müfjen die ober» und unter: 
halb einer folchen Gegend liegende Bruch⸗ 
Bewohner, auf das ſchleunigſte davon 
benachrichtigt werden, damit fie für ſich 
und ihr Vieh, dienöthigen Sicherheits: 
Magsregeln ergreifen können, 
$. 18. 

Die Deich: Officianten müffen fon: 
der Anftand, anbeiden Seiten des durch: 
gebrochenen Walles die nöthigen Fafchi- 
nen:Köpfe anlegen, damit fich der Durch: 
Bruch nicht noch mehr erweitert, 


$, 19, 
Sobald das Waffer gefallen ift, muß 
der Deich: Hauptmann pertinente An= 
fchläge, von Wiederherftellung des durch⸗ 


gebrochenen Walles, anfertigen, und 


folche zur Approbation an die Krieges: 
und Domainen-Tammer einfenden. 


§. 20. 


Es find die Bruch -ntereffenten 
fehuldig und verbunden, die feftgefegten 
Beiträge, zur Beftreitung der Koften, 
“ welche die in diefer Deich-Ordnung vor: 
gefchriebene Unterhaltung und Verbeffe: 
rung der Eindeichungs-Anftalten erfor: 
dert, aufzubringen, und bei Waſſers— 
Gefahren in natura Hülfe zu leiften, da⸗ 
mit die Gefahr für Durchbrüche, mög: 
lichſt abgemendet werde. 

Selbige find auch verpflichtet, wenn 
Durchbruͤche entftehen, ſolche auf ihre 
Koften abftellen zu laſſen. 

Damit es aber bei folchen Ungluͤcks⸗ 


fällen nicht an den nöthigen Handarbei- 


tern und Fuhren fehle; ſo verordnen 
Wir hiermit ausdrücklich, daß in ſo fern 
es an freiwilligen Arbeitern mangelt, ge⸗ 
ſamte Einwohner der neuen Colonien, 
neuen Vorwerker und Entrepriſen, ger 
baltenfennfollen, diejenigen Fuhren und 
Handarbeiten, welche nach den nfchlä- 
gen, zur MWiederherftellung der Deiche 
Brüche erforderlich find, gegen das ans 


fehlagsmäffige Fuhr : und Tagelohn zu 


präftiren. 


Diejenigen Intereffenten, welche | 


unser 20 Morgen befigen, follen nur zu 
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Handarbeiten; diejenigen aber, welche 
mehr als 20 Morgen beſitzen, und Zug⸗ 
vieh halten, auch zur Geſtellung ver Wa: 
gen und Pferde verpflichtet ſeyn. 

$. 21. 

Wenn durch einem Durchbruch die 
Grundftüce eines oder des andern Be— 
figerd verfandet, oder feine Gebaͤude 
durch die Fluthen fortgeriſſen werden, 
fo fol ein folcher Verunglückter, nicht 
nur mit den baaren Beiträgen zur Deich⸗ 
Caſſe, fondern auch mit der im vorigen 
$pho angeordneten Hülfs -Arbeit gan: 
lich verfchoner, und überfehen werden, 
bis dahin, daß er fein Retabliſſement 
wieder beiverfftelliget hat. 


Tit. V. ‘ 


Don Einrichtung des Deich: Amtes 
und Beftellung der Deich⸗Offi⸗ 
cianten. 


§. 22. 


Wenn die Eindeichungs- Anftalten 
reglementsmäßig unterhalten und ver: 
bejjert, und die Bruch-nterefenten, im 
Betreff ihrer Beiträge nicht gefährdet, 
fondern alle8 mit Ordnung betrieben 
werden foll; fo muß das Ganze von 
Männern dirigiver werden, die theilsim 
MWarthe:Bruche beträchtliche Grundftü- 
cke beſitzen, theild vom Waſſer-Bau hin- 
reichendeKenntniſſe und Erfahrungen ha: 
ben. Diefe Männer conftituiren das 
Deich⸗Amt. 


4. 23. ! 
Diefed Deich⸗ Amt foll aus fünf Mit⸗ 
gliedern beftehen, nämlich 
1) der Repräfentant Unſerer im War: 
the:Bruch liegenden Domainen. 
Hierzu ernennen Wir aus den 
Mitteln Unſerer Neumaͤrkſchen Krie⸗ 
ged: und Domainen-Cammer, den 
jedeömaligen Departementd-Nath 
des Warthe-Bruchs, und diefer 
führt das Directorium des Deich: 
Amtes, 
2) Der Deich - Hauptmann. 


3) Der Repräfentant des Heermeis 
fter: 






Aieinen Sie zu 
ahaben, molelbit 
Se Hauptmann 
W · laſe beftnd- 


awehen die Fih⸗ 
"feld, mit ei: 
Same Umſchtift 
% YacheAmt des 
Sndi; 

SB demſelben 
Re ud Sportul: 
"* Angelegenhri: 
van Algemeine, 
in aneiner Pri 
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nnd zu Sonmenburg , deſſen der uͤhrigen Unter» Officianten betrifft, 
Zevollmaͤchtigung und Beſtellung fo verordnen Wir deshalb folgendes: 


dom Heermeiſter jedesmal abhaͤngt. 


Ser Repraͤſentant ber adelichen 
Belisungen ſowohl rechts ale links 


der Warthe: 
dieſer wird von den adelichen Do⸗ 
miniis gewaͤhlt und beſtellt; 
da Reproͤſentant ber Stadt Lands · 
gung, wozu Wir den jedesmaligen 


Yirigenden Bürgermeifter hiermit 


beftellen. | 
A Unter:Bediente ſollen bei dieſem 
Deich Amte angeſetzt werden: 
Sri Deich Inſpectores; 
Neun Wall: und Grabenmeiſter; 
Gin Did: Caſſen⸗ Rentmeiſter ‚der 
woleich Secretarius iſt; 
Ein duch Controlleur, der zugleich 
Kegiftrarer und Canzelliſt iſt, und 
Ein Deich: Amts · Dote. 


$. 24 
Das Deich: Amt foll feinen SiE zu 
Lundöberga, d. Warthe Haben, woſelbſt 
auch der jedesmalige Deich Hauptmann 
wohnen, und die Deich⸗Caſſe befind⸗ 
lich ſeyn ſoll. 
ir bewillgen demſelben die Fuͤh⸗ 
tung eines Öffentlichen Siegels, mit ei⸗ 
vemgefrönten Adler, und der Umſchrift: 
Königl, Preußiſches Deich: Amt des 
Warthe⸗ Bruchs; 
deugeihen bewiligen Wir demſelben 
aud)ene oölige Stempel- und Sportul⸗ 
—8 in allen deich⸗Angelegenhei⸗ 
ie in ſo ferne folche das Allgemeine, 
nd nicht das Intereſſe einzelner Pri⸗ 
er nn betreffen. 
‚ In Afiht feiner Verrichtungen ift 
—* — —* Unſerer —— 
omainen⸗ ⸗ 
** ee Cammer, un 


$. 25. 
Was die Wiederbeſetz 
Bus ung der Stelle 
ans Deich-Hauptmanns und der Deich» 


«toren, mac) Abgang des jegt be: 
In Deich · Hauptmanns, und Deich: 


Spestoren, ſd wie auch Die Anfegung - 


1) der Deich- Hauptmann wird von 


den obenbenannten 4 Repräfentans 
ten durch die Mehrheit der Stim⸗ 
men gewählt. 

Die Wahl muß aber anf ein 
einfichtsvolles, thätiged und im 
Waſſerbau erfahrnes Subjeet ges 
richtet werden, Des Endes ſich 
daſſelbe dem Examini Unſeres 
Ober⸗Bau⸗ Departements unter⸗ 
werfen muß. 

Findet letzteres den Neugewaͤhl⸗ 
ten tuͤchtig, fo hat das Deih-Amt 
denfelben, mit Nachweifung feiner 
Nualification, der vorgefegten 
Neumärfifchen Cammer anzuzeis 
gen, und diefe, menn fie nichts 
daben zu erinnern findet, wegen 
deſſen Beftätigung an das Provin⸗ 
zial » Departement Unferes Gene: 
ral ꝛc. Directorii zu berichten, 
Wird aber das gewählte Subject 
im Eramen unfähig befunden, fo 
foll zu einer neuen Mahl gefchrit- 
ten werden; wenn folche aber wie⸗ 
der auf ein unfähiges Subject fal⸗ 
fen follte; fd verlieret das Deich: 
Amt für diesmal das Wahl-Recht, 
und Wir behalten Uns auf ſolchen 
Fall vor, ein tuͤchtiges Subject zum 
Deich: Hauptmann zu ernennen, 


a) Der Deich: Infpector und die 3 


Wallmeiſter, melche das Ordens⸗ 
Bruch zu vefpieiren haben, follen 
nach tie vor, fediglich vom Set. 
Kohanniter » Drden angenommen 
und beftellet werden, de werden 


auch allein vom Orden beſoldet. 


Es verſtehet ſich aber von felöft, 


daß dazu ebenfalls, wie $. 45.00. 


11. und IV. vorgefchrieben ift, ge⸗ 
prüfte, und in Adfichtihrer Kennt⸗ 
niffe im Waſſerbau, bewährt bes 
fundene Leute genommen, und daß 
diefe Ordens : Officianteg dem 
Deich: Amte unddem Deich. Haupt⸗ 
mann fubordinirt bleiben, und was 
ihnen in Deich: Angelegenheiten 
übertragen wird, pünktlich) und 


pflichtmaͤßig befolgen, und ausrich® 
M ten 
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ten müffen; mwidrigenfalls fie von 
dem Deich: Amte und Unfere Neu⸗ 
märf. Landes = Eollegiis, wegen 
ihrer Vergehungen in Deich = Ans 
Verantwortung gezogen werden 
gelegenheiten, unmittelbar zur 
ollen. 
' Die andern beyden Deich: Ins 
fpectoren und 6 Wallmeifter, fol: 
len ebenfalls durch die Mehrheit 
der Stimmen, von den Mitglier 
dern des Deich: Amtes, jedoch mit 
Ausfchluß des Repräfentanten des 
Ordens, gewählt, die Deich: In: 
fpectores von Unferem Ober: Baus 
Departement eraminirt, und, wenn 
fie tüchtig befunden worden, von 
Unferem General ꝛc. Directorio, 
beftätigt werden. 

Die Wallmeifter aber follen 
vom Deich: Hauptmann eraminirt, 
und von Unferer Neumaͤrk. Krie: 
ges: und Domainen: Cammer bes 
ſtaͤtigt werden. | 

» Da das Amt eines Wallmei- 
ſters nicht allein viel Thätigkeit, 
fondern auch praktiſche Kenntniffe 
im Buhnen: und Fafchinen: Bau 
erfordert, dieſe aber gemeiniglich 
den Invaliden fehlen; fo finder die 
Borfchrift, Daß zu den Unter: Be: 
dienungen durchaus Invalide ges 
waͤhlt werden follen, bey Befesung 
der Wallmeifter : Stellen nur fo: 
weit Anwendung, als fich unter 
den zur Verforgung notirten In: 
validen qualificirte Subjecte fin: 
den, weiche mit Sicherheit als 
MWallmeifter angeftellet werden 
koͤnnen. 


5) Die Wahl des Deich⸗Renntmei⸗ 


ſters und Eaffen- Controlleurs, fo 
wie auch des Deich Amts: Boten, 
follen ebenfalls von den Mitglie- 
dern des Deich: Amtes, durch Stim⸗ 
men» Mehrheit gefcheben. 

Da indeffen die beyden erfteren 
Stellen nicht fo beſchaffen find, daß 
daben 2 befondere Subjecte vollauf 
Arbeit haben, und es unbillig ſeyn 
mwirde, die Deich : Cafe deshalb 
mit ftarfen Befoldungs-Ausgaben, 


ohne Noth zu belaften, fo muß die ſentant nicht erfcheiner: 
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Wahl auf ſolche Perſonen gerich⸗ 
tet werden, welche bereits beim 
Magiſtrat zu Landsberg in aflicio 
ftehen, und bie Geſchaͤfte bei dem 
Deich: Amte, als eine Neben-Be: 
dienung verwalten können; uͤbri⸗ 
gens muß der Deich: Rentmeifter, 
eine Caution von Eintauſend The: 
ler —— 
ie Beſtaͤtigung der Wahle 
bed Deich⸗Rentmeiſters ** 
Caſſen⸗Controlleurs, geſchiehet 
von Unſerem General x, Directo- 
rio; die eines Deich : Amts: Bo: 
ten aber, von Unferer Neumärk, 
Krieges: und Domainen-Cammer, 
zu. einem Deich: Amts- Boten aber 
muß jederzeit ein zur Verſorgung 
ee. Invalide, gewaͤhlet ter: 
en. 


$. 26, 
Da einige Officianten bey der erſten 


. Anlegung,. Dienft- Wohnungen erhal⸗ 


ten haben, fo muß es zivar hierbey, und 
daß die Reparaturen diefer Gebäude 
aus der Deich: Cajje zu beftreiten, ſo 
lange die jegigen Deich: Officianten le: 
ben, verbleiben; jedoch müjjen dieſe 
Officianten diejenigen Fleinen Repara- 
turen, welc)e bey den Deich: Infpecto: 
ven, unter Fuͤnf Ihaler, und bey den 
Damm» und Grabenmeiftern, unter 
Drey Thaler betragen, aus ihren eig: 
nen Mitteln bejorgen. uch verftehet 


es fich von ſelbſt, daß es den vorgefeg- 


ten Behörden völlig frey bleiben muß, 

nach Abgang der jegigen Deich : Offi: 

—— ihren Nachfolgern freye Dient 
ohnungen mit verſchreiben zı 

oder nicht. ae 


%. 27. 

In der Kegel fol fich das Deich-Amt 
alljährlich den Isten des Monats May, 
oder, wenn auf diefen Tag ein Sonn: 
oder Feſttag faͤllt, den Tag darauf, zu 
Landsberg an der Warthe verſammeln, 
und ſeine Sitzungen eroͤffnen; weil ge— 
ee — gewöhnlichen Fruͤh⸗ 

⸗Veich⸗ auen 
A hauen, ſchon gehalten 

Wenn ein oder der andere Repraͤ⸗ 
ſo muß er ſich 

dem 


Renata de 
— eine fol ort 
ft ausſchteiben 


tan 

‚ng bihes geſchehen 
witcen Krug 
‚aaner amzeigen. 


9 

aadung ed Deih 
sei, und vorzüglich 
yand die Ilnterhal 





tsfichrmakiges 
N die Pitglieder 
een aledann 
* was nach 
N, des Cal 
Ct der mindern 
—R über an 
Fiden geichehen 
Aꝛ Togelohn oder 
Kuno erden fl 
—X dal 
5, tie Veran: 
IX Mann, 
rede Cafe, 
A OH don die: 
— 
he benachtich 
En Vi: Haupr 
Man ı Wberftimm, 
2 iherlaſen die 
RK Ram 
Ne Bei, 
Yun ditſehhi 


* 


5% 


ih 


Hpfinden, daß das Deich: Amt extra- 


en 


[ 


kommen müffe, fo 


feier, And: der Nepräfentant bed Ma⸗ 
gifteatd ju andsberg, eine folche ertra- 
ortinnire aſammenkunft ausfchreiben 
fönnen, jaoch, Daß ſolches geſchehen, 
fofort Inferer Neumaͤrk ſchen Krieged- 
und Domainen: Cammer anzeigen. 


$. 28 


Bei der Verſammlung des Deich- 
Antes, follzundrderft, und vorzüglich 


was bie Unterhal⸗ 


tungund Verbeſetung der Eindeichungs⸗ 
Wcn berift, und was deshalb in 
gegemtwärtiger Dich Ordnung verord⸗ 
net und feftgefegt iR, beliberiret und re⸗ 
foloirermerden. Der Deichhauptmann 
muß die, bei dei Deich - Schauen, fo: 
wohl desderwichenen Herbſtes ald Früh: 
jahres, aufgenommene Protocolle, nebft 
den etwanigen Koften-Anfchlägen, von 


den bei der Dei 


Schaue nöthig befun- 


denen Keparaturen und Verbeſſerungen 
borlegen, uud dabei fein pflichtmäßiges 
Sentiment eröffnen, Die Mitglieder 
der Deich · Amies beſchlieſſen alsdann 
nach den meiften Stimmen, was nach 
———— der Umſtaͤnde, des Caf- 
— — der mehr oder mindern 
= ent, den Sommer uͤber an 
ar Hhungs-Anftalten gefihehen 
ı D8 die Areiten in Tagelohn oder 


Per Entreprife 
len. 9 


°, ausgeführet werden fol: 
ac diefem Beſchluſſe erläßt dafs 


Ä [be die erforderliche fehriftliche Beran⸗ 


affungen, an den 


Deich ⸗· Hauptmann, 


und inſttuiret auch hiernach die Caſſe, 


fo wie denn 


edet Repräfentant von dies 


Befhlüffen, diejenigen Bruch- Inte: 
N, die er repraͤſentirt, benachrich⸗ 


muß, Sollt 
"ann in antifiielen 


ber Deich ⸗ Haupt⸗ 
Sachen uͤberſtimmt 


» fo bleibt ihm uͤberlaſſen, die: 
ban Unfere Neumaͤrtiſche ıc. Cam 


A derichten, und feine Vorſchlaͤge 


» Welche aisdann dieſelben 


* 


Meiwerfen / was die übrigen Mit⸗ 
Deich⸗ Amts, per majora. 
Ind kann dem nachher, un⸗ 
Vorwand widerſprechen. 
Deich⸗ Hauptmann, wegen 
Sorkommenheiten nothwen⸗ 


näher prüfen, und die weiter nöthige 
Verfügung an das Deich Amt erlaſſen 
wird. 


Es bleibt jedem einzelnen Intereſ⸗ 
fenten der Deich: Gefellfchaft frei, vor 
dem Deich: Amte während deſſen Ders 
fammfung zu erſcheinen, und jein Ans 
bringen ad protocollam zu geben, wor⸗ 
auf das Deich: Amt das Noͤthige nach 
Vorſchrift diefer Deich ⸗ Ordnung, uͤber⸗ 
all ſofort reſolviren muß. Beſtehen der⸗ 
gleichen Anbringen blos in Beſchwerden, 
gegen die Deich⸗Officianten, daß ſie z. B. 
den Klagenden mit Nachdruck zur Arbeit 
angehalten, oder nach Vorſchrift der 
Deich Ordnung beſtraft Haben; fo muͤſ⸗ 
fen dergleichen wider die Deich ⸗Offiei⸗ 
anten angebrachte Beſchwerden, an Un⸗ 
ſere Neumaͤrkſche sc Cammer verwieſen 
werden, die dann das Erforderliche zu 
verfuͤgen hat. 


Wenn das Deich⸗Amt beſchließt, daß 
eine oder die andere Arbeit per Entre- 
prife gemacht werden ſoll, fo muͤſſen den 
Deich: Hauptmann und der Kepräfene 
tant des Magiftrars zu Landsberg, mit 
einem tüchtigen und ficherh Entreprens 
neur den Contract fehlteßen, und fole 
chen, wenn er die Summe don Ein Hun⸗ 


dert Thaler überfteiget, zur Beftätie 


gung an Unfere Neumaͤrkſche Krieges⸗ 
Inb Domainen⸗· Cammer einſenden. Kein 
Deich⸗ Officiant kann ſelbſt Entrepren⸗ 
neur ſeyn. Befaßt er ſich directe oder in⸗ 
directe, unter verſteckten Namen, mit 
einer Entreprife, fo ſoll er mit Caſſation 
beſtraft werden, und ein Gleiches ſoll 
Statt finden, wenn er ſo pflichtwidrig 
handelt, daß er dem Entreprenneur durch 
bie Finger ſiehet, von dieſem die Arbei⸗ 
ten ſchlecht und leger ausführen und von 
demſelben ſich durch Gaben und Geſchen⸗ 
fe, beſtechen läßt. Denn da diefe Offi« 
cianten hinreichend falariret werden, fo 
verdienen fie auch defto härtere Strafe, 
wenn fie pflichtvergefien handeln. Die 
Repraͤſentanten ſowohl, als die einzel 
nen Bruch» Intereffenten, haben volle 
Freiheit, die Arbeiten, fie mögen in Tar 
gelohn ober per Entreprife gemacht wer» 
den, zu revidiren oder revidiren zu laſ⸗ 


ſen, und darauf genau zu vigiliten, daß 
M2 keine 
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Beine Betrixgereien oder Berportheiluns 
gen vorgehen; 


Tier. VI. 
Bon der Deid-Caffe: 


$. 29. 

Weil Wir ein eigenes Deich: Amt 
ahgeordnet haben; unter deſſen Direc: 
tion die Unterhaltung und Verbefferung 
der Eindeichungs⸗ Anftälten, durch die 
Deich:Dfficianten, aufgemeinfchaftliche 
Koften, der Deich- Gefellfchaft, ausge: 
führet werden follen; fo folgt daraus 
von felbft die Nothwendigkeit, eine 
Deich:Eaffe zu errichten. Wir bemilli- 
gen hierdurch diefer Deich-Eaffe, alledie 
SPrärogativen und Privilegien, welche 
nach den Gefegen, Unſern übrigen öffent: 
Sichen Staatd-Caffen verliehen find, und 
zuſtehen. 

5. 30.. 

Was die Einnahme dieſer Caſſe be⸗ 
trift; fo beſtehen ſolche: 

A. in den ordinairen Einnahmen, und 

zwar 

1) an Beſolbungs-Beitraͤgen, aus 
der Neumaͤrkiſchen Domainen⸗ Caſ⸗ 
fe, weshalb jedoch auf die vorhin 
$. 5. enthaltene Feftfegung Bezug 
genommen wird, 

3) An firirten Betträgen, von den 
— — Bruchs-⸗ Intereſſenten, 

dt 


a) bom Königlichen Mitheil, 
b) vom Ordens · Antheil, 
C) dom Adelichen Antheil, ind 
d) vom Landsbergfchen Antheil. 
B. Zn folgenden ertraordinäiren Hebun⸗ 
gen, welche zur Deich⸗Caſſe fließen: 
1) alle, indiefen Deich-Angelegenhei, 
ten des Warthe-Bruchs Dictirte 
Geldſtrafen, auch feldft die nicht 
ausgenommen; welche in folchen 
Angelegenheiten, von den ordent⸗ 
lichen Gerichten, oder von Unfern 
£anded-Collegüis, feftgefegt und 
erfannt find, 


2) In dein Pachigeidern fir die Be⸗ 
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nutzung ber Wölfe und foll die Ber- 
pachtung ſelbſt von dem Deich · Am⸗ 
te hlernaͤchſt regulirt werden. 

3) Soll niemals mehr, als ein baarer 
Caſſen⸗Vorrath von Eintauſend 
Reichsthaler, in der Deich-Caſſe 
befindlich ſeyn. Aller Mehr⸗Be⸗ 
trag der Einnahme, ſoll ſofort bei 
der Banco zinsbar beſtaͤtiget, und 
dieſe Zinſen ebenfalls, bei der Deich⸗ 
Caſſe extraordinarie berechnet wer⸗ 
den. 

$, 31: 

Das Etats» und Rechnungs · Jaht 
der Deich⸗Caſſe foll, mie bei allen übri: 
gen öffentlichen Caſſen von Trinitatiszu 
Trinitatis lauſen. 


$, 32 


Die Rechnung foll nach beigehendem 
Formular geführet, auch der Etat alle 


drei Jahr tempeftive vor Ablauf deſſelben 
von dem Deich:Amte neu angefertiget; 
von demfelden an Unſere Neumaͤrkiſche 
x. Cammer, und durch diefe nach vor: 
heriger Prüfung mit ihrem Gutachten 
an das General sc. Directorium zur Re 
pifion und weitern Verfügung einge: 
fandt werden; ) 
Yu ri 

Weder das Deich- Amt noch der Renz 
dant der Deich Eaffe,. ift befügt, einen 
Pfennig mehr bei Strafe des Erſatzes 
auf die Deich⸗ Caſſe anzuweiſen, oder zur 
verausgaben, als der Etat zu dem bes 
ſtimmten Behuf ausfegt; find Umſtaͤnde 
vorhanden, daß in einem oder den ans 


dern Titul des Etats eine Mehr-Ausge , 


be, als diefer beſtimmt, in einem Jahre 
erforderlich wird; ſo Muß das Deid: 
Amt daruͤber an die Neumaͤrkiſche Kriegs: 
und Domainen-Eammer berichten, ge: 
nau nachweifen, daß der Zuſtand der 
Eaffe diefe Mehr: Ausgabe Beftreiten koͤn⸗ 
ne, wornaͤchſt, und wenn fich nichts da⸗ 
dei zu erinnern findet, die Cammer zur 
rechten Zeit vor dem Adfchluß der Jah⸗ 
res⸗ Rechnung die Approbation Unfers 
General ꝛc. Directorit zu diefer Mehr: 
Ausgabe nachfuchen muß, 


§. 34 


Aus der Deich-Caffe follen excluſide 
der 


sank Died Togelohn 
aahten Offcianten 
nheirs liſten zu 
a ohne llaterchied 
te Figuidatıo: 
Approbation 

x. Cammer de: 


g wohnen⸗ 
Amtes, nehm: 
und der diti⸗ 
'* ilen perpetuir: 
ind: Cafe feon, 
“aartned jeden No 
le des Redi⸗ 
"lan monatlichen 
Ar Prumarfichen 
& ud dieſe Rebi⸗ 
Al -Ame, bei 
wlangvorlegen, 
a Ahfkhluf fin: 
h “als Tauſend 
* Ahlungen zu 
in Mligen etwa ad— 
Na dieſt Cura⸗ 
u. ehtere Veſtand, 
&, = dencd jinghar 


, 


% * berg, muß 
N INT 
ker Ahetigen dr. 
RR dein nic 
%r m wu 
a Ana ds 
SE fon di 


- 
ve auf den at feftgefegten Ausgabeit 
"44 anperd als auf fehriftliche Antveis 
u des Deich; Amtes; und, wenn 
—* in mora vorhanden ift, der 
on ni Landsberg wohnenden Mitglie: 
dredefielben, nemlichdem Deich-Haupt: 
gan dem dortigen dirigirenden Buͤr⸗ 
germeiſter, Zahlungen geſchehen; ſind 
Arbeiten 


push Entreprenneurs angefer: 


tiget; e miuß die Ausgabe, außer ges 


dachter Auweiſung noch durch den con⸗ 
firmieten Entreprife- Contract, und dem 
Artefie ded Deich > Hauptmanns und 
Did: nfpertorid des Diſtricts belegt 
werden, Sind die Arbeiten aber in Tas 
gelofn verrichtet; ſo iſt Dies Tagelohn 
durch die von vorgedachten Officiantert 
atteftiste Wochen: und Arbeits⸗ Liſten zu 
belegen. Ale Diäten ohne Unterfchied 
mirfen dutch die beigefügte Liquidatio⸗ 
med und derldit ettheilte Approbation 
Unferer Reumirtiihen ac, Cammer bes 
legt werten, \ » 


I 3 

Die befrdubig in andsðberg wohnen ⸗ 

ben Nitzlider des Deich ⸗ Amtes, nehm⸗ 

lid det Dei-Hanptmartn und der diri⸗ 

gtende Bütgermeiftet, follen perpetuire 
lidie Cutatotes det Deich» Eaffe ſeyn, 
mithin ſolche mit Anfang eines jeden Mo: 
hats rebiditen, das Dupficat des Nevis 
ſons Protocolß neßft dem monatlichen 
Caſſen· Abſchlug Unſerer Neumaͤrkſchen 
x. Cammer einſenden, und dieſe Revi⸗ 


ford Prococolle dann Deich⸗ Amte, bei ſte 


def jäßslichen Verſammlung vorlegen: 
Ban dem Monats: Abſchluß fin: 
Ph der Beftand mehr ald Taufend 
Teifen eträgt, und keine Zahlungen zu 
* Yrfommen; die ſelbigen etwa ab⸗ 
Kati wa muͤſſen dieſe Cura⸗ 
** A Beſtand, 
Pe —* der Banco zinsbar 


— 36; 
May jedes Jahres, muß 
no afen »Kechnung abgefchlof- 
j N nebft allen dazu gehörigen Be: 
‚ dem Deich:Amte bei deſſen näch- 
rent ‚ zur Abnahme vor- 
den, Dies nimmt fodann die 


verordnungen von 1goa: No? 30; 
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Rechnung ab, läßt das Abnahme ⸗ Pro- 
tocoll vom Rendanten beantworten, fügt 
fein Gutachten diefer Beantwortung bei, 
und fender die Nechnung nebft Belägen 
und gedachtem Protocolle an Unſere Neu⸗ 
maͤrkſche x, Cammer, welche dann Dies 
felbe nochmals vecherchiret und an Un⸗ 
fere Ober» Rechnlings ⸗ Cammer zur Res 
vifion und Ertheilung dev Decharge eins 
ſendet. 


Tit. VII. 


Bon der Deich- und Graben⸗Schau⸗ 
und der SchausCommifllon. 

5. 37 | 

Es ſollen jaͤhrlich zwei Schautage ges 
halten werden, der eine, in den erſten 
Tagen des Monats May, und ber ande⸗ 


re im Monat October. Jedoch ſtehet es 
dem Deich: Hauptmann frei, bei etwa⸗ 


nigen wichtigen Borfällen, noch extra- 


ordinarie eine Schau anzuſetzen. 
$, 38» 

Die Schauen nehmen rechts der War⸗ 
the von Weperitz bis Warnicke ihren Anz 
fang; und werden denn links ber Marz 
the, von der Suͤdpreußiſchen Crenzey 
big an die Cuͤſtriner Krampe continuiret. 


$. 39 


Die Schau : Commiſſion fol be⸗ 
hen: 
) dus dem Deich: Hauptmann, der 
folche dirigirt, | i 
2) aus den Deputirten ber Auf jeder 
Seite der Marthe liegenden Koͤ⸗ 
niglichen Domainen, Ordens⸗Guͤ⸗ 
tee, Abelichen, und Staͤdtſchen 
Dominiorün; 
aus den Beſitzern der Enttreprifen, 
die wenigfteng zwei Hundert Mors 


gen enthalten. 

Außerdem müffen die Deich: Inſpec⸗ 
töres und Wallmeifter, fo meit bie Die 
ftanze eines jeden ſich erſtreckt, fo wie die 
Richter, Juſtitz-Beamte, und Juſtitia⸗ 
rien, in deren Jurisdictiond: Bezirk, bie 
Deich⸗Schaue gehalten wird, und * 

M eß⸗ 


3 


8) 
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ges⸗- und Domainen-Cammer, in Ei- 
des: Pflicht genommen werben, 


IL 


Die Deich: Infpectores follen eben: 
falls gute theoretifche und practijche 
Kenntniffe vom Waflerbau, dem Nivel- 
firen und der Feldmeßkunſt haben, auch 
fonft vernünftige, geſetzte und befcheide- 
ne Leute feyn. Sie find dem Deich: Am- 
te, und in allen Angelegenheiten, wo 
es auf Sachkenntniffe anfömmt, dem 
Deich : Hauptmann. fubordiniret, und 
müjjen hierunter deffen Befehle und An: 
weifungen befolgen. Inter ihnen ftehen 
wieder die Wallmeifter, und müfjen fie 
darauf fehen, daß diefe ihre Pflicht be- 
obachten und die Damımzgund Graben- 
Arbeiten, tüchtig und gu, anfertigen. 
Die Deich: Infpectores follen ** 
hende Diſtanzen, zur Aufſicht haben: 
Der Ordens-⸗Deich⸗Inſpector, von 
unterhalb Priebrom bis Kölfihen. Der 
Deich-In pector zu Landsberg, links 
der Warthe, von Koͤlſchen bis oberhalb 
Borkow, und der Deich-Inſpector auf 
dem Fichtwerder, auf der ganzen rech— 
‚ten Seite der Warthe, vom Anfange 
„der Wälle bis jenfeits Warnicke. Yes 
‚der Deich-Infpertor hatinfeiner Diſtan⸗ 

ze 3 Wallmeifter unter fich, deren jedem 
‚er einen beftimmten Diftriet zur Auflicht 
anweiſen muß, 

Müffen die Deich: Ynfpertores, je: 
der in feinem Diftrict, die Deiche, Däm- 
‚me, und Waſſerleitungen fleißig revidi⸗ 
ven, alle Mißdraucheund Contraventio: 
‚nen, gegen diefe Deich: Ordnung, wel: 
che fie entdecken, fofort ſteuern, und, 
‚wenn deshalb Strafenerforderlich, dem 
‚Deich-Hauptmann davon Anzeige mas 
‚hen. . Desgleichen muͤſſen fie genau auf 

alle · Gebrechen an den Deichen, Ufern 
und Waflerleitungen merken, bavon 


‚dem Deich Hauptmann Bericht abftat- 


ten, und, wenn ſie zur Abwendung ei⸗ 
nes beſorglichen Schadens, die Anlegung 
sonder Verſtaͤrkung eines Werks noͤthig 
‚finden, was und wie ed anzulegen, in 
einer gründlich demonſtrativen Ausfüh: 
Fang, nebſt einem genauen Koften : An: 
fchlage, dem Deih- Hauptmann, vor 
der erſten Deich⸗ Schaue, zuſenden, dar 
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miter allesfelbftnäger unterfuchen, und 
dann mit der Deich Schau⸗Commiſſion 
und dem Deich Amte, über die Sache 
eonferiren kann. Ferner muß jeder 
Deich: Znfpector in feinem Diftriet, bei 
der. Deich: und Graben: Schaue, per: 
fönlich gegenwärtig feyn, auch, wenn 
das Deich: Amt fich verfammlet, fich da- 
bei ebenfalls einfinden und von allem, 
was ihm angehet, Rede und Antwort 
geben. 1 
Jeder Deich: Infpector, muß von 
Bereifung feines Diftriets, dem Deich: 
Hauptmann vollftändigen fchriftlichen 
Rapport abftatten. Ferner muß er da⸗ 
bin fehen, daß alle feitgefeßte und be- 
fihloffene Arbeiten, zu beftinmter Zeit, 

erecutiret werden; er muß auf die Ar 

beiten eine fo genaue Aufficht Haben, 

daß nichts überhin, fondern alles tuͤch⸗ 
tig und gut gemacht werde; daß die Far 
fehinen Sechs bis Acht Fuß lang, Zehn 
Boll im Durchmeſſer dick, mit zwei Wei- 
dengebunden; die Pfahle Bier bis Fünf 
Fuß lang, von gehöriger Stärke ange: 
fertiget, auch die Werfe tüchtig verbuns 
den, mit zureichender Erde befchweret, 
mit grünen Sprettlagen von Weiden 
buſch, zum Auswachjen bedeckt, und 
mit. Zaͤunen für das Vieh verwahrer 
werden. Ueberhaupt muß er darauf Acht 
Haben, daß beiallen Waſſerwerken, nichte 
anterlaffen werde, was, nach Kunftund 
Erfahrung, zur Richtigkeit und Beftän- 
digfeit dienlich iſt; weil alles daran ge: 
legen, daß bei folchen Werfen wo die 
Grundfehler, bei Fortfegung des Baues, 
nicht weiter gefehen werden fönnen, fon: 
bern fich erſt in der Folge durch einen 

fehädlichen Effect zeigen, ſowohi in der 

Anlage, als in der Ausführung nichts 

verſehen werde, Die Arbeiten mögen nun 

in Tagelohn oder in Verdung, oder durd) 
Entreprenneurs gefchehen. 

Desgleichen muß er dahin fehen, 
wenn die Arbeiten in Tagelohn gemacht 
werden, daß Feine Unterſchleife vorge: 
ben, und muß er von Hauung und An: 
fuhre der Materialien, ingleichen vom 
Arbeitslohn, die Wochenzettel und Ar: 
beitäliften, aus eigener Kenntniß, und 
nicht bloß nach Angabe der Wallmei— 
ſter und Arbeitsleute, ſelbſt sn an 

erti⸗ 
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isen, und dem Deich: Hauptmann; 

g Revifion und Anmeifung der Zah: 
fung, zufenden, Des Endes muß er 
die Arbeiten täglich revidiren und con⸗ 
tlisen, darauf fehen daß alles ans 
ngemäßig, tüchtig und guf ausge: 
führet werde, auch die Arbeiter täglich 
notiren, und davon bei Anfertis 

gung Det Vochen⸗Liſten Gebrauch ma- 
“Ferner ſoll jeder Deich: Inſpector, 
infinn_Difriet, vonalfen, den Schul: 


der darin am Wall zunächft gelege⸗ 


gen Drtfäjaften, im Berwahrfam geges 
Seren, auf Kofiender Deich: Geſellſchaft 
angefchaften\itenfilien und Geraͤthſchaf⸗ 
gen, ein richtiged Inventarium halten, 
und ſolche von Zeit zu Zeit nachfehen. 
ad davon zu ärheiten verabfolgt wird, 
muß er annetiven, und ſowohl feldft, 
als dutch die Wellmeiſter, dahin fehen 
faffen, daß ſolche wierhichaftlich ge: 
Braucht, und nicht muthwillig ruinirt, 
die Ausbeſerung davon, zu feiner Zeit 
tüchtig und mit aller Sparfamfeit ber 
forgt, felbige auch nach vollendetem Ge: 
brauch, richtig an den Ort wo fie fonft 
verwahrt worden, wieder abgeliefert 
werden, Den durch natuͤrlichen Abnutz 
entftandenen Abgang aber, muß er be: 
merten, und joldes dem Deich Haupt: 
mann anzeigen, damit derfelbe, wegen 
uſchlagsmaͤßiget Erjegung dieſes Ab: 
Yard aus der Deich - Caſſe, das Erfor⸗ 
* war kann. 
eVermehrung und Unterhal⸗ 
tung vr Weiden und Beförderung der 
Peru Anfalten, muß er vorzüg: 
ch nad) Vorſchrift diefer Deich Orb: 
gung halten, Auch darf fein Deich: In 
fpector fh neigern, auf den Befehl des 
Dikrie Ummanns, in einen andern 
Peg feiner Pflicht nachzukommen, 
16 ber Deih-Infpector diefes Di: 
nd durch Iegale Urſachen, verhin⸗ 
— td, feinen Poſten vorzuſtehen. 
obald anſcheinende Waſſers⸗Ge⸗ 
J hr muß jeder Deich: Inſpee⸗ 
* nur nach der Anweiſung des 
Hoatmanis, die Wall Wachen 
—— percireulare convociren laſſen, 
an auch alle fonftige Anordnungen 
befolgen, in feiner Diftanze, 
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ſowohl Tag als Nacht, die Wälle und 
Wallwachen fleißig revidiren; befonders 
aber an gefährlichen Orten, beftändig 


gegenwärtig ſeyn, um die nöthigen Ans 


ftalten anzuordnen; die Verfügungen 
des Deich-Hauptmanns promt ins Merk 
zu richten, und überhauptbdei folchen ge⸗ 
faͤhrlichen Umſtaͤnden, alle Einficht, Bir 
gilance und Betriebfamkeit anwenden, 
Uebrigens follen die Deich: Infpec= 
tores, nach anliegendem Formular, im 
Unferer Neumärkfchen Krieges: und Do⸗ 
mainen · Cammer, vereidet werden. 
— | 7 
Der Deich⸗Rentmeiſter und bee 
Deich⸗Caſſen⸗Controlleur muͤſſen in 
Rechnungs⸗Sachen erfahrne Maͤnner 
und von unbeſcholtenen Lebenswandel 
ſeyn. Sie muͤſſen von allen Einnahmen 
und Ausgaben Buch und Rechnung fuͤh⸗ 
ven, Der Rendant fuͤhret das Caſſen—⸗ 
Manual, was nach dem Schema der 
Rechnung eingerichtet iſt, und auſſerdem 


noch ein beſonderes Journal, worin er 


alle Einnahmen und Ausgaben, ſo wie 
ſie taͤglich vorkommen, notirt, damit 
daraus zu jeder Zeit, ein richtiger Ab⸗ 
fehluß gemacht und der baare Beſtand 


‚ber Eafje, in continenti überfehen wer— 


den koͤnne. Der Eontrolleur aber fuͤh—⸗ 
tet die tägliche Eontrolle, die mit dem 
Journal des Rendanten Poſt für Poft 
ftimmen muß. 

Die Qurittungen über die, jur Eafs 
fe eingegangene Gelder, muͤſſen vom 
Rendanten und Eontrolleur unterfihries 
beit werden, Sobald 8 Tage nad) dert 
feftgefesten Zahlungs » Terminen verflofs 
fen find, muß der Rendant eine accurate 
nahmentliche Defignation aller Reſtan⸗ 
ten anfertigen, und folche dem Deich- 
Hauptmann einreichen, der fodann fo» 
gleich die Monitoria erläßt, und, went 
folche ohne Effect Bleiben, Unferer Neu— 
märkfchen Cammer, die Reft- £iften ein: 
reicht, von melcher fodann erförberli= 
chenfalls Erecution gegen die Reſtanten 
veranlaßt werden ſoll. 

Ferner muß der Deich Rentmeiſter, 
als Secretarius des Deich⸗Amtes, nicht 
nur bei deſſen Verſammluͤngen die Pros 
tocolle führen, ſondern auch Die Beh 

N 
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deſſelben, in concept erpebiren, der 
Beer aber als Kanzliſt, ſolche 
mundiren, und zur Unterſchrift und 
Bollziehung vorlegen, 

Sowohl der Rendant als Control: 
feur, follen nach beigefügten Formula: 
rien in Unſerer Neumärkfchen Krieges: 
und Domainen ⸗Cammer vereidet were 
ben, 

IV 


Die Wallmeifter follen zugleich Bra: 
benmeifter feyn, fie müffen den Buhnen: 
und Fafchinen- Bau verftehen, don den 
Graben: Arbeiten dractiſche Kenntniffe 
Haben, und fein Eigenthum im Bruche 
befigen. Die Wallmeifter find dem 
Dei: Hauptmann und den ihnen unmit: 
telbar vorgefegten Deich-Infpectoren bei 
harter Strafe Subordination und Ge 
horſam ſchuldig. Jeder muß den, ihm 
angemwiefenen Diftrict fleißig revidiren; 
alle Mißbraͤuche und Unsrdnungen, die 
er findet, fogleich dem Deich-Infpertör 
anzeigen, Auf geſammte, in feinem Dis 


ſtriet belegene MWafferleitungen, Dam ' 


me und Brücken muß er forgfältig Acht 
haben, und, wenn er dabei Mängelent: 
deckte, folche dem Deich: Znfpertor am: 
zeigen. Ferner muß er bei Den vorkom⸗ 
menden Neparaturenanden Wällen, bei 
den neuen Anlagen bei Räumung ber 
Aßafferleitungen, bei Reparatur ber 
Damme, und Brücden, den Arbeitern, 
die gehörige Anweiſung, wie fie folches 
am vortheilhafteften und beften angrei« 
fen müffen, ertheilen, auch muß er bei 
neuen Anlagen, beftändig gegenwaͤrtig 
ſeyn, und fich hauptfächlich dahin bes 
mühen, daßtüchtige Materialien in vor 
gefchriebener Stärke genommen werben, 
Er muß ſolche beideren Anfertigung riche 
tig aufzählen, dafür forgen, daß fie an 
ver Bauftelle wieder accurat abgezählt 
und demnaͤchſt tüchtig und gut verarbei- 
tet werben. 

Die Tageloͤhner muß er bei der Ars 
‚beit zum gehörigen Fleiß anhalten, fol: 
che Tag für Tag, genau und namentlich 
notiren, und alle Sonnabend die Wo: 
henliftedem Deich-Infpector übergeben, 
auch ihm an diefem Tage Nachricht mit: 
theilen, mas die Arbeit für Fortgang 
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habt habe, und was etwa in deren befi 
ir Betrelbung, zu verfügen noͤthig fen, 
"Für die Zuziehung der Kopfweiden 
und des Weidenbuſches muß er forgen 
und acht haben, daß felbige gehörig un: 
terhalten, und weder von Menfchen noch 
Vieh, beſchaͤdiget werden. Wenn ſich 
im Strohm, unmeit dem Ufer, eine 
Sandbanf anſetzt; ſo muß er folche, nach 
Anweiſung des Deich: Inſpectoris mit 
Hrünem Weidenbuſch bepflanzen. 
Bei den Deich: und Graben-Schans 


en, Muß er perfönlich gegenindetigfegng 


bei anmachfenden Wafjer oder Eisgang 
muß er die Wälle, ſowohl Tag als Nacht 
fleißig viſitiren, und von den Umſtaͤn⸗ 
den, dem Deich-Infpector promte Nach 
richt geben. Wenn durch Eisftopfu 
gen oder hohes Waſſer, Gefahr zu bo 
fuͤchten iſt, und zu deren Abwendung al⸗ 
lerhand Materialien heran zu fchaffen, 
von dem Deich: Hauptmann oder Deich 
Infpectoren verordnet iwird;fo muß er 
die Heranfchaffung diefer Materialien 
beſorgen, and daß folche an dem ihm an⸗ 
geidiefenen Ort, in Bereitfchaft gehal 
ten werden. Ueberhaupt muß er in ges 
fährlichen Zeiten, beftändig auf den 
Waͤllen gegenwärtig ſeyn; auf alles Acht 
haben; die Anordnungen promt ausrich⸗ 
ten und bie Arbeiter wie fie ſich zu neh⸗ 
— et 

Wenn der Deich: Hauptmann oder 
bie Deich» Infpectores nöthig finden; 
faumfelige oder fonft ftraffällige mit Ere- 


eution zur Beobachtung ihrer Schuldig: 


feit anzuhalten; fo muß folche durch die 
Wallmeifter, jederzeit re 
promt beiwerfitelliget werden, - Die 
Wall: und Grabenmeifter find hiernach 
zugleich als Erecutoren zu betrachten, 
und es follen ihnen fr einen jeden Exe⸗ 
eutiond:Tag Sechs Grofchen Gebühren 
zugebilliget, und folche von den Straf- 
fälligen und Ungehorſamen, fofort mit 
eingezögen werben, 
bie Wallmeifter nach beiliegendem For: 
mular, von dem Deich. Hauptmann ver: 
eibet werben, 


$. 46. 


Wenn jeber Deich-Bediente fich dem, 
was im vorfiehendem $pho, und. — 
al 


Uebrigens ſollen 








dirch Un⸗ fer ım..: 
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gt 
all in diefer Deich⸗ Ordnung vorgeſchrie⸗ 
hen und verordnet wird, gemaͤß, und 
mit aller Treue, Fleiß und Vorſicht be⸗ 
trägt; fo ſoll er ‚auch in feiner Amts» 
Vereichtungen kraͤftigſt geſchuͤtzt und ver: 
teten, ihm auch Fein Pormurf und übe: 
(Nachrede gemacht werden, wenn Scha⸗ 
dmanden Waͤllen, Graben und Schleu⸗ 
n, aller Vorkehrungen ungeachtet, 
danochentſtehen ſollte. Dagegen wol⸗ 
fen Bir and) demjenigen Deich: Bedien: 
ten, der ih Unterfchleife und Betruͤge⸗ 
Wien ſchuldig macht, oder durch deſſen 
Nuhlifigteteinlingluck entſtehet / was 
awech hätte verhutet werden koͤnnen, 
auf das rigoureuſeſte beſtrafen laſſen. 
es Endes ſoll einem ſolchen untreuen 
und nahläffigen Menſchen, durch Un⸗ 
iere Neumariſche Krieges und Domai⸗ 
denammet, der Criminal» Proceß.ges 
mat, under, nad) Befinden der Um⸗ 
fände, mit Coflation, Veftungs-Arreft 
und Schaden-Erfag beftrafet werden. 


Tit, IX. 


Wie die Haupt: und Sommer⸗ Waͤl⸗ 
le unterhalten und verbeffert wer⸗ 
den follen, 


4m 
Ale Wille rechts der Warthe, von 
Beperig bis an den erſten Ueberfall bei 
Dt, und links der Warthe, von der 
Firpreußifchen Grenze His an den Wie⸗ 
Pr find Haupt: Wälle; alle 
A! meiter unterhalb liegenden, 
| . ald Sommer⸗Waͤlle betrach⸗ 
— * dergeſtalt erhoͤ⸗ 
et werden, daß ſie eben⸗ 
falls Hu Wäle werden, en 


g§. 48. 

Alle in dieſen Waͤllen lie 
die gende Werder, 
—— pair hoch genug find, muͤſſen auf 
r Deih-Kaffe erhöhet werden. 
ng —— und Uebertriften, fo 
am gender Defignation nothwen⸗ 
. A müfen von den darin benann⸗ 
eteſſenten, die folche nugen, den 
= Kunsender Deich Cchaue gemäß, 
—* werden; des Endes ſollen 
beiden Seiten der Doſſirung, 
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jederzeit mit Schliet ⸗ Zaͤumen begrenzt / 


erhalten werden. | a: 


ne; a 
In der Hegel follen alle Haupt-Wäle, 
fe, eine gleiche Höhe haben, und zwar 
zwei Fußlhöher als ber Waſſerſtand in 
Anno 1785 geweſen iſt. Weil indeß 
einige Wälle gegenwaͤrtig ſchon uͤber di 
fe Höhe haben; fo ſollen ſolche nicht abz 
gegraben und erniedriget werden. Der; 
den Wällen links der Warthe, vom 
Schlangen: Werdet ad bis gegen zul 
muß eine Ausnahme Statt finden, “und 
follen die Waͤlle, in dieſen Gegenden, 
noch einen Fuß: höhen gemacht und un⸗; 
terhalten werden, als das hoͤchſte af 
fer jemals gemefen iftz denn. Dies ſind, 
ihrer Lage gegen den Strohm nach, bie; 
gefährlichften Stellen, wo es die Nothz, 
mwendigfeit erfordert, durch höhere und, 
frärfere Wälle, der Wuth des Stroh⸗ 
mes entgegen zu arbeiten. Sollten auch 
Veraͤnderungen in den. Strohm entſte-⸗ 


hen, wodurch die Hoͤhe des Waſſers vor 


den Waͤllen ſich verwehret, z. B. wenn 
deſſen Grundhbette durch Abbrüche und, 
Anwuͤchſe verändert, oder der Strohm 
fich einem Walle nähert, und vor dent 
andern abweicht, oder Sandwellen fich, 
anlegen; fo muͤſſen an fokchen Orten, 
die Wälle ebenfalls erhöhet und verftärz 
fet werden. .. 


6. 50. 


Die Breite der Waͤlle auf der Kro⸗ 
ne, foll zwoͤlf Fuß ſeyn. Weil aber 
im Marthe- Bruch, der Grund worauf 
die Waͤlle ftehen, und die Erde, wor— 
aus fie geſchuͤttet find, nicht uͤberall 
glei gut, fondern von fehr verſchiede⸗ 
ner Qualität ift, fo, daß die auf Mo— 
raſt liegende Deiche fich mehr ſenken und: 
die, welche von Sand oder Torf geſchuͤt⸗ 
tet ſind, ſehr austrocknen und ſchwin⸗ 
den, und alſo vom Wellenſchlage leich⸗ 
ter beſchaͤdiget werden koͤnnen; ſo ver⸗ 
ſtehet ſich von ſelbſt, daß dergleichen 
Deiche auch breiter unterhalten werden 
muͤſſen, jedoch ſoll Died alles, und jede 
nothwendige Abweichung von der Regel, 
den Kenntnijfen und ber Pflicht dei 
Deich⸗Hauptmanns/ uͤberlaſſen blei⸗ 

R 3 ben, 
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der vorzüglich alles anwenden muß, 
— fuͤr Durchbruͤche abzuwen⸗ 
den, und fuͤr jede Bernachläfigung, 
die ihm dabei erweislich zur Laft fallt, 
vorzüglich verantwortlich bleibt. ‚ 


Die Krone der Wälle muß mehr ge⸗ 


woͤlbt angelegt werden, und die Died): 
Dffieianten můſſen genau darauf Halten; 
daß die in der Krone entſtehende Niede⸗ 
zungen ſogleich wieder ausgefuttert wer; 
den. 

’ $. 51. | 

Die größte Stärke der Waͤlle be: 
fiehet in der Doffirung, teil folche aus: 
wendig dem Wellenfchlage den größten 
Wider ſtand leiftet, inwendig aber nicht 
fur das Durchquellen des Waſſers, 
fondern auch die Abſpuͤlung bei einem 
etwa entftehendeit Ueberlauf, fo wie das 
Abſinken der Waͤlle verhindert, und die 
eigentliche Stuͤtze derſelben iſt. Un ei- 
ner ſolchen tirchtigen Doſſirung, fehlt 
es beiden Warthe:Wällen noch fehr. 
Es muß folche alfo vorzüglich bewerk⸗ 
ftelfiget werden. Ein jeder Walt foll 
auswendig vier und inwendig drey Fuß 
Doffirung auf eines jeden Fußes Höhe 
. haben; jedoch bleibt ks der pflichtmäßi- 
gen Beurtheilung des Deich Haupt: 
manns überlaffen, nach Befchaffenheit 
der Umſtaͤnde des Walles und feiner 
Lage, die Doffirung noch ftärker oder 
etwas geringer zu machen, 

BER, §. 52. 

Es ift einleuchtend, daß die Wälle 
und Doffirungen, vorſchriftsmaßig zu 
erhöhen, und zu verſtaͤrken, eine Ar- 
beit ift, die in einem Jahre nicht ausge⸗ 
führt werden kann, fondern dies muß 
fucceffive geſchehen. Jedoch müß bei 
den gefaͤhrlichſten Stellen und mit der 
auſſern Doflirung, der Anfang gemacht, 
und fo fücceffive, von Jahr zu Jahr, 
fortgefahren werden, bis alles im ves 
glementsmäßigen Stande gefegt iſt. 

$. 53. 

Alle Anberniungen an den Austen 

digen Doffirungen follen im Frühjahr, 


fo zeitig als möglich, gefchehen, damit 
die nee Erde im Sommer mit Gras 
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bewachſe, und fich mit ber Alten, amt 
Deiche verbinden kann. Es follen da- 


her folche neue Anbermungen fogleich mit 


Heufaamen befaet werden. 


$. 54. 
Arnbermungen oder Verſtaͤrkungen 
der Wall⸗Doſſirungen zu machen, wird 
lediglich der Anordnung des Deich— 
Hauptmannes überlaffen, wie es am 
beften, leichteftet, und auf die wohl: 
feilfte Art zu befihaffen ift, und muß 
vorzüglich dahin gejehen werden, daß 
feine Erde, weder beim Werhöhen noch 
Anbermen, auf dem Nafen gefchürter, 
fondern folcher vorhero abgeſtochen wer: 
de, damit fich die hergebrachte Erde, 
mit der bereits liegenden, deſto felter 
verbinden kann. 


$. 55, 


Ohne die höchfte Noth muß die Erz, 
de zur Wallbeſſerung und Unterhaltung, 
nicht innerhalb der Waͤlle, ſondern auß 
ferhalb abgegraben werden, und an fol: 
hen Orten, wo der wenigſte Schaden 
zu beforgen. Jeder Eigenthiimer des 
Vorlandes muß das Abgraben der Erde 
zur Wall:Unterhaltung geftätten, ohne 
dafür Verguͤtigung zu erhalten; men 
aber Durchbrüche bergeftellt, große 
Anbermungen vorgenommen, oder Pad: 


und Buhnen: Werke angelegt werden 


müffen, wodurch ganze Stuͤcke Borland 
vergraben werden; ſo ſoll in ſolchen Faͤl⸗ 
len dem Beſitzer ſo lange, bis ſich der 
abgegrabene Grund wieder erholet hat, 
und in nutzbaren Stand gekommen iſt, 
pro Morgen Vier Groſchen aus der 
Deich: Caffe verguͤtiget werden. Wenn 
außerhalb der Waͤlle aber, in einer Ent⸗ 
fernung von Funfziz Ruthen Feine, oder 
nicht hinreichende Erde vorhanden; ſo 
ſoli zwar dieſe Erde, innerhalb ver Wal: 
le genommen werden, und zwar von ſol⸗ 
chen Orten, die am hoͤchſten, und ve 
nigftens drey Ruthen breit, vom Fuß 
des Walles entferne liegen, auch muß 
die Erde nicht mehr, als zwei Spaden 
tief, ausgegraben werden, Dem Eis 
genthuͤmer aber muß jahrlich bis dahin, 
daß er feinen Boden wieder nuͤtzen fan, 
pro Morgen Bierzehn Groſchen 6 Pfent 
A nige 
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vigeßergtirigung jahelich, aus der Deich · 
Safe bejahlet werden, 


$. 56. 
gedcen , Baͤume und Straͤuche auf 
kn Willen ſollen gar nicht geduldet 
perden, weil fie nicht nur das Auströc: 
pen, ſondern auch die Begraſung hin? 
dern, Am Fuß der Wall⸗Doſſirungen 
abet; fo bald ji 
Stande ind, follen innerhalb der Dof: 
firung Kopf» Weiden, eine Ruthe breit 
anzeinander; dor der bordern Doſſi⸗ 
tung aber, Strauch; Weider, -eine 
Ruthe breit, angepflanzt werden. Al: 
ferdem muß jeder Bruch : Befiger, im 
Birnen:Lande, pro Morden drei Stuͤck 
Kopf: Weiden, an dazu ſchicklichen Ort: 
ten, ofatzen und unterhalten. Det 
Eigenthimer ſoll aber für jedes Schock 
Tafdyinen, wa aus feinen, im Bin— 
nen: Eande genfanzten, Weiden gebun: 
den wird, drei Gröichen Verguͤtigung 
aus der Deich : Caſe erhalten. 


$ 57. 

‚ Beil alles Ungeziefer, Dachſe, 
hie, Kaninchen und andere, ben 
Bällen viel Schaden zufügen; fo ver: 
srönen Wir, daß ſolche von den Deich: 
Officianten, durch Aufgrabung ihrer 
Höhlen, verttieben und von ſelbigen 
wodt geſchoſſen werden ſollen / ohne alle 
Nücficht, in weſſen Jagd⸗Diſtriet der 
Bill liegt, Wer ein ſolches ſchaͤdli⸗ 
Sys hier erweislih einfangt, oder er: 
ge ſoll pro Stick Sechs Grofchen 
ueut aus der Deich ⸗Caſſe erhalten; 


$, 58. 


Daſchan derſchiedenen Orten rechts 
* arte an den Sommer⸗Waͤlien 
nr eig Eineiffe finden, welche Al 
* —— nach, von den Fiſchern 
wi . Anus mit Gewalt gemacht wor⸗ 

> 16 follen dieſe Einriffe ſofort aus 
eich· Caſe wieder zugebauet wer⸗ 

Page dem gewöhnlichen Sommer: 

va der Eintritt in die eingedeich: 
* en behindere werde, Wenn 
* nft dergleichen Durchlaͤufe, 

iger Weile, oder, um mit deit 

m durchfahren zu koͤnnen gemacht 


olche vorfchriftsmäßig im - 


werben, jo muß der Zubau bon ber data 
an liegenden Grundherrfchaft falvo re- 
greflu gegen die Thäter,, beforgt werden. 


. 59. 

Alle Reparatüren und Verſtaͤrkun⸗ 
gen der Sommer: Wälle, follen Tedigs 
lich im Früh: Jahr geichehen, denn da 
diefe Wälle dem Ueberlauf des Waſſers 
erponirt find; ſo würde die im Herbft 
angeführte Erde von dem hohen Waſſer 
bald wieder abgefpult, und alfo die ganz 
je Arbeit vernichtet twerden, und muß 
die Inftandfegung diefer Untern: Wälle 
gefchehen, fo bald der Waſſerſtand fo 
niedrig ift, daß. im Borlande Erde zu 
befommen iſt. 


Tit. X. 
Bon den Ufer: Bauten, 
$. 60. 


Die Deich: Officianten müffen alle. . 


genaue pflichtmäßige Aufmerkſamkeit 
auf die vorkommende Veränderungen 
der abbrechenden liferverwendin; den 
wenn fich an einem Ufer ein Abbruch 
seiget, fo kann er leicht Did anden Wall 
gehen‘, und. folcdyen ruiniven, dieſem 
Uebel muß ſogleich vorgebeuger und nicht 
bis dahin getwarter werden, daß der 
Deich zu einem Schaardeich wird, und 
dann nicht anders als mit großen Ko? 
fien und dennoch bleibender Gefahr, 
gedeckt werden kann, Die Dei: Of: 
fieianten werden daher hierdurch befehr 
figt, bei Bereifung der Deiche, ſich 
folche gefährliche Ufer zu notiren, von 
deren Deckung jogleich Koſten-Anſchlaͤe 
ge anzufertigen und dem Deich: Haupte 
wann zu übergeben, der dann nach ges 
haltener Ruͤckſprache, auf der nächftert 
Schaue, mit der Sıhau: Commijfion, 
vie Anfertigung der nöthigen Arbeiten, 
verfügen muß. 

$, 61. 


Keil ein jkdes abbrechende Ufer von 
dem Anmachs, welcher oberhalb deſſel⸗ 
ben liegt, Nach und nach von dem Ads 
bruche befreiet wird; ſo wie der Ans 
wachs herunter ſinket; fo muß ein ſol ⸗ 

N 3 cher 
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her herunterfinfender Anwachs nach 
Möglichkeit, befördert werden, Damit 
er defto geſchwinder erfolge, es muͤſſen 
demnach an dem. Untertheile eines fo 
dienlich belegenen Anmwachies, ftarfe 
Kribben und Pflanzungen angelegt wer⸗ 
den, dem fich niemand widerſetzen darf, 
noch) ſoll. 


Tit. X. 
Bon den Wafferleitungen, Zug: 


Graben, Auswäfferungen und 
Schleuſen. 


$. 62. 
Nach der bisherigen interimiftiichen 
Verfaſſung, find die Abzugs- Graben, 
nur lediglich von den Intereſſenten, bie 
mit ihren Grundſtuͤcken daran liegen, 
aufgeraumt und unterhalten worden, 


Da aber hierin weder Billigfeit noch 


Gleichheit in Tragung der Laften zu 
finden, auch die Unterhaltung der Gra— 
ben äufferft fehlecht und nachläßig be: 


trieben worden ift; fo folldiefe Gewohn⸗ 


heit hiermit gänzlich abgefchaft und auf: 
gehoben, und follen künftig alle Haupt: 
Graben und Waflerleitungen, melche 
zum Nußen ver ganzen Deich» Gefell- 
fhaft dienen, auf Koften der Deich: 
Eajje von den Deich: Officianten, uns 
terhalten und aufgeräumt werden. 


. 56% 

‚ _ ‚Im ber beiliegenden Defignation 

find alfe diejenigen Graben: und Waf- 
ferfeitungen aufgeführet; deren Unter 
haltung aus der Deich: Cafe gejchehen 
folf. Alle übrige, darin nicht benannte 
Zug- Grenz: und Heine Neben: Öra- 
ben, aber müffen von den mit ihren 
Grundftürfen Daran grenzenden Interef: 
fenten, nad) der bisherigen Verfaffung, 
unterhalten werden. Jedoch ſollen letz⸗ 
tere eben fo gut der Graben⸗Schaue un: 
termorfen ſeyn, als jene. 


| $. 64. 

Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß wenn 
Umſtaͤnde vorkommen, welche es noth— 
wendig machen, neue Haupt: Waſſerlei⸗ 
tungenzu ziehen, jolche fodann ebenfalls 
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auf Roften der Deich⸗ Caſſe anzulegen und 
zu unterhalten find; weil Davon die ganz 
ze Deich-Gefellfchaft den Vortheil einer 
beffein Borflurh hat. Jedoch muß in fols 
chen Fällen das Deich-Amt daruͤber ei- 
nen Beichluß faflen, und die Anferti— 
gung folcher neuer Abzugs-Graben ges 
nehmigen. 


d. 65. 


Damit das Waſſer von den zunaͤchſt 
an den Graben liegenden Gruͤnden deſto 
geſchwinder abflieſſen koͤnne, und dies 
durch die aus den Graben geraͤumte Er⸗ 
de, nicht aufgehalten werde; fo follje- 
der Eigenthuͤmer folcher Gründe, wel: 
che an die Graben ftoßen, gehalten feyn, 
die ausgegrabene Erde fofort von den 
Ufern wegzubringen, und folche auf die 
niedrigen Stellen zu ſchaffen, oder ſonſt 
zur Verbefferung feiner Grundftüce zu 
verwenden, 


Wo aber die ausgegrabene Erde zu 
Quell⸗Daͤmme dienen kann, damit dad 
Waſſer aus den Graben nicht auf die 
Gründe übertreten Fönne, da: foll die 
dazu zu brauchende Erde, wenigſtens 
drei Fuß von dem Ufer der Graben ab⸗ 
gelegt, und die Quell⸗Daͤmme mit klei⸗ 
nen Schleufen, zum Adfluß des Waf- 
fers as werden; jedoch follen diefe 
Quell: Damme und kleinen Schleufen 
fediglich auf Koften derer Interefienten, 
die an den Quell: Dammen mit ihren 
Grundſtuͤcken liegen, und durch die 
Schleuſen ihre Auswäflerung haben, an 
gelegt und unterhalten werben. 


$, 66. 


Sämmtliche Graben müffen 14 Ta 
ge vor Johannis geräumet werden, ſo 
daß folche bei der Herbfl:Deid Schaut, 
in abflußmaͤßigem Stande befunden wer: 
den. Das darin befindliche Graß und 
Mohr, fowie derfichangefegte Schlamm 
und Sand, muß rein herausgeräumt, 
und die Ufer von beiden Seiten von als 
lem Schilf und Graſe gereiniget werden. 
Ein gleichedmuß nach der zweiten Deich- 
Schau, im Herbft gefchehen, wo das 
Waſſer gemeiniglich am leinften zu ſeyn 
pflegt. 

$. 67- 
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$, 67. 

die Aufgrabung aller Waſſerleitun ⸗ 

muß von unten herauf; die Auskraͤu⸗ 
tung aber DON oben herunter gefchehen. 

$, 68: 

Da der freie Abfluß des Waſſers, 
auf alle Weiſe befordert werden ſoll und 
nuß; ſo ſollen demſelben keine Hinder⸗ 
wife, dach Zäune, niedrige Bruͤcken, 

heriſen, Aalwehren Garnſaͤcke, 
Seifen oder auf andere nur erdenkliche 
ten, inden Graben, in ben Weg ge⸗ 
legt werden. Diejenigen, welchen Vieh 
fränfen darin verftattet worden, muͤſſen 
foldhe mit beſondern Einfchnitten verſe⸗ 


fen, umd diefe Einſchnitte verzäunen, 


Yanit vad Wieh die Graben nicht beſchaͤ— 
Yige, and) müfien die Ufer der Graben 
wicgt mit Dich betrießen werden. Soll: 
fe ein Std kanded an beiden Seiten 
eines Orabens belegen fepm, und bet 
Eigenthumet defielben, eine Communi⸗ 
cation nöthig haben; fd muß ex daruber, 
jedoch mit Eintmiligung bes Deich: 
uptmanns, eine fo hohe und meire 
rüce anlegen, daß dadurch der Abfluß 
des Waſſers nicht behindert twird. Als 
Ies Durchtreiben des Viehes durch bie 
Graben wird verboten, ferner follen die 
Weiden, Hecken und Sträuche nicht art 
dder auf dem Ufer der Graben, ſondern 
wenigſtens 4 Fuß davon ab, gepflanzt; 
im entgegengefekten Fall aber, fogleich 
Ahyrhauctt werden. 


4 69. 

Sei lang, anhaltenden, trockenen 
om Wetter Bann es oft noͤthig und 
dienlich fern, das Waſſer in den Waſ⸗ 
ferleitungen afjuhakten und ben Boden 
damt zu iheſhwemmen; dazu ſollen, 
ee mit ausdrucklicher Einwilligung 
e ch Hauptwanns, zuvor Schuß: 
hleufen mit Brettern, von den Inte: 
—* auf ihte Koſten angelegt wer⸗ 
edoch fo, daß dadurch die Waſ⸗ 
eg von beiden Seiten nicht ein: 
en ſondern die Schüigen, foweit 
x * ſo eingerichtet werden, daß 
Roh Bretter, nach Erfor⸗ 
Po mitände, das Maffer angehal: 

Eher abgelaſſen werden kann. 


J 


$. 70. 

Es ſoll zwar jedem Intereſſenten, zur 
Befoͤrderung der Auswaͤſſerung, frei 
ſtehen, ſo viel kleine Graben uͤber ſeinen 
Grund zu ziehen und in die Waſſerleitun⸗ 
gen einzuführen, als er für noͤthig fin⸗ 


det; jedoch muß er darüber die Einmilli 


gung des Deich: Hauptmanns nachfuchen, 
damit darumter nicht gegen diefe Deich 
und Graben⸗ Ordnung gehandelt und dert 
Nachbarn Schaden zugefügt werde, . 


Tit. XU. 


Bon Unterhaltung der öffentlichen 
Fahr⸗ und Communications: Dame 
me und der auf fetpigen vorhane 
denen Brüden, 2 

6, 71. 

Es ift der Landes: Berfaffung gemäß, 
daß fämmtliche Öffentliche Straßen, We: 
ge und darüber gehende Brücden, von 
den Intereſſenten, über deren Feldfluren 
folchegehen, unterhalten werden muͤſſen. 
Hierunter folles auch im Warthe⸗Bruch 
fein Bewenden haben. Die Deich : Be: 
diente aber follen dahin fehen, daß bie 
Wege jederzeit im gehörigen Stande er 
halten werden; bes Endes muffen fie bei 
jeder Graben-Schau die Stellen, welche 
einer Ausbeſſerung bedürfen, bemekfen, 
und denen Intereſſenten, welchen bie 
Unterhaltung obliegt, folche anbieten, 
damit zu guter trockener Jahreszeit Die 
Ausbeflerung bewerkſtelliget werde. 


§. 72. 

Da das Johanniter: Heer: Meifter: 
thum zu Sonnenburg, wegen Unterhal: 
tung det Haupt: Fuhr⸗ Daͤmme und ber 
darauf befindlichen Bruͤcken, fo weit 
folche durch das Ordens: Bruch gehen; 
bereitd ein mäßiges Damm: und Bruͤ⸗ 
cengeld eingefuͤhret hat; fo wollen Wir 
&8 dabei bewenden laſſen in der Att, daß 
das Damin: und Bruͤckengeld lediglich 
nach den Sägen ſich tegulire, Die beidem 
Fichtwerderfchen Damm: und Brüden: 
304 feftgefegt find, nemfich für ein 
Pferd oder Haupt:Rindvieh, ſechs Pfem: 
nige, und für ein Stüd klein Vieh als 
Kaͤlb, Schwein aber Schaf, drei Pfen⸗ 


nige, 


831 
nige, dagegen aber unterhält der Orden 
den Limmeritzer Fahrdamm ſelbſt, fo 
weit er durch Unſer Domainen:Territo- 
rium gehet, auf eigene Koften und ohne 
alle Eonsurrenz Unſerer Unterthanen. 
Jedoch miüfjen dieſe legtere, wenn fie 
diefen Fahrdamm und darüber gehende 
Brüden, fo wie andere Fahrdaͤmme, im 
Ordens : Bruch pafliren, Das geordnete 
Damm: und Brücengeld entrichten. 

Bon diefem Damm: und Brücen- 
gelde aber ‚bleiben alle diejenigen frei, 
welche folche, Behufs der Verrichtun: 
gen, diedie Erhaltung der Eindeichungs: 
Anftalteır betreffen, pafliren müffen, fo 
‚wie alle in linfern Angelegenheiten dahin 
beorderte Militair- Perfonen und Eivil- 
Officianten. 


$. 73, 

Der Fahrdamm von der Canal · Bruͤ⸗ 
tke bei Landsberg über die Kuhburg, 
Durch Sendlig, Dechſell und Altenfor- 
ge, ald die Haupt: Pallage nach Suͤd⸗ 
Preuſſen, wird aus der Landsbergſchen 
Kaͤmmerei⸗Caſſe erhalten, nach wie vor, 
wofür diefelbe den Damm» und Bruͤcken⸗ 
Zoll erhebt, womit der Magiftrat zu 
Landsberg in ältern Zeiten belieben wor⸗ 
ben iſt. 

$. 74 

MWelchergeftalt die übrigen Haupts 
Fahr: Dänme und dafüber gehende Bruͤ⸗ 
cken von den daran ftoffenden Intereſſen⸗ 
ten 3 Proportion unterhalten werden, 
ift in den beigefügten Defignationen fub 

beftimmt, jedoch überlaffen Wir 
es Unſerer Neumaͤrkſchen ꝛc. Cammer, 
wenn ſie durch Einfuͤhrung eines Wege⸗ 
und Bruͤckengeldes den Intereſſenten die 
Laſt der Unterhaltung, zu erleichtern 
rathſam finden ſollte, deshalb mit Ans 
‚ führung hinlaͤnglicher Bewegungsgruͤn⸗ 
de bei Unſerm General ꝛc. Directorioden 
Antrag zu thun, bis zu ausgemachter 
Sache aber nichtd darüber feftzufegen, 
und wird das Deich Amt nur dahin fer 
hen, daß die Unterhaltung der Haupt: 
Fahrdaͤmme und Brücken zweckmaͤßig ger 


ſchiehet. 
$. 75. 
Die Bruͤcke bei Koͤlſchen über den 
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DBrenfenhoffs- Canal, iſt von dem Do« 
minio zu Kölfchen erbauet worden, um 
die Communication der Bruch Grunds 
ſtuͤcken mit den Haupt-Gütern zu erhal 
ten. Dieſe Brüce wird auch vom be⸗ 
regten Dominio ferner.unterhalten, und 
foll es bei der bisherigen Verfaſſung fein 
Bewenden behalten, daß nehmlich alle 
Fremde, weiche dieſe Brücke ‚palliren, 
in fofern ſolches nicht von ihnen, in Ver⸗ 
richtungen der Deich-Gefellichaft geſche⸗ 
hen muß, oder in fofern fie für keine in 
diefe Gegend, beorderte Militair « Perfos 
nen oder Eivil:Officionten Vorſpann lei⸗ 
fen, und alfo mit ihrem Zugvieh frei 
find, für jedes Pferd und Haupt:Rint 
vieh ſechs Prennige, und für ein Kal 
Schwein oder, Schaaf drei Pfennig 
Bruͤckengeld, bezahlen muͤſſen, ſo 

es auch bei dem Vergleich verbleiben fi 
welcher die ſerhalb zwifchen dem Dominio 
und den Einwohnern zu Kölfchen unter 
dem ı8ten Februar 1798. geſchloſſen 
worden iſt. 


$. 76, 

Der Fahrdamm rechts der Wartht 
vom hohen Lande nach dem Fichtiwerder 
und die darauf befindlichen Brücken wer: 
den aus der Fichtwerderfchen Damm 
und Bruͤcken⸗ Caſſe unterhalten, imd da 
die Einwohner zu Fichtiwerder und Hop⸗ 
fenbruch bisher bei vorfallenden geringen 
Ausbefjerungen des Dammes, mit Hand- 
Arbeit haben helfen muͤſſen; wogegen 
fie auch von Erlegung des Damm: 
und Bruͤcken⸗Geldes befreit geweſen; 
ſo ſoll es dabei ſein Verbleiben haben. 


§. 77. 
Der Vietzer Fahrdamm, der nach 


der Vietzer Ablage fuͤhret, gehet die 


Bruch⸗Intereſſenten nichts an, weil er 
zu ihrer Communication gar nichts, fon 
bern nur um die Waffer-Ablage bei Vietz 
zu benugen dient, Er muß alſo von den 
Behörden unterhalten werben, melde 
biefe Ablage benugen, 


$, 78: 
Alle übrige im Bruch befindliche 
Eommunications: Dämme und Wege, 


muͤſſen von den Intereffenten unıak 
en 
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rden, durch deren Grundſtuͤcke fie 
= ſie hleiben aber doch der Aufſicht 
ver Deich, Schau unterworfen / und ob: 
nedeten Confens findet Feine Anlage ei: 
pröneuen Communications: Weges flattı 


Mir. XII. 
Won den trafen, womitdiejenigent 


belenen, welche gegen diefes Res 
em lement handeln. 


$. 79 

&s it linfer ernftliche: Wille und 
Sefehl, daß diejenigen, welche wider 
diere Deich Ordnung handeln’ und ver: 
Srechen, fo lange ed dabei auf eine fol: 
ce Gel: Öefängniß: oder Arbeits · Stra⸗ 
fe antömmt, welche eine Polizei-Strafe 
wicht überfeigt; vom dem Deich: Amte 
gerichtet werdenfollen ; bed Endes geben 
Mir dem Deich Hauptmann hiermit Die 
Gewalt, dergleichen Strafen, jedoch in 
der Kegel, mit Zusiehung des jedesma⸗ 
ligen Diftrifts: Jufig:Bedienten feſtzu⸗ 
ſehen, und einziehen zu laſſen; wenn 
aber auch in Beyiehung auf die Vor: 
föhrift $. 39. der Richter, in deſſen Zus 
riodictions⸗Bezirk wider diefe Werord: 
nung gehandelt wird; nicht gegenwärtig 
ſeyn jolte, fo kann der Deich: Haupt: 
mann diefe Polizei-Strafe; nach Anlei⸗ 
tung dieſes Gefeges, allein beſtimmen. 
Giſ überdies bei diefer Unterfuchung 
ur ein ſummariſches Verfahren zu be: 
wꝛhien, jedoch find veni dem Deich: 
Hupmnn bei der abweſenheit des Rich⸗ 
tets dr Schulzen und Gerichte des Orts 

* 

Vem cher die in dieſer Verordnung 
Pen identliche Strafe tiber Fünf 
tin ee oder mehr ald vierzehn: 
as fingniß oder Straf » Arbeit 
_ — ldieSache auf jedem Fall 
* hen Richter zur Unterfüs 
ae und Beſtrafung angezeiget und 

rlajlen werden, welcher fodann näch 
Beafenbeit der Umftände, nach Art 
2 Prozeſſes, oder einer 
* chen Eriminal-Unterfuchung, ver⸗ 
* und Akta demnaͤchſt bei Unſerer 
tion nirtiſchen Cammer⸗Juſtitz- Deputa⸗ 
zum Erkenntniß einſenden wird; 


$. 80. 

Damit auch bei Abnahme der Rech⸗ 
nung erſehen werden kann, ob alle ein⸗ 
gegangene Strafen, in Einnahme ges 
bracht worden, und melche etwa noch 
einzuziehen, fo ſoll von dem Deich- 
Hauptmann ein ordentliches Strafbuch 
nach verfchiedene Rubriken, über die an⸗ 
gedrohete und wirklich dietirte Strafe 
gehalten, und bei Abnahme dev Rech— 
nung probüciret werden. 


4, 81. 

Unterthanen, fie mögen Unſern eige⸗ 
ne oder Adeliche und Staͤdtſche Unter— 
thanen feyn, desgleichen Haufinnen= 
£eute und Dienftbothen, follen in Con⸗ 
traventions⸗ Fallen, ſtatt der verordne= 
ten Geld⸗Strafen, mit verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Arbeits-Tagen, bei den Eindei— 
chungs⸗ Anſtalten, zur Strafe belegt 
werben 


6. 82 
Wer einen Wall eigenmächtiger 
Weiſe durchſticht, im welcher Adficht es 


will, fol nicht allein den Schaden erſe⸗ 


gen, fondern auch nach Befinden, Un= 
fern Eriminal: Gefegen gemäß beſtraft 
werden, 


6. 83 
Mer die, auf den Wällen, zur Be⸗ 
merkung der Diftanzen geſetzte Pfähle 
verritckt oder ausreißt, fol Funf Thaler 
Strafe erlegen, 


8° 

Wer eigenmaͤchtiger Weiſe Uebertrif⸗ 
ten oder Ueberfahrten über die Waͤlle an—⸗ 
fegt, bezahlet gleichfalls Fünf Thaler 
Strafe, und eben fo viel der, welcher 
die ihm, über die Wälle bewilligte Ne— 
bertriften und Ueberfahrten nicht ver= 
zaͤunet. 


$, 85: 


Wer in den Wällen zur Bewahrung 
feiner Früchte Gruben macht, wird mit 
Fünf Ihaler geftraft. 


$. 86, 
Wer die der Deich:Gefellfchaft zuger 
O hoͤri⸗ 


— —— — — * 
a en —— ⸗—— — —— 
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hörigen Utenfilien und Materialien ent: 
wendet, fol ald ein Dieb nach den Die: 
ſerhalb beſtehenden allgemeinen geſetzli⸗ 
chen Vorſchriften beſtraft werden. 


8 
Mer Garnfäce zwifchen dem Met: 
denftrauch vor den Wällen, in der Kro⸗ 
we deſſelben befeftiget, giebt auſſer der 
Confiscation der Garnjäce, ſechszehn 
Grofchen Strafe. 


$. 88. 

Wer näher als zwei Rüthen, vom 
Fuß des Walles ab, Grabe⸗Land anlegt, 
wird für jede laufende Ruthe, mit arht 
Groſchen Strafe belegt. 


$. 89. 

Mer den Wahl mit Vieh befchädiget 
oder behütet, bezahlet für jedes Pferd 
und NRindvieh, ſechs Grofchen, fur ein 
Schwein ebenfalls fechs Groſchen nnd 
für ein Schaaf drei Groſchen Strafe, 


§. 9 
Wer im Binnen:£ande die auf feine 
Grundſtuͤcke verordnete Anzahl Weiden 
nicht gepflanzt und unterhält, giebt für 
jedes fehlende Stud drei Grofchen 
Strafe, 
$. 9I. 
Mer diegepflanzte Weiden muthwil⸗ 
lig beſchaͤdiget, erlegt fürdas Stuͤck acht 
Grofchen Strafe und muß für jede be: 
ſchaͤdigte einzelne Weide, zwei neuen 
ſetzen. 
§. 92 
Mer beillfer:Bauten ein Pac: Fl: 
‚gel: oder Bahnen: Werf muthwillig be: 
ſchaͤdiget oder wohl gar zerftöhrer, foll 
auſſer dem Schaden-Erfaß nach den Eri: 
minal⸗Geſetzen beſtrafet werden, 
$. 93. 
Wer fein Schifsgefaͤß an dergleichen 
Werke befeftiget, fol mit fünf Thaler 
Strafe belegt werden, 


$. 94. 
Wer in den Strohm oder in den zu 
Regulirung dejjelden gemachten Kanaͤ— 
len eigenmächtig Aalmehre oder andere 
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Ähnliche Werke anleget, die den freien 
Abfluß des Waffers hindern oder die 
Richtung des Strohms ändern, muß 
dergleichen auf feine Koften demoliren, 
und überdies fünf Thaler Strafe erlegen, 


95» 

Mer einen Haupt : Abzugs: Graben 
zudammt, foll auffer Erfaß des dadurch 
verurfachten Schadens, nach Beſchaft 
fenheit der Umſtaͤnde, mit Geld = oder 
verhältnigmäßiger Gefängnißftrafe be 
fegtaverden, 

$, 96, 

Mer eigenmächtig in einem Abzugs 
Graben Viehtränten anlegt, wird wit 
fünf Thaler beftrafer, und wer Die Ein- 

ſchritte zu den ihm verſtatteten Biehträn: 
fen nicht gehörig einzäuner, hat Einen 
Thaler Strafe verwirke, 
$. 97» 

Wer in den Abzugs Graben Flache 

röfter, bezahlt Einen Thaler Strafe 
$ 98: 

Wer fein Vieh zur Waͤſſerung indit 
Graben hinein, oder durchtreibt, odet 
folches auf den ifern der Graben weider, 
erlegt für jedes Haupt Bier Grojchen 
Strafe, 

$. 99 

Wer die Weihen näher als vier Fuß 
vom Bord des Grabens an, gerechnet, 
gepflanzt, erlegt fürdas Stuc drei Gro⸗ 


fchen Strafe, und muß die Weiden weg: - 


hauen, 
§. 100. 

Wer eigenmaͤchtig in einem Ahjugs.; 
Graben den freien Waſſerlauf hindert, 
es fen auf welche Art es wolle, mird mit 
drei Thaler Strafe belegt, 

$. 101. 

Per eigenmächtiger Weife eine Bruͤ⸗ 
cke über einen Abzugs: Graben anlegt, 
muß folche wieder abreigen und Einen 
Thaler Strafe erlegen. 

$. 102 

Wer feine Fahrdams⸗Kavel nicht im 

brauchbaren Stande erhält, foll fur Die 


Ruthe zwölf Groſchen Strafe erlegen. 
$. 103. 


gahebemms 
aut dapurd die Po 
r if den Zaun gl dem 
m Thaler Eirafe erlegen 


LA 
Eduf hat der derwitl 
Jaxes Haupt: Fahr 
Kuheland oder Ader 


& 


118. 
aunger, ſoll, auſet 
so mit Ein bis Aunf 
A verhaltnitmäßt 

reuef ·Ardeit delegt 





Aeulich vertich⸗ 
ad: Officianten, 
De jedochnach 
„ar möglıchit zu 
Adduldigkeit an. 
Aosienieenen In: 
Kan feiner Fahr: 
Su des getifte 
Neigniß- Straf, 
Ak Wafevon acht 


KM Cafe 
ya, manns zn 
FREE unter ehe 


* h L Vorftehenn 
an % Bere 


87 
6, 103. 

Ser einen Haupt · Fahrdamm quer 

durchaͤunet und dadurch die Paſ⸗ 

fage hindert, foll ven Zaun gleich demo: 

fren und Einen Thaler Strafe erlegen. 


$. 104. 

Eine gleiche Strafe Hat der vertwickt, 
der die Dorfirung eines Haupt: Fahr: 
yammed, duch Grabeland ober Acker⸗ 
beſtelung benutzt. uw 

$, 105. 

Hirbieaufden Fahrdämnien befind» 
liche Vrucen befchädiget, ſoll, auſſer 
dem Schadens Erfag mit Ein bis Fuͤnf 
Tpater Geldftrafe oder verhäftnigmäßt- 
der Orfängniß: oder Straf-Arbeirbelegt 
wien, 


106. 

er bei eingettetener Waſſers⸗ Ge: 

fahr auf die von den Deich Officianten 
a ihm ergangene Aufforderung nicht ſo⸗ 
fort zur Hulfe fömmt, die von ihm ges 
forderten Wagen und Geräthfchafteit 
wicht ungefäumt gejtellet „und abliefert; 
oder die ihm angewieſenen Arbeiten und 


Vall⸗· Wachten nicht getreulich verrich⸗ 


tet, fell dur) die Deich⸗Officianten, 
nötigenfalls mit Gewalt, Die jedoch nach 
Vewandniß der Umſtaͤnde moͤglichſt zu 
wißigen ft, zu ſeiner Schuldigkeit an⸗ 
halten, und wegen des bewie ſenen Un: 
woſams ‚nach verhaͤltniß feiner Fahr: 

t oder Boßheit und. des geitifter 

— 2* mit Gefaͤngniß ⸗ Straf- 

— nik acht 

9 Kay einem Jahre belegt werden. 
ea ja Bleibt derſelbe fir allen Nach⸗ 
2 5 welcher bei pflichtmaͤßi⸗ 
fülung feiner Opliegenheiten haͤt⸗ 

vermieden werden koͤnnen. 


ES U 
ht ie gegen die Straf-Ver: 
* a des Deich: Hauptmanns und 

entlichen Richter findet unter. eben 


Inmertu 
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den Umſtaͤnden ftatt, als ſolches in bet 
Gerichts: Ordnung im ıften Theile 35+ 
Tit. $. 87. und folgenden beftinmt iſt, 
und nehmen ihren Zug an die unmittel⸗ 
bar vorgeſetzte zu Entſcheidung der Lanz 
ded-Polizei:Sachen geordnete Inſtanz. 
$, 108; 

Schtüßfich Haben Wir zu Unſern 
Bafallen und Unterthanen, die im War- 
thebruch Grundſtuͤcke befigen, das aller- 


-gnädigfte Vertrauen, daß fie ohme Aus- 


nahme, fich diefer zu ihrem eigenen Bor= 
theil abzielenden und inder Billigfeitbes - 
ruhenden Deich Ordnung gemäß betra⸗ 
gen, und.folche ftricte befolgen werden 

Wir werden zu dem Ende eine hin⸗ 
längliche Anzahl Eremplare davon ab- 
drucken und vertheilen laſſen, befehlen 


auch Unſerer Neumaͤrkſchen Krieged- 


und Domainen⸗ Cammer, daß dieſes Ge⸗ 
ſetz nicht nur uͤberall gehoͤrig publicirt, 


ſondern auch alljährlich. einmal in ver 


Dörfern. und Eolonien von den Schul- 
zen Öffentlich verlefen werden fol, So 
wie Wir denn auch die an der Warthe 
und da herum ftehende Keyimeiter und 


deren commandirende Officiers hierdurch 


befehligen, auf Anfuchen des Deich-Am- 
tes oder ded Deich: Hauptmanns, zur 
Zeit der Gefahr, fo viel Mannſchaft zur 
Erecution verabfolgen zu laſſen, als der⸗ 
felde verlangt und für nöthig findet, um 
die Saumfeligen und Wiverfpenftigen 
zu ihrer Schuldigfeit bei den Wall⸗Wa⸗ 
chen und bei etwa zu beſorgenden Durch⸗ 

bruͤchen anzuhalten. oe 
Urkundlich Haben Wir dieſe Deich— 
Gräben: und Schau: Ordnung Hoͤchſt⸗ 
eigenhändig unterſchrieben und mit Un—⸗ 
ſerm Königlichen Infiegel bedrucken lafz 
fen, So gefchehen und gegeben zu Ber: 
fin, den z7ften Mär} 1802, 

Friedrich Wilhelm 

(L. 8.) 


Irh. vi Heinig. v. Voß. dv; Goidbeck. 
9, d. Goltz. 


— ns — „Die in vorſtehender Verordnung allegirten Beilagen haben nicht herbeigefchaft 


1.4 


d2 No; 


839 


Verordnungen von 1802. No. ar. 22. 


80 


No. XXI. Circulare an ſaͤmmtliche Landes -Tuftig- 


Sollegia, wegen Aufhebun 
den Zudicinl-Depofitis an die 
Gelder. 


Son Gottes Gnaden Friedrich Wil 

belm, Königvon Preuſſen ꝛtc. ꝛtc. ıc, 
Unſern ze. Auf den Antrag des Gene 
ral⸗Poſtamts ift durch die an den Groß: 
Eanzlet ergangene Cabinet:Orbre vom 
sten diefes Monats feftgefegt, daß hin: 
führo die bisher beftandene Portofrei: 
‚heit der aus den Zudicial:Depofitis zur 
zinsbaren Belegung an die Banque und 
deren Eomtoird einzufendenden und von 
da zuruͤckkommenden Gelder nicht ferner 
Statt finden, fondern bie urfprüngliche 
Portopflichtigkeit diefer Gelder wieder 
hergeftellt, dagegen aber es bei der den 
Pupillar :Depofitis in Anfehung der an 
die Banque zu fendenden und von dort 
zurücktommenden Gelder bewilligten 
Portöfreiheit nach wie dor fein Bewen⸗ 
den haben fol, 


der Porto-Freiheit inAnfehung der aus 
anaue und deren Comptoirs einzufendenden 
De Dato Berlin, den roten April 1802, 


Wir laffen Euch folches daher hier: 
durch befannt machen, mit dem Befehl, 
Euch hiernach gebührendzu achten, auch 
die Euch fübordinirten Lntergerichte, 
mit Ausnahme der FJuftig-Aemter, wel⸗ 
che durch die Kammern die nöthige An- 
weiſung erhalten, dem gemäß zu inſtrui⸗ 
ren. Sind ꝛc. Berlin, den zoten 
April 1802, 


Auf Seiner Königlichen Majeftät allep 
gnäbdigften Special ⸗ Befehl. 


Goldbeck. 


An 
das Cammergericht. 


No. XXII. Reglement für die zu Neu Ruppin angeleg 
te Kurmaͤrkſche Irren⸗Anſtalt. De Dato Berlin, den 
16ten April 1802, 


it Friedrich Wilhelm, von Got: 
ted Gnaden König von Preuffen 
ꝛc. ꝛc. Haben mit befonderem Wohlge: 
fallen wahrgenommen, daßderdurc das 
Landarmen: und Invaliden-Reglement 
für die Kurmark vom 10ten Juny 1791 
beftimmte und bei Anlegung der Land: 
armen= und Invaliden: Häufer in diefer 
Provinz beabjichtere Zweck: außer der 
anftändigen Verpflegung in beforidern 
Häufern aufgenommener Jnvaliden, 
auch die zu diefen Anftalten vereinigten 
Diftrifte des platten Landes und der 
Städte der Kurmarf von der vormals 
drüchend fuͤr fie geweſenen Laft der Bet: 
telei zu befteien, bie wirklich Nothlei- 
denden unter ‘den aufgegriffenen vaga⸗ 


bondirenden Bettlern in diefen Häufern . 


zu verpflegen, die Rranfen zu heilen, die 
Nuthwilligen darunter aber zu einer ges 
shaftigen Lebensart zu gewöhnen, bes 
eits im Allgemeinen erreicht worden ift, 


und gleichwohl bie dazu vom Unſern Fur: 
märffchen Ständen aufgebrachten und 
don Uns genehmigten Fonds nicht ſaͤmt⸗ 
lich dazu verbraucht werden, 

Deſto angenehmer ift Uns der patrio- 
tifche Antrag Unſerer kurmaͤrkſchen 
Stände geweſen, auch die uͤberſchießen⸗ 
den Erfrarniffe zu gleich wohlthaͤtigen 
und milden Zwecken zu verwenden, Wir 
Heben ihnen landesvaͤterlich Linfern aller⸗ 
hoͤchſten Beifall darüber zu erkennen, 
und hegen mit ihnen gleiche Ueberzeu⸗ 
gung, daß nunmehr Auch dafür geforgt 
werben kann, den Obrigfeiten und Eom- 
munen in den aſſociirten Diftriften die 
ihnen obliegende Verpflegung ihrer Orte: 
Armen zu erleichtern. | 
Durch den Erfolg der mit Zugiehung 
Unferer getreuen kurmaͤrkſchen Stände 
angeftellten Lnterfuchungen find Wir 
auch überzeugt worden, daßdie Einric): 
tung einer befonderen, biöher — 

rren⸗ 






| Bir, daß dies 
un, mit anderen, 
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g41 Derordnungen won 1902, No. 22. 842 


Seren Anſtalt für das platte Land und Die Unheilbaren ein ficherer Aufbewah⸗ 
die Provinzial» Städte, im melcher die rungsort bleiben ſoll. 
unöprigfeiten und Communen vorzuͤg⸗ | ” 
ti fäfig fallenden Irren theils zur — 
Egherheit des Publicums in Verwah Außerdem, daß dadurch für die un- 
rung gehalten, theils die Heilbaten dat: gluͤcklichen Gemuͤthskranken felbft ge: 
unter, fo viel möglich, wieder hergefteilt forgt, und der Noth, in welche ihr Zu: 
erden, das dringendſte Beduͤrfniß iſt. ſtand die mit ihnen in enger Verbindung 
Bir genehmigen daher auf ihren At» lebenden Menfchen verſetzt, möglichit 
trag die Anlegung eines :folchen Inſti⸗ abgeholfen werden foll, geht Unfere al» 
tuts u Ruppin, und den Aufbau Ierhöchfte Abſicht bei Errichtung diefer 
der dayı nörhigen Gebäude aus den Anftalt, in Beziehung auf dasjenige, 
Sons der Landarmen-Anftalten für die was Wir fehon in dem. ııı. bes Land⸗ 
Kurmaef, und fegen nach angehörtem atmen: und Invaliden-Reglements vom 
Kur da Stände und eigener Erwägung 16ten Juny 1791 verordnet haben, 
aler Umftände folgendes landesherr⸗ hauptſaͤchlich dahin, den Obrigkeiten 
id fe, und Communen die ihnen obliegende 
Verpflegung ihrer Orts · Armen, dadurch, 
L : eb * dieſe beſchwerlichſte Klaſſe der⸗ 
en abgenommen wird, zu erleichtern, 
Under dert *8 Umfang der Sie ſou daher ganz vorzüglich —38* — 


Oets⸗Irren beftimmt ſeyn, die, weil ſie 


4. I, a — keine ler Beranftaltung aus 

Zuodederft derocrdnen Wir, daß die: eigenent ober ſolcher Verwandten Ber: 

fe Anftalt die ganz eigene, mit anderen, Mögen, bie zu ihrer Verpflegung geſetz⸗ 
wenn gleich fonft ebenfalls wohlthaͤtigen lich verpflichtet find, in gehöriger Si: 
Sieden, unvermifchte Beftimmtung ha⸗ cherheit und in angemejjenet Kur gehal⸗ 
ben und behalten fol, daß nur Irre da: ten werben koͤnnen, ihren Obrigfeitert 


feld in Sicherheit gebracht und gepflegt und Eommunen ſchon wirklich zur Laft ’ 


Sera je —— ihnen ſelbige, wegen 
der Ziveche in foldhem Inſtitute / und die ehlender Gelegenheit oder Kräfte zur 
Berdindung —— Ahteren gain, weckmaͤßigen Bewachuns und Berpfle: 
falten, die Erreichungdes Hauptzwecks, Hung der Gemuͤthstranken, mehr oder 
fidiefe elende Menfchenkiaffe mit der weniger beſchwerlich werden. 

im Zuffande angemeſſenen Aufmerk⸗ Be 


fm forgen, findern wi 
norgen, hindern würde, Da aber auch das Irrenhaͤus zu 
” Ga eg ans und ar aus er: 
öllen Daher unter kei „a fparten Weber üffen bed Fonds det 
ande ne — —— Landarmen · und Indaliden-Anftalten in 
bedürftige Yerfonen, oder bioß phyſiſch der Rurmarkunterhalten wird, und dieſe 
Kranke, zur Piege und Veeſorgung, Lur aus ben Beiträgen ber zu jenen An⸗ 
am wenigſen aber Zuchtlinge zur Aufber falten Aſſociirten entftehen, fo folgt dar: 
wohrung, Beferung oder Beftrafung, Lus von felöft, daß nur Orts⸗Arme der 
dett eingebracht und aufgenommen wier« Obrigkeiten und Communen ſolcher Di: 
de, “ firifte des platten Landes und der Staͤd⸗ 
te an der mit deffen Anlage bezweckten 
F. 3. Wohlihat Theil nehmen können, welche 
Rur für diejenigen Irren, welche du den Fandarmen + Anftalten der Kur 
an Smefung von ifrem Uebel Hoffen mark aſſociitt ſind. 
al die Anſtait ein eigentliches 6 
Et haus ſeyn, und dazu die möthi: " 
richtung erhalten, fo wie fie für Wir ſetzen alfo hiermit — 
O 3 el, 


werden, indem eine Vervielfältigung 


843 


Feft, daß Einwohner und Orts: Arme 
aus anderen zu diefen Anftalten nicht ver= 
einigten Provinzen, Diftriften und Dr: 
zen auf die Aufnahme indas furmärffche 
Sand Irrenhaus feinen Anfpruch machen 
tönnen, noch ihnen folche geftattet wer: 
den foll, und wollen wir hierauf um fo 
mehr genau gehalten wiffen, ald Wir 
ſchon in dem Landarmen: und Invali- 
den: Reglement vom 16ten Jung 1791: 
$. 62. Unfere Willensmeinung dahin 
deutlich erflärt haben, bei der es auch 
unveränderfich verbleiben muß, daß die 


zu den Landarmen- und Jnvaliden: Anz 


ftalten der Kurmark aufgebrachten Bei: 
träge zu feinen andern, als den in die: 
fem Reglement beftimmten, mit Unferen 
Furmärffchen Ständen verabredeten 
Zwecken verwendet werben follen. 


§. 2 


Selbſt gegen Bezahlungdarf die Auf⸗ 
nahme ſolcher Fremdlinge in das kur⸗ 
maͤrkſche Land⸗Irrenhaus eher nicht 
Statt finden, als bis ſich mit Gewißheit 
überfehen lift, daß felbiger ungeachtet, 
für die eigentlich dazu Berechtigten hin: 
länglicher Raum im Haufe bleibt, und 
die Aufnahme auf den Vortrag der Ge: 
neral: Direktion der Anftalt von den 
Ständen nachgegeben und von Unſerm 
General : Direktorium ‚genehmigt ſeyn 
wird. Auch bleibt es der General:Di: 
reftion vorbehalten, folche gegen Bezah⸗ 
fung aufgenommene Perſonen in dem 

fe wieder zu. entlaſſen, wen es fich 

Hiernaͤchſt ergeben follte, daß folche zur 

Erhaltung des nöthigen Raums für die 

rurmaͤrkſchen Irren nothwendig wuͤrde. 
$ 8. 

In Abſicht der Beſtimmung, wel⸗ 
cher Einwohner für einen Orts:Armen, 
und darnach für einen Orts-Jrren anges 
fehen werden muß, füll es bis dahin, daß 
Wir hierüber ein Anderes verorbnen, 
bei demjenigen verbleiben, was biefer: 
Halb in dem $: 109, des Landarmen⸗ und 
Invaliden-Reglements, in Beziehung 


auf die dort allegirten älteren, imgleis . 


chen durch neuere Gefege und Verord⸗ 
nungen, vorgeſchrieben worden ift, 


N 
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Bon der Dualification der im das 
Land-Frrenhaus zu bringenden Ir⸗ 
ren, und wie ſolche nachgewieſen 

werden muß, | 


$. 9. 

Soo gemeinnuͤtzig auch diefe Anftaft 
für die Sicherheit des Publifums gegen 
gefährliche Ausbrüche der ihres Verſtan⸗ 
des beraubten Perjonen, und für das 
Befte folcher Unglücklichen felbft it; ſo 
fehr liegt Uns daran, zu verhüten, daß 
irgend jemand unnöthigermweife, wegen 
anfcheinender Verruͤcktheit, feiner per: 
fönlichen Freiheit beraubt werde. Auch 
ift es durch Häufiggemachte Erfahrungen 
beftätigt, daß oft ſchon die Vorftellung 
allein, aus dem bisher gewohnten Zirfel 
feiner Familie geriffen und in cin folches 

um Aufenthalte entfchiedener Jrren bes 
—2* Haus gebracht zu werden, und 
mehr noch der Aufenthalt darin, unter 
lauter Elenden dieſer Art, den Zuſtand 
mancher Gemuͤthskranken verfchlimmert 
und ihre Genefung erjchwert, 


§. Io, 


Wir wollen daher undbefehlen hier: 
mit ausdrücklich, daß nur folche Perſo⸗ 
nen in das Haus gebracht werden ſollen, 
welche unbezweifelt für Irre zu halten 
find, die deshalb, ohne Gefahr für ſich 
felbft oder das Publikum, fich nicht frei 
überlaffen werden durfen, oder nachdem 
Zuftande ihrer Krankheit vermuthen laf 
fen, daß der Aufenthalt im Irrenhauſe 
ihrer Genefung beförderlich, wenigſtens 
nicht Hinderlich fein werde, 


6. II; 

Nach Anleitung diefer allgemeineit 
Hegel muß bei Prüfung der Qualifica⸗ 
tion eines Individuunis, zur Einbrin: 
gung in das Irrenhaus, hauptſaͤchlich 

arauf gefehen werden: Ze 
1) ob feine Gemüthsfranfheit, ihrer 
Natur oder fchon beftandener Dau⸗ 
er nach, für unheilbar zu achten, 
oder einer Heilung bei forgfältiger 

Kur noch für fähig zu halten ift; 
3) ob in beiden Fällen, wenn fich fein 
Wahn⸗ 


herotdnunget 


gi uathtichen dr 
— acer tott jeltenet gen“ 
Magen zu ſeiner AT 
* per des Juni 
den, oder vicer de 


ang, ud ar ame 10 
eꝛeler duficht gehalt 
M dr Dazu adlhie 
ungen durch Priate 
nrondten oder Vo 
ax Fals abet dur 
Obrigkeit, insbeinn 
nz IInpermögen Jene 
sd, durch Zuchu 
(«rmenfajle auf cum 
ange Atr gerröffen 
ans ſowohl der It 
‚sh dos Publikum 
sahen feiner Krant 
zu beiorgen hat; 
va Aal, da er 
zuichen iſt, et 
Art außer dem 
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Wohnſinn in Aushruͤchen aͤußert, 
welche öfter oder ſeltener gewaltſa⸗ 
de Vorkehrungen zu feiner eigenen 
Sicherheit oder Der Des Publikums 
nöthig machen, oder ſolcher doch 
pon der Ari ift, Daß er unter fort: 
geießter jpegieller Anfjicht gehalten 
werden muß, die dazu möthigen 
Veonſtaltungen durch Privatſor⸗ 
Wer Verwandten oder Vor⸗ 
minder, andern Falls aber durch 
ae feiner Obrigkeit, insbefon: 
dere, wennne Unvermoͤgen jenes 
tamdalich macht, durch Zufchuß 
aus der Orts: Atmenkafje auf eine 
dergeftalt vollitandige Art getro ffen 
werden können, daß ſowohl der Jr: 
wefelöit, als auch Das Publikum, 


don dan Ausbrüchen feiner Kranke — 


heit keine Gefahr zu beforgen hat; 
3) ob ankerhim in dem Fall, da er 
noch als hälbar anzuſehen iſt, er 
auch in eben dieier Art außer dem 
Itenhauſe uner zweckmaͤßiger Kur 
und Wartung geſtellt werden, und 
Eine jolde Wartung bei Privatper⸗ 
ſenen, mad der Art feiner Ge: 
murhöfeankheit, heilſamer ſeyn 
tom, ald die ihm in dem Jrrens 
hauſt zu gebende Pflege, 
Si 12: 
In dleſem letten Falle muß diefe 
— des noch heilbaren Irren 
RU Pivotperſonen der Abfuͤhrung def: 
Ktnzun Jerenhaufe jeverzeit vorgtzo⸗ 
—* wenigſtenẽ der Verſuch damit 
ei n werden. Hauptſaͤchlich Toll 
ben den Perfonen beobachtet wer⸗ 
Bei lan un in feltenen Parorismus, 
ce hg Zwiſchenraͤumen / Er: 
Flle zu be bes deren ungejtume An- 
er Beiten eintreten, wel⸗ 
ee und mit Gewißheit 
Pia : —* Gegenmittel erfordern, 
—5* anle dieſer Art das fruͤhzei⸗ 
Emdringen in die Irrenanſtalt vor: 
lich 
kan 


Km ſchaͤdlichen Eindruck ma- 


$. 13. 


Glichfalls ſollen Unheill 
Hnbeildard, deren 
Bapafım dar nicht in gefößrfichen Hand» 


fungen ausbricht, noch auch einer forte 


dauernden fpeciellen Auflicht bedarf, oder 
gegen welche durch Privat: Beranftal- 
fung unter Mitwirkung der Obrigkeit, 
nach dem, was im h. 11. näher beſtimmt 
worden, noch — —— Vorkehrun⸗ 
gen getroffen werden koͤnnen, für quali⸗ 
fizirt zur Einbringung in das Irrenhaus 
nicht, am menigften bloß Bloͤdſinnigt 
diejer Art, dafür geachtet, und 


G 14 

folchergeftalt nur folche dafür angeſehen 

werben; welche entweder i 

x) um fich ſelbſt und dem Publikum 
nicht gefährlich zu werden, noth* 
wendig in ſicherer Verwahrung oder 
unter folcher beftändigen Auflicht 
gehalten werden müffen, wozu Die 
der Familie oder Commune mög» 
liche Privat-Beranftaltungen nicht 
zureichen; 

oder : 


2) wenn fie noch heilbar find, mir» 
gend anders als in dem Irrenhauſe 
hinfänglich gutin Kur gebracht und 
gewartet werden koͤnnen. 


15 - 


Iſt jedoch dielinheilbarkeit, obſcho 
wahrſcheinlich, doch noch jweifelhaftz, 
ſo follen, wenn und jo lange indem Haus 
fe dazu Platz offen ift, duch folche Pers 
fonen, um an ihmen die Heilung zu ver» 
fuchen, zwar aufgenommen werden. Fin⸗ 
det ſich aber nach einiger Zeit, daß die 
Heilung nicht zu hoffen iſt; fo muͤſſen fie, 


wenn nicht übrigens der Fall des vorigen 
F. unter Nro; 1. eintritt, andern, deren 


Anfnahme dringender oder für fie nuͤtzli⸗ 
eher wäre; wieder Platz machen: 


$; 16. 


— Borkslichen Mißbrauch dieſer At 
ftalt dazu, daß jemand aus eigennügiger 
oder ſouſi unredlicher Abſicht Perſonen 
deren Unterhaltung oder Umgang ihnt 
aus anderen Gründen beſchwerlich fällt, 
tinter dem Worwande von Verruͤcktheit, 
in das Irrenhaus abliefern laſſe, doffen 


Wir, an keinem Unſerer getreuen Unter⸗ 


thanen ahnden zu duͤrfen. Sollte aber 
den⸗ 


— —— 
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dennoch dergleichen entdeckt werden; fo 
foll den Schuldigen die für folche Berau⸗ 
bung der Freiheit ſchon in dem allgemei⸗ 
nen Landrecht Ih.» Tit, 20. $. $. 1081 
und 1082 beftimmte Strafe ohne Scho⸗ 
nung treffen, und außerdem feldiger, 
ſowohl dem Beraubten ſelbſt, als auch 
der Anftalt, zum Erfage alles dadurch 
veranlaften Schadens und Koftenauf- 
wandes verpflichtet ſeyn. 


. 17. 

Damit aber auch der Ausfuͤhrbarkeit 
eines ſolchen Mißbrauchs vorgebeugt 
werde; ſo wollen Wir nicht nur die in 
der Gerichtsordnung 1. IH. 38. Tit. $. 
$. ı bis 8 ertHeilten Vorſchriften hier: 
durch erneuern und beftätigen, fündern 
Wir verordnen auch hiermit ausdruͤck⸗ 
lich, dab Niemand in das Haus abge: 
ſchickt, noch darin aufgenommen werden 
foll, der nicht dazu von der General: 
Landarmen » und Jnvaliden = VBerpfle: 
gungs-Direftion, nach vorher geprüfter 
Qualification, die bei dem Einbringen 
abzugebende Anweifung erhalten hat, 

$. 18; 

Bor Eröffnung des in der Gerichte: 
ordnung a. a. O. 9. 8. vorgeſchriebenen 
Erkenntniſſes, welches zur Begruͤndung 
des Antrages auf die Aufnahme eines 
Irren in das Land⸗Irrenhaus, in Ur⸗ 
ſchrift beigebracht werdenmuß, fol, den 
Fall einer dringenden Gefahr ausgenom- 
men, Feine folche Aufnahme Statt fin: 
den, Wofern aber eine folche dringen: 
de Gefahr obmwalter, welches das kom⸗ 
petente Gericht pfiichtmäßig zu beurthei⸗ 
fen hat, foll auf den Grund eines von 
demfelden zu ertheilenden Atteſts, auch 
vor ergangenem Erfenntniß die Aufnah: 
me proviforifch nachgefucht und verfügt, 
biernächft aber doch jedesmal das Er: 
kenntniß zur Rechtfertigung der vorlaus 
figen Aufnahme beigebracht werben; 


IM 


Auch darf der Antrag zur Aufnahme 
eines Irren von Feiner Privatperfon, 
fondern nurvon der Obrigkeit feldft, oder 
durch den Landrath des Kreiſes, oder 

reſp. den Steuerrath geſchehen. 


Derordönungen von 1902. . No. 23, 


848 
$ 20; 

Es foll aber auch die Obrigkeitgegen 
den Wipderfpruch der Bermandten, Vor: 
miünder und Cemeinen, wenn fie dem 
irren, unter Aufſicht der Polizei, die 
zweckmaͤßige Bewachung und Pflege ger 
ben fönnen und wollen; folches auch 
wirklich beobachten, zu deffen Fortbrin- 
gung in die Serenanftalt ‚nicht fchreiten, 
indem Wir vielmehr ein folches zartes 
Gefuͤhl obſorglicher Liebe zu den Unglüd: 


lichen beachtet und moͤglichſt unterſtuͤtzt 


wiſſen wollen. 
§. 21. 

Nach den in den $.$. 9 bis I9 inclu⸗ 

five vorgefchriebenen Beſtimmungen has 

ben Wir in den zu den Land: Armenhäu: 

fern der Kurmark vereinigten Diftriften 

die fich daſelbſt gegenwärtig befindende 

Anzahl von Irren verzeichnen, den Be: 
darf der Provinz, in Adficht deren Un— 
terbringung, überfchlagen, und mit 
Ruͤckſicht auf die Ueberſchuͤſſe, welche 
aus den Fonds der Land-Armenanttalten 
zur Einrichtung und jährlichen Unterhal: 
tung des Irrenhauſes gegeben tberden 
fönnen, die Anlage defjelden und "den 
Unterhaltungs:Erat auf die Anzahl von 
100 darin zu verpflegender Perſonen 
griinden laſſen. Es foll daher auf die 
genauefte Befolgung jener ertheilten 
Brofchriften, bei Prüfung der Qualift- 
cation eines jeden zur Einbringung in 
das Irrenhaus vorgefchlagenen Jrren, 
um fo mehr beftanden werden, als nur 
dadurchdie Erreichung des Hauptzwecks 

für alle Communen in gleichem gerechten 

Maaße zu forgen, möglich werden fan 

$ 22;- 

Dem zu Folge hat die Obrigkeit, bei 
welcher die Anzeige von einem fish in ib: 
rem Bezirke findenden Irren geſchieht, 
deſſen Unterbringung in das Irrenhaus 


verlangt wird, nach Vorſchrift der Ge⸗ 


richtsordnung 1. Th, 38. Tit. 9.4.1: 
folg., verfahren und beſonders den Gets 
mürhszuftand des Irren durch zwei ſach⸗ 
ee Aerzte genau unterfuchen zu 
aſſen. 


4. 23. 
Bei dieſer Unterſuchung muͤſſen ſich 
Pu die 


haordnungen 
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Arrzte mit Zuziehung des Predigers, 
er arochie dev Irre gehört, das 
von umtandlich unterrichten: 
pelche zeichen der Verruͤcktheit der 
in Rede ſtehende Irre bisher, feit 
welchet Zeit und Epoche, ob fort« 
dauernd oder im welchen beſtimmt 
oder ungervißg abwechſelnden Pe 
rioden, in mehr oder weniger ges 
woliſamen Ausbruͤchen an ſich hat 
ſpiuen laſſen, welche mehr oder 
minder Zwangsmittel bis dahin 
gende Schadlichkeit folcher Aus⸗ 
prüche haben angewendet werben 
miiten, und welchen Effeft diefe 
aufden Kranken gemacht hadenz 
imgleihen, ob und welche Heils 
mittel {hen an ſelbigem und mit 
melden Wirfung verfucht worden 
Gund; enblich wie er Überhaupt big 
dahin in Ziege gehalten worden. 


Sodann mirfen die derzte den zeitigen 
ohpfüihenfomohlafsmaralifchenZuftand 
des Zudioidunumg, die Aeußerungen und 
Comotemeh von verrücktheit, melche 
fich jedtian ihm zeigen, und ob der Sitz 
feines Wedels felot mehr im phyſiſchen 
oder in moralitchen Gebrechen liege, ges 
au prüfen, und ihrem Berichte über Die 
angeſtelte Unterſuchung das auf eine vor⸗ 
augeſchickte Krankpeitögefshichte ſich 
xindende ſachtundige Gutachten uͤber 
ie Natur und die wahrfcheinliche ur⸗ 
wingliche oder dauernde Urſache der 
Ktanfteit, insbeſondere daruber, ob fie 
hut unkeilbar oder noch heilbar zu halten 
fen, undob im lezteren Falle und unter 
welchen Umftänden die Berpflegung des 
Seren inkiner bisherigen Gage oder in 
anderer Peivatanftalt, oder deren Be⸗ 
ſorgung in dem Itrenhauſe ‚ feiner Ge: 
nejung forderliher, die letztere wenig⸗ 


Rens derjelbennichtnachtheilig ſeyn Fön 
** chtnachtheilig ſeyn koͤn 


$. 24 
Findet fich das legte, oder die fichere 
un des Irren inder Jrren-⸗An⸗ 
At nothwendig; fo muß von den 
Pe Artek auf ihre Prlicht an Eis 
tt dahin ansgeftellt werden: 
DaB nach) ihrer Wiſſenſchaft der N. 
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N, wirklich in dem Grade irre ſei, 


daß er, wegen fortbauernder Ders 
ruͤcktheit, oder wegen öfter eintre⸗ 
tender Ausbruͤche derſelben, um 
nicht ſich ſelbſt oder andern Men⸗ 
ſchen gefährlich zu werdem In ſiche⸗ 
ve Verwahrung oder doch unter 
beftändiger fpegieller Aufſicht gehal⸗ 
ten werden muͤſſe, | 
und, 
wenn er noch für heilbar zu ach⸗ 
ten ift, 

daß derfelbe in feiner gegenwaͤrti⸗ 
gen Lage, ſo wie uͤberhaupt durch 
Privat: Veranftaltung, die feinen 
Umftänden angemeſſene Kur und 
HPflegenichterhalten, auchder Auf⸗ 
enthalt im Irrenhauſe ſeiner Ge⸗ 
neſung nicht hinderlich ſeyn koͤnne. 


25. 
Wenn demmächft die Qualität des 
Seren durch Erfenntniß oder mad) $. 18. 
durch ein proviforifches gerichtliches At⸗ 


teft feft ſtehet; vonder Obrigkeit die Bere, 


wandten und Vormuͤnder über ihre Zus 
ftimmung zur Einbringung des Irren im 
das Haus befragt worden find, und dieje 
in felbige gemilligt haben: fo geſchieht 


von ihr, auf den Grund diefer Einwilli⸗ 


gung und des zugleich einzureichenden 
Erfenntniffes oder gerichtlichen Atteſts 
und des Gutachtens der Aerzte, bei der 
General: andarmen » und Invaliden⸗ 
Verpflegungs⸗Direction, oder Zur Be⸗ 
foͤrderung an ſelbige, bei dem Kreis⸗ 
Land⸗ oder reip. Steuer:Rath, der Ans 
trag zur Aufnahme des Individuums, 
mit beigefuͤgter beſonderer Anzeige von 
deſſen 


1) Namen, 

2) Alter, 

3) Geburtsort; 

4) Dauer des Aufenthalts in ihrem 
Bezirke, 

5) Gewerbe, | 

6) darüber, ob und welche Verwand⸗ 

te er daſelbſt oder anderwärts hat, 
7) ob er ſelbſt oder diefe vermögend 


find, us 
8) wo und wie er bisher im Pflege ges 
ſtanden hat» 


» | $ı 26» 


— 


— — 
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BI 
$. | 26, | 
Auch muß von ihr ein obrigfeitliches 
Atteſt auf Pflicht und Gewiſſen dahin 
ausgeftellt werden: — 
daß fich fo wenig bei feinen Ber: 
wandten als durch andere Privat» 
Beranftaltung Gelegenheit finde; 
ſelbſt gegen Beihülfe aüs der Orts: 
Arnienfaffe, den Irren in hinläng: 
lich ficherer Verwahrung zu haften: 
und a. 
| wenn er noch heilbar iſt, 


daß ihm weder bei ſeinen Verwand⸗ 


ten noch bei Anderen Privätperfo- 
nen, ſelbſt gegen Zuſchuß aus der 
Orts⸗Armenkaſſe, die zu feiner Ge: 
nefung nöthige Kur und Pflege de: 
‚geben werden koͤnne. 


6,229, 
Der General: Landarımen: und In: 
daliden:Berpflegungs:Direction, der es 
zur beſonderen Pflicht gemacht wird, 
daruͤber zu wachen, daß keine andere, 
als dazu nach den gegebenen Borfchrif: 
ten qualificirte Perfonen, in das Jeren⸗ 
haus gebracht werden, foll e8 eben des: 
halb nicht nur überfaffen bleiben, jede 
bei den eingereichten Nachweiſungen ihr 
noch aufftoßende Mängel durch nachzu⸗ 
fordernde Berichtigung ergänzen zu laf 
fen, ſondern es bleibt ihr auch frei, bei 
entftehendem Zweifel uͤber die angeftell- 
ten Unterfuchungen von dem Zuftande 
des Jrren, noch genauere Ausmittelun⸗ 
‚gen durch einen andern Arzt, fo wie uͤber 
die Angaben der Obrigkeit, Durch Die 
Land : oder Steuer-Raͤthe zu veran⸗ 
laffen; 
$, 28: 

Menn folchergeftalt die Qualifica- 
tion des Jrren zur Aufnahme in dasSr- 
renhaus gehörig geprüft und befcheinigt 
it; fo foll die Aufnahme von der Gene: 
ral-£andarmen : und Invaliden⸗- Verpfle⸗ 
gungs: Direktion der Inſpection des 
Hauſes aufgegeben, und die Anmweifung 
dazu der Obrigkeit, welche folche nach: 
gefucht hat, ertheilt werden, ohne wel: 
che, wie fchon im $. 17, verordnet ift, 
keine Abführung noch Aufnahme irgend 
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eines Menſchen in das Irrenhaͤus ſtatt 
finden darf. 

$. 29. 

Da aber Auch unter den zur Einbtin 
Yung in das Irrenhaus Nicht deeigneten 
Gemüthöfränfen manche den uhoermd: 
genden Einwohnern und Communen 
durch ihr unvernünftiges Betragen den: 
noch fehr beſchwerlich fallen koͤnnen, fo 
haben Wir mit linferen Fuemärtichen 
Ständen baräuf Bedacht genommen, 
‘auch deren Pflege den Obrigkeiten und 
Eommunen auf andere Art zu Erleich: 
tern, 

§. 30 
Es follen dem zu Folge diejenigen 
darunter, melche ihtes Bloͤdſinns we 
den, ohne dem Puͤblicum durch) ünver:- 
nünftig® oder unvörfichtige Handlungen 
läftig zi werden; fich nicht ſelbſt über: 
laffen bleiben dürfen, bei denen jedoch 

‘eine Allgemeine Aufjicht hinreicht, in 
das Fandarmenhaus des Bezirks, zu 
welchem fie gehören, aufgenommen ver; 
den. Dies kann indeffen nur Statt fin 
den, in fo fern der ftille Bloͤdſinn nicht 
von Zeit zu Zeit dürch heftige Parorie: 
men unterbrochen wird, welche nach« 
drückliche Vorkehrungen nothwendig 
machen, noch die Krankheit von der Be: 
fchaffenheit ift, daß eine befondere auf 
den Kranken allein zu richtende fürtge: 

feste Auflicht oder Wartung erfordert 
wird, 


$. 31. 


Es muͤſſen aber auch im Adficht die: 

fer bey der Nachweifung des Bloͤdſinns 
und daß fich feldiger nur im folcher zur 
Aufnahme in das Land Arnenhaus qua⸗ 
lifizivenden Art äußere, die obigen Bot: 
fehriften der $. $. 17 bie 26. auf das ge⸗ 
nauſte befolgt, deren Beobachtung der 
General: £andarmen : und Jnvaliden: 
Verpflegungs⸗Direktion nachgewieſen, 
deren Anweiſung zur Aufnahme nachge: 
fucht werden, und auch diefes Unterbrin⸗ 
den in eine Öffentliche Anftalt darf nicht 
ohne Einwilligung der Verwandten und 
Bormünder gefcheben, 


§. 32 


= 
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ch 3% 
Berner follen, wenn durch Zuſchuß 
väter Orts⸗Armenkaſſe irre Menfchen 
hei Privatperfonen in Sicherheit und 
ege gehalten werden, dergleichen Zus 
ie aus den erſparten Ueberſchuͤſſen 
kei Verwaltung des dem Irrenhauſe zus 
geisiefenen Unterhaltungs» Fonds, fo 
weit fie dazu jährlich hinreichen, Je nach» 
dene der. zuſtand Der Orts: Armenfafle 
einer felhen Unterftügung mehr ober 
weniger dedatf, und die Aufnahme des 
&rren von ber Privatperfon freiwillig 
oder and Verbindlichkeit gefchehen iſt, 
erfiattet werden. 


f. 33» 
da den Onde muß von der Obrig ⸗ 
keirtet General-£andarmen » und Inva · 
Viven: Verpfegungd - Direktion jährlich 
der Betragder auffelche Weife verwand⸗ 
ten Koſten, und der Zuftand ihrer Ars 
wentaſſe, für welche fie die Erftattung 
fordert, angtjeigt warden, und bleibt 
e8 denn diefer überlaffen, in ſo weit, als 
die bei dem Itren Fonds gemachten Ers 
fparniffe dazu reichen, die Unterftüguns 
gen nach gerechten Verhaͤltniſſe unter 
a Communen zu vers 
en. 


I, 


an dem Einbringen und Wieder⸗ 
entlaſſen der Seren, 


u 34 

Nıbzerfolgter Anweiſung zur Auf: 
Rahme da Itten in die Anftalt, Hat die 
Obrigtät tes Orts für das Hinfchaffert 
ter für die dazu ndihlgen Bor⸗ 
Peg Mdfihere Begleitung derge: 
* forgen, daß der Abgeſchickte fo 
Hi ig entfpringen, als auf dem Wege 
Bun andern Menfchen Schaden zus 
* ne, und fie bleibt, wegen da: 
— —— Nachlaͤſigkeit, für alle 
ne —— üble Folgen verant⸗ 


$ 88, 
Dede darf durchaus nicht unter: 
Mugierigen Zuſchauern ausgefegt, 
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noch ihren Neckereien Preis gegeben wer · 
den; feine Begleiter muͤſſen auf alle 
mögliche Art Auffehen in den Orten, wo 
fie durchziehen, forgfältigft vermeiden, 
und von der Obrigkeit und Familie vor 
der Abfendung hiernach beftimmt ange: 
wiejen werden. * 


§. 36. 

Dem Fuͤhrer oder einem der Beglei⸗ 
ter muß die Anweiſung zur Aufnahme 
des Irren in das Haus in Urſchrift mit⸗ 
gegeben werden, um ſelbige dem Inſpek⸗ 
tor des Hauſes einzuhaͤndigen, welcher 
dadurch die Gültigkeit Der Aufnahme bes 
legen muß, und ohne folche den Einge⸗ 
brashten nicht aufnehmen darfı Ä 


$. 37. 

Außerdem müfjen die Begleiter mit 
einem von der Obrigkeit ausgefertigtent 
zen verfehen werden, wel⸗ 

r 

1) den Namen, das Geſchlecht, Az 
ter und die Befchreibung.des aͤuße⸗ 
ven Anfehens des auf: den Trans⸗ 
port gegebenen, | 

2) das Datum der Abfendung, 

3) den Namen des Führers oder ber 
mehreren Begleiter, 

4) das DVerzeichniß der dem Irren 
mitgegebenen Kleidungsftüce und 
Waͤſche, enthalten muß. 


$. 38. 

Dieſer Transport⸗ Paß witd von dem 
Inſpektor des Hauſes, nachdem darun⸗ 
ter die Richtigkeit der Ablieferung atte⸗ 
ftiret und Abfchrift Davon genommen 
worden, den Führen, um fich damit 
bei ihrer Obrigkeit zu legilimiren, zu⸗ 
ruͤck gegeben. 

5 39 — 

Sb, außer den ſchon zum Beweiſe 
der Qualification des Individuums fuͤr 
das Irrenhaus eingereichten Atteſten 
und andern Beweisthuͤmern uͤber deſſen 
Krankheitszuſtand, noch eine beſondere 
Geſchichte des Fortganges der Krankheit; 
feit jener Zeit bis zu Dem Augenblicke der 
Adfendung, von einem Arzte aufgenont« 
men und an ‚die Inſpektion bes Haufes 

pa abge« 


85 
abgeſchickt werden muͤſſe, ſoll zwat det 
General: Landarmen » und Invaliden⸗ 
Derpflegungs⸗Direction, je nachdem ei⸗ 
me längere oder Fürzere Zeit feit den fruͤ⸗ 
heren ünterſuchungen verfanfenift, oder 
. Die erftenn Artefte mehr oder weniger volle 
ftändig Heivefen, in jedem einzelnen Fal- 
Te zu beurtheilen und zu beftimmen uber: 
laſſen bleiben. 


$& 40. —— 


In jedem Falle aber muß die Obrig⸗ 
keit uͤber den Zuſtand des Abgeſchickten 
zur Zeit der Abſendung, fo weit als ſol⸗ 
cher fich äußerlich wahrnehmen täßt, und 
über deſſen Betragen in den legten Zei: 
ten, ein Befunds-Protofoll aufnehmen, 
und folches durch die Begleiter an die 
Inſpection des Haufes zu deren Nach: 
richt abgehen laſſen. 


$. 45. 

Die Begleiter feldft müffen hiernaͤchſt 
der Inſpection über das Betragen des 
Transportirten während bet Neife, ob 
ed mehr oder weniger ruhig oder unge: 
ſtuͤm geivefen, Rechenfchaftgeben; und 
es ift daher unt fo nöthiger, „daß dazu 
Verftändige Leute mit Sorgfalt ausge: 
wählt werden, 

| | Dur > Fe 
Uebrigens bat auch die Obrigkeit, 
fo viel ald sp zur Abfendung des 
Kranken nur die Zeit zu wählen, dafich 
derfelde in einem Züftande der Mühe be: 
findet, und die Jahreszeit nicht etwa 
eine plögliche Beränderung defielben er⸗ 
warten läßt. | 


$. 43. 

Der Transport des Jrren in das 
Haus foll von der Obrigfeit auf, Koften 
derjenigen Commune oder Familie ver- 
anſtaltet werden, welche den Vortheil 
genießt, der Bewachung und Pflege des 
Kranken durch die Öffentliche Anjtalt 
uͤberhoben zu werden. Wir unterfagen 
daher das Fortdringen auf Borfpann, 
damit daraus nicht eine Laſt für andere 
entſtehe. 

5. 4. 
Eben dies ſoll auch dann Statt fin⸗ 
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den, wenn der Irre ſchon vorher in eine 
andere Anſtalt gebracht worden, und 


ans diefer an das Jrrenhaus zu Neue. 


Ruppin abgeliefert werden fol, 
§. 45. 


In ſolchem Falle hat aber die Inſpee 
tion des Hauſes die Zeugniſſe uͤber den 


Zuſtand des Kranken und deſſen Betra⸗ 


gen im den legten Zeiten bon dieſer Ans 
ſtalt einzuziehen, 


§. 46. 


Ohne befondere Genehmigung ber 
General: Landarmen : Und Invaliden⸗ 
BVerpflegungs: Direcrion fol Niemand, 
der als Irrer in Das Haus gebracht wor: 
den ift, es ſey aus welcher Urſach es wol⸗ 
Te, daraus wieder entlaſſen werden. 


% 47% 


. Ehe die Entlaffung von der Gene: 
ral:Landarmen und Invaltden:Berpfles 
gungs»Direction, wegen erfolgter Ger 
neſung des moralifch Kranfen, verfügt 
werden kann, muß von dem Arzte der 
Anftalt einausführliches Gutachten über 
deſſen zeitigen Zujtand, in Vergleichung 
mit dem vormaligen, mit umftindlicher 
Anfuͤhrung der Gründe, warum er dem 
Patienten entweder für völlig genefen, 
oder doch für vergeht wiederhergeftelit 
Hält, daß er ſich nicht meht zum Aufente 
halte im Jrrenhaufe qualifiziert; weilentz 
weder fein Wahnfinn nicht mehr durch 
öftere ungeftüme Ausbruͤche ihm feldft 
oder dem Publicum gefährlich, werden, 
oder der längere Aufenthalt im Haufe 
feiner völligen Genefung nicht weitet 
nüglich feyn Fann, abgegeben, auch von 
dem Inſpector des Haufes atteflirt were 
den, ' 


daß der Kranke, geraume Zeitlandı 
durch ruhiges Betragen ſich als öl 
lig genefen, oder dach in eben be 
ſchriebener Art wieder Hergeftelit 
bemiefen habe, 
Wenn alsdann diejes von dem Spezial⸗ 
Director der Anftalt ebenfalls beſtaͤtiget 
wird, ſo ſoll von der Inſpection mit 
Beiſtimmung und Mitzeichnung des 
Special Directors der Antrag auf Ent 
laſſung 


af glei 


‚aift mit, und dee⸗ 
Abhen lann. 
4. 
sc und men nicht et 
sche veränderte Um: 
Wohnott fur ihn Der 
baeſene odet 
nullaſende an den 
garen dat. 


Orts, wohin ee 
xt alsdanndie 
„\stung zu for: 
yon der Inſpet⸗ 
art werden. 
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laſung bei ber General: Direction ger 
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$. 48» 
Een fo foll ed gehalten werden, 
ſch bei näherer Beobachtung eines 
Bingehrachten findet, daß verfelbe, ſei⸗ 
ren Zuftande nach, gleich Anfangs nicht 
für das Haus aualifiziet mar, und des⸗ 
halb darın nicht bleiben kann. 
$. 49. 

Anm Regel, und wenn richt feit 
der Zeit ſeiner Aufnahme veränderte Um: 
fände einen ander Wohnort fir ihn bes 

. fünmmen, geht der Geneſene oder aus 
andern Geunden zu entlaſſende an den⸗ 
jenigen Ort zutuck, aus welchem er in 
das Haus adgeſchitt worden war. 


b. 50. | 
dr Öhrigkit des Orts, wohin ee 
abgeliefert werden iel, liegt alsdann die 
Pficht ob, für deſen Abholung zu ſor⸗ 
gen, und fie muß dazu won Der Inſpeer⸗ 
tion der Anſtalt auſgefordert werden. 
. 5t. 
Bon diefer muß bei der Entlaffung 
den Führer, der ihm abholt ein Das 
ndioiduum bepeichnender Transport: 
aß mitgegeben, auch eine Befchreibung 
nes gegenwoͤrtigen Gefundheirszuftan: 
ded, mebft den Gutachten des Atztes 
darüßer, wie der Entlafiene, um all: 
Mihlig wieder zur Freihrit gewoͤhnt zu 
Daten, zu halten ſey, auch womit er 
Wanls deſchäftigt werden koͤnne Oder 
Muh, deigefuͤgt werden. — 
d. 5% 
fat 0 Wi erfofgter Zuruͤckkunft 
echt igfeit der Jnfpection vonder 
che seiten Ablieferung und dem 
Mr * in delchem der Zuruchgefand: 
—2— der Zuhauſekunft gezeigt hat, 
ar zugeben, Sie darf aber auch 
ch hei Zeit den Geneſenen nicht aus 
ehe verlieren, wielmeht muß fie 
ſehen/ daß er in eine feinem Zu⸗ 


Aare zuträgliche Lage a 
Lage gebrächt und Date 
in erhalten Ierde, 9 cht und dar 


ri 53 
der dalu ei, daß der Jere ſich 
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war wicht, ober doch nicht Länger zum 
Aufenthalte in dem Irrenhauſe, aber 
doch, nad) der in dem $. 30. gegebenen 
Beftimmung, zur Aufnahme in ein Land⸗ 


Amenhans qualifisier; ſo foiler, men 


zuvor ſolches auf den Antrag der In⸗ 
fpection mit Beiſtimmung des Spezial⸗ 
Directors, von der General Eandar⸗ 
men: und Inbaliden⸗ Verpflegungs · Di⸗ 
rection genehmigt worden tft; in das 
Haus des Bezirks, zu dem die Commu⸗ 
ne, aus welcher er in die Irren⸗Anſtalt 
gekommen iſt, gehört, abgeſchickt werden. 


$ 54. 


Von den Koſten des Transports bei 
der Entlajfung des. Kranken oder deſſen 
Verſetzung in ein Land⸗ Armenhaus gilt 


eben daß, was 6. 43. wegen ber Aoſen⸗ 


dungskoſten feſtgeſetzt worden. 
%. 55 


Wird ein Irrer von feinen Verwand⸗ 
ten oder Bormündern aus dem Jrrens 


Haufe zurůck verlangt; fo folldiefes zwar 
‚ nachgegeben werben, wenn fie nachmeis 


fen und —— , daß fie auf andere 
Art für deſſen fichere Bewahrung und 
noch mögliche Heilung hinlänglich fore 
gen koͤnnen und wollen; jedoch muß vor 
der Entfafjung darüber, ob die Erfüls 
Tung folches Verſprechens mit Gewiß⸗ 
heit zu erwarten fen, von der Generale 
Landarnten = und Auvaliden : Verpfles 
gungs > Direction mit Der Obrigkeit des 
Orts, wohin der Gemuͤthskranke gebracht 
Derden ſoll, Ruͤckſprache gehalten wer⸗ 
den, und fallen alsdann die Koſten des 
Transports auf denjenigen, der ihn ver⸗ 
anlaßt. Zu 


iw. 


Von der Verpflegung und übrigen 
Behandlung der Irren im Hauſe. 


$, 56. 


In der Regel follen die eingebracht 
ten Irren in ber Anftalt unentgeltlich 
verpflegt und unterhalten werden. Der 
figen fie eigenes Bermögen, fo follnur 
werfen Ertrag, fo meit diefer dazu hin⸗ 
reicht, zu den Unterpaltungstoften vera 
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wendet, die Subſtanz aber erhalten 
werden. 


§. 57 
VBermoͤgende Eltern, Kinder und 
Ehegatten follen gleichfalls, aber auch 
nur mit eben diefer Maaßgabe, und an- 
dere Verwandte zu folcher Leiftung nur 
in fo fern verpflichtet ſeyn, als fie fur 


den Aufgenommenen gegen die allgemei- 
ne Regel des Haufes koſtbarern Unter: , 


halt oder vorzüglichere Wartung, in io 
' weit fie, nach der Verfaſſung des Hau: 
fes, gegeben werben kann, verlangen, 


§. 58. 


Wird der Verpflegte als geneſen aus 
dem Hauſe entlaſſen; ſo ſoll es ſeinem 


‚sigenen dankbaren Gefühle, fo wie dem 


ſeiner Verwandten, uͤberlaſſen bleiben, 
ob und wie fie der Anſtalt, die auf ſel⸗ 
nen Unterhalt und feine Kur verwende: 
ten Koften vergüten wollen. Einen 
rechtlichen Anfpruch foll aber diefe An— 
ſtait auf folche Nachforderung zu mas 
hen, nicht befugt ſeyn. 
b. 59. 
Srtirbt der Irre in dem Haufe, fo 
foll ihn dagegen die Anftalt, je nachdem 
und in dem Verhältniffe, als er die or: 
dentliche Verpflegung im Haufe unent: 
geltlich genoſſen hat; in gleicher Artund 
nach gleichen Grundfügen beerben, als 
Mir folches Beerbungsrechtin dem and⸗ 
armen = und Invaliden-Reglement h. 72 
den Landarmen:Anftalten, im Abficht 
der in denfelben verftorbenen Bettler, 
beigelegt haben. — 
$. 60. 

Es ſoll jedoch ſeinen Erben in abſtei⸗ 
gender auch dabei noch die Wahl 
überlafien bleiben, ob fie mit der An: 
flalt teilen, oder, mit Einbehaltung 
der iibrigen Erbſchaft derfelden, die für 
den Erblaffer verwendeten Koften erſtat⸗ 
ten wollen. er 

$. 61: 

Atsdanır, fo wie auch in dein Falle, 
da der Geftorbene nichts zu erben hinter: 
läßt, ſoll die Anftalt den Erfag der durch 
ſeinen Top veranlaßten Beerdigungsko⸗ 
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ften von demjenigen zu fordern berechtigt 
ſeyn, der diefe zu tragen verbunden ſeyn 
Mmürde, wenn er anderwärtd, als in dem 
Irrenhauſe, geftorben wäre. 


% 63, 


Was der Irre zur Zeit feiner Abſen⸗ 


dung in die Anſtalt, an Kleidungsftüfs 
fen und Waͤſche beiist, muß, wie Wie 
hiermit verordnen, mit demſelben dahin 
abgeliefert; auch, wenn etftere ben defz 
fen erfolgender Entlaffüng zu feiner Ber 
El>idung nicht mehr brauchbar find, don 
denjenigen, welchen er zur Aufficht und 
Pflege zurückgegeben wird, allenfalls 
auf deren Koften durch die Inſpection 
des Haufes, dafür geforgt werden, daß 


er mitanderer Kleidung, als der gemöhns 


lichen des Haufes, verfehen wird, da⸗ 
mit er Durch diefe nicht an feinen vormals 
kranken Zuftand, der Fortdauer feiner 
wiederhergeftellten Geſundheit zum 
Nachtheil, zurück erinnert werde, 


$. 63. 

Die in den $. $. 56 bis 62 feſtgeſetz⸗ 
ten Befugnifje der Anftalt jollen vonder 
Obrigkeit; dem Bormunde und den naͤch ⸗ 
ſten Berwandten bes. Gemuͤthskranken, 
bey Abforderung ihrer Zuſtimmung zum 
Unterbringen deſſelben in das Irren— 


haus, jederzeit bekannt gemacht, und 


wenn der Irre ſelbſt Vermuͤgen hat, von 


der Obrigkeit und dem beſtellten Wor⸗ 


munde dafuͤr Sorge getragen werden, 
daß der daraus nach der Beſtimmung 
im $. 56 zu leiſtende Beytrag zu deſſen 
Unterhalte gehörig an die Anftalt abge 
tragen wird, 


—8. 64. 

Was hier von der Verpflegung md 
dem Beerbungsrechte des Irrenhauſes 
in Abficht der dort verpflegten Irren 
verordnet ift, foll auch für die Land⸗Ar⸗ 
menhaufer der Kurmark, in Adficht der 
in feldigen aufgenommenen, fo wie der 
daſelbſt verfterbenden Blödfinnigen, oder 
anderer zum Einbringen in das Irren⸗ 
haus nicht qualificirien Gemuͤthskran ⸗ 
fen, gelten. ' 


BR $, 63, 
Was bey der Aufnahrne des Einger 


brach* 
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Bl 
wachten don den Offizianten des Hau: 
iu beobachten if, Und wie derfelbe; 
feiner individuellen Befchäffenheit ge: 
nis; in Obächt und Kur gendmmen 
und iherall zweckmaͤßig behandelt wer⸗ 
hen shuf, haben Wir in der General: 
ſtuttion für das Irrenhaus und in 
den beſondern Inſtruktionen für jeden 
Offcianten und Domeftifen genau bei 
ftunmen laſen. Wir finden jedöch für 
nöthig, die algemeinen daben feftgefeß: 
ten Öriniägtzur Kenntniß und Achtung 
des Pubhkumd folgendermaßen aufzu⸗ 
ſtellen. 
. 66. 
Vdoleich die Itren ⸗ Anſtalt zu Neu⸗ 
NRudin nur für die noch heilbaren Ges 
mürhöttanten ein eigentliches Kräriken: 
hans, fir die übrigen aber ein ficherer 
Auſdewahtungtett ſeyn wird, fo fol: 
len dennoch auch die ſhon fuͤr unheilbar 
erflärten nicht als der Vergeſſenheit zu 
übergebende Menfchen nachlaͤßig beforgt; 
fondern mit, niglichfter Schonung des 
ihnen noch übrigen Gefühle behandelt, 
und es foll ales angewendet werben; 
was dazu dienen kann, ihren elenden Zu: 
fand wo möglich erträglicher zu machen, 
und wenigſtens deſen Verſchlimmerung 
ju verhüten, 


67. 

Venſchenfteundliche Behandlung 
Vier unglücklichen Menſchen ſoll dev 
5 Das mit ihnen dorgenommen wird; 
des Verhaltens ſeyn, und 
eh Emft und Strenge angewendet 
—* vd Erhaltung der Ruhe und 
Fa oder, wie ed der 
bang — ſeyn kann, Befoͤrde⸗ 
Urtheife pe de Individuums nach dem 
J sAtztes, dergleichen noͤthig 


— 


$.. 68, 


Self in foichen Faͤllen i 
‚ Wo die 
Sleep eines Wuͤthenden deſſen Befe: 
9 erfordert, follen dabey überflnf- 
ei — Zwangsmittel nicht aus · 
gef "den, ald nöthig find, feine uns 
che ihm ſelbſt und den 
nern des Hauſes unſchaͤdlich 
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ju machen, der Gebrauch der Ker: 
ter dabei, deren. Geraſſel gewöhnlich 
noch wüthender macht, nicht gepulvet, 
auch der Zwang durch Kaften und Stuͤh⸗ 
fe nur auf kurze Zeit als Strafe, haupt 
Tächlich aber nur zur Drohung zugelaſ— 
fen werden, Damit die Sicherheit des 
Häufes bemungeachter nicht in Gefahr 
fomme, Wird fur die nörhige Vefeſti— 
gung; nach der in den beiten Haͤuſern 
diefer Art gut gefundenen Methode, durch 
Riemen und auf den Kranfenbetten ge: 
forgt werben; | 
$. 69; 
Duurch gehoͤrige Abtheilungen in den 
Gebäuden der Anſtalt ſoll dafur geſorgt 
werden; baß ſowohl Zimmer zur Woh— 
nung für mehrere Irren beyfammen, als 
für Einzeine, vorhanden find, und da: 
her; nach Verfchiedenheit der individu- 
ellen Gemuͤthsbeſchaffenheit der Kran: 
fen, deren Iſolirung ödet Öemeinfchaft 
beforgt werden Fann. 
$; 7% 

Verwandten und Voͤrmuͤndern foll 
zwar der Befuch eines fie intereſſirenden 
Kranken, auch Fremden, die fich von 
der Einrichtung des Haufes und Vers 
Faffung der Anftalt unterrichten wollen, 
fich darin umzufehen, nicht verfagt ſeyn. 
Wir wollen es aber nicht zugeben, daß 
diefes dazu gemißbraucht werde, die 
Wahnfinnigen, um damit neugierige 
Zuſchauer zu unterhalten, zu Aeuperuns 
gen ihrer verkehrten Einbildungstraft 
ju reizen, und es fell deshalb bey ſol— 
chen Befuchen dad Herumführen zu dent 
einzelnen Jrren in der Regel nicht, und 
nie anders; ald mir Einwilligung bes 
Hausarztes und mit Beobachtung der 
dabei von ihm angerathenen Vorſicht, 
im Beiſeyn des Inſpektors des Hauſes, 
geſtattet werden. 

§. 71. 

Auf Erwerb durch Arbeit der Jtren 
foll zwar, als Gewinn für das Haus, 
nicht gerechnet werben, Da indejien 
bei ſolchen, die deren fähig find, Beſchaͤf⸗ 
tigung theils als Zerftreuungsmittel, ih: 
rem moralifchen Zuftande, theils wegen 
damit verbundener Bewegung, ” 

pH: 
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ohyſiſchen Zuftande, gewöhnlich heilfam 
iſt; fo foll ihnen dazu nach dem Maaße 
ihrer Kraͤfte, unter Zuſtimmung des 
Arztes, Gelegenheit und Anleitung ge⸗ 
geben werden. 
4. 72. | 

Da Wir es für Mißbrauch der Res 
ligionsvorträge halten, wenn ſolche art 
Menfchen gerichtet werden, Die Ihrer 
Vernunft beraubt find, fo foll es ven 
Geiftlichen, welche bei der Anſtalt De: 
frellt werden, vorzüglich zur Pflicht ge: 
macht werden, dem Beduͤrfniß religid: 
fen und moralifchen Zufpruchs und Tro: 
fies der Gemuͤthskranken in Privatbes 
fuchen, durch zweckmaͤßige Geſpraͤche 
mit folchen, die dafür Empfänglichfeit 
und Fajjung haben, zur Zeit, da dieſes 
der Fall iſt, abzuhelfen, une nur ſol⸗ 
chen Einwohnern des Hauſes foll öffent: 
lich geprediget werden, die, nach ihrem 
jedesmaligen Gemuͤthszuſtande oder in 
ruhigen Zwifchenräumen eines vernünfs 
tigen Gottesdienftes fähig find, 


V. 


Von den Fonds und deren Verwal⸗ 
tung, und von —— der An⸗ 
alt. 


$. 73. 

Die Koſten zur Verwaltung dieſer 
Anſtalt und zur Verpflegung der darin 
aufzunehmenden Irren ſollen, nach dem 
von Uns genehmigten Vorſchlage Unſe— 
rer getreuen Staͤnde der Kurmark, aus 
den jährlichen Ueberſchuͤſſen des Fonds 
der Caxdarmen:Anftalten beſtritten Mer: 
den, 

— 5. 74 

Nachdem Wir alſo die vollſtaͤndigen 
Unterhaitungs-Etats auf eine Anzahl 
von hundert darin aufzunehmenden Per: 
fonen haben anlegen, den afjocüirten 
Ständen mirtheilen, und deren Bemer— 
kungen dariber vernehmen laſſen; ſo ſe⸗ 
tzen Wir hiermit feſt und verordnen, daß 


nach folchen auf das genauejte verfahren . 


verfahren werden ſoll. 


$. 75. 
Es foll aber allmälig, aus den eis 
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fparten Kapitalsseftänden der Fonds der 
Sandarmen:Haufer, ein nach dem fejt: 
gefegten Etat dazu hinlängliches Kapi- 
tal als eigener eiferner Fond der Irren⸗ 
Anftalt gefammelt, und alsdann deren 
Unterhaltung allein aus defien Zinien 
heftritten werben. 


$, 76 

Der vorgefchriebene Etat darf med 
der durch Aufnahme mehrerer Perfonen, 
als felbiger vorfihreibt, noch durch irs 
gend eine Ausdehnung oder Adanderung 
des Inſtituts, überfihritten werden, Co 
wie indeffen die Erfparnifie dem Landar 
men - Fond zu Gute kommen, fo muͤſſen 
aus dieſem auch die nothwendigen Etatd« 
überfchreitungen bei theuren Jahren ge 
becft werden, 

Soll aber in der Organifation det 
Anftalt irgend etwas geändert Merden, 
fo muͤſſen die Vorſchlaͤge dazu den Stänz 
den. gemacht, und deren verfaſſungsmaͤ⸗ 
ßig gefaßten Beſchluͤſſe, wenn ſie Unſe⸗ 
re Genehmigung erhalten haben, befolgt 
werden. 

I. 77: 

Als einem Zweige der Landarmen⸗ 
Anftalten bervilligen Wir auch der Irren⸗ 
Anjtalt zu Neu: Ruppin die in dem §. 

9 des Kandarmen⸗; und Anvaliden:Re: 
glements ertheiltePoft: Sportul: Stem⸗ 

el: Ziefe:und Acciſe-Freyheit, fo wie 
fie in jenem Meglement und durch das 
Edikt vom Zıften Dezember 1793 naͤher 
beſtimmt worden, desgleichen die Füb- 
rung eines Öffentlichen Siegels. 


$. 78: 

Eben wegen der nahen Verbindung: 
in welcher die Irren⸗ Anſtalt mit denLand⸗ 
armen⸗Anſtalten der Kurmark ſteht, wol⸗ 
fen wir auch die Führung und Bermals 
tung der erfteren der von Ins beſtellten 
General: Landarmen⸗ und Invaliden⸗ 
Verpflegungs⸗Direktion beylegen. 


$. 79. 

Zur ſpeziellen Aufſicht und Verwal⸗ 
tung des Hauſes foll ein Direktor ber 
fteilt, und diefem eine aus dem Inſpet⸗ 
tor und dem Arzte beftehende Inſpektion 
des Hauſes untergeordnet, auch, zu * 

re 


haordnungen 


* Ki 
| jean gerchlichen ; 
pt hu befonder } 
iin, ein? Ju; 
a dei Du 
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iht cs ben aſocittten 


sm Derutirten aus J 
cunnen, Der den don 
haus absuhaltentden 
eneeldbeigen Rev 
«ih daben von der 
yrmaltet wird un⸗ 
w Direktor Vemet 
grien fahr, und fi: 
‚ach den ayfortirten 


ven aber denig⸗ 
windett bleiben, 
zur Baft Falken: 


kandrath des 
« Diteftot des 
2. af den Vor: 
men: und JR: 
ajweftion, von 
wium berkärigt 
1: ab, unter 
x amal wenn deſ⸗ 
"or entfernt (N 
u aus elnem 
! ap, nörhigen 
wden anderer 
Srihiag zu pri: 


HR 


Sr Snipeftor ded 
„anf den Tor: 
? San: und In 
a5 Atekrion, fü 
% —* ah 
u Veputit 
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arten bey allen gerichtlichen Ders: 
* X der ihm befonders zu 
erhilenden Inſtruktion eine Juſtiz⸗ 
Mals Syndikus des Hauſes ange⸗ 
it werden. 
$. 80. * 
ſuherdem bleibt es den aſſociirten 
öreiien ftey, einen 
ih au ernennen, Der den don 
dem Direftor des Hauſes abzuhaltenden 
* Anematlichen und vierteljähtigen Nevis 
onen deywohnen, ſich dabey von der 
A, mie vas.Haiıß verwaltet wird, un⸗ 
terrichten, und dem Direktor Bemer⸗ 
kungen darüber mitheilen kann und ei⸗ 
me gleiche Befugniß wird den aſſociirten 
Suͤdten eingetaumt. 
Dieſe Depütirte muͤſſen aber wenig⸗ 
dans dei Jahre unverändert bleiben, 
auch kine dem Inſitute zur Laſt fallen: 
de Koſten derurſochen. 


gi. 


Sn der Regel fol ver Landrath des 
Kıppinfchen Kreiſes der Direktor des 
m ſehn, und dafur, auf Den Vor⸗ 
hläg der General:£andarntenz und In⸗ 
paliden: Verpflegungs⸗ Direftion, WON 
Unſerm General» Direktorium betätigt 
erden, Von jeiter hangt es ad, unter 
beſonderen Umſtaͤnden, zumal wenn defs 
ſen Wohnort von Ruppin entfernt iſt , 
auch einen anderen kandrath aus einen 
Mnahbarten reift, und, noͤthigen 
dis, einen nähet wohnenden anderen 
. dazu in Vorſchlag zu brin⸗ 

+ 


4. 84 


Eben fo wird auch der In ſpektor des 
Hauſes und der Spndifus auf dei Wors 
hlag der Generol Landarmen · und In⸗ 

—* Verrfegungs = Direktion, „® 
k e Auch auf deren Bericht der gewaͤhl⸗ 
tere und ſtad iſche Deputir⸗ 
Ki Unferm General: Direktorium 


$, 83. 
Ale übrige bey dem Irrenhe 
bey dem Irrenhauſe ats 
Aelende Offtianten und Domeſtiten 
von dem Direktor des Hauſes, 
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nach gehaftener Rückfprache daruͤber mit 
der Inſpektion, der General » Candar: 
men: und Invaliden⸗Verpflegungs⸗Di⸗ 
rektion vorgeſchlagen, und bedürfen nut 
deren Beftätigung, weiche fie jedoch aus 
erheblichen Urſachen verſagen, und dann 
dieſe Offlzianten und Domeſtiken ſelbſt 
beſtellen kann. PER: 

Dabey ift aber mit der Wahl des 
Hausvaters und der befondeten Irren⸗ 
Waͤrter ganz vorzüglich ſorgfaͤltig zu vers 
fahren; und darauf, daß dazu nur vers 
ſtaͤndige, in Anfehung ihrer moraliſchen 
Auffuͤhrung, unbeſcholtene Menſchen von 
guten phyſiſchen Kraͤften angeſtellt wer⸗ 


F§. 84 

Der Director des Hauſes muß mo⸗ 
natlich die Kaſſe deſſelben revidiren, und 
bie Reviſions⸗Protokolle an die Gene⸗ 
tal:Fandarinen und Invaliden-Verpfle⸗ 
gungs⸗Direction einſenden, Auch alle 
Vierteljahr, mit Zuziehung der ernann⸗ 
ten ritterfchaftlichen und reſp. ſtaͤdtiſchen 
Deputirten, wenn fie ſich dazu einfin⸗ 
den, den ganzen Zuftand des Hauſes in 
allen Verwaltungszweigen aufnehmen, 
und mit Beifuͤgung des daruͤber abgehal⸗ 
tenen Protocolls davon berichten, auch 
wenn er etwas abzuaͤndern und zu ver⸗ 
beſſern findet, feine Vorſchlaͤge dazu der 
General: Landarmen⸗ und Invaliden⸗ 
Verpflegungs⸗ Direction abgeben. 

Deſſen uͤbrige Verpflichtungen wer⸗ 
den genauer in der General: Inſtruktion 
fuͤr das Haus beſtimmt. 

d. 85. 

Die allgemeinen Obliegenheiten des 
Inſpektors beſtehen darin, auf Ordnung 
Hupe, vorzüglich Reinlichkeit im gan⸗ 
yon Haufe, Disciplin unter den übrigeit 
Angeftelten Bedienten des Haufes, und 
auf gute Verpflegung auch uͤberall zweck⸗ 
maͤßige Wartung und Behandlung der 
Irren zu halten, dabei aber auch Die möge 
dh ie Sparſamkeit wahrzunehmen, und 
darauf zu ſehen, daB nichts unnoͤthig 
Aufgerdendet oder koſtbar gemacht werde⸗/ 
endlich als Rendant der Kaffe, dieſe Her 
frei zu bermwalten, den daruͤber ordent⸗ 
jiche Rechnung zu fuͤhren. 
| R id 3. 86 
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$. 86. 


Dem bei ber Anftaltängeftellten Anz? / 


fe liegt die" Sorge für die mebdizinifche 
Hflege der in das Haus gebrachten Ge: 
müthöfrantenzur eigentlichen Pflicht od, 
Was dahin einfchlägt, muß don ihm an⸗ 
geordnet werden, und er hät darauf zu 
fehen, daß diefen Anordnungen gehörig 
Folge geleiftet werde: 


I. 87. 

Beide müffen das Befte der Anftalt 
Yemeinfchaftlich beforgen, und mit ein: 
ander zur Erreichung des Hauptzwecks, 
daß die Jrren, nad) ihrer verfchiedenen 
Beichaffenheit, in ficherer Verwahrung 
gehalten, die zu ihrer Wiederhetftellung 
noch anwendbaren Mittel wirklich ange: 
ivendet, und durch ſchonende Behand: 
fung der ungluͤckſelige Zuftand Aller moͤg⸗ 
Lichft erleichtert werde, in Eintracht zu 
Werke gehen und die dazu ihnen in der 
General:$nftruftion für das Haus, fo 
ie in den befonderen Jnftruftionen ei: 
nes jeden, ertheilten befonderen Vor: 
fchriften auf das gewiſſenhafteſte befol⸗ 
gen. 

$. 88: 

Nur die täglich vorkommenden oder 

ihr fonft beſonders aufgetragenen Ge- 


fchäfte darf die Jnfpecrion allein abma- 
chen. Bei allen übrigen Vorfaͤllen ſoll 


fie entiveder: bei dem Director anfragen, | 


oder deffen monatliche Anweſenheit, wenn 
8 bis dahin Zeit hat, abwarten. 


$. 89. 


- Sie General: Landarmen: und In: 
validen : Berpflegungs : Direktion hat 
darauf zu halten: 

1. vaß die doppelte Beftimmung des 
Haunfed: das Publicum in den af 
ſociirten Diſtrikten gegen gefähr: 
liche Ausbrüche vernunftlofee Men: 
ſchen zu fichern, und diefe, fo viel 
möglich, von ihrer Gemuͤthskrank⸗ 
heit wieder herzuftellen, auf das 
vollftändigfte erfüllt werde, 

N, daß nicht, diefer Beftimmung und 
Unferer Allerhöchften Abſicht zuwi⸗ 


der, andere, als wirklich dazu quae 


Verordnungen von 1802. No. 22. 


| 868 
lifizirte Menfchen, in das Irren 
haus gebracht und barin behalten 
iverden, 

N. daß die Anſtalt uͤberall ihren Iwe 
cken gemäß verwaltet, und die da 
zu angewiefenen Fonds gehörig ver: 
wendet werden, 

$. 90, 

In der erſten und ʒweiten Beziehung 
liegt ihr die Pflicht ob, ehe fie die Aw 
weiſung zur Aufnahmeertheilt, die Qua⸗ 
fification des angemeldeten Seren, nad 
den von Uns hierüber in dieſem Regle⸗ 
ment gegebenen Worfihriften, jedesmal 
auf das genäauefte zu prüfen, dabei auch, 
durch unpartheiifche Vergleichung ber 
den Obrigfeiten und Communen durd 
folche huͤlfsbeduͤrftige Einwohner zufal: 
denden größeren oder Yeringeren Kali. 
dafür zu forgen, daß diefe, fo viel 
möglich, alten in gerechtem Verhaͤltniſſe 
erleichtert werde, 

Sie darf daher umfo weniger, durch 
unrichtig geleitete Machficht gegen Ein: 
zelne, die Anftalt, fo lange diejelbe in 

Rückficht aufdieihr angemwiefenen Fonds 

anf eine beftimmfe Anzahl zu verpflegen: 
der Perfonen eingefchränft bleiben muß, 
in die Verlegenheit fegen, andern, die 
derfelben entweder wegen mehrerer Qua⸗ 
lifieation des Irren dazu, oder wegen 
eigener größerer Duͤrftigkeit, mehr be: 

dürfen, ihre Hulfe verfagen zu muͤſſen. 
§. 91. 

Sie muß außerdem über den wahren 
Zuſtand der aufzunehmenden Jeren, auch 
zu dem Zwecke die genaueſten Nachrid: 
ten einzuziehen bemüht feyn, damit ih: 
nen diefem gemäß, in dem Haufe die ge: 
hörige Stelle und Wartung angewieſen 
werden koͤnne. 

4 9 
In Ruͤckſicht der nach vorſtehenden 

Vorſchriften von ihr anzuſtellenden Un⸗ 
terſuchungen, haben ſaͤmmtliche Laud⸗ 
und Steuer⸗Raͤthe, Gerichts:Obrigfel: 
ten, insbefondere auch Kreis: und Stadt ⸗ 
Phyfiei, deren Berfugungen Folge zu 
leiften, . 

$. 93. 


In Anfehung der Verwaltung > 








undauf 
Pat in felbigem 
akt zu verwen · 
Cepaltung der das 
2% Ali beſonde 
®% en, dieſt ab» 
"Sem berjulegen, 
“Ruhe, und kei 


„208 ju Verbeikı 
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pie General » kandarmen und Indali⸗ 
Verpflegungs Direction nicht nur 


gie an fie von der Inſpection ded Hau⸗ 


esichenden, in der General⸗In⸗ 
h —* Haus und den Specials 
stionen des Inſpectors und Chi⸗ 
ge vorgeſchriebenen Liſten, 
fer die dlonomiſche Berwaltung des 
Saufed, ſo mieliber den Zuftand der dar⸗ 
in erpfegten Gemüchskranfen und der 
ven mebigintiche Behandlung, genau zu 
fontsollinen, ſondern es auch an fleißi⸗ 
Pittetionen des Irrenhauſes und 
Unterfuchung des Verfahrens 
und defien Leitung zum Zwecke, 
welche # einmal im Jahre ger 
föehen muß, nicht fehlen zu laſſen. 
94 
Woegen dei Vorſpanns zu dei hiezu 
vdchgen Reſen fol ed eben fo gehalten 
werden, wie is indem $.99. des Land: 
armen: und nvalider: Reglements in 
Kücficht auf detgleihen Viſitationen 
der Sandarmen-Häufer derordnet Haben. 
J. 95. 
Ferner hat die General - Direktion 
* — * auf 
fparfame Haushaltung in ſelbigem 
die genaueſte Aufmerkſamkeit zu verwen⸗ 
den, auch über die Verwaltung der das 
ju angerviefenen Fonds jährfich beſonde⸗ 
w Rechnung führen zu laſſen, dieſe ab» 
yurhmen, den Afsciinten vorzulegen, 
Wariber Rechenfhaftzu geben, und bei 
dee Gelegenheit ihre Vorſchlaͤge zu 
Ryulirung des Etats und zu Berbeike 
eungender Anftalt zu thun, fo wie Dies 
in Ahr der Verwaltung der Landar- 
er 2 in den 1 101. 102. und 
des bndarmen Reglements ihr zur 
Prlicht gerade iſt. 
$. 96, . 
Auch hat die General:Direction der 
deſen $. 107. in Bezug auf den h. 
24 an Unfer Oder» Eonftftorium abzuts 
wißenden Nachricht, eine dergleichen 
den Zuſtand des Irrenhauſes, bes 


ſ richnficen, unterfolgenden Ru· 


L Ron denaufacnomı Ä 
Safe aufgenommenen Seren im 


1) aus den Stäbtent, 
2) vom platten Lande, 


U. Von den Abgegangenen, 
1) Geftördenen, 


2) Entlaffenen (geheilt, oder aus 


andern Urfachen). 


IN. Bon der gebliebenen Zahl 
1) an Wüthenden, 
2) an Wahnfinnigen, 
3) an Stilltollen. 
IV, Bon der Einnahme und Ausga⸗ 
be für das Haus, 


$. 97. 

Schließlich werden alle Obrigkeiten 
hiermit erinnert, da ihnen Durch die nun 
getroffenen Anftalten die Erfüllung dies 
fer Pflicht fo ſehr erleichtert wird, mit 
vermehrter Aufmerffamkeit dariiber zu 
wachen, daß bei fich ergebenden anfang« 
lich geringen Aeußerungen von Verrückte 
heit an einem ihrer Einwohner, derſelbe 
jeitig unter vernünftige Beobachtung 
und Kur geftellt, und dadurch dem Aus⸗ 
brechen der Krankheit in färferm und 
ſolchem Grade, daß fein Unterbringen 
indie öffentliche Anſtalt nothwendig wird, 
vorgebeugt werde. x 

Damit auch dies Reglement, deſſen 
genaue Befolgung Wir hiermit nochmals 
Befehlen, zu jedermanns Wiſſenſchaft 
Eomme; fo foll dafjelbe in den Städten 
und auf dem platten Lande nicht nur ge⸗ 
mwöhnlichemmaßen pußficiet und an oͤf⸗ 
fentlichen: Orten angeſchlagen werden, 
fondern Wir wollen auch daraus einer 
Ertraft der vorzuͤglich einem jeden nach 
felbigem obliegenden Pflichten anfertigert 
faffen, welcher affe Jahr einmal, bei 
Gelegenheit der angenroneren Lanbare 
men: Predigt, von den Kanzeln abgelee 
fen werden fol, 
Urkundlich haben Wir Dies Regles 
ment hoͤchſt eigenhändig unterichrieben 
ind mit ünſerm Königlichen Infiegel ber 
drücken laſſen. So geſchehen Berlin, 
den 16ten April 1802. 

Friedrich Wilhelm. 
(L. S.) 


Gr. v. d. Schulenburg. 
v. Gold vr 
Q2 


v. Voß. 


enſer· 
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Gericht, daß 


der Coͤlln ſchen Vorſtadt in Derlin Fünftig. der Name Louifen.Stadr 


beizulegen. De Dato 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim König von Preuffen ıc; ik 
Unſern ec. Da auf ein immebläte ange: 
Brachtes Gefuch der Bewohner ber Hiefi- 
gen Koͤllniſchen Vorſtadt Allerhoͤchſt be⸗ 
williget worden, daß dem vorgedachten 
Theile der hieſigen Reſidenzien, der Ra: 
me Fouifen-Zradtbeizulegen; fomachen 
Wir Euch) folhes zu Eurer Nachricht 


No. XXIV. Cireulare an 


Berlin, den iyten April 1809, 


Hd Achtung iait Bein Beifügen Kekanil 
haß bie Uitergerichten Bereitg die ie 
ge R ekanntmachung erhalten habeh; 
Sindic, Berlin, den 17ten April 1gos, 
Auf St Konigl. Dajeftät allerghätik 

fen Special:Befept, u 


v. Goldbeck 


ſfaͤmmtliche Krieges- und 


Domainen: Kammern, mit Ausſchluß der Neu⸗Oſtpreuß 
Satefihen; wegen pufacdobenge Porto⸗Freiheit der eben mb 
o 


elder, 


Gerledrich Wilhelm sc. Unſern ti 
F Auf den Antrag des General: Poſt⸗ 
Amts ift Durch eine am sten v. M. ergan⸗ 
gene Cabinets⸗Ordre feftgefeßt worden 
daß die bisher Feffäfidene Porto:Freiheit 
der aus den Judicial-Depofitis zur zins⸗ 
baren Belegung an die Banque und de: 
ren Eomtoirs einzufendenden, ind von dd 
zurückfommenden Gelder nicht ferner 
Statt finden, fondern die urfprüngliche 
———— dieſer Gelder wieder 

ergeſtellt, Dagegen aber es bei der dert 


erlin, den 


24ften April 1802, 


Vupillen : Hepofitis in Ahfehung ber äh 
bie Banque zu fendenden und son dort 
zuruͤcktommenden Gelder bewilligte Bor: 


‚to: Freiheit nach wie vor fein Beivendeh 


haben ſoll. Wir laſſen Euch ſolches hier 
durch zu Eurer Nachricht bekannt machen 
und befehlen Euch, die Euch ſubordinir 
ten Juftig-Aemter dem gemäß zu inſtrul 
ren. Sind ꝛc. Berlin, den 2oſten 
April 1802 

Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädig: 

fen Special: Befehl; 


No XXV. Relcript an den Ober Appellations Senat 


des Cammer⸗Gerichts/ mit dem 


atent vom Sten Mär; 1802, we⸗ 


gen Publication des Prodinzial- Rechts für Oftpreußen, Litthauen, Gr: 
meland und den Marienmwerderfchen Cahbräthtiden Kreis, in h toeit daf 
felbe die Zufäge zum zweiten Theile des Allgemeinen Landrechte bon deſſen 
sten Titul an bis zu Ende enthält; Mn Dato Berlin, den 23jten 
Re. | 


‘Merk. ı 


Briedrich Wilhelm König ac. Un— 
fern ꝛc. Im der Anfage überfenden 
ir Euch zur Nachricht und Achtung ein 
Erentplat des Patens vom Sten März c. 
wodurch die zweite Hälfte des Provin: 
zial-Rechts für Oftpreußen, Litthauen, 
Ermeland und den Marientetderfchen, 
Eandräthlichen Kreis, welche die Zufäge 
zum zeiten Theile. des Allgemeinen 
Landrechts von deffen fünften Titel an, 
bis zu Ende enthält, genehntigt worden. 
Zugleich machen Wir Euch bekannt, dag 


+ 


der Verleger das Exemplar dieſes Pro; 
Dinzial: Rechts, wovon eins anliegend 
erfolgt, zu 6 Gri derfauft, und folcher: 
geftalt nach Anleitung des Reſeripts vom 
ı7ten October pr. 4, Der: Preis eines 
vollftändigen Eremplars diefes Fand: 
rechts auf 14 Gt, beffimmt worden. 
Sind ze. Gegeben Berlin, den 23ſten 
April 1802, CE 
Auf Seiner Königlichen Majeftät aller: 
guadigften Special⸗Befehl. 
Goldbeck. 
Ad 
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gi Herotdnungen von iger: No: 36: 874 
Ad No: XXV: | | 


Mr griedrich Wilhelm; don Got⸗ 
V BGnaden König von Preuß 
x, Thun kund und fuͤgen hiemit je⸗ 
nann ju wiſſen: Da nunmehr zu Un: 
frer Allechochſten Zufriedenheit Die der: 
hednete Sammlung und Durchficht der 
grovinzinl-Befege und Statuten in Oſt⸗ 
dteuhen, Litthauen, Ermeland und beim 
Marienmirderjchen Landraͤthlichen Kreis 
fe, dageßolt beendigt iſt, daß die zum 
Wweiten Theile des Allgemeinen Land: 
zeheö vom fünften Tirel am bis zum 
kdlug als ein befonderes Provinzial: 
Reht für Ofipreußen, Litthauen, Er: 
meland und Marienmerderfchen Land: 
türhlichen Kreis zu machenden Zufäge 
thenfalls Afentlich bekannt gemacht ters 
den konnen; jo haden Wir beſchloſſen, 
nich dieſen Theil des Provinzial⸗Rechts 
für Oftpreußen, buthauen, Ermeland 
- und den Mariennerberfchen Eandräthli: 
chen Kreis wirklich einzuführen, und 
demielßen vom erften September dieſes 
Safres an, volle Geſetzeskraft beizule⸗ 
gen. Esfollnach biefem benannten Tas 
ge dei Bollziehung und Beurtheilung al: 
ker rechtlichen Handlungen und deren 
Folgen, fo mie bei Enticheidung der ſich 
ereignenden Rechtsſtreitigkeiten nach 
den in Unſerm Patente vom sten Auguft 
voriges Jahres enthaltenen Maaßgaben 
und Beftimmungen zum runde gelegt 
erden. Indeſſen verbleibt es in Ab: 
ML des Kirchen: Schul = und Armen 
eins bei der bisherigen obfervanzınd> 
ſigen Dienftverfaifung jo lange, bis 
durd) algemeine Verordnungen: über 
dieſe vihtige Gegenſtaͤnde nähere Vor⸗ 
ſchiftn mfeilt ſeyn werden. 
Un. sefen Maaßgaben und Ber 
Kimmungenwollen Wir auch diefen Theil 


des Oſtpreußiſchen Probinzialrechts als 
ein wahres Landesgeſetz für Dftpreußen, 
Litthauen, Ermeland und den Marien: 
merderfihen Fandräthlichen Kreis hier: 
durch und in Kraft diefes vorfchreiben 
und befänntmachen, damit nad) den dar⸗ 
in enthaltenen Borfchriften verfahren 
und etfännt, und daſſelbe in allen und 
jeden, ſowohl gerichtlichen als außerges 
richtlichen Angelegenheiten, von jeder: 
mann der zu Unfern Unterthanen gehoͤrt, 
oder in Unſern Landen Geſchaͤfte zu be⸗ 
treiben hat, genau beobachter, inſon⸗ 
derheit aber bei allen Ober- und Unter: 
gerichten, ohne Unterfchieo und Aus— 
nahme, in Beurtheilung der bei ihnen 
vorfallenden oder zu ihrer Entſcheidung 
gelangenden Angelegenheiten und Ges 
fchäfte vom erften September dieſes Jah⸗ 
res an zum Grunde gelegt werden fol. 
Mir befehlen allen, die es angeht, 
befonders aber ſaͤmmtlichen Landes⸗Col⸗ 
fegien und übrigen Gerichten, fich nach 
diefer Unſerer Allerhöchiten Willensmeis 
nung genau und pflichtmäßig zu achteinz 
auch das gegenwärtige Parent in Oſt⸗ 
preußen,  £itthauen, Ermeland und 
dem Marienwerderfihen Eandräthlichen 
Kreife, an den gewöhnlichen Orten oͤf⸗ 
fentlich anſchlagen, und durch die Intel⸗ 
ligen Blaͤtter bekannt machen zu laſſen. 
Urkundlich unter Unſerer hoͤchſtei⸗ 
genhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
ten groͤßern Königlichen Inſiegel. So 
geſchehen Berlin, den 6ten Mär; 1802. 


Friedrich Wilhelm. 
(L.S) | 


Goldbeck. 


No. XVI. Refcript an das Cammer-Sericht, wegen 
ſttafung der Geiſtuchen und Scyullehrer. De Daro Berlin, 
den z6ften April 1802. 


Forn Wilhelm Koͤnig von 


Preuffen sc. Unſern ꝛc. Die bei 


deitafu 


völtafung der Bergehungen der Geift- 
und Schullehrer aus den bisheri⸗ 


gen Verordnungen, ſowohl in formali- 
bus als materialibus entſtehenden Collis 
fionen, erfordern eine pollftändige Dar 
ftellung diefer Materie in ihrem ganzen 


Q 23 Umfan« 
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Umfange, an welcher jegt bei Unſerm 
geiſilichen Departement gearbeitet wird, 
Indeſſen ift der in Eurem Bericht vom 
giften Januar cin Unterfuchungs-Gar 
chen wider det Eantor Streich, von 
Euch angeführte Grund der unterlaffe: 
nen Mittheilung des Erkenntniſſes an 
das Ehurmärkfche Ober-Eonfijtorium, 


1802. No. 26, a7, 876 
des Juſtitz ⸗Collegia ergangenen abge⸗ 


druckten Reſeripts, redet im Allgemeir 


nen von allen in oͤffentlichen, ſowohl 
geiſtlichen als weltlichen Aemtern ftehen- 
den Perſonen, und eben fo auch der Zn. 
halt, Zu ben öffentlichen Beamten ge: 
hören aber alle Geiftlichen und Schulbe: 
dienten, fie mögen unter Königlichen 


oder andern Patronat oder Gerichtsbar⸗ 
keit ſtehen. Daher Ihr künftig in al⸗ 
Ien Fällen gedachte Verordnung zu be: 
folgen Habt, Sind ꝛc. Berlin, den 
26ften April 1802, 

Auf Seiner Königlichen Majeftät aller- 

gnaͤdigſten Special:Befeht, 
v. Ned, v. Goldbeck. v. Thulemeien 
v. Maſſow. v. Arnim, 


weil gi dus Reſeript vom 

ı2ten Januar 1771. nur in dem 

Falle folches verlange, wenn ber 

Denunciat in Dienften des Staats 

eht, hier aber der ıc. Streich nur 

in einer Patrimonial-Furisdickion 
Eantor fey 

in facto ımrichtig, Die Rubrique die 

fes in der Edicten-Sammlung de 1771. 

pag, 13; an alle Regierungen und Lan« 


No. XXVI. Tar-Ordnung für die Medieinal-Perfo- 


nen in den Königlich Preuſſiſchen Staaten, _ De Dato 
Berlin, den zoſten April 1802. 


Colon bie Undollſtaͤndigkeit der bisherigen Taren für die Medicinal-Perſd 
nen, als auch Die Erwägung, daß die im Jahre 1725 beftimmten Säge ih: 
vem Bedürfniß nicht mehr ganz angemeſſen find, haben Seine Königliche Max 
fat von Preuffen, Unſern Allergnädigften Heren, veranlaffet, eine neue voll: 
ſtaͤndige Tare für ſaͤmmtliche Medicinal- Perfonen durch Dero Ober- Collegium 
Medicum und Sanitatis entwerfen zu laſſen. Da nun Höchfidiefelben nachiie- 
hende Tare Ihrer Intention gemäß finden; fo approbiren und ratificiren Seine 
Königliche Majeftät ſolche überall, wollen auch, daß die Medicinaf »Perfonen in 
Dero fämmtlichen Landen, wenn von ihnen Rechnung gefordert wird, fo wie das 
Dber Collegium Medicum und Sanitatie, und fämmtliche Provinzial: Medici, 
nal⸗ Collegia, bei der Feſtſetzung, fich darnach altergehorfamft achten ſollen. Signa- 
tum Berlin, den|zoften April 1802, 


Auf Seiner Königlichen Majeftät allergnadigften Special ⸗Befehl. 


Graf von der Schulenburg. 
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4 Tage für die practifchen Aerzte. 








—— 


7 


A den Beſuch in einer gewoͤhnlichen Krankheit inner⸗ 

ihde Städte und Borftädte + ._* R 

jeden der Folgenden Hefuche inelufive des Neceptd +» 

Beſuch bei anfteefenden hitzigen Fiebern » 

jeden folgenden Befuche in dergleichen Krankheiten 

ir aenenien Beſuch aufferhalb der Vorſtadt in dem Umfreis 
einer iertel Meile . . » . . . 

Sie jeden der Folgenden Beſuche in folcher Entfernung = 

— — Befach innerhalb der Stadt und Vorſtadt 
it einen 


— 





Kl 
— — 
Ale“ 







DesHı 
lol 


foldhen außerhalb der Vorſtadt 
Fr am Kacept, welches von dem Kranken aus dem Haufe des 
Arzted abgeholt wird R . . . 
Sirtindergleichenin dee Nacht +». + 
Fir Die he Confultation mehrerer Aerzte, jedem derſelben 
Firjmene folgenden Eonfultationen + _ > |? 
Fur die verlangte Gegenwart eines Arztes ald Beiftand bei ei: 


u 
Rihlre. | _Gr. 
ner Riedechunft eder bei einer chienrgifchen Operation . *4 
dit die Ausfettigung eines Geſundheit Scheins in den Fällen, * 
wo dolche nicht geieslich gratis gegeben werden muͤſſen I — 


— 
—A 


vr || 


> 
| 


für ein gehhriehenes Contilium, nachdem folches muͤhſan / 
m mit Necepten verſehen ift , 465] — 
fir die Correpondeng mit abweſenden Kranken, und zwar für 

jebeniaterielen Örief > * 4 FWvel 

Air die Ausfertigung einer Krankheits⸗Geſchichte, 19 verlangt 


|. 1\ı VOR GE R ; . r 
Dei einer Reife über Land, für jede Meile bis zu dem Kran: 
t, bei freier Fuhre BB N 1 
He jeden Tag Dig der Arzt wieder nach Haufe Fommt, inelu⸗ | 


2bis441 — —° 





der Rücheile, bei welcher feine Meilengelder ftatt fin: 
0: 0°" nz 3 — 
Vbe ausdrücklich verlangte Beſichtigung und Eröfnung eis ) 
wötodten Körpers 6 * 


I. Tage für die Wundaͤrzte. 
Fir die dedanation mit einer Koone ) 6 1obis 15s—ç — 
Benndabei die Anwendung mehreret Kronen erforderlich 
if, F die Application einer jeden Krone noch be— 


10 


— der Mandeln . 6 
e Ausrottung eines Machen: oder Naſen⸗Polypen durch⸗· 
Zange oder durch Die Ligatur — 6 bis 10 


f J + 5 * ’ * 3 — + nz 3 
- FurdieOperation einer Threänen:Fitel * gs—ı2 —", 
die Operation des grauen Staars an einem Auge » Kan — 
Be ereten eine Aug 7 g—12l —. 
He Htirpation eines Liopen⸗Krebſes = — 

ie Operation der Haſenſcharte RE u) / 


die Operation einer Speichel-Fütel + 


* 


\ 


Für 


— 


“ 
zZ 


Für die Repoſition eines eingekllemmten Darm: oder Netſbeuchs 5 — 10 





Für die zur Radical: Cur der Hidrocele erforderlichen Operation 10 — 
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Rthlr. | Gr. 
Für die Entfernung eines in der Speiferöhre ſteckenden frem- 
den Körpers, ; . » R . f n 38 
“Für die Trächeötomie + — ” * + * i0 — 15 
Fuͤr die Pharyngotomie⸗ u 10 — 15 
Fuͤr das Abnehmen einer Brut 1218 
Für die Paracentefin thoracis NE u 3233 
Fuͤr die Paracenteſin abddominis — 
Für die Punction der Harnble a 3-16 
Für das Abzapfen des Urins aus der — —A 3 
Für den Steinfchnitt . 3 i 30 — 50 
Für die Caftration I 15 — 26 
Für die Punction ber Hidrocele : 2—3 


—— PIIELETTE 


Für die Operation eines eingeklenmiten Bruches R 30 — 30 
Für die Eircumeifion ; : ; ; 4 
Für die Operation der Maſtdatm⸗ Fiftel ; v R 8-16 
Fuͤr Die Repofition eines Prolapfus vazınae, uteri oder anı 5 
Für die Interbindung eines Mutter: oder Maftdarm- :Polypen] 5— 8 
Für die Application eines Mutter-Eranzes Be 1—2 
Für die Amputation eines Arnd . 0% 30 
Für die Amputarion eines Fußes :  . 0.005 36 
Für die Erftitpation eines Fingers oder Zehens ; 5 —- 16 
Fur die Operation einer Pulsader-Geſchwuͤlſt : i2— 16 
Für die Repofifion einer einfachen frifchen Verrenkung 4=6 
Für die: Repofition einer complicirten oder ‚veralteten Ber: 
renkung* N ; Id — 15 
Für Die Repofition eines "einfachen Veinbruchs 6— io 
Fuͤr die Nepofition eines complicirten Beinbruchs , 8— 12l 
Für-das Setzen einer Fontanelle 1— 2 

uͤr das Segen eines Haarſeilsßs 2— 35 
Eh das Schröpfen mit der Mafipine ; und zwar für ie an. 

‚plication derſelben — 


Fuͤr die Application der Schröpftöpfe ohne Blutung a erre 
gen, und pe fir jeden Kopf -» — 

Für die Application mehrerer Blutygel  , Ä 

Für die a eines m. nach Maasgabe feiner Se. 
fchäffenheit - 

Für die Erftirparibi einer Balg- Geſchwulſt oder eines Scirrhi 
nach Maasgabe ſeiner Groͤße und Beſchaffenheit  : 

Fir eine Venae Section aim Arm oder Fuß im Haufe de 







[#7 
| 
I» le» Fl 


Kranuken 12*1 N " Ri * 8 
Außerdemn — 
Fur. eine Venae Section, am Halfe oder Ropfe tn 4 
Für bie Application eines Clyſtirs SE — — g bis 12 
Fur die. Application eines Tabacksrauchs— Clyſtirs N i — 
Fuͤr die Applichtion eines u — 3% _ 6--$ 
Für den etften Befuh > v0 — 16 
uͤr jeden der nachfolgenden . —— 
* einen Beſuch zur Rachtzeit u 16 
Für dei erften — einer einfachen WWunde von * 
Bedeutung ” N Pe \ 4 — 16 


Im 


A 


—* 


en Vi 
zieren‘ 
enelches 


nung u 
den AI 


grhende 
RR 
a, IN 
je und 
nhen 
‚1 Tu 
Ds 
J hilf 
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dieden erſten Verband einer complicitten Wunde mit Kno⸗ — 





hafaß oder Brand u a i 1 v_ 
ür ſoen der nachfolgenden Verbaͤnde R x x | | 
g) cier einfachen Funde oder eines Geſchwuts — 
b) einer complicivten Wunde _— © 0" er 8. 
Fir vin Kecept welches aus Dem Kaufe äbgeholet wird » — 3 
‚nie vewohnung eines Conſilii — ee 


erden hugiüchen Affiſtenten bey einer Operation » „1 25i83 
gota. Unter vorſtehenden Saͤtzen find die Anſchaffungskoſten der Berband-Stü- 


deund derjenigen Inſtrumente, welche entweder nur einen einmaligen Ge⸗ 
rund erlauben, oder welche der Kranke zu feinem fernern Gebrauch behält, 


nicht begriffen, „MD muͤſſen diefe von dem Kranken geliefert werden, 
Bi dirnegiichen. Verrichtungen in der Hydrophobie, und bei venerifchen; 
fräßigen, und folchen Perfonen, die mit frebshaften und anftecfenden Uebeln 
Gehaftet find, iſt der Wundarzt berechtiget, die Liquidation bei jedem einzel⸗ 
nen Sag um die Hälfte zu erhöhen, _ u 

Daſelbe gilt von Dienftleiftungen in anftecfenden higigen Fiebern. 

Alle Inftrumente; telche ein Wundarjt bei der Hydrophobie angewendet 
hat, ſud zu allem ferneren Gebrauch) untüchtig und müffen kaſſirt werden. 
Jedet Ehiruraus, welcher fich hierüber ausweiſet, und die Inſtrumente ge: 
richtlich deponiet, iſt berechtiget, die Erftattung des Werths derfelden vor 
dem Kranken zu verlangen» 


fi. Sare für die Gebürts- Helfer. | 
ke für s⸗H Hehe. Gr. 


dir eine leichte natürliche Entbindunß.. abiss | — 
Fur eine leichte Zwillings⸗ Entbindung Be u. 4 
Für eine natürliche aber ſich verzögernde Entbindung, wobei 


Tag nd Nacht zugebracht worden iſt — id 
dit eine duß Gehutt, oder für eine gedoppelte Geburt, wel: 

Ge in eine Juß Geburt verwandelt ift s . 6— oo — 
dit eine widernatüeliche Geburt, welche durch die Wendung 

vwirkt worden iſt — SP. TEE: * > 6— 10) — 
de ine ſhwere Ropf-heburt vermittelft der Zange + g—- 12] — 
Für ine Perforation bei einem voranfommenden Rofe 1428| — 
din dit Wendung, bei der der Kopf durch die Zange entwi⸗ 

celt bden t Pr 3—⸗12 — 


* 
Fir den guſetchnitt beim Leben der Mutter und des Kindes fis — 30] — 
dur den kaſerſchnitt bei einer ‚lebenden Mutter, wo jedo 
„dus Rindmicht mehr. febt = . h15— 20] — 
Für den Kaiferfchnitt dei einer ber 





eitd wirklich verftorbenen 
Dart, modas Kind moch.iebt =: = 
— die tennung der Schaambeine En area io— 15) — 

tdie mit Schwierigkeiten verbundene Abnehmung der Nach⸗ 

xhurt, mehrere Stunden nach det Entbindung, (die gewoͤhn⸗ 
an gehötr zur Entbindung) "= u ars” 3—6| — 
en Ahnehmung eines boctus, Ovuli oder Molae . i231 — 
* ie Unterfüchung einer Schwangeren .. 11224 — 
die Abfaffung des Berichts darüber N | — 16 


‚Notar In Anſehung der Belohnung. der Hebammen bei ber Entbindung/ Ki 
R — 
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das Honprarium Streit entftehen, welche weder aus der £ocal- Obſervan 
noch aus einer andern Local⸗Norm entjchieden werden kann, fo giebt die vor⸗ 
ſtehende Tare, in ſo fern ie auf die den Hebammen zukommende Verrichtun⸗ 
gen paßt, den Maaßſtab für fie, jedoch in der Art ab, daß ihnen in der Ke- 
gel nur ein Biertheil des Satzes für den Geburtshelfer gebühret; und diefer 
nur, wenn es die Bermögens-Umftände der Entbundenen erlauben bis auf 


ein Drittheil erhöher werden kann, 


IV, Tare für die Zahn Aerzte, 


Für das Ausziehen eines Vorder: oder Backen-⸗Zahns 
Für das Auszichen eines Stifts oder einer Wurzel . 
Wenn mehrere Stifte auszuziehen find, fir das Stuͤck 
Für das Ausdrennen eines Zahns ö ’ A " 
Für die Ausfülung eines Zahns, wozu jedoch niemals Bley 

genommen werden darf . . . . . 
Für die Ausfüllung eines Zahns mit Gold 4 














Fuͤr das Anbohren eines Zahns 
Fuͤr die Reinigung ſaͤmmtlicher Zaͤhne a ; 
Für das Gleichfeilen der Zähne } ; ; : 
a das Stumpffeilen ſcharfer Zähne, welche den Mund ver- 
etzen W 1 
Fir das Abfeilen karioͤſer Zaͤhne 1big2 
Für das Scarificiven des Zahnfleifches, oder die Abſonderung 
ſchwammiger Theile an denfelden E i . 1 
Fuͤr die Oefnung eines ZahnGeſchwuͤrs — 
Fuͤr den erſten Beſuch bei Mundkrankheiten, als Geſchwuͤre, 
Fiſteln, Knochenfraß, Auswuchs am Zahnfleiſch ꝛc. fo wie | 


— 
I 





auch bei der Richtung krummgewachſener Zähne bei Kindern 
Für jeden nachfolgenden Befuch RE. . 
Für die Anfertigumg und Einfesung eines Fünftlichen Zahne | — 
NB. Bei mehreren wird immer der geringfte Sag an- 
genommen. 
Für eine neue Befeſtigung eines oder mehrerer kuͤnſtlicher Zähne 
[1 


Tür die Befeftigung Lofer Zähne mit Golddrath, je nachdem 
es mehrere oder wenigere find. . A > j 
Für die Befeftigung loſer Zähne mit gewöhnlicher Bindung 
Dei der Richtung krummgewachſener Zähne wird das 
dabei anzumendende Goldblatt nach feinen Werth 
befonders bezahlt, 


— 





1 bis 14, 


5 





a = 











Für das Ausbrenhen und Ausfüllen mehrerer Zähne zugleich; = bis 3 


o | 


las» 


12 
bis ı tl. 


— 


16 
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heriger Behandlung der Mutter und des Kindes, fo weit ſolche ihres Amts 
ift, hat es bei der Verfaſſung jedes Orts fein Bewenden. Sollte aber über 
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No.XXVIN. Refeript an dad Cammer⸗Gericht, daß 


Sparationg:Gommiflarien die Zuziehung eines Protocoll FFuh⸗ 


ters zu verſtatten. 


ou Gottes Gnaden Friedrich mil: 
8 helm König von Preußen ꝛc. 
Unfeni. Wir haben auf den von Un— 
fm General: Divectorto gemachten An- 
trag allergnadigft refolvirt, zu mehrerer 
Hefürterungder Gemeinheitötheilungen 
nachjulafen, daß bei den dabei vorfom- 
menden Verhandlungen zur Erleichte: 
rung der Commiſſarien, Protocoll⸗Fuͤh⸗ 
ger adfibiet, und für dieſelben auch die 
gewöhnliche Gebühren nach Borfchrift 
der Sportul » Tare vom 17ten Auguft 


De Dato Berlin, den zten My 1802. 


1787. Abſchnitt IN. No. 9. Amerk. 4. 
in Kechnung gebracht werden koͤnnen. 
Wir laͤſſen Euch ſolches nachrichtlich 
hierdurch bekannt machen, mit dem Be⸗ 
fehl, den Separations-Commiſſarien 
in Eurem Departement davon Kenntniß 
zu geben, und Wir find ꝛc. Berlin den 
zten May 1802. 

Auf Sr. Koͤnigl. Maieftät allergnaͤdig 

ſten Special» Befehl. 


v. Goldbeck. 


No, VN Refeript an das Cammer⸗Gericht, wegen 
Erfattung der bei den Kammern aufgelaufenen Gebühren, wenn 
der Gegner des Fiscus zum Koftenerfag verurtheilt worden, 
De Dato Berlin, den 6ten May 1802. 


riedrich Wilhelm. König von 
Preußen, Unfern sc. Auf Eu: 
te Anfrage vom 2aften März d. J. 
in wie weit, wenn in einem Prozeß 
ber Gegner des Fiscus zum Koſten⸗ 
Erjag verurtheilt worden, auch die 
beider Cammeraufgelanfenen Gebuͤh⸗ 
sen erſtattet werden muͤſſen? 
Iifen Wir Euch nunmehro in erfolg 
Moerläungen Verfügung vom dten vo: 
a nad) Anleitung der diefer: 
* —— — Sn 
Canʒler 
getroffenen Ver 
—— der Cammer blos fuͤr 
Fiscal zur Anſtellung oder 
antwortung der Klage ertheilte 


Auctoriſation die gewöhnlichen Ge⸗ 
buͤhren, außerdem aber nur die durch 
den Prozeß und die Herbeiſchaffung 
der noͤthigen Nachrichten und Urkun— 
den verurſachte baaren Auslagen, wo⸗ 
zu jedoch auch die Copialien zu rech⸗ 
„nen, zur Erſtattung liquidirt werden 
koͤnnen. 
Ihr habt Euch daher in vorkommenden 
Faͤllen hiernach zu achten, und iſt uͤbri⸗ 
gens die Cammer hievon ebenfalls benach⸗ 
richtiget. Sind ꝛc. Gegeben Berlin ven 
6ten May 1802. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdig · 
ſten Special Befehl. 


v. Voß. v. Goldbeck. 


> XXX, Extractus Refcripti an das Kammer-Gr- 
un, Degen der Deductiong > riften in den an das Geheime Ober: 
nal abzufendenden Sachen, De Dato Berlin, den 17ten May 1902. 


i J bisher wegen der nach Verlauf 


der ipfo jure praͤcluſiviſchen 
Sn fafonmenden Deductionen und 
— — ſehr verſchieden ver⸗ 
di * en. Es iſt daher nothwen⸗ 
and en, nach Vorſchrift der vor: 
nden Fälle, hierunter nähere Bes 


ftimmungen feftzufegen, damit auf der 
einen Seite die Aburtelung in legter In— 
ftanz nicht verzögert, anderntheils aber 
auch den Partheien bie Gelegenheit nicht 
benommeniverde, während der Zeit, daß 
acta zum Spruch vorliegen, annoch Die 
Ausführungen nachzubringen, wodurch 

R 2 ſie 
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fie eine ihnen günftigere Entſcheidung 
zu bewirken hoffen, und deren frühere 
Einreichung mehrentheild um deöwillen 
unterblieben, meil die ihnen bediente 
Juſtiz ⸗ Commiffarien zu viele Geſchaͤfte 
übernommen, oder ed an dem erforder: 
lichen Fleiße ermangeln laſſen. 

Zur Erreichung diefer Abſicht fegen 
Kir Hierdurch feit. 


1) Wenn eine Reviſions-Deduction 
oder ein Nachtrag folcher Schrift 
bey dem inftruirenden Eollegio, 
nach abgelaufener Frift, vor Ab- 
Hang der Arten einkommt, die Ab⸗ 

ſendung verfchoben, die Schrift 
dem Reviſo zur Beantwortung 
binnen präclufioifcher Frift zuge⸗ 
Hgefertiget und erſt nach deren Ab» 
lauf oder Eingang der Gegen-De⸗ 
duction, die Transmiffion erfolge, 

2) daß wenn eine folche Schrift bei 
dem inftruirenden Collegio nad) 
Abgang ber Acten einfommt, we— 
gen Communication an den Revi⸗ 
ſum ebenmaͤßig verfahren, dem 
Ober⸗Tribunal davon Nachricht 
gegeben, und hiernächit nach ein- 
gegangener Gegen-Deduction oder 
abgelaufener Frift, vem Ober:Tri- 
Bunal das erforderliche überfen- 
det werde, 


3) daß wenn eine Deduction oder ein 
Deductiong » Nachtrag bei dem 
Der: Tribunal einfömmt, bevor 


⸗ 


in dieſer Sache erkannt worden, 
ſolche zu einer gleichmäßigen Vers 
fügung dem inftruirenden Col« 
legio überfendet und bis nach Ein- 
gang des erganzten Verfahrens die 
Aburtelung ausgefegt werde, 


4) Daß Gegen» Deductionen, wenn 


fie bei dem inftruirenden Collegio 
nach abgelaufener präckufivifcher 
Frift übergeben werden, nach vor- 
gangiger abfihriftlicher Communi— 
cation an den Mevidenten, dem 
Tribunal nachgefandt werden, 


5) daß wenn Gegen: Deductionenbei 


dem Ober⸗Tribunal einkommen, fie 
von diefem Collegio dem Reviden⸗ 
ten abfchriftfich mitzutheilen, und 
das Eommunicatsrium dem inſtrui⸗ 
renden Collegin zur Beforgung det 


Anfinuation zu überfenden, bier: . 


nächft aber die Schrift ſelbſt adacta 


zu nehmen, und Davon in ber Res 


und Eorrelation Gebrauch, zu ma- 


chen. 


5) daß auf jede nach der Abfaffung 


des Urtels einfommende Schrift 
nicht zu achten. 


7) daß weder vom Ober » Tribunal 
noch dem inftruirenden Collegio, 
die obgedachte Nachbringung zuge: 

- flatten, wenn der Verdacht entſte— 


het, es werde nur die Verzögerung 
der definitiven Entfcheidung der 
Sache beabfichtet, welche font früs 
ber Hätte erfolgen koͤnnen. 


No. 


an 
in 


u De 


9 


.\8 


it = 
2 


3 > OO nn a 288 
J J J 






——4 ir;E —— 


— 
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No XXXI. Tare, zu welchen Preifen. dad Bau- Nut 
und Brennholz in den Magdeburgfehen Korften verfauft werden 
"fol. De Dato Berlin, den 23ften May 1802. 


Nahmen der FZorft- Reviere Inclufive 


Stamm. 
und Pflanz- und 

Anweiſe⸗ 

Benennungen der Holz⸗Sorten. Seo. 
Ktblr. Br. Pf 





I. Adenfi ches Revier. 
Eubichuß Eichen Bau⸗ und Nutzhol; 


⸗ ⸗ ⸗ — 

n Kahnknie, 12 Fuß lang, 12 Zoll ſtark pro Fuß 1— 
JJ — 10 — — — — ⸗ — 

12 — — 9 — — — — ⸗ — 

8 — — gm — — — — 

J en sn Dei 

7 — a —— > en 

»is ß — -6-7—- — — — 2 
324 — — 4—25 u — — : 1 — 





NB. Hiermit ft Kopf und Leib gemeint, und find Die übrigen Dimenfio: 
nen nach den hier angegebenen Berhältniffen zu beftimmen. 


King Eichen Stabholz, 4% bis 5 Zoll breit, 14 bis 2 Zol dick - | 27 |-1— 
in Malter Eichen Nugholz a 33 Cubicfuß . , , 4 | 3l— 
sfeine Klafter Eichene Botke a 108 Eubicfuß + . , si 8l— 
in Schod Eichen Trempelholz, Die Klobe vein und kluͤftig zu 6 Fuß Länge, 
. 468 5 2ol im Quadrat s , 515 —— 
Stuͤck Kiehnen Bauholz, so Fuß lang, 12 bis 14 Zoll Zopfitärfe 15 7 
50 — — 11 — 12 — — ⸗ 82— 
50 — — 9 — 10 — m. 7 121 
50 — 94141 — — 5 on 
36 bis 4æ — 9 — 10 — — ⸗ 5 —ã—— 
rung Eule 
30 — 36 — — 7—- — — ⸗ —i—_ 
hichnenet Sageblock 24 Fuß lang, 13 Zoil Zopfftärte «I 5 I-1— 
u feige jeder Zoll Zopfftärke mit 5 Gr, Dagegen wird für jeden Zoll 
ve Aopfitätke und jeden Fuß weniger Länge 3 Gr. weniger bezahlt. J 
i Kehnner Bohlbaum, 30 Fuß lang, 5 bis 6 Zoll ftark ⸗ 21 0 
2 Lkaltſtamm, 24 Fuß 1 3 Zoll ſtark s Ze E 15 — 
ae nt Re etwas Eleiner s s . 5 113 
in Schock Kiehnene Hopfenftangen . L) ı IIdi— 
r Er s « ⸗ I14l— 
ee umpfähle » ⸗ ⸗ ⸗ —— 
r Eubicfuß Rüftern Nushol; s ⸗ ⸗ . 1 
Pr, von 12 Fuß lang, 4 Zoll im Quadrat  * .,I1— 14m 
und ſteigt jeder Zoll mehrerer Stärke mit 3 Sr6 Pf. 
— vonrz Fuß lang, 4 Zoll im Quadrat ⸗ 1—2144 
„und fleige jeder Zoll mehrerer Staͤrke mit 3 Gr. 10 Pf. 
— von 14 Fuß lang, 4 Zoll im Quadrat ⸗ 148 
And fleigt jeder Zi mehrerer Stärke mit 4 Gr. ı Pf. Em 
= vonis Fuß lang, 4 Zoll in Quadrat + : 1717 
und feige jeder ZoN mehrerer Stärke mit 4 © 5 Pf | 
R3 Eine 


31 


J 





Derordnungen von 1802. No. 31, 
rahmen der Forft-Reviere 

| und 

Henennungen der Helz- Sorten. 


Contin. Adenfhes Revier. 


Eine Espe, von 16 Fuß lang, 4 Zoll im Quadrat 














Ein Schock Kiehnen Schneet 
in Malter Birken a 33 Enbifuß » 


s 
und fteigt jeder Zoll mehrerer Stärke mit 4 Gr. 8 Pf. 
von 17 Zuß lang, 4 Zoll im Quadrat Mn 

und ſteigt jeder Zoll mehrerer Stärke mit 5 Gr. 

von 18 Fuß lang, 4 Zoll im Quadrat D 

und feigt jeder Zoll mehrerer Stärke mit 5 Gr. 3 Pf. 
von 19 Fuß lang, 4 Zoll im Duadrat D 
und feige jeder Zoll mehrerer Stärke mit 5 Gr. 7 Pf. 
von 20 Fuß lang, 4 Zoll im Quadrat ‚ 

und fteigt jeder Zofl uiehrerer Stärke mit 5 Gr. 10 Pf. 
von 21 Fuß lang, 4 Zoll im Quadrat . 

und ſteigt jeder Zoll mehrerer Srärfe mit 6 Gr. 2Pf. 
von 22 Fuß lang, 4 Zoll im Quadrat . 

und ffeigt jeder Zoll mehrerer Stärke mit 6 Gr. 5 Pf. 
von 23 Fuß lana, 4 Zoll im Quadrat J 

und ſteigt jeder Zoll mehrerer Stärke mit 6 Gr. 9 Pf- 
von 24 Fuß lang, 4 Zoll im Duadrat . 

und ſteigt jeder Zoll mehrerer Stärke mit 7 Gr. 

von 25 Fuß lang, 4 Zoll im Quadtat ‚ 

und fteigt jeder Zoll mehrerer Straͤke mit 7 Gr: 4 MM: 
von 25 Fuß lang, 4 Zoll im Quadrat . 

und fteige jeder Zoll mehrerer Stärke mit 7 Öt- 7 Dr 
von 27 Fuß lang, 4 Zoll im Quadrat ; 

und fteige jeder Zoll mehrerer Stärke mit 7 Sr. 11 Pf. 
bon 28 Fuß lang, 4 Zoll im Quadrat 


und ſteigt jeder Zoll mehrerer Staͤrke mit 8 Or. 2 Pf. | 


von 29 Fuß lang, 4 Zoll im Quadrat F 
und feige jeder Zoll. mehrerer Stärke mit 8 Gr. 6 Pf 


‚von 30 Fuß lang, 4 Zoll im Duadrat ’ 


und ſieigt jeder Zol mehrerer Stärfe mit 8 Gr. 9Pf. 


Fin Malter Eichen Kloben · Brennholz a 33 Cubicfuß 
Eine Klafter Knuͤppel à 108 Cubicfuß 

in Malter Stämme a 27 Cubicfuß 

in Malter Kiehnen scher a 533 Eubicfuß 


— tämme a 27 Cubicfuß 


sr wm ww 
.rnw nn 


23Ein Schock Birken Bundholz » » 

fein Schoct-Espen, Ruͤſtern und Weißloͤbern Schocdhol 

asjEine Klaftr — —— 2: 

26Ein Malter Elfen rn a 33 Eubicfuß ⸗ 

27Ein Schock Elfen undholz oo: , ⸗ 

aglEin Birkener Leiterbaum oder Deichſelſtang D ⸗ 
in Elſener Lattſtamm⸗ J— ⸗ 
in dergleichen etwas kleinerer ⸗ V 

31Eine Elfene Elüftige Ruͤckſtange . » 

32 Eine dito unelüftige — ⸗ 2 

35Ein Sechszig Weiden Korbmacjer- Ruben. = ’ 





— 






‘ 
⸗ 
Knuppelhoiz a 108 Cubicfu 


892 






Incluſive 
Stamm⸗ 
Pflany- und 





Geld: . 


* > * 
— — — — — — 
lu. i 
— — — .. . 
a 0 x we -r\n oO \0 
lawvwwaan | © + | oo,» 
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Nahmen der Forſt⸗ Reviere 5 — 

J und —— 
Benennungen der Holz ⸗Sortenmn. | "an" 

Rthlt. Or. MH. 


Contin. Ackenſches Revier, 
mSchoch Weiden oder anderes Yun! 








i J 424 
ss — — Schwarzdorn zum Gradierwerke ; ⸗ 1 Fk 
4 — Haieln und en Sn Banks s : I— lılgz 

— — s “ — [07 — 

+ Ba: -— - — — ·612 | si 

39 — — Buhnenmaafen . . . » 1 — I19l— 

41 — — Buhnenpfähle ⸗ : 1 — l— 

4l— — Bund Bindweiden ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 3 I 9 

2 — — Begmweiden +» “ Pf} — {18 — 

41 - — Sohl⸗ Sehweiben oder Pflopfreiſet & 3 Fuh lang .1— | 8 

2, Alten» Platowſches Revier. 

Der Cubicſuß Eichen Baus und Nutzh -I— |c_ 
2Eine Klefta En Kloben et 108 Cubicfuß s 212] 
3 — — — — a 108 Eubicfuß ⸗ 66— 

— — — —  Ausichuß- Brennhou 108 Cubicſuß 16 
5i— — Gtammbol; & 108 Eubicfuß » : 1 — 120 
Sin Kiehnener Sageblock, 24 Fuß lang, 13 Zoll am Zopf fort 1 22 

Ba * Zoll Zopfſtaͤrke 2 Gr. mehr, und bey jedem Zoll niederer Zopf 
= Gr. weniger, für jeden Fuß weniger Länge wird 2 Gr. 6 Pf. 
In 

Ein Stüc art Siehnen — 40 Fuß lang; ; es Zoll Zopfftärke 4 I23| 2 
— — mittel — 40 — — 2 41591* 
4— — klein Fe 36 — — — — — ı 12/ 

32 Kiehnene Schwanmbaum wird für die Folge zur Hälfte des Prei- 

„4 —* jeden gefunden Baubolzart, wg Fänge und Stärke er hat 

11 = nr Vehltunn von 30 Guß lang 6 Boll Zopfftart .E— I2|6 

= u, 3 Te lpl 3 

2l— _ _ 24 — — 5 — — :I— = 

* — etwas kleiner ⸗ 171092 

ya n — Kiehnene opfenſtangen * ⸗ ı | dJ— 
ee * ⸗ A : = : # 

a in Sirene G —* e —— 12146 

⸗ ⸗ — 1 123 

Ei ine Safer Sehnen loben Brcmbei a 108 Eubifuß . 1 116 — 
ß — Ausihußholja rg — 1 — Inl6 

2— — GStammbol a — — .- Tin] 6 

J wird nach den Beſtimmungen der Ziefarfchen Forſttar 
22 Eine 
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Nahmen der Forſt⸗ Reviere 838 
und pflanz- und 
Anweiſt · 


Benennungen der. Holz⸗ Sorten. 










Contin. Alten Plathowſches Revier. 
ine. Klafter abgeſtandenes Buͤchen Brennholʒ A108 Cubicfuß LE 


ſele gartı und Rüchitämme haben mit Dem —— die Bar 
"tung gleichen Preis 


| as Elſen Brennholz wird verfaſungsmaͤhig u Schockholz aufgßagen 2 
J Ihe dm 


23 


und öffenelich meiftbietend verkauft; wenn aber durch 

auch außer Det Abrriebszeit, „Elfen umgerorfen werden , ive n 
da. Volhes immer nur von geringem Berrag iſt, zu Kloben· Brennhol 
zu verſilbern ſind, ſo iſt der Preis für 


ee 
4 bei Birkenen Kiobeihahe wird eben fo , "ol vorftehend Serfapeend- 
und ift in gleichen Fällen Der Preis: für 5 
ee 
Tr, han, 12 Fuß lang, a Zoitfiant gi 


— 


=. a er 8 f fang, ı bis 14 Zoll ſtark 
ine Birke von 12 Ju ang, 3 Zoll Zopfſtaͤrke ⸗ ⸗ 
we und fteige-jeder Fuß mehrerer Länge mit 5 Pf. 
don ı2 Fuß lang, 4 ZoikZnpfiidtte 
"und fteigt jeder Kup mehrerer Fänge mit 8 Pf. 
— — von 2 Fuß lang/ 5 Zoll Zopfſtaͤrke 
und fteige jeder Fuß mehrerer 2A mit i1 Pf. 
— — von za Fuß Länge, 6 Zoll Zopfftärke- eo 
und ſieigt jeder Fuß mehrerer Länge mit ı Gr. 3 Ph 
— — von 12 Fuß Länge, 7 Zoll Zopfitärte s 
und fteigt jeder Fuß mehrerer Länge mies Gres Pf: 
_ son ı2 Fuß Länge, 8 . 
und fteige jeder Fuß mehrerer Länge mit 2 Gt. 6 Pf. 
— — von aa Fuß Länge, 9 Zoll Zopfitärke ’ ⸗ 
und ſielgt jeder duß mehrerer Länge mit 3 Gr:4 Pf . 
— — von ı2 Fuß Laͤnge, +0 Zoll Zopfſtaͤrke 
Annd ſteigt jeder Fuß mehrerer Ränge mit 4 Gr 2 Pf 
— — von 12 Fuß Länge, ıı Zoll Zopfſtaͤrke 
| und fteigt jeder duß mehrerer Länge mif 5 Gr ı Pr 
— — von ı2 Faß Lange, 2 Zoll Zopfſtan — 
und ſteigt jeder Fuß mehreret Yänge mit 6 Gr. 1 Pf. 


’ 


Ein Schock Hafelns Werften · und Weilden⸗ Bandſtoͤcke 

A — — Ta Kap Bandftöcke 

; ee — — Konnenbände 
— . Buhnenmaafen ⸗ 2 


J 
—_ Kiehnene Buhnenpfähle, 4 bis 5 Fuß lan 


451008 eg Brennholz wird zum: memlichen reife wie Das Elſene 
| virfauft- 


3: Albens 
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Inclufive 


Nahmen der Forft- Reviere zus 
= Pina 
Benennungen der Holz⸗Sorten. Geld. 






ir. &. Pf. 
















3. Alvensiebenfches Revier. 
er Enbiefuß Eichen Nutzhol;z , 










8 » > — —59 
Klafter Eichen Nutzholz àa 198 Cubicfuß B „ N) ıı [| ılro 
— — Bremholza 1 — «I 3 lı6 7 
— — Knuͤppelholza xsß — alııl x 
+ Stammholza z8 — . . . ı |20| 3 
in Schock Eichene Zopfwaaſen — 1278 
Buͤchen, Stuͤckweiſe, pro Cubicfuß ⸗ ⸗ ⸗ — 1 5i— 
Eine Klafter Buͤchen Nutzholz à 198 Eubicfuß 11076 
—— Brennbhärsg — + Pr ’ 3 I18| 9 
sofem Schock dergleichen Zopfwaafen » . . .-1—!94 
s1lEin Srüf mittel Kiehnen Bauholz, 36618 40 Fuß lang, 8 Zoll Zopfftärte | = |r8l 4 
12) — Blein dito 223 — 6 — 0— ı Jı2]— 
a,hFin Kiehnener Bohlftamm, 6 Zoll Zopfſtaͤrke ⸗ . s 1 — 122] 6 
— — — 5 — — s 1 — l20l 3 
ine Espe, 30 Fuß lang, 20 Zoll auf dem Stamm ftarf + ⸗ 3t-I- 
— 302 — 1— — — — ⸗ 2 18— 
= yo mn — — I 21-1 
—-—__ u. 24 — 129 — — — — ⸗; ⸗ I [TS 
15hFine Klafter Espen Brennholz & 198 Eubiefuß = '. ⸗ 2 hı8l— 
ein Schoe dergleichen Zonfwaafen - . . :I1—1 
NEine Birke von 20 Fuß Länge, 3 Zol Zopfftärke ⸗ :i—- 9 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit PfF. 
— von 20 Fuß Länge, 4 Zoll Zopfitärke . "11-199 
und fleigt jeder Fuß mehrerer Laͤnge mit 6 Pf. 
— von 20 Fuß Laͤnge, 5 Zoll Zopfitärfe ⸗ 1—14⸗ 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit 10 Pf. 
— von 20 Fuß Länge, 6 Zoll Zopfftärke ⸗ 1201 6 
und feige jeder Fuß mehrerer Länge mit ı Gr. ı Pf. 
— von 20 Fuß Länge, 7 Zoll Zupfftärke ⸗ ı | 5l— 
und fteige jeder Fuß mehrerer Fänge mit ı Gr. 6 Pf. 
— bon 20 Fuß Laͤnge, 8 * Zopfſtaͤrkke ⸗ ⸗ 11412 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer Ränge mit ı Gr. 11 Pf 
— don 20 Fuß Laͤnge, 9 Zoll Zopfitärke ’ ⸗ 21— 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer Fänge mit 2 Gr. 5 Pf. 
* —* Fuß Laͤnge, 10 Zoll ——— — » I 2 lı2l6 
’ und fteigr jeder Fuß mehrerer Länge mit 3 Gr. 
Et Er 
after Birken Brennholz a 198 Eubicfu . ⸗ 3 110 
aofEın Schock Birkene —— ſuß ⸗ 1215956 
= 2 —  unklüftige Eiſene und Espene Ruͤckſtangen ⸗ ⸗ 2196 
2 ine Klafter Elſen Hola ıyg Eubicfuß N * ⸗ 31 2] 3 
rn Schock Stammwaaſen 24-2 96 
große Thienenbaͤnde ⸗ ⸗ ⸗ 1126 
> mittlere dergleichen . » ⸗ „1 118 6 
—  Ronnenhände . ⸗ J 1- — 
— Buͤchene Hordenpfaͤhle ⸗ ⸗ ⸗ ı Iı0/ 9 
eg und Hordenruchen J ⸗ 114 26 
Klaſter Eichene Borke, à 108 Cubiefuß 2 112— 
S 4. Alvens⸗ 
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Nahmen der Forſt⸗ Reviere 
und 
Benennungen der Holz⸗Sorten. 






4. Alvensleber Halbgerichts⸗Revier. 
ıl Der Eubicfuß Ehen Zur u I «Bauholz ‚ . 
sfei Nutzho ob 5 
ine Kiaftr eiden Kloben⸗ De a ı8o Eubicfuß . 
Zackhol; ⸗ 

6 


2 — 
5 —  Stammhols D 
Die Expen Stuͤckweiſe nad) den Dee * Ananda Revier, 


uwi# 









„Ein Schock Birkene Jdon . 
8 Ein Klafter Birten Foren “ 180 Eubicfuß “ 
180 — 
111 — Espen —— a1go —. — ⸗ 
11 Pe * — — ä 20 — > 
1 in D ornwadu ⸗ 

al — Bühens Süfterns und Ideihldbern Waafen 

14Eine Klafter Raſtern Fre) ge 180 Eubiefuß . 
hol; a 18 ' 

ls ine Nachob— ‚Rüfer, * lang, Ta 8 bis 6 20 Zul Stamm art 
— 14 — 16 — — 

— * — — 10 — 12 — — — 

i7 me Aißbiche — bis — — — 4—216 — — 7 

101-13—- — — 
18 Eine Ktofe eBeipbichen ac al 180 Eubicfuß ‚ 


19) — Knuͤppelholz & 180 Eubicfuß 
201Ein Schock —— Weißloͤbern und © Dirtene Waaſen 
—  Hafelne Waaſen . 


Re EEE EN 


21 

2 — — aßboͤnde ⸗ 
2% — — N en: Bandftöcke . ⸗ 
241— — Eymerbaͤnde ⸗ ⸗ 


25Eine — Eichene Borke a 108 Cubicfuß 

Ein Schock Kiehnene Hopfenftangen, 30 Fuß lang, 3 Zoll hart 
_ — 3 — * Vaumpfaͤhle mit Zoof mr Zacken, * Fuß tr 
ı bI5 250 

Ein Schock Kiehnene Daumpiahl ohne Bergen 8 Fuß lang, ı bie 2 ER 


ſtark 
»glEin Schock Kiehnene unkluftige Küchen 24 Zuf lang, 14 Zoll IR . 
29Ein Schock Bohnenſtangen 
30Ein weyſpannig Fuder Zopf und Baden vom anf der Sum . 
Fin vierjpännig dergleichen s 


31 — Stuͤckweiſe, werden nach dem Preife beym Eolbiger Reviere 
verkauſt. 


Wenn bey den Esſpen · Ruͤſtern · und Weißhuͤchenen Nutzhoͤlzern, 
Staͤmme von andern, als in der Taxe beſtimmten Dimenſionen 
zum. Verkauf vorkommen, fo wird der Pteis Derjelben nad) dem 
WVerhaͤltniſſe Der angegebenen Sortimenter beſtimmt; find ſtaͤtkere 
als die angegebene Kiehnene Sortimente vorhanden, ſo werden dieſe 
zum Colbitzer Soritpreit verſilbert. 


* 
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2 
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— — 


Tannen 





Derördnungen bon 1802, Nö. är: 


Nahmen der Forft: Reviere 


„und 


werden meiftbietend verkauft, 


Benennungen det Holz: Sorten, 


5. Ampfurth- und Schyermdfer Revier, 


Ser Eubichuf Eichen Baus und Nutzholz 
e Waäpbüchen, Linden, Birken und Es 


⸗ 


pen, ingleichen 


⸗ “ 
ſo gettennt werden ka 


Ehen Arm⸗ oder Sparrſtuͤck 
ine ene Achſe ⸗ ⸗ 
YEn Birken Karrengeſtell 
in Eichene Speichen oder Schwingen s 
17 = Biden, vierfpännige Felgen ; b 
m u = zmepfpännige dio 4 » 
ine Birken Wagenſtange oder Langwagen + s 
Em Eihhener Kutſchbaum ; ’ ’ 
Ein Birkener Diugftur; ; s » 
11lEine Birken Wagenluße ⸗ 
12En Birkener und Eichener Pflugbalken . . 
13fFin Eichines Steeichbrerr , . , 
14kin Eichener Pilugtepf + . D ’ 
15 —Miugkarren PR. , . 
= — und Birkene Pflugjunge ⸗ 
132— Rungenſchemel ⸗ 
nd Birkehe Runge . 
9, nd Büchener großer Schlittenbaum, 
I —leinerer zu Ackerſchlitten 
Ein Schock Birken Eggeſcheiden 
Esp⸗ebalken 
Ein Bukenet Schubfarrenbaum + 
En Schock Espen Schaalhoi 
> — Eftohlatten . » » 
Fin Echener Zaunpfahl- ; P ; 
- ve dio Hordenpfahl P s P 
gie Schock Sohlweden Senſenbaͤume 
1 — große Hafelie Korbſtoce » . 
17, mittel dergfeichen . . ’ 
[| Kleine deraleichch ’ ’ ’ 
3 .— Halelne Bohnenftangen », ’ 
>  , Tunnen oder Copen dergleichen = s 
| Eine Kiaftet melirt Knüppelholz a 105 Eubicfuh a 
3 = — Eichene Nurholj:Kloben A 180 Eubifug  # 
" RR a men ai Brennhol; A 190 Cubicfuß 
TA.AA Stammıholz ai — ’ 
in vierſpanniger Virkener Leiterbaum 
.vwanniger derglöicyen 
Sch ummaafen D . e 
3 tammwaaſen ⸗ 
enwaaſen ⸗ 
vr Broße Banpftöcke ; ‚ ; 
| En * dito 5 ” ⸗ 
VLordenruthen 
| 4 Ser Eichene Borke a 108 Eubifuf ’ 


&i 


⸗ 
Kiehnen und 


3 uni 
3 — 
⸗ — 
⸗ I 
⸗ 5 
⸗ 3 
. Ds 
⸗ 2 
⸗ — 
⸗ — 
— 
” — 
* — 
— 
— — 
[3 — 
9 — 
hn N 
» — 
’ I 
s — 
⸗ — 
⸗ — 
⸗ 1 
— — 
— 
1 
[3 — 
— — 
, — 
’ — 
1 
3 
⸗ 12 
> 6 
’ 2 
[3 — 
— — 
⸗ I 
2 I 
» — 
” — 
P) — 
’ 2 
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Pflanʒ und‘ 
Anweiſe⸗ 
Geld. 
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| s Inclufive 
Nahmen der Forſt⸗Reviere Ems 
und Pflany und 

Anweiſe⸗ 








Benennungen der Holz⸗Sorten. Se 
33 i — this St. N 


6. Biederitzer Revier. 


Der Cubiefuß Eichen Bau⸗ und Nutzholz ⸗ 
J—BRuͤſtern ber leichen >» 
Eine Klafter ausgefehoffen Eichen Kloben · Nuttholz & 744 Cubicfuß 

_  —_ Eichen Kloben-Brennholz & 144 Eubic ; 
Ai _-..< Stammbolz arog — s 
Asin Schock Rüftern Bundholz, 6 Fuß lang, 6 Zoll im Diameter 
l — ornen ‚ + , P 
si — Eichen? PBaummaalen * 
— —  Zaungehren > 


J 


5 
- 





BEE T En En ZZ 


TERN — — 


* ⸗ 

⸗ — — # 

en Fine Rlafter Eichene Boͤrke 3 108 Eubifug * ‚ 
11J&in Schocd Weiden Faßbandſtoͤcke _* . » 
nl — —  Sonnenbanpftöche . Pr 
13 — — Eimer dire ⸗ ⸗ 


+ Biſchoffroder und Holzzeller Revier. 


Der Cubicfuß Eichen Bau⸗ und Buͤchen Nutzholz ⸗ 
MDie Nusholz⸗Espen werden wie im Wimmelroder Revier verfauft. 


} 
> 
L 


Ein vierfpänniger Birkener geiterbaum, zo Fuß lang, 8 Zoll fat + 1 [13 
— jwepfpänniger dito — — —6 — — ss Ir 
— einpänniger dito — 41 — : 1— I8l- 
MÆEine Birke zu Mader Felgen, 16 bis 18 Ellen lang, 6 bis 7 Zoll ſtark » t Irı 
— —18 — 24 — — 8— — * 1 


Sollten ſich noch Sortimenter vorfinden, Deren Länge und Stärke hier 
nicht bemerkt ift, fo wird deren Preiß nach Berhältniß Der vorftehenden 
Sortimenter der betreffenden Hohart beittinmt. 


— 
Il 





Ein Schod große Halfelne Reife, 6 Ellen lang, 14 Zoll ftark », 1 — |ı16) 3 
u ne ⸗ — nm 7 : 1 — |813 

— — Min mo 2 im u er Le 
Fin Schock Hordenruthen 7 b 1 — |>|6 
Am — Hordenpfähle 4 bis s_ Fuß fang _ +» B » 1 — I23i 6 
Ein Malter Eichen Nugholz 4374 Eubifuß ⸗ ⸗ 2159 
Ein Schock Espen Schaalholz d 3% Sußlang ® . a WE it 0 
hin Eubietug Ahorn Nushols ; s : ‚s.1— 1319 
un WMalter Ahorn Feuerholz A 37% Eubicfuß ⸗ ⸗ 1 58 
— Schock Baumhecken, auch Stammwaaſen 1lios6 
15] Malter Eichen Scheithol, A 37% Eubicfuß s ’ ı ls — 
141 — Buͤchen — A 377 — D ı I15|— 
151 7 — Birken — ä 374 — ı J1sl— 
161 —  Espen — 437 wi . . ı | 7l— 
17 — Kloͤtze und Stammholz & 373 Eubicfuß ⸗ 1 — |ısl— 
18 Eichene und Birkene Borke A 36 Cubiefu 16— 


Das in der Köche befindliche Holz wird demnaͤchſt gehörig ſortirt, und 
zur beſtehenden Taxe verkauft. 





8. Eolbiger 


! 
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j Nahmen der Holze Reviere: — * 
A und Plany- und 
Anmeilt« 






Geld. 
thle. @r, 


Benennungen der Holz: Gorten, 










8. Kolbiger Revier, 


Sıbifuß Befchlagenes Eichen Schiffs-Yaubot; f 

3 Ehen Baus und Nusholz, befchlagen , der Eubicfuß } 

‚3[ der Qubichuß dergleichen mit Splint und Borfe, rund . 

Der Fuß Eichene Schwarte ı Be 16 Zoll breit 2 — 3 Zoll ftarf 

—— — — 10—24 = — 3 —6 — — 

Schock Eichene Zaunpfaͤhle, -8 Fuß lang, 4 bie Zoll im Quadra 
Tr. ⸗ ⸗ ⸗ 


⸗ 
⸗ 
» 
» 
⸗ 
⸗ 
> 

















2236 


— 


266 Cubcfuß 3 & 8 

ine Klafter Eichen Nutzholz a 180Cubicfſuß 10 

- — — Brennholjä 180 -— » — 3 
Ein zweyſpaͤnnig Fuder Beilſpaͤne ⸗ — 
ine Klafter Eichen Zack · oder Auſchußholz A rgo Eubicfuf 2 

- — ‚Stammholj & 180 Cubicfuß u I 





⸗ 

in Kiehnenet Sageblock von 24 Fuß Länge, 13 Zoll Zopfſtaͤrke 

r jeden Fuß weniger Länge wird 2 Öir. 9 Pf. abgerechnet. 

— dergleichen von 24 Fuß Länge, 14 Zoll Zopfftaͤrke 5 

fuͤr jeden Fuß weniger Länge wird 3 Gr. 3 Df. abgerechnet. 

- . dergleichen von 24 Fuß Länge, 15 Zoll Zopfitärke » 

fuuͤt jeden Fuß weniger Pänge wird 3 Gr. 10 f abgerechnet. 

=, dergleichen von 24 Fuß Ränge, 16 Zoll Zopfitäreke f 

55 für jeden Fuß weniger Länge wird 4 Gr. 2 Pf abgerechnet. 

dergleichen von 24 Fuß Länge, 17 Zoll Zopfitirk: , 

für jeden ‚Fuß weniger Länge wird 4 Gr. 9 Pf. ahgerechner. 

— dergleichen von 24 Fuß Länge, 18 Zoll Zopfitärke s 

für jeden Fuß weniger Fänge wird 5 Gr, 3 Pf. abgerechnet. 
in Stuͤck ordinär Rark Kiehnen Bauholz, 40 Fuß fang, ro Zoll Zopfſtaͤrke 
und ſteigt jeder Zoll mehrerer Zopfſtaͤrke mitı Rthlr. 2 Gr. 9 Pf. 

— dergleichen 40 Fuß lang, 10 Zell Zopfitärfe " » ⸗ 
und ſteigt jeder Zoll mehrerer Zopfftärke mit Rthlr. 3 Gr. 3 Pf 
— dergleichen 42 Fuß lang, 10 Zoll Zopfitärke Ri, 
unnd ſteigt jeder Zoil meherer Zopfitärfemir ı Rthlr. 4Gr. a M. 

— Bergleichen 43 Fuß lang, 10 Zell Zopfitärfe = ⸗ 
und ſteigt jeder Zoll mehrerer Zopſſtaͤrke mir 1Rthlr. 4Gr. z Pf 

— dergleichen 44 Fuß lang, 10 Zoll Zopſtrte 
und feige jeder Zoll mehrerer Zopfitärke mit ı Nehle. 5 Gr. 5 Pf. 
dergleichen 45 Ruß lang, 10 Zoll Zopfitäre = 
and ſteigt jeder Zoll mehrerer Zopfikärke mir a Mehle. 6 Gr. 1Pf. 

dergleichen 46 Kup lang, so Zell Zonfitirte ‚ 
und fteige jeder Zoll mehrerer Zoptftäuke mir ı Rhfe. 6 Gr. Ss Pf 
dergleichen 47 Fuß lang, io Zoll Zopfitäe  - u 
und fteige jeder Zoll mehrerer Zopfikärte mie ı Ne. 78.11 
I dergleichen 4% Fuß lang, 10 Zoll Zopfſtaͤrke — * 
Eia Stue und ſteigt jeder Zoll mehrerer Zopfitärke mit ı Mehfe. 8 Gr. 1 °Wi. 
3 mittel Kichnen Bauholz 35: — 40 Fuß lang, 8 Zoll im Zopf ſtark | 2 
— fein dire — 30 — 36 — — 6 — — —— ! 
Kiehnener —— = 24-30 — — 4— 630l — — I- 
—* attſtanun — 24 — 30 — — 2— — — — — 
Klafter — a 2 
F 









$ 5 ww 












wa 
I 
a 







4 

2} 
ws 
w 


















Kiehnen Kloben Brennholz A130 Eubicfuß ; 
— zu; Nuktzholz à180 — » s 
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Inclufive 
Stamm 
flanz / and 
Anwelſe⸗ 


Nahmen der dorſt⸗Reviere 
und —— 
Benennungen der Holz⸗ Sorten. 








Contin. Colbitzer Revier. 


r5Ein Schock Kiehnene Bohnenftangen 6 SEEN 
ao — —  Baumftangen, 20 Fuß fang, x bis 2 Zoll ftart 0” 
2 4 Kiehnene Flößer- ober Prahmftänge, 24 Ruß lang, ı Zoll ſtark ⸗ 






Ein ſchwacher Kiehnener Lattſtamm, 2° bis 24 Fuß lang, 3 Zoll ſtark 
231Ein Schock Kiehnene Faſchinen, 12 Fuß lung, 1 Fuß im Diameter > 
Ein vierfdännig Ruder Kiehnen Tangerbuſch 







Ein wehſpannig dergleichen ‚ 4 '» 
25Eine Klafter Kiehnen nüppelholz a 180 Eubicfuß ⸗ 
2 Stammbolz a 260 — ⸗ 


2Ein Kiehnenet Schwamm. ober rindſchaͤliger Baum wird zur Häfftedes Prei 
* — jeden gefunden Bauholzart, deren Länge und Stärke er hatı 


| a ER © RR 2 N: 
— —— — — 
— 


21Ein vierſpaͤnnig Fuder Klehn 
ywweyſpoͤnnig dergleichen 1r . 1— lı3! 6 
2glEine Birke von 20 Fuß Länge; 3 Zoll Zopfſtaͤte  * ‚1- |,- 
und fteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit 5 A. 
— von 20 Fuß Länge, 4 Zoll Zopfftaͤrke 429 
And feige jeder Fuß mehrerer Fänge mit 6 Pf. 
— von 20 Fuß Länge, 5 Zoll Zopfſtaͤrke 1 — ⸗ 
und fteigt jeder Fuß mehrerer ur mit 10 Pf. 
— von 26 Fuß Länge, 6 Z0ll Zopfftärke . 1 — I20| 6 
und fteigt jeder Fuß mehrerer Fänge mit,a Er. ı Ph 
— bon 20 Fuß Länge, 7 Zou Zopfftärke — is 
und fteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit X St.6 Pf. 
— — bvonzo Fuß Länger 8 Zoll Zopiftärke ‚ D ı I14l ä 
und fteige jeder Fuß mehrerer Pänge mit x Gr. 11 Pf. 
— — bonzes Fuß Laͤnge⸗ Zoll Zopfſtaͤrke a lıl 
tund fteige jeder Fuß mehrerer Länge mit 2Gr.5 Pf 
von 20 Fuß Fänge, 10 Zoll Zoptftärke D 2 It2l & 
uͤnd fteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit 3 Gr. 
zofEin Schod Birkene Slen , v ‚ 3 lısl- 
31lEine Klafter Birken Klobenhöf; 8 180 Eubicfuß ; ⸗ 4 |-1 6 
al — — Knuͤppelholz 1890 — s . 2 Id 
Ein Schock Birkene Waaſen R 1-13 
34 düchen Nutz⸗ und Brennholz wird zu denfelben Preiſen mie das Eichene | 
verkauft. 
35 Pindene 


4 





Derordnung 


ss. Pindene und 
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Verordnungen vom 1802, No. 31. 
| 35. Lindene und Eljene Sagebloͤcke und Wellen. 
er Ti VOR TE EEE — 
Steigt mit | Steige mie  ' 


91a 



































liedem zuneh⸗ F jedem zuneh⸗ 
Preis, menden Zoll — Bent Preis. Tnenden 200 
Zopfſtoͤtke ange.ſarke. Zöptitärfe 

um um 
Kthfe_ Or, W.jReble, Or. Pr. Fuß |__Bol. _FRehle Gr. Pf. Rthle. Or, Pr. 
1 F — 317 19 12 ı 123) —1896 
ı jo] — | 48 17 3 [171 6 — lıcl 5 
2 j20] 6] — | 510 22 5 j21lı0] — lı3l 5 
4 | 211 — | 71— 2 8 Iı71 6b — I10 6 
5 [1317] — | 81 3 2 12 | d— 19) & 
1159jp0—143 20 12 21219 —-|9 2 
2 I 3l1 — 15! 6 17 4 17] 694 — Jııl 4 
316 4— | 6lıı 22 6 | si 21 — |ı4l 7 
4 |17| 41 | 8] 4 27 9 (10) 6 — lırlıo 
6 Jrıl 4 — | 9] 9 32 133 | 4-1 — Izıl 2 
17 8-1 — | 5i— 21 12 2 | SI—I — | glıo 
2 | 9-1 — | 6 31 17 4171 Ad — Jı2] a 
3 Iısl SI — | S— 22 6 20 Hd — Jısl g 
s185 851918 2 ı0 | 3| 64 — Jı9l 3 
79-1 = [1ıla 323 14 | 4-1. |23l— 
ı [ro] 6 — |.5| 8 22 12 2 jI0l—f — |ıol 7 
215 — 7 * 17 4 1151-7 |13] £ 
+12] 4 — 19— 22 7181| 61 — 1010 
6 I-i—J — Jıolıo 27 Io j21| 44 — |20| 8 
8 | 7i-I — Iı2] 9 32 115 si] 12 — 8 
ı I15]| 66 — | 6 4| 23 12 2 [r4l—R — Irıl 3 
2 j2ı| 6] — | Fiıı! 17 4 122] 61 — Il 
4 j13| 2] — Hi i 22 7 120] 69 — [ı8[ X 
6 jı6] 28 — lı2] 4| 27 11 j15 30 — 13921 2 
91 s-I — 114 ü 32 16|6|41 ı}2ly 
2116| 6 — 711 24 12 2 {18} SI — |131— 
314 —1 — 8] 9 17 sIsıd— Iralıa 
4 231104 — Jıı] 3! 22 2: 2 41913 
718 4 Jı3l 8 27 12 | — — J n 
10 | 5»1 — [16] 2! 32 7197 Ba: 
1119 6 — | 7| 9 25 12 2 123 Iı= 8 
3 j10| 96 — | 9| 7 17 gs 14 A — l’slıo 
5 j1o] 66 — Jı2l 4 22 8 [2ılıc] — |20| 5 
gi! — Tısl ı 27 13 A| ed 1 r 
11 — 18— 32 18 "| L | 5,19 

| | | 
85. Eindene 
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35. Eindene und Eliene Sagebloͤcke und Wellen. 






Ri Ben] 

Steigt mit Steigt mit 

ni ſedem zuneh Br * 
Stamm | Zope Meis. a * Stamm · JZopf / Preis. Prdem zunch 





länge. fſtaͤrke. Zopfftärke hänge, | Märke. 
um 


guß tete. Gt WERT. Br. M. uf. Soll 
36 t2  fia3l 4 53 12 
17 16110 17 
22 8 22 
2 7 3 
52 6 32 
27 12 i 33 12 
17 9 17 
22 I b2 
2 I 2 
32 4 3% 
28 12 9 34 12 
17 y 17 
22 2 22 
27 |7 = 
32 — 32 
29 12 6 25 12 
17 19| 9 17 
22 $ 23 
27 2 27 
32 — 32 
30 12 2 36 12 
17 9 17 
22 1 23 
27 8 27 
32 9 
ät 12 r 16110 
17 21:0 





36. Lindene 


913 


Stamm] Zopf- 
Km Ef 


Fu. 
36 


* 
38 
39 
40 
41 
42 


43 


45 


Soll. 


6 
b) 


10 
14 


10 
14 


19 
14 


10 
14 


"16 
1 


Io 
14 


10 
14 


10 
14 


Io 
14 


Derorönungen von 1802, No. ir, 914 
35. Pinderie und Elſene Bau⸗ und Bauihkäter. 


reist mit Steige mir 
Pteis. *2 — Zopf· Ptrels. ei an 
Zopfitärke ange Jfſtaͤtke. Zopfftärke 

um um 


ent: Be WiRehTe. O8. DE. | Bus Bon. _fpient. on Bifiehe. BE au. 





I» 











I 231 — Ir 8 46 6 3 dı7 di 5 
3 1011 * 14 3 Io 6 6| A — 2116 
514 19 Il] ı | di— 

272] 31 + 2] 6 7146 3423] 3 — Ir; 

43 5/-| T 1171 10 6 Jı3l:8] — aa22 
7aaar B3— 14 Jıol od —69 
2,1 5) 65) — Ira] 9 48 6 44 sI-1 = Ir5l 9 
44 9] 2] = 176 10 6ilaıl] A = Haal 5 
7H SI 7 1231 8 14 10 J7l—} lı | | 6 
2. 91,3, 17 131 49 6 I ar) 3 — Tel z 
4:13) 4 I8ı— io 7151 9 — 23— 
zysa of 1144 14 111463 or | lg 
21130 7 [13] 3 50 6 4 1610 
41118] 35 — [181 6 10 7 231 9 
7,l21l— I 2— 14 11 Sl 1 
2.127] 36 — 136 51 6 5 17) 6 
4123] 2 19) — 10 7 8 
8131 ı al 8 14 112 to — 
2/2165 — |13| 9 52 6 5 ı8l 2 
5; 4110] — 196 ıo f-8 1) 4 
Si] 1 | 314 14 112 si 
3,] 2| 3] — j141— 53 6 5 ı8lıo 
5510) HE — l20)— 10 2| 2 
317171 1141 4 54 6 5 19] 6 
2—311114 8 14 13 13l— 
3 3] -— I14l 8 55 6 6 20] 3 
3123| 4 — |21|— 10 9 310 
114 6 —1 34 14 14 ie 

| 
T 36. Lindene 


g15 Derordnungen von 1802, ‚No, 31. 916 
36. Lindene und. Elfene Bau, und Baumböler- 


Steigt mit Steigt mit 

Stamm eis. of Stamm] Qonfı Pre Be 

länge: Zopfitärte länge. Narke. Zupfftätke 
um um 

ehr. Fuß zit „Piste. Br Mifkehte. Br. M. 





Sup. | 






s6 & 64 6 als 
10 10 2j— 
14 14 —3 
s7 $ 65 6 45 
1; 10 13 ı 
14 14 ı1 6 
48 66 6 s| 5 
10 10 al 2 

1, | 14 210 

6 67 6 6! 6 
10 10 151 4 

14 14 4 3 

10 10 - ı Jı6| 6 

14 14 215,9 

61 6 69 6 2 ı tgl 8 
10 12 ı 1171 9 

"14 14 21713 

62 6 79 6 I A n) 
10 10 19— 

14 2189 


63 6 


.— 
— — — — — 





.37. Kleine 


917 Derordnungen von 1302, No. 31, 09 
37. Kleine Lindene und Elſene Nutzhoͤlzer. 





" Steigt Steigt mi 
z4. Pedem zuneh⸗ jedem zuneh 
«A Bopf. reis. PS 
gm] 9 Benzäleue] aut | vu Bet 
Zopfftärke Zopfitärke 
308 um um 
Athle. Br. Pf. Fuß. Boll. Achte. Br. Prehte. Gr. Y 
6 318 24 s I— 123-1 — | >|: 
5 4 9 9 2 122] 9 — | 9lı 
% 4— 25 61 ıl-ist—|s 
9 5| 2 9 21) 4 — lıo 
6 44 26 6 ıt sjıco— | gl: 
9 5 7 9 2 | 3lııı — |ıo 
=; 48 37 SH il —|glı 
9 6 2 9 2169 11 
=; sI— 28 6 Is 21 — 
9 6 7 9 219 A — Iıı 
& s|4l 39 ef 2] sr — | 9 
9 9 2 lı2l 51 — lı2i- 
6 si 8 30 ‘SI ıls dl — Ir 
Rt 75 3 2 15] 6 — lı2 
6 6— zi 6 ı io 6 — lio 
9 7lıo 9 2 Iı8| A — I13l- 
6 6| 4 3% 64 112] 4 — Iıı]- 
9 813 9 2 211 8E — Jı3 
i 6 6| 8 23 > ı 114] I — |ır 
9 188 9 37 31-7 — [14] 
6 7 34 6 1 1151| 21 — ludt 
9 9 9 3144 — 1a 
| 6 35 6 ıdısl 2] — lıa 
9 9 3 f — 
% | 
| | 
| { 
| 
| 
Lg Cont 
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⸗ Inelufiv 
Nahmen der Forft Reviere * 
und Pflanz: und 
Anmeifes 
Geld. 


Benennungen der Holz Sorten. 





Contin. Colbitzer Revier. 


































38Eine Klafter Finden Hol; a 180 Cubieſuß ⸗ > 2 
34Eu Schock Lindene Waaſen a ⸗ _ | s— 
4d— — Setzlinden, de land ⸗ 41513 
4! — Hecenlindeng — BR P 5 ı kıl— 
4i— — Zaungehren . * ⸗ 1— 
43Die Bau- und Nusholjr Espen werden mit den Kiehnen von gleicher Länge 
und Stärke zu gleichen Preiſen ver fauft. 

4alCine Klafrer Espen *8 a 180 Eubicfuß, » +1 2 Il 
5Ein Schod dergleichen Wa ⸗ 1—245 
46Eine * Elſen 7 180 Eubicfuh 2 \ı19| 6 
a7 — — ae — N 180 — s . ı Iıl— 
49 in Shot Selen —— 20 Fuß fand, Zou ftart » | — [22] ® 
50 Fafbanpftöce ys—--ıi1- — 1 — Iı;l 6 
si — — —— 55— — . 1 Tol- 

—  —  Waafen 3 -I-173 
53 — ſelne und Lindene Herdenruhen ⸗ 123 
$4l-— spene Hordenp — 1713 


ähle 
in King Eichen Stabholz von det egemöhnichen Länge, 3 Bi 5 Zell be, ; 


ı3 bis.2 Zoll dick, ohngewrackt Ru gete 3 
560Ein Ring dergleichen Stab- oder B —X von 4 * zu breit, 3 bis 


8 
| 


14 Zol dick; zu Piepen gerechnet ⸗ 14 I-|— 
üftern ** iind Brennholz wird nach dem Preiſe Des Eichenen PRRE 
verkauft 
5Ein Schar Dornwaaſen —— 
sol&ine Klafter Eichene Borke & 108 Eubisfuß » . » I ia Inl— 
9. Egelnſches Revier. 

ı] Der & Cubicſuß Eichen Bau⸗ und Nusholz . ⸗ 1-14 
A — Krüftern dergleichen * , , I | 3l- 

Elſen und abgeftandene Rüftern werden Sffentlich meiſtbietend derkauft. 
Ein Malter ie Brennhol; 43 Cubicfuß 1296 Eubigzoll ; ılalr 
sl —  Rüftern und Elfen Brennhol 143 Torte I 1 | 1m 
6 Ein Schock Baumwaaſen ⸗ ⸗ ı | 4 
— —_ Gtammmaajen , ’ IE Id) 
Eu — Hafin und © Beiden 1 gafbanznöch ‚ — — 
ö nnenbanbftöche s ir 8% 
10— ' Eimerbanpit » 1-1 
11Ein Malter Eichene oder Küftetne Stämme 2 43 Cab Fe 5 BP er 
⸗ ı J12|— 


12]&in vierfpännig Fuder Spähne s 
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Nahmen der Forfts Reviere 
und 
Denennungen der Holz⸗Sorten. 





















10, Grüneberafches Revier. 


Cubicfſuß Eichen Bau: und Nutzholz, auch Kahnknie J 

Wn Schock Eichene Boͤttcherkloben » 
De Bau: und Nusholj- Rüftern und Espen, werden zu gleichen Preiſen, 
wie im Ackenſchen Reviere verkauft. 


ine Klafter Eichen Kloben und Knuͤppelholz A 144 Cubicfu , 
i- — — Stammbolj a 108 Eubicfuß ’ » 
Ein Schock Eichen Schneethol; ’ ’ . . 
— &tammmwaafen B 5 ’ ⸗ 

— Schwarzdorn zum Gradierwerfe + En ’ 

— Aaungehren # , D ⸗ 

1 —Buhnenwaaſen ’ . . » 
Iı — Buhnenpfaͤhle P s # ; 
12)- — Espnund Weißlöbern Rnüppel- und Klobenhol; s 
131— — Bund Bindweeden . . ⸗ 
141 — Weiden Bean. . . ⸗ 
1J35 — — onnenbände ⸗ + ’ 
14 — —  Eimerbände . . ’ . 
17 — Bund Rorbmacherweiden ’ ⸗ 
iJ Sehzweiden + . > 
En Ring Stabholz ,‘ 4% bis 5 Zoll breit, 14 bis 2 Zoll dic . 
⸗ . ⸗ 


roEne Klafter Borke 10g Cubicfuß 


ti. Güſenſches Revier. 


Cubicfuß Eichen Bau vn ol 5 % f 
Schene Kahnknie * ku den —5 — in der Ackenſchen Forſt verkauft 


Klafter Eichen Kloben Nutzholz à ı08 Cubicfuß — 
Ti Bol à 108 — ⸗ 
— — Brennholz A108 — R : 


— Stammholz do — ee 

Kichnene Sageblöcte, ftark- Mittel: und Klein» Yauholz, ingleihen 
an bdume, werden für Die ‚Folge zum nemlichen Preiſe, wie im 

in 452 athowſchen Reviere verkauft. 


Bohlſtamm, zo Fuß lang, 5 bis 6 Zoll Zopfſtaͤrke > 

— , doppelter dattſtamm, 24 Fuß lang, 3 Zoll dito . 

T —* ern : ‚ s 9 

— _ unflüftige Ruͤckſtange . . ⸗ 

Schock Yohnenftangen u ‚ ’ ; ⸗ 

J— —— 
— Baumſtangen ⸗ 

Klafter Kiehnen Brennholz a 108 Cubicfuß . ⸗ 

N Schock Birkene Felgen ‚ s ‚ . 

Anne Reiterbaum + P 0 s 

olye Birken werden Bünftig zu gleichen Preifen mit Denen im 


Birken Ausichußhoiz a sog Eubifuß : E 


1t Ei an Dlarhonfchen Reviere verkauft, 
| Klobenholz wird verfchorfe und meiftbietend verkauft. 


3 
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Inclufive 
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anz · und 
Anmmweife 
Geld. 


x Xthlt. Br. Bi. 





“„SlullleilibeslTun 
3 
| 


| 
m 
I 
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oo 
| 
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Contin. 
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Nahmen der Forft: Reviere Sam 
| * 
* — 
Geld. 


Benennungen ‚der Holz⸗ Sorten. 






Contin, Guͤſenſches Revier. 
























7Eine Eſene oder Eopene doppelte Latte ⸗ 1— 8 
141 — — einfahe — ‚1—|a 4 
19 _ Stammende, Schiopenhol Fuß fang || 5|® 
Bau und d Nushofj- Espen und Elſen, weldye ſtaͤrker als vorſtehend 
re eg werden zu gleichen Preiſen mir denen in der Zieſar 
20 Eine Sf Elfen Ausihußs Hol; A 108 Eubicfuß ı |ı6| 6 
21] — Buͤchen, Rüftern und Eichen Kniwpelholz & 108 Eusichuß ı l211i— 
-| Elien, — oh Ruͤſtern und Eichen Klobenholz, wird verſchockt 
meiftbeitend verfauft. 
22 D rEubickuß Rüftern und Eichen Nutzholz⸗ 1-14 7 
2⸗Eine Klafter 3 aulbaumbolz a os Eubifuß * a ⸗ ı |16 
24Ein Schock BR *** nde ⸗ ⸗ . 1. 1.94 
251 — onnenbände . ’ — 148 
ul — — * Dornen Bundholz/5 bis 6 Fuß fangı 12 Bol 
ſtark, zweymal gebunde ı | 4 


Elfen und Birken Kloben · Brennholz wird —* nemlichen Preiſe wie im 
Alten » Plathorfchen Reviere verkauft. 















12, Heide⸗Revier bey Halle. 


—— wird —— Bau. und Stangen auch Kiafterhols 

enrlich meiftbietend verkauft 

Ein Schod ufgebunpener Kiehnener Afterfhlag , wobey ein Knüppel von 
3 Fuß Länge, 4 zo Stärke, für eine Bele gerechnet wir s 

stEin Sant Stamm oder Baummaalen N 


a Hafeln und Werften Fahbandſtdcke ⸗ : I— 
4 — — Tonnenbandſtoͤcke ⸗ ER Eee 
ii = — _ Eimerbandſtoͤcke 1— 


13. Jerichowſches Revier. 
‚fein Stuͤck * ſtark Kiehnen Bauholz, je Sup fang, 12 Zoll im 9 


— 10 — — — 


— mid — — — — — — 


u - 
„np. 
12 


— — — 


J Ki de übrigen en Dimenfionen ft find Fdiernach —E zu 
eitimm 
Ein weoſtieliger Kiehnener Saoeblock 46 bis 4 Suß lung, 14 got im: 


Zop 
Die 3 Sageblde werden wie in der aitten⸗ Plathowſchen Sor 
verkauft 


* Bohlſtamm, 12 bi 24 Fuß lang albis s Zoll Zopfſtaͤkke |" ' 
: s a ⸗ — 





Lattſtamm 


g. Ein 
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Nahmen ver Forft- Reviere 
und 
Benennungen der: Holz: Sorten. 










or... dumme 





| Contin. Jerichowſches Revier: 


IN = gang Baumpfähle, zo bis 12 Fuß laug 
Hopfenftangen 
Fückftangen ‚ 
Slößerftangen » 
Bohnenftangen 
- 5 reg 1° bie ss * 
ie. Klafter Kiehnen Kloben Brennholz a 106 

— Knuͤppelholz — 4108 — 
ig Fuder Kiehnen Tangerbhuſch 
— — ausgeknuͤppelten Elſenbuſch 
— Birkenbuſch 
Mine Al Kiehnene Stubben A 108 —“ 
20De us Eichen Nutz · und Bauhol; 
Echen Kloben Brennholz & 108 Eubicfuß 
22 — Stumm — Ad — 
sr — — Elfen Brennholz, A108 — 
2Em Schock Elfene kluͤftige Rücken + . 
— — unkluͤftige — 
a6]Cin Eli er Rattitamın «+ s 


III) 
. nn. u 0.0 u» 


+} 


»_ We BD wo we. 8 8 u 


w ” 


. wu a u PU m 
“ 





in Slafter Birken Brennholz A reg Eubicfuß 
Ein Schaf Weiden Bundmwaafen a 8 Fuß lang» 1 Fuß im Diamater far 


2 —  —  Tübben» und Faßbandſtock ? 
2 —— — erg e ä 

⸗ e 
33Ein Klafter Eichene Vorke, à 108 Cubicfuß — 


14. Loͤderitzer Revier. — 








Cübieſuß —* Ban: und Nutholk D ‚ .1— | 5l- 

Ri ; 8 ⸗ — 4 — 

in Rüfterner —— -|ds 
Eine Bau- und Nusholj» Espe, imgleichen die Eichene Kaͤhnknie werde 

wie in der Ackenſchen Forſt vekauſt. 

ungerten » D - . 2 Iı2l— 

— Zaunbufch , I Idl— 

geln und Beiden Fafbandftöcde . . , I — |I8— 

— Be ’ : I— ia — 

lg; Eimerbandſtoͤcke — BR 
een Kiehnen 5 Bauholz 46 bis 48 3uß lang, ro zul ftark ac 

Da 5 

: Stück * Kiehnen Bauhol;, ao Bu fing, 2 Zoll Zopf ſtark — 2 9 3 

— —— 6 bis7 — — — ı I121— 

| —X Bohthamm + — — 4bis — — — ⸗ I ſ60- 

RK Lattſtamm — 24 — — 3 — — — —⸗ — Er 

14. Ein 
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Nahmen der Forſt⸗ Reviere 
und 
Benennungen der Holz⸗ Sorten. 


Contin Loͤderitzer Revier. 


En Schock Ruͤckſtangen, 12:66 18 Fuß langibis Zoll Zopf ſtark 


J Baumpfaͤhle gs — 
sh. “Dergleichen 8 — — 

I— Hopfenftangen 
sr BSohnenſtangen ⸗ ⸗ 
Ene Klaſter Eichen Kloben Nutzholz à 108 Cubicfuß F 
A— Beennholjdreg 
ak! — — S,iammhetz Frog — 
221Em Schock Eichene Schneet — 
— — Stammwaaſen ⸗ Big 
4-3 "En Schockhoz 7 ‚ # 
2— Ruͤſtern — 4 5n 2 
26h u Rüfteen: Elfen “und Weiblobern Shine: =" 
ar 32 bis glg Sohl ⸗· Sehzweiden oder Pfropfteiſer 
aa —  Buhnenmwaaien P ⸗ ⸗ 
25. = Buhnenpfähle » E ⸗ 
— Bund Hotvenruthen 7 . ⸗ 
IJ ——Blindweden 
32Eihe Kiafter Eichene Borke ⸗ 


15. Barförder Revier. 


Der Cubicfuß Eichen Bau⸗ und Nukbols J 
seine Klafter Eichen Kloben · Brennholz #180 Eubiefuß „ 
mw (9 Stammholz ago — 
I SWeißbuͤchen Breunhotz ° 1830 — 
3 —: — Birken Brennholʒ are. — — 
4 - — Nusholz a1ıdo — ⸗ 
AEin Schock Birkene Felgen 


Ein Bitkener Leiterbaum 


a 4 '® : 
Die Übrigen flärkeren Nutzholz · Birken, imgleichen die Kichnenen Hol; 
Sortimenter werden Fünftig zu gleichen Preiſen wie im Alvenslebe 
Halbgerichts · Revier verkaufe, die Weißbůchen aber wie in der Alvens 


£ J 


leber Forſt · 
Ein Schock eißbiichene Horden · Pfaͤhle » 
432—Hablne — Ruchen 


Die Haſelne Bandſtoͤcke werden Fünftig zu Den nemliehen Preiſen wie im 


Albvensleber Halbgerichts⸗ Revier verkauft. 
HEine Klafter Birken Knuͤppelholz à 180 Cubicfuß 


121 — — 
1 


Eopen Klöben-Brenähoh 3 180 Cubicfuß = 
— Knuͤppelholz à 180 


leber Forſt verkauft. 


14Eine Klafıt Eſſen Brennhotz 3 139 Cubicſuß 
Ein Scheck unkluͤſtige Elſene Rückftangen 


161— ade 


177 
18lEine Klafter Eichene Borke a 108 Cubicfuß 


s 
kluͤftige — — 
Stamm» oder Baumwaaſen . 


ou yes 


— — — 


| 


a. une 


a 


— .— -— ⸗ 
Die Bau: ind Rubholz · Espen werden für Die Folge wie in Der Alvens 


vs sv % 
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| Nahmen der Forft-Keviere 303 
| und Pflam und 


Anweiſe⸗ 


Benennangen der Holz Sorte. Geld. 








| 16. Peteröberger Revier, 
A dieem Mebiere wied alles Baum ‚und Klafterhol meifbietend va 


Schock -Stammmaafen 
* — Vaumhaaten | : 


Fr. Londinitte Nadewell Boͤlberg⸗ und Zrothaet Reviere; 


Shmehcher Oberbaum wird oͤffentlich meiftbierend verkauft, 
ine * > oder Ruͤſtern Stammholz von alten Fautſtammen 

an u 
oWEine Klaſter dergleichen von feich gerodeten ä 108 Cubicfußz 
Ein Schock Abraum im Radeweller und Volbergeꝛ Revier 
— Stamm ; oder Baumwaaſen 









vun. 


Iib-low 


‚ 
= . Haleln und Weiden ndftöcke ⸗ 
— — ⸗ 
— — ——Eimerbandſtoͤcke 


18. Roſenburger Revier. 
 Eubicfuß Eichen Baus und Nutzholz E 
—  gefundes Nüftern Nusholz 
—— Meta, Röoſtern une 
ne Küferne & chricke 
n Schu hut Haſelne Bamopdct 


— 
N) 
Hat Bean . . 
’ 
F3 


—— diät Korbweiden 
— grün Korb- und ia 
Setzweiden 


5 Lichen Böttcher Nudhohtloben 


Peiden ungehren 5 
3 ine si; Chen ran AroR Cubicſuß 
- —.— Gtormmboh ro — 
sehen Schod Eichen Schorholk + 
F Klafter Ruͤſtern Brennholz a 108 Cubicfuß 
| ock Küftern — 
u chneethol 
— dr ee holz 


one Band und — 
eiden Bundholz 
eckedorn 
Buhnenwaaſen 
Buhneripfähfe 
Hordenpfäkle, 5 Kuf lang, 3 Zeil Rat 
und Hordenturthen + 
18 —RX uud die Kahnknie gilt detfelbe Preis wi⸗ in dei Aelen 


na 


441 144 


— — 
we m ee ke a ann * 


we ww ®» 
see rn. min nn anne m mu 
* 
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Incufive 
Nahmen der Fort Reviere ee 
und MRoam und 
’ Anmeifes 
Benennungen der Holz. Sorten. Gel. 
Rıble. Gr. 
19. Schweiniger Revier, 
¶Der Cubicfuß Eichen Baus und Nusholz N 1- 
»lEine Klafter Eichen er ges, a 1134 Eubicfuß 1 2 
— — mm _ 


— } J — — — 
Kiehnene Wellen, — Mühlen-Ruthen, und extra ſtarke Bau- 
hoͤlzer, werden zum nemlichen Preife, wie im Ziefarfchen Reviere ver 


kauft. Ye 
MEin —5 Bohlſtanim, 30 Fuß lang, 6 Zoll Zopf ſtark » 


— 30 — — — — 
Aus den Schwammbaͤumen moſſen Die feften Enden auf das forgfältigftd 
zu gute gemacht, und nad) ihrer Beſcha enheit zur beftehenden Tare 

bert werden. 2. ſich aber, es indeffen felten der Fa 
\ fepn dürfte, dergleichen fete Enden ‘in einem Schwammbaum nicht, 
fo ift folcher zu Ztel desienigen Preiſes zu verkaufen, welchen der Baum 
nach feiner Länge und Stärke Durch die Forfttare bey voller Geſundheit 










baben würde. y 
Eine Klafter Kiehnen Böttcher Kloben · Nutzholz A 1733 Eubifuß - + BP 4 
= 7. —  Kloben- Brennholz a21133 — . 2 
e—- — — Knuͤppel — a1133 — 1 
—2 — — Strammbolz — am — 1— 
— 7—7— dergleichen, woraus die —S— das Herzgehauen, 

a 1134 Eubicfuß _. s P P Pa I 
1Ein Rs Raff · und Leſeholz Fe .  I— 
En Kiehnener Lattſtamm, 24 Fuß lang, 3 Zoll ſtark . : 1 
1;l—- — — etwas kleiner 4* 
MEin Schock —— „4.2 

9 DB nenftangen J ⸗ ⸗ 1— 
161 — Baumpfaͤhle - ⸗ ⸗ 2 
17 Eine Floͤßer oder Prahmſtange ⸗ ⸗ — 
61vntluftige Ruͤckſtange » = - I— 
191” tige. = ⸗ ⸗ — 
Ein Schock Birkene Felgen 14 


2Ein Birkener Leiterbaum + ee » : . 
Die übrigen Nusholzs Birken werden für Die Folge zu gleichen Preiſen, 
wie in der Ziefarfehen Forſt, verfauft. 











»2l&ine Klafter Birken Klobenholz a 1,33 Eubicfuß . : 1 3, 
2311| — — .— Kmüppelholjärızs — , : 12-7 
22WEin vierfpännig Fuder Birkenreiß⸗ 18 
25Eine Klafter Espen loben Brennholz, A 1134 Eubicfuß ‚I 1 hal 
360| — , — Espen Knüppelbeli Arzt ii. : I ı]ıl4 
Die .. und Nusholz+Espen merden, wie in der Ackenſchen Forfi 
verkauft. 
27 Eine Klafrer Elfen Brennholz & 2134 Cubicſuß ie , 2 I18l’4 
25 — — BirkeneBorfe Arızz — s » 1-5 Iral 6 
241 — Eihene Borke Aıızz — ER, . 5 Jı4| 6 
Kür dag ordinaͤr ſtarke, mittel und kleine Kiehnene Bauholz finder Die 
Colbitzer Forſt⸗ Taxe Anwendung. | | 
ao. Sie⸗ 
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= z org Inclufive 
Nahmen der Forſt⸗ Revicie 
und Pflam· und 
———— u An weiſe⸗ 
Benennungen der Holz⸗Sorten. Gel. 
® Kebie. Br. DE. 
| 20: Siebigeroder. Revier, 

Euß Eichen Bat- und Nutzhotz - % y eh] al 
Rüden — — — »- ] ät- 


ui ri Fi, ß LU 
Die Eihene Kahnknje werden wie in Der Ackenfehen Forſt verkauft. 
Der Eubiefuß Ahorn» Nughol = = ve nn.) ini» . 
ein verfpänniger Birken: und Espener Peiterbaum s . 
3ER wehſpanniger dergleichen s 2 — 
Ale übrigen Ban umd Nutzholzſorten, fir welche nicht hier ſchon eine 
ausbencküiche Tare beftimme worden, ingfeichen das Espene Schaalho 
und Borke, werden für die Folge zu den nemlichen Preifen, wie in d 
> Bimmeltoder Forft, verkauft. 











SEN Malter Eichen Stammholz & 36 Cubicfuß ‚ u 
J —— Nuhr 15 
5 = Birken und Büchen dito a. 36 — . 4 Ei 
Espen dito ass: — r : " 
= Ehen Scheithuß 456. — + . \ 
11 — Ahorn — A 36 — y ” 1 
12 — Buͤchen — 236 — „ 242 
3 —Birken — aA 36 — ⸗ E I 
Me Een .— 36ñ — — — 
borne, Buͤchene, Birkene und. Espene Klotze a 36 Cubicfuß | — 
Baunmhecke ⸗ 5 ge 
en Schock Buſch ⸗ oder Stammhecke . I. 
19" Dornmaafen . bu. ee —— 
Espenwaaſen Ze 
ꝛ⁊ EAwemuchn te .: 1 — 
"So mie vorſtehende Tare nicht zu erreichen ſteht, wird das Holz gleich 


meiftbietend verkauft. | A 
"Das jur Köthe genommene Holz wird demnaͤchſt gehörig fortire, und zur 
beftehenden Tape verfauft, 


3 Gommerfhenburg- und Unmendorffer Revier. 


al Subefuf Eichen Bausrund Nushol; [, ⸗ 
ne iaſtet Eichen Nukholjäa 166 Eubifuß > s . 
Dir Cubigjuß Buͤchen Nushoß s ; : 
Espen Baus und Nutzholz, wie auch die Nusholz: Birken, merden zu 

“ deinfelben reife roie in der Alvensieber Forft verkauft. 
eine Klafter Eichen Brennholz & 166 Cubicfuß 
—554 Dr al ee — 
3, Düchen Brennholz A166 — 
1 Schock Eichene Waaſen . 
— Büchene s x 
— — Scéhneitelwaaſen 
Stammwaaſen 

Klafter Eſchen Borfe os Cubicſuß 





an min ae“ 
un 2 wo. m 
8 | | | | [7 | 3 
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r Inchufive 
Nahmen der“ Fort: Reviere Be | 
und Manz-tmd 


Anweiſt 















Benennungen der Holz⸗Sorten. | Se. 
— ara en 
Cost. Sommerfhenburg: und Ummendorffer Revier 
in Schock Eichene Höndenpfähle, $ Fuß lang, 3 Bor ſtark aus de 
Drannhohe “ . D ‚ ; 1.1507 
13. —: Hafelne Hordenruthen 4 — Ei m 
14) — : Safreife, 8 Fuß lang, 7 Zutat + ee je 
ss — — Sonnentifks m it“ Nie Su 
22. Wimmelroder Revier. —* —244 
er Eubiefuß Eichen Bau⸗ und Nughol . 5 urn | 4" 
ne Buchen Nushol; ⸗ ® ⸗ re 
Eine Eöpe, 20 Suß larıg, 3 Zell im Zopf ſtart : - 8 
ku imid feige jeder Zoll mehrerer Stärfeniit 58.4 Pf: | 
= 31, Fuß lang, 3 Zoll im Zopfftlatt » ’ 3 
md fteigt jeder Zoll mehrerer Stärfe mit 5 8 Pf. BR 
92 Fuß lang, 3 Zoll im Zopf ſtatk + ; s t— |? 
ımd fteigt jeder Zoll mehrerer Srärke mit 5 Or. 11 Pf. m 
— — 33 Zuß lang, 3 Zoll im Zopf ftark + 5 1 
und Inn jeder a as — mis Gr. 3Pf . 
— — 24 Fuß lang, 3 im Zopf „» 1 I? 
‘md fteigt jeder Zoll mehrerer Stärke mit 6 &.7 Pf. . 
a 35 uf land, Zou im Zopf tut ‘ EL 5 
And fteigt jeder Zoll mehrerer Srärfe mit 6 Or. 10 Pf. F 
Aa 8 Fuß lang, 3 Zoll im Zopf ſtark ⸗ u a ha Dr 
+ tmd fteint jeder Zoll mehrerer Stärke mit 7 Gr⸗ Pf. 
ru lang, 3 Zoll im Zopf hart . 7 por! 
und fteige jeder Zoll mehrerer Stärke mit 7 Gr: 5 Pf. 
— — 5 Sußlang, 3.30 im Zopf ſtatk ‚7 7—in] 4 
und fteigt jeder Zoll mehrerer Seärfe mit 7 Gr 3 Pf. 
— 29 Quß lang, 3 Zoll im Zopf ſtark » 61—- 61 
und fteigt jeder Zoll mehrerer Stärke mit 8 Gr. 
a u 30 a lang, 3.301 im Zopf ſtark s 1 — 11212 
und fleigt jeder Z0U mehrerer Staͤrke mit 8 Gr. 4Pf. 
— — 3, Zußlang, 3301 im Zopı_fark ) 1 tl? 
Und fteige jeder Zol mehrerer Staͤrke mit gr. 7 Dr 
— — 32 Fuß lang, 3 Zoll int Zunfftart , 7 
und fteigt jeder Zoll mehrerer Stärke mit 8 Br. 11 Wi. 
in vierfpänntger Birkener Peirerbaum, +o bis 14 Ellen lang, 5 Zol zopfftarig = F u 
5 7 tt pa —4 = — ml 
el zmeyfpännigr — — —2—32 — 3-— - 177 
i- _r — — lo —- 17T 
Ein Schock Birken, Buͤchen und Espen Latten 10— — 3 anStämm 1 * 
Gm A — — — — 82 — 2—2— — 7 a Ei 
— Ein Schock Hordenpfaͤhle, 23 Eile lang, 3 Zoll am Stamm 1- 167 
—252 — Din —22— — — . | 1237 
7 — Hordenrufben ı Zoll am Stamm ftark ⸗ — Were IE, DB: 
r3l— —  Düchen oder Birken Felgen, 3 Fuß lung, 5 Zoll ſtark | so 11” 
en aeg, EI 


937 ‚Derötdnungen won 1802. No. ai. | 938 
Nahmen der Forft-Reviere Inelufive 





























Stamm 
und Dany. * 
nei 
Benennungen der Holz⸗Sorten. Geld. 
bir. Or Dr. 
Contin, Wimmelroder Revier, 
1 Sin Short Reiftücten wu Tonnen, 4 Elle lang, I Zoll ſtark ..1— 5 — 
I 1 — — e⸗ — — 
nenne ewenSqhaaheh > in lang FE 7 RL Fr a 
—1 — - — — 9 — 
—1 en ⸗ ” ⸗ gr 7 
Sin Malte Eichen Nushol; ass Subicfuf .. s ‘I 2 Jol— 
2 — Birken und Buͤchen Rughol 2 à 45 * Cubicfuß + ⸗ 2 20⸗ 
22i— — Espen Nushol; auss — . ·4 2 | 8 
: Eubisfuß Ahorn Nutzholz — 
24 Sean Sail 145 a 4 abi . D ı |10)— 
25 | * ⸗ ae Le 1 uam 
2% un zn: Birken ss} — 4 ı I1sl— 
al I ie (m Rldgeäg5FCubiuf| — |1d]— 
28 Eben Bien, en ‚Eopemund Safe nKlögeägsFEubi — ta4⸗ 
2Ein Sie Baumbee * - . 1 — I15)— 
3° 4 Scammbede, . . . . I — Iı5l 6 
31 Bee : ⸗ ⸗ — 216 
3. Eine Klaiter chene Borke a4s} Eubicfuß . 5 264 
Das zur Köche oder Huͤtte zur Aufſicht in den Schlagholz⸗Revieren . 
a Hol wird demnaͤchſt gehörig fortire und zur Taxe verfau 
23. Wolmirftedter Revier. 
|. Eubichuf me und Nubholz ·12 | sl 
— 5 ‘ — 5 
Eine Klafter Fichen Nusholz A 162 Eubicſuß 4444 
Eb Schock Eichene Zaunpfähle —186 
8 Klaftet Eichen Brennholz A 162 Cibciut 3 —6 
* Kite — ——— 10 — s ı | R 
ER uſtern Brennholza 162° — ⸗ 2119 
et Ber Brennholz: Kloben, 5 Fuß lang, 3 big s Zoll ſtark ı Iı7l 6 
7a en diro — — ı | 4— 
j ie Elfen und Espeni find wie in der Adenfchen Forſt zu vet uſm 
e Kaſtet Espen Brennholz a 162 Eubicfuß ⸗ 9 
En Schoc Rſtern Waaſen —44 
— Dorn · und Weiden: Zaumpfäle, 3 bis 9 Sub lang, ı Sub | 
2 im Diameter 1 ı 4— 
ln 2 — ‚Sesmaaien, 6 Fuß — Fußi im Diameter ——— 
F 2} flegewaaſen, 4 — — 1 — — — J — 1— 
J welirte Baum und Stammwaaſen » s 1 — Ir2l 3 
hd Küfterne Bandſtoͤcke vom Kopfhohe 5 ı16— 
Hafln, und Weiden Banditöcke werden bey gleichen Dimenfionen 
ud, „Meim Eolbiger Dievier verkauft. 
ein Schock Meiden Bundholz s ’ . " = [9 
al. —  Buhnenmanien oder Faſchiren ’ . . 1 — 129 3 
31. 7 Buhnenpfähle . , . 1 fikl 3 
— Seztzweiden is — 
43 23. Ein 
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Nahmen der Forft-Neviere 1 zu 
—— ——4 Anweiſe⸗ 
Benennungen der Holz⸗ Sorten. 1 ©. 

u — mug ee A Reblr. Gr. % 


Contin. Wolmirftedter Revier, 


23Ein Schock Ruͤſtern Staaken .14 
242— Ruͤſtern Hordenpfähle s ’ „1 Iıal 5 
24) — Dotmen- und Weiden · Zaungehren =» ‚41 7 3 
askEine Schticke . » ... 2 “ 1 — lo 
Ein Schock Bund Haſeln und Weideu Hordenruthen * 2 | 7l— 
agh&ine Klafter Kiehnen Kloben · Brennholz 8162 Cubicfuß⸗ ‚ 2 | dd 
21 2 — — Stammhob A108 — 1⸗roio 
34 — —7— Knuͤppelhejg A108 — ı ]-|— 
31 — _— Eihene Borte A100 — ⸗ 1 2 Ir2l— 
32Der Cubicfuß Ruͤſtern Nutzh ‚1 —- 14 


ol ⸗ ⸗ ._ 
Das Kiehnen Yaue und Nugholz wird zum nemlichen Preiſe mie In Der 
‘Eolbiger Forſt verkauft. 


24. Zieſarſches Revier. 
Der Cubicfuß Eichen Bau: und Rutzhol; 


MEine Naben Eiche pro laufenden Fuß, 9 Zoll ſtark 2 
und fteige mit jedem zunehmenden Zoll Stärke, der Fuß um 6 Pf. 
; 


D 


WEine Klafter Eichen Boͤttchey⸗ Holy A 160 Eubicfuß | ıo 
Den Klobens Brennholz a 180 — , 3 
1i—-_- — Sraminbei . iso. = ’ ⸗ 1 
N Eine Kichene Wele, 24 Fuß fang, 20 Zou Zopfftärkt _ +. «17? 
und fteigt jeder uf mehrerer Länge mit 7 Öt. 10 MB. 1. 
ai 24fußlang, 22 Zeil Zopfſtaͤtke — 18 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer Fänge mit 8 &r. 7 Pf. 
in dm — 24 Fuß lang, 23 ol 301 fftärfe 1 9 
—F und ſtelgt jeder fi mehrerer Ränge mit 9 Gr. 6 Pf. — 
a u — 24 Fuß lang, 24 Fe Zopfſtaͤrke. ⸗ 110 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer fänge mit 10 Gr. 4 Pf. 
Ein Kiehnener Sageblod, 12 Fuß lang, 13 zollZopıftärke “ 
und fteigt jedet Fuß mehrerer Fänge mit 2 Gr. 10 Pf. 
——26 — lang, 13 Zoll Zopfſtaͤrke ⸗ * 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit 6 Gr. 9 Pf. 
an, m ,,}2 Fuß lang, 14 Zol Zopfftärke s 
und fteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit 3 Gr. 3 PH. 
—2 — 24 Ruß lang, 14 Zoll Zopfitärke . 


und fteiöt jeder Fuß mehrerer dange mit 7 Er. 10 Pf. | 
»-  — 12 8uß lang, ı5 Zollzopfftärte » · . 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit 3Gr.9 Pf. 


— — , 24 Fuß lang, 15 Zoll Zopfſtaͤtfe .. 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer Länge. mit 8 Gt. 11 Pf 
12 Fußlang, 16 Zoll Zopfſtaͤrke— ," 


und fteigt jeder Fuß mehrerer Linge mit 4 Gr. 3 Pf- 
-0.—.,24 Fuß lang, 16 Zoll Zopfſtaͤrke ⸗ ⸗ 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer Laͤnge mit 16 Gr. 2 f. 
— -— 123 uß lang, 17 Zoll Zopfftärkes . ’ 
und ſteigt jeder Zug mehrerer Länge mit 4 Gr. IP 


SIEB 





gut Derordnungen Yon 2802; No. 31; 942 












Nahmen der horſt⸗ Reviere ii 
und Pflanz, und 
Anweiſe⸗ 
Benennungen der Holz⸗Sorten 8 
thlt. Gr. Bf. 





Contin. Zieſarſches eo. 


Sageblock, 24 Fuß lang, 

‘und fleigt jeder 5 uß pe Ann Pi Cine: A 11 Berigiete 6P 

_ 12 Fuß lang, ı8 Zoll Zopfftärke * 
1J und ſteigt jeder Fuß mehrever Länge mit 5 Er. 3 


— 24 Fuß lang, ig Zoll Zopfſtaͤrke ⸗ 3 
m feige - Fuß mehrerer Länge mit 12 Gr. 11 Mn 
lang, 19 Zoll Zopfftärke » . 
m Reit jan uß mehrerer Länge mie 6 = 
ang, 19Zoll Zopfftärfe =i X 
"um Pig jr Fuß mehrerer. Länge mit 14 Gr. 5 Pf. . 
uß lang, 20 Zoll Zopfftärte » , 
m feigt ide Fuß mehrerer Länge mit 6 Gr. 8 Pf. 
— 24 Suß lang, 20 Zoll Zopfitärfe + . 
Jun ſteigt jet Fuß mehrerer Länge mit 15 Gr. 11 Pf. 

— Ru lang, zr Zoll Zopfläfe + .  » 
Ti feigt ja uß mehrerer Länge mit 7 Sr. 4 Pf. 
— 4 Fuß lang, 2ı Zoll Zopfitärke . - + N 

ER. frie jeder; —33— mehrerer Länge mit ie. 6 Pf. 
uß lang, 22 Fin U Zopfſtaͤtke — 
ud Reg je uß mehrerer Länge mi 8 Gr: ı Pf. 
— ß lang, 22 Zoll Zopfiläde > Oo. = 
J und feige ide 5 mehrerer Ränge mit 19 Gr. 3 —9— 
+ — Fußlang, 23 Zoll Zopfſtaͤrke 2 
und feige — uß — nge mit 8 Gr. 10 Pf. 
* B lang, 23 Zoll Zopfftärte » ⸗ 
m Mei joe Fuß m teret Länge mit 2ı Gr. _ 
uß lang, 24 Zol Zopfſtaͤrke —. » 
um feige jede: Huren ** — * 7Pf. 
— 24 Fuß lang, 24 Zoll Zop te » J 
"und fteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit 2: Gr. 11 Pf. 
Kiehnene 2. ne und ertra ſtark Bauholz 
Fuß lang, 12 Zoll Zopfitäcke » 
„m feige ĩ Fine ve mehrerer Länge mit 3 Ör..9 Pf. 
von 48 Fuß lang, 13 Zoll Zopfitärke ’ 
"m Rei jeder De Sub mehrerer Länge mit 4 Gr. aa 
von 48 Fuß lang, 14 Zoll Borfft aͤrke 
m feige * Sub mehrerer Länge mit 5 Gr. 4 Pf. 
n 4% Zuß lang, ı5 Zoll Bopftärte . 
m Pig jan Buß mehrerer Länge mit 6 Gr. 2 Pf. 
48 Fuß lang, 16 Zoll Zopfitärke . 
um Rei * Sub mehrerer Laͤnge mit 7 Gr. ı Pf 
48 Fuß lang, 17 Zoll Zopfjtärke ⸗ 
m feige jeder: Su mehrerer Länge mit 8 Gr. 
von 48 Fuß lang, 19 ZollZopfftärke ⸗ 


und fleigt * Sub mehrerer Pänge mit 8 Gr. ır Pf. 





o Fuß Länge, 9 bis ro Zoll Zopfitärfe 9 jı1, 3 
R Bopf von einem Sapıbiode oder ara fharken Bauholje ⸗ |" 13] 6 
10. Ein 
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Nahmen der Forft-Neviere 
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Re — ar ap : 
in el ck mittel —* 36 bis 40 Fuß leno/ se 9 Zofl zibt > 
⸗ e 


ft 
in Zopf D IT 2% 
14lEin Stuck ein Saubel * Zug ang, J * Boll 
1Ein Zopf Davon 
schein Bohlſtamm, 30 Ruf lang; $ bis 62 gonf ſtak E 
in Rartftamın, 24 bis ‚0 Fuß lang, EL im 
18K&ine kluͤſtige Kiehnene Rückftange,. * ußl 
19he unklüftige dergleichen, 24 Fuß lang, —— ⸗ 
in Schoch Kiehnene —— 30 Fuß lang, 4 Butt 









e? wurde oe 
ee Per Lo 























_ nm ’ * Fuß lang ‚ıbisa EN Rare 
23Ein vierfpännig Fuder Kiehn 
241ẽin zweyſpaͤnnng · 534 
25ein vierſpanmig Fuder Tangerbuſch 2 
260Ein weyſpaͤnnig 
27 Eine Klafter Kiehnen en Böttchethöts ꝛ Erbiit 
— — erzenholz A ı » 


2 —. — (oben ben Berne en 186 Eubicfuß 


Dat off: + und —— ene H CR eri@beik pro — 

Fin Fuder Büchen Nutzhotz 8 108 Eubiefuß pp :  -» 

feine Klafter Weißbücen ne r8öEubiefug ’ 

= Brenn » 

— Zack⸗ und — 7 Es 

— 2— Site ” au lang, 3 Zoll im Zopf ft . 

fteigt jeder Fuß mehrerer Ks mit 4 Pr 

- 8 Su ae — init 6 Pf — — 
und ſteigt mehrerer Laͤnge mit 

— — 20 Fuß lang, 5 Zoll im Zopfftart + 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer * mit 10 pf. 

— — »20 Fuß lang, 6 Zoll im Zopf ſtark » 
und fteiot jeder Fuß — * Laͤnge mit ı Gr. ı 7 

— — 20 Fuß lang, 7 Zoll im Zopf ftarf 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer Yänge mit ı Gr. 6 H. 

— — 20 Fuß lang; 8. Zoll im Zopf ſtark 5 
und ftelgt jedet Fuß mehrerer Lange mit ı Gr. J Du 

— — 20 Fuß läng, 9. Zoll im Zopf ſtark 
und fteige jeder Fuß mehrerer Pänge mit 2 Gr. 5 H 

— — 2o$ußlang, 19 Zoll in Zopf ſtark 







— in“ eu 
e 4 


und ſteigt jeder Fa mehrerer Laͤnge mit 3 Gr. 
37KEin Scheck Birfene Felgen 24 Fuß ‚lang } A ’ 
3bf&ine Espe, 20 Fuß lang, 6 Zoll im Zopf ftarf J 1 


und ſteigt jeder Fuß mehrerer Ränge mit ı Gr 23h 


“ 


® 


2 —  Siß mtr ing it a © sp. 
HET un ge Köce Bub mehr Küng mit EL 
- ou lang, 1 Zoll im Zopf ftarf ; DM 
— —8 at MO Buß mehr ing mit 63%. 
sr 1 Bad naher —— 

igt je u terer Länge mit 

ne ER, —3 — 6 Zoll im Zopfi Fitare » a “Br 

| eder Fuß mehrerer — mic ı&%, 1 H. 
en 2 Buße * 7 Zoll im Zopf ſtark 

und fteigt jeder Fuß mehrerer Ränge mit ı Gr. 5 2 
aa Fuß lang, 8 Zoll im Zopf ſtark 
OD Ari jeder Fuß mehrerer Länge mit ı Gr. 9 Pf. 
— 24 duß lang, 9 Zoll im Zopf ſtark 
8* ſteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit 2 Gr. 2 Pr 
-— 24 Fuß lang, so Zoll im Zopf ſtark 
und fteige jeder Fuß mehrerer Ränge mit 2 Gr. 8 m. 
— — 24 Fuß lang, 11 Zoll im Zopf ſtark 
2 > ſteigt jeder Fuß — Länge mit 3 Gr.5 Mr 
"und ege pder Bub mehrere Klnge mit 4 Ge. 4 Wi 
| «der Fuß mehrerer Länge mit 4 Gr. 4 
—E tartfamm, 30 \ Sub lang, 3 bis 4 Zou im Zopf fa 
A Klafter ee | 28 a 180 Eusiefuß ⸗ ⸗ 
— » 

x a F — ⸗ J 
—— * ande > DR = — 
TXBirkeneðvorkea 10 


4 
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Nahmen der Forſt dtebiere 
und. 
Denenmungen der Holz: Sorten, 


Conti. Zieſarſches Revier. 


—336* 7 Zoll im Zopf ſtark 
ne! ang, —— Be m + 0 


wi 


ide 


und Peigt jeder Fuß mehrerer Länge mie 2 Bra 9t ö 


— 20 uß lang, 9 Zoll im Zopf tar 


m Ring in Seanhol cn der e senden Länge 4 e 5 zol 
As bis ohngewrackt nach Piepen ger⸗ re 
ee Stabi oder Boͤttcherholz von 4 bie 44 Zol breit, mr 


ei 


" bi6 15 ZoM dick, zu Piepen gerechnet + 
ein So Dirkene Khan ‚, 12 Fuß lang, 2 Bol Kart 


Tonnenbände.g — — bis ız Zoll ſtark 
nn Fuß Aepfel- und Birnbaumholz wird in m fo wie in al 
5 » ’ 


Revieren verkauft iu» 


neun 


3 


| Inclufiv 
St 


Pflanz: u 


Riple. Br. | 
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Sseonsw.h aA a 
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wen 8 nun mus | | 
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1. Sollte 
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Nahmen der Forft- Reviere 
und RN 

















Davon 
* mittel Zuoh, 36 *8 —* sw 9 Zoll Bypf: J 


13 —5 1470 

14lEin 3 Hein — 4 Zug ling, $ 7 Boll — 
Fin Zopf davon 

in Boͤhſtamm, 30 Ruß fang, $ bis 6 zu en Au“ 
Sin Bartflamın, 24 bis ;o Fuß lang, 3 
ine kluͤſtige Kiehnene Rück ange. * * 

Fine unklüftige dergleichen, 24 Fuß lang, 1% **— * 

in Schock Kiehnene —— 30 Fuß lang, Zoll BE. 


— — 20 Fuß hang; ı bis 2 EN ſtart 


3; wWwwW»s ds u 













— Fuder Kiehn 
24 ei weyſpaͤnnig — 
25Ein Be Subet Tangebufh B 2 „ 
26 in jwenfpänni 1 
2 ine Klaſter Sichnen Bäreche pr N r ‚w Eusiuf : 
a —— Erlen Den Beendet 3 & 1 Eubicfüß 
a 


antmbols 
Das ot. » und Dorpeifhihene Holir. Orhäineie pr * Eu 


32 der Yüchen Nukholz a 108 Eubiefuß pprr 
3 in Sin — ——— 
34 — Brennho 


— Zack⸗und —3— 3— eibein 
Eine Sit » Su fang, 3 Zoll im Zopf ft 
(eg? jeder Fuß mehrerer le mit 4 Pr 

— — "eh fang, 4.30 im Zopf ſtark 

und fteigt jeder Fuß mehrerer Ba mit 6 2“ 
— — 20 Fuß lang, 5 Zoll im Zopf ftar 

| iind fteigt jeder — mehrerer baͤnge mit 10 sy 

— — 20 fuflang, 6 Zoll im Zopf ſtark 

und feat jeder Fuß Ben Fänge mit ı Gr. ı pr 
— — 20 Fuß lang, 7 Zoll im Zopf ſtark 

und ſteigt jeder Fuß mehrerer —* mit ĩ Gr. 6 Hr. 
— — 20 Fuß lang; Zoll im Zopf ſtark 

und jtelgt jedet Fuß mehrerer Laͤnge mit ı Gr. " Pf. 
— — 20 Fuß lang, 9 Zoll im Zopf ſtark 

und fteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit 2 Gr. 5 N 
— — »o0 Fuß lang, 10 Zoll hin Zopf ſtark 

und ſteigt jeder Faß mehrerer Laͤnge mit 3 Gr. 
37Ein Säed Birkene Felgen 24 Fuß lang : . ’ 
354 &ine Espe, 20 Fuß lang, 6 Zoll im Zopf ſtark J T 
und fteigt jeder Fuß mehrerer Ränge mit ı ©t 2 P 


— u... 
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Nahmen der. Forft-Repiere 
und 
Denennungen det Holz⸗Sorten 





Contin. Zieſarſches Revier. 


N 20 Fuß lang, 7 Zoll im Zopf ſtark . P 
Sn und ſteigt jeder 9 mehrere rad mit 2 Ge. 8 H 
= 20 Fuß lang, 8 Zoll im Zopf fta e 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer —* mit 2 Gr. 2 B 
— 20 Zuß lang, 9 Z0 im Zopf ftark . 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit 2 Gr. 8 » 
- 90 Fuß lang, 10 Zoll im Zopf ſtarf ⸗ 
und ſteigt jeder Fuß mehrerer Laͤnge mit 3 Gr. 2 £\ 
- — 20 Zuß lang, 21 Zelbim Zopf ftarf » 
und feigt jeder Fuß mehrerer Länge mit 3 Gr. 8 M. 
= —- 20 ußlang, 12 Zoll im Zopf ftark 5 
und fteigt jeder Fuß mehrerer Fänge mit 4 Gr. 4 HM 
Eime Elfe, 24 Fuß lang, 6 Zoll im Zopf tr: # 
und feige jeder Fuß mehrerer Känge mit ı Gr. ı H. 
14 Fang, 7 Zoll im Zopf ſtark ⸗ 
Und ſieigt jeder Fuß mehrerer Ränge mit ı Gr. 5 M. 
=. 4 Buß lang, 8 Zoll im Zopf ftark , 
nnd ſteigt jeder Fuß mehrerer ve mit ı Gr, 2 Pf. 
—2 ſguß lang, 9 Zoll im Zopf ſtark ⸗ 
Und ſteigt jeder Fuß mehrerer Länge mit 2 Gr. 2 Br 
m 24 uß lang, so Zoll im Zopf ſtark . 
und fteige jeder Fuß mehrerer Länge mit 2 Gr. 8 bi 
— a4 Fuß lang, 10 Zoll ım Zopf ftarf a 
und feige jeder Fuß mehrerer Länge mit 3 Gr. 5 Hr 
24 Fußlang,; 12 Zoll im Zopf ftark ® 


und fleigt:jsder Fuß mehrerer Länge mit 4 Gr. 4 ». 
in a kattſtamm, 30 duß lang, 3 bw 4300 ” Zopf pt 
} geraden a 
one. Klafter Birken; & 180 Eubiefuß 
*— — à 180 — 

Espenho a1 — 
a get a 1008 — 

, Irtene% ei 100 — 
— Eichen Stabholz von der gewoͤhnlichen Länge 44 bis 5 Zoll 
le; St, 14 big 2 Zoll dick, ohngewrackt nad) Piepen gerechtet 

Ami Eichen Stab: oder Boͤticherholz von 4 bis 44 Zol breit, un 
Zol dick, zu Piepen gerechnet + 
En Che rt Faßbaͤnde, ı2 Ruß lang, 2 Zoll art ' 
ku — Tonnenbände.g — — rbisız Zolflat = 
son —* Fuß Aepfel und Birnbaumholz wird in Diefem fo wie in ade 
übrigen Reviere verkauft zus 


"- ww. % 
“ 8 ee m ss 
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Iilalss 


| 


ti 


1. Sollten 
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I. 


Sollten in einer ober der andern 
orft, ‚welches in dem fo verfehiedenen 
olsbeitande derſelben leicht möglich ift, 

Holgarten vorkommen , deren Tare bei 
der betreffenden Forft vorftehend nicht 
beſtimmt ift, fo werden ſolche zum Preife 
der zunächf belegenen Forit verfaufet, 
wo folcher bejtimmt ift, 


a 


Das Aepfel⸗ und Birnbaum · Brenn⸗ 
Holz wird zur, Tare von den weichen 
Brennholz⸗Sorten der betreffenden For: 
fen, und die Baumwaaſen werden in 
gleicher Art verfauft. | 


‘ 3+ | 

Der Forſtbediente erhält außer dem 
üplichen, An iſegroſchen an Accidenz 
1 6r.6 Pf. für jede Klafter, 3 Gr, für 
jeden angefthlagenen Baum, I i 
jeden Bohlſtamm, und I Gr. für jedes 
er Waaſen, Schneet · oder Schock · 

olz. 


4. 

Stamm⸗ und Pflanzgeld wird nur 
alsdann bezahlet, wenn ein Freiholz⸗ 
Berechtigter zu deſſen Erlegung verpflich⸗ 
tet geweſen, ſo daß er von dem Thaler 
des bisher üblich geweſenen Holzgeldes 
3Gr. Stamm⸗, und von Eichen Baum: 
Baus Brenn: und Nutzholz außerdem 
noch 2 Gr, Pflanzgeld erlegt. 


5. 
Alle zum auslaͤndiſchen Debit vor⸗ 
kommende Eichene Bloͤcke, Balken, 
Krummhoͤlzer, als: Buchten» Sitten: 
und Knie » und fonftige Schiffshoͤlzer, 
werden nach diefer Tareverkauft, jedoch 
ganz in Golde; dagegen aber beim Ber: 
fauf zum Landesbebit, bei einer Sum: 
me von ro Rthlr. und drüber, nur die 
älfte, fo weit folche in ganzen oder 
halben Friedrichsd’ord in natura erfol« 
in Golde erlegt wird, 


6, 


Den fänmtlichen Ober: und Unter: 
förftern wird wiederholentlich hiermit 


befohlen, alles in den Brennholzbaͤumen 


verordnungen von 1802. No. zr. 
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befindfiche Schiffs: Knie: und Naben: 
auch Klafter⸗ und, fonftiges Nushoh, 
ingbefondere auch Die daͤrin oft vorkom⸗ 
mienden Sagebloͤcke und Wellenenden 
don 2 Fuß lang an und ſo weiter, je⸗ 
desmal erſt aufs forgfältigfte heraus 
fehmeiven; ferner alle” ftarke Bloͤcke, 
Wellen, Schiffsplanken und ſtarke 
Schiffshoͤlzer, da, mo es Die forftlichen 
Umftände nurirgenderlauben, bei Ber: 
meidung von 5 Rthlr. Strafe fie jeden 
Fall, fchlechrerdings ferner nicht ab» 
hauen, fondern mittelft einer den Holz⸗ 
hauern nach Billigkeit zu veichenden Zur 
lage ausroden, fodann jo nahe an. der 
Wurzel als thunlid) abfägen, und hier: 
durch eine weit einträglichere und meh: 
vere Länge und Nugbarfeit folcher Hl: 
zer gewinnen zu laſſen. | 


Da im ſchweren Boden bie Radung 
des friichen Eichen Stammholzes mit 
vielen Schwierigkeiten verbunden ift, 
auch ein gleiches in den Kiehnenrevieren 
ftatt findet, in welchen diefe Stämme des 
Holzbevarfs wegen gleich friſch gerodet 
werben muͤſſen; ſo wird nachgegeben, 
daß ſolche 8 bis 10 Zoll hoch uͤber der 
Erde abgehauen werden koͤnnen, alle an- 


>. 


dere Bauhdlzer aber find nur 6 Zoll uber 
der Erde abzubauen, und jeder hieriie 
der handelnde Holzhauer verfällt für je⸗ 


den Stamm in 2 Gr, Strafe, wovon 
der Denunciant die Hälfte erhält, die 
andere Hälfte aber ald Schadenerfag 
zur Forftcafie berechnet Wird, 


"Alles Schlagholz muß gleichlam au⸗ 


der Erde herausgehauen werden, und 
follen die Holzhauer, welche dagegen 
handeln, ihres Holzhauerlohng verlus 
ftig gehen, oder verbunden ſeyn, der⸗ 
gieichen Oerter nachzuhauen. Die Be⸗ 
ſtrafung der hierunter connivirenden 
Forſtbedienten wird aber beſonders vor⸗ 
behalten. - 


8. 


Alle Baum: und Kloben · auch tar: 
fe Knuͤppelhoͤlzer bis auf 3 Zoll Stärke, 
follen bei Vermeidung von 4 Gr, Pfaͤn⸗ 
dungsftrafe für jeden ? all, oder für jer 
des Klafter nicht durch Aerte oder er 

t, 


HEFTE er un I Eon 


= 3: AR 
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fe, fordert bloß durch Sägen gefürzet 
werden. Und da mitunter noch der Miß⸗ 
brauch herrſchet, daß die Holzhauer, um 
eher mir der Klafter fertig tverden, und 
dadurch ihren Verdienſt zu vermehren, 
oft ganze runde Klöge in die Klafter Ie- 
gen, oder folche nicht. genug fpalten, wo⸗ 
durch die gwifchenraume vermehret wer- 
den; fo wird hierdurch bei 2 Gr. Stra: 
fe pro Klobe feſtgeſetzt, daß bis 9 Zoll 
alle Kloben gefpalten werben muͤſſen, 
und unter dieſer Maaße rund eingeflaf: 
tert werden koͤnnen. 


9: 

Alles bei dem Abhauen des Kloben⸗ 
holzes vorfalende Knuͤppelholz foll-un: 
ter die Klobenklafter gut vertheilet, und 
deſondere Knuͤppelklafter nur in dem 
einzigen Fall gejegt werden dürfen, wenn 
der Hau zufällig bloß Stangenholzoͤrter 
trift, und die Klobenholzklafern fonft 
Über die Hälfte Knuͤppelholz enthalten 
würden, Alle Kuppel, welche 3 Zoll 
im Durchmeſſer halten, muͤſſen mit ein⸗ 
geflaftert, alle ſchwaͤchere aber, für die 
berechtigten Einmiether zu Kaff;: und 
£efehol; liegen gelaffenwerden. Wenn 
aber feine Einmiether vorhanden find, 
fo werden die ſchwaͤchern Knuͤppel in 


Vaaſen gebunden oder unter dem Buſch⸗ 


hehe verkauft, 
"19; 


Die Nutzholzklaftern ſollen aus ſchie⸗ 
gutem Holze beſtehen; es ſollen auch 
dad ohne daß ein Käufer darauf befte: 
darf, wenn es die forſtlichen Am: 
‚fände laden, Funde Hölzer, in fo 
fern dien us Brenäholjdäumen, oder 
andern Apgingen fo kurz vorfallen, mit 
—— werden duͤrfen. Jedoch bleibt 
enhoheen 9 Zoll:und bei allen 
er höhern Höchftens 7 Zoll im Durch: 
ger ber Sag, inter teichem Die Klo: 
en ungefpalten bleiben duͤrfen. Bei 
2 ufſchlagen der NugHofzeläftern iſt 
uch darauf Ruͤckſicht zu nehmen, daß 
andere Hälfte eines mit einem Aſt 
* henen runden Stuͤck Hotzes, in ſo 
Mh) dieſelbe wie oft der Fall iſt, 
u qualificirt, heraus gefpalten, und 


in die Nugpolzklafter gebracht wird 


en 


II, 


Dem Forfibedienten bleibt verboten, 
ganze Stämme, die fich zu befferm als 
zum Klafternusholze qualificiren, dazu 
mit aufichlagen zu laſſen, und dadurch 


den Nutzhoͤlzern edler Art Abbruch zu 


thun. Dahin gehöret insbefondere, daß 
fein Nabenholz mit in die Nutzholzklaf⸗ 
ter gelegt werden darf, und dag außer 
den befondersin Preis geſetzten, aus den 
Brennholzbaͤumen einzeln auszufchneis 
denden Naben, feine Nabenholzftüche 
die Länge von 12 Fuß und fo weiter ha⸗ 


ben dürfen, ohne mach den für detglei« 


Sen Längen und Stärken bei den Hoͤl⸗ 
zern von 12 bis 35 Fuß lang, 6 bis 11 
Zoll im Zopf beſtimmten Preifen, wo⸗ 
runter z. B. auch das Stiel: und Nie 
gelholz mit begriffen iſt, verkauft zu wer⸗ 
den; wohingegen alle Nugholzftüdke, 
welche weniger ald 12 Fuß lang find, 
in Die 3, 4, 5 bis 6 Fuß lang ſeyn koͤn⸗ 
nenden Nutzholzklaſtern, oder zu den lärt- 
gern Nutzholzbeduͤrfniſſen angewandt; 
Zaunſtacken, Flechtzaun: und Winn⸗ 
pfähle hingegen eigentlich nicht unter die 
Nutzhoͤlzer gerechnet, ſondern aus den 
Brennholzklaftern herausgefpäften wer⸗ 


den koͤnnen. | 
An , 

Wenn ein Stuͤck Bau» oder Ruf 
of; aller At, nachdem es abgeftämmt 


At, kernroth, oder aſtfaul, oder ſchwam ⸗ 


mig befunden wird; ſo ſoll daſſelbe wenn 
ſich Kaͤufer dazu finden, für die Hälfte 
bed vollen Preifes zwar verkauft. werden 
dürfen ; es verfteht fich jedoch von Telte, 
daß die Forftbedietiten vorher pflichtna⸗ 
fig und genau umnterfucht, vermeffen und 
berechnet Haben muͤſſen, ob nicht das 
wahrſcheinlich darin befindliche geſunde 
Ende etwa ald Sageblock oder Welle, 
mit Hülfe des in Nutz⸗ und Brennhölge 
klaftern zu verfaufenden fchabhaften En⸗ 
des; taxmaͤßig höher, als jur Halftedes 
voller Preiſes, ausgebracht werden 
fann, als in weichen Fall der letztern 
Verkaufs art ber Votzug gebuͤhret. 

—* J 

Wenn einem unter ber vollen Be 
zahlung zum Bau / und Reparaturholz⸗ 

&i Be⸗ 


nes 
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Berechtigten, fo wie auch) zu dem Aem⸗ 
derbauten und Reparaturen, ſtatt eines 
24 Fuß langen, 13 Zoll im Zopf hab 
enden Sageblocks, 2 Stuͤck, ı2 Fu 


fange) oder ſtatt drei 24 Fuß langen, 


vier. 18 Fur lange Sagebloͤcke angewie⸗ 
ſen werden; ſo ſollen die 12 Fuß langen 
dagegen zu 14 bis 15 Zoll, und die 18 

fangen zu 14 Zoll im Zopf, auch 
im Abficht der Preiſe Dagegen compenſi⸗ 
ret oder jenen gleich berechnet werden. 
Bei dem Berfaufdet kurzen Sagebloͤcke 
bewendet es dahingegen lediglich bei der 
Vorſchrift der Tare. 

It 

Gegentvärtige Tare dienet jedem 
Forſtbedienten zur Richtſchnur bei Be 
ſtimmung des Preifes. Wenn daher 
der Fall eintritt, daß durch das unrich- 
tige Augenmäaß und Adfchägen eines 
Forſtbedienten ber gefällte Baum auf 
gleicher Länge mehr Zopfitärke Hat, als 
yon ihm angegeben war; fo fann ber 
Käufer dadurd) zum Schaden der Forft 
Zeinen Vortheil erhalten, fondern dei 


=; Werth des Stüd Holzes wird durch ſei⸗ 


‚ne wahre Länge und Stärke, die im 
ftreitigen Fal durch Meſſung zu eroͤrtern. 
nach Maaßgabe der vorſtehenden Tare 
beſtimmt. Wird der Baum alsdann 
narker und laͤnger befunden; als der 
‚Käufer ihn verlangt dat, und will dieſer 
ſich nicht zur Bezahlung des ausgemit⸗ 
telten Höheren Wetths verſtehen⸗ ſo ver⸗ 
bleibt der Baum der orft, und muß 
dadegen dem Käufer ein anderer Baum 
von der begehrten Dimenſion vom Forſt⸗ 
dedienten angewieſen werden. 
Be 0 15. 
Alten Baubedienten liegt, bei Ver- 
meidung ı Rthlr. Strafe, 
Fertigung Der Baumſchlaͤge, 
a) zu mehrerer Erſparung der je laͤn⸗ 
ger je beiraͤthiger werdenden 24 


* 


Fuß langen Sagebloͤcke und zur 


veſſern als bisher zu befoͤrdernden 


Anwendung; der kurzen Sagebld⸗ 


cke, in jedem Bauanſchlage, MO: 


' bei An: j 
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Ende des Anfchlages aber Bei Auf: 
ſummirung des darnach erforderli- 
hen Holzes ſchlechterdings deutlich 
and beftimmt anzumerken, in wie 

viel Fürzern Stüden von 12 Fuß 
fang an, und in welcher Länge ſel⸗ 
bige nach der Erforderniß des Baues 
oder der Reparatur angewieſen 
‚werden konnen, denn bei fehr wie 
Ten Bauten und Reparaturen, in- 
fonderheit zu den Thoren und This 

rer, und vielen andern Beduͤrfniſ⸗ 
fen, koͤnnen die kurzen Sagebloͤcke 
eben ſo gut, als die 24 Fuß lan⸗ 
gen, angewandt werden. 


b) Die Kiehnen Schwammbaͤume 
hoͤchſtens nur zu Mittelbauholz zu 
veranſchlagen. 


) Den Bedarf der Aemter und Muͤh⸗ 
len Eiell Rademacher Böetchere 
und ſonſtigen kleinen Nußtzhoͤlzern 
zwat ferner im Den Anſchlaͤgen nach 
der wuͤrklichen Erforderniß zu ſpe⸗ 
Aficiren, die Quanta aber gleich 

"sparıniter, ſo weit fie nicht ſchon 
Stiefeife in der, Tare befonder® 
Henannt find, auf Klafternusholz, 
nach) Maaßdabe der Erforderniß 
von z bis 6 Fuß lang, oder wenn 
Hiefe Länge zu einer dergleichen Erz 
forderniß nicht zureicher, auf kur⸗ 
je Sagebloͤcke oder Bauholzftüce 
unter 12 Fuß lang zu vebuciten, 

und den Werth darhach tarmaßig 
auszuwerfen. en 


) Bei der Nednetion von derglei- 
hen Nutzholzbedürfniſſen auf Sa⸗ 
geblock⸗ und Bauhoizſtucke muß 
‚zugleich die mindefte Länge, nach 
welcher fie angewiefen werden fön- 
nen, nothwendig mit angemerkt, 
und-die Reduction auf ganze OR 
gebloͤcke und ganze Bau ⸗ und Nutz⸗ 
holzbaͤume ‚hierbei kuͤnftig ſchlech⸗ 
terdings ganz vermieden werden, 


16. 


Da der uͤble Gebrauch eingeſchlichen 


rin Sagebloͤcke vorkommen, die⸗ iſt, daß kurze Bauholzſticke in den Bau 


=” fe zwar ferner zu 24 Fuß lang, 13 anſchlaͤgen bloß durch die Beſtimmung 
Zoll im Zonf zu veranſchlagen, am a. Stuͤck Bauholz verauſchlagt 
— 4 wer⸗ 


* 


sy“ 
Fr 


= u een m u HE SE 5S 


053 Derorönungen von 


erden, ſo wird ſolches hiermit aus: 
driickfich verboten; dahingegen verord: 
ner, daß dergleichen Erforderniffe nie 
anders, ald mit Beftimmung der Lange 
und Zopfftärfe, die fie haben muͤſſen, 
veranfchlagt werden ſollen. Es verfteht 
ſich übrigens von feldft, daß dergleichen 
furze Stüce nie aus ganzen Bauholz: 
fücen, fondern aus Brennholzbaͤumen 
heraus gefehnitten werden muͤſſen. 


17, 

Den holhauern wird aufidas ſchaͤrf⸗ 

fe unterfagt, fich das benöthigte Keil 

hol; eigenmächtig zu hauen, und muß 

ihnen folches jedesmal vom Forftdedien- 
ten angewiefen werden, 


1802. No 32, 33. 


18, 

Rein Forftbedienter darf endlich, bet 
4 Gr. Strafepro Schock, und im Wie: 
derholungsfall bei noch befonderer Stra= 
fe und Ahndung, die Waaſen und Afz 
terfchlag, auch Baumhecke ungebunden 
verfaufen. 

Nach diefen VBorfchriften und Ber: 
drdnungen haben ſich ſaͤmmtliche Forft- 
und Baubdediente, bei Vermeidung un: 
ausbleiblicher Verantwortung und Stra⸗ 
fr genan zu achten. Signatum Ber- 
in, ben 23ſten Mai 1802. 


Friedrich Wilbelm. 
(8) 


Frh. d, Hardenbetg. v. Bärenfprung, 
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No. XXX. Relcript an den Ober-Appellations-Ses 


nat des Sammer: Gericht, wornach der Ausdruck des Allgemeinen 

Landrehts: Feftungs-Strafe, fo wohl Arreſt ald Arbeitin fich beareifet, 

und nad) Beihaffenheit und dem Stande der Inculpaten zubeurtheilen iſi. 
De Dato Berlin; den 3ıften May 1802, 


Be Wilhelm König ꝛc. Uns 
fern 0. In der Unterfuchungsfache 
wider den Dienſtknecht Carl Ludewig 
Schneider haben Wir erfahren, daß das 
Erfenntnik erſter Inſtanz, wodurch der 
culpij zu dreimonatlicher Feſtungs⸗ 
ii a — aus dem 
nde von Euch in Feſtungs-Arre 

don gleicher Dauer — ee 
weil das Geſetz Feitungs » Strafe und 
=> Feſtungs- Arbeit beftimmt hat, Da 
. eſſen Feſtungsſtrafe der allgemeine 
zu. if, welcher ſowohl Arreft als 
en eit in ſich begreift, fo muß der Rich⸗ 
— *— der Herkunft, der Erziehung 
em Stande des Inculpaten beurs 


theilen, melche von beiden zu wählen 
und anzumenden fen, wie Wir ſolches 
Allerhoͤchſtſelbſt nur noch Fürzlich in ei— 
nem ganz ähnlichen Falle feitzufegen ge= 
ruhet haben. Hiernach ift auch im vor« 
liegenden Falle das Erkenntniß erfter 
Anftanz von Uns wieder hergefiellt wor: 
den, und werdet Ihr hierdurch angewie⸗ 
fen, Eud) in Zufunft nach) Unferer Wil: 
lensmeinung in sententionando zu ach⸗ 
ten. Sind, Gegeben Berlin, den 
3ıflen May 1802 

Auf Sr, Königl. Majeftät allergnäpig- 

ften Spezial: Befehl. 


Maſſow. 


No. XXXII Generafpardoit fir die Einwohner der 
euen Entfcyädigungsprovingen. De Dato Königsberg, den 
sten Juny 1802. .r 


S kKoͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen ıc. 
** bei dem begluͤckten Regie⸗ 
Binden nritt in denjenigen deutſchen 
in Gerard Allerhoͤchſt Denſelben, 

Tolge des ziwiichen Cr. Römifch- 


Kaiſerl. Majeftät und dem deutſchen 
Reich, und der Republik Frankreich, 
am gten Februar 1801. zu Luͤneville er⸗ 
richteten Friedensſchluſſes, als Entſchaͤ⸗ 
digung zu Theil geworden ſind, hiedurch 
X 3 unb 
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‚ und Ländern, fe 


amd Kraft dies, Allen dortigen Einſaſ⸗ 

n und Einwohnern, welche 
Königlich Preußiſche Unterthanen 
geweſen, und aus den a 


und aus Furcht vor Der Merbung, oder 


als wirkliche in R 


Sende Soldaten, oder auch aus andern 


ürſachen, ſich entfernt haben und aus⸗ Anfiegel. 
Königsberg, den 6ten Junius 1802. 


getreten ſind, aus landesherrlicher Mil: 
de, einen General Pardon dieſes ihres 
vorherigen Austritis bewilligen, und 
feierlichſt verſichern wollen, daß ſie von 
aller verdienten Beſtrafung in Önaden 


No. XXXIV. 
Directorio reſſortirende Kammern 
loſer Tabäde betreffend. 


viedrich Wilhelm König x. ! 
Unfern ic. Da nad) Erlaſſung des 
ublicandims wegen Verhütung eini⸗ 
ger in Anſehung des Tabackshandels ent⸗ 
deckten Mißbraͤuche vom 18ten Septem⸗ 


her 1798 die Erfahrung gelehrt hat, daß 


Be Kaufleute nicht ohne beſorglichen 
Nachtheil der Acciſe⸗ Einkuͤnfte und zum 
Schaden der Fabrikanten, uͤber die Gren⸗ 
zen der ihnen in jenem Publicandum ein⸗ 
geraͤumten Befugniſſe hinausgehen, ſo 
wird hiermit feſtgeſetzt: 
daß alle ben den Kaufleuten zum Ber: 
fauf befindfiche Tabarks- Pakete ent: 
weder mit dem einländifchen Fabri⸗ 
ten Etikett und Siegel, oder wenn 
«3 audfändifcher in Pafeten einges 
brachter Taback ift, mit dem Acciſe⸗ 
Siegel verfehen ſeyn, vder in fo fern 
die Kaufleute fremden, loſe eingeführ: 
ten Taback in Pakete einfchlagen und 
fo verfaufen wollen, diefe Pakete 
gleich nach der Einbringung des frem: 
‚ ben lofen Tabacks, mit Zuziehung ei⸗ 
nes Acciſe⸗ Officianten gemacht, und 


Dato 


verordnungen von 1802 No. 34. 38. 956 


befreiet ſeyn, und von Niemanden in 
on por: ihrer gegenwärtigen Niederlaſſung und 
dem ruhigen Befig ihres ergriffenen Ge: 
iltern Provinzen werbes, weder durch Das Militair, noch 
y es als Eantoniften, durch das Civile geftöhret werden follen, 


Urfundlich unter Seiner Königlichen 


eihe und Gliedern fte- Majeftät Hoͤchſteigenhaͤndiger Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucktem Koͤniglichen 


So gefchehen und gegeben 


Friedrich Wilhelm: 
(L.$.) 
Schulenburg. Haugwiz . 


Ciculare an ſaͤmmtliche vom General 
dieffeits der Weſer, den Verkauf 
Berlin; den 2gften Juny 1802: 


mit Accife-Siegeln fo wie mit dem 
Hloßen Namen des Kaufmanns und 
Bezeichnung der Tabacks⸗ Sorte ver: 
fehen werden follen, einlaͤndiſch fas 
Hricirten Taback aber in Pakete ein: 
zufchlagen und fo zu verkaufen, den 
Kaufleuten gar nicht geftattet werben 
ann, biejer Taback vielmehr ledig: 
fich entweder Tofe oder in Fadrif: Pas 
keten aus Den Fabrlken genommen) 
und der loſe gekaufte auch loſe und oh⸗ 
ne Bermifchung verkauft m muß» 
Ihr Habt nun dieſe Ber ü wel⸗ 


che vom Tage der Publication an nach 
drei Monaten befolgt werden muß, durch 
die Euch untergeordneten Behoͤrden ge⸗ 
hoͤrig bekannt machen zu laſſen, ſo wie 
auch, daß nach Ablauf der gedachten 
Zeit Contraventionen gegen dorſtehende 
Feſtſetzungen mir C onfiscation der Waa⸗ 
re werden beſtraft werden. Sind ir 
Berlin, den 2gften Juny 1802 


Auf Special-Berehl, 


No. XXXV, Refeript an das Canmmer-Gericht, daß 


das Gehalt der 


8 


der Hamburgfehen Po 
genommen werden foll. De Dato 


viedrich Wilhelm u, Unſern etc. Euch in Anregung gebrachte — 
Nachdem nunmehro uͤber die von kung der bei Euch ergehenden — tr 
E nifle, 


ft: Offictanten nicht in Beſchlag 
Berlin, den zten Zuly 1802 


#18: >= 
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wüfe, gegen die dieffeitigen Poft: Amts: 
Officdanten in Hamburg, von dem Ju: 
nis: Departement ſowohl mit dem Gene: 
ral-PoftsAmte als aud) mir dem Cabi- 
nerd : Minifterio conferirt worden; jo 
laſſen Wir Euch in Verfolg der Verfuͤ— 
gung vom gten April c. hierdurch eroͤff⸗ 
nen, daß Euch wegen DES zu beobachten: 
den Verfahrens, im Voraus Feine all- 


gemeine Borfchriften ertheiltwerden koͤn⸗ 


wen, vielmehr Habt Ihr in jedem eintre- 
tenden Falle, am das Juſtiz⸗Departe⸗ 
ment zu berichten, . und nach Bewand⸗ 
niß der Umftände, nähere Anweifung 
zu erwarten. 8 
Was den ſpeciellen Fall iu der Rechts⸗ 
ſache des Partieuliers Bobbe wider den 
Poſt Amis Secretair Weber anbetrifft, 
jo wollen Wir Euch zuvoͤrderſt hierdurch 
anweiſen, in Zukunft feine Klagen ge: 
gen den Weber anzunehmen, da derſelbe 
fein Officium bei dein Poft -Amte, wo⸗ 
mit fein feherides Gehalt verfnüpft iſt, 


ni als. eine Mebenbedienung bekleidet, - 


und außerbeitt auch noch Raiferlicher No: 
tarius und Advocat iff, weshalb auch 
Khon in einem ähnlichen Falle, wo der: 
klde im Jahre 1796 wegen Unterſchia⸗ 
gung gewiſſer Dehnilſchen Erbgelvder, in 
Anfpruc) genommen werden follte, die 
Eognition und Entſcheidung dem Magi- 
frate zu Hamburg überlaffen worden, 


In Ruͤckſicht die ſer perfönlichen Berz 
haͤltniſſe des Weber, ſteht auch nicht zu 
vermuthen, daß der Magiſtrat zu Ham⸗ 
burg, einer Requiſition zur Boliſtret 
kung bes von Euch eröffneten Erkennt: 
nijjes genügen werde, und das Gehalt 
des Weber kann kein Object zur Befrie: 
digung des Bobbe abgeben, da derjelbe 
vorgedachtermaßen Feine ftehende Belol: 
dung. genießt, ſondern nur fr die ihm 
aufgetragenen Geſchaͤfte einzeln remune⸗ 
rirt wird; uͤberhaupt aber das General⸗ 
Poft-Amt Bedenken traͤgt, in Anſehung 
der Hamburgſchen Pot: Officianten ei- 
nie Ausnahme von der Regel, wonach 
deren Beſoldungen nicht in Beſchlag 
genommen werden koͤnnen, nachzulaſſen. 


Es fehlt ſolchergeſtalt gaͤnzlich an 
wirkſamen Mitteln, dein Poſt⸗Secre— 
tair Weber zur Befolgung des ergange: 
nen Judicati anzuhalten, welches Zhr, 
daher dem Bobbe zu bedeuten und dem: 
felben zu überlaffen Habt, den Weber bei, 
dem Magiftrate zu Hamburg in Anfpruch 
ju nehmen, Sind ic. 

Berlin, den Zten July 1802, 


Auf Sr, Königl, Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 


ften Special: Befehl, 


v. Reck. v. Thulemeier. v. Maſſow. 


No.XXXVI. Publicandum wegen Deportation in⸗ 
cortigibler Verbrecher in die Sıverifcyen Bergwerfe, De Daro 
— Berlin, den ten July 1802. | 


Mm das Eigenthum allerhoͤchſtdero ge 
1] treuen Unterthanen gegen die ver: 
—— Angriffe der Diebe, Räuber, 

andfüfter und ähnficher grober Wer: 
Dr möglichft ficher zu ftellen,, haben 

eine Königliche Majeftär von Preußen, 
nſer alergnaͤdigſter Herr, zwar die 
ſten Maaßregeln getroffen, 


bolhe voͤſewichtet ergreifen und empfind⸗ 


aen zu laſſen; Es hat aber die 
rung gezeigt, daß hiedurch ber Bes 
Zweck nicht vollftändig erreicht 

* weil bei der größten Vorſorge, 
dah oc) nicht verhindert werden konnte, 
don Zeit zu Zeig mehrere fol: 


m 


cher Verbrecher aus den Straf: Anftal« 
ten entwichen, und von neuem der 
Schrecken ihrer gutgefinnten Mitbürger, 
geworden wären; und teil eben durch 
diefe Hoffnung einer Möglichkeit, die. 
Freiheit wieder zu erlangen, felbft die 
Berurtheilung zu lebenstvieriger Straf: 
arbeit in den Augen diefer Boͤſewichter 
viel von ihrem Abſchreckenden verliert. 
Aus diefen Gründen haben Aller: 
höchftdiefelben beſchloſſen, die in den 


Strafanftalten befindliche incorrigible 


Diebe, Räuber, Brandſtifter undähn- 


fiche grobe Verbrecher, in einen entfern= 


ten Welttheil transportiren zu laſſen, 
* um 


- 


en 


or 
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um dort zu den Härteftem Arbeiten ge: 
Sraucht zu werden, ohne daß ihnen einiz 
ge Hoffnung übrig bliebe, jemald wie⸗ 
der in Freiheit zu kommen · Diefem ge: 
mäß iſt mit dem rKuſſiſch⸗ Kaiferlichen 
Hofe die Vereinbarung getroffen, daß 
dergleichen Böfemichter in den im 
äußerften Siberien, uͤber Taufend 
Meilen von der Grenze der Königli- 
en Staaten belegenen Bergwerken 
zum Bergbau gebraucht werden follen, 
und es find hierauf vorerft 
Acht und Funfzig der verdorbenften 
ſolcher Verbrecher am ı7ten Junius 
d. J. an den Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Eommandanten zu Narva wuͤrkli 
abgeliefert, um von dort in dieſe Si⸗ 


No XXXVII Nachſchrift eines Cireular Neſcripts 


1802, No. 37. 38. | 96a 


Herifche Bergwerke trandportirt zu 
werben. Ä 
Seine Königliche Majeftät werben 
durch fernere von Zeit zu Zeit zu bewuͤr⸗ 
fende Abſendungen ſolcher Verbrecher, 
die Eigenthumsrechte der ſaͤmmtlichen 
Bewohner Ihrer Staaten gegen die Un⸗ 
ternehmungen ſolcher Boͤſewichter fhlige 
zen, und laſſen daher dieſes zue Beru⸗ 
higung Ihrer gutgeſinnten Unterthanen 
und zur Warnung für jedermann hier⸗ 
durch Öffentlich befannt machen. 
Signatum Berlin, den 7ien Julius 
1802. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
fien Special: Befehl. 


Graf v. d. Schulenburg. v. Golbbeck 


n 


an ſaͤmmtliche Inſpectores der Churmark, daß die Landprediger 
auf die Marionettenfpieler ein wachfames Auge haben ſollen. De 
Dato Berlin, den gten July 1802» 


2 a Iaffen Wir Euch in Gefolge 
des mit dee Churmärffchen Krieged- 
und Domainen » Canımer getroffenen 
Yebereinfommens hiermit anbefehlen, 
ſaͤmmtliche Prediger Eurer Infpection. 
anzutveifen, auf die Mariometten-Spie- 
Ier, wenn fie fich an ihrem Orte einfin- 
den, ein wachſames Auge zu haben, und 
weun fie erfahren follten, daß dieſe bei 
ihren Borftellungen durch ihre Aeuße⸗ 


rangen und Gebehrden die Sittſamkeit 


beleidigen, ſolches den Gerichts-Obrig⸗ 
keiten und Magiſtraͤten anzuzeigen, da⸗ 
mit dieſe deshalb ſofort bei der ıc. Cam: 
mer auf die Abnahme der Conceſſion an⸗ 
tragen Finnen. Sind ꝛc. 

Gegeben Berlin, den dten July 1802, 
Koͤnigl. Preußifches Ober Conſiſtorium. 


v. Scheve. 
Müller. 


No. XXX VIII. Circulare art ſammtliche Ingetto 
res der Churmark, wegen des Verbois der öffentlichen Austtellung 


der Leichen. 


riedrich Wilhelm vonGottes Gna⸗ 
F den, Koͤnig von reuſſen ꝛc. ꝛ⁊c. 
Unfern x. Nachdem Wir aus Unſerm 
Geiftlichen Departement ein allgemeines 
Tireulate wegen des verbbtenen dffent: 
lichen Ausftellend der Leichen erlaflen; 
jo wird Euch folches nachfolgend nad) 


De Dato Berin, den gten July 1802. 


feinem twörtlichen Inhalte bekannt ges 
maht: 
Von Gottes Gnaben, Friedrich 
Wilhelm, König von Preuffen zc. ꝛtc. 
Unfern 26; Wir finden nöthig, die uns 
term 18ten September 1787 erlaffene 
- ind. unter bem 15ten September ger 
me 
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mehr ertenbirte Verordnung, nach wel⸗ 

das Öffentliche Ausftellen contagis: 
fer &ihen, und insbefondere das Sin: 
gen der Schulkinder bei offenen Särgen, 
perboten worden, noch weiter dahin aug- 
zubehnen, daß von nun an das öffent: 
liche Ausftelien aller und jeder Leichen, 
fo wie überhaupt die Deffnung der Sär: 


ge bei den Begräbniß- Ceremonien, als 


ein der Geſundheit hoͤchſt nachtheiliger 
Gehraud, allgemein verboten ſeyn ſoll. 


So wie nun bereit die Cammern, von . 


Seiten des Finanz Departements diefer: 
halbangemiefen worden; ſo machen Wir 
Euch ſolches Hierdurch gleichfalls mit 
dem Befehl bekannt: ſaͤmmtliche Inſper⸗ 
toren, Oberprediger, Erzprieſter u. ſ. 
w. darnach zu inſtruiren, und auf die 
Befolgung dieſer Vorſchrift bei allen 
von Euch reſſortirenden Confeſſionen ges 
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hau zu achtet, Sindet, Berlin, den 
ı6ten März 1862. 
Auf Sr, Könige, Majeftät allergnaͤdig ⸗ 

ſten Special:Befeht, 
Thulemeier. Maflom, 
Eirculare 


an die Negierunget und Konfi- 
florien, das Oft Preußifche 
Staats: Minifterium ju Könige: 
berg, den Eatholifchen Predi- 
Her und Feld⸗Proſt hieſelbſt, und 
an die Reformirten Geiftlicherr 
Behörden, 
mit dem Befehl: ſaͤmmtliche Prediger 
Eurer Inſpection darnach anzuweiſen, 
und auf deſſen Befolgung zu halten. 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, ben Sten 
July 1802, | 
Koͤnigl. PreußifchesOber-Confiftorium. 
v. Scheve. 
Müller, 


No. XXXIX. Circulare an ſaͤmmtliche Regierungen, 


wegen der Pflichten der Juſtiz⸗ Comm ſſarien. 


De Dato 


Berlin, den Sten July 1802, 


riedrich Wilhelm x. Unſern ıc, 
Durch eine unterm 6ten d. M. ati 
den Groß: Eanzler erlaffene Verfügung 
iR ei der, auf Beranlaffung der bei der 
leiten Bereifung eines Theils der Kb: 
nigl. Staaten Häufig eingegangenen Im⸗ 
wediat· Beſchwerden, der gemeſſene Be⸗ 
ee! ergangen, auf das Benehmen der 
Juſti⸗ Commiſſarien ein unablaͤſſiges 
—* zu richten. 
eRSgiebt die Veranlaſſung, Cu 
nachſtehende Vorſchriften — 
Um zu verhuten daß nicht unwiſſende 
Bubjecte zum Juſtiz · Commiffariat ge: 
langen, ift immediate feftgefegt, daß bei 
entfiehenden Vacamen von Euch nur fols 
Ge Subjecte in Yorfchfag gebracht wer⸗ 
‚tollen, welche nach erfolgter vor» 
emaßigen Prüfung von der Im— 
Mdlat-Eramirationg- Eommilfion tüch: 
Nden worden. 
&o viel die bereits in Eurem De: 
on —* angeſtellte Juſtiz⸗ Commiſſa⸗ 
m detrift, iſt uͤber die Amtsfuͤhrung 
PS hen derſelben in der nächften Con: 


duiten⸗ Liſte die genauſte Auskunft zu era 
theilen, und hiermit vierteljährig forte 
zufahren. Schon jest muß an alle die— 
jenigeh, welche ſich oͤftere Verzoͤgerungen 
zu Schulden kommen laſſen, eine ernſt⸗ 
liche Warnung ergehen, und wenn ſol⸗ 
che fruchtlos bleiben ſollte, nach den ge= 
meſſenen Borfchriften des Circulairs 
dom ıften Februar 1799, ohne Nach⸗ 
ficht verfahren werben. 

Sollten pflichtwwidrige Handlungen 
eines JuſtizCommiſſarii zu Eurer Kennt⸗ 
niß gelangen, ſo habt Ihr zum Behuf 
der Remotidn ſolcher Subjecte, welche 
des ferneren oͤffentlichen Zutrauens un⸗ 
werth ſind, oder ihren Stand in den 
Augen des Publici herabwuͤrdigen, ohe 
ne Anſtand die erforderliche hörfchrifts- 
mäßigen Unterſuchungen zu veranlaffen; 
öder im Fall obwaltenden Bedenken, 
jur Erlangung weiterer Verhaltungs— 
Befehle anhero zu berichten, Damit 
die geſchickte, fleißige und rechts 
ſchaffene Juſtiz⸗Commiſſarien der wohl⸗ 
verdienten Auszeichnung genießen, ſo 

9 habt 
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habt Ihr ſolche aus ſchließlich den wegen 
der Auswahl eines. Rechts⸗ Freundes, 
fich an das Eotlegiiim oder deſſen Bor: 
gefegten Oder Mitglieder wendenden 
Partheien zu empfehlen, auch in den 
Edictal:Eitationen, in welchen nach den 
Formularen, die Borgeladenen an Ju: 
ſiizCommiſſarien derwieſen werden, fer⸗ 
nerhin nur bie Namen foldyer Männer 
einzurüchen;, welche fich durch gewiſſen⸗ 
haften, vormwurfsfreien und ſorgfaͤlti⸗ 
gen Geſchaͤftstrieb auf eine ruͤhmliche 
Art ausgezeichnet haben, und der vor: 
züglichen Zufriedenheit des Collegii wür: 
dig gemacht haben. 

Diefe Verfügung habt Jhr per Cit- 


enlare fanımtlichen Juſtiz· Commiſſarien 


Eures Departements mit dem Beifuͤgen 
Befannt zu machen, wie Unfere Abſicht 
unabläffig dahin gerichtet ſeyn werde, 
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denjenigen Juſtiz· Commiſſatien, welche 
ſich auf eine ihres Berufs wuͤrdigen Art 
betragen, Beweiſe des verdienten Wohl: 
gefallens zu geben, und daß man, um 
ihrem Stande die verdiente Achtung und 
ein undefchränftes Vertrauen des Pu 
blici verſchaffen, mit unadfäfliger Stren⸗ 
ge alle diejenigen daraus entfernen wer: 
de, beten pflichtmidriges Benehmen 
diefen Zweck vereiteln und ungünftige 
Vorurtheile rechtfertigen und begründen 
fönnte. Sind ꝛc. 
July 1802; 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnädig: 
fien Special⸗Befehl. 


v. Goldbeck. 


An 
das Cammergericht. 


No. XL. Circulare an die Regierungen, daB bei Cri⸗ 
minal⸗ Unterſuchungen die Angeſchuldigten durch thaͤtliche Beband⸗ 


lung nicht zum Bekenntniß der Wahrheit zu noͤthigen. 
Berlin, den 2ıften 


——— — Friedrich Wil⸗ 
I beim König von Preuſſen ꝛc. !. 
sc. ünſern ec. Wir haben Allerhöchft 
bei verſchiedenen Gelegenheiten wahrge⸗ 
nommen, wie unzulaͤſſig der Gebrauch 
der Schaͤrfe in einer Eriminal⸗Unterſu⸗ 
hung fen, und mie leicht die Inguiten— 
ten von der ihnen eingeräumten Befug— 
niß, einen verſtockten Verbrecher fur 
offenbare Luͤgen zu züchtigen, Mißbrauch 
machen koͤnnen. Dieſem zuvor zu kom⸗ 
men, haben Wir durch eine ſub Dato 
Charlottenburg den 17ten dieſes an den 
Großfanzfer erlaſſene Cabinets⸗ Ordre, 
die Anwendung koͤrperlicher Zuͤchtigun⸗ 
gen als Mirrel zur Erforſchung der 
Wahrheit bei Eriminal:Unterfuchungen 
gänzlich zu unterfagen, und diefem ge: 
mäß folgendes feitzufegen, allergnaͤdigſt 
geruhet: 
I 


Niemand darf fich unterftehen, ir: 
gend einem zur Criminal: Unterfuchung 
gezogenen Angefchuldigten durch Dro: 
hungen, “ thätliche Behandlung, Sto: 


De Dato 
uly 1802, 


fen, . Schlagen oder Zufügung irgend 
eines koͤrperlichen Leidens zum Bekennt⸗ 
niß der Wahrheit zu noͤthigen. 

2. 

Auch wegen hartnaͤckiger Weigerung 
zu antworten, wegen Angabe der Mit: 
fchuldigen, oder wegen Herbeifchaffung 
der geitohlnen Sachen, fo wie wegen 
wirklicher Lügen, ſoll kuͤnftig niemand 
eigenmaͤchtiger Weiſe gezuͤchtigt, oder 
ſonſt thaͤtlich gemißhandelt werden. 


— 3. 
Richter und Gerichtsperſonen die 
dennoch gegen dieſe Vorſchrift handeln, 
follen zur Unterfuchung gezogen un 
nach den Gefegen nachdrücklich beftraft 
werden, 


4 


Die inquirirende Richter ſollen es 


ſich dagegen angelegen ſeyn laſſen durch 
forgfältige, und unermuͤdete Nachfor 
fchungen, duch Ermahnung und durch 
Warnung für die Folgen der SR 


Berlin, den sten 
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vigfäit, den muthwillig leugnenden, oder 
mit der Wahrheit, oder der. Antwort: 
zuüdhaltenden Verbrecher zum Bes 
fenntniß zu bringen, und wie folches ge⸗ 
ſchehen, jederjeitin den Acten verzeichnen: 


5. . 

Damit aber der Halsftarrige und 

derſchlagene Verbrecher durch freche Luͤ⸗ 
gen und Erdichtungen, oder durch vers 
ſtodtes Leugnen, oder gänzliches Schwei⸗ 
gen ſich nicht der verdienten Strafe ent. 
Hiehen möge, foll der Inquirent in fol: 
chen Fällen, und wenn die $.anter. vor: 
geihriebene Ermahnung und Warnung 
border geichehenift, dem Collegio, def; 
fen Mitglied er ift, oder: dem vorgeſetz⸗ 
ten Landes⸗Collegio, dem Beſinden nach 
mit oder ohne Beifuͤgung der Aeten, die 
Sache volſtaͤndig anzeigen, und dabei; 
jugleich über den förperlichen Zuſtand 
3 Angeſchuldigten pflichtmaͤßig ber 
richten. 


6 


Das Collegium ſoll alsdann befugt 
wa bloßes Decret, von wel⸗ 
chem kein Rekurs * findet, eine Zuͤch⸗ 
Ngung gegen einen ſolchen Angeſchuldig⸗ 
ten zu verfügen, SER Re 


7 

Vorʒuͤglich finder eine ſolche Zuͤchti⸗ 
gung alsdann ſtatt, wenn der Verbre— 
bei einem gegen ihn ausgemittelten 
Verbrechen, welches er nicht allein aus: 
geubt Haben kann, die Angabe der Mit: 
uldigen verweigert, oder wenn der 
ieb nicht anzeigen will, mo fich die 


- aıften July 1802, 
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geftohlnen Sachen befinden, oder wen 
diefer Hierin Durch falfche Angaben den 
Richter taͤuſcht. 


8, 

- Die Züchtigung muß nach Beſchaf⸗ 
fenheit des koͤrperlichen Zuſtandes, in 
einer im Deeret beſtimmten Anzahl von 
Peitſchen⸗ oder Ruthenhieben beitehen, 
auch kann an deren Stelle Entziehung 
ber beſſern Koft, einfames Gefängnig, 
oder eine ähnliche der Gefundheit des 
Angeſchuldigten unſchaͤdliche Maasregek 
gewählt werden, | 


9. 

Der Inquirentmußdiefegüchtigung 
genau nach der Borfchrift des Decrets, 
vollziehen lafjen, und mie folches geſche⸗ 
ben, jederzeit im Protocoil bemerken. a 
+ Wir befehlen Euch demnach diefe 
Unfere Willensmeinung, welche bis zur 
manirung der neuen Eriminal: Ge⸗ 
richts- Ordnung aufs genauefie befolgt, 
werden muß, den ‚mit, Eriminal-Coem 
richtsbarleit verfehenen Gerichten und 
Inquifitoriaten Eures Departement® 
befannt zu machen, und darauf zufehen, 
daß folcher überall vollftändig nachgeler 
bet werde. Sind ꝛc. «Berlin, ven 


Auf Sr. Königlichen Majeſtaͤt allergnds 
digſten Special · Befehl. > 


von Goldbeck. 


An 
das Cammergericht. 


No. XLI. Deelaration der öffentlichen Verordnungen 


wegen des M 


uͤhlenſtein⸗Weſens. 


De Dato Berlin, den 29ſten 


July 1802. 


eine Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preuſ⸗ 
he fen 2. 6, Unfer allergnaͤdigſter 
!, haben auf allerunterthänigiten 

Na Dero Bergwerks: und Hüt: 
yartements des General-Directo: 
Alrgnädigit genehmiget, daß inde- 
de Prinzen Hoͤchſtdero Staaten, wel: 
zeithet dem Müplenftein Regal un: 


terworfen geweſen find, pro füturo eine 
allgemeine freie Eoncurrenz dergeſtalt 
eingeführet werde, daß es jedermann, der 
auf feinem eigenem Grund und Boden 
Muͤhlenſtein⸗ Brüche befigt, oder der. 
gleichen noch entdecken und in Betrieb 
fegen wird, freiftehen foll, die darin ges 
brochen und gefördert werdenden Muhr 

N) 2 ferne 
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kenfteine, feiner Convenien; gemäß, for Ruͤllern ober Nuͤhlenbeſitzern wohl af: 
wohl an jeden Muͤhlenbeſitzer oder Nuͤl⸗ ſerviret und bei angeſtellten Viſitationen 
ſer als auch an die Königlichen Mühien: producivet werben. 

Esmuß An allen übrigen Punkten ſoll es bei 


fein-Factovenen zu verfaufen. \ 
jedoch jeder Mirhlendefiger Oder Müller, den vorbenannten Muͤhlenſtein⸗Verord⸗ 


der aus einem infändifchen Privat-Müh- nungen und befonders beiden, in$.ı. 
lenſtein⸗Bruch einen Muͤhlenſtein zu fe: und 8. derfelden enthaltenen Vorſchrif⸗ 
nem Gebrauch ankaufen goill, vor Trans⸗ ten, den Handel mit ein: und auslaͤndi⸗ 
örtirung deſſelben, nach Fpho 4. det ſchen Muͤhlenſteinen und die Haltung der 
oͤffentlichen Muͤhlenſtein⸗Verordnungen Niederlagen betreffend) verbleiben und 
de ı6ten Januar 1779 und vom 29ſten Niemanden erlaubt feyn, fremde, au⸗ 
April 1773. ſich von der nächtten Muͤh⸗ ßerhalb Seiner Majeſtaͤt Staaten ge⸗ 
enſtein · Factorey das vorgeſchriebene At· brochene Muͤhlenſteine zum eigenen Ge: 
teft: daß ſolches ein einfändifcher Mühs brauc) einzubringen, wenn nicht dazu 
Lenftein ev, ertheilen laſſen, welches von Hoͤchſtdero Bergwerls· und Huͤtten⸗ 
Atteſt von dem Eigenthuͤmer, oder eis Departement, welchem die Verwaltung 
hem andern qualificirten Beſitzer des des, Seiner Koͤniglichen Mojeſtaͤt zu⸗ 
Muͤhlenſtein⸗Bruchs, in der Art zu ve⸗ ſiehenden Muͤhlenſtein · Regals uͤbertra⸗ 
rificiren iſt, daß der Muͤhlenſtein aus gen werden, die Erlaubniß ertheilt more 
Bruche erfauft worden; worauf den, widrigenfalls die feſtgeſetzte Strafe 


. feinem 

* der Müller in den Zoll» Aemtern son dem Uebertreter derwirkt wird. ig · 
ohne er — und aufder natum Berlin, den =gften Auly 1802» 
andern Seite des Atte es bemetft wer⸗ — a a 3 
den muß, welche Zollftadt der Mühlen: Friedrich) wilbelm. 
ftein paſſiret. Ein folches Atteſt ſoll (L.S.) 
zugleich ſtatt der fonftigen Begleitungse 

Graf von Reden . 


Scheine dienen, demmächft aber vonder 


} dar in “ . * a [7 « ! .r? EN 4 e 
No. XL. GeneralPrivilegmum und Guͤlde⸗Brief für 
die Schwarz: und Weip-Nage-Schmiede zu Alten» Stettin, auch 
Für fammeliche Schwarz⸗ und Weiß-Nagel-Schmiede in Bor: und Hin⸗ 
ter: Pommern. De Dato Charlottenburg, Den >öHften Zuly 1802. 

R We Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaben König von Preuſſen 

ꝛc. 2. IC. Thun fund und fügen hiemit zu wiflen: Nachdem die 

in Unferer Vorpommerſchen Hauprftadt Alten: Stettin etablirten 
Schwarz: und Weiß · Nagelſchmiede ſchon feit mehreren Jahren wieder⸗ 

holentlich fich betlaget, mie fie in Ermangelung eines eigenen Artd« 
Hrivilegii gezwungen waren, es mit dem Amte der Schwarz: und Meiß- 
Nagel⸗Schmiede zu Berlin zu halten, und nicht allein bei demſelben ih⸗ 

ve Lehrburfihen kin: und auöfchreiben zu laffen, fondern auch daſelbſt 

ein Meiſterrecht zü gewinnen, wodurch ſie, außer den gewoͤhnlichen Ko⸗ 

ſten, weit groͤßere annoch zu bezahlen haͤtten, und uͤberdies dur 


Zureiſen nach Berlin viele Zeitverfäumniß mit Schaden ihrer Arbeit ers 


feiden müßten, wodurch fie zur Abtvendung diefer fo drüchendem Nach⸗ 
theile und Schäden in ihrer Rahrung bewogen worden, aufErtheilung 
eines eigenen Amts-Privilegti alferunterthänigft anzutragen, um fünf: 
fig im Stande zu fenn, ihre Lehrlinge felöft ein : und auszufchreibet, 
und den angehenden Meiftern das Meifterrecgt zu ertheilen, ſo Haben 
Wir aus den angeführten Gränden;, und in Betracht, daß eine Ber 
einigung mit dem Stettinſchen Schwarz: Nagel-Sthmiede-Amt wicht zu 


Stande zu Bringen geivefen, durch felbige auch der beabfichtete Sud 
— wege 
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megen des Zwieſpalts, welcher unter beiden‘ Zunftgenoffen herefcht, 
nicht wide erreicht worden feyn, ihr allerunterthänigftes Gefuch bewil⸗ 
figet, und jegen hiemit feſt, daß von jest an die in Bor: und Hinter: 
gonmern, befonders zu Al ten:Stettin etablirten Schwarz⸗ und Weiß: 
Nogel-Schmiede ein eigenes, für ſich beftehendes zünftiges Amt ausma= 
den follen, dergeftalt, daß fie berechtiget find, kuͤnftig ihre Lehrburſche 
relöft ein und auszufihreiben, und die neuen Meifter nach den folgen 
den Vorſchriften felbft anzunehmen. 


Diefem zufolge verweifen Wir das Schtvarz = und MWeiß-Nagel- 
Schmiede-Öerwerf zunörderft auf das unter dem ısten Auguft 1731. im 
Römifchen Reich publicirten Handwerks-Patent, fo wie folches unter 
dem 6ten Auguſt 1732. in Unſern zum Nömifchen Reich gehörigen Fän- 
dern und Provinzen gleichfalls publiciret worden, um fich nach demſel⸗ 
ben allergehorfamft zu achten. 

Hiernächft haben Wir dem befagten Gewerk zur Haltung guter 
Ordnung und Vermeidung aller Fünftigen Streitigkeiten und Mißbräu- 

- he nachſtehende Artikel ertheilt, auf deren Befolgung ftrenge su halten, 
die Obrigkeit und alle höheren und niederen Polizey- Behörden hiedurch 
gemefjenft angeiviefen werden, Solchemnach verordnen Wir hiemit: 


Art, L 
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„, Daß derjenige, ſd bei dem Amte der Schwarz: und Weiß-Nagel- „ieh 
Schmiede zu Stettin Meifter werden will, fich bei dem vom Magiftrat en 


dem Amte zugeordneten Beifiger und dem Gewerks⸗ Altermann gebüh: 


send melden müffe, welche fodann ohne Umſtaͤnde das Amtzufammen - 


berufen laſſen follen, vor twelchem derjenige, fo. Meifter werden will, 
feine Öroßjährigkeit nachzuweifen, feinen £ehrdrief nebſt denen feines 
guten Verhaltens wegen erhaltenen Kundfihaften oder andern Zeugnifs 
fen vorzuzeigen, auch daß er wenigſtens Drei Fahre als Geſelle hieſelbſt, 
oder an Andern großen Orten bei einem wirklichen zünftigen Schwarz⸗ 
und Weiß-Nagel-Schmidt gearbeitet habe, zu beſcheinigen hat, indem 
das Wandern bei eingebohrnen Landesfindern außerhalb Landes gänz- 
lid) aufgehoben, innerhalb Landes aber den Lehrlinge in Eleinen Städ= 
fen nur erlaubt ſeyn foll, nach größeren einländifchen Städten ju wan⸗ 
dern. Mit Borzeigung des Geburts » Briefes find die angehenden 
Deifter zu verſchonen, weil der Lehr: Brief felbigen bereits voraufegt, 
Und wofern auch der Original:Ledr Brief ohne Koften und Weitlaͤuf⸗ 
figkeit nicht hecbeigefchaft werden könnte, follen die auf der Wander: 
ft erhaltene Rundichaften hinreichend fenn. 

Die dann auch, wann ein wandernder Gefell etwa unter unſerm 
Nilitaͤr gedient, hernach aber ſeinen ehrlichen Abſchied vom Regiment 
erhalten; oder wenn ſelbige zu feinem Fortkommen eine Zeitlang zu 
ar Oder jenen Herrſchaft, vornehmen oder geringen Standes, fi in 
ya! begeben, und von feiner Herrſchaft einen ehrlichen Adfchied 
ee fan, folches ihm unfchädlich ſeyn, jedoch folche Zeit, da er 
errſchaften gedient, auf die Wanderjahre nicht zu gute gerechnet 

ein Fr A. Bon den Soldaten Jahren werden aber zwei Jahre auf 
Kl nder= Jahr gerechnet, wann er nur fonft das Handiverf tüchtig 

that, und mit dem Meifterftüch beſtehet. 
ni Ahrigens kann die Krieges und Domainen⸗Kammer nach Bewand⸗ 
* 2 Umſtaͤnde die Zeit der Wanderſchaft verkuͤrzen, oder auch eine 
Fe Befreiung davon eriheilen. | 


— — 
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Soll einem Gefellen, welcher allhier Meifter werden will, wenn er 
großjährig iſt und die geordneten Gefellen: Jahre zuruͤckgelegt hat, nicht 
angeinuthet werden, noch als Geſelle hier zu arbeiten, fondern foll for 
fort zum Meifter :Stüd verftattet werden, es fen denn, daß er Hiefelbft 
noch gar nicht geatbeitet, und feine hinlaͤngliche Zeugniſſe ſeines Wohl⸗ 
verhaltend und ehrlichen Lebenswandels aufzumeifen hätte, in welchem 
Fall der Gefelle vom Beifiger und Altmeifter anzumweifen, zuvot noch 
ein halbes Jahr bei einem hiefigen Meifter zu arbeiten, damit man von 
feiner. guten Aufführung und Gefchicklichkeit einigermaßen verfichert ſeyn 
#önme. Webrigeng aber bleiben Die vor Zeiten üblichen Much: Jahre 
gänzlich abgeſchaft. 

Art, I. 
Ph Wenn fi) nun derjemige, der fich zum Meifter gemeldet, dazu ges | 
Deichen  hörig’qualificist hat, fol ihm zum Meifterftück zu verfertigen gegeben * 
werden: 
Ein Nagel: Eifen. | 
Zwei Schod große Nägel, das Stud zu 2 Groſchen. 
Fünf Schock Thorwegs⸗ Naͤgel, wovon die eine Haͤlfte geſtampfet, 
die andere Haͤlfte geſtreichet ſeyn ſollen. 
Funfjehnhundert Stud kleine Trägel, fo auf dem Waſſer ſchwimmen 
und dadurch probiet werden. 
Sechs Schock Hufnaͤgel, und par große, mittfere und Eleine, von je⸗ Ki 
der Sorte Zwei Schod. m 
Ein miehreres zu verfertigen, folldem Meiftergefellen unter Feinerlei Bots = 
warıd zugemuthet werden. Das verfertigte Meifter- Stück bleibt ded n 
Meijtergefellen Eigenthum, und er Fann darüber zu feinem Vortheil 
nach Gefallen dieponiren. Das Eifen zum Meiſterſtuͤck kann der an⸗ 
gehende Meiſter kaufen wo er will. 
Art. IV. 


PAS Diefes Meifterftlick follder Gefell in bes Altmeiſters, oder einedans. 
Berfertigung. bern ihm dazu angewieſenen Meifters Werkſtaͤtte und in deifen Gegen⸗ 
vaͤrt verfertigen; daß aber mehrere Meifter dabei zugegen ſeyn, iſt uns 
noͤthig und verboten, wie im Art. 7. mit mehrerem enthalten; jedoch 

ſteht es den Altmeiſtern frei, den Stuͤckmeiſter in ſeiner Werkſtaͤtte zu 


yri 


Abſchaffung 
der Mut 
Sabre, 





befuchen und feine Arbeit zu befichtigen; jedoch werden hierbei alle k 
Schmaufereien, fit mögen beſtehen, worin fie wollen, aufs jirengfte 2 
verboten. R 

n 


Art. V. 


zenhriug Wenn das Meiſterſtuͤck fertig, ſoll der Meiftergefelle ſolches dem Bei» 

—— fitzer und Altmeiſter anzeigen, und um Berufung des Gewetks zu deſſen 
Befihtigung anfuchen, welches fodann fobald als möglich in Beyſeyn 
des Benfigers gefchehen fell. Sollte nun an dem verfertigten Meifter« 
ſtuͤck ſolche wefentliche Mängel befunden werden, woraus abzunehmen, 
daß der Geſelie fein Handiverf noch nicht vecht verſtehe, fo ſoll derfelde 
für diefesmal ab, und. das Handwerk befjer zu fernen, angewieſen 
werden. Sonft foll ihm ader wegen geringer außersefentlicher Sehler, 
welche zur Hauptfache nichts beitragen, fein Hinderniß gemacht, mo 


dergleichen mit Fleiß herausgefuchten Kleinigkeiten von ihm durch Geld 
oder 
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oder andere Strafen abgefauft werben, ſondern dag Meifterftück muß 
ſchlechthin angenommen, oder nach Befinden ganz vermorfen werden. 
Sollte über die Beſchaffenheit des Meijterftücks Streit entftehen, fo iſt 
foldhes dem Gutachten des Magiftrars, auch wenn e8 verlangt wird, 
der Beurtheilung anderer unpartheiifchen Meifter anheim zu ſtellen. Und 
ſollte ſich hiebei finden, daß dem Meiſtergeſellen nur aus Leidenſchaft 
oder Schikane Schwierigkeiten gemacht worden, ſo ſollen die verurſach⸗ 
ten Koſten den Urhebern allein zur Laſt fallen, 

Uebrigens verordnen Wir hiermit in Önaden, daß in Anfehung Weigerſihn⸗ 
desjenigen, was vorſtehend wegen des Meiſterſtuͤcks und der Gefellen: ee 
- Sabre * worden, urter einem fremden und einheimiſchen oder —— 
eines Reiſters Schn, oder einem, der eines Meifters Wittwe oder 
Tochter heirarhet, Fein Unterſchied gematht werden, fondern einer wie 
der andere zur Erlangung des Meifterjtüchs fich geſchickt machen ſoll. 

afern aber Jemand, fo bereits in einer andern Stadt, e8 ſey in „Bon Hanoe 
oder außerhalb Landes, Meifter geweien, und die Profeffion getrieben, und audtan 
ſch alfhier zu erabliren und die Innung zu geminnen Willens ift, for "ter 
derfelbe ohne Berfertigung eines abermaligen Meifterftückg gegen Erle: 
gung der im folgenden Art, feſtgeſetzten Gebühren angenommen werden, 
jedoch muß er vermittelft eines Zeugnifjes feiner vorigen Obrigkeitnah- 
weifen, daß er von dem Gewerk des Orts nach Verfertigung des da: 
ſelbſt geöränchlichen Meifterjtucke zum Meifter angenommen worden, 
und das Handwerk darauf getrieben habe. Hat er aber bei feiner An: 
nahme als Candmeifter nur die Hälfte oder einen Theil des im Art. 3. 
vorgeſchriebenen Meifterftücks verfertiget, fo darf er nur dag Fehlende 
annoch anfertigen, und auch nur dasjenige nachzahlen, was er an Ger 
büpren weniger bezahlt hat, als Art. 6, vorgefchrieben ift. 


Art. VI. 


Ver nun mit feinem Meiſterſtuͤck beftanden, der ſoll in die Mei: Pe 
ſtet + Lade Drei Reichsrhaler, den geſammten Meiftern wegen der zwei⸗ — RM 
maligen Zufammenkunft Einen Reichsthaler zur Ergsglichfeit, dem 
Veiſther des Magiftrarg Sechzehn Grofchen, und dem Meifter, bei wei— 

Chen er das Meifterftück verfertiget, Sechzehn Grofchen, (fo aber der- 
jenige, fo an einem andern Orte ſchon Meifter gewefen, nicht erlegen 
darf,) ferner zur Rathefämmerei Einen Rthaler, und zur Jacobi⸗Kir⸗ 
‚ Hart des fonft gewöhnlichen Wachslichts, Sechʒehn Grofchen be: 
Ahlen; und ber diefe auf Sieben Reichsthaler zuſammen fich belaufen _ 
de Koſten nichts weiter, es ſey unter welchen Vorwand es wolle, ent⸗ 
ten, und hierauf ohne fernere MWeitläuftigfeit, wenn er das Bürz 
gerecht zuvor gemornen, zum Mitmeifter auf: und angenommen wer⸗ 
And alle Vorrechte des Gewerke genießen, | 


Art, VII, 


Mine Mit aber auch die Schmauſereien Bei Aufweiſung des Meiftere ua 
tn und überhaupt bei Gewinnung des Meifterrechts durchaus verhu⸗ Shmauferir 
* und einem Meiſtergeſellen das Meiſterrecht nicht durch unnuͤtze —— 


usgaben erſchw er, en gen bei Orr 
Mil 1797 * * ia fo ift indem Directorial-Refeript vom 26ft — 


Rei daß bei Gewinnung des Meiſterrechts und inſonderheit bei Auf: FR 


;, des Meifterftücks der Meiftergefelle dem Gemwerf ſchlechthin —— 
** Mehr, als was im vorigen Art. geordnet iſt, zur Erdoͤtzlichkeit mirtdung, dei 
en, auch che Geringſte zur Bewirthung der Arnts-Deifter an: Yulaeıfung 
r ſhaf. Mi 


geben. 
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ſchaffen fol, dies foll auch nicht unter. dem Bormwande, als ſey ed etwas 
freiwilliges, angenommen werden, und wenn es dennoch geſchiehet, ſo 
ſoll der Beiſitzer und der Altmeiſter, ein jeder in eine Strafe von Zehn 
Reichsthaler genommen werden. 
sun 3) Der Beifiger fol bei gleicher Strafe ſowohl der Gemwerfd: Ber: 
Keirastammen ſammlung, worin an Meiſterſtuck aufgewieſen wird, als auch allen uͤbri⸗ 
fun. gen von Anfang an, bis fie aufgehoben werden, beitohnen, und ift 
ſchuldig, wenn Das Gewerk nöthig erachtet, Das Meiſterſtuͤck ald un 
tauglich zu veriverfen, genau darauf zu fehen, daß folches nicht aus blo⸗ 
fem Eigenfinn und Schikane gefchieht, und die Gründe, warum ein 
Meiſterſtuͤck verworfen wird, welche die Amts-Meifter jedesmal beftimmt 
anzuzeigen ſchuldig find, zu Protocoll zu nehmen. 
23* 3) Solten ſchiechterdings die Amts Meifter während der Anferti» 
un Dieb gung des Meifter hs den Meiftergefellen nicht befuchen, um nachzu⸗ 
efellen. jehen, ob er Das Meifterftiich felbit macht. Es foll vielmehr der Meifter, 
ung Dei weichem Das Stück gemacht twird, als Schaumeifter, und die Alt⸗ 
befuchen.  meifter nur allein die erforderliche Aufficht Haben. Derjenige Meifter, 
der dieſem Verbot entgegenhandelt, fol in Fünf Rthlr. Strafe genom⸗ 
, Mat rei, MEN werden. | un 
35 fell 4) Ein jedes Meiſterſtuͤck ſoll nur einmal, wenn es voͤllig fertig if, 
ur un veſichtiget werden; wird dieſe Vorfſchrift uͤbertreten, fo ſoll der Beiſitzer 
. den. und die Altmeifter jeder in Zehn Rthlr. Strafe verfallen feyn, 
— 5) Wenn der Meiftergefell mit feinem Meifterftück beſtanden ifi, 
nicht eher zum und Die geordnete Gebühren erleget hat, foll er noch nicht fogleich in das 
Süroer ange Meiſter⸗Buch geſchrieben werden, noch fich der Zunftrechte und des 
e davon abhaͤngenden Betriebes des Meifterrechts anmaßen, fonbern, ehe 
Deikerkid diefes gefchiehet, zuvor das Bürgerrecht gewinnen, und bei Ableiſtung 
"feines Bürgereides zugleich verſichern daß | 

a) er dem Gewerk nicht mehr, als das im Privilegio geordnete zur 
Ergöglichkeit, auch eine andere Bewirthungs⸗Koſten bezahlt habe: 

b) der Gemwerfö-Beifiger bei Aufmeifung und Beurtheilung feines 
Meiſter⸗ Stuͤcks von Anfang an bis zuletzt zugegen geweſen. 

c) daß fein Meiſterſtuck nicht öfter als einmal befichtigt worden. 

d) daß während der Anfertigung deffelben ihn, Die Altmeifter und 
den Schaumeifter ausgenommen, fein ‚anderer Meifter in der Ab» 
ficht deſucht Habe, ym nashzufehen, daß er fein Stück ſelbſt verfer- 
tige. Bei jedesmaliger Abnahme eines Bürgereides fol hierüber 
ein ausführliches Protokoll aufgenommen, und ihın alddann der 
Buͤrgerſchein ausgefertiget, auf deffen Borzeigung er ohne fernere 
Weitlaͤuftigkeiten und Koften in das Meifterbuch gefehrieben, und 
aller Borrechte des Gewerks theilhaftig werden fol. 


) Bon ben 6) Bon den verordneten Strafgeldern fol jedesmal der Denun⸗ 


iant den vierten Tel 
a m hen ciant den vierten Theilerhaltem 
’ Art, VIE 


‚Du Gewert Laſſen Wir zwar allergnaͤdigſt geſchehen, daß das Gewerk der 
nr Schwarz: und Weiß⸗ Nagel: Schmiede in Bor: und Dinter: Pommert; 
befonders zu Stettin ungefchloffen bleiben, und dabei fo viel Meifter, 

als ſich ehrlich ernähren koͤnnen, angenommen werden; Es iſt aber 

auch deſto ſtrenger darauf zu fehen, daß feiner zum Meifterrecht verſtat⸗ 

tet werde, welcher nicht vorgefchriebenermaßen ſich Dazu geſchickt macht, 
imgleichen, daß feinem Untüchtigen die Heirath mit einer Meiſters⸗ 

Wittive, oder Daß er eines Meifterd Sohn ſey, zu Starten komme. &i 
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Es foll auch jedem Meifter frei ftehen, fo viel Gefelfen zu Halten, Jeder Meier 
als — feinem Feuer fördern kann, jedoch kann ein folcher, der fchon —e 
Zwen fat, von den eingewanderten eher keinen bekommen, als wenn das. 
feine r fchon Zwei Gefellen Haben, oder Feine mehr verlangen, 
morunter aber diejenigen nicht mit zu rechnen, welche ein Meifter mit 
Bormifen des Altmeifters für ſich verfehrieben hat, und welche demfel- 
ben ohne Unterſchied verbleiben. Nur den Meifter- Mittwen, welche 
das. Handwerk fortfegen, muß der gefchicktefte Gefell nach ihrer Aus- 
wahl verabfolgt werden, jeboch Fann Diefes Vorrecht von jeder Mei 
fierd- Witte nur Dreimal ausgeübt werden. 1 ! 

Verfällt ein Meifter in langwierige Krankheit, fo Farm er die Ab- ante 
tretung eines Gefellen von feinen Mitmeiftern verlangen. Zu diefer ertrantren 
Abtretung if derjenige Meifter vorzüglich verpflichtet, bei welchem die rau nne 
Meiftergeiellen in Arbeit ftehen. ft die Zahl der Gefellen bei mehre: 
ven Meiftern gleich, fo trift die Abtretung den juͤngſten unter ihnen. 

Nach erfolgter Geneſung muß der Meiſter den folchergejtalt erhaltenen 
Öefellen dem vorigen Meifter auf fein Verlangen zurück geben, 

Kein Meifter foll dem andern einen, bei ihm in Arbeit ftehenden Fiir, Meitıe 
Geſellen abfpenftig machen, Wird er deffen überführt, fo muß der dern Serien 
Meifter um Zwei Bis Fünf Rthlr. zur Gewerks- Caſſe beſtraft, und der gar ma— 
Gefell weiter ju wandern, angehalten werden, in fo fern er fich hat ver⸗ 
führen laſſen, feinen erften Meifter zu verlaffen, wer 

Ein Meifter kann auch nach Borfchrift des Edikts vom 24ſten März Jeder Meifter 
1783. hei feine Werkftäte fo viel Lehrburſchen auf einmal anneh Khrutsm 
men, als er gebraucht, und ift hiedurch der vorige Gebrauch, nachiel- a 
chem einem Meiſter nur ein £ehrdurfche verfiattet wurde und die Annah— —* 
me des zweiten nicht eher frei ſtand, als big der erſte feine Lehrzeit halb ’ 
ausgeftanden hatte, gänzlich aufgehoben, und die Haltung von ehr 
als einen Lehrburſchen dem Meifter nachgegeben. Es ift ihm auch ver⸗ 
gönnet, einen befondern Zungen beim Biafebaig zu gebrauchen, es wird 
aber diefer nicht als ein Lehrburfche angefehen, noch ihm die Zeit zu Gu— 
gerechnet, wennn er hiernaͤchſt etwa die Profeffion lernen wollte. 

Damit aber fin Meifter vor dem andern in Anfehung der einge: Fan Din dm 
nanberten oder feyrigen Geſellen vervortheilt werde, jo lajjen Wir es tiusenanten, 
auf den Grund des Direftorial» Referipts vom Sten Auguft 1794. bei den Geicken. 
dem disherigen Gebrauch des Nagel: Schmiede: Amts bewenden, nach 
welchem einer der Gelellen das fogenannte Derten- Amt übernehmen, 
und nach der Antveifung des Altmeifters, welcher eine genaue Liſte von 
den Meiftern und der Anzahl ihrer Gefellen, exeluſive der ſelbſt ver— 
ſchriebenenen, zu halten verpflichtet iſt, den fremden Geſellen umſchau⸗ 
en, MD damit bei demjenigen Meifter den Anfang machen muß, vor 
welchem die Iefte Schau fiehen geblieben; jedoch muß das Umſchauen 
Ni diefer Ordnung zuerft bei denen Meiftern, Die gar feine, und fo: 

* bei denen, die nur einen, und endlich bei,denen, welche zwet Ge— 
«en haben, folange gefihehen, bis die feyrigen Geſellen untergebracht 
— * wovon ſodann dem Altmeifter ſofort Nachricht zu geben, damıt 
— Ent Liſte nachtragen kann. Dieſes Derten : Amt | * 
isherigen ier W Sejels 
— herigen Gewohnheit alle vier Wochen unter den Gel 


Art. IX. 


Ver nun die Schwar 

3: und Weiß-Nagel⸗-Schmiede⸗ Innung vor: Vor Sthhrern 

beſchrietlenermaßen nicht gewonnen und vorbemeldete Pflichten * — 
3 leiſtet, 





\ 
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Teiftet, noch die Gebühren erlegt hat, dem folldas Handwerk jo wenig für 
fich allein, als noch weniger mit Gefellen und Jungen hiefeldft zu trei⸗ 
ben erlaubt ſeyn, wenn er auch gleich andermwärts Meifter waͤre. 

Und ob Wir zwar nicht genreint ſind, dem Gewerk die. eigenmäd)- 
tige Auftreibung der Stöhrer und Pfuſcher zu geftatten , ſo wollen Wir 
doch auf eingebrachte Klage wider die Pfuſcher ge ſchwinde Juſtiz durch 
Wegnahme der Arbeit, Geld: oder andere Strafe, jedesmal vom Ma 
giſtrat zur Ausibung dringen laſſen. | 

Bidnsob Dench- fämmtlichen Soldaten, fo in wirklichen Dienften ſtehen, 
Handmert u und das Schwarz: und Weiß: Nagel » Schmiede - Handwerk gelernt 
u haben; aber keine Haͤuſer beſitzen umd die Innung wicht gewonnen ha: 
; ben, foll nur erfaubt ſeyn, als Gefellen bei den Gewertsmeiſtern zu 
arbeiten. Und ob Wir jivar allergnädigft wollen, daß denen in Unſern 
Kriegsdienſten invalide gewordenen und verabſchiedeten Soldaten ſich 
mit ihrer erlernten Profeſſion, jedoch ohne Geſellen und Jungen zu 
halten, ehrlich zu ernaͤhren, nach wie vor frei ſtehen ſoll, fo wollen 
Fir doch ſolches keinesweges auf die ausrangirten und noch weniger 
Auf die Beurlaubten oper mit @aufpäffen verfehenen Leute ausgedehnt 
wiſſen, und joll feinem derfelben, Nagelfchmiede-Arbeit zu verfertigen, 
verſtattet ſeyn, ald wenn er das Meifter Recht gewonnen oder als Ge: 

ſelle Hei einem zünftigen Meifter arbeitet. * 

Art. Xu 


I Sollten auch einzelne Meifter oder Gefellen, oder die ganze Innung 
a ne ich zu Beſchwerden in Handwerts⸗ Sachen berechtigt halten, fo müfe 
sen bet u. fen fie folche nad) Vorſchrift unſers Patents vom 29ſten July 1794. 
genofien. ihrer zumächit porgefegten Obrigkeit vortragen, und deren Abftellung ge: 
'jiemend nachſuchen und wenn ihnen von diefer ihr Geſuch vermeigert 
oder erſchweret wird, alsdann erſt an die hoͤhern Behoͤrden, und zuletzt 
unſere Alierhoͤchſte Perſon, mit Beilegung der von den vorigen Be⸗ 
hoͤrden erhaltenen Reſolutionen ſich wenden, keinesweges aber ein tus 
muftnarifches Verfahren ſich erlauben. Sind die Beſchwerden eines 
Gilde: Genoffen von folcher Befchaffenheit, daß fie nur fein eigenes mit 


denn Gerechtfamen der ganzen Innung in feiner nothwendigen unzer⸗ 


trennlichen Verbindung ſtehendes Intereſſe betreffen, ſo iſt ein ſolches 


einzelnes Mitglied fehufdig, feine eigene Gerechtfame und Forderungen 
allein vorzutragen, keinesweges muß er aber die Zunft mit darin zu 
derwickeln fuchen, und diefe muß fich fchlechterdings aller Theilnahme 
* enthalten. Werden aber die Befchtverden von der ganzen Zunft, es 

mögen Meifter oder Gefellen feyn, erhoben, fo müfjen fie ihre Gefuche 

: durch einige, mit gehoͤriger Legitimation verfehene, verſtaͤndige und 
beſcheidene Deputirten vortragen laſſen, und ſich keine Zuſammenrotti⸗ 
rung, Drohung oder andere ungebuͤhrliche Maaßregel, als Einſtellung 
der Arbeit von den Geſellen, erlauben, fondern die Abftellung ihrer 
— gebührend abwarten, oder bei höheren Inſtanzien na 
ſuchen. 

Eftafen bet Alle diejenigen, welche mit Bernachläffigung diefer Borfchriften 


Webertretung - 
— auf irgend eine Art durch gemeinfchaftliche Beredungen , Einftellung 
" der Arheiten, oder eigenmächtige tumultuarifche Maaßtegeln fich ſelbſt 
Recht zu verſchaffen ſuchen, und den Geſetzen, ſo wie den zu deren Hand⸗ 
habung angeordneten Behoͤrden ſchuldige Ehrfurcht und Achtung aus 


den Augen fegen ſollen, jivar zu ihrem Recht verholfen und s ges 
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ſchutzt; dennoch aber zugleich als Lebertreter der Gefege und Stöhrer 
der Öffentlichen Ruhe beftraft werden. In folchen Fällen follen die Bes 
hörden nicht nur auf die gewöhnlichen in den Gefegen verordneten Stra= 
fen, und nach Befinden auf Lebensftrafe, fondern auch auf außerora 
dentliche und ungewöhnliche, namentlich das Gaffenlaufen, zu erfen= 
nen befugt feyn, und Wir behalten Und vor, über dies Uns von dent 
Sachderhaͤltniß in vorfommenden Fällen pflichtmäßigen Bortrag halter 
zu laffen, und auf den Grund deffelben darüber zu befchließen, ob die 
Schuldigen, außer der rechtlich erkannten Strafe, um fich zur Ord- 
nung und Gehorfam zu gemöhnen, an die Negimenter abgegeben, und 
wenn fie zum Soldatendienft untauglich find, ald Pad, Train: oder 
Artillerie Knechte gebraucht werden ſollen. Wobei Wir Hierdurch aus= 
druͤcklich erflären, daß meer eine fonftige Encollements-Freiheit, noch 
die ausländifche Geburt in folchen Fällen vom Militair--Dienft befreyen 
follen, indem dergleichen perfönliche Jmmunitäten durch die Stöhrung 
der oͤffentliche Ruhe und Verletzung der Gefege für verwirkt geachtee 
werden muͤſſen. 


Art, XI, 


Es ſolen auch die Schloͤſſer und andere Schmiede keine Naͤgel zum —— 
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Öffentlichen Verfaufmachen, fondern dürfen nur diejenigen Nägel vers Arber der 
fertigen, welche fie zu ihrem eigenen Gebrauch und zum Anfchlagen ih: Kiutnaseh, 


ver Arbeit bedürfen, Wuͤrde jemand hiewieder handeln, fo foller in —* 
Zwei Rthlr. Strafe, halb zur Kaͤmmerey und halb zur Gewerks⸗ Lade, dern 


verfallen ſeyn. Ob es nun zwar den Schwarz⸗ und Weiß-Nagel-Schmie- 
den unverwehrt iſt, alle Sorten von Nägel, worunter auch alle Arten 
don Hufnaͤgel gehören, ‘welche aber nur allein auf Beftellung von Huf- 
ſchmieden gemacht werden dürfen, da legte zu deren Anfertigung feldft 
berechtiget find, als auch Krampen, Baͤnder und Haken aus der Hand 
tu derfertigen, fo follen fie doch dergleichen Arbeit nicht anders, als uns 
gfeilt und ungefhliffenmachen, auch fich überhaupt aller folcher Arbei- 
tn enthalten, worüber andere Gewerke privative privilegiret find, Zu⸗ 
Sad wird zur Beftimmung des Werhältniffes zwifchen den Schwarz. 

m Beiß-Nagel:Schmieden und dem dortigen Schwarz-Ragel-Schmie= 


 öenerf hiemit fetgefege, daßerftere privative alle weiße Arbeit, cum . 


Nuke aber mit den Schwarz Nagelfchmieden alle Sorten fchmarzer 
ie retigen können; den legtern aber alle Schifs:Arbeiten, inciu— 
e Shiföndgef, privative jedoch blos in Beziehung der Weiß-Nagel« 
lei ie verbleiben foll; denn was die Huf: und Waffenfchmiede, ums 
—8* In die Schloſſer betrift· fo hat es in Anfehung der denſelben beim 
e 9: an suftehenden Eifen-Arbeiten, bei dem Art. 8. des Gewerks⸗ 
r oilegi der Nagelſchmede zu Stettin, de dato Berlin, den azſten 
CEMder 1744, Tediglich feyn Verwenden, 


Art, XI 


ex 
Hemteran 


Auf dem platten Lande follen feine Nagel-Schmiede gedufdet, fo Serbatder, 


wenig als dag Haufiren mit Nägeln gelitten, fondern gegen folche Stöh: ı 


Het, XI, 


es Nag 
chmied 
ret und Hauſtrer nach der Stvenge der Geſehe verfahren werden, —— 


el⸗ 


0008 Gewerk ſoll jaͤhrlich einmal, nemlich am Grſten Montag nach Ban dur dir, 
* mit Zuziehung des Magifträrs Beiſitzers zufammeg fommen, — 
Quartal· Geid⸗ welches ar Serhjehn Grofchen micht ron Anlagen. 
2 gen 


J 


TREE Tun — 


3 
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ſteigen darf, von jedem erlegt werden. Die Meifter aus andern Staͤd⸗ 
tem, die es mit dieſem Gewerk halten, find zwar nicht ſchuldig, dabei 

perfönlich zu erfcheinen , fie muſſen aber dennoch das Quarralgeld abges 

ben faffen. Findet das Getverf oder deflen Altmeifter nöthig, Das Ger. 
merk außerdem zuſammen zu fordern, fol folches nicht anders, als mit 
Borwiffen und Einwilligung des: Beifigers gefchehen, und muß letzte⸗ 

ver Dabei zugegen ſeyn. 


, welcher fofches unweigerlich thun, und was ihm fonft in 


Bar Die Zufammenberufung gefehiehet durch den jüngften Stadt⸗ Mei ⸗ 
ea 


em aufgetragen wird, getreulich verrichten muß, es mare denn, daß 
er duch Krankheit oder andere erhebliche Urſache verhindert würde, 
welche er anzeigen, und daß fein Amt von einem andern Meifter verfes 
hen werde, deforgen muß. Wenn aber jemand fich hieſelbſt etabliret, 
der fehon anderswo Meifter geweſen, ift ihm des jüngften Amt nicht an⸗ 
zumuthen, ſondern er bekommt den Platz nach den Jahren ſeiner Mei⸗ 
ſterſchaft. Entſtehet aber ſonſt wegen der Jungmeiſterſchaft Streit, ſo 
muß derjenige ſolches übernehmen, der ſich zuletzt zum Meiſterrecht ges 
meldet hat. Uebrigens ſoll der Jüngfte zwar zu Berrichtungen in Amts⸗ 


Angelegenheiten verpflichtet. ſeyn, feinesiweges aber zum Einſchenken 


oder andern Aufwartungen bei den Gewerks Verſammlungen gebraucht, 
ſondern dergleichen durch die £ehrburfchen verrichtet werden. 


Art. XIV. 
Den Beifiger ſowohl als Altmeifter follen bie Gewerks⸗Mitglieder 


Deb aͤbrende 
et nd uͤbrigen Zunftgenoſſen gebührend refpectiren, jedoch verbieten Wir 


und 
leute 


foblen, 


die He die por Zeiten gebräuchlich getvefenen läppifchen Eeremonieen und Come 


plimente gänzlich, imgfeichen die ſonſt üblich geweſenen Geldſtrafen 
wegen geringen und oͤfters laͤcherlichen Vergehens, vielmehr wollen Wir, 
daß bei der Zufammenfunft der Ragelſchmiede es nicht anders, als bei 
andern honetten Leuten Zuſammenkunft gehalten werden fol; jedoch 


daß dabei nicht getrunfen werde, indem, wenn fie zufammen trinfen- 


wollen, folches außer denen in Gewerfs+ Sachen veranlaßten Zuſam⸗ 
inenfünften gefchehen kann. 
Welcher Meifter auf Erfordern bei des Gewerks Zuſammenkunft 


Bey hir r nicht zur rechten Zeit, ober eine Stunde fpäter fich einfindet ,. der fo 
tommen ober Zwei Groſchen Strafe in die Lade erlegen, würde er aber, ohne hin⸗ 


der 
Mi 


Verordnung 
wecgen der 
Moiſterlade. 


Längliche Urſachen anzuzeigen, gar wegbleiben, oder wenn er erſcheint, 
jedoch ehe die Sache, warum das Gewerk zufommen gefommen, abge 
macht worden, ohne Anzeige fortgehet, foller Zwoͤlf Groſchen erlegen 
und er dennoc) zu demjenigen, was im Amie beſchloſſen worden, ver⸗ 
bunden ſeyn. 

Art. XV. 


—— Sie Gefellen-Laden, ſchwarzen Tafeln und andere dergleichen ge⸗ 
— miß 


hrauchte Dinge, bleiben nach wie vor abge eſon⸗ 
dere Geſellen⸗Artikul und andere —S ir, — 

Deuen Meiſtern ſoll aber geſtattet ſeyn, eine Lade zur Aufbewah⸗ 
rung der Briefichaften und Gelder ferner in zu halten, — Ahr 
Wir aufs nachdruͤcklichſte alle abergl e und altväterfche Ceremo⸗ 
nieen, fo mit derſelben theild-bei den Gewerfd: Berfammlungen, theils 
wenn fie von einem Altmeifter zum andern gebracht werden muß, vor 
Zeiten gemasht worden, und wollen dieſelbe im geringfien nicht aude 
a 
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als jebe andere Lade, fo zur Aufbewahrung von Geldern oder andern 


Dingengebraucht wird, augefehen willen. . °. a =: 
Diefe Eade foll bei dem Altmeifter im Haufe ftehen und mit drei 
Sqhlſern von verfchiedener Art verfehen feyn, zu welchem der Beift- 
ger, der Altmeifter und Jungmeifter jeder einen Schlüffel haben, damit - 
feiner ohne dem andern folche eröffnen könne, und wenn es nöthig, dem 
Wtmeiter eine gerwiffe Summe daraus zur Berechnung zuftellen follen, Ike 
Zum Altıneifter muß ohne erhebliche Urfachen Fein anderer, als der Be, 
ältefe Meifter genommen werden, Wenn aber Urſachen vorhanden, treue 
weöhalb der aͤlteſte Meifter diefes Amt nicht übernehmen könnte noch 
wollte, muß. fich der Beifiger mit dem Getverf wegen der Wahl verei- 
wigen, allenfalls, wenn Feine Bereinigung ftatt findet, an den Magi: 
giftras berichten, welcher fodann einen Altmeifter ernennen muß, 


Art, XVI. 


Die Rechnung über Einnahme und Ausgabe foll der Altmeifter am Die Rede, 
Montag nach Dichaelis ſowohl über die zur Metfter: Lade als Gefellen- —— 
Armen Caſſe gehörigen Gelder, als welche kuͤnftig auch vom Altmeiſter 
und Altgeſellen in einer beſondern Rechnung berechnet, und von beiden 
ein beſonderes Schloß und Schluͤſſel dazu gehalten werden ſollen, in 
Gegenwart des Beifigers und der Gefellen juftificiren. Dem Beiſitzer 
ſoll Ein Rthlt., den Gewerksmeiſtern Drei Rthlr. und den Geſellen 
aus ihrer Caſſe Zwei Rthlr. nach abgenommener Rechnung zur Ergoͤtz⸗ 
lichkeit gereicht werden. 

Dem Beifiger Befehlen Wir insbefondere, Feine andere ald noͤthi⸗ 
ge Ausgaden paflicen zu laſſen, wie Wir denn befonders verbieten, daß 
wenn ein Meilter des Gewerfs von Jemand gefchimpft worden, das 
ganze Gewerk deshalb Proceß zu erheben, noch weniger mit andern Ge: 
werfen gemeine Sache zu machen, und bie Unkoften aus der Lade zu 
nehmen fich unterftehen foll, fondern wer von Meiftern oder Gefellen 
ru iſt macht auf ſeine eigene Koſten ſeine Sache durch den Weg 

ens aus. 


Venn aber das ganze Gewerk geſchimpft worden, koͤnnen die Pros ** 
cleſten aus der Lade — — 57 — 
Im übrigen wird die unvernünftige Gewohnheit, daß einem Mei⸗ — 
ı welcher geſchimpft, ſogar fein Handwerk gelegt worden und feine 
bei ihm arbeiten wollen, bis er ſich Genugthuung verſchaft hat; 
Bierdurg aufgehoben und verboten, dergeftalt, daß es einem gefchimp 
ten Meier oder Gewerke frei ftehen foll, die Befchimpfung gehörigen 
"18 bei der Obrigkeit anzuzeigen, und Entjeheidung zu: gewärtigen, 
Ober welches dem Epriftenthumgemäßer ift, ju vergeben. 


Art. XVIL 


; Wenn nun war ſolchergeſtalt alle Schmauſereien und unnuͤtze Muse ans gef gig 
— en kuͤnftig wegfallen dennoch aber, wider Vermuthen, eine noth Hrnen Beidan 
—* Ausgade vorfailen follte, und es die Noihdurft erforderte, ei mem ah 
den Hloge zu machen, foll das Gewerf fich deshalb beim Magiftrat mel: 
a Und wenn diefer die Anlage genehmiger, folche in deſſen Gegen: 
* — und dabei die Gleichheit in Acht genommen werden, der: 
Lei daß einem Meifter nur fo viel zugefchrieben werde, als ihn nach 


au einer Raprun i dem andern 
PEABEADIrE werde. Nahrung treffen kann, und Feiner dor dem 


33 Art. 
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| Art. XVII. h 


Bon Aufler Es foll dem Gewerk erlaubt feyn, ſich zur Unterhaltung einer Ar⸗ 
ten men Cafle zu vereinigen und alle Quartal oder alle Monat dazu etwas 
gen Defelen aufzulegent, UM imNRothfall verarmte oder Franke Handwerts⸗ Genoſſen 
wer raus untertügen zu fönnen, ferner eine Gefellen-Armen-Eafie durch 
eben dergleichen Auflage unter den Gefellen einzurichten (mit welcher 

Eaſſe eben fo wie Art. 16. vorgefchrieben ift, zu verfahren), damit hier 

ans arme und erfranfte Gefellen unterftügt werden fönnen. So wie 

auch einem eingewanderten Gefellen, welcher feine Kundſchaft hat, aber 

hieſelbſt feine Arbeit finden kann, aus der Gefellen-Eaffe Bier Groſchen 

gezahlt werden ſollen, wenn er aber keine Kundſchaft hat, auch) ſich, 

wie unten im Art. 32. feſtgeſetzt wird, nicht legitimiren fann oder will, ſo 

fol er nichts erhalten, fondern für einen Vagabonden geachtet und der 

Obrigkeit von ihm Nachricht gegeben werben. 
2 Wenn ein Geſelle krank wird, er mag in Arbeit ſtehen oder auf 
der Wanderſchaft begriffen ſeyn, ſo iſt das Amt, nach Vorſchrift Un⸗ 
en Non, ſerer Verordnung vom zten Januar 1783. verpflichtet, den krank ges 
—* 44 wordenen Geſellen ſo lange in der Kur und Pflege zu behalten, und ihn 
nicht eher fortzuſchicken, als bis der Kranke voͤllig wieder hergeſtellt iſt, 
oder doch nach dem Urtheil des Arztes ohne Gefahr feines Lebens trans« 
portirt werden kann. | 

une hen Damit aber diefe Vorfchrift defto genauer befolgt werde, ift der 
Dee Mrasir Altmeifter ſchuldig, fogleich von ber Krankheit des Gefellen bei Zehn 
= m Rthlr. Strafe dem dirigirenden Bürgermeifter Anzeige zu thun, welcher 
verpflichtet üft, fir Unterbringung, Verpflegung und Kur des Kranken 

mit Zuziehung des Stadt: Arztes ober Ehirurgi werkthaͤtig zu forgen, 

und damit fo lange fortzufahren, bis der Kranke nach dem Zeugniß des 

Arztes oder Chirurgi Feiner weitern Hülfebedarf, Die verwandte Kur: 

und Verpflegungd = Koften follen nach vorhergegangener Feftjegung aus 
der Gefellen:Caffe, und bei deren Unvermögen aus ber Gewerfs: Lade, 
bei deren Unzulänglichfeitaber, aus der Armen-Eaffegenommen werden. 
Kegriß gestn Sollte ein oder der andere Ortfich erweislich zu Schulden kommen 
, faffen, daß er einen auf der Wanderfchaft oder während ber Zeit, daer 
ne in Arbeit geftanden, krank gewordenen Gefellen vor feiner völligen Ge: 
fe 1 übertreten nefung fortgefchickt, fo Bleibt demjenigen Ort, wo ber Kranke aufge: 
* nommen worden, frey, feinen Regreß, wegen Erſatz des geleiſteten 
Vorſchuſſes, ordnungsmäßig an demjenigen Ort zu nehmen, dem ed, 
nach diefer Vorſchrift, odgelegen hätte, für des Kranken Kur und Ders 


pflegung zu forgen. 


Art. XIX. 


Daumen Gleichwie jedem Meifter diefes Gewerts oblieget, fich als Chri⸗ 
Bernortbei., fien und ehrliebende Meifter und Bürger zu betragen, fo foll aus) feiner 
den ſich unterſtehen ſo wenig die Zeute mit untauglicher Arbeit zu betrüs 
verboten gen, als feine Mitmeiſter durch Haufiren, Verachtung ihrer Arbeit oder 
fonft zu vervortheilen, noch weniger ihnen ihre Gefellen und Lehrbur⸗ 
ſche abſpenſtig zu machen, wie bereitd im Art. 8, bei Strafe verboten ift, 


Art. XXX. 


ee Wenn ein Meifter des Nagelſchmiede · Gewerls Jemand mit der 
e. Arbeit über Gebühr aufhalten würde, foll der Magiftrat, wenn darüber 
Beides Ge; ihm gelagt mie, fhleunige Juftig adminifteirehr, und den Meifter 
nad) Befinden firafen, Auch verbieten ir aufs ſchaͤrfſte, DaB * 

einjels 


— 
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— 
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eingelne Meiſter, noch weniger das ganze Gewerk der Nagelſchmiede 
unser ſich einander heimlich bereden, ihre Arbeit auf einen gewiffen Preiß 
zu ſehen, und diejenigen, fo darunter.arbeiten, für anftößig zu halten 
oder zu beitrafen, vielmehr jtehet einem jeden Meifter frey, feine Arbeit 
fo wohlfeil er will, zu verkaufen, R 


Art. XXI ° 


Ales Eorrefpondirens mit andern ein ⸗ oder 'ausländifchen Gewer⸗ — — — 
ken, ſoll ſich das Gewerk bei ſchwerer Strafe enthalten, wenn aber. be: rens mit an 
fondere Umftände etwa dergleichen erforderten, foll es mit Zuziehung Ku Ga 
des Beifigers, auch wohl nach Befinden mit Bormiffen des Magiſtrats, 
ſelbſt geſchehen, wie denn auch, wenn etwa von andern ein= oder aus. 
laͤndiſchen Gewerken Schreiben einliefen, folche unerbrochen an den 
Beiſther gebracht, in.dejien Gegenwart eröffnet, und die Anttoort mit 

demjelben verabredet werden foll, | a 


‚Art. XXI, ’ 


Eines Meifters Wittwe ſoll berechtigt ſeyn, nach ihres Mannes Bon Weitere 
Zode das Handwerk mit fo viel Gefellen zu treiben als ein anderer deren Rechten, 
Meifter und als fie will, doch darf fie feine £ehrburjche Halten. Sie 
fell auch aller Rechte und Gerechtigkeiten genießen, welche denen an« 
dern Amts-Meiftern zukommen, dagegen aber auch für.alle bei ihr ver 
fertigte Arbeit verantivortlich ſeyn, in welchem Fall ihr jedoch der Ne: 
greß gegen den Gefellen, der die Arbeit aus Nachläffigkeit verdorben 
hat, unbenommen bleibt, wobei ihr vom Magiſtrat nach Befinden af 
fitirer iverden ſoll. In Anfehung des Worrechts einer Wittwe auf 
tüchtige Gefellen, if bereits im Art. 8, verordnet, Heirathet aber eine 
Rogelfchmidts- Witte außer dem Geiwerf, fo verfteht es ſich von ſelbſt, 
daß fie ſich aller Nagelſchmiede · Arbeit enthalten müffe. 


Art. XXIII. 


Wenn ein Knabe bei einem Meiſter, um dieſes Handwerk zu erler⸗ Bon der Kn- 
en, fich angiebet, fo ſoll er nicht ehet angenommen werden, bis er fe: keirburfhen. 
\, !reiben, und wenigſtens die fünf Hauptftüce aus dem Catechis Term 
nürhehet, es waͤre denn, daß der Meifter ſich verpflichtete, ihn waͤh⸗ 
Ted der Lehrjahre woͤchentlich 4 Stunden fo lange jur Schule zu ſchi⸗ 
„08 er folches gelernt hat. Im gegenfeitigen Falle aber muß der 
ke Sechs Reichöthafer Strafe zur Armen-Caffe der Stadt erlegen, 
Mer m seftalt mit Nachdruck gehalten werden foll, daß ber Gr- 
—— bei Losſprechung des Lehrjungen ſich jedesmal danach 
Bibel St, den Jungen in feiner Gegenwart einen Spruch) aus der 
en‘ —3 und ein Hauptſtuͤck aus dem Catechismo herſagen, auch 
encht eher losſprechen laſſen muß, bis er es gelernt, wenn 
uch noch ein ganzes Jahr laͤnger Lehrburſche bleiben ſoll. 


Art. XXIV. 


hung * Meifter ſoll befugt ſeyn, einen Jungen für ſich ohne Zuzies Yon der Ein 
en R Gewerks auf die Probe anzunehmen, welche Probe aber über Lehrlinge. 
des ochen nicht waͤhren muß, in welcher Zeit der Meiſter ſich mit 
glei Fig Eltern oder Vormuͤndern wegen bes £ehrgeldes zu vers 
Ablauf p at. Wenn der Junge dem Meifter gefällt, fol diefer nach 
—* on Bier Wochen denſelben vor das Gewerf ſtellen und deffen 
brief Abergeben, welcher nach der hiefigen Landes⸗Verfaſſung 
- von 


fchreibung der . 
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von Unferm Armen-Dirertorio für Ein Thaler 6 Er, 6Pf. inclufive des 
Stempel: Papiers, und excluſive des geſtempelten Pergaments gelie⸗ 
fert, und bei der Stadtkaͤmmerey vorräthig gehalten wird, oder im 
Fall der Burfche unehelich gebohren, und nicht etwa durch erfolgte Ehe 
oder auf andere gefegliche Art fegitimiret ift, feinen £egitimationd: 
Sihein, deſſen Ertheifung bei Unferer Pommerfchen ıc, Cammer nach⸗ 
gefucht werden muß, einreichen, welcher Geburtsbrief oder Legitima: 
tions: Sthein fodann zur Fade genommen und darin aufbewahret, die 
Annehmung des Lehrburſchen aber ins Buch eingetragen wird. 

—A— Für das Einſchreiben bezahlt der Burſche weiter nichts ald Sechs 

us Ei Groſchen Schreibgebühren an den Beifiger und Zmdlf Groſchen in die 


99% 


das 
—* Amts · Lade, hiernaͤchſt auch an die Kirche, bei welcher fein Meiſter ein 


gepfarret iſt, ſtatt des Wachſes, wo es ſonſt gewoͤhnlich geweſen Sech⸗ 

zehn Groſchen, wo es aber nicht gebraͤuchlich geweſen, an bie Stadt⸗ 

Armen-Cafie Zwoͤlf Groſchen. 
Art. XXV. 


Bon Berti Wenn ein Lehrburſche fo arm ſeyn ſollte, daß er das Lehrgeld nicht 

——28 ſogleich aufbringen koͤnnte, foll der Meiſter unter Dirertion ded Amts: 

Findern-  Beifigers mit dem Lehrgeld feidfiche Termine feßen, oder die Lehrjahre 
weiter extendiren. Kann aber. der Lehrjunge aus Armuth gar fein £ehr: 
geld geben, und der Meifter muß ihn überdem kleiden, fo fol er Ein 
Jaht laͤnger in der Lehre ſtehen, und alſo Vier Jahre lernen. Wenn 
aber aus den Waiſenhaͤuſern arme Kinder zum Gewerk gebracht werden, 
fo ſoll jeder Meifter nach der Reife fehuldtg ſeyn, einen ſolchen Knaben 
das Handwerk umfonft zu fernen, und es ift mit eines verſtorbenen und 
derarmten Meifterd:Sohn eben fo zu halten. 

Art. XXVI. 


a be LT Der Reiſter foll feinen Lehrburſchen gewiſſenhaft mit allem Fleiß 
erden fot und geiindlich unterrichten , auch mit demſelben chriftlich und vernuͤnf⸗ 
fig umgehen, nicht aber mit unverdienten oder auch übermäßigen Schlaͤ⸗ 
gen behandeln, damit er dadurch nicht angereizt werde, aus der £ehre 
zu entlaufen, Eden fo wenig muß der Meifter feinen £ehrjungen mit 
übermäßiger Haus: und Handarbeit belegen, wodurch er nur an tuͤch⸗ 
tiger Erlernung des Handwerks gehindert wird, noch weniger aber ſei⸗ 
ner Ehefrau oder Geſellen dergleichen verftatten, widrigenfallsder Ma: 
giftrat, wenn dieſerwegen bei ihm Klage geführt wird, ſolches frenge 
unterfuchen, und nach) Befinden ber Umftände den ſchuldigen Meifter 

oder Gefellen betrafen foll. = 
we Wenn auch etwa der Lehrburſche durch folche zu hatte Behandlung 
barichen m Ausjutreten genöthiget ſeyn folfte, fo ift ver Meifter ſchuldig, ihm wies 
en Folgen. der anzunehmen, und ins künftige ihn ordentlich und chriftlich zu behan⸗ 
dein. Wenn aber ein Lehrjunge aus bloßem Muthwillen aus der Leh⸗ 
veentläuft, und über 14 Tage wegbleibt, ſoll er vors Gemwerf geftellt, 
und nach vorgängiger Unterfuchung vom Amts ⸗ Beiſitzer nach Befinden 
beſtraft werden. Wuͤrde er aber über 4 Wochen oder ganz wegbleiben, 
ſoil er auf dem fegten Fall feines etwa bereits entrichteten ober noch 
fchuldigen’ Lehrgeldes verfuftig, im erftern Fall aber, er begebe ſich zu 
feinem vorigen oder zu einem andern Meifter, die Lehrjahre wieder ans 

zufangen fehuldig ſeyn. 

Nenn ein Meifter verſtirbt, und hinterläßt einen Lehrburſchen, 


Bon hinter⸗ 

Lehr⸗ 5 A . 

(afenen ER Der noch nicht ausgelernt Hat, ſoll ihm vom Gewett ein Schein, wie 
lange 


FE e2skeonrgäsrmeee na 77 
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fange er gelernt, gegeben, und er darauf von einem andern Meifter, dei! 
um bei demfelben vollends auszulernen, angenommen, auch dieſerwe⸗ 
gen feine Jängere Zeit, als die gefeßten Lehrjahre auszuhalten, ihn 
aufgebirdet werden. 


eſſt 


Art. XXVIL . 


Wenn nun ein Lehrburſche Drei Lehrjahre, als auf fo viel felbige Vom Lesnı. 
hiemit feftgefegt werden, ausgehalten hat, foll fein Meifter ihn wieder —2 
dor das Gewerk, wozu die Geſellen mit vorzuladen, bringen, wie er 
Kin feinen Lehrjahren verhalten, und worin er gefehlt Habe, vorftel- 

en, worauf denn der Gewerks⸗-Beiſitzer und Altmeifter, wie Art. 23. 

erwähnt it, wegen des Leſens, Schreibens und Catechismus ihn era- 

miniten, und wenn er. deflen Eundig, ihn ermahnen follen, daß er Gott 
fürchten und vor Augen haben, und in feinem Gefellen- Stande fich Inkrufrion 
ebeifttich, Befcheiden und ehrbar aufführen, worliederlicher Gefellfchaft, füen r 
Spielen, Saufen, Huren, Stehlen und andern Laftern fich hüten, anne ee 
and feinen Fünftigen Meiftern treu und fleißig dienen, und den gebüh:- run. 
senden Neipert und Folgfamkeit beweiſen folle, wobei ihm befannt zu 

machen, daß et, bevor. er fich zum Meifterrecht melden koͤnne, wenig⸗ 

Er Drei Jahre Gefelle bleiben, und in fo fern er ein Landeskind ift, 

chlechthin wicht außerhalb Landes wandern, wenn nicht die Krieges- 

und Domainen: Kammer in befonderen Fällen die Erlaubniß Dazu er 

teilt, fondetn nur allein große und vornehme Dexter innerhalb Landes „> msn 
befuchen dürfe, / da das Wandern außerhalb Landes durch wiederholte aufepatoxam 
Verordnungen und Landesgeſebe verboten. Ferner müflen die waridern vun, oan⸗ 
den Gefellen ihre Eltern, Bormünder oder Verwandte von dem Ort 

ihres Aufenthalts von Zeit zu Zeit Nachricht geben, und wenn fie dieſes 

in der gefeglich beftimmten Zeit unterlaffen, fo findet wider fie das Ver— 

fahren gegen Berfchollene, und dem Befinden nach dasjenige ſtatt, was 

er Sandesfinder und Kantoniften vorgefchrieben wor— 


Auch wird das Betteln um Zehrpfennige den wandernden Gefellen 
duchaus derboten. — | | 
Venn nun der Lehrburfche ſolchen Vorſchriften nachzuleben ver: Frtbeitug 
‚ und dem Altmeifter die Hand darauf gegeben hat, fü fol er I u dee 
feiert ohne weitere Ceremonie Tosgefprochen und ins Buch ald Gefelle rn. 
eingeihrieben, ihm auch ein gedruckter Lehrbrief, welcher nach der Lan⸗ 
2 Befofiung mit dem Stempel Unſeres Armen: Directorii verfehen 
ſt, und inlufine des Stempeld Ein Rihlr. 6 Gr. 6 Pf. Foftet, ent- 
Ben auf Kftempelten Pergament, oder auf gewöhnlichen geſtempel⸗ 
n Papier, wie es der Fünftige Gefelle serlangt und bezahlen will, oder 
on von dem Beifiger unter feiner und der beiden Gemwerfs-Altmeifter 
nterſchrift und Beidrücung des Gewerks⸗Siegels gegen Bezahlung 


= anf Orofihen Erpeditions.Gebühren ausgefertiget werden, wel: „,,,, 


brief fodann nebſt dem Geburtsbrief oder Legitimations-Atteſt — 
in der Amts - Lade verwahrt wird, bis der Geſelle kuͤnftig ſich als Mei- Amslade auf 
- zu etabliren gedenft. Die bisher ertheilten gedruckten Eopieen find no. 
—* das Reſcript des General ⸗Direktorii vom zten December 1800. zn Eopcen 
E sich adgefchaft, und werden jegt nur die Geburts: und Eehrbriefe bervan in 
Hinal von der Charite zu Berlin gegen Bezahlung von Ein Rthlr. 
—* Pf. pro Stück geliefert, und fol dem ldsgeſprochenen Geſellen 
merhen N Weiter, weder dom Gebuntäs noch Eehr + Brieft verabfblget 


"Ha . E BuR CL I DE Sür 


d#. 


ode eis 
cw. 





995 Verordnungen von 1802. No. 42. 506 


Behiammung Für diefe —323 — zahlet der Geſelle Einen Reichsthaler in 

ehungstofien. die Lade, und Dem Beifiger für die Ausfertigung des gedruckten Lehr- 
Briefes und Einfehreibung ins Buch, wie vorhin gedacht, Zwölf Gro⸗ 
fchen, für den Lehrbrief ſelbſt Einen Rthlr. 6 Gr. 6 Pf. incluſive des 
Stempelbogens. 

Dem Beifiger und denen zwei Altmeiftern, fo den Lehrbrief mit 
unferfehrieben und befiegelt haben, zufammen Zwölf Grojchen wovon 
der Beifiger Sechs Grofchen und jeder Altmeifter Drei Grofchen erhält, 
Wenn aber der Lehrbrief auf Pergament mit einer anhängenden Kapfel 
verlangt wird, muß das Pergament, Band und Kapfel nebft dem Sie: 
gelwachs befonders bezahlt werben. 

god de ebrigens find bei diefer Losſprechung weder Schmanfereien auf 
Same, Koften des neuen Gefellen, noch andere Erpreffungen, auch Feine uns 
ann aiberne anftändige noch der Gefundheit:nachtheifige Gebräuche zulaͤſſig, und 
umtinen Bo vinen fölchergejtalt aufgenommenen Gefellen follen die übrigen noch bes 

fonders zum Gefellen machen zu wollen, fich durchaus nicht unterſtehen. 


Art. XXVIL 


aniaafum Die ehemaligen Gefellen-Arrifel, ſchwarze Tafeln und Gewohn⸗ 
Brite m heiten find ſowohl durch die allgemeinen Reichsgefege, ald auch zugleich 
ne hiedurch völlig vernichtet und abgefchaft, vergeftalt, daß Wir dem Bes 
finden nach mit Leib und Lebenoͤſtrafe wider diejenigen verfahren Taflen 
wollen, welche unter dem Vorwande dergleichen jegt völlig abgeſchaften 
unvernünftigen Handwerks· Gewohnheiten Erceffe begehen, ober wohl 
gar, wenn die Obrigfeit in Handmwerfd:Sachen etwas verordnet oder 
Beftraft, fich widerfegen, verbotene Compiotts und Aufftand machen, 
aus der Arbeit treten, fich zuſammen rottiren, diejenigen, fo fich zu ih⸗ 
Bugielten nen nicht gefellen , für unehtlich erfennen, und dergleichen Bosheiten 
—— mehr vornehmen. Wie denn dieſelben alles Scheltens unter fich, fo 
ei wie auch des Scheltens einer oder mehrern Merkftäten der Meifter ſich 
zu enthalten haben. Wenn aber ein Gefell von jemand geſchimpft wor⸗ 
den, follen die andern Gejellen deswegen feinen Aufftand erregen und 
aus der Arbeit gehen, noch weniger den gefchimpften Gefellen, bis er 
feine Sache abgemacht hat, von ſich ausfchließen und mit ihm zu arbei⸗ 
ten verweigern, ſondern wenn die Beſchimpfung zwiſchen den Nagel⸗ 
ſchmiede-Geſe llen unter ſich geſchehen, muͤſſen ſie ſolche dem Gewerks⸗ 
Beiſitzer und Altmeiſter, ſonſt aber, wenn die Beſchimpfung von denen: 
Gefellen eines Handwerks gefchehen, folches dem Mägiftrat anzeige, 
welcher nach Befinden den Deleidiger ftrafen, und ihn hinreichende Ge⸗ 
nugthunng zu feiften, anhalten wird. Wäre aber die Beſchimpfung 

fonft von Jemand gefchehen, fo muß der Beleidigte bei der gewöhnlichen 

Obrigkeit feine Klage anbringen und rechtliche Entſcheidung erwarten. 


XXIX. 


Bon der Bu Ob Wir wohl gefchehen laffen, daß die Gefellen des Nagelſchmie⸗ 
ielen Qesber de- Gewerts ihre eigene Herberge haben, wo die ankommenden Geſel⸗ 
fen, bis fie bei einem Meiſter Arbeit bekommen, einkehren, auch fonft 
zufammen fommen Fönnen,.fo veriteht fich doch von feldft, DaB ſolche 

Herberge blos als ein jeves anderes Wirthshaus zu achten, und nur 

dazu dienen ſoll, daß man wiſſe, wo man die eintwandernden Geſellen 

ſuchen koͤnne, daher Wir die Benennung des Krugvaters, Mutters ꝛtc. 

nebſt den übrigen vormaligen abgefchmadkten Gebräuchen abgeſchaft 

wiſſen wollen, dergeftalt, daß die Nagelſchmiede · Gefellen wie 9 

ehrli⸗ 


— 
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ehrtiche Leute zufammen Fommen, und zu ihrer Ergoͤtzlichkeit mäßig 

winken mögen, dabei fich aber ſtill und befcheiden aufführen, und Feine 
Natreuspoſſen, zum Beifpiel mit Abforderung des Täppifchen Grußes 

und veſtrafung der dabei begangenen Fehler treiben, oder zuverlaͤßig be: 

ſtraft werden follen, wenn über dergleichen Beſchwerde geführt wird. 

Gerner follen fie ſich überall ihren Meiftern gehorfam bezeugen, und kei⸗ Die Seren 
ne andere, ald die von felbigen ihnen angemwiefene Arbeit verfertigen, ee alas 
fich nicht einander die Wanderfchaft verfprechen, oder einer dem andern famieon. 
zum Abſchied nehmen aufreigen, Feine blauen Montage oder Werkeltage 

fegern und dadurch fremde Gefellen verführen, worüber der Art. 30, 

mit mehterem verordnet, fondern vielmehr des Abende zur rechten Zeit 

zu Haufe gehen, indem, wenn ein Gefelle nach Zehn Uhr zu Haufe 

kommt, er auf des Meiſters Anzeige in dei Grofchen, wenn er aber 

die ganze Nacht wegbleibt, in Sechs Grofchen Strafe vom Gewerks— 

Beifiger veruetheilt und diefe Strafe bei den Gefellen-Armen-Geldern 

Berechnet werden follen, 


Yet, XXX. F 


Obgleich ſchon in dem Reichs: Patent und mehreren aͤltern Edieten Ranſne 
bie Haltung des blauen Montags verboten ift, fo haben Wir dennoch Krater oe 
für nöthig geachtet, diefen Mißbrauch durch das Edift vom 24ften März ——æã 
1783 nochmals zu verbieten und feſtzuſetzen, daß jeder Meiſter, deſſen 

Geſell ohne rechtmaͤßige Entſchuldigung des Montags aus der Arbeit 
bleibt, ſolches ſofort dem Magiſtrat bei Zwei Rthlr. niemals zu erlaſſen⸗ 
der zur Gewerks-Caſſe zu erlegender Strafe anzeigen, und ein ſolcher 
Gefell, welcher diefen Mißbrauch hartnäckig fortfegen will, das erftes 
mal mit Achttägigen, das zweitemal mit Wierzehntägigen Arreft bei 
Waſſer und Brodt beftraft, das dritte Und folgendemal aber als ein vor⸗ 
füglich boshafter Uebertreter Unſerer Gefege mit Vierwoͤchentlicher 
Zuchthaus-Strafe belegt, alsdann für handiwerfsunfähig und untüch- 
üg geachtet, Und auf.fein Handwerk an feinem Ort paſſiren foll, bis 
deſelbe nach vorhergegangener vbrigkeitlicher Erfenntniß zu feinen 
Aundiet? wiederum Öffentlich admittitet worden. Auch follen diejeniz 
gm Reifter und Gefellen, welche dergleichen boshafte Llebertreter wiſ⸗ 
Kid) für tüchtig und handwerksfaͤhig Halten und jur Trelbung des 

dwerks beförderlich find, mit eben diefer Strafe belegt werden, _ 

‚  Ötmer verbieten Wir jedem Wirth oder fogenannten Krugvater ER 

in der Herberge bei Zivei Rthlr. niemals zu erlaffender zur Armen-Cajfe bie Gfellen 
fiehenden Strafe, einen in Arbeit flehenden Gefellen des Montags nor auf weuusb, 
geendigter Abends- Arheits-Zeir in der Herberge ju dulden, noch weni- Pise dulek, 
ger durch) Dirreichung von Getränken feldft Gelegenheit zu geben, den 4 
* in Meppigkeit und Muͤßiggang zuzubringen, ſondern es ſollen 
elben dergleichen Geſellen fofort arretiren iaffen, oder wenigſtens | 

re Namen der Obrigkeit zur Beſtrafung anzeigen. * 
N amit aber die Gefellen von dem bisherigen Muͤßiggang deſto bef: — 
dögehalten werden, fo wollen Wir, daß ihnen nach Berhältniß der: — 
Tage und Stunden, fo fie fünftig mehr als zeithero bei dem uͤb⸗ Matt Anden, 
K elenen freien Montag in der Arbeit bleiben, eine bilige Verbeß 
Pe des Wochenlohns angedeihe, welche nach den Umſtaͤnden jedes 

und Gewerks zu beſtimmen ſeyn wird. 


Art XXXI. 
Fener ſoll auf der Herberge feiner der bisherigen Mißbraͤuche, ald Wersörner 
Aa 2 Zwang auf der Het 
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berge befon Zwang zum Zechen, oder Zehrung auf gemeinichaftriche Koſten zur Be: 
—— um wirthung eines Fremden oder irgend einer andern Perjon beizutragen, N 
. oder zu beftimmten Zeiten auf der Herberge zu feyn, fünftig weiter ge⸗ 

duldet werden, fondern wenn ſich Gefellen eines ſolchen Zwangs unter: 
fangen, fo foll jeder Theilnehmer mit Dreitägigen, der Urheber aber 
mit Vierzehntägigen Arreit, ferner derjenige mit Bier und zwanzig fün: 
digen bis Achttägigen Arreft beftraft werden, welcher einen Gejellen, 
der die Herberge felten oder gar nicht befucht, deshalb Vorwürfe macht, 
und andere überredet, ihm folche zu machen. 

Heben, Hingegen foll der Herbergswirth, welcher verbotene Zeihen und 

in? Gelage oder andere unterfagte Unordnungen und Mißbraͤuche duldet, 

— verſchweiget oder gar befoͤrdert, na Beichaffenheitder Umſtande, in fo 
fern nicht die vordenannte Strafe eintritt, in eine Geldbuße von Fünf 
bis Zehn Rthlr. bei der eriten Eonteavention genommen, im Wieder: 
holungs-Fall aber mit dem Verluſt der Herberge: Wirthichaft ohne wei- 
tere Auffündigung beftraft werden, zu welchen Ende diefe Beſtrafung 
in feinem Contract aufzunehmen iſt. . 


Yet. XXXIL 


Son uftin Wenn ein Gefelle weiter wandern oder bei einem andern Meifter 
seh von” int Arbeit gehen will, foller feinem Meifter wenigftens Acht Tage vorher 
a davon Nachricht geben, wie denn auch ein Meifter dem Gefellen wenig: 

end Acht Tage vorher die Arbeit auffündigen maß, Ohrte dergleichen 


Wenn ber 


— Auffündigung kann Der Meifter einen Gefellen ſofort entlaſſen; 
D wenn derſebe ihn Oder feine Familie —— Schimpf⸗ 
und Schmaͤhworte oder ehrenruͤhrige Nachrede beleivigetz 
2) wenn er ſich beharrlichen Ungehorfams und Widerfpenftigfeit ge: 
gen feinen Meifter ſchuldig macht; a 
wenn er die Frau oder Kinder des Meifters zum Boͤſen verleitet, 
oder verdächtigen Umgang mit ihnen pflegt; a‘ 
4) wenn er ſich Diebftahl der Veruntreuung gegen feinen Meifter 
zu Schulden kommen läßt; 
5) wenn er ſichs zur Gewohnheit macht, ohne Votwiſſen und Er 
laubniß des Meifters über Nacht aus dem Haufe zu bleiben; 
6) wenn er mie Feuer und Licht unvorſichtig umgehet, und einer ihm 
deshalb ertheilien Warnung Feine Folge leiftet. 
won Auer Die Aufkündigung eines Gefellen ift der Meifter nicht anzunehmen ver: 
Behand Di bunden, wenn die Zeit des Abzugs auf einen Jahrmarkt oder 14 Tage 
vor dem — oder einem hoͤhen Feſt einfaͤllt, vielmehr kann als⸗ 
dann der Ge ell nur erſt nach dem Jahrmarkt und nach dem Feſt abgehen. 
Bun In ee. Hat aber der Meifter fich an den Gefellen ohne gegebene dringens 
igung 4 de Veranlaffung thaͤtlich vergriffen, fo iſt der Gefelle ſofort aus der Ar- 
Aubeit verlaf' heit zu gehen berechtigt, 
ein Sf Es ſoll aber auch allemal darauf gefehen werben, daß fein Meifter 
(ok ohne; bei der im General» Reichs » Patent $. 2. feitgefegten Strafe von Zwan⸗ 
— ji Rthlr., einen eingemwanderten Gefellen, unter welchem Vorwand 
es Auch fenn möge, ohne die geordnete Rundfehaft fördern, Oder ihm 
ſolche heimlich zuſtecken, vielmehr foll dem eingewanderten Geſellen fo: 
gleich feine Kundſchaft abgefordert, und falls er feine vorzeigen kaun, 


derſelbe nach dem vorigen Ort feines Aufenthalts zuruckgewieſen —— 
ei⸗ 
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enſet er dieſer Anweiſung keine Folge, fo muß ihn die Obrigfeit Die Kun, 
auf Aneige des Altmeiſters fortfchaffen laſſen. Legitimirt fich hingegen (BU, mir is 
der Geeel durch eine gehörige Kundichaft, fo muß ihm dieſelbe angenom- ee 
wen, und Dis er feine Wanderfchaft fortfegt, in der Gewerkslade auf: 
bewahrt werden. 

Bil nun der Gefelle weiter wandert, fo darf ihm feine Kund: „f Sur 
ſchaft ohne Einwilligung des Meiſters, bei welchem er zuletzt gearbeitet be der Kund; 
hat, nicht verabfolgt werden, und fein Meifter darf in die Aushaͤndi⸗ 
gung der Kundſchaft bei eigner Vertretung nicht einmwilligen, wenn er 
weiß, daß der Gefelle Schulden gemacht oder Verbrechen begangen hat. 

Vielmehr mußer feine Wiſſenſchaft hievon dem Beifiger anzeigen. Fin- 
det der Meifter gegen den Abzug des Gefellen fein Bedenfen, oder iff 
das vorgemefene Hinderniß gehoben, fo muß die Kundfchaft dem Ge- 
fellen zurhdfgegeben, und darunter vermerkt werden, tie lange der 
Gefelle ſch in dem Ort aufgehalten, und wie er nach bem Zeugniß fei- 
ner Meifter ſch betragen Habe. Nach zurtickerhaltener Kundfchaft muß 
der Gefelle feine Reife fofort antreten, Wird er durch Zufall daran 
derhindert, ſo muß er, fo lange das Hinderniß währt, feine Kund- 
ſchaft beim Gewerk niederlegen. Thur er beides nicht, fo foll ihn die 
Ddrigkeit, aufdes Gewerks Anzeige als einen Landftreicher behandeln. 


Sollte es ſich aber zutragen,, daß ein Gefell aus fremden, nicht Biehd@rfet- 
Römischen Neich gehörigen Eändern und Reichen, wo das Gene: — 
ral⸗ Reichs Patent nicht angenommen, noch beobachtet wird, allhier De 
einwandert, ſoll derſelbe zwar, wenn er feinen Lehrbrief vorweiſen kann, Mr ad, Tr 
wegen Ermängelüng der in fremden Orten nicht gebräuchlichen Rund: len 
| don der Arbeits: Forderung nicht ausgefchlofien werden, er 
Muß aber vor den Magiftrat eidlich erhärten, daß an dem fremden 
Dit, 100 er zuletzt gearbeitet, teder das Reichs⸗ Patent noch diein 
vorgeſchriebene Kundſchaft eingeführt, er auch Feines Ver⸗ 
drechens noch uͤbein Verhaltens wegen von dort weggegangen ſey. 


Art. XXXIIl. | 
Bir laſſen auch gefchehen, daß die Gefelfen fernerhin Ein oder Iaat Miepeels 
At-Gefellen, mit Vorwiſſen des Altmeifters unter fich wählen, San un 
mihe in nöthigen Fällen fir diefelben fprechen Fönnen; diefelben müf: ? 

NÄh aber bei Strafe des Karrens alles Aufwiegelns enthalten, hin: 

Hegen oder alle Unordnungen verhüten helfen, wofuͤr diefelben verant⸗ 

Dortlich leisen, tonon fie fich nur dadurch befreien koͤnnen, daß fie, 

An fe lnordnungen und ungebührliche Dinge und Unternehmungen 
&: nicht ſteuern Bönnen, ſofort dem Altmeifter oder auch dem 
Werts · Veiſiher davon Anzeige thun. 

Niumt ein Altgeſelle an einer verbotenen Unordnung Theil, fü — 
hit er doppelt fo Hart, als jeder andere Gefell geftraft, von feinem Amt —— * 
est, und hie wieder zum Altgefellen gewählt werden. Wird er tem. 

derführt, eine ihm bekannt getvordene Uebertretung der Worfchriften 
dieſes Pripifegii derishmiegen zu haben, fo ſoll er eben fo, wie andere 
—— und außerdem noch mit der Entſetzung vom Amt beſtaft 
Bir laſen es ferner bei den bisherigen Auflagen der Geſellen bewen ⸗ — 5 
ei doc) unter der Bedingung, daß die Auflage jederzeit in Gegen: lasen in dab 
* DS Altmeiſters geſchehen müffe, damit, tie Art. 16. und 18. ge 

dt, sin Feiner Gelovorrarh — ſey, woraus kranke und * 
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duͤrftige Geſellen geholfen werden koͤnnen, wobei nochmals auf die im 
Art. 18. aufgenommene Verordnung vom 7ten Januar 1783. Beaug 
genommen wird, wonach jeder an einem Ort erfranfte Geſelle auch da⸗ 
ſelbſt geheilt, und bei ſchwerer Strafe vor ſeiner Geneſung nicht weiter 
geſchickt werden ſoll. Dieſe aufgelegten Gelder haben jedesmal die Alt⸗ 
geſeilen in Empfang zu nehmen, die Summe davon auf den in ihrer 
Gefelfen : Büchfe befindlichen Cajfen Zettel anzufihreiben, und fodann 
den Caffen :Zertel nebft dem Gelde in Beifenn des Altmeifters wieder in 
die Gefellen Buche zu Tegen, worauf diefelbe wiederum don dem Alt- 
meifter und einem Altgefellen, von jedem mit einem befonderen Schlüf- 
fel wieder zugefihloffen, und vom Altmeifter in der Meifterlade mit ver- 
wahret wird. Dieſe Gelder werden, wie Art. 18. geordnet iſt, am 
Montag nach Michaelis jeden Jahres in Beifeyn des Gewerks und der 
Gefellen in Einnahme und Ausgabe berechnet. 


Bei diefen Auflagen follen aber Feine Zechen noch Zuſammenkimfe. 


te der Gefellen auf der Herberge geduldet, ſondern ſolche bei harter 
Strafe verboten fenn. Denen Auflagen aber ſollen fich alle Gefellen 
willig und dergeftalt unterziehen, daß Fein einwandernder Geſelle Arbeit, 
und Fein austvandernder Kundfchaft erhalten fol, als bis er zuvor feine 
Auflage gethan hat. 


Art, XXXIV. 

a — Alles Briefwechſelns mit andern Geſellſchaften ober fogenannten 
zen Bruͤderſchaften haben fich die Geſellen bei empfindlicher Strafe zu ent⸗ 
er halten, weshalb ihnen auch fein Siegel geftattet wird. Die etwa vom 
ds. andern eins oder ausländifchen Brüderfchaften eingehenden Schreiben, 
aingebenden follen aber nad) der Verordnung vom agſten May 1799. fofort vom 
— —— Magiſtrat in Beſchlag genommen, und von demſelben nach Befinden 
des Inhalts die Aushaͤndigung an die Geſellen oder deren Caſſirung ver⸗ 
fügt werden. Sollte es ſich aber finden, daß von einigen Gefellen oder 
ganzen Brüderfchaften in einer zum romiſchen deutfchen Reich gehörigen 
Stadt wider die Verordnung Des General: Patents $. 6. verbotene 
Schreiben abgelaſſen worden, fo muß der Magiftrat fofort an die Obrig- 
keit der Briefſteller ſolche Eontradention melden, und heren Beſtrafung 
urgiren, - En; IE 
Art. XXXV. 
Zentze Wegen des Gefellen-Lohns, deren Speiſung, anch wenn fie des 
er Morgens zu arbeiten anfangen und des Abende aufhoͤren muͤſſen, laſſen 
fung. Wir es dabei beiwenden, wie es vorhin uͤblich gemwefeh, jedoch bleibt je⸗ 
dem Meiſter frei, ſich mit feinen; Geſellen, fo gut er kann, zu verglei⸗ 
chen. Uebrigens foll unter einem verheiratheten und unverheiratheten 

Geſellen kein Unterſchied Statt finden. 


— Art. XXXVL | 
giiene ,  Gftichie nun das Gewett der Schwarz · und Weiß - Nagel- 
den Rorkan Schmiede in Vor · und Hinter» Pommern, beſonders zu Stettin, ſich 
Kelesı senan nach diefen Zunft Artikeln, welche Wir zu vermehren, zu vermindern 
wahren. und nach Befinden abzuändern Uns vorbehalten, gehorfamft zu achten, 
und dagegen fich Unſers Schuges zu erfreuen hat; fo befehlen Wir Uns 
ferer Pommerfchen Regierung und Krieges: und Domarnen- Cammer, 
Magiſtrat und Stadt: Gerichten, darüber mit allem Ernft und Nach- 
druck zu halten, und wider die Llebertreter dieſer Artikel auf die darin 
vorgefchriebene Art nachdrücklichft zu verfahren. m 
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rfundlich Haben Wir gegentvärtige Zunft: Artikel Hoͤchſteigen · Ä 
hänbig vollzogen, und mit Unferm Königlichen Inſiegel bedruden faf: 5 
und gegeben zu Charlottenburg, ben a9ften July * 


ſen. So geſchehen 
1802, u 


nm het 


58) 


Friedrich Wilhelm. 


v. Voß. ER, 


No. XIII. Berordnung wegen Ablieferung der von 
den Deſerteurs eingegangenen Briefe und deren Einlagen. 
De Dato Berlin, den 23jten Auguſt 1802. 


Ki Friedrich Wilhelm von Got- 
tes Gnaden König von Preußen 


1.1.1. Haben für nöthig erachtet, zu- 


Vermeidung der nachtheiligen Folgen, 
teiche aus dem Brie f Unferer 
Unterthanen mit Deferteurs von der Ar- 
mee entftehen, nachſtehendes gefeglich 
feſtzuſetzen A 


rn 
Ein jeder Unterthan, der von einem 
defertirten Unterofjicier oder gemeinen 
Soldaten Briefe oder andere fhriftliche 
Nachrichten erhält, ift verbunden, fie 
mit allen Einlagen, ohne Zeitverluft, in 
den Städten dem Magiftrate, und auf 
Km platten Lande dem Gutsherrn oder 
den domainen· Beamten vorzulegen oder 
g iberſchicken, damit derjelbe beurthei⸗ 
lt, vöbarin ein Anlaß zu neuen Defer- 
onen, oder Nachricht über den Aufent ⸗ 
Halt des Deferteurg und beifen zuruͤckge⸗ 
ſenes Vermoͤgen enthalten ſind. 


— $. 2. 

Findet fih in den vorgelegten Brie- 
fen dergleichen Anlaß, fo — der Krie⸗ 
gr8: und Steuer: oder Landrat fie dem 

mmandeur des Regiments, bei wel- 
Gem der Deferteur por feinem Austritt 


Pe’ | 
zuletzt geftanden hat, mittheilen, außer, 
dem aber fie fogleich zurückgeben, und 
in Abficht des übrigen Inhalte das voll- 
fommenfte Stillſchweigen beobachten, 


%.2 

Mer die Vorlegung ſolcher Briefe 
unterläßt, wird blos deshalb mit einer 
Geldbuße von Funf bis Zwanzig Reiche 
thaler, oder mit verhältnißmäßiger Leie 
bes:Strafe belegt; wenn aber durch die 
verheimfichten Briefe eine neue Defer- 
tion veranlaßt worden, als ein Theil 
nehmer derfelden nad) dem Grade feiner 
Berfchuldung beftraft. 

Seiner Majeftät Befehlen Allerhöchft 
Dero Eolkegien, Obrigfeiten und Ein- 
geſeſſenen, fich hiernach aufs genauefte 
zu achten. Urfundlich haben Wir diefe 
Verordnung eigenhändig vollzogen und 
mit Unferm Königlichen Inſiegel bedru⸗ 
fen laſſen. Berlin, den 23ſten Aus 
guſt 1802. 


Friedrich Wilhelm. 
(L. 5.) 


2. Reck. v. Voß. v. Goldbeck. 
v. Thulemeier. v. Schroͤtter. 


No. 


— — — — — — —— ENGER 


— —⏑⏑22 


v 
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No. XLIV; Publicandum; ‚EonentionalGirajen 
Dun er u Te T TN 


eine Koͤnigli eMajeftät von Preu⸗ ches Hierdurch zur allgemeinen Wiffen- 
© fen ıc. * unfer allergnaͤdigſter ſchaft gebracht und den ſaͤmmtlichen 
Herr, haben mitteiſt der allerhoͤchſten Ober⸗ und Unter⸗Gerichten befannt ge⸗ 
Tabinets⸗ Ordre dom 1aten · September macht wird, um ſich nach dieſem Gejege 
erußet: daß die, dei Kauf: in vorfommenden Fällen zu achten. Sig- 


feftzufegen ge! 
Esntracten über adeliche Güter, mit natum Berlin, den z5ten September 
— deren Befigeohne Cans, , 1892 24mm” FL, L f 

z 4 ' 11 4 * — 2 J 1 


nicht quafifieirt find, für den einem RORN ERCN | 

oder denandern Theil beigefügte Neben» Auf Sr. Königl. Majeftätiallergnädig- 
Nerabredung einer E EStra 1150 1. Mehr Epecial ⸗ Befehl. 

fe, auf den Fall, daß der Eonfens nicht an r 
ertheilt werden ſollte — Fire nichtig md a Ei f, SH 
Werbindlich geachtet werden folle; wel⸗ | ——— Golbbeck. 


No.XLV. Nähere Anweifungfür die Landes⸗Collegig 

Ober · und Untergerichte, Magi rate und alle übrige. Staats Die 

ner, Aber den Gebrauch des Stempel-Papiets. De Dato Berlin, 
den arten September 1802. u 


* Hi tichtige Erhebung der Stempel: Reveuien hängtzumgroßen Their 

: le von der fteten Sorgfalt unferer Landes⸗ Collegien, Dber: und 
Untergerichte, Magifträte und übrigen Staats⸗Diener ab. Nach de 
bisherigen Erfahrung hat ed daran hin und wieder gefehlet, und 
finden daher noͤthig, hiermit folgende nähere Anweiſung zu ertbeilen. , 


u: —— 


äugemeie L In Abſicht der Beftallungen und Patente, wodurch jemanden ein oͤf⸗ 
fentliches Amt, eine Beſoldung, Penſion oder ein Charakter beige⸗ 
fegt wird, fo wie auch wegen aller andern Verleihungen oder Begnas 

she um digungen, wortiber eine Ausfertigung ertheilt witd, .B. Standes: 
ae Erhoͤhungen, Kollationen gei licher Pfrunden, Privilegien, Eoncef 
ſiionen, Dispenfationen w.d. m. wird auf den $. 1. Der Verordnung 

dom 17ten September 1802. und die derſelben fubl. und U. beigefüge 

ten Taren Bezug genommen, Zugleich werden die Landes:Eoliegien 

und andere Beamte nochmals erinnert, niemand zum Genuſſe der 

ihm verliehenen Rechte, beigelegten Einkünfte oder anderer Vorthei⸗ 

te zu faffen, Bis durch Worzeigung des Originals der geſtempelten 
Ausfertigung dargethan ift, daß die feftgefegten Stempelgebühren 

entrichtet find.  Derjenige Beamte, welcher dagegen handelt, ſoll 

- doppelten Betrag ber feſtgeſetzten Stempelgedühren zur Strafe 

’ erlegen, 

ntgaete, U. Feder Richter ift verbunden, die bei Gelegenheit der Dienſtverwal⸗ 
tung zu feiner Kenntniß kommenden Contracte Schuldverſchreibun⸗ 
und ander gen, Teftamente und andere fegtivilligen Verfügungen, Eheftiftuns 
Kit, gen, Erbrezele und andere Privargefchäfte, welche nach ber Vers 
Exkiienen ordnung dom x7ten Geptember 1802. und der Tape fub IN. dem 
Drivarackhl: Stempel unterworfen find, in Ruͤckſicht des Stempels genau zu prüs 
Ber fen, und wenn ſich Dabei ein Mangel findet, nicht nur für die = 
game 
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gänjung deſſelben zu forgen, fondern auch dem Stempel -Fiöfale des 
Orts von der entdeckten Eontravention fchriftliche Nachricht zu ge: 
ben, au wird allen Bormundfcafts:Eollegien, Magiſtraͤten, 
Juli; Aemtern und andern Untergerichten zur Pflicht gemacht, die- 
jerigen, welche Feine-Kenntniß und Hebung in Gefchäften haben, bei 
vorkommenden Fallen tvegen des zu gebrauchenden Stempels zu be- 
Iehren; welches befonders bei Kauf- und Pacht: Eontracten, Erbe 
haften, Vermaͤchtniſſen, Schenfungen u. f. iw, in Abſicht des da⸗ 
don zu entrichtenden Stempels geſchehen muß. 
11. Sowohl in gerichtlichen als in allen Eameral:Polizei-Accife:Poft: ng 
Fort: und andern Angelegenheiten, welche ein Privar-ntereffe zum nicht pin 
Gegenſtande Haben, muß zu den Bittſchriften, Protocollen, Verich- —— 
ten, Ausfertigungen, Reſolutionen u. ſ. w. das erforderliche Stem⸗ 
pelpapier nach Vorſchrift der Verordnung vom ı7ten September 
1802, und der beigefügten Tare fub Ill. genommen werden, 
Zu den Bittſchriften und andern Eingaben, zu den Ausfertigun: 
gen und Berichten, ift der Stempel fogleich zu verbrauchen; zu den 
fotocöllen muß ebenfalls in der Regel das vorgefchriebene Stem« 7 
pelpapier jogleich verbraucht oder umgefchlagen werden; in folchen 
Fällen aber, wo das Stempelpapier nicht fogleich zu haben tft, kann 
daſſelbe Dis zum Schluſſe des Verfahrens, und bei Prozeſſen bis zum 
Sqluſe einer jeden Inſtanz ausgefegt bleiben; alsdann aber muß 
eine Berechnung der erforderlichen Stempel angefertiget, und nach 
deren Feſtſezung der Berrag fogleich, und zwar in fo wenigen Stem⸗ 
pelbogen als möglich ijt, zu den Aften gebracht werden. 


V. Wenn Parthelen ihren Eingaben oder andern Auffägen die Stem⸗ 
pelbogen nur umfchlagen; jo muß dazır jederzeit ein noch nicht ge: 
brauchter, folglich ganz unbefchriebener Stentpelbogen genommen, 
und auf denifelben über die ganze Breite feine Beſtimmung dergeftalt 

werden, daß es unmöglich wird, ihm zu einem andern 
Behufe wieder anzuwenden. Wenn ader dies unterblieben iſt, oder 
Denn ein Gericht leere Stempelbogen zu den Aften bringen läßt; fo 
Ne durch den Receptor mit dem befondern Zeichen für das kaf 
Stempelpapier bedruckt werden, 


V, Ste den LandesCollegien oder Gerichten durch Zufall oder Wer: nn a 
ih reiner Stempel-Bogen unbrauchbar geworden, fo kann er Fr FOR 
Vergütigung des Papiers ausgetaufc, werden, ga. 

Wenn wegen Armuth derjenigen, welche die Stempel erftatten fol: — 

‚fen, i fonft ein Grund zur Niederfchlagung derfelden eintritt, Stemps 

das ſchen verbrauchte Stempelpapier von den Eollegien nicht wieder 
Angezogen werden kann; fo wird der Betrag des ausfallenden Vor: 
ſchuſes dem tempel:Rendanten zur Verguͤtigung an die Salarten= 

Eajie in Deber gefegt, und in der, vierteljährlich an das Stempel: 

Departentent des General :Directorü einzufendenden Defignation, 

angemerkt, auch die Urfache des Ausfalls arteftirt. A 
Cr kdoch nicht bei jeder Miederfchlagung der Gerichtögebüh- 
Lem auch die der Stemdel ftatt finden, fondern letzteres ift mur zulds 
» Beim die Parthei ſich gefegfich zum Armen-Rechte qualificirt hat. 


a $, 2. j 
ne allen Verhandlungen vor Gericht oder andern öffentlichen Be: —— 
Kite, welche das Intereſſe einer wicht ftempelfreien Parthei zum * era 
Bb gen⸗ 
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—— genſtande haben, wird das zu brauchende Stempelpapier nach folgen: 
Berbandlan den Grundfägen beftimmt: 
rät, de y, zu jeder Ausfertigung, wohin auch Requifitionen gehören, ein 
93 Stempel von ⸗ ⸗ ⸗ GGr. 
* 73 Ein Stempel von Zwölf Groſchen wird jeboch erfordert: 
: a, zu Dechargen über geführte Vormundſchafts « Rechnungen, 


wenn das Vermögen fo befchaffen ift, daß nach Abzug der Erjie: 
hungskoſten und andern Ausgaben, ein jährlicher Ueberſchu 
von Funfzig Thalern und drüber vorhanden if, 
b. Zu jedem Eremplare einer Edictal-Eitation, 
c. Zu jedem Patento ad domum. 
d. Zu jedem Erempfare eines IRRE ENTE wenn die 
Tare über 1000 Thaler beträgt. | 
e. Zu jeder Citation, worin mehrere Pastheien zufammen vorge⸗ 
faden werden. 
2. Zu jedem Berichte eines Commiffarii oder Deputirten an. das 
Collegium, oder an eine vorgefegte Behörde, ift ein Stempel 
.. von . . s * 6 Gr. 
zu nehmen; BR 
davon find allein ausgenommen, die fhriftlichen Anzeigen ber 
Deputirten, Affiftenten oder Juſtiz ⸗ Commifjarien, welche im 
Laufe eines Prozeſſes vorkommen, wozu es nur eines Stem⸗ 
pels von einem Groſchen bedarf. | 
3. Zu jeder Deduftion in Prozeifen, oder Defenſionsſchrift in Uns 
terfüchungen ⸗ . ⸗ ⸗ 6 Gr. 
4. Zu jedem Protocolle ein Stempel von 6Gr. 
Ein Stempel von Zwoͤlf Groſchen wird erfordert: 
a, zu einem Contumacial⸗Protocolle, auf welches eine Definitio- 
Reſolution erfolgt, 
b. zu dem eriten Anftenctiond-Protocolle, 
c. zu dem Protocolle uber ein Zeugen: Verhoͤr, wenn mehr als 
wei Zeugen find. 
5. Zu jedem Urtel und zu jeder Eontumacial: Refolntion, went 
das Object Ein Hundert Thaler oder drüber beträgt, in jeder In⸗ 


ns fan; — ⸗ 6 Gr. 
— 3 jeder Abſchrift fr die Parthein + : :. 10% 
* enn das urtel ausgefertiget wird, fo bedarf das Original kei⸗— 


nes Stempel:Bogend, und zu jeder Erpebition wird ein Stempel 
von Sechs Grofihen genommen. 

6. Zu einem gerichtlichen Vergleiche, wenn bie fireitig geweſene 
Summe 100 bis 500 Rthlr. betragen Ft =: + IR Gr. 


über 5300 Rthlr. ⸗ ⸗ 1 Rthle, 

Wenn die Sache feiner Schägung nach Gelde 

faͤhig it ee 1 Rthlr. 

In InjurienSache⸗⸗ 6 Gr. 
Menn bloß dem Prozeffe entſagt wird + 6Gr. 


Iſt Hei Prozeſſen und andern gerichtlichen Verhandlungen Die eine 
oder andere Parthei ftempelfrei; fo wird von denjenigen Berhands 
lunden, bei welchen fie allein ald Ertrahent zu betrachten ift, fein 
Stempelpapier, bei gemeinſchaftlichen Verhandlungen aber nur 

die 


\ 
\ 


- 
u — 


. 
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die Hälfte des vorgefchriebenen Sages genommen, zu denjenigen 
Verhandluugen hingegen, bei welchen die nicht ftempelfreie Par- 
ei allein ald Extrahent zu betrachten ift, wird der volle Satz er⸗ 
ordert. 

Ausführlichere Anweiſungen enthält die der Verordnung vom 
ızten September 1802 beigefügte Tare ſub Ill., auf welche Hier 
Bezug genommen wird. 


$. 3. 

Nur in folgenden Fällen findet der Gebrauch des ungeftempelten 253407 
Papiers in gerichtlichen und andern öffentlichen Geſchaͤften ftatt, ae er Een, 
L ei allen Angelegenheiten, welche das Intereſſe des Staats, die serien 

allgemeine Wohlfart des Landes, oder den Dienftunmitteldar betref- bfenciisen 
fen. Dahin gehören auch Berhandlungen, welche blos die Belch. Hrkiiten 
rung eines Untiffenden, die nähere Erläuterung einer Vorſchrift, 
die Zutechtweiſung eines Officianten, und was dem aͤhnlich iſt, zum 
Gegenſtande haben. Privat: Eorrefpondenzen zwiſchen den Borges 
festen und ihren Untergebenen, wegen Gehaltsjulage oder Verbeſſe⸗ 
zung find ſtempelfrei; ſobald es aber zur foͤrmlichen Verhandlung 
darüber fimmt, wird zu den Gefuchen, Refolutionen, Berichten, 
der erforderliche Stempel genommen, wenn bie jährliche Verbeſſe⸗ 
rung über Zwölf Thaler beträgt. 
ll. Bei allen Ausfertigungen, welche gratis und ex ofhicio verfuͤgt wer⸗ 
den, oder wenn die Intereſſenten von den Stempel:Gebühren, wie 
3. D. in Schlefien bei den Schuldeonceffionen durch das Edict von 
1756. gefchehen ift, ausdrücklich dispenfirt find, | 
ML In allen Sachen, welche die eigenen Angelegenheiten der Prinzen 
und Prineflinnen des Eöniglichen Haufes betreffen. 


W. Dei ſolchen Sachen, deren Gegenftand nicht über 30 Rthlr. be= 
tragt; bei Gegenftänden, welche feiner Schägung nach Gelde fähig 
find, muß jederzeit der vorgefchriebene Stempel gebraucht werden. 

N. In Eommiffionen, Prozeſſen und Unterfuchungen, welche dem 
Foelo aufgetragen, oder von ihm, vermöge feines Amtes vorgenome 
Men werden, und weder jura privatorum noch Criminalia betreffen. 

Venn aber der Fiskus in Eivil-Proseffen obfiegt, und dem Geg= 
Le gleich die Erftattung der Koſten aufgelegt wird; fo foll das zur. 
Sfruction, zu den Ausfertigungen, Urteln u. f. m. erforderlich ge= 
weſene Stempel: Papier gleichfalls mit berechnet, und von dem Ge- 
gentheile bezahlt, auch die Summe diefes Stempelpapiers in Berlin 
und Breslau an die Stempel:Cammern, in den Provinzen aber art 
de Haupt: Stempel: Rendanten zur Berechnung eingefandt werden, 
dem Fisfal aber, welcher für die Heibeifchaffung der Stempel be: 
"gt gemefen ift, der vierte Theil davon zufließen, welchen derſelbe 
ſogleich hei der Berechnung in Abzug bringen kann. 


VI. Zei allen Berichten und Ausfertigungen der Domainenpächter, 
aeihe die Pachtung felbft, oder das Domainen-Wefen betreffen. 
es findet auch in Adminiftrationg» oder Pachtfachen der adelichen 
m andern Güter, welche unter Aufficht der Cammer ftehen; ftatt. 
ep allen Ausfertigungen, wegen der Eoloniften, Abgebrann- 
har Remiffions- Sachen; die Bittſchriften aber, „welche des- 
ald eingegeben werden, müffen * dem gehoͤrigen Stempelbogen 

b 2 ver⸗ 


— —— 
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verfehen feyn, wenn die Supplifanten nicht für ihre Perſon ſtempel⸗ 
frey find. 

VII. Bei allen Interceffionäfien an auswaͤrtige Fuͤrſten und Minifte: 
via; die deshalb eingereichten Memortalia aber müffen auf einem 
Sechs Groſchen Bogen eingereicht werden. | 

IX. Alle Generalia, welche zur Ober: Aufficht der Confiftorien und 
geiftlichen Eollegien gehören. Dagegen iſt bei einzelnen Kirchen und 
milden Stiftungen, welche einen reinen Etats-Ueberſchuß von 50 
Rthlr. und drüber haben, alles, was in das Adminiſtrationsweſen 
einſchlaͤgt, es mag das Intereſſe der Stiftung, oder eines Patrons, 
Kirchen-Bedienten, fremden Intereſſenten u. ſ. w. angehen, dem 
Gebrauche des Stempelpapiers unterworfen. | 


x. Alle zum Ober: Schul. Collegio in Berlin und zur Schul⸗Direction 
in Breslau gehörende Cachen. 

XI. Die Angelegenheiten derjenigen öffentlichen Anftalten, melchen das 

fiskaliſche Vorrecht in Prozeſſen beigelegt iſt als die Bank, Haupte 
Nutzholz ⸗ Admitiftration, Seehandlungs⸗Societaͤt und allgemeine 

Winwen Verpflegungs⸗Anſtalt, die Regiments:Eaffen, das Armen: 
Sirectorium zu Berlin, das franzöfifche Conſiſtorium zu Berlin, die 
wWitiwen· Caſſe des Orcheſters der Dper, die Land⸗Armen⸗ und Ars 
beits⸗Haͤuſer u, d. M. 

XI. Bei allen Rechtsſachen der Unter:Officiere und Soldaten von der 
Armee, auch deren Ehefrauen; jedoch allein in ihren eigenen Ange: 
fegenheiten, nicht aber-in denen ihrer Aeftern und Verwandten, auch 
Eeinesieges bei Erwerbung unbemweglicher Güther, oder in darüber 
entfiehenden Prozeſſen, noch bei ſolchen Sachen welche dag von ih⸗ 
nen getriebene bürgerliche Gewerbe betreffen. Wenn fie in erſtgedach⸗ 
ten Nechtöfachen gewinnen, und mehr ald 100 Rthlr. erftreiten, 
müflen Die erforderlich geweſenen Stempelbogen noch den Akten bei⸗ 

gefuͤgt werden, und hat eben daſſelbe ſtatt, was wegen der fiskali⸗ 
ſchen Sachen vorher fub V, verordnet iſt. 


KIU. Ehen dies findet Anwendung in Sachen folcher Perfonen, welche 
entweder ſchon das Armen-Recht erlangt, oder nicht fo viel Vermoͤ⸗ 
gen haben, daß fie Koſten bezahlen fönnen. 

XIV, In Eriminal « und fiskaliſchen Unterſuchungs⸗Prozeſſen gegen 
Unvermögende, wenn auch die Gerichts.Odrigfeit die Koiten als ein 
Onus jurisdietionis übernehmen muß. Bei vermögenden Inquiſi⸗ 
ten hingegen werden zu den Vorladungen, Protokollen, Berichten, 
Schriften u. ſ. w. die Stempel eben ſo, als in Civil⸗Prozeſſen ge⸗ 
nommen. 

Kann beim Anfange der unterſuchung nicht mit Sicherheit übers 
jehen werden, ob der Fall zum Gebrauche der Stempel vorhanden 
fen; fo bleibt derfelbe big zum Ende ber Unterfuchung ausgefeßt, alds 
dann aber muß der Inquirent entiveder bei den Akten anmerken, DA 
feine Stempel ftatt finden, oder die Berechnung berfelben anfertigen 
den Betrag einziehen, denfelben in Berlin und Breslau an die Stem⸗ 
pel: Sammer, in den Provinzen aber an den Haupt: Stempel: Ren⸗ 
danten abliefern, und die Quittung zu den Akten dringen. Zur Be: 
fohmung fol ihm der vierte Theil des eingezogenen Stempels⸗ Betra⸗ 
ges uͤberlaſſen werben. 

Dies findet auch bei allen Unterfuchungen in Yolizei » Acciſe⸗ Zoll⸗ 
um 


—* 
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und andern Contraventionen ſtatt; wird aber eine Denunciation 
nicht zur Unterſuchung verwiefen, fo bedarf es feines Stempels dazu, 

Die Drdres zur Annahme der Berurtheilten in Feftungen, Zucht 
häufern oder andern Straf-Anftalten, find in jevem Falle ftenpelfrei. 

XV. In Bormundfchafts:Sachen ſowohl der minderjährigen als ande⸗ 
rer Pflegbefohlnen, wenn von den jährlichen Einkünften des Vermoͤ⸗ 
gend nach Abzug der Erziehungsfoften und andern Ausgaben nichts 
übrig bleibt, So lange das Vermögen noch nicht genau überfehen 
werden kann, bleiben die Stempel ausgefegt, werden aber nachgeholt, 
wenn fich in der Folge ergiebt, daß ein jährlicher Ueberſchuß an Res 
vennen vorhanden fen. 

Denn ein Bater den Nießbrauch des Vermögens der Kinder hat, 
und nicht ſelbſt zum Armenrechte qualificirer ift;. fowerden ohne Rück: 
füht auf das eigene Vermögen der Kinder, die Stempel genommen, 
Eben dies findet ftatt, wenn eine Pflichtbefohlne verheirathet iſt. 

AVI. Bei der zwiſchen den Candes-Collegiis und der Academie derWif: 
ſenſchaften zu führenden Eorrefpondenz ; jedoch kann der Pächter des 
Kalenderweſens deswegen Feine Stempelfreiheit prätendiren. 

XV, Dimifforiales zur Trauung in einer fremden Parochie und wer 
gen bezahlter jurium ftolae, 


XVII. Erfaubnißfeheine der Obrigkeiten und Grundherrfchaften zur 
Heirath der Unterthanen. 


XIX. Depofiten-Scheine über Pupillen-Gefver. x 
XX, Quittungen über die ex depolito judiciali gehobenen Gelder. 


AN. Paͤſſe fur folche Offtcianten, welche ohne Verbeſſerung von einem 
Orte zum andern verfegt werden. 


ger Dei Ausfertigung der Confenfe zur Verheirathung der Eivil-Ofe 
cianten, 


XXI, Concefliones für Soldaten zum Anfaufe eines Grundſtuckes. 
RAIV. Abſchiede der Cantoniften, 

W. Ameigen der Prediger iiber Sterbefälle, 

ANVL Akademiſche Artefte zu Stipendien, 


§. 4. 
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Der unterlaſſene Gebra uch des vorgeſchriebenen Stempelpapiers ſoll Strafe fürden 


zwat aufdie Giltigeeit und Rechtsbeſtaͤndigkeit des Gefchäfts felbſt Pelz H:ausen 


nen Eintuß haben, dagegen aber derjenige, welcher den vorgeſchriebe⸗ 
nen Stempel gar nicht, oder einen geringern gebraucht hat, fir jeden 
Contraventionsfall außer dem, anf feine Koften zu ergänzenden Stems 
pel, den doppelten Betrag des vorgefchriebenen Stempelfages, wenn 
aber Diefer doppelte Betrag weniger ald Einen Thaler beträgt, Einen 
Thaler zur Strafe erlegen, oder im Falle des Unvermögens verhältniß- 
maßige Leibesſtrafe leiden. | 

Zu den Bittfchriften folcher Perfonen, die Feine Kenntniß und 


Ubung in Gefchäften Haben, befonders Frauenzimmer und gemeiner 
Eeute, ift ohne weitere Strafe mar.der fehlende Stempel auf ihre. Koften 


mufhlagen, Wenn es nicht möglich gewefen ift, fogleich bei Voll. 
Ndung eines Contraftes oder andern Geſchaͤftes das erforderliche Stem · 
Pelmpier zu erhalten; fo fol dazu in den Städten eine viersehntägige, 


nd auf dem platten Lande eine vierwoͤchentliche Friſt geftatrer ar 
8 * 
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Binnen welcher der erforderliche Stempelbogen umgefchlagen erden 
kann; ed muß jedoch alsdann entiveder von dem Stempel-Rendanten 
oder von einer Gerichtöperfon auf dem umgefchlagenen Stempelbogen 
atteftirt werden, daß die Nachholung des Stempels vor Ablauf der ger 
dachten Frift gefchehen ſey, fonft wird jederzeit angenommen, daß Die, 
Friſt verſaͤumet und daher die Strafe verwirkt worden, 

Bei Erbichaften, Vermächtniffen und in allen Fällen, wo der 
Collateral⸗Stempel erlegt werden muß, wird außer dem vorgefchriebe- 
nen Sag nod) der vierfache Betrag deſſelben als Strafeentrichtet. Wer 
die auf einem Stempelbogen ftehenden Stempel befchreibt, oder ſonſt 
auf andere Art uneenntlich macht, wird mit Zwei Thaler Strafe belegt. 

Auf das Einbringen, ober den Gebrauch ungeftempelter Spiel: 
karten, iſt Confisfation und Zwanzig Rthlr. für jedes Spiel, auf den 
unerlaubten Handel mit Spielfarteif, oder das Befchneiden derfelben, 
Confiskation und fünf Thaler für jedes Spiel, auf die unterlaffene Loͤ⸗ 
fung des Mufikzertels, Zehn Rthlr. als Strafe feſtgeſetzt. 


§. 5 
gettſennng Jede Stempel Contravention, welche an ſich klar iſt, und nicht 
ürber Zehn Rthlr. beträgt, wird von demjenigen Collegio oder Gerichte, 
—— bei welchem ſich der Fall ereignet hat, ohne weitere Unterfuchung blos 

durch ein Decret geahndet, die Strafe feſigeſetzt, und in das Strafbuch 
eingetragen, zugleich aber die Einziehung derſelben beforgt, wovon die 
eine Hälfte in Berlin und Breslau an die Stempel - Cammern, in den 
Provinzen aber an die Hanpt-Stempel:Rendanten abgeliefert, und die 
andere Hälfte denjenigen, welche die Eontravention angezeigt Haben, 
fogleich auögezahlet wird. Das Collegium oder Gericht, welches eine 
folche Strafe feſtgeſetzt hat, iſt auch befugt, dieſelbe aus rechtlichen 
Gruͤnden zu mildern, oder ganz aufzuheben; doch muß alddann eben: 
falts die zuerft feftgefegte Strafe in das Strafbuch eingetragen, auch 
darin die nachherige Milderung oder Aufhebung derfelben und der Grund 
dazu, bemerkt werden. 

Iſt aber eine Stempel:Contravention nicht Far, oder beträgt die 
verwirkte Strafe über Zehn Rthlr., fo fteher dem Angefchuldigten frey, 
rechtliches Gehör und Erfenntniß zu verlangen, welches zum Reſſort 
der Krieges⸗ und Domainen⸗Cammer gehört. Alsdann trägt das Col: 
fegium oder Gericht, bei welchem der Fall ſich ereignet hat, denjelben 
blos allgemein in das Strafbuch ein, giebt dem Stempel-Fisfal davon 
ſchriftliche Nachricht, und überläßt ihm die weitere Beforgung, 

Wer den jur Wahrnehmung des Stempel-nterefie verpflichteten 
Collegien und Beamten eine Stempel: Eontravention anzeigt, erhält 
die Hälfte der eingehenden Strafe zur Belohnung; wird aber von einem 
Mitgliede des Eollegii, oder vom Richter die Stempel:Contravention 
son Amtswegen gerügt, fo fällt der gedachte Denunciantentheil an die 
Armen⸗ Caſſe des Eollegüi oder Gerichts, 

Das bei jedem Eollegio zu haltende Strafb ird olgen⸗ 
den Abtheilungen geführt: o a a Tod DE 

ame des Eontradenienten, 
Worin die Contravention befteht, 
Datum des Decretd, 
Betrag der Strafe, 

Bemerkung. 
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Am Ende eines jeden Bierteljahres wird ein Ertract diefes Strafbuches 
angefertigt, in Berlin an. die Haupt: Stempel: und Karten: Cammer, 
in Breslau an die Stempel= und Karten :Cammer, und in den Provins 
jen an die Krieges: und Domainen-Cammer gefchickt, ' 


9. 6. 


Ale bei der Haupt: Stempel: Cammer zn Berlin und in den Pro: 
inzen angeftellte Stempel-Officianten, werden aufedie neue Berord- 
nung über den Gebrauch der Stempel, Spielkarten, Bollmachten und 
Mufifzettel vom 17ten September 1802. und auf die derſelben beiges 
fügte Taren, ferner auf die ihnen ertheilten befondern Inſtructionen 
verwieſen, und an deren genaue Befolgung erinnert, 


9. 7 


* 


Sn jeder Provinz ſoll ſowohl für die Hauptſtadt, als auch für je: & 


den Ereis ein befondererStempel-Fiskal augeftellt werden. Die Er- 
nennung geſchieht Durch das Stempel-Departement des General ꝛc. Di: 
sektori, und es koͤnnen dazu Juſtiz ⸗ Commiffarien ‚ ober auch für das 
platte Land Unterrichter gewählt werden. 

Diefe Stempel: Fiskaͤle müffen darauf machen, daß in ihrem Dis 
fleicte, ſowohl bei den Eandes-Eollegien und Gerichten, als auch fonft, 
die Borichriften des Stempel -Edicts genau befolgt werden; fie muͤſſen 
die entdeckten Uebertretungen ohne Aufſchub der Behörde anzeigen, und 
ſowohl für die Ergänzung des dorgefchriebenen Stempels, als für die 
Einziehung der Strafe forgen. | 

Ueber die von den Eollegien und Gerichten ihres Diftricts ihnen 
Befannt gemachten, und über die von ihnen ſelbſt entdeckten Eontravens 
tionen führen fie eine genaue Controlfe nach folgenden Abtheilungen: 

Name des Eontravenienten, 
Worin die Contravention befteht, 
Betrag des fehlenden Stempels, 
Betrag der verwirften Strafe, 
Bemerkungen, 


Wonders müffen fie auch von allen Sterbefaͤllen eine genaue Liffe füh- 


"m, die Berichtigung des Eollareral:Stempels fich nachmweifen laſſen, 


den, ſo wie auch die etwa verwirkte Strafe in ihre Lifte eintragen, 
Und dirrteljäpefich einen Ertract derfelben an die Haupt-StempelCame 
ı der in den Provinzen an den Haupt-Stempel-Rendanten einfchie 
« Cie müffen ferner von Zeit zu Zeit bei den Landes - Collegien, 
Ober: Geichten Magiſtraͤten und Untetgerichten ihres Diſtrikts eine 
Reviſion der Apten vornehmen, Die Dabei entdeckten Stempel⸗Contra⸗ 
dentionen in Ihre Eontrolle eintragen, und fowohl für die Ergänzung 
deö Stempels, als für die Einziehung der Strafe förgen. ‚Dei den Lan⸗ 
Collegien und Obergerichten findet jedoch diefe Reviſion nicht eher 
iatt, als wenn der Fiskal jedesmal vorher bei dem Dirigenten ſich ſchrift⸗ 
lich gemeldet Hat, worauf dieſer ohne Zeitveriuf deshalb Die nörhige 
fügung an die Regiftratur und Eanjzellei erlaffen, in Abficht derjeni⸗ 
gm ten aber, welche dem Fiskal nicht füglich vorgelegt werden koͤn⸗ 
den die Rediſion der etwa fehlenden Stempel, durd) ein Mitglied des 
ollegii ſogleich veranftalten muß. 
gu ihrer Belohnung erhalten die Fisfäle Zehn Rthlr. bon jedem 
— der durch ſie eingezogenen Stempel-Gelder, und die Haͤlfte 
Durch ihre Bemuhung eingehenden Strafen. “ 


le. 


— 
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$. 8. 


Gröfidenten Den Präfidenten und Direftoren der Landes: Collegten, Ober: I 
— ind Untergerichte, Magiſtraͤte ic. liegt ob, jederzeit mit Sorgfalt dahin | 
zu fehen, daß zu allen Ausfertigungen und Berichten, Protofollen; 
Norftellungen und andern Verhandlungen, wovon fie bei ihrem Amte 
FTenntniß ‚erhalten , immer der, vorgeishriebene Stempel fogleich ges 
raucht; und in allen Fällen, da dies verfäumt worden, derſelbe ers 
gänzt, die verwirfte Strafe gehörig feftgefegt, in das nad) $. 5. zu hale 
tende Strafbuch eingetragen, und von dem Schuldigen eingezogen 
werde. 
&ie fehen ferner dahin, daß der angefeßte Stempel: Receptor die 
im $. 11. ihm angelegten Pflichten genau erfülle, und daß die Ertractt 
von dem bei dem Eollegio oder Gerichte verbrauchten von der Salariens 
Caſſe hergeſchoſſenen Siempelpapiere vierteljährlich gehörig eingefchickt 


' werden. 

5 Sie veranftalten endlich, daß von allen Fällen, in welchen nach 
Vorſchrift der Verordnung vom ten September 1802. $. 20, bis 26. 
bei Erdfchaften, Vermächtniffen oder Schenfungen ein Stempel’ ent 
vichtet werden muß, daruͤber eine genaue Lifte geführt werde» Diele 
gift muß folgende Astheilungen enthalten: 

Name des Erblaſſers und Tag des Adfterbend, 

Name der Erben und gegatarien, 

mit — ob fie Teftäments> oder Inteſtat⸗ Et⸗ 
ben find, 

Betrag der Erbſchaft Öper bes Vermaͤchtniſſes, 

Betrag des gelöferen Eollateral-:Stempels, 

Bemerkungen. 
Age Untergerichte reichen vierteljährlich eine Abſchrift diefer Lifte bei 
dem Landes: Juſtitz · Collegio der Provinz ein, diefes aberläßtaus allen - 
Liſten und aug feiner eigenen viertel jährlich eine vollftändige Tabelle an: 
fertigen, und befördert dieſelbe an das Stempel:Departement bes Ge⸗ 


neral⸗Directorii. 
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Aut, Alle Dezernenten, Commiffarien, Inſtruenten, Urtelsfaſſer, fo: 

und urteisfay wohl bei den Gerichten, als beiden andern Eollegien, müffen in allen 

fet. Sachen, welche fie bearbeiten, für die Beobachtung des Stempel In⸗ 
terefje pflichtmaͤßig ſorgen. Vorzuͤglich muͤſſen diejenigen) welche die 
Hypotheten · Bücher führen, feine Eintragung vornehmen, bis nachge⸗ 
wiefen iſt, daß zu dem Gefchäfte, welches dabei zum Grunde liegt, det 
worgefchriebene Stempel gebraucht fen, Eben fo find diejenigen Rich⸗ 
ter, welche Erbtheilungen bearbeiten, dahin zu fehen verbunden, ba 
nicht nur von den Erbſchaften, ſondern auch von den Teſtamenten und 
andern letztwilligen Verfuͤgungen, den Inventarien and Taren, die 
vorgeſchriebenen Stempel gehoͤrig entrichtet werden. 


$. 10. 


—V Die Regiſtratoren und Journaliſten ſind uldig, jederzeit dar⸗ 
aa guf zu ſehen, daß zu den Bittſchriften und —— die dorge⸗ 
fehriebenen Stempel gebraucht werden. Sf dies unterlaffen, fo müfien 
fie durch eine Bemerkung in dem Journale den Spräfidenten oder Direc⸗ 

tor darauf aufmerkfam machen, Sie müfjen ferner kein Aktenſtuck ves 

nie 


* 
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yonicen, bevor nicht daſſelbe dem angefesten Stempel: Receptor vorge, 
Iegt, und von demſelben darin atteftirt worden, daß in Abficht der 
Stempel nichts weiter zu erinnern ſey. 

$. 11. 


Dei jedem der Eandes-Collegien, der Obergerichte und der Unter— Pe 
gericpte erfter Claſſe, foll einer der Subalternen, welcher durch Sarg: 
falt und Thätigfeit dazu befonders geſchickt ift, zum Stempel-Receptor 
angeftellt werden. Die Auswahl defielben bleibt dem Chef des Depar- 
tements mit Zugiehung der Haupt-Stempel-Enmmer überlaffen, Dies 
fer Stempel:Receptor hat ‘ 


1) Die£ieferung alles Stempel: Papiers, welches zu den Ausferti-⸗ 
gungen, Protokollen und übrigen Verhandlungen des Eollegii, ' 
wobei er angeftellt ift,. gebraucht wird. Er empfaͤngt daffelbe in 
Berlin von der Haupt: Stempel: Cammer, in Breslau von der 
Stempel:Cammer, in den übrigen Provinzen aber vondem Haupta 
Stempel:Rendanten gegen baare Bezahlung, und zieht den Bes 
trag der verbrauchten Stempel von der Sportel:Eaffe twieder ein. 
Stattdes Gehaltes erhält er Zwei Thaler von jedem Hundert des ge⸗ 
Idfeten Stempel-Papiers, und iſt befugt, fie jedesmal von dem Be⸗ 
trage des Stempel-Papiers, welches er von der Aaupt:Stempel= * 
Cammer kauft, in Abzug zu bringen, ER 

2) Siehter bei allen zu ſeiner Kenntnif gelangenden Angelegenheiz 
ten auf die gehörige Beobachtung der Borfchriften des Stempel= 
Edicts, zeigt die ebertretungen, ‚welche ihm befanntimerden, dent 
Präfidenten oder. Direktor des Collegii an, trägtden Betrag des 
fehlenden Stempels und der verwirften Strafe in feine Controlle 
ein, und forgt für die Ergänzung des nicht gebrauchten Stempels.. 
Zu feiner Belohnung erhaͤlt er Die Hälfte der Strafen, welche 
durch feine Wachſamkeit eingezogen werdem, ... * 

3) Da jedes Aktenſtuͤck, bevor es reponirt wird, ihm zur Durchſich 
vorgelegt werden muß; ſo liegt ihm ob, ſich dieſer Durchſicht ohne 
Verzögerung mit aller Sorgfalt zu unterziehen. Er vichtet feine 
Aufmerffamfeit dabei auf alle, in den Akten vorkommende Fälle, 
in welchen vorſchriftsmaͤßig Stempel gebraucht werden follen, fie 

wbden öffentliche oder Privat: Angelegenheiten betreffen; beſon⸗ , 

Urs merft er auf die ohne Stempel bearbeiteten fisfalischen Armen⸗ 
un Soldaten Prosejie, Bormundfchaften und Kriminab⸗ Unter⸗ 
ſuchungen, ob dabei eine Nachholung ſtatt finde? Er unterſucht, 
dei überall der vorgefchriebene Stempel gebtaucht fen, und 
fertigt danach mit Bezug auf.die Seitenjahl der Akten eine Ber 
rechnung ſowohl der fehlenden Stempel als der verwirkten Stra= 

ZA. Diefe Besepiunng reicht; er mit den Akten bei dem Eollegio 

zur weitern Berfügung ein ‚ tragt den Betrag der zu ergaͤnzenden 
tempel und der verwirkten Strafe in feine Controlle ein, bemerkt 
Auch darin die Verfügung des Collegii auf feine Anzeige, und bringt 
den feftgefeßten Berrag des ju ergänzenden Stempel-Papiers-fos 
gleich nach Vorſchrift des $. 1. No. IV. zu den Akten. ER, 
u feiner Belohnung erhält er den sehnten Theil der ergaͤnzten 
tempel, welchen er von dem zu den Aften zu bringender Stent= 
Pelpapiere fögleich in Abzug bringt, jedoch in feinem Quartal:Er= 
— bemerkt; auch erhaͤlt er die Haͤlfte der eingeſand⸗ 
Strafe. rn Tr 
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Findet er aber Dei Durchſicht der Akten wegen der Stempel 
nichts zu erinnern, fo bemerkt er dies kurz ‚auf der letzten Seite, 
und giebt alsdann die Aften an die Regiſtratur zurück, 


Am Ende eines jeden Quartals ‘reicht er bei der Haupt-Stempel- 
Cammer, in den Provinzen ober Bei dem Haupt: Stempel - Ren: 
danten 
a) den Abſchluß feiner Rechnung über die verbrauchten Stem⸗ 

pel, und 

b) einen Ertract feiner Controlle über die entdeckten Stempel- 
Eontrapentionen J 
ein. Dieſe Controlle wird nach folgenden Abtheilungen geführt: 
Name der Sache, 
- Worin die Eontrapention befteht, 
Betrag der fehlenden Stempel, 
Bettag der vermwirkten Strafe, 
Bemerkungen, 
$, 12 2 

Ein jeder Juſtitz⸗Commiſſarius iſt verbunden, bei allen Geſchaͤften, 
die er vermoͤge feines Amtes vornimmt, für die gehörige Befolgung der 
Borfchriften des Stempel:Edicts zu forgen. Bei den Gefihäften, wel: 
che die Juſtiz⸗Commiſſarien als Notarien vornehmen, wird bet Stem: 
pel nur zu dert ausgefertigten Inftrumenten, nicht aber zu den beſonders 
aufzunehmenden Prototollen erfordert. Ein Auftiz.Commiffarius, wel: 
eher dieſe Pflicht verabfäumt Hat, ſoll jedesmal mit der doppelten Strafe 
Belegt mwerdem 3 

— 2 | 

Den Magiſtr aͤten und Polizei · Officiantenwird zur Pflicht gemacht, 

ſich am Anfange eines jeden Quartals von den Befigern der Häufer und 
anderer Grundftücke ihres Bezirks, die Pacht: und Mieths ·Kontrakte 
dorzeigen zu fallen, und dahin zu jehen, Daß dabei der vorgefchriebene 
Stempel gehörig gebraucht werde. Sie möürffen die Häufer und andern 
Grundftüce ihres Diftrietd unter die verfchiedenen Officianten verthei⸗ 
len, und die Einrichtung treffen, daß jederzeit in den erſten vierzehn 
Tagen des Quartals die Reviſion beendigt ſey. Findet ſich dabei eine 
Eontravention, fo wird in der Kegel der fehlende Stempel fogleich er: 
gänzt, der Fall dem Stempel:Fisfale angezeigt, die Berfügung wegen 
der Strafe in Berlin und Breslau der Stempel-Cammer, außerdem 
aber der Krieged- und Domainen-Cammer vorbehalten. 

u Wird nachher eine Strafe feftgefeßt und eingezogen , fo erhalten 
diejenigen, „durch deren Wachfamkeit die Contravention entdeckt iſt / 
davon die Haͤlfte zur Belohnung. 

Ferner muͤſſen die Magifträte zu Anfang Auguſt eines jeden Jahe 
res bei Anfertigung der Paraphenliſte den dazu angeordneten Commiſ⸗ 
ſionen und den Stempel⸗Rendanten behuͤlflich ſeyn, damit die Liſte ge⸗ 
Hoͤrig abgefaßt, und ſpaͤtens in der Mitte des Sepiemders bei der Krie: 
ges⸗ und Domainen-Cammer eingereicht iverde. Sie find ſchuldig, bei 
Anfertigung diefer Lifte ſich genau nad) den Vorſchriften der Verord⸗ 
nung, vom I7ten Septepter 1802. $, 28. und 29. zu achten, und aller 
eigenmächtigen Abweichung ju enthalten, "weil fie fonft für baajenigt, 

wa 
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was durch ihre Schuld der Stempel⸗ Caſſe entzogen wird, mit ihre 
Vermögen haften follen, 

In zweifelhaften Fällen merken fie ihr Bedenken in der Eifte Fury 
an, und uberkijlen der Krieges- und Domainen: Cammer die Verfü: 
gung. Nach erfolgter Approbation leiſten fie bei Einhedung der Pa- 
raphen:Öelder den erforderlichen Beiftand, damit fie in den erften Mo⸗ 
naten des neuen Kalender: Jahres beendigt, und dabei fein Reit geftats 
tet werde, i 

Die Polizei: Officianten und die Stempel: Kendanten muͤſſen ge: 
nau darauf Acht haben, daß im jedem Falle wo nach) der Verordnung 
dom ızten September 1802. und der beigefiigten Tarxe fub. IV, die £ö- 


fung ein:s Mufitzettels vorgeſchrieben iſt, dieſe nicht verabfäumt wer: - 


de; fie find befugt und verbunden, im folchen zu ihrer Kenntniß gelan: 
genden Fällen fich den Muſikzettel vorzeigen zu laffen, und wenn fie Con- 
traventionen entdecken, dieſe dem Stempel:Fisfal des Orts zur weitern 


Verfügung ſchriftlich anzuzeigen; wogegen fie den feftgefegten Denun: 
jlantentheil erhalten ſollen. 


$. 14 
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Auch die Landraͤthe find verbunden, don den auf dem platten Cart. Landtithe. 


de twohnenden Perfonen, welche nach Vorfchrift des Stempel: Edicts 
$. 29, zur Entrihtung der Paraphengelder verbunden find, eine genaue 
Eine anzufertigen, diefe in jedem Jahre in der Mitte des Monats Sep: 
tember der Krieges: und Domainen-Cämmer zu übergeben, und nach 
erfolgter Approbation die Einziehung der Gelder dergeftalt zu beforgen, 


daß fie gegen Ende des Monats März völlig bewirkt, und die Berech⸗ 


nung eingereicht werde. 


>. 
Zum Behufe der Aufſicht 
bels von Erbſchaften und Vermaͤchtniſſen, ſind alle Prediger ohne Un— 
terföjied der Religion, ſowohl in den Städten als auf dem platten £an- 
de verbunden; in den erſten Acht Tagen eines jeden Monats eine voll- 
kindige Liſte der in dem verfloſſenen Monate geſtorbenen Perſonen, ſie 
wgen Erwachſene oder Kinder geweſen ſeyn, an den Stempel: Fiskal 
O8 Diſttiets deſſen Name ihnen jedesmal bekannt gemacht werden 
N zuüberfehicten,. | 2 u 
Lbiche Verbindlichkeit haben die Juden-Aelteſten in Abficht der 
NNNihen Nation gehsrenden Perfonen. 
een der Stempelfisfal nicht an demſelben Otte, fo wird das 
) 


ME durch die Poft an ihm gefchickt; und es ſoll dafur fein Por: 
Po entrichit teren, —— 


§. 16. 


über die gehörige Entrichtung bed Stem- dredige 


Mr ‚Di bisher verſchiedene Magiſtraͤte und Untergerichte die Borfchrif. Parks fit 
et 068 Siempel-Edicts, Nicht uͤberall genau befolgt, und dadurch der und zuinge 


i —— einen betraͤchtiichen Schaden zugefügt haben; fo werden 
eten tun afoefotdeit, bis zum ıften July 1803. ihre’ Akten von den 
hauen Jahren genau durchzuſehen, bei jedem Äktenſtuͤcke eine ger 
derſel erechnung der fehlenden Stempel anzufertigen, und den Betrag 
= zu erganzen, Es wird die Beranftaltung getroffen werden, 
lehten * naſten July 1803. eine genaue Revifion der Akten von den. 
Fünf Jahren vorgenommen — ſoll. Findet ſich — 
‘2 j eit 


—— — — — — — 
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ein Verſtoß gegen die Worfchrift des Stempel ⸗Edicts; To ſoll das ſchul⸗ 
Nachſicht mit der geordneten Strafe belegt werden. 


dige Gericht ohne 
Gegeben zu Berlin den 17ten September 1802. 
| Friedrich Wilhelm. 
¶. 8) 


». Goldbeck. Freiherr v. Schroͤtter. 


No. XLVI. Erneuerte Berorduungͤber den Gebraud) 


8, der Vollmachten, Spielkarten und Mufit- 


des Stempel Papier 
zettel, und wegen der ſonſt zit entrichtenden Stenpel-Gebühren. 


De Dato Berlin, den 17ten September 1802. 


We Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Prei- 
fen ꝛtc. ꝛc. Thun find und fügen durch diefe Verordnung Hr 
dermaun zu wiſſen: Die Borfchriften des Stempel: und Karten: Edirtd 
vom ızten Mai 1766. find feit diefer Zeit in vielen Punkten ergänzt und 
näher. beſtimmt worden; auch haben ſich in dem Sange der Geichäfte 
und Gewerbe manche Peränderuitg ereignet, und es ift überhaupt Tüte 
nochmälige Prüfung der eingeführten Stempelfäge nothtvendig gewor⸗ 
den, um. dabei überall ein, nach den nunmehrigen Umftänden richtige: 


ves Verhaͤltniß, zu beobachten. En 1a 
Wir haben daher nöthig gefunden, die bisherigen Stentpel:Gefegt 
genan durchiehen, fie in ein Ganzes zufammenfaflen, und die einzelnen 
Stempelſaͤtze mit der Wichtigkeit jedes einzelnen Geſchaͤftes mehr in Ue⸗ 
bereinſtimmung bringen zu faffen ; zugleich aber haben Wir zur genauen 
Beobachtung der Vorſchriften über den Gebrauch der Stempel, Epic 
arten und Mufikzettel die nöthigen Anordnungen dahin getroffen, daß 
mar aller läftige Druck vermieden, aber auchzum Beduͤrfniſſe des Staats 
für die gefegmäßige Einziehung der Stempel-Einfünfte mit Nachdruck 
geſorgt, und zugleich der Ausfall gedeckt werde, welcher durch die Er» 
deichterung, die Wir Unfern Bedienten und Beantten in Anfehung det 
Chargen⸗ und Stempel« Gebühren, ‚angebeihen zu laſſen beabfichtigen, 
entftehen wird. —— 

Es i nehmlich unſer allergnoͤdigſter Wille, daß in Zukunft alle dent: 
liche Beamte, ohne Ruͤckſicht auf ihren Rang und Wuͤrde, welche an 
Gehalt, mit Inbegriff der ihnen etwa zukommenden fixirten Accidenzien, 
jährlich nur Fünf Hundert Reichsthaler oder weniger beziehen und er» 
Halten, von Erlegung der Chargen: und Stempel-Gebühren gänzlich. 
Hefreit ſeyn follen, ohme Unterſchied obfie diefes Einkommen von einet, 
‚oder von mehrern, ihnen zugfeich uͤbertragenen Stellen, genießen. 
Benn aber ein Beamter, welcher anfänglich nur mit Fünfhuns 
dert Thalern, Oder weniger ängeftelft worden, in der Folge durch Ne 
Henbedienungen ober Zulagen eine Verbeſſerung erhält, wodurch ſein 
jäprliches Einkommen au mehr ald 500 Rthlr. erhöht wird, ſo find 
alsdann die geordneten Chargen⸗ und Stempel⸗Gebuͤhren jedoch nur 
von demjenigen Quanto, um welches das Gehalt mit der Verbeſſerung 
die Summe von 500 Rthlr. Überfteigt, zu entrichten, auch muͤſſen Dies 
ſelben, wenn einem Beamten bei feiner Anftellung ein hoͤherer Charak⸗ 
ter, als mit ber Stelle eigentlich verbunden ift,. beigelegt wird, mie 


fderhanpt in allen Faͤllen, mo Jemand mit einem bloßen Charakter be⸗ 
gno⸗ 


—— 


—— Eee rm Ei er > 
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gnabiget wird, jedesmal nach den für diefen Charakter beftimmten Si: 
gen ohne Rücklicht auf das Gehalt erlegt werden, 


Nach diefer Borausfegung verordnen und Befehlen Wir hierdurch: 
daß vom! ıften Januar 1803. an, in Unſerm Königreiche, Fürs 
ſtenthume und übrigen Staaten die nachfolgenden Vorſchriften ge⸗ 
nau befolget werden ſollen, wovon nur allein die Fuͤrſtenthuͤmer 
Ansbach und Bayreuth, in Anſehung welcher die dortige befon- 
dere Stempel:Berfaffung beibehalten wird, das fouveraine Für: 
Fenthum Neufchatel, die Grafichaft Valangin, und das Für 
ſtenthum Oſtfriesland, ausgenommen find, 


$, I; 


Ale Beſtallungen und Patente, wodurch Wir, Unfer Etats: Mi: Seh 


manden ein öffentliches Amt, eine Befoldung, Penfion oder einen Cha: 
vafter beilegen, ferner alle andere Verleihungen oder Begnadigungen, 
worüber eine Ausfertigung ertheilet wird, z. 3. Standeserhöhungen, 
Kollationen geiftlicher Pfründen, Privilegien, Eonjefjionen, Dispen- 
fationen u. dgl. m., fie mögen auf Pergament oder Papier geichrieben 
erden, follen jederzeit nach gefchehener Berichtigung der Chargen⸗Caſ⸗ 
ſen⸗Gebuͤhren dei Unferer Hiefigen Haupt: Stempel:Cammer, in Schle: 
fien aber bei der dortigen Stempel:Caimmer, vorgezeigt, und auf dem 
erſten Bogen mit dem Stempel Unferer Königlichen Krone gegen Ene 
richtung des, in der beifiegenden Stempeltare 1. und Il. nach Verſchie⸗ 
denheit der Fälle näher beftimmten Satzes, bedruckt werden. So lange 
dies nicht gefchehen if, Fann derjenige, fir welchen die Ausfertigung 
Beftimmt wird, hei Strafe des doppelten Betrags der Stempel Gebuͤh⸗ 
ven, nicht zur Ausuͤbung der ihm dadurch verliehenen echte, noch zum 
— der ihm beigelegten Einkünfte oder anderer Vortheile gelaſſen 
werden. 


F. 2. 


Mer aus einer 


Unferer Kaffen oder aus den Kämherei-Rreis- und Zuititiee 
Übrigen Landes Kaſſen eine Befoldung oder Penfionerhäft, welche jähr: dunaen und 
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niſterium, einzelne Departements⸗Chefs, oder die Landes-Collegia Je⸗ an er 





(ih Sunfjig Reichöthafer oder darüber beträgt, üftverbunden, die Cun Prafvaen Ban. 


ungen dartider auf den, mit Unferm Stempel bedrückten Papiere, aus: 
zuſteln, und dabei folgenden Sag zu beobachten: 


Zu einer jährlichen Befoldung mnonatlich diertelſahrlich ahrlich 
don 50 bis 200 Rthir. wird erfordert 
ein Stempelbogen von 6 Pf. 1Gr. 6 Pf. 6 Gr. 


über 200 Affe, werden don jedem vollen Hundert jährlich Sechs gute 
Groſchen hinzugerechnet. _ 
Senn einer Perfon verfchiedene Aemter übertragen find, und jie 
wegen jedes befondern Amtes ein Gehalt erhält, fo mul zu jeder Qitit: 
fung der geordnete Stempel genommen werden. ind. aber mehrere 
Aemter einer Perſon zugleich übertragen und die Gehalte dafuͤr auf eine 
und diefelße Kafle angeiwiejen, fo ift der Stempel auf das verbundene. 
Yfammte Gehalt, nach Verhaͤltniß deffen Betrags zu richten. 7 
& Sit Beilleberfendung einer Quittung ober fonft der vorgefchriebene 
| mpelbogen nicht beigebracht, fo fol der Nendant von der Befoldung 
* enion ſo viel in Abzug bringen, als der feſtgeſetzte Stempel be⸗ 
"und dafür den fehlenden Stempelbögen der Quittung beifügen. 


&r 3 Da · 
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Davon werden nur allein ausgenommen: | 
1) die Quittungen YUnferer Generale, Staab$- und anderer Off: 
eiere über ihre Traftamente, jedoch find diejenigen Dfficiere, tvel- 
che nicht bei Kegimentern ftehen, fo tie auch diejenigen, welche 
Gnaden-Penfionen genießen, Die verordneten Stempelbogen beizu: 
bringen ſchuldig. 
2) Die Quittungen det Sportul⸗Kaſſen, über die aus Unfern Kaſſen 
"ihnen zufließenden Fonds. Ä 
3) Diejenigen Gehalte, welche den Beamten bei Unſern Landes: und 
Juſtiz⸗Collegiis aus den Salavien-Kaffen begahft werden, Zuben 
Quittungen uber diefe Gehalte, ohne Unierſchied des Betrages, 
wenn fie nur jährlich Funfzig Reichsthaler oder drüber ausmachen, 
wird vierteljahrigein Stempeldogen von Einem Grofchen erfordert. 
4) Die Quittungen der Prediger und Schulbedienten über denjeni⸗ 
gen Theil ihrer Beſoldungen und Einkunfte, welche nicht unmit: 
telbar aus Unſern Kaſſen fließen. 
5) Die Quittungtn der Neuanbauenden über die empfangenen Pro⸗ 
centgelder. | | 
6) Ouistungen über Schreib. Materiafien und Deputar-Berghtiguind: 


’ §. 3: — 
Sirfäriten , m Alle Bitrfchriften und andere Gefuche ohne Ynterfchied, fie mögeh 
Be dei Uns ſelbſt, bei Unſerm Etats-Minifterio, dei einem einzelnen Des 
partement dejjelben, oder hei den Regierungen, Krieges und Domal- 
nen⸗Cammern, bei andern Landes⸗Collegiis/ Ober⸗ und Unter⸗Gerich⸗ 
ten, Magiſtraͤten u. ſ. w. eingereicht werden, ſollen bei einem Reichs⸗ 
thaler Strafe mit einem Stempelbogen von Einem guten Groſchen wer: 
fehen ſeyn. j — FR ur 
erden Gefuche in Angelegenheiten, welche bei den Kollegien 
oder Gerichtenzu verhandeln find, durch Privat: Schreiben an die Chefs, 
Praͤſidenten oder andere Vorgeſetzten angebracht ſo ſoll, wenn darauf 
verfuͤgt wird, jederzeit der vorgeſchriebene Stempel ergaͤnzt werden. 
- j . §. 4. 
Davon find nur folgende Ausnahmen fratt! 
1) alle Sachen, welche die eigenen Angelegenheiten der Prinzen und 
Prinjzeſſinnen Unfers Koͤniglichen Hauſes betreffen; 
2) ſolche Sachen‘, deren Gegenftand nicht über Dreißig Neichsthar 
fer beträgt; bei Gegenftänden, welche feiner Schägung nah &r- 
de fähig find, muß jederzeit der vorgeſchriebene Stempel gebraucht 
werden. 
3) in Sachen ſolcher Perfonen, welche entweder ſchon das Armen“ 
recht erlanget oder nicht fo viel Vermögen haben, 


tejt von den Gerichten ihres Wohnorts wegen ihrer Armut) 
bringen, a .. 
4) Unterofficiere und Soldatenvonder Armee, und deren Ehefrauen 
in ihren eigenen Angelegenheiten. ve 
Bei Erwerbung unbetveglicher Güter, und bei folchen Sachen, welche 
ihr bürgerliches Gewerbe betreffen, find fie dem Gehrauche des Stem⸗ 
pel⸗Papiers gleich andern; unterworfen. an 
— Pf) 


— 


doß fie Koſten 
bezahlen koͤnnen. Im letztern Falle muͤſſe ſie auf Erfordern ein Ate 


J 
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In Abficht der Stempel, welche bei Prozeſſen, Unterfuchungen 
und andern Öffentlichen Verhandlungen gebrau t werden müffen, wird 
auf die beiliegende Stempeltaxe II. und auf die: befondere Anweiſung 


für die Landes · Kollegien, Gerichte, Magifträte und andere Beamten 


Arjug genommen, 


u} 


1038 


Zu allen fehriftlichen Kontrakten oder Vertraͤgen, deren Gegen: Kdatratın. 


fiand über Dreißig Neichsthaler beträgt, 
Gelde fähig ift, muß bei Strafe des doppelten Betrages ein Stempel: 
bogen von Sechs guten Groſchen gebraucht werden, wenn nicht ein hoͤ⸗ 
herer oder geringerer Sag vorgeſchrieben ift, . 

Ehen dies Hilt von allen einfeitigen ſchriftlichen Erklärungen, 
wodurch eine Berbindlichfeit übernommen, oder an einen andern übers 
tragen, oder aufgehoben wird. Cs macht feinen Unterfchied, ob der 
Kontrakt, oder die einfeitige Erklärung gerichtlich, oder außergericht 
lich, voll;ogen wird, 

Ein Sche-Grofchen-Stempel wird beſonders erfordert, zu jedem 
trocknen Wechſel, Handelsbillet und Schuldſcheine. Zu gezogenen 
Wechſeln unter Kaufleuten, und zu kaufmaͤnniſchen und andern Affig- 
nationen, bedarf es Feines Stempels, Auch nicht zu bloßen außer ge⸗ 
richtlichen Quittungen. Waaren⸗ Rechnungen find ftempelfrei, auch 
wenn fie von den Schuldnern zum Bemweife des Anerfenntniffes unter 


. fhrieben werden, Wird aber außer dem Anerkenntniſſe auch twegender ' 


Münjforte, der Zahlungszeit u. f. iv. Ltwas feftgefeßt, fo ift dazu, fo 
wie bei Schuldſcheinen, ein. Sechs-Gröfchen:Stempel noͤthig. 


g§. 6. 
Zu jedem Kauftontrakte über ein Landgut, Haus, einen Garten, 


oder feiner Schägung nad). 


Kauf Rom 


> A € e « * Die Rt b ? 
Meinberg, eine Mühle oder anderes Grundſtuͤck, oder über eine in dab —E 


Hypothekenbuch eingetragene Gerechtigkeit, wird der erforderliche Stem⸗ 
pel auf Folgende Art beſtimmt 
Veträgt das Kaufgeld iiber Funfzig bis Ein Hundert Reichstha · 
ler, ſo ift ein Stempelbogen von Sechs Grofchen zu gebrauchen 
Rei einem Kaufgelde über Ein Hundert Reichsthaler, werdenden 
She Groſchen Stempel von jedem vollen Hundert Darliber Vier 
dute Groſchen hinzugerechnet, jedoch die Thaler, welche Fein vol⸗ 
les Hundert ausmachen, nicht in Anfchlag gebracht, 

Es macht keinen Unterſchied, ob ein ſolcher Kaufkontrakt gerichtlich oder 
—ã— geſchloſſen erde; auch find Haͤuſer, Gaͤrten und an: 
dere Gtädtif e Grundſtuͤcke dem völlen Stempeljaß unterworfen, ind 
bei dem Berfaufe adeliher Güter findet ohme Unterſchied der Provin: 
in in Zukunft veiter Feine Ausnahme ftatt, als daß Unfere Schleſiſche 
Vaſallen, welche die große Tare bezahlen, beim An: und Verkaufe dort 

belegener Güter von dieſem Stempel ganz frei find. Een 
* et hiernach zu beſtimmende Stempel muß bei Strafe des doppel⸗ 
wi Tages zu dem erften Bogen des einen Haupt:Eremplars gebraucht, 
— mehrere Ausfertigungen geſchehen, zu jedem der uͤbrigen 
= plare ein Schs-Grofchen:Stempel genömmen, auch dabei anges 
ettt Derden, mit welchen Stempel das Haupt-Eremplar verfehen ſey. 
— bei dem Haupt: Erempfare zur Ergänzung des Stempel⸗ 
hes mehrere Stempelbogen gebraucht, ſoiſt deren Beſtimmuns par 
u 
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1649: 


auf fogfeich zu bemerken, weil fonft angenommen wird, daß der vorge⸗ 


ſchriebene 


Stempel nicht gebraucht, und die Strafe verwirkt ſey. 
Sind durch einen Kaufkontrakt mehrere Grundſtuͤcke oder Ge⸗ 


rechtigkeiten gerfauft worden, fo wird das ganze Kaufgeld zufammengt= 


rechnet, und danach der Stempel beſtimmt. 
§. 7 
Tauſchkou⸗ 
sralte, 
eis derſelben zufammengerechnet, und von der H 
vorgefchriebene Stempelfag genommen. 


Werden Grundſtücke oder eingetragene Gerechtigkeiten ganz, oder 
am Theil, "gegen einander vertaufcht, fo wird der leßte Erwerbungs⸗ 


älfte deſſelben der 


Bei adefichen und andern Gütern, von welchen eine Tare nach 


den vitterfchaftlichen Grundfägen aufgenommen ift, 


wird diefe Tart, 


und bei Häufern oder andern Gebäuden die Feuer: Verſicherungs · Taken 
ſtatt des Erwerbungspreiſes, oder in deren Ermangelung der letzte Er⸗ 


werbungspreis, zum Grunde genommen. 
§. 8. 


Subdeati ⸗Der im $. 6. beſtimmte Stempelfag findet auch 

* ſtationen welche nicht wegen Schulden geſchehen, 
und muß alsdann zu dem Adjudikations⸗Beſcheide 
Stempei gebraucht werden. 


J J 
bei allen Subha⸗ 
volle Anwendung, 
der vorgeſchriebene 


Bei Subhaſtationen hingegen, welche wegen Schulden geſchehen, 
wird zu Objekten von Funfzig bis Ein Hundert Keichöthaler ein Sechs⸗ 
Grofchen-Stemprl genommen, und wenn das Kaufgeld über Ein Yun: 


dert Reichsthaler beträgt, wird von jedem vollen Hundert darüber Dem, 
Sechs⸗ Groſchen· Stempel Ein Groſchen hinzugeſetzt. 


Dieſe Säge finden auch bei Subhaftationen De 


r Jouwelen, Koſt—⸗ 


barkeiten, raren Schildereien, Kunſtſtuͤcken und ſeltenen Münzen, im— 
gleichen der Schiffe Anwendung, IF nachdem fie wegen Schulden 96 


fihehen, ober nicht. 
9. 9 


Austionen, Bei allen Auctionen, welche nicht Schulden halber gefchehen, 
wird zu dem Auctiongprotocolle Die Hälfte des beitimmten Stempel:Sas 

es bei Kauf⸗Kontrakten über Grundſtuͤcke erfordert, und zwar nad) 

dem Betrage des Raufgeldes, wovon zuvor Die Auctionskoften abzurech⸗ 

nen find, und es muß bei Vermeidung ber gefegmäßigen Strafe das 
Proiokoil entweder mit dem erforderlichen Stempel⸗Satze bedruckt, oder 

die Stempelbogen dem Protocoll angeheftet und darauf notiret werden, 

daß er dazu geldfet worden, als worauf unfer oflıcium fisci beſonders 


zu vigiliven hat. 


> 
Iſt die Auction wegen Schulden durch das Gericht verfügt, jo 


wird nur die Hälfte des Stempeljages erfordert, w 


elcher bei Subhoſta⸗ 


tion der Grundftucke, wenn ſie wegen Schulden geſchiehet, vorgeſchrie⸗ 


ben iſt. 
§. 10. 8* 


ueb e 22 — — i 
any Fuͤr die Uebernahme eines bäuerlichen Grundftücdes, wenn dabei 


eines Dauer 


gusbei, fein eigentlicher Kauf zum Grunde liegt, und Der neue Befiger das 


Grundſtuͤck entweder zu vollem Eigenthume, oder 
Erbpacht erhält, wird erfordert: 


auf Erbzins, oder 


bei 


a! Fa 02 
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bei einem Bauerguthe ein Stempel don Einem Keichsthäler; 
bei einem Koſſaͤtenguthe ein Stempel von Zwoͤlf Grofchen. 


Fir die lebernahme eines Laßguthes oder andern ähnlichen bäuerlichen 
Grundſtuͤckes wird nichts entrichtet, 


$. 11. J 
Der im $. 6. bei Kauf:Kontraften vorgeſchriebene Stempelfag, fin Erhiint Koi 
det auch bei allen Erbzins:Kontraften ftatt, und wird nach dem Betrage 
des jährlichen Kanons, welcher mit Funf pro Eent zu Eapital gerechnet 
werden muß, feſtgeſetzt. j 


$. 12. 
Eben dies gilt von allen Leibrenten⸗Kontrakten, wenn auch für —— — 
die Leibrente keine Grundſtuͤcke uͤberlaſſen werden. Die ſeſtgeſetzte jaͤhr⸗ 


liche Leibrente wird mit Acht pro Cent zu Capital gerechnet, und dar⸗ 
nach der Stempelſatz beſtimmt. 


§. 13. 

Wenn Kaufleute eine fortwaͤhrende SocietaͤtsHandlung unter ei⸗ — 
ner gemeinſchaftlichen Firma errichten, fo muß zu dem Kontrakte ein" 
Stempel verbraucht werden, welcher dem Sage der Paraphen : Gelder, 
die nad) $. 29. von der Societaͤts⸗ Handlung zu entrichten find, gleich iſt. 

Wird durch einen ſolchen Societaͤts⸗ Kontrakt von dem einen oder 
andern der Geſellſchafter ein Grundftück oder eine eingetragene Gerech⸗ 
tigkeit an die Societaͤt eigenthuͤmlich uͤberlaſſen, ſo iſt davon der bei 
KaufzKontrakten vorgeſchriebene Stempelfag beſonders zu entrichten. 
Deträgt jedoch diefer Stempel mehr, als der Stempel zum Societaͤts⸗ 
Kontrafte, jo fällt der Teßte hinweg. 


$. 14 
Zu jedem Pacht: und Mieths-⸗Kontrakte über ein Grundſtuͤck oder get mb. 
&ine eingetragene Gerechtigkeit, worunter auch die Pacht:Rontrafte über matt, 
Unfere Domainen und Güter, imgleichen der Prinzlichen Pächter ge: 
horen, fo weit fie wirkliche Pachtftücke und nicht blos firirte Gefälle be- 
teen, welche zu pflichtmaͤßiger Berechnung ſtehen; ferner alle Pacht⸗ 
kontrakte über inſere Reventien, fie mögen von Haupt-⸗ oder Unterpaͤch⸗ 
fern geſchloſſen ſeyn, wenn die einjährige Pacht oder Miethe über Funf⸗ 
59 Reichsthaler Keträgt, foll der Stempel nad) folgenden Sägen bei 
Strafe des doppelten Betrages gebraucht werden: 
Bei einer jaͤhrlichen Pacht od. Miethe von 50bis 100 Rthlr. 3 Groſchen, 
Le» bEnIoobistooNthlr, 6 Groſchen. 
Bon jeder Pacht oder Mierhe über Zwei Hundert Neichsthaler, werden 
dem Sechs Groſchen · Stempel von jedem Hundert darüber Bier gute 
Groſchen hinzugerechnet, jedoch die Thaler, welche kein volles Hundert 
ausmachen, nicht in Anfchlag gebracht. 
SIE die Pacht oder Miethe nicht auf ein ganzes Jahr gefihloffen, 
ſo wird die Hälfte des Stempels entrichtet. 

Zu den übrigen Exemplaren eines Pacht: oder Mieths-Kontrakts, 
Denn die Pacht oder Mierhe über Zwei Hundert Reichsthaler beträgt, 
wird nur ein Sechs: Grofchen-Stempel genommen und darauf bemerkt, 
yı Delchem Stempel das Haupt: Eremplar verfehen fen; beträgt aber 
Rbrliche Pacht oder Miethe nicht tiber 200 Krhlr;, fo bedarf es zu 
| Dd 


den 
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den übrigen Eremplaren nur eines gleichen Stempels ald zum Kontrak⸗ 
te ſelbſt. — 
Der Eigenthuͤmer der verpachteten oder vermietheten Sache, und 
in deſſen Abweſenheit der Verwalter derſelben, iſt verbunden, dem 
Stempel⸗Fislkal, oder demjenigen, der ſonſt dazu Auftrag hat, auf je 


desmaliges Erfordern nachzjumeifen, daß zu den Pacht: oder Mieths⸗ 


colongation 
Dead, oder 
Rip Kon⸗ 
tralte. 


Erbyacht / 
Koantrakte. 


Dolmachten. 


Kontraften der vorgefchriebene Stempel genommen ſey. 


$, 15. 
Wird ein Pacht: oder Mieths⸗Kontrakt über ein Grundſtuͤck oder 
dine eingetragene Gerechtigkeit ſchriftlich auf weniger ald Drei Jahre 


verlängert, und dabei ber Kontrakt in dem einen oder andern Punkte 


abgeändert oder ergänzt; fo muß dazu Die Hälfte des vorgefihriebenen 
Stempels gebraucht werden: Wird aber auch ohne Beränderung ded 


Fontrakts die Mierhe oder Pacht auf drei Jahre oder druͤber verlängert, 


ſo iſt dies einem neuen Kontrakte gleich, undes findet der ganze Satz ſtatt. 
In allen uͤbrigen Faͤllen, die Prolongation mag ſchriftlich oder 
muͤndlich, oder nur ſtillſchweigend gefchehen, bedarf es feines Stempels. 


$. 16; 


Zu ErbpachtKontraften, bei welchen feſtgeſetzt ift, daß nad) Ab: 
lauf eines beſtimmten Zeitraums ein neuer Rutzungs⸗ Anſchlag aufge⸗ 
nommen, und darnach der Zins für den folgenden Zeitraum beſtimmt 
werden folle, wird ber Stempel wie bei Zeitpachten nach dem Betrage 
der jährlichen Erbpacht genommen, und bei der jedesmaligen Erneue— 
rung die Hälfte des vorgefihriebenen Satzes entrichtet. 

ft aber die Erbpacht unabänderlich feſtgeſetzt, fo wird fie mit Fünf 
pro Cent zu Capital gerechnet, das Erdftandsgeld hinzugeſetzt und von 
dem ganzen Betrage der bei Kauf: Kontraften porgefchriebene Stempel 
nach.$. 6. ein für allemal genommen; 


§. 7. 

Zu den Vollmachten bei Progeffen und andern Verhandlungen vor 
Bericht oder andern öffentlichen Behörden, ohne Unterjchied, od fie 
nur einen einzelnen Actum oder mehrere auf einander folgende betreffen, 
wenn der Gegenftand an Rapital und Zinfen über Dreißig Neichethaler 
beträgt, mird bei Zwei Reichsthaler Strafe ein gedruckter Vounmachts⸗ 
bogen, und zwar in Sachen bis Ein Hundert Reichsthaler von Acht 
Grofchen, und in Sachen über Ein Hundert Keichörhaler von Zwoͤlf 
Grofchen erfordert: 

Iſt der Gegenftand feiner Schägung nach Gelde fähig, fo wird 
jederzeit eine Zwoͤlf⸗Groſchen⸗ Vollmacht genommen, 

Wenn ein General:Bevollmächtigter bei einem bon ihn zu führen: 

den Prozeſſe eine beglaubte Abſchrift feiner General: Bollmaht zu den 
Prozeh-Acten bringt, fo muß fie mit demjenigen Stempel verfehen ſeyn 
welcher zu einer befondern Vollmacht in dieſem Proceſſe erforderli 
ſeyn wuͤrde. 

Auch verſtehet es ſich von ſelbſt, daß zu dem Protokolle oder Atteſt, 
womit eine General: oder Special⸗Vollmacht beglaubigt werden Muß, 
der gefegliche Sechs-Groſchen⸗Stempel beſonders zu adhibiren iſt. 

In bloßen Privat: Verhandlungen bedarf eg feiner geftempelten 
Vollmacht, dagegen aber wird zu dem fehrifelichen Vertrage wiſchen 
dem Machtgeber und dem Bevollmächtigten, wenn deſſen Abſchließ ung 

geſchie⸗ 
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geichiehet, der gewöhnliche Kontrakten-Stempel von Sechs guten Gros 
fihen genommen, 


$. 18, i in 
Zu den Polizen über Verficherungen, ohne Unterfchied der uͤber⸗ Mftekuranpe: 
nommmenen Gefahr, fie mögen von der hiefigen Affefuranz;- Compagnie "" 
oder von Privat: Perfonen ertheilt werden, wird bei Strafe des doppel⸗ 
ten Betrages der Stempelfag dahin beftimmt: 
Beträge die Prämie unter 5 Rthlr. . ä 6 Gr, 
von 5 bis 20 Rthlr.. 12 Gr. 
von 20bis 50 Rthlr. . 16Gr. 
von zobis 100 Rthlr. 1Rthlr. 
über 100 Rthle, „ 1Rthir. 8 Gr, 


$. 19. 
Wenn ein geſchworner Maͤckler über ein von ihm geſchloſſenes Hand: rtt de 
lungsgeſchaͤft ein Artejt ertheilt, jo muß dazu, bei Strafe des doppel- z 


ten Betrages auf Koften der Partheyen ein Stempel von Zwölf Gros 
fhen genommen werden, 


$, 20. 


Von allen Erbſchaften, Vermaͤchtniſſen und Schenkungen von 3. 
odes wegen, welche Jemanden aus dem Vermoͤgen eines Unſerer In: —3 
terthanen zufallen, follohne Unterſchied der Religion bei Strafe des vier Ms 
fachen Betrages, der Stempel nach) folgenden Grundfägen entrichtet 
werden: 
Deträgt der Anfall Uber Funfzig bis Ein Hundert Reichsthaler, 
fo wird ein Stempel von Sechs guten Grofchen genommen; beträgtder 
Anfall mehr denn Ein Hundert Keichsthaler, gelangt aber an einen 
Iutsverwandten des Exblaffers in auf: oder abfteigender Linie, ſo 
wird dem Sechs -Groſchen Stempel von jedem vollen Hundert ein 
Stempel von einem auten Groſchen zugefeßt. 
Fällt aber die Eisfehaft, das Verhaͤltniß oder die Schenfung vorn 
8 wegen einem Seitenverwandten oder dem uͤberlebenden Chegat: 
ten, oder einer Perfon, die mit dem Erblaffer nicht verwandt iſt, zu, 
—** bei Kauf⸗Kontrakten vorgeſchriebene Stempel dreifach ent— 
werden. 
Nur allein wirkliche Armen-, Waiſen⸗ und, Arbeits-Haͤuſer, int 
Seien die etwa verordneten Austheifungen an Arme find ausgenome 
men, nicht aber Wittiven- oder Schwanftalten, noch weniger Stifter, 
Klöfter oder andere pia corpora, 
Bloße Auseinanderſetzungen zwiſchen Aeltern und Kindern, die ſich 
oe ein Erbrecht beziehen, erfordern nur einen Sechs-Groſchen— 


. al, EN, 
h Diefer Stempel wird von allen Erbfehaften, Lehns- oder Fidei- Grundiien, 
Mmiß-Anfällen und Bermächtnifen entrichtet, welche aus dem Vermoͤ⸗ ber Sollte, 
Jen eines Unferer Unterthanen entftchen, und es macht feinen Unter: ju sefinmer 
ied wenn der Erbiaſſer außerhalb Lanbes geitorben ſeyn follte, oder iß 
! Vorteil aug der Erbſchaft ganz oder zum Theil ausmärtigen Un— 
erthanen zufällt, 


Bon den Erbſchaften, welche außer Landes gehen, müffen die 
Dd a Kollar 


De 


— dien nn tan — 
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Kollateral: Erben den gefeßlichen Stempel gleich Biefigen Untertanen 
erlegen, wenn gleich der Abſchoß davon bezahlt worden. 

Bon den nad) den pereinigten Niederlanden gehenden Erbfchaften, 
werben Ketorfionsmeife eben diefelben Rollateral-Stempel-Gebühren 
erlegt, die von diesfeitigen Unterthanen, welchen aus den holländischen 
Provinzen Erbſchaften zufallen, erfordert werden, ſie moͤgen hoͤher oder 
niedriger, als im Stempeledift feſtgeſetzt worden, ausfallen. 

Dagegen find Erdfchaften und Bermächtniffe, welche Unfern Un— 
terthanen aus fremden Landen zufallen, von diefem Stempel frey; eben 
fo die Erbſchaften der fremden Keifenden, welche in hiefigen Landen 
fierßen. Hat der Erblaffer außerhalb Landes gewohnt, ift aber in hies 
figen Landen mit Grundftücen angefeflen gewefen, fo wird nur von 
dem fihuldenfreyen Merthe diefer Grundſtuͤcke und der darauf befindfi- 
hen Mobilien der Stempel genommen, 


22, 


Bei Beſtimmung des Stempels kommt e& nicht darauf an, ob die 
zum Nachlaſſe gehörenden Stucke fich im Lande oder außerhalb befinden. 
Nur allein Grundſtuͤcke, welche außerhalb Landes belegen ſind, wer⸗ 
den nicht in Rechnung gebracht, wohl aber außerhalb Landes befind⸗ 
liche Mobilien, Kapitalien, Societaͤts⸗Antheile, Schiffsparten u. dgl⸗ 
m. Der Betrag einer Erbſchaft nach Abzug der Schulden oder eines 
Permächtnifes wird bei Beſtimmung des Stempels zum Örumde gelegt. 

Grundſtuͤcke und Gerechtigfeiten werden nach dem legten Erwer⸗ 
Bungspreife zum Anfchage gebracht. Iſt aber bei Landguͤthern eine rit⸗ 
terfchaftliche Tare und bei Häufern oder andern Gebäuden eine Feuer: 
are vorhanden, fo wird diefe ftat! des Erwerbungspreiſes zum Grunde 
gelegt. Bei Lehns⸗ und Fidelkommiß· Succeſſi onen findet eben dies ſtatt. 

In Abſicht des Mobiliar: Vermögens wird entweder das aufgenoms 
mene Inventarium oder in deſſen Ermangelung ein von den Erben ein— 
zureichendes und auf Erfordern eidlich zu beſtaͤrkendes Verzʒeichniß zum 
Grunde gelegt. Will der Erbe von det Anfertigung eines ſolchen Der: 
zeichniffes über das Mobiliar: Vermögen befreyt ſeyn, fo kann er fich er: 
Bieten, Finf und Siebenzig Reichsthaler zur Stempel: Eaffe zu bezah⸗ 
fen, welches von bet Stempelfammer angenommen werben foll, wenn 

nicht fichere Nachrichten vorhanden find, daß ber vorgefchriebene Stem- 
pel mehr betragen würde, in welchem Falle die Abfindung erhöher oder 
der gefegmäßige Stempel gehdrig ausgemittelt werden muß. Auch wenn 
mehrere Erben vorhanden find, Die fich auf folche Art abfinden wollen, 
werden von ihnen sufammen nur Fünf und Siebenzig Reichsthaler er: 
legt. Jaͤhrliche Nusungen werden mit zehn pro Cent zu Kapital gerech 
net und darnach dem Stempelfage unterworfen. 

Wenn der eine oder. andere von den Erben ein Prälegat erhält, fo 
muß davon außer dem Averfional:Quanto der erforderliche Stempel jes 


derzeit entrichtet werden. 


Wenn mehreren Rollateral-Erben eine Erdfchaft von 50 Reichstha⸗ 
lern und drüber zufaͤllt, fo ſind dieſelben verbunden, von dem ganzen 
Erb-Quanto, ohne Ruͤckſicht auf die einzelnen Antheile, die Kollater 
cal: Stempel: Gebühren durch Eöfung des erforderlichen Stempel⸗Bo⸗ 
gens zu entrichten, wogegen Legatarien erſt alsdann den Kollaterale 
Stempel zu Idfen verbunden find, menn Das Legat eines jeden 50 Rthlt. 
und druͤber betraͤgt. 


4. 23 · 


—* 


X 
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§. 23. 

Auch ein uͤberlebender Ehegatte muß von den Vortheilen, welche 
ihm aus dem Nachlaſſe des Verſtorbenen zufallen ‚ den vorgefchriebenen 
Stempel gleich den Seitenvertvandten entrichten, und ift nur in fo weit 
davon frei, als er fein eigenes Vermögen zuruͤcknimmt. Beerbt der 
Dann die Frau, fo wirt das während der Ehe erworbene Vermoͤgen 
bey Beſtimmung des Kollateralſtempels nicht mitgerechnet. Beerbt ei⸗ 
ne Ehefrau ihren Mann aus einem Teſtamente oder Erbvertrage, fo 
wird das ganze Vermögen als der Nachlaß angenommen, bie die uͤber—⸗ 
lebende Ehefrau nachweiſet, wie viel ihr davon als Eingebrachtes gehoͤ⸗ 
re, An jolchen Orten aber, wo der Überlebende Ehegatte mit Einwer- 
fung feines eigenen Vermögens nur den aus der Güter -Gemeinfchaft 
oder nach befondern Statuten ihm zuftehenden Antheil erhäft, wird der 
von ihm zu erlegende Stempel nur von dem dritten Theile des ganzen 
gemeinſchaftlichen Vermögens entrichtet. Kann in diefem Falle der 
überfebende an Eidesftatt verfichern, daß er eben fo viel oder.noch mehr 
erhalten würde, wenn er fein eigenthümliches Gut zuruͤcknehme, fo fälle 
der Stempel ganz weg. — — 
$. 24. F 

Der Beſitzer des Nachlaſſes iſt jederzeit verbunden, für die Berich⸗ 
tigung dieſer Stempel, ſowohl von feinem eigenen Antheile, als auch 
don den Antheilen der übrigen Erben, und von denjenigen, welche nur 
Vermächtnije oder Schenkungen echalten, bei eigner Verhaftung zu 
ſorgen, und jedem von ihnen ſoviel ‚ ald der Stempel von dem beträgt, 
mas ihm aus dem Nachlafe zufließt, in Abzug zu bringen und an die 
Stempel: Kaffe abzuliefern, Iſt ein Teftaments - Erefutor beftellt, fo 
hat diefer eine gleiche Verbindlichkeit, — 

Werden zur Ergaͤnzung des Stempelſatzes mehrere Stempelbogen 
genommen, fo muß auf jedem nach Vorſchrift des $. 6. die Beſtimmung 
fogleich dergeſtalt angemerkt werden, daß damit weiter Fein Mißbrauch 
gemacht werden koͤnne. — 

Die Berichtigung des Stempels muß bei Strafe der vierfachen 
Entrihtung binnen drei Monaten, nachdem der Erbe von dem Anfalle 
Biſenſchaft erhalten hat, gefchehen; dem Stempel: Fiscal liegt jedoch 

ob, die Erben an Entrihtung der Stempel: Abgabe zu erinnern, und 

die Strafe foll daher nur dann verwirkt feyn, wenn diefer Erinnerung 

nicht Binnen ſechs Wochen genügt wird. 2 
Ein Beneficial- Erbe iſt von der gedachten Strafe frei, wenn er in« 


nerhalb der geſetzmaͤßigen Frift das Inventarium über den Nachlaß ger 


börig aufgenommen und die öffentliche Worladung der Gläubiger ausge: 
bracht hat. IR aber dies gechehen, fo entrichtet er.die Stempel: Ab- 


gabe erft alddann, wenn fich ergiebt, daß ihm nach Abzug der Schulden 


etwas übrig bleibt. 


5. 25. | | 
; Wenn ein Grundſtuͤck durch Schenkung unter Lebendigen veraͤu— 
— ſo findet der dreifache Satz des bei Kauf-Kontrakten vorge: 
Medenen Stempelg Anwendung, und es wird der legte Eriwerbungs- 


nn Grunde gelegt, wenn nicht eine glaubwürdige Tare vorhan⸗ 


* Werden Mobilien, ausſtehende Forderungen, baare Gelder und 
andere zum Nobiliar Vermögen gehörende Siucke jemandem unter Ler 


Dd 3 ben · 
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Benbigen durch einen ſchriftlichen Vertrag geſchenkt, ſo muß der Be⸗ 
ſchenkte den Werth des Geſchenkes an Eidesſtatt anzeigen, und von die⸗ 
ſein Werthe wird der vorgeſchriebene dreifache Stempelſatz entrichtet. 
Bloß wuͤndliche Schenkungen, wenn ſie auch nachher durch die Ueber— 
gabe vollzogen find, imgleichen folche Schenfüngen, weiche nach Vor⸗ 
ſchrift des Allgemeinen Landrechts Theil 1. Tit. 11. $. 1169. U. ET 
als belohnende betrachtet werben müffen, find von diefem Stempel bee 
freiet. 

6. 26. 
Ben Zu jedem Teftamente, es mag ſchriftlich errichtet, oder mündlich 
wor Erkide zu Protocoll gegeben werden, wird bei Strafe ded doppelten Betrages 
° der Stempel ma folgenden Sägen beitimmt: 

Henn der Gegenftand des Teſtaments unter Funfzig Reichsthaler 
betraͤgt, ſo bedarf es feines Stempelä; von Funfzig bis Bier Hundert 
Reichsthaler wird ein Sechs. Grofchen- Stempel erfordert. Leber Dier 
Hundert Reichsthaler ein Stempel von Zwei Thaler, ohne Unterſchied 
des Standes ober Bermögens. 

Findet ſich bei der Erb -Augeinanderfegung oder font, daß aus 
einem bloßen Verſehen nicht der gehörige Stempel zu einer letztwilligen 
Verfuͤgung gebraucht iſt; ſo wird ohne weitere Strafe das fehlende 
Stempelpapier ergaͤnzt. | 

Zu folchen fegtwilligen Verfügungen, welche Feine Erbrinfesung 
enthalten, wird in dem Falle, wenn fie fich auf ein fchon vorhandenes 
Zeftament beziehen, und det Gegenftand uͤber Funfzig Reichsthaler be⸗ 
trägt, nur ein Sechs Groſchen⸗Stempel genommen, Iſt aber Fein gel- 
tendes Teſtament vorhanden, fo werden fie in Abſicht des Stempelſatzes 
den Teſtamenten gleich geachtet. 

a a ee 

MR 2 Gas hier von Teftamenten verordnet ift ‚ gilt auch von Erbvertraͤ⸗ 

a gen, imgleichen von folchen Eheftiftungen, worin für den uͤberlebenden 
Ehegatten gewiſſe Vortheile feſtgeſetzt ſind. I ae 
Zu bloßen Ehegeloͤbniſſen und zu ſolchen Ehevertraͤgen, worin kei⸗ 
ne Verordnungen auf den Zovesfall vorkommen, wird mir ein Sechs⸗ 
Grofchen⸗ Stempel erfordert, wenn nicht ein anderes Gehäft, z. B. 
ein Kauf, Geſchenk, U. f. w. darin enthalten ift, in welchem Falle der 
Stempelſatz noch dem Geſchaͤfte beſtimmt wird, — 
| i 6, 28. | 

raufheint Henn ein Mitglied der itdifchen Nation fich ver eirathet, fo muß 

Han a vor Nachſuchung des Trauſcheins der Stempel dazu hei dem Stempel 

n Kendanten des Orts gelöfet und ber Bittichrift beigefuͤget werden. 


Dieſer Stempel wird nach folgenden Grundſaͤtzen beſtimmt: 
x. Ein General: Privilegirter, oder wer auf ein Generalprivilegium 
angeſetzet worden, zahlet 20 Reichsthaler. 


2. Wer ein neues Schutz⸗ Privileglum erhaͤlt, der⸗ 
geſtalt, daß er anf der Liſte inter ordinarios 


angefest worden, und das Recht hat, Kinder 
ee 534 56 Rthalet. 
3. Ein Extraordinarius, oder der nur anf Lebens ⸗ | 
seit den Schut ah et 5 Rthaler. 
| 4. Wer 


— 
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4. Ber auf das Necht des erften Kindes angefeßt wird, | 


in großen Städten » f} * fi Io Rthaler. 

und in fleineen 5 ö . . 5 Rthaler. 
5. Wer auf das Recht des zweiten Kindes angefegt wird, 

in großen Städten a a 20 Rthaler. 


und in Eleinern 5 r , ; z 
6. Eine Wittwe, die Kinder hat, welche fich auf 
das väterliche Privilegium anfeßen, wenn ihr 
erlaubt wird, fich wieder zu verheirathen, der: 
geitalt, daß fie mit ihrem Fünftigen Ehemanne 
einen Plag inter extraordinarios befommt, oh: 
ne Unterfchied . . . . . 5 Rthaler 
7. Eine Wittwe, twelche das Privilegium zu ih⸗ 
rem, ohne Kinder verftorbenen Manne, gebracht 
hat, und die Erlaubniß erhäft, zur andern Ehe 
zu fchreiten, erlegt in großen Städten . 20 Rthaler, 
und in Fleinern A . R , » 10 Rthaler. 
8. Die Publiquen Bedienten 
in großen Städten . + + + —J 4 Rthaler 
und in kleinern . 2 Rthaler 
Wegen der Trauſcheine fuͤr die Mitglieder juͤdiſcher Nation in 
Sid: und Neu⸗ Oft: Preuffen verbleibt e8 vor der Hand bei den 
bisher angenommenen Grundfägen, 


s $, 29. . 
Jeder der den Handel „Id Gewerbe treibt ‚, muß davon bei Strafe rung 


10 Rthaler. 


der doppelten Betrages die Paraphen- Jura nach folgenden Sägen ent« 
en, 


richt 


1. Chriſtliche Banquiers, Inhaber des Lombards, Kaufleute wel⸗ 
che im Großen, oder im Großen und zugleich im Einzeln Handeln, 
und Entrepreneurg der Fabrifen, zahlen jährlich zehn Thaler, oh⸗ 
ne Unterſchied ihres Wohnorts, der Handeldartike] und der Grds 
he ihres Verkehrs, | 

‚Für einen Großhändfer iſt derjenige nicht zu Achten, der gewoͤhn ⸗ 
lid) vom Handel im Detail fich ernährt, und nur zuweilen beiauf 
krordentlichen Gelegenheiten Waaren im Ganzen abfegt, 

Die Handlungs-Comtoirs derjenigen, welche eine ausjchlieffende 

Andlung oder anderes Monopolium treiben, müffen einen dop: 
pelten Paraphen · Stempel, und diejenigen, welche verfchiedene 
Eomtoirs Haben, von jedem Comtoir ſowohl in den Städten, ald 
a Platten Sande, die verordneten Paraphen-Jura jährlich 

zahlen. 

Apotheter in großen Staͤdten, Buchhändler, welche ein bedeu- 
tendes Verkehr haben, große Fabrikanten, Schiffsrheder, Mit: 
Hieder der privilegirten Schiffer-Innungen und Schiffobauet, wel. 

mit verfertigeen Schiffen und Schiffbauholz einen Handel tret- 
ben, zahlen ebenfalls jährlich Zehn Thaler, 

N. Alte im Detail Handelnde Kaufleute und Krämer, fie mögen 
it Gilde gehören, oder nur mit Konzeflionen zum Handel verfes 
den ſeyn; alle diejenigen, welche mit Getreide, Holz oder andern 
Producten blog im Innern bes Landes handeln, ohne Pr 

ie 


Verordnungen von 1802. No. 46. 1056 


ſchied ihres Wohnorts: alle Buchhändler und Habrifanten, twel- 
che micht zur erſten Klaſſe gehoͤren; die Apotheker in den mittlern 
uͤnd kleinen Staͤdten; Strohmſchiffer, welche nicht Mitglieder der 
privilegirten Schifferinnungen ſind; die öffentlichen Pfandverlei⸗ 
er, wenn ſie nicht ſchon als Kaufleute den Paraphenftempel ent⸗ 
richten; die Diſtillateurs, Branntweinbrenner und Biftualiene 
händler, welche ein anfehnliches Gewerbe treiben, find zu einer 
Paraphen:Abgadt von Fünf Reichsthalern jährlich verpfichtet. 

I. Der Sag von zwei Reichsthalern zaͤhrlich finder nur ftatt, bei 
Detailleurs, Apothefern, kleinen Fabrifanten, Diftillateurs, 
Brandweinbrennern, und andern dem Paraphenſtempel unterwor⸗ 

fenen Perſonen, welche nur ein kleines Verkehr haben. 

IV. Ein geringerer Sag ift in der Kegel nicht zulaͤſſig; wenn jedoch 
das Verkehr und die Vermogensumſtaͤnde eines Pataphenpflichti⸗ 
gen notoriſch von ganz geringer Bedeutung ſind, ſo wird von ihm 

aͤhrlich nur Ein Thaler erhoben. 

V. Diejenigen Profeſſioniſten und andere Arbeiter, welche blos die 
mit ihren Gefellen und Eehrdurichen ſelbſt verfertigten Waaren 


Zackaufen, find von Det Parappen-Abgabe frey. 
Vietualienhaͤndlern Troͤdlern und 


Dies findet auch ſtatt bei 
Hoͤckern, welche ihr Gewerbe bloß in Marktſtaͤnden betreiben: 
Die zur Ausfertigung der jährlichen Paraphen⸗Liſten beſtellten Of⸗ 
ficianten beſtimmen nach den ihnen erheilten Vorſchriften und na 
den von den Acciſe⸗Aemtern, Zunftaͤlteſten und ſonſt einzuziehen⸗ 
den genauen Nachrichten pflichtmäßig den Paraphenfiempel, wel⸗ 
en ein jeder zu entrichten hat. Wer dagegen aus erheblichen 
Gruͤnden Beſchwerde fuͤhren zu koͤnnen glaubt, wendet fich an die. 
Krieges⸗ und Domainen⸗ Cammer oder an das ‚Stempel: Departe⸗ 
ment de$ General:Divectorii, und reicht dabei eine ſchriftliche 
Verſicherung an Eides ſtatt, über den reinen jährlichen Ertrag 
feines Gewerbes, welche zugleich von feiner Gerichtsobrigkeit at⸗ 


teſtirt ſeyn muß, zur weitern Verfuͤgung ein. 


$, 30 
garanden Ius Die vorftehenden Grundſaͤtze finden auf alle Mitglieder der juͤdi⸗ 
zu der Juden. schen Nation, welche Handlung oder ein anderes ber vorhin, bemerkten 
Gewerbe treiben, auf Pfaͤnder leihen, Pachtungen uͤbernommen haben, 
oder Häufer eigenthuͤmlich beſitzen, Anwendung; nur diejenigen ausge⸗ 
nommeh, welche in Süd: oder Neu Oſt Preußen wohnen, in Abſicht 
welcher es vor der Hand bei den angenommenen Grundſaͤtzen bleibt. 
Die eln General: Privilegium haben, oder darauf angefest And 
zahlen in Det Hegel Zehm Thaler 
Diejenigen, welche nicht zu dieſer Klaſſe gehoͤren, aber doch die 
Meſſen bereiſen, oder Haͤuſer eigenthuͤmlich beſitzen, zahlen in der Re⸗ 
gel Fuͤnf Thaler. 
u Diejenigen, welche einen Compagnie⸗ Handel treiben, muͤſſen ein 
jeber die feſtgeſetzten Paraphen⸗Jura entrichten. Wer ein Handlungs 
Buch und ein Pfandbuch zugleich haͤlt, ſoll nur deneinfachen Satz zahlen. 


§. 31. 
von Unſern Vaſallen und Yinterthanen, wes Standes 
ſchriftliche Erlaubniß der — 
tem⸗ 


i0g5 


guei Niemand ’ 
zen Spib_ UND Waͤꝛrden er auch ſey, ſoll ohne 
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Stempel: Cammer ungeftempelte Spielkarten in unfre Lande, jedoch 
Anſpach und Bayreuth, Neufchatel, Balengin und Oftfriesland aus- 
genommen, einbringen, noch dergleichen gebrauchen, bei Eonfisfation 
des Vorrathes und einer Geldbuße von wanzig Thalern für jedes unge: 
fempelte Spiel, es mag 52 Blätter haben oder nicht, wenn es nur zu 
irgend einer Art der gewoͤhnlichen Kartenfpiele brauchbar in. i 

Bei gleicher Strafe darf niemand ungeftempelte Spielkarten kau⸗ 
fen, noch) derſelben zum Kartenſpiel fich Bedienen, | 


| 5. 32. 
Der Handel mit Spielkarten, wenn fie gleich geſtempelt find, iſt Inetfausier 
nurallein denjenigen erlaubt, welche Dazu von der Behörde angefegt find. Baran mit 
Der ohne diefe Erlaubniß den Handel mit Spielfarten treibt, fol 
mit Konfisfation feines Vorrathes, und mit einer Strafe von Fünf 
Thalern für jedes Spiel befegt werden, 
Diefe Strafe teift auch Diejenigen, welche ſchon gebrauchte, ob: 
gleich gefiempelte Spielkarten verfaufen, fo wie die Buchbinder oder 
andere, welche gebrauchte Spielkarten befchneiden, 


$. 33. 

In allen Provinzen, woſelbſt das Muſik-Nahrungs⸗Geld bereits ae Den Dry 
eingeführt ift, oder Fünftig eingeführt werden wird, ſollen die daſelbſt 
ſich auffaltenden Mufiker, wenn fie für Geld fpielen, ohne Unterfchied 
ihrer Perfon und Inſtrumente, auch die Stadt-Mufikanten, Negiments: 

diften, Trompeter, Soldaten und andere, fie mögen bei Private 
perjonen zu Hochzeiten, Kindtaufen, bei Privat: Theatern und anderır 
Öelegenheiten, oder in den Wirtöhdufern auf Tanzböden, in Wein: 
ud Bietſchenken zur Muſik gebraucht werden, jedesmal juvor don dem 
Rendanten des Orts einen geftempelten Zettel, nach der beiliegenden 
Zape löjen „eher aber mit der Muſik ſich nicht hören laffen, oder bei je⸗ 
dem Kontraventionsfall Zehn Thaler Strafe erlegen. | 

Die Loͤſung des Mufik:Zettels ift nöthig, die Schenfe oder der 
Amdoden mag in der Stadt, Vorſtadt oder nahe bei derfelben auf 
fübtifhem Boden belegen ſeyn. 

Da der Muſitzetiel nur aufeinen Tag geltend iſt; fo muß derſelbe 

bei Imei Thaler Strafe, den folgenden Tag von den Mufifanten da- 
ı Dow geldfer worden, wieder abgegeben werden. 


6. 34 
Sein Yuhaber eines Wirtshaufes, Tanzbodens, Mein: oder Bier: 
(dankes, darf eher mufitalifche Aufwartung izulaffen, bevor nicht der 
sehörige Mufitertel von den Muſikern geldfet und Borgezeigt worden, 
kei gehn Thaler Strafe in jedem Contraventionsfalle. J 
Wenn jedoch die Mufiter des ibend⸗ fo fpät verlangt werden, daß 
AU denn Tage kein Mufifgertel geldfet werden kann, fo können fie zwar 
” — Bette machen, es muß aber am nächften Bormittage der Zet- 
gehörig geldfer werden, und der Wirth bei Vermeidung gedashter 
afe dafür haften, . ; 


. 38. | 
Von der Verbindlichkeit, den Mufitzettel zu Iöfen, findet nur als⸗ Aucnabn⸗n. 
deun eine Augnapme * Pi 


D) wenn eine mufifariche Beluſtigung, blos zum Vergnügen = 


—————— — — — — 


— —— 
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Bezahlung porgenommen wird/ wohin auch alle Konzerte gehören, 
Bei welchen für den Eingang nicht bezahlt wird. . 
2) Wenn ein Mufitpächter in feinem Bezirke bei folchen sperfonen, 
die nicht zu den Erimirten gehören, zur Mufit gebraucht wird, 
Es müffen alfo die Stadtmufifanten, wenn ihnen die Muſik 
nicht verpachtet ift, im jedem Falle den Muſikzettel loͤſen. 


§. 36. 
Bund * An ſolchen Orten, wo privilegirte Stadtmuſikanten oder Muſik⸗ 
Bahnen mug, pächter find, ednnen nur Erimirte nach ihrem Gefallen, Regiment‘ 
utboiften oder andere Muſiker Hei ihren Hochzeiten, Kindtanfen und 
andern Gelegenheiten gebrauchen; es müffen aber dergleichen Hautboi⸗ 
und Muſiker alsdann den Mufifzettel nach der Tare bei der feftge- 
festen Strafe von Zehn <halern vorher loͤſen. 

Dazu find auch bei gleicher Strafe die Muſikpaͤchter verbunden, 
wenn fie von Erimirten zur muſikaliſchen Aufwartung gebraucht werden, 
weil ihre Pacht ſich nur auf die Nichterimirten erſtreckt. Mer aber nicht 
zuden Erimirten gehört, mithin auch jeder Subalterne, welcher unter 
der ordentlichen Dprigfeit des Orts fieht, oder bürgerliche Nahrung 
zreibt, ferner jeder Domeftife eines Erimirten, muß der Stadrmufifans 


zen ober Mufikpächter fich bedienen. 


§. 37. 
In Abſicht des platten Bandes bleibt es bei der Giäherigen Verfaſ⸗ 
füng, wornach die Mufif in den Kreifen oder Aemtern und Dörfern vers 
pachtet worden, und die Landiente bei vorfallenden Ausrichtungen fih 


der Mufitpächter bedienen MUT“ | 

Die Erimirten auf dem platten Lande haben zwar ebenfalls die. 
Wahl, ſich der Muſitpaͤchter oder anderer Mufifer zu bedienen; esmuß 
aber alddann jedesmal von denjenigen, welche zur Muſik gebraucht wer⸗ 
den, der erforderliche Muſikzettel hei Vermeidung der geordneten Stra⸗ 
fe geloͤſet werden. 

Mir befehlen allen nnſern Gouvernements, Generals, Kommen⸗ 
danten und Chefs der Regimenter, Unſerm General:Auditoriat und der 
geheimen Krieges: KRanzellet, imgfeichen Unferm gefammten Geheimen 
Etats-Mimifterio von allen Departementö, fo wie allen Unſern Landes⸗ 
Regierungen/ Krieges » und Domainen : Cammert, Juſtitz⸗Kollegiis, 
Sand: und Steuerräthen, are Beamten, Gerichtsobrigfeis 
ten und Gerichten, tie auch Unfern Offieiis⸗Fisci in allen Provinzen, 
welche hierin nicht ausgenommen worden, mithin allen Unſern Militair⸗ 
amd Cibil⸗Bedienten ohne Ausnahme, hiermit und kraft dieſes, ſo ernſt⸗ 
lich als gnaͤdig, ſich nach dieſem erneuerten Stempel « und Karten? 
Edict, vom ıften Januar 1803. an, allergehorfamft zu ashten, und 
auf deſſen genaue Befolgung mit allem Nachdruck zu halten. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen unterſchrift und 
beigedrucktem Koͤniglichen Inſiegel. So geſchehen und gegeben zu 
Berlin, den 17ten September 1802. 

Seiedrich Wilhelm. 
(.S.) 
v. Goldbeck. Freiherr v. Schroͤttet. 


Ad. 
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+ Stadt: Phyſicus in mittlern 
Staͤdten * 
; Stadt ⸗Phyſicus in kleinen 
Staͤdten 11 
: Stadt: Prafident . 
* Rath + + 


> = Seeretär in großen 
| Städten + ei 
‚ - Serretär in mirtlern] | 
Städten + 3“ 
⸗ Seeretaͤr in 4 
Staͤdten 
Stallmeiſter, Der erſte . — 
zweite 4 


| 2 bei. der en 
Frankfurt an Der Oder 













„"r,ouBsun 
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| .. [9-18] . [2 96r 
Ein Btatthalter in der Provinz; | 4ol—Ein Waage Controlleur : 2i— 
» Steuer: Commijjarius , 3 Knecht - , ılt' 
» Steuer-Rath R ; 6i—] « = Meifter : al 
X — »20Schreiber . 1— 
.« +. Zuftijamtmann =» 4—] « Weinvifirr .  , 2] 
 Subretot » — 12 = Werfmeifter 2, 1— 
: Superintendent R 4] » Wetigerichts:Affeffor , 2— 
Syndicus in großen Städten] g s = , Diretor . 8 
zo sr inmittlen =: 4 :, MWettrihtr . 6 
ss. in kleinen ⸗ 31 *B8ieſemeiſter in großen Staͤdten 42 
bei einer Univerſitaͤh 8—. in mittlern und klei⸗ 
Torſchreibe 14 nien Städten „| 2— 
Tribunalsrath in Oftpreuffen! 10 » Zoll-Directot =, g— 
» Verdrdnieter des Hufen: und Einnehmer in großen 
GiebelSchoſſes 221 Stätten .. .| d- 
Verweſer im Klevefchen . 31] = » Einnehmer in mittlern 
 Bire-Eonful  » . 64— und Fleinen Städten | — 
» Bifitator » . 1 Inſpector » Ei 


Vorſtehet und Rendant der 
Kafe montis pieratis  , 4 


Ale hier aufgeführte Bediente zahlen außer dem beftimmten Sage von ihrer 
Defoldung und ihrem firirten Gehalte, noch von jedem Hundert 3 Thaler, 


Dies findet auch bei Penfionen und Zulagen oder Gehalts- Verbeſſerungen ftatt, 
= jedoch find davon Prediger, Kirchen: und Schulbediente frei, und bezahlen 
' nur den beftimmten Sag von ihrer. Bedienung. 


Von Öratificationen oder Remunerationen, wenn fie auf Salarienfaffen an⸗ 
| — werden, wird nichts, ſonſt aber ein Procent an Stempelgeldern gen 
zahlt. 


“ Ganz frei find: dag Perfonale des Generafdirertorii und alle damit verbunde⸗ 
nen Departements, der Ober-Kechnungsfammer und der Immediat⸗Seiden⸗ 
baurommiſſion. Ferner find frei die Eehrer bei dem eigentlichen Gymnaſio 
zum grauen Kfofter, im Abficht des ihmen beigelegten Profeſſor-Karakters, 

‚ Wögleichen, gemäß der im Eingange des Gefeged enthaltenen allgemeinen 
Mung, diejenigen Offizianten, deren Gehalt die Summe von 5ao 
3 fr, nicht üderfteigt, 


Von bloßen Karaktern muͤſſen die Tapfäge bejahlet iverden, 


er j I. 
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IL, Bon den geiftlichen Beneficiis, Praͤbenden und andern 
| Gnaden: San. 
Thl. 8 Thl. Gr 
























zinsgut verwandelt wird, 
von dem nach Abzug der 
Schulden freibleibenden 
Werthe von jedem Hundert 
Rthlr. 

Approbation als Doctor, wenn 
die Confirmation von dem 
Obereuratorio der Univerſitaͤt 
erfolgt 4— 


Abolition, oder Erfaß einer Stra» 
fe, von jedem Hundert » 1 
Iſt Fein Geldquantum er- 
primiet, ſo wirddie Half: 
te desjenigen Quanti ge: 
nommeit, welches Die 
| argenfaffe erhält. 
Abt und Probſt ei⸗ die Haͤlfte 
nes Kloͤſters der Char⸗ 


Acebtiſſin, imglei-| genkaſſen |, Aufhebung eines Majorats oder 

hen Domina } Gebühren, Samifien - Fidei - Commilles, 

Abt zu Kloſter⸗Berge to] von jedem Hundert Rthlr. des 
freien Werths — 


prodit bei einem fleinen Tolle: 
giat-oderjungfräufihenStifte 
Aebtiffin, Decaniſſin oder Do⸗ 
mina bei einem folchen Stifte 
Aggratiation eines Lehns- oder 
andern adlichen Bafallen, we: 
gen begangenen criminis felo- 
niae, laelae Majeftatis, aut| 
 perduellionis N 
Anertennungs · und Beſtaͤtigungs 
Urkunde eines auswärtigen 
oder zoeifelhaften Adels — 
Annahme an Kindes ſtatt; dabeil 
werden, wenn Det Adoptans 
höhern Standes iſt als der 

Adoptatus, mithin eine Stan: 

deserhöhung dadurch ertheilt 

wird, die bei den Standeser 
höhungen vorgeſchriebenen 

Saͤtze erhoben » > 
Hei Adoptatiönen von Per: 

onen gleichen Standes 
ohne Rücklicht auf. den, 
Stand 
von Beguͤterten  ® 
von Andern P 
Allodificationes ; 

Wenn ein Lehn ganz oder gar 
allodifieiret, oder aus ei: 
nem Mannlehn ein Weiber: 
lehn gemacht wird, von ie: 
dem Hundert Rthlr. des 
freibleidenden Werths nach 
Abzug der Schulden 

wenn ein Lehns: Canon darauf 
bleibt oder übernommen, 
oder das Lehn in ein Erb: 


Aufnahme eines fremden Bür— 
gerlichen unter die Dirertion 
- per franzöfiichen Colomie . d— 
eines Adlichen 2 al 
Aufnahme in eine Ritterfchaft | rol— 
Ausfertigung, daß eine adliche 
„Braut als Wittwe ihres ver: 
I ftorbenen Bräutigams angefe:] " 
ben werden ſoll, an 
men fie adlichen Standes iſt si 
wenn fit bürgerlichen Stan⸗ 

















Ausfertigung, wodurch ein buͤr⸗ 
gerlicher Beſit er eines adlichen 
Guths die reſervirten Rechte 
adlicher Guthsbeſitzer erhält: 10⸗ 
Beneficium a latere, Das Quan⸗ 
tum der Chargen-Jurium, » 
eilegung des Praͤdicats Excel⸗ 
len . 20l— 
Eollarions- Patent auf Lehne von 
dem freibleidenden Werthe deſ 
ſelben, von jedem Hundert 
Rthlr. + » 1— 
Iſt das Lehn auf Lebenszeit 
conferiet, imgfeichen für 
die Anwartung oder das 
Recht der Gefamt: Hand 
auf ein Lehr, mird die 
Hälfte desjenigen Satzes 
erlegt, welchen die Char⸗ 
genkaſſe fordern kann. 
Ein Canonicus pro * | 


die Hälfte der Chargenkaſſen⸗ 
Quanti 
Coſlationes und Confirmationes 


207? 


Aber geiftfiche Beneficia, die 
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Thl. [Gr 





das Kaufgeld 


Hilfteder Chargenfajjen Ge: über 25000Rtl, 
Zur deren Kefignation von ve —5* 
jedem Hundert Rthlr. des daruber Ein Tha 
verglichenen Honorarii — ler gezahlt. 
Anwartung auf eine Praͤbende Conceſſion oder Octrot zur pri- 
beihoßenStiftern  . 3 vativen Handlung: 
beifleineen . I wie bei der Char: 
Eonceffion zur Errichtung einer genkaffe 2 


ze 


— 


zu Errichtung einer 


m Erbauung einer 


großen A 15 


fuͤr Tragung eines 


HR Errichtung eines! 


neuen Stiftung = | 10)— 
zu Vergrößerung ei: 
ner jchon beftehenden 
Stiftung ©... sl— 


⸗ zu Betreibung einer 
Zuckerfabrike 


⸗ zu einer Tobacksfabrik 
in großen Staͤdten 
zu einer Tobacksfabrik 
in mittlernStaͤdten 
in kleinen Staͤdten 

als Candmeifter . 


neuen Stelle bei ei: 
ner Stiftung . SI 







fürftlichen Eapelle | 10l— 


zum Erb: Samiliende: Eonfirmation und‘Erneurung ei: 
graͤbniß UI ner fhon ertheilten Expectanz 
desalternativen Tur: auf ein Lehn: die Hälfte des: 

nusfürein Stift, bei jenigen Sages, welchen die 


Chargenkaſſe fordern Fann. 


fuͤr ein Stift, bei ge: onfirmation eines Pacti. Con: 
Anger | 0. tracts, welche von Uns Höchit: 
für ein Stift zu Tra⸗ ſelbſt auf Verlangen der Par— 
gung eines Ordens: theien ertheilt wird, und in 
jeihene 150] den Faͤllen, wenn Chargenfaf- 


fen: Jura nach dem Chargen— 


Stifts Ordenszei⸗ kaſſen ⸗ Reglement dafür ent- 


chens für einen Ein- richtet werden, von jedem Hun: 
zelnen dert Rthlr. — 
zu Annahme und Iſt Feine Summe darin aus- 


Führung eines an: 


edruckt, dervierte Theil des: 
dern adlichen Ra— Are 


jenigen Satzes, welchen die 





mend und Wappens Ehargenfaffe fordern Fann. 
‚Beben dem feinigen | TO—(Confirmation eines bereits er- 
des Succeſſionsrechts theilten Privilegii, Conceſſion 

für weibliche Petſo⸗ u. f. Mi der vierte Theil der 
nen in Mannlehne | 12 für die erfte Werleihung be: 





fimmten Taxe. 
onfirmation eined mit einem 
Domcapitel wegen Errichtung 
einer Familienpraͤbende ge: 
ſchloſſenen Vergleichs 
1Eehnherrlicher Conſens, wenn er 
von Uns ſelbſt ertheilet, und 
2121 Chargenkaſſen⸗Jura dafuͤr eut⸗ 
richtet werden muͤſſen: 
a) zum Verkauf und jur 
25 Vertauſchung oder Ue— 
ẽf2 


Najorats⸗ oder Fa⸗ 
milien⸗Fidei · Com- 
milles vom freien 
Werth, von jedem 
Hundert Rthlr.. 

zu Vergrößerung ei- 
nes dergleichen . 

für einen Buͤrgerli⸗ 
hen zum Ankauf ei- 
nes adlichen Guths 














| 








% 


- 


zueinerZuckerbäckerei] 


IO 


Beträge nachher ı 


| 


2079 











bertragung eines Lehns, 

ı von jedem Hundert Rtlr. 
des freien Werths = 

b) zur Aufnahme eines Ka⸗ 

‚pitals oder anderer Hy⸗ 

pothejirung des Lehns, 

von jedem Hundert Rtlt. 

Conſens zur Ausjegung eines £e: 

ats ad manus mortuas, von 

jedem Hundert Rthlr. » 

Ein Detanus pro dignitate: die 

Hälfte des Chargen-Kaffen: 


Quanti 
Derlaration über bie Schriftſaͤſ⸗ 
figfeit eines Bauerhofes 
Dispenfationinden Domftiftern,) . 
‚abaetate cano- 
nica | der volle Ve— 
a relidentia tragder&har:] . 
a ftudio acade-| gen⸗ Jurium. 
mico 
Dispenfatio ab aetare canonica 
ht eine Klöfferjungfrau » 
Dispenfatio ab aetate canonica 
I einen Canditarum theolo- 
iae bei Antretungeiner Pfarr: 
elle » » R 
Dispenfation von allen Bor: 
mundichaften ohne rechtliche 
Urfachen DENT CR 
Dispenfation. von einer Bor: 
mundfchaft ohne rechtliche Urs 
ſachen ae 
Dispenfation von den Wander: 



















jahren . ur 
Dispenfation zur Ehe in verbote: 
nen Graden, oder jur Ehe ei 
nes gefchiedenen Ehegatten mit 
derjenigen Perfon, mit wel: 
eher die Ehe im Ehefcheidungs: 
erfenntniffe unterfagt worden, 
Adeliche und reiche Buͤrgerliche 
in andern Faͤllen 
Erlaubniß, die Revenuͤen außer- 
halb Landes zu verzehren, 
bei großen Stiftern = 
bei geringern =) «ah 
Erlaubniß zur Uebernehmung ei: 
ner Fidei- Commis-Curatel 
Erlaubniß fir einen hiefigen Un- 
terthan, eine Refidentur, Eon: 
fulat oder Agentie für einen 


Verordnungen von 1802. 


Th 
auswärtigen Hof annehmen zu 
dürfen s , 
rlaubniß jur Tragung der Eon: 
form . Di * 

rlaubniß ein zweites Carey] 


zuführen s — 
riaubniß zur Errichtung eines 
rlaubmißſcheine, ſich ein fuͤt al⸗ 


I arhae reftirurio > 


Innungs⸗Artikel der Zünfte . 7. 


No, 46. 1086. 


+ 








ickt 
ſul⸗ oder Handelsagenten· Uni⸗ 


» 


Jahr bei einem Domftifte ein- 


neuen Kirchenſyſtems =» 
lemal aufbieten iaſſen zu duͤr⸗ 


fen, 
tin Fuͤrſt 


51 
⸗ Graf 10 
Freiherr 8 


KWeimann, imgleichen alle 
Käthepeiden£andescol:] * 
legien x u 

3 Kath, der blos dem Cha: 
vacter hät, Andere Rb- 
nigl. oder Öffentliche Of: 
fyianten, ein Domainen⸗* 

Beamtet, Paͤchter eines 
adelichen Guthes, im— 
gleichen alle Honoratio:| * 


6- 


von des Bürgerftandes | 4 
Andere bürgerliche 
Perfonen und Landfeütel 2) 


Für die. Dispenfation]  * 
dom dritten Aufgeböth 
wird die Haͤlfte entrichtet. 

An den Fällen, wo 
nach Worfchrift des all- 
gemeinen£andrechts,Th.| * 
2, Tit1, d 156. und 
157. bie Trauung ohne 
vorhergegangenes Aufge⸗* 
both zugelaſſen iſt, fallt 
auch der Stempel weg. 
eiheilung des Bürgerrechts an 

einen Ausländer » 5 
. eines Wanpenbriefes) | 
aneinen Bürgerlichen). 20 — 


I 


Bon ordinaͤren Gewerken wer⸗ 
den aber nur genommen. 


In⸗ 


Be 





| 
F 
L 
E 
q 
h 
d 
3 
J 
’m 
S 
Y 
* 
* 
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Stneslat dder Andigenät , 
füreinen Adelihen . 
: » Bürgerlichen 


derFrau oder Seiten Ber: 
wandten verliehen wird, 
fo bezahlet jeder von den 
übrigen die Hälfte der 


Re f 

Juden-Eoneeffiones 
General: Privilegium 
ein Ausländer 


+ . > 
» Einfeinmifchet Ordind.] 
= 


zum Ankauf die Halfte des. ] 
jenigen Satzes welchen | 


_ die Ehargenfafle nimmt. 
Inden Klepper in großen Staͤd⸗ 
ten 


Juden⸗Kleypet in mittlern und 
kleinen Staͤdten 
Suben Schulbedient, Kranfen: 
v RK 3 
in großen Städten . 
in mittlern und Eleinen , 
tus 


Jus ——— 
—— dei großen und klei— 
nen Kloͤſtern 
Pie + 
‚ wenn es zum Stift des 
Nariet wird R 


» * 


wit olen Wirkungen: 
—2— 
viürgerlichen 
Und Muhdiefer Sag von fo viel 
Perfonen als das Patent fegi- 
itet, Öesahler, oder für ei- 
tert jedef ein bejonderes Pa: 
gun EDER iperben. 
ehhbrief für einen Erb Hager: 
Pe in der Churmark 5 
Tb Sterhefälfen: 

4 e Fuͤrſt 
Graf 
adelicher Guthsbe 

Zeſitzer. 
in andern Fällen . 


uk 


L. 
P 
n 5 


Wenn das Incolat zugfeich! 













Br. 






uͤr einen After-Lehnbrief . 
— Eehn⸗Pardon R { 
Reichen: Paß, für einen Fürften 
⸗ 2⸗ ⸗ ⸗ Grafen 
andere von Adel 
oder Rath , 
Honorationen 
des Bürger: 
ftandes » 

in andern Fällen . 

aturaliſations Urkunde für ei: 

nen Ausländer s 

iederichlagung eines Banque 

routier⸗ Progeffes, ‚ wenn fie 

‘| ex meta gratıa erfolgt , 

iederfchlagung eines fisfaft: 

ſchen Prozefies, wenn fie ex 

mera gratia erfolgt . 

mi zu Befegung der Thalguͤ⸗ 
ther rs > » 

Patent, wodurch die Ehe eines 

Adlichen mit einer Perfon aus 

dem Bürger = oder geringern 

- Bauernftande für gültig erklaͤ⸗ 

vet, auch der Ehefrau und den 

mit ihr erzeugten, oder noch 

‚ zu erzeugenden Kindern geftat: 

tet wird, den Adel, Namen 
und Wappen des reip. Baters 
und Mannes zu führen 

lacitum zu einer Präbende im 

Julich-Bergifchen R 

Fürein Privilegiumzur Apotheke 
in großen Städten 
in mittleren = 
in Eleinen j 

Fuͤr ein Privilegium jum Bier: 

ſchank ” . 

in großen Städten 

in mittlern 

in fleinen =: » 

Für ein Privilegtum zum Brannt⸗ 
weinichanf, der nemliche Sag 
wie vom Weinfihanfe , 

FüreinPrivilegiumzur Brauerei 













- 
> 
” = 


20 
















1% u: % B jur Buchdru— 
derei 
© s ⸗ zumBuchhan⸗ 
4 del— 
⸗⸗ ⸗ zum Druck 
2 und Verlag eines beſondern 
1 Werts . . 
a 
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Thl. IGch Tol. Se 
Fuͤr ein Privilegium zur Fiſche⸗ ein Freiherr x 15, 
rei, ein Viertel des Ehargen- Edelmann = 107 
kaſſen⸗Satzes in Heermeiſter zu Sonnenburgl 80, — 
Für ein Privilegium zum Gaſt⸗ Coadjutor des Heermeiſter⸗ 
hofe in großen Staͤdten, thums — FR 
von der erfien Kae » | FO} ° Commendator zu Lagotd i 
‚ den übrigen + 6-1 « ⸗ ⸗ Barſchen 
in mittlern 2 . » gießen 
in Eleinen — 1 Gorgas 
auf dem platten Lande ſtem⸗ it’ + Wieterd: 
pelfrei. 8 u. beim 
Kür ein Privilegium zur Jagd ” Werben 
| Done ag ein Viertel des Piero ne, un 
ittiere ein» 
und — Subplin⸗ 
kleine | genburg 
Fuͤr ein Privilegium zur Anler) „ in Rittet, fo bald, er geſch agen 
gung einer Mühle, ein, Bier} id using „ie 
tel der Chargenfaflen- Jurium, Für eine Rönigliche Nomination 
Fir ein Privilegtum zur Scharf: ‘auf Schiebelbein A: 
richterei und Abdedkerei .. | + uͤr Die Eonfirmation einer fol: 
Für ein Privilegium alsSchorn-]|.;; en Nominätion bei einer Ne: 
fteinfeger, die Hälfte der Ehar- * “ gierungs- Veränderung r 
gen⸗Jurium ſirkunde uber, Die Erhebung einer 


Reftitutio famae ⸗ 
Für einen Salvum Conductum 
von den hoͤchſten Landesbehoͤr⸗ 
den 
ein Fuͤrſt 
Gra 
anderer von Adel oder Rath 
Kaufmann oder anderer 
vom Bürgerjtande . 

Fuͤr einen Seepak auf ein nach 
Oft: und Weit : Indien bes 
frümmtes oderüber 100 Eaften 
führendes Schiff 

Siandeserhoͤhungs ⸗ Diplome, 
als ein Fuͤrſt 


= 


‘ . 


: Gr > Verwandlung eines Erbzinsgu 
- Freiherr — thes in Eigenthum, die Hälfte 
. Edelmann j des bei den Raufkontraften 


Kenn mehrere Perfonen, Ge: 
Brüdere umd Gevettere im 
Adels⸗Diplom benannt wer⸗ 
den, jeder 

Pro Renovatione et Confir- 
matione eines bereits erhal- 
tenen Diplomatis, 

ein Fuͤrſt 
Graf 


50- 
30 


r 


I —— zum Gymnafio 
in Frft ober Graf den dop-| " 


F 


dens Commenthurei 











ia aetatis, 


pelten Sag, welchen dieß 
Thargenkafle erhält, 


den einfachen Sag; alle übri: 

de Perfonen die Hälfte », 

in Vicariis zahlet von TOO r 
Rthlr. die H ifte der Chargen- 


Jurium. 
erfeihung der Maltheſer⸗Or⸗ 





vorgeſchriebenen Stempels. 

Von denjenigen Sachen, 

welche hier nicht auedruc 

lich, benannt find, wird 

die Hälfte desienigen ©»: 

ges genommen, welcher 

jur Ehargenlaſſe hezahlet 
werden mnß. 
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1. Von Verhandlungen vor Gericht oder andern öffentlichen 


No. 

ıPlöfchiede der Cantoniften, ftempelfrei, 
abſchrift vidimirte ARE ALLE KERLE T ra Bee 

Es muß Bei jeder Vidimation bemerkt werden, mit welchem 
Stempel das Original verfehen ſey. Wegen der vidimir-| - 
ten Abfchrift einer General:Bollmacht fiehe $. 17. der Ber-| ---. 
ordnung. * 















J 


ZAbzugẽbriefe 








» > > » — — 6 
Adjudicationsbeſcheide ſiehe $. 8. der Verordnung N > | 
5fönfrage bei der Geſetzcommiſſion rn R N N t6 
Anmeldung einer Klage, wenn das Object weniger ald 200 Rehii! h;-tt, 


> + te ’ . ı» — 1 
\ wenn es uͤber 200 Rthlr. oder mehr a "64 
Anmerkung. Wird die Klage,mündlich zum Protocoll angemetz ss |; |? 
det, fo muß zu diefem der vorfchriftsmäßige Stempelbogen]: 
genommen werden. aa 
der Appellationd» oder Kevifionsbefchiverden A ER, 
Anmerkung. Bei Aufnehmung der Appellationd = oder Nevi- 
ſionsbeſchwerden, und bei den in zweiter Inſtanz vorfallenden 
neuen Juſtructionen, müfjen zu den Protocollen und Auzʒei⸗ 
gen ſo wie zu den Deductionen eben die Stempelbogen wie in 
erſter Inſtanz genommen werden. 2 
nahme Ordres der Inquifiten auf Veſtungen, Zucht: und Ar: 
beitshäufern, ſtempelfrei. os 
nnahme an Kindesſtatt, fiehe die Tarell. ‚ ! 
nnahme eines Bauerguthes, fiche $. 1o. der Verordnung. 
neige, ſchriftliche, des Deputirten, Affiftenten oder Juſtizcom— 
miſſarit welcht im Laufe des Prozeſſes vorfommt a 
ige, schriftliche, der Prediger bei Sterbefällen, ſtempelfrei. 
Eines außergerichtlich gefchloffenen Vergleichs uber einen 
wihmabten Prozeß, wenn das Object 200 Rthlr. oder weniger 
gt 


betraͤgt + * 





— 


- 


F® 
Dar ‘ * 
BE Su 





Denn eg üßer 208 Rthlt. beträgt ee 
u seähfufer, ftempeffrei. 
Tan, ſehe h. 4, der Verordnung. 


ni 








ä merdkttorium zu Berlin, ſtempelfrei. | 
Eref s Be * * —— 6 —— 
1s[Arreitaroria i : R . . . e + 0 
Afecurahzpejicen, $. 18. der Verordnung. | | 
ANgnationen auf Baufreiheits: Celder A u: In Come 
1b ‚andere Privatajfignationen find ſtempelfrei. | 
eſte, gerichtliche oder ſonſt in Amtsſochen ertheilte — 6- 
der Maͤckler über die don ihnen sc hloenenDandelsgefhäftel — ra — 
academiſche zu Stipendien Ind ſtempelfrei; 
Nicht aber, wenn fich jemand damit zur Fünftigen Beförde: | 
‚ „rung meldet, 

r uctions. Protoeolie $. 9. der Verordnung. 24 | 
ertigungen, gerichtliche oder in andern Sffentlichen Gefchäften! — 8 — 
wenn fie nicht entiwever ſtempelfre geſchehen müjjen, oder ein u 

hoͤhe⸗ 


HT. (Gr Pi. 


he 3 0 


J 
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* näherer Satz vorgeſchrieben iſt. Siehe den $. 2, der Anwei⸗ 

“fung und die Stempeltaren 1. und I. 
21Banco⸗Obligationen mit Inbegrif der Confirmation — 6 
dies findet auch bei Pupillardepoſitis ſtatt. — 
AbBeantwortung der Klage, wenn fie beſonders und nicht zugleich 
Inſtructionstermin⸗ aufgenommen wird BL 
23Befehle in’gerichtlichen oder andern öffentlichen Angelegenheiten, | 
. die wicht ſtempelfrei find? =“ 












fanntmachungen in den Zeitungen und Antelligenzblättern, tel: 
che durch Die "Gerichte verfügt werden J 
wenn bie Sache an ſich nicht ſteipelfrei iſt. 
richte der Landescollegien, Oder Magiſtraͤte Untergerichte, und 
anderer Unterbehörden, auch der Commiſſarien in Partheiſachen 
ittſchriften um Borfehreiden an auswaͤrtige Höfe 
J an das Etatsminiſterium oder einzelne Departements4 
deſſelben, imgleichen au die Sandescollegien, 'Magifträte, Ge: 
Yihten Non TUE 77 5722.08 irn 
27Buͤtgerbriefe N > 
28 Buͤrgſchaften 
zglCanzelleipälle- > a EEE TR 
3 Eaytionen  - IN 0% R Ui Aueh 4 
Die wegen Cautionsangelegenheiten Koͤnigl. Beamten und 
Bedienten erlaſſenen Befuͤgungen find nur in ſofern ftempel: 
frei, als fie Mönita enthalten, welche ex ofhicio zum Beften 
der Caſſe genommen werden; nicht aber wenn derjenige, 
welcher die Caution beftellen joll, durch feine Schuld oder 
Saumfeligfeit fie ſelbſt veranlaßt hat. 
z1l@ertificat über die Wechſelfaͤhigkeit — 
32jCeflion ; * R > erg 
33Citation * . 
fie mag ausgefertigt oder blos durch Abſchrift des Decrets er⸗ 
| laſſen werben. 34 
Espicille, fiehe‘$- 26. der Verordnung. 
35lEotlationen der Stipendien ur, | 
: bei.Stiftern, fiehe die Tage Il. 
olomiften in Prozeßſachen Jtempelfrei, jedoch nur von Gegenftän: 
den, die auf ihre Coloniften-Etablifements Bezug haben, und] 
auch ih Anfehung diefer nur für die erfte Generation, nicht aber 
von Sachen, die ihre perfönlichen Verhaͤltniſſe betreffen. J 
ommifforia, wenn fie expedirt werden muͤſſen * 
Communicatoria . } ü i 
ſolche ——— durch welche den Partheien die ergan⸗ 
genen Verordnungen nur su ihrer Nachricht abſchriftlich zu⸗ 
gefertiget werden, * ſcheicht abſchriftlich ve 
39 — für Soldaten zum Ankauf eines Grundſtuͤckes, ſtem⸗ 
pelfrei. 
4o]Conceffiones ju bürgerlichen Gewerben, ſiehe die Taxe H. 
411Conclufum der Jurisdietions⸗Commiſſion f —— 
42Confirmationen in gerichtlichen oder andern oͤffentlichen Geſchaͤften 
Wenn das Decretum Confirmationis jur Erfparung Det Ko: 
ſten Unter den Contract gejchrieben wird, fo muß hoch ber 
Stempel umgejchlagen werden | A 
j ons 


25 
26 


* * — 


* IE ze 50 N > 


* * 





— 
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y I. 
nfeng zur Berheirathung eines Offictanten; ftempelfrei 50: ei 
nfiftorium, franzöfiiches zu Berlin, in feinen Kechtsangelegen: 
heiten und Arntenfachen, ‚ftempelfrei, 

ſtitutio liquidi * + + f} 4 & + ——* 6 
ntracte — 6} 


wrenn Fein höherer Sag vorgefchrieben ift, fiche$. 6. der Ver 
ordnung. » . 5 
Contumacialprotofoll, worauf eine Definitibrefolution erfolgt 
rerulationsfgjeine abs { { ; > 
"1 Worunter aber die Dimifloriales wegen bezahlter juriam fto:! 
d erhaltener Erlaubniß zur Trauung in einer fremden 
vo nicht begriffen find, und welche daher auch auf ungeſtem— 
peltem Papiere ausgefertigt werdenfollen ; welches auch von den 
Erlaubnißfcheinen der Obrigkeiten und Herrfchaftengilt, 
SCriminafprözefie, fiehe Die Anweifung $. 3. | 
HCuratoria ad litem oder ad actum divifionis .  , ur, 
hur vormundſchaftlichen Verwaltung, wenn das Ber 
'f ı mögen ſo beſchaffen iſt, daß mach‘ Abzug der Erziehungskoſten 
‚und übrigen Ausgaben ein jährlicher Ueberſchuß von 50 Rthlr. 
und drüber vorhanden ift 1 { ; 
jargen, welche über geführte VBormundfchafrsrechinungen bei 
‚den vormundfchaftlichen Gerichten ertheilt werden + > + 
| nn aber das Vermögen fo befchaffen tft, Daß mach Abzie⸗ 
hung der Erziehungskoſten und übrigen Ausgaben eim jähr: 
licher Ueberſchuß von 50 Kehle, und drüber vorhanden iſt. 
eclarationes pro herede, Wenn ver Nachlaß über 50 Rthlre be: 
trägt bis 200 Rthtr. . ur . 
„ber 200iPtthfe, ohne Unterſchied des Standes + 
Bei Erben, welche den Collateralſtempel entrichten, ift zur 
 }Declaratione pro herede-nur ein Stempelvon . , 
1 erforderlich, « : 
Peereta auf eingereichte Bittfchriften R * Er 
‚außer wenn fie bloße Communicatoria der erlaſſenen Ver⸗ 
odordnungen find, RN * 
Sedustionsfchrift . > » » . 
Nionsichriften bei vermögenden Inquiſiten oder Denunciaten 
Muncationen . ; . 2* 
Die nicht zur Unterſuchung verwieſen werden, find ſtempelfrei. 





ab 


Su} 


— 















3 micheine, imgfeichen zu den ſtatt derfelben eingeführten Er: 
Matten der Depofiten-Cafle f ä ; ; ö — 6 
* Asgenommen von Pupillendepoſitis, welche auf ungeftem- 
„I. Peltem Papiere ertheilt werden. 
Aationgerheitungen.: 3: 3 24 0. 1-16 
s' onen » u; 


ispofitio io mortis caufa $. 26. der Verordnung. 

MPomainenpaͤchter, deren Berichte und Ausfertigungen, welche 

Be feldjt oder das Domainenmefen betreffen, find ſtem— 
ei.» 


nationes, fiche $. 25. der Verordnung. 


Edietgleitation zu jedem Ereniplare 


“ 
" 





© 
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63Eheſtiftungen umd Eheverloͤbniſſe unter Chriſten 4. 27, ber. Ber 

ordnung, | | 
unter Juden $. 28, daſelbſt. 


s4lChrenfcheine bei Injurienprozeſſen, wenn fie verlangt erden » 
65lEidesformeln bei Prozeflen, es mag ein zugefchobener oder noth⸗ 
wenpiger Eid ehn — * 
söllöiecroria oder Exmilforialia TE a 
SlErstundichäft, ſiehe Erbfolgevertraͤge. 
besertlarungen, ſiehe Declarationes pro herede. 
sol&rbfolgeverttäge $. 27. der Verordnung: 
olErbpacht-Eontracte $. 16. der Verordnung: · 
zilecotheifüngen tiber 100 Rihle, $. 20. der Verordnung. 
uuunter 160 Rthlr. und über 50 Rthlr. 
AErbʒins⸗Contracte $ ti, der Verordnung. eu 
AkErlaubnißſcheine der Obrigkeit zut Verheirathung eines Guthsun⸗ 
terthanen ſtempelfrei. Siehe Eopulationsſcheine. 


74lExcitatoria. 1a * —V — ee. HAUEN Br, 
In Official: und andern Sachen, welche fonft fiempelfrei 
find, wird dentioch der Stempel auf Koften des [äumiger 
Officianten jederzeit gebraucht und mit den Kanzelleigebuh 
ten don ihm eingezogen» 
zsl&reeutorialbefehle _ +,» ’ , ⁊ 
76Erpeditionen, ſiehe Ausfertigungen. 
Familienſtiftungen, ſiehe Teſtamente und Erbvertraͤge. 
enerſocicits⸗Sachen find ſtempelfrei. 
Ausgenommen die Borſteüungen det Abgebtannten wenn ſie 
nicht das Armenrecht Haben, j 
okzideicomis: Succeſſion iſt dem Erbſchaftsſtempel unterworfen. 
Siehe $. 20, leg. der Verordnung, 
80 eipaͤſſe + * J J * * 
81Geburtsbriefe N 
82 Bildebriefe . © NR rar; — + ’ 
83Gutachten eines Sachverftändigen in Partheifahen +» 
galHandlungsbücher, deren Paraphirung $. 29. Der Verordnung. 
85Bandelsbillet £ ’ ® ’ i » 
86Pypothekenſcheine st einer ri 
S7länpothekenverfchreißungen bis 500 Rthlr. — 
don 506 Rthlr. bis 2000 Rthlr. 
über 2000 Nthir, von jedem völlen 
\ Hundert darüber ; 
Fur rg an den Ingroſſator etwas einzutragen oder 
zu en . J + m; * J 
Die Abſchriften der Urkunden zu den Beilage:Acten der Hy: 
pothefen-Regiftratur, find ſtempelfrei. 
Zu der Ceſſion einer Hypotheken · Verſchteibung wird nur ein/ 
6 Gr, Stempel genommen, 
8 Immiflorialia » * p) + . 
$gllnh’bitorialia ; . ee —— A 
90Indult 
u Innungs⸗ und Gildebriefe ⸗ 
9alänferas in die Zeitungen und Intelligenzblätter  - . 


& wein 


- 


« v * * 











Wu. 
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wenn 08 durch die Gerichte veranlaft wird, und bie Sad, 


nicht ſtempelfrei iſt. 
Hnterceſſionale ⸗ ⸗ 
an auswärtige Fuͤrſten und Minifter, ftempelfrei. 
hintere tion. » . » » + * 5 
Pynventaria von Erbichaften bis 400 Rthlr. . wg 


* uͤber 400 Rthlr. 
Mit dieſem Stempel muß der erſte Bogen des Inventarii be: 
druckt werden, und zu jedem der übrigen Bogen wird ein 
Stempel von T Gr. genommen; von Landgüthern, Fabri: 
‚fen, Waarenlagern, wenn fie nicht inErbfchaftsfälfen, fün- 
den aus andern Gründen zur gerichtlichen Auseinanvderfe: 
sung zwifchen Miteigenrhümern, Handlungsgefellfchaftern, 
Pächtern und Verpächtesn u. ſ. w. aufgenommen iverden, - 

bis 200 Rthlr. 

don 200 bis 400 Rthlr. N R . s 
Ueber 406 Rthir. wird von jedem vollen Hundert ein 

Stempel von Sechs Pfennigen hinzugefest. 

rden ſie wegen Schulden aufgenommen ohne Unterſchied 

Poachimsthalſches Schuldireetorium, ſtempelfrei. 

Pdrdenconceſſionen h 28. der Verordnung. 

⸗ Raoufbtiefe welche keine Grundſtuͤcke oder eingetragene Gerechtig⸗ 
keiten betreffen * + * + * *8 * 
Kaufbtiefe, über Grundſtuͤcke oder eingetragene Gerechtigkeiten, 

fiehe $. 6. der Verordnung, _ 
ſchaften | 


24 nd I [2 } * 
ioo Landes ſachen, allgemeine, ftempelftei. 
1o1ffegalifation einer Urkunde zum Gebrauche im Auslande 
10.ffegate d. 20, der Verordnung, 
togkehnsindultſcheiee TAPETE 
104 Kehnsjueceifion ift dem gewöhnlichen Stempel von Erbfehaften un 

|, friörfen, fiehes. 20, 1q. der Verordnung. 
Srbrentenfontraste $. 12; der Werordnung. 


+ v * — 





106 behtbri > R r y R 4— — — &* 
To7lLicenti Concionandi > » » R * eo u 
1offfinidarione bei Gerichten in Concurs⸗ und andern Lignidationg: 
pe * * — + — — 6— 
Die kiquidationen der Juſtizcommiſſarien wegen ihrer Gebuͤh— 





ten und Auslagen find ftempelfrei, wenn fie bei der Inſtruc⸗ 
tin oder bei der Inrotulation übergeben werden; fonftaber, 
sell; benn fie über 30 Rthlr. betragen . » » | di 
n a elunciationes Fe... —— 
Mackleratieſte fiber die dor ihnen gefchloffenen Handelsattefte . [Ir] 
eben fie außerdem Attefte uͤber den Geldcours oder über 
1tıMandatı arenpreiſe, fo ift-ein 6 Gr. Stempel hinreichend. 


Dies gilt auch von den Mandatis zu Tentirung, Eraminirung, 
Be In rdinirung und Introduction der Kandidaten. 
* orial, ſiehe Bittſchriften. 
— — $. 14. der Verordnung. 
ta über Bormundichaftsrechnungen, wenn fie vom vormund: 





&g a Ichaft: 
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hl. | Srif. 
fchaftlichen Gerichte dem Vormunde zur Beantwortung vorge” 


fegt werden, find jederzeit ſtempelfrei. 

Wenn aber nach aufgehobener Vormundſchaft der Phobefoh⸗ 
lene oder feine Erben Monita machen, wird dazu ein Stem⸗ 
pel von 
erfordert. 

115Monitoria 3 i j . 

fieße auch die Bemerkung unter Excitatoria, 

Muthettel 

Notificateria , ſiehe Communicatoria und Deerete. 

Nutzholzadminiſtration, ſtempelfrei. 

x — — 


— un 


* 


11910bligationen — r > el r 
wegen. der hypothetariſchen fiche No. 37. 
1200bduetionsſcheine " F v s —] 6 
ausgenommen bei Unterfuchungen gegen Unvermögende 
21106er-Schufeollegium in Berlin, ftempeffrei, 
1221Ocularinfpection PP TE 6 
1281 Pachreontracte, 924 Der Verordnung. 
124Pactum fucceflorium; $, 27."der Verordnung. 
poraphenſtempel, $. 28. der Verordnung . 
12 Parere * — 7 6— 
12Paſſe fuͤr ſolche Officianten, welche ohne Verbeſſerung verſetzt 
werden, ſtempelfrei. 
128Patentum ad Domum ; j » v & » — 41 
pfandbuch, welches ein Kaufmann ober Jude neben feinem Hand: 
(ungsöuche führt, iſt von dem Paraphentempel frei, außerdem 
aber demielben unterworfen. 
2.30 Pfandbriefe der Sandfchaftlichen Krebitinfteme , werden in Abſicht 
des Stempels den ppothefenvderfchreibungen gleich geachtet. 
331] Prinzen des Koͤnigl. Haufes in ihren eigenen und Privatangelegens 


heiten; ſtempelfrei. 











132]Proclamata ; » e.:tdweräR yod .paR0s > x | 6 
133]Proteitationes » . 5 . YET «> . — 
Berhandlungen, por, Gericht oder andern Öffentlichen 


134Bei aller 
- Behörden, weiche, nicht einen Prozeß betveilen, ‚aber: doch ein 


Privatintereſſe zum Gegenſtande haben, wird zu jedem Proto⸗ 
colle ein Stempel von N , R 
erfordert ic de 
In Prozeſſen finden folgende Saͤtze ftatt} 
Zur Information, wenn dergfeichen mit dem Klagen oder Be: 
Elagten aufgenommen wird y » F 
Zur Aufnahme der Klage » » . 
Zum Contumacialprotocoll auf welches eine Definirivrefolus 
tion erfolgt » i . 
Zum eriten Inſtruetionsprotocoll 
Wenn die Inſtruction durch mehrere Termine fortgeſetzt 
wird, ſo muß zu dem Protocolle fuͤr jeden folgenden Ter⸗ 
mit, wenn die Partheien beſondere Terminsgebuͤhren ent⸗ 
richten muͤſſen, ein Stempel von 
genommen werden. 
Zu einem Zeugenverhöre, folite ed gleich auf Requiſition ei: 
nes fremden Gerichts abgehalten werden, 





4. 


* 


wenn 
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wenn nicht mehr als zwei Zeugen find . 
⸗ mehr als zwei Zeugen ſind J 
Zum Protocoll über den Verſuch der Suͤhne und die muͤnd⸗ 
liche Verhandlung der Debductionen R 
Dei jedem andern Termine in Prozeßfachen ‚ welcher nicht zur 
eigentlichen Inftruction gehört f R . 
Wenn der Augenfchern außerhalb dem Orte des Gerichts ein; 
gezogen werden muß ‘ ” : 
Zur Ableiftung eines zugefchobenen oder nothwendigen Eides 
Acteninrotulation —J— 
Zu einer Licitation 
135[Pupillenfachen, ſiehe die Inſtruction $. 3. 
136 Quittungen über Befoldungen und Penfionen $.2. der Verordnung 
gerichtliche, ausgenommen die Duittungen über die 
ex Depofito erhobenen Gelder a 
137Recognitionsſcheine ohne Unterſchied 
138|Reconventiones —— 
1zyRechnungen der Gewerke, wenn die jährliche Einnahme über 30 
Rthlr. beträgt . . 
L4oRegimentscaffen in Prozeſſen, ftempelfrei. 
I41Reifepermiffionen und Paͤſſe ; . 5 
14 Relaxatoria F ” + " j + 
43jRemillorialia sh , . 5 
Renunciatio litis et caufae . . . 
I45[Requifitorialia . 8 „, . 
außer an auswärtige Fürften und Miniſteria. 
efcripta s ; » : 
wegen der Beftallungsreferipte fiehe die Tarel. _ 
347Refolutiones, wenn fie ausgefertiget werden . ⸗ 
wohin auch Agnitions-Refolutiones gehören. 
Contumacial-Refolutiones werden wie Urthel geftempelt . 
eſponſa . 5 + 
Kevifionsanmeldung » . . . 
vos Conductus, fiehe die Tare II. 
fungen $. 25. der Verordnung. 
uldberfchreibung oder Schuldfchein . a . 2 
wenn darin eine Specialhypothek verfchrieben ift, fiehe Hp: 
pothefenverfchreibung. 
lachen, ſiehe die Inſtruction $. 3. 
Kite), fiehe Urthel. 
Olbaten und deven Frauen in Prozeffen ſtempelfrei, aber nicht 
wenn fie Grundftücke erwerben, oder wenn die Sache ihr bir: 
Lerliches Gewerbe betrift. 
oriefätsconträcte, $. 13. der Verordnung. 
Phbecies facti qn die Gefegcommiffion . > 

















” 2 


r r 


* 


+ 


rium abgehoͤrt werden muß AR: SE 2 
bhaſtationspatent zu jedem Exemplare 
wenn die Tare nur 1000 Rthlr. oder weniger betraͤgt 


„wenn die Tare über 1000 Rthlr. . u 
; Zaufſcheine — > . ’ 
SURaren, gerichtliche . * . 


93 


hl, 


Caufae wenn ein Zeuge durch einen auswärtigen Eommifla:| 


IC 


Gr 
6 
— 12— 





— 6 


AaR 
aan 


a 








I 1J 
aamnaa, a _ nan 


a 





E21 ,3373 
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| 
a 


— 6l- 
—| 6- 


—! 6. 
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Dies gilt auch von den Zaren der Dörfgerichte, wenn ber 


Gegenftand ber 30 Kehle, beträgt. 
Wird-zugleich der Stempel für ein Anventarium oder ti 
Specification erlegt, ſo bedarf es zur Tape Feines befondern 


Stempelö. 
eftament, $. 26. ber Verordnung. 


odtenſcheine —— ———— 
—6 ſiehe Copulationsſcheine. 




















* * 


Traufcheine , 
utorium, vide Guratorium, 
HIebernahme'eines Bauerguths, ſiehe $, 10. der Verordnung. 
rihel, wenn es nicht expedirt wird, Und das Object soo Rthlt. 
oder drüber beträgt, in jeder Inſtan a ER R 
erhel, in Anjurienfachen ohne linterfchied der Inftan >» 
Zu jeder Abſchrift für die Partheien . — 
wenn das Urthel expeditt werden muß, fo bedarf das Origi⸗ 










nal feines Stempeldogens, und zu jeder Erpedition wird 
ein Stempel von » » » 
genommen, : 

on wird als ein Urtel angefehen. 


Eine Eontumacial-Refoluti 
iönes in Kriminalfachen bei vermögenden Inqui⸗ 


fiten v ’ Bi 18 N * * 
Vergleich, gerichtlicher, fiber eine rechtshaͤngige Sache. 
Menn das ſireitig geweſene Quantum betragen har 100 Rthlr. 

* 


bis goo Rh, 5 * » 
über 500 Rthlr. RER + > N 
Henn die Sache feiner Schaͤtzung nach Gelde fähigift » 
— Anjurienfachen » » > 
Kenn bloß dein Projeſſe entfagt wird . N 
IBidimation /ſiehe Abſchrift. FF 
auch anderer geiftlichen Be: 


ABocationes der Prediger und Schul⸗ 
diente, es ſey aus den Conſiſtoriis, oder von den Patronis 
Wollmacht, bei Prozeſſen und bei andern Verhandlungen vor Ge⸗ 
richt, oder andern öffentlichen Behoͤrden, wenn der Gegenftand 
an Capital und Zinfen über 30 Rthlr ift, 
in Sachen bis zoo Rthlv, > » 
in Sachen über 100 Rthlr. > » 
bei Odjecten die feinet Schaͤtzung nach Gelde fähig find. 
Worladung einer Parthei i ; R 
auch wenn die erſte Citation nicht fehriftlich fondern nur per 
copiam decreti ergeht, muß zu Der Abſchrift ein Stempel» 
bogen von N ’ ’ . 
genommen werden. 
Herden mehrere Partheien in einer Ausfertigung vorgeladen 
3 Bormundchaftsfächen, fiehe Inftruction $. 3. 
lBormundfchaftsrechnungen, wenn Stempel ftatt finden . 
Worſtellungen, ſiehe Bittſchriften. 
Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt zu Berlin, 
Die von derfelben erforderte Tauf⸗ Copulations · und Tob- 
tenicheine find ftempelfrei. 
Wittweneaſſe der Koͤnigl. Capelle iſt ſtempelfrei. 
Waarenrechnungẽn, ſiehe 9. 5. Der Verordnung. 
Zeugniſſe, fiche Atteſte. 


+ 
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IV. Bon den Muſikzetteln. 


ai Höchzeiten für jeden Tag: 440 
Neiin General, Staatsminiſter, eine Perſon von hohem dell ı 8 
b) ein Staabs: und anderer Officier, ein wirklicher Kath, eir 
her von Adel re , * + . 1l—|. 
e) ein Titular- Kath, eine wirkliche Magiftrars- oder Gerichte: | 
! 















pf. 





petjon, ein Domainen-Beamter, ein Doc 1 
d) Ben, en gros Händler, Unternehmer einer — 


* 
&) ein anderer Kaufmann, ein Fabrikant, ein Brauer, Brannt⸗ | 
Meindrenner, Bäcker und Schlächter in großen Städten . | 2— 
| in Fleinen — 
h) tin Subaltern bei einem Landescollegio, ein Künftler, ein 
Pächter, ein Krämer, ein wohlhabender Profeſſioniſt —u6⸗ 
g) ein Unterofficier, ein geringer Unterbediente, ein geringer | 
Handwerker in den Städten ; ni _ ; 
h) eih Soldat, Domeftife, Handarbeiter in den Städten, Pro- 
feſſoniſt auf dem Lande, Bauer ; Fr 








| — 6— 

Ko iR ein Tagelöhner a dem Lane . — 4 

KR) einwieklicher Schugjude, deſſen Söhne oder Töchter . 1 

D Suden-Dienftbörhen : A 2]. 
Kindtaufen wird fir jeden Tag die Hälfte der vorftehendenTa- 

fe nad, Verhaͤltniß des Standes bezahlt. a 

die Mufik bei Schaufpielen in öffentlichen und Privat: Thea- 

tern don jeder Vorſtellung in großen Städten R ij 

in kleinern Eh ; — 12⸗ 


einen Piquenique, Ball oder Aſſemblee, u 
unter Perfonen des Adels oder Honoratioren des Burgerftändes| 1 — 

2  _ geringern Standes, imgleichen bei Handiverke: 
jufammenkünften, ee Faſtnachts⸗Gelagen, u. ſ. w. — — 





ein Öffentliches Concert, wobei die Entree bezahlt wird, den 
bierfachen Sag des Entreegeldes; wenn aber diefes weniger als 
46r, beträgt N * * 
und Wirthshaͤuſern, Bierſchenken und überhaupt bei 
Wir fttreibenden, wo getanzt oder fuͤr Geld muſizirt 
wird in groͤßen Städten 


—i1 

inleinern = » — M — 

Dir ¶ Sag witd auch in großen Städten bei ſolchen Wirth: 
genommen, wo ganz gemeine Leute tanzen» 
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71200 
71300 
71400 
71500 
71600 


71700 


71800 
71500 
72000 
72100 
72200 
72300 
72400 
72500 
72600 
72700 
72800 
72900 
73000 
73100 
73200 
73300 
7349 
73500 


73600 
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18 


1130 








——————— — 


1131 


Eon 73600 Athlr. 
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73700 
73800 
73909 
74000 
74100 
74200 
7439. 
74409 
74509 
74600 
74709 
74800 
74909 
75000 
75100 
75200 
75399 
75409 
75500 
75600 
75700 
75800 
75990 
76000 
76100 
76200 
76300 
76400 
76500 
76600 
76709 
76800 
76909 
77000 
77100 
77200 
77300 
77400 
77500 
77600 
77700 
77800 
77900 
78000 
78100 
78200 
78300 
78400 
78500 
78600 
78700 
78800 
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73700: Rthir. 


73800 
73900 
74000 
74100 
74200 
74300 
74400 
74500 
74600 


74700 


74800 
74900 
75009 
75100 
75209 
753% 
75409 
75509 
75600 
75794 
75809 
75999 
76000 
76100 
76200 
76300 
76409 
76500 
76600 
76700 
76800 
76900 
77 

77100 
77200 
7739 
77499 


77500 


77600 
7779 
77809 
7799 
78000 
8100 
78200 
78300 
78409 
78500 
78600 
78709 
78800 
78900 
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130110— 
3301141 
ı30]18|— 
1301221 — 
131] 217 
131 6— 
ı31l1 0) — 
ı31l14l— 
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on 78900 Rthlr. 
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79950 
791009 
79200 
79500 
79409 
79500 
79600 
79700 
79800 
79900 
80000 
80100 
80200 
80300 
80400 
80500 
80600 
80700 
80800 
g0900 
81000 
81100 
81200 
81300 
81400 
81500 
81600 
81700 
81800 
81900 
82000 
82100 
82200 
82300 
82400 
82500 
82600 
82700 
82800 
82900 
8;000 
83100 
83200 
83300 
83400 
83500 
836c0 
83700 
83800 
3900 
84000 
84100 
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Stempel - Betrag 
bey bey 
Contracten Collateral⸗ 
Erb⸗ 
ſchaften. 
— — 
PAble. Gr. PM 
— — — — — — — — — —— | 
Von 84200 Rthlt. bis. 84300 Rthlr. exch azılıgl _ 
—_ 84300 — _— 84400 : — — 42 6. 
— 84400 — — 84500 — * 422118 
u BA — "_ 84600 — 4231 64 
84600 -— 84700 —- — 4231181 
— 84700 — — 8448400 — — 424 6_ 
— 84500 — — 3844900 — — 424 J — 
— 84900 — — 45000 — — 5, - 
85000 — — 85400 — — 425l18l— 
a — — = 426| 64 
— 85100 : — 85200 
— oo; — 7* 46168 
85200 — 853 = — 
— 685300 — — 85400 — = al Me — 
— 85400 — — 845500 — 27| —8 
ee 2 322 27 — 
iiite · ⸗· BO 2. 7 — 
— 65700 — — 838900 7 — * — 
— 85800 — — 385900 — 429 —* 
Be BO 7 439) 6|— 
— 86000 — — 86100 — 430118). 
— 861009 — — 86200 — — 4311 6. 
— 86200 — — 86300 — — 431118] 
— 86300 — — 86400 — — 432 6) 
26400 - — 86500 — * 4532 181 
— 86500 — — 86600 — 7 433 6|-— 
_ 8660 — — 8800 — * 4331181 
—  $6700 — — 86800 — * 4341 61 
_ ge. , = 45418) 
_ 9600 m 9700 7 435] 6 
— 9700 m gr 7 435|18i— 
— 97100 — — 87200 — in 436 6 
— g7200 — — 87300 — — 435118, 
_ 9770 m m TU. —. m 437| 6|- 
— 874090 7 — 87500 — — 437181 
— 87500 m LTR — — 4381 9- 
— 87600 — — 87700 — — 4381181 — 
— 87700 — — 87800 — — 439| 6 
— 87800 — — 87900 — — 439118 
— 8790 — — 88000 — — 440) 6 — 
— 85000 — — 8861100 — — 40 — — 
— 88100 — — 88200 — — 41 Ol 
— 88200 — — 88300 — — 441 3 — 
— 88300 — — 88400 — — 446⸗ 
— 88400 — — 3557002 — — 42 + — 
— 58500 — — 88600 — — 443| 6 
— { — — 86700 — — 443 184 
88600 m 
— * — 88900 — BEN 444 18 
— BO — — KO — — 9— - 
— 89000 — — 89100 — — anne — 
— 89100 — — 89200 — — . —J 
— 89200 — — 89300 — — 445 Ir 
— 55330 — — 894200 — — 447 I 
— 8949 — — 89500 — — 447lu8 
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89500 Rthlr. 
89600 


89700 
89800 
89900 
90009 
90100 
90200 
903709 
90409 
90500 
90600 
90700 
90500 
90900 
91000 
9100 
91200 
91300 
91400 
91506 
gi16o0 
91760 
91800 
91908 
92009 
92100 
922009 
92305 
92400 
92509 
92600 
92708 
92800 
92900 
93000 
93109 
93200 
93300 
33400 
93405 
33600 
9570 
9380 
95906 
94009 
94106 
94209 
94350 
94400 
94500 
94609 
34709 


IIERIEEFFIETFIPTEIPPERRFFTEEPPPIPTTTIrI III 
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89609: Mthir, 
"89700 


89800 
89900 
90000 


„90100 
90290 


90309 
90400 
90500 
90600 
90700 
90800 
90900 
91000 
91100 
91200 
91300 
91400 
91509 
91600 
91700 
91800 
91900 
92000 
92100 
923200 
92300 
92400 
92500 
92600 
92700 
92800 
92900 
93009 
93100 
93200 
93300 
93400 
93509 
93609 
937079 
93300 
93900 
94000 
941009 
94290 
94309 
34409 
450 
94500 
94709 
94309 
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bey bey 
Eontracten Collateral⸗ 
über Erb» 
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Stempel⸗ Betrag vi 
b bi 
1 
he 
WVon 94800 Rihle. bis 94900 Rıhfe, „al in 
_— 94900 = 9;000 — Br 
950 7 = 95100 — — x . 
— | 95109 °—— — 95200 — — aM 
— , 95200 7 — 832528. * —— 
— 55300 7 —5407 — vie 
— 940 7” gm 7* * m 
1955090. 7° 95600 —* — yıhh 
BBIEEN NEE 2227 su * 
tt, 257 gr 
BRBERA U YTTER ae ET 27 FAR 
gt RR" — kers 
—366000 ⸗ —56100 — — eu 
u I YO — 096206 — — Ey 
— + GERED — — 96300 — — FR 
— 96309“ ic 96400 7 — F 
nn 4 963 — 96600 — — 
D— u ri — 
—67ö— — 96800 — ei 
— 96800 — — — — Kia 
— 560 72 7000 7 = RR 
97000: # — 97100 — — = 
— 971008 — — 97200 * — gt —X 
— 97200 —7 m 973% Be — 486 18 an} 
— 94300 — — 97400 7 er 
— 9748 — — 9750 7, —— je 
— 9500 — — 97600 7 * 488} 6 
— 97600 — — 97700 7 — 4381181 
TE en zz _ X 
— 97800 7 2, 97900 — — — wr 
— 97900 7 — gu 7 — 490| 6— 2 
— . 98090: — — 08100 — man — * 
— 98100 — — 98200 = — 5 
— 98200 "7° — 98300 — m ayılıg— h 
— ‚98300 — — 98400 —* =. | 
— 98400. 77 — 98500 — — — h 
— 98500 — — 98600 — — 6 & 
— 05 ER 77 — —— 
— 9800 7 — 98900 — — —— 
— 98900 — — 99000 — — — 
_ 9 I _ — N 
— 99:00 — — 99200 — — 496 6 Dr 
— 99200 — — 99300 — — 49616* % 
HE 7 497 F N 
— 99400 — — 99500 — — 497|1 t 
— 69500 — — 8960 — — 498 61 R 
—  Qy600 — — 9970 — — 166 6i— ae * 
— 99700 + — 99800 —* — 16610 440909 6— 
— 5500 III 7 — 16614 4—⸗ |; 
— vo —410000 ⸗ — 16616-1 300 6 * 


93300 | 
| No. $ 
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No. XLVI. Allergnaͤdigſt conficmirter Kand-Zeuer- 
Socetats⸗ Rezeß und Reglement für die Neumark, das Land Stern ⸗ 
berg, und die vereinigte Kreiſe Eroffen, Zülfichow und Cottbus, 
De Dato Potsdam, den 19ten September 1802, 


Scren die Stände der Neumark, des Landes Sternberg und der vereinigtem 

Kreife Croſſen, Zuͤllichow und Cottbus gut gefunden haben, mit Zugrund« 
legung des Rezeſſes vom Jahre 1777, und unter Beifuͤgung einiger nöthig erach⸗ 
teten neuen Artikel, einen vollftändigen Feuer-Societätd-Nezeß für dortige Pro⸗ 
vinz, nebſt Inftruction für den General: und die Spezial-Kreis-Feuer-Societäts« 
Directoren, auch eine Eand-Feuer-Drdnung zu entwerfen, und Seiner Koͤnigli⸗ 
hen Majeſtaͤt allerhöchfte Confirmation daruͤber allerunterthaͤnigſt nachgeſucht ha⸗ 
ben, bei dieſem Rezeß und deſſen Beilagen ſich auch ‚nach vorher erfolgter Pruͤ⸗ 
fung des Generäl ꝛc. Directorii nichts zu erinnern gefunden hat; fo confirmiren 
und betätigen Seine Königliche Majeftät von Preußen x. Unfer allergnädigfter , 
Herr, gedachten, von den Neumärkfchen Ständen errichteten, und unterm ırten 
Auguft diefes Jahres zu Eüftrin vollzogenen Land⸗Feuer⸗Societaͤts⸗Rezeß, fo wie 
ſolcher hiebei geheftet iſt, hierdurch und Kraft dieſes, in allen Punkten und Clau— 
ſeln, Hoͤchſtdieſelben wollen auch, daß daruͤber genau gehalten werden ſoll. Ge⸗ 
geben Potsdam den 19ten September 1802. 


Friedrich Wilhelm. 
Confirmation 
des Land⸗Feuer⸗Societaͤts⸗Rezeßes und Nee — 
glements für die Neumark, das Land Sterns, 
berg und die vereinigte Ereife Eroffen, Zuͤlli· 
chow und Cottbus. I. 
| d, Voß. 


Die Landftände der Neumark, des Landes Sternberg und der verei- 
‚„gten Kreife Croſſen, Zuͤliichau und Cottbus haben bei urfprüngs 
liher Errichtung einer eigenen Land: Feuer-Sorietät für dortige Pro⸗ | 
An im Jahre 1777 das, Köchften Orts befkätigte Ehurmärffche Kand⸗ 
Societaͤts ⸗Reglemeni vom zıten April 1771 dergeſtalt zum Grun⸗ 
de gun. daß fie in ihrem errichteten Rezeß vom Zoten November 1777, 
OAngig auf daſſelbe Bezug genommen, und nur die, für die Neue 
— * naͤhern Beſtimmungen und re gegen = eins 
elle des Churmärkfi 8 in dem Rezeß haben vera 
— — Ch maͤrkſchen Reglements in vB h | 
; Da diefe Einrihtuug des Neumdrkfchen Rezeßes den Gebrauch 
eſſelben, wobe beſtaͤndig beide Reglements zuſammen gehalten werden 
** Kon jegt unbequem machte, diefe Unbequemlichkeit aber noch 
ei feyn mürde, wenn einige in derineuern Zeit genehmigte neue 
Anne noch in einen befondern Nachtrag gebracht, und in der Art bes 
* gemacht worden waͤren; ſo ſind die Staͤnde dadurch bewogen wor⸗ 
gu Anen neuen vollftändigen Land: Feuer⸗Societaͤts⸗ Rezeß für die, 
Audio argen zu faffen, — 
eſem Geſchaͤfte Haben ſaͤmmtliche Landſtaͤnde der eilf Neumaͤrk⸗ 
* Kreiſe durch eigene von jedem Kreiſe daruͤber ausgeſtellte Voll⸗ 
achten, den Landes⸗Director von Gersdorff, die Landraͤthe —— 
sta ver 
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ſchiedene Kreis⸗Eingeſeſſene auctorifirt, und durch felbige find: nachſte⸗ 
hender vollſtaͤndiger Land⸗Feuer· Societaͤts· Rezeß die angehaͤngte Feu⸗ 
er:Ordnung, und die beigefügte Inftructionen für den General⸗Land⸗ 
Fener⸗Societaͤts· Director und fuͤr die Special⸗Kreis⸗Feuer⸗Sorietaͤts⸗ 
Directoren aus vorgedachten Verordnungen zuſammengetragen worden. 


In Anſehung ſaͤmmtlicher Theilnehmer der Societaͤt. 


§. 1. 

Sec Die Neumaͤrkſche Land: Fener-Societät verbleibt zu ewigen Zeiten, 
— 4— in Anſehung des Adels, der Befiger adelicher Gücher und. deren Unter: 
miligeSahe. thanen, von welchem Stande fie ſeyn mögen, eine freiwillige Sache. 
Dielimerhe, Dagegen müfen die Unterthanen mit Inbegriff ber Lehnſchulzen 
en hi na ſich darunter ſchlechterdings dem Willen ihrer Obrigkeit gemäß bezeigen; 
venihrer und wenn auch dieje ihre Kitter- Güther nicht eintragen zu laſſen gut 
—X faͤnden; ſo ſind dennoch die Unterthanen auf Verlangen der Obrigfeis 
iafen, ten verpflichtet, ihre Hänfer und Gehöfte auf die, im Kreift gewoͤhn⸗ 
** durch, Tiche Art verfichern zu laffen, wozu fienöshigen Falls durch Zwangsmit- 


anschab tel jollen angehalten werden koͤnnen. 
U 


en 
ten m 
Bönuen, $. 2. 


Diegrei Ein "Den Cingefeffenen jeden Kreifes ftehet fen, die Säge, wie hoc) 
Seh hie Sie: ein Bauer, Kobäthe, Gärtner oder Buͤdner, er fen Laß: oder Eigen 
wie hehe thimer, nach den Umftänden oder Gelegenheit jeden Orts einzutragen 


Dnterrba ſeyn werde, zu beftimmen, jedoch muß der Kreis: Feuer Societaͤts· Di⸗ 
— rector daͤrauf ſehen, daß der wahre Werth der Gebäude nicht uͤberſtie⸗ 
1 ⸗ 

doc nicht den gen wird. 
“Werth derfels Uebrigens verfteht es ſich von ſelbſt, daß der Unterthan den Bei⸗— 


ten. trag leiſten muß» 


2 ’ $, 3 

ie Unterthar 2 Pr : 
2m dereigen Die Dbrigfelten, welche der Vereinigung nicht beitreten, oder 
Dee ver wieder davon abgehen, koͤnnen den Unterthanen, wenn fie fid) freimal- 
Bee eftrecen Ti in Die Societaͤt begeben, oder darin verbleiben wollen, ſolches nicht 
oder wiedet verwehren. 
Davon abger 
ben, koͤnnen 
sicht ** 
Di Socictät $ 4 
zu verlaſſen. + » 


Der Adel und Der Adel und die Beſitzer adelicher Guͤther Finnen ihre Gebäude 


. lich e . z 2 
— ie und Gehoͤfte nach Gurfinden ſaͤmmtlich, zum Theil, oder auch garnicht 
ehdude nach dem Katafter einverleiben laffen, jedoch darf eine, den wahren Werth 
—— derſelben zur Zeit der Verſicherung uͤberſteigende Summe nicht anger 
aue muß die nommen werden. 

Summe dem 

wadren Werth 

nicht uͤberſtei⸗ 

gen. 


Kirchen. Pfarr Eben diefe Einverleibung hat Statt, im Abficht der Kirchen: forte 
es und Schui⸗Gebaude, — — 
u. Waſ⸗ 


—— (von welchen die Beiträge aus dem Kirchenfchage, oder in deffen 


miblen nö — Grmangelung, nach der bisherigen Verfaſſung jeden Orte geleiftet 


Gebäuden, 


werben au werden) | 
tärgenommen — bei Waſſer⸗ und Wind⸗Muͤhlen, nebſt dazu gehörigen Ge 
aͤuden. 


425. 






— zu —— HE 


— 


—— 


—⸗ 


fit 
14 


— — — — 


* 
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§. 5. 

Jsdhäufer, worunter doch die Wohnungen der Foͤrſter nicht mit: —— 

em werden, Schmelz und GlassHütten, Pulver-Mühfen, und — 
erhaupt alle Gebaͤude, welche der Feuersgefahr vor andern ausgeſetzt werben ib * 

find, ſollen fo wenig, als das Getreide in den Scheunen und auf der Mi, als das 
Böden, von der Feuers Societät des platten Landes verfichert werden, —— 
Die Dorf⸗Schmieden aber, wenn fie nicht mit den Wohnhäufern unter Bien, vew 
einem Dache, fondern befonders erbauet md mit Ziegeln gedeckt find, "Ft 
fünnen in der Societat aufgenommen werden. 

In Abſicht der jest ſchon verficherten, mit Stroh, Rohr oder 
Scindeln gedeckten Schmieden haben die Kreis Feuer SorietätdDie 
rectoren, den Eigenthümern derfelben, zur Adftellung diefer Feuerge⸗ 
fährlichen Dachdeckung, einen Termin von einem oder hoͤchſtens jivei 
Jahren zu fegen, und auf dieſe Abſtellung nach deſſen Verlauf ohne 
meitere Friſt mit allem Nachdruck zu halten. " 


I. 6. 
Die Gerichts⸗ Obrigkeiten und Kirchen⸗Patronen fiehen dafür, daß 338 
die Beitraͤge aus ihren Doͤrfern und Gerichtsbarkeiten richtig und promt Kiraen par 
eingezahfet werden, und hält fich die Feuer-Sorietätd-Direction diefer- Fi Die He 
halb lediglich an fie, und in derfelben Abweſenheit an deren Beamte, vn sromte 


Pächter und Verwalter, 8 
| 9% | 
Sämmtliche Theilnehmer unterwerfen fich ſowohl in Abficht der — 22 


keitung und Entſcheidung als Execution in Feuer-Societaͤts-⸗Sachen, ——W 
unter Entſagung der Ausflüchte des privilegirten Gerichtsſtandes, Der zung, em - 
rucweifung auf den Hauptfehuldner und wie fie fonft Namen haben euren ab 
en, den Deputirten, welche zum Landtage alljährlich nach Eüftrin —— 
von den Eingeſeſſenen der Kreiſe abgeſandt werden, die mit Zuzlehung 33 
des General⸗ Directors der Societat, im jo fern die Sache ihn nicht perz ten entfeheipen 
ntich betrift, und in nöthigen Fällen durch Führung eines Protofols mie Quniebung 
nlandfhaftlichen Spndicus, alle etwanige Irrungen durch gemein & meceng Die 
afliche Berathſchlagung nach Gleich und Recht, und ohne Verftate Yrmunten 
Fang eines Projefjes ducch Mehrheit der Stimmen entfeheiden. en, 
‚ Die Streitigkeiten, welche die befondere Kreife angehen, werben Die Streiti 
den Verſammlungen der Kreis⸗Staͤnde abgemacht, jedoch ſtehet meld n 
denjenigen, welche mit der Entfcheidung des Kreifes nicht zufrieden ſeyn reife ange 
tollen, frey, fich an die im Landtage zu Cuͤſtrin verfammelte Deputirte bei der freit, 
aus allen greiſen zu wenden, bei deren Ausfpruch aber behält es ſchlech⸗ aurammlung 
0198 fein Beipenden, und foll dagegen weder Beſchwerde, noch die „, — 
Ergreifung weiterer Rechtsmittel bei andern Behörden, es fey wohin bung der 8 
*s wolle, Statt Haben; mithin bleiben alle Königliche Eollegien, Die "il, Cote 
safterien und Commiffionen, fie mögen ſchon errichtet ſeyn oder noch er⸗ —— 
iihtet werden, es ſeyen Kammer⸗Polizei⸗Juſtiz⸗Collegien oder andere, — 
von aller Nitwuͤrtung in Feuer⸗Societaͤts⸗Sachen ausgefchloffen, und nice Rast. 
nen ſich ſelbige derſelben unter feinem Vorwande anmaßen, noch 
in 'erdnungen und Reſcripte fo wenig an die Sorierät überhaupt, als 
die Directoren und einzelne Mitglieder ergehen laſſen; Hieraus aber 


Pen eine unabhängige Freiheit von St. Königlichen Majeftät Ale 


FH eigenen Aufficht, Nachfrage. und Entfcheidung, weil diefe 


enenſelben als Landes⸗ Herrn und Haupt⸗ Theilnehmer zuſtehet. 
Kt 3 $. 8. 
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$, 8. 
Der Betras Die Mitglieder muͤſſen den, bei entſtehenden Ungluͤcksfaͤllen aus⸗ 
oh hen geſchriebenen Beitrag, 05 ihnen gleich Beſchwerde über ungleiche Vers 
ge, theilung 2. » Behufs zu erhaltender Entfehädigung bei der Kreis: und 
—5 Landtags⸗ Verſammlung, beſonders nachzuſuchen frey ſteht, ohne Ruͤck⸗ 
den, oder der ficht auf folche, und deren Entfcheidung unermwartend, binnen vier Wo⸗ 
3 chen nach dem Empfang der Bekanntmachung einzahlen, und falls ſol⸗ 
a) ches nicht geſchiehet, muß der Director des Kreiſes, ſolchen ſofort durch 
au e Erecution deitreiben laſſen, welche promt zu verrichten die Land⸗ und 
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lcd mer Kreis» Ausreuter hiermit angewieſen werden, dringenden Falles ſtehet 
bie Sirmigen dem Director frey, die militärische Hülfe zu fuchen, und foll demfelben, 
Hülfefuchen. fie betreffe Den Adel, oder Die Königliche Beamte und Verwalter, ſolche 


von den benachbarten Guarniſons nicht verfagt. werden. 


§. 9. 
F — Die Landesherrliche Gebaͤude auf Koͤniglichen Domainen⸗ Aem⸗ 
Se tern, Vorwerkern, Dörfern ꝛt. welche Seine Königliche Majeftät in 
* dem Brand⸗Kataſter bereits haben mit verzeichnen laſſen, oder noch 
einfchreiben zu laſſen gut finden mögten, haben mit den adelichen Ge⸗ 
Sie Kaniel, bäuden einerlei Recht; Dagegen muͤſſen die Königliche Beamte und Vera, 
Dermalter Malter, fie mögen die Gerichtöbarfeit haben oder nicht, Die vorgeichries 
men ebenen, und von den Ständen etiva noch Fünftig zu machenden Anords. 
ee, nungen, in Anfehung der Ausfchreibungen und fonft uͤberall genau bes 
sigen, and folgen: mithin dem Beitrag, der auf das ganze Amt, deſſen Bormerfer 
den Bei und Dörfer, Kirchen, Pforr. Schul: und übrige Gebäude fällt, an Die 
—— Feuer: Societaͤts⸗ Direction des Kreifeg, bei welcher fie eingeſchrieben 
einfenden. find, prompt und ohne einigen Abzug entrichten, andern Falls fie ohne, 
Ruͤckfrage und ohne die geringfte Einwendung, gleich den übrigen So⸗ 
cietäts Verwandten, auf gedachte Art durch Execution dazu anzuhals 
ten find. 
$, 10, ö 

utwelcheiiet Denen jährlich im Landtage zu Cuͤſtrin verfammelten Deputirten 
— der Staͤnde wird vorbehalten, einen oder den andern Gutsherrn aus eis 
—— ner benachbarten Provinz nach reiflicher Erwaͤgung der Umſtaͤnde, dem 

Be Befinden nach und gegen zureichende Sicherheit, mit aufzunehmen. 
game Auch wird dem Generals Land Feuer: Societaͤts Direktor hiermit, 
frey gelaffen, folche vor dem Landtage zu notiren, und im Landtage Dar, 
— Entfcheidung der verſammelten Deputirten Die noͤthige Anzeige. 
zut un. * 


In Anſehung der Art des Beitrages. 
we ' $, II. - 

wuerde  Esfoll niemal und unter keinerlet Vorwand ein mehretes; als was 
Bern fllnichtd der wirkliche Verluſt nach Anzeige der Kreis:Dirertoren und Ausweitung 
— des Lagerbuchs beträgt, ferner die, im den $. 22. und 23. bemerfte Ber 
lohnungen, imgleichen die, im $. 42. benannte Meilen Gelder und DIE 
- dem $, 40, feſtſtehende Befoldungen ausgefchrieben undaufgebracht 
erden. 


* 


12; ; 
n welherärt RR AR — 3 
—5 — * die bisherigen Mitglieder der Sotietaͤt zu anksnftung an 


Y 
„si 
* 
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Beltandes, um daraus die Berunglücktenfchleunigzu helfen, von Hun⸗ ehrt merden- 
dere drei Grofchen und fechs Pfennige, außerordentlich —— * 
haben; fo wird die ſer außergewoͤhnliche Beitrag, zu noch mehreter Ver⸗ 
mefrung des fo noͤthigen Beiſtandes von denjenigen, welche nach dem 

ıfien November 1800 der Societaͤt beitreten, bei der Aufnahme unter 

den Namen Antritts. Geld, entweder auf einmal, oder in ſo fern es ih⸗ 

nen zu beſchwerlich fallen mögte, nad) und nach bei jeder Ausfchreibung 

mit Einem oder Zwei Grofchen von Hundert erlegt, weil die kuͤnftigen 
Mitglieder, oder diejenigen, welche ihre Verficherungs-Summen erhoͤ⸗ 

hen, billig eben das zu leiſten fchuldig find, wäs die vor dem ıften No: 
vernber 1800. geweſene Mitglieder von ihren Verſicherungs Summen 
ſchon geleifter haben. Ä | | 


6, 12 

Das Beftands» Capital foll in feinen Summen don Fünfhundert DarSehande 
haler bei der Banque zinsbar belegt werden, und da dieſes Capital firma lin 
einer Öffentlichen Anftalt angehöret: ſo genießen diefe Gelder und Ban: Kup ung 
0: Obligationen, nach der König, Inſtruction vom Zıften Mark, 1769 Dar beleat mers 
die PortosFreipeit, Pe iehen Diele, 
> ei a 

. ee 


§. 14. 

Ueber die Einfchreißung wird von jedem Kreife ein Lagerbuch are 1 
gefertigt, und demnächft die Ausfchreißung dergeftalt verrichtet, als es ge den 
die Haupt: Summen der Lagerbuͤcher mit fich bringen. j * 


§. 15. . R ; 
Damit fo viel ald möglich bei entftehenden Brand⸗Schaͤden ohne pr beit 
weitläuftige Schägungen und Ausrechnungen beftimmt werden Fann, u. 
wie viel einem jeden an Entfchädigung gebühre, es fey ein ganzes Ge» 
hofte oder nur ein und anderes Gebäude deffelben abgebrannt: fo muß 
1) Bei der Einfchreibung jedes Gebäude ſtuͤckweiſe benannt, gehörig 
bejeichnet, und angefchlagen werden; 


2) müffen jeden Orts ſowohl die Ritter» ald Bauer» und Koſſaͤthen⸗ 
er Gärtner-Höfe, Buͤdner und Einlieger Häufer, mit Beifuͤ⸗ 
gung der Namen der Befiger oder Bewohner benennet, und 

3) Überhaupt alle Gehoͤfte, auf welchenmehr, wie ein Haus, Scheus 
N, Stall und dergleichen vorhanden, nad) ihrer Länge und Breite 
zu Rheinlaͤndiſchen Rügen, oder fonft in der Art genau beichrieben 


"den, daß ein Gebäude vor dem andern füglich unterfchieden 
werden kann. 


4) MIR ein jeder fein Gebaͤnde zu geraden Summen, nehmlich zu 
"0 1000 rthlr. — 100 rthle. — 50 rthle,, und welches Das ges 
ringſte feyn tolırde, zu 25 — rthlr. würdigen und eintragen laſſen 
da fodann der Beitrag zu den Brandfchaden auf jede 100 rthle. be: aufer, nad 
Kimmt wird, wie folhes alles zur Erläuterung aus den angehefte: ehem Die 
ten Dufter einer Brandfchaden-Tare des mehrern zu erfehen iſt. fertigen 


$, :16, “ 


Weil auch die Erfahrung lehrt, daß allerlei Streitigkeiten Daratıd Fasirunn der 


entfiehen, wenn ein eingefchriebenes Gebäude nicht ganz ee 
on: alten. 
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ondern zum Theil ſtehen bleibt, und ſodenn dasjenige; welches gerettet 
morben, von der Verguͤtigungs Summe abgezogen werden ſoll, da fich 
denn oͤfters zutragen kann, daß, mern ein Gebäude mit einem; niedti⸗ 
gen Sage eingefchrieben worden, der gevettete Ueberreſt nach der Taxe 
noch mehr werth ift, als die bei der Feuer⸗Societaͤt angegebene Sum · 
nme ausmarht, folglich nad) diefem Grundfage der Eigenthümer nichts 

betommen würde; ſo wirdy um allen Irrungen dieſer Art vorzubeugen, 
feſtgeſetzt, daß bei jedem Gebäude, wenn folches nur zum Theil abge 
brannt oder befchädigt worden ift, von dem Kreis⸗ Director mit Zuſie⸗ 
Hiing.der theilnehmenden Gerichtsobrigkeit und eines oder zweier Se⸗ 


Aelats Verwandten pflichtmaͤßig unter ſucht werden ſoll >: mens 
ob der Schade uͤber und unter der Haͤlfte der Eintragungs + Sum⸗ 
me betraͤgt? — 


und daß ſodann im letztern Falle die Haͤlfte deſſelben, im erſtern Fall 

aber die ganze Eintragungs Summe zu vergütigen iſt. - 
| Wenn aber-auch der Fall vorkommen fan, daß große und lange 
Familienhäufer, oder auch andere Gebäude, die unter einem Dache er⸗ 
bauet find, nur zum Theil wegbrennen: fo muß in dieſem Falle der 
Schaden von dem Kreis. Director mit Zuziehung eines dder des andern 
Societaͤts⸗ Verwandten nach Berhäftniß der Einſatz Summe gewuͤrdi⸗ 
get, und in dem Unterſuchungs Prototoll deutlich angemerkt werden, 
die viel Wohnungen, oder auch Fuß das befchädigte Gebäude über: 

haupt enthält, und wie viel Davon wuͤrklich abgebrannt find, 


— le I. $ ‚17%: i > 
\ Bebsteihen, Gleiche Bewandniß hat es mit den Gebäuden, wovon das Dad, 
KR umdembenachbarten fortdringenden Feuer Einhaltzu thun, und, umein 
niederges größeres Uebel zu verhüten, ganz oder größtentheild hat abgebrochen 
werden dder niedergeriſſen werden müſſen. Jedoch verfteht es ſich, daß dieje⸗ 

nigen feine Verguͤtigung verlangen koͤnnen, wo das Feuer gleich bei 
eriten Ausbruche wieder gedämpft und weder in den Gebäuden ſelbſt ein 

merflicher Schade gefchehen, noch das Dach befchädigt worden iſt. 

Eu $. 18. 

Bee Da das electrifche Feuer des Blitzes eine Doppelte Kraft äußert: 
Grand an, x) durch Entzündung, und dadurch entftehenden Brand: Schaden. 
niert, 2) durch gewaltſamen Stoß und dadurch entſtehende Beſchaͤdi⸗ 
gungen. — 

ſo eignet ſich bloß derjenige Schaden zur Verguͤtigung, welchen der 

Dig durch mülichen Brand verurfacht fat | 

| $. 19 

Di Werde Da nicht zu vermuthen ift, daß jemand feine Gebäude aus Meder: 
in muth oder Bosheit in Brand fegen werde: fo foll, im Fall fich nicht 
me Brehna CINE Han offenbäre, und von ven Socierätd:Wermwandten durch Zuſchie 
bvung eines Eides oder ſonſt auf det Stelle hinlaͤnglich zu erweiſende 
Bade m be: Bosheit ergiebt, ein jeder Verungluͤckter die Berficherungs: Summe 
nach dem, im $. 16. beftimmiten Berhältniß des Schadens, ohne Rück⸗ 
F durch melchen Zufall der Feuerſchaden verurſacht worden if, er— 

alten, 


— 


$. 20, 
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Ger Beitrag fir die Abgedrannte geſchiehet ohne Nachtheil der Diekreisze 

biehet üblich geweſenen Kreis Remijlionen, und anderer Kreis - und berliche 
nadhbarlihen Hulfe, wie denn. dieſelben auch, fernerhin, fich der fonft, — brigkit, 
und op Erriehtungider) Sorietaͤt üblich geweſenen oprigkeitlichen Bau- Srelhenen, 
Freiheiten und andrer Wohlthaten nach dem. Herkommen eines jeden verbleiben ber 
Kreſſts zuerfrex kon habhen. DER ——— Imidhn 52** 
im EHE) A u in 


Ein Fest welches mit Zehntauſend Thaler und daruͤber im der Größere und 
Socierät fiehet, ſoll ſich eine eigene große Sprüßeianfchaffeit‘; von klei⸗ hrumscun, 
nern Oertern Aber falten mehrere in der Nachbatfchaft liegende, welche ers 
jufammen gerechnet, auf — Io000 Kthir, har „erſichert find, eine ten, müfien 
gemeinfhaftliche große Spruͤtze ſich anfchaffen, und wegen des Orgg ayerdate nn 
der Aufvemahrung derfelbeh fich vereinigen‘; oki Die erte. ſich RR: balten werden, 
lich gleich find ſonſte bleibt die Sprüge in dem größten Orte: Wenn 

aber einer der:wereiligteh Derter-fich eine eigene Spruͤtze anschaffen will, 

fo ſtehet ihm folches frey. Ueberdies muͤſſen an jedem Orte die nötigen 
Handiprügen,.Tederne Eimer mit ledernen Reifen, mit fernen Baͤn⸗ 

det verfehene Feuer Kuͤfen / mid dazu gehdtige Schlitten, Feuerleitern 

and Haaken, duch blecherne Laternen in der nzahl; weiche die dieſem 
Reglement beigedruckte Feuer⸗ Ordnung beſtimmt angeſchaft, und ſo⸗ 

wvie die groͤßern Spruͤtzen beſtaͤndig in gehoͤrigen Stande erhalten werden 

Zu Anſchaffung der großen Spruͤtzen der zu derſeiben gehoͤrigen gie dae Gel 
Geraͤthſchaften, und zu Errichtung der, zu deren Aufbewahrung erfol⸗ —53 
erlichen Gebaͤnde, wird in Dörfern, wo die Obrigkeit Aemter oder 


Vorwerte hat, beigetragen: y 
a) vonder Obrigkeit Ein Drittheil, — 
b) vom der Gemeine Ein Drit the il und. 
©) don der Kirche Ein Drittheil, 
AnDtten, 100 fein Amt odey Bortverf, wohl aber eine, Kirche if, tra: 
gu be unterthanen die eine Hälfte bei, und Die Kirche die andere, und 
I ho weder Kirche noch Amt oder Vorwerk iſt, wird das Ganze von 
den Unterthanen aͤufgebtacht. — 
Eine jede Obrigkeit hat die Pflicht auf fich, darauf zu fehen nnd 
zu Halten, daß die Spruͤtzen und alle uͤbrige Geraͤthſchaften ſtets in ge: 
orige Ordnung erhalten werden, der Kreis:Dirertgr der Feuer-Socie— 
fe mus darauf gleichfalls ein wachendes Aüge haben, und wenn er da⸗ 
eı Mängel und Vernachlaßigungen wahrnimmt, jolches der Verſamm— 


"u Cuftin, welche die Rechnung abnimmt, anzeigen. "_ 
. 6. 22, * 
Ben Damit die Anſchaffung von Feuerſpruͤtzen, deren Werth wenig— Belohnung 


Fungzig Thaler betraͤgt, erleichtert: und deren Anzahl vermehre Aue: aroı 
ins fO fol jedem Orte, wenn er ſich eine eigene dergleichen Feuer $1, Fuerinrur 
* auſchaft, und außer dem Beweiſe des Werths und der Tauglich⸗ 
Srutzen, noch durch Proben, die in Gegentvart: des Kreis: 

et⸗ocietaͤts· Direcrors anzuſtellen ſind, nachgewieſen hat, 


ab die Einwohner des Orts auf gute Bedienung der Sprügen 
geudt find, ) 


* Velohnung von Dreißig Prozent aus der Feuer-Societaͤts Caſſe 
J el der: 
Bay: Sizetgs u 
ibi Ka . 
Ban ans 


⸗ — 
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verabreicht, und dieſe Belohnung oder Prämie ſoll gleich den gewoͤhn⸗ 
fichen im folgenden $, vorkommenden Sprügen-Pramien mit angelegt 
werden, , ia 

| 0. 23 H 
Belohnungen Wenn fremde Spruͤtzen und Zubehoͤr laͤngſtens innerhalb yoel 
en, Stunden von Entftehung der Fenersbrunft, oder von ber durch dit 
men finde Sturmglocke davon gegebenen Anzeige angerechnet, auf der Braudſtelle 
gegenwärtig find, und wuͤrkliche Huͤlfe leiſten; fo bekommt die erſte 
Spruͤtze, wenn ſie eine Schlauchſprirte if, 
— Zwanzig Thaler =, die zweite von gleicher At 5 
— Funfzehn Thaler =, die Dritte von gleicher At mm 
— Zehen Thaler SEE — 
Bon den Kufen-Sprügen hingegen bekeunmt. — 
bie erſte — — ‚Zehen Thaler = RL? 
diezmdie nn Acht Thater 6 
Died ee en Thaler nn | 
Es verſtehet ſich uͤbrigens hiebei von ſelbſt, daß eines Theils feine Odrig 
feit des Orts, wo Das Feuer iſt und die an demſelben befindliche, oder 
mit andern Orten gemeinſchaftlich habende Sprüge oder Sprügen, an 
dieſen Prämien Anſpruch machen koͤnnen, anderhtheils, daß außer den 
Prämien feine fonftige Forderungen, wegen Des Schadens, welchen 
die fremben Sprügen und. Zubehör vielleicht gelitten haben, angenons 
men, fondern von bet General: Land: Feuer-Societätd:Divection 6108 
die Prämien vergüfiget werden können; weshalb denn jeder Ort ſi 
zur Pflicht machen wird, die erhaltene Prämien zur Untethaftung feiner 
Sprügen und Zubehör, Und jur Velohnung für die damit abgeſchickte 
Herſonen, fo wie zue Abzahlang des Fuhrlohns zu beſtimmen, und dass 
jenige für die Zukunft aufzufammeln, was ineinem Falle nicht gebraucht 


wird. " _ , _ 

Auch fol den, in Thaͤtigkeit befündenen Maurern und Zimmerlens 
gen, deren Nugen nicht zu verkennen iſt, eine Pramie don Ein bis Fünf 
Thaler aus der Feuer-Sotietäts-Cajle gereicht werden. 


sz. 4 | ; 
Bebingungen, Alle bei Gelegenheit eines Krieges abgebrannte, und bei der Feuer⸗ 
Be aras- Societaͤt verſicherte, fowoht Koͤnigliche, als adelichen Perſonen zuge⸗ 
hoͤrige Gebäude, Werden von der Societaͤt ohne Ausnahme vergütet, 
ernigerte Jedoch unter nachſtehenden Bedingungen: 


Gebäude ver: ; — 
Pi: meiden a) der Beitrag ſowohl für Die gewöhnliche, als durch Kriege:Unglüc 
' .  veranlaßte Feuersbrünfte muß überhaupt in einem Termin nicht 


über = Acht Grofchen für Hundert. erhöhet werden; 

b) beläuft fich der Schade der Abgebrannten höher, jo wird solcher 
nur erft alsdenn vergütet, wenn ſaͤmmtliche, in der Zeit des Krie⸗ 
ges.entitandene Feuer-Schäden durch Die nach und nach aufzubrin® 
gende Acht Groſchen fuͤr Hundert von der Societaͤt ausgegli⸗ 
chen finds 

ce) aus diefen Beiträgen erfolget die Verguͤtigung nach der Ordnung 
der Zeit, wie die Feuer-Schäden eingetreten find. Doch foll das 
Hei, wenn die Summe der Feuer-Schäden DIE, des einjutpeilen 


„> wm na 
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den Beitrags, überfteigt, die Entfchädigung auf Scheunen und 
Stalle, Interthanen-Häufer und Wirrhichafts: Gebäude auf den 
Vorwerkern zuerft, und fo viel möglich promt, erfolgen; die Ber: 
guͤtigung der Koͤnigl. Amts- und adelichen Wohnhäufer aber nur 
denn Statt finden, wenn zuvoͤrderſt jene Poften berichtiget find, 
Für entbehrliche Häufer bleibt die Bergütigung erforderlichen Falls bis 
nach hergeitelltem Frieden ausgefegt: 
d) die Bezahlung gefchiehet fogleich als der Wieder-Aufbau mit Si- 
cherheit zu unternehmen, folglich, wenn die Gegend vom Feinde 
unbefegt ift; 
e) die Abgebrannten fegen die Bezahlung der fie betreffenden Beitrd- 
ge ununterbrochen fort; 


H Hmäbrend der Zeit des Krieges findet Peine Erhöhung der einmal 
eingetragenen Gebäude Statt, 


$. 25. 
Die Feuer-Sorietätd Beiträge gefchehen in folchen Münz-Sorten, MinySerten 
als bei der Eontridurions:Caffe angenommen werden, das heißt: da den die 
3 in Eourant, —8 


und Fin Münze, 
§. 26. | 
Die abgebrannten Gebäude der ſteuerpflichtigen Unterthanen mif: won der Ent 


fen von der durch die Societaͤt aufgebrachten Entfchädigungs:- Summe eh 
wieder aufgebaut werden, mithin muß diefe Summe den Wiedercuf: KT 

bauenden ſchlechterdings zufließen, wofuͤr der Kreis: Feuer-Sorietäts: bänbe Der eur 
Director zu forgen hat, und damit diefer Zweck deſto leichter erreicht u: terthanen 

werden möge; fo füllen bie Entfchädigungs- Gelder den Obrigkeiten oder yazeı maugen 
Beamten für die Unterthanen ausgezahlt werden, welche ſodenn much 


für den baldigen Aufbau der Gebäude einftehen muͤſſen. 


$. ar. 

Da auch dei ſchleunige Aufbau hauptfächlich dadurch befordert Wegen bil; 
Mid, wenn die Verunglückten das nöthige Bauholz ohne Zeitwerluft nen inrecen 
halten, fo werden Seine Königliche Majeftät den Unterthanen bei De er 
dergleihen Ungfücksfdllen das erforderliche Bauholz, wenn es nicht 

to Ants Unterthanen und keine beſondere Verbindlichkeiten vorhan— 
den find, nach der bisherigen Forft-Tare, im Fall ed aber Amts-LUnters 
thanen find, oder befondere Verbindlichkeit vorhanden iſt, nah dem . .. 
bormaligen Herkommen aus den nachften Forſten nach Möglichkeit zus =. 
kommen und die Anmweifungen darauf ohne Aufenthalt ertheilen laſſen. 


§. 28. 

„Dat es dabei, nach wie dor, fein Verbleiben, daß alle, die Feuer: PohBreibeie 

Coretät angepenpe — Se und Gelder im allgemeinen unter ——— 
oAietaͤtsSiegel und gehoͤriger Bezeichnung, von Poſtporto frey en 

ſeyn ſollen. guete und 
a) bleiben nach Anleitung des Circular⸗Reſcripts vom 24ften 
4 —— die Falle von der Porto-Freiheit ausgeſchloſſen, wenn 

— Intereſſe eines privati dabei eintritt, als 5.8. einzelne Ent: 

— oder wenn jemand aufgenommen zu werden fs 


e£ia | $. 29. 


# 


“un 
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$. 29. 

—— 5 Wegen der Vorrechte der Beiträge zur Vergütung ber Brand: 
Bımeamit _fehaden bei Eoncurfen, und bie der Entjchädigungs : Gelder, wornach 
keinem Ar dieſelben mit keinem Arreft zu belegen, hat es bei den Vorſchriften ver 


1159. 


belegt werden, \ . 
Gerichts: Ordrung fein Beenden, 
6. 30, | | 
und Saben die Damit auch fein Streit entftehe, über die Frage: | 
—— ob die Entſchaͤdigungs⸗Gelder zum Lehne oder zum Erbe gehoͤren? 


ſo ſind ſaͤmmtliche Deputirte uͤbereingekommen, daß die Entfchädigungd- 
Gelder ereignenden Falles lediglich dem Lehne zu gute fommen, und die 
Allodial⸗Erben, in Anfehung der, von dem verftorbenen Beliger getha⸗ 
sen Beiträge an die Lehns⸗Erben feinen Anipruch machen follen. 


i $. “ 8 1 4 
De Die Aufbringung des Beitrags feldft betreffend, fo foll es damit 
de Beistand Auf adelichen Güthern, fo wie in den Königlichen Aemtern gehalten wer: 


en den, woſelbſt die zeitige Beamten und Bewohner der Vorwerke, Bau: 
dalten. erhoͤfe und Haͤuſer, die auf die inne habende Gebaͤude fallende Antheilt 


abzufuͤhren gehalten, und die Beamte dafür zu ſorgen, verbunden find, 


$ 32 
Die bee, Die abgebrannten Gebäude find wit frei von dem Beitrage zut 
en ei Feuer Caſſe, ſondern ber Verungluͤckte tragt feinen Theil ſowohl zu den 


ne Bee ihm ſelbſt betroffenen, als auch zu den fich ferner ereignenden Feuerſchaͤ⸗ 
fm. den jedenmal bei, 4 — 
— $. 33 B 
Kent Die Beiträge werden in der Regel am ifterr Roveinber und fen 
Auscreibung May jeden Jahres durch den General: Director angelegt: und ausge⸗ 
$. 34 


Alle Brand⸗Collecten und Brand: Betteleien ſollen kunftig ſchlech⸗ 


—** | i bleib 
Folen Fänftig terdings unterbleiben. 
nuserbleiden. ch, e 
In Anfehung der Leitung der Feuer⸗Societaͤt. 
F. 35. Ä EEE 
Die Leitung Die Leitung diefer gemeipfchaftlichen Brand: Verſi erungs⸗Ge⸗ 
FRſellſchaft haͤngt zwar fediglich von det Ritterſchaft der —— des 
Lrandes Sternberg und der vereinigten Kreife Croſſen, Zuͤllichau und 
Cottbus ab, ald vobei Seine Königliche Majeſtaͤt es auch noch ferner 
Ben nach Maasgabe der allergnaͤdigſten Kabinets Ordre vom 27ſten Rart. 
—— und der Beſtaͤtigung vom 16ten December 177* belaſſen wollen, 
Sam: fl jedoch bleibt ed dabei, daß ein Mitglied der Neumaͤrkſchen Krieges und 
a elien Domainen Kammer der jährlichen Abnahme der Rechnungen die ſer 
——— Feuer: Societaͤt in Seiner Koͤniglichen Majeftär Nahmen micht nur Je 
desmal beiwohnen foll, fondern es bleibt Höchftdenenielben auch vorbe⸗ 
halten, dieſe Rechnungen, fo oft Sie es noͤthig finden, durchſehen und 
prüfen zu laſſem 


. 36. 


2 mr Un 


Bi 4 


YEo 
A“, 


I ·— 


1161 ‚Verordnungen von 1802. No. 47. 1162 
$. 36, | 


Die vielfältigen Bei einem fo weitläuftigen Werke vorkommende Berirt die 
Beforgungen , erfordern nothwendig einen General:Director, und au- en 
ferdem in jedem Kreife, auögenommen Eroffen und Zültichau, welche —— 
vereinigt bleiben, einen beſondern Director, nebſt einem General: und. 
Kreis:hendanten. Es ftehet jedoch in des General : Directors und der 
Kreis-Directoren Wahl, ob ſie felßft oder durch Nendanten die Gelder 
erheben und weiter beforgen wollen, Sie haften indeffen für den Ren⸗ 
danten, dem fie dieſes auftragen, und welchen fie auf eigene Koften er: 
halten, und ihn nach Gefallen annehmen und entlaffen Eönnen. Nur 
in Anfehung des Generaf-Rendanten, da der Socletät daran gelegen 
iſt, dab ſolcher bewandert, und von Zeit zu Zeit vom ganzer Werke un- 
terrichtet fen, iſt feſtgeſetzt, daß ſolcher, im Fall der General: Director 
nichts Erhebliches wider ihn einzumenden hat, auf feine Lebenszeit bei 
feinem Amte und Gehalt bleiben folle, weshalb auch der General:Di« 
rectot Die Annahme eines folchen Mannes bei Abnahme der Rechnung 
in Vortrag bringen wird, — 


gar: 
Der General:Director muß en | Babe Om 
I) ein redlicher und gefchichter Mann feyn, der feinem Amte wohl tory Gmaleie 


vorftehen kann, , | 
2) muß er.aus einer eingeſeſſenen adelichen Familie des Landes gt: 

wählt werden, un Tr BER | 
8) muß er in der Neumark, oder im Kande Sternberg oder in den 

vereinigten Kreifen angeſeſſen und hinlänglich begütert ſeyn, und 
4) muß er felöft mit in der Societät ſtehen. 


. $, 38 . R k ’ 
Zu Rreiß-Directoren follen gleichmäßig hinl aͤnglich hegfiterte, auch Die Brei Di _ 
hitinder Societaͤt ſtehende / von Adel gewählt werden, die befondersden Eigeifarten 
Steis wohl Fennen müffen, und für welche der Kreis ſich bei der ganzen daben miffen 
Sristät verbindlich zu machen fein Bedenken findet, indem die Kreis: 
ſenen für ihren Director einftehen muͤſſen. 


39 = — 
ie Juſtruetionen, wornach der General- Director ſowohl als Date: 
bie Kreiß-Pipectoren, fih im Amte zu achten haben, nebſt den Eides- des.Sormeig- 


Fermen fefche feLsige beim Antritt des Dienfles zu leiſten verbunden,. 


4 


Ind dieſem Reglement beigefügt, — 

I— $, 40, | — | = br 
Der General: Director befommt jährlich Gehalt, den 8 ocne 
— Fuͤnfhundert Thaler, Banden 

und die Kreis: Direetoren erhalten ein jeder 

= Einhundert und: zwanzig Thaler, 

— $, 41. | | 
ber deh Gehalter werden bei der Ausſchrelbung vom ıften Novem— —A 


um en Jahres von dem General:Director mit angelegt, aufgebracht ziraar, 
"Pole zurück Bepafsen, Darans folge nun auch, daß, a 
Kla 
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General: oder Kreis:Director flieht, oder fein Amt nieberlegt, das Ges 
halt des Nachfolgers nur von dem halben Jahre angehet, welches dem 
Sterbe: oder Entlafjungs» Fall folgt. 
% 22. 
Mer die Den Vorſpann, telcher nothwendig ift, um den Fenerfchaden zur 
gbri Ainterfuchen, giebt enttveder der Vefiger des Guths, oder derfelbe be- 
* ſcheiniget, daß der Kreis⸗Director mit ſeinen eigenen oder mit gemiethe⸗ 
ten Pferden habe konimen muͤſſen. AR 

In allen Fällen werden = Zwoͤlf Groſchen für die Meile angelegt. 

Diefen Betrag legdt der General: Director bei der nächften Aus: 
fehreibung mit an, und veranlaßt derſelbe demnächft deſſen Anmeifung 
für den Kreis-Director. _ 

‚Sender der Verungluͤckte die Pferde; fo erhält er felbft das Geld, 

Von einem vorgefallenen Feuer» Schaden benachrichtiget der Be: 
figer des Guths, ‘oder derjenige ; welcher deſſen Gefchäfte wahrnimmt, 
fofort den Kreis-Director, diefer aber fegt den Termin zur Unterfuchung 
nicht fpäter, als 14 Tage von Zeit der Bekanntmachung, an. 

Meldet der Director gründliche Urfachen, warum er den Termin 
verlängetn oder verfürzen muß, und der Abgebrannte zeigt nicht vorher 
an, daß / er die, Pferde fenden werde: fo reifet dor Director mit eigenen 
oder gemiietheten Pferden. _ 

Sollte ein Director zum Beften der Societät in andern Fallen rei: 
fen müffen; jo erhält derfelbe eben Die Meilengelder aus der Cafe, im 
Fall derjenige, welcher die Reife veranlaßt, zu deren Bezahlung nicht 
verpflichtet ſeyn ſollte. W 


43. 
gonterwent Die Kreis Directoren werden in dein, von ihnen wahrzunehmenden 
—— Kreiſen nach Mehrheit der Stimmen gewaͤhlt; der General-Director 
des Generals aber Durch alle Kreiſe der Provinz, in der Art, daß die mehrere Anzahl 
Directots. der greife, worin derjelde Durch die Stimmen:Mehrheit erwaͤhlt iſt, 
entſcheidet. — 
§. 44 
Bande, Es ftehet jedem Mitgliede der Austritt frey, menn er ein volles 
en Jahr vor den Iften May dem Kreis:Feuer-Societätd:Director kuͤndiget, 
und dieſer dem General:Director Die Kuͤndigung anzeigt. 
863 die Eine ſpaͤtere Kündigung wird nicht angenommen. 
Sir Ber Auch ſteht es in jedem Fahre frey, in die Gefellfchaft einzutreten, 
u die Verficherungs: Summe zn erhöhen oder zu vermindern, wenn der 
a Befiger der Gebäude vor dem erften Januar eine neue volljtändige Ta: 
venfanı. ge dreifach dem Kreis: Director, und dieſer felbige dem General:Direr: 
tor einjendet. 

Sollte aber ein fehon verficherter Theilnehmer der Sorietät noch ein 
neues Gebäude erbauen und folches, ebenfalls eintragen Lajjen wollen; 
fo Fann dies durch einen Nachtrag im Katafter geicheben, | 

$ 45 
chende 
join in an vom Gurfinden der Güther :Befiger abhaͤngendes Wert if; fo fönnen 


ern Angeles 


enheiten we, und follen die einzubtingende Taren zu einer Zeit bei £andes-Laften zur. 


ds : 3 2 2— 
lage genom Grundlage genommen, noch deren Mittheilung von ben Dikaſterien uns 
men, hecbon ger ivgend einem Vorwande verlangt werden, 
rien verlangt $ 6 
werben können 9. 4% 


Die einuris Da uͤbrigens dieſe Socierät ein ganz freimilltges, und lebiglih 


— Un, 


“= 


— 
Der) 


IP DE —— 
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$. 46, 

In alen ʒweifelhaften Faͤllen fol die Ausl 19 des Rejeſſes fo- Die- tus 
fehl zum Bortheil der Sorietät überhaupt, rn ade If nl 
glüdten Mitglieder gejchehen, ——— a fe —3* 

Gurſten der 
* Societat, be⸗ 
.Q } fonders der 
— B . n verungluͤdten 
it a ’ Mitglieder, 
Ka ’ $, 47: 

Diefer Rezeß und Reglement if urkundlich von ſaͤmmtlichen zu Schluß dee 
deſen Entwerfung Bevollmächtigten Deputirten der Stände unterfchrie: Harstanken: 
ben und mit dem Landſchaftlichen Siegel bedruckt worden, und Seine 
Mojeftät der König werden allerunterthaͤnigſt gebeten werden, daruͤber 
Hoͤchſtdero a + Deftätigung ertheilen zu tollen. So gefches 
den und gegeben zu Cuͤſtrin im Landhauſe den 17ten Auguſt 1802. 

(L.S.) 


Deputirte der Landſtaͤnde aus der Neumark, Sternberg, und den ver⸗ 
Kr einigten Kreiſen. 


d. Gerzdotf. d. Lekow, v. Sack. v. Blankenſee. Schoͤning. 


den 00 F » 
Bun —S— Braunſchweig. v. Dietherdt. 
von Kalkreuth mp 
ri En, Muſchwig 


Inſtruttion für den General: Director der Neumärkfchen Lands 
Feuer⸗Societaͤt. 


Feichwie der General Director dem Rezeß und Reglement gemäß nachzukom⸗ 
wen hat; alſo muß er Mi 


n J— er 
Zwbrderſt aus den ſaͤmmtlichen einlaufenden Kreid:Kataftern ein Haupt-La- 
Herbuß fertigen, auch zu Anfang eines jeden Societätd: Jahres die nach $. 44. des 
18 erlaubte Kündigung bemerken, und die in chen dem $. nachgelaffene 
Prüf Virdigungen dem Haupt» Katafter beifügen, nachdem ihm beides von den 
Kreise Pirertgren zeitig überreicht worden ift, 


6 2 
& Gleichfals muß er Anfangs des Societaͤts ⸗ Jahres das Verjeichniß der Haupt · 
don den Rataftern eines jeden Kreifes, an die Kreis-Directoren zu ihrer 
und der Societaͤte Verwandien Nachricht, aufs forderſamſte einſchicken. 


2 

Die, don den Kreis-Directören über die fich zugetragene Feuer⸗Schaͤden ein: 

— Protocolle muß er ungeſͤumt mit dem Katafter des Kreifes vergleichen 

Pong Dad) befundener Uebdereinftimmung, die den Verungluͤckten gebührende Gel- 

f m Deftand, im Fall derſeide dazu Binveichend ift, wenigftens zur Hälfte 
fort an den Kreis: Director abfenden laſſen. 

i 54. 








Io Verordnungen von Rah" No. PIE 
S. | 


2 
Der General⸗ Diret tor theilet den Beitrag zu ven Feuer⸗Schaͤden At jeden 
Kreis ein, und/rgveint jeden Kreis: Director feinen Theil zu, welchen dire in 
geſaͤumt beitreiben und einſenden muß» a Marla 
| I. 5 
Die Ausfchreidungen gefchehen in der Hegel vom ıften May und ıften Ro: 
vember jeden Jahres, und fie müffen zur. Vernteidung der Bruchtheile auf volle 


Groſchen für Hundert eingerichtet werden·. ji... oc 8% E Pre N 
* ——— Hip, mid 
Der Geiretal- Director muß niemals und unter feinerfet Vorkband ein mehte 
res ausfchreiben, als Die wdurkliche Entſchaͤdigings Gelder, Die ach dem $. 49. 
feſtſtehende Beſoldungen, die in den $, 22 And .bvbemerkie Praͤmien und die $, 
42. benannte Reilengelder beitragen — 
Der Goneral Direetor kann Niemanden Der Theilhehmetr ·derwehron / do⸗ 
Haupt⸗Lagerbuch ſowohl, als die Ausrechnungen der Beitraͤge nachzuſehen. 
— —* Kr Apr .. 884° ’ ‘ 2.0 —— mg 
Mer aufer den Königlichen, Collegien, den Kreid-Direotoxen, dem Land: 
Syndikus und dem Rendanten der Caſſe, in Feuer-Socierätd:Angelegenheiten an 
den General:Director fchreibt, muß den Brief frey abfendem's.. " ? 
ne N ge ec 
. a Er $. 9, SENT 
Das Seuer-Societätd:Siegel muß der General:Direetor in gutem Verwahr⸗ 


tuA 


* 
Er | 


fam haften, und nicht verſtatten, daß folches zu andern, als Feuer⸗Societaͤts⸗ 


Sachen gebraucht werde. 
a §. 10. 

Der General:Directör muß ungefaumt beforgen, daß die Abgebrannten, wel 
che nach der Anzeige Des Kreis Directors ſelbſt Fein Bauholz Haben, von der Kb 
nigl. Neumärkfchen Krieges: und Domainen-Cammer Anweifungen auf die ihnen 
zunaͤchſt belegene Forſten erhalten moͤgen. 

Solite die ꝛtc. Cammer dieſe verweigern, fo wendet ſich der General⸗Directot 
an das Koͤnigl. General: Ober: Finanz: Krieges⸗ und Do mainen⸗ Directorlum. 

F§. II, 1) er . J. 

Die Beſoldungen werden jährlich den iften November: von ihm repartiet⸗ 
mit ausgeſchrieben und an die Empfaͤnger bezahlet. RE 

$. m. | 

Der General-Divector fegt jährlich den, im Auguſt jeden Jahtes zunt Lande 
tage in Eüftrin verfammelten Deputirten der Stände in Beifenm- des Koͤnig Com⸗ 

miſſairs von der Adminiſtration und Leitung des ganzen Werks/ in dem vor dem 
Landtage abgelaufenen Jahre, die Rechnung ab, und wird er von denſelben quit⸗ 
tiret. Auch theilt derſelbe ſaͤmmtlichen Kreis⸗Direetoren Abſchrift des Abnahme 
Protokolls mit. — ——— 


$. ‘ I 3. 
Der Generaf-Divertov dev Land-FenersSorietät foll Dei Antri 
folgenden Eid ableiften: s | 


tt feines Amts 
Sch NN, fehröre zu Gott einen koͤrperlichen Eid, daß, nachdem ichounc 
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die frene Wahl der Stände der Neumark, des Landes Sternberg und der 
vereinigten Kreije Eroffen, Züllichat und Cottbus ‚ zum General: Dfrector 
der allgemeinen DBrand-Berficherungs-Gefellfchäft bes platten Landes ernen. 
net worden, ich nach allem Bermögen‘, alle meine Pflichten, die mir, ver- 
möge des jegt übernommenen Amts, obliegen oder Fünftig noch vörgefihries 
ben werden mögten, genan und gewiſſenhaft erfüllen, und mich davon durch 
nichts abhalten laſſen, auch mich jederzeit in allem fo betragen will, als einen 
redlichen und achtfamen General : Land: Feuer-Sotietäte-Direetor gebühret 
und zukommt, So wahr mir Gott helfen ſoll zur Seligkeit 


Ad, No. XLVII. b. 
Inſtruction für die Kreis: Feuer: Societäts- Direetoren. 


jedem Kreiß:Direetor der Rezeß und das Feuer⸗Societaͤts Reglement vom 
I7ten Auguſt 1802, überall zur Vorſchrift dienet; fo muß er 
$. 1. | 
Bei den, nach der Anweiſung dieſes Rezeſſes und Reglements gefertigten 
und dreifach eingereichten Taxen, nach geſchehener Reviſion, dem Guthsherrn 
ein Original atteſtirt und mit dem Societaͤts⸗Siegel beſtaͤtiget, zuruͤckgeben, und 
wenn er aus den beiden andern zwei gleichlautende Kataſters gefertiger hat, das 
eine an die General: Direction einfchicfen, das andere aber: bei der Kreis-Feuer: 
Societaͤts· Regiſtratur verwahrlich niederlegen. Wie ihm denn auch nad) $, 44 
des Reglements oblieget, die alljährlich bei dem Kataſter durch Kündigungen vor; 
fallende Veränderungen, nachdem er folche forgfältig und genau bemerkt hat, dem 
General Director Eilf Monathe vor Ablauf des Sorietäts: Jahres ohnfehlbar an- 
Nuzeigen, auch) die in eben dem F. 44 nachgegebene neue Taren fpätefteng Ende 
Sänners demjelben einzufenden, er weis , 
$, 3, + gr * vr 


Lat er überhaupt dahin zu fehen, daß feine übertriebene Taten gemacht und 
N infonderheit einzeln belegene Gebäude, als Mühlen, und dergleichen, zumal 
Denn fie alt jind, nisht zu hoch angegeben iverden, in welchen Fällen er die Zaren 
unterſetzen, oder die Eintragung bis zum nächften Kreis:Tage anjtehen Injien 
Id dabon dem Kreife zuvoͤrderſt Nachricht geben muß, i 


Der Kreis⸗Director muß fofort nach gefchehener Anzeige des fich ereigneten 
Brandichateng folchen an Ort und Stelle unterfuchen, und ein richtiges Proto: 
koll mit eutficher Beſtimmung der Abgebrannten und niederötfiffenen Gebäude 
Hach Mansgape des $. 16. des Neglements darüber aufnehmen und ſolches entive: 

von der Guthoherrſchaft oder dem anweſenden Beamten oder Verwalter tmter- 
ſchreiben laſſen. Bei Aufnahme dieſes Protokolls muß er ſogleich ſowohl die Art 
Fe Anzahl der Sprügen, als auch die Zeit und Stunde, wo folche bei dent 
Brande eingetroffen find, und ob fie auch twürflich Hülfe geleifter haben, ganz ge: 
MU ausmitteln und die Befcheinigung hievon. dem Praͤmien-Verzeichniß beifii- 
IM: wobei eg ſich von ſelbſt verfteht, Daß eines Theile fo wenig bie Obtigkeit de 
‚ al8 die in demſelben befindliche oder mit andern Dörfern gemeinfchaftlich 
dabende Sprüge oder S prägen mit zu diefen Prämien formen, und darauf An- 
m, Machen können, auch anderntheils, daß außer den Prämien feine ander: 
weitige Forderungen wegen des Schadens, den die Sprügen vielleicht gelitten 
vi ’ genommen, fondern von der General-Feuer- Societäts: Dirertion blog 

"Prämien vergüitige werden Binnen, 
im 9.4. 
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% 4. 

Das Unterſuchungs⸗Protdkoll / nebſt ſetnem Bericht, muß Ber Kreis· Di⸗ 
rector dem General⸗Directot ſchleunig einſenden, welcher ihm, wenn das Proto⸗ 
koll mit dem Haupt⸗Kataſter einſtimmig befunden wird, die Summe, womit die 
abgebrannten Gebäude im Kataſter eingeſchrieben find, anfaͤnglich, wenn der Be⸗ 
ſtand es erlaubt, zut Hälfte, und in der dolge das Uebrige uͤbermacht, von deren 
Empfang der Kreis: Dirertor ohne Anftand ſowohl dem General:Director, als 
dem Verunglückten Nachricht giebt und letzterm gegen defien Quittungen die Ent 
ſchaͤdigungs⸗Gelder auszahlet. 

Bei zu befuͤrchtender Unficherheit des Verungluͤckten muß die Zahlung an 
deſſelben Obrigkeit und Vorgeſe tzten geſchehen. | 


5 
Die Ausſchreibung zum Beitrage geichiehet allemal durch den General:Di: 
eector, Der Kreis:Director macht nach Erhaltung derfelben, ohne den gering: 
ften Zeitverluft die Eintheilung desjenigen, fo auf jedes Königl. Amt imd auf je 
des adeliche Dorf feines Diftrikts fällt, und zwar für jedes auf ein befondere® 
Blatt, und nach) einem allgemeinen Formülar. 
Diefe Ausfchreisung laͤſſet er durch einen uUmlauf ſofort einhändigen. Die 
Societaͤts⸗ Verwandten bringen hiernächft den auögefchtiebenen Beittag der Bew 
fuͤgung des Neglements $. 8. und 25. gemäß, binnen Bier Wochen nach der Ber 
kanntmachung an den KreisDirector oder deffen Rendanten, nachdem jener es 
einzurichten gut findet, und laſſen fich unter dem Ausfchreiben, quittiren; dee 
KreissDirector aber uͤbermacht die Gelder, fobald ſolche eingenommen find, an 
den Generals-Director oder deſſen Rendanten, laͤngſtens innerhalb den folgenden 
Bier Worhen, bei Wermeidung der Hülfe- 
; $. © 
Sollte ſich in dem Kreife ein Feuerſchaden während der Zeit ereignen, da bet 
Beitrag einfommt; fo muß ber Kreis:Director vor Einfendung des Geldes bei 
dem General-Director anfragen: ob Er von dem Gelde, fo viel als zur Vergüti- 
gung nöfhig ift, oder erforderlichen Falls den ganzen Beitrag gleich einbehalten 
und feine Quittung ſtatt baaren Geldes einſchicken koͤnne ? als welches lediglich 
der Verfügung des General Directors überlafjen bleibt, In vorfommenden Fäl- 
len hat der Kteig- Director auch anzüfragen: ob der General: Dirertor gut finden 
mögte, ihm auch eine Anweiſung an einen benachbarten Kreis-⸗Directdr zu erthei⸗ 
fen? weil auch dadurch die Huͤlfe der Verungluͤckten befördert werden kann. 


N - 
Es hängt von jebem Kreis-Director ab, ob er die Ausfchreibung und Ein⸗ 
nahme feloft verrichten, oder einen Rendanten annehmen will, jedoch muß der 
Direstor für feinen Nendanten haften, 


. $, 8 
Wenn wider Bermithen der Kreis-Director fich genäthiget ſehen ſollte bit 
Säumigen mit Erefution zu belegen; fo muß bei derfelben ber Exekutions · Ord⸗ 
nung gemäß verfahren und ſolche nicht uͤberſchritten werden 


| a: §. 9 
Der Kreis⸗ Director muß jährlich dem jur Abnahme der Contributions⸗ Rech⸗ 
nungen verſammelten Kreiſe das Kataſter, nebſt ſeiner Rechnung, doppelt vorle⸗ 
gen, und demſelben von den das Jahr hindurch bei Dem Kataſter m. 
er⸗ 


Y 
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Veränderungen, und demjenigen, fo fonft zum Beſten der Societaͤt zu veranftal: 
ten ſeyn mögte, Vortrag thun, 

Die, am Kreistage gegenwärtige Soeietaͤts Verwandte quittiren dem Kreis 
Director über ſeine Durch, Beläge gerechtfertĩgte Rechnung und diefer fehicht dem: 
nicht beide Eremplare mit Belägen dem General:Director ein. | 
. . Der Director des Eröjfen: und Zuͤllichauſchen Kreifes aber muß, wenn feine 
doppelt angefertigte Rechnung von dem verfammelten Kreife, der nach der Reihe: 
Folge ihn germählet hat, aögenommen ind quittirt iſt, folche nebft den Belägen, 
guch dem vereinigten Kreife entweder in Perfon überreichen oder zur Abnaͤhme zu⸗ 
ſenden, und wenn auch in dieſem Kreiſe die Abnahme geſchehen und die Quittung 
ertheilt üt, beide Eremplave, nebſt Belägen dem General: Directör einliefern, 
don welchem ſowohl diefe, als die doppelten Rechnungen der übrigen Kreis- Die 
rectoren im Fandtage den verfammelten Deputirten der Stände, und bem Königl, 
Eommifario zur Hauptontchficht vorgelegt werden, | 

I BE Yo 108. | 
. ‚Der Kreis: Ditector und fein Rendant müffen den Mitgliedern Auf Werlan: 
gen jedesmal ſowohl die General-Summe des Haupt:£agerbüchs und das Kreis- 
Kataſter, als die Ausfchreidungen und Eintheilungen vorzeigen, 


u: In ‚ 
Wer außer den Königlichen Collegien, dem Generäl- Divector, dem Land: 
Syndikus und Rendanten, in Feuer-Socierätd-Angelegenheiten an den Kreis-Di- 


‚sector ſchreibt, muß die Briefe frei abfenden. 


F. 12, , 
Das Kreis: Feuer -Societäts-Siegel muß der Dirertor nicht anders, als in 
Jeuer⸗SocietaͤtsEachen, und niemals zu ſeiner eignen Korreſpondenze gebrauchen. 
en RR: — 
Der Kreis: Feuer: Societaͤts⸗Direetor muß mit dahin ſehen, daß die durch 
das Reſcript vom zoſten September 1779. genehmigte und abgedruckte Feuer⸗ 
Ordnung für fümmtliche Kreife ver Neumark, welche diefem Reglement beige: 
druckt ift, auf das genauefte beobachtet, richtige Sprügen und Feuet-Geräthichaf: 
im an allen Orten angefchaft und in gehörigem Stand erhälten werben, jo wie er 
auch auf älles, was jur Verhütung der Feuersbrünfte auf dem platten Lande die: 
"en kann, feine vorzügliche Aufinerffamkeit zu richten und feine hierauf abzwecken— 
Votſchlͤge an die £andes:Polizei:Behdrden gelangen zu laſſen har, 


$. 14. | 
Fernet hat er dahin zu ſehen, daß die abgebrannten Gebaͤude der Unterthas 
nen Binnen Jahres Friſt wieder aufgebauet werden, und muß er, wenn jeine Er— 
'nerungen fruchtlos bieiden follten, dem Kreife davon Anzeige thun. 


$. 15. er 
Wenn an den Dertern, to ein Feuerſchaden gefchehen ift, fein Bauholz 
dorhanden ſeyn follte, fo muß der Kreis: Director bei feiner Unterfuchung duch 
nen vereideten Zimmermann einen Anfchlag machen laffen, wie viel an Holz zu 
iederaufbauung der abgebrannten Gebäude nöthig iſt, und deilen Aufjas nebft 
Anzeige des, den Abgebrännten zumächft gelegenen Königlichen Förfters, feinem 
eriht an den General:Director beifügen; damit diefer bei der Königl, Neumärf- 
en Krieges: und Domainen-Cammer die benöthigte Holz. Anwerjung bewuͤrken, 
and ihm foiche zur weiteren Beforgung zuſchicken kann. 


Mm 2 $. 16, 





Verordnungen von 1802. - No. 47. 1176 


4 16 
Die Kreis: Divertoren werden auf dem nächften Kreistage, welcher auf deren 
Genehmigung folgt, pereidet, und müffen folgenden Eid abfchwören: 
Ich N. N. ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen leiblichen Eid, daß, nach— 
dem ich durch die freye Wahl der Stände diefes Kreifes zum Kreis-Feuerz 
Socierätd: Director ernennet worden, ich nach allem Vermögen nicht nur 
alfe meine Pflichten, die mir vermöge des jezt tibernommenen Amts obliegen, 
oder Eünftig noch vorgefchrieben werden mögten, ſondern auch, wenn ich in 
ein anderes Amt verfegt werden follte, alle die Obliegenheiten, welche das 
mit verbunden find, oder verbunden werben mögten, genau und gewiſſen⸗ 
haft erfüllen, und mich davon durch nichts abhalten lafjen; auch mich jeder⸗ 
zeit in allen Stücken fo betragen will, wie einem ehrlichen und rechtſchaffe⸗ 
nen Directot dieſer Societaͤt oblieget und gebuͤhret. So wahr mir Gott hel⸗ 
fe, durch Jeſus Chriſtus, zur ewigen Seligkeit! 
Da aber in dem $. 19. des Reglements vom Zoften November 1777. feſtge⸗ 
fest ift, daß die Kreife Eroffen und Zulichau in ver Wahl ihres gemeinfchaftlichen 
Feuer :Societätd- Directors wechfeln follen; fo wird derſelbe auch) auf dem Kreide 
tage des wählenden Kreifed vereidet, die verfammelten Stände -aber machen hier: 
nächft folches dem Landrath des verbundenen Kreifes bekannt, und erfuchen ihn, 


die Kreis:Eingefeffenen davon zu benachrichtigen. 


1175 
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Ad No XLVI. d. 
Feuer Ordnung für ſaͤmmtliche Kreife der Neumark. 


Bei der Errichtung der Neumärffchen Land · Feuer:Sccietät ift folgendes ju Ver⸗ 
huͤtung fünftiger Feuersbruͤnſte zu bemerken, nöthig gefunden worden: 
Tir. L Von Verhitung der Feuersbrünfte. 
7 1. | 

Da die Erfahrung gelehrt ‚bat, daß zum öftern große Feuersbrünfte daher 
entftanden find, daß die Feuerftäte in den Häufern an unfchicflichen Orten ange 
bracht, und die Gebäude, beſonders Speicher oder Ausgedingehaͤuſer zu nahe, 
und ohne Zwiſchenraum, auch Haͤuſer mit Scheunen zuſammen gebaut geweſen, 
podurch denn alle Rettungsmittel bei einem entftandenen Feuer nur vergeblich ha» 
ben angewandt werden fönnen; fo wird 'hiermit feftgefest, daß ohne Vorbewußt 
der Grundherrſchaft kuͤnftig keine neue Bauten vorgenommen, und beſonders kei⸗ 
ne Feuerſtaͤte, ohne Zuziehung eines Bauverſtaͤndigen angelegt werden ſollen, und 
muͤſſen kuͤnftig die Brau⸗ und Backhaͤuſer und Oefen, Darren und Schmieden, 
ſo weit wie moͤglich von andern Haͤuſern gebaut werden. 

Die hoͤlzernen Schornſteine muͤſſen mit 2 bie 3 Fuß hohen maffiven Auffüs 
gen verfehen ſeyn; die Eünftig zu erbauende gan maſſive Schornfteine aber müffen 
nicht enge, und nicht von gebrannten Steinen, fondern von folchen, welche von 
der Luft getrocknet find, aufgeführt werden, da an dergleichen Steinen fich nicht 
der Ruß fo anfegt, daß derfelbe in Brand gerathen koͤnnte. 

— $ % > „er 5 . 

Da große Bäume in ben Dörfern bei einer entftanbenen Feuersbrunſt bie 
Flammen augenfcheinlich auf = und abgehalten haben; fo wird fünftig die Anpflans 
zung folcher Sorten von Bäumen. welche Hoch wachſen, um die Gebäude herum 
zu pflanzen anempfohlen, und muß daher jeder Wirth die Anpflanzung und den 
ungehinderten Fortgang folcher Bäume fo viel als möglich) beforgen. 

Es find nicht immer die Brunnen, deren Inftandhaltung eine unabläffige 
Aufficht erfordert, beim £öfchen ‚des Feuers hinfänglich, daher muͤſſen in den 
Dörfern, wo fich nur irgend eine Gelegenheit dazu findet, Waſſerbehaͤltniſſe, wo⸗ 
vin fich das Regen = ober Spring: Waffer ſammeln kann, gegraben und allenfalls 
mit Holz verfihürzt werden, Damit es nicht zur Zeit der Noth an Waſſer fehle. 

| u 5. 5. | | 

Die hölzernen Schienen uͤber die Kamine müffen abgefchaft, und die Oefen, 
wo möglich, mit eiſernen Thuͤren verſehen werden, damit nicht das Feuer die Jun: 
ken herauswerfen kann, wodurch viele nächtliche Feuersbruͤnſte entſtanden find; 


§. 6. 


Kein Vorrath von Holz noch weniger andere Fenerfangende Sachen miiſſen 
bei dem Heerd oder in der Kuͤche gelitten werden; ſo wie auch in den Doͤrfern auf 
der Straße Fein Vorrath von Bauholz, Diehlen, garten und Brennholz gedul⸗ 
det werden muß. 


$. 7. 
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4. 2. | 
Bei Gelagen und öffentlichen Zufammenfünften in den Krügen, muß vor: 
gügfich auf Feuer und Licht Acht gegeben werden; wie denn auch vom Schornſtein⸗ 
feger alle Jahr zweimal die Schornſteine beſichtigt werden muͤſſen. 


$. 8. 


Nachtwaͤchter müffen aller Orten, fo wie die Koͤnigl. Vorſchrift ee beſaget, 
beftellet werden; in kleinen Dörfern wird an der Zeche gewacht. 


| $. 9. 
Auf den Böden muͤſſen ſchlechterdings Feine Feuerfangende Sachen, am als 
lerwenigſten aber Afche aufbewahrt werden, und muß der Kauchfang Vier Fuß 
rings herum frey bleiben, j 


J. 10. | 
Huf den Windmühle wird zur Verhütung eines durch die Friktion des Ra: 
des leicht entitehenden Feuers den Müllern die forgfältigfte Aufficht andefohlen, 
im Unterlaffungsfall felbige keine Indemnifationd-Gelvder erhalten werden, 


I. Don Feuer - Zuftrumenten 


y §. 1. 

Da die beſten Feuer⸗Anſtalten nichts Helfen, wenn nicht Die erforderfichen 
Fener-Inftrumente vorhanden find: fo find außer den größern Sprügen, welche 
don Kupfer zu 20 Rthlr. von Blech aber noch mohlfeiler gemacht werden, und 
in den Landsberg · und Arnswaldfchen Departements bereits eingeführt find, an: 
noch Handiprügen erforderlich, wonon diejenigen, welche von Blech und von 
Holz mit doppelten Röhren gemacht werden, befonders denn an den blechernen 
Sprügen Handgriffe und der unterfte Gag von Kupfer ift, die. beiten find, 


Ä EN 
Die Iedernen Eimer mit ledernen Reifen ſind den hölgernen weit vorzutehen, 
wholche Leichter fortzußringen find und beim Löfchen nicht fo leicht entzwei gehen; 
doch muͤſſen folche trocken gearbeitet werden, damit fie Waſſer halten, wozu das . 
Gmöhnliche Berpichen nicht Hinlänglich if, 


3 — 
Dei den Feuer: Kufen, welche mit eifernen Bändern verſehen und bei den 
D Morumnen und Pfuͤhlen befindfich- feyn müffen, muß diefe Borficht gebraucht 
erden, daß folche den Sommer mit Waſſer angefütlt bleiben, damit fie nicht lec 


Iberden, des Winters aber umgekehrt auf ihren Schlitten gelegt werden, damit 
Me micht einfriggem, F | 


$, 4 
* An große Feuerleitern müffen Hebebaͤume (Wuchtſtangen) angemacht wer⸗ 
Na ſolche mit feichter Mühe auf die Dächer gebracht und gebraucht wer⸗ 


* men, Die auf jedem Dach befindliche Leiter muß nicht auf die Erde, ſon⸗ 
nauf einen am Gebäude ſtehenden eingeferbten Pfahl gefegt werden. 


| | 5 — 3 — 24 
San Jeder Bauer inf eine Handfprüge und Seuer-Eymet, zwei Koſſathen eine 
prüge und einen Feuer-Eymer haben; wie denn auch bei einem jeden Haus 
Kouehaufe ein Epmer ſeyn muß, auch muß in jedem Haufe eine biecherne Laterne 
* 


8.6, 





— 
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$. 6. 


An geoßen Dorf-Gebäuben, als Schaafftällen oder Scheunen, müffen an ge- 
wiſſe dazu beftimmte Derter große und Fleine Feuerhaken, und Feuerleitern auf 
hölzernen Nägeln angehangen werden. Ä 

RAR: $. m 
=. Bon ſammtlichen Feuer-Jaftrumenten, welche oftmals vifitiet und alle Jahr 
zweimal, als gegen den Winter und Frühjahr probivt werden müffen, wird vor 
dem Schulen ein Verzeichniß angefertigt und aufbewahrt. 

WM Feuer Ordnung. 
N an 
Bei guten Feuer: Anftalten Fommt es ganzlich daraufan, daß in allen Stuͤk⸗ 

fen eine gute Ordnung gehalten werde, und ein jeder Einwohner im Dorfe zum 
voraus wiſſe, was er bei einer enttehenden Feuersbtunſt zu thun habe, Es muͤſ⸗ 
fen daher diejenigen im Dorfe beſtimmt ſeyn, welche bei entitehendem Feuer fich 
fogleich bei der Sprüge einfinden, fo wie auch Diejentgen, welche bie Sprüge, die 
Feuer:Kufen, FenersLeitern und Haken mit ihrem Anſpann abholen, und erhal- 
ten diefe beim Loͤſchen in einem benachbarten Dorfe ein Douceur von denifelben. 


5. 2. 
Diie uͤbrigen im Dorfe müffen unausbleiblich bis auf diejenigen, deren Haͤu⸗ 
fer ſehr nahe am Feuer ſtehen, ſich ſogleich mit ihren Feuer: Inftrumenten zum koͤ⸗ 
ſchen einfinden. 
| | BE u u, | 

Wenn Binlängliche Leute zum Löfchen aus andern Dörfern zuſammen gekom⸗ 
men find; fo formiren folche dergeftalt eine Kette, daß vom Brunnen der Wafe 
fer: Eymer aus Hand in Hand bis zur Feuerftelle gebracht werden könne, 


Die in Brand gerathene Gebäude muͤſſen ſobald als möglich eingeriffen hier: 
den, doch auf die Art, daß folche in fich einfallen, und die Wände zu Dämpfung 
des Flugfeuerd einmärts geftoßen werden, Wo Feine Herrfchaft ift, ordnet der 
Schulze, wie Die Leute löfchen ſollen. 

We u | 

Bei einem bereite in Brand gerathenen Gebäude wird mehr auf das Einrei⸗ 
fen, «18 Löfchen deſſelben, zur Verhütung einer größern Feuersbrunft gejeben, 
fo wie auch dahero, auf die Gebäude, welche dem Flugfeuer ausgeſetzt find, in 
Abſicht der zeitig zu treffenden Vorkehrungen am mehrefien gefehen werden muß. 

$. 6 

Benachbarten Dörfern wird nur mit der Hälfte der Einwohner in Feuers: 
noth aus Beforgniß eigener durch dad Flugfener ſich ereignenden Gefahr zur HUl 
fe gefommen. 

47 ; 

Wer auf das in folchen Faͤllen gegebene Zeichen mit der Glocke ſich nicht art 
‚den beſtimmten Ort einftellt, oder ſonſt auf irgend eine Art der Wörjchrift ver 
Feuer⸗ Ordnung nachzuleben unterlaßt, verfällt in Eine Thaler Strafe, welche 
fogleich beigetrieben terden muß. Im Fall folche nicht erlegt werden koͤnnte, 
wird derfelbe am Leibe geftvaft, fo wie auch diejenigen, welche auf der Enke 

Höfen 


—— — 


= = 


ig 


1185 


Verordnungen won 1802. No, 48; 


1186 


Zaback rauchen oder fonft ruchlos mit dem Feuer umgehen, in continenti 
befraft, und wenn es Soldaten find, fogleich an die nächfte Garniſon abgeliefert 


werden muͤſſen. 
$, 


8. 


Eine boshafte Vernachläffigung diefer vorgefchriebenen Fener- Ordnung macht 
den Befiger, welcher Schuld an feinem gehabten Unglück gewefen, zur Hebung 


der Entfhädigunge-Gelder gänzlich unfähig, 


da die Sorietät nur Ungluͤcksfaͤlle, 


nicht aber auch dergleichen von andern feldft verurfachte Schäden zu tragen über: 
nommen hat, weshalb bei jevesmaliger Unterfuchung eines Feuerfchadens eine ge⸗ 
naue Nachfrage von dem Feuer-⸗Societaͤts⸗ Director gehaften werden wird. Der 
Schule macht zweimal im Jahre die Feuer-Ordnung im Dorfe befannt und zeigt 
einem jeden ſein Geſchaͤft an, welches er beim Loͤſchen des Feuers zu beſorgen hat, 


und beforgt die Beobachtung deſſelben, damit die Hülfe in der Noth, 
dem die kiebe des Naͤchſten einem jeden verbindet, 


wozu über: 
deſto beſſer von ftatten gehe, . 


No. XLVII. Refcript andas Cammer⸗Gericht, wie 
— einer Special: Citation an einen außerhalb Landes 
aufhaltenden Cantoniften zu bewürfen. De Dato Berlin, den 


| ‚ 2often 


Sypen©stted Gnaden Friedrich Wil: 
helm König von Preuffen ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. Welchergeftalt das Altmärf: 
ſche Obergericht, auf deffen Anfrage bei 
dem auswärtigen Departement, wegen 
ju bewirkenden Special : Citation des 
ansgetretenen zu London etablirten Can: 
toniften, Johann Gortfried Haͤncker, 
ducch die Königliche Gefandtfchaft am 


Großbrittanniſchen Hofe, gemeinchafte 


eptember 1802. 


lich von Und befchieden worden ift; fol- 
ches geben Wir Euch aus der abfchrift: 
lichen Anlage zu Eurer Nachricht hier: 
durch zu erfehen. Sind ıc. ‚Berlin den 
zoften September 1802. se 


Auf Sr. Königlichen Majeftät allergnd- 
digften Special : Befehl. —* 


v. Goldbeck. 


Ad No. XLVII. 


tiedrich Wilhelm von Gottes Gna⸗ 
den, Koͤnig von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 
Unſeinic. Auf Eure Anfrage vom 11. 
Seiender, wie es, wegen Befoͤrde⸗ 
Fung der, von Euch zu erlaſſenden Spe⸗ 
ga Eitationdes ausgetretenen, zu Lon⸗ 
on etablirten Eantoniften, Johann 
—— Hinter zu halten fen, wollen 
“Sir Euch gnäpigft dahin befcheiden: daß 
—* in Abſicht der, im vorliegenden 
Edachten Citation, ein Requiſito⸗ 
ale an das Poſt Amt zu Hamburg, te: 


gen deren weitern Beforgung, zu erkafs 
fen ift, indem dieſerhalb der Königl, Ge: 
fandtichaft Fein Auftrag ertheilt werden 
kann. Sind ꝛc. Berlin den 18ten Sep: 
tember 1802. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädig- 
ſten Special: Befefl. 


v. Alvensleben. v. Goldbeck. 


An 
das Altmaͤrk. Obergericht. 


Mm No. 
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No.XLIX. Reſcript gn dad Cammer-Gericht, die Pruͤ⸗ 
fung der Juſtitz Commiflarien betreffend, nebft Cabinets⸗Ordre 


vom 19. September. 


giedeich Wilhelm ꝛc. Unſern ic. 
Wir communiciren Euch in der An 
fage eine unter dem zgfen d. M. an den 
Großfanzler erlajjene Allerhoͤchſte Cabi⸗ 
nets⸗·Ordre wegen Prüfung der Juſti;⸗ 
Eommiſſarien zu Eurer Nachricht und 


De Dato Berlin, den 2often September 1802. 


Achtung in Abfchrift und find zc. Ber⸗ 

lin, den zoften September 1802, 

Auf Seiner Königlichen Majeftät aller: 
guädigften Special⸗Befehl. 


v. Goldbeck. 


Ad No. XLIX. 


Hein fieber Großkanzler von Goldbeck. 
Unter den in Eurem Berichte vom 
ırtend. M. angezeigten Umftänden, will 
Sch hiermit genehmigen, daß der als 

uftiz.Commiffarius in dem Marienbur: 
ger Kreife vorgefchlagene Neferendarius 
Haͤcker von der Prüfung vor der Imme⸗ 
diat-Eraminations: Eommiffion diſpen⸗ 
ſirt werden kann, fo wie ich überhaupt 
hierdurch nachfaffen will, daß die Juftiz- 
Eommiffarien bei folchen Gerichten, der 
sen Direetoren oder Mitglieder nichtvon 


der Immediat · Eraminationd - Commife 

fion geprüft werden dürfen, auch von 

diefer Prüfung ferner befreit bleiben koͤn⸗ 
nen, und habt Ihr in Gemaͤßheit deſſen 

das weiter Nöthige zu verfügen, 

bin Euer wohlaffectionirter König. 

Potsdam, den ıgten September 1302, 


Sriedrich Wilhelm, 


An 
den Großkanzler 
v. Goldbeck. 


No.L. Reglement fü die Zeugdruckereien in Berlin, 


r genauern Beſtimmung des 
Drudereien und der Druder und 


Verhaͤltniſſes der Beſitzer ſolcher 
ihrer gegenſeitigen Rechte und Ver⸗ 


pindfichfeiten. De Dato Berlin, den 29ften September 1802. 


St Königliche Majeftät von Preuſſen ꝛc. 2c. ꝛtc. 


Unſer allergnaͤ⸗ 


digſter Herr, haben hoͤchſtmißfaͤllig vernommen, daß ſich bei den 
hieſigen Zeugdruckereien berſchiedene Unordnungen und Mißbraͤuche eins 
gefchlichen Haben, als: daß die Drucker fich gegen ihre Brodherren aufs 
Iehnen, und deren Werkſtaͤtten verlaffen, ohne die Arbeit gehörig aufs 
gefagt, ja feldft ohne das ubernommene Stück vollendetzu haben; daß fie 


ihre Mitarbeiter, und fo gar 


die in andern Fabriken ftehenden Druder 


aufzuiiegeln fuchen; daß fie ſich über die von andern Orten hereinwan⸗ 
dernden Drucer und die in den Druckereien angeftellten Lehrlinge ger 
wiſſe Rechte anmaßen, und dergleichen mehr, 


Seine Königliche Majeftät find nicht gemeint, diefen Unordnun⸗ 
gen und Mißbraͤuchen nachzuſehen, da foLche nicht nur die Vermehrung 
und Verbefferung der inlandifchen Zeugdruckereien hindern, ſondern 
aud) den Befigern folcher Druckereien, und endlich den Druckern ſelbſt, 
zum großen Nachtheil gereichen, und haben daher zur genauern Beſtim⸗ 
mung des Verhaͤltniſſes zwiſchen den Druckerei⸗Beſitzern und ihren Ar⸗ 
Beiterh, und ihrer gegenfeitigen Rechte und Verbindlichteiten das nach⸗ 
fiehende Reglement verfafien laſſen, nach welchem beide Theile fich von 
jegt an fo lange, bis ein anderes zu vergrdnen nöthig gefunden wird, 


auf dad genaueſte zu achten haben. 


Erſter 


— 


1189 Verordnungen von 1802." Nv "46; Io 
Erſter Abſchnitt. 

Von den Unternehmern der Zeugdrudereien. 
ern. li} 


Soll dad Zeugdrucken auch ferner ein freies Gewerbe bleiben, mel: ET 
Gedein jederausüben kann, der Dabei fein Fortkommen zu finden glaubt, bunt 


4 


Be —— * 
Wenn aber jemand eine Druckerei für eigne Rechnung anlegen Au auuanng 


und darin Zeuge für Lohn drucken will,-fo muß er die Erlaubniß dazu Air kitnd 

bei dem General: Fabrifen- Departement nachfuchen. Wer dies inter: fion erforder, 

läßt, hat außer dem Verbote, ferner eine Zeugdruckerei zu halten, die * 

Confiscation feiner ſaͤmmtlichen —— und für jeden Druck⸗ 

tiſch eine Strafe von 5 Rthlr. verwirkt. | | | 

$. 3% 

- Auch diejenigen, ‚welche bisher ohne eine dergleichen Eonceffion 1a nat 
eine Druderei für £ohn gehalten haben, müffen fich binnen Bier Wochen Pa te mu 

von der Publication diefes Reglemente an, darum melden, damit un: hadpfuchen. 

terſucht werde, ob und unter welchen Bedingungen ihnen das Drucken 

ferner geflattet werden kann; im Unterlaſſungsfalle füllen fie als undes 

fugte Druder angefehen und beftraft werden. 


R 


— 


44* 
Die Befugniß zum Betriebe einer Fabrik, deren Waaren in der „Sehritenten 


Kegel gedruckt werden, ſchließt zugleich die Freiheit in fich, eine eigne ven And ug 
Druckerei zu halten, 2. — ——— 


REN Ar ra E TElı ; 

Den Befigern einer Zeugdruckerei ftehet frei, einen jeden als Druk: ug ind 

fer anzuftellen, dem fie die erforderliche Gefchicklicheeit zutrauen, auch —— Bote 

viel Lehrlinge anzufegen, als fie gehörig zu befchäftigen im Stande —8 

und ſelbſt, ſowohl zu den Haupt» als zu den Nebenarbeiten, Frau⸗ AU Frauense 

euperforien anzunehmen, ohne daß die ſchon in ihrem Dienfte ſtehenden Arbeit anfeis 
Druter ihnen dagegen den mindeften Widerſpruch machen dürfen, 

* 6, j 

Die Lehrlinge in den — ſollen eben fo angeſehen und be: „Mitten bes 
bantlt werden, als foLches bei den yünftigen Gewerben im Allgemeinen —E 
Landrech 2. Th. 8. Tit. vorgeſchrieben iſt. 

F. 7. 

Zuodrderft nemlich iſt jeder Druckerei⸗Beſitzer ſchuldig, bei der Contract über 
Aunahme des ehrlings die Cehrjahre und das Lehrgeld jederzeit Durch Krnad. 
einen fhriftlihen Contratt feftzufegen, : bei Verluſt dee ihm als Lehr 
herrn zuftehenden ‚ im Folgenden näher beftimmten Rechte. 


§. 8. 
Ob aber der Druckerei⸗Beſitzer von feinem Drucker: Lehrlinge 
ee nehmen oder fich einen geringern Lohn bedingen will, dieſes 
“bt der Uebereinfunft beider Theile überlafien. 


—8. 9. RL. F 
z Ieder Druckerei Befißer iſt ferner verbunden, dem Drucker⸗ Lehr⸗ —E 
* die noͤthige Anweiſung zu den Keuntniſſen zu geben, oder geben 
BU loffen, welche zu einem pudentlichen Betriebe des Gewerbes erforder: 


lich ſind. —— EEE 
Rna $, 10. 


” 
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| $, 10, | 
Sittliche Bil ⸗ Er muß denſelben zu guten Sitten und. fleißiger Beſuchung des 
es enttichen Gottesdienftes anhaften, vor Ausfchtveifungen und Gele- 
genheiten zu Laſtern möglichft hüten, und zu einer anhaltenden nügli- 
> chen Thärigkeit gewöhnen, - 
$. 11. 2. 

Wer einen Lehrling annimmt, welcher im Lefen und Schreiben 
und in ber Religion den nöthigen Unterricht * nicht erhalten hat, iſt 
ſchuldig, denſelben bis zur Erlangung dieſer Kenntniſſe zur Schule zu 
halten. 

F. 12. 
Pr Der Lehrling muß ſowohl in Fabriken⸗ als häuslichen Angelegen 
heiten ven Anordnungen des Fabrifenheren Gehorſam leiſten. ‘ 

$. 13. 

In Gejchäften, melde den Betrieb der Fabrif betreffen, muß er 
bei Abmwefenheit oder Verhinderung des Fabrikherrn auch den Anweiſun⸗ 
gen des Werfmeifters oder desjenigen, welchen der Fabrikenherr zu fei: 
nem Stellvertreter ernannt'hat, gehorchen, * 

S. 14. 
Zu Geſindedienſten darf der Fabrikherr oder deſſen Stellvertreter 
den Lehrling nur in fo fern brauchen, als dadurch bie Erlernung des 
Gewerbes nicht verſaͤumt wird, ) 1 


©: — IR 
Recht der Dem Fabrifheren gebührt das Recht, den Lehrling nach Erforder- 
* niß der Umf aͤnde maͤßig zu zuͤchtigen. 
$, 16. 2 


Er darf aber dabei die einem Vater vorgefchriebenen Grenzen nicht 
überfchreiten. Nach dem allgemeinen Landrecht 2, Th, 2. Tit. $. 86, 
find die Eltern berechtigt, zur Bildung der Kinder alle ihrer Geſund⸗ 
heit unfchädliche Zwangsmittel zu gebrauchen, - 

9. 1% 

In Abweſenheit oder bei Berhinderungen bes Fabrifheren kann nur 
der Werfmeifter, oder wer fonft die Stelle des Fabrifheren vertritt, 
und auch diefer nur in Fabrikſachen, das Recht der mäßigen Züchrigung 
über den Lehrling ausüben, j 

$. 18. 

Ein von dem Fabrifheren oder beffen Stellvertreter gemißhandel⸗ 
ter Lehrburſche foll durch das Fabriken: Gericht, bis zur Vollendung 
feiner £ehrjahre, bei einem andern Herrn untergebracht werden. 


S. 1% 

Die dazu erforderlichen Koften muß der vorige Fabrifherr tragen; 
doch kommt demfelben darauf das bei der Annahme des Lehrlinge etwa 

; bedungene und noch rückftändige Lehrgeld zu gute. 
at ınd $. 20, 
—— Stirbt der Fabrikherr, fo haben der Lehrling, oder deſſen Eltern, 
Ü 5 4 Zormünder oder- Pflegen die Wahl, ob fie ihm bei den die Fabrik fort: 
—3 ſetzenden Erben laſſen, oder in eine andere Druckerei bringen — 
— .ı 2I. 
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2 % 212. 
kettern Falld muß von dem etwa porausbezahlten Lehrgelde fo viel 
jurlchgegeden werden, aldauf die noch unvollendete Lehrzeit, nach dem 
Zefinden einiger von beiden Theilen vorzufchlagenden Druckerei-Vefi: ' 
ger, verhaͤltnißmaͤßig zu rechnen iſt. 
§. 22. 
Ein gleiches findet ſtatt, wenn die Erben die Druckerei nicht fort⸗ 
fegen, oder der Fabrikherr ſelbſt fie ferner zu betreiben außer Stande 
kommt, u 


ae $, 23. 
Zur Unterbringung eines folchen Lehrburfchen muß nörhigen Falls 
das Fabriten-Gericht huͤlfreiche Hand leiften, | 


§. 24 ' 
Bei eintretendem Eollifionsfalle gebühret einem ſchon aufgenom- 
menen Lehrlinge, der in eine andere Druckerei gebracht werden muß, 
vor einem noch erft aufzunehmenden allemal der Vorzug, 


$, 25. 

Wenn der Eehrburfche ohne gegebene Urſache aus ber Lehre ent: b Bu dat, 
Käuft, fo muß dem Fabrikherrn das Eehrgeld auch für das ganze mach desiearem, 
laufende Jahr bezahlt, und er überdem wegen des aus dem Berlufte des 
£ehrlings, oder den Koften bei der Annahme eines andern, etwa ent⸗ 

Randenen Nachtheils, ſchadlos gehalten werden, 
$. 26 
Auch muß ein folcher Lehrling, wenn er in ber Folge wiederum in 
eine Druckerei gebracht wird, die Lehrjahre, auf Verlangen des vori- 
gen Sehrherin, von neuem anfangen, 


$. 27. 
Wird der Lehrling wegen fchlechter Aufführung entlaflen; fo fol 
nah Maaßgabe des Vergehens durch richterliches Erkenntniß feftgefegt 
beten, ob der Lehrling mit dem Verluſte der ganzen Lehrzeit, oder 
Dur eines Theils derſelben, zu beftrafen iſt. 


$, 28. 
Benn der Lehrburfche ein anderes Gewerbe ergreifen will, fo hat 2 bus er 
der Fabritherr das Lehrgeld nicht nur für die verfloffenen Lehrjahr, fon: mus a * 
dern auch für das ganze noch laufende, zu fordern, — 


4. 29. 
So lange das Lehrgeld nicht vollſtaͤndig berichtigt iſt, kann der Fa Sale na, 
brikherr, den Lehrling als einen ausgelernten Drucker anzuerkennen, Ta 
nicht j 
cht angehalten werden. 


* 


§. 30. 

IR der Lehrling das ruͤckſtaͤndige Lehrgeld zu entrichten unvermoͤ⸗ 
nd, fo muß er dem Fabrikherrn eine gewiſſe Zeit noch über die bedun- 
genen Lehrjahre gegen einen mindern Lohn nachdierten, und es bleibt 
dem Fabriten Gerichte uͤberlaſſen, den mindern Lohn und die Zeit des 
Nachdienens feizufegen., 

Nr 3 $. 31. 


. 
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| $. 31. 
Gefesliche Iſt Feine Lehrzeit bedungen, fo follen Fünf Jahre angenommen 
rehtiet. werden. * 
§. 32. 


Voriuäsreht Das ruͤckſtaͤndige Lehrgeld hat ein in der Concurs-Drdnung br- 
Bestehedet, gimmes Worzugsrecht, nämlich: I. allgem. Gerichts-Ordnung Th. 1. 
it. 50, $. 375: die Stelle in der zweiten Elaffe, 


| $. 33. 

gurheräi, Einen Lehrling, welcher ſich grober Veruntreuungen ſchuldig 

linge. macht, oder fich den Anweifungen des Fabrikheren oder feines Stellver: 
tteterö hartnäckig miderfegt, oder den Fabrikherrn, oder deſſen Fami: 
lie, oder Stellvertreter,. durch Thätlichfeiten oder andere grobe Ber 
ſchimpfungen, vorfeglich beleidigt, oder fi, aller Ermahnungen und 
Züchtigungen ungeachtet, einem fiederlichen Wandel ergiebt, oder zur 
Eriernung des Gewetbes gar Feine Fähigkeit zeigt, kann der Fabrikherr 
zuruͤckſchicken, jedoch darf, das Zuruͤckſchicken des Lehrlinge aus irgend 
einer Urfache nur mit Vorbewußt des Fabriken-Gerichts geſchehen. 


3% 

In dieſen, fo wie in allen übrigen vorſtehend nicht beſtimmten 
Faͤllen, wo die Lehrzeit ohne Schuld des Fabrifheren nicht auögehalten 
wird, kann derfelde das ruͤckſtaͤndige Lehrgeld nach Verhaͤltniß der ver⸗ 
floffenen Zeit und für dad ganze laufende Jahr fordern, 


| $. 35, 
Sranfpeiten Die Verpflegung eines Franken Lehrlings aus eignen Mitteln kann 
der Lehrlinge, dem Fabrifheren, welcher diefelbe im Bertrage nicht ausdrücklich über: 
nommen hat, nicht zugemuthet werden, 
$. 36. y 

Wird der Lehrling durch eine fürzerals 3 Monate dauernde Krank: 
heit an der Fortfegung der Lehre gehindert, fo wird ihm dieſer Zwiſchen⸗ 
vaum auf die verabredete oder vorher $. 31. geſetzlich beſtimmt Lehrzeit 

nicht abgerechnet, 


§. 37. 

Hat aber die Krankheit länger gedauert, fo kommt es auf die Ye- 
urtheilning des Fabrikherrn und eines von Seiten der Eltern oder Vor— 
minder des £ehrlings zu erwählenden Sachverftändigen an, in wie fern 
der Lehrling die verfäumte Zeit nachlernen müffe, 


| | 38. 
gutirmgder Dem Lehrheren fteht frei, dem Lehrburfchen zur Belohnung feine 
Fleiſſes hoͤchſtens den dritten Theil der Lehrzeit zu erlaſſen. 


§. 39. 
Allemal ift aber zu einem ſolchen Erlaſſe die Einwilligung der Eltern 
oder Vormuͤnder des Lehrlinge nach angeftellter Prüfung erforderlich. 


$. 40. 
Aber auch alsdann muß der Lehrherr den Gehrling noch während bee 


contractmaͤßigen oder gefeglich beftimmten Lehrzeit in der re 
5 4 


= 


= 
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| 9. 41. 
Nach geendigter Lehrzeit muß der Fabrikherr dem, Burfchen einen Brartrenumg 
in, daß er das Zeugdrucken gehörig erlernt habe, ausftellen, und 

es hängt om von bem letztern ab, mo er fein weiteres Fortkoinmen 

ſuchen will, —— 


Zweiter Abſchnitt. 
Don den Druderm 


9. 4% N 
Die Drucker ſtehen durchaus in Feiner zunftmäßigen Verbindung; 
fie £önnen ſich daher auch nicht als Zunftgenoffen anſehen. 


$. 43. 
Da dieſes gleichwohl geſchehen iſt, ſo wird den Druckern zur Ab⸗ Fe 
fellung der hieraus entftandenen Mißbraͤuche infonderheit Folgendes an Deren Des 
verboten: 3 


§. 44. 
2, Sie dürfen Peine eigne Herberge halten, um ſich daſelbſt ausfchlief- Kung einer 
lic) zu verfammlen, - 
F§. 45. 
2, Sie dürfen ihre Gewerbsgenoſſen nicht beftrafen, es fen an Gelde, Ane 
oder an Wein und andern Getränken zum gemeinfehaftlichen Genuffe, mol. 
oder auf andere Art, fondern alle Beſtrafung foll durch das Fabri— “ 
Een: Gericht gefchehen. Welcher Drucker fich irgend einer, von ans 


dern Drudern, es fey aus welchem Grunde oder unter welchem Na⸗ 


men es wolle, ihm zuerfannten Strafe untermwirft, deögleichen bie- 

jenigen Drucker, welche fich ein folches Erkenntniß gegen einen ih⸗ 

ter Gewerbs⸗Genoſſen angemaßt haben, ſollen jeder einzeln mit einer 

Ne > 5 Rplr, oder einer verhältnißmäßigen Leibesftrafe bes 
werden, 


$. 46. 
3. Sie dürfen fremde, nicht in dee Fabrik ſelbſt angeftellte Drucker, a 
nſchneider, oder andere Perfonen, ohne ausdrückliche Erfaub: in die Ber 
niß des dabrikherrn, in die Werkſtaͤtte nicht zulaſſen. 
‚Jeder Fremde, der die Werkſtaͤtte befuchen will, muß an den Fa: 
Brifferen oder deſſen Stellvertreter vertwiefen werden, Daß diefes 
geichiehet, und fein Fremder ohne Erlaubniß des Fabrifherrn in die 
Merfftätte gelaffen wird, dafür wird in jeder Werfftätte der nach 
der Dienftzeit ältefte Drucker, bei 5 Rthlr. Strafe flr jeden Ueber 
‚ Metungsfall, verantıwortlich gemacht, 


$. 47 
4. Sie muͤſen fich aller ſolchen Handlungen enthalten, welche Stoͤh⸗ ——— 
ner Arbeit verur ſachen, oder das Eigenhum des Fabritderen haeh 
in Gefahr Bringen koͤnnen, wohin namentlich das — — 
rend der Arbeit zu rechnen iſt. Ueberhaupt ftehet einem jeden Fa- ed 
britherrn frei, im feiner Druckerei alle fonft zuläflige, die innere Po: 
fiei bezweckende Anordnungen zu treffen, welche es für nöthig oder F 
"419 Hz nur muß er for ide Drune ei rin, innabıe Ä 
ehös : { 


— — 
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gehörig bekannt machen. Wenn diefes gefchehen ift, fo ſoll er gegen 
diejenigen, welche fich in’der Folge gegen ſolche Anordnungen ſetzen 
wollten, auf alle Weife geſchuͤtzet werben, A 


§. 48. 


Srmasung 5, Sie duͤrfen ſich fein sunftmäßiges Anfehen über bie von auswaͤrtigen 


über einwan ⸗ 
dernde fremde 


Anma 
über die Lehr⸗ 
linge, 


Orten verfehriedenen ‚oder freiwillig einwandernden Drucker anwa⸗ 
fen; eine folche Anmaſſung ſoll nach Umftänden mit achttägigem bis 
dreitvöchentlicheny Gefangniß, nach dene Dafüchälten des Fabriken: 
Gerichts, beſtraft werden, 

Da die Zeugdruckerei ein freies Gewerbe iſt, wobei alle Zunftoers 


Bring und Befchtänfung wegfaͤllt; fo koͤnnen fremde Druder von 


ihren hiefigem Gewerbsgenoſſen Feine andere Unterftügung erwarten, 
als in fo fern fie Freunde oder Bekannte darunter haben, welche ih: 
nen die Druckereien, wo Arbeit zu finden ift, nachweifen, oder jonft 
zu ihrem Fortkommen behülffich ſeyn mögen. 

Es darf aber die Unterſtuͤtung eines fremden Druckers niemals als 
eine die ganze Genoſſenſchaft angehende Sache betrachtet werden, ſo 
wenig als die Drucker dem Unterkommen eines fremden Druckers 
Hinderniſſe in den Weg zu legen befugt find. 

In beiden Fällen ſollen die Anſtifter mit achttaͤgigem Gefaͤngniß 
beſtreft, und, je nachdem dabei etwa erſchwerende Umſtaͤnde eintre. 
ten, mit noch groͤßerer Strafe angeſehen werden. Im zweiten Falle 
ſollen ſie dem Drucker, deſſen Unterkommen gehindert worden, wenn 


derſelbe bei dem Fabriken Gericht Klage fuͤhret, noch beſonders zum 


Schadenerſatze verpflichtet ſeyn. 
5. 49. 


er. . eo. * * 
6, Sie dürfen ſich feine zunftmaͤßige Authoritaͤt und Entfcheidung Über 


die Fähigkeiten der Lehrlinge anmaffen, welche der Fabrifherr als 
auggelernte Drucker anftellen will. Für diefe ungebührliche Zutring: 
lichkeit follen die Anftifter, außer dem Erfage des dem £ehrlinge der: 
urfächten Schadens, den Umftänden nach ebenfalls mit achttägiger 
Big dreimöchentlicher Gefänanißftrafe vom Fapriten-Gerichte belegt 
erden. ’ | 


$, 50. ⸗ 
Orten 7. Die Koſten, welche von den Lehrlingen oder andern Druckern unter 
ipringgelb. dem Namen von Gefellenfchmanß, Einfpringgeld, oder unter bel⸗ 


cher Benennung es fonft fen, Bisher entrichtet worden find, jollen 
hinführo fchlechterdings nicht mehr ftatt finden, da fie nur zu Schwel⸗ 
gereien Anlaß geben, den angehenden Drucker in Schulden verwi⸗ 
ckeln, und das weitere Fortfommen deſſelben hindern oder erſchweren. 
Diejenigen, welche dergleichen Ausgaben von einem angehenden 
oder in der Fabrik in Arbeit tretenden Drucker verlangen, es mag der 
Gegenſtand viel oder wenig betragen, ſollen ein jeder nach den Um⸗ 
ſtaͤnden mit achttaͤgiger bis dreiwoͤchentlicher, derjenige aber, welcher 
einer folchen Forderung Folge geleiftet hat, mit 14tägiger Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe belegt werden, und es ſollen inſonderheit die Fabrikherrn dar⸗ 
über wachen, und diejenigen ihrer Drucker, welche diefem Verbote 
entgegen handeln, dem Polizeidirectorio fofort anzeigen, bei Strafe 
von 20 Rthlr., wenn ein Druckerei Beſiter Die Anzeige unterlaͤßt 
und darum gewußt hat. 
6,51. 
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* $, 5I. . 
8. Se dürfen Die Arbeit bei entftandenem Streite mit dem Fabrikherrn Feten — 
nicht plöglich niederlegen. in ſolches Niederlegen der Arbeit iſt 
eine Art von Selbſthuͤlfe, welche in den allgemeinen Gefegen bereits 
aufs firengfte verboten if. Wenn demnach ein Drucker mit feinem 
Fabrikherrn in Streit geräth; fo muß er die Sache nach Befchaffen- 
heit des Gegenftandes der Kegel nach vor dem gewöhnlichen, oder 
dor dem Fabrifen-Gerichte, ausmachen, 
Jedoch iſt der Drucker berechtigt, feinen Fabrikherrn auch ohne — 
‚Kündigung zu verlaſſen, und zwar nach dem allgemeinen Landrechte Tanı nur'in 
SH. 1, Tit. 8, wenn derfelbe oder deffen Stellvertreter ſich ohne ge: nauner ft 
gebene dringende Beranlaffung an dem Drucker thätlich vergriffen Art Anden. 
hat; ferner, wenn er den bedungenen oder herfömmlichen Lohn eigen: 
mächtig ſchmaͤlern wollte; wenn er diefen Lohn nicht richtig bezahlet; 
wenn er eigenmächtig in der Fabrif Anordnungen trift, welche eine 
weſentliche Bermehrung oder Erfchwerung der bedungenen oder hera 
koͤmmlichen Arbeit zur Folge haben. 
Ob eine wefentliche Vermehrung oder Erſchwerung der Arbeit ftatt 
finde, darüber entfcheidet das Gutachten dreier unpartheiifcher as 
brikherren, die felbft Drucker geweſen find, oder ihrer Werkmeiſter. 
Wenn außer diefen Fällen ein Drucker fich durch eigenmächtigere 
Austritt aus der Arbeit ſelbſt Recht zu verfchaffen fucht; fo foll er da= 
für mit einer Gefängnißftrafe von 8 Tagen bis 3 Wochen, halb bei 
Waſſer und Brod, und im MWiederholungsfalle mit Zuchthausftrafe, 
belegt werden, Allg. Landrecht 2 Th. 8 Tit. $$. 359. 360. 
Alsdann foll ed nocy von dem Fabrifheren abhangen, ob er einen ‚ 
folhen Drucker wieder in feine Werfftätte nehmen will. In diefene 
Falle fol der Drucker fofort wieder in Arbeit treten. Will der Dru⸗ 
der dem Verlangen des Fabrik. Unternehmers, wieder bei ihm in Ars 
beit zu gehen, nicht Folge leiften, fo ſoll der Fabrikherr berechtigt 
ſeyn, ihm den Abſchied gänzlich zu vertveigern. ($. 63.) 


| $. 52 
9 Druckern, welche die Arbeit eigenmächtig niedergelegt haben, darf Yrfonirung 
ven ihren Gewerbögenoffen weder Unterhalt gereicht, noch fonftiger —— 
Rorihuf, Dei 5 Kthte. Geld» oder verhältnihmäpiger Leibesftrafe, al aꝛt 
— —— | ns der Ruans: 
‚Ausder $, 76, zu erwähnenden Kranken⸗ und Sterbe: Eaffe kann — 
die Unterftügung nicht erfolgen, da diefe Caſſe eine ganz andere und bernfe. 
befonder Beftimmung hat, für deren Erfüllung die Vorſteher der 
Caſſe verantwortlich bleiben. a 
. Aber auch Eollecten zum Beften folcher auffägigen Drucker dürfen zen, 
nicht geſammlet werden, bei 5 Rthlr. Geld» oder verhältnißmaßiger 
Leibeöfttafe für den» oder diejenigen, welche eine Collecte zu diefem 
Vehuf veranfiaften, Ä | 


$. 53 
10, Das Aufwiegeln der ganzen Genoffenfchaft jur allgemeinen Nieder- Kufnieselung 
[gung der Arheit in — oder mehreren Fabriken, iſt ein Verbre⸗ ee 
ken welches die öffentliche Ruhe und Sicherheit ftöhret, und wor: "* 
Pe daher ſchon in Altern Landesgeiegen Leib: und Lebensftrafe vers 
Met worden ift, Diefe Strafen find durch das allgemeine Patent 
vom 29ſten Juli 1794 wegen en ellung des eigenmächrigen Bm 
8 Oo £ abs 
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fahrens Bei Beſchwerdefuͤhrungen det Corporationen beftätigt wor⸗ 
den; die Drucker werden demnach an dieſe Geſetze ernſtlich erinnere 
und ermahnet, den einem jeden von ihnen, gleich allen übrigen Un⸗ 
terthamen, offen ftehenden Weg der gerichtlichen Unterfuchung ihrer 
etwannigen Beſchwerden einzuſchlagen, und ſich nicht die geſetzmaͤßi⸗ 
gen Strafen zuzuziehen. 


Dritter Abſchnitt. 
Von den gegenſeitigen Verhaͤltniſſen der Drucderherren und 
der Drucker. | 


$. 54 | 
Arbeits. Com Ob der Befiger einer Zeugdruckerei mit den ausgelernten Druckern 
. bei ihrer Annahıne befondere ſchriftliche Contracte fehliepen, oder ſich 
bloß auf muͤndliche Verabredungen einſchraͤnken will, daruͤber ſoll zwar 
ein jeder, wie bisher, freie Hand behalten; indeſſen wird der ſchriftli⸗ 
che Contract zur genauern Beſtimmung der gegenſeitigen Rechte und 
O bliegenheiten, und zur Abkuͤrzung der über dieſe entſtehenden gericht⸗ 
fichen Eroͤrterungen dienen; daher jolcher den Druckerei⸗Beſitzern hier⸗ 
durch anempfohlen wird, widrigenfalls fie alle aus Verabfaumung Die: 
fer Borficht entftehende nachtheilige Folgen ſich ſelbſt beizumeſſen haben, 
Es verfteht ſich jedoch von ſelbſt, daß weder der ſchriftliche Con⸗ 
tract, noch die mündliche Verabredung den allgemeinen Landes-Po- 
figeisefegen entgegen ſeyn koͤnnen, fondern daß beide fich lediglich auf 
die in einer jeden Druckerei angenommenen befonderen Einrichtungen 
einfchranfen muͤſſen. . 
2 
A Gleichergeſtalt fol einem jeden Druckerei⸗Beſitzer freiftehen,, mit 
ion. feinem Drucker wegen der Zeit, die ein jeder in der Fabrif verbleiben 
muß, desgleichen wegen des £ohnd, ob folcher Stück oder Wochenweiſe 
beſtimmt, oder wie viel fuͤr eine bejondete Form oder Farbe bezahlt wer⸗ 
den foll und dergleichen mehr, mündlich oder fehriftlich- ein Ueberein⸗ 
kommen zu treffen. HN 
wa in reis  oipenn diefes nicht gefchehen iſt, und uͤber den einen oder andern 


igen Foll hie 
Bi * dieſer Punkte Streit entſtehet; ſo ſoll in Abſicht der Zeit als Regel gel⸗ 


Me en, daß der Drucker auf-eim ganzes Jahr angenommen worden fen; in 
Adficht des Lohns aber foll das, was in derjelden Fabrik bis dahin ge⸗ 
braͤuchlich geweſen ift, jur Richtſchnut dienen, ohne daß jedoch hierbei 
auf fleine Abweichungen der Größe oder Stellung der Zormen dtuchſcht 
genommen werden barfı | 

Während diefer derabredeten oder in dem gegenwaͤrtigen $. geſet⸗ 
fich beſtimmten Zeit darf don Seiten der Drucker feine Erhöhung des 
bedungenen oder in der Fabrik gebräuchlichen Lohns gefordert, N 
auch von dem Fabrikheren willführlich eine Verminderung biejed verab · 
redeten oder herkoͤmmlichen Lohns vorgenommen werden. 


§. 56. 
Der Drucker iſt verpflichtet, die ihm aufgetragene Arbeit willig zu 
übernehmen und treu und fleißig auszurichten. 
Arbeits Tage. Nur an Sonne und folchen Fefttagen, deren Feier nach ben Ger 


feßen des Staats verordnet iſt, mag er die Arbeit unterlaffen, Dru⸗ 
477 
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der, welche am den nach den Geſetzen des Staats jur Arbeit beſtimmten 
Tagen ſich derſelben entziehen, ſollen mir Gefaͤngniß bei Waſſer und 
Brod, das erſtemal auf 3 Tage und im Wiederholungsfalle auf 14 Tas 
gebeftraft werden. 

Bei hartnädiger Fortfegung eines folchen Mißbrauchs wird der 
Druder auf 4 Wochen zum Zuchthaufe abgeliefert und ihm fein Lehr: 
brief abgenommen. 

Diefen erhält er nicht eher wieder zurück, als big er nach) ausge⸗ 
flandener Strafe Befferung gelodt, und die Obrigkeit von der Aufriche 
tigfeit diefed Angelöbniffes fich überzeugt Hält. 

Jeder Drucherherr, deſſen Drucker fih an den zur Arbeit beſtimm⸗ 
ten Tagen berfelben entziehen, ift fchuldig, bei Ein bie Drei Thaler 
Strafe zur Cämmerei-Caffe, der Obrigkeit davon Anzeige zu machen, 

Allgem, Landrecht Th. 2, Tit. 8. $, 357 bis 362,) 


$. 57 
Benn ein Drucker feinen Fabrikherrn nach Ablauf der verabrene: Degeneitige 
ten oder in dem gegenwärtigen Reglement gefeglich beftimmten Zeit ver, Fr'!dndigung 
laffen, oder diefer den Drucker alddann verabfchieden will; fo ift von —TD 
beiden Theilen eine vierzehntaͤgige Aufkuͤndigungerforderlich doch muß 
— Deucker anvertraute Arbeit auch dann in allen Faͤllen noch vol: 
t werben, 


S. 58. | 

Vil der Fabritherr die Vollendung der Arbeit nicht geftatten, fo 
kann er den Drucker zwar fogleich entlaffen, muß ihm aber, in fofern 
er ihm nicht fogfeich in andern Fabriken zu dem bisherigen Lohn Arbeit 


—— weiß, auf die 14 Tage Zehn Thaler Entſchaͤdigung ber 
en. 


— 


_ $, 59 
If die Kündigung nicht erfolgt: fd wird angenommen, daß beide Kanne 
Dee einderftanden find, ihre Verbindung aufs neue, die verabredete Berhehen if 
Der geſetzliche Zeit hindurch, fortdauern zu laſſen. | 


$. 60 


Die Gründe, aus denen ein Druderei:Befiger feinen Drucker auch In Decke 
Koährend der eontrartmäßigen oder gefeglichen Zeit zu entlafjen befugt iſt, —* 
ſind na de allgem, Eandrecht Th. U Tit. 8. intafen we, 
1) Denn et ſich an den nach den Gefegen des Staats zur Arbeit be; Pr !anz. 

amten Tagen der Arbeit entziehet; 
2) wenn er pen Fabrifheren, oder feine Ramilie, oder feinen Stell: 
dertreter, Durch Thaͤtlichkeiten, Schimpf⸗ und Schmaͤhworte oder 
Prenrühtige Nachreden beleidigt; 
® Menn er ſich beharrlichen Ungehorfams und der Widerfpenftigkeit 
gegen die Anweiſungen des Fabrifheren oder deſſen Stellvertreters 
uldig macht; 
-Hivenn er die Frau oder die Kinder deffelben zum Boͤſen verleitet, 
Oder derdächtigen Umgang mit ihnen pflegt; | 
5) Wenn er ſich Diebſtahl oder Veruntreuung gegen den Fabrikherrn Ä } 
it ſchulden Eommen laͤßt; 


6) wenn er mit Heuer und Licht undorfichtig umgehet. 
85 2 _ 
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Diefen Gründen iſt noch beizuzaͤhlen: A 

7) wenn er bie in dem gegenwärtigen Reglement, Abſchnitt 11. 59: 
42 bie 53. vorgefchriebene Geſetze, der an ihn ergangenen War: 
nungen ungeachtet, wiederholentlich übertritt, ſich den in der Far 
brike allgemein güftigen Einrichtungen nicht unterwirft, und die 
Arbeit aus Muthwillen oder grober Nachläffigkeit verdirbt. 

In alfen diefen Fällen kann der Drucker fofort entlaffen werden, 
und hat nichtsdeſtoweniger nach Maaßgabe der Vergehung, wel- 
che zur Verabſchiedung Anlaß gegeben, die geſetzliche Polizei- oder 
Eriminal⸗ Beſtrafung zu erwarten. | j 


$. 61. 


Diederholte Wenn ein Drucker aus einem oder mehrern der in dem vorſtehen⸗ 
SE ad dem $. angegebenen Gründe entlaffen worden ift, und fih von neuem 
—— ähnlicher, oder ſich befondersd auszeichnender Vergehungen diefer Art 
ſchuldig macht; fo darf er 3 Monate hindurch hier in Berlin nicht in 

Arbeit genommen werden; doch ſtehet ihm frei, fich in andern inlaͤndi⸗ 

ſchen Druckereien außer Berlin Arbeit zu ſuchen. Wird er waͤhrend 

dieſer 3 Monate von einer hiefigen Druckerei in Arbeit genommen, ſo 

hat der Befiger derſelben 25 Rthlr. Geld oder verhaͤltnißmaͤßige Leibes⸗ 

ſtrafe verwirkt, und iſt nichtsdeſtoweniger ſchuldig, den Drucker ſogleich 


wieder zu entlaſſen. 
F§. 62. 
— Jeder Beſitzer einer Druckerei iſt verbunden, ſeinen Druckern bei 
ihrer Entlaſſung einen ſchriftlichen Abſchied zu ertheilen. Dieſer Ab⸗ 
ſchied muß enthalten, wie fange der mit Vor- und Zunamen benannte 
Drucker in der Fabrik gearbeitet hat, und aus welchen Gründen er ent 


laſſen worden. 
$. 63 
De wii Auch in den Fällen, melche zu eier augenblicklichen Trenmung 
meigert werr berechtigen, darf der Abſchied nicht verweigert werden, weil nur aus 
dem vbſchiede erfannt werden kann, ob der Drucker Die Entlaffung ver⸗ 
ſchuldet Habe oder nicht, und ob er während der ihm unterfagten 3 Mo: 
hate in einer andern hiefigen Habrike gearbeitet habe; es wäre denn, Daß 
ein eigenmächtig aus der Fabrik getretener Drucker auf das richterliche 
Erkenntniß und Verlangen des Fabrikherrn nicht wieder zurücfehren 
wollte; in welchem Kalle er es lediglich ſich feloft zuzufchreiben hat, daß 


er Feinen Abſchied, folglich auch in Berlin feine Arbeit mehr erhälte 
($. 5 1.) 
$. 64 
Strafe wegen Mer’ einen Abſchied wider feine Ueberzeugung ausſtellet und da⸗ 
ae purch einen andern zur Annahme eines ſchlechterdings unbrauchbaren 
Druckers verleitet, bleibt fuͤr die Folgen verantwortlich, und hat 25 
Rthlr. Strafe verwirkt, 
*s, 65. ' 
ef Wer aber einen Abſchied zu verfaͤlſchen verfucht, ſoll nach Bor: 
Be ers. Schrift der Eriminalgefege behandelt werben - . 


er 
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§. 66. 


Ber einen Drucker ohne einen nach Vorſchrift des $. 62. verfaß⸗ Zeafe, wenn 
ten Abſchied des vorigen Berlegers in Abfchied nimmt, iſt in 25 Kthlr, en 
Geld: oder verhältnißmäßige Leibesſtrafe verfallen, eben fo, als ob er Beriegeis im 
einen Drucker angenommen hätte, dem nach dem Inhalte des Abſchieds *8 
3 Nonate lang in Berlin zu arbeiten verboten iſt (F. 61.) und iſt den 
noch verbunden, den Drucker ſogleich wieder zu entlaſſen. 


§. 67. 

Wenn aber ein Druckerei⸗Beſitzer einen Drucker mittelbar oder Strafe nagen- 
unmittelbar verleitet, fich Die Werabfchiedung von einem andern Herrn einOnd, 
zusugiehen, um ihn feldft in den Dienft zu nehmen, fo fol derſelbe mit 
50 Rthlt. Geld- oder verhältnigmäßiger Leibesfteafe angeſehen, und 
der Druder dennoch fogleich wieder entlaffen werden, u. 


$. 68. ' 

Die Druckerei-Befiger find befugt, bei der Annahme eines Dru⸗ Abforberung 
derö, demſelben feinen legten Abfchied abzufordern und felbigen an fich —28x 
zu behalten, Sie duͤrfen auch dem Drucker den Abſchied des vorigen Abſchiebe. 
Verlegers, bei 5 Rthlr. Strafe, nicht wieder zuruͤckgeben, fondern 
müſſſen demfelden bei feinem Abgange einen neuen Abfchied ertheilen, da⸗ 
mit der fünftige Verleger erfahre, wie die Aufführung des Druckers zus 
Test beihaffen getvefen ift. Jedoch muͤſſen fie den Adfchied des voriger 
Verlegers zu ihrer eignen Legitimation aufbewahren, 


§. 69. | 
Selbſt in dem Falle, wenn der Drucker aus gegruͤndeter Unzufrie⸗ 
denheit mit dem Fabrikherrn, die Fabrif verläßt, darf der Adfchied de& 
vorigen Derlegers dem Drucker nicht unmittelbar zurückgegeben, fon= 
dern derfelde muß bei dem Fabrifen-Gericht eingereicht werden, welches 
in folchem Falle dem Drucker einen Aöfchied ausfertigen und darin. ſo— 
hohl die Gründe der Trennung von der legtern Fabrike, als. auch das 
Unpeil des vorigen Verlegers, aufnehmen wird, 


$. 70, 

„aelbet fich aber ein fremder Drucker, fo muß der Fabrikherr durch Päfederfsem 
Die Pille des Druckers, oder durch Erfundigungen bei dem Polizei:Di. "" Präten 
rectot, fih die vollkommene Ueberzeugung verfchaffen, daß derſelbe 
noch in keiner hieſigen Fabrike gearbeitet hat, ſondern erſt eingewandert 

bei Vermeidung der F. 66. verordneten Strafe von 25 Rihlr. 


5. 71. 


Den Druckern aus gültigen Urſachen, als der Krankheit, des Ar: en 
beitömangels, beſonders im Winter, eines Sterbefalls in der Familie 
des Druders und dergleichen, Vorſchuͤſſe an Geld zu machen, ift dem 
Sabriferrn verftattet, und es bleibt die Sache beider Theile, fich wegen 


der Zuruͤckbezahlung dieſer Vorſchuͤſſe zu einigen. 


§. 72. 

Venn aber der Drucker die Fabrif verläßt oder verabfchtedet wird, —ã 
eher der Vorſchuß bezahlt üt; To haftet der nächftfolgende in oder außer Ki der 
Berlin wohnhafte Fabrikherr dem vorigen fir den richtigen Abtrag des h 
achten Theild von dem wöchentlichen Verdienſte des Druckers fo ae f 

803 ° J | 
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bis der Vorſchuß getilgt if. Daher muß der Belauf des Vorſchuſſes 
in den Abſchieden deutlich ausgedruͤckt werden. 
$. 73 . 

Bei verdorbener Arbeit ſoll der Fabrikherr das Anerbieten des 
Druckers, die Waare behalten und ſelbſt ſogleich bezahlen zu wollen, 
anzunehmen nicht verbunden ſeyn, fondern es fol dieſes Tediglich von: 
feinem Gutbefinden abhangen. 2 

5 74 

Es mag aber ein folches Anerbietenängenommen werben obernict, 
fo kann im deſten Falle der Werth der Waare, im zweiten Falle der tr. 
trag des Schadens, von drei Fabrifanten und drei Druckern, über des 
ven Unpattheilichfeit beide Theile einverftanden find, außergerichtlich 
taxirt werden, und der Drucker die auf folche Art ausgemittelte ums 
me, entmweber fogleich, oder durch Zuruͤcklaſſung des vierten Theils ſei⸗ 
ned wöchentlichen Lohns, abtragen. Doch ſtehet auch jedem Theile 
frei, wenn er fich bei dem fihiedsrichterlichen Ansfpruche nicht beruhi⸗ 
get, oder ſolchen überall nicht verlangt, die Sache jogleich Hei dem Fa⸗ 
drifen-Gerichte anhängig zu machen, 


. 75 

Von allen in dem degenwaͤrtigen Reglement verordneten Geldſtra⸗ 
fen foll dem Denuncianten die Hälfte zugebilligt Und ausgezahlt wer 
den; die andere Hälfte follder Hiefigen Cammerei-Eafiezufließen. Wenn 
aber das Vergehen ohne Denunciation zut Kenntniß ber Obrigkeit 
kommt, oder der Denunciant ſeinen Strafantheil nicht verlangt, ſo 

fließt die ganze Strafe der Caͤmmerei⸗Caſſe zu. 
‘76 | | 
Was endlich die im vörftehenden $. 52 erwähnte Kranken: und 
Sterbe- Eaffe der hieſigen Drucker anbetrifft, fo behalten Seine König: 
fiche Majeftat Sich vor, die Nuͤtzlichkeit derfelben näher unterfuchen zu 
laſſen, und, denn die Beibehaltung derfelben zulaͤſſig befunden wird, 


diefe Caſſe unter die befondere Aufficht des hiefigen Magiſtrats zu ſetzen, 


und ſie mit einem beſondern Regulativ nach den Grundſaͤtzen desjenigen, 
weiches unterm gen September 1799 für die Seidenmwürfer-Öefellen 
erfafjen worden ift, zu verfehen, 
| $. 77. - 

Seine Königliche Majeftät Befehlen demnach der Churmaͤrkſchen 
Krieges⸗ und Domainen⸗Cammer, desgleichen dem Polizei⸗Directorio 
und dem Magiſtrate, hierdurch in Gnaden, diefes Reglement förder: 
famft zur Kenntniß ſaͤmmlicher hiefiger Druckerei: Befiger und Drucker 
zu bringen, und auf deſſen Befolgung mit allem Ernſie zu halten, mol 
jen duch, daß folches namentlich mit auf die bei den Druckereien ange 
ftellte Frauensperfonen Anwendung finde. And damit fein hieſiget 
Drucker ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen fönne, fo ſoll diefed Res 
glement durch den Druck befannt gemacht, auch jedem Zeugdruder ein 
Eremplar deſſelben durch feinen Kabrifhern zugeftellt, und in jeder 
Werkbſtaͤtte ein Eremplar angeheftet werden. 

Sigaatum Berlin, den 29ſten September 1802- 


Stiedrich wilbelm- 
(L. $.) 
v. Voß. © Goldbeck. v. Struenſee. 


O. 
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Cammer⸗Gericht nebft Kabi. 
net Ordre vom 2aften September 


wegen des den Berechtigten in 


natura zu. verabreichenden Brennholzes De Dato Berlin, den 
gten October 1802, 


Dee eben Sriedeich Wil: 
beim König von Preufien ꝛc. ıc, 
Unferni. . Welchergeftalt Unſere aller: 
höchfte Perſon Ihre Willensmeinung 
wegen des den Berechtigten in natura 
ju verabreichenden Brennholzes näher 
ju berlariten geruhet, folches geben Wir 
Euch aus der copeylich beiliegenden Ca 


binets⸗Ordre vom 24ften vorigen Mo: 

nats zu Eurer Nachricht und Achtung 

des mehrern zu erfehen, und find sc, 

Gegeben Berfin, den ten Detober 180%, 

Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig 
ſten Special:Befept, 


v. Goldbeck. 


Ad.No, LI, 


ein lieber Ober : Land⸗ Forſtmeiſter 

don Barehfprumg! Auf Euren Be- 
ruht vom 13ten dieſes Monats, betref: 
fend die Beſchwerde des Rittmeifters 
von Rochow ju Trechwitz wegen Ber: 
weigerung des ihm als einem Holzberech⸗ 
tigten auf fein Guth Trechwitz zuſtehen⸗ 
den Brenn: und Bauholzes, gebe Ich 
Euch hierdurch zu erfennen, daß Meine 
Abſicht nie geivefen, durch die mitteljt 
Meiner Ordre vom ıgten Juli 1799, 
genehmigte Manfregel wegen der Holz: 
Deputanten, wirklichen Holzberechtig: 
ten ihre Gerechtſame zu fchmälern. Da 
Nun der bon Rochom zu dem beftimmten 
Hohe vermoͤge feiner Lehnbrieſe berech⸗ 
tt, und alſo nicht als Deputant zu 


No LI Refcript art das Cammer-Gericht, 


rauche bei Ceſſicnen und Verpfändungen der 


betrachten iſt; fo will Ich, daß demfel: 
ben hicht nur das ihm zuftehende Hol 
aus der betreffenden Forſt ferner nach 
wie vor in natura verabre cht, fondern 
daß auch in allen ähnlichen Fällen in Ger 
maͤßheit deſſen verfaͤhren werben ſoll, und 
werdet. Ihr hiernach dag weiter Roͤthige 
verfügen. Ich bin Euer wohl affertio- 
hirter König. 
' Potsdam, den 24, September 1902, 


Friedrich Wilhelm, 


An 
den Ober Landforftmeifter 
von Baͤrenſprung. 


wegen 
NH 


IM nd Penfionen Königl. Diener und Officianten. De Dato 
Berlin, den 18ten November 1802, 


pen Cottei Gnaden Friedrich Wil: 

nig von Preußen ic, Un: 
— S iſt auf den Grund einerden 
- Nodenbera, can den Groß⸗ Canz⸗ 
er Hingegangenen Casinetö- Ordre für 
* erachtet worden, um Gläubiger 
Yu, Tonen und Werpfändungen der 


dungen und Penfionen Königlicher . 


* und Officlanen vor Nachtheite 
in Wervorthelungen zu fichern, das 
ift anliegende Publifändum 


dom heutigen dato zu erlaſſen. Wie 


communiciren Euch ſolches zu Eurer 
Nachricht und Achtung mit dem Befehl, 
bafielbe zweimal durch die Zeitungen und 
Intelligenz» Blaͤtter bekannt machen zu 
laffen, wogegen es denn einer weitern 
Betanntmachung an die Unterbehoͤrden 
nicht bedarf, Sind ıc. Gegeben Bere 
lin, den 18ten November 1802, 


Auf Seiner Königlichen Majeftät aller- 
gnaͤdigſten Sperial-Befehr. 

v. Goldbeck. 

Ad 
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. Ad No. LI. * 4 


Da verſchiedentlich der Mißbrauch 
wahrgenommen worden, daß befol» 
dete Offitianten, ihre Befoldungen im 
voraus cediren, verpfänden, ſich da: 
durch Anleihen und Credit verfchaffen, 
alsdenn aber auf die Wohlthat der Ab⸗ 
tretung bes Vermögens provoriren, wo⸗ 
durch ihre Gläubiger dieſe vermeintlich 
erhaltene „Sicherheit verlieren, Da ed 
mit dem Zwecke der Befoldungen und 
der damit zu beftreitenden Beduͤrfniſſe 
unvereinbarlich ſeyn würde, ſolche Ceſ⸗ 
ſionen und Verpfaͤndungen ohne Ein⸗ 
ſchraͤnkung als guͤltig anzuerkennen, viel⸗ 


No. LIIE 


* handlung der zum Policen-Refiort gehörigen Sadın, 
Sranzöfliche oder Pfälzer Solonien befindlich find. 
den 23ften November 1802, 


Berlin, 
We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 


tes Gnaden König von Preuſſen ſch 


x... Thun fund und fügen hiemit je: 
dermänniglichzu wiſſen: daß, da an fol- 
chen Orten, wo Franzöfifche oder Pfaͤl⸗ 
zer Colonien vorhanden, uͤber die Ber 
handlung der zum Polizey⸗Reſſort ger 
Hörigen Sachen, in fo fern fie die ganze 
Eolonie oder einzelne Mitglieder derfel: 
ben betreffen, hin und wieder Zmeifel 
und Irrungen entftanden, die Natur 
und oft nöthige Beſchleunigung derſel⸗ 
ben aber erfordert, 
Einwohner von einem und demſelben 
Eollegio verhandelt und die Eoncurreng 
der Eolonie» Behörde dabei zur Verhuͤ⸗ 
tung aller Beſchwerden und Beſorgniß 
von Prägravation gehörig vegulirt wer: 
de, Wir hiermit Folgendes feftfegen: 
I, i 

In jeder Stadt, wo Franzöfilche 
oder Pfälzer Colonie⸗Gerichte vorhan⸗ 
den, ſoll die Colonie in allen Servis: 
Feuer »Sorietätd: Eollerten · und über: 
haupt zum Polizey · Reſſort gehörigen 
Sachen, in ſo weit das Intereſſe der Co⸗ 
fonie oder ihrer Mitglieder dabei verfiret, 
Bei dem Magiſtrat oder der fonftigen Po⸗ 
iizey⸗Behoͤrde, Durch ein Mitglied oder 


daß felbige für alle - 


mehr auf jeden Fall, dem Officianten 
der gefegliche Theil feines Gehaltes frey 
Bleiben muß; fo wird folches auf den 
Grund der allechöchften Cabinets- Or⸗ 
dre vom ı6ten November a. c. dem Pur 
blico hierdurch bekannt gemacht, um 
fich bei Gefchäften diefer Art, vor jeden 
Nachtheil und Bervortheilung von Ski: 
ten ihres Schuldners zu ſichern. 
Berlin, den 18ten November 1802, 


Auf Seiner Königl. Majeftät allergnär 
digften Special-Befehl. 


v. Goldbeck. 


General⸗Reglement wegen kuͤnftiger Be 


in Orten, wo 
De Dato 


Officiant derſelben, welcher, auf Vor⸗ 
lag der Gerichte, von dem Franzöfi- 
fchen oder refp. Pfälzer Eolonier-Depare 
tement dazu ernannt wird, repräfentirt 
werden; dergeftaft, Daß derſelbe in der 
Qualität eines Sendtoris oder Beill- 
Gerd den Verhandlungen darüber bei: 
wohnen, dabei Sig und Stimme haben 
und die Rechte und das ntereffe der 
Eolonie nöthigen Falls vertreten ſoll. 


2» 

Wo es die Verfaffung mit fih 
bringt, daß zu folchem Ende, wie j B. 
in Berlin, ein beſonderes Mitglievang 
der Eolonie bei dem Magiftrat.angeftelt 
fen, hat es dabei fein Bewenden. Im 
entgegengefegten Fall übt der Eolomte- 

Richter, oder Pfälzer Colonie⸗Burge⸗· 

meifter, vermöge feines Amts ober IM 

Berhinderungsfall einer Der Aſſeſſoren 

obgedachte Eoncurrenz und Bertretung 
ald Senator oder Zeifiger aus, und ſob 
derfelbe in folcher Abficht von dem Na 
giftrat oder der fonftigen Polijzei⸗Behoͤr⸗ 
de unweigerlich admittirt werden. 


3. 
In der Regel muͤſſen alle Beſchluͤſſe 
und Serfuͤgungen in den a 
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Sachen, die Colonie oder einzelne Mit 
glieder derſelben betreffend oder mit an- 
gehend, im Beiſeyn und mit Concur⸗ 
ven des erwähnten Repräfentanten er: 
gehen. In Fällen jedoch, wo ganz bes 
fondere Beſchleunigung erfordert wird, 
jhnnen ſelbige zwar auch außer diefem 
Beilenn geichehen; doch muß alsdann 
demfelben fogleich davon Nachricht ge: 
geben und deſſen Zuſtimmung erfordert 
werden, 


4. 
In Abſicht der Gewerbe verbleibt es 


beider Verordnung vom ten October ' 


1739, nach welcher bei jedem Getverf, 
wo ſich drei Meifter von den Colonien 
befinden, einer Davon jederzeit zum Alt 
meifter genommen, auch der vorgedache 
te granzöfiiche oder Pfälzer Eolonie-Se« 
nator in Pöligey- Sachen, bei folchen 
Gewerken, wozu Meifter von der Colo— 
nie gehören, als Aſſeſſor, gleich den 
deutichen Rathmaͤnnern, admittirt wer⸗ 
den ſoll. 
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Uebrigens hat es in eigentlichen Zu 
ſtiz⸗ Sachen bei der Verfaſſung und dei 
gefeglichen Zurisdictiong » Beftimmun 
gen zivifchen den deutfchen und Eolonie 
Gerichten fein Bewenden. 

Sämmtliche Landes » Zuftiz- Eolle 
gien und Krieges⸗ und Domainen-Cam 
mern, desgleichen die Magifträte unt 
Untergerichte in den Städten, haber 
fich alfo hiernach gehorfamft zu achten. 

Urkundlich Haben Wir diefes Gene 
ral-Reglement mit Unſerm Königlichen 
Inſiegel bedrucken und von Unſerm ge: 
fammten Etats: Minifterio unterfchrei: 
ben laſſen. So gefchehen Berlin, ven 
23ſten November 1802, ‘ 


(L. 5.) 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Special⸗Befehl. 


Frh. v. d. Reck. v. Goldbeck. v. Har⸗ 
denberg. v. Thulemeier. v. Schroͤt⸗ 
ter, v. Maſſow. 


NoUV. Refcript an den Ober Appellations⸗Senat 


des Kammer-Gerichts, mit dem an die Mindenſche Regierung und 

Eammer erlaffenen Keferivt, nebft der Inſtruction vom 2ıften October 
1802, wegen Fünftiger Geſchaͤfts Verwaltung der vormaligen Abtey 
Herford, De Dato Berlin, den 2ziten November 1802, 


N Öottes Önaden Friedrich Wil⸗ 
belm König von Preußen ıc. ic. 
Unfen x, In den abfehriftlichen Anla= 
gen cemmuniciren Mir Euch das, von 
General der Eavalkrie x. Grafen 
ni der Shulendurg, im Einverftänd- 
. ME den Sroß-Eanzler an die Min: 
nfche Regierung und Cammer erlaffene 
— nebſt der Inſtruction vom 
PA N October c. wegen künftiger Ges 
aͤftsberwaltung der vormaligen Abtey 


Herford mit dem gnaͤdigſten Befehl: 
Euch ſelbige bei Aburtelung der aus der 
gedachten Abtey an Euch eingehenden 
Sachen uͤberall zur Richtſchnur dienen 
zu laſſen. Sind x, Gegeben Berlin, 
den 23ften November 1802, 


Auf Seiner Königl. Majeſtaͤt allergnd« 
digiten Special: Befehl, 


v. Goldbeck. 


Ad No. LIV. a 


den Wilhelm ꝛc. x. Unſernee. 
N iſt Uns, wie Ihr bereits durch 
fentliche Nachrichten erfahren ha⸗ 
—— zur Entſchaͤdigung fuͤr die 
oit ie franzöfifche und batavifche Repu⸗ 
Abgetrenen Provinzen, durch den 


Ceſſions⸗ und Indemniſations⸗ Tractat 
vom 23ſten Mah d. J unter andern auch 
die Abtey Herford, und zwar im füculas 
rifieten Zuftande anheim gefallen und zu⸗ 

getheilt worden, 
Aus perfänlicher Conſideration gegen 
Pp die 
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Frau AebtiſſinLiebden habenWir Uns 
deſſen Allerhoͤchſt ſelbſt bewogen gefun⸗ 
n, dieſelbe bis auf weitere Entſchei⸗ 
ing in dem Beſitze und Genuſſe ihrer 
sherigen Einkuͤnfte zu belaſſen. 
Was hingegen die Stiftö-Regierung 
(6ft betrift; fo fann folche ferner in den 
Jänden der Frau Aebtiſſin Liebden nicht 
‚eiben, ohne das Stift der Gefahr un 
iederbringlicher Deteriorationen der 
infinfte und der Verdunfelung feiner 
steächtlichen Lehne, die Frau Aebtifi 
n felbft aber dem gerechten Anfpruche 
sefegter Partheien auszulegen. 
ir haben daher beſchloſſen, dieſe 
tifts⸗Regierung fofort Euch, als den 
andes»Collegion-der Provinz zu über: 
:agen, und in dieſer Hinficht die Ab: 
eh Herford mit der übrigen Provinzial: 
Berwaltungder Grafichaft Ravensberg 
u confolidiren. I 
Dies geichtehet denn auch, nachdem 
yhr, der Regierungs-Präfident von Arc 
im und Geheime Krieges: Rath von 
Hüllesheim, der Euch aufgetragenen 
Finfeitung zufolge, jetzt Das Noͤthige 
ieſerhalb gemeinſchaftlich regulirt habt, 
ermit im der Art, daß Wir bis zum 
Frledigungsfalie 
1. einen in der Stadt wohnenden Lo— 
cal: Commiffarium 
2, einen Seiretaire, und 
3. einen Rechnungsführer nebſt dem da⸗ 
zu gehoͤrigen After⸗Empfaͤnger und 
dem Unter⸗Perſonale anordnen. 
Diefe Behörden ſollen Eurer Ober: 
aufficht untergeben und in allen zu Eu: 
ren reſpectiven Neflorts gehdrigen Ans 
gelegenheiten Eüch fubordinirt fein. Zu 
der erſt erwähnten Eigenfchaft eines Co» 
cal-Commiffarii Haben Wir den Juſtitz⸗ 
Commiffair Bucher zu Herford aus 
beſonderm Vertrauen zu feiner Ins an: 
geruͤhmten Geſchicklichkeit, Ihätigkeit 
und Rechtſchaffenheit auserſehen und 
beſtimmt. — 
Der bisherige Canzlei⸗Aſſeſſor Luͤt⸗ 
gert ſoll das Amt des Secretairs verfe: 
hen. Als Rendanten wollen Wir den 


Amtmann Nofe, imgleichen wegen der 


Lemgowſchen Hebungden Decanat-Amt: 
mann Schröder, fo wie wegen der Bier 


* 
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lefeldſchen, den Brauer Minck vorlaͤu⸗ 
fig beibehalten. Der Pedell Budde mit 
feinem Sohne, und der Canzleybothe 
Sieckermann und fein Sohn follen in 
ihrer bisherigen Function bleiben. Zu 
Eurer eigenen Gefchäftsführung laſſen 
Wir Ench eine vollſtaͤndige Inſtruetion 
vollzogen hierbei zufertigen. 

Nach dieſer habt Ihr Euch, ein je 
des Eollegium in feinem Gefchäfts:Kreis 
fe, auf das genauefte zu achten, in zwei⸗ 
te Fällen aber anhero Anzeige zu 
hun, 

Ihr die Regierung habt von diejet 
Inſtruktion eine Abfihrift bei dem Großs 
Eanzler, Ihr die Cammer aber eine fols 
che bei dem x. General-Directorio ein 
snreichen, und im Gange der Gefchäfte 
felöit an die Euch worgefeäten Departe— 
ments Unſers Staats⸗Raths zu berichten 
und deren Anmweifungen zu befolgen. 

An Gefolge obiger Beltimmurigen 
Habt Ihr ferner die erwähnten Subjecte 
fomohl, als das Stadtgericht zu Her⸗ 
ford, wegen der ihm uͤbertragenen Ju⸗ 
risdietion uͤber das Muͤhlen⸗Gericht mit 
Special⸗Inſtruction und Anweiſung zu 
verfehen, und fie zur pflichtmaͤßigen 
Dienftführumg anzumeifen, wie Wir 
denn Euch den NegierungsPraäfidenten 
von Arnim und den Geheimen Krieges? 
Math von Hüllesheim zu Anftellung und 
Pereidigung diefer Officianten heute bes 
fonders authorifiret haben. 


Dein Commiffario Bucher haben 
Wir übrigens ein Gehalt von 350 Rthlt. 
außer den Gerichts: und andern Spor⸗ 
teln beigelegt. 


Ueber legtere wird eine beſondere 
Tape angefertigt und Euch mitgetheilt 
werden. Die üprigen Subject follen 
ihr Gehalt Behalten. Der Abteyliche 
Eanzleh⸗ Rath Hartog aber it mit II 
nem bisherigen Gehalte, ohne daß er 
jedoch) auf die damit verbunden geweſe · 
nen Emolumente Anſpruch machen kann 
in Penſions· Stand verſetzt worden/ und 
damit iſt denn die bisherige abteyliche 
Canzley gänzlich aufgehoben. 

Mit Rüchficht auf dieſe Veraͤnde· 
rung haben Wir auch einen Etat fuͤr de 


Kechnungsführer anzufertigen beſohn — 
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weihen Ihr demnaͤchſt vollzogen erhal⸗ 
ten werdet, und fo dann für jetzt und 
ferher'dis zum Abgange der Frau Aeb⸗ 
tifin £iebden, oder Dis ein anderes dar: 
unter von Uns verordnet werden wird, 


das weitere zu beforgen und wie alles ' 


Hiefes in Gang gebracht worden, dem: 
nichft anheto anzuzeigen. Sind ıc. Ge: 


geben Hildesheim, den 21ſten Octo 
ber 1802, 
Auf Specials:Befehl, 
| v. Schulenburg. 
An 
die Regierung und Krieges: 
und Domainen-Eammer, 


u Ad No, LIV. b. 


We Friedrich Wilhelm von Got: 
MD 1:5 Gnaden König von Preußen 
x. Thun fund und fügen hiermit zu 
wiffen: Nachdem Wir ung bewogen ge: 
funden, die Regierung des nunmehr fe 
eularifirten, Und vermöge der indem: 
nitätd » Tractaten zugefallenen Stifte 
Herford Seldft zu übernehmen und da⸗ 
durch nicht nur eine völlige Beränderung 
der , zwiſchen Uns und genannter Abtey 
bisher beſtandenen Verhaͤltniſſe eingetre⸗ 
ten iſt, fondern auch die Aufhebung der, 
zur Beforgung der Abteylichen Angele⸗ 
genheiten bisher. angeorbineten Kanzeley 


davon eine nothwendige Folge geweſen 


it: fo haben Wir für noͤthig erachtet, 
die Minden: Ravenshergfche Regierung 
und Krieges: und Domainen : Cammer 
mit einer befondern Inſtruction zu ver: 
ſehen, wie esmitder Geſchaͤfts ⸗Verwal⸗ 
tung beſagter bisherigen Abtey bis zum 
Ableben ber Fran Aebtiffin Liebden, oder 
di Wir ein anderes zu beſchließen für 


Hut finden mögten, gehalten werden fol. 
Vir ordnen und fegen demuach hier: 
Mt folgendesifeft, j 


I, 

! Alk uſtiz⸗ ⸗ 
8 fig Bormundfchafts: Hypo: 
und. fonfüige geiftliche Sachen werben 
nach der bereits in den Minden: Rabens 
bergfchen Propinzen beftehenven Berfafe 
119, zum Refiort der Regierung zu 
nden, und dagegen alle den Statum 
‚Deconomicum et politicum betreffende 
Angelegenheiten zum-Reffort der Krie: 
#8: * Domainen⸗Cammer daſelbſt 


u. 
Unter die Jurisdietion der Regie: 


iten:£ehns- Kirchen Schub · 


rung zu Minden ftehen Fünftig unmittel- 
bar ſowohl in realibus als perfonalibus 
1. alle Einwohner auf der bisherigen 
abteplichen Freiheit, 
2. das jeßige von Boberfche Guth 
Odenhauſen aufder Rademich, und 
3, der mit demfelben vereinigte vor: 
malige Hettlerfche Hof dafeldft, 
4. ber Hof des Landraths vonQLuern: 
beim auf der Neuftadt Herford, 
5. dad Haus bes Notarii Nipper⸗ 
mann dafelöft, ' 
6, der fogenannte Deckem⸗Hof, jetzt 
dem ıc. von Neichmeifter gehörig, 
in der Johannis: Straße auf der 
Altftadt Herford belegen, 
7, ber Spennthof, jegt dem Zimmer: 
meifter Steffen gehörig, auf der Alt: 
- ftadt Herford hinter der Dauer des 
Rennthors belegen, 
8. das fogenannte Frater-Haus auf 
der Neuftadt Herford, 

9. das adeliche Fräulein:Stift auf 
dem Berge vor Herford, - 
Io, ber Prediger und Küfter daſelbſt. 

| ( 


Dagegen wollen Wir Unferem com« 
binirten und: Stadtgericht zu Herford 
das bisherige abtepliche Mühlengericht 
nebft allen dahin gehörigen Häufern und 
Grundftücen, welche ohnehin außer 
dem Bezirk der vormaligen abteylichen 
Freiheit belegen find, und in Anfehung 
derſelben erwähntes combirfirtes Gericht 
in perfonalibus ſchon concernenten ju- 
risdictionem mit der vormaligen abteps 
lichen Eanzeley gehabt hat, ſowohl in 
realibus als perfonalibus heilegen, der- 
Pp 2 geftalt, 
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alt, . daß. befagted Stadtgericht der 
— Minden auch in Anfehung 
diefes Mühlengerichts ſabordinirt fein, 
und es mit den Zug der Inſtanzen eben 
vie Bervandnif, wie in andern bei ge⸗ 
dachtem Stadtgericht rechtshängigen 
Sachen haben fol, | 
MW. 


lm den Betrieb, der unmittelbar 
zum Reſſort der Regierungund Krieges: 
und Domainen - Cammer gehörigen Ge: 
fihäfte untinterbrochen zu erhalten, und 
alle aus deren Entfernung etwa entftes 
Henden Zögerumgen zu vermeiden, ha⸗ 
ben Wir zu Herford einen beftändigen 

Eommiffarium angeordnet, der jedoch 
nicht nur gedachter Regierung, fondern 
auch der Krieges: und Domainen-Cam: 
mer, und zwar jeder inSachenihrer Ref 
forts fubordinirt iſt. 
V. 
Zum Dffieio dieſes Commiſſarii ge: 
hört befonders die Aufſicht über dad noch 
dor der Hand in Herford bleibende bis: 
herige abtepfiche Archiv, in fofern die 
für beide Landes:Eollegia daraus zu ent⸗ 
nehmenden Nachrichten entbehrlich find. 
Ferner find durch denfelben alle Geſchaͤf⸗ 
fe, die nicht fligiich anders, als an Ort 
und Stelle beſorgt werden koͤnnen, aus: 
zurichten, und bitibt der Regierung und 
Cammerdie nähere Beſtimmung der Fäl- 
Je, weiche von diefem Commiſſaris zu 
- verhandeln find, vorbehalten. | 
Insbeſondere find demfelben die Biss 
her dblich geivefenen Belehnungen der 
Mafallen, Präbendaten, Beneficiaten, 
Hrediger, Drganiften und Küfter; fo 
wie die Inftruction der vor die abtey: 
liche Lehns-Eurie bisher gehörig geweſe⸗ 
nen Lehns⸗Prozeße zu übertragen, jedoch 
werfteht es ſich von ſelbſt, daß Commif 
ſarius in dieſen Fallen zuvor an die Re⸗ 
gierung zu Minden berichten und weitere 
Vorbeſcheidung einholen muß. Auch 
muß derjelbe zwar die in jevem Kalle er: 
‚forderlichen  Lehn » Briefe ausfertigen, 
jelbige aber fodann zur Vollziehung an 
die Regierung zu Minden einfenden, 
Bei allen dergleichen Belehnungen wol 
den Wir es auch vor. der Hand bei denen 


bisher uͤblich geweſenen Taxen und Be 
lehnungs-Gebuͤhren nach der daruͤber 
beſonders vorzuſchreibenden Sportul 
Ordnung fuͤr jetzt belaſſen. 


vi, 


In allen nad) $, II, vor das Forum 
der Regierung zu Minden unmittelbar 
gehörigen Prozeſſen, fo wie in allen 
Lehnd: Sachen, hat die Regierung die 
Entſcheidung der erften Inftanz, ſodann 
‚geht die Appellation an den Ober:Appel: 
lationd:Senat ded Cammer⸗Gerichts u 
Berlin, und die dritte Inſtanz ift bei 
dem Ober: Tribimal zu Berlin, wohin 
acta inftructa nach der in Anfehung ans 
derer Sachen aus der Grafichaft Ras 
vensberg bereits beftehenden Verfaffung 
zum Spruch eingefandt werden, 

VM. 


Die Verwaltung ſammtlichet Depoi 
fitorum, fie mögen in das gerichtliche 
oder vormundfchaftliche Depofitorium 


gehören, wird der Regierung zu Minden 


ausfchließlich beigelegt, und darf ſich 
der beftelite Commiffarius bei na 
licher Ahndung damit nicht befaſſen, fon: 
dern wenn bei ihm dergleichen Anträge 
gemacht, oder baate Gelder, Dokumen⸗ 
te und Pretioſa eingefandt werden folk 
ten, fo muß er der Regierung davon um: 
verzuͤglich Anzeigemachen, und derfelden 
bie etwa an ihn bereits eingegangenen 
Depofita fofort einfenden, 
— VIL 

Die Auf: oder Annahme der Teſta 
mente wollen Wir zwar dem Commiſſa⸗ 
rio nachlaffen; er muß Aber dabei die 
Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts 
und der Gerichts: Ordnung überall ber 
obachten, und die aufgenommenen Ter 
ftamente nebft den dazu gehörigen Vert 
bandlungen fofort an die Negierung zu 
Minden einfenden, | 


IX. 


Bei eintretenden Sterbefällen iſt es 
die Pflicht des Commiflarüi, für Die Sir 
cherung des Nachlaßes, fobald minder 
jährige oder abtwefende Erben concurri⸗ 
ven, zu forgen, auch muß berfelde ha⸗ 
don unverzüglich Der nr 
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machen; und da bisher bei einigen vor: 
gefommenen Sterbefällen ein gewiſſes 
an Heergewette und Gerade zu den ab: 
teolichen Intraden gehört hat, fo laſſen 
Wir es vor der Hand auch noch ferner 
dabei beiwenden, dergeftalt, daß auch 
bei denen ſich in dem, dem Stadtgericht 
au Herford nach $. III. beigelegten Muͤh⸗ 
Iengericht ereignenden Sterbefällen das 
bisher üblich getvefene Heergewette und 
die Gerade, zu den abteplichen Intra— 
den gezogen werden ſollen. Zumelchem 
Ende omohl der Commillarius perpe- 
tus ald das combinirte Stadtgericht 
von jedem vorkommenden Heergewette 
und jeder Gerade Unſerer Krieges » und 
Domainen: Sammer in 
mittelſt Berichts Nachricht zu geben hat, 
um dem Kechnungsführer die nöthige 
Empfangördre zu ertheilen. 


X. 


Eben fo muß der Commiffarius die 
Erledigung der Lehne, Präbenden und 
Deneficien der Regierung anzeigen, „und 
don biefer vor deren anderweiten Ber: 
leihung, an die vorgefegten Departe: 
ments des Etats » Minifterit berichtet 
erden, 


Eben dieſes findet Statt, Bei etwa⸗ 
nigen Geſuchen wegen Beräußerung, 
— oder Allodification der 
ehne. 
Im Fall eine Veraͤußerung oder 
tyfindung eines Lehns bewilligt wird, 
N der Commiflarıus perpertuus nach 
Mmmng der Laͤndereien und Gone 
‚Öelder der Krieges: und Domai: 
nen: 
ertheilen, 


XL 


Die Einrichtung und Führung der 
Prpothefen- vicher von denen bisher 
= abteplichen Jurisdictionen geftan- 
— Hauſern und Grundſtucken {ft Ies 

Sud) das Gefchäft der Regierung zu 

"den, und bleidt derſelben überlaffen, 

e fh dabei beſonders was die er: 

"Einrichtung —— — 

ift, der Huͤlfe des ernannten 
ommiferii bedienen wolle. 
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Zur Bermältüng und Erhebung der 
biöherigen abteylichen Intraden haben 
Wir die noͤthigen Rendanten und Re. 
ceptoren beftellt, welche fo, wie der bes 
Kändige Commiſſarius, der Regierung 
und Krieges - und Domainen: Cammer: 
fubordiniet find. Eetztere bat dafür zu 
forgen, daß mach dem naͤchſtens beſon⸗ 
ders mifzutheilenden und jährlich von 
derfelben zu formirenden Einnahme: und 
Ausgabe⸗ Etats über die bisherigen abs 
teplichen Intraden gehörige Rechnungen 
geführt, und feldige alljährlich zu Jaco⸗ 
bi abgenommen werden. 

Zu diefer Rechnungs: Abnahme kann 
ſich die Krieges und Domainen- Came 
mer bes ernannten Commiffarii bedienen, 
jedoch muß derſelbe fodann die Rechnun⸗ 
gen zur Reviſion an die Krieges und 
Domainen=Cammer einfenden, welche 
das weitere zur Decharge einzuleiten hat, 


X, 


- ‚Ueber alle zufällige nicht etatsmaͤßi⸗ 
ge auf den Tıtel ad extraordinaria ame 
zumeifende Ausgaben muß der Rendant 
die bejondere Genehmigung der Kriegess 
und Domainen- Cammer einholen, je⸗ 
doch dürfen dergleichen Ausgaben die. 
jährliche wirkliche Einnahme nie über 
fehreiten. 

| XIV, | 

Zu diefen ertraordinairen Ausgaben - 
find auch die ettwanigen Remiffionen ver 
ächter und Eenfiten zu rechnen, wel⸗ 
he nicht anders, als nach vorgaͤngiger 
Anfrage bei der Krieges » und Domai- 
nen: Cammer zu bewilligen find, 
XV. 

Die von den Eigenbehdrigen und 
meyerſtaͤdtiſchen Eolonis zu bezahlenden 
Weinfäufe muß zwar der Commiſſatius 
in vorfommenden Fällen bedingen, jesi 
doch die Genehmigung der Krieges: und 
Domainen-Cammer darüber einholen. 


XVI. 


Ein gleiches muß geſchehen, in an· 
ſehung der Beſchreibung der Sterbefälle 
und Beltimmung der Freibriefe der Eis 

behoͤrigen. 
9 3 a xVu. 
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Auch Conſens⸗Geſuche zur Aufnah⸗ 
me eines Capitals, zur Vertauſchung, 
veraͤußerung oder Verpfaͤndung eigen 
behoͤriger und zinspflichtiger Colonate 
und Geundſtuͤcke, fo wie etwanige An⸗ 
träge eines Eigenbehörigen, fich gänzlich" 
frei zu kaufen, dürfen ohne Genehmi: 
gung der Krieges: und Domainen-Eams 
mer nicht bewilligt werden, 


XV. 


Traufcheine und Ehebefchreibungen, 
imgieichen Auslobungen der Brautſchaͤtze 
der Eigenbehörigen undmeyerſtaͤdtiſchen 
Eofonen, kann der Commiflarius mit 
Rickſicht auf die Vorſchriften der Eigen: 
thums-Ordnung ohne vorherige Anfrage 
extheilen, und ausfertigen, er muß ſich 
aber, wenn eine Mannsperſon auf die 
Stelle zieht, vorher den Conſens der 
Eanton » Kevifions » Commiffion urs 
fehriftlich vorzeigen laſſen. 


3 


Entſtehen über die Praͤſtanda ber 
Eigenbehörigen und Eenfiten Zweifel, 
oder werden folche von den Präftantia: 
rien gänzlich verweigert, fo muß der 
Commiſſarius zwar das nöthige zu deren 
Aufklaͤrung und Eonfervation ——— 
ſich jedoch daruͤber in einen foͤrm ichen 
Prozeß ohne Anfrage bei der Krieged- 
md Domainen-Caimmer nicht einlaſſen. 


XX. 
Eben ſo muß der Commiſſarius für 
Die Ausübung und Erhaltung der Mar: 
fenherrlichen und anderer Rechte auf 
fremdes Eigenthum don Nmtewegen for 


gen 
XXL 


Erb⸗ oder Zeit: Berpachtängen der 
Grundſtuͤcke müffen öffentlich und mit 
Beobachtung aller gefeglichen Vorſchrif⸗ 
ten gefchehen, und dürfen letztere nicht 
ohne erhebliche Urfachen über die in der 
Provinz übliche Zeit ausgedehnt werden, 
auch muß vor Ertheilung des Zufchlages 
die Genehmigung der Krieges: und Do- 
mainen-Cammer eingeholt iwerden, . 


xxu. 
Auch über die Verwaltung des Ber- 
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moͤgens der Muͤnſter und Berger. Kirche, 
fo wie der Armen⸗ und milden Stiftun- 
gen muß das Eonfiftorium zu Minden 
ein twachfames Auge führen, und für 
eine gehörige Rechnungsführung forgen. 
Die Abnahme diefer Rechnungen kann 
durch den ernannten Commiſſarium ges 
ſchehen, ‚fie müffen aber demnaͤchſt zur: 
Kevifion andas Conſiſtorium zu Minden 
eingefandt werben. 
2 XXUL 

In Anfehung der Prüfungen der 
Prediger, Kandidaten und Schullehrer, 
fo wie in Anfehumg ihrer Beftellung und, 
Einweiſung in ihren Aemtern, hat es bei 


denen, dem Confiftorio bereits ertheile 


ten Borfchriften fein Bewenden. 
XXIV. 

Zu allen dem Commiſſario übertvier 
fenen Gefchäften kann ſich derſelbe des 
bisherigen abteplichen Secretarii, fo wie 
der Pedellen und Boten bedienen, und 
en diefelben feinen Anweiſungen oh⸗ 
ne Widerrede Folge leiſten. 

XXV. 

Statt des bisherigen vor der Seeu⸗ 
larifation der Abtep gebrauchten Stem: 
pel⸗Papiers ift dad, mit Unferm Adlers 
Wappen verfehene, fo wie die Spiels 
Karten einzuführen und zu gebrauchen; 
überhaupt aber Unfere Stempel⸗Geſetze 
in Antvendung zu bringen. 


-XXVI, 

In Anfehung der Salzgefälle aber; 
felche die Abtey bisher bei der Lippfchen 
Saline erhoben hat, bleibt es bie auf 
Unfere nähere Beftimmung bei der bis⸗ 
herigen Berfaflung, jedoch wird die Krie⸗ 
ges · and Domainen-Cammer darauf Be⸗ 
dacht zu nehmen haben, sie auch in An⸗ 
fehung des Salz ⸗Regals die Verfaſſung 
Unferer übrigen dortigen Untetthanen 
eingefuͤhrt, und die Uffelſche Solpacht 
außer Landes verkauft, die Revenuꝛen 
aber unverfürzt der Frau Aebtiſſin Lieb⸗ 
den berechnet werden, woruͤber dem⸗ 
hachſt an das vorgefegte General: Sal 
Departement des GeneralDirectortt zu 
berichten, 

XXVII. 


Eben ſo wollen Wir es dor der Hand 
d 


und ⸗ 


| — 
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imd bis uf nähere Verordnung in An- 
fehung der auf der abteylichen Freiheit 
Bisher nicht fatt gefundener Accife bei 
wenden laſſen. 


XXVII. 
Sm übrigen uͤberlaſſen Wir der Ne: 
gierung und Krieges- und Domainen⸗ 


Cammer die weitere Inſtruction und An⸗ 
weiſung des ernannten Commiſſarii, des 


Rendanten und der Receptoren, ſo wie 
des Secretairs, der Pedellen und Boten, 
Es liegt aber Unſerer Krieges⸗ und Do- 
mainen· Cammer od, für die Beftellung 
annehmlicher und Hinreichender Kautio- 
nen des Rendanten und der Meceptoren 
ju forgen, oder die bereits beftellten er: 
gänzen zu laſſen. 

Wir wollen auch, daß nach der be: 
reits gefchehenen Vereinigung der Abten 
Herford mitder Eandes- Hoheit der Graf⸗ 
ſchaft Ravensderg alle Geſchaͤfte mit dies 


fer Provinz aufgleichem Fuß behandelt 
und nicht nur die Vorſchriften der allge⸗ 


meinen Gerichts⸗Ordnung, ſondern auch 
des allgemeinen Land-Rechts nach In-⸗ 


halt der deshalb ergangenen Publica 


tions: Patente, fo wie bie fonft deſtehen - 


de und ferner emanirt werbendeh Lan- 
ded- Verordnungen zur Nichtfchnur ge, 
nommen werden, we 
Urkundlich haben Mir diefe Inſtruce— 
tion von dem zur Interims-Verwaltung 
und Organifation Unſerer Indemnitaͤts⸗ 
Beſitzungen Allerhöchit beitellten Orga 


niſations-Chef vollziehen, und mit Une 


ferem Inſiegel vollziehen laffen. So ge 
‚ Ichehen Hildesheim, den zıften Octos 
ber 1802; ) 


. (LS) 
Auf Special: Befehl. 
Schulendurg, 


% 


a ® aus a en 

No.LV, Circulare an ſaͤmmtliche vom General: Di, 

Keetorio reffortirende Kammern, wegen des den Unterthanen zu ihrer 

Derheirathung zu ertheilenden Gonfenfes, De Dato Berlin, den - 
often November 1802. 


riedrich Wilhelm Könige. Un—⸗ 
ken ꝛc. Die von einem Beamten 
In £itthauen verfügte Eintoilligung zur 


Rath eines DortigenCantoniften und . 


des ledtern Immediat. Beſchwerde dar⸗ 
uber, hat Beranlaffung gegeben, daß 

1) die an Unfer 2c, General - Directo⸗ 
rium ergangene Cabinets⸗ Ordre vom 
25fM ders, zu Steuerung des Miß— 


btauchb, delchen die Beamten, ſelbſt un - 


— den Vorwande geſeblicher Urſachen, 
on der Befugniß, den Umerthanen den 

or zut Heyrath zu verweigern, mas 
N fönnten, feſt gefegk wordewir: 


daß der Beamte zwar das Necht, 
aus den im allgemeinen Landrechte 
deſimmten Wrfachen, wenn folche 
gehörig eriwiefen find, den Conſens 
Ju verweigern, behalten, jedoch 
diefe Weigerung fehriftlich erthei- 
Im, die Urſache darin ausgedrückt, 


ind den Partheien der Necurs an 
die Cammer geftattet,. von dieſer 
“aber nicht blos auf die Worte, fon- 
dern auf den Zweck gefehen, auch 
der Conſens allemal ertheiler wer⸗ 
den foll, wofern es nicht ganz Elar 
. abzunehmen ift, daß die Heyrath 
zum Verderben des Unterthanen 


gereichen: würde, | ; 


Mir befehlen Euch nun hiermit, dar⸗ 
Nach die Beamten mit Verhaltungs-Vor⸗ 
fchriften zu verfehen, auch euch felöft 
hiernach zu achten, bemerfen aber noch 
jur Worbengung von Mißdentungen, 
daß die Allerhoͤchſte Adficht nicht dahin 
gehet, die gefegmaäßige Ilrfachen des 
Landrechts oder irgend einer andern ans 
desherrlichen Vorſchrift, aus welchen 
ein Traufchein verfagt werden kann oder 
muß, abzuändern, und die Beamten zu 
verpflichten oder ihnen zu erlauben, = 


rn 
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fen entgegen, Trauſcheine zu ertheilen. 
Sie will vielmehr nur blos der Willkuͤht 
in» Verfagung der Traufiheine ſteuern. 
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Sind ic, Berlin, den Zoften November 
1802. 

Auf Special:Befehl. 


No.LVI. Refeript an dad Cammer-Gericht, dab Fis⸗ 


cus feinen Beitrag zu den Koften, in Anfehung des Verkaufs der 


Grundftüde und Mo 


Gantoniften coneurrirt, leiften dürfe. 


ifien, wobei derfelbe in Anſehung ausgetrefener 


De Dato Berlin, den 


sten December 1802. 


fern ꝛc. Wir können der in Eurem 
ericht vom zoſten d. M. in Betreff der 
Ealeppfchen Berlaffenichaft geäußerten 
Meinung, daß, bei dem vom Fisco an 
gedachte Berlafienfchaft gemachten An⸗ 
fpruche wegen des Austrittö der beiden 
Brüder des Defuncti, felbiger in Anfes 
hung des Verfaufs des Grundſtuͤcks und 
der Mobilien, Koften zu tragen gehals 
ten fey, nicht beitreten. Nach der uns 
gezweifelten Borfehrift des Ediets vom 
ı7ten November 1764. $. 1. fällt das 
Vermögen eined Ausgetretenen fofort 
der Invaliden : Eaffe anheim, ohne daß 
irgend jemand, es fey unter was für 
Prätert es wolle, Prätenfion Daran mas 
chen kann. So ungezweifelt ed num ift, 
daß wenn der Fiscus der alleinige Eigen: 
thümer der zu verfilbernden Mafje und 
der alleinige Ertrahent der Subhaftation 
des Erbhaufes ift, das Gericht, bei der 
fubfiftirenden Sportul⸗Freyheit des Fis⸗ 
<i (Gericht3-Ordnung T. 35. Pag.737.) 
dafür feine Gebüren, und die baaren 
Auslagen nur in fo fern fordern kann, 
als folche nicht, ald Stempel, Porto 
u. f. w. fich zur Niederfchlagung durch 
die competente Behörde qualificiren, fo 
wenig Bedenken kann es haben, daß diefe 
unftreitige Gerechtfame des Fisch nicht 
Dadurch verringert werden kann, daß 
ein anderer Mit» Intereffent diefe Be⸗ 
freinng nicht zu genießen fähig if, Be⸗ 


85 Wilhelm Koͤnig re. Un⸗ 


kanntlich ſind dies Sumtus communes 
($. 530.) und find die Vorſchriften, daß 
der Fiscus von den Beiträgen derfelben 
befreit ift, fo wiederholt feſtgeſetzt 


$. 531. 532. Tit. 50, der Gerichte- 
Ordnung, 
Refcript vom 29ften März 1796. 
— vom 2ıften Auguft 1797- 
— vom izten April 1799. 


daß darauf nur Bezug genommen wer⸗ 
den kann. 

Hiernach habt Ihr den Magiſtrat zu 
Potsdam zu inſtruiren, ihn anzuwei⸗ 
fen, die Gebuͤhren pro rata fisci bis zu 
ausgemachter Sache zu fuspendiren, die 
Triederfchlagung der baaren Auslagen 
pro rata fisci ſo weit es möglich zu bes 
wirken, und die Gebühren niederzu⸗ 
ſchlagen, wenn das qu, Vermögen im 
Eonfiscations: Prozeß dem Fisco zuer⸗ 
kannt und der Fiscus das Erbrecht des 
Ausgetretenen dergeſtalt nachweiſen ſoll⸗ 
te, daß dieſe Erb⸗ Rata der Invaliden⸗ 
Caſſe verabfolget werden muß. Sind ıc, 
Gegeben Berlin, den 6ten December 
1802, 


Auf Seiner König. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſten Special⸗Befehl. 


v. Reck. v. Goldbeck. d. Thule 
meier. v. Maſſow. 





zer 














rich —*— von Got⸗ 
aden, Koͤnig von Preuſſen 
kund und fie ne 


umiften: 2 —— 
sefonders in der Dienſt⸗Inſtruktion für 
N * Auditeur Unferer Armee 
2 sc ‚October 1800. Titulo 1. 
en Wir zur Erreichung einer 


indie ! — und promp⸗ 
Juſtz Terhöchfe Militair⸗Ge⸗ 


do 


ſſere Allerhoͤchſte Willens: Mei: 
9 zu erten en gegeben, welcherge⸗ 
| Stellen bei Negimen: 
1, Pataill is oder Gouvernements 
‚gehörig dazu gebildeten und ge⸗ 
Referendarien befegt werden fols 
len. Damit nun auch die wirkliche Au- 
iteurs dei Ausühn Amtspflich- 












Ende und zur Verhütung 
n Verfahrens der Au: 
im Liquidiren eine Tape der: 

gen Gebühren, welche ihnen als zu⸗ 
iA Paffiren folen, nach Billigen Si; 
merfen ‚ betätigen und be⸗ 
en Jölche zur "allgemeinen Nicht: 
Pan Anditeurs, und ver: 
' “gleich fo gnädigft als 


I, 


St Anfefung der Unter -Officiers 
ao der in Reihe und Gliedern ftehen- 
gemeinen Soldaten, imgleichen der 
dem Kriegesweſen verpflichteten nie 
fe eamten und Knechte, fo lange 
* Solde fiehen, wie auch ihrer in 
fon ſich aufhaltenden Ehe: 
he n und der dafelbft bei ihmen leben⸗ 
N06) unter ihrer väterlichen Gewait 

5 von Kinder, foll es bei der Bisher. 
rer Armee beobachteten Dispofis: 


I) 


nen a und andern gerichtlichen 


3 Derordnungen von 1802. No: 57. “: 
N „ „VN, " Berordnung ; 


für Kämmeliche Gouvern 
und übrige Audſteurs, deren G 
Angelegenhi 


ge Derforgung betreffend, _De Dato 
lin, den ııten December IB Me 2 4 


tion der allgemeinen Gerichts⸗Ordnun 
Theil 1. Titulo 23, $, 42. 43. und 4 
ferner dahin fein Berbleiben haben, da 
benannte Perfonen gleich den Armen i 
Eivil - und Eriminal- Proeffen bi 
Sportuf » Freiheit genießen; dagege 
ae hierauf feinen Anfpruch mache 
nnen: 4 


a) wenn fie in der Eigenfchaft al 

Beſitzer von liegenden Gründer 
oder. Gerechtigkeiten Elagen ode 
belangt werden, "2 


b) wenn fiedürgerliche Nahrung trei 
ben und Prozeffe führen, welch 
auf dieſe Nahrung fich beziehen. 

2 N 
Sollen auch in allen Eriminal-Pro 


zeſſen wider Unjere in wirklichen Dien 


ften ftehende, oder auf Wartegeld ge 
feßte, oder ganz arme, blos von einer 
jährlichen Penfion von 150 Rthlr. unt 
drunter fubfiftirende Officiers, ohme 
Unterfchied, 06 die Unterſuchung und 
das Kriegesgericht bei dem competenten 
Regiment, Bataillon oder Gouverne— 
ment :c. ꝛx. feldft, oder bei einem andern 
dazu beauftragten Negiment, Batail: 
[on oder Gouvernement abgehalten wird, 
überall feine Gebühren unter irgend eis 
nem Vorwande von dem dazu comman⸗ 
dirten Auditeur angefeßt oder gefordert, 
und demfelben nur alsdann, wenn eine 
Handlung außerhalb feiner Garnifon 
Statt hat, und weder für feine freie 
Zehrung an dem fremden Orte, noch 
für eine anftändige Gelegenheit zu feiner 
freien Hin= und Rücfreife geforgt wor⸗ 
den, an Zehrungskoften, die nur in au⸗ 
Berordentlichen Fällen und nur mit Ap« 
probation des General: Auditoriats er- 
höher werden dürfen, täglich 16 ©r., 
und die Durch quitsirte Rechnungen nach⸗ 
zumeifende Reife: Koften, aber meiter 
nichts, fo wenig für einen. Protocol 

Qqꝙ fuͤh⸗ 
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führer als für Eoptalien, vergätiget 


werden, 
83. 

Wenn jedoch ein in Criminal · Un⸗ 
terſuchung gerathener Officier ſelbſt auf 
eine ſogenannte umpartheiifche Unterſu⸗ 

ung bei einem andern als dem eigent⸗ 
lich competenten Regiment, Bataillon 
oder Goubernement ausdrucklich provo⸗ 
ciret, fo ſoll der alsdann die Unterſu⸗ 
hung führende und das Kriegeögericht 
abhaltende Auditeur ded andern Regi⸗ 
ments, Bataillons, Gouvernements 
‚oder einzelnen Corps, die in der Spor ⸗ 
züfs Tare feftgefegten. Gebühren nebſt 
Auslagen zu figaidiren, und von dem 
Officier, der folche durch feine Provo⸗ 
cation veranlaßt Hat, es mag derſelbe 
freigeſprochen oder verurtheilt werden, 
zu fordern berechtiget ſeyn, und nur in 
diefem einzigen Fall eine Ausnahme von 
obiger Regel eintreten, 


2 


. Nach vorfiehenden Verordnungen 
verfteht es fich von felbft, daß die Au 
diteurs in Defertiong » und Confiska⸗ 
tions⸗Proʒeſſen wider Deſerteurs, kei⸗ 
ne Gebuͤhren liquidiren koͤnnen und duͤr⸗ 
fen; indeſſen wollen Wir geſtatten, daß 
fo, wie bisher geſchehen iſt, denenſelben 
auch in der Zukunft fuͤr verbrauchte 
Schreib⸗ Materialien und verlegte Co⸗ 
pialien eine verhältnißmäßige Verguͤti⸗ 
gung ſothanet eigentlichen Ausgaben in 
dem Fall paſſirt, von Unferm General: 
Audigoriat auf Dem Grund der Akten 
fefigefeget, ; und aus Unferer General» 
Anvaliden- Caſſe gezahlet werde, wenn 
in dem gefchwebten Prozeß wirklich Ber: 
mögen confiscivet und zu Unſerer gedach- 
ten Caſſe gefloſſen iſt. 


5 


R Im übrigen bleiben die Auditeurs 
nach mie vor herechtiget, ſowohl in Ei: 


oil: Prozeilen Unferer Officiers und in. 


deren fönftigen Eivil-Rechtd-Angelegen: 
heiten ;. welche nothwendig in ihrem or⸗ 
deutlichen Militär : Gerichtsitande ber: 
handeli werden muͤſſen, als auch bei 
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Handlungen der freimilligen Gerichte 
barkeit, infofern felbige bei den Audi- 
teurs vorfommen, nach Anleitung und 
Feftfegung der jest für fie emanirten 
Sportul:Tare, Gebühren und Ausla 
gen zu liquidiren. 


6: 


‚ Eine gleiche Befugniß zum Liqui⸗ 
diren der tarmaßigen Gebühren foll den 
Auditeurs in, Rechtöfachen Unſerer mit 
Penſions dimittirren Dfficiers (ausge 
nommen: die $. 2. angeführten) und der: 
jenigen Militär Perjonen, welche we⸗ 
der zum Dffieier-Stande noch zu dem im 
$. 1. benannten Militär - Stande gehdr 
ren, fernerhin zuſtehen, und fih auch 
auf Criminalia erſtrecken, in fo fern 
dergleichen Militär-Perfon blos von dei 
Anftanz, mithin nur vorläufig frey ges 
fprochen, oder als ftraffällig wirklich 
verurtheilt wird. 


7. 


Gleichermaßen ſollen die Auditeurs 
befugt ſeyn, auch in den Faͤllen Ge⸗ 
buͤhren zu liquidiren, und deren Berabe 
fung von Civil: Perfonen zu fordern, 
wenn entweder in einem Prozeß der Cie 
vil Perfon ald Kläger, wider eine vor⸗ 
ftehend $. 1. gedachte fportelfreie Mili⸗ 
taͤr⸗ Perſon als Beklagter die Civil⸗Per⸗ 
fon ſuccimbiret, und ‚in Tragung der 
Prozeß: Koften condemniret, oder die 
Denunciation einer Eivil-Perfon gegen 
einen Officier oder andere Militär Pers 
fonen nicht ermwiefen oder ungegründes 
befundet, und der Denunciant zur Ko⸗ 
ften-Tragung ſchuldig erfannt wird. 


% 


- Bei denenjenigen 
oder fonftigen Militär» Gerichten, wel · 
chen nach dem General: Reglement vom 
agften März 1737. und andern Privi⸗ 
legien die Perſonal- oder Real · Juriee 
dierion in Anſehung gewiſſer Civil «Per: 
fonen und Grundftüce zuftehet, foll es 
fernerhin babei belaſſen werben, ba 
Diefelben fich dei den vorfallenden von 
diefer Gerichtsbarfeit reflortirenden ger 
itigfeiten und Handlun⸗ 

gen 


Gouvernementd 


richtlichen Stre 
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gen lediglich nach der Sportul:Tape des 
Untergerichtd des Orts -vichten, und 
hiernah in ſothanen Angelegenheiten 
die Auditeurd ihre Koften: Liquidation 
formisen, 


9. 


Sollte ein Officier in feinen Rechts⸗ 
ngelegenheiten bei einem andern Ge: 
richte, als bei feinem eigentlichen Ge- 
richtöftande fich des Auditeurs feines 

andes als Afliftenten bedienen 
wollen, fo joll ihm dieſes als eine will: 
kührliche Handlung unter Genehmigung 
des Vorgeſetzten des Auditeurd zwar 
frey ſtehen, dagegen aber der Officier 
derbunden ſeyn, dem Auditeur, deſſen 


er ſich als feines Rechtsbeiſtandes be: 


dient hat, die gehabte Bemuͤhungen und 
Auslagen zu verguͤtigen; jedoch kann 
und ſoll der Auditeur alsdann nicht mehr 
liquidiren und fordern, als was die 
Sportel⸗Ordnung des Gerichts des 
Orts, wo die Rechtsangelegenheit vom 
Auditeur beſorgt iſt, denen Juſtitz · Com⸗ 
miſſarien paſſiren laͤßt. 


10. 


Wir befehlen Unſern ſaͤmmtlichen 
Gouvernemenis · Regiments» und Ba⸗ 
tailons + und übrigen Auditeurs dieſe 
Unfee Verordnung und die dabei vor⸗ 
Kiöriebene Sportel:Taren in vorkom ⸗ 
Menden Fällen überall auf das genauefte 
und eigentlichfte zu beobachten, und ſich 

eren Ueberſchreitung und alles will: 

fühelihe und übermäßige Sportuliren 
uf, feine Weife und unter keinerleh 
Prötert Hu Schulden Eommen zu laſſen, 
idrigenfalls der Contravenient fofört 
Bernterfuchung gezogen, und ohnfehle 
Str ohne einige Schonung nach ber 
Pe der Gefege beſtrafet erben 


11. 


Bir hegen zu Unſern Gouderne⸗ 
—* efs und Commandeurs das 
* Auen, daß dieſelben auf die pflicht⸗ 

9 Erfüllung ünſerer dillethoͤchſten 
ention und Willensmeinung ihr ſorg 


‘ 
altiges Augenmerk richten werden, und 


— 


Verordnungen von 1802. No, 57. 


1238 


wollen dabei erwarten, daß, wenn ir: 
gend eine Eontravention eines Audi: 
teurs zu ihrer Kenntniß koͤmmt, ſie hier⸗ 
don ohne Anſtand dem General⸗Aubito⸗ 
riat, Behufsder ordnungsmaͤßigen wei- 
teen Unterfuchung und Beftrafung des 
eontravenirenden Auditeurs Eröffnung 
thun werden. Dem General: Audito: 
riat liegt aber ob, feinerfeits gleichfalls 
auf bie Auditeurs zu bigiliren, und wi⸗ 
der die etwanigen Contravenienten mit 
aller Rigueur zu verfahren. 


12. 


Wie Wir nunmehr hoffen, daß durch 
Unſere Anordnungen wegen Beſetzung 
und Verwaltung der Auditeur⸗Stellen 
fuͤr eine regelmaͤßige und uneigennuͤtzige 
Juſtitz- Pflege bei Unſerm ſaͤmmtlichen 
Gouvernements, Regimentern und Ba⸗ 
taillons auch ſonſtigen Militär: Corps 
geforgt ſeyn werde; ſo wollen Wir auch 
zur mehreren Erreichung Unferer Ian: 
desvaͤterlichen Abſicht hiermit zugleich 
denenjenigen Auditeurs, welche ſich ei⸗ 
ner gruͤndlichen, unparteiiſchen, promp⸗ 
ten und uneigennuͤtzigen Juſtitz⸗Verwal⸗ 
tung befleißigen, Unſere im Patent we⸗ 
gen Errichtung eines Militär: Juſtitz⸗ 
Departements vom 23. October 1798, 
enthaltene Verheißung wegen anderwei⸗ 
tiger VBerforgung im Eivil: Dienft nach 
Maasgabe ihres Dienftalters, ihrer 
Applikation und uͤbrigen Qualification 
wiederholen, und dabei hierdurch naͤ⸗ 
her beſtimmen, daß bei Wiederbeſetzung 
der vacanten Stellen oder bei Etabli: 
rung neuer Stellen in Kandes⸗ oder an: 
dern, diefen gleich zu achtenden Colle— 
giis, und befonders bei Belegung der 
Steuer » Nathe » und Kreis » Zuftig: 
Raths⸗Stellen auf wohlgediente Audi⸗ 
teurs, welche ihre Qualification bei der 
verordneten Immediat » Eraminationd: 


Commiſſion gehoͤrig ausweiſen, wie 


auch bei Belegung der Magiſtrats⸗ und 
Iintergerichtd » Stellen, auf dergleichen 
gut gediente Auditeurs, wenn fie ihre, 
bisherige rühmliche Dienft und fonfti- 
ge Führung durch ein glaubhaftes At 
teft Unſers General: Auditeurs der Ar 
mee befcheinigen, vorzüglich reflectiret 
werden fol, 

ng A Gleich: 
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Gleichmaͤßig wird es Uns zum bes Unſerer General = Invaliden · Caſſe an 


ſondern Wohlgefallen gereichen, und gedeihen laſſen. * 


Unſerer Allerhoͤchſten Intention entſpre⸗ 
hen, wenn vie Chefs Unſerer Regimen⸗ 
ter in der Zukunft zu Bejesung der Re⸗ 
giments⸗ Anartiermeifter: Stellen einen 
Auditeur, gegen deſſen Rechtſchaffen⸗ 
heit ſich nichts zu erinnern findet, und 
der die erforderliche Amts⸗ Caution zu 
fteffen im Stande it, wählen, und nur 
in dem Nothfall, wenn fein Auditeur 


Unſerer Armee den Regiments⸗ Quar· De 


tiermeifter- Poſten annehmen kann oder 
will, auf ein anderes Subjeet Rücklicht 
nehmen. Sollte etwa ein Auditenr als 


folcher im Dienft invalide und zur wei⸗ 


tern Placirung untüchtig werden, und 


— . 


daher dimittirt werden müffen; fo wols 


fen Wir denfelden, gleich andern inva⸗ 


fiden Militär-Perfonen, als Penſions⸗ 


fähig betrachtet wiſſen, und ihm zur ge⸗ 
rechten Belohnung treu geleiſteter Dien⸗ 


fie eine proportionirliche Penfion aus 


1%. 
Schließlich befehlen Wir allen ho: 


hen und niederen Militär - und Civil: 


Behörden und Officianten, diefer Un⸗ 
ferer Anordnung ihrerfeitd überall ſchul⸗ 
digſt nachzuleben, und ſoll ſolche des 
Endes unverzüglich durch den Druck zu 
jedermanns Wiſſenſchaft befördert wer= 


n. 

Urkundlich Haben Wir dieſe Ver— 
ordnung eigenhändig unterzeichnet, und 
mit Unferm Königlichen Infiegel bedru⸗ 
en fafien. So geſchehen zu Berlin, 
ben ııten December 1802. 
Freidrich Wilhelm. 
(L,S.) 


v. Möllendorf, v. Geuſau d Guion⸗ 
neau. 
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No, 57, 1% 
Seneral « Wwoaliden. Ten 
laſſen. 


13. 
ließlich befehlen Vit ulm fe 
niedern Militär: und Cil 
en and Officianten, Ye Is 
zordnung ihterſeits überall übt 
achzuleben, und Toll ſün 
unverzüglich durch den dr 
and Wiſſenſchaft befünen 


kkundlich haben Bir di % 
na tigend indig umtergeichnet, IA 


» 


nferen Königlichen Juhegel bir 
afen, Eo gigeher zu Ser 


hen December 1802. 
Sreidrich Wilhelm, 
(LS) 


adei d &alan Di 


> 


! 
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‚ Ad No. LVII. | 


Sonfirmirte Gebůhren⸗Taxe in Prozeß ⸗ und andern gerichtlichen Ans 

gelrgenbeiten für fämmeliche Gouvernements- Regiments: Batail: 

lons» und übrige Auditeurs, mit Verweiſung auf die Allerhöchfte 
Qerordnung de Dato Berlin, den zıten December 1802. 


Gegenſtand des Prozeſſes. 

Non Don’ | Don Dom Don Don 

10 Rthlr.iso Zum. —— 200 — son Mile too de 
1 { i un 

o Rthlt. roo Rtlr.|200 Re. soo Nelr 1000 Rtlr darüber 

excl, exch excl. excl, : 


excl, 











= | Ale. Or. Kal, Br. Al. Br. Nele, Or. Nele. Or. Il Or. 
Erſter Abſchnitt. 
Vom ordinairen Prozeß. 






ein der Gegenſtand des Prozeſſes 
gput io Rrhle. oder weniger beträgt; 
fo werden gar Feine Taxen genom- 
Men, fondern nur An Protocoll⸗Ge⸗ 
buͤhten entrichtet 8 Gr. 
&höhern&egenftänden werden die Ge— 
bühten nach Unterfchied des Objeets 
ſolgendermaaßen feſigeſetzt. 

Ede Anmeldung zur Klage und die 
darauf erfolgende Anberaumung d 
Termin zur Bernehmung des Kia 
gers ⸗ ss; z 
nmerkung. Wenn der Kläger zur 
Vernehmung ſchriftlich vorgeladen 
werden muß; ſo iſt die Taxe de 
Deerets üffter obigem Sage ſchon 
mitbegtiffen. Wird aber die an- 
gemeldere Klage verworfen; fo 
wird fir Die Reſolution bezahlt, 
wie für jedes andere Dectet. (Gonf 
dect. III, No, 4.) 

die Einziehung der Anformation 
vom Kläger und Aufnehmung der 


” ⸗ 
Nmtrfung. 1) Interventio prin 
is, wenn ſolche vorfümmt, 
| + fin befonderer Projeß, undwirt 






















— 2 












* 









| — 12 —|ı6 rx 





ſo and) in-Anfehung der Gebuͤh 
hergeſtalt behandelt. Hin. 
gen wird bei einer Interventio 
accefforia für die Einziehung der 
Normation Darüber, und für 
unehmung derfelben, nur Die 
ſte des obigen Satzes genom— 
en. Im weitern Verfolg wirt 
dieſe Intervention mit Der Haupt: 
sugieich behandelt, und der | 
ntervenient, wie jede andere an 
einen Prozeß theilnehmende Par 
thei betrachtet, 
















2) Mit der Litis-Denunciarion und 
Adcitation hat es gleiche 
niß, ‚mie mit ber Interventione 
accefloriss, In ſofern aber De 
Litis-Denunciant vder Denunci 
über Das Fundament des a 
fe8 mit einander ftreiten, ift 
ein befonderer Prozeß 
3) Bei der Reconvention, wenn fol 

che nach Vorfchrift der Prozeß 
Krönung in einem Prozeß mit 
Klage er werden muß 
Fönnen Feine befondere Gäße vo 
Fommen. Muß aber die, Wider 
Klage in fepararo ausgeführt wer 
den; fo ift folche alsein befonde 
Prozeß anzuſehen. 

Für die erfte Citation des Beklagten, 

Litis- Denunciaren oder andere Ad 

cirandi ’ ’ 

nmerfung. Geſchieht die Eirarid 
durch ein bloßes Decret ohne Aus: 
fertigung; fo wird Dafür nur d 
Hälfte entrichtet. 

Die zweite undalle etwa folgen 
de Eirationen werden nur als bio 
Deerete bezahlt. 

Fiir die Vernehmung des Beklagten und 
Aufnahme feiner Amwort auf die Kla 
ge wird in den bier erften Eolonnen 
nichts angefegt, fondern es fit folcher 
unter den Anfteuctiong- Gebühren mit 
begriffen.“ An der fünften und ſech 
ften Colonne tird dafür eben fo viel, 
als für Die Bernehmung des Klaͤgere 
fub No. 3. entrichtet. 

Für die gange Inſtruction der Sache 

Bernehmung der Par theien gegen eins 

Ander, NRegulirung des Status Cau- 

fae er controverfiae, Vorbereitung 

und Aufnehmung Det Beweismittel, 

Abhörung der Zeugen, Ind Fine 

hung des Augenfcheins, Berfuch der 

Sühne, Aufnehmung der Deducrio 

nen zum Protocol und Beſchluß der 

Sade, in fofern dieſe Inſtruction in | 

einem oder zwei Tagen ahfolvirt wer | 

— 8 Sie 





| 
















































































den kann, von jedem Theile + 

» |Rür die Inrotulation der Acten ift in 
den drei erften Colonnen unter der In 
ſtruction mirbegriffen, in Der gren, 
sten und sten Colonne aber werden 


inclu 





_ — — 


E 0 - DE GE ⸗— — 









inclufive — errang *2 dolrung be 


eine 4* wodurch die gan 
Die definieive entfchieden wird, da 
Besus mehr Siatt finden, 


die te eines Erfenntniffeh, 
miolche den Parteien felbft gefche- 
und Damit zugleich die Bedehs 
wegen der 


* deren Mitthellu 
an den n für die * % 
—— nn ſolche noch 
und nicht nach der Gerichts-Drd- 
9 beim General: Auditoriat oder 
es Sarnen Ar ve ya 
e Int n und die Pub 
=g5 ae 1 De 

ar —8* in erſter —— *9 


n dir 6 Nfone Yuan finden unter 
usfegung für die Auf: 
Kine der Revifiong- Beſchwerden, 
Eommunication an den Revi- 

I die Inrotulatidn der Aecten, und 
die Publication des Erkenntniffee 

h ie Taxen ſtatt, wie in er 


iſt, werden fuͤr die Aufnehmu 


ed Anmerkungen. 


N) Wenn die Partheien die anbe: 
ermine nicht gehörig ab- 

‚ Oder auch in denfelben 
hit mit der erforderlichen Infor 
ehen, erſcheinen; ihre 

ften und Documente nich 

Mit jur Stelle bringen, und alfe 
en —25* derfelben, 
Durch Die auferordent: 
—— u Be 
9 der Sadye, mühfame Her; 
beifhaffung gerftreuter Wemweismit 
tel, Abhörung vieler auswärtigen 


und entfernten Augen ic. ıc. meh· 


tere {christliche Berfuͤgungen oder 
mehrere Inſtructions Termi. 
Pe, ap fo wird 


« 




















ee 


datlh 





Rılr. | l 


— 













2) 


3) Dei det Beuͤrtheilung, zu welche 


4) 
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' Gegenstand des Prozeffes- 
Mon 1 Don I Don ı Den ı Mon 
‚Jo Rıbir.|so a 
Ho Rthle.| oo ult. 200 Rilt. 500 BR 

‚ excl, excl, excl. excl. | excl. 

































aufer obigen, Sägen noch entrich 
det: 

8) —— f f 
in dereriten Colonne » 2 Öt. rr 
..pweiten »ı » 48 } 
„Dritten ⸗ 6Gr 
derien 88 
“fünften 126G. J 
=» fehften + , 16 Gt. . 


b) Für einen Inſtructions⸗ Ter 
min-von jedem Theile 
in dererften Eolonne + 46r. 
.s zweiten * + HÖR 
.. dritten "| =» 12. Ör. 
vierten * . 16 &t. 
.« fünften  # iRtl. « — 
2, fecten | + (N. 12 Or. 
Es muß aber auch forgfältig ver 
hüter werden, Die ſchriftlichen Ber- 
fügungen nicht ohme Noth zu haͤu⸗ 
fen, indem Dadurch der Gang de 
Sachen aufgeha ten wird, un 
die Koſten des Projeſſes erichwer 
werden.  Befonders müffen, nad) 
einmal angefangener Inſtructio 
ae, während dem Laufe Derfelben 
den Pattheien zu ertheilende ti 
ficarionen und Anweiſungen nu 
Durch Abfchriften Der Derrete wo: 
für außer den Schreibgebübren 
nichts anıufeßen ift, geſchehen. 


Koften, Colonne ein Proseh gehd⸗ 
te, wird nut anf den Betrag Des 
Capitals oder Der Haupfforderung 
und weder auf die mit eingeklagten 
Zinfen noch Koften geichen, es 
Märe denn, Daß Die ftreitigen Fin, 
fen die Hälfte des eingeflagten Ca 
pitals oder mehr betrügen. _ Hat 
der Prozeß Überhaupt Mur Zinfen 
zum Gegenftande, fo beſtimmt di 
Summe derfelben Die anzunchmen- 
de Koften-Eolonne. 

Bei Progeffen, dern Gegenftand 
keiner Schägung nach Gelde fähig 
ift, 3 E wenn fiber Servituten 
oder andere Gerechtigkeiten geitrit: 
ten wird, werden die Gebühren in 
der Kegel nach der vierten Colonn 
angefet; jedoch dergeftalt, daß 
wenn der Gegenftand von großer 


on 
hir, Sutr.\aoo Kilt. zo0 Nilr, Nele 
a a tt 


be. DE 5 


erHmM . m rue 


No 55/ 1 
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KEN F 1 Gegenftand des Prozeffes. 
14 bis wo * 





Ale. Raum * 























i i i is u 
.]100 Rtlr.|200 Rtlr.]soo Rılr.|1o00 Rilt darüber, 
excl excl, exci, excl, excl, 








— 


Erheblichkeit und die Inſtruktion 

ſehr weitlauftig und mühfam iſt, 

die Gebuͤhren nach der fuͤnften Co 
lonne genommen werden können; 
fo wie im Gegentheil, wenn das 

‚. Dbieet von geringer Bedeutungzuf ° 
ſeyn ſcheinet, oder der Prozeß un- 
ter Partheien geführt wird, bei 
denen fich nach ihrem Stande und 
Gewerbe Fein berrächtliches Ber: 
mögen vorausfeßen läßt, nur die 

Saͤtze der Dritten Colonne ſtat 


finden. 
5) Bei Injurien· Sachen, in fo fern 
nicht ein Frieges: oder ſtandgericht 
liches Erkenntniß ſtatt finder, ift 
auf die Condition des Beleidigten 
oder Klägers zu ſehen. Gehört er 
ju den Honoratioribus des Bür- 
je oder Bauerftandes oder zu 
den niedern Offizianten des Staats, 
fo findet die dritte Colonne ftatt. 
Unter obigen Saͤtzen find nicht be- 
griffen, die edictmäßigen Stem- 
pel = Gebühren, imgleichen Die 
Schreib-Bebühren, moven unten 
Sect. x]. befondere Worſchriften 
ertheilt ſind. 
Von Vetfuͤgungen, die auf ge 
meinſchaſtliches Anfuchen oder ex 
‚ofücio erlaffen werden, find di 
li dem Theile pro rata 
Anzufeßen. 


© Alles. Dies verftcht fich jedoch] - : 
hlvo jure der Partheien, und 

set es immer Dem Erkenntniſſe 

Me Hauptjache vorbehalten: ob 

en gegen einander aufjuhe- 

ben, ‚Der welcher Theil dem an: 

de von ihm gezahlten erftar- 
rar, hm gezahlten exf 


Die eigentlichen Inſtructions. 

Gebitäteh werden erit in dem Ur. 

und je nachdem ein Theil 

alle Köften verurtheilt, oder fol- 

e eoMmpenfirt worden, den Par- 
theien angejegt, 
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— — — 
Don on Von Von Don Zen 
Lio Ktdir.|so Athlr. icc Rtir. 200 Rtle.isoo Nılt.\soco Reis 
ie bis Be bi is und 
so Kthfr.| 100 ditlt. ſaoo Relr.j5oo Ktlr [1000 tl darüber. 
exci. excl. 




















excl, excl, exc), 
ne — Fur, Brite, Br, Br. ji Orr, On MR 


Zweiter Abſchnitt. 


Vom executiviſchen Proceß, ſchleu⸗ 
nigen Arreſtſachen und dem Pol. 
fefforio fummariflimo. 


I Ni die Aufnehmung der Klage » 14-148 — 
2 Fuͤr die Citation 5 4 14) | je rt? 
3 Kür die ganze Inſtruction Der Sch . / 
mie bey No. 6, vect. I. von jedem 
Theile 5 2 ‚sl 8 2] Tre 11 8 8 
Fuͤr das Erkenntniß von jedem Theile — 4] I 81 — ia] to 7) ! 12 
Anmerkung. 1) Wegendr&creib- 
Gebühren finden die Sect. 1%. ent: 


haltene Borfchriften Anwendung 

2) Unter ſchleunigen Arreftfacyen fint 
nur Diejenigen zu verftehen, mo 
über die Zulaͤſſigkeit des Arrefte 
felbft geftrircen wird. Die fürm- 
iche Rechtfertigung deſſelben if 
ein befonderer Prozeß. 


Dritter Abfhnitt. 


Bon Gebühren, die nicht in allen 

Progefien, fondern nur in einigen 

bei befondern Umftänden und 
Gelegenheiten vorkommen. 








Remiſſions ⸗ Koſten ſind darunt 

nicht mir begriffen. 

Tür die Abfaſſung eines Avertiſſements 
in den Zeitungen oder Intelligen; 
blättern ⸗ ER, — 

Anmerfung. 1) Die Eimruͤckungs 
Gebühren an das Zeitungs» oder 
Adrek- Comtoit müffen befondere 
bezahlt werden. 

2) Wird wegen der Cinrücfung ein 
befonderes Anfchreiben erlaffen, fo 


r 
Für eine Edletal⸗Citation , —| 6 —i gl —Iı2] —Iısh 2 —— 
Kenn mehrere Erempläre ausgefet- 
darf für Das Avertiſſement ſelbſt 
nichts genommen werden. 


A Ae Ka TB 
— 12 4J44944 
| i 
3 Fuͤr ein Patentum ad domum, wenn 


tigt werden muͤſſen, für Das zweit 
⸗ 
| | | | 
darin mehr als drei Perfonen vorge 
5 p — 4 — 2l —lIı6| 111 317 


7 


und Dritte IR. 
Anmerkung. Affirions ‚Trans und 
laden werden ö ‚ 
Anmerkung. Sind nus zwei oder | 





No. 57, uf 
Segenftand des Proyei, | 




















1253 ; 






























drei’ Derfonen Darin citirt, fo wird 
blog fo viel, als für eine ordinair 
Eitation bejahlt. 

jedes Decret, Refolution, Man- 
datum, Nequifitoriale, Interceſſio— 
nale, oder wie es ſonſt Namen ha: 
ben mag, infofern Daffelbe fchriftlich 
audgefertige werden muß; imgleichen 
9* Ausfertigung eines Erkennt: 


eine Contumacial Refolution, wo- 
rin allemal eine Definitiv «Entfchei 
„dung feftgefegt feyn muß — = 
6 Fuͤr einen Termin in Progeßfachen, mel 
her nicht eigentlich die Inſtruction 
der Hauptfache, fondern andere da: 
bei vorfommende Nebenpunkre und 
Angelegenheiten betrift; 5. E. die Re 
9 eines Interimiſtici, Anlef 
gung eines.vorläufigen Liquidi unte 
‚den Partheien u. + - 
7 [Für die Abnahme eines Eides von eine 
Parthep, es ſey folcher ein zugefcho- 
bener oder nothiwendiger Eid + 
ttinen Starum caufae, wenn Zeus 
„gen auswärts abgehört werden füllen 
ür eine fpeciem faeti zur Anfrage, mı 


| 
> 


neralAnditoriat 

xweinen Bericht, womit Acta zum 
Spruch vetſchickt werden + 

die Ausfertigung eines Vergleich 
N don jedem Theile ‘ z . 

ung ı) Wenn der Ber- 

“1 N) blos darin beiteht, daß der 

Ager feiner Forderung pure ent: 

> oder Daß der Beklagte fi 

engel, verlangter- 

verſteht; oder Daß dem 

Pellogten blos eine — A 

wird; fo darf nur dieſer 

Ss für die Ausfertigung und au 

für den Vergleich felbft, an 

m nichts genommen wer 


2) Wenn es Hingegen ein wirklicher 
Sergleich ift, wo jeder Theil von 

. feinem prärendirten Mechte etwas 
ſchwinden läßt, fo werden nach) 
Rerhältnif des Quanci differen- 
Kae, zwiſchen der geforderten und 
don Dem Berlagten gleich bei 


I 11 
2 > >» 


& 
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Ton | Don ı Don 





Don Don Don 
i0 Kehle sd Rip. cu Kite. 200 Rtlr. ſyo⸗ iR. 1000 Rilt 
it und 
too Rtlr |a00 Rtfr.|soo Rtir.|1o00 Ril. barüden 
excel, excl, 


exch excl, 


Kıle. Er aunr Or. Nee, Br (Kr. Or Kl Or. Rıle- Or 


— 40 —] 6] —I 8] —lı2 


— 6 —| 8) —lı2]| —lı6l 118 
— 12) —166 — abig 


00 


der 


1255 Verordnungen von 18 
























der Finfaffung auf die Klage zu- 
geitandenen Summe, annoch an 
Vergleichs · Gebuͤhren entrichtet: 
Wenn dag Quantum differentise 
o0 Ril. dis 200 Rtl bettaͤgtu⸗ Gr 
Bon 200 bis 1000 Üthlt. » ı Rthl 
bis e Rthlt 

Bon 1000 Rthlr. bis 10,000 Rthlt 

auf jedes 
Hundert über 1000 Rthl 4Gr 
Ueber 10,000 Kehle. auf jedes Tau 
fnd >» ⸗ ⸗ 12 er. 
Weun die Sache Feiner Schaͤtzun 
nach Gelde fähig iſt » bis: Rthlr. 
22 |Fir eine im Wege der Erecurion erfol⸗J 
gende gerichrliche Werſteigerung ih-f : 
duſive der Bekanntmachung und des 
Protocolls nach WVerhaͤltniß ber ge⸗J 

loͤſeten Summe + s 


BVierter Abſchnitt. 


Bon den Gebühren in Concurs: | 
und Fiquidations: Sachen. 


Für die Werſiegelung, Reſignation 

Aufnahme des Inventarii, der Taxeſ 
u. f. 1 finden die dect. VI. No. 7. 

Tea. vorgejchriebenen Säge Anwen 

ung. 

Für die Verpflichtung des Eurätote]: 

und das Darüber aufjunehmende ‘Pro }' 
⸗ 


tocoll ’ ’ 

4 PFuͤr Die Ausfertigung des Euratoril; 
pie für jede andere Ausfertigung. 
4 |Bür einen Steckbrief zur Berfolgung 

des entwichenen Schuloners + + 
Wenn nıchrete ausgefertigt wer · 
den, für jeden Die Hälfte, 
Für die Edictal ⸗Citation den offenen]: 
rreft, Das Avertiſſement in den Zei: 
tungen und Spntelligenzblättern, Das 
Patentum ad domum, die &eque- 
ftration der Grundftücke, die Subha | 
ftarion und Apjudication der Grund: 
ftücke, oder. Paetioforum, Berftei: 
gerung der Mobilien u. ſ w. wird 
nad) den Sect IL enthaltenen Bor] 
ſchriſten angeſttzt 4 
lxůur den Haupt Liquidations Termin 
% [Für die Inretulation der Acten » ® 
$ län Senten Gebuͤhren für das Prioti- 
taͤts⸗ Urtel werden genommen ⸗⸗ 
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ea des Projeſſes. 
(| don n | 2m Bon Bon 
10 —* 50 pe 10 Nut 200 —* 500 Kelr, (oc A 


s is nn 
‚0; Ku * St —— yo St —— — 


























Sad: wegen Der gegen das Prior 
tüts- Uttel erhobenen Beschwerden 
und vorfommenden ppellarionen 
nad) Borichrift der Gerichts: Dro- 
nung Parte 1. Tit. 50. $. ı82. fegg. 
ir 005 Difteibutions-Erfenneni wir 
eben jo viel als für die Elaffıficaroriam 
angeſetzt, fo wie auch für die Publi 
carıon deſſelben. 

Die Koſten bei einzelnen Liquida⸗ 
tie, weiche zur befondern Inſtruction 
verwieſen werden müffen, find nad) 
dem Bettage derfelben und nach den 
dafür competenten Kolonnen zu. be 
fimmen. Doc muf das Gericht, 
den ſich meldenden Gläubigern den 
ohngefähren Zuftand der Activ⸗Maſſe 
in Zeiten befannt machen, und den« 
jenigen Unter Ihnen, auf welche die 

Maſſe mahrfcheinlich nicht "reichen 
wird, überlaffen, ob fie dennoch die 
Sache fortjigen, oder zur Erfparung 
vergeblicher Koften, fich ihrer or: 
derung an die gegenwärtige Maffe be, 
geben wollen, 












'% 
ARtlte. Or. Ati. Gt Ktlr. Gt. Rt. Or Relt « Br.iftte &. 
3 [Für die Publication des Prioricärs: Ur · Ei 
tels an ſaͤmmtliche Gläubiger = «P-| £ 
11 


16 ——— II 
| 
IN 


Fünfter Abſchnitt. 


on Gerichts: Gebühren, melche 
N eutiden Milk Gerichten ſelbſt 
ſchwebende Prozeſſe betreffen, 


3 dir die einem Supplicanten ertheilte 
ion 2 bis 8 Gr, 

ametkung. enn Beichwerden 

jum ec angebracht werden; 

ſo Darf für Die Aufnehmung derſel 
als ben nidyrs gefordert werden. 

F einen Bericht auf die an gebrachten 

ten einer Parthei, wenn 

n ien darin verhandelt werden, 

8 Gr. bie, Rthlr. 

3 Ber de u eine eblofe Anzeige enehäft, 

t ein Zeigen se ahde oder ander 

Vernehmung,, welche auf Requiſi 

IM eines fremden Gerichte erfolgt, 

nad) Beſchaffenheit der Sache, der 





— 


4 
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— — — — — — ee Tr 
Von Von Von Bm | Von Yen 
10 Kthlt. 30 Ktblr.|100 Nelr.|200 RKilt. soo Rtlt ——— 
b is is i bie up 
Ia00 Mife.|soo Rilt. 1000 Ref] daruber 
exel, excl. eich, 


No, „Br ‚ © 
auf die Befolgung der Mequifition 
verwendeten Zeit und Mühe u. ſ. w. 
5 Gr bis ı Rihlt. 8 Or. 

Anmerkung. ' ') Wenn zu einem 
folchen Actu mehrere Termine noth⸗ 
wendig find, ſo kann fut jeden Ter⸗ 
min, nach Qualitaͤt Der Sache, 

die Hälfte liquidirt werden. 
2) Die bey Gelegenheit folcher Re: 
tions werden, gleich andern De 





quifitionen nothwendigen Expedi⸗ 
creten, nach Seer. III. No, 4.0 


rxitt. 

3) Gegen auslaͤndiſche Gerichte muß, 
auch in Anſehung ver Koften, das 
Reciprocum moͤglichſt beobachte 
werden. 

Pro af. er refixione eines von andern Se: 
richten eingeſchickten Proclamats 4 
bis ı2 Gr. 

6 Fuͤr einen Tompagnie⸗Rezeß, wenn da⸗ 
bey nicht mehr ale höchitens 4 ger 
mine abgehalten worden, überhaupt 
von jedem Theil 5 Rthlt., movon 
Der Negiments « Quartiermeifter diel + 
eine und Der Audireur Die andere Haͤlf⸗ 





te bekoͤmmt. 

Wenn dabei Streitigkeiten vorfal⸗ 
fen und mehr als 4 Termine abgehal- 
ten berden muͤſſen, für jeden folgen 
den Termin ı Nehle. 12 Öt-, welche 
der fircumbirende Theil bezahlt und 
der Aupditeur allein bekoͤmmt. 


7 Zür Ausfertigung eines Regiments· Con· 
fenſes zur Gewinnung des Dürger- 
und Meifterrecht$, Annahme eines 
Grundſtuͤcks u. wow. 4186Gr. 
u 
| 










8 Fuͤr Ausfettlgung eines Regiments Con⸗ 
ſenſes zur Erhebung von Geldern oder 
ufnahme eines Darlehns, wenn es 
nicht zum Behuf Des Dienftes, fon 
dern eine Privat- Angelegenheit if: 

Unter so Nehlr, gratis, von 50 
big ıco Rihlr. » 12 Ötr. 
’ über 100 Rthlr. » +6 Gr. 

9 {zür Ausfertigung eines Todtenſcheins 
oder fteitirung eines Tauſſcheins 
aber nicht worteifreye Perſonen ı 2Ör. 

15 jr Werpflichtung eines Marketenders 
nach dem Reglement vom zoften Der 
cember 174 0 * 16 Gt. 
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joa | Don 0 

Reblt,l100 Ktlr, B, Rute, * Kr, — 
bie is bie d 























on 
—5 — 50 
50 u R ar 
A r. fi 
—* er a 200 Str 500 ar — daruͤber 


E 


t.Sx.Rtlr Sr. Rilt. Gr. Rilt. Gr.|Rtir. Br.|Xıtr. Or. 


| —— nn 















4) Teftaments Gebühren. 


Kür die Aufnahme und Depofition eine 
lichen Teftaments oder einer an 

dern legten Willens: Erklärung 
2 bis 3 Rthlr 
Fur die Abnahme eines verfchloffenen 
Teftaments oder einer andern legten 
Wilens Erklärung 1 bis = Rehlr. 
3 Pür die Ausfertigung des Recognitions 
Scheins ⸗ 16 Gr. 
ar die Eröffnung eines Teſtaments 
16 Gr. bis ı Rthlr. 12 Gr. 
5 Bur die Erpedition eines eröffneten Te 

t8 von jedem Erben 

ı2 Gr, bis r Rehlr. 
6 Zur bie Zurückgabe eines Teſtaments 
ohne Eröffnungdeffelben 5 bis 6 Gr 
nmerfung. Bon Militair-Perſo⸗ 
nen, welchen Die gefepliche Spot: 
tul-Srepheit zuftchet, Darf an Ge: 
nichts genommen werden. 


b) Erbtheilungs · Gebühren. 


Air eine Verfiegelung -» = 
Seine Entiiegelung -» 
— ⁊ nach Verhaͤltniß 


amerkung. a) Wenn die Maſſe 
als 1000 —— betraͤgt, ſo 
von jedem Hundert dar 
Über noch 3 Gr. angefebt. 
b) erhebliche Dokumente und 
ften vorhanden, fo Eön- 
nen für Durchficht derſelben und 
ung eines Verzeichniſſes, 
wenn Die Maffe mehr als soo 
Volt. beträgt, außerdem noch ı 
.. 862 ehe. genommen werden. 
Br Erpedition eines Anventarii bei 
ngen zwiſchen majorennen 
+ Dder bei andern YAuseinan: 
ungen ⸗ ⸗ 
anmerkung. Wenn das Inventa 
Aum über 4 Bogen ftark uk, und 
die Maſſe mehr als 200 Rihir. be: 
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Don | Von | Bon Don | Gm N) 
10 Kehle |5O I 100 Xtir.|200 ra soo Rtlr ua 
i N 


i i 
so Athlt. ſico Rtlr. 206 Ntlt.|roo Rtir.|1cooNtir} darüber. 
excl, excl, eich, excl, exci, 






trägt, fo werden für jeden ‘Bogen 
darüber noch 2 Gr. angeſetzt. 
In Abficht der Erbrheilungs » oder Aus- 
einanderfegungs- Termine witd auf 
vie Vorſchrift Sect. II, No. 6 
Bezug genommen. 

Für die Ausarbeitung eines Erb» oder 
Auseinanderiegungs-Neyiks - 
Anmerkung. ind bei der Erbthei— 
fung oder Auseinanderfeging fol: 


Net, Br. Kıfe. Gr Rilt Er mr Sr. Ktlr. Of. 


11 





12 









— —| —⸗ —j18 





Anfang gemacht werden muͤſſen 
fo finden in Abſicht Derfelben noch 
beſonders Die Sect. IL. No, 31,NO 
wm vorgefchriebenen Säge ſtatt 
Für die Ausfertigung eines Erb» oder 
Auseinanderfegungs- Rezeſſes. — 


c) Gebuͤhren bey Aufnehmung gericht⸗ 
licher Protocolle. 

Fuͤr die Aufnahme eines gerichtlichen 
Protocolls uͤber einen Contract, 
Schenkung unter den Lebendigen, 
Vergleich, Ceſſion mıd andere Wer⸗ 
ſchrebungen, nad) Wichtigkeit und 
Watlaͤuftigkeit ver Sache ⸗ 
Anmerkung Berrägebei einemKanf: 
Eontract das Kuufgeld über 50 
Mehfe., jo werden für jedes volle 
Faujend mehr noch ı2 Gr. angt- 







13 











14 










est. 

Für — Ausſertigung und Eonfirmation 
eines folchen Documents ' 

Für die auf Verlangen einer Parthei 
deranlaßte nerichrliche Aus zahlungei 
nes Kauf Prerii mit Jubegriff der 
darauf zu ertheilenden Reſolution » 

Für die Ausfertigung Des Solutions- 
Rezeſſes 

Für einen andern Termin, fo nicht in 

Prozefangelegenheiten fondern in ac 

tibus voluntsrine jutisdietionis und 

ſonſt vorfommen . . 

Für die Aufnahme einer Quittung, Cef 
fion, Vollmacht oder eines andern 
Atteſtes a . s d 

Für die Erpedition und Eonfirmatioh 
einer Dbligation oder Kaution incl. 
der Eertioration + s 

21 Wenn baare Gelder ad Depofitum ge: 







15 
16 












17 
18 














19 





20 
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ATEıMLE mE 


PX u zer Per 00 
» 


une 


noir 


sm v2 mA. 


— — —— — — 





buͤh⸗ 














2 |FÜr die Prüfung der Annehmlichkeit ei 


a Fuͤr Ausferfigung eines Curatorũ ode 
⸗ * 

















duͤrfe. 
3 {Für eine Verfiegelung, wenn folche zu 


& Fuͤr die Errichtung und Vollziehung ei- 


4 (Für eine Entfiegelung, gleihmäßig_« 
5 | Für eine Inventur, wenn folche zur Si. 


Anmerkung Wenn Wittwer con: 


bühren genommen wetden, jedoch 






lei altnur mie der Maasgabe 
an von einem Jahre, felbf 
dem erften, wo bei Megulirung Der 





Sache die meiſten Koften vor 
pflegen, den Betrag Einer Jahres, 
Revendie niemals überfteigen Dürfen, 
und alfo die Subftanz jederzeit inte- 
graliter conferdiret werde. | 
Unter diefer Vorausfekung, wird 
dahero in folchen zur Entrichtung von 
Gerichts. Gebühren fidy qualifieiren 


den Vormundſchaften angeſetzt: 














nes Bormundes + . 
Bird dazu ein Hypothelen · Schein 
erfordert, wird folcher befonders be 
zahle, wie denn auch, wenn es auf 
die Beſichtigung eines Haufes an⸗ 
koͤmmt, dafuͤr angefegt werden ? 





Tuto ⸗ 
Woͤbeh jedoch zu bemerken, Da 
diefee Sag nur für die erfte Ausfer- 
tigung genommen werden fönne, und 
daß, wenn in der Folge, zur Legiti: 
mation in einem Prozeffe, oder zu ir⸗ 
gend einem andern Behuf, eine noch 










maligne Ausfertigung nöthig ift, Dieh : 


are dafür nur fo, wie für jede am 
dere Bivimation, bezahle werden 


Sicherftellung der Minorennen er: 
ſorderlich 









chertellung der Minorennen gericht: 
lic) gefchehen muß 











nes Erbrezeſſes ⸗ 


curriren, muͤſſen dieſe in Anſe— 
hung der ſab No. 3 bis 6 inelu 
five geordneten Säge die eine Hälf- 
te der Gebühren tragen, welch 
Haͤlfte die Wittwen oder Wittwer 
auch in den Faͤllen entrichten muͤſ 
fen, wenn von den Minorennen 
nach obigen Worſchriften nichts ge: 
nommen werden Darf. 













7 [Kür die Abnahme der Vormundſchafts 


excl, 
fr. Or.\gels. Or. Retr. Gr |Rtlr. Or. Rtie. Or. 


— 


bis i 
Rihlr. ſroo Rtlr.|200 Relr.\soo Rilt. 1000 Rtl.| datuder 
excl, excl, excl, exel. 


1 
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Mechnung, ohne Ruͤckſicht auf d 
er erforderlichen Termine fü 
tliche Euranden zufammen . 










1 folgende Decharge oder Refolution 
9 {Für eine Nefolurion auf gefchehene An- 
‘I frage, oder eine Andere fehrifeli 
Ausfertigung , wenn der Gegenftand 
der Anfrage, des Approbation, oder 
andern Decrers die Sumnie von sc 
Ir. uͤberſteigt = ER 





















und wird dieſer Sag aud) in den Faͤl⸗ 

geneinmer, wenn die Minoren 
nen felbit, nach obigen allgemeinen 
orfpeiften, Feine Gebühren ent: 





getroffene Richtigkeit 5 ⸗ 


Und toied dieſer Satz entrichtet, 






ür eine Verſuͤgung wegen Annahm 

Autjablung und Erfradition von 
baaten Geldern, Documenten uud 
Pretiofis, ſo ad Depoſitum genom⸗ 
men werden, imgleichen für ein An; 













Mhreiben an Die Banque ’ 
33 (für einen Deppfitem&chein + 
14. [Sür Kin Decrerum de alienändo wegen 


ins Immobilis. + . 
15 Küreiten Bericht 
ü von der Page der Vormund 
Auskunft erfordert worden 
b, ſolcher gutachtlich über eine 
Majorennirärs: Erklaͤrung 
wird, incl. der deshalb vor 
heto anzuftellenden Unterfuhung « 
fung des Termins, worin, 
nad) erlangeer Groß aͤhrigkeit, over 
enia aeratis, Der geweſene Euran- 
dus den Bormund Dechargirt, und 
Euranden feine in Depoſito be: 
J findliche Gelder, Documente un 
etioſa extradirt werden = 
ußer vorſtehenden Saͤhen werden an- 
noch in allen Faͤlen, wo nach obi- 
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Verordnungen von 1802. No. 57. 
| | Gegenſtand des Projeſſes. 


4 
n Don vn Don ı Don Den 
16 pie. <o * rt t. Ar dad 
' 1, xel. excl, excel, | exch. 


gen allgemeinen Borfchriften Gebuͤh⸗ 
ren genommen werden Dürfen, befon: 
ders angelegt: ee! 
Die Aussagen für Stempel · Papier na 
den in jedem Falle in Gefolge Des 
Edicts ızten May 1766 uud 
deffen nachherigen Declaration 9% 
oroneten Sägen. , 2 
Die Auslagen an PoRt-Porto, imglel 
chen dasjenige, "was für Bekannt 
machung in den Zurelligenz · und Zei 
kunds Blattern an das Addreß · Com 
toir und Die Zeitungs · Expeditons ge 
zahle werden muß; jedoch darf für Die 
Peforgung ſolchet "Inierendorum 
nichts befonders angeſetzt werben. 
Die Auslagen für Transportrrung der 
Gelder iind Effecten bei Ablieferung 
ad Depofitum und Abſchickung zur 


Banque | n_ 1 
Fiir Munda, Abſchriften, Vidimarie- 
nen, Inſinuationen u f. w werten 
die Sect IX, ausgeworfenen Säge br-] 
obachtet. —41 
Anmerkung Bei Vormundſchaſten 
der Kinder derjenigen Militair⸗Pet:.) 
fonen, welchen Die —— 
heit verliehen iſt, paſſiren keine Gt 
bühren. ' 




















— + 
Achter Abſchnitt. 
Bon Gebühren in Ceiminol Saͤchen. 
Fuͤr jeden Tag, an welchem ſich Der Inquirent mir der Unterſu— 
hung, Vernehmung des Denunciänten, vorläufiger Ausmirte 
lung Des Co:poris delicn, Vernehmung des Verbrechers, De 
Zeugen u: f W. befehäftige, erhält Derfelbe 0 . 
Zür eine fehriftliche Derfügung, welche im Lauf der Unterfuchung 
nöthig wird, Citation des Denuncianten, Des Angefehuldigten 
oder der Zeugen, Nequifition an ein anderes Gericht und der: 
gleichen mit Anbegriff ver Copialien N . 
Fir Beplagen werden die Copialien nad) den im folgenden 
Abſchnitt beftimmten Saͤtzen befonders bezahlt. 
Zuͤr einen Bericht über die Lage der Sache inch der Fopialien + 


ı Ihe Entwerfung des Status cauſae zur WVernehmung auswärtiger 

| Zeugen 5 , 2 ’ 

; Kür Entwerfung einer Dem Inculpaten MM nicgenden Species facri; 
imgleichen für Anfertigung Der Artikel zur Spezial Inquiſition 
nach Verhaͤltniß der Wichtigkeit nnd Weitlauftigkeit Der Sach 

Fuͤr den Termin zus Abhaltung des Krieges: Gerichts . 





—8— 


RR 
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Ni — 
für Abfaſſung der Senten; » y * 

jede Ausfertigung der Sentenz » 

‚yür Anfertigung des Acten Extracts ; s 

sch Für die Publicarion der Senten; + . s 


Dir Defenfor eines Inculpaten erhält: z 
a) für die Informatlon aus den Arten und den Unterredungs 
ermin — A EEE Zu * 
— Denn berfibe Ron der Gpeciäl- Snäuifition deiwohnt, fü 
‘ erang ⸗ * ⸗ 
) fürdie Defenſions · Schrift nach Berhälenig der Wichtig 
* Seen — derfelben » Sr . 
n 3a ng» Termin‘, imgleichen für den Termi 
ur hide des Erfehnieniffes al * ee 
e) für Den Bericht wegen Einwendung der weitern Vertheidi- 


ſions ·Schriſt nörhig finden follte, annoch Anträge zur nä- 
bern Ausmitfelung zu machen, für die deshalb einzureichende 
Boritelung nach Maaßgabe der Weitlaͤuftigkeit und Eich 
tigkeit der Sache und Erheblichkeit der angeführten Umftände 
M wenmder Defenfor Eorrefpondenz führen oder mehrere Anzei 
“gen, die nichr zur Klaffe Der ad e gedachten gehören, an das 


&ura jugebilligt ee ; 
gchgewieſene Reiſe und Zchrungs-Koften vergürigt. 
————— werden dem Defenfor beſonders v 


Neunter Abſchnitt. 


Bon den Gebühren für Munda, Aöfchriften und Vi⸗ 
dimationen. 


1 Für ein Wänden In allen Sachen, die expedirt werden, Auf den 
Bogen ’ 4 


. ⸗ ⸗ 
Pir Beilagen oder andere Abſchriften, wenn fie nicht über 2 Bo 
‚gen befragen, aufiden Bogen wenn fie mehr betragen und alfo 

Stohweiſe geſchrieben werden, auf den Bogen. 
Adneung. Es wird hier auf die Vorſchrift der allgemeinen 
Ordnungq Part, Il. Tir, V, $. 60 und 61. Bezug ge: 
en, wonach die Munda und Abfchriften rein, correct 
md ordentlich geichrieben,, auf jeder Seite wenigfteng 24 Zei⸗ 


Im, md in jeder Zeile 12 Sylben enthalten feyn müſſen. 
3 Pit ie — eines Documents, wenn ſolche erfordert wird, 
außer den Copialien 
dom eiſten Bogen s ‚ , ’ 
don jeden folgenden Bogen » . > 
— — — 
Ss 3 













mg, imgleichen wenn der Defenſor vor Einrichtung bar DeJ 


Bericht erftarten muß, fo werden ihm Dafür überhaupt prof- 
8) wenn der Defenfor Reifen machen muß, fo werden ihm die 
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Nachtrag 
zu den | 
Verordnungen 


Jahre 1801. 





No.l, Inſerendum wegen der Reluitions ‚Befugniß 
und anderer Anfprüche der in Sud- Preußen, Nu Oft: Preußen 
und Neu-Schlefien belegenen, zu den polnifchen Zeiten, den vorzuͤglichſten 
Gläubigern zu ihrer Befriedigung angewiefenen Porioritäts- Guter und 
Grunditinfe, De Dato Berlin, den 2gften November 1801: 


On Gefolge der von Seiner Königl. feftgefegt worden, daß den Potie⸗ 
J Majeſtaͤt von Preußen ꝛc. Unſerm riräts: Glaͤubigern nicht fven fteher 
allergnädigften Herrn, Allerhöchiteigen: die Entfagung bes Reluitions⸗ 
haͤndig vdllzogenen Verordnung vom Rechts von ihnen zu verlangen, IN 


24ften November 1801. Durch welche die fofern diefen nicht Derjährung; 
rechtliche Verhaͤltnifſe der inSuͤdpreußem oder eine demnaͤchſt erfolgte aus⸗ 
Neu » Oftpreufien und Neu⸗-Schleſien druͤckliche Entfagung entgegen fies 
Belegenen, zu pohlnifchen Zeiten den vor⸗ het. 
süglichften Gläubigen zu ihrer Befrie · 2) Alle diejenigen Eigenthuͤmet Dder 
digung angerviefenen Porioritäts- ter deren Erben und Eejfionarien, wel⸗ 
und Grundftücke geſetzlich beſtimmt wor⸗ che die gegenmoärtige Beſiter der 
den, find von den Regierungen zu Po⸗ Votisritärs-Giter dei dei Geriche 
fen, Warfchau, galiſch. Ploʒt und Bias ten, unter deren Gerichtsbarkeit die⸗ 
iyſtock alle biejenige öffentlich vorgela: felben belegen find, bereits vor 
ven, welche nach Anleitung der dedach * Publication obgedachter Verord⸗ 
ten allerhoͤchſten Verordnung an Guͤter mung belangt haben, oder auf dee 
und Grundftüche diefer Art annoch Re; ven ausdrücklichen Antrag vor dies 
luitions⸗ und ähnliche Anfprüche zu mar fem Zeitpunft ein Horbehalt ihtrs 
chen Berechtiget bleiben, nemlicht Keluitiong: Nechts im Hnpother 
7) alle ehemaligen Eigenthimer die: Fen- Buch eingetragen worden, in 
fer Grundſtuͤcke oder deren Erben fofern ihnen nicht Verjährung oder 
und Ceſſionarien, welchen in den eine ausdruͤckliche Verzichtleiſtung 
Potioritaͤts⸗Decreten die Nelui: des vormaligen Eigentümers oder 
tions Befugniß ausdrücklich vor- deifen nächften Erben entgegengt 
behalten, oder in Anfehung deren fegt werden kann. 
3) Die⸗ 
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3) Diejenige nach Inhalt der abges Zu diefer andermweitigen Anmeldung 
faßten Potioritäts : Decrete unbe», find auch die oben Nr. 2 und 3. erwaͤhn⸗ 
friedigt gebliebene Gläubiger, wel» te-Intereffenten Binnen gedachten Zeit: 
che wegen Ausübung des ihnen nach raum bei ebenmäßigem VBerluft ihres 
pohlnifchem Gerichtsgebrauch un: Rechts verpflichter, ohne daß deshalb 
ter dem Namen des juris deterri- eine fperielle Vorladung an fie erlaffen 
mi — — die Po⸗werden darf, | 
tioritaͤts-Beſitzer Durch Bezahlung int 
ihrer Forderungen auszufaufen, — —— — gr 
vyr Publication der mehr erwähnt: fen hiernachſ mit Reluitiong- —* 
ten Verordnung entweder gegen [ihen Anfprüchen an Pofiorität: Güter 

‚ die Potiorirätd-Befigerbei den Ger mp Grundſtuͤcke unter — * 
richten, worunter die Guͤter bele⸗ ee 

wand weiter gehört, fondern es ſollen 

gen, Klage erhoben Haben, oder ac Ablauf des Yahres 1902. bie 
auf deren ausdrücklichen Antrag a 
a8 genwärtigen Befiger der Potioritärs- 
ein Vorbehalt diefes Rechts im Güter, gegen welche innerhalb diefeg 
Sypothefen-Bucheingetragen wor» Zeitraums feine Klagen diefer Art bei: 
den, in fofern deren Anfprüche den eompetenten Gerichten angemeldet 
nicht für verjährt zu achten find. morden, ohne daß ed Deshalb der Abfaf- 

Diefen allen wird hierdurch bekannt ge, fung beſonderer Praͤcluſions Urtel be⸗ 

macht, daß in ſofern fie annoch Befug: darf, als rechtmäßige Eigenthümer ges 
niffe dieſer Art wieder die zeitige Befiger achtet, als folche im Hypotheken⸗Buch 
von Potioritäts- Gütern und Grunoſtu eingetragen und alledem entgegenftehens Ä 

en geltend zu machen gemeine find, fie de Vermerke gelöfcht werden, Berlin, 
fich bis zum Ablauf des Jahres 1802. den 29ſten November 1801, 


bei den Gerichten, unter deren Gerichts: — — 
Barfeit —— ober ——— Auf Sr. Königlichen Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 


gen iſt, zu melden, und ihre Gerechtfa- ditgſten Special + Befehl, 
me bei deren gänzlichen Verluſt geltend s 
inmachen haben, v. Goldbeck. 


No I. Declaration des Edicts vom zoſten Juli 1789, 
Und de$ darauf Bezug nehmenden $. 28. des Kanton: diegleinems 
vom taten Sebriat 1792, toegen der Befugniffe der Mennoniften, Grunde. 
‚ Me zu erwerben. De Dato Potsdam, den I7ten December 1gor. 
ir Seiedeich Wilhelm, von Got: den eigentlichen Verhaͤltniſſen nicht an⸗ 

fen # tes Gnaden, König von Preuſ⸗ gemeſſen find, 
zu — fund und fügen hiermit Die Erfahrung hat bewieſen, daß 
3often nes zwar In dem Edict vom Mennoniſtiſche Glaubensgenoffen Kries 
feftgefege Ri 1789. die Einfhränfungen gespienfte übernommen, und fich darin 
Dennonift orden, unter melden den zur völligen Zufriedenheit ihrer Borges 

* — ſeyn ſoll, Grundſtuͤ⸗ festen fo betragen haben, daß fie es ver= 
thauen an f und Weftpreußen auch Cite pienen, in Anfehung der Befirgniffe, 
gleich den fich zu bringen, ohme daß fie zum Erwerb von Grundftücen, Unfern 
teworfenen 19er dem Enrollement un⸗ Ihrigen chriftlichen Unterthanen ihres 
dien nterthanen zum Kriegbe Standes, gleich gefegt zu werden. 


ſt verpflichtet werden. 
-+ Dagegen kann ed denjenigen Men« 
di Es hat ſich aber gezeigt, daß die in noniften, welche ſich der allgemeineıt 
eſem Edici enthaltene Vorſchriften, Verbindlichkeit, das Vaterland — 
ei⸗ 
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theidigen, noch ferner entziehen wollen, 
in Zukunft nicht geftatrer werden; "Die 
Zahl ihrer Beſitzungen zu vermehren, 
oder deren Umfang zu eriveitern, und 
vie mit der Enrollements : Freiheit ver⸗ 
bundene Bortheile zu benugen, um ans 
dere dem Staate nuͤtzlichere chriſtliche 
Glaubensgenoſſen zu verdraͤngen. 
Diefem gemäß finden Wir nöthig, 
durch gegenwärtige Verordnung, ge: 
nauer zu beſtimmen, wie es in Zukunft 
inDft:und Weſtpreußen auch Litthauen, 
in allen Faͤllen gehalten werden foll,; 
wenn Mennoniften den Befis von Grund⸗ 
ftücten erlangen wollen, und welcher Un⸗ 
terſchied zwiſchen denjenigen zu beobach⸗ 
ten iſt, welche die Kantonpflichtigkeit 
uͤbernehmen, oder auf fernere Enrolle: 
ments: Freiheit, Anſpruch machen wollen, 


. Ir 
Diejenigen Mennoniften, welche ſich 


erklären, daß fie die, andern Untertha- 
nen ihres Standes obliegende Berbind: 


fichfeit zum Krieges: Dientt übernehmen, 


und Canton: Freiheit nicht verlangen, 
follen von allen durch) Das Ediet vom 
often July‘ 1789; ihren Glaubensge⸗ 
noffen bei dem Ermerb oder der Ermeite: 
rung von Grundftüchen gemachten eins 
fchränfenden Bedingungen, gänzlich be: 
freiet, und nad) eben den Grundfägen 


wie andere chriſtliche Glaubensgenoſſen 


ihres Standes, behandelt werden. 


$. 2 
Bei der Einziehung zumKriegsdienſt, 
ſoll der cantonpflichtige Mennoniſt, in 
Ruͤckſicht ſeiner Glaubensbegriffe, mit 
Ableiſtung eines Eides verſchont, und 
die erforderliche Zuſage von ihm mittelſt 
Handſchlages, angentömmen werden. 


§. 3: 

Zu der Abgabe, welche die dem En: 
rollement nicht untertvorfene Mennoni— 
fien fir diefe Freiheit jährlich zum Ber 
ften des Eulmifchen Kadetten-Inſtituts 
entrichten, follen diejenige Mennoniften 
beizutragen nicht verbunden ſeyn, wel: 
che durch die zu üßernehmende Verpflich: 


tung zum Kriegespienite in Anfehung des 


Erwerbes und der. Erweiterung. von 


chtrag zu den Derordnungen von ıgor. No. 2. 1280. 


Grundſtuͤcken alle Befugniſſe der übri- 
gen chriftlichen Glaudensgenofien er⸗ 
langen. 
§. 4. 

Dahingegen ſoll keinem Mennoni⸗ 
ſten, der nicht bereit iſt auf Enrolle⸗ 
ments⸗Freiheit Verzicht zu leiſten, fer⸗ 
nerhin die Erlaubniß ertheilt werden, 
auf irgend einige Art ſolche Grundſtuͤcke, 
es moͤgen laͤndliche oder ſtaͤdtſche ſeyn, 
zu erwerben, deren Eigenthum zur Zeit 
der Publication dieſer Verordnung ſich 
nicht im Beſitz von Mennoniſten befin⸗ 
den, welchem gemaͤß die hierunter bis⸗ 
hero zugelaſſene Ausnahmen für die Zu⸗ 
kunft gänzlich aufgehoben werden, fo 
daß die jegt vorhandene Anzahl der can 
tonfreyen Mennoniſten-Beſitzungen in 
der Folge auf keinerley Art vermehrt, 
der deren umfang erweitert werden darf. 


53 

Den jur Zeit der Publication gegen. 
waͤrtiger Verordnung mit Grundſiücken 
angeſeſſenen Mennoniſten fol, ſo ſange 
fie ſich zu dieſer Serte halten, und im 
Befig ihrer Grundſtucke verbleiben, die 
ihnen zugeficherre Canton⸗Freyheit ihrer 
Söhne ferner zur ſtatten kommen, woge⸗ 
gen ſie den geſetzlichen Bedingungen, un⸗ 
ter welchen ihnen dieſe Exemtion gellats 
tet worden, überall Genüge leiften muͤſ⸗ 
fen " " ei ..r E J 

$.6. Fu | 

Diefe Enrollements-Freyheit fol 
auch unverändert bleiben, wenn bepdem 
Abgang der jesigen Eigenthümer die 
Grundſtuͤcke wiederum auf Menno niſten 
als männliche Inteſtat⸗Erben, des ef 
ten Befigers uͤbergehen. | 

‚ * 7, 

Auſſer diefem Fall, wo das Eigene 
thum an einen männlichen Inteſtat ⸗ Er · 
ben Mennoniſtiſchen Glaubensbelennt⸗ 
niſſes gelanget, ſoll die Enrollements⸗ 
Freiheit bei der naͤchſten Beſitzes⸗ Ver⸗ 
änderung gänzlich aufhören, und dere 
ige, welcher ein jolches Grundftüd 
durch Kauf, Tauſch, Schenkung, Te 
ſtament, Vermaͤchtniß, Verheirathung 


mit der Wittwe, Tochter oder einer An⸗ 
ver⸗ 
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verwandtin des Teßten Beſitzers, oder 
fonft auf irgend einige Art erlangt, eis 
nen Anfpruch auf Befreiung von der 
Eantonpflichtigfeit zu machen, nicht bes 
rechtigt ſeyn. 


5. 8. 

Die durch das Privilegium vom 
29ften März 1780, fuͤr die Bewilligung 
der Canton⸗Freiheit beſtimmte Abgabe 
von 5000 Rthlr. an das Cadetten⸗In⸗ 
ſtitut zu Culm, muß noch ferner unver⸗ 
mindert entrichtet, und von den Enrol⸗ 
lementsfreien Mennoniften zuſammen⸗ 
gebracht werden, Nur denn, wenn ſich 
die Anzahl der nicht cantonpflichtigen 
Mennoniften fo vermindert haben wird, 
daß fie weniger als die am. a9ften März 

1780 vorhanden gemefene beträget, foll 
ein — ige? Erlaß bemilligt 
werden, 


Diefem gemäß befehlen Wir allen 
Unfern Militär » und Eivil» Behörden, 
fich nach dem Inhalt diefer Deelaration 
nicht nur ſelbſt auf das genaueſte zu ach⸗ 
ten, ſondern auch die noͤthige Verfuͤgun⸗ 


gen zu treffen, daß dieſelbe uͤberall puͤnkt⸗ 


lich befolgt, zu dieſem Behuf durch den 
Druck oͤffentlich bekannt gemacht, und 
in jedem vorkommenden Fall in: Aus 
uͤbung gebracht werde, 322 
Urkundlich Haben Wir dieſe Verord⸗ 
nung Allerhoͤchſt eigenhaͤndig unterzeich⸗ 
net und mit Unſerm Königlichen Inſie⸗ 
gel bedrucken laſſen. Gegeben Potds 
dam, den 17ten December 1801, 


Friedrich Wilhelm; 
(LS) 
Goldbeck. Schrötter, Goltz. 


No. III. Publicandum wegen der. den Strand Bewoh—⸗ 


nern in Weſt Preußen bei Strandungen der Schiffe, 


bei Bergung 


Strand: und Seetriftiger Güter, und bei dem Auffinden des Berniteing 
obliegenden Pflichten. De Dato Berlin, den 3ıften December ıgor. - 


Sin Königliche Majeftät von Preu- 
Ben ıc. :c. Unſer allergnaͤdigſter 
Hr! Haben mißfällig wahrgenommen, 
daß die Verordnungen, welche von Zeit 
Weit wegen des bei Strandungen, und 
bei Bergung Strand: und Seetriftiger 
Güter zu beobachtenden Verfahrens er: 
sangen find, Yon den Strand Bewoh⸗ 
ir in Veftpreußen häufig außer Acht 
= aſſen werden, und nicht ſelten die 
— eines verunglücten Schif⸗ 
x ihrer lieblofen Behandlung, fo wie 
ie £adung ihren Raͤubereyen ausgefegt 
a 2 der Grund Hievon zum Theil 
der Unbetanntjchaft der Strandbe: 
wohner mit den vorhandenen gefeglichen 
— zu ſuchen iſt, ſo haben 
chſtoedachte Seine Königliche Maje⸗ 

E für noͤthig erachtet, die diefen Ge: 
genftand betreffenden Verordnungen, 
nebftden feit einiger Zeit ebenfalls öfters 
undefolgt gehließenen ‚gefeglichen Bor; 
Yiften, welche wegen des Einfammelns 
Bernſteins ergangen ſind, in einen 
* Auszug zuſammen faſſen und 


Mn — 


mit einigen, nach den veraͤnderten Um⸗ 
ſtaͤnden noͤthigen naͤhern Beſtimmungen 
und Modificationen nachſtehendermaa⸗ 
Ben zu Jedermanns Belehrung und zur 
genauen Befolgung befonnt machen zur 
laſſen. 


Erſter Abſchnitt. 


Von dem bei Strandungen, und bei 
Bergung Strand: und Seetriftiger 
üter zu beobachtenden Ver⸗ 
fahren. 


§. 1. 


Jeder Strand» Bewohner iſt ſchul⸗ 
dig, ſo viel in ſeinen Kraͤften ſteht, da⸗ 
zu beizutragen, daß die auf der See in 
Gefahr gerathenden Schiffe in Sicher» 
heit gebracht, oder wenn fie verunglüs 
den, die darauf befindliche Mannfchaft 
und Ladung gerettet, und Die legtere 
den Eigenthuͤmern zuruͤck gegeben werde. 


Tt 6.2. 
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5. 2 

Hiled was die Gefahr vermehren, 
vber die Kettung erſchweren kann, muß 
ein jeber forgfältig’vermeiden, 

% 3 

Niemand darf auffer den von der 
Obrigkeit etwa angeordneten Feuerbaa: 
fen,. zur Nachtzeit auf den Höhen am 
Strande Feuer anzünden, bei ein: bie 
zehmjähriger Feftungss Strafe und Er: 
fegung alles dadurch verurfachten Scha= 
dens. 

$. 4 

Sobald ein Schiff in Gefahr koͤmmt, 
find die Strand: Bediente und Der £oot: 
fen-Commandeur befugt, alfezur Huͤlfs⸗ 
feiftung erforderliche Mannichaft und 
Boote, wo ſie am naͤchſten zu haben ſind, 
aufzufordern, und ein jeder, an den ſol⸗ 
che Aufforderung ergeht, iſt ſchuldig, 
derſelben ſchleunigſt Folge zu leiſten. 


$. 5. 

Ein Schiffer, welcher die geforderte 
Huͤlfs leiſtung verweigert, wird mit Zehn 
Thaler Geldbuße, und na Beſchaffen⸗ 
heit der Umſtaͤnde, noch Härter befttaft. 
Schiffer aber und Bauern, welche fich 
nach geichehenem Aufruf zur Rettung, 
entweder gar nicht einfinden, oder die 
don den Strand: Bedienten, ober Loot⸗ 
ſen⸗Commandeur erhaltenen Anweiſun⸗ 
gen nicht befolgen, haben verhältniß- 
mäßige Gefängnißftrafe zu erwarten, 

§. 6 

Wenn jedoch die Strand» Bediente, 
den Lootfen:Commandeur oder erfahrne 
Schiffer erklären, daß es ohne eigene 
Lebens Gefahr nicht möglich ſey, dem 
nothleidenden Schiffe zu Hülfe zu kom: 
men, fo kann niemand, der fich nicht 
freywillig dazu entfchließt, zur Huͤlfs⸗ 
£eiftung angehalten werden, 


I. 7. 

Die Eigenthümer der geſtrandeten 
Sachen find fehuldig, auffer den aufge: 
laufenen Koften, ein billiges Bergelohn 
zu entrichten ‚, welches in Ermangelung 
eines gütlichen Uebereinkommens von 


dem Commandenr und Admiralitaͤts⸗ 
Eollegio, nad) dem Gutachten der 
Strand: Infpectoren, des Lootſen Com- 
mandeurs, oder erfahrner Schiffer, mit 
Ruͤckſicht auf die Größe der uͤberſtande⸗ 
nen Gefahr, feftgefegt wird, jedoch in 
feinem Fall höher, als auf den dritten 

Theil des Werths der geborgenen Go: 


‚hen, aufferderfürdie gebrauchten Bop- 


te und Geraͤthſchaften beionders zu lei⸗ 
ſtenden Vergutigung beſtimmt werden 
kann. Wemn jedoch dergleichen geſtran⸗ 
dete Sachen dem Fiscus als herrenloſes 
Gut zufallen; fo hat derjenige, welche, 
folche geborgen, oder Doch gefunden-und, 


‚angezeigt hat, die Hälfte ihres Werths, 
nachdem zuvor die Koſten davon abgezd · 
gen worden, zu gewaͤrtigen. 


v. 

Vor erfolgter Rettung darf niemand 
mit dem Schiffer, oder der Mannſchaft 
des in Gefahr ſchwebenden Schiffes uͤber 
das zu erlegende Bergelohn in Unter⸗ 
handlung treten, vielmehr äft jedes die⸗ 
ferhalb im voraus geſchloſſene Abkommen 
unverbindlich. R 


$. 9. = 
Wenn einem Schiffe, deffen Stran⸗ 
dung unvermeidlich iſt, auf irgend eine 
Art ein Zeichen gegeben worden, an wel⸗ 
her Stelle die Strandung mit der we⸗ 
nigften Gefahr gefchehen kann, fo wird 
derjenige, welcher das Zeichen vorſaͤtz⸗ 
lich an einen gefaͤhrlichen Ort verſetzt, 
nach Verhaͤltniß der Bosheit, und des 
geſtifteten Schadens, mit ein— bis zehn⸗ 
jähriger Feſtungs-Strafe beleg. 


$. 


Eben diefe Strafe trift auch den, ber 
nach gefchehener Aufforderung durch die 
Strand: Auffeher, Lootſen und andern 
Beamten, die ihm bekannten minder ge: 
fäprfichen Strandungs-pläge nicht art 


Io, 


‚zeigt. 


II. 


$, 

Außer den Lootien, £izent » und 
Strand: Bedienten darf niemand ohne 
erhaltende Erlaubniß, bei dem verum 
glücten Schiffe oder Gute ſich * 
aſſen 
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laſſen, widrigenfalls derſelbe, wenn er 
auch einer unredlichen Abſicht nicht uͤber⸗ 
führt werden: kann, mit koͤrperlicher 
Zuͤchtigung oder Gefaͤngniß bis auf vier 
Wochen beſtraft werden ſoll. 


6. 12. 


Wer ohne erhaltene Erlaubniß das 
verungluͤckte Schiff zu betreten, ſich ge: 
waltfam anf dafjelbe drängt, foll mit ges 
fehärfter Zuchtigung und Einfperrung in 
eine Beſſerungs⸗Anſtalt bis auf drei Jah: 
ve belegt werden, wenn gleich nicht er⸗ 
wiejen iſt, daß er unrebliche Abſichten 
gehabt habe. 150% anf 


§. 13. 

Wer etwas von geſtrandeten Sachen 
findet oder birgt, muß: folches bei zehn 
und mehr Thaler Geld» oder verhältniß- 
mäßiger Leibes-Strafe, dem Eigenthü- 
mer, oder dem nächften Strand⸗ Bedien- 
ten, Domainen: Amite, Magiftrat oder 
Dorfs:Schulzen fofort anzeigen, auch, 
wenn es angeht, das Gefundene an die: 
ſelben fogleich abliefern, und hat dafür 
das oben ($. 7.) beſtimmte Bergelohn zu 
erivarten, 


$. 14. 

Dei gleicher Strafe muͤſſen auch die 
Mm den Strand getriebene menfchliche 
Kurper, ohne etwas von den Kleidern 
Oder andern‘ Habfeligkeiten ivegzuneh: 
men, den nächften Strand: Bedienten 
Der der nächften Obrigkeit angezeigt 
Merden, zugleich aber muß derjenige, 
weicher Yiefelben wahrnimmt, unge: 
fäumt die zur Rettung der Scheintodten 
eorgefchriehenen Mittel anwenden, in- 
fofern nicht dieäuffere Befchaffenheit des 
Keichnams Far zu erfennen giebt, daß 
ieſelben ohne Erfolg ſeyn wuͤrden. 


$. 15. 
F geſtrandetes Gut unterſchlaͤgt 
Oder auf irgend eine Weife dazu —* 
if, wird alsein Dieb miteiner fchar: 
m Zichtigung und zugleich mit Einfper: 
nung in eine Beiferungs-Anftalt auf eine 
n Umſtaͤnden angemeſſene Zeit beſtraft. 


$. 16, 


Wer den Geftrandeten, um fie zu. 


beftehlen, Gewalt zufügt, Hat die Stra? 
fe eines Straßenraubes zu erwarten, ... 

ERBEN 55 RETRO 
Ein jeder, dem Sachen, die fuͤr ge⸗ 


ſtrandetes Gut zu haften ſind, zum Kauf 


oder Unterpfande angetragen werden, iſt 
ſchuldig, ſie anzuhalten, und dem nach 
ſten Strand · Inſpeetor, oder der nach⸗ 
ſten Obrigkeit zu uͤberliefern. Wer wiß⸗ 
ſentlich geſtrandetes Gut, welches unter⸗ 
ſchlagen oder verheimlicht worden, kau ft, 
oder zum Pfande annimmt, wird als 
ein Dieb beftraft, » : 
arg S. 18. ze | 

Hat aufferdem jemand geſtrandetes 
Gut zwar nicht wiſſentlich aber doch 
mit Berabfäumung dergefeglichen Bor: 
ficht gefauft, oder zum Pfande gepom: 
men, jo bat. derſelbe, nach Verhaͤltniß 
der, begangenen Narhläfjigkeit, - nache 
drückliche Geld oder Gefängniß-Strafe 
zu leiden, | 

$. 19. 

Wer geftrandetes Gut, welches un: 

tergefchlagen oder verheimlicht worden, 


herbei ſchaft, erhält den vierten Theil 
des Werths zur Belohnung. 


Zweiter Abfchnitt. 


Von der Befugniß Bernftein zu ſu⸗ 
hen, und den bei deffen Auffindung 
zu beobachtenden Pflichten. 


6. 1 
Der Bernftein ift ein vorbehaltenes 


Eigenthum des Staats, und niemand 
darf fich deſſen anmaßen, der nichtdurch 


ausdrückliche Verleihung, oder auf an 


dere Art, ein befonderes Recht dazu er» 
worben hat, 
§. 2. 

Auch darf ohne beſondere Conceſſion 
niemand mit rohem oder verarbeiteten 
Bernftein Handel treiben, bei Confiss 
cation der Waare oder deren Werths, 
und willkuͤhrlicher Geld- oder Leibes— 
Strafe. 


§. 3. 
Wer ohne zum Bernſteinſammlen be⸗ 
Tt 2 fugt 


* 


ee Peer 


— — ER — 
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t zu ſeyn, ſolchen zufällig auffiſcht, 
Si oder findet ‚ muß denfelben fofort 


an den Berechtigten abfiefern, und hat d 


dafir ben zehnten Theil Des Werths zur 
Belohnung zu fordern. 


. 4 
Die Belohnung fallt weg, wenn bie 
Ablieferung nicht binnen drei Ta; 
nach dem Zunde erfolgt. 


$. 5. 
er den Fund auf Befragen bed 
Richters ableugnet, oder ohne Befug: 
niß vorfäglich zum Bernftein: Suchen 
ausgegangen ift, wird als ein Dieb be: 
ftraft. 
. 6 


Derjenige, welcher eine begangene 
Bernſtein » Defraudation anzeigt, hat; 
gvenm der Thäter überführt wird, ben 


vierten Theil des in Befchlag genomme⸗ 
nen Bernfteins, ald Belohnung zu for: 


ern. 

Seine Königliche Majeftät befehlen 
allen Strand: Bewohnern in Weftpreuf 
fen, imgleichen den Weſtpreuſſiſchen £an- 
des:Collegiis undandern Obrigkeitlichen 
Behörden, fich nach dem Inhalt dieſes 
Publicaudi genau zu achten, und fol 
daffelbe durch den Druck öffentlich be⸗ 
fannt gemacht, auch inallenan der See⸗ 
Küfte belegenen Ortfihaften in den Ges 
richte - Stuben, Wirths⸗Haͤuſern und 
Schaͤnken, jn jedermanns Nachricht an. 
geichlagen werden. Gegeben zu Berlin, 
den zıften December 1801. 

" (L, $.) 


Auf Seiner Koͤnigl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
| digften Special:Befehl. 


v. Goldbeck. v. Schrötter. 


u. 


— *— 


* 


ı rt E F “rs 14 Pr —— .. . „*r — 
ee id FOR ES. SR ⸗ BR 
* erzeichuniße— 
u u \ 7.7, 
— — 

— aa ann Mm! ? .OoY 


— ber er — — 


ergangenen 


EDICTE, PATENTE, MANDATE. 
| an... u 
 Panpt- Verordnungen %c 
Nach der Zeirfolge, | 

No, ı, Refeript, die Aufhebung der jeither fratt gehabten Werthoen⸗ 


zollung und deren Verwandlung in Stuͤckſaͤtze nad) Auleitung 
der Nittelpreiſe eines jeden Objects betreffend. — Io, Jan, 


2. Refcript an ſaͤmmtliche vom General: Directorio reſſortirende 
Kammern: betreffend das Abkommen mit Chur⸗Sachſen, we: 
gen der Roften hei Ergreifung eines Unterthäng des einen Staatd 


in dein andern. — II. Jan, 
3. Refeript an dag Tamtmer: Gericht, die Abfchoß-Convention 
nit Sachſen⸗ Coburg betreffend. — —445. Jan, 


4 Refeript an das Cammer-Gericht, daß Fische bey Proözeffen 
Degen Eonfiscation des Vermögens ausgetretener Deſerteurs 
Prozeßfoften zu zahlen habe. — er Jan. 


+  7913:% 

$. Referiptan das Sammer: Gericht: nebſt Cabinets· Ordre dont 

„og otuar, wornach feſtgeſetzt iſt, daß in ſolchen Fällen, 

do dep erkannter Feſtungsſtrafe eines Civil⸗Beamien die Caf: 
"folgt, vorher bey St, Majeſtat angefragt werden fol; 8. Febr. 


6: Citeulare an ſammtliche Inſpectoten der Churmark: daß die 
Prediger pie Mängel’der Dorf: Polizep der Polizep- Behörde ih⸗ 
rts anzeigen füllen. — — 3 


7.aent wegen Einführung des Allgemeinen Landrechts in das 
’ Fürftenehum Hildesheim und die Stadt Goslar. — 8. Matt, 


8. Verordnung wegen andermweitiger Beſtimmung der jur Ap- 
Pellation und Revifion und zur Entfcheidung . des Geheimen 


Dder-Tribunals geeigneten Rechtsſachen. — — 13, Mart. 
: u No 9, 


‚ Mart. 
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No, 9. Cabiners Ordre, neb Relgriptan Das Ea erGericht We 7, 1804. 
gen 9*F T eftimmäng des Forkider deutſchen und fraitzöje + 
. ur — 4 = * #4. Maıt 


jenen Domefiquen. ET Br 
10. ‚Refctipt an das —— Cabinets⸗Ordre dom 
15ten Märzı * Einfchrän — der Allgemeinheit Der eh 
chen Vorſchriften des, Landrechts, wodurch die Ehe, zioifchen 
folchen Perfohen, welche J einander us trieben, uns z 
* — — 16. Mart. 


terfagt iſt, betreffend. 


kr. Reſcript an das Cammer-Öeriöht: daß in Abſchoßfreien Faͤl⸗ 
(m Beh nboriſchen Unterthanen, ein⸗ gaͤnzliche Befreuungg 
von allen Gebuͤhten und Taren ſtatt finden „um nur die uns? I 3 3 
dermeidlichen baaren Auslagen an Siempel, Porto, Copia- 
fien sc. in Abzug gebracht werden ſollen. 7 — an Mart. 
12. Refeript an das Präfidium des. Egmmer-erichtö: wegen An- 
ſtellung der Auscultatoren und Keferendarien beym Berg ⸗ 
werks⸗ und Huͤtten · Departement. — 21. Mart. 
13. Refeript an daB Eammier-ericht: wegen det Beſtrafung der__ a4. 
in Privat-Forften verübten Holzdiebtäßle — — 21, Matt, 
a4. Publicandüm wegen Adftellung verfchiedener Mißbraͤuche 
beim Koͤnigsbergſchen Handel mit ruſſiſchen und einlandie .—.- 
fehen Producten > — — 24. Matt, 
45, Patent wegen Finführnng des Allgemeinen Landrechts in das 
Erb⸗ Fuͤrſtenthum Eichsfeld, die Städte Muͤhlhauſen, Nord | % 


Haufen und Erfurt und das Erfürter Gebiet, — 24 
16. Regleinent über die Verteilung der Geſchaͤfte zwiſchen den 
Landes⸗Collegien in den Eniſchaͤdigungs⸗Laͤndern. 3. Apt. 


17. Patent und Inftraction, wegen Abwendung der Viehfeuchen 
und anderer anſteckenden Krantheiten, imgleichen wie es bey 
eingetretenem Biehſterben gehalten werden ſoll. —32. Apr. 


18. Poblicandum wegen. ded Auffuchens der Erdbeeren, Heidelr 
beeren, Himbeeren, SPpreißelbeeren, ber Morcheln und Schwaͤm⸗ 
me in den Forſten. — — ui a. Apr: 


9. Declarätion wegen de ben Veräußerung ber bey den privile⸗ 
irten Pfandverleihern niedergelegten, verfallenen Pfänder 
beobachtenden Verfahtens. — * (ad 4. Apt. 


20. ‚Patent wegen Einführung der Alfgemeinen Gerichts: Orbnung 
in die Erbfürftenthiumer Paderborn und Muͤnſter, ingleichen 
die Abtenen Eſſen, Werden und Elten. — _ 5. Apt 


ar. Patent, wegen Verwaltung des Bergwerks· Regals in den bis· 
herigen, nunmehr von Sr. Majeftät. in Beſitz genommenen 
Gebieten des Furſtenthums Hildesheim, des Eichsfeldes und 
der Städte Muͤhlhaͤuſen, Nordhaufen, Erfurt und Go fat - _ 
und ihren Gebieten — — fin, ‚dA 9.2 Apke 
22, Patent zur Publication der neuen Auflage des Altgeineinen 
Landrechts für die Preußifchen Staaten und des erſten Anhan⸗ gel 
. ’ 
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ges, worin die bisher ergangenen Abänderungen und Ergän: 1803, 
zungen des Allgemeinen Landrechts verkürzt gefammlet find, 11. Apr. 


No. 23: Cabinets-Ordre in wie fern bürgerliche Befiger adelicher Gi 


ter zu Tragung der Uniform berechtiget ſeyn follen, 11. Apr. 
24: Wildprets:Tare für das Herzogthum Magdeburg und die 

Graffchaft Mansfeld. — —— 12. Ap. 
25. Wildprets. Taxe für die Churmark. — — 12, Apr. 
6, Wildprets:-Tare für die Altmark, — — — 12 Apr. 


27, Patent wegen Verwaltung des Bergmwerf3:Regals in den big: 
herigen nunmehro fecularifirten Stiften Effen und Werden‘ 12, Apr. 


28, Declaration wegen Einfchränfung des dem Fisco in dem un: 
beweglichen Vermögen der fiscalifchen Kaffenbedienten und'an- 
derer Verwalter Öffentlicher Staatseinfünfte zuftehenden Bor: 
zugsrecht vor bem Hppothefarifchen Gläubiger,  — 18. Apr. 


29, Circulare an alle Inſpectoren der Churmark, daß der Ge- 
brauch der Kirchen zu muficalifchen Aufführungen unterfagt 


feon fol, — — — 212. Apr. 


30, Circulare an alle Inſpeetoren der Churmark, daß die Dis- 
penſation zur Ghe zwifchen folchen Perfonen, welche mit ein 

ander Ehebruch getrieben, bei dem Ober: Eonfiftorio nachge⸗ 

ſucht werden foll. — en ' — 28. Apr. 


31, Reſcript an das Cammer⸗Gericht: daß Verwandte in aufs und 
abfteigender Linie und die Gefchwifter erften Grades, wenn ſie 
des Vermögens find, zur Bezahlung desjenigen verbunden 
find, was zum nothiwendigften Unterhalt des’ verbrecherifchen 
Anverwandten, während der Unterfuchung und Vollziehung 
ber Strafe erforderlich if.  — 5 — 


32. Aeſtimations· Tarif, welcher bey Verſteurung der Hohlglas⸗ 
waaren und des Tafelglaſes zum Grunde zu legen iſt. —9. May 


33. Keleript an das Cammer⸗Gericht: wegen Führung. der Kir⸗ 


“"2.May 


chen Buͤcher in Hiefiger Refiden.. _ — — 13. May 
34. Patent wegen Verwaltung des Bergwerks · Regals in dem big: 
herigen nunmehro feculatifirten Biſchofthum Paderborn. 16. May 


35. Refcript an den Inſtructions ⸗ Senat ded Cammer- Gerichts, 
daß den Studirenden auf Univerfitären von Huthmachern und 
Beutlern ein Eredit von 4 Rthir. gegeben werden kann. 17. May 


36. Circulare an ſaͤmmtl. Infpertoren der. Churmark: daß fein: 
Waiſenknabe eher proclamirt und getrauet werden fol, als bis 
derſelbe einen förmlichen Abſchied von der Dirertion des Pots- 
damfchen Waifenhaufes'erhalten hat.  — = .. 17. May 


37. Circulare an fämmtliche vom geiftfihen Departement reffortis. 
rende Eonfiftoria, Daß die Prediger bey ſchicklichen Gelegenheiten 
A 2 





den 
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den gemeinen Manu von der Schlholichfeit der Branntweindoßl- 1802. 
ferei uberzeugen ſollen. — — — 30. M.y 
No. 38. Reſctipt an das Sammer» Gericht: wegen des bei feierlichen 
Ausfertigungen zu gebrauchenden Königlichen Titels, 1. Jun. 


39. Refcript an den Ober Appellatisus-Senat des Cammer- Ge _ 
richts wegen des Fori Revilionis in denen Somieburgſchen Un⸗ 
ter:Gerichtd- Sachen. — — — — 175. Jan. 


40. Reſcript an den Ober Appellations-Senat des Cammer:Ge- 
richts wegen des nunmehrigen Anftanzienzuges in Bauſachen,“ 
und denen in revilotio anzufegenden Öuccumbenz: Geldern... 29, Jun. 
41. Refcript an das Eammer-Gericht: daß die Juftiz -Cormifja- 
rien, Notatien und andere Juſtiz-Bediente, als Verwalter be— 
nachbarter Patrimonial:Gerichte in der Stadt feine Actus vo- 
luntariae Jurisdictionis vornehmen follen. — — 29. Jun. 


42. keſcript an den Ober Appellationd- Senat des Cammer : Ge⸗ 
richts, über die Frage, welchem Collegio das Appellations⸗ 
Erkenntniß nach der Verordnung vom 13ten März zukomme 
in irreviſiblen Sachen. — — — 


43. Refeript an fämnıtliche Krieges - und Domainen: Cammern, 
den Gebrauch des Stempelpapiers in Fabrifep: Angelegenpei- 
ten betreffend. — — — * 
4. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren, Magifträte und Aem⸗ 
ter in, der Churmarf, wegen Führung ber Kivchen-Bücher. 30. Jul 


45. Verordnung wegen Beſtrafung der Vergehungen gegen Mili⸗ 
tair⸗Perſonen in den Fuͤrſtenthumern Hildesheim, Münfter, Pas 
derborn, Eichsfeld ꝛe. — — — 9. Aug. 


46. Citcular-Refeript an fämmtliche vom General-Dirertorio ref: 
fortirende Eammern und Cammer:Deputationen, die bedingre 
Cantonfteyheit der Söhne der Aeeiſe⸗Ealeulatoren betreffend. 9. Sept. 


u} Reglement für die Academifche Zahlungs-Commiifion auf der 
Koͤnigl. Univerſitaͤt zu Frankfurt ander Oder. — ro/Segt, 


48. Patent, wegen der für das Herzogthum Eleve, die Grafichaft 

- Marf ‚ die Erdfürftenthümer Paderborn und Minfter, imgleir 

hen die Abteyen Eſſen, Werden und Elten zu errichtenden 
Landes: Fuftig-Eollegien zu Münfter und Paderborn. — AI. Sept: 


4,9. Refcript.an fmmtliche vom General: Dirertorio vejfortirende 

Canmern und Cammer-Deputationen, incl. Süppreußen excl, 

Schlefien: wegen Verbots, die gumnaftifchen und aquilibri- 
fehen Kimſte öffentlich unter freien Dinmelizeigen zu dürfen. 20. dept. 


50, Deciaration des Privilegiums der, Kauf.nannfhaft von der 
Material: Handlung zu Berlin d.d Berlin den 7. Jan. 1715, 20 Sept. 


51, Verbot des bey den Buchdrucergefelfen unter dem Nahmen, 
des Poſtulirens beftehenden Mißbraͤüchs. — — 8. Oct 


26. Jul, 


ee Jul. 


No, 52. 
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No. 52: Refeript an dag Cammer «Gericht und an bie Churmaͤrkſche 180% 
‚ Krieges: und Domainen · Cammer, wegen Auslieferung ſolcher 
Ein : oder Ausländer, die im Auslande delinquirt Baden ; wie \ 
Dabei verfahren werden folt. — — — 10. Oct. 
53. keleript an die hieſigen Stadtgerichte, wegen der den Mane | ‚ 
datarien in FleinenGeichrstags-Sachen feftzufegendenGebühren; 12. Oct, 
54 Cabiners-Ordrevom I5ten October nebſt Referiptän das Cams 
mer⸗Gericht: was wegen derjenigen Officianten, welche nach 
Ablauf der, auf ihre Vergehungen in den Gefegen beſtimniten 
Strafzeit in Rückſicht des Erſatzes der gemachten Defekte deti⸗ 
nirt ſind, zu verfügen; — — — 17. Oct. 


55. Patentivegen Aufhebung des Lauenburgſchen Landdoigtey · Ge⸗ 
tichts und Ueberiragung der Geſchaͤfte an das Pommerſche 
Hofgericht zu Edslin: — _ _ 35, Oct. 


56; Rachweifung (ämmtlicher Galantetie— Quincaillerie: und fo 
genannten kurzen Waaren/ welche von ber Siegelung befreyet, 
er ihrer Natur nach sticht fiegelungsfähig find, — 36. Oct. 

57, Cabinets.Ordre, wie es mit andermweitiger Unterbringung der 
Eapitalien, welche bei der Seehandlung befegt find, und durch 
Erbſchaft minorennen Perfonen zufalfen; gehalten werden fol: 31; Oct. 

58. Publicandum und Reglement, wegen Einführung ded Salz; 
Regale in dem Zurfenspume Münfter: — — 

59. Refcript an fämmtliche Cammern, daß den fämmtlichen Re» 
ven Aosfibenieneen die Benennung Ober »Börfter beigelegt wer: 


den joll; 


* 


7. Nov. 


8. Nov, 


60. Circulare an Annikliche Inpectoven der Ehurmark, daß zu 

den ehelichen Verbindungen minderjaͤhriger Perſonen, der 
ſhriftliche Conſens der vormundſchaftlichen Behörde erforder: 
lich iſ.. oo ER er — 17. Nov. 


61. Cireulare an ſaͤmmtliche Magifträte der Ehurmarf, daß die 

niftratoren der Armenartftalten ihre gegenfeitigen Conte⸗ 

men über die Wiedererftärtung der, a Arme aus frem: 

den Gemeinen gegebeiren Unterffiigung, der Entfcheidung des 
Dber-Eonfiftoriumg, oder des Minifterial = Departements un- 
terwerfen ſollen. — — — 17, Nov; 


62. Detkration wegen des den Kindern aus Ehen bon derfihiede: 
Fine “üben "Befenntniffen zu ertheilenden Religions · Unter: 


j 

N 

f 
Fi 
1 
w 
H 
$ 


= 81, Nor. 
*% Verordnung jur nahern Beftimmung innerhalb Sandrs | 
\ mmung innerhalb Landes Zum: 
Pen anpufaufen. ) * * — 22. Nov. 





64. Allgemeines Strafgefeg wegen ber £umpen + Ausfuhr außer: 
— — — 22, Nov, 


Ib der Königlichen Staaten, 

65. Cireulare an fänmtliche Barides, Juſtitz und Pupiten-Eole 
HR, dag die Juben in gleicher Art wie die Epriften teftiren £önnen. 23. Nov. 
PN ä No, 66. 
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No. 66. Reglement für die Ingenieurs und Feldmefjer ben den Min: 1803. 
- denjchen, Eleve-Maärkjcheu und Oftfriefiichen Krieges: und Do: 
mainen-Eammeril, — — — 


67. Reſctipt an die Ehurmärkfche Cammer, wegen Erhöhung der 
Diäten der Protocolführer und Feldmeffer, ingleichen der 
BermeffungsSebühren bey den Aemter:Separations:Sachen. 30. Nor. 


68. Refeript an das Cammer:Gericht: daß gegen die im Lande ge: 
bohrnen und ausgetretenen Söhne der vor dem ızten Februar 
-1792. eingewanderten, und auf alten Stellen niedergelajfenen 
Ausländer, in der Folge der Eonfiscationd: Prozeß nicht ange⸗ 
ftellt werden foll. — — — — 15. Der. 


69. Reglementgegen die Verunreinigung und Verfälfchung der in 
die Städte der Churmart zum Berfaufgebrachten Schaafmwolle. 16, Dec. 


70. Refcript an fänmtliche vom General: Directorio veffortirende 
Gammern: wegen Belohnung derjenigen; welche aus dem Aus- 
{ande eingebrachte falfche Münze zum gerichtlichen Belchlage 
anzeigen. — — — Sn 
71. Patent wegen Einführung des allgemeinen Landrechts und der» © 
allgemeinen Gerichtsordnung in die in dem Staatsvergleiche 
mit Chur: Pfalz:Baiern vom zoten Juny 1803. $, 8, und in 
dem Befig.Ergreifungs- Patente vom ıften November d. J.der . 
nannten neuen Beſitzungen, welche den Fräntifihen Fuͤrſten⸗ 
thümern Ansbach und Bapreuth incorporirt werben. 31. Dec. 


— — 
| Nachtrag > 


zu den Edictenvom Jahre 1802, 


24. Nov. 


20, Dec. 


% 
„ang 





No, 1. Reglement für die Untergerichte im Weſtpreuſſiſchen Regie⸗ 1802 
rungs⸗ undEammer:Departement, nebft Beilagen von Abis M. 20, Aug. 





No. I. 


— Y V — 


MN; 


———— Zube > ui — ⏑ — 


zu u an 





| & J UT ——— — 
N tu N = = 
—— — —— UNS / x 


. ‘ 
- | 


No.1, Refcript; die Aufhebung der zeither ftatt gehab⸗ 
ten Werthoerzollung und deren Bermandlung in Stücfäge nad) 
‚Anleitung der Mittelpreife eines jeden Objects betreffend. De Dato 

= Berlin,; den 30. Januar 1803. 







Friedrich Wilhelm, von: Gotted Gnaden König von Preuſſen 
ac Es iſt zwar in der Land» Zolleolle vom gten April 1721 vers 

N vrönet; daß die zur Verzollung vorkommenden, in felbiger nicht ſpe⸗ 
cifiirten Objeste nach dem Werth, der Reichsthaler mit4 Pfennigen, verzollet 
werden follen, und es ift auch bis Daher nach diefer Vorfchrift von den Land-Zoll⸗ 
Aemtern verfahren worden. Da ingwifchen bey Autsmittelung des Werths nicht 


had) einerfey Grundfägen, ſondern zum öftern mwilltührlich verfahren und da» 


durch den Zollanten zu Beſchwerden Anlaß gegeben worden; fo haben Wir Ing 
beivogen gefunden, die zeither ſtatt gehabte Werth-Verzollung, in fo weit fie auf 
nachgenännte Objecte Bezug hat, aufzuheben und in Stücfäge nach Anleitung 
der Mictelpreife eines jeden Objects zu verwandeln, wonach alfo fiir 














für Zoll⸗Satz 
— J ——— 
OR A. 
fen zur Schauftellung, und zwar » | Stuück ı | * 
Baſt oder Baſtmatten 2 ⸗ ⸗ 1 Decher — 
etejpunden oder Bettſtellen don Stroh = ‚a | 2Std — g 
ven und alle zur Schauftellung beſtimmte vierfüßigel 
Bir  , ; . . | ı&tit | 1] — 
Butter in Stuͤcken ’ . s -„ | 2 Pfund | —| i 
Clediete, einfäntifche; —— 
Meclade 2,05 Jap] 2 
tienwurzeln, grüne, vid. Gartengewaͤchs. 
ir E. 
Erdtoffeln lxScheffel — ı 
Zu nr pe, 


» 
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Eyer PR * 22 
Ameiſen⸗ vder Mieren⸗Cyer, frifches 
Alto, trockene 
| | ! $. 4 
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fir Zoll⸗Satz. 
u 
1 Schock — 1-2 
1 Scheffel | — 17 8 
— in 

N F 








Federpofen ” — ⸗ ı Tonne — den 
i a60008fi A, 
+ 7 gerechnet- 
Futterſchwingen ⸗ 11 Dita — 4 
Federvieh, alte Gaͤnſe : a : | 1 Stud 2 
b) junge dito = ⸗ : | 1 Stud I 
ec) alte Enten : s : ! 1 Stud I 
d) junge dito »  ,,, aat. 3. 
ej alte Hühhter 7% Suck 25 
) junge dito⸗ 44 Man 1 
:E). Puter Be 4 NL DR, Stüd ! 4 
h) Zaubeit . =; -; 441Paar I 
i) Kapaunen = = \ L 
k) geräucherte ———— 


) daitb Sanſorufe „1 "U 


Fenerfhwanm " 
Ste frijches I & 
dito von Wilbprett J 
©. ni 
Gartengewaͤchs, grüne Bohnen: a! 
b) dıro Schoten u; 


ce) dito Eichorienmwurzelm - ' 


Harfen, vid. Inſtrumente. 
Harken oder Rechen ; 
Haspel s s 


J. 
Inſtrumente, einläutiäge mufi aliſche J 
dito fremde nach dem Werth + 


8. 
Kirſchmus : 3 
Kober oder Tabeln, einzelfe - 
Kaͤſe, Kuh, Schaaf: oder Spipenire - ’ 
dito Limburger > 
Korkpfropfen _ = — 
dito SS 
Korkholz in ganzen Stüden = . 


. * ı Scheffel | — 


s 4 
— I 
: Ir@entme | ı 
s | 1 Thaler „| — |- 
» 16 Tonnen, 


“ » |.1 Eentner 
und werben | 


2’ Eentner 
6 Pfund 
6 Pfund‘ 





:, an 








I Sheffell — 
ı Scheffel | — ] zu 


"nu 


a x. 
1 Stud 


— 
— 


>> 


zu 24 Pfund 

# ı Dußend 
ı Schod 

1 Dutzend 
-1 Tonne 


— 


STELLTE 


— — — — 


an>+rn 


aufı Eentn, 
gerechnet 
ı Eentner, 1 —- 
Lumpen, 


* St. 


HE 


m Ber nut 


PIE? 7) 
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für Zoll: Sag. 





e. _f 9. Pf. 
Lumpen, wenn die Beau geſeblich in it ı Eentnei —| 3 
keinklapper 1Stuͤck — 6 
M. 
Natratzen ⸗ ⸗ ⸗ II Toneoder — 
a: | Sad |—| 6 
‚dito einzelne = — TStüͤck. — a 


Natten, vid. Baſtmatten. 


I. . 
Del, Bitiol: Del = x : - I Pfund —3 




















P. 
Pferdegeſchirr, einlaͤndiſches II Centner — 19 
dito welches auf die Maͤrkte DIE ⸗ Kiſte — 16 
Pflaumenmus ⸗ ⸗ Toͤnnchen 
| | zu24 Pfund] — | 3 
R. 
Rechen, vid. Harken. u, | 
Rechen: oder Schiefer Tafeln = : 1 Duged| — I 6 
in großen Poften nach der Zollrolle de — | 
©. 
Schiefertafeln, vid. Litt: R. 
Senſenbaͤume 1Dutzend/ —| 4 
Spadenhöfzer ofme Ein . = x :» | z Dugend]| — | 3. 
Sprügen, große Räderfprügen — . s | 1 Stüd 21 
dito Fleinere Hausfprirgen :« | 1ıStid | 1) — 
dito tragbare Handfprügen mit Kübel und Rohr | 1Std I—| 
Straͤlen zum Schärfen der Senfen s ıDugend| — I LT. 
Tabeln, vid, Kober. 
— V. Salt 
Vitriol Del ⸗ 4 6Pfund | — | 3 
1, - 14 
Wacholdermus in kleinen Faßchen oder Kruken os i 
aufs Etud| — I 4; 
Vetzſteine, ordin., wie fie der Landmann braucht -- [12 Dugnd| — 2 
dprett, > große Hirfche oder Schaufler : | 1 Stüd 2 — 
b) Gabler, Geld« oder Altthiere : | 1 Stüd ı| 6 
€) Spießer oder Schmalthiere . | 1 Stüd ıl4 
d) Mehböcke oder Riden = . | 1©rüd | 2) — 
3 erg oder Junge Nehe » : 1 1Std ,—| 6 
Hafen : | 1Stüd |—| 2 
D Auerhähne, "Zafanen oder rappen . | 1&tid | 4 
) — xStuck I 2 
B i) Ha⸗ 
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i) Hafel: oder Rephühner 


k) große Schweine oder Häupter 
1) dito Keuler oder Bachen = 


m) überjährige Fröfchlinge 
n) Fröfchlinge . 
0) Waldfihnepfen » 


p) Pfuhl: oder Moorfehnepfen 


.g) wilde. Gänfe ⸗ 
r) wilde Enten . 


s) Krammetsvoͤgeln, Ferchen, Wachteln oder 


Staare ⸗ 
\ 


3. 
Zwiebeln, Blumenzwiebeln = 
' dito : , = 
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für Zoll⸗Satz. 

PIERRE, ©. _ Sn 
⸗ 1Stuͤck — 11 
1Stuͤck 116 
-1Stuͤck 14 
⸗ : | 1 Stüd ıl— 
2 : | 1Std I—| 6 
11Stuͤck — ı 
⸗ ı Paar |—| ı 
1EStuͤck I—| 2 
ı Paar I—| 2 
:» I1Dusenn |—| ı 
- :» JıGenmer | 1) 4 
= F I Scheffel 8 





in ſaͤmmtlichen Land⸗Zoll⸗Aemtern der Churmark zu erheben find, auch ſoll die- 
ſes als ein Anhang zur Land⸗Zollrolle de 1721 derfelben überall beygefügt werden. 


Berlin, den roten Januar 1803. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät allergnädigften Special: Befehl. 


v. Struenfee, 


No.lI Reſcript an vom ſaͤmmtliche General⸗ Directorio 


reſſortirende Cammern, 


betreffend das Abkommen mit Chur⸗Sach⸗ 


fen, wegen der Koſten bei Ergreifung eines Unterthang des einen Staats 
indem andern. De Dato Berlin, den ııten Januar 1803. 


riedridy Wilhelm König: ꝛc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Unſer Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten hat mit 
- denEhurfächfifchen Geheimen Räthen da» 


rin ein Uebereinkommen gefchleffen, daß 


Eünftig in Fallen, wo Unterthanen des 
einen Staats, welche in demfelben ſeß⸗ 
haft eines Vergehens ſchuldig geworden, 
im andern Staate ertappet und darauf 
nach ihrem Wohnfige, in dem fie das 
Verbrechen begangen, ausgeliefert wor⸗ 
den find, die Koften wechſelſeitig auf die 


baaren Auslagen, Sitz⸗ und Aunge: 
Gebühren befchränft werden follen, ob: 


ne daß jedoch in Anfehung der Ausliefe⸗ 


rung oder Vorenthaltung der Verbre⸗ 
cher überhaupt hierdurch etwas geändert 
werde. 

Ihr werdet demnach hiermit ange⸗ 
wieſen, in Zukunft dieſer neuen Einrich⸗ 
tung gemäß zu verfahren. Sind x. 
Berlin, den 11ten Januar 1803. 


Auf Special Vefehl. 


No. 


| 


} 


4 


ee 


— —— 7— 
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No. II: Reſcript an das Cammer-Gericht, die Yp, 
(hoß : Konvention mit Sachſen⸗Coburg ii end, Ab⸗ 
De Dato Berlin, den 15ten Januar 1803. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 

Unſern ꝛc. Da die zwiſchen Unſeren 
älteren Staaten, mit Inbegriff der 
Fränfifchen Provinzen und den Herzog: 
lich Sachfen Gothaifchen Landen, bis⸗ 
her beitandene Abfcehoß-Eonvention, auf 
den von Sachfen: Coburg neuerlich er: 
folgten Antrag, für die Zufunft auch 
auf die Sachfen » Eoburgifchen Lande, 
nach ihren wefentlichen Beftimmungen 
angewandt werden fol: fo wird Euch, 
zufolge Allerhoͤchſten Jmmedint:Befehls 
hiermit befannt gemacht: daß für die 
Zukunft in den zwifchen Unſeren älteren 
Staaten, mit Inbegriff der Fraͤnkiſchen 
Furſtenthumer und den Herzoglich Sach: 
jen » Coburgiſchen Lamden eintretenden 


No. IV. Refeript an das Cammer-Gericht, 
cus bey Drozeffen wegen Konfiscation des Vermögens 
ner Deferteurs Feine Prozeßfoften zu zahlen habe. 


Erportationsfällen, der in £andesherr- 
liche Kaſſen fließende Abſchoß und Ab⸗ 
zug in Ruͤckſicht des Adels, ganz aufge⸗ 
hoben, in Ruͤckſicht buͤrgerlicher Perſo⸗ 
nen aber auf 5 Procent feſtgeſetzt ift, 
diefe geſammte Verfiigung aber auf Pri- 
dat: Abſchoß⸗ Berechtigte, nicht ange: 
wandt werden ſoll. Wonach. Sind:c, 
Berlin, den 15ten Januar 1803. 


Auf Seiner Königl. Majeftär allergnäs 
digften Special: Befehl, 
v. Re. v. Voß. ©. Hardenberg, 
v. Struenfee, v. Schrötter, 


An . 
das Cammergericht. 


daß Fis⸗ 
ausgetrete: 
De Dato 


Berlin, den 2sten Januar 1803. 


tete Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unfern ic. Der Magiftrat zu Prenz: 
low Hat fich indemim Original anliegen- 
den Bericht v. 20.9. M; über die Aus: 
Rellungen des Invaliden Caffen-Fiscals 
Krieges: Raths Seelmanır, gegen die 
Ausmittefung des Luͤctingſchen Wermd 
gend, beſchweret. 
ben dato abjchriftlich anliegenderman- 
Ben beitieden, und Euch folches zu Eu: 


Ad No. 


Friedrich Wilhelm König ꝛc. Un⸗ 
fernss. Auf Eure Bericht vom 2often 
d. worin Ihr Euch über die von dem In— 
Halidenz Coffen - Fiscal Krieges» Kath 
eelmann gemachten. Ausftellungen ge: 
Ku die Ausmittefung des Lücfingfchen 
mögens beſchweret, wollen Wir 
Euch hierdurch folgendes eröffnen: 
ach dem unbeftrittenen Inhalte des 
J. des Edicts vom 17ten November 
1764, ſoll eines Deſerteurs Vermögen 


Wir ‚haben denſel- 


ver Nachricht hierdurch bekannt machen 
wollen,“ Sindx. Berlin, den 25 ſten 
PR a . I... 1 * 
Januar 1803. er 


A 


Auf Special⸗Befehl. 
v. Goldbeck. 
An — 
das Cammergericht. BL | 
IV, a. 


nach feiner Entweichung der Invalidet 
Caſſe fofort anheim fallen, und dara 
das Regiment, auch fonit- Niemand, 
ed fey,unter was für Praͤtext es wolle, 
Prätenfion machen, Es ift bei dem Ru⸗ 
bro dieſes Edixts, „wegen Citation 
„der Deſerteurs 2c, und ausgetre⸗ 
„tenen Landesfinder, wieaud 
„der&onfiscation ihres Vermögens,“ 
und aus dem Prooemio des Geſetzes, 
nach welchem wider die befertirten 
B 2 Lan⸗ 
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Landeskinder und Enrollirte mit 

mehr Aufmerkſamkeit verfahren wer⸗ 

den ſoll, 
augenſcheinlich klar, daß das Geſetz in 
RrRuͤckſicht der Folgen des Austritts zwi⸗ 
ſchen denjenigen welche ſchon zur Fahne 
geſchworen haben, oder nicht, gar kei⸗— 
nen Unterſchied ftatwirt, nur zur Ab⸗ 
kuͤrzung des Ausdrucks der Eine wie der 
Andere Deferteur genannt tvorden, und 
nur ratione fori, in welchem der Con: 
fiscationg = Prozeß einzuleiten, in ber 
Mitte des zten $. ein Unterfchied für 
die Militair » und Eivil » Gerichte bes 
ſtimmt ift. Dies vorausgefeht, kann 
dem Fisco, dem das Bermögen des Aus: 
getretenen, der bey feinem beharrlichen 
Ausbleiben die Vermuthung wider fi) 
begründet, fein Vaterland verlaffen zu 
haben, um fich dem Kriegsdienft zu ent» 


No. V. Reſcript an dad C 


binet8:Drdre vom 7ten Jchruar, 
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jiehen, nicht angemuthet werden, zum 
Nachtheil der Znvaliden-Eajle angeblich 
conventionelle Freigebigkeitenzu bemilli- 
gen, und pro rata fisci Gerichtäfoften 
zu bezahlen, zu weichen der Fiscus ge- 
feglich nicht zu concurriren hat. Das 
Urtel reducirt vielmehr die Sache auf 
den Zeitpunet des wirklichen Austritts 
zurück, 
Cammer-Gerichts zureichend gerehtfer« 
tigt wird, und Ihr Euch derfelden uns 
terwerfen mußt. Sind ꝛc. Berlin, 
den a5ften Januar 1803. 


Auf etc. Special:Befehl. 
v. Goldbeck. 


An | 
den Magifteat zu Prenzlow. 


ammer:&ericht: nebſt Ka- 
wonach feſtgeſetzt ift, daß in ſol⸗ 


chen Fällen, wo bey erfannter Feſtungsſtrafe eines Civil: Beamten Die 
Saffation folgt, vorher bey Sr. Majetät angefragt werden fol, 


De Dato 


eriedrihy Wilhelm, König ic. ꝛc. 
Unſern 20. Unfere höchfte Perfon 
hat fich veranlaßt gefunden, in Anfe: 
bung des Geſetzes: 
wonach jede Feftungsftrafe die Caſſa⸗ 
tion eines Eivil-Beamten nach fi) 
ziehen fol, 


unter dem ten huj. die abfchriftlich are 


erlin, den Sten Februar 1803, 


liegende Cabinets- Ordre an den Groß⸗ 
Eanzler zu erfaffen. Wir communici- 
ven Euch folchezu Eurer Nachricht und 
Achtung und find ꝛc. Berlin, ben 
gten Februar 1803. 


Auf Seiner Königl, Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſten Special⸗Befehl. 


v. Goldbeck. 


Ad No. V. 


Mein lieber Groß ⸗Kanzler v. Goldbeck! 
Ich habe Veranlaſſung gehabt, in naͤ⸗ 
here Erwaͤgung zu ziehen, daß es oft: 
mals zu hart feyn kann, das Geſetz, 

wonach jede Feltungsftrafe die Eaffa: 
tion eines Civil-Beamten nach fich 

ziehen fol, 

mir Strenge und ohne alle Ausnahme 
vollſtrecken zu laffen; indem es dabei mehr 
auf die Natur des Verbrechens als auf 


die Strafe ankommt: ob ein Offietant 
nach ausgeftandener Strafe, in feinem 
Dienftverhäftniffe benzubehalten iſt oder 
nicht. Ich fordere daher: daß in allen 
ſolchen Faͤllen, wo die Caſſation nut 
als Folge eines andern Straferkennt· 
niffes eintreten würde, an Mich berich⸗ 
tet, und unter Darlegung aller, auf 
den Dienſt einfließenden Umſtaͤnde, an⸗ 
gefragt werden ſoll: 


wodurch die Verfuͤgung des 


* au Ei” mr Mur me 
u 2 m — [24 IS 35 er u: ei r = 
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ob dad Geſetz vollzogen, Oder der de verfügen; und bin Euer wohl affertio: 
Rrafte im Dienfte vonfervivt werden nirter König. 


foll. i Berlin, den zten Februar 1803. 


Sch trage Euch deshalb Hiermit Auf, we⸗ Friedrich Wilhelm, 
gen allgemeiner Bekanntmachung diefer An 
Feſtſetung, das weiter Erforderlichezu den Groß:Eanzler von Goldbeck. 


No. VI. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectores der 
Churmark: daß die Prediger die Mängel der Dorf-Poltzey der Pos 
le: Behörde ihres Orts anzeigen follen. De Dato 
Berlin, den 3. März 1803, 


Be Gottes Gnaden Friedrich Wil Prediger Eurer Inſpection hiernach ans 
belm König von Preuffen zc.:c. ıc. zumeifen, fondern ihnen aud) das Cir⸗ 
Unfeen x, Wir haben Allerhöchft Seldft culare vom ten Juih 1802, wegen un: 
in der Eabinetsordre vom 25ten Januar firtlicher Borftellungen der Marionet: 
d. J. dem Geiftlichen Departement auf: ten:Spieler,, von neuen in Erinnerung 
getragen, die Mitwirkung der Prediger zu Bringen; überhaupt aber ihnen aufs 
und Schullehrer, bey der durch die Orts⸗ zugeben, diejenigen Mängel der Dorf: 
obrigkeitenzu befördernden Berbefferung polizen, wobey fie vermöge ihres Amte . 
der Dorfpolizey zu veranlaffen, und da zur Verbeſſerung beptragen koͤnnen, der 
das General 2c, Directorium auch in feis Polizen: Behörde ihres Orts, anzuzeigen 
‚nem Schreiben an das Geiftliche Depar- und wenn folches fruchtlos bleiben fol: 
tement dom 6, v. M.dahinanträgt, daß te, an Euch, ihrem Jnfpector, zur wei⸗ 
bie Prediger die Eltern auf das Verbot, tern Anzeige andero, zu. berichten, 
daß ihre Kinder nicht an den Dorfhecken Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den zten 
2 Keifenden auflauern, und fie * März 1803. 
ttein beftürmen, beſonders aber au 

den aus dieſem —— entſtehenden Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Conſiſtorium. 
Nohtheil für die Sittlichkeit der Kinder, v. Scheve. 
aufmerkſam machen mögen: So befeh: 

Im Wir Euch, nicht nur ſaͤmmtliche Müller, 


No.VIl. Patent wegen Einfuͤhrung des Allgemeinen 
Landrechts in das Fuͤrſtenthum Hildesheim und die Stadt Goslar. 
De Dato Berfin, den 8ten März 1803. | 


Mir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preuf: 
a fen, Thun Fund und fügen hiermit zu wiffen: Nachdem 
Wir beſchloſſen haben, die Uns angefallene Entſchaͤdigungs-Kaͤnder an 
den Vortheilen der verbefjerten Gefeßgebung in Linfern übrigen Staaten 
U nehmen zu fafien, fo fegen wir hiermit feft: daß vom ıten Junius 

1804 an, dag Allgemeine Landrecht mit Ruͤckſicht auf die durch das Pa⸗ Des My 

nt dom Sten Februar 1794 fchon bekannt gemachten Veränderungen Rebiiollvom 

in Unferm Fürftenthume Hildesheim und in der Stadt Goslar volle 3363 

Kraft des Gefeges haben und nad) dem benannten Tage bey Bollziehung Kraft baden. . 
un rurtheilung aller rechtlichen Handlungen und deren Folgen, fo 
Die bei Entfcheidung der entftehenden Mechtöftreitigkeiten, zum Grunde 
gelegt werden ſoll. 
83 Damit 
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Damit auch über die Antvendbarfeit diefes Allgemeinen Landrech⸗ 
tes nach gedachtem Zeitpunkte fein Zweifel übrig bleiben möge, fo fin- 
den Wir nöthig, deshalb folgende nähere Beftimmungen zu ertheilen. 


$. IL 
Pe Das Allgemeine Landrecht ſoll an die Stelle des in dem Fuͤrſten⸗ 
bergen ee thume Hildesheim und in der Stadt Goslar bisher geltend geweſenen ger 
nen feed, meinen Mechts treten, und vom ıften Junius 1804 al, auf dieſes ge: 
meine Recht nicht mehr zurückgegangen, fondern nur nach) den Vor⸗ 
fehriften des Allgemeinen Landrechts bei allen Ober- und Untergerichten 


erkannt werden. 
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§. I. | 


Sie hefonbes Die bisher in dem Fürftenthume Hildesheim und in der Stadt Gos⸗ 
lat, für gültig anerkannte Gefege und Konjtitutionen über einzelne 
— Bi Rechtsmaterien, ingleichen Die wohlhergebrachte Gewohnheiten, behal⸗ 
Behalten mach FEN noch ihre gefegliche Kraft und Gültigkeit, dergeftalt, daß die vor- 
ihre Kraft, Fommenden Rechts Angelegenheiten zuerft nach denfelden, und nut in 
Kenya imep deren Ermangelung nach den Borfchriften des Allgemeinen Landrechts 
beurtheilt und entſchieden werden ſollen. Damit jedoch die zum Wohl 
Unſerer getreuen Unterthanen nuͤtzliche Verbeſſerung der Geſetze vollſtaͤn⸗ 


—* au 
—— wer⸗ 
dig erreicht werde, ſo befehlen Wir hiermit Unſerer Regierungs⸗Depu⸗ 


tation zu Hildesheim, daß fie mit den Deputirten der Stände des Für 


ſtenthums und der Stadt Goslar fich zufammenthun, Die vorhandenen 
befonderen Geſetze und Gewohnheits:Nechte, nach dem Plane des Allge 
meinen Landrechts ordnen, fie genau durihfehen, die Abweichungen der: 
felben von den Borfchriften des Allgemeinen Landrechts gehörig anmer: 
fen, un 
weichungen ferner beibehalten und in das Propinztal:Recht für das Für: 
ſtenthum Hildesheim und die Stadt Goslar aufgenommen werben 


muͤſſen. 
Bei dieſer Bearbeitung iſt darauf zu ſehen, daß die Geſetzgebung 


in dem Fuͤrſtenthum Hildesheim und der Stadt Goslar mit der allgemei⸗ 


nen fo viel als moͤglich in Gfeichförmigfeit gebracht, und abweichende 
Beftimmungen nur aus fehr erheblichen Gründen, welche auf die befon: 
dere Verfaffung, natürliche Beſchaffenheit und Lage der Provinz, oder 


auf gewiſſe eigenthuͤmliche Arten von Gewerben Der Einwohner fich ber _ 


ziehen, in das Provinzial-Recht aufgenommen werden. 

Zur Abfaſſung dieſes Provinzial: Rechts beſtimmen Wir hiermit 
einen Zeitraum von 5 Jahren bis zum ıten Junius 1808, nach deffen 
Ablauf beſondere Gefege oder Gewohnheits-Nechte, welche von den Bor- 

- fihriften des Allgemeinen Eandrechts abweichen, nur in fo weit gelten 
folfen, als fie entiweder dem Provinzial» Rechte einverleibt find, oder 
das Allgemeine Landrecht feldft in der Art darauf vermiefen hat, daß die 
gefeglichen Beftimmungen nur für den Fall gelten ſollen, wenn uͤber den 
Gegenſtand durch wohlhergebrachte Gewohnheit eines Orts oder Die. 
ſtricts nicht ein anderes eingeführt wäre, 


§. 1, 


zehn /Necht. Auf gleiche Art ſoll ed in allen Lehns⸗Sachen bei den bisherigen 


ir daruͤber naͤhere 
end gewe⸗ 
ſo muͤſſen 

ſie 


Geſetzen und Verfaſſungen ſo lange verbleiben, bis W 
Vorſchriften ertheilen werden. Wenn jedoch die bisher gelt 
ſene Lehngeſetze dunkel, zweifelhaft oder unvollſtaͤndig find, 


» alddann gemeinfchaftlich erwägen ſoll, welche ivon diefen Ab: _ 


io N u m , 


A nn 


Im 
ıl: 


N 
t$ 
eh 


4 
Alk 


zur mw 45 BE 


E- | 
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ſle nad) den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechtes erklärt ober er: 


. gänpt werden, | 
5. IV, 


Auf die ſchon vor dem ıften Junius 1804 vorgefallenen Handlun⸗ Das Age 
gen und Begebenheiten, foll ‚das Migemeine — Apr ern echt fol auf 
det, jondern dabei nach den $. 14 big 20 der Einleitung vorgeſchriebenen Bäle axhr gu 
Örundfägen verfahren werden. Auch foll ein jeder welcher jur Zeit der ionen werden, 
Publication des Allgemeinen Landrechtes in einem nach bisherigen Rech⸗ 
ten gültigen und zu vecht beftändigen Befige irgend einer Sache oder ei⸗ 
nes Rechts fich befindet, dabei gegen Jedermann gefchügt, und Nies 
mand in dem Genuffe feiner mohlerworbenen Öerechtiame, unter irgend 
einem aus dem Allgemeinen Landrechte entlehnten Vorwande geftört oder 
beeinträchtiget werden, Ä Ä 

Wenn jedoch aus einer älteren Handlung oder Begebenheit Pro- 
jeffe entjpringen, und die damals vorhandenen auf den vorliegenden Fall 
anzuivendende Geſetze dunfel, oder zweifelhaft find, fo ift derjenigen 
Meinung, welche mit den Borfchriften des Allgemeinen £andrechtesübers . 
einftimmt, oder denfelben am nächften koͤmmt, der Borzug zu geben, 


$. V, 


le Verträge, welche vor dem ıften Junius 1804 errichtet find, Bon Bertris 
miüffen in Anfehung ihrer Form und ihres Inhalts, fo wie auch der dar: 
aus entfiehenden rechtlichen Folgen nach den zur Zeit des gefchloffenen 
Contracts geltend gewefenen Gefegen beurtheilt werden, wenn gleich erſt 


fpäter daraus auf Erfüllung, Aufhebung oder Leiftung des Intereſſe ger 
klagt würde, 


$. VI. 


Eden fo müffen alle Teftamente und andere letztwillige Berordinun: Bon Lehe 
gen, welche vor dem ıften Junius 1804. errichter find, durchgehende 
vad) den Vorſchriften der älteren Gefege beurteilt werden ‚ wenn gleich 
des Ableben Des Erblaſſers erft fpäter erfolgt ſeyn follte. 


$ VL 
Die gefegliche Erbfolge zwiſchen Aelteen und Kinder, auch andern Bon ber 

Semilien: Mitgliedern , fo ei ach nicht auf Vertraͤgen, Fidei— A Ei | 

mm: Stiftungen und dergfeichen mehr beruhet, ift in allen Bis zum 
en Juniug 1804 entftehenden Erbfällen nach den bisherigen Gefegen, 
nachher Aber, wenn der Erblaffer feine rechtögültige Abänderungen ges 
macht hat, nad) den Borfchriften des Allgemeinen Landrechtes, jedoch 
unter dem 6, IL, in Abficht der Gemoänheits: Rechte bemerkten Borbes 
halte zu Beurteilen und zu entfeheiden. 


$. VM- 


er Das rechtliche Verhaͤltniß der Eheleute, die fich vor dem rſten Ju— —A 
verheyrathet haben, ſoil in Abficht der Rechte und Pflichten der Eheim, 


n: Kebendigen, fo wie auch der Grundfäge wegen Trennung der Ehe 
ni "jur Zeit der gefchlofferien Ehe beftandenen Gefegen beſtimmt 
* et der Erbfolge hingegen, wenn fie nicht Durch Verträge, 
Ki ige Verordnungen oder -Statuten beftimmt wird, fondern nach 
einen Rechten anzuordnenift, foll der überlebende Ehegatte Die Wahl 

N, Ober mach den zur Zeit der geſchloſſenen Ehe geltend — 
eſe⸗ 
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Sekte, oder nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts erben 
wolle, 
5 L. 


gudanen Die Verjährung foll in denjenigen Faͤllen, bei welchen fie ſchon vor 


dem ıften Junius 1804 vollendet geweſen ift, Tediglich nach biöherigen 
Kechten beurtheilt werden, wenn gleich die daraus entftandene Befug⸗ 
niffe oder Einwendungen erft nachher.geltend gemacht würden. In fol: 


‚chen Fällen aber, bey welchen die bisherige gefegmäßige Friſt zur Ver⸗ 


jährung mit dem iften Junius 1804 noch nicht abgelaufen ift, follen die 
Vorſchriften des Allgemeinen Eandrechrszur Anwendung gebracht werben, 

Sollte jedoch zu Bollendungeiner ſchon vor dem ıften Junius 1804 
angefangenen Verjaͤhrung in dem Allgemeinen Landrechte eine kürzere 
Friſt ald nach bisherigen Geſetzen vorgefchrieben fenn, fo kann derjenige 
welcher in einer folchen kuͤrzeren Verjährung fich gründen will, Die Frift 
derfelben nur vom zften Junius 1804 an berechnen, 


$. X, 


Die ih dein Allgemeinen Landrechte enthaltene Strafgefeße koͤnnen 
bei den vor dem ıften Junius 1804 begangenen Verbrechen nur alsdann 
angewendet werden, wenn die Dadurch geordnete Strafen gelinder find 
als diejenigen welche nach bisherigen Geſetzen auf das vorliegende Ber: 
Brechen ſtatt gefunden hätten. Bei den Verbrechen aber, welche nad) 
dem ıften Junius 1804 begangen werden, treten die Vorſchriften des 
Allgemeinen Landrechts opne Unterſchied ein, 

Nach ven vorjtehenden Beftimmungen wollen Wir vermoͤge der Uns 
zuftelhenden Tandeöherrlichen und gefesgebenden Macht, das Allgemeine 
Landrecht als ein wahres Fandesgefeg für das Fürftenthum Hildesheim 
und die Stadt Goslar hierdurch vorſchreiben und befannt machen, Det: 
geftalt, daß nach den darin enthaltenen Vorſchriften verfahren und er 
fannt, und daſſelbe in allen und Jeden, fo wohl gerichtlichen als außer 
gerichtlichen Angelegenheiten von Jedermann, der zu Unferen Untertha⸗ 
nen gehört, oder in dem Fuͤrſtenthum Hildesheim und in der Stadt Gos⸗ 
far Gefchäfte zu betreiben hat, genau beobachtet, befonders aber bei als 
fen Ober⸗ und Untergerichten in Beurteilung der vorfallenden oder zu 
— DEN gelangenden Angelegenheiten zum Grunde gelegt mer: 

en foll. 

Nach diefer Unferer Alterhöchften Willensmeinung haben Alte, die 
ed angehet, befonders fämmtliche Landes: Collegia, Beamte und Ge— 
richtsobrigkeiten fich genau und pflichtmaͤßig zu achten. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und Vei⸗ 
druckung Unfers größern Königlichen Inſiegels. | 


Sp gefchehen Berlin, den Sten März 1803. 


Friedrich Wilhelm. 
C(LS.) 


Gr. v. d. Schulenburg. ® Goldbeck. 


Band frif; 


1zat Derördnungen von 1803. No. 7, 1322 
Ad No. VII. a. " 


Patent wegen Einführung der Allgemeinen Gerichts: Drbnun 
das —— Hildesheim und die Stadt Goslar. De Du . 
in, den 8. März 1803. 


Ki Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuf- 
fenx. 2. 0. Thun fund und fügen hierdurch jedermann zu willen: 
Die Grundfäge, worauf die in Unſern übrigen Staaten angeordnete 
Gerichtö: Verfaffung beruft, find durch eine vieljäßrige Erfahrung bes 
mährt gefunden, um den Zweck einer gründlichen und möglichft fchnellen 
Rechtspflege vollftandig zu. erreichen. Wir haben daher befchloffen, dieſe 
Gerichtö: Berfaffung ebenfalls in die Uns zugefallenen Entſchaͤdigungs. 
länder einzuführen, und den Einwohnern derſelben die VBortheile da: 
von genießen zu laſſen. Daher fegen Wir Hiermit das Nachfolgende feſt. 


6. I. 
Vom erſten Junius 1803 an ſoll die Allgemeine Gerichts⸗Ordnung Die Atgenen 
fir die Preußifchen Staaten, mit Kückficht auf die feit dem Jahre 1795 Orduung u 
bis jegt erfolgten Zufäge und. Erläuterungen derfelben, in Unferm Für: a 
ſtenthume Hildesheim und in der Stadt Goslar ben allen Ober: und Un— — 
tergerichten ſowohl in den entſtehenden Rechtsſtreitigkeiten als in allen —— 
übrigen gerichtlichen Angelegenheiten, zur einzigen Richtſchnur des Ber: —— 
fahrens genommen, und es ſollen dagegen vom gedachten Zeitpunkte ar, "erden, 
die bisherigen Vorfchriften wegen des gerichtlichen Verfahrens als abe 
oeſchaft und aufgehoben betrachtet werden. 
Zur Berwaltung der Juftiz in bürgerfichen und peinlichen Sachen, 
- Aufjicht über alle Umtergerichte, ſo wie zue Beforgung der Wormund« 
Hafts-Sachen in Unferm Fürftenthume Hildesheim und in der Stadt 
Goslar, Haben Mir mit Aufhebung der bisherigen Regierungs-Canzley 
und des Hofgerichts, deren Gefchäfte vom ıften Junius 1803 an, ganz 
aufßdeen, eine Regierungs ⸗ Deputation zu Hildesheim angeordnet, und 
detſelden die nähere Einrichtung aller Untergerichte übertragen. 
Dir befehlen diefer Lnferer Regierungs-Deputation zu Hildesheim 
vom fen Junius 1803 an, in allen Proze ſſen und andern gerichtlichen 
gelegenheiten nach der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung fich genau zu 
achten, und auch dahin zu fehen, daß die Vorfchriften derſelben von als 
len Untergerichten und übrigen Juſtitz Bedienten genau befolgt werden. 


& I, 
8 berfeft ich von felbft, daß die Vorſchriften der Allgemeinen Befarensm 


Gerichts Ordnung nur in folsden Prozeſſen und andern gerichtlichen An: fdmeebenden 
Gelegenheiten, die am * re —— nicht anhaͤngig find, volle Srsen. 
„vendung finden kͤnnen; damit jedoch bey den jur gedachten Zeit fehon 
ebenden Projeffen den verderblichen Weitläuftigkeiten des bisheri 
auf ahrens jo viel als möglich vorgebeugt werde, fo ſoll es damit 
nachſtehende Art gehalten werden. - 

Ka ) St in einer Sache die Klage erft eingefommen, und bie Eins Bemdtegin 
un des Berflagten, litis conteftatio, noch nicht erfolgt, ſo muß 
Sn Fahren ganz nach den Vorſchriften der Allgemeinen Gerichte —— 
"ung eingeleitet werden. War die Klage durch einen Rechtsbey⸗ 
0. Jftlich eingereicht, fo wird zuerft von dem Richter geprüft, ob 


dieſer Rechtsbehſtand nach den Vorſchriften des erſten Theils, — 5 
€ r 


— — — 
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der Gericht3: Ordnung mit vollftändiger Information verfehen fen. Der 
ierben fich findende Mangel wird gehörig ergänzt, und alsdann nad) 
erſchiedenheit Der Fälle entweder fofort der Inſtructions⸗ Termin ander 
raumt, oder der Beantwortungs» Bericht. des Verklagten eingefordert. 
Die fernere Inſtruction geſchiehet nachherstediglich nach den Vorſchrif⸗ 
ten der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung. | 


Kymnbieein 2) Iſt die Einlaffung des Berflagten ſhon erfolgt, in erfter Si 

Werkiagteh franz aber nod) ‚nicht erfannt, ſo wird das Berfahren nach, den bisheri- 

K gen Kegeln bis zum Schluſſe det Sache fortgeſetzt, und alsdann die Vor⸗ 

ertaune if. fegung der Acten zum Sprüche verfügt“ Findet das Gericht, daß in 
der Sache definitive gefprachen werden kanu, di muß es, nach Vorihrüt 
der Allgemeinen Gerichts: Ordnung Theil’. Fir. 13. mit Abfaſſung und 
Publication des Erkenntniſſes verfahren. pn Anfehung der dagegen 
zuläßigen Rechtsmittel finden die orſchriften des Tit. 14, 15 und 16 
der Gerichts-Ordmung überall Anivendung. 


Iſt Hingegen in facto die Säche noch nicht fo klar auseinander ge⸗ 
fest, daß definitive erfannt werden Fann, ſo wird Fein Erkenniniß, fon: 
dern ein bloßes Reſolutum abgefaßt, und darin feitgefeßt, welche That: 
fachen noch einer näheren Aufklärung bedürfen. Zugleich wird ein Ter- 
min zur Inſtruetion der Sache anberaumt, And beyden Theilen aufge⸗ 

geben, dieſen Termin gehdrig abzuwarten atıch die ihnen bekannten Be⸗ 
iweismittel über die noch aufzuflärenden Thatſachen gehörig anzuzeigen, 
Das weitere Verfahren wird nächher ganz nach den Borfchriften der Ge⸗ 
richts Ordnung eingeleitet: 
wen Neger 3) Iſt ſchon rechtskraͤftig auf Beweis erkannt, über den Beweis 
en jelbft aber noch nicht geſprochen, fo wird das Bemeisverfahren nad) der , 
Ban ichaebt. disherigen Prozeßform bis zum Schluſſe fortgeſetzt, und alsdann die 
vorlegung der Acten verfügt. Finder ſich bey dem Vortrage der Sach, 
daß die beygebrachten Berveismittel zur völligen Entwickelung des facı 
unzureichend find, und es ift wahrſcheinliche Ausficht vorhanden, 
nähere und beffere Beweismittel zu finden feyn würden, wenn die Pat: 
thenen nach den Borfehriften der Gericht3:Ordnung gehörig vernommen 
ipirden, fo wird mit Ausfegung des Erkenntniſſes eben fo wie in Dei 
Falle No. 2, ein Kefolutum abgefaßt, und das weitere Verfahren ein: 
geleitet. 

Findet aber der Nichter die Sache durch dit aufgenommenen De 
weiſe hinreichend auseinandergefeßt, oder iſt zu einer bejjern Entwicke⸗ 
lung derſelben keine gegruͤndete Ausſicht vorhanden, ſo wird das Er⸗ 
kenntniß abgefoßt und publicirt. 

In beyden Faͤllen gelten wegen der Rechtsmittel gegen das Proba⸗ 
torial Erkenntniß und deren Einleitung die Vorſchriften der Allgemeinen 
Gerichts Ordnung. 


4) Schweht die Sache nicht mehr in der erſten Anfang, fo wird 
Theile eingelegte 
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Wenn bie Sa 0 
a das Verfahren über das von dem einen oder andern 


Tancıen. Rechtsmittel mach der bisherigen Form bis zum © luſſe fortgeſetzt, un 
— — Dieſe Vorlegung 


gefchiehet, wenn das Rechtsmittel gegen ein Erfenntniß des Unterge 
putation zu Hildedhein, 


es werden alsdann die Acten zum Spruche vorgelegt. 


richts eingelegt worden, bey der Kegierungd-De 
in den übrigen Fällen aber bey der Regierung zu Magdeburg. 


— 
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Der erfennende Richtee muß alsdann prüfen, ob die Sache nad) 
ber Lage, worin fie ſich befindet, definitive entſchieden werden kann, 
oder ob nach den vorhin No. 3. angegebenen Beſtimmungen noch eine naͤ⸗ 
here Inſtruction zu veranlaſſen ſey. In dem fegtern Falle wird diefe 
Anfteuction Durch ein Refolutum veranlaßt, bey dem weitern Verfahren 
die Borfchrift der Gerichts: Ordnung beobachtet, und alsdann mit Abs 
faffung und Publication des Erfetintniffes zweyter Inſtanz verfahren. 
Im erſten Falle aber wird ſogleich das Erkenntniß abgefaßt und pu⸗ 
bliciret. Er 


Gegen diefe Erfenntniffe findet in beyden Fallen nur die dritte In⸗ 
ſtanz ſtatt, fo weit fie nach Borfchrift der Allgemeinen Gerichts: Ords 
nung Tit, 15, $. 2. überhaupt zuläßig iſt. Das Berfahren wird nach 
biefer Vorſchrift eingeleitet, und das Erfenntniß vom angeordneten Res 
viſions· Richter, woruͤber Wir die nähere Beſtimmung Uns noch vorbe⸗ 
halten, adgefaßt, wogegen nur allein die Nullitäts= oder Reſtitutions⸗ 
Klage nach der Gerichts⸗Ordnung Titel 16, ftatt findet. 
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. 5) Deftehet eine Sache aus mehreren Puncten, von welchen der Bey eins 


Richter bey Abfaffung des Erkenntniſſes den einen oder andern fo ange: 


mehreren 
Puncten be 


than findet, daß dabey noch eine nähere Erdrterung erfolgen muß, fo hebt. 


wird die Inſtruction nach der Borfchrift No. 3. verfügt, und das Er: 
fenntuif wegen der übrigen Puncte, fo lange ausgefest, Schwebt in 
einem ſolchen Falle die Sache fchon in den ferneren Inſtanzen, fo wird 

ber die zur Inſtruction verwieſenen Puncte noch einmal von dem Rich⸗ 
ter eriter Inftanz erfannt, und wenn dagegen appellirt wird, nach dem 
Schlufe des zweyten Appellatorti ſowohl darüber, als über die ausges 


fest gebliebene Punrte das Erfenntniß in zweyter Inſtanz abgefaßt. 


Wird aber wegen der verwieſenen Puncte von dem Urtel erfter Inſtanz 
nicht appellivt, fo müffen die Acter dem Appellations- Richter zum Ere 
fenntniß wegen der ausgeſehten Puncte vorgetegt werden, 


6) Ueber Inzident-Puncte findet Pein befonderes Verfahren und Bar —* 


Eıtenntnif teiter ſtatt, fondern die Erörterung und Entſcheidung der» 
ja wird nach den Vorſchriften der Gerichts: Ordnung mit zur Haupt: 
egezogen. 


In Anſehung der am erſten Junius 1803 ſchon ſchwebenden Ben einigen 
Vayanılı, Itnſurien⸗, Wechfel:, Arreft-, Spolien-, Koncurs: und Proc Arte. 


Sie end: Progeffe, muß das Verfahren nach der bisherigen Form 

ahaya Erfenneniffe fortgefegt werden, alddann aber gelten wegen ber 

fo & "°6 ju derfügenden Inſtruetion, die vorſtehenden Anweiſungen, 

V wegen der zulaͤßigen Rechtsmittel und des Verfahrens dabey die 
orſchriften per Allgemeinen Gericht3: Ordnung. 


8 W 
1803 fhon anfäng; | d, beziehen 
gig geweſene Prozeſſe zu entfcheiden find, bez 
ni Uns auf dag befondere Patent über. die Einführung Unſers Allges 
Den Landrechts yom Sten März diefes Jahres. Darnach verftcht ſich 
en felft, dag in allen vor dem ıften Junius 1804 anhängig get 


Gi — Koncurs. und Liquidations-Progefen die Rang⸗ Ordnung der 
. erg, S® Nur nach den dieher als gültig anerfannten Öefegen beftimmt 


rege MUB, und daß überhaupt in allen Fällen, in welchen die Ger 

hi ordnung auf die Borfchriften des Allgemeinep Landrechts Bezug 

"Rt, ſtatt diefer Borfchriften bis zum ıften Juny 1804 die rn 
€ a 


egen der Gefege, nach welchen die vor dem ıflen Junius 


1327 ı 


u den Bu 
—* 


au 


Derordnungen von 1803. No. 7. 1328 


tend geweſenen Geſetze zur Richtſchnur genommen werden. Dies gilt 
auch deſonders von demjenigen, was im 1. Theil ver Gerichtdordnung 
über das Verfahren im nicht ftreitigen Angelegenheiten geordnet ift, fo 
weit die dabey vorausgefegten Voeſchriften des Landrechts von den bis⸗ 


her geltend geweſenen Gefegen abweichen 


4. m. 


Bey der Regierungs⸗Deputation ſollen vom ıften Junius 1803 
die Raͤthe und alle übrige Beamte an den Gerichtd:Gebühren weiter kei⸗ 
ten Theil nehmen, noch dergleichen erheben, fondern diefe Gebühren 
für Rechnung des Staats zur Beſtreitung des Unterhalts der Beamten 
und der übrigen mit Ausübung det Gerichtsbarkeit verbundenen Koften 
eingehoben und berechnet, den Raͤthen und übrigen Beamten aber Das 
gegen beftimmre Gehalte ausgefeget werden. 


Wegen Verwaltung diefer Salarien· Caſſe, wird die Regierungs⸗ 
Deputation auf das Reglement vom 20 November 1782 verwieſen. 


In Abſicht der Juſtiz⸗ Aemter, Magifträte und übrigen Unterge⸗ 
richte Laffen Wir es vor der Hand noch daben beivenden, daß Die Dabey 
angeftelltein Perfonen in der bisherigen Art die einfommenden Gebühren 
ftatt des Gehaltes genießen, Damit jedoch bey Einhebung der Gerichts: 
Gebühren aller Druck Unfrer gerreuen Unterthanen vermieden, und in 
jedem einzelnen Falle ein richtiges Berhältniß beobachtet werde, haben 
Wir die Grundfäge, nach welchen bie Berichts- Gebühren anzufesen 
find, durch die dem gegenwaͤrtigen Patente beygefügten Sportul:Ta: 
gen genau beftimmt, von welchen die erite Unfrer Regierungs:Deputas 
tion zu Hildesheim und bie legte ſaͤmmtlichen Untergerichten zur genauen 
Norm dienen muß. | 


$. W. 


In Abſicht der Depofital-Gefchäfte wird auf bie Vorſchriften det 
Allgemeinen Depofital- Ordnung vom I5ten December 1783 Bezug 9 
nommen und deren genaue Befolgung fämmtlichen Dber: und Unterge 
richten zur Pflicht gemacht. Beſonders ift jedes Gericht ſchuldig, zu 
Sicherſtellung der ſeiner Verwahrung anvertrauten Sachen, ſowohl ge: 


gen Feuersgefahr als gegen aͤuſſere Gewalt und Veruntreuungen, die 


nöthige Vorkehrungen zu treffen und zu veranſtalten, daß für die Depo- 
fita feuierfichere, mit gehörig verwahrten Thüren und Fenſtern verſehene 
Zimmer oder Gewoͤlbe eingerichtet werben. Zu den baaren Geldern, 
Urkunden, Juwelen, und andern Koſtbarkeiten, welche keinen großen 
Kaum einnehmen, miüffen eiferne oder eichene, mir Eifen Matt bejchla- 
gene Kaften, Schränfe, oder Spinden gebraucht, und mit meht als Ct 
nem Schloffe verwahrt werden. Mo bergleichen Behaͤltniſſe noch nicht 
vorhanden find, find die Gerichte fehuldig ; bey eigener Vethaftung Da 
für zu forgen, daß fie zum erften Junius 1863 gehörig eingerichtet, auch 
die zu vorfchriftsmäßiger Führung der Rechnungen und Kontrollen er» 
forderliche Bücher und Journale angefchaft werden. 


eV. 


— 
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4. V. 


Ueber den Gebrauch des Stempel Papiers bey Prozeffen und a. Stempeön 
dern gerichtlichen Angelegenheiten, enthält die Vererdnung vom ızten ** 


September vorigen Jahres und Die derſelben bepgefügte Antveifung aus: 
führliche Borfchriften, nach welchen ſaͤmmtliche Oder » und Untergerichte 
fih zu achten haben, . .. 


§. Vi 


Wegen des Verfahrens in Eriminal:Sachen haben Wir durch eine Eriminat:@w 


neue Eriminal-Gerichtg: Ordnung für Unfere fämmtliche Staaten, mwels 
ehe im kurzen durch den Druck bekannt gemacht werden fol, ausführliche 
Vorſchrifien ertheilt, worauf hiermir Bezug genommen wird, 


Wir befehlen allen und jeden Unfern nunmehrigen Untertanen des 


Fürftenthums Hildesheim und der Stadt Goslar, befonders aber Unſerer 
Regierungs : Deputatidn und allen derfelben unterworfenen Gerichten, 
dieſe Unſte Verordnung in allen Puncten genau zu befolgen. 

Urkundlich haben Wir dieſelbe eigenhändig unterfchrieben, mit Un: 
ferm Königlichen Inſiegel bedeucfen und zu Jedermanns Kenntniß brin⸗ 
gen laſſen. — 

Gegeben Berlin, den Sten Mär} 1803, 
(L,S,) 
J Gtror d. Schulenburg. v. Goldbeck. 


Ad No. VII. b. 


Bdict wegen Einführung einer erniedrigten Sportul-Tare in Pro 
und andern er An — vort Dato an Ber 


den iıten 


We Friedrich Wilhelm von Got: 
8 Gnaden, König non Preuß 

fen x. Thum Fund und fügen Hierdurch 
zu willen: Obgleich die Werwaltung der 
Juſtij in Unfern Landen fich von jeher 
dadurch ausgezeichnethat,: daß den Par⸗ 
thepen bie Verfolgung ihrer Gerechtfäs 
Me durch übermäßige Köften niemals eri. 
Khweret Morden; Yinfohderheit aber 
durch die feitdem Jahre 1748 getroffene 
richtung, nach welcher Unfre Fuftizs 

& dienten von aller Selbſthebung der 
Porteln ausgefchloffen, und. ihnen da: 
vegen fitirte Veſoldungen angewieſen 


uguſt 1787. 


find, die Bewegungsgruͤnde des Eigen⸗ 
nußes; und der Gemwinnfucht, wodurch 
vichterliche Perfönen fonft zur Anfegung 
und Etpreffung unrechtmaßiger und un« 
billiger. Sporteln verleiter iverden Eön« 
hen, gänzlich wegfallen; und noch mehr 
durch ‚die gegenivartige feit dem Jahre 
1780 beftehende Juſtitz⸗Verfaſſung, ivels 
che dürch die mehrere Simplificirung, 
und eben daher ohne Nachtheil der 
Grünblichfeit bewuͤrkte Abkürzung der 
Verfahrungs:Art, eine große Menge 
pon Verfügungen, Schriftfägen, Bey⸗ 


Urteln, und Zwifchen-Inftanzen en 
Urteln | 


€3 


me 
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fich gemacht hat, die Prozef-Koften im 
Ganzen beträchtlich vermindert worden; 
wovon fich die Folgen in der fichtbaren 
Abnahme derjenigen Eaffen Mu welchen 
die auffommenden Sportuln eingezogen 
werden, Auf das überzeugendfte zu Ta: 
ge gelegt haben; fo find Wir dennoch 
durch die gegen Unfre fämmtlichen ge: 
treuen Unterthanen hegende landesväter- 
liche Huld und Zuneigung beivogen wor⸗ 
den, auf Mittel zu denken, mie denfel- 
ben die an fich immer widrige Laft der 
Progeß-Koften, wenn folche gleich, oh— 


se der Prozeßfucht Thür und Thor zu 


eröffnen, und die ftillen und fleißigen 
Einwohner des Staats unaufhörlichen 
Behelligungen unruhiger und zankfüchti- 
ger Gegner auszüjegen, niemals gänzlich 
aufgehoben werden Fönnen, wenigſtens 
dergeftalt zu erleichtern fen, daß die Ko: 

ſten jederzeit. mit dem Gegenftande des 
Rechtsſtreits in’einem billigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe bleiben, und niemand ſich mit ir- 
gend einem Grunde beflagen dürfe, als 
06 er durch den zur gerichtlichen Verfol⸗ 
gung feiner Gerechtiame erforderten Auf- 
wand, in feinen Vermögen verkürzt, 
oder in feinem Nahrungs Betriebe zuruͤck 
gefegt worden, 


Wir haben daher zuvoͤrderſt zur Un⸗ 
* terftiigung der Juſtiz, und Verſtaͤrkung 
der Salarien-Caffen Unfrer Landes: Ju⸗ 
ftiz: Eollegien, einen neuen betrachtli« 
hen Fond anweiſen laſſen; und hier⸗ 
nächft verordnet, daß die befagten Col: 
Tegiis bisher, ohnehin nur zum Verſuch, 
und zur Ausfindung 'proportionirter 
Mittel -Säge, vorgefchrieben geivefene 
Sportul:Tare nochmals revidirt; die 
darin angenommene Gebühren - Säße, 
beſonders bey Objerten von Minderer 
Wichtigkeit, noch mehr heruntergeſetzt; 
und die folchergeftalt rektificirte und mo⸗ 
deritte Sportul-Tare Uns zur Prüfung 
und Landesherrlichen Beftätigung vor- 
gelegt werden folle. * 


— 

Nachdem Wir nun die nach dieſen 
Grundſaͤtzen entworfene neue Sportul—⸗ 
Tare, fo wie ſolche der gegenwaͤrtigen 
Verordnung bengeheftet iſt, Unfter 
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Landesväterlichen Intention durchge⸗ 
gm gemäß gefunden haben, fo wollen 

ir dieſelbe hiedurch Unſern ſaͤmmtli⸗ 
chen Landes⸗Juſtiz-Collegiis zu ihrer 
£ünftigen genauen Richtſchnur, in An- 
fesung und »Einziehung der Prozeß⸗ 
Sportuln vorfchreiden, und verſehen 
Uns zu ihnen, daß fie fich darnach 
pflichtmäßig achten; Unſre getreuen Un⸗ 
tertbanen mit neuen oder höhern in dies 
fer Sportul: Ordnung nicht gegründeten 
Gebühren ——— belaͤſtigen, viel⸗ 
mehr auf ſorgfaͤltige Vermeidung aller 
zur Sache und deren zweckmaͤßigen In: 
ſtruktion nicht gehörenden Weitläuftig- 


‚keiten, wodurch die Zahl der Termine 


und fehriftlichen . "Verfügungen ohne 
Noch gehäuft werden koͤnnte, alles Ern- 
fies Bedacpt nehmen, und foldhergeftalt 
alle gegründete Klagen. über ‚Sportel- 
Erceſſe und Bedrücdungen mit gewiſ⸗ 
fenhafter Vorſicht und Aufmerkſambeit 
zu vermeiden, ſich angelegen ſeyn Fallen 
werden. ur 

8 folche gegründete Beſchwerden 
aber werden Wir es keinesweges anfe: 
hen, wenn Parteyen iiber geringfügige 
Gegenftände weit ausiehende Anjpriche 
oder Einwendungen formiren; wenn fie 
durch! Nachläßigkeit und Trägheit, in 
Herbeyfchaffung der erforderlichen Nach⸗ 
richten und. Beweismittel, oder in Ber 


-folgung der richterlichen Anweiſungen, 


die Zahl der Termine und ſchriftlichen 
Verfligungen, ſelbſt haͤuefn; wenn fie 
durch unerlaubtes Zuruͤckhalten mit der 
Wahrheit, und ihrer Wiffenfchaft von 
dem eigentlichen Hergang der Sache, 
oder wohl gar durch vorfegliches Laͤug⸗ 
nen, die Aufnehmung vieler und koſtba— 
ver Beweismittel nothwendig machen; 
oder wenn fie die in der erften Juſtan; 

gründlich unterfuchten und rechtlich ent 

fehiedenen Sachen, aus Eigenfinn, Ver— 

Bitterung, Zankfucht und Rechthaberey 

ducch die Inftanzen fortfegen, und fol: 
chergeftalt durch ihr eignes Verſchulden 
zu einer ungewöhnlichen Anhaufung der 
Koften Anlaß geben. 


Vielmehr erinnern Wir hierdurd) 
Unfre Landes Zuftiz.Collegia ſo at 


— 
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‚an eine genaue Befolgung mehr. des: foͤrderſamſten genauey vo 
Seal Senden peak —G Billige „, den —— u 


ming, wornach dergleichen von 
user oder gar —— 
— Koſten niemals com⸗ 
jederzeit dem daran 


Fer ganz, un hei jur Laſt ge: 
H ' 


ollen. p 


uebrigens fol Die gegenwärtige 
Sportul · Ordnung vom erſten Decem: _ 
ber des jetzt laufenden Jahres an, ſo⸗ 
alsdenn noch ſchwebenden, 
erſt nachher aufangenden 





des⸗Juſtigz Collegiis beobachtet wer⸗ 
ben; kai ollen ernannte Collegia nun⸗ 


Ber 11°: 


4 } 


— — — — 


bey Unſern ſaͤmmtlichen Lan⸗ 


erfaſſungen Au effene Sportul⸗T 

ren fuͤr die Untergerichte ihrer Depart 
ments entwerfen, umd folche zur Pr 
fung und Genehmigung einfenden. 

Urkundlich unter Unſrer Höchft 
genhändigen Unterfchrift und beyg 
drucktem Königlichen Znfiegel. € 
gefchehen — * den zıten 
1787 


en a Seiedrich Wilhelm, 


.>)1\ 


el 3 


%— om 


Spa 
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-&portul: Drdmmg und Taxe in Prozeß - 
mie ——— 





Erſter Abſchnitt. 
Vom ordinairen Prozeß 
1 der Gegenſtand Des Projeſſes nur 10 Rthlr. oder]; 


weniger beträgt, fo werden gar Peine Taxen genoms 
men, fondern nur an Protocol» Gebühren entrich- 


tet . D 8 Sr. 


N) ftänden werden die Gebuͤhren nach 
——— Objekts folgendermaßen feſtgeſetzt. 


⸗Fuͤr die Anmeldung zur Klage und die darauf erfolgen⸗ 
de Anberaumung des Termins zur Vernehmung Des 
Klägers ‚ . . f 


Anmerkung. 

Wenn der Kläger zur Vernehmung fehriftlich vorge, 
faden werden muß, fo ift Die Tare des Defrers 
unter obigem Sage ſchon mit begeifen. Wird 
aber die angemeldete Klage verworfen, fo wird 
für die Reſolution bezahlt, wie für jedes andere 
Dekret. (CE. Ser. II. no, 6.) 


Fuͤt Einziehung der Information von dem Kläger und 
Aufnehmung der Klage . ’ . I—|! 


Anmerkung. 

1. Interventio principalis, wenn folche vorfommt, ift 
ein befonderer Prozeß, und wird alfo auch in An- 
fehung der Gebühren folchergeftalt behandelt. Hin⸗ 
gegen wird ben einer Interventione accefloria für Die 
Einziehung der Information Darüber, und für 
Aufnehmung derfelben, nur die Hälfte des obigen 
Sages genommen. Im weitern Berfolg wird 
diefe Intervention mit der Hauptfache zugleich ber 
handeit, und der Intervenient wie jede andere an 
einem Prozeffe theilnehmende Parthey betrachtet. 

2. 
I 
| 


Mit der Liris Denuntiation und Adeitarion hat es 
gleihe Bewandniß, mie mit der Interventione ac- 
cefforia, In fo fern aber Der Litis Denunciant und 
Denunciar über das Fundament der Regreſſes mit 
einander reiten, ift folches ein befonderer ‘Prozeß. 


Bey der Meconvention, wenn folche, nad) Bor- 
fehrift der Prozeß · Ordnung, in einem ‘Prozeß mir 
der Klage verhandelt werden muß, Fönnen Feine 
befondere Säge vorfommen. Muß aber die Wiel 


— 


% 
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Don Von | Bon ! Von Isooftf, 
10 Ntl.Iso Rtl. 1coftl.l200Xtt, bis 
bis bie: bis is In,2,31r, 
so Kl. |1TooRtl.200Rtl,|sooitt. mebrere 

excl; el, I excl, | excl, | 1060 

Rthlr. 
. Gr.| Re. Br.|fer, Gr, 





che als ein bejonderer Prozeß arzufehen. 
aläür die erfte Citation Des Beklagten, bitisdenunciaten, 
oder andern Adcitandi +» . 44 si—lı2l—Tı6l ıl- 


Anmerkung. 


Geſchieht die Eitarion durch ein bloßes Deeret, ob; 
ne ratguig, fo wird Dafür nur die Hälfte 
entrichter. 

Die wehte und alle etwa folgende Eitationen werden 
nur als bloße Dekrete bezahle. 

Nit die Vernehmung des Beklagten und Aufnahme fei | 


derklage in Separato qusgeſuͤhrt werden, fo ift ſol⸗ | | | 


wer Antwort auf die Klage wird in den erften vier Co: 

onen nichts angeſetzt fondern es ift folches unter 

den Inſtruktions, Gebühren mir begriffen. In 

der fünften Colonne wird dafür eben fo viel, als 

für die Bernehmung des Klägers fub no. 3. ent: 
f. 


6 Für die ganze Inſtruktion der Sade, Vernehmung 
Partheyen gegen einander, MRegulitung des 

fharus nule & controverfiae » RBorbereitung und 
Aufnehmung der Beweismittel, Abhörung der 
gen, und Einziehung des Augenſcheins, Cin fo 

ern bepdes an dem Drre, wo das Gericht feinen 
Sig hat, erfolgen Fann) Werſuch der Cühne; 
Aufnehtmung der Dedufrionen zum Protokoll, und 
Fa der Sa in fo fern Diefe Infrufrion in 
anem oder en abfolvirt werden kann, von 

! dem Theile > gg ' Pr ‚ :« 1 8l—lı6 
TOR nrotulation der Aten ift in den drey erften Co) Isisl nie 
(onnen unter der Anftruktion mit begriffen; in'derl Ir2l ıl— 


—— — ⸗ 














en und en olonne aber werden dafür be 
R ! von e em eile ⸗ ⸗ WB m — — — — —— 12 
J ie Sentenz, wodurch die ganze Sache definitive 
“en wird, da keine Interlocute mehr ftatt fin 
ag hen Theile ” ” 1— 8— 2* 
“Un das Objekt betraͤgt sie] bis bis 
1; über 1080 big 2000 Rthle. = 6 Mthlr. 1a, 1) 
* 200 — gooo Khle, » 8 Rrhlr. 
"4000 Rthlr. ⸗ ⸗10 Rthlr. 
Anmerkung. 





Bern eine Sache außer ihrer Wichtigkeit zugleich 
F meitläuftig und verwickelt ift, oder aus meh⸗ 
tern Punkten, deren jeder für fich ein erhebliches 
Objekt ausmacht, befteher, fo Fönnen die Gerichte 
in Provinzen, wo nicht befondere Provinzial Ver: | 





Afungen entgegen find, außer dem beffinmren 
gee, auch noch die Hälfte deffelben, und in gam 

außerordentlich wichtigen, weitlaͤuftigen, und vet: 

wickelten Sa en, den doppelten Satz nehmen. 


D 





| ’ 
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enle je 
ıo di. so AH. noch. Be * 


bis bis bis bie Ina,5W 
ai — 200tl. y5600 Rtl.m 


exci. | euch, | excl, | 1000 
Krpfr. 
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In der Appellations- Znftanz, wo folche nach Der Pro» 
jeß- Ordnung zulaͤſſig ift, werden für die Aufnehmung 
der Befchwerden, deren Mitrheilung an den pella⸗ 

©] ten, für die neue ** in facto, wenn ſolche 
nörbig iſt, für die Intotulation und das Erkenntniß, 
eben die wie in erſter Inſtanz genommen. 

Wenn aber das vorige Erkenneniß beſtaͤtigt, und alſo 
die Appellation als ungegruͤndet und unerheblich ver- 
worfen wird, fo. bezahlt der Appellant, noch außer 
den Urthels-Gebühren, an Succumbenj Geldern | 1 2]—| 4-1 5] 


Anmerkung. 
Wo in Anſehung des Quanti der Succumbenz&el- 
der bereits gewiffe Säge Durch Provinzial Verſaſ⸗ 
fungen oder ‘Privilegia regulirt find, hat es dabey 
auch ferner fein Bewenden. 


10 In der Reviſions · Inſtan finden fuͤr die Aufnehmung 

"I der Revifiongs Befchwerden, Deren Communication 

an den Mevifen, Die Snrotularion der After, und 

für das Erkenntniß, eben die Taren ftatt, mie in 

erfter Inſtanz. 

Wegen der Suecumbenz» Gelder hat e⸗ bey den bisher 

tigen Beſtimmungen, nad) Verfchiedenheit der Col⸗ 
fegiorum’und Provinzen, fein Bervenden. 


Allgemeine Anmerkungen 


1. Wenn die Partheyen Die von dem Richter anbe · 
raumten Termine nicht gehörig abwarten, oder auch 
in denfelben nicht mit der erforderlichen Information 
perfehen, erſcheinen; ihre Briefſchaften und Docs 
mente nicht mit zur Stelle bringen, und alfo durch 
das DVerichulden derfelben, oder auch durch die auf 
ferordenrliche Weitlaͤuftigkeit und WVerwickelung der 
Sache, mühlame Herbepfchaffung zerftreuter De 
geismirtel, Abhörung vieler ausmärriger und ent: 
fernter Zeugen 2. mehrere fehriftliche Verfügungen 
oder auch mehrere Inſtruktions · Termine nothwendig 
werden, fo wird außer obigen Süßen noch entrichtet: 


a) Kür eine ſchriftliche Verfügung 





in der erften Colone + + + 6Gr. 
.. # jwepten » 3 2.83%. R 
⸗ ⸗dritten * ⸗ N » 12 Gr. 
» vierten und fünften » +» 16 Öt. 


b) Fir einen Inſtruktions · Termin, von jedem Theile 
in der erften Colone 5 66r. 





jwepten * D J 12Gr. 


1 e⸗ 

⸗ s Dritten 0 J ⸗ 16Gr. N 
$ vierten⸗ ⸗ ı Rebe. e 

»# fünften » «Mehr. 12 @rbisa Rthlt. 
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. Es aber auch Die Collegia fich.for fältig huͤ⸗ 
vn, en Perfügungen nicht Be Noth 
zu häufen, indem dadurch der Gan 
gehalten wird, und die Koften des 
werden. Beſonders müflen 
gene Snftruftion, alle, tmährend dem Laufe derfel: 
| den Parchepen zu ertheitende Motificationen un 
Anweiſungen nur Dur 
für außer den Schrei 
geſchehen. 








rozeſſes erſchw 


b⸗Gebuͤhren nichts anzufegen ift, 


86 Beurtheilung , zu welchet Koften Colon 
ein Projeß gehöre, wird nur auf den ‚Betrag des 
Sapitals, oder Der Haupt- Forderung, und weder 
die mit eingeklagten Zinfen nod) Koften geichen; 
6 wäre Denn, Daß die Itreitigen Zihfen die Hälfte 
des eingeflagten Capitals, oder mehr berrügen. Hat 
der Prozeß überhaupt nur Zinfen zum Gegenftande, 
imme die Summe 
Koften- Eolonne. 


Dep Pröseffen deren Gegenſtand Peiner Schaͤtung 
nad) Oelde fähig ift, z. E wenn über Servituten 
oder andere Gerechtigkeiten geftrirten wird; desglei · 
chen Eheſcheidungs Sachen, werden die 
‚ An der Regel, nach der vierten Eolonne angefeßt; je: 
alla Oder Gerechtigkeiten adelicher Gürer berrift, 
oder fonft von großer Exheblichkeir und die Inſtruk⸗ 
tion fehr weitläuftig und muhſam ift, die Gebühren 
nad) der fünften Eolonne genommen werden Eönnen; 
fo wie im Gegentheil, wenn das Dbieft von gerin- 
‚get Enge fepn ſcheint, oder der Projeß unter 
Ntheyen geführt wird, bey deren fich nach ihrem 
Stande oder Gewerbe ; Fein berrächtliches Dermd. 
Inrausfegen laͤßt, nur die Säge der dritten Co: 
Rate finden. 


5) Dep Inluien «Sachen ift auf die Condition dee 
Beleidigten und Klägers zu fehen. 

Gehoͤtt folcher zum gemeinen Bürger» oder Bau⸗ 
ern» Stande, fo werden die Gebühren nach der erften 

Ane genommen. 

SEHR er zu den Honoratiotibus des Bürger: oder 
n Bauern: Standes, oder zu den niedern Dfficianten 

taats, fo findet Die dritte Colonne ſtatt 
ſt er von Adel, oder ein in gleichem Range fte: 
Er Königlicher EivilsPedienter, jo werden 
nad) der vierten Eolonne angefeßt. 
Die Säge nad) der fünften Colonne finden nur 
alsdann flatt, wenn der Beleidigte und Kläger zu 


den Perfonen von noch höheren Range gehört, 
Da 
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der Sachen aufs 
ert 
nach einmal 


ch Abſchriften der Dekrete, wos] 





derfelben die anzumehmende]” 





] 


Gebühren, 
dod) dergeftalt, daß wenn der fireitige Gegenftand' 
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Von Don | Don | Don 
J 10 Rtl.\so Rtl. 1008tl. aootl 
bis ———— 
—————— 
excl, excl, 


ad, excl ac. 
Sn 








‚Unter obigen Sägen find nicht begriffen, die Stem 
be a und Snfinuariong- Gebühren. 
a) In Anſehung der Giegelgelder hat es an Orten, 
wo dergleichen bisher üblich geivefen, dabey, und 
bey den angeführten Sägen überall fein Bewenden. 
b) An Schreib» Gebühren wird beyahl? 
Für iin Mundum, auf den Bogen, vorfchrifts: 
mäßig gefchriben ' + ’ 2 Gr.) 
Fur Beplagen und bloße Abfchriften, wenn fie 
nicht tiber jwwep Bogen ausmachen, ebenfalls au 
den Bogen ’ Er 8 Gr 
Wenn ſolche mehr betragen, und alſo Stoßmei 
fe geſchrieben werden, auf den Stoß à6 yn 
























nut zu bemerken, Daß für die Aufwartung bey den 
eigentlichen Inſtruktions Tethinen, von dem für 
die Huhdarrung bey Commiffionen beftimmten 
Gase nur die Hälfte, wegen Der Anformationd: 
Fermine aber gar nichts bezahle werden darf. 


7. Hedet Ertrahent muß feine Koften jur Salarieh- 

ffe entrichten. Don Verfuͤgungen, die auf ge 
gemeinfchaftliches Anfuchen, oder ex ofhcio erlaffen 
werden, find die Gebühren jedem Theile pro rata 
anzufegen. 

Alles dies verſteht fich jedoch falvo jure der Par: 
theyen, und es bleibt immer dem Erkenntniſſe in der 
Hauptfache vorbehalten: ob Die Koften gegen einan- 
der aufzuheben; oder welcher Theil dem andern die 
von ihm bezahlten erftarten folle, 


Die eigentlichen Inſtruktions Gebühren werden 
erft in dem Uctel feft, und je nachdem ein Theil in 
alle Koften verurtheilt, oder ſolche compenfirt wor⸗ 
den, den Partheyen angelegt. 


8. Wenn ein Theil das Armen: echt hat, oder fonft 
die Koſten · Fteyheit genieße, fo fällt in Anfehung 
feiner aller Gebühren »Anfaß hinweg. CF. Prozeß: 
Ordnung Part, Is Tit. XXIL $. 30. feq. 


Den Unterthanen wird, in Dienft:*Projeflen gegen 
ihre Gurs» Herrfchaften, nur die Hälfte Der auf fie 
kommenden Inſtruktions ⸗ Gebühren angefegt, Die 
andere Hälfte aber erlaffen. Wenn ſich jedoch bey 
dem Ausgange des Prozeſſes findet, Daß die Unter: 
terthanen folchen bloß aus Ehifane angefangen, o 


— — — — 


— 
x“ 
7 
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Don | Bon | Bon | Bon Iso 
to Di.\so BL 100Rtl.IaooXtl 


i is s bie 1, 
so Rtl.\1ooRtl.|200Rtl.|sooRtl, In 
excl, | excl, excl. excl, N 








R 
1. Be. Kur. Se, We Br 'Ruı. Bro 
fortgefist, und Durch Die Inſtathen getrieben haben, | 
müffen fie Die ihnen vorhin erl | s 
| — zur Strafe —— rn | 


u DR 732 s uch —— —— 
Koſten, n to ronun 
beftimmten Fällen, eine Parthey der — 8 
auch den Beugen erftatten muß, (Part. I, Tit.X.$. 87. 
Tis XXL. $. 20. No. 4. 5.6.) find folgendermaßen 
zu beftimmen, 


a) Reife» Koften, ſowohl für die Parthehen als 
Zeugen. 


1. Wenn 8 Perfonen von Adel oder harakterifiere Kb, 
nigliche Bediente find, auf die Meile ı Rthir.gGr. 


Biy andern Königlichen und oͤffentlichen Dffician- 
gen, Höhern Subalternen der Landes-Kollegien, Di: 
teftoren, Bürgermeiftern und tirflichen Magiftrats- 
hen in größern Staͤdten, Beiftlichen in den 

» Doktoren, angefehenen Bankiers und 
Kaufleuten x. auf die Deile i 15 Gr. 
3. Bey Magiftrats · Perſonen in kleinern Städten, 
Gaftlichen auf dem Lande, Kaufleuten, Künftlern, 


Pähtern und Wirthſchafts· Inſpekloren an ehnli⸗ 
her Guͤter etc. auf die Meile e % 12 Gr. 


4 Bey Bürgern und Handiverkern in größern Staͤd 
fen, Krämer, gemeinen Amtleuten und Berwal 
ten, Dorfihulzen und Richtern x. auf die 

8 Br 


Bey Burgen und Handwerkern in Meinern Staͤd⸗ | 
im, ingleihen bey gemeinen Landleuten, auf die | 
Meike d ⸗ 4 Gr. 


Anmerkung. 


Außer diefen Koften, Bann für Wagen, Trinkgeld, 
CE andere Auslagen nichts geforderr nerden. 
Dis * Her » Reife aber werden jede beſonders 


b) Zehrungs » Koften für die Partheyen und Zeugen; 
nen aus der Erften Elaffe, 

nad) Bewandniß der Umftände, Theurnng oder 

Woplfeilyeir der Lebensmittel, auf ven Tag 
16 Gr bis ı Kthir. 8 Gr. 

für Perfonen aus der zten Elaffe eben fo 

12 Gr. bis 20 Gr. 
dl | 5 Zzten Claſſe 8&r.— 12 Gr. 
Fey s gtenElae 6Gr. — Gr. 
2 sinklale — — 46. 


— — 








D 3 Ans 


| 
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® Den | Do | 
10 Krk. so RU. BR 








Anmerkung. 

Unter dieſen Koften find Logis, Betten, Bedienung, 
Trinkgelder, Holz, Licht und alle übrige baate 
Auslagen mitbegriffen. 

c) Verſaͤumniß ⸗Koſten, wenn folche gefordert find 
miffen befönders nachgemwiefen und befcheiniget wer) |" 
den. Eine Parrhep, welche dieſe fordert, 
* noch außerdem, Zehrungs / Koſten liqui— 

n. 










a) Auch andere Extrajudicial · Koſten, an Brief⸗ 
porto, Botenlohn ıc. muß Die Parthep, welche 
deren Erſatz fordert, liquidiren und bejcheinigen. 


Zweyter Abſchnitt. 


Vom Wechſel- und exekutiviſchen Prozeß. 
ſchleunigen Arreſt-Sachen, und dem 
Poſſeſſorio Summariiſſimo. 








Für die Aufnehmung der Klage s 44 
‚Kür die Citation J 
Fir die ganze Inſtruktion der Sache, wie bey No. 6, 
„ ” - 


Sect, 1. von jedem Theile ; 


Füur das Erfenntniß von jedem Theile 5 ; 


Anmerkungen. 

1. Schreib» und Anfinuations: Gebühren, imgleis 
chen Ertrajudicial» Koften, werden nach dem er ⸗ 
ften Abſchnitt bezahlt. 

2. Unter fehleunigen Atreft- Sachen find nur diejent 
gen zu verftehen, wo über Die Zulaͤſſigkeit des Arrefts 
felbft geftrirten wird. “Die förmliche Rechtferti⸗ 
gung deffelben ift ein befondever rozeß. 

3. Wenn das Pofl-florium Summariifimum durch 

eine Pocal- Commiſſion inftruirt werden muß, jo | 





treten Die Diäten an die Stelle der Inſtruktions— 
Gebühren. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon Gebühren, die nicht in allen Progeffen, 
fondern nur in einigen, bey befondern Um— 
ftänden und Gelegenheiten vorkommen. 

Fůuͤr eine Edictal» Citation 


® z ® — 
Wenn mehrere Eremplarien ausgefertigt werden muͤſ⸗ 
ſen, fuͤr das zweyte und dritte 


su an ——_ 


— 














— —* 
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Anmerkung. 


Affttions Trans; und Remiſſions · RR find dar: II 
unter nicht mie begriffen. 
die Abfaffun = rn emente i eo Zeitu Er 
tif: 





Anmerfung. 


1. Die Einrücfungs = Gebühren an das Zeitungs, 
oder Adreß · Comtoir muͤſſen beſonders * 


2. Wird wegen der Einruͤckung ein befonderer Ber 
| oder Anfchreiben erlaffen, fo darf für das Aver⸗ 
t felbit nichts genommen werden. 
Patentum ad domum, wenn Darin mehr * 
drey Perſonen vorgeladen werden _ | —| ıl gl ı 


Anmerkung. 


ir nur zwey oder drey Perſonen darin citirt, fü 
wird bloß fo viel, als für eine ordinaire Citation 


t. 
| —9*8 Bee, Patent, op en A 


ein —— in Fällen ' 100 ſolche⸗ erpedine| 


I2 





16) — .rlıa ılr2 
„nei 


— 8l—1]16 —F al 


ii 









— oder Subalternen des Gerichts ein in 
ale beforg Geſchaͤft aufgerragen wird, 

Kann nichts en werden. 

— Sekt. Reſcript, Reſolution, Man- 

datum , Reguifi itoriale, Interceflionale, oder wie es 

Namen hats in fo fern daſſelbe ſchriſtlich ausge] 


EINE Anzeige des Deputati an das Eollegium, in N 
fern dakin materialia vorkommen . — 
Wenn = Anzeigen, welche zur Inſtruktion des eo. 
, darin enchalten find, fo werden bloß) 
rk, Gebühren bezahlt. 
e eine — » Refolution, worin allemal eine 
iti · Entſcheidung feſtgeſetzt ſeyn muß — 
ns: Gebühren. 
) Oben der Eoınmiffarius ein Mitglied des Colle⸗ 
Sn und durch jelbigen ein einzelner zur Progep«| 


Anmerkung. 
Für ein nicht ausgefertigtes Dekret, wodurch einem | 
















— 























| I 
tion gehöriger Actus, zwar am Orte des) | 
ichts, aber doch außerhalb der gewöhnlichen | | | | 
— vorgenommen. werden nıuß, fo wer⸗ | | 
den dafür zur Salarien » Caffe gezahlt ı ılı2] 2) 
b) Wenn eine ganze Prozeß + Fnftruftion, Außer, | | 
dem Orte des Gerichts, Durch ein Mitglied 
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Gegenſtand des Proʒeſſes 
Von | Don | Bon | Don 
10 Rıl,lso Rtt.|1ooRtt,lsoontt.| dis 
bis bis 
go Rtl,|100Rtl. 
excl, 





209Rtl.[sooRtl.imehtere 
exal, | excl, | excl, | 1000 
Rıbfr. 

Rt. Met, h 





des Eollegii beforge werden muß, fo erhält der 
—— die tarmäßigen Inſtruktions Ges 
bühren ſtatt der Diäten, und zur Salarien⸗Caſſe 
werden nur bezahlt, für jeden Tag der Abweſe 
heit des Inſtruenten, von jedem Theile ’ 
c) Wenn eine ganze Prozeß/Inſtruktion einem an] 
dern Eommiffario übertragen werden muß, fo er 
hält die Sclarien-Eaffe, von jeder Parthey, ſtatt 
' Der Serge Inſtruktions ⸗ Gebühren, für je 
den Tag » . . J J 
Der Commſſarius aber erhält für den Tag, von bey» 
denn Theilen zufammen; 
wenn folches ein Referendarius, Zuftiz- Rath, Bür 
germeifter, oder anderer Auftiz- Bedienter von 
nem Untergericht der erften Elaffe it + ’ 
wenn es ein Juſtiz Bedienter von geringerem Ran 


ge ift 1-3 . . ⸗ ⸗ 
d) Wenn ein einzelner zur Inſtruktion der Hauptſa⸗ 
che gehörender Actus Durch einen Sefretartum oder 
Referendarium, zwar an dem Orte, mo Das Ge 
richt feinen Sik hat, aber doch außerhalb der ge 
ı wöhnlichen Gerichtsſtelle vorgenommen werden/ 
u j. E. die Abhörung eines Zeugen in feiner 
Behauſung ꝛc. fo werden an Diäten bezahlt, für 
‚ den Termin : ⸗ J 
e) Wenn ein dergleichen einzelner Aetus außerhalb 
dem Site des Gerichts, durch einen auswaͤrtigen 
Gommiffarium vollzogen werden muß, fo erhält 
der Commiſſarius die fub Lit, c. beftimm 
Diäten. 


Anmerkung. 


r. Wenn für mehr als einen Tag Diäten liquidirt 

werden, fo muß an jedem dergleichen folgenden 
Tage wenigftens 5 Stunden wirklich gearbeitet 
worden ſeyn; und daher das Protofollvon je 
dem Termine befonders abgefchloffen, auch 
pflihtmäßig bemerkt werden, wie viel Stun, 
den wirklich gearbeitet worden. 


Ein gleiches findet ftatt, wenn nach Sect. I. Ans 
merfung ı. den Partheyen für mehr als zwey 
Inſtruktions ⸗ Termine Gebühren angefege wer» 
den füllen. 

3), Ben allen Local⸗Commiſſionen Fann der Eont- 
miffatius, außer den ausgeworfenen Diäten, 
für Logis, Beköftigung ic. nichts anfeßen, fon 
dern muß Sic) ſolche felbft beforgen. Als baare 

| ‚ Auslagen können ur Poft: Fuhr ⸗ und Boten: 

lohn, ingleichen Wagenmiethe liquidirt werden. 

Es muß aber der Commiffarius den Termin den 

Partheyen jeitig bekannt machen, und fie zu 


2 





5 
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Er und} Gegenftand des Proʒeſſes 

| i J 
Ulmen | " = |, tet Don | Bon | Bon | Bon 

j „ke x 10 ‚Sit go Sit wog, —* 9 

u u, } i , 1,2 

— Biker !.):: —* — Diu u. me 

ob . | ıc 

| ' Rt 

* —AV—— Fr 









lung ER —* | 
ji ter 1 
Auen er ſi dam * Bee | 
| mis ein Mitgtied des ste] 


a a * — 


h Local⸗ *59 


die i Den m Ei ee! — Po 


St og ühren, fonft aber weder 







| andere, Köften liquidir 
in Projeh Sachen, welcher zwar 


10h) 
abgehalten wird * 
— — der fon» 
vorforhmende Mebenpunfte und 
ten betrift; 3. E. die Regulicun eines 


RR eines vorläufigen Su 
—— eines Urtels, nel 
durch einen Deyutnte⸗ des 


——— 
— ga "Eides. von einer Darthey, «6 
jugefchobener oder nörhmwendiger Ed |—I—I-t2]Tı6 
tin ein Juden ⸗Eid in der Schule gefehworen wer ⸗ 
n muß 2. been * er obigem Gate zur Salarien⸗ 


2 9, litt, d, beftimmten Com: 
2 e Sch entrichtet. 


ahme * 9 auswaͤrtigen 
—* ſchehen muß, fo erhält dieſer Die rar- 
ehren und für: die Salarien ⸗ Eaffe wird 








m muß, pen zeugen — einer 
facti an Die Sefeg- Sommifion, mil 


12 je a Chufk, welchen der —— Colle 





off der Anfrage onzu «+ 11-1 1] 
T4USUF einen Bericht oder Anichreiben, wonit Alla an 
ein ausiärriges Eolegium zum Spruch verjchickt 
— — — — 1 — 
N Ay 4.0 Auferiung ei ag erlehe, von jedem] 
4 6|—I12 
\ FRA je - ; Bi 


ann ie he Si bloß darin befteht, daß der 
Bf — 35 pure entſagt; oder daß 
863 ch zu deſſen Befriedigung verlang 

tamaßen verſteht; oder daß dem Beklagten blof 
Nachſicht zugejtanden wird: &o darf nur 


in € 
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Gegenftand des ar 
EN uf 10 Ste & 2u|® Don | Bon | | 


rg 
* Rtl. Ka 2ooNtl, 
excl, 


Kul 







| — * für die Ausferrigung m] 
| für pen en] ir 











im re von — —— Einlaf 
er A een denen Summe, an |... 


am —— ‚Di ferentiae 50 — 200 Rrhl dpa ib A 
ı betrug It Tel m Er —9 


| — —— 
—— Rih J u 2 8. 


. über R Tau ER af 
—— enge Suse 


ig ⸗ 23—10 

zie Ka Crekurions Befehl, Ordre zur Auspfäns, 
dung ⁊c. wird eben fo pi —— wie fuͤr jedes 
andere Dekret, xid. No. 

Für ein Inmiſſoriale, u ein Sequefter, oder auch 
Erevitgres, hut eigenen Beninhfpartung eingew 
fen werden ſollen ⸗ 


Anmerkung. 
fie die wegen der Immiſſion —2* Bexrech· 
s nung ni, außer den. Caleulatur⸗ Gebühren)! 
nichts bezahlt. 
| Ffir eine im Wege der Erektion erfolgende * 
che Verſteigerung, 9* Verhaͤtniß hi a 1 
Summe ⸗ —— — 16 
Anmerkung. | 
1. Die Gebühren des Auinatn nd — 
find hierunter nicht mit be 
2. An Dtten, wo befondere Auftions: Commiffarii 
beftellt find, und die gerichtlichen Berfteigerungen 
Durch diefe gefchehen, fallen die Gebühren an die] 
Sporeul» Caſſe hinweg. 
ol; * einen a nt nad) Benin Ing 
are 


Anmerkung. 


Diefer Satz wird nur für den festen Termin bezahlt. 
Für die Zwiſchen · Termine kann nichte ausgefeßt 
werden , wenn nicht in felbigen Der Zuſchlag wirk⸗ 


lich erfolgt. 
ofFuͤr einen Nlcations Pe ach — 
des Gebots + Iglı 


„es unserer ne 


Se — 


E = 
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Gegenſtand des Projeſſes 


Don | Non Bl Don 
so Bi. vooftt.|. pooaktl, 
i i 
— 20oRtl.|scoRtl, 
excl, | excl, 


$00 
t 
17,3, 
niet 
Ic 


[Rt 
— — αν Brio. 





10 Si 
* 













Rei. Gr. 


Vierter Abſchnitt. 


n den Gebühren in Eoncurs- und Li— 
quidations⸗ Prozeffen, 


ee Progeffen werden die Gebühren nach dem 

if der Aftiv-Maffe, auf den Grund eines 

davon gleich Dana zu machenden ungefähren Ue⸗ 

mmt 

die Aktiv - Maffe nur 200 Athlet. oder weniger, 

fo wird an Gebühren zur Salarien: Eaffe gar nichts 

angelegt, fondern es werden bloß die baaren Ausla- 

en und für die Eopialien ein Paufch» Quantum 
—* a | in Anſatz gebracht. 

ı en Id ktiv ⸗· Maſſe über 200 Kehle. , fo wird die 

den der gegenwärtigen Sportul» Tare 

zum Fuß angenommen; und Davon für die vorfom- 

1 Erpeditione ‚und Termins⸗ Gebühren li⸗ 









600 - 1000 ⸗Drey Viertel, 
über 1000 tr. der volle Sab der vierten Colonne. 
an Senteny Gebühren für das Prioritaͤts ⸗ Urtel wer⸗ 

den genommen, 








* Maſſen von 200 — 500 Rilr. 2 Rilt 

500 - 800 Rtir. 3—4 Rtlr. 

800 - 1000 Rtlr. 5—6 Rtlr. 

* über 1000 Rtilt. wird der Sag der Spor 

are Sektio ĩ. No. g. beybehalten. 

dns Diſtr butions · Erkenntniß wird eben ſo viel, als 
fit die Claffificaroriam angefeht. 

Rn bey einzelnen Liquidaris, welche zur befon- 

den Inftruftion verwieſen werden müffen, find nad) 

ge 5 und — = Dit *75 

Fra en zu beftimmen muß Das Ge 

ticht den ſich meldenden Släubigern, Den ungefähren 

3 De Aktiv: Maffe in Zeiten befannt machen, 

md denjenigen unter ihnen, auf welche Dre Maffe 

Mahrfe * nicht reichen wird, uͤberlaſſen, ob ſie 

Sache fortfegen, oder zur Erfparung 

—* Koſten, ſich ihrer Forderung an die ge: 


— 





tige Maſſe begeben wollen. 


‚Fünfter Abſchnitt. 
nden Gebühren der Zufti-Sommiffarien 
und Affiftenten in Progeffen. 


rm ein Juſtiz · Commiffarius von einer Parthen, in 
den nach den Geſetzen zulaͤſſigen Faͤllen, zu ihrem 
€ 2 
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Gegenftand des Proseffes. 


Don | Don 
10 * 50 


Ak Grwti. Gr. Atl. Gr, 














Bevollmächtigten beftelle wird, erhaͤlt derſelbe für die 
Einziehung der Fnformation ⸗ 5 ; 


Anmerkung. 


Juſtij » Commiffarius bey Einziehung Der Infor⸗ 
mation befonders viele Mühe anwenden muͤſſen, 
und durch feine Dadurch bewiefene Sorgfalt, un 
bewirkte zweckmaͤßige Vorbereitung, den Nichte 
in den Stand gefege bat, mit Der Inſtruktion im 
Termine felbft kurz und gründlich, er Aufent: 
halt und Unterbrechung zu verfahren, fo kann de 

felbe, außer dem vorftehenden Sage, für feine Et · 
trajudicial-Bemühungen noch befonders liquidiren, 
und der Richter Bann ihm, nad) forgfältiger Der: 
gleichung der Fiquidarion mit den Manual» Akten, 
auch eine höhere Summe zubilligen. 


2, Dergleichen Liquidation für Die bey Vorbereitung 
der Sache angewenderen Extrajudicial ⸗/ Bemuͤhun 
gen findet auch alsdenn ftatt, wenn gleich Die Par: 
they in Perfon erfcheint, und der Auftir-Eommiffa- 
rius ihr nur als ihe Confulent affiftirt; in fo fern 
er nemlich die zu folcher Worbereitung von ihn ver: 
wendete befondere Mühmalrung durch feine Ma- 
nual» Akten nachweiſen kann. 


Fuͤr die Abtwartung der Inſtruktion erhält der Fuftiz- 
Eommiffarius, A mag nun als Berollmächrigter, 
oder nur als Conſulent bey einem Prozeffe gearbeite 
haben, ein Honorarium, welches dem Betrage der 
nach Se&. I. No. 8. für einen Theil anzufegenden Ur« 
tels» Gebühren gleich iſt. 


Anmerfung- 

Wenn ein Zuftz- Commiffarius bey einer von ihm 
betriebenen Sache vorzüglich viele Mühe gehabt, 
und ſich dabey Durch Fleiß, Betriebſamkeit, und 
in gründlicher, vollftändiger und fchleuniger Aus⸗ 
einanderfegung Des Facti bemiefene Geſchicklichkeit 
befonders ausgezeichnet hat; Das Honorarium 
aber, melches ihm nach Verhaͤltniß der Sentenz- 
Tare zukommen würde, im Derhältniß gegen 
feine gehabte Mühmaltung zu niedrig iſt, fo kann 
ihm der Doppelte, auch wenn Die Sache aufferor-| 
dentlich wichtig, mweitläuftig und muͤhſam geweſen, 
der dreyfache Betrag dieſes Honorarii zugebilliget 
werden 

Fuͤt die Deduktion in Sure, wenn folche, wegen Weit 
läuftigkeie und Wichtigkeit der Sache, fchriftlich 

abgefaßt werden muß . ’ s 

IFuͤr Briefe, Anzeigen und Memorialien, welche bloß 
den Betrieb des Prozeſſes berreffen, erhält der Ju 








Don | Don 
Atl. rooRtl.acoKtl 


r 
b bis bis bis 
50 Rtl |1ooRtl.|a00NRtl.|sooNtl. 
exch, | wxch, | excl, | excl, 
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soo. 
bis 


12,31, 
mebrere 








we Dee mean un. "= 


— 
BEE mn un 


um BEREBNE 
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Gegenftand des Proseffes. 
ae Pre — Don 
Don | Von | Don on 
10 Rtl.iso RXtl. oditl. acodil. rg 
bis bie is I,2,3W, 
so RU.l100Mtl,|200Rtl.|sooRtl, mehrere 

excl, | excl. | excl. | excl, 1000 
N Rthir. 


Rei Ge.’ Mei, Br, Kıl. Gr.Nii. Br. Ri. Sr. 
nt I Ge, Det, Br, Rt. Br, liet — — — 


ſtij Commiffarius, außer den ſub No. I. feftgefeßten 

Snformarions» Gebühren, nichts; doch werden 
„hm, mern er in Abwefenheit der Parthey, mit ihr 
correii r Deftellungen und Auslöfungen für 
t en müffen ıc. pro Cura Inftantiae zugebillige 
die Khrifefiche oder ad protocollum gefchehene An- 
jeige der Anpellations» Befchwerden einer anweſen ⸗ 





































den Patthey erhält ver Juſtij Commiffariusg ; x 
Bey einer neuen Inſtruktion in Appellatorio erhält er 
den einfachen Betrag der auf eine Parthen Fommen 





den Urrels: Gebühren. , 
Für die Deduction in Appellatorie, wie in erfter Inftan; 
Pro Cara Inftantise, eben fo. 

Reviforio wird dem Zuftiz Commiffario für die Ans 
meldung der Reviſions · Befchtwerden, und deren 
Ausführung , ingleichen pro Cura Inftantiae, eben fo 
biel als in Appellatorio zugebilligt. 





Allgemeine Anmerkungen. 


1, Unter obigen Sägen find die baaren Auslagen des 
Juſtig / Commiffarii, an Schreib» Gebühren, Briefe] - 
porto,. Botenlohn sc. nicht mie begriffen, fondern 
diefe müffen von ihm, nach Borfchrift der Projeß 
Drdnung Part, 1, Tir, XXI, $.21, am Schluß einer 
reden Inſtam zur Feftfegung liquidire werden. 


Wem einer Parthep, Die fich eines Juſtiz /Com ⸗ 
miffarit bedient ng die Koften von dem Gegentheil 
erftartet werden müffen ſo find Darunter, der Regel 
nad), auch die Gebühren des Juſtiz⸗Commiſſarii mit 

fen. Eine Ausnahme finder ftatr: 


) Menn einer Parthey, Die nach den Gefegen per 
önlich Härte erfheinen fönnen und follen, ſich 
durd) einen Fuftiz - Commiffarium vertreten laffen; 
pe * a ae a. en hen 

en Koſten fub Nro. I. nicht angehalten 
werden kann 








Weyten oder Dritten Eolonne qualificiren, * 
zu Dem von ihr perſoͤnlich abgewarteten 
Termine einen Auftize Commiffarium, als ihren 
Onfulenten, mit zue Stelle bringt; welches ihr 
MAT zu ihrer eigenen Beruhigung zu thun fren 
‚ dennoch aber, da in folchen minder wichti 
gen Sachen die Zuziehung eines Yuftij-Commif 
in feiner Abficht von wirklichem Nusen fenn 
M, dem Gegentheil die Koften einer folchen über- 
Rüffigen Präcaurion nicht zur Laſt fallen Eönnen. 
Es mug alſo eine dergleichen Parthey ihren zugejo; 


b) Wenn in Sachen, welche ſich nur zur erſten, | 
| 
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genen Zuftiz- Commiffarium jederzeit felbft bezahlen, ohne Dafür von 
dem Gegentheil einigen Erfag fordern zu fönnen. 

In Anfehung der Fälle, wo Juſtij / Commiſſarii wegen Nachläffigkeit 
und Saumfeligkeit in dem Betrieb der Sachen, oder andermeitigen 
pflichtwidrigen Betragens, nicht nur ihrer eigenen Gebühren verluftig er» 

- Bärt werden, fondern auch dem &egentheil die Koften erfeßen müffen, hat 
es bey den Worſchriften Des Eirculars vom zoften September 1783- Pag: 
16. No. ı1. 13. pag. 32. No. 59. fein Beenden. 

4. Wenn einer Patthey, in den zur vierten und fünften Eolonne ſich quali« 
ficirenden Prozeffen, ein Afliftene aus Dem Gerichte. ſelbſt, auf ihr Wer» 
langen zugeordnet wird, fo Darf für dieſen nur die Hälfte derjenigen Ko» 
ften, die nach Beſchaffenheit der Sache und Umftände, ein Auftiz: Com» 
miſſarius zu fordern gehabt hätte, zur Salatien Caſſe liquidirt werden. 


Sechster Abfchnitt, 





Bon Gerichtö-Bebühren, welche teine bey dem Collegio ſelbſt 


fhmebende Prozeſſe betreffen. 


3|Sür ein Mandarum Jufticiee, welches auf die Beſchwerden einer Parthey an 
ein Untergericht erlaffen wird ‚ . . ’ 


2 Für die Vorbeſcheidung, welche auf einen über dergleichen Beſchwerden von 
dem Untergericht abgeftarteten Bericht erfolgt ⸗ ; . 


3 Für eine dem Supplicanten, ohne vorhergegangene Berichts - Abforderung, 
ertheilte NRefolution  * « ’ J 


Anmerkung. 


1. Wenn dergleichen Beſchwerden von gemeinen Leuten zum Protokoll 
angebradıt werden, fo Darf für die Aufnehmung derfelben nichts gefor- 
ert werden. 

2. Die Gebühren fub No. 1. für da6 Mandatum Juftitine muß zwat Det 
Supplitant, als Ertrahent, allemal vorſchießen. Wenn aber nach 
eingegangenem Bericht, und allenfalls erforderten Akten, - Die Be⸗ 
ſchwerde gegruͤndet befunden wird, ſo muͤſſen nicht nur ſaͤmmtliche Ko⸗ 
ften der erfoigenden Vorbeſcheidunng fub No. 2. von dem ſchuldigen Un- 
terrichter unmittelbar eingesogen, fondern es muß auch Det arthen zu 
den für das erfte Mandatum vorgefchoffenen Kojten ex oflicio wieder 
verholfen werden. 


Für einen Bericht nach Hofe, auf die daſelbſt angebrachten Beſchwerden 


4 
einer Parthey, wenn Materialia Darin verhandelt werden > 


—,— — 


Penn folcher eine bloße Anzeige enthält . J 
Für ein Zeugen · Verhoͤr oder andere Berfiehmung, welche auf Requiſition 

eines fremden Gerichts erfolgt; nach Beſchaffenheit Der Sache, der auf 
| die Befolgung der Reguifition verwendeten Zeit und Mühe 2% ⸗ 


5 
6 








1364 


er Fer 


nn — Fe =: 
— — -pregl 


— 


— 


= 


x Sn 


—— 








Pi 7 Anmerkungen, auf ı | 
dh 7. Wenn zu einem ſolchen Act mehtete Termine 






N ei Aid, fol 
ann fe jeden Termin nach Dualitär der Sache air Ben re 
: i 2 Ag ei 
2. De bey Gelegenheit. ſolcher Requiſition dige Erpediti 
hy andern Dekreten, —— ee eig 
3:66 e te der Koften Das] 
i ee ol nk Alnfpung:der vn: “E 


Pe Allgemeine Anmerkungen. Me BR N 
In Anfehung der Actorum voluntariae jurisdietionis, und Infonderheif der { 
um Hypothelen⸗Weſen gehörenden Verhandlungen, hat es, da diel _ 
! Baer —— ** in feht er ung Pe 
‚in einer jeden Provinz bisher eingeführten und approbirten n 
auch noch ferner fein Bewenden. 
| 


Siebenter Abſchnitt. J 
Von dem bey Proʒeſſen zu gebrauchenden Stempel-Papier. 


Stempel⸗Papier muß in einer jeden Sache, fo bald der Gegenjtand 
‚ den Werth von 30 Nthlr. überfteigt, oder Feiner gewiſſen Schaͤhung für 
big iſt, folgendes genommen werden: 


11089 der Anmeldung einer Klage, wenn das Object weniger als 200 Nthlr. 
bettaͤgt i i . u ⸗ ⸗ ” ⸗ 


wenn es über 200 Rthlr. oder mehr beträgt · ae 


Anmerkung. 


Wird die Klage mündlich zum Protokoll angemeldet, fo muß zu dieſem 
diat dotſchrifts maͤßige Stempelbogen genommen werden. 


Zu dem wenn dergleichen mit dem Klaͤger oder 
enommen wird ,.I— BAR 
3/1 Dem Klage» Prorokon . - ‚ |. | 6 


Anmerkung. 


" Zur Aufnehmung einer Intervention oder Litis /Denuneiation, oder auch 
einer Rekonvention, wenn dieſe legtere zur befondern Rerhandlung 
gewieſen wird, muß eben fo viel an Stempel » Popier genommen 


det erften Worladung Des Beklagten 12160 


Anmerkung. 
wenn dieſe erſte Citation nicht fehriftlich, ſondern nur per copiam 
are ergeht, muß zu Diefer Abfchrift ein 6 Gr. Stempelbogen genom- 
en werden. 


si Feiner Ediktal · Citation auf jedes Eremplar + , u el | ua 


\ 


— — 
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—— 

ger Be Ss 1000 iger bendgt I 

1 | wenn 1 
| wæenn die re Dot cn Di —* . a A 
8.30 einem Commifforiali, "Mandat6, "Reguiktorili, —— peeij 

—* aan; und — — jeden —— | } 


— 
ne hen Raths oder Su 
Eommilfat ti, — ne ae De i 


10 —* Vollmacht, 
wenn Das Djeft an Eapieal und Zinſen nur 100 Kehle. oder weniger 


wenn es mehr beträgt, odet feiner Schäsung fähig it s | . 
ıraur ur Beantwottung der Klage, wenn WADe BERNER und nicht zuge 


im Inſiruktions⸗ Termine aufgenommen wird 
ı23u on Contumatia · Proctl, auf wert eine Definiti»-Beutn 


erfolgt 
13]3u dem *4 ſtruktions · Protokoll 
14Wenn dig en Sfr — <eemine eig mid, zu. dem Pto⸗ —* 
Partheyen beſondere Termins· Ger] - 


* einem Fer in den Zeitungen oder — * 






tokoll für jeden folgenden, wofür d * T 
buͤhren —5— muͤſſen 
153u dem Protokoll über Das Zeu en Verchdt, 
wenn nicht mehr als wey Zeugen find ’ ‚ 
⸗ ⸗ 


wenn mehr als zwey Zeugen ſind 


16Zu dem Protokoll über den Verſuch der Sůͤhne und die mündliche v 


lung der Deduktionen 
17Zumn Protokoll bey einem andern Teimine in Proeß Sıcen, voelcher nic 


zur eigentlichen Anftrufrion gr tt» 
18/3um Protokoll bey einem auf quifition eines fremden Series abocalte| 


tenen Zeugen: DBerhöre + 
19'3um Staru caufae, went en Zeuge dur einen ausndrigen Som) _ 


abgehört werden muß 
20'3um rorotoll, Hs der Agenfein außepalb dem —* des Geh 
eingezogen werden muß 
21 Bun Protokoll ber die aeitung eines moechöbenen oder —— 
⸗ 
22 Zu einer — Schrift ‚ . , ’ 
23 Zum Protokoll über die Aften» Fnrotulafion + . a 
24 Zu einer Specie facri an Die a a . . — 
25 Zur Anfrage dazu P ⸗ ⸗ 
26 Zu einem Bericht nach Hoft e . , s 
27.Zu einem Urtel, wenn ſolches nicht erpebirt wird, und das Objekt 100 Kalt. 
und darüber beträgt, 
in erfter Inſtanz ⸗ 
in zweyter und dritter Inſtanz 
in Injurien · Sachen ⸗ F 
zu den Abfchriften für jede Parthed ⸗ 


— 


mn das — — werden muß, P —* das Original 


a8 ung eines Berglei 
ar nu ig 9 gleichs 
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2 
= 


Refolurion ae ein Urt 





f ' 





| Vꝛrtgleichs Protokoll, wenn Dos Ricig gmsfn asp be 5 
| ee . v ne u u rer 
ı —1 vr. ⸗ » . — — 
0 ER Ki D { ser , ; } 12— 
| want Ode kin Stang nad Gi n . 1% —* 
men | * entſagt wird ler an 
Ir Anden — — — | 
1a ger beträgt i ⸗ 6 
em pe ——— —*—— ’ 2 12 
einer Conſti ie e liqui — 
| ii — — im 
einem dieit nr > ı = |6- 
Zu einem Ndjudicariong- Beſcheide _ al 
F — an a fe Be — IT 
I Anmerkung. 
| L Anfnehmung der Appellations oder Keofi ons ee | 
‚gleichen bey den in zndepter Ynftanz vorfallenden neuen Snftrufti 
Nrötotötlen, ſo wie ju den Deduktionen, eben Die Sm. 


—328* wie in erſter Inſtanz, genommen werden. | 
Fig bloßen, fepriftlichen Worſtellung in Prozeß. Sachen | 6 


if Inte 


4378 Verordnungen ‚man asos · DNo · 7. Ba || 
Interimiſtiſche Sportul⸗ und Stempeltare in Prozeß: und and 
gerichtlichen Angelegenheiten für die Juſtizaͤmter, Magiſtrate und 
andere Untergerichte in der Churmark mit Ausſchluß des 
Berliniſchen Staͤdtgerichts. 


pP. 
Gegenftand des Projeſſes 
| WW _ JJJJ non u nn oo on rm r 
> Bon. ! Bon Ben N | 
10 Rtl.\go el.) * Is 1J 
| 


g "ie be He} hi au: 
Verl Annie and Fi Ära zo eu 
Brit a ai une nal erh. Maren ; 
i _ „ji. Wen. We. Rt. Gr. Mil Bra Br. |Rd Br. N 


_ 






















— Bom ordinairen Prozeß. » 
1 n der Gegenftand des Prozeffes nur ro Rtl 
ober deiner oe fo weren gar Feine Ta 
ren genommen, joudern nur an 
büb n Onteiche 7 m . 

Hierher gehören auch Ariurienfachen 

Leuten ganz geringen Standes, jedoch werden 
dabey außer den Achr Groſchen Protokollge 
bühren entrichtet: — ru 
a) Für die Abhörung eines jeden vorgeſchla 
\ | enen Zugen ⸗ ben ‚ „=. Gel 
b) Fü den Beihed +. + Gr. 
e) Fir die Anfergigung eines Ehreniheine, 

wenn jolcher verlangt wird 66x 


wer 1 


WBey hähern Geaenftänden werden die Gebühren 
I nad) Unterfchied des Objekts folgendermaßen 
feſtgeſetzt. nt 4.3 ya ern 
a|Für die Anmeldung zur Klage und diedaraufer| 11 1 I 
folgende Anberaumung des Termins zur Ber) | I I I 
nehmung des Klägers * un.ns « — 


a & I — 32 * 
Anmerkung. 


Penn der Kläger zur Vernehmung fchtiftlich 
porgeladen werden muß; jo it Die Tare des 
Dekrets unter obigem Sage ſchon mirbe: 
griffen. Wird aber Die angemelvere Klage 
verworfen; jo wird für Die Reſolution bes 
zahlt, wie für jedes andere Dekret. (Conf. 
Sect. Il. No. 6.) 


3’ Für die Einziehung der Information vom Kläger 
und. Aufnehmung der Klage 5 ’ 


Be uang Si gmo 


IE a —— 





Anmerkung. 
| 1) Intervenrio principalis, wenn folche vor- 


ee —— 


komm? iſt ein befonderer Prozeß, und wird 
alfo auch in Anfehung der Gebühren foldyer- 
geftalt behandelt. Hingegen wird bey eier 
Intervenrione accefloria für Die Einziehung 
| der Information darüber, und für Aufneh⸗ 
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ıoNt!. 
exel, 





o Mil. 
exel. 








derſelben, nur die Haͤlfte des obigen 
Im weitern Berfolg 


—— mit der Hauptſa 


ndelt, ns der Intervenient 










excl, 

| ) itis denunciation und Adeltarion 

* gleiche Bewandniß wie mit der In- 

tione accelloria, In fo fern aber der] 

denunciant oder Denunciat über das 

ent des Regteſſes mit einander ſtrei⸗ 
ein befonderer Prozeß. 

| 3) Ben der Reconvention, wenn ſolche nach 

w jr Progefordnung in einem 


Klage abgehandelt werden 


Feine befondere Säge vorkom⸗ | 






















-—— 


1. Muß a r die Wiederklage in feparto 
fül —* ehe. pp i foldher als ein 
andere Deo anzufehen, 

des Beklagten, FICKEN: 
a | 4- 


fung. 
= Citation du ein bloßes Defrer 


5-1 si—Irzjlısi— 





ung; fo wird dafür nur die 


“AM folgende Eitarionen 
en ab bloßt Dekrete beyahle: 
mung des Beklagten und Dr 
feiner! Antwort auf die Klage wird 
Hi lonnen nichts * * 
su den Inſtruktionsgebuͤh⸗ 
der fünften und fechften 
hal eben: fo viel, als für die 
— — 3. entrichtet 
der Sache, Bernehr 
eben even gegen einander, Megulis 
des Status eaufae er controverfiae, vr: 
ae Du neben der Beweismittel, | 





Abhörung Zeugen und Einziehung Des Au: 
eng, 9 Rerfuch * Suͤhne, Au up 
en zum Protokoll und Beſchlu 
he a in fo fern diefe Inſtruktion in ei- 
em oder zwey Tagen abfolvirt werden kann, 
don —* Theile — 8 


die Intotulation der Akten iſt in den drep 
nen unter der Inſtruktion mit be:| 
gi, in der vierten, fünften und fechften 
Nne aber werden inclufive Heftung und 
Soliisung bezahle von jeden Theile ⸗ 














1375 Verordnungen von 1803. No. 7: 1376 
Gegenftand des Projeffes. 


— — — — — 

Von, Bon | Bon | Bon | Ton Ton 

10 Ktl.\so Kel.|1c0Ntl.|200Rtl, sooßtl,| 1006 9. 
ib bie is bis 


so Kıl |100Rtl. aooRtl.|sooRtl. 1000N. 8. 
euel, | exci. | exel, | excl, 3 


t 
excl, 





r et. Sr, 


Außerdem erhält der Juſtizaktuarius oder der Re | 
aiftrator bey Untergericht ie 8 erforder 
iche neue Aktenftück in wirklichen rozeßſachen 
über so Rthlt. an Heftgebühren + 2 Gr 
Nuf Rechnung beyder Theile 

gl Für eine Sehtenz, wodurch die ee e de⸗ 

finitive entfchieden wird, da keine Interlocute 
mehr ftatt ſinden, von jeden Theile . 
Wenn das Dbiekt betr 


über zo0c bie .cooNthle, = aRthlt. 
A⏑ 6 m 
— 4500 Kehle, . ⸗ 8 — 











Anmerkung. | 


Wenn eine Sache außer ihrer Wichtigkeit zu 
gleich ſeht weitläuftig und verwickelt iſt, und 
Aus mehrern Punkten beſteht, Deren jeder 
für fich ein erhebliches Objekt ausmacht, ſo 
Bann außer dem beftimmten Satze auch noch 
die Hälfte deffelben, und in gan außerot · 
dentlichen wichtigen, meitläuftigen und ver: 
mwichelren Sachen, der doppelte Sat gr 
nommen werden. —* 
Fuͤr die Publikation eines Erkenntniſſes, wenn 
ſolche den Partheven ſelbſt geithehen, und da 
mie zugleich die Bedeutung wegen der offen 
ftehenden Rechtsmittel verbunden werden mußl—| 2] 41] 8 
10% der Appellarionsinftanz, wo folche nad) der j hs 
Gerichtsordnung zuläflig ift, werden für, Die 139 E25 
Aufnehmung der Befchwerden, Deren Mitthei | 
fung an den Appellaten, für Die neue nfteuf: 
tion in facto, wenn ſolche nörhig iſt, und nicht 
nach der Gerichtsordnung beym Pandescollegio 
gefchehen muß, für Die Inrotulation und Diel, 
Publikation des Erkenntniſſes, eben die Saͤtze, 
wie in erfter AJuftanz, genommen. 
11 In der Revifionsinftanz finden unter gleicher 
Poratisfegung für Die Aufnahme Der Revis 
fionsbefchwerden, deren Communication an 
den Mevilen, die Inrotulation der Akten und 
für die Publikation des Erkenntniſſes eben Die 
Zaren ftatt, wie in erfter Zuftanz. 


Allgemeine Anmerkungen. 


) Wenn die Partheyen die anberaumten Ter⸗ 
mine nicht gehörig abwarten, oder auch in 
denfelben nicht mit der erforderlichen Informa 
-tion verjehen, erſcheinen; ihre Briefichaften 
und Dokumente nicht mit zur Stelle bringen, 
und alfo durch das Verfchulden derfelben, oder 
auch Durch die auherordentliche Weitlaͤuftigkeit 














dA ae 


Tr TE ei 









Gegenſtand des Projeſſes 


Bon | Don | Don | Don 
100NL, aochtl,|scoRtl [1000 R, 


is 
200ðtl.ſo⸗Rtl. ioco Ri dariiber 
excl, excl, excl, 





Bon | Mon 
16 Rıl,'so Rtl. 
I bie 
so Ktl,J100Rtl. 
excl, excl, 
















und Verwickelung der Sache, muͤhſame Her: 
beyſchaffung zerftreuer Beweismittei, Ahö- 
tung vieler auswärtigen und enrfernren Zeu: 
gen x. mehrere ſchriftliche Berfügungen , oder 
auch mehrere Inſtruktionstermine norhwendi 

werden; fo wird außer obigen Sägen 


a) Für ine fchriftliche Verfügung 




















in der erften Eolonne ⸗ 2 Gr 
— wWweyten — ⸗ 4 — 
— dritten — » 6 — 
— Hirten — ⸗ 8 — 
— fünften — » 1a — 
— ſechsten — . 16 — 
b) Für einen Inſtruktionstermin, von jedem 





in der erften Colonne 4. Gr. 





fünften — 1 Rtlr 

| — ſechsten — 1 — 12 — 
| Bein Setmae nein 
n gungen nicht o ot 
zu häufen, Indem dadurch der Gang der Sa, 
wird, und die Koten des Pro 
ie A en. — 5 ** 
| a9) einmal angefangener tion, alle, 
während dem Laufe Derfelben den Partheyen zu 
dr Notififationen und Anmweifungen nur 
| Puch Abfchriften der Dekrere, wofür außer den 
ühren nichts anzufeßen ift, gefchehen 
3) Bepder uerheilung, zu welcher Koftencolon: 
Ne ein Prozeß gehöre, wird nur auf den Berrag 
des Kapitals oder Der Sauptforderung, und 
Auf die mit eingeflagten Zinfen noch Ro- 
ften HEN, 26 waͤre denn, Daß die ftreitigen Zin⸗ 
fen die e des eingeflagten Kapitals oder 
Mehr betzügen. Hat der Projefi überhaupt nur 
Binfen zum Gegenftande, fo beitimmt die Sum: 
Me derfelben die anzunehmende Koftencolonne. 
N Bey Prozeffen, deren Gegenftand feiner Schaͤp 
sung nad) Gelde fähig it, 3 E wenn über Ser- 
"urn, oder andere Gerechtiokeiten geſtritten 
d, werden Die Gebühren in der Regel nach 
der vierten Eolonneangefegt ; jedoch dergeftalt, 
da wenn der Genenitand von großer Erheblich: 
keit und Die Inſtruktion fehr weirkäufrig und 
nůhſam ift, die Gebühren nach ver fünften Co 
Ne genommen werden Fönnen; ſo wie im Ge: 
gentheil, wenn Das Objekt von geringer Baden. | 


83 tung 
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. Don | Von | Ton | Bon 
10 Rıl.\so Rrl.|1ooRtl.|200Mtl. 





tung zu ſeyn ſcheint, oder der Prozeß unter 
Partheyen geführet wird, —** ſichn 
‚ihrem Stande und Gewerbe kein i 
Bermögen vorausfegen läßt, nur Die 
| der dritten Eolonne ftatt finden. = 
y). Bey Znjurienfachen, in fofern nicht bepde] 
1 heile ganz geringen Standes find, und Da, 
her die Vorfchrift Secr. I, No. 1. ftatt findet, 
ift- auf die Condition des Beleidigten oder Klaͤ⸗ 
ers zu feben. Gehört er zu Den Honoratiori- 
bus des Bürger: oder Bauernftandes, oder]. 
zu den niedern Dfficianten des Staats, fo 
‚finder die dritte Colonne ſtatt. 
ft er von Adel, oder ein in gleichem Range 
ftehender Königlicher Eivilbedienrer; fo werden 
die Taren nad) der vierten Colonne angefeßt. 
16) An Ehefachen Fommt «6 ebenfalls auf den 
Stand des Mannes an. 

Iſt er ganz geringen Standes, fo werden die 
Gebühren nach der eriten Kolonne genommen. 

Iſt er ein ordinairer Bauer oder Yandmann, 
fo finder Die Dritte Colonne ftatt. 

Gehört er zu den wohlhabenden Bürgern 
(woben vorzüglich auf deſſen mehr oder weni⸗ 
ger eintragendes Gewerbe oder Profefiion,) 
Rückficht zu nehmen) oder dergleichen Lan 
ten und Honoratioribus , fo werden die Taren]. 
nach Der vierten Colonne angelegt. 

7) Unter obigen Sägen find nicht begriffen die 
Stempel: Schreib» und Inſinuations gebůh⸗ 
ten, wovon unten Seet. X, befondere Bor] 
fehriften errheilt find. j * 
3) Jeder Ertrahent muß feine Koſten zur Sala 
vienkaffe entrichten. Don Verfügungen, Die 
auf gemeinfchaftliches: Anfuchen, oder ex ofh- 
cio erlaffen werden, find die Gebühren jeden 
Theile pro rata anzufegen. 

Alles Dies verfteht fich jedoch falvo jure der 
Partheyen, und bleibt e8 immer dem Erkennt · 
niffe in dev Hauptfache vorbebalten: ob Die 
Koften gegen einander aufzuheben, oder wel⸗ 
cher Theil dem andern die von ihm gezahlten 
erſtatten folle. 

Die eigentlichen Inſtruktionsgebuͤhren wer⸗ 

| 9) 
























den erft in dem Urtel feit, und je nachdem ein 
Theil in alle Koften verurtheilt, oder folche 
compenfirer worden, den Partheyen angefegt. 
Penn ein Theil das Armenrecht hat, oder 
font die Koftenfreiheit genießt, fo fällt, in 
Anfehung feiner, aller Gebührenanfag hinweg 
Conf. Allgemeine Gerichtsordnung Parte 1, 
Tir, XXIII $. 35. fegg. 
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* | Don 
tt.lso Rtt. H. oo. 















nr Bon | gm * 
200tl. 4— oo 


big | is bis um 
ooRtl. * 0xtlreco R. darui 
exci. excl, excl, 





Rt. Or. Rıi. K 





Nor. 0.19. Sf. We. Au. @r. 






i Sem bleiben nach d 
ember 1770 in a 

‚De 175 aim 

verichont, wenn ie ich mit 

t gemacht haben, Per daß ſolches ger 

werde, Fein Zweifel mehr nahe, 












el, Tir, XXI. * 4245. — 

102 di Rei Zehrungs · und andere außerge · 

—* —— welche in ven durch die Pror] 
en, rc * J 4 
den Zeugen ex] tten m . 

( Mr ne Senn Tex $.15 
ya „$:20. Noxs 6: 7.) find foloender| 
* Th für die —** 

Be a ber ) von Obelobe haräten 

— * auf die — 1 La dr ii 

Bo ar { ar Isla) en und öffen } 

heanten ubalternen der armer | 








2 * Bürgermeiftern und wirt, 
18* res in größern Städten, 
ae ” tädten, Doktoren, ange 

RE Hr und Kaufleuten x. auf 


" 16 Gr 

Seo Mag ateperfonen in Pleinekn @’räöen, 
Bellen auf vem Lande, Kaufleuten, Künft: 
lem, 2 heran und Wirthſchaftsinſpektore 
ber Zuͤter 2c. auf die Meile ı2 Gr | 





een und Handwerkern in größern 
» Kıämern, gemeinen Amtleuten und 


‚ Bemalen, Dorfſchulzen uno Richtern, Erb» 
l en Brauteügen x. auf die Meıle $ Gr 
Chen la hi ni he kleinern 
eichen bey gemeinen Landieuten, 
auf Die Mil ar 46x. 


Anmerkung. 


diefen Koften kann fir Wagen, Trink: 

d oder andere Auslagen nichts geforder 
er erden, Hins und Herreiſe aber werben 
az Pens gerechnet. 
I Zehrungotoften für die Parthepen und 








ß 
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1) Flir Perfonen aus der wa | 
nad) Bervandnif der Umftände 
ps Benlfeilpeit der Pebensmittel, 

ir toren aus Det Socken Safe 
e 
| 3 T 12 Gr. bie 20'Gr. 


3) Für Perforten aus Der Hriteen Klaffe eben fo 

8 Gr. bis 12 Gt 

4) Für Perfonen Aus der ierten —* 
5) Für Perſonen aus Der Bi Aueh 


| Anmerkung. 

I Unter dieſen Koſten ſind Logis, Betten, Be 
dienung, Trinkgelder, Hal, Richt und 
‚ale übrige baare Auslagen mitbegriffen. 

©) Verſaumnißkoſten, wenn ſolche * 
find, müffen beſonders nad) * und 
feheiniget werden. Eine Partheb, neh 
diefe fordert, Kann nicht noch a 
Zehrungs koſten liquidiren, 

d) Auch Andere Ertrajudiciaffoften, an Brief: 
porto, Votenlohn ꝛc. muß Die — 
welche deren Erſatz fordert, liquiditen und 
beſcheinigen. 


Zweyter Abſchnitt. 


Dom Wecſel⸗ und exekutiviſchen 
| Behr (chteunigen Mrejtfägen und dem | _ 
Poffeflaria Sümmarüffimo, 


N Fuͤr die Aufnehmung der Klage ⸗ TE 
‚Fur Die Citation r * ⸗ 
Fuͤr die game Inſtru n der Sache, wir 
\ No, 6. Sect. nu von jedem Theile j in 
.4 Für das Erfenntdig don jedem Theile Pr 


Anmerkung. 


1) Ertrajudicialtoften werden nach dem erften 
Abſchnitt berahlt, wegen der Schreibe und 
Opnfinnotionsgebühren finden Die Sect, X. 
enthaltene Nosfchriften Anwendung. 

2) Unter fchlenmigen Arreftfachen find nur Dies 
jenigen zu verſtehen, wo über die Zuläflig- 
keit Des Arreſts felbft geſtritten wird. Diel 
förmliche Rechtiertigung Deffelben ift ein be⸗ 
fonderer Prozeß. 
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* — — — — 
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at Don | Bon, 5% Bon, lo 
10 SL Iso Mi. tool. 120081. — Be 
bie bis bie un! 
so Fl. = so = 1000 =] darıı 





x — — — —— —— 
— 


Dritter Abſchnitt. 


von n Grsühren; die nicht in allen Pro: 
ben » fondern nur in einigen b be 
— Umſtaͤnden und Gelegen: 


Rt. nn Kıf. Gr. " 


Ar borfommen; 


ae Bl Citation .. ’  l= 6 NR he ıl| ı 
Wenn mehrere Eremplarlen ausgefertigt ı wa⸗ 
den muͤſſen, für Das zweyte und Dritte >» 


$ Anmerkung, | 
» Trans und. Remiſſionskoſten ſind 


. dat nicht mitbegriffen. 
ung eines Avertiffements in den 
‚oder Intelligen blaͤttern ⸗ 


1 „alensttund 


ngsgebühren an das : 
‚ a8 Soprebkoniie müſſen hai 


a) A be wegen —* ditückung ein beſonderes 
Anſchreiben erlaſſen, fo darf fuͤr das Aver⸗ 
ement ſelbſt nichts genommen werden. . 

dei ein Patentum ad domum, wenn darin mehr] 
P deep Perfonen vorgekaden werdet + 
Anmerkung. 
| ER dur I he drep Perſonen darin &i 
fiet, fo wird bloß fo viel, als für eine ordi- 
nal Eitarion bezahlt. 
‘ a, Subhaftationspatent ohne Unterfchied) 

der Etemplarien überhaupt - 1-1 6] 82] — 
= — Dekret, wodurch ci, 































= I 6— II 





21 4] |] gli) 


£6| Ilsal ı% 


Subölternen Des Gerichts oder dem Dorf 

Min in loco zu beforgendes Gefchäft auf- 

* kann —— genommen werden. 

[Nick Dekret, Refolution, Manda- 

Kenne Intercefhionale, oder wie 

kant men haben mag, in fo fern Daffelbe 

In anegefertigt erden muß; imgleichen| 
„für Die usferfigung eines Erfenntniffes — 

en eine —— worin allemalj 

ine Definitiwenricheidung feftgefeße feyn muß |] 4)—] 6 

üfjionsgebühren. 

con von dem Juſtizbeamten oder Richter 

jur Propefinftruftion gehöriger Actus auf. 

halb der gewöhnlichen Serichtsitelle borge 

Omen werden muß, jo werden dafür aı 
mg + ⸗ 
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bie 

















und der Aktuarius oder Zuftizfekretair, wenn 
ſolcher dabep zugezogen werden muß, erhält 
die Hälfte diefer Diäten mit ⸗ — 
Sach ein — zur ——— de 
auptſache gehoͤrender Aetus 
—— — außerhalb der gewoͤhn 
dns tat Zeuge In Pine De 
‚E. die rung ein en 
—** xc. fo werden an Diäten bezahlt für 
den Termin D L ve 


lidy gearbeitet ſeyn, und das Proto- 
Eoll von jedem Termine befonders abgeſchloſ 
fen, auch pflichtmaͤßig bemerkt werden, wie 
viel Stunden wirklich gearbeitet worden. 


„Für einen Termin in Projeßſachen, welcher nid 
eigentlich Die Fnftruftion der Hauptſache, fon, 
dern andere Dabei vorkommende Nebenpuntt 
und Angelegenheiten betrift, 3- €. die Reguli⸗ 
rung eines Interimiſtieci, Anlegung eines vor: 
(äufigen Fiquidi unter Den artheyen a0. = 4 

Für die Abnahme eines Eodes voneiner then, 
es fen folcher ein zugeichobener oder nothwendi- 


er Eyd ’ X 
I Sr * Statum cauſae, wenn Zeugen ausmartsi 1 
abgehört werden follen ⸗ RR) 
2'Zür eine Spekiem facti zur Anfrage, mit Inbegriff 
des Berichts dazu an das Landescollegium 
Fur einen Bericht, womit Acta zum Sprüuch ver» 
ſchickt werden + — 
Fur die Ausfertlgung eines Vergleichs, von je⸗ 
dem Theile J ⸗ 
Anmerkung. 
1) Wenn der Vergleich bloß darin beſtehet 
daß der Kläger feiner Forderung pure ent 
fagt; oder daß der Beklagte fich zu deffen 
Befriedigung verlangtermaßen .veriteht; 
oder daß dem Beklagten bloß eine Nachſicht 
zugeftanden wird; jo darf nur dieſer Guk 
für Die Ausfertigung, und außerdem, für 
den Vergleich ſabſt, an Gebühren nichts 
genommen werden. 
2) Wenn es hingegen ein wirklicher Vergleich 
ift, wo jeder Theil von feinem prätendirten 
Rechte etwas ſchwinden laͤßt, fo werden 
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ı Von 
10 ‚De. —* Al. “ * n 100. 
* — — ga * 



















Hu. 1. Br, Kt, * 4 Het. Be. Di N. Gt. Kl, Br, 


Ij-— 


dach Verhaͤltniß des Quanti — 
ne dev geforderten, und der von = 
gten gleich bey der Einlaſſung auf di 
zugeftandenen Summe, annod) “ 
sergleichsgebühren entrichtet :; 
das Quantum differentise 50 —5— 
88 Rthlr betroaͤgt ⸗ 16 Gr, 
200 Rthir, bis &: thle. 
thle bis 2 Rehir. 
n rooo Rthlr bie Ar Rthlr. * —* 
über 1000 Rthlr. 
Ueber 10000 Rthlt. auf jedes Taufe 


2 Gt. 

—* die Sache keinet —— nach Gel: 
‚defäbig it + Rthlr bis 3 Mehle 
t Sn rueichebeff f "Dröre jur Auspfaͤn⸗ 
dung se wird eben fo viel entrichrer, wie für 
—— vid. No. 6. 

ſſoriale, wen ein Sequeſtot oder 
ne tores jur eigenen Benirthfehaftung 
—— 3 follen, incl der Verpflich 


—— 





—306 9 
Fü die wegen der Immiſſion —— 
wird, außer den Kalkulaturgebuͤh ⸗ 
ten, nichts mat 
eine im der Erekution erfolgende ge 
iche g,- incl. der Bekannt; 
ug und des Protokolls, nach Behäln) 
gelöferen Summe > * 
Buitationsaktum , nad) erhäimig 







Il 
| 





12-116 









4 Merfung. - 
Der Sag wird nur für den legten Termin 
beyahlt, Fuͤr die Zmifchentermine kann 
t werden, wenn nicht in ſel⸗ 

1 Bi. a wirklich erfolgt. 
Fur ein Sohitationgbefcheid, nach wahl 








8 
Vierter Abſchnitt. 
on den Gebühren in Concurs⸗ und 
Liquidationsſachen. 


E eh —— Reſignation, Aufnahme 








wencri der Taxe u. f. m. finden die 


VIL No. 7. fegg. vorgefchriebenen Säbe 
ndung, 
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Von | Bon | Bon | Don en 
ıo Rıl.\so Rtl. 10oNtl.\a00Rtl. good 10008. 
bis bis bis bie d 


so Rtl.| 100Nf. |a00Rtl.|sooRtl.|1e0oR. 
exel, excl, \ 


excl, | excl, euch 













J 





Kıt. Gr.|Rer. Gr.|Rtı. Gt. Nul Bel, Gr.Au Br. 








alFür die Verpflichtung des Curatoris und Das 
Darüber aufjunehmende Protokoll —* 
Fuor die Ausfertigung des Euratorii wie für jede] 
andere Ausferrigung. | 
Für einen Steckbrief zur Verfolgung des entwi. 
chenen Schuldners a ae 
Wenn mehrere ansgefertigt werden, für je 
den die I Ei An 
gFir die Ediktal- Eitation, den offenen Atreſt, 
das Avertiffement in den Zeitungen-und Sntel-] 
ligenzblärtern, Das'Porenrum ad domum, Die 
Seaueftration der Grundftüce, die Subha⸗ 
ftatton und Adjudikation der Grumoftücke oder 
Praetioforum, DBerfteigerung der Mobilien 
u. f. w. wird nach Den Secr. IL enthaltenen 
Worſchriſten angefegt- 
























6 Für den near Eiquidationstermin s -| ıl'g] sta] 3l— 
1 Für die Inrotulation der Akten  : . ra I 

An GSentenzgebühren für das Priorirätsurtel Mar 

erden genommen + , ra] 3— 


# 
Leber 1000 Rebe. wird der Sag der Epor: 
tultare See: L No, 8. beibehalten. 
s|Für die Publikation des Prioritaͤtsurtels an 
ſaͤmmtliche Glaͤubiger ⸗ ⸗ 
1olFür einen Termin zur Regulitung dev Sache 
wegen der gegen das Prioritaͤtsurtel erhobenen 
Beſchwerden und vorkommenden Appellatio⸗ 
nen, nach WVorſchrift der Gerichtsordnung 
Part. I. Tit. 50. $. 182. fegg- 
ılSür das Diftriburions: Erkenntniß wird eben fo 
viel, als für Die Clafhificaroriam, angefegt, ſo 
wie auch für die Publifation deffelben. 

Die Koften bey einzelnen Liquidaris, welche 
zur befondern Inſtruktion verwieſen werden 
müffen, find nad) dem Berrage derfelben und 
nach den daflır competenten Colonnen zu bes 
ftimmen. Doch muß das Gericht den ſich 
meldenden Gläubigern den ungefähren Zuſtand 
der Aktivmaffe in Zeiten befannt machen, und 
denjenigen unter ihnen, auf welche die Maffe 
wahrfcheinlich nicht reichen wird, überlaffen, ob 
fie dennoch die Suche fortfegen, oder, zur Er: 
fparung vergeblicher Koften, fich ihrer Forde— 
zung an diegegenmwärtige Maffe begeben wollen. 


Fünfter Abfchnitt. 
Von den Gebühren der Juſtiz⸗ Commiſ⸗ 
farien und Affiftentenin Prozeffen. 


1 Wenn ein Zuftizcommiffarius von einer Parthen 
in den nach den Gefegen zulaͤſſigen Faͤllen zu 
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Von | Don | Den | Von | Don | Bon 
10 Xtl,lso Rtl, 78 acopkt, soohktl. 1000, 
i 


big bie 
so Ktl.|1o0Mtl.|a00Xtf. i 
l, xel. xel. | excl | 























22 


Bevollmächtigten beftellt wird, erhält 
teten 


Anmerkung. 

7) Wenn in Sachen von einiger Erheblichkei 
der Juſtijcommiſſarius bey Einziehung der 
Anformarion befonders viele Mühe anwen- 

' den müffen, und Durch feine dadurch bemiefe 

| —— und bewirkte zweckmaͤßige Vor⸗ 

g den Richter in den Stand geſetzt 

w mie det Inſtruktion im Termine felb 

N und gründlich, ohne Aufenthalt und 

Unterbrechung zu verfahren; fo Bann derſel 
be, außer Dem vorftehenden Sage, für feine 

Ertraiudicialbemtihungen noch befonvers li. 

‚ Quißiten, und, den Richter Bann ihm, nach; 
. fergfältiger Bergleichung der Liquidarion, 
mit den Manualakren, auch eine höhere] 


een Ar | 
3) Dergleicheh Kiquidation für die bey Vor⸗ 
bereitung dee Sache angewenderen Errraius 
dicalbemuhungen finder auch alsdann ftatt, 
wenn gleich die Parthey in Perſon erfch:i- 
net, und der Juſtizcommiſſarius ihr nur ale 
Abe Eonfulene affiftiretz in fofern er nämlich 
die zu foldher Vorbereitung verwendete be- 
ſondere Mührvaltung durch feine Manual 
akten nachweifen kann JF 
die Abwartung der Inſtruktion erhaͤlt der 
ucommiſſatius, er mag nun als Bevoll⸗ 

‚ Mächtigter, * u als ge bey einem 

gearbeitet haben, ein Honorarium, 

welches dem Bettage der nad) Secr. I. No. 8. 

Nr einen Theil anzufegenden Urtelsgebühren 
gleich if, 
Anmerkung: 

Wenn tin Zuftiscommiffarius ben einer von 
—2 Sache vorzuͤglich viele Muͤ⸗ 
be gehabt, und ſich Dabey durch ‚Fleiß, Be⸗ 
ki feit, und in grünplicher, vollftän« 
diger und fhleuniger Auseinanderfegung des 
Facıj bewieſenen Geſchicklichkeit befonders 
a hnet hat, das Honorarium aber, 

welches ihm nach Berhältnifi der Sentenjtare 

ukommen würde, in Verhältnif gegen ſei⸗ 
‚ne gehabte Muͤhwaltung zu niedrig ift; fo 
Kann ihm der doppelte, auch, wenn die Sache 
&3 Sur 


— 2— 













E: 


außerordentlich wichtig, weirläuftig und 
mühfam geweſen, der Drenfache Betrag die: 
Honopasii zugebilliget werden, 
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Set. Gr. Rel. Gr. Rıl. Br. Ri. Er, X! 


















algür rare . Jure, wenn —— * 
Weitlaͤuftigkeit un ner, tigkeit, Der f RE FIR DB I NL: 
fehrifrlich abgefaße werden muß ‚, I-I-l—1—I—Ig , 8 


bloß den Betrieb des Prozeſſes betreffen, rl | 
hält der Zuitigcommiffarius, außer den iub No | 
1. feftgeießten Anformationsgebühren nichtssl' 
doch werden ihm, wenn er, in Abweſenheit der] 
Parthey, mir ihr correfpondigen, Beſtellun 
gen und Ausloſungen für fie beſorgen nu 
u, f. m, pro cura inftantiae zugebilligt Pr 
r die fehriftliche oder ad Prowocollum geſcheh 
** der Appellationsbeſchwet den einer ab / ff’ 
weſenden Parthey erhälederZuftizcommiffarius| — 
Für die Deduktion in Appellatorio wie in erſter 
‚ Znftanz 
7|Pro cura inftanriae, eben fo. i 
$ In Reviforio wird dem Juſtijcommiſſario für Die 
Anmeldungder Revifionsbefchwerden und deren 
Ausführung, imgleichen procura inftanriae, eben 
fo viel, als io Appellarorio, zugebilliget. 


Allgemeine Anmerkungen. 


1) Unter obigen Sägen find die baaren Auslagen 
des Auftizcommiffarii an Schreibegebühren, 
Brietporto, Botenlohn u.f w nicht mitbegrif⸗ 
fen, fondern diefe muͤſſen von ihm, nad) or- 
fchrift der allgemeinen Getlchtsordnung Parte 
1. Tir. XXIH. $. 26. am Schluß einer jeden In⸗ 
ftany zur Keftfegung liquidirer werden. 

2) Wenn einer Parthey, Die fich eines Fuftiz- 
commiffarii bedient hat, die Koften vom Ge 
geneheil eritatter werden muͤſſen, fo find dar 
unter der Regel nad), auch Die Gebühren des 
Auftizcommiffarii mirbegeiffen. Eine Ausnah 
me findet ftatts 

a) Wenn eine Parthey, die nad) den Geſetzen 
perfönlich hätte erfcheinen Fönnen und follen, 
ſich durch einen Juſtizcommiſſarium vertre: 
ten laſſen; in welchem Fall der Gegentheil 
zum Erſatz der ganz unnuͤtzen Koften ſab 
No. 1, nicht angehalten werden kann. 

b) Wenn in Sachen, welche fich nur jur 
erften, jmwenten und dritten Kolonne quali- 
ficiren, eine Parthey zu dem von ihr per- 
fönlich abgewarteren Termine einen Juſtiz 
commiffarium, als ihren Eonfulenten, mit 
zur Stelle bringt, welches ihr zwar zu ihrer 
eigenen Beruhigung zu thun frey fteher; 
dennod) aber, da in foldyen minder wichti» 
gen Sachen Die Zugiehung eines Juſtizcom⸗ 


alFür Briefe, Anzeigen 2 ee ba welche 
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Su Ta * 











ae ta ale Kit. @elRet: @r.IRr, Be. lite. Wr. ler. @r. 


if in. Feiner Abfiche von tirkliche 

Nugen feyn kann, dem Gegentheil die Kos] 

fen einer folchen überfüfgen Präcaution 
zur Laft fallen önnen. 


Ri. 


muß alfo eine dergleichen Parthey ih⸗ 

sogenen Juſtijcommiſſarium jeder- 

ee bezahlen, ohne dafür vom Gegen: 
einen es federn zu Eönnen. 

3) ange Ms aͤle, wo Zuftizeommiffa, 


itigen 


m ed —* nur ah ei⸗ ii | 
22 Fol Segesbal bie — 
| möfen, hat es bey den Morfchriften des Eirs 
ü 


ii sr und Saum in 








20. September 1783, pag. 16. No, 
Be 32. No. 59. fein 


| Eehster Abfchnitt. 


—— n, welche Feine bey 
den | tern, Magifträten und) |- 
erichten felbit ſchwe⸗ 
iR Prozeffe betreffen. 


e|Für die einen Supplifanten ertheilte Reſolution 
j 2 bis 8 Gr. 


En 
Defchwerden von genteinen Leuten zum 
Deore ol angebracht twerden; fo darf für 













ung derſelben nichts gefordert 


2 Ale einen ihr auf Die angebrachten Beſchwer⸗ 
‚ner. } atthey wenn ge verhans 


„delt werben is 1 Rihir. 

3] Wenn —* abi 
4 Gr. bis ı2 Gr. 
Für berhör oder die Pernehmung, 


fat ichaffenheit der Sache, der 
R 1 ung der Requifition verwendeten 


I— eines fremden Gerichts | 


u. ſ. w. 6 Gr. bis ı Relr. 8 Gr. 


Anmerkung. 
» Wenn zu einem ſolchen Attu — Ter⸗ 
* erforderlich ſind, ſo kann fuͤr jeden 
ermin, nad Qualität der Sache, Die 
Hälfte liquditt werden. 
2) Die bey Gelegenheit fölcher Requifitionen 
igen Erpeditiones, werden gleich 
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; N ie acc Mash Wehen, 








andern Dekreten, nach Sect, Il, No. 6. | | | | —34 


tarier. vr | 
3) Gegen ausländifche. Gelichte muß; auch 
in Anfehung der Koften, das Reciprocum 
möglichft beobachter werden. | 1 
i Pro aff- er refxione eines von andern @erichren] | 
eingeſchickten Procamais  yr.bisıa@r.] | 
Siebenter Abfhnitt. || 
Bon den Gerichtsgebühren in den zur 
Jurisdictione volunraria gehörenden | |. 
Aungelegenheiten. 
9) Teftamentsgebühten. + — 
Fuͤr die ar Fee —* Depoſition eines 


lichen Teſtaments oder einer andern legt 
Willenserflärung ER . 
Anmerkung. Su 
Geſchlehet die Aufnehmung in der Mahnung 
einer Parthen, fo werden außerdem Die Sec 
III, No: 8. beftimmten Commiffionsgebü 
ten für Den Yuftigbeamten und Aftuarium, 
fo wie für den Richter und Stadtſekretait, 


angefeßt:  . er“ 
3 Für die Abnahme eines verfchloffenen Teſtaments, 
oder einer andern legten NBillenserflärung » 
Anmerkung. 


Auch hier finden die eben gedachten Commiſ⸗ 
fionggebühren ftatt, wenn die Abnahme in 
|_, „aedibus geſchiehhte. —— 
Fuͤr Die Ausfertigung des Recognitionsſcheins 
4.Kür die Eröffnung eines Teſtaments⸗ 
Faͤr die Erpedirion eines erüffneren Teftaments, 
von jedem Eben »_ . 
6 Für die Zurückgabe eines Teftaments, ohne Er: 
öffnung dejjelben > ; P 
b) Erbeheilungsgebühren. 

7 Für eine Berfiegelung f ö 

g| Für eine Entfiegelung » . 9:8 , 

9 Suventurgebühren nad) Berhältnig der Tare 

Annerfung. 

0) Wenn die Maffe mehr als 1000 Rthle. be: 
trägt, ſo werden von jedem Hundert dar. 
über noch 3 Gr. angeſetzt. 

b) Sind erhebliche Dokumente und Briefichaf 
ten vorhanden, fo Finnen für Durchficht 
derfelben und Anfertigung eines Berjeich. 
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' "Yin Aufnehmung und Berpflichtung eine 
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——— | Von | Don | Von | Don Im Vor 
t1.lso Rtl. 100tl. ar sooRtl.' 1000| 

“ bie bis bi bie und 

a eg ot. — soo ‚co. daruͤb 


7 


Ref. Gr. | Rt. en Im Sr. |Nt. Sr, ‚Rei, & 


‚ wenn die Maffe mehr als soo Rtilr. 
i ee außerdem noch ı bis 2 Kehle. ge: 


e) die — das geringe Vermoͤ⸗ 
eines Koffär I 
u 











f hen oder Buͤdners betrifft, 
1 kr folhe durch Schulzen und Gericht 
I ig Sehen, welche Dafür überhaupt 


ji eines Haufes oder andern Grund: 
# | Ci —* su ——— iſt 
Anmerkung. 
\ 9 zu dem Hauſe noch ein nr 








ae — — 


| Anmerkung. 
| Wenn das Inventarium Über 4 Bogen ftarf 
it, und die Maffe mehr als 200 Nthle. be: 
traͤgt, fo werden, für jeden Bogen | 
oc 2.6: 
ILNo , 
i | 





1m} 


ei Inge: oder Auseinander- 

mine wird auf Die Vorſchrift Sect, 
ug genommen. 

beitung eines Erb» de Auseinan 


— 


1.07 


Merfung. | 
Cind der Erbtheilung oder Auseinander- 
e ftreitige Punkte vorgefommen, 


mit d en Anfteukrion bereits der Anfang ge 
werden müffen, fo finden in Abſicht 
noch befonderg Die dect 111. No. 14. 

Nora 2, dorgefchriebenen Säße ſtatt. 
Pr die Ausfertigung eines Erb- * auceinan⸗ 


Receſſe 
—— * Aufnehmung —— 1— 








41 8 | 
4 











esbeidem jeden Dres feſtaeſetzten und-her- 
m Base, und wo dergleichen nicht exi⸗ 
dafür 4 Rthlt. anzufegen. 


ze 9 


II 


rgers und Ausfertigung Des Bürgerbriefes | 
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Für die Aufnehmung und flichtung ei⸗ 
nes Unterthanen neloſive des Hofbriefes: 

a) Von einem Bauet4ARlhlr 

b) Bon einem Ko ns 2 Reble. 

c) Von einem halben Koffäthen oder 5* 

r 












Bon Son | Don | Dun it | 
— 50 Rtl.!rooRu.|socHtti. sorgt 2 


bis bis bis 
100Rtl. 200 Rtl. yoo⸗ 














Anmerkung. 


fern jedoch in wi enen Kreiſen ein 
——— 


ſen werden. 
Für die gerichtliche Uebergabe eines Grundſtuͤcks, 


wenn folche verlangt wird = v — 
Fuͤr einen Grenzrenovations / Reteß von beyden | 
Theilen ı Rthlt. 
Anmerkung. 


Für die Ausfertigung wird außer den Widima ⸗ 
tionggebühren nichts bezahlt. 
Bey der Grenzrendvation felb;t, wenn fie 
durch den Juſtizbeamten, oder 
durch den Michter oder Stadtſekretait 
sdrt und Stelle gefchiehet, finden die Eom- 
miffionsgebühren ſeet. IN. No. 8. ſtatt 
Für die Aufnahme eineß gerichtlichen Protokolls 
über einen Contrakt, Sthenfung unter den Le⸗ 
bendigen, Vergleich, Ceſſion und andere Ber) 
fchreibuhgen, nad) Wichtigkeit und Weitkäufs 
tigfeit der Suche + ; * 


| Annterkung- | | 
| Betraͤgt bey einem Kaufcomtrafte das Kauf 
l 










m 1 7 
HBLT 





geld über sooo Rthle., fo werden für je 
des volle Taufend mehr, nod) ı2 Gr. an: 
geſetzt. 

Wird ein Contrakt, Vergleich, eine 
Schenkung ꝛc auf Verlangen in det Woh⸗ 
nung einer Parthey aufgenommen, fo fin- 
den die Sect, II. No, 8, beftimmten Kom: 
miffionsgebühren ftatt. 

Für die Ausfertigung und Confirmation eines 
folchen Dofuments ; , 
Für die auf Berlangen einer Parthen veranlaßte 

gerichtliche Ausiahlung eines Kaufprerii mit 
Inbegriff der Darauf zu ertheilenden Refolurion 
Außerdem werden von den baaren Geldern, 
| die in judieio ausgezahler werden, da, wol 
folches hergebracht it, an Zählgeldern | 


* 








ae 
ON 
i 

— — x ** 
SB 





3 Gr. für jedes Hundert genommen, 
Für die Ausfertigung Des Solutionsreceſſes — 
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— a RER ie 
DO, *— | —324* 
o * | 

bis ; un ar 
** ‚ot oh RN. so, 


BD 
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Rt. @r.|Rıl. Be. Rit. Er. An. 





4 ame Termin, fo nicht in Prozeß: 
here. heiten, en Lern, fon in Drou IE FE 
crionis — ſonſt votkommen « 
Aufnahme einer Quittung y 
„ oder eines andern m Attens ER 
ion und Confirmation einer Obli- 
—— Gaution, incl. der Tertioration 


— mer fung. J3 — 14 
werden bon einer mehr als 1000 Net] | 
gende: ie oder Kaution, an 


—F pothekengeldern m Hundert ent: 
| richtet, jedoch nur a a Derfenlgen 
tet hühern Schuld belaftet wird. ch 

























die Hy elder erleat werden. 
agung des Tiruli poſſeſſionis 
Aone er Eu nd 
® A das Immobile über 1800 Rthlr. werth 
| v Wmırd für jedes Hundert noch 4 6tr 
. grnders genommen. 
he rg ing oder Loͤſchung einer Ceſſion oder 
—*7 * ga ap inclufive Des Recog, 


am hand meht al ein Grundſtuͤck, wor 
Eintragung vermerkt werden muß, 


*— jedes Grundſtuͤck der halbe Sat 


dir ein Aereft aus dem Hypothekenbuche, wel 
u * ersgfertt, * bloß ad aeta/ 





























en, welches Ducch eine Bor: 
hätte angebracht werden füllen » 


DR 


| x > en eines Protokolls über ein Gefuch 
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—— 
"Rt |1co0Kst.\aooattt.|sookt. 080, Darkher 
ak 1. mei Tan, T Wed. * 
b vr li Seil Se.|st, Selen. Ber. 
Anmerkung. , x. Hu... 
Hat ein jlches Gefuch Bloß die Beihleunigung 
Sr beten —— Ran, 
ppet zam © ‚po 
kann dafür nichts angefebt iwerden. ' 
duůͤr Aufſchlagung des Hypothetenbuchs auf Ber NR 
langen ’» _ . ie 14 4] 8 
Wenn baare Gelder ad Depofitum gebracht wet 
den, für das Hundert 2 Gr. 
Wenn aber Dbligariones, oder Andere Doku— 
mente, oder Sera Deponiver werden, ſo 3 
paſſiten pro cuftodia . Kr — 6] 8j-l12 
Anmerkung. 


In allen zu der Unterthanen Ackerbau, Wurih 
ſchaftsbetrieb, Hof · und Con 
ſervation und Enrichtung ihrer Praeftando- 
rum gehörigen Angelegenheiten, und über- 
haupt in foldjen Sachen, Die nicht iht Inrer- 
effe privatum allein betreffen, nach ad contra- 
dietorium, fondern vorzüglich zu des Do- 
mainenbeamten Meffort gehören, bleiben fi 


außer den Eopialien und Inſinuationsge⸗ 


bübren fportelfrei; wenn fie aber ihre Prae 
ftanda nicht entrichten, oder ungehorſam 
find, miffen fie jederzeit Die Gebuhren Des 
Pandreuters oder Gerichtsboigts entrichten. 


Achter Abſchnitt. 
Bon Gebühren in Vormundſchafts⸗ 
Saden. 

Zuförberft follen bey Yan) andern Vormun 
fchaften, wo die Redentien nicht einmal zur Erzies 
hung der Unmündigen hinreichen, alleSpörtuln, 
ausgenommen die Schreib» und Anfinuation 
gebühren, ganz wegfallen, und dergleichen Ange 
legenbeiten, als wirkliche Armenfachen, unent- 
geldlich und ex ofhicio bearbeitet werden. 

Wenn dahingegen am Schluß der Jahredrech- 
nung, nach Abzug aller Ausgaben, es. mögen 
nun diefelben ſchon bezahlt oder noch ju beyahlen 
jeyn, von den in dieſem Fahte eingegangenen 
Revenuͤen oder Intereſſen, noch ein Beltand 
übrig bleibe; fo müffen davor juförderft vie 
Stempel» Schreib: und Ynfinuationsgebühren 


berichtiget werden; alsdann fol auch den Zuftiz-| 


ämtern und Gerichten erlaubt fenn, für Die in Dies 
ſem Zahre vorgefommenen Erpeditiones und Ver⸗ 
fügungen, in fofern fie am ſich, zur Anſetzung 


\ 








von 


Bu Verordnungen bon 1803. No. 7. ato 
ae Sevenſtand des Ptojeſſes. 





— — ñ — 
208 Pi A 4 > Bon 





































| m Gebühren qualificitet fi ee dergleichen 
7 me Demos vide Sa 
mals und in Keinem Falle die Hälfte des 
Bahn dedutis ommibus deducendis, 
M, A m Ertrags ** darf. 1° 
nmündig on, deren Vater noch am 
Ser hren im Stande iſt wegen 
ae: oft Ode forigen 
* t werden muß; konnen 
„fi Migen Verfügungen, in fofeen nur 
li SE ekt dadon so Rehlr überiteigt, auf: 
—— Schreib und Fnfinuationsge, 
chtsgebuͤhren genommen wer⸗ 
der geſtalt nur * Maaßga 
be, Dat fol Be ſelbſt dem erften 


er * der die 5 





m —2* conſerdiret werde 
, abfehrium er prodigorum fün- 
— allenfalls angeſetzt 
aber von ſelbſt, daß um der: 
ögensfubftan des zn 
angeg 






2 ganz Gebuhrenfrey bearbeite wor 

De ; 0 oll am Ende derfelben, ftart der bis da⸗ 
m deten n, Ein und ein halbes 

vom Yundert Der alsdann vorhandenen Vermoͤ⸗ 
—8 fo weit als ſolche in unbemwenlichen 
—8 und ſichern Kapitalien und 
She folglich mir Ausfchliefung 
—0 ichen Vermoͤgens und nach 
Ne ntlicher noch vorhandenen Schulden, 
= henaffe berechnet und inne behalten 





2 fe a tung von Gerichtsgebühren fich 
Di de if a Der Annemlihfer ane v 
nehmlichkeit eines Vor⸗ 


Kon vs ein Hovothekenſchein erfordert, 

d foldhe befonvers bezahlt, mie denn auch), 

* ges anf 9 = ichtiaung eines Haufes * 
angeſetzt werden » 

— Curatorũ oder Tarorii 

& 9 jedoch zu bemerken, daß diefer Cak 

1, FÜR Die erfte Ausfertigung genommen werden 

fonne, und daß, wenn ın der Folge, zur Legiti- 


Ha 
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excl, | wech. | excl, | excl, | exe, 
RE er RR i R r —A 










mation in ein — e, oder zu irgend einer 
andern Behuf, ein ln e Ausfertigung 


noͤthig 54 Tare dafür nur fo 


rn PIETRO 
‚andere Bidimati lt — * an * 
3] Zür eine gelung, 9 zur 
ſtellung der Minoren derlih m 
„Für eine Entfiegelung glei Ira A # 






;' Für eine Zuventur, wenn ſolche zur Sicherſte J. 
(ung der Minorennen, gerichtlich geſchehen muß⸗46012 
Fuͤr die a u Volhʒie ung eines Erb-| "Em 
E 10 ü 


receſſt J Bj — V — 47 


{ 
ı ! Unmdung | I N. 
Wenn Wittwen oder Wittwer — * 
muͤſſen dieſe in Anſehung der ſab No; 3.1 de 
6. inclufive geordneten SA 58 hälſteee 
der Gebühren tragen, welche. nz 
Wittwen oder Wittwer auch in den Fa 
fen entrichten muͤſſen, wenn von den Mi- 
norennen nach obigen Vorfchriften nichts 
genommen werden darf. 8* 
Fuͤr die Durchlegung einer Vormundſchaftsrech 
nung in Ealeulo > ⸗ da 
welche demjenigen zufallen, welcher die Rech⸗ 
nung durchgeleget hat, und ſollen die SR 
aftuarien, oder Untergerichtsbediente, in jo 
fern fie im Mechnen geübt find, und wenn fie 
dergleichen Gefchäfte, wozu ſonſt ein Kalfula- 
tor adhibirt werden muß, bearbeiten, und der 
Kalkularor durch fie entbehrlich wird, - Die 
Gebuͤhren erhalten, 
g|Für die Abıtahme der Bormundfchaftsrechnung, 
ohne Ruͤckſicht auf die Zahl der erforderlichen 
Termine, für fimmeliche Kuranden zufammen|—1—I— 
Tür Die, auf die Abnahme der Rechnung erfol. | 
| gende Decharge oder Reſolution . — 
o, Für eine Reſolution auf geſchehene Anfrage, oder 
eine andere fehriftliche Ausferrigung, wenn 
der Gegenſtand der Anfrage, Des Approba- 
tions» oder andern Dekrets die Summe von 
so Rthlr. übersteigt s . 
Wenn nur Copia Heereti ertheilt wird 2 Gr. 
ı Rüg ein Excitatorium an den Bormund oder Licis- 
Curatorem auf Rechnung des Saumfeligen 1—I— ER 
und wird diefer Satz auch in den Faͤllen ge: 
nommen, wenn die Dlinorennen Klon, nad) 
obigen algemeinen Vorſchriften, keine Ge. 
buͤhren entrichten duͤrſen. 
2 Fir einen Trauſchein oder Atteſt Über die mit 
| den Rindern aerroffene Nichtigkeit : 1. 





9 








Und wird dieſer Sas entrichtet, wenn auch 


En 
u 
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von den dabey interefjicenden Minorennen Eei: 
ne Gebühren genommen werden dürfen. 
eine Verfügung wegen Anrlähıhe oder Ade, N 
lung und Extraditſon von — Geldern - |. 
fo ad Depofitu 


den. imgleichen ur ein Anl - 
— — 


Bu 


u 1783. is. Il. $$. 472. fegg. den Dbergeric): 
en e Gebührenfäge 


geſchriebe renſaͤtze, flutt dey u 
r etwan an verfchiedenen Drten einge» DE 0 
pre geivefenen Obfervanz, in Anwendung zu 


nen Depofitenfchein. _ +... = |- 
%ererum de alienando wegen eines Im- 
* VG BE RE TOR N 

































ee | 

Bern von Der Lage der Vormundſchaft | 
Auskunft erfordert worden > I] 4 8 121—l16 —)ı6 

Sonn jolcher gutachtlich über eine verlang · | | 
te Majorennitätserflärung erftatter wird, 





| ‚nf Der Deshalb vorhero anzuftellenden! 


’ 2 , 
a des Termins, worin nad) er: | 
Ahrigkeit oder Venia aetaris, Der 
Hi urandus Den Bormund dechargi⸗ 
tt, und dem Euranden feine in Depofiro be | | x 
4 Bla li 2 2 








“ een Dokumente und Pretiofa 
vo 


J 


— e⸗ — 
enden Saͤtzen werden annoch 





tſteh 
‚en Fällen, wo nach obigen allgemeinen 
hörten Geh hren genommen werden 
u, befonders angeſetzt. 
en für Stempelpapier nad) den, in, 





alle, in Gefolge Des Edıfrs vom 13.) 
9 1766. und deffen nachherigen Detlara, 
en geofdneren Süßen. 

loan an ee; imgleichen dasje⸗ 
Ä 18 für, Bekanntmachung in den Zn: 
Agem⸗ und rue an das Adref- 
und diezeitungserpediriong gezahlt wer: 
0 MUB, Jedoch Darf für Die Beforguna folcher 
„ eadorum nichts befonders angeſetzt werden 
Auslagen für Transporrirung der Gelder 
md Sffeften bey Ablielerung ad Depofitum 
und Abſchickung zur Banque. 
FU Munda, Abichriften, Bidimationen, An 
‚ MMartonen u. f. m. werden Die Sekt. X. ausge. 
en Säge beobachtet. 
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Neunter Abſchnitt. | 
Bon Gebühren in Criminalfachen, 


Für jeden Tag, an welchem fich der —— der Unterſuchung, Ver⸗ 
nehmung des Denuncianten, vorläufigen Ausmittelung Des Corporis de- 
un Le Rernehmung des Verbrechers, der Zeugen u. f. 10. beſchaͤftigt, 
er) 

der Inquirent . » P P) P 

der Protokollfuͤhrer ⸗ ⸗ 

jeder der Schoͤppen, wenn ſolche ſtatt des Protokollfuͤhrets adhibirt 
werden mufen 9 6 5 —W 




















Anmerkung. 
1) Es muß aber an jedem Tage wenigſtens 5 Stunden gearbeitet wor 
' den feyn, und daher in jedem Protokoll pflichtmäßig bemerkt werden, 
| wie lange die Berhandlung gedauert habe. Hat diefelbe wegen be 
fonderer MWeitläufrigkeit und Muͤhſamkeit beträchtlich mehr Zeit er 
fordert, fo Eönnen die obigen Säge allenfalls um Die Hälfte erhöht 
werden. 

Dagegen findet nur die Hälfte der obigen Gebühren ftaft, wenn 
nur einzelne Actus, zu deren Vollziehung nicht fo viel Zeit erfordert 
wird, j. B- die Publikation ver Erfenntniffe, Eides abnahmen u dgl. 
vorgenommen werden. Ä | 

2) Wenn der Inquirent zum Behuf der Unterfuchung Reifen vornehmen 
muß, fo erhält derfelbe täglich an Diäten: » » . 
‚der Protofolführer  * ⸗ 
Außer dieſen Diaͤten kann für Logis, Bekoſtigung u. dgl. nichts ans 
gefegt werden. Hingegen wird Das Poft- Fuhr» und Botenlohn, im: 
„  gleicyen die Wagenmiethe befonders vergütigt. 
Fuͤr die Obduktion eines Entleibten oder Befichtigung eines Verwundeten: 
dem Phyſikus ⸗ ⸗ 
er —— ——— RE: F — 
uͤſſen die Obducenten Behufs der Obduktion Reifen vornehmen, ſo er⸗ 
halten ſie taͤglich an reg —— 


der Phyſikus ⸗ 84 
| der Chiturgus . ⸗ ⸗ ⸗ — * 
ʒ Fuͤr das Gutachten über dan Befund bey der Obduktion oder Befichtigung 


nach Befchaffenheit der Sache, Schwierigkeit des Fals und Gruͤndlich⸗ —— 


keit des Gutachtens > . . 
Fuͤr eine fchriftliche Verfügung, welche in Lauf der Unterfuchung nörhig 
| wird, Citation des Denuncianfen, des Angefchuldigten oder der Zeu⸗ j 
aen, Requiſition an ein anderes Geriht u. dgl. mit Znbegeiff det a 
Eopialien + ⸗ ⸗ PR Ares 
Rür Beylagen werden Die Eopialien nach den im folgenden Abſchnitt 
beftimmten Saͤtzen beſonders bezahlt. * 
Sie Verſuͤgungen, weiche Der Anquivent während der Zeit exläßt, wo 
er Diäten erhält, koͤnnen bloß Eopialien liquidirt werden. u 


J Fuͤr 


U 


—“*8 
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— ER Ser. RER iu &.$i 


Für einen Bericht an Das Pandescollegium über die Lage der Sache, oda 
auch, wenn die Akten mit einem Gutachten zum Spruch eingereicht wer 

ven! en is en 837% . ‚ 

dere Berichte und Anfragen, die im Lauf der Unterſuchung vorfow.]| 2 

men, > DB. Ueber die gefehehen? Puhlikation und Volftrecfung Dei 

Urtels, wegen einer An ein anderes Gericht zu erlaffenden Verordnung u. 

dgl. werden nur, tie andere fchriftliche Verfügungen , nad) No. 4. be 

u 


erheilt. . _ iR 

Entwerfung des Status caufae zur Vernehmung auswärtiger Zeugen 
Entwerfung einer dem Inkulpaten vorzulegenden —— imglei · 
hen für Anfertigung der Artikel zur Specialinquiſition nach Verhaͤliniß 
der eit und Weitlaͤuftigkeit der Sache ’ ‚ 
in Erkenntniß BE F Bi ⸗ — 
n das Erkenntniß an das Obergericht jur Beſtaͤtigung eingeſandt 
Wird, fo werden von Dielen für die Confirmarion die halben ürtelsgebuͤh 
ten angefügt. (Findet aber Das Dbergericht für nöthig, mir Henfeitefejs 
De eueißenartde felbft anderweirig zu erfennen, fo werden für 
„die — volle Urtelsgebuͤhren genommen.  - 














wm 
— 


16/6id 


















jor eines Inkulpaten erhält * 
de Information aus den Akten und den Unterredungsterrtin ſtbis 
h) en derjelbe ſchon der Special» Znquifirion beywohnt, für jeden 
ee . I 
€) Für die Defenfiensiehrift nach Verhaͤltniß der Wichtigkeit, Grind-| | 
lichkeit und Meirläufrigkeit nn — abiss 
duch ſteht dem erkennenden Gericht Fred, bey beſonders wichtigen Sa⸗ 
hen, wenn der Defenſot viel Fleif und Gründlichfeir gezeigt hat, Dies) 
.„ fe Gebühren allenfalls bis auf o Arhle zu erhöhen. > 
ie den Antorulatıonstermin, imgleichen für den Termin zur Publi⸗ | 





farion des Erkenntuiflis _ a a ee ; 
een Bericht wenen Einwendung der weitern Vertheidigung , im 
hen wenn det Defenfor vor Einreichung det Defenfionsichrift nd 
Anden follte, amnoch Anträge ur nähern Ausmietelung ju machen; | 
„ıe Deshalb eingureichende Vorſtellung nad Maaßgabe der ABeit- 
Aurtigt * Wichtigkeit der Sache und Erheblichkeit Der angefuͤhr⸗ 
tän 


N 2 ⸗ * = F ’ 4 . 
der Defenfor Eorrefponden; führen oder mehrere Anzeigen, Die 
Dr zur Kaffe der ade. gedachten ;ehören, an das Gericht erftatten 
 Kiverden ihm dafür überhaupt pro cura sugebilligt . 

t Defenfor Reifen machen muß, fo werden ihm die ihm nach 
hide zufonimenden Diäten gegeben. Ein Juſtizcommiſſa 
R ttäalic) — 5 Rt . ⸗ 1 
⸗Fuhr und Bothenlohn, imaleichen Wagenmiethe, fo mie 
| 








I) 

















auch die Schreibgebühren, werden dem Daſenſor bejonders ver 
Burigt, 

Allgemeine Anmerkungen | 
— Gerichtsgebuͤhren koͤnnen nur alsdann angeſetzt werden, 


das Vermoͤgen des in die Koſten verurcheilten Verbrechers zu de⸗ 
ven Bejahlung hinreicht. Zu ſolchem Sal muß die Liquidation der Ge 


3 bühren, 
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bühren, imgleichen das Berzeichniß der zn ven Akten zu fuppfiren 
Stempel, jedesmal am Schluß der Uurerfuchung zur Feftfegung in dem 
Erkenntniß beygefüge werden. 


2) Hat der Verbrecher einiges aber nicht zureichendes Vermögen, fo 
werden Daraus juerit Die baaren Auslagen genömmen, und nur, 
was nach deren Bezahlung übrig bleibe, kann zu den Gebühren ver- 
wendet werden. 

Zu den baaren Auslagen gehoͤren auch die Diaͤten, wenn die mit der 
Unterſuchung beſchaftigten Perſonen Reifen vornehmen müffen; ferner di 
Gebühren für ein von dem Dber. Eollegio- Medico geforderres Gutach 
ten; imgleichen die Gebühren des Phyſikus und Chirurgus, wenn viefe 

nicht ein firirtes Gehalte genießen. 


3) Aft ver Perbrecher arm, fo Eönnen gar Feine Gebühren genommen wer⸗ 
den, und es muͤſſen auch alle einländifche Gerichte den im Fauf der Unter: 
fuchung an fie ergebenden Requifitionen unentgeldlich genügen. 

Gegen ausländifche Gerichte muß bey den Koften überall das Recipro 
cum moͤglichſt beobachtet werden, und wenn Gebühren an fie zu entrich · 
ten find, jo werden Diefelben zu Den baaren Auslagen gerechnet. 


4) An Anſchung der in dieſem Falle aus dem Aemter⸗Juſtizfond, ode 

1 eus den KRämmereyen zu bezahlenden ‚Eriminalfoften und Gebühren); 
hat es bey den deswegen ergangenen befondern, dieſer Sporteltare) ©, 
fub A. & B. beygefügten Berordnungen vom aten July 1788 und ı4ten 

December 1793 fein Bewenden, auf relche Daher Die Gerichte verwiefen 
werden. 


5) Eben fo hat es wegen der den Scharfrichtern zukommenden Gebuͤhren/ 
bey demjenigen, mas in den Reſcripten vom 2oſten April 1758 und ıot 
Februar 7772 verordnet ift, fein :Beivenden. 


6) Wegen ver bey Unterfuchungen ju brauchenden Stempel, imgleichen 
wegen der Gebühren des Gerichtsdieners ift im zehnten und eilften A 
ſchnitt das Mörhige feftgefegt worden. . 


7) Der Richter muß bey Feſtſetzung der Liquidation forgfältig prüfen, © 

etwa durch unnoͤthige Vervielſaͤltigung der Termine.oder fchriftliche Ver: 
fügungen qus Eigennutz, Fahrlaͤſſigkeit, oder Mangel an richtiger Ein- 
fiht und Beurtheilung, Die Koften unnöthigermeile vermehrt worden. 
Finder ſich ſolches, ſo iſt der Richter befugt und fhuldig, die Kiquidarion 
+ nad) Verhaͤltniß der wirklich nur erforderlich geweſenen Termine und 
ı Berfügungen zu moderiren. 


8) Wenn in Unterſuchungsſachen gegen umvermögende Inkulpaten Brlefe 
‚ Berichre oder Packete mit der Poft verfender werden, fo muͤſſen dieſelb 

mit der Rubrit: * 
unvermoͤgende Inquiſitenſachen oder hertſchaftliche 
| Eriminalia, er 
verfehen warden, indem fonft nach dem Refcripr vom agſten Septemnber 
1770 die Portofrepheit nicht ftatt finder. 








Zehn⸗ 
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Zehnter Abſchnitt. | 





Don. den Gebühren fir Munda, Abſchriften und Vidimatio 
nen, imoleichen für den Gerichtsdiener oder Landreuter. 


ein Mundum, in allen Sachen, die eypedirt werden/ auf den Bogen | 
r Beylagen oder andere Abſchtiten wenn. fie nit über 2  Zogen rn 
gen, auf den Bogen’ + 


* ſie meht mai } und alſo Sofort orten ten, Auf “ 
ogen 





Anmerkung. 


& him 2 hit auf die Vorſchriſt der allgemeinen Gerichtsotdnung Parte 
Tie. V..$. 60, und 61, Beyug genommen, wornach Die Munda 

J Abſchriften rein cortekt und ordentlich geſchrieben, auf jeder Sei. 
: merigiene 24 Zeilen, und in jeder Zeile ı2 Spiben enthalten ſeyn 


uͤt die idimakien eines Dokuments, wenn folche erfordert wird ‚ außer 











den Eopialien: 
—* erſten Bogen + N ⸗ u Er 0 
Von jedem — — Bogen» ’ A El | ah 
Ai uͤt eine Münpliche Vorladung er, 
s Fir Sofinuation einer schriftlichen oder andern Vendum —I— 


On &in-Patentum ad Domum oder eine andere Cuttende zu inſinuiren 
if; ſo werden die Gebühren nach der Perfonenzapl berechnet, 
Ih a Dermban ⸗ ⸗ 
— Arreſlanlegung u. ſ.w. 
dung in geringichäßigen Sachen » » : 
Wenn jemand Baͤume am Wege beſchaͤdigt hat ⸗ 
xin Jude auf verbotenem Dauf iren — wird ⸗ 
4 Reanion eines Pfandes 
rn — einer Tare, Dbfignarion, Reſignation, Anbentur, 











5 Aufnahme, „Srorpeihung, Grenprenovation, Ob⸗ 
Beſichtigung u. fw. — 428 
De —* ſwattung bep einem Eiudationd Dill, odet Lieitations · 
J 12144 
* nam eines Subhaſtationstermins ode einer Auktion » | — — 
und Refixion eines Proclamatis — 4— 
San —* eingefenbet werden, ſolche zur Poft zu bringen > | u 
flonsgeb ühren: 
— =: unter 10 Rthle. überhaupt > > ı Tu | al 
— Bono bis 25 Rthlt. für 3 Sage : 146 
— von ꝛ5 bis soMthle. exchufive für die Anfündigung u Fe a 8} 55 
I — don 50 Rthlrt. und — & . ja ‚| —- | 
e Ubrigen Wartetage ad c. täglich 2 Gr. und a sh. 
Re a Öerichtseingefeffenen sum Arreft zu bringen » 1-1 al- 
Die Aufhebung eince Delinquenten s , — | 4 
93 Ein- 
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18 Einſchliehgeld 
z9lAusichließgeld + 


Anmerkung. 


‘Die ad No. 16. — 19. feſtgeſetzten Arterirungs- und Schliefungsgebüh: 
ven bey unvermoͤgenden Inquiſiten, finden nach dem Regulariv vom 
aten Zulins 1788 und ı sten December 1793 nicht flatt; enfgegenge- 
festen, Falles aber, und wenn der Gefangene die Koften aus eigenen! 
Mitt n zu besahlen im Stande it, koͤnnen ſtatt der hier. vorgeſchriebe⸗ 
nen Saͤtze jedesmal 6 Gr. genommen werden. £ ' 

3olSiggebühren für 24 Stunden ⸗ ⸗ s 
Muf wegen Mangel des Gefängniffes ein Arreftant beym Gerichtsdie⸗ 
ner gebracht werde = .  » 5 . ‚ 


Anmerkung. | 


Sisgebühren, bey unvermögenden Anauifiten, werden mie ı Gr, ſow I 
aus dem Aemter⸗Juſtizfond ald aus den Kaͤmmereyen bezahlt. \ 


a i So oft der Delinauent nor Gericht gebracht wird - . ⸗ 
22Bey Entlaſſung eines Gefangerne ⸗ ⸗ — 
23Jemanden den jpanifchen Mantel oder Die Fiddel umzulegen, in den Ganten 
ein = und mieder los zuſchließen ⸗ et .. , 
241Ben Erefution eines Todesurtels + ⸗ — 
25 Bey Holzmaͤrkten muß jeder Defraudant, der in Geld⸗ oder Leibesſtrafe 
verurtheilt wird, dem Aktuarlio oder Stadtſekretait 2 Gr. Protokollge⸗ 
bühren, und dem Gerichtsdiener oder Landreuter ı Gr. bezahlen. . 


Allgemeine Anmerkungen. 


) Wenn das Objekt mehr als 200 Rthlt. betrifft, To Fönnen die 
{nb No. 5. 7. 9. ır. und 14. derdoppelt werden. 

2) Muß der Gerichtsdiener oder Landreuter bey einem Geſchaͤft über Fel 
reifen, fo erhält er außerdem für jede Meile 3 Gr. 

3) Iſt in fehleunigen Fällen vetfuͤgt, Daß die Citation oder Anfinuation zu] > 
N rerde gefchehen full; fo werden Dem Gerichtsdiener oder Pandreuter Gr]. 
für den Ritt, und wenn folcher in einem Tage nicht abgerhan werden Ban," 
nod) 4 bis 8 Gr. Futtergeld beyahle. Diefe Art des Citation oder Zafrf | 
nuation kann aber nur in fehr Dringenden Fällen ſtatt finden. 


Eilfter Abſchnitt. 


Don dem bey gerichtlichen Verhandlungen zu gebrauchenden 
Gtempelpapier. 


n Stempelpapier muß in jeder Sache, fobald der Gegenftand den Merth 
von 30 Rthir. überfteige, oder Reiner gewiffen Schägung fähig iſt, fol 
gendes genommen warden. 


Dr 
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Rthlt. Ge 


Biy Der Anmeldung einer Klage, wenn Das Objekt weniger als 200 Rehle. 
bitraͤgt + 
6 — 


wenn es uͤber 200 Rthlt. oder mehr betraͤgt ⸗ ee | 
„Anmerkung. — 
Bird die Klage mimdlich zum Protokoll angemelder ,: fo mu 
— * Stempelbogen genommen werden. b zu dieſem 


8 Zu dem In ormitionsprofokoll, wenn dergleichen mit dem gr — 
kflagten aufgenommen wird J 
33u dem Klageprotofol, » 


Anmerkung. 


Zur Auſnehmung einer Interdention oder Litisdenunciation, oder auch 
eins Reconvention, wenn diefe lehtere zur befondern PBethandlung ber- 
wein wird, muß eben fo viel an Srempelpapise genommen werden. 

Der enflen Borladung des Beklagten : 


Anmerkung. 


Wenn diefe-erfte Eitatioh nicht ſchriſtlich ſondern nr per eopiam deere 
geht, muß zu dieſer Abſchrift ein 5 Br. Stempelvogen genommen 
werden 


Mu eiget Eoiktaleitation auf jedes Exemplar : s 
Weinen Inſerat in Den Zeitungen und Spntelligenzblättern  » we 
einem Subhaftationspatent auf jedes Eremplar: 

ABenn Die Tape nut 1000 Rfhlr, oder weniger beträgt » 
‚Ben die Tape uber 1000 Rehle. berräge - : . 

-BIOU einem Requiſitariali, Interceffionali, Dekret; Reſolution und uͤberhaupt 
u einer jeden ſchriſtlichen Ausfertigung für welche in gegenwaͤrtiger Tare | J 

⸗ 6 


Fl 


« ® 


5 e — 


= — 





El 


fein befonderer Satz beftimme it «+ 5 


Hau einer ſchriftlichen Anzeige des Fuftizcommiffarii, welche im Paufe des 
- Proseffes vorkommt —⸗ a 8 ⸗ [er 
10 eine Vollmacht 


Wenn das Objekt an Kapital und Zinſen nur 100 Rthlr. oder weni⸗ 


—— ⸗ 

nes mehr beträgt oder beiner Schaͤtzung fähig it , : 

1r/Zut Veantworrung der Klage, wenn folche befonders und nicht zugleich im 
’ 


| Onstermine Aufgenommen wird . r 
12 1 ee ontutacialprotofolt, auf welches eine Definitivrefolurion erfolgt 
® 





rl 


u 
a 
D 











12]- 
3 9U dem erften Yufiruktionsprotofofle + . . ı2|- 
24,000 die Intruktion Durch mehrere Termine fortgefet wird, zu dem Pro⸗ 
oo für jeden folgenden, tmoftr Die Partheyen befondere Terminsgebüb: 
ren entri ten müffen ® a ® e — 64 
ou. Dem Protokol über das Zeugenverhoͤr: 
Wenn nicht mehr als zwey Zeugen find ⸗ ‚| — | 6l- 
nn mehr als zwey Zeugen find . . : 1 112l- 
FU dem Protokoll über den Berflich der Sühne und die mündliche Derhand: 
fung der-Dedukrionen  - 5 ‚ . | I 6l- 
1um Protokoll bey einem andern Termine ih Prozepfachen, welther nicht] 


E eigentlichen Iuſtruktion gehört » i A 
b Zum Protokoll bey einem Auf Requifition eines fremden Gerichts abgehalte 
nen Zeugenverhör » . ‚ . : 


— Gl 


TEN 43 Zum 
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dab * nes wen ein Zeuge durch ein ausrodrtiges Gericht abgt 
werden mu 
a: Protokoll, wenn der Augen außerhalb dem Oen des 
eingezogen werden muß s 
21]3um —— uͤber die — eins moeſchobenen Bali 


. Eide = ⸗ 
22 BZu einer Deelereſheite sd 
23 Zum Protokoll über Die Akteninrotulation - » — 
einer Specie facri zur Anfrage an Die oberen Sehärden » D 5— 
a5 Zu einem Bericht Dazu ⸗ ae 
26 ‚zu einem Bericht nad) Hofe oder an die Landestollegia ⸗ 6— 








27 Zu einem —— wenn ſolches nicht erpedirt wird * und das Obſekt 100 RL. 
und darüber beträgt + * 


J n Injurienſachen ⸗ —JJ— 
den Abſchriften fuͤr jede Patthed — — 
Anmerkung. 
Wenn das Urtel expedirt werden muß, fo bedarf das Original keineeß 
Stempels. * 
Eine Contumacialreſolution wird als ein Urtel angeſehen. 
28/3u der Ausfertigung eines Vergleichs ı 17 


ad No, 2$. (fiehe die Anmerfung ad No. 39.) 
292: dem Dergleichsprotofofle wird, falls ber Gegenftand unter 100 Rthle 
| beträgt, ‚Fein Stempel genommen, wenn aber das ſtreitige Quantum 

betragen hat 

100 bis 300 Kehle. 
soo — 1000 — 
1000 — 2000 — 
über 2000 — 
Wenn die Sache keiner Schägung nach Gelde hi if 
In In urienſachen » 
SBenn bloß dem Projeſſe entſagt wird P 
z3olZur Anzeige eines gußergerichtlich geichloffenen Dergleihs: 
Wenn das Objekt 200 Rthlt. oder ze beträgt ⸗ ⸗ 
Wenn ſolches über 200 Rthlr. beträ 
zı/3u * Conſtitutione Be * Vhuf ei — zu verfügen m 
miſſion — 
32 Zu einem gerichtlichen Auftionsprotofolle ⸗ 
33BZu einem Lieitationsptotokolle 
343u einem Adjudikationsbeſcheide ⸗ 
35 Zur ſchriftlichen Anmeldung von Appellations⸗ oder Revifi onebeſchweden 


— . 
ww 


II Fiese ut 


A FE 


Anmerkung. 


Ben Aufnehmung der Appellationg» oder Revifionsbefchiverden, muͤſſe 
zu den Ptotokollen, ſo tie zu den Deduktionen eben die Stempelbogen 
ie in erſter Inſtanz genommen merden. 


36. Zu einer bloßen fchriftlichen Borellung i in Vroꝛeßſachen und * oericht 
lichen Angelegenheiten » 


ı ı vr ı » » 
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Anmerkung. 


In Faͤllen, da nad dem Stempeledikt zu den Gefüchen ein höherei | | 
Stempel, erfordert wird, 3. B. bey Kenunciation einer Klage ıc, muß 
ſolcher vorfchriftsmäßig genommen werden. 
b) Wenn aber ein Geſuch bloß Beſchwerden über Verzögerung oder Haͤr⸗ 
de Gegentheils enthält, oder auf Miederſchlagung der Gebuͤhren,/ 
Ehelung des Armenrechts, und andere dergleichen Gegenſtaͤnde ges 
richtet fit, fo bedarf es Feines Stempels. 
37190 einam Geſuch ad Prorocollum, welches Durch eine ordentliche Vorſtellung 
hatte geichehen follen = s . » re I] 
38/Ju einem Inventario, wenn Die Maffe über zo Rthlt. beträgt; 
fürden erften Bogen 5 . ; ra 
für ieden Der übrigen Bogen ⸗ . , , ji 
351. ZU inem Erbvergleich werden Die im Stempeledikt vom ı zren May 1756 | 





⸗ > 


vorgeithriebenen Erb und Collateralſtempel bey der Ausfertigung ge. 
NOmmkn. 
Anmerkung. | 
Uehtlgens werd hier und beh No. AR. aufdas Stempeledikt Art. IV. und 
XIV. wegen der Pupillen und geringen Leute Bezug genommen, | 


Bey Eontraften, Schenkungen unter den Pebendigen, Vergleichen und am 
den Rerfchreibungen, werden ebenfalls Die in Diefem Stempeledißr vor: 
a gihriebenen Stemoel genommen. | 
Hau Quitungen Ei ſid en, Atleſten und andern Acıibas, bey welchen kein 
Öherer Gas vorgeſchrieben if * in u 
92 dep Eriminaltäffen firden Die Säge fub No. 1.4.5. 6.8.15.20.21.22| |) |] 
24.25.35: und 38. Anwe dung 
Zur Verriehmung des Anquniten Über Artikel, wird ein 12 Gr. Stem 
Pl genommen werden. 


No. 
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No, VIIL Verordnung wegen anderweitiger Beſtim— 


mung der zur Appellation und Reviſion und 


ur Entſcheidung des 


Geheimen Ober-Tribunals geeigneten Rechtsſachen. De Dato 
Berlin, den ızten März 1803. 


Ri Sriedrich Wilhelm von Got: 
tes Gnaden, König von Preußen 
1.20. 3c. Thun fund und fügen hiermit 
zu wiffen: Da die Erfahrung gelehrt hat, 
daß das Geheime Ober⸗Tribunal der ver⸗ 
mehrten Zahl feiner Mitglieder ungeach⸗ 
tet, wegen des durch die zugencmmene 
Bevoͤlkerung und durch die Unſeren 
Stäaten in neueren Zeiten einverleibten 
Provinzen entitandenen Zuwachſes der 
Gefchäfte, nicht mehr im Stande ifl, 
die demfelben aufgetragene Entfcheidung 
der Rechtsſachen in legter Inſtanz ges 
hörig zu beftreiten, mithin es noͤthig iſt, 
die Zahl der an dieſen oberſten Gerichts« 
hof gelangenden Sachen mehr einzu: 
fehränfen; überhaupt aber der in Ver⸗ 
gleichung gegen vorige Zeiten fo fehr ver 
minderte Werth des Geldes eine anders 
weitige verhältnigmäßige Beſtinimung 
der nach ihrem Gegenſtande ſowohl zur 
Appellation als zur Reviſion geeigneten 
Rechtsſachen erfordert; ſo haben Wir 
für noͤthig befunden, Unſere Landes-Ju⸗ 
ſtiz⸗Collegia und übrigen Gerichte, Dies 
ſerhalb mit näheren Vorſchriften zu ver: 


fehen, und wollen dem gemaͤß hierdurch 


Folgendes verordnnen und feitfegen: 
BR TE 
Es foll in Zukunft das Rechtsmittel 

der Appellation nicht zugelaſſen werden, 

3) wenn die erfte Inſtanz bey einem 

Obergerichte geweſen ift, und das 
Dbjert der Appellation nur Funfzig 
Thaler oder weniger beträgt; 

b) wenn die erfte Inſtanz bey einem 
Untergerichte gefchwebt hat, und der 
Gegenftänd der Appellarion nicht 
mehr als Zwanzig Thaler ausmacht; 


$; 2: . 
Die Reviſion findet fünftignur flatt: 
a) wenn in erfter Inſtanz bey einem 
Ilntergerichte erfannt worden, Und 
der Gegenitand der Beichwerdezipei» 
hundert Thaler oder mehr beträgt; 


b) ivenn in erfter Inſtanz bey einem 
Obergerichte erfännt ift, und das 
Objeet der Beſchwerde Vierhundert 
Thaler oder mehr ausmacht; 

c) wenn in Rechtsſachen, welche in 
erſter Inſtanz bey einem Obergerich⸗ 
te anhaͤngig geweſen ſind, der Ge⸗ 
genſtand der Revifton zwar nur 
Zweihundert Thaler und weniger als 
Bierhundert Thaler ausmacht, je 
doch die beyden erften Erkenntniſſt 

- Ben demfelben verfchiedenen Inhaltt 
find. i Ye 
In ſo fern in ber allgemeinen Ge⸗ 
richts⸗ Ordnung für gewiſſe Prozeß⸗Ar⸗ 
ten z. B. bei Imurien-Spolien- und 
Arreſtſachen, wegen Zuläßigfeir der Ap⸗ 
pellation oder Reviſion, ohne Ruͤckſicht 
auf den Betrag des Objects beſondere 
Vorſchriften ertheilt worden, hat es da⸗ 
bey lediglich ſein Bewenden. 
5 3 
Bey Berechnung der zur Appella- 
tion oder Mevifion erforderlichen Sum 
men, finden überall die in der allgemtb 
nen Gerichts: Drdriung, Theil 1, its 
14%. 3, und Tit. 26, 9. 2, vorge 
fchriebenen Grimdfage Anwerdäng. 
Wenn jedech in einem Prozeſſe meh⸗ 
rere Forderungen ſtreitig geweſen ſind, 
fo foll ein Unterſchied gemacht werden, 
05 diefelben aus einem Hauptgeſchaͤfte, 
oder auß mehreren verjchiedenen Gelhaf- 
ten entitänden find. 1 
findet das Rechtsmittel itatt, fobald nur 
fämntliche in das Appellardrium oder 
Keviforium zu bringende Puncte zuam· 
men genommen, DIE, vorgeſchriebene 
Summe erreichen; A Testen Falle hin⸗ 
gegen, iſt auf den Gegenſtand eines je⸗ 
den einzelnen Punctes zu ſehen, und die 
Zuläffigkeit des Rechrsmirtels mach dem 
Werthe deſſelben zu beſtimmen. 
cd 
Diejenigen Rechts: Sachen, er 
Beſtimmungen zur Re⸗ 
nach vorſtehenden Beſtimmung vs 


“ 


Im erſten Falle 
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viſion geeignet ſind: ſollen kuͤnftig in heimen Ober⸗Tribunals zu provotiren, 
folgenden Fällen nicht an das Geheime. ferner nicht ſtatt findet. © 


DOber-Tribunal-gelangen, 


3) wenn der Öegenftand der Kevifion 
nad) obiger Berechnung ($. 3.) we: 
niger als Fünfhundert Thaler aus: 
maht. Hiezu gehören auch) in der 
Hegel alle Prozeffe über Gegenftän: 

‚ de, welche nicht genau nach Gelde 


gefhägt werden können, wenn ſol⸗ 


che. nicht Regalia oder Gerechtigkei⸗ 
ten. adlicher Güter betreffen, oder 


fonftnach dem Ermeſſen des Gerichts. 


von großer Erheblichkeit find, mels 
chen Falls die Acten an das Geheime 
Ober: Tribunal zur Abfaffung des 
Erkenntniſſes einzufenden; 


I b) werden ohne Kückficht auf den Be: 


trag des Objectes von der Entſchei⸗ 


dung des Geheimen Ober⸗Tribunals 
ausgenommen, alle Fnjurienfachen, 
alle Sponfalien : und Ehefachen, al» 
le Klagenwegen Schwängerung und 
Verpflegung unehelicher Kinder, al- 


le Baufachen ohne Linterfehied, 06, 
der Prozeß einen ſchon angefange:' 


nen oder noch bevorftehenden Bau 

‚ ‚betrifft, endlich alle Prozeffe über 

‚  freitige Servituten,l jedoch mit Aus⸗ 
nahme der Hutungs⸗ und Holzungs: 
Gerechtigkeiten, in Anfehung deren 

es von dem Werthe des Objects nach 
obigen Beftimmungen (litt. a.) ab: 


hängt, in wie fern die Darüber ent⸗ 


fehenden Prozeſſe zur Entfcheidung 
des Geheimen Ober -Tribunals ge: 


eignet Ind.) 


§. 5. 


In Sachen dieſer Art, welche nicht 
an das Geheime Oper: Tribunal gelan— 
9en, Bleibt die Abfaſſung der Revifiong- 
kenntniſſe denjenigen Provinzial-£an: 
Sue oliegüig uͤberlaſſen, welchen 
s webereits nach Wr in den meiſten Pro⸗ 
nen beftehenden Einrichtungen, inge: 
M minder wichtigen Nechtsfachen 
Mfgettagen worben und zwar derge: 
Fi daß die den Parteien an einigen 
"ten disher geftattete Befugmiß, nach 
Mer Wahl auf die Entfcheidung des Ge. 


a8 aher. diejenigen Landes: Zufti 
Eoflegia anbeleikt; Ben welchen ** 
noch feine beſondere Reviſions-Inſtan 
fuͤr die minder wichtigen Rechtsſachen an 
geordnet geweſen iſt, fo ſoll es damit fol⸗ 
gendermaßen gehalten werden: 
I. Dei dem Cammer-Gerichte hat es 
in Anſehung derjenigen Rechtsſachen. 
‚ welche in erſter Inſtanz bey dem: In⸗ 
fructions: Senate anhängig gewefen 
find, überall bey der beftehenven 2er: 
faffung fein Bewenden, bergeftaft, 
daß das Reviſions-Erkenntniß ohne 
Rückficht auf die Qualität der Sache 
und dem höheren oder minderen Be- 
trag des Gegenjtandes, von dem Ge⸗ 
heimen Ober:Tribunal abgefaßt wird, 


Wenn aber die erfte Inſtanz bei eis 
nem lintergerichte geſchwebt bat, fo 
foll in denen Sachen, die nach der Be- 
ftimmung des $, 4. nicht an das Tri: 
bunal gelangen, in Appellatorio von 
dem Jnftructions » Senate, und in 
Reviforio von dem Ober : Appella- 
tions = Senate des Cammer: Gerichts 
erfannt werden. 


2. In den bei der Neumaͤrkiſchen Ne: 
gierung und dem Altmäufifchen Ober. 
Gerichte in.erfter Inſtanz anhängig ı 
geweſenen Rechtsſachen, welche nach 
obigen, Beſtimmungen zur Eutfchei: : 
dung des: Geheimen Ober: Tribunale 

‚ nicht geeignet find, foll ebenfalls die 

Appellation an den Inſtructions-Se⸗ 
nat, und. die Revilion an den Ober⸗ 
QAppellationd-Senat des Cammer⸗· Ge⸗ 
richts gerichtet werden, 


3. Gleichmäßig wird dem Ober :Ap: 
pellations: Senat des Cammer:Ces 
richts die Entfiheidung in Reviforio 
in denen Rechtsfachen aufgetragen, 
welche bey der Pommerfchen Kegies 
rung in erſter Inſtanz geſchwebt ha⸗ 
ben, und nicht an das Geheime Ober: 
Tribunal gelangen. — 


4. Bey der Regierung zu Warſchau 
wird die Reviſion in Sachen dieſer 
Art, welche in erfter Inſtanz ben der 
Regierung jelbft anhängig geweſen 
K ſind, 


1435 
an den zwenten Senat der Regierung 
zu Pofen verwieſen. 


5. Ben den Regierungen zu Ansbach. 


"und Bayreuth geht in den Unterge- 
richts· Sachen die Reviſion von einer 
Regierung am die andere, wenn Dit 

he nach) ihrer Qualität und dem 
bjecte, zu Folge der Yeftimmung 
des $. 4. nicht zur Entſcheidung des 

u Dber » Tribunal geeig- 
ner ih 


An denen Nechtöfachen aber, wel⸗ 
che in erfter Inftanz bey den Regie⸗ 
rungen geſchwebt haben, ſoll, wenn 
ſolche nicht an das Geheime Ober⸗ 
Tribunal gelangen, in Reviſorio von 
dem zweiten Senate der Magdeburg⸗ 
ſchen Regierung erkannt werden. 


6. Rep DIE RD pa. 

‚ in Anfehung der Rechtsſachen aus der 
Graffihaft Ravensberg der Zug der 
Inſtanzen nach der bisherigen Einrich: 
tung unverändert, 


$. 6, 


In Provinzen, wo bisher die in er⸗ 

ſter Inſtanz bey den Untergerichten an⸗ 
haͤngig gewordenen Rechtsſachen nie: 
mals an das Geheime Ober⸗Tribunal ge⸗ 
langt ſind, oder wo zur Entſcheidung des 
Geheimen Tribunals eine hoͤhere als die 
$. 4, Jiet. a, beſtimmte Summe erfor⸗ 
derlich geweſen, fo wie überhaupt, wenn 
bey einigen Mediat: und Untergerichten 
der Zug der Inftanzen durch) befondere 
Privilegia und Einrichtungen feſtgeſetzt 
worden, hat es dabey nach wie vor fein 
Bervenden. Gleichmaͤßig verbleibt es 
in Anfehung derjenigen Rechtsſachen, 
welche bisher von den Schleſiſchen Cam⸗ 
mer Juſtitz⸗ Deputationen, von ben Fran 
ſiſchen und Pfaͤlzer Eolonie-Gerichten, 
von dem Ober: Negie-Gerichte, undvon 
den Militair Gerichten an Das Gehei⸗ 
me Ober⸗ Tribunal gekommen find, uͤber⸗ 
all bey der beſtehenden Verfaſſung. 


2 
Damit aber auch die Landes-Juftiy- 
Collegia, deren Geſchaͤfte Dusch Die ih» 
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nen aufgetragene Entſcheidung gewiſſer 
Rechtsjarhen in legter Inſtanz, ohnge⸗ 
achtet der aus der veränderten Beftim- 
mung der Appellationd= und Reviſions⸗ 
Summen zu ertvartendenBerminderung, 
dermoch einen beträchtlichen Zuwachs er⸗ 
halten, in den Stand gefegt werden, 

fotche gehörig zu beſtreiten, fo ſoll in 

Zukunft der den Sponfalien und Ehefa- 

chen der proteftantifchen Olaubensgenofe 

fen in der allgemeinten Gerichtd: Ordnung 

beigelegt privilegirte Gerichtöftend des 

Ober⸗Juſtiz⸗Collegii der Provinz nicht 

ferner ftart finden, vielmehr follen die 
Rechtsſachen in erfter Inſtanz vor den⸗ 

jenigen Gerichten verhandelt und ent⸗ 
ſchieden werden, welchen der Beklagte 
oder der Ehemann perſoͤnlich unterwor⸗ 
fen iſt. Dieſen Gerichten verbleibt auch 
die Verhandlung der zweiten Inftanj, 
wenn dabei Feine neue Thatſachen ‚oder 
Beweismittel zu erörtern find, Kommt 
eö aber aufeine Inſtructtion ſolcher neuen 
Umitände an, fo ſoll dem Appellanten 
die Wahl frey ſtehen, ob diefe Inſtruc⸗ 
tion bey dem Untergerichte oder ben dem 

Dbergerichte erfolgen folle, und muß 

derfelbe bey Anmeldung der Appelafiort 
hierwon gehörig unterrichtet, . und zur 
Erklärung, Welches Gericht er wählen 
wolle, aufgefordert werden. 


Diejenigen Sponfalien nnd Eher 
chen, welche bey den Obergerichten be 
reits anhängig geworden, find daſelbſt 
bis zur Beendigung fortzufegen, 


ze 8. 


Die gegenwärtige Verordnung fol 
in fo fern dadurch der Zug der Inſtan⸗ 
gen beſtimmt wird, in allen auch ſchon 
anhaͤngigen Prozeffen zur Anwendung 
gebracht werden, welchem gemaß alfo 1 
diglich nach: obigen Vorſchriften zu Dei 
ſtimmen ift; welcher Behörde die vbfaß 
fung des Appellariong; oder Reolſions⸗ 
Erkenntnifeszukdmi. 2 


Bey Zulaffung der Appellation odet 
Reviſion konunt ed darauf an, ob das 
Exfenntniß, gegen welches das Rechts⸗ 
mittel nachgefucht. wird, vor oder nad) 
Publication dieſer Berordnung ein 
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worden. Im erſten Falle iſt die Zulaͤſ⸗ 


ſigkeit des Rechtsmittels nach den älter, 


ren, im letzteren hingegen nach den ges 
genmärtigen Borfchriften zu Heurtheilen, 


Bir befehlen hierdurch Jedermann, 
befonders aber allen Ober: und Unterges 
richten, fich hiernach gebührend zu ach: 


No IX Cabinets-Ordre, nebft Releri 


Verordnungen von 1803. No. 9. 
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ten, und ſoll dieſe Verordnung durch den 
Druck oͤffentlich befannt gemachtwerden, 


Gegeben zu Berlin, den 13. Mär; 1805, 
Friedrich Wilhelm. 

(LS) 
77 


4. 


t an das Cam⸗ 


mer⸗Gericht, wegen naͤherer Beſtimmung des Fori der deutſchen 


und franzoſiſchen Domeſtiquen. De Daro Berlin, 


e. Königl. Majeftät von Preußen 


x.xc. wollen nach dem Berichte des 


Juſtiz- Depattements v. sten d. M. in 
Betreff des Gerichtsftandes bes Geſin⸗ 
des frangdfifcher Abkunft bey Deurfchen 
und der deutfchen Domefiiquen bey Eos 
lonie:Bürgern, angettagenermaßen hier: 
durch feitfegen: daß mit Aufhebung des 
Refcripts vom 24ſten Mär; 1796 No. >, 
in fo Weit es das deutiche Gefinde zum 
Gegenftand Hat, es dabey, daß Gefinde 
framöfifcherColonie-Adfunft, auch wenn 


den 14. März 1803. 


bey franzoͤſiſchen oder Pfälzer Eolpnies 
Bürgern vermiethen, nicht gefattei pen: 
den joll, ihr eigentliches Forum — 
eine freiwillige Unterwerfung unter de 

Serichtszwang der franzöfifchen. oder 
PfälzerCotonie-Gerichten Durch die Vers 
miethung bey folchen Eolonie⸗ Bürgern 
zu berändern, fondern es in Kückficht 
ihrer überall bey der ordentlichen Ger 
richtsverfaſſung verbleibt, und author 
firen Höchitviefelden daher das Juſtiz⸗ 
Departement in Gemaͤßheit deſſen DaB 


H pie dient, in — — Noͤthige zu verfügen, 
den franzoͤſiſchen Eolonie:Gerichten in, } ; 
unterworfen find, dem Gerichtszwange Rurlin, de⸗ — —* el 
dieſer Colonie: Gerichte unterworfen Bleis edrich Wilhelm. 
de, fein Bewenden behalte; dagegenaber An as i 
auch deutſchen Dienſiboten, welche fich das Juſtiz· Departement. 

Ad No, IX. 


Beide Wilhelm, König ic. ꝛtc. 
nfernx. Wir laffen Euch die megen 
Maherer Befimmung des Fori der deut: 
ſchen en ansehen Domeftiquen uns 
fermgefttigendato an das Zufti Depat: 
tement gerichtere Allerhöchite Eabinets, 
Ordre, Ebſchriftlich Hierbep zufertigen, 
wit 9nadigftem Befehl: den deutfchen 
Ntergerichten derjenigen Orte Eures 
artements, im welchen fich Colonie⸗ 

fe definden, von Der mis diufhe⸗ 


bung des Refcripts vom aıflen Miy 
1796 No. 7, in fo weit es bag deutfche 
Gefinde zum Gegenftande hat, wieder 
dergeftellten ältern Berfaffung Nachricht 
zu geben. Sind x, Berlin, den ısten 
Mär, 1803. 
Auf Special» Befel. 
v. Goldbeck. 


An 
das Cammergericht. 


No. 
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Verordnungen von 31809 


No, 10. 4440 


No.X. Refeript an dad. Cammer- Gericht, nebit E 
binets Ordre vom ısten März, Die Einfchränfung der Allgemein 
heit der geſetzlichen Borſchriften des Landrechts, wodurch die Ehe, zwi⸗ 


(hen ſolchen Perſonen welche mit einander Ehebruch getrieben, unter 


jagt ift, betreffend. De Dato Berlin, 


riedrich Wilhelm König vw. ꝛtc. 
| Unfern ꝛc. Auf den Immediat⸗ Be: 
richt des Groß-Eanzlerd, über die Frage: 
% pie bie Aligemeinheit der gefeglichen 
WVorſchrift des Landrechts, wodurch 
die Ehe zwiſchen ſolchen Perſonen, 
welche mit einander Ehebruch getrie⸗ 


“He unterſagt iſt, eimuſchraͤnken feyn 


aͤrz 1803. 
Gemaͤßheit derſelben befehlen Wir Euch 


fmmtlichen Untergerichten nur genera⸗ 
fiter bekaunt zu machen, daß wenn Ge⸗ 
ſuche diefer Art bey ihnen dinkommen, 
folche zur weirern Verfiigung An das Pro⸗ 
vinztal : Eonfiftorium gelangen zu 1a 
und’find ꝛc. Berlin, den ı6ten Mir, 
1805. 


den ı6ten‘ 


moͤchte? Auf Special: Befehl, 
Ü die abſchriftlich beiliegende Cabinets | 
Dedre vom Isten d. M. erfolgt. In v. Goldbeck. 
W Re Ad No. x 4 


Mein lieber Groß: Canzler von Gold: 
beck! Auf Euren gutachrlichen Bericht 
vom zıtend, M. berreffend die Frage: 
wie die Allgemeinheit. der- gefeglichen 
Vorſchrift des Landrechts, wodurch 
die Ehe zwiſchen folchen Perſonen, 
welche mit einander Ehebruch getrie⸗ 
ben, unterfagtift; einzuſchraͤnken ſeyn 
möchte ? 
eroffne ich Euch Hiemit: daß ich den Bor 
ſchlag der Sefetz Commiſſion ad IL we⸗ 
gen Ertheilung der Difpenfation in den 
eingefnen vorkommenden Fällen, in der 
Het angemeſſen finde: daß die vorgefchla- 
gene fummarifche Erörterung der Um⸗ 


ftände von den Provinzial: Eonfiftorien . 


veranfafit und von denjelben, dem Der 


finden nach, Die Difpenfation ohne Anz _ 
frage errheilt oder verweigert werben fol, . 


wobei die Eonfiftorien fich lediglich durch 
die Betrachtung leiten laſſen müllens ob 


durch die Difpenfation der Immoralitaͤt 
mehr gefteuert werben kann als durch die 
Beharrung auf das Verbot. Es ver⸗ 
ſteht ſich Übrigens von ſelbſt, doß das 
nemliche auch vom Kriegs⸗ Eonſiſtorio in 
den, vor daſſelbe gehoͤrigen Faͤllen ger 
ſchehen muß; jedoch dergeſtalt: daß weñ 
der Fall einen Officier berrift, daruber 
an Mich berichtet werben foll; und has 
be ich daher das Erforderliche dieferhalb 
dato an den Geheimen Zuftij; Rath, Ger 
neral-Auditeur Bohm eriaffen; Euch 
aber-trage ich auf, in Gemäßheit deſſen 
überal das Weitere zu verfügen, und 
bin Euer wohl affectionirter König. 


Berlin, den ısten März 1803.) 
Friedrich Wilbelm 


» 


An 
den Groß · Canzler v. Goldbeck. 
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No. XI. Refcript an das 
Abſchoßfreien Fällen bey Hannöverfcyen Unterthanen, 
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daß in 


eme gaͤnzliche 


Cammer Gericht, 


Befreiung von allen Gebühren und Zaren ftatt finden, und nur die un- 


permeidlichen baaren 


Auslagen an Stempel, Porto, 


Copialien ze. in Ab⸗ 


zug gebracht werden ſollen. De Dato Berlin, den 2uften März 1903. 


riedrich Wilhelm König x. ve, 1; 
Unfern:c. Aufgefchehene Anregung 

des Churhannoͤverſchen Minifterii wegen 
der in Abfchoß-Sachen zu berichtigenpen 
Koſten, ift von dem concurrirenden Des 
dartements feftgefegt worden: 
daß jur Erwiederung desjenigen Ber, 
fahtens, welches von der Hannoͤver⸗ 
ſchen Regierung betrachtet wird, in 
Abſchoßfreien Fällen bey Hannoͤver⸗ 
ſchen Unterthanen eine ganzliche Ber 
freiung von allen Gebühren und Ta⸗ 


gen ſtatt finden, und nur die unver ' 


meidlichen baaden Auslagen an Stem⸗ 
pel, Porto, Copialien u. ſ. w. in Ab⸗ 
zug gebracht werden ſollen. 


Wir machen Euch ſolches hierdurch mit 


dem Befehl bekannt, nach dieſer Feſtſe⸗ 


gung Euch ſelbſt in vorkommenden Faͤl⸗ 
len zu achten, und die Euch untergeord⸗ 
neten Behoͤrden zu inſtruiren. Sind x, 
Gegeben Berlin, den 21. Mär; 1803. 


Auf etc. Special· Befehl. 
| v. Goldbeck 


No XI. Relcnpt an das Prafidium ded Kammer 


Gerichto wegen· tellung der Auscutatoren und Referendarien 


beym Bergwerks⸗ und Huͤtten⸗ Departement. De Dato Berlin, 
den 2ıften Maͤrz 1803. 


iedrich Wilhelm König x. ii 
Unfern xx, Es ift von Unſerm Berg⸗ 
und Hutten-Departement in Antrag ge: 
bracht worden, wie es Unferm höchften 
Dienft vortheilhaft ſeyn mirde, wenn 
Aus ultargres oder Keferendarien zu Er: 
werbung praetiſcher Kenntniſſe von den 
ergrechten und der Art, die dahin ein: 
Mhlagende Bejchäfte zu behandeln, fich 
Zeitlang reſp. bei dem Berg: 


auf eime 
Merkö-Departement und ben der hiefigen 


Derotdetts: any Hätten:Adminiftrariom' 


Engagireh, und deren Seffionen beywoh⸗ 
nen wollten, Die deshalb bereits un: 
en I7ten December 179 an Euch er» 
ahene Berfugung Hat indeſſen der er: 


vorteten Wirkung nicht entfprochen und: 


heint gegenwärtig ganz in Vergeſſen⸗ 
— kommen zu ſehn. Wir laſſen Eu 
H demnach nochmals in Abfehrift mit 
Vefehl zufertigen, felbige bep den 


Referendarien und Auscaltstoren Eures 
Eollegii mir dem Beyfuͤgen circuliren zu 
laſſen, wiees und zum Wohlgefallen ges 
reichen wurde, wenn einige Subjecte 
diefe Gelegenheit zur Ausbildung in Die: 
jet Act von Geſchaͤften nicht ungenngt 
vorbeygehen laſſen wollten; wobey Ihr 
ihnen eröffnen koͤnnt, daß dieſes Enga⸗ 
gement nur auf 6 Monate zu verſuchen 
und alsdenn mit andern Subjecten ab⸗ 
gewechſelt werden koͤnne. Von dem Ere 
folge erwarten Wir demnaͤchſt Euren 
Bericht und namentliche Anzeige derje⸗ 
nigen Subjecte, welche ſich dieſem Ge: 
ſchaͤfte zu unterziehen Luft bezeigen, und 
zur Unternehmung derfelden bereit erklaͤ⸗ 
ven werden. Sind ꝛc. Berlin, den 
ziften Mär) 1905, 


‚Huf Special · Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. 
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No. XIll. Refcript an das Kammer: Gericht wegen 


der Beſttafung der in 


Privat⸗Forſten verubten Holzdiebſtahle 


e Dato Berlin; den 2ıften März 1803. 


Unfern sc. Auf Veranlaſſung des 
fehriftlich benliegenden Berichts des 
Juſtiz⸗ Beamten Luckwald, wollen Wir 
Euch hierdurch eröffnen, daß die Ausle: 
gung, welche Ihr dem Reſeript vom Iıten 
März 1799 gegeben habt, dem eigentli: 
chen Sinne deſſelben nicht angemeſſen ift; 
Nach diefem Neferipte foll nemlich 
in Fällen, welche fich nach Publication 
der Verordnung dom 26ſten Februar 
1799 ereignet haben, 

1. die Strafe des Holz: Diebftahle in 
Privat: Forften in Gemäßheit Der ges 
dachten Verordnung auf koͤrperliche 
Zuͤchtigung oder Strafarbeit feſtge⸗ 
fegt werden. Außerdem ſoll der Died 

.2. den Werth des Holzes erfegen, in: 
gleichen 

3. die dein Denuncianten pro vigilan- 
tia gebührenden tarmäßigen Sägeent: 
richten, 

und in Anfehung diefer letztern Punk: 
te ad 2 und 3. foll das Arbirrium des 
Richters durch das Publicandum der 


Sun Wilhelm, Rönig ıu ꝛtc. 


Cammer vom Sten Zulp 1786 Beffimmt 
twerden, welchem zu folge asfo der Dieb 
außer der ihm betreffenden Leibeöftrafe, 
den taxmaͤßigen Werth des ge ohlnen Hol» 
jes, nebſt dem Stamm: und Pflanzgels 
de, und für beit Denuncianten ein Bier: 
tel des boppelten, oder die Hälfte des 
einfachen — bezahlen muß. D 
aber neben der Leibesſtrafe auch noch au 
die Bezahlung des doppelten Holzwer- 
thes als Geldſtrafe erfannıt werden folle, 
ift in dem Reſcripte vom rıten' März 
1799 feineöweges vorgefchrieben, und 
eine folche wiefache Strafe wuͤrde auch 
in allem Betracht nicht angemeflen ſeyn. 
hr Habe Euch hiernach zu achten, und 
dem Ober-Appellations-Senate vondier 
fer Verfügung Nachricht zu geben, unp 
erden übrigens. bie Strafe der Hole 
Diebſtaͤhle durch das bevoritehende Neuß 


Eriminal-Gefeg ebenfals eine nähere alle 


emeine Beftimmung erhalten. Sindit, 
Gegeben Berlin, den 2 ıften März 1803: 
‚ Auf Spesiak Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. XIV. Publicandum wegen Abſtellung verſchiede— 
ner Migbrauche beim Konigsbergſchen Handel mir ruſſiſchen und ein⸗ 
ländifchen Produkten. De Dato Berlin; den aaften März 1803. 


eine Königliche Majeſtaͤt don Preu ⸗ 

fen ꝛtc. :c. Unſer allerghädigfter 
Herr, find auf Mißdraͤuche aufmerkſam 
gemacht worden, welche beym Handel 
mit derren aus den ruſſiſchen Probinzen 
und dem Inlande nach Koͤnigsberg kom⸗ 
menden Produkten eingefchlichen find; 
und die; theild in dem Umftand; daß 


die Schütt-Güter nicht mit dem für: 


Preußen allgemein geltenden Berliner 
Scheffel, fondern mit der Tonne, ge: 
meffen werden; theils in det Verfah⸗ 
rungsart bey dem Reinigen dieſer Guͤ⸗ 
ter vor dem Abmeſſen; ſo wie bey dem 
Abwiegen der andern Waaren und in den 
Abzuͤgen ihren Grund haben, die unter 
den Namen des Buͤrger⸗Beſten gem 
werden. 


acht 
Das 


I® Krolewska Mo$£ pruska, Pafı nasz nie 
tosciwy, imink powod zwroci uwagf ‚os 
haduzydia, ktore sig w handel towaramt # 
Prowinceyi rosfyiskich i z Kraiu do Krolewoa 
przybywaigcemi wsundy, a ktorych grunß, 
esg$dig na tym spolegä;, #e towary sypue DS 
berlinskim szefem , iako miarg powz N 
dia Prus przepisang, lecz beczka —— 
—————— 
tych towarow präed preemere⸗ꝛen en. 
tudie2 na sposobie wazenia innyıh tOwaroW, 
i na wytrgcaniu, ktore Sit pod imienieMl, 
Burgerbestu staie, 


Miet 
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Dad Tonnen: Maaß iſt bereits durch 
ältere Berordnungen gemißbilliget, auch 


iin der Wett- Gerichte: und Handels: 
Ordnung vom Jahre 1734 nichts davon. 


erwähnt, fondern ausdrücklich des Schef: 
felö gedacht; außerdem aber durch das 
Patent vom 13ten September 1772 bey 
Strafe deföhlen, daß in Preußen, von 
dem gefegten Zeitraum an, Fein anderes 
ald Berliner Scheffel-Maaß und Ge: 
wicht gebraucht werden folle, Es hätte 
dad Tonnen: Maaß daher ſchon laͤngſt ab⸗ 
geſchafft werden ſollen, und die um fo 
fiche, dafolches mir dem Berliner Schef⸗ 
fel nicht einmal nach ‚den feftgefegten 
Verhaltniſſen übereinitimmend gefunden 
worden, -, ar 
In Anfehung des Reinigens der 
Schuͤtt⸗Guͤter, des Abwiegens der an: 
dern Waaren, und der Beftimmung des 
Bürger Beften, hat es bisher an An: 
ordnungen jur Sicherung des Fremden 
gegen Uebervortheilung nicht gefehlt, fie 
find aber nicht befolgt, daher der Frem⸗ 
de, mit jenen Berorbnungen unbekannt; 
Uebervortheilungen ausgefest war. Die: 
fe Nißbraͤuche, die mit der Genauigkeit 
und Treue, welche das Handeldgemerbe 
vorzüglich erfordert, ganz unerträglich 
find, Fönnen auf Feine Weiſe weiter ges 
duldet werden, und es wird zu deren Abs 
fellung Hiemit folgendes fefigefeßt: 


I, 


Soll ein durchaus gleiches Maaß 
und Gewicht beym Kauf und Verkauf 
Mit Allen Einlaͤndern und Ausländern, 
vu Waſſer und zu Lande flatt finden, 
mithin mit einem geeichten Berliner 
Sdeffel ſowohl Beim Ein» ald Verkauf 
gemeſſen werden, dergeftalt, daß bie 
Einfaufe : Laſt = Sechzig Berliner 
Scheffel blant gefktichen, exclulive des 
Burger: Beftent, und die Verkaufs: Laft 
bey der Verſchiffung = Gech8 und Funf—⸗ 
v9 und ein haib dergleichen Berliner 
beträgt, und beym Wägen fein 

Ned Gewicht, als der Stein zu = 
PUNd Dreyßig Berlin.er Pfund ge: 
brauche; auch die Laft zu = Sechszig 
itiexclufive des Bürget:Beften beim 
intauf, beim Wiederderauf aber gerade 
u Sechzig Stein berechnet u | 
ol⸗ 
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Mierzenie beczkg. iu ptees dawnieysze 


ustanowienia. jest zganione, iako2 w prꝛepi · 
sach did Sädu spraw handlownyeh od foku 
1734, tadney o nim niemasz wzmianki, lecz 
sig wyraßnie Szefel mianuiez a nadıo ieszeze 
przez Patent dnia 13. Sept, roku 1772 pod 
szttofem iest nakazano, Ze wPrusach od mia- 
nowanego terminu, Zadna inna miara, iak 
berlinski Szefel, i berlinska waga uiywane 
bydz nie mus2g, LTiqd tedy mierzenie beez« 
kg zdawna zaniechane bydzby miato, a to 
tym bardziey, gyd nawer ona z berlinskim 


Szeflem w ustanowioney proporeyi nie zgade 
ꝛaiqea sig jest ustrzedong, 


Wegigdem veryreiania towatowsypnych, 
watenia innych towarow, i ustanowienia Kurs 
gerbestu nie braklo do tychezas na urzgdze- 
niach, sciagaigcych sig do zabespieczenia Cud« 
zoziemeow vd ükrzywdzen, lecz nie z0staly 
dopelnione; din tegos Cudzosiemiec nie znas 
igcy owych urzadzen, poupadat ukreywdee⸗ 
niom. Te neduzycia, gdy 2 akkureinoscia 
y dobra wiarg do prowadzenia handlu tak na⸗ 
der poırzebng Zadnym sposobem agodzie sie 
nie mogg, nie mogg re} zadıym sposobemn 
dalcy bydzcierpiane; dia tego2 dia upr2gtnies 
nia onych stanowi sig ; 60 nästgpuiet 


2; 

Konietinie. rouna meh. miara y. uata 
pr2y Kupnie i preedaey ze wszysıkiemi ro 
dakami i eudzoziemcami wodg i Igdem bydz 
u2ywana, dla tegos ma sig iak przy Kupnie 
tak pr2y przydaiy berlinskim sztemplowanym 
szeflem mierzyc, wtym sposobie, 28 Laszt 
Kupny, exelusive Burgerbestu = szescdzicsige 
berlinskich.szeflow goto sztrychowahych; a2a8 
Lasat praedaäny do splawu na okretach == 
pieedeiesiat sze$C y pol takowychie berlins- 
kıch szeflow ma wynoSit; tudie⸗ przy wader 
niu nie musi byde Zadıia inna waga u2ywana, 
iak kamien po = tr2ydziescie trzy Funtow 
berlinskichj Tako2-te# hastt musi bydz Prey 
kupnie, extlusive Burgerbestu, po = Szes 
Sedziesige kamicni, aza$ pray przedady prosto 
po seSldziesig: komieni rachoweny _ ı 
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2. 


Sollen die Tonnen-Maaße,- und al- 

fe Maafe und- Gewichte, welche nicht 
den: richtigen Inhalt Haben, vernichtet, 
und Fünftig alle Maaße und Gemichte 
zweymahl im Jahr zu unbeftinmten Zei: 
ten, voneinem Deputirten der Krieges: 
und Domainen⸗ Cammer, und des Pos 
lizey · Nagiſtrats revidirt werden. 


3 


Das fogenannte Bürger-Befte, wel⸗ 
ches derjenige gefegliche Theil ift, den 
der Städter, wenn er an feinen Wohn: 
ort Produfte und Waaren, die gewo— 
gen oder mit Hohlmaaßen gemefjen wer: 
den; fauft, vondem Quantum derfelben, 
melches er empfängt, dem Verkäufer 
nicht zu bezahlen braucht, ſoll bey feiner 
gefeglichen Beftimmung, die im Einfauf 
bey Wachs: und Moskowiter-Juchten 
Zweipro Cent, bey allen übrigen&chef: 
fel und Waage payfivenden Produkten 
und Waaren aber Vier pro Cent be: 
trat, verbleiben, und ſolche bey einer 

frafe von 100 bis Zoo Rthlr. im erften 
Berretungsfall, und bey Verluſt des 
Handeld: Kechts im wiederholten Fall 
nicht überfchritten werden; wiedenn auch 
felbft durch Vertrag Feine Abweichung 
davon gefchehen darf. Nicht minder ſoll 
es bey dem bisherigen Verfahren, nach 
welchem der Einkaͤufer der Produkte vom 
sollen Gewichte, ohne Abrechnung des 
ihm zukommenden Bürger: Beften, blos 
nach Abzug der gewöhnlichen Thara, und 
bey ruſſiſchen Tabadsblättern des dar: 
auf bewilligten Rabbats von Zwei pro 
Cent, die AccifesGefälle zu ‚entrichten 
verbunden ift, fernerhin verbleiben. Da⸗ 
mit num ſowohl das: Königliche Accife- 
Intereſſe, ald auch der Verkaͤufer beim 
Abwiegen feiner Güter gegen alle Ber: 
Hortheilung von Seiten des Wägers voͤl⸗ 
fig gelichert werde, wird leßterer, wie 
es. auch ſchon in altern Verordnungen bes 
fohlen iſt/ Hierdurch ausdrücklich; ver- 
pflichtet; nie anders aldim Beyſein der 
Aeciſe⸗Officianten, Produkte und Waa⸗ 
ren ein: und auszuwiegen, und das auf 
der Schanle wirklich vorhandene Ger 
wicht vollſtaͤndig, und unter Seinem Bor: 

TERN, behalt 


RIP PIE AZ 
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Wszystkie miary beezkowe, i wszysıkie 
miary i gwichty, ktore nie maig okkurainego 
zawarlia, muszg bydz zniszczone, a napotym 
wszystkie miary i gwiehty dwa razy w rok nie 
umianowanego czasu przez Deputato od Ka- 
mery woienney i domanialney, i od polıcyi- 
nego Magisıratu maig bydz rewidowane, 


3. 
Tak nazwany Burgerbest, to iest pra 


wem pozwolona czg&£, ktorey mieszczaninna 
mieyscu swego pomieszkania produkta i to- 
wary kupuigcy, ktore wazone albo te2 mia 
rami wydrgionemi mierzone bywaig, odilo® 
&i ich, ktora odbiera, przedawey placic nie 
iest obowigzany, ma zosta& pray swympraw- 
nym ustanonowieniu wtym sposobie : Ze pr2y 
kupnie-wosku y moskiewskich luchtow dw,s 
od stu,. przy wszysıkich zas innych przez sze- 
fel y wagg idgeych ‚produktach i towarsch 
eztery od stu wynosi, a takowe (ustanowie- 
nie ) pod sztrofem stu, a3 do trzechser Talıs 
row wpierwszym przypadku upostfzeehia, 
w ponowionym 2a$ pod urtarg prawa prowad: 

zenia handlu, przestgpione byd3 nie masi; 

iakoz te nawet przez Kontrakıy oduirgausr 

ngc sig. niewolno, J 


Nie mniey zostanie. napotym prey SP% 
sobie, iaki iest teraz, zwiaszeza, 2e kupuigcy 
Produkta podtug zupelney ich waznosäi, nie 
wytrgeaige naleönego mu Burgerbestu, dry 
ko odeiggngwszy zwyczayng Targ, a praf 
lisciech rosiyiskiego ıytuniu, (odeiggngwszy) 
pozwolony Rabat dwuch od-su; pödarki 
do Akcyzy oplacac iest obowigzany. Ageby 
za$ Krolewski interes przy Akcyzie rownit 
iak przedawca przy wazeniu swoich towarow 
przeciw uszkodzeniom ze strony waänika zu‘ 
pelnie byt zabespieczony, kladzie sig na regd 
znowu. wyraznie obowigtek, iaki jest iz W 
dawnieyszych; ustanowieniach makazany, deby 
nigdy inaczey, iak w przytomnosä Ofhicya 
listow od Akcyzy, produktow i sowaroW DIE 
przywsäat, ani znowu daley nie wywazal, tur 
diez zeby wiasciwie na szali potoZone gwichty 
zupelnie, i pod 2adng pokrywkq wytracend, 
mnieyszemi nie mianowal, iakot wi w ind 
niey 'okolicznoß£itak nazwanegoSzlepert, * 
gwichtow Burgerbest wyrownywad meaey · 
ktore do tychezas na szali kindzione, de —J 
anowane niebyly, ogulnie iakich — 
wybiegow nie uöywat, w przeciwnyM = 
przypadku ma bydz, jako wiar olomny © 4 
cyalista nieuchronnie 2 urzedu zrzucony, 


podtag wypadaigeych okolisznafsiieszeat * 


- mo. — —— 
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behalt eines Abzugs, weniger anzugeben, stosownie do wystep 


auch ih unter keinerlei Umſtaͤnden we⸗ 
der des ſogenannten Schleppers, oder 
eines Gewichts, welches dem Berrage 
des Bürger-Beftert gleich feyn fol; und 
bisher mit auf die Schaale gefem aber 
nicht ausgefprochen worden, noch irgend 
anderer unerlaubter Handgriffe zu be- 
dienen, widrigenfalls er als ein treulo⸗ 


fer Officiant ohnausbleibliche Dienftent: 


fegung, und nach Bewandniß der Um— 
ftände, noch befondere, feinem Werge: 
hen angemeſſene, ein » bis dreyjaͤhrige 
Veſtungs· oder Zuchthaus:Strafe zu ge: 
waͤrtigen hat, 


Das dem Käufer zukommende Bir: 
ger: Befte, ſoll erft nach völlig vollendes 
tem Wonge-Gejchäfte in der Berechnung 
wiſchen Käufer und Verkäufer, von 
dem vollen Gewicht in Abzug gebracht 
werden. Eben diefes foll in Abſicht der 

a geſchehen, die noch außer dem 


_ Binger-Befle bepifolchen Ghhtern ftart 


findet, die in Faͤſſern, Ballen und Kis 
Ren über die Waage gehen. Damit aber 
auch diefer lettere Abzug nicht von Bild: 
Ber Willkühr abhaͤnge wird in Anfe: 
der Pottafche und des Talgs, für 
Bdliervon = SchszigSsteinund drüber, 
die Thata, wie es auch ſchon bisher ge⸗ 
Bräuchlich geweſen, auf Zehn proCent 
fefgefegt; bey Meinen Färfern aber, fo 
Die dep andern Waatent, die in Kiften 
A Ballen verpackt find, ift die jedes: 
—* Thata durch Ueberwiegung det 
deſite. Sicke sc, auszumitteln, wobeß 
ee, wo eine — 
tern, dem Anſehen na 

2. ofen Gefäßen oder Ballen befte- 
‚ hinreichend iſt, wenn nur ein oder 
von uͤberwogen werden, 

2— biernad) das Gewicht der übrigen. 
mt wird, Und da bisher, einer 


388 35 Stein mit 
. ‚6 Pfund, 
eiues Mittlern bon 


Lbis Stein mit 
aine⸗ di Pfund 
Soßen von 


ku Festungiem abo 
narokaboreiaddola; trzech Ir 
Kahy, 


Burgerbest kupcowi naleägey nie pi 
iak po zupeinie zakonczonym waieniu ma 
bydz w porachunku z kupcem y przedawcg 
od peiney wainos6ı odeiggniony. Toz same 
te2stacsig musı wzgledem Tary, ktora Oprocz 
Burgerbestu przy takich towarsch jesr postg- 
piona, ktore w fasach, pakach y skrzyniach 
na waggidg. Adcby zas takowe odciggnienie 
nie na vlasuym polegato upodobaniu , stano» 
wi sig Tara wzgledem potaszu i toiu od fasow 
po = szesödziesigt Kamieni iz gorg, iak do 
tychezas byto we’ zwyczaiu == dziesigc odstu > 
wzgledem zu$ mnieyszych fasow, iakos przy 
innych towarach, kıore w pakachiskrzyniach 
sy zawarte, musi zawsze Tara przez wazenid 
naczyri, worow etc, bydz umiarköwana; przy- 
cꝛym iednek, gdy pattya towaruw z wieig, 
podiug trutu oka, rownie dutych naczyf, 
abo pakow jest zio2ona, dost bedzie, kiedy 
iedna abo druga sztuka bedzie Prztw:. zung, 
poczemu wa2noßE wszysikich ianych bedaie 
umiarkowana. 4 0 


R 


J 


A gdy do tych eaas, podlug zwyezaiu 
od dawnych lar, ambalaza matego paku lisgiow 
tytuniu okoto 2 } 


3 do 335 Kamieni za 

6 Funtow, 
srzedniego od 

6 do 7 Kamieni za 

83 Funtow, 


| wielkiego od 


£ 18 do 
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18 big 20 Stein mit 
14 Stein, 

s Schlitten mit dergleichen Blättern, 
ohngefehr 
150 Stein enthaltend, mit 

13 bis 14 Stein, 
eine Hallifche Salz: Tonne mit Talg, 
worin ppte. 
13 bis 15 Stein befindlich, 
mit 
ı und 13 Stein, | 
eine Heeringd: Tonne mit dem nehmli⸗ 
chen Produkte von 
7 bis 8 Stein, mit 
ı Stein, 
und eine Talglichts:Kifte, 

5 bid 6. Stein 

enthaltend, mit 

33 bis 37 Pfund 
thariret worden, fo ſoll 
ferner verbleiben. 

Sollte jedoch gegen die aufrichtige 
Einrichtung der Faͤſſer sc. Verdacht vor⸗ 
handen, und eine die feſtgeſetzte Thara 
überfteigende Schwere derſelben zu ders 
muthenfeyn: fofann der Käuferverlan: 
gen, daß dergleichen Faͤſſer ausgepackt, 
befonders gewogen, und ſolchergeſtalt die 
wuͤrkliche Thara ausgemittelt werde. 

Alles dasjenige, was hier in Anfe: 
hing des Bürger: Beten von den die 
Wange paflirenden Waaren und Pros 
dutten und ded Verhaltens ber Mäger 
Heim Abwiegen derjelben feftgefeßt wor: 
den; Fiit auch für die Schutt + Güter 
und die Meier, die ſolche abzumeſſen 

aben, Das unter dem Namen Krumpf: 
maaß bekannte Bürgers Beſte, welches, 
sie iiberhaupt, alfo auch hier, ier 
pro Cent beträgt, muß ebenfalld blos 
der Berechnung überlaffen bleiben, und 
von dem Meifer die volle Scheffel- Zahl 
ohne Abzug angegeben, von demfelben 
auch durch feine verbächtige Handgriffe 
das Maaß gekürzt tverden, Die Ueber⸗ 
tretung diefer Vorſchrift, foll bei den 
Meſſern eben jo beftraftiverden, wie bey 
den treulofen Wägern feftgefegt worden, 


4. 
Wird eödem freien Uebereinkommen 
zwiſchen Käufer und Verkäufer über: 


faffen, 05 beym Handel Das Getreide, 
imgleis 


es dabei au) 


% 
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ı8 do 20 Kamieni za 
14 Kamieni, 
5 sarı takowych lisci 
okoto 
150 Kamieni w s bie zawieraigeych za 
ı3 do 14 Kamieni, 
« beczkajpd soli halefıskiey z toiem, w krorey 
sig praeterpropier 
ı3 do ı3 Kamiehi znayduie, 
za 
ı do 14 Kamieni, 
Fre od sledzi z ıymäe produktem 
7 do 8 Kamieni, za 
ı Kamien, 
askrzynia swiec toiowych, 
5 do 6 Kamieni 
w sobie zawicraigcy, 2# 
33 do 37 Funtow, 
w tarze przyimowane byty; to niechay i da- 
ley przy tymie zostanie. 


Iesliby za$ przeciw szezeremu udzialenia 
fasow etc. powstalo podeyrzenie, i wydawalo 
sie, jakoby ich eigikusc ustanowiong Targ 
przewyäszala, wtedy mode sig Kupiec doma- 
gac, aby takowe fasy etc. wypakowane i poie- 
dynczo wazone byly, @ takowym sposobetm 
wiasciwa Tara umiarkowana byla, 


' Wezysiko tö, co tu wzgledem Burger: 
bestu przy towarach i produktach na wage 
idgeych i wzglgdem ‚postepowania wa 
przy wazeniu onychiest ustanowiono, rowngd! 
ms mpc wzgledenı towarow sypnych, iwzgien 
dem mierniczych, ktorzy takowe odmierzu 
maig. Burgerbest, pod imienie krumpf- 
masu znaiomy , ktory, iak ogulnie, tak tel 
i tu cztery od stu wynosi, musi rownieb 
iedynie porachunkowi bydz zostawiony, 40 
mierniczego zupelna ilo$t szeflow bez odeig- 
gnienia bydz mianowana , a miara pra⸗ iad · 
ne podeyrzliwe wybiegi nie bydz umnieysona. 
Przestgpienie tego przepisü bedzie na mier- 
niezychrownym sposobem ukarane, jak wagleę · 
dem wiarotomnych waänikow jest ustano«“ 
wiong, 


4 


Wolney umowie W handla migd2} — * 

cem i praedawea zöstgwuie SIE, ezy m wo 

tudiez siemie Iniane y Konopn® MA by 
fowant, 
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imgleihen die Fein: und Hanf:Saaten, 
\a geharft werden follen oder nicht, indem 
der Käufer die Güte dieſer Maaren in 
- beiden Fällen beurtheilen, und den Preis, 
der nach dem Publifandum von 29ften 
May 1783 jederzeitvorher, ehe dad Ge: 
treide oder die Saaten auf den Speicher 
des Käufers gebracht werden, feftgefegt 
ſeyn muß, beſtimmen kann. 
Soll nach dem beyderſeitigen Ueber⸗ 


einfommen das Getreide gereinigt wer⸗ ze 


den; fo muß der Käufer fich die Beſor⸗ 
gung der Reinigung nie anmaaßen ‚, fons 
dern ſolche foll jederzeit dem Werfäufer 
frey bleiben, der fie alsdenn durch feine 
eigene Leute bewuͤrken läßt; fie denn 
aud) der Käufer wegen unterbliebener 
Reinigung, das Bisher üblich getvefene 
Aufmaaß von Ein pro, Cent nicht wei- 
ver verlangen foll, bey der F. 3. beſtimm⸗ 
ten Strafe, 


5. | 
In folhen Fällen, wo der Inhalt des 
Uebereinkommens ſtreitig iſt, ſollen fol: 
gende Grundſaͤtze angenommen werden: 
N daß der Kauf auf das Maaß des 
Berliner Scheffels blank Eiſen geſtri⸗ 
Ken, geſchloſſen ſey, indem nach dem 
Eingange und $, 1. diefes Publifans 
gi dums, fein anderes ald Berliner 
is Naaß ſtatt finden, auch das Meſſen 
Mt dem Berliner Scheffel nicht an⸗ 
u ders als nach geſtrichenem Maaß ge⸗ 
ſhehen ſoll, und darf felbft die Ab» 
J dehung davon nicht einmal vom 
: Ürsereintommen abhängen, 
I Dah das gefegfiche Bürger + Befte 
„ Statt gefunden habe, wenn nicht er: 
‚ Diefenwerden kann, daß der Käufer fich 
deſſelben ausdrücklich begeben habe; 
©) denn dagegen fshriftliche Kontrafte 
‘ über den vd geichloffen * in 
„rien ürger« Beten nicht aus 
duͤcklich erwaͤhnt worden, der Ku: 
fer darauf auch feinen Anfpruch mas 
" Fonne, weil dergleichen Kon: 
afte nach dem buchitäblichen In⸗ 
J out verſtanden werden müffen, mit: 
# "Ahr etwas gefordert werden Fann, 
darin nicht enthalten it, und 
⸗ d) daß wenn der Käufer feine gewiſſe 
„ Güte der Maare ausdrücklich bedun: 
«IM Hat, und nicht durch — 
er⸗ 


SU 
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nie; poniewa} w obydwoch wy- 
upiec dobroe tyoh towarow zoze- 
znae, y.ceng ustenowic moie, ktora icdnak 
podtug Publicandum od 29 Maia Roku 1783 
d2 musi, niım 
erz kupca aa· 


fowane, 


zboie, albo siemie na sz 
Hiesione bedzie, 


lesli za obustronng umowg ma byd& zbo- 

iane, to nie musi kupiec nıgdy sobie 
udzisfanie. oczyseienia przywlaszczal, lecz 
zawsze wolno przedawcy zostanie, one przez 
swych ludzi kazac udziate, ınkot rei kupiec, 
dla nie uezynionego oczyscienia, zwyklego do 
tych czas Aufmusu, ieinego od stu, w przy« 
$zty ezas domayac sig nie moie, pod satroferm 
9.3 ustanowionym. _ j 


5. 

W przypadkach, gdyby zawareie umo- 
wy byto sprzeczne, maig nastgpuigce zasady 
byd2 przyigte: 

#) äe kupno na miarg berlinskiego, gole 

Zelazem — ego Szefla iest zawarte, 

edem, Ze poding wstepu y pierwszego 

—— tego ———— adna inna 

iak berlinska miara nie ma bydz uzywana, 

a mierzenie berlinskim szeflem nie inaczey, 

iak szrrychowang mierg dziatac sig musi, 
a usunienie sig od tego nawet od umewy 

' niesawisto, d 


F 


b) ie prawem pozwolony Burgerbese byt 
umowiony, kiedy nie muäna dowiese, de 
sig kupiec onego arzekt wyraänie, 


€) zprzeciwka za$, gdy Kontrakty wagledem 
' handiu na pismix sg zawarte, a w takuwych 
. nie stalasig wyraäna wzmianka Burgerbesru, 

kupiec Zadney do onego nie mu3e miee 


pretensyi, gdy2 takowe Konrrakty podtug 


literalnego zawarcia muszg bydi rozumig- 
ne, a zatym niczego sie nic moäna dom 


"8a, eo w nich zawarto nie icst. 


d) ꝛe gdy kupiec Zadney pewney dobroct. 


‚towaru sobie hie zawarowat, asi jest od 
przedawcy praes eszukenskie pokrywki 
£ a wisse-. 
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Berheimlichung: ihrer Beichaffenheit, 
von dem Verkäufer hintergangen ift, 
oder auch wegen uͤbermaͤßiger Verle⸗ 
tzung nach dem allgemeinen Landrecht 
den Vertrag nicht aufheben kann, der⸗ 
ſelbe die Wanre in ber vorhandenen 
Befchaffenheit, für den bedungenen 
Preis annehmen muͤſſe. 


Hr den Verkaͤufer beym Meſſen und 
Waͤgen gegen die Gefahren des Verlu⸗ 
ſtes, worin er durch partheiſches Verfah⸗ 
ven der angeſtellten Offirtanten gerathen 
kann, ſicher zu ftellen, follgegen derglei⸗ 
chen untreue und partheiifche Officianten 
mit Strenge in der Art verfahren wer⸗ 
den, wie es $. 3. verordnet iſt; dem 
Verkaͤufer aber foll erlaubt ſeyn, entwe⸗ 
der ſelbſt, oder durch einen zugezogenen 
Sachkundigen Beiſtand von ſeiner Sei⸗ 
te, gegen dergleichen Uebervortheilungen, 
bemerkte unerlaubte Handgriffe und an: 
dere vorfallende Mißbraͤuche, feine Maß» 
vegeln nehmen, im Fall eines Mißtrau⸗ 
ens gegen Maaß und Gewicht dieſes be⸗ 
zeichnen, und bey dem Weitgericht auf 
die Unterſuchung deſſelben, auch auf Er⸗ 
ſtattung der Koſten und Beſtrafung des 

Schuldigen antragen zu koͤnnen. Sollte 
ihm dieſes Recht verweigert werden, oder 
er ſich anderen Ungebüprlichkeiten aus⸗ 

efeßt.fehen, fo ſoll ihm fren ſtehen, ſich 
—*& gerade zu an den Magiſtrat wen⸗ 
den zu duͤrfen, wo alsdenn durch eine 
son dem Stadt⸗Praͤſidenten beftimmte 
Deputation, feine Beſchwerden aufs 
genauefte und ſchleunigſte unterfucht wer⸗ 


den muͤſſen. 
uebeigens ſoll dieſes Publikandum 
ſowohl in teutfcher als polniſcher Sprade 
Durch den Druck zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaft gebracht, und nicht nur in den 
Grenz ⸗· Zoll: Aemtern und den Königs: 
Hergfchen Handlungs Waagen öffentlich 
ausgehängt, fohdern auch im erften Jahr, 
jedem anfomnienden fremden Verkäufer 
ein Eremplar Davon unentgeldlich einge: 
handigt werden. 
SignatumBerlin, den 24.Mär 1803. 
Friedrich. Wilhelm, 
| Se te 
Goldbeck, Hardenberg, Struenſee, 
Schroͤtter. 
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wiasciwogi towaru uwiedzony, ani tei 
propter laesionem enormem, podiug pow- 
'szechnego Prawa Ziemi, Kontraktu zerwa& 
mie moZe, towar, wwiasciwosÄi iakieyiest, 
za Umowiong ceng przyigc musi, 


6. 
Axseby ꝛat przedawca pray mierzenin { 
waieniu przeciw obawie utraty, wktorgprzez 
stronne dziotania na to wyznaczonych Otlicya- 
listow popas© mode, bytzabespieczony, maig 
takowi wiarotomni istronni Otheyalisci srogo 
byd2 ukarani, w sposobie, iak iest w para 
grafie ırzecim ukazano. Przedawcy zas wol- 
no, abo osobiscie, abo przez przyigtezo 
znaigcego sig na interesie pomocuikaz swoiey 
sırony przeciw tokowym ukrzwdzenium, us 
trzetonym niepozwolonym wybiegom, i in- 
aym wydarzaigeym sig naduiyciom szukac 
warunku, w przypadku podeyrzenia przeciw 
mierzeygwichtom takowe uznaczyc, au Sydu 
handlownego nawyprobowanieonych, nazwro- 
cenie koszw y na ukaranie winnego zaniche 
skarge. Iesliby mute prawo odmowione byto, 
abosıg widziat imym niepryzwoistoßciom bydZ 
wystawiony, wolno mu, zaraz prosto da 
sie do Magistraru, gdzie przez deputscy? 
Prezydenta miasta wyznaczona skarga ieg0 
iak naydoktadniey y iak naypredzey ma bydz 
weyrzans. 


Na ostatek ma byd2 ie Publicandum w 
hiemieckim i polskim igzyku drukiem do 
powszechney wiadomo$£i podane, a nie ıylko 
w Urzedach Clow pfzy granicy, 3 W Krole- 
wieckich handlownych wagach gublicznie 
przybite, ale teZ w pierwszym roku kademt 
praybywaigcemu przedaw 
niephatnie do rak byd⸗ dany- 


2 


"Signarum w Berlinie d. 24. Marca Roks 
— ‚Fridrich Wilhelm. 
¶ 5) 


Stewensee, Schrötter. 
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No,XV. Patent wegen Einführung ded Allgemeinen 

Landrechtes für die Preußifhen Staaten in das Erbfurftenthum 

Eichsfeld, die Städte Mühlhaufen, Nordhaufen und Erfurt, und das Er: 
furter Gebiet. De Dato Berlin, den 24ften März 1803. 


Kt Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preuffen 

x... Thun kund und fügen hierdurch jederman zu wiſſen: Nachdem 

Wir beſchloſſen haben, die Uns angefallene Entſchaͤdigungs⸗ Kaͤnder an 

den Vortheilen der verbeſſerten Geſetzgebung in Unfern uͤbrigen Staaten 

Theil nehmen zu laſſen, fo ſetzen Wir Hiermit feſt: daß vom ıften Jumus 

1804 an, das Allgemeine Eandrecht mit Rückficht auf die unterm Sten Des Miss 
Febrnat 1794 fon Durch den Druck befannt gemachten Beränderungen Rest felson 
in Unferm Erbfurftentfume Eichsfeld, in den Städten Mühlhaufen, 322 
Nordhauſen und Erfurt, und in dem Erfurter Gebiete, volle Kraft des Fraft baden. 
Geſetes Haben und nach dem benannten Tage ben Vollziehung und Be- 

urtheilung aller vechtlichen Handlungen und deren Folgen, fo wie bei 
Entſcheidung der entſtehenden Nechtsftreitigkeiten, zum Grunde gelegt 

werden foll. 

Damit auch über die Anwendbarkeit dieſes Allgemeinen Landrech⸗ 
tes nach gedachtem Zeitpunkte fein Zweifel übrig bleiben möge, fo fine 
den Bir noͤthig, deshalb folgende nähere Beſtimmungen zu ertheilen. 
$ L | 
Das Allgemeine Landrecht foll an die Stelle des in dem Erdfür- Eu teittanbie 

fientgume Eichsfeld, den Städten Mühlhaufen, Nordhaufen und Er: herigen nemeir 
fürt, biöher geltend gewefenen gemeinen Mechts tveten, nnd vom ajten "=. . 
Junius i804 an, auf diefes gemeine Recht nicht mehr zuriicgegangen, 

fordern nur hach den Vorſchriften des Allgemeinen Eandrechts bei allen 

Ober: und Untergerichten erkaunt werden. 


5. DL 


Die Bisher in dem Erbfürftenehume Eichöfeld, den Städten Muͤhl— ee 


fen, Rordhaujen und Erfurt, für gültig anerfannte Gefege and — 
Konſtitutionen über einzelne Rechtsmaterien, ingleichen die wohlherge: wohnperen 
drachte Gewohnheiten, behalten noch ihre geſetzliche Kraft und Guͤltig— ee 
keit, dergeſtalt, daß die vorkommenden Rechts: Angelegenheiten zuerſt foken aber it 
nach denfelden, und nur in deren Ermangelung nach den Vorfchriften Sapıen in > 
des Allgemeinen Landrechts beurtheilt und entſchieden werden follen. Knie a 
uut jedoch die zum Wohl Unferer getrenen Unterthanen nüglicye Ber- 
beſſerung der Öefege vollftändig erreicht werde, fo befehlen Wir hiermit | 
Unferer Regierung zu Heiligenftadt, daßfiemit den Deputirten der Staͤn⸗ 
de des Fuͤrſtenthums Eichsfeld und der Städte Muͤhlhauſen, Nordhau— 
fen umd Erfurt ohne Zeitverluft fich zufammenthun, Die vorhandenen 
befonderen Ötjege und Gewohnpeits:Rechte, nich dem Plane des Allges 
Meinen Kandrechts ordnen ‚ fie genau durchfehen, die Abweichungen der- 
eiben von den Borfchriften des Allgemeinen Landrechts gehörig anmerz 
‚Und alsdann gemeinfchaftlich erwägen ſoll/ welche von diefeh Ab⸗ 
ngen ferner beibehalten und in das Provinzial:Kecht fiir das Fuͤr⸗ 
kenthum Eichsfeld, und die Städte Muͤhihauſen, Nordhaufen und Er⸗ 
furt aufgenommen werden muͤſſen. 


Sei diefer Bearbeitung iſt datauf zu fehen, daß die Gefeggepimg 5 


Wdem Fürftenthume Eichsfeld und in den Städten Mühlpaufen, Nord ; 
: 23 hauſen 
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haufen and Erfurt mit der allgemeinen fo viel als möglich in Gfeichför- 
migfeit gebracht, und abweichende Beftimmungen nur aus fehr erhebli: 
hen Gründen, welche auf die befondere Verfaſſung, natürliche Beichaf« 
fenheit und Lage der Provinz, oder auf gewiſſe eigenthümliche Arten von 
Gewerben der Einwohner fich begiehen, in das Provind ial-Recht auf- . 
genommen werden, 
Zur Abfaffang diefes Provinzial» Nechts beftimmen Wtr hiermit 
‚einen Zeitraum von 5 Jahren bis zum ıften Junius 1808, nach deſſen 
Ablauf defondere Gefege oder Gewohnheits · Rechte, welche von den Bor 
ichriften ded Allgemeinen Landrechts abtoeichen, nur in fo meit gelten 
follen, als fie entiveder dem Provinzial» Rechte einverleibt find, oder 
das Allgemeine Landrecht feldft in der Art darauf vermiefen hat, daß die 
gefeglichen Beftimmungen nur für den Fall gelten follen, wenn uͤber den 
Gegenſiand durch wohlhergebrachte Gewohnheit eines Orts oder Di⸗ 
ſtriets nicht ein anderes eingeführt wäre. 


4. IL 


Auf gleiche Art foll es in allen Lehnd-Sachen bei den bisherlgen 
Geſetzen und Verfaffungen ſo lange verbleiben, bie Mir darüber nähere 
Borfchriften ertheilen werden, 

Henn jedoch die bisher geltend geivefene Lehngefege Dunkel, zwei⸗ 
felhaft oder unvollftändig find, fo muͤſſen ſie nach den Vorſchriften des 

Aligemeinen Landrechtes erklaͤrt oder ergaͤnzt werden. 


§. IV. 


Du ae, Auf die ſchon vor dem ıften Junius 1804 vorgefalfenen Handlun: 

ee ft ar gen und Begebenheiten, ſoll das Altgemeine Landrecht nicht angewen 
Se ga det, ſondern dabei nad) den $. 14 Big 20 der Einleitung vorgefchriebenen 
jagen werden. Srundfägen verfahren werden. Auch folk ein jeder welcher zur Zeit der 
Publication des Allgemeinen Landrechtes in einem nad) bisherigen Red): 
ten gültigen und zu recht beftändigen Befige irgend einer Sache oder ei⸗ 
nes Rechts ſich befinder, dabei gegen Jedermann gefchüge, und Nie: 
mand in dem Genuffe feiner wohlerworbenen Gerechrfame, unter irgend 
einem ans dem Allgemeinen Kandrechte entiehnten Vorwande geftörtoder 
beeinträchtiget werden. 

Wenn jedoch aus einer älteren Handlung oder Begebenheit Pro: 
zeſſe entftehen, und die bamald vorhandenen auf den vorliegenden Fall 
- anzumendende Gefege dunkel, oder zweifelhaft find, fo iſt derjenigen 

Meinung, welche mit den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechtes uber: 
einftimmt, oder denfelden am nächften koͤmmt, der Vorzug zu geben. 


| F §. V. 
ren Alle Vertraͤge, welche vor dem ıften Junius 1804 errichtet find, 
müffen in Anfehung ihrer Form und ihres Inhalts, fo wie auch des Dar» 
aus entftehenden rechtlichen Folgen, nach den zur Zeit des geſchloſſenen 
Eontracts geltend geweſenen Geſetzen beurtheilt werden, MEIN! gleich er 
* daraus auf Erfüllung, Aufhebung oder Leiſtung des Intereſſe 4 
agt würde, 


| $. VI 


Werke pen fo müffen alle Teftamente und alle letztwillige Verordnun · 
gen, welche vor dem ıften Junius 1804. errichtet find, RT, 
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nach den Borfchriften der älteren Gefege beurtheilt werden, wenn gleich 
das Ableben des Erblafjers erft fpater erfolgt feyn follte, 


$. VIL 
Die gefegliche Exbfolge zwifchen Aeltern und Kinder ‚ auch andern —2* * AM 

Samilien- Mitgliedern, fo weit viejelbe nicht auf Verträgen, Fiveis folsr 
fommis: Stiftungen und dergleichen mehr beruher, iſt in allen bis zum 

iften Junius 1804 entftehenden Erbfällen nach den bisherigen Geſetzen, 

nachher aber, wenn der Erblaſſer Feine rechtsguͤltige Abaͤnderungen ge: 

macht hat, mach den Borfchriften des Allgemeinen Landrechtes, jedoch 

unter dem $. Ill. in Abficht der Gewohnheits-Rechte bemerkten Vorbe 

halte zu beurtheilen und zu entſcheiden. 


$ VII. 
Das techtliche Verhaͤltniß der Eheleute, die fich vor dem ıflen Ju- Bel 
nius 1804 verhehrathet haben, folk in Abficht der Rechte und Pflichten der a 
unter ebendigen, ſo twie auch der Grundjäge wegen Trennung der Ehe 
nach den zur Zeit der gefchloffenen Ehe beſtandenen Gefegen beftimme 
werden, Bei der Erbfolge hingegen, wenn fie nicht durch Vertraͤge, 
lehztwillige Verordnungen oder Statuten beftimme wird, ſondern nach 
gemeinen Rechten anzuordnenift, foll der überlebende Ehegatte die Wahl 
haben, ober nach den zur Zeig der gefihloflenen Ehe geltend geivefenen 
Geſeten, oder nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts erben 
wol ; 
$. IX. 
Die Verjährung fol in denjenigen Falten, bei welchen fie ſchon vor Kan be Bas 
dem ıften Junius 1804 vollendet geweſen ift, lediglich nach bisherigen 
Rechten beuttheilt tverden, wenn gleich die daraus entſtandene Befug: 
niſſe öder Einwendungen erft nachher geltend gemacht würden. In fol: 
hen Fällen aber, Hey welchen: die Bisherige geſetzmaͤßige Friſt zur Wer 
jährung mit dem ıflen Junius 1864 noch nichtaßgelaufen ift, füllen die u 
Vorſchtiften des Allgemeinen Landrechts zur Anwendung gebracht werden; 
Sollte jedoch zu Vollendung einer ſchon vor dem iften Junius 1804 
angefangenert Verjährung in dem Allgemeinen Landtechte eine fürzere 
als nach bisheriger Gefegen vörgefchrieben ſeyn, fo kann derjenige 
welcher in einer folchen Fürzeren Verjährung fich gründen will, die Frift 
derſelben nur vom ıften Zunius 1804 an berechnen, 
6, X; e 


‚Die it dem Allgemeinen Landrechte enthaltene Strafgeſetze konnen — 
bei den vor dem ıften Junius 1804 begangenen Verbrechen nur alsdann 
angewendet werden, wenn die dadurch geordnete Straͤfen gelinder find 
AS Diejenigen weiche nad) bisherigen Gefegen auf das vorliegende Ver: 
brechen ſtatt gefunden hätte. Dei den Werbrechen aber, welche nach 

ıften Junius 1804 begangen werden, treten die Vorſchriften des 
gemeinen Landrechts ohne Unterfchied ein. | 
0) den vorſtehenden Beftimmungen wollen Wir vermoͤge der Uns 
zußehenden landesherrlichen und geſetzgebenden Macht, das Allgemeine 
— als ein wahtes Landesgefeg für das Erbfürftenthum Eiche: 
A, die Städte Muͤhlhauſen, Nordhaufen und Erfurt, und das Ere 
"tet Gebiet Hierdurch vorfchreiben und bekannt machen, dergeftalt, daß 
"O0 den Darin entpaktenen Borfchriften verfahren und im, us 
| aſſe 


— 
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daſſelbe in allen und jeden, fo wohl gerichtlichen als außergerichtlichen 

Angelegenheiten von Jedermann, der zu Unferen Unterthanen gehört 

oder in dem Fuͤrſtenthume Eichsfeld, den Städten Mühlhaufen, Norde, 
haufen und Erfurt, und in dem Erfurter Gebiete Gefchäfte zu betreiben 

hat, genau beobachtet, befonders aber bet allen Dber: und Untergerichs 

ten in Beurtheilung der vorfallenden oder zu ihrer Entfcheidung gelan: 

genden Angelegenheiten zum Grunde gelegt werden foll, 

Nach diefer Unſerer Allerhoͤchſten Willensmeinung haben Alle, die 
es angehet, beſonders ſaͤmmtliche Landes: Collegia, Beamte und Ge⸗ 
richtsobrigkeiten fich genau und pflichtmäßig zu achten. | 

Urfundlich unter Unferer höchfteigenhändigen Unterfchrift und Bei⸗ 
druckung Unſers geößern Königlichen Inſiegels. 


So geſchehen Berlin, den 24ſten Mär; 1803. 
Friedrich Wilhelm. 
(L.$.) 


Cr, v. d. Schulenburg. v. Goldbeck. 


Ad No. XV. a» 


Parent wegen Einführung der. Algemeinen Gerichts: Drbnung in 
dad Erbfürftenthum Eichsfeld, die St dte Muͤhlhauſen, Nordhaufen und 
Erfurt, und in dad Erfurter Gebret, De Dato Berlin, | 
den 2aften März 1803. 


ir Seiedrid) Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preufe 

fenıe. ze. 0. Thun Fund und fügen hierdurch jedermann zu wiſſen: 

Die Grundfäge, worauf die in Unſern übrigen Staaten angeordnete 

Gerichts: Verfaſſung beruht, find durch eine vieljährige Erfahrung ber 

währt gefunden, um ben Zweck einer gründlichen und moͤglichſt fehnellen - 

Kechtöpflege vouftändig zu erreichen. Wir Haben daher beſchloſſen, dieſet 

Gerichts: Verfaſſung ebenfalls in die Uns zugefallenen Entſchaͤdigungs⸗ 

länder einzuführen, und den Einwohnern derfelben die Vortheile dar 

Hon genießen zu laffen. Daher fegen Wir hiermit das Nachfolgende feſt. 

1 | 

Di ee Bom erften Junius 1803 art foll die Allgemeine Berichts: Ordnung 

— (el, für bie Preußifchen Staaten, mit Ruͤckſicht auf die feit dem Jahre 1795. 

Dis jegt erfolgten Zufäge und Erläuterungen derfelben, in Unſerm Erbs 

—X fuͤrſtenthume Eichsfeld, in den Staͤdten Muͤhlhauſen, Rordhaufen und 

——— Erfurt, und in dem Erfurter Gebiet bey allen Ober⸗ und Untergerichten 

ſowohl in den entſtehenden Rechtsſtreitigkeiten als in allen übrigen ges 

werden. gichtlichen Angelegenheiten, zur einzigen Richtſchnur des Verfahrens ges 

nommen, und es follen dagegen vom gedachten Zeitpunkte an, die bishe⸗ 

rigen Vorſchriften wegen des gerichtlichen Verfahrens als abgeſchaft und 
aufgehoben betrachtet werden. 

Zur Verwaltung der Juſtiz in bürgerfichen und peinlihen Sachen, 
zur Aufficht über alle Untergerichte, ſo wie zurBeforgung der Bormunde 
ſchafts Sachen in Unferm Erofurſtenthume Eichsfeld, in den Städten 
Mühlhaufen, Nordhaufen und Erfurt, und indem Erfurter Gebite * 

| en 
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ben Wir mit Aufhebung der bish rigen obern Juſtiz ⸗Behoͤr 
Geſchaͤfte vom ıften Junius 1803 an, ganz aufhoͤren, 
Heiligenftadt angeordnet, und derſelben die naͤhere Ei 
tergerichte übertragen, 


Wir befehlen diefer Unſerer Regierung zu Heiligenftadt vom ıften 
Junius 1803 an, in allen Prozeffen und andern gerichtlichen Angefegen: 
heiten nach der Allgemeinen Gerichts: Ordnung fich genau ; chten, und 
auch dahin zu ſehen, daß die Vorſchriften derſelben von allfen Unterge⸗ 
richten und übrigen Juſtitz Bedienten genau befolgt werden. 


I. 


$, | 
Es derſteht fich von ſelbſt, daß die Borfhriften der Allgemeinena en dep 
Gerihts-Ordnung nur in folchen Prozeffen und andern gerichtlichen Ans Han aen. 
gelegenheiten, die am 1ſten Yunius 1803 noch nicht anhängig find, volle Saden. 
Anwendung finden Finnen; damit jedoch bey den zur gedachten Zeit ſchon 
ſchwebenden Prozeffen den derderblichen Weitläuftigfeiten des bisheri« 


gen Verfahrens fo viel als möglich dorgebeugt werde, fo ſoll es damit 
auf nachftehende Art gehalten werden, 


I) Iſt in einer Sache Die Klage erft eingefommen, und die Eins Wen die Ein 
faffung des Berklagten, litis conteftatio, noch nicht erfolgt, fo muß erlegen 
das Verfahren ganz nach den Vorfchriften der Allgemeinen Gerichts: 8 
Ordnung eingeleitet werden. War die Klage durch einen Rechtsbey⸗ 
ſtand ſchriftlich eingereicht, ſo wird zuerſt von dem Richter gepruͤft, ob 
dieſer Rechtsbeyſtand nach den Vorſchriften des erſten Theils, Titel 5 
der Gerichts⸗Ordnung mit dollſtaͤndiger Information verſehen ſey. Der 
hierbey ſich findende Mangel wird gehoͤrig ergaͤnzt, und alsdann nach 
Verſchiedenheit der Fälle entweder ſofort der Inſtructions⸗Termin anbe 
raumt, oder der Beantwortungs⸗Bericht des Verklagten eingefordert. 
Die fernere Inſtruction geſchiehet nachher lediglich nach den Vorſchrif⸗ 
ten der Allgemeinen Gerichts-Ordnung. 


2) Iſt die Einlaffung des Verklagten ſchon erfolgt, in erſter Zu: —— Die Eins 
ſtanz aber noch nicht erfannt, fo wird das Verfahren nach den bisheri⸗ Perflagten - 
gen Regeln big zum Schluffeder Sache fortgefegt, und alsdann die Bor: Ber ei 
legung der Acten zum Spruche verfügt. Findet das Gericht, daß in anne i, 
der Sathe definitine gefprochen werden Fann, fo muß es nad) Vorſchrift 
der Allgemeinen Gerichts: Ordnung Theil 1. Tit. 13. mit Adfaffung und 

Ublication des Erfenntniffes verfahren. In Anfehung der Dagegen 
zul Bigen Rechtsmittel finden die Vorſchriften des Tit. 14, 15 und 16 
der Gerichts Ordnun uͤberall Anwendung. 


Iſt hingegen in facto die Sache noch nicht ſo klar auseinander ge⸗ 
fett, daß definitine erfannt werben kann, fo wird fein Erfennmiß, fon: 
dern ein bloßes Kefolutum abgefaßt, und darin feitgefegt, welche That⸗ 
achen noch einer näheren Aufklärung bedürfen, Zugleich wird ein Ter: 
min zur Inſtruction der Sache anderaumt, und beyden Theilen aufge 
geben, diefen Termin gehörig abzuwarten, auch die ihnen befannten Bes 
weismittel über die noch aufjuflärenden Thatſachen gehörig anzuzeigen, 
Das weiter⸗ Berfahren wird nachher gan} nach den Borfchriften der Ges 
t HE Ordnung eingeleitet. 


)Iſt ſchon re tskraͤftig auf Beweis erkannt, uͤber den Beweis Wenn die Sa⸗ | 
feLÖf oSer noch nicht —— ‚ [0 wird das Beweisverfahren nach der Bean dnber 
Disperigen Progehform bis zum Schluffe fortgefegt, - und — Die Fan (weht, 

M or⸗ 
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Vorlegung der Acten verfügt. Findet ‚ich bey dem Vortragk der Sache, 
daß die beygebrachten Beweismittel zur völligen Enwickelung des facti 
unzureichend find, und es ift wahrfcheinliche Ausſicht vorhanden, daß 
nd beffere Beweismittel zu Anden ſeyn würden, wenn die Par: 
theyen nad) den Vorſchriften der Gerichts: Ordnung gehörig vernommen 
I" ird mit Ausfegung des Erfenntniffes eben fo wie in. dem 
Falle No, gen Kefolutum adgefaßt, und das weitere Verfahren eine 
geleitet. 
Findet aber der Richter die Sache durch die aufgenommenen Be⸗ 
weiſe hinreichend auseinandergefegt, oder iſt zu einer beffern Entwicke⸗ 
fung derfelben Feind gegründete Ausficht vorhanden, fo wird das Er⸗ 
genntniß abgefaßt und publicirt. = 

In beyden Fällen gelten wegen der Rechtsmittel gegen das Proba⸗ 
torial-Erfenntniß und deren Einfeitang die Borfchriften det Allgemeinen 


Gerichts Ordnung. 


ek 4) Schiwebt die Sache nicht mehr in ber erften Inftanz, fo wird | 


legte 


Hm 

qchen iu item = — * — 

—* das Verfahren uͤber das von dem einen oder andern Theile einge 
und 


even Rechtsmittel nach DEF bisherigen Form bis zum Schluffe fortgefeßt, 


23 werden alddann die Arten zum Spruche vorgelegt. Diefe Vorlegung 


gefchiehet, wenn dad Rechtsmittel gegen ein Erfenntniß des Unterge⸗ 

richts eingelegt worden, bey der Regierung zu Heiligenftadt, in den uͤbri⸗ 
gen Fallen aber bey der Regierung zu Magdeburg. 

Der erkennende Richter muß alsdaun pruͤfen, ob die Sache nach 

der Lage, worin ſie ſich befindet, definitive eniſchieden werben kann, 


oder od nach den vorhin No. 3. angegebenen Heftimmungen noch eine Nas 
egtern Falle wird dieſe 


here Inſtruetion zu veranlaſſen ſey. In dem l 

Inſtruction durch ein Reſolutum veranlaßt, ben dem weitern Verfahren 
die Vorfchrift der Gerichts: Ordnung heobachter, und alddann mit Ab: 
faffung und Publication des Erfenneniffes zweyter Inſtanz verfahren. 
Im erften Zalle aber wird fogleich das Erfenntniß abgefaßt und pl 


bliciret. 
Gegen dieſe Erkenntniſſe findet in beyden Faͤllen nur die dritte In⸗ 
ſtanz ſtatt, ſo weit ſie nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts: Ord⸗ 
it. 15. $. 2 überhaupt zuläßig iſt. Das Verfahren wird nad) 


it. 15. % 
diefer Vorfchrift eingeleitet, und das Erfenntniß vom angeordneten Res 
vifions- Richter, woruͤber Wir die nähere Beftimmung vorbehalten, ab: 
gefaßt, wogegen nur allein die Nullitaͤts⸗ oder Keftitutiond-tlage nad) 
der Gerichts: Ordnung Titel 16. ſtatt findet, 
Ben eine 5) Beſtehet eine Sache aus mehreren Puncten, von welchen der 
5323 Richter bey Abfaſſung des Erkenntniſſes den einen oder andern fo ange⸗ 
. be Han findet, daß dabey noch eine nähere Erörterung erfolgen muß, 10 
wird die Inftruction nach der Vorfchrift No. 3. verfügt, und Dad = 
fenntniß wegen der übrigen Puncte, fo lange ausgeſetzt. Schwebt in 
einem folchen Falle die Sache ſchon in den ferneren Inſtanzen, ſo wird 
über die zur Inſtruction vertwiefenen Puncte noch einmal von dem Rich⸗ 
ter erfter Inſiam erfannt, und wenn dagegen appellirt wird, nach dem 
. Schluffe des zweyten Appellatorii ſowohl dariber, als über die ausge: 
fegt gebliebene Puncte das Erfenntniß im zweyter njtanz abgefaßt. 
Wird aber wegen der verwieſenen Puncte von dem Urtel erfter Inſtamz 
nicht appellirt, ſo muͤſſen die Acten dem Appellationd » Richter zum Er⸗ 
fenntniß wegen der ausgefegten Puncte vorgelegt werden. H Ueber 


FE om m ee FE 


— 
— 
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6) Ueber Inzident⸗ Puncte findet Fein befonderes Verfahren und en 
Erkenntniß weiter ftatt, fondern die Erörterung und Entjcheidung der: 

m felben wird nach den Borfchriften der Öerihts-Drdnung mit zur Haupts 

2 füche gezogen. 

ra 7) In Anfehung der am erften Yunius 1803 fchon ſchwebenden Von einigen 

° Baatal, Injuriene, Wechfefe, Arsehr, Opa 3 a. Denen Ste 
Eiquidariond Progeffe, muß das Verfahren nach der bisherigen Form 

yo bis zum Ertenntniſſe fortgefegt werden, alsdann aber gelten wegen der 

. etwa noch zu verfügenden Inſtruction, die vorftehenden Anweifungen, 

— ſo wie wegen der zulaͤßigen Rechtsmittel und des Verfahrens dabeh die 
Vorſchriften der Allgemeinen GerichtsOrdnung. “ a 

ae 8) Wegen der Gefege, nach welchen die vor dem ıften Zunius 

PM 1803 ſchon anhaͤngig gemwefene Prozeſſe zu entfcheiden find, beziehen 
Wir Uns auf das befondere Patent über die Einfuhrung Unfers Allge- 

ui meinen Landrechts dom 24ften Mär; 1803. Darnach verfteht fich 

gt auch von felbft, daß in allen dor dem ıften Junius 1804 anhängig ges 

J wordenen Koncurs· und Liquidations· Prozeſfen die Rang⸗ Ordnung der 

— Glaͤubiger nur nach den bisher als guͤltig anerkannten Geſetzen beſtimmt 

— werden muß, und daß überhaupt in allen Fällen, in welchen die Ge: 

pi richtsotdnung auf die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts Bezug 


nimmt, ftatt diefer Borfchriften big zum ıften Juny 1804 die bisher gel: 
tend geweſenen Gefege zur Richtſchnur genommen werden. Dies gilt 


n) auch befonders von demjenigen, was im IL. Theil der Gerichtsordnung 

1 über dag Verfahren in nicht ftreitigen Angelegenheiten geordnet ift, fo 

I weit die dabey vorausgefegten Borfchriften des Landrechts von den big: 

nd ber geltend gewefenen Gefegen abmeichen. G 

je * 

db . 4. 1. 

n Bey der Regierung zu Heiligenftadt follen vom ıften Junius 1803 Du in ge 
die Raͤthe und übrige Beamte an den Gerichts⸗Gebuͤhren weiter Beinen 
; Theil nehmen, noch dergleichen ohne fehriftlichen Auftrag der Regie: 

S sung erheben, ſondern diefe Gebühren für Rechnung des Staats zur 

— Defkeitung des linterhalts der Beamten und der übrigen mit Ausuͤbung 


r der Gerichtsbarkeit verbundenen Koften, eingehoben und berechnet, - den 
1 


Rüthen und übrigen Beamten aber dagegen beftimmte Gehalte ausge: 
J ſetzet werden. 


Wegen Verwaltung dieſet Salarien· Caſſe/ wird die Regierung 
# das Reglement vom 20 November 1782 veriviefen, 


Ben den fümmetlichen Untergerichten foll vor der. Hand ‚bie bisheri⸗ 
ge Berfajfung, wonach die einfommenden Gebühren den Kichtern und 
ubalternen ſiatt des Gehaltes uͤberlaſſen werden, beybehalten werden, 


Damit jedoch bey Einhebung der Gerichts⸗Gebuͤhren aller Druck 
h Unſter getreuen Unterthanen vermieden, und in jedem einzelnen Falle 
N) N tichtiges Verhärtniß beobachtet werde, haben Wir die Grundfäge, 
ni 100) welchen die Gerichts - Gebühren anzufegen find, durch die dem 
* Ebenwaͤrtigen Patente beygefügten Sportul: Taren genau beftimmt, 
is don weichen die erfte Unſrer Regierung zu Heiligenftadt und die legte 
f; Kimntlchen Untergerichten vom ıften Junp 1803 an, jur genauen Norm 
dienen muß, 
it 
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5. IV. 
Deroſtal⸗ In Abſicht der Depoſital⸗Geſchaͤfte wird auf die Vorſchriften der 


Saaune  Offgemeinen Depoſital · Ordnung vom 15ten December 1783 Bezug ge: 
nommen und deren genaue Befolgung fämmtlichen Ober: und Unterge⸗ 
eichten zur Pflicht gemacht, Beſonders ift jedes Gericht ſchuldig, zu 
Eicherftellung ber feiner Verwahrung anvertrauten Sachen, ſowohl ges 
gen Feuerägefahr ald gegen äuflere Gewalt und Verunttenungen die 
nöthigen Vorkehrungen zu treffen und zu veranftalten, daß für die Depo⸗ 
fita feuerfichere, mit gehörig verwahrten Thüren und Fenſtern verfehene 
Zimmer oder Gewölbe eingerichtet werden. Zu den baaren Geldern, 
Urkunden, Juwelen, und andern Koftbarkeiten, melche feinen großen 
Raum einnehmen, müfjeneiferne, oder doch eichene, mit Eifen ftarf beſchla⸗ 
gene Kaften, Schränfe, oder Spinden gebraucht, und mit mehr als ei⸗ 
nem Schloffe verwahrt werden. Mo dergleichen Behältniffe noch nicht 
vorhanden find, find die Gerichte ſchuldig, bey eigener Verhaftung das 
fire zu forgen, daß fie zum erfien Zunius 1803 gehörig eingerichtet, auch 
die zu vorfchriftömäßiger Führung der Rechnungen und Kontrollen er: 
forderliche Bücher und Journale angefihaft werden. 


$, V. 
rg " Ueber den Gebrauch des Stempel: Papiers bey Prozeſſen und ans 
dern gerichtlichen Angelegenheiten , enthält die Verordnung vom 17ten 


September vorigen Jahres und die derfelden beygefuͤgte Anweifung aus- 
führliche Vorſchriften, nach welchen ſaͤmmtliche Oper und Untergerichte 
ſich zu achten Haben, J 

5 VI 


TOR Wegen des Verfahrend in Eriminal-Sachen haben Wir durch eine 
neue Sriminal- Gerichts: Ordnung für unſere fümmtliche Staaten, wel · 
che im kurzen durch den Druck bekannt gemacht werden foll, ausführliche 
Vorſchriften ertheilt, worauf hiermit Bezug genommen wird, und nach 

welcher vom ıften Jund 1803 an zu verfahren iſt. 


Wir befehfen allen und jeden Unſerer nunmehrigen Unterthanen bed 
Erbfünftentpums Eichsfeld, der Städte Muͤhlhauſen Nordhaufen und 
Erfurt, und des Erfurter Gebietes; beſonders aber Unſerer Regierung 
zu Heiligenftadt und allen derjelben untertvorfenen Gerichten, diefe Un- 
fre Berordnung in allen Puncten genau zu befolgen 


Arfundfich haben Wir diefelbe eigenhändig vollzogen, mit IM ⸗· 


ferm Königlichen Inſiegel bedrucken und zu Jedermanns Kenntniß brin⸗ 
gen lajjen. R j ‚ 
So gefihehen and gegeben Berlin, den 24ſten Maͤrz 1803 


Friedrich Wilhelm. 
(L.S.) 
Gr. v. d. Schulenburg: 9 Goldbeck. 


Ad 


— — 
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Edict wegen Einführung einer erniedrigten Sportul-:Tare in Prozeß⸗ 


und andern gerichtlichen Ang 


elegenheiten. De Dato Berlin 


den IIten Auguſt 1787. 


ir Friedrich Wilhelm von Got: 
W tes Gnaden, König von Preuf 
fen sc. Thun fund und fügen hierdurch 
zu wiffen: Obgleich die Bermaltung ber 
Juſtiz in Unſern Landen fich von jeher 
dadurch ausgezeichnethat, daß den Par: 
theyen die Verfolgung ihrer Gerechtfas 
me durch übermäßige Koften niemals er- 
ſchweret worden; Inſonderheit aber 
durch die feitdem Fahre 1748 getroffene 
Einrichtung, nach welcher Unfre Juſtiz⸗ 
Bedienten von aller Seldfthebung der 
Sporteln ausgefchloffen, und ihnen da- 
gegen firirte Beſoldungen angewieſen 
ſind, die Bewegungsgruͤnde des Eigen⸗ 
nutzes, und der Gewinnſucht, wodurch 
richterliche Perſonen ſonſt zur Anſetzung 
und Erpreſſung unrechtmaͤßiger und un⸗ 
billiger Sporteln verleitet werden koͤn⸗ 
nen, gänzlich wegfallen; und noch mehr 
durch ‚die gegenwärtige ſeit dem Jahre 
1780 beftehende Juftig-Berfaffung, wels 
he durch die mehrere Simplifieirung, 
und eben daher ohne. Machtheil der 
Gruͤndlichteit bewuͤrkte Abfürzung der 
VerfahrungssArt, eine große Menge 
von Verfügungen, Schriftfägen, Bey: 
Urteln, und Zwiſchen⸗ Inſtanzen entdehr: 
lich gemacht Hat, die Prozeß-Koſten im 
Ganzen beträchtlich vermindert worden; 
wodon fich die Folgen in der fichtbaren 
Abnahme derjenigen Eaffen, zu welchen 
die auffommenden Sportuln eingezogen 
werden, auf das überzeugendfte zu Ta- 
ge gelegt Haben; fo find Wir dennoch 
durch die gegen Unſre fämmtlichen ge: 
freuen Unterthanen hegende Tandesväter: 
liche Hu und Zuneigung beivogen wor: 
den, auf Mittel zu denken, wie denfel- 
die an ſich immer widrige Laft der 
Prozeß-Koften, wenn folche gleich, oh⸗ 
ne der Prozeßſucht Thür und Thor zu 
öffnen, und die ftillen und fleißigen 
Einwohner des Staats unaufhörlichen 
ligungen unruhiger und zankſuͤchti⸗ 

get Gegner auszufegen, niemals gänzlich 
aufgehoben werden koͤnnen, wenigſiens 
dergeſtalt zu erleichtern fen, daß dis Ko: 


fien jederzeit mit dem Gegenflande des 
Rechtsſtreits in einem billigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe bleiben, und niemand ſich mit ir⸗ 
gend einem Grunde beklagen duͤrfe, als 
ob er durch den zur gerichtlichen Verfol⸗ 
gung feiner Gerechtſame erforderten Auf: 
wand, in feinem Bermögen verfürzt, 
oder in feinem Nahrungs:Betriehe zuruͤck 
geſetzt worden. 


Wir haben daher zuvoͤrderſt zur Un⸗ 
terſtuͤtung der Juſtiz, und Verſtaͤrkung 
der Salarien-Eafjen Unſrer Candes: Ju⸗ 
ſtiz · Collegien, einen neuen betraͤchtli— 
chen Fond anweiſen laſſen; und, hier⸗ 
naͤchſt verordnet, daß die beſagten Col⸗ 
legiis bisher, ohnehin nur zum Verſuch, 
und zur Ausfindung proportionirter 
Mittel-Säge, vorgefchrieben geweſene 
Sportul⸗Taxe nochmals revidirt; die 
darin angenommene Gebühren - Saͤhe, 
befonders ‚bey Objecten von minderee 
Wichtigkeit, noch mehr heruntergefest; 
und die folchergeftalt veftificirte und mo= 
berirte Sportul:Tare Uns zur Prüfung 


und £andesherrlichen Beftätigung vora 
‚gelegt werden folle, X 


Nachdem Wir nun die nach dieſen 
Grundſaͤtzen entworfene neue Spörtule 
Taxe, fo wie folche der gegenwärtigen 
Berordnung bepgeheftet ift, Unſrer 
£andesväterlichen Intention durchge⸗ 
hends gemaͤß gefunden haben, ſo wollen 
Wir dieſelbe hiedurch Unſern ſaͤmmtli⸗ 
chen Landes-Juſtiz⸗-Collegiis zu ihrer 
kuͤnftigen genauen Richtſchnur, in An⸗ 
ſetzung und Einziehung der Prozeß⸗ 
Sportuln vorſchreiben, und verſehen 
Uns zu ihnen, daß ſie ſich darnach 
pflichtmaͤßig achten; Unſre gerreuenlins 
terthanen mit neuen oder hoͤhern in die: 
fer Sportul:Drdnung nicht gegründeten 
Gebühren keinesweges beläftigen, viel⸗ 
mehr auf forgfältige .Bermeidung aller 
zur Sache und deren zweckmaͤßigen In⸗ 
ſtruktion nicht gehörenden Weitlaͤuftig⸗ 
keiten, wodurch die Zahl der Termine 
und fihriftlichen Verfügungen ohne 

N 3 Noth 
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Noth gehäuft werden könnte, alles Ern⸗ 
ſtes Bedacht nehmen, und folchergeftalt 
alle gegründete Klagen über Sportel: 
Erceffe und Bedrücfungen mit gewiſ— 
fenhafter Vorficht und Aufmerkſamkeit 
zu vermeiden, fich angelegen feyn laſſen 
iverden. 


Als folche gegründete Beſchwerden 
‚aber werden Wir es keinesweges anfe: 
ben, wenn Parteyen über geringfügige 
Gegenftände weit ausfehende Anfprüche 
oder Einwendungen formiren; mern fie 
durch Nachläßigkeit und Trägheit, in 
Herbeyſchaffung der erforderlichen Nach» 
richten und Beweismittel, oder in Be: 
folgung der richterlichen Anmeifungen, 
die Zahl der Termine und fchriftlichen 
Berfügungen felbft Haufen; - wenn fie 
durch unerlaubtes Zurüchalten mit der 
Wahrheit, und ihrer Wiſſenſchaft von 
dem eigentlichen Hergang der Sache, 
oder wohl gar durch vorfegliches Laͤug⸗ 
nen, die Aufnehmung vieler und Foftba: 
ser Beweismittel nothwendig machen; 
‚oder wenn fie die in der erften Inſtanz 
gründlich unterfuchten und rechtlich ent: 
-fchiedenen Sachen, aus Eigenfinn, Ber: 
bitterung, Zanffucht und Rechthaberey, 
‚durch die Inftanzen fortfegen, und fol: 
‚shergeftalt durch ihr eignes Verfchulden 


zu einer ungewöhnlichen Anhaͤufung der 


Koften Anlaß geben: 
In, * 
Vielmehr erinnern Wir hierdurch 
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Anſre Landes · Juſtiz⸗Collegia fo gnaͤdig 
als ernſtlich, an eine genaue Befolgung 
derjenigen Vorſchriften ver Prozeß⸗Ord⸗ 
nung, wornach dergleichen von einer 
Partey unnuͤtzer oder gar muthwilliger 
Weiſe verurſachte Koſten niemals com⸗ 
penſiret, ſondern jederzeit dem daran 
ſchuldigen Theile ganz allein zur Laſt ges 
legt werben follen, j 
Uebrigens fol die gegenwaͤrtige 
Sportul» Ordnung vom erften Decem: 
ber des jeßt laufenden jahres an, fo: 
wohl in den alsdenn noch ſchwebenden, 
als in den erft nachher anfangenden 
Prozeſſen, bey Unſern ſaͤmmtlichen £an- 
des⸗-Juſtitz⸗ Collegiis beobachtet wer: 


den; auch ſollen ernannte Collegia nun⸗ 


mehr des foͤrderſamſten genaue, vol: 
ftändige, billige, den Umftänden und 
Verfafjungen angemeſſene Sportul:Ta- 
ren für die Untergerichte ihrer Departe⸗ 
ments entwerfen, und folche zur Pruͤ⸗ 
fung und Genehmigung einfenden. 

Urkundlich unter Unfrer Höchitei: 
genhändigen Unterſchrift und benges 
dructem Königlichen Inſiegel. So 
geichehen Berlin, den zıten Auguft 
1787: 


Stiedrich Wilhelm. 
(LS) 


v. Earmer. 


Spor⸗ 


— 


— — a. my io ma — 
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Sportul: Drdrung und Tare in Prozeß⸗ Angele t 
fämmtliche —— a —5— BER | 


—ñ nn 33 
Gegenſtand des Projeſſes. 





Don | Don R 
aochKil, 20oRLtl.| b 


{ bis fı,, 
2008tl. FRcoRtl. meh 
excl, exel Ic 
KR 


Mel, Br. Rt. Gr.|itet. Se. Nit. Sr. Rei. 


Erſter Abſchnitt. | | | 
Bom ordinairen Prozeß. | 


Don | Don 
10 Rtl Iso Rei. 
bie bis 


so Ntl,|100Ntl. 
excl, | &xcl, 









der Gegenftand des Projeffes nur ro Rthlr. oder 
weniger beträgt, fo werden gar feine Taren genoms 
men, fondern nur an Protocol» Gebühren er 
tet » ⸗ ⸗ ’ 8 v. 


Den höheren Gegenftänden werden die Gebuͤhren nach 
Unterfehied Des Objekts folgendermaßen feſtgeſetzt. 


alsür die Anmelt ung zur Klage und die darauf erfolgen» 
de Anberaumung des Termins zur Vernehmung des 
⸗ ” 5 » 


Anmerkung. 


Wenn der Kläger zur Vernehmung fchriftlich vorge, 
laden werden muß, fo ift die Tare Des Dekrets 
unter obigem Satze fchon mit begriffen. Wird 

ı ‚aber die angemeldete Klage verworfen, fo wird 
für die Refolution bezahle, wie für jedes andere 
Dekret. (CE. Sct. III. no, 6.) 

Rͤr Einziehung der Information von dem Kläger und 


> 








Aufnehmung der Klage : y bis Er bie] 
Anmerkung, .. 


1, Interventio principalis, wenn folche vorkommt, m 
ein befonderer Prozeß, und wird alfo auch in An- 
Kung der Gebühren folchergeftalt behandelt. Hin 
gegen wird bey einer Interventione aceeſſoria fir.Die 

ichung der Anformation darüber, und für 

hmung derfelben, nur die Hälfte des obigen 

genommen. Im weitern Berfolg wird 

dieſe Shtervention mit der Hauptfache zugleich be» 

hanbeit, und der Intervenient wie Jede andere an 
einem Prozeffe theilnehinende Patthey betrachtet. 


2. Mit der Liris Denuntiation und Adeirarion hat es 
gleiche Bewandniß, tie mit der Inrerventione ac- 
eefloria, In fo fern aber der L.itis Denunciant und 
Denuneiat über das Fundament der Regreſſes mit 
einander ftreiten, ift folches ein befonderer Prozeß. 


3. Ben der Reconvention, wenn ſolche, nach Bor- 
ſchrift der Prozep. Ordnung, in einem Prozeß mit 
der Klage verhandelt werden muß, Fönnen feine 
befondere Säge vorfummen. Muß aber die Wie 
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Gegenſtand bes Prozeffes. 
I 
— RC 200Rtl. * 
so Rtl.rooRtl. aooRtl. 
exch | excl, | excl, 


Don | Von } Bon | Bon 
bis 






































derflage in Separaro ausgeführt werden, fo ift fi 

che als ein befonderer Prozeß anzufehen. 

4! Für die erfte Citation Des gten, Lirispenunciaten, 
oder andern Adcirandi +» » > 


Anmerkung. 
Geſchieht die Eitation durch ein bloßes Decret, ob» 
ne —— ſo wird dafuͤr nur die Haͤlfte 
entrichtet. 
Die wehte und alle etwa folgende Citationen werden 
nur als bloße Defrere bezahle. 
s|Für die Vernehmung des Beklagten und Aufnahme fei 
ner Antwort auf die Klage wird in den erften vier Eos 
fonnen nichts angefest‘, fondern es ift folches unter 
den. Inſtruktions » Gebühren mit begriffen. 
der fünften Colonne wird dafür eben jo viel, als 
für die Vernehmung des Klägers fub no, 3. ent 


richtet. J 

‚ s|Für die ganze Inſtruktion der Sache, Vernehmun 
der Partheyen gegen einander, Regulirung Des 
ftarus eaule & controverfiae, Dorbereitung und 
Aufnehmung der Beweismittel, Abhörung der 
Zeugen, and Einziehung des Augenſcheins — ſo 
fern beydes am dem Orte, wo das Gericht feinen 
Sig hat, «erfolgen kann) Berfuch der Gühne; 
Aufnehmung der Deduktionen zum Protokoll, und 
Belchluß der Sache; in fo fern diefe Inſtruktion in 
einem oder wey Tagen abfolvire werden Fan, don 

jedem Theile ⸗ ⸗ ⸗ .ir 
7 Die Inrotulation der Akten iſt in ben Deey erften Co⸗ 
| {onnen unter der Anftrufrion mit begriffen; im Der 
vierten und fünften Eolonne aber werden dafür be 


— — — — — — 


ahlt, von jedem Theile J ⸗ 
Für I Sentenn, wodurch die ganze Sache definitive 
entfchieden wird, da Feine Interlocute mehr ftatt fin: 
den, von jedem Theile ’ s . 
nn das Objekt beträgt 
— 1000 big 2000 Rthli. » 6 Kehle. 
, 2coo —4oooNthle. » 8 Rrhie, 
„ 4000 Rıhle. ⸗ 10 Rthlr. 


Anmerkung. 
Wenn eine Sache außer ihrer Wichtigkeit zugleich 
fehr weitläuftig und vermickelt ift, oder aus meh- 
| rern Punkten, deren jeder für fich ein erhebliches] 





Sbjekt ausmacht, befteher, fo künnen die Gerichte, 
in Provinzen, wo nicht befondere Provinzial Bers| 
faffungen entgegen find, außer dem beftimmten 
Sasse, auch noch die Hälfte deffelben, und in ganz 
außerordentlich wichtigen, mweitläuftigen , und ver: 
wicelten Sachen, den doppelten Sag nehmen. 
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Gegenſtand des Projeſſes 


| 2 
Don | Don | Von | Bon Ir 
10 Rtl.lso Rtl, 10oßRtl.laooßktl. | 
ie bis bis is I1,% 

so Rtl.100tl. a0itl. 500Xtlm⸗ 
excl, excl, excl, excl, 1 
„| | Rı 

Ri 12 Rer, Be. loc Gr. Ri. @r. din 








In der Appellations Znftanz, wo ſolche nach der Pro⸗ 
eß Ordnung zulaͤſſig iſt, werden für die Aufnehmung 
der Beſchwerden, deren Mittheilung an den pelta, 
ten, für die neue Inſtruktion in facto, wenn ſolche 
nörbig iſt, für Die Inrotulation und das Erkenntmiß, 
eben Die Säge, tie inerfter Anitan; genommen. 

Wenn aber das vorige Erfenneniß beftätige, und alſo 
bie Appellation als ungegründer und unerheblich ver- 
worfen wird, fo bezahlt der Appellant, nad) außer 
ben Urthels·Gebuͤhren, an Suecumbenz&eldern 


Anmerkung, 
Wo in Anfehung des Quanti der Suceumben Gel 
der bereits gewiſſe Saͤtze durch Provinzial Verfaſ⸗ 


ſungen oder Privilegia regufire find, hat es daben 
quch ferner fein Bewenden. 








20/0 der Reviſtons Inſtanz finden für die Aufnehmung 
der Rebiſions ⸗ Beſchwerden, deren Eommimicarion 
an den Revifen, Die Anrorulation der Akten ‚ und 
für das Erkenntniß, "eben die Taren ftart, wie in 
erſter Inſtanj. 


Wegen der Succumbenz- Gelder har es bey den bishe⸗ 
tigen Beltimmungen, nach Rerfchiedenheit der Col⸗ 
legiorum und Provinzen, fein Beenden. 





Allgemeine. Anmerkungen. 


. Wenn die Partheyen die von dem Richter anbe- 
taumten Termine nicht gehörig abwarten, oder auch 
m denfelben nicht mir der erforderlichen Information 
serfehen, erſche nen, ihre Briefſchaften und Doru: 
mente nicht mie zur Stelle bringen, und alfo durch 
dus Verſchulden derſelben, oder auch durch die auf 
ferocdenrliche MWeitläuftigkeit und Verwickelung der 

or, mühlame Herbenfchaffung zerftreuter Be: 
Meiste, Abhörung vieler auswaͤrtiger und ent. 
fernter Zeugen 2c. mehrere fchriftliche Verfügungen 
Oder Auch mehrere Anftruktiong-Permine nothwendig 
werden, ſo wird außer obigen Sägen noch entrichtet: | 


). Für eine ſchriftliche PBerfügung 
eriten Colon = 5 
weyten ae EX 
2 Dritten - ⸗ — ’ N 
— vierten und fünften - +» 1656. 


b) Für einen Anftruftions- Termin, von jedem Theile 
im der erften Colonne s s s 6 Gr, 
gWweyten = 
’ » Dritten ‚ 
⸗ ⸗vierten ⸗ 

* 


fuͤnften 


J ⸗ 12 Gr 
# ⸗ 16 Br. 
⸗ 


1 Rthlr. 
ı Rthle. 12 Gr. bis2 Rthlr. 
N 2. Es 
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Gegenftand des Projeſſes. 
al * 
Bon | Non | Don | Ben — 
10 Ntl.\so Rtl.|rocRtl.|200Rtl. 
vie bis | 66 | Bis nam 
so Ntl.[rooXtl. 200tl me 
excl. Jexcl. excl, 


ten, die fehriftlichen Verfügungen nicht ohne North 
zu häufen, indem Dadurch der Gang der Sachen auf 
gehalten wird, und Die Koften des Proʒeſſes erſchwert 
iverden. Belonders müfen, na einmal angefans 

eier Auftruftion, alle, während dem Laufe derfel: 

en den Partheyen zu ertheifende Notificationen und 
Anweifungen nut Dur) Abfchriften der Dekrete, wo⸗ 
* * den Schreib- Gebühren nichts anzufegen ift, 
gefchehen. 


3. Ben der Betirrheilung, zu welcher Koften » Colonne 
ein Prozeß gehöre, wird nut auf den Betrag Des 
Capitals, oder Der Haupt» Forderung, und weder 
auf die mit eingeflagten Zinfen noch Koften geichen ; 
«8 wäre denn, Daß Die ftreitigen Zinfen die Hälfte 
des eingeklagten Capitals, oder mehr betrügen. Hat 
der Prozeß überhaupt nur Zinfen zum Gegenftande, 
fo beftimmt die Summe derfelben die anzunehmende 
Koften- Colonne. 


4. Bey Progeffen deren Gegenftand Peiner Schäsung 
nach Gelde fähig iſt, }- E. wenn über Setvituten 
oder andere Gerechtigkeiten geftritten wird; desglei · 
chen Eheſcheidungs Sachen, werden die Gebühren, 
in der Regel, nach der vierten Eolonne angefeßt; je: 
doch dergeftalt, daß wenn der flreitige Gegenftand 
Regalia oder Gerechtigkeiten adelicher Güter betrift, 
oder fonft von großer Erheblichkeit und Di 
tion feht weirläuftig und muͤhſam ift, die Gebühren 
nach) der fünften Colorme genommen werden koͤnnen; 
fo tie im Gegentheil, wenn das Objekt von gerin- 
ger Bedeutung zu fenn ſcheint, oder der Prozeß unter 
»larthenen geführt witd, bey denen ſich nach ihrem 
Etande oder Gewerbe, Fein beträchtliches Vermoͤ⸗ 
gen vorausſchen läßt, nur Die Süße der Dritten Co: 
lonne ſtatt finden. 







4 Beleidigten und Klägers zu fehen. 

Gehört folcher zum gemeinen Bürger» oder Bau⸗ 

ern Stande, fo werden die Gebühren nach der erften 
Eolonne genonmmen. 

Gehört er zu den Honoratiorbus des Buͤrger⸗ oder 
Bauern» Standes, oder zu den niedern Dfficianten 
des Staats, fo findet die dritte Kolonne ftart. 

ft er von Adel, oder ein in gleichem Range ftt: 
hender Königlicher Civil» Pedienter, fo werden Die 
Taren nach der vierten Colonne angeſetzt. 

Die Saͤtze nad) der fünften Eolonne finden nur 
ale daun ftatt, wenn der Beleidigte und Kläger zu 
den Perfonen von noch höherem Range gehört, 































16) Ben Ihjutien · Sachen ift auf die Condition des 


| 











| 








Kr. &r.|ftti. Er. 


2. * muͤſſen aber auch die Eollegia ſich forgfäteig hürl 


. ı 
Rthlr. 


Gr.\Rth Gr.IXt. Br, 
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00tl. mehrere 
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5, Unter obigen Sägen find nicht begriffen, die Stem 
pel- Siegel⸗ Schreib» und Inſinuations Gebühren. 


e) In Anſehung der Siegelgelder hat es an Orten, 
wo dergleichen bisher uͤblich geweſen, dabey, und 
bey Den angeführten Sägen uͤberall ſein Bewenden 


by An Schreib» Gebühren wird bezahle: 


Für ein Mundum, auf den Bogen, vorſchrifts 
mäßig gefchrieben ö a j 


2 

Für Beplagen und bloße Abſchriften, wenn fie 
niche uber zwey Bogen ausmachen, ebenfalls au 
den Bogen s B 2 Gt. 
Wenn foldye mehr betragen, und alfo Stoßwei 

fe geichrieben werden, auf den Stoß a6 Dog 
8 Gr 


©) Wegen der Anfinuations- Gebühren hat es bey | 
den den Orts durd) die bisherige Sportel : Tare 

eingeführten Sägen fein Bewenden, und ift dabep 

nur zu bemerken, daß für Die Aufwartung bey den 

eigentlichen Fnftruftiong» Terminen, von dem für 

die Auſwarfung bep Commilfionen beftinmten 

Sage nur die Hälfte, twegen der Informationg: 

Termine aber gar nichts bezahle werden darf. 


7° 38er Eitrahent muß feine Koften zur Galarien- 

fie entrichten. Don Verfügungen, die auf ge 
gemeinſchaftliches Anfuchen, ‚oder ex officio eriaffen 
werden, find die Gebühren jedem Theile pro rate 
Anzufegen, 


Alles dies verſteht fich jedoch lalyo jure der Par- 
r und es bleibt immer dem Erkenntniſſe in der 
ptſache vorbehalten: ob Die Koften gegen einan- 
juheben; oder welcher Theil dem andern die 

von ihm bezahlten erftarten folle. 


Die eigentlichen Inſtruktions · Gebühren werden 
mom Urtel feft, und je nachdem ein Theil in 
verurtheilt, oder folche compenfirt wor: 

» den Partheyen angeſetzt. 
8. * ein Theil das Armen⸗Recht hat, oder ſonſt 


Freyheit genießt, fo fällt in Anſehung 
feiner aller Gebühren -Anfag hinweg. CH Prozeß: | 






Nüng Part, I. Tit. XXI, $. 30. feq. 


9. Den Unterthanen wird, in Dienft- Progeffen gegen 
re Guts ·Herrſchaften, nur die Hälfte der auf fiel | 

kommenden Inſtruktions-Gebuͤhren angeſetzt, Die 

dere Maͤlfte aber erlaffen. Wenn fich jedoch bey 

Ausgange des Prozeſſes finder, daß die Unter 

terthanen ſolchen bloß aus Chifane angefangen, oder 
Mi for 
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fortgefeßt, und durch die Inſtanzen getrieben haben, 
fo miinffen fie Die ihnen vorhin erlaſſene Haͤlſte der Ge⸗ 
richte Gebühren, zur Strafe nachzahlen. 


10. Die Reiſe ⸗ Zehrungs- und andere aufergerichtlir 
che Koften, welche in den durch Die Prozeß-Drdnung| 
beſtimmten Fällen, eine Parthey der andern, oder 
auc) den Zeugen erjtatten muß, (Part, I. Tit. X.$.87- 
Ti, XXI. $.20, No. 4. 5. 6.) find folgendermaßen 
zu beftimmen. 

a) Reife » Koften, ſowohl für die Partheyen als 
Zeugen. 

, Wenn es Perfonen von Adel oder charakrerifirte Koͤ⸗ 

nigfiche Bediente find, auf die Meile Rthle. 8 Gr. 


Bey andern Königlichen und oͤffentlichen Offician- 
ten, höhern Subalternen det Pandes-Follegien, Di 
reftoren, Buͤrgermeiſtern und wirklichen Magiftrate: 
Perſonen in größern Städten, Geiftlichen in den 
Städten, Doktoren, angefehenen Banfiers und 
Kaufleuten ıc. auf die Dieile ⸗ 16 Gr. 

Bey Magiftrats- Perjonen_in Eleinern Städten, 
Geiftlichen auf dem Lande, Kaufleuten, Künftlern, 
Paͤchtern und MRirehichafts Inſpektoren anfehnli- 
cher Güter etc. auf Die Meile „ rm 

Bey Bürgern und Handiverfern in größern Städ- 
ten, Krämern, gemeinen Amtleuten und Berwal: 
tern, Dorfihulen und Richtern x. anf Die an 

















— 


» 


ws 


, Bey Bürgen und Handwerkern in kleinern Städ- 
ten, ingleichen bey gemeinen Landleuten, auf di 
Meile N f » 7 4 Gr 


Anmerkung. 

Außer dieſen Koſten, kann für Wagen, Trinkgeld, 
oder andere Auslagen nichts gefordert erben. 
Hin» und Her „Meife aber werden jede befonders 
gerechnet. 

b) Zehrungs ⸗ Koſten fuͤr die Partheyen und Zeugen; 
fü Perſonen aus der Erften Claſſe, 
nach Bewandniß der Umftände, Theurüng oder 
Wohffeilheit der Lebensmittel, auf den Tag 
16 Gr bis ı Rthlr.8 Sr. 
für Perfonen aus beraten Elaffe eben fo 
12 Gr. bis 20 Gr. 
— 3ten Claſſe 8Gt. — 12Gr. 
’ " , atenClalle 6Gr. — 8 Gt. 
sten&lae — — 488. 


— — — — 
— — 


————— — — — — —— — 


J 


a mn — — ————— 


J — — — — 


| 
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! Kıpir, 
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Anmerkung. 


Unter dieſen Koften find Logls, Betten, Bedienung, 
Trinkgelder, Hol, Licht und Alle Übrige baate 
Auslagen mitbegriffen, 


*) Derfäunlniß-Roften wenn ſolche gefordert find, el 
müffen beſonders nachgewieſen und befcheihiger wer. 

den: Eine Parthey, weiche dieſe fordert, kann 

nicht; noch außerdem, Zehrungs⸗Koſten liqui⸗ 

diten 

d) Auch andere Extrajudicial · Koſten, an Brief 

porto, Botenlohn ꝛc, muß die Parthey, welche 

deren Erſatz fordert, liquidiren und beſcheinigen. 


Zweyter Abſchnitt. | 
Vom Wechfel- und erefutivifchen Prozeß, 


Poſſeſſorio Summariifimo, 





16|— 116 Il 
4— haltet 
5 









fhleunigen Arreſt⸗Sachen, und dem 
1, Für die Aufnchmung der Klage ⸗ 18 
2 die Sftation , 16 
3lyür die ganze Inſtruktion der Sad, wie bep No. Ch 
See, 1. von jedem Theile —| 8i—l16] ı -| ılı2] ılı2 
” bis bis Isa 
121 I | 1 - a 
45ür das Erkenntniß von jedem Theile + || 8I—Jı2 '2 
biel Teig “T —*7 
im Zi 


Schreib» und Infinuations: Gebühren, imglei— 
Gen Erkrajudieial- Korten, werden nach dem er. 


Anmerkungen. ö ı | ılta 
fen Abſchnitt beſahlt. | 
2, Untse fhleunigen Arreſt / Sachen find nur Diefent.] 
gen Aberſtehen, wo über Die Zuläffigkeit Des. Arrefte 
FÜR gefteirren wird. Die foͤrmuche Nechtfertis 
Fang deſſelben ift ein befonderer Projeß. 
3. Wem das Pofleforium Summariifimum durch 
eine Local. Commiſſion inftruirt werden muß, fo 
reren die Diäten an die Stelle der Inftruktiong: 
Gehuͤhren. 


Dritter Abfchnitt. 


Von Gebuͤhren, die nicht in allen Prozeſſen, 
ern nur in einigen, bey befondern üm— 
änden und Gelegenheiten vorfommen, 





ur 








Fit eine Edictal· Citation « Zn u BR 
OR mehrere Exemplarien ausgefertigt werden muß | 
en, für das zweyte und dritte : Hill A 1) 


N 3 Ans 
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Anmerkung. 


Affxions · Trans: und Remiſſions · Ko nd dar: 
—* nicht mit begriffen. De R 


a] Für die Abfaffung eines Averriffements in den Zeitungen 
oder Inteliigenz · Blättern +  # 


Anmerfung. 


1. Die Einrüctungs » Gebühren an das Zeitungs 
oder Adref-Comtoir müffen befonders bezahlt 
werden. 

2. Wird wegen der Einrückung ein befonderer Be 
fehl oder Anfchreiben erlaffen, ſo darf für das Aver- 
tiſſement ſelbſt nichts genommen werden. 

3| Für ein Parenrum ad domum, wenn darin mehr als 








drey Perfonen vorgeladen werden ’ . |— 
Anmerfung. 
Sind nur zwey oder drey Perfonen darin cititt, fo 


| fo viel, als für eine ordinaire Citation 
t. 

Fuͤr ein Subhaſtations⸗Patent, ohne ach d 

| Zahl der Eremplarien » » 


5Fuͤr ein Commifforinle, in Säle, wo bolge⸗ expediet 
werden muß + D 


Anmerkung. 


Fuͤr ein nicht ausgefertigtes Defret, wodurch einem 
Mitglied oder GSubalternen Des Gerichts ein in 
loco zu beforgendes Gerehäft aufgerragen Wird, 

I . Kann nichee — werde 
6 Sür jedes andere Dekret, — Reſolution, Man- 
| datum, Requifitoriale, Intercefionale, oder mie es 
fonft Namen har, in fo Tem daſſclbe ſcheiſclich ausge 
fertigt werden muß 
7| Für eine Anzeige Des Deputati an das Eotepium j in 1} 
fern Darin materialia porfommen 


Wenn nur Anzeigen, welche zur Inſtruktion des Pee 0» | | 


jeffes gehören, Darin enthalten find, fo werden bioh! 
die Schreib » Gebühren bezahlt. 
g|Für eine Eontumacials Reſolution, worin allemal eine 
Definitiv- Entfcheidung feftgefegt feyn mug + 
Commiſſions Gebühren. 

a) Wenn Der Commiſſarius ein Mitglied des Colle 
gii ift, und durch felbigen ein einzelner zux Prozeß 
Anfteufrion gehöriger Acıus, zwar am Orte Des 
Gerichts, aber doch außerhalb der geröhnlichen 
Gerichreitelle, vorgenommen werden muß, fo wer 
den dafür zur Salarien» Eaffe gezahlt 

b) Wenn eine ganze Prozeh ⸗Inſtruktion, außer 


halb dem Drte des Gerichts, Durch ein Mirglied | | 





1,2, 3 8. 


1009 
Rthle. 


Kıı. St. au. © im 











" . 


| 
i (| 


IN 
I! 


2— 4i- 


— 4-1 sl—I16 'TIT al 
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des Collegii beforge werden muß, fo erhält der 

Eonimiffarius die taxmaͤßigen Inſtruktions » Gert 

‚  bühren ftart der Diäten, und zur Salarien-Eaffi 

werden nur bezahle, für" jeden Tag der Abivefen, 
beit des Inſtruenten, von jedem Theile . 

ec) Wenn eine aanze Prozeß Snfruffion einem an⸗ 

dern Commiſſario Übertragen werden muß, fo er- 

hält die Salarien. Eaffe, von jeder Parchey, ftatt 

der — —— aan, 2 je: 


— aber tchäle für den Tag, bon Far 
den Theilen jufämmen; 
wenn ſolches ein Neferendarius, Juſtiz ⸗Rath, Bür- 
germeifter, oder anderer AYuftiz- Wedienter von ei- 
tem Untergericht der erften Elaffe it » , I-Jı6 1l— 
* (8 ein Sur, Bedienter von geringerem Ran⸗ | 
. 1112 














2j— 21 


j 
I 


| 
| 
ul 


13 
nz Bm ein änjelher) jur Inſtiuktion det Hauptia- big 


ender Actus Durch einen Sekretarſum oder 1 
ri ʒwar an dem Orte, wo das Ger 
richt feinen Sit hat, aber doch außerhalb der ge 
möhnlichen Gerichtsftele vorgenommen werden 
uß, 3 E. die Abhörung eines Zeunen in feiner 
fung ꝛtc. fo wann an Diäten bezahlt, für 

den Termin —ie 
e) os ein hen dnyinet Aetus — 
mn Gerichts, durch einen auswärtigen, 
Komm * vollzogen werden muß, fo erhält 
Fran —* ſarius die fub Lik, ec beſtimmten 





ilra 





Anmerkung. | 


1: Wenn für mehr als einen Tag Diäten liquidirt 
ſo muß an jedem dergleichen folgenden 
—* wenigſtens 5 Stunden wirklich gearbeitet 
ſeyn; und daher das Protokoll von je⸗ 
‚Termine befonders abgefchloſſen, auch 
Big bemerkt werden, mie viel Stuns 

wirklich gearbeitet worden: 
2. Ein gleiches findet ftatt, wenn nad) Sect. i An⸗ 
a 1. den Partheyen für mehr als zwey 
Auto ns: Termine Gebühren angefeßt wer» 











3) Fa allen Local: Commiffionen Bann der Com-| 
rius, außer Den ausgemorfenen Diäten; 

für Logis, Beröftigung ꝛc. nichts anfeßen, fon 
dern muß Sich folche felbft beforgen. Als _baare 
—— koͤnnen nur Poſt⸗ Fuhr ⸗ und Boten: 
lohn, ingleichen Wagenmiethe liquidirt werden. 
Su aber der Commiffarius den Termin den 
ttheyen zeitig befammt machen, und fie jur 
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Geſtellung der Fuhre gehörig auffordern. Nur 
alsdenn, wenn ihm Diefe nicht zu rechter Zeit 
ſiſtirt wird, Kann er fich eigenem oder gedunge, 

nien Fuhrwerks bedienen. 

Wenn der Commiſſarius ein Mitglied des Colle⸗ 
gii, oder anderer höherer Juſtiz⸗Bedienter iſt, 
jo werden ihm vier, ſonſt aber nur zwey Pfer⸗ 
de paflirer. 

4. Ben Local: Commiffionen über Dbiekte der fuͤnf⸗ 
ten Eolonne, koͤnnen für den vereideten Proto⸗ 
Eollführer die in dem Circulare vom ıaren April 
1785 beftimmten Gebühren, fonft aber weder 
befondere Fuhr⸗ noch andere Koſten liquidirt 
werden. 

1o| Für einen Termin in Prozeß ⸗· Sachen, melcher zwar 
an ordentlicher Gerichtsſtelle abgehalten wird, aber 
nicht eigentlich Die Inſtruktion der Hauptfache, fon- 
dern audere dabey vorkommende Nebenpunfte und 
Angelegenheiten betrift; z. E. Die Regulirung ein 
Interimiſtici; Anleguna eines vorläufigen Liquidi 
unter den Partheyen; Publikation eines Urrels, weht I 
che den Partheyen ſelbſt durch einen Depurirten des 
„Eoilegüi geſchieht u. ſ. 10, . # 19 

aıläur die Abnahme eines Eides von einer Parthey, es 
fen folches ein zugefchobener oder nothwendiger Eid 

Wenn ein Zuden:Eid in der Schule geſchworen wer- 
den muß, werden aufer obigem Gage zur Galarien- 
Eaffe annoch die lub no, 9, hir, d, beftimmten Com: 
miſſions · Gebühren entrichtet. 

Wenn die Eides: Abnahme durch einen auswaͤrtigen 
Eommiffarium gefchehen muß, fo erhält diefer Die tar 
mäßigen Diäten, und für die Salarien · Eaffe wird 
nichts angefegt. 

12 Für einen Statum Caufe, welchen der Depurarus Colle 
gü entwerfen muß, wenn Zeugen auswärts abgehört 
werden follen — > J F 

13 Fuͤr eine Speciem focti an Die Geſetz · Commiſſion, mit 
Inbegriff der Anfrage dau . . 

14jFür einen Bericht oder Anſchreiben, momit Ada an 
ein auswaͤrtiges Collegium zum Spruch verfchickt 


— — 


werden ⸗ AT. —F 
a5 Fuͤr die Ausfertigung eines Vergleichs, von jedem 
Theile ’ ’ ; . ⸗ 
Anmerkung. 


1. Wenn der Vergleich bloß darin beſteht, daß der 
Kläger feiner Rorderung pure entfant; oder daß 
der Beklagte fich zu deſſen Befriedigung verlang 
termaßen veritehr; oder Daß dem Beklagten bloß 
eine Nachſicht zugeftanden wird: So darf nur 
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! dieſet Soßtz für die Ausfertigung, und außerdem 
\ ce den Rergleich felbft, an Gebüßten nichts ges 
2 15 werden. 


enn es hingegen ein wirklicher Vergleich iſt II] 





der a * feinem praͤtendirten Rechte et⸗ 
Bin ſchwinden | aͤßt, ſo werden nach Verhaͤltniß 
uanti Differentiae, zwiſchen Der geforderten, 
1-7 der von dem Beklagten gleich bey der Einlafi 
ER die Klage zugeftandenen Summe, an. 
an Vergleichs. Gebühren entrichtet 
das Quantum Differeiitiae 0 - 200 Athl 
in 3 ; ei A ’ 1 Rthl. 
©1000 —— 2—4 Rthl. 
Yı 5 — 20 Kehl auf jedes — 


ft 1000 Rthl ⸗ ⸗ 
J Bode Rthlr. auf jedes Taufen I Rab. 
Wenn die Sache keiner Schauung nach Gelde fü: 
Ih ] * 2— 10 Rthl. J 
nn Erekutions, Befehl, Drdre zur Auspfäns 
ung ze. wird eben fo viel entrichtet, wie für jedes 
dere D vid. No 6. 

—2 wenn ein Sequeſter, oder auch 
ditores, jur nen ter ng eingerie) 
NDR llen . 5 
Anmerkung. 
fit Die wegen der Kmmiffion anzulegende Berech 
nung wird, außer den Caleulatur-Gebuͤhren, 

nichts berahlt. 


e im Wege der Erefution erfolgende gerichtli- 
Stegen, na —2* * a ER 










16 


— 


| 
| 
| 
I: 
! 








, wo befondere Auftions: Commiffariı 
—* rl und die gerichtlichen Derfteigerungen 
Durch Diefe geſchehen, fallen die Gebühren an die 
Spottul · Eaffe hinweg. 

i ia] itaiong» Actun, nad) Verhaltniß der 


* 





ter nicht mit be ar |) 
r 


 Inmerkung. g 


| t Sa wird nur fär den legten Sermin bezahle 
+ Eu die Ztvifchens Termine ann nichts ausgeſetzt 
erden ; "wenn. nicht in felbigen der Zuſchlag wirt: 


’ & lich erfolg 
einen din Beſcheid nach Vehateniß * IuH I; 
j An t8 
bis bis Du 


O 





“| 
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Mierter Abfchnitt. 


Bon den Gebühren in Concurs⸗ und Li- 
auidationg= Prozeffen. 


In dergleichen Prozeffen werden die Gebühren nad) dem 
Berhältnifi der Aktiv⸗-Maſſe, auf den Grund eines 
daven gleich anfänglich zu machenden ungefähren Ue 
berfchlags beftinmt. 

1 Beträge dıe Aktiv -Maffe nur 2oo Mehr. oder weniger, 
fo wird an Gebühren zur Salarien: Caſſe gar nichts 
angelegt, fondern e8 werden bloß die baaren Ausla- 
gen, und für die Eopialien ein Paufch» Quantum 
von 3—4 Nthle. in Anfag gebrachr- 

Betraͤgt Die Aktiv Maffe über 200 Rıhle. , fo wird di 
vierte Colonne der gegenwärtigen Sportul» Tare 
zum Fuß angenommen; und davon für die vorfoms 
— Expeditions » und Termins⸗ Gebühren li 
quiditt 

von einer Maſſe d 200 — 400 Rtl. Ein Viertel, 
400 -æ 600 ⸗Die Haͤlfte, 
600 ⸗ 1000 ⸗ Drep Viertel, 

über rooo Rtlr. der volle Satz der vierten Colonne. 

An Sentenzs Gebühren für das Prioricäts- Urtel wer, 
den genoinmen, 

bey Maffen von 200 — 500 Rtlr. 2 Rtlt 
se» soo—goofti. 3—4 Kılr. 
r . . go0o— 1000 Rılr. :$—6 Rilr. 


bey Maſſen Über 1000 Rtlr. wird der Satz der Spot, 
tul-Zare Sektio I. No, 8. bepbehalten. 


Für das Diſtributions Erkenntniß wird eben fo viel, als 
für die Clofhificaroriam angelegt. 

Die Koiten bey einzelnen Liquidaris, melche zur befon- 
dern Inſtruktion vetwieſen werden muͤſſen, find nach 
dem Berrage derjelben, und nach den dafur compe: 

tenten Colonnen zu beftimmen. Doch muß das Ge 
richt den fich meldenden Släubigern, den ungefähren 
Zuftand der Aktiv: Maffe in Zeiren bekannt machen, 
und denjenigen unter ihnen, auf welche die Maſſe 
wahrfcheinlich nicht reichen wird, überlaffen, ob fie 


: bis is bis 
so Ktl.|rooRtl.|s00Rtl.|sooftl.jmehrere , 
“excel, | excl, | excl, 
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dennoch die Cache fortfegen, oder zur Erfparung 
vergeblicher Koften, fich ihrer Forderung an Die ges 
genwaͤrtige Maffe begeben wollen. 


Fünfter Abſchnitt. 


Bon den Gebühren der Zuftiz-Commiffarien 
und Affiitenten in Prozeſſen. 

Wenn ein Juſtiz · Commiſſarius von einer Parthep, in 

den nach ven Geſetzen zuläffigen Faͤllen, zu ihrem 


j \ 





* 


| 
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so Ktl. 
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Von | Bon 
ooMtl.TaooXtf. 


18 
100Rt ſaoo ðxtl ySRtil. 
excl, excl. | excı, 








1, 2,! 
mehr 
106 













Bevollmächtigten beftellt wird, erhält derfelbe für di 
Einziehung der Information j * * er 


Anmerkung. 


Wenn in Sachen von weniger Erheblichkeit der 
Juſtij » Commiflarius bey Einziehung der Infor⸗ 
mation befonders viele Mühe anwenden muͤſſen, 
und Durch feine dadurch bewieſene Sorgfalt, und 
bewirkte zwecfmäßige Vorbereitung, den Richter 
in den Stand gefegt hat, mit der Inſtruktion im 
Termine ſelbſt Furz und gründlich, ohne Aufent: 
nn Unterbrechung zu verfahren, fo ann der; 

‚ außer Dem vorftchenden Sase, für feine Er⸗ 
tajudicial Bemühungen noch befonders liquidiren, 
und der Richter kann ihm, nach forgfältiger Der: 
gleihung der Liquidation mie den Manual» Akten, 
auch eine höhere Summe zubilligen. 


2, Dergleichen Liquidation für die bey Vorbereitung 
der Sache angemwendeten Ertrajudicial-Bemühun 
gen findet auch alsdenn ftatt, wenn gleich die Par⸗ 
in Perfon erfcheint, und der Juſtiz Commiſſa⸗ 
ihe nur als ihr Conſulent aſſiſtirt; im fo fern 
er nemlich Die zu folcher Vorbereitung von ihm ver 
wendete befondere ri durch fine Mas 
. mmalrAften nachmeifen kann. | 


die Abwartung der Inſtruktion erhält der Juſtiz⸗ 
Eommiffarius, er mag nun als Wevolimächrigter,! 
oder nur als Conſulent bey einem Projeſſe gearbeitet 
ben, ein Honorarium, welches dem Betrage der 
nad) Set. I, No, g. für einen Theil anzufegenden Ur- 
ls: Gebühren gleic) iſt. 
Anmerkung. 
Wen ein Zuftiz- Commiffarius bey einer von ihm 
en Sache vorzüglich viele Mühe gehabt,! 
und ſich dabey durch Fleiß, Betriebſamkeit, und 
in gründficher, vollftändiger und fchleuniger Aus: 
einanderfegung des Fadti berviefene Geſchicklichkeit 
ausgezeichnet hat; Das Honorarium 
aber, welches ihm nach Berhäleniß der Sentenz⸗ 
zukommen würde, im Verhaͤltniß gegen 
feine gehabte Muͤhwoltung zu niedrig ift, fo kann 








im der doppelte, auch wenn Die Sache aufferor- 

dentlich wichtig, tweirläuftig und muͤhſam geweſen, 

dreyfache Betrag dieſes Honorarii zugebilliget 
den 


Nur die Deduktion in Jure, wenn ſolche, wegen Weit 





lduftigkeit und Wochtigkeit der Sache, ſchriftlich 
Ebgefaßt werden muß — [| al] 4. 
sur Briefe, Anzeigen und Memotialien, welche bloß big bis) 
4 — lu 








den Betrieb des Projeſſes betreffen, erhaͤlt der Ju 
X O 2 ſtj⸗ 
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bis | bis bis bie l1,n,30 
go Rtl. 10oMtl.|200MRtl.|sooRtl. mehrere 
exch. | exch, excel, | excl. ) 






=, e.|sit. Gt Ntl. Gr. l Ati Er.|a. Gr. 


ſtij · Commiſſarius, außer den ſab No. 1. feſtgeſetzten 
Anformarions« Gebühren, nichts; Doch werden 
ihm, wenn er in Abweſenheit der Parthey, mit ihr 
correfpondiren, Beftellungen und Auslöfungen für 


— beforgen müffen ꝛc. pro Cura Inftantise zugebilligt 
Rn | 


den Parthey erhält der Auftj-Commiffarius ⸗ 


ey einer neuen Inſtruktion in Appellatorio erhält er 
den einfachen Betrag der auf eine Parthey Eomimen- 


den Urtels> Gebühren. 


f&priftliche oder ad protocollum gefchehene An 
zeige der Anpellations» Beſchwerden einer anweſen ⸗ 


1 4=li2]—|16 Hl] 2l- 
bis 






‚Für die Deduction in Appellatorio, wie in erfter Inſtanj 
ro Cura Inftantiae, eben fo. 
n Reviforio wird dem Juſtiz · Commiffario für die An⸗ 






meldung der MNevifions- Befchwerden, und deren 
Ausführung ; ‚ingleichen pro Cura Inftantiae, eben fü 


viel als in Appellarorio zugebilligt. 


Allgenieine Anmerkungen. 


1, Unter obigen Saͤtzen find die baaren Auslagen des 
Juſtiz / Commiffarii, an Schreib. Gebühren, ‘Brief 
porto, Botenlohn ic. nicht mit begriffen, fondern 
diefe müffen don ihm, nach Vorſchrift der Projeß— 
Drdnung Part, I. Tit, XXIN. $.21, am Schluß einer 


jeden Fuaftanz zur Feſtſetzung liquidirt werden. 
2. Wenn einer Parthey, 


begriffen. Eine Ausnahme finder ſtatt: 


die fich eines Juſtig / Com 
miffarit bedient hat, die Koſten von dein Gegentheil 
erftattet werden nüffen, fo find daruntet/ der Regel 
nach ‚- au) die Gebühren des Juſtiz Commiſſarii mit 

















a) Wenn eine Parthey, die nad) den Geſetzen per— 


b) Wenn in Sachen, welche ſich nur zur erſten, 







fönfich härre erfcheinen Eönnen und follen, fich 
Durch einen Zug Commiſſarium vertreten laſſen; 
in welchem Kal der Gegentheil zum Erſatz Der 
ganz unnüßen Kofteu füb Nro. 1. nicht Angehalte 
werden Farin. 


ziwepten oder Dritten Colonne qualificiren, "eine 
Patthey zu dem von ihr perſoͤnlich abgewarteren 
Zermine einen Juſtiz⸗Commiſſarium, als ihren 
Eonfulenten, mit zue Stelle bringt; welches ihr 
zwar zu ihrer eigenen Beruhigung zu thun fren 
fteht, Dennoch aber, da in ſolchen minder wicht 
gen Sachen die Zusichung eines Iuſtig⸗ Commiſ 
farii in: Feiner Abſicht von wirklichem Nutzen ſeyn 
ann, dem Gegenrheil die Koften einer folchen ber: 
flüfigen Praͤcaution nicht zur Laſt fallen können. 
Es muß alfo eine vergleichen Parthey ihren zugezo⸗ 
Ro 
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genen Zuftiz-Commiffarium jederzeit ſelbſt bezahlen, ohne dafür eos 





: Fälle 
nd Saumfeligkeit In dem Berrieb det Sachen, oder anderweitigen 
‚ pichtwidrigen Betragens, hicht nur a eigenen Gebühren verluſtig er⸗ 
Hört werden, fondern Auch dem Begentheil die Koften erſetzen müffen, ha 

& bey den Votſchriften des Eirculars vom 2often September 1783. pag. 
16. No. 11. 13. pag: 32, No. sy. fein Berdenden; 

Wenn einer Parthey, in den jur vierten und fünften Eolonne fich quali» 

; fleitenden Progeffen, ein Aſſiſten aus dem Gerichte felbft » auf ihr Ders 

‚ langen zugeordnet wird, fo Darf für diefen nur die Hälfte derjenigen Ko. | 









In Anfehung der Fälle, wo Juſtiz / Kommiffarii wegen — 


J 





fen, Die nach Beſchaffenheit der Sache und Umftändeprein Auftiz: Comil 
tijurüns zu fordern gehabt haͤtte, zur Salarien · Caſſe ſiaindiet tverden. 


| Sechster Abſchnitt. 
Gerichts: Gebühren, welche Feine bey. dem Eollegio ſelbſt 
ſchwebende Prozeſſe betreffen. 


ur Mole ne u die Veſchwerden ag Varthed an 





dem egentheil einigen Erfag fordern zu können. 


























k bie 
Ruͤr die Vorbeſcheidung / welche auf einen fiber dergleichen Befchwerdenvonl ı I 
‚ dem Untergericht abgeftarteren Bericht erfolge + s a 
N big 
. 31$ür eine den Supplicänten, ohne vothergegangene Berichts» Abforderung 2 — — 
u | ertheilee Refolution “ ’ pP} — e⸗ — 8 — 
—6 bis 
Anmerkung. ⸗ 
| 4 Wenn dergleichen Beſchwerden von gemeinen Peuten zum Protokoll 
| —— waden ‚fo — für die Aufnehmung derſelben nichts ac 
werden. 
+ Die Gebühren ſub No. ı. für dag Mandarum Juftitine muß zwar der * 
 Supplifant, als Ertrahent, allental vorfchießen. Wenn aber nach 
genem Bericht, und allenfalls erfordereen Afren, Die Bes 
gegründer befunden wird; jo müflen niche nur ſammtliche Ko⸗ 
‚ Ren der folgenden Borbefcheidung füb No 2. von dem Ichuldiaen Un- 
kertichtet unmittelbar eingezogen, ſondern es muß auch der Parthey zu 
|, Den für das erſte Mandatum vorgeſchoſſenen Koſten ex offieio wieder 
verholfen werden. | 
ä Beiche nad Hofe, auf die daſelbſt angebrachten Beſchwerden 
„ ‚, wenn Materialia Darin verhandelt werden =» | |16— 
ir bis 
3 —— 
Ran fölcher eine blo e Anzeige enthält . , ı — 
— tein —— —**— Vernehmung, welche auf Requiſition bis 
1 — — 


8 fremden Gerichts erfolgt; nach Beſchaffenheit der Sache, der auf 

Ne Befolgung der Reauifition verwendeten Zeit und Mühex. — - — 
1} i 

— Zum 


83 An 
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Anmerkung. 

x. Wenn zu einem ſolchen Actu mehrere Termine erforderlich find, ſo 
kann für jeden Termin nach Qualieät der Sache liquidirt Baal 

. 1 — 2 
2. Die bey Gelegenheit ſolcher Requffitionen nothwendige Erpeditiones, 

werden gleich andern Dekteten, nad) Sect. III No. 6. taxitet. 

„ Gegen auslaͤndiſche Gerichte muß auch in An der en Das 

| r Reciprocum möglichft beobachtet .. — 


Allgemeine Anmerkungen. 


In Anfehung der — * jurisdietionis, und inſonderheit 
zum Hypotheken  Wehln gehörenden Berhandlumgen, bat «6, Da 
diesfälligen Berfaffungen in den Provinzen ſeht verſchieden find, be 

den in einer jeden Provinz bisher eingeführten und approbirten ö 


auch noch ferner fein 


Von dem bey Prozeffen zu gebrauchenden Stempel- Papier 


An Stempels Papier muß in einer jeden Sache, fo bald der Gegenfta 
den 2Beth von 30 Rthlr. überfteige, oder einer gewiſſen Schägung fü 


| Siebenter Abfchnitt. 








big ift, folgendes genommen werden: 
1 ve br Anmeldung einer Klage, wenn Das Object weniger als aoo Rthlr. 
traͤgt ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
wenn es Über 200 Rthlr. oder mehr beträgt ⸗ J 
Anmerkung. 
Wird die Klage mündlich zum Protokoll angemeldet, fo muß zu dieſ 
der vorfchriftsmäßige Stempelbogen genommen terden. 


Anmerfung. 

Zur Aufnehmung einer Intervention oder Litis⸗Denuneiation, oder au 
einer Rekonvention, wenn dieſe letztere zur beſondern Verhandlung 
gewiefen wird, muß eben fo viel an Stempel « Papier, genommen 
werden. 


au dem Informations. Protokoll, wenn dergleichen mit Dem Kläger 
Beklagten aufgenommen wird ’ . . . 
3 Zu den Klage⸗Protokoll 
ch 
zu der erften Borladung des Beklagten » , . 
Anmerkung. 


Auch wenn dieſe erfte Citation nicht ſchriſtlich, fondern nur per copiam 
decreti — muß zu dieſet Abſchrift ein 6 Gr. Stempelbogen genom ⸗ 
men werden. 


5'2u einer Ediktal · Citation auf jedes Eremplar  # . s 


1508 








N 
4 
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6 Zu einem Inſerat in den Zeitungen oder Intelligenz · Blättern - . 1-16 
lau einem Subhaftarions Patent auf jedes Eremplar 
wenn die Tore nur 1000 Rhit. oder weniger beträgt. ; ⸗ 6 — 
| wem Die Taxe über 1000 Rihlr beträgt " - . — B— 


8 Zu einem Commifforiali, Mandato, Requifitoriali, Interceffionali, Decrer, ii 
Referipr, Refolurion, und überhaupt zu einer jeden ſchriſtlichen Auefert. 
Hung, für. welche in gegenwaͤrtiger Tare kein befonderer Gab beſtimmt in! — 

9 Zu einer ſchriftlichen Anzeige des Deputati oder Aſſiſtenz ⸗Raths, oder Fu 
fip Commiffarii, welche im Laufe des Projeſſes vorkommt — | ıl_ 

10 Zu einer Vollmacht, 
* —— Objekt an Fapieal * Zinſen um 100 Rthlr. oder wener 




















wenn es mehr beträgt, oder feiner Schäsung faͤhig iſt & 10 
J Zur —— der Klage, wenn ſolche beſonders, und nicht augleich | 
uſtruktions - Termine aufgenommen wird — 6 
EV Be Fontumacial⸗ Protoron, auf welches eine Def» Keiluin | 
— 121 
13 Zu dem epften Anftrufrione, Protokoll — 13 
N 


enn die Inſtruktion durch mehrere Termine foregefebt wid, zu dem Pro⸗ 
tokoll für: jeden folgenden, wofür de Parıheyen befondere Termins: Ga 














„ den Abfchriften für jede Parıher 


ten entrichten müffen ß : 1 — | 6 
1550 dem Protokoll über das Zengen- Vechbr 
wenn nicht mehr als zwey Zeugen ſind ·12 6— 
wenn mehr als zwey Zeugen ſind A ee Fr 
i6 Zu dem Protokoll über den Verſuch der Sihne, und die mündliche Der 
handlung ber Dedufrionen — 6 
7 —— bey einem andern Termine in Droph Sacn, welcher nice 
IR eigenelichen Intruktion aehört + — 10 
i z Pa —— auf — 5 — ton eines fremden Gerhts abgchale ; 
men Zeugen: Berhäre — 16 
19 * Ba ein Zeuge Dun einen auenÄrtigen Comm ium 
drt werden muß ⸗ R — 6— 
so Prorofon, wenn der auenſhei außerhalb dem Ort des Gerchts 
eingejogen werden muß + — 16 
n * „rat über die Ableitung eins muoelchöbenen oder nothwendi gen 
⸗ — — 
* kun * ins. Schrift E . ' u ad BJ 
2 Sun N Drotefol über die Akten » nrotulation ⸗ 1— ed 
Hau einet Specie facri an die Gefeg ⸗ Commiſſion ·1216— 
a. ur Anfrage dazu R 5 [3 3 — — 
einem Bericht nach . 4J : || 6 
Au einem —* A nicht espediet wird, und das Objekt 100 Relr. 
und Darüber beträgt, 
in eriter Inſtan $ Pi . ; s — Ir 
= weyter und dritfer Inſtanz + ⸗ ⸗ = = u 
njurien · Sachen — | — 
u 
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Anmerkung. 
Wenn das Urtel expedirt werden müß, fo bedarf das Driginal keines 
—— Eine Contumacial/ Refolurion wird ale ein Urtel 
ange 
28 Zu der Ausfertigung eines Vergleichs 
29.3u dem — » Protöfoll, wenn das frei getvefene Quantum * 
tragen hat, 








100 — 500 Rthlr. ” — 
⸗ 


500 — 1000 Rthir.⸗ 
1000 — 2000 Rthlt. 
über 2000 Rthlr. ⸗ 

wenn die Sache keiner Scabung nach See fähig if 
in Injurien ⸗ Sachen 

wenn bloß dem Prozeß entfagt wib 


PR 
Pi 
golzur Anzeige eines außergerichtlich gefchloffenen Vergleiche; | | 





un ey 


res cn“ 
ww. nn 


wenn das Objekt 200 Kehle. oder weniger beträgt N 
wenn folches über 200 Rthlr. beträgt ; ; s 


1 [u einer Conftitutione liquidi, zum Behuf einer zu berfügenden Immiſſion 
Zu einem gerichtlichen Auetions⸗Protokoll - 

33[2u einem Picitationg » Protofofl . # ⸗ 
33 einem Adjudieations · Beſcheide ⸗ ⸗ 

A 5 ur fehriftlichen Anmeldung von Appellations» ober eKesifions-Wefehrverden 





32 





Anmerkung. 


Bey Aufnehmung der Appellationgs oder Reviſions Beſchwerden, im- 
gleichen bey den in zweyter Ynftars vorfallenden neuen Anftruftionen, 
möüffen zu den Prorofollen, fo wie zu ben Deduftioneri, eben Die Stem⸗ 
pelbogen, wie in erſter Inſtanz, genommen werden. 

4 - Lie 


Zu einer u fehriftlichen Vorſtellung in Prog» Sachen 





Inte 
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nterimiftifche Sportul- und Steinpeltare in Prozeß⸗ und 
|. Oingeegenbcte it Ks Su me, —— 
e in der Churmark mit d 
Berliniſchen Stadtgerichts. — jr 


Gegenſtand des Projeſſes 
















at bis, um 
* — | — datů 


> 2 Mer. r. At. —X Rt. .'o. weine, re. ı 
Erfter Abſchnitt. | Il 

Vom ordinairen Prozeß. 
Wenn der Gegenftand des Proseffes nur 10 Kl. | 








oder. weniger betraͤgt; fo werven gar keine Ta- 
‚gen genommen, fondern nur am Protokolige⸗ 
bühtenenttihtet + ger 
Hierher gehören auch Iniurienſachen zwiſchen 
nz geringen Standes, jedoch werden 
iu Acht Groſchen Protokollge⸗ 


‚Fir die — eines jeden vergefhle- 
. 38. 

» Fran Seiten » + .68r. 

€) Für die Anferrigung eines Ehrenfihene, 
wenn * verlangt wid⸗6Gr. 

Bey höhern Gegenſtaͤnden werden die Gebühren 

nad) Untetfhjied des Objekts folgendermaßen 


—* | 
dr D Anmeldung jur Klage und die darauf et; 
Pigenide Anberaumung * Lermina zar we 
mung Des Klägers 6ta 60 
ufnehmung Der Klage J — 6—! 8l—[ı2/— 16 [ 
auch in Anfehung der Gebuͤhren ſolcher · 


| Ihnen, |) 
Pe 


— zu Vernehmung ſchriftlich 
— prineipalis, wenn folche vor- 
rventione accelloria für die Eimiehung 

P mung 


| 
| 





werden muß; ‚fo iſt die Tare Des 
| unter obigem Gase ſchon mirbe: 
Ä Pa Wird aber Die angemeldete Klag! 
14 ſo wird für die Reſolution bes 
wie "für jedes andete Dekret. (Conf. 
No. 6. 
Ri — der Information vom Kläger | 
me, iſt ein befonderer Prozeß, und mird | 
) 
der Information darüber, und für Aufneh ⸗ 


i 
| 








10 


Gegenſtand des Progeffed. 




















Bon Don | Sn 
so Ntl.|100Rtl.! s0oRtl. 
bis bis v 
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zugleich behandelt, und der Intervenien 
wie jede andere am einem Projeß theilneh · 
mende Parthei betrachtet. 

2) Mit der Lirisdenunciation und Adcitation 
hat e8 gleiche Bewandniß mie mit der In- 
terventione accefloria. An fo fern aber Der 
Fitisdenunciant oder Denunciat über das 
Fundament des Regteſſes mit einander ftreis 
ten, iſt folcher ein befonderer Projeß. 

3) Bey der Neconpention, wenn folcye nad) 
Vorſchrift der Progefordnung in einem 
Prozeß mit der Klage abgehandelt werden 
muß, Pönnen Feine befondere Säße vorfom- 
men. Muß aber die Wiederklage in feparato 
ausgeführer werden; fo ift ſolcher als ein 
befonderer Prozeß anzufehen. 

Für die Citation Des Beklagten, Litisdenuncia⸗ 
ten oder andere Adeitandi N — 


Anmerkung. 


Geſchieht die Citation durch ein bloßes Dekr 

ohne Ausfertigung; fo wird Dafür nur Die 
Ifte entrichtet. 

Die zweyte und alle etwa folgende Eirationen 

werden nur als bloße Dekrete bezahlt 


Fuͤr die Vernehmung des Beklagten und Au 
nahme feiner Antwort auf die Klage wird in 
den vier erften Colonnen nichts angeſetzt, fon: 
dern es ift folches unter Den Snftrußrionsgebüh 
ren mirbegriffen. In der fünften und fechften] 
Eolonne wird dafür eben fd viel, als für die 
Bernehmung des Klägers fub No. 3. entrichtet. 

s|Für die ganze Fnftruftion der Sache, Verneh⸗ 
ung der Partheyen gegen einander, Regulis 
rung des Status caufae et conrroverfiae, Vor⸗ 
bereitung und Aufnehmung Der Beweismittel, 
Abhörung der Zeugen und Einziehung Des Au: 
genicheing, Berfuc) der Sühne, Aufnchmung 
der Deduftionen zum Protofoll und Beſchluß 
der Sache, in fo fern Diefe Fnftruftion in eis 
hem oder jwey Tagen abſolvirt werden kann, 
von jedem Theile ⸗ J F 

[Für die Inrotulation der Akten ift in den drey 
erften Colonnen unter der Inſttuktion mit bes 
griffen, in Der vierten, fünften und fechften 
Eolonne aber werden inclufive Heftung und 
Foliisung bezahle von jedem Theile D 
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ußerdem erhält der Juſtizaktuarius oder der Re 
ifttator bey Untergerichten für jedes erforder» 

neue Aktenſtuͤck in wirklichen 

über so Rthlr. an Heftgebühten »  2.Gt. 

Auf Rechnung bepder Theile 

eine Sentenz, wodurch die ganze Sache de- 

finitioe entfchieden wird, da Feine Interlocut 

mehr ftatt finden, von jedem Theile . 
Wenn Das Objekt betragt 
über 1006 bi6 200 Rthlr. 4Rthlr. 
2000 - 4000 — 6 — 
— 4000 Rthlt. .ı .: 8 — 
Anmerkung. 

Wenn eine Sache außer ihrer Wichtigkeit zu- 
gech ſehr weitlaͤuftig und vernickelt ift, und 
aus mehrern Punkten beſteht, deren jeder 
für fich sin erhebliches Objekt ausmacht, fo 
kann außer dem beftimmten Sage auch noch 


Die te deffelben, und in ganz auferor. 
— wichtigen, weitlaͤuftigen und ver 
wickelten Sachen, der doppelte Sag ge 
nommen werden. 2 
die Pubtiforion eines Erkenntniſſes, wenn 
folche den Parchrven felbft gefchehen, und da- 
mit zugleidy Die Bedeutung wegen der offen 


i 
F 
1 














an der —— wo ſolche nach der 
tichtsordnung zuaͤſſig iſt, werden für die 
frehmung der Beſchwerden, deren Mitthei- 
fung an den Appellaten, für die neue Inſtruk 
ion in facto, wenn folche nörhig it, und nicht 
nad der Gerihtsordnung bevm Landescollegio 
muß, für die Inrotulation und Die 
itarion des Erkenntniſſes, eben die Saͤhe, 

in erfter Inſtamz, genommen. 
Der Revifionsinftanz finden unter gleicher 
Vor ng für Die Aufnahme der Mevi» 
fi den, Deren Communication an 
den Revifen,, die Snrorularion der Akten und 
für die Bublikarion des Erkenntniffes eben Die 
ftatt, wie in eriter Inftanz. 


Allgemeine Anmerkungen. 


Wenn die Partheyen die anberaumten Ser: 
Mine nicht gehörig abwarten, oder auch in 
denfelben nicht mit der erforderlichen Informa. 
‚ Mon verfehen, ericheinen; ihre Briefſchaften 
md Dokumente nicht mit zur Stelle bringen, 
und alſo Durch das Berichulden derſelben, oder 
Auch) Durch die außerordentliche Weitlaͤuftigkeit 


Da 





—6 16| ı 
: | 
ſtehenden Rechrsmirtel verbunden werden mugl— 211 41] 8/12 16 
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Don | Bon | Von 
aol.zooRil. lico⸗s R. 






und Verwickelung der Sache, muͤhſame Her- 
beyfchaffung zerffreuter Beweismittel, Abhd- 
| rung vieler auswärtigen und entfernten Zeus 
gen ıc. mehrere schriftliche Verfügungen, oder 
auch mehrere Inſtruktionstermine norhwendig 
werden; fo wird außer obigen Sägen noch 
N Sr eine heftige Vann 
a) Für eine fehrifeli gung 
in der erften Eolonne ⸗ 2 Gr 
— zweyten — 
— dritten — 
.— vierten — 
— fünften — 
— ſechsſsten — 
BR einen Inſtruktionstermin, von jedem 
ile 


in der etften Colonne , 
— zweyten — ⸗ 8 — 
— dritten — J 
— vierten — 16 — 
— fünften — 1 Rthr. 


ee sn — 1T- 12 — 

2) Es muß aber auch ſorgfaͤltig verhuͤtet werden, 

die ſchriftlichen Verfuͤgungen nicht ohne Noth 

zu häufen, indem dadurch der Gang der Sa⸗ 

chen aufgehalten wird, und die Koften des Pro 
zeſſes erfchwert werden. Befonders muͤſſen, | 


nach einmal angefangener Inſtruktion, alle, 
mährend dem Laufe Derfelben ven Partheyen zu 
ertheilende Notifitationen und Anmeifungen nur 
durch Abfchriften der Dekrete, wofür außer den 
Schreibgebühren nichts anzufesen ift, gefchehen 
3) Bey der Beurtheilung, zu welcher Koftencolons 
ne ein Prozeß gehöre, wird nur auf den Betrag 
des Kapitals oder der Hauptforderung, und 
meder auf Die mit eingeflagten Zinfen noch Kos 
ften gefehen, es wäre denn, Daß die ftreitigen Zin- 
fen die. Hälfte des eingeflagten Kapiräls oder 
mehr betrügen. Hat der Prozeß überhaupt nur 
Zinfen zum Gegenftande, fo beſtimmt die Sunr 
me derfelben die anzunehmende Koftencolonne. 
4) Bey Prozeffen, deren Gegenftand keiner Schäy- 
zung nach Gelde fähig it, z E. wenn über Ser- 
pituten, oder andere Gerechtigkeiten geftritten 
wird, werden die Gebühren in der Nigel nach 
der vierten Eolonne angelegt; jedoch dergeftalt, 
daß wenn der Gegenttand von großer Erheblid): 
feit und die Inſtruktion ſehr mweitläuftig und 
muͤhſam ift, die Gebuͤhren nad) der fünften Co⸗ 
lonne genommen werden Fönnen; fo wieim Ge⸗ 
gentheil, wenn Das Objekt von geringer Bedeu: 


— — — — nn —— —— — — 


u” 








zu ſeyn fcheint, oder der Prozeß unter 
heyen geführer wird, bi 5 
de und Gewerbe 
Vermoͤgen vorausfegen läßt, nur die äpel 
der dritten Colonne ftatt finden. .: 
5) De — in ſofern nicht beydeſ 
Deile ganz geringen Standes find, und das: 
ber die Vorſchrift Seen I. No. u ftatt-finder,)- 
ift auf Die Condition des Beleidigten oder KIA, 
pas nu eben. Gehörtier zu den 'Honorariori- 
bus des Bürger: oder Bauernftandes, oder) |. 
den niedern Officianten des Staats, . zZ 

















f « 
5 J 

















t die dritte Colonne ſtatt. 

et von Adel, oder ein in gleichem Range 
der Röniglicher Eivilbedienrerz fo werden » I’ 
nad) Der vierten Eolonne angeregt. |. |. 
Ehefachen kommt es ebenralls auf den] I 
Ind des Mannes an. a er 
er ganz geringen Standes, fo werden die 
übten nach der erſten Eolonne genommen.) 
h fr ein ordinairer Bauer oder Landimann, 
finder die dritte Colonne ſtatt 
Gehoͤrt er zu den wohlhabenden Buͤrgern 
(oben vorzüglich auf Deffen mehr oder menis 

„eintragendes Gewerbe oder Profeijion, 
ckſicht zu nehmen : oder dergleichen Landleu 

fen und Honoratioribus,, fo werden die Taren 
nach der vierten Colonne angeſebt 
) Unter obigen Säsen find nicht begriffen diel 
; el: Schreib» und Anfinuationsgebühr 
wovon unten Sect. X. befondere Bor 
arten ertheilt find. 

der Etrahent muß feine Koſten zur Sala: 
ſe entrichten. Won Verfügungen, die 
manichafrliches Anfuchen, oder ex ofh- 
a, allen werden, find die Gebühren jedem 

JE Pruraca anguießen. 


































s 


AE Dies verſteht fich jedoch falvo jure der 
hehen, und bleibt es immer dem Erkennt! 
N hin der Hauptiache vurbebalten: ob Die 
Men gegen einander aufzuheben, oder wel⸗ 
IT Theil dem andern Die von ihm gezahlten 













1 folle. 
eigentlichen Inſtruktionsgebuͤhren wer 
den erft in dem Ureel feit, und ie nachdem ein 
„Theil in alle Koſten verurtheilt, oder folche 
ompenfirer worden, den Parthehen angeſebt. 
’) Wenn ein Theil das Armenrecht har, vder! 
A N die Koſtenfreiheit genießt, fo fällt, j | 











Mehung feinet, aller Gehührenanfag hinweg. 


ont, Allgemeine Gerichtsorönung Party 1. 
Tie, XXUL 5. 35. legg- 





„3 
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Pe . Bon | Bon 
i 10 Ktl. 100Rtl. 
je en 
" so Rtl.|1ooRtl, 









fi 

Die Stempelfreiheit g 
dem an die Po e 
Reſeript vomı r.Zuliug ı 
die ihre Koloniftenbeneficia 


Wegen der Soldarenprozefe wird auf diel 
Borfchriften der Allgemeinen Öerichrsordnung| - 
Parte 1. Tit. XXUL 6. 4245. Bezug ge 


nommen. | 
10) Die Reife Zehrungd- und andere außerger 
richtlighe Koften , welche in den Durch die Pro⸗ 
jeßordnung beſtimmten Faͤllen eine Parthen der 
andern, oder auch Den Zeugen erſtatten muß, 
(Allgemeine Gerichtsordnung Tit. X. $. 187- 
Tit. XXI, $.20. No. 5. 6. 7.) find folgenver- 
maßen zu beitimmen: Et 
a) Reifekoften, ſowohl für die Partheyen 
als Zeugen. . a 
1) Wenn es Verfonen von Adel oder haraktenitirte) | 
Königliche Bediente ſind, auf die Meile x Rılr.) 
2) Bey andern Königlichen und öffentlichen Of⸗ 
—— hoͤhern Subalternen der Yandescol |- 
gien, Direktoren, Bürgermeiftern und wire] - 
fichen Magiftratsperfonen in größern Städten, 
Geifttichen in den Städten, Doktoren, ange 
fehenen Banquieurs und Kaufleuten zc. auf Di 
Meile: wi ’ 16 Gr. 
3) Bey Magiftratsperfonen in Fleinern Staͤdten, 
Geiftlichen auf dem Lande, Kaufleuten, Künft- 
fern, Paͤchtern und Wirthſchaftsinſpektoren 
anſehnlicher Güter ac. auf die Meile 12 Sr. 
4) Bey Bürgern und Handwerkern in größern 
Städten, 3 gemeinen Amtleuten und|: 
Rerwaltern, orfichulgen und Richtern, Erb⸗. 
miüllern, Braufrügern ıc. auf Die Meile 8 Gr 
5) Ben Bürgern und Handwerkern in Heiner 
Städten, imgleichen bey gemeinen Landleuten, 
anfdie Melle + , 4 * 


Anmerkung. 

Anfer dieſen Koſten kann für Wagen, Trink 
geld oder andere Auslagen nichts geforder 
werden. Hin / und Herreiſe aber werden 
jede beſonders gerechnet. 

b) Zehrungskoſten für die Partheyen und 
Zeugen. ” 
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Gegenftand des Prozeffes. 
di Bon | Bon Von | Don Don | 
u 10 Rtl.\so tl. 1coRtl.aoofkti.[soofttt.! Jesa 
a bis bis bis ı bis bis IRe.und 
url so Rtl.|100RLI.|200R1l.|sooRtl.|100oR, darüber 
excl, | excl, excel, | excl, | excl, 





ı) Für zen aus der erften Klaffe, 
nad Bewandniß der Umftände, Theurung 
‚ oder Wohlfeilheit der Lebensmittel, auf den 
Tag 16 Gr. bis ı Kehle. 8 Gr, 
2) Für Perfonen aus der Zweyten Klaffe eben fo 
12 Gr. bis 20 Gr 
) Für Perfonen aus der Dritten Klaffe eben fo 













Te s | Ket. Br. \Rrı. @r.\Rtı. Be. h * Bela. We. 
—_— — — —ñ— 0 &_ 881. 01. Rt. 8. 


Anmerkung. | 
Unter diefen Koften find Logis, Betten, Be 
9, Trinkgelder, Holz, Licht und 

alle übrige baare Auslagen mirbegriffen. | 
 Berfiummißkoften, wenn ſolche gefordert 
m befonders nadygewiefen und bes 
Kbeiniget werden. Eine Parthep, melche 
I Diefe fordert, Bann nicht noch außerdem 

Zehrungskoften hiquiviren, 

' 4) Auch andere Errtajudicialfoften, an Brief: 
‚vorrs, Botenlohn 2. muß die Warchen, 


— — — Ti. 


Fri Erfag fordert, liquidiren und 


Zweyter Abſchnitt. 


Som Wechfel- und exekutiviſchen Pro: 
zeß Idleunigen Arreftfahen und dem 
‚Polleflorio Summariiffimo, 




















UF die Anfnehmun der Klage » ee 1 Jr 125 
2 Für die Eiarion r. — - I 2 
3 ps MAN Inftruftion der Sache, /wie er | 
Sur 06 Sect.] don jedem Theile | | gi-lı2i—lıs 
das Erfenntniß von jedem Theile ul 3 ui BE Da 1 63 0.1 Up 
Anmerkung. 
1) Errrajupicialfoiten werden nach dem erften 
— berahlt, wegen der Schreibe⸗ und 
Infinu ionsgebühren finden die Sect, X. 
Atene Borichriften Anwendung. . 
2) Unter fchleunigen Arreitfachen find nur die: 
| gen zu verftehen, wo über Die Zulaͤſſig⸗ 
des Arreſts felbft geitrirter wird. Diel 
förinlicye Rechtfertigung deffelben ift ein be- 
ſonderer Projeg. 
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Gegenftand des Projeſſes. | 
Yon | N) 
* ‚Ku so 1a 33 
—X 50 Rt [100Rtl.|200Rtl.|scoRtl.|1oR. 
- Tel; | excl. | excl, | excl, gt 
Br Sn. ENGER ! ! Ati. get. @r. mer. Be. Nil. BelRtt. Br, bi 
Dritter abpbnite III II II || 
Won Gästihren; Die nicht in alen pead | I I III I I 
zeffen, fondern nur in einigen bey be⸗ 1-44 3:61 bebf 
fonderen Umftänden und Gelegene | { a 


heiten vorfommem, - 444 


[Für eine Eoikral»Chtation +. 0» 
ABenn mehrere Eremplar en ausgefertigt wer⸗ 
den muͤſſen, für Das zweyte und Drum  * 















Anmerkung. 
firions- Trans», und — ſind 
darunter nicht mitbegri en. ur: 
alFür die Abfaſſung eines Avertiffenents in den 
| Zeitungen oder Intelligenzblaͤttern ‚ \— 


Anmerfung-. 

1) Die Einruͤckungsgebuͤhren an das Zei⸗ 

tungs · oder Addrefcomtoir muͤſſen beſon⸗ 

ders dezahlt werden. 

2) Wird wegen der Einruͤckung ein beſonderes 

Anfchreiben erlaffen, fo darf für das Aver] 

tiffement felbft nichts genomtnen werden. 

Fauͤt ein Patentum ad domum , wenn darin 
als drey Perfonen vorgeladen werden 


Anmerkung | 


Sind nur zwey oder drey Pirfohen darin ci] | 

titt, fo witd bloß fo viel, als für eine ordie 
„ naive Eitation beahlt. 5 he 

alFür ein Subhaftarionspatent ohne Unterfehied] 

der Zahl der Eremplarien überhaupt . 
Fuͤr ein nicht ausgeferrigees Dekret, wodurd) cir| » 
nem Subalternen des Gerichts oder dem Dorf 
ſchulzen ein inloco zu beforgendes Geſchaͤft auf] 
_ getragen wird, Bann nichts genommen werden; 
- el Für jedes andere Dekret, Reſolution, Manda-| 
tum, Requifitoriale, Interceflionale, oder wie 
es font Namen haben mag, in fo fern daffelbe 
ſchriftlich ausgefertigt werden muß; imgleichen 

für die Ausfertigung eines Erkenntnifles + 
- Fir eine Contumacialtefolution, worin allemal 
eine Definitivenrfcheidung feftgefegt jepn muß || 4] 6 

gjCommifjionsgebühren. 
Wenn von dem Juſtizbeamten oder Nichter 

ein zur Prosekinftruftion gehöriger Actus auf l 
ferhalb.der gewöhnlichen Gerichtsſtelle vorge- shapr 
nommen werden muß, fo werden dafür an 
Diäten geahle > e ‚, 11-1116 T: 


ini 


x 





— m — nn — 
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Gegenftand des Prozeſſes. 


— — 


| \ 

Don ; Von | Bon | Von | Bon | non 
ıo Ril.Iro Rtl.\nooMti.lzooxef, sooMtl.lıooo K, 
bie bis bie biE bis und 
so ..il.[rooRtl.|ac0RtI.\ ;scoRtt. roco MR. darüber 

exch, F excl, excl, excl I excl, I 


— 


Ri. Gr. Rtl. &e,.R, Gr, Ni, — Gr.!Xir Gr. 





— 


und der Aktuarius oder Juſtizſekretait, wenn 


ſoſcher dabey zugezogen merden muß, erhaͤlt 
die Hälfte Diefer Diäten mie + —— kabel, 8si—Iral 


Bern ein einjelner zur Anftruftion der | 








uptfäche gehörender Actus durch den Aktua- 
rium oder Juſtizſekretair außerhalb der gewoͤhn⸗ 
lichen Gerichtsſtelle vorgenommen werden muß; 
Edie Abhoͤrung eines Zeugen in feiner Be: 
auſung ꝛtc. ſo werden an Diäten bezahlt für 
den Termin ‚ . ı Pr 


Anmerkung. 
Wenn für mehr als einen Tag Diäten fiqui- 








dit werden, fo muß an jedem dergleichen 
folgenden Tage wenigftens 5 Stunden wirf 
ih arbeiter ſeyn, und daher das Proto⸗ 
foll don jedem Termine beſonders abgefchloſ⸗ 
fen, auch pflichtmaͤßig bemerke werden ‚wie 
Bil Stunden wirklich. gearbeitet worden. 
dur einen Termin in Prozeßſachen, welcher nicht 
eigentlich die Inſtruktion der Hauprfäche, fon, 
dern andere Dabei vorkommende Nebenpunkte 
und Angelegenheiten betrift, z. E Die MRegule 
rung eines Anterimiftici, Anlegung eines vor: 
; Kufigen Yiquidi unter den Partheyen sc. = II 4 g'—lı2 
20, Fuͤr die Abnahımg eines Endes von einer Parthey, 
| 26 ſey fie ein zugefchobener oder nothwendi⸗ 
ger Ey J 





bis 
— 
⸗ - 1-14] 6] 8 u a, 
Hlgür einen dtatum caufae, wenn Zeugen auswaͤrts | 
abgehoͤrt werden follen ; 220 a a u Ak Ds lc Da ae De a 
tal für eine Speeiern fact zur Anfrage, mit Inbegri | 
de Detichts Dazu an das Eandescolkgium 1 41-| 6:2] J — * 
13/50 einen Mericht, womn Acta zum Spruch ver» sl! 5 
den 5 ‚ —— 
mHir OR Ansierriguung eines Vergieichs, von je 
dem Theile . : Sure 





Anmerdung. 


7) Wenn der Vergleich bloß Darin beſtehet, | 
daß der Kläger feiner Forderung pure ent: 
gt; oder dag der Beklagte fich zu deffen 





Defeievi ung verlangtermaßen verſteht; 

oder dag dem Beflanten bloß eine Nachfichr 

ugeſtanden wird; fo Darf nur Diefer Sas 

e die Ausfertigung, und außerdem, für 

den Vergleich felbft, an Gebühren nichts 
genommen werden. 

2) Wenn 28 hingegen ein wirklicher Vergleich 

iſt, wo jeder Theil von feinem "men | | | 





Rechte etwas ſchwinden läßt, jo werden 





i f Q nach 
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— — — — — — — 
Don | Bon | Don | Don | Don ! Don 

10 Rtl.|so Ktt.\rooRtt.laooitl,\soofktl.| 1oc0 

bis bis bis bis bis |Rel.umd 

j so Rtl.|rooRtl.|z00Rtl.|sooMtl. 1000 R.|darüber 

excl, I excl. | excl, | exch. | excl, 











er. Gr. Mr. Br.\Ntl. Gr. 





nach Berhältnig des Quanti differentiae 
zwifchen der geforderten, und Der von Dem] 
Beklagten gleich bey der Einlaffung auf Die 
Klage zugeftandenen Summe, anno) an 
Opersleichegebühren entrichtet : 
Wenn das Quantum differentiae 50 Rthlt 
bis 200 Rthir. betraͤgt „ 16 dr. 
Ron 200 Rthlr. bis 1000 Mthir. 
1 Rthie. bis 2 Rthlr 
Von roooRthlr. bis roooo Rthlt. auf jedes 
Handert über 1oooRthlr.. + 4 Gr. 
Ueber sooco Rthlr. auf jedes Taufend * 
12 Gr 


Wenn die Sache keiner Schaͤtzung nach Gel 

de faͤhig iſt ⸗ 1Rthir bis 3 Rthlr 

15| Für einen Erekutionsbefchl, Drdre zur Auspfän- 

dung ıe. wird eben fo viel entrichtet, wie für 
jedes andere Defret, vid. No. 6. 

16/Für ein Immiſſoriale, wenn ein Sequeſtor oder 

auch Ereditores zur eigenen Bewirthſchaftung 

eingewieſen werden ſollen, inel. Der Verpflich 

tung und Einweiſung 


Anmerkung. 


Kür die wegen der Immiſſion anzulegende Be 
rechnung wird, außer den Kalkulaturgebuͤh⸗ 
zen, nichts bezahlt. 

17Fuͤr eine im Wege Der Erekution ei gel 
| richtliche Verfteigerung, inel. der Bekannt: 
1 








machung und des Protokolls, nach Verhaͤlt⸗ 
niß der geloͤſeten Summe ⸗ 

gur einen Lieitationsaktum, nach Verhaͤltniß 
der Taxe ⸗ 


Anmerkung— 


Dieſer Satz wird nur fuͤr den letzten Termin 
bezahlt. Fuͤr die Zwiſchentermine kann 
nichts angeſetzt werden, wenn nicht in ſel⸗ 
bigen der Zuſchlag wirklich erfolgt. 

19! Für einen Adjudikationsbeſcheid, nach Verhaͤlt⸗ 

niß des Gebots = . ; I 





Vierter Abfchnitt. 


Bon den Gebühren in Concurs⸗ und 
Liquidationsfachen. 


Fuͤr die Verfienelung, Nefignation, Aufnahme 
des Inventarii, der Tare u. f. m. finden Die 
Sect VII. No, 7. fegg. vorgefchriebenen Saͤtze 
Anwendung. 





| 


— — — — — — 


—— — — —ñ— — — — ST— 


— — — — 


— 
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Von Von 
10 Rtliso Rıl, 
bis bis 


In 200RH. sooftt.ltcoo 
so Rtl.|1ooRtl. 
exel, | exch, 


J bis 
200RH. — 10008. dariiber 
excl, exel, 


exel, 


Don | Son | Dan | Bo 
sch, 











Re. GriR. Gr.iftt, Gr, Rt, En |Rer. 







ig die Verpflichtung des Euratoris und das 
. —3 unehmende Protokoll * 
3|dür die Ausfertigung des Euratorii wie für jede 


sFür iktal · Citation ,_ den offenen‘ Arreft,| : 
das Wwertiſſement in Den Zeitungen und Intel 
blättern, Das Patentum ad domum, die 
ation der Grundftücke, die Subha- 
fation und Adjudifation der Grundfticke oder 
Praetio » Berfteigerung der Mobilien 
8. f. m, wird nad) den Secr. IL. ‚enthaltenen 
Vorſchriſten angeſetzt. 
sFir dan Haupt »Liquidarionstermin +... 
‚Nur die Snrotularion der Akten + Ar 
An Gentenzgebühren für das Prioritaͤtsurtel 
erden genommen =: ul 
‚ Ueber 1000. Rthlei wird der Sat der Spor 
Sect. LINo. 8: beibehalten. 

Sur die Publikation des Prioritaͤtsurtels an 
* amtliche Glaͤubiger ⸗ 
ol eben Terin —— * 8* 
we gegen das Prioritaͤtsurte nen 
und vorkommenden Appellatio 
nen, mac Vorſchrift der Gerichtsordnung 

Part. 1. Tit. 50. $. 182. fegg. h 
sur das Difteibutiong Erkenntniß wird eben fo 
Biel, als für Die Clafificatoriem, angefeßt, fo 
wie auch für die Publikation deffelben. 
- Die Koften bei einzelnen Liquidaris, welche 
dur befondern Inſtruktion vertiefen werden 
wiſſen, find nad) dem Berrage derfelben und 

a) den Dafür competenten Eolonnen zu bes 
Rimmnen, Doch muß das Gericht den fich 
Mmeldenden Gläubigern den ungefähren Zuftand 
der Atiomaffe in Zeiten befannt machen, und 
denjenigen unter ihnen, auf welche die Maſſe 
— nicht reichen wird, uͤberlaſſen, ob 
fie dennoch die Sache fortfegen, oder, zur Er: 
ſpatung vergeblicher Koſten, ſich ihrer Forde⸗ 
rung an die gegenwärtige Maſſe begeben wollen. 


Fünfter Abſchnitt. 
N den Gebühren der Juſtiz⸗ Commiſ 
farien und Affiftentenin Brogeffen. 
Senn ein Juſti arius von einer Parthey 
In den ——— suläfigen een zul. 


Da a Ihrem 
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1535 Verordnungen von 1803. No is. 1536 
Li 2 Gegenſtand des Prozeffes. 






Bon | Don 
sooRt.l1000 8. 
bie r und 


10008, da 
excl. 


Don | Don | Mon | Bon 
10 Rtl. 50 Rtl.|100Mtl.\aooftl. 
is bis bis 

zooRtl.|scoMtl. 
R excl, excl, 








| 
lot. @x.' Rt. Se.|itet. @e.lmet. Sr. Kt. Wr. 


4 ch Bevollmächtigten. beftellt wird, 3 [ . 








derjelbe für die Einziehung der information |] 6] 8 
Anmerkung. 

) Wenn in Sachen von einiger Erheblichkeit 
der Zufticommiffarius bep Einziehung der 
Infotmation befonders viele Mühe anwen- 

den müffen, und Durch feine dadurch bewieſe 
ne Sorgfalt und bewirkte zweckmaͤßige Bor- 
bereitung Den Richter in den Strand geſetzt/ 
hat, ‚mit der Inſtruktion im Termine felb 
Fur; und gründlich, ohne Aufenthalt und 
Unterbrechung zu verfahren; fo kann derfel‘ 
‚ be, außer dem vorftehenden Sa, für feine) 
Erteaiudicialbemühungen noch befonders li, 
quidiren, und der Richter kann ihm, nach 
forgfältiger Bergleihung der Liquidation 
mie den Manualakten, auch eine höhere 

Summe zubilligen. 
3) Dergleichen Liquidation für die bey Vor⸗ 

bereitung der Sache angemenderen Ertraju- 

dicialbernühungen finder auch alsdann ftatt, 
wenn gleich die Parthey im Perſon erfi 
net, und der Juſtijcommiſſarius ıhr nur als 
ihr Conſulent aſſiſtiret; in fofern er nämlich] ' 
die zu folcher Borbereitung verwendete be- 
fondere Mühmaltung durch feine Manual 
akten nachweifen Bann. 

alFür die Abwartung der Inſtruktion erhält der 

Juſtizcommiſſarius, er mag nun als Bevoll⸗ 

mächtigter, oder nur als Confulent bey einem 

Proʒeſſe gearbeitet haben, ein Honorarium, 

welches dem Betrage der nach Seer. I. No, 8. 

für einen Theil anzufegenden Urrelsgebühren 


gleich ift. 
Anmerfung- 


Wenn ein Zuftizcommiffarius bey einer von 
ihm betriebenen Sache vorzüglich viele Mi-| 
be gehabt, und fich Dabey durch Fleiß, ‘Bes 
friebfamkeit, und in gründlicher, vollftän- 
diger und fehleuniger Auseinanderfegung Des 
Facti bewiefenen GefchicklichFeit beionders 
ausgezeichnet hat, das Honorarium aber, 
welches ihm nach Verhaͤltniß der Sententaxe 
zukommen wuͤrde, in Verhaͤltniß gegen ſei 
ne gehabte Muͤhwaltung zu niedrig iſt; ſo 
kann ihm der doppelte, auch, wenn die Sachel 
außerordinelich wichtig, weitlaͤuftig und 
muͤhſam gemwefen, der Dreyfache Betrag die: 
ſes Honorarii zugebilliget werden, 
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| 1937 Derorönungen pon 1803. No. 15, 1538 


Gegenſtand des Projeſſes. 
| Son | won | m | 
Si —— . —* De 









































so Rtl. 100Ntl.|200Rtl h * J. 
excl, | exch, | excl, j * * bartzer 
Ar. — Ex.ti. Gt.lditl. Er a. 
3igür die-Deduftion in Jure, wenn folche wegen 
, Weitläuftigkeit und AWichrigkeir * Sache - 
„Sbriftlich abgefaßt werden muß (ra 
age Briefe, Anzeigen und Memorialien, weiche bi bis bis ii 
ı bloß den Berrieb des Projeſſes betreffen, er- amd dl. 
| hält der commiffarius, außer den fub No. | " 
1 feftgefegten Informationsgebühren nichts; | 
‚ doch werden ihn, wenn er, in Abwefenheit der 
Parthey, mit ihr correfpondiren, eftellun. | 
gen und Auslöfungen für fie bejorgen muͤſſen 
u. ſ. w pro cura inſtantiae zugebilligt — 8i—jı2l ı 
Fuͤr die fehriftliche oder ad Protocollum gefchehen 


Anzeige der Appellationsbefchwerden einer ab» 
weienden PartheperhältderZuftiscommiffarius|—| 4 
die ion in Appellatorio tie im erjter 


6 








En SR eben fo. | 

$jln Reviforio wird dem Juſtizcommiſſario für die 
Anmeldung der Revifionsbefchwerden und deren 

| ng, imgleichen procura inftantiae, eben 

ſo oil, als in Appellatorio, zugebtliger. 


oe 
Allgemeine Anmerkungen. ' 
1) Unter obigen & ßen find die baaren Auslagen 
des i iſſarii an Schreibegebühren, 








- 


) otenlohn u. ſ ww. nicht miebegrif- 
fen, fondern dieſe müffen von ihm, nad) or 
ſchriſt einen Gerichtsordnung Parre 
I. Tit, XXI. 6.26. am Schluß einer jeden Zn: 
fan zur Fefffegung fiquipirer werden. 

) Wenn einer Parchey, die fich eines Juſtiz— 
 emmifari bediene hat, die Koften vom Ge; 

erftattet werden muͤffen, fo find dar: 
Aıter der Regel nach, auch Die Gebühren des 
aulbonunifariggniebegeifen. Eine Ausnah; 


= Wenn eine Parthey, Die nach den Geſetzen 
lic) hätte erjcheinen koͤnnen und follen, 
einen Juſtizeommiſſarium verrre- 
„ten laffen; in weichem Fall der Gegentheil 
um Erfag der ganz unnuͤtzen Koften fub 
9 1, Micht angehalten werden Fann. 
5) Wenn in Sachen, welche ſich nur zur 
eriten, weyten und dritten Colonne qualis 
it eine Parthey zu dem von ihr per- 
‚ Pnlich abgervarteten Termine einen Zuftip 
ommifarımn, als ihren Confulenten, mit 
zur Stelle bringt, welches ihr yioar zu ihrer 
| eigenen Beruhigung zu thun frey ftcher; 


dennoch aber, da in ſolchen minder wichti 
gen Sachen die Zuziehung eines Zuftigeoms 








Q3 miffarii 


1539 °  °  Peeordnungen von 1803. No. 15. 1540 
| Gegenſtand des Prosefles. 
Von | Bon | Bon | Bon | Don Von 
Riſzo Dt. i |20oQl —— 
so Mil.|100Mtl.|200Mtl.|sooRtl.|1000 R er 
exch, | excl, I excl. | excl. exci. 1 





el, Gr, Mei. Se. frt. . Eti. Grit. Be. jr, &. 





ifarii in Peiner Abficht don wirkliche | 
Pusen fepn kann, dem Gegenteil Die Ko⸗ 
ſten einer ſolchen überflüffigen Praͤcaution 
nie iur Laſt fallen können. 
| muß alfo eine dergleichen Parthen ih-| 
| 


zen zugezogenen Auftizcommiffarium jeder- 


zeit jelbft bezahlen, ohne Dafür vom Gegen: 


dem Betrieb der Sachen, oder anderweitigen 

pflichrwidrigen Betragens, nieht nur ihrer eis 

genen Gebuhren verluftig erklärt werden, fon. 1 
dern auch dem Gegentheil die Koften erjegen . 


müffen , hat «8 bey Den Vorſchriften Des Eirs 
\ 


Eulairs dom 20. September 1783. pag. 16. No. Bus, 
Anmerkung. | 3 
u If 


Sechster Abfchnitt. 
Bon Gerichtsgebuͤhren, welche Feine bey 
den Zuftize Yemtern, Magi äten und 
diiſchen Gerichten felbit ſchwe⸗ 
bende Prozeffe betreffen. 


Fuͤr die einen Suppfitanten ertheilte Refolution 
2 bis 8 Gr. 





11.13. pag. 32. No. 59, fein Bewenden. 
Wenn Befchwerden von gemeinen Leuten zum 
Yrotofoll angebracht werden; ſo darf für 
die Aufnehmung derfelben nichts gefordert 
“werben. 
2! Büt einen Bericht auf die angebrachten Beſchwer⸗ 
den einer Parthey, wenn‘ Marerialia verhan⸗ 


delt werden . 8 Gr. bis ı Rehle. 
1 Wenn folcher eine bloße Anzeige enthält 
4 Gr. bis 12 Gr. 


4|Für ein Zeugenverhör oder andere Vernehmung, 
welche auf Requiſition eines fremden Gerichts 
erfolgt, nach Beichaffenheit der Sache, Der 
auf Die Befolgung der Requifition verwendeten 
Zeit und Mühe u. ſ. w. 6 Gr. bis ı Rtlx. 8 Gr. 


Anmerkung. | 


) Wenn zu einem folchen Aetn mehrere Ter · 
mine erforderlich find, fo Bann für jeden 
Fermin, nach Qualitaͤt ver Sache, bie 
Hälfte liquidiet werden. | | 





2) Die ben Gelegenheit folder Requiſitionen 
nothwendigen Erpeditiones, werden gleich 





| 


ande 





j 


& 
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1541 Verordnungen von 1803. No. 15. 1542 
Gegenftand des Proseffes, 
) | 
Don ı ® V Von 
10 Kıt.lso Kt, 100NH.\ cf. R —— 
bie bis 18 id bis und 
so Rtl. 100&tl.)⸗)ooſtl. x0itl. 1000, darüber 
exel, excl, excl, excl, swel, 





| 





Kt. Sr. ir. &r. Io. 


||) 





andern Dekreten, nach Sect, II, No. 6. 


taxirt. 

3) Gegen auslaͤndiſche Gerichte muß, auch 
in Anfehung der Koften, das Reciprocum 
möglichft beobachter werden. 

$|Pro.aff- et rehxione eines von andern Gerichten 
eingeſchickten Proclamatis 4Gr. bis 12 Er. 








Siebenter Abfchnitt. 


on den Geridhtsgebühren in den zur 
Jurisdictione voluntaria gehörenden 
Angelegenheiten, 


#) Teltamentsgebühren. 

ılgüt die Aufnahme und Depofition eines münd- 

Ude Teſtaments oder einer andern letzten 
ilnserflärung ⸗ 


Anmerkung. 


Geſchiehet Die Aufnehmung in der Wohnung 

einer Parthey, fo werden außerdem die Sect. 

II. No. 8. beftimmten Commiffionsgebühs 

ven für den Zuftisbeamten und Aftuarium, 

fo für den Richter und Stadtſekretair, 

angeſeht. 

2] Für Die Abnahme eines verfchloffenen Teftaments, 

oder einer andern legten ABillengerflärung » 


Anmerkung. 


Auch hier finden die eben gedachten Commiſ 
fionsgebühren ſtatt, wenn Die Abnahme in 
wedibus gefchieher. 

IE OR Ausfertigung Des Recognitionsſcheins 
Ve Eröffnung eines Teſtaments , 

FÜR die Eypedition eines eröffneten Teftaments, 













—| 4— Illı Zi 











don edem Erben + ‚ 
6, Für die Aurickgabe eines Teftaments, ohne Er: 
Maung deflelben + ; ' 
au 2 Erbrheilungsgebühren. | 
71 Ür eine Berfiegelung s 1-1 4—]| 8l—I12[— 
8gür eine Entfiegelung ⸗ - . I—| 2i—| 4i—| 6|— 
Inbenturgebhren nach Berhälmiß der Zare —6-i2-i« 2— 3 
Anmerkung. 4 
*) Wenn die Maife mehr als 000 Rthlt. ber 
— ſo werden don jedem Hundert dar⸗ | 
uber noch 3 Br. angeſetzt. nz 
8) Sind erhebliche Dokumente und Brieſſchaf⸗ | | | | 





Il 
* 
I 
— 
— mn 
Si 
Br 
2} 
ES 
a 
| |. 
— 
ker) 











— 





fen vorhanden, fo koͤnnen für Durchſicht 
derfelben und Anfertigung eines DBerzeich" 


niſſes 
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Ron | Don | Don | Bon | Bon N 
10 Rtl.Iso Rtl.|tooRtl.|a00RtL sooßkti.I1000 

bis bie bis bis bis | wm 
so Rtl.|100Rtl.[200Rtl.|sooRtl.|10008. dark 
exch, | excl. I excl, | excl | exc, | 


Mer. Er.|Rtt. Bra. Br. At. Er. IR. Br, tl. Or. 


1543 











niffes, wenn die Maffe meht als 500 Ale. 
beträgt, außerdem noch ı bis 2 Rthlr. ge- 
nommen werden. | | 

c) Wenn die Inventur das geringe Vermoͤ⸗ 
gen eines Koſſaͤthen oder Buͤdners betrifft, 
Bann folche durch Schulzen und Gerichte 
des Ders geſchehen, welche dafür überhaupt 


Anmerkung. 

a) Wenn zu dem Haufe noch ein Garten, 
Brauhaus, oder andere Geräthichaften, 
gehören, fo werden Dafür nach Verhaͤltniß 
der Tare beſonders angeſetzt 

b) Die Gebühren der bey Aufnahme Der Taxe 
zugezogenen Taxanten find unter dieſen Saͤz⸗ 
zen nicht begriffen, und werden nach den 

| landüplichen Sägen bezahlt. 
11 































Für die Expedition eines Inventarii bey Erbtheis 
{ungen zwoifchen Majorennen Erben, oder bey 
andern Auseinanderfegungen ⸗ . 


Anmerkung. 
Wenn das Inventarium über 4 Bogen ftarf 
ift, und die Maffe mehr als 200 Rthlr. bes 
trägt, fo werden für jeden Bogen Darüber 
nod) 2 Gr. angeleßt. 

12In Abficht der Erbtheilungs / oder Auseinander- 
fesungstermine wird auf Die Vorſchrift Se 

TIL. No. 9. Bezug genommen. 
Fuͤr die Ausarbeitung eines Erb» oder Auseinan 
derſetzungs · Receſſes ⸗ 


Anmerkung. 


Sind bey der Erbtheilung oder Auseinander- 
feung folche ftreitige Punkte vorgekommen, 
mit deren Inſtruktion bereits der Anfang ge: 
macht werden müffen, fo finden in Abficht 
derfelben noch beſonders Die Sect. III. No. 14. 
Nora 2. vorgefchriebenen Saͤtze ftatt. 

14Fuͤr die Ausfertigung eines Erb» oder Auseinan- 

derſetzungs⸗Receſſes 
e) Gebühren bey Aufnehmung gerichtlicher 

Wrcotokolle. 

15 Fuͤr die Aufnehmung und Werpflichtung eines 
Bürgers und Ausfertigung Des Buͤrgerbriefes 
bleibt es bei dem jeden Dres feſtaeſetzten und her- 
gebrachten Sage, und wo dergleichen nicht exi⸗ 
ſtirt, find Dafür 4 Rthlr. anzufegen. 





— 





45. Verordnungen von 1903; Na, 15. 1546 
| dt Gegenſtand des Prozeffes. 
Ben | Bon 


sol. . 1000 
bis 


‚Von | Bon Don | Bon 
10 Rıl.lso Kl, veoßl.laoodt, 
200: ‚\sooßtl. 
excl, excl. excl, 











—— 


* ee a Gr Rrı. Gr.| Wr. ar &r./ Kr. @r. 

r die Aufnehmung und Verpfli He i | 
— — des oe * 
a) Von einem Bauer — 4Rthle. 


b) Don einem Koffärhen 2 2 Rıbie. | | 
«) Von einem halben Koffäthen oder Wuidner —F 
4* ai | 2 | 
Anmerkung Di | 
In do fern jedoch in verſchiedenen Kreifen ein | 
j k N * 


Kel. Sr. 





anderes hetgebracht ıft, fol es Dabep belaf. 
, Kumeden. Ä 
duͤr Die gerichtliche Uebergabe eines Grundftücke, 













wenn ſolche verlange wid + 
7i5üt einen Grenzrenovarions» Receß von beyden 
’ 5 1 Rrhlr. 


. Anmerkung. 

Für die Ausfertigung wird außer den Bidimd- 

tionsgebühren nichts bezahle. — RR 

det Örensvenovation felbft, wenn fie 

durch den Yuftixbeamren;, bder Aftuarium; 

dutch den Nichter oder Stadtfekretair an 

Dit und Stelle gefchieher, finden die Com: 

, Mifionsgebühten Scer. III, No. g.ftatt, | 
ir die Aufnahme eines gerichtlichen Protokolle 

uber einen Lontrakt, Schenkung unter den Le: 

* Vergleich, Eeffion und andere Vers 

\reibungen, nach Wichtigkeit und ieitläuf- 
hgfeit der Sache + s » 

Anmerfüng. 
ragt bey einem Kaufcontrakte das Kauf 


ED über 5000 Kthir., fo werden für je 
En Taufend mehr, noch ı2 Gr. an 





Wad ein Contrakt, Vergleich, ine 
ag! ir, auf Verlangen in der Dr 
8 rthey aufgenommen, fo fin- 
den De ll. No, 8. bejtimmten Com⸗ 
 Mifonsgebühren ſtatt. 
Für die Asferriguind und Confirmation eines] 
‚'elchen 3 ents ⸗ — 
Sir die auf erlangen einer Parthen veranlaßte | 
gerichtliche Aussahlung eines Kaufprerii mit 
begriff der darauf suertheilenden Refolurion. =) 4 
'uperdem werden von den hAaren Geldern, 
die in Judieio auegezähler werden, da, wol 
s tgebrache ut, an Zählgeldern noch 
OT. FÜR jedes Hundert genommen. | 
dit die Ausfertigung dis Solutionsreceſſes ⸗ 











al em 
| | 
ar 8—j12]-1,5 — 
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Von. | Bon | Bon Don | Non 
10 R.\so Nel.|1o0Rtl. 200Ntl.IsooKtf |1ocoX. 
bis bis bis bis bis und 
so Mel.|100Rt.|200Rtl.|so>Rtl.|1coo R. darüber 
excl, excl, | excl, I excl, | excl, 
I 


Kt. rl. e.N Ku. Ser. Gr. Ru. rau. Br. 


22] Für einen andern Termin, fo nicht in Prozeß] -, | 
angelegenheiten, fondern in actibus volunrariae Ai, a Hs | 
jurisdictionis und fünft vo we — I] 4) [12 16] ı | 2]- | 

23 Fuͤr die Aufnahme einer Quittung, Ceſſion, 
Vollmacht, oder eines andern Artefid  » ‘ 

24l$Ur die Erpedition und Eonfirmation einer Obfi- 

gation oder Kaution, incl. der Eertioration 


Anmerfung. 


Außerdem werden von einer mehr als 1000 R 
betragenden Obligation oder Caution, - ar 
— ngeldern 4 Gr. vom Hundert ent- 
richtet, jedoch nur in Abſicht derjenigen 
Summe, um welche das Grundſtuͤck mit ei⸗ 
ner hoͤhern Schuld belaſtet wird. Geſchieht 
das letztere nicht, ſondern es geht bleß eine 
Reränderung in der Perfon des Ereditoris 
vor, fo fallen die Hypothekengelder weg. 

Für die Einträguhg Des Relervati dominii, au 

einem Kaufcuntrafte ; r 


Anmerkung 


Wenn in dem Contrakte baare Zahlung verab- 
redet worden, Die Jarthepen fich aber nach» 
her vereinigen, einen Theil des Sanjgeläee 
fub refervoro dominio gegen Auffündigung 
ſtehen zu faffen, ſo ift dies einer Obligation! |. 
gleichjuachten, und müffen nad) No. 24. 
die Hypothekengelder erleat werden. 

26] FUr Eintragung des Ticuli poffeflionis , 


Anmerkung. 


Wenn das Fmmobile über 1000 Rthlr. werth 
ift, fo wird für. jedes Hundert noch 4 Gr 
bejonders genommen. 

27 Fuͤr Eintragung oder Loͤſchung einer Eeffion oder 
eines jeden andern Notari incufive des Recog 
nitionsſcheins 

281Fuͤr einen Hypothekenſchein ⸗ 


Anmerkung. 


Beſitzt jemand mehr als ein Grundftuͤck, wor 
auf die Eintragung vermerkt werden muf, 
fo wird für jedes Grundftück der halbe Sat 
genommen. 

a9|gür ein Arteft aus dem Hypothekenbuche, wel. 
ches nicht ausgefertige, fondern bloß ad act 
ertheilt wird » . , 

30] Sur Aufnahme eines Prokokolls über ein Gefuch 
in Hypothekenſachen, welches durch eine Bor: 

ftelung hätte angebracht werden füllen » I— 


9 














25 
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— nn — —  — — — ———————_ 
Don | Von | Don ! Bon | Yon 
m so Rtl.|100Rtl.IzooKtı —— A 


i bie bis big bie und 
so Atl J1ooRtl.|200Rtl.|soöRt!. |1o00. darüber 
excl, excl, excl, excl, excl. 





Anmerkung. 
Hat ein folches Gefuch bloß Die Befchleunigung 
der Sache, oder die Ausfertigung eines 
Hpporhekenfcheines zum Gegenftande, 
„ „Fam dafür nichts angefegt werden. 
31 Sm arkhlagung des Hypothekenbuchs auf Ber 
om + a 


⸗ 
32) Wenn baare Gelder ad Depoſitum gebracht wer: 
din, für das Hundert 12 Gr. 
33 Wenn aber Dbligariones, oder andere Doku: 
mente, oder Pretioſa Deponirer- werden, fo 
paſſiten pro cultodia 5 v 


Anmerkung. 


Oyn allen zu der Unterthanen Ackerbau, Wirth: 
ſchaftsbetrieb, Hof- und Hofivehr, Eon 
fervation und Einrichtung ihrer Praeftando- 
rum gehörigen Angelegenheiten, und über: 
haupt in folchen Sachen, Die nicht ihr Iner- 
eſſe privarum allein betreffen, nach ad contra- 
dierorium, fondern vorzüglich zu Des Do: 
mainenbeamten Reffort gehören, bleiben fie 
außer den Eopialien und Inſinuationsge⸗ 

bühren fportelfrei; wenn fie aber ihre Prae 








ftanda nicht entrichten, oder ungehorfam 
find, müffen fie jederzeit die Gebühren des 
Eandreuters oder Gerichtsvoigts entrichten. 


Achter Abfchnitt. 
Von Gebühren in Bormundfchafts: 
Sachen. 


diderſt ſollen bey ganz armen Vormund 
(haften, wo Die Revenuͤen nicht einmal zur Erzie: 
bung der Unmündigen hinreichen, alle Sporruln, 
Auegenommen die Schreib» und Inſimations. 
gebühren, wegfallen, und dergleichen Ange: 
Iegenbeiten, als tırkliche Armenfachen, unent- n 
geldlich und ex ofhicio bearbeitet werden. 
Wenn dahingegen am Schluß der Fahresrech: 
Nung, nad) Abzug aller Ausgaben, es mögen 
un Diefelben ſchon bezahle oder noch zu bejahlen 
N, von den in dieſem Jahre eingegangenen 
Reventien oder Intereſſen, noch ein Beſtand 
ng bleibtz fo muſſen davon zufoͤrderſt Die 
Stempel. Schreib: und Znfinuarionsgebühren 
tiget werden; alsdann fol auch den Yuftig| 
Ämtern und Gerichten erlaubt ſeyn, für die in Die: 
fen Jahre dorgefommenen Erpeditiones und Ber: 
fügungen, in fofern fie an fih, zur Anfegung 









a 
—— ——— — — —— — — ————— — 





R2 von 


1. Verordnungen von 1803. No,ı5. 1552 
Gegenftand des Projeſſes. 
Den | Von | Don Don | Bon | Von 


10 Ktl. 50 Rtl. 100Rtl. ꝛoo Rtl. roo Rtl 
bie bie. bis bis a 
zo Rtl.|1ooMel.|200Rtl.| sooMtl.I1o00 N. |darüber 
excl. | excl, 


excl, ] excl, excl, 


et. Br. tet. Gr. Rul. Brit. Be.loeı. Gt. Au &. 







































von Gebühren qualificiret find, dergleichen zu 
nehmen; jedoch mit der ausdruͤcklichen Maafiga- 
be, daß der ganze Betrag diefer Gebuͤhren nie, 
mals und in einem Falle die. Hälfte des obge 
dachten dedu&is omnibus deducendis, tibrig blei- 
benden, reinen Extrags überfteigen darf. 

Penn Unmündigen, deren Vater noch am 
Leben, und fie zu ernähren im Standeift, wegen 
einer ihnen zufallenden Erbichaft oder fonftigen 
Pecalii, ein Curator beftellt werden muß; koͤnnen 
für die diesfälligen Verfügungen, in fofern nur 
fonft das Objekt dadon so Rehlr. uͤberſteigt, auf: 
fer den Stempel» Schreib und In ſinuations ge⸗ 
bühren, auch Gerichtsgebuͤhren genommen wer⸗ 
den, jedoch) gleichergeſtalt nur mit der Maaßg 
be, daß foldhe von einem Jahre, felbft dem erften, 
wo bey Regulirung der Sache die meiften Koften 
vorzufallen pflegen, Den Betrag einer Jahresre⸗ 
vende niemals uberfteigen dürfen, und alfo die 
Subitanz jederzeit integraliter conferviret werde. 

Rep Curatelis abfentium et prodigorum koͤn⸗ 
nen dergleichen Gebühren allenfalls angeſetzt wer- 
den, es veriteht fich aber von felbft, Daß um der; 
jelben Willen die Bermögensfubftan; des Abwe⸗ 
ienden oder Prodigi niemals angegriffen werde 





Il 
|) 
Il 
j 
| 












arf. f 
Nenn endlich eine Vormundſchaft nach obigen 

Srundfägen ganz Gebührenfrey bearbeitet wor⸗ 

den; fo foll am Ende derfelben, ftatt der bis dar 

hin geftunderen Sportuln, Ein und ein halbes 
vom Hundert der alsdann vorhandenen Vermoͤ⸗ 
gensiubftanz, fo weit als folche in unbeweglichen 

Gütern, liquiden und fichern Kapitalien und 

baarem Gelde beftcht, folglich mit Ausfchliegung 

des übrigen beweglichen Wermögens und nad) 

Abzug ſaͤmmtlicher noch vorhandenen Schulden, 

zur Salariencaffe Berechnet und inne behalten 

werden. 

Unter dieſer Borausfegung wird dahero in fols 
chen, zur Enteichtung von Gerihtsgebühren ſich 
qualificirenden Bormundfchaften angefeßt: 

Fire Die Prüfung der Annehmlichkeit eines Vor⸗ 
mundes . s ⸗ 
Wird dazu ein Hypothekenſchein erfordert, 

wird folcher befonders bezahlt, wie denn auch, 

wenn es auf die Belichtiaung eines Hauſes an- 

kommt, dafür angefegr werden = , 

Fir Ausfertigung eines Curatorüi oder Tutorü 
Wobey jedoch zu bemerken, daß Diefer Sat 

nur für die erfte Ausfertigung genommen werden 

koͤnne, und daß, wenn in der Folge, zur Legiti- 


S 


— 
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| Ä Gegenftand des Projeſſes. 
Mon | Don | Ro | Don | Don 


n , Don 
10 Rtl.Iso Rtl. icvitl. acchil 00tl Sñ. 
m b bis is big bis | uud 
“ so Rtl.[1ooftl.|2coRtl |sooRtI.l1oooK, darüber 
excl, 
L 


excl, excl, excl, excl, 


TR Mei. Ge-IDrr. Wr. Nee. Br. Rt, Ge./ Re. Br.|Otet, gr, 


| 


71777 21] — 8i—lt2 
II 2lo1 — 8l—lız 


x 


) 


— ai tie 



















‚Behuf,_ eine nochmalige Ausfertigung 
möthig ift, Die Tare dafür nur fo, tie für jede 
dere Bidimation bezahle werden dürfe, 

eine Berfiegelung, wenn folche zur Sicher⸗ 
ſtelung Der Minorennen erforderlich 
duͤr eine Entſiegelung gleichmäßig 
| dur eine Jwentur, wenn ſolche zur Sicherſtel. 
lung der Minorennen, gerichtlich geſchehen muß / 4 
| 
| 










| mation in einem Peozeffe, oder zu irgend einem 
| 





o duͤt die Errichtung und Vollziehung eines Erb. 
receſſes ⸗ ⸗ ⸗ — 8 121[16 J—- 


INN 
| 


— 8—lı2] 1) 
| 
Sur die Abnahme dee Bormundfchaftsrechnung, 
‚ Ohne Rückfiche auf die Zahl der erforderlichen 
Amne, für ſamntliche Ruranden zufanmenl—— —— 
auf die Abnahme der Rechnung erſol⸗ 
rge oder Reſolution — — ——— 


Anmerkung. 


Wenn Wittwen oder Wittwer concurriren, 
muſſen dieſe in Anſehung der fub No. 3. bis 
6. inclufise geordneten Säge die eine Hälfte 

der Gebühren tragen, weſche Haͤlfte die 

en. oder Wittwer auch in den Käl- 
ben entrichten müffen, wenn von den Mi- 


| genommen werden Darf. 

zlgür die Durchlegung einer Vormundſchaftsrech⸗ 
Ming a dacu ia up 
welche denjenigen zufallen, welcher die Mech, 
nung Durchgeleget hat, und follen die Zuftiz 
aftuarien, oder Unrergerichtsbediente," in fo 
fern fie en geübt find, und wenn fie 
‚ dergleichen Geſchaͤfte, wozu fonft ein Kalkula- 
‚tor adhibirt werden muß, bearbeiten, und der 
Salkulator durch" fie entbehrlich wird, dieſe 

ven erhalten, 





andere fchriftliche Ausfertigung, wenn 
‚ der Gegenftand der Anfrage, Des Approba- 
NONG- oder andern Dekrers die Summe von 

0 Ithlt. überfieigt . J—-l-1—1 4 
lan, „et nr Copia Decreri ertheilt wird 2 Gr. 

1 Fein Excitarorium anden Bormund oder Litis- | 
Curatorem auf Nechnung des Saumfelign ——— 4 
und wird Diefer Sab auch in den Fällen ge 

| nommen, wenn die Minorennen felbft, nach 

gen allgemeinen Borfchriften, Feine Ge 


gen 
10/ür eine Refsfution auf gefchehene Anfrage, oder | 




















| : ; 
h n „Dühren entrichten püsfen. 

einen Traufchein oder Atteſt über Die mit 

| den Kindern getroffene Nichtigkeit : ——I—1 41—] 8i—I12j—|16|—I16 
| Und wird diefer Sag entrichtet, wenn auch 

—— R3 von 


* 
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Von Mon | Ton | Von | Bon | Bon 

10 Rtl. so Kt. hoodil. 200tl. xoo Ril. ic⸗xo. 
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o Ktl. ‚12 h . \ 

. excl, | excl, ad. q excl. gar F 








Bl. u. Gr.I Rt. Gr.|Rtt. Br. &; 


J 





















von den dabey intereſſirenden Minorennen kei⸗ 
ne Gebühren genommen werden Dürfen. 
13! Für eine Berfügung wegen Annahme oder A 
jahlung und Srrradition von baaren Geldern, 
Dokumenten und Pretiofis, fo ad, Depoſitum 
genommen werden, imgleichen für ein Ans 
fchreiben an Die Banque ; s 
14In Rückjicht der Aufbewahrung der Depofitorum 
wird ſaͤmmilichen Untergerichten verftattet, Die 
in der Depofitalordnung vom i5. September 
1783. Tit. 11. $$. 472. fegq. den Obergerich⸗ 
ten vorgefchriebene Gebührenfäge, ftatt Der 
bisher etwan an verfchledenen Drren einge: 
führe gewefenen Obſervanz, in Anwendung zu 





bringen. 
15) Für einen Depofitenfchein ⸗ 460 8l— 
161 für ein Deeretum de alienando wegen eines Im- 
mobilis 5 ; . .» 1! dl 
17| für einen Bericht: 
79 a) Wenn von der Lage der Vormundſcha 
Auskunft erfordert worden + .» ll] 41-1 8 


| _  Unrerfuchung ’ 

18Fuͤr Abhaltung des Termins, worin nach er⸗ 
langter Großjaͤhrigkeit oder Venia aetatis, Der 
geweſene Eurandus den Vormund dechargi⸗ 
tet, {nd dem Curanden ſeine in Depofiro be 
findliche Gelder, Dokumente und Pretiofa 
ertradiret werden » 5 3 

Außer vorftehenden Sägen werden annoc) 

in allen Fällen, wo nach obigen allgemeinen 
Worſchriften Gebühren genommen werden 
dürfen, befonders angefegt: 

15.Die Auslagen für Stempelpapier nad) den, in 
jeden Falle, in Gefolge des Edifts vom 13. 
May 1756. und deſſen nachherigen Deflara: 
tionen geordneten Süßen. 

20/Die Auslagen an Poftporto, imgleichen Dasje-| 
nige, was für Bekanntmachung in den In— 
telligenzs und Zeitungsblättern an das Adreß⸗ 
comtoir und die Zeitungsexpeditivns gezahlt wer: 
den muß, jedoch darf für die Beſorgung folcher | 

Inferendorum nichts befonderd angefegt werden | 





er Die Auslagen für Transporrirung der Gelder 
und Effekten bey Ablieferung ad Depofitum 
und Abfchickung zur Banque. 

22|$ür Munda, Abfchriften, Vidimationen, Ans 
finuationen u. f m. werden Die Sekt. X. ausge: 
worfenen Saͤtze beobachtet. 
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Rthlr. Gr. 


j Neunter Abſchnitt. | | 
WVon Gebühren in Criminalſachen. 

Bir; m Tag, an welchem fich der Inquitent mit di ; 
ng 0 Dlhinelain erh Me or 
nie Bernehmung Des Werbrechers, Der Zeugen u. |. w. beſchaͤftigt, 
darf irent 0 

8* kollfuͤhrer ⸗ * TE 
der der —— wenn ſolche ſtatt des Protokollſuͤhrers adhibirt 
4 e ⸗ ⸗ ⸗ * 























⸗ 










Anmerkung. en 

uß aber an jeden Tage wenigſtens 5 Stunden gearbeitet wor⸗ 

en on, umd daher in; jedem Protokoll pflichrmäßtg bemerkt werden, 

ie lange Die Verhandlung gedauert babe. Hat diefelbe wegen be 
Weitläuftigkeit und Muͤhſamkeit berrächrlich mehr Zeit er: 

t; ſo £önnen die obigen Saͤtze allenfalls um die Hälfte erhöh 


Dagegen finder nur die Hälfte der obigen Gebühten ſtatt, wenn 

. Air engelne Acrus, zu Deren Vollꝛiehung nicht fo viel Zeit erfordert 

wird, HB. die Publikation der Exrfenneniffe, Fivesabnahmen u. dgl. 
borgenommen werden. 






2) Wenn der Inquirent zum Behuf der Unterfüchung Reifen vornehmen 
‚muß, fo erhält derfelbe täglich an Diäten + A ’ 
der Motokollfuhrer ⸗ 2; ⸗ ⸗ ⸗ 
‚Außer diefen Daten kann für Logis, Beköftigung u. dgl. nichts ans 

RT werden. - Hingegen wird das Poft- Fuhr- und Botenlohn, im- 
leiden die Wagenmiethe beionders vergütigt. 
bpuktion eines Entleibten oder Befichtigung eines Verwunderen: 





) aus P } . 5 5 
Me Obducenten Behufs der Obduktion Reifen vornehmen, fo er⸗ 
halten äglich an Diäten: 
—— A 


tachtens ⸗ ⸗ ⸗ ibiss5 ⸗⸗ 
ee ſchriftliche Verfuͤgung, welche im Lauf Der Unterſuchung noͤthig 
F 





wir Cuation des Denuncianten, Des Angefchuldigten oder der Zeu— 
ar ulfirion an ein anderes Gericht u. dgl. mit Inbegriff der 
l n ’ ⸗ — * e 
Fur Beylagen werden die Copialien nach den im folgenden Abſchnitt 
Niminten Sägen befonders bezahlt. 
„Dur Verfügungen, welche der Inquirent während der Zeit erläßt, wo 
er Diaten erhale, Finnen bloß Eopialien liquidirt werden. 


haffenheit ver Sache, Schwierigkeit des Falls und Gründlichs 
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Für einen Bericht an das Landescollegium über die Lage der Sache, oder 
aud), wenn die Akten mit einem Gutachten zum Spruch eingereicht we: 
den, inclufive der Copialien- ir Sa . — Re. 

Andere Derichte und Anfragen, die im Lauf der Unferfuchung vorfom-| 2 |-i— 
men, 3. DB. Ueber die gefchehene Publikation und Vollſtreckung des 


Ethle Fr. Pf 








5 








Urtels, wegen einer an ein anderes Gericht zu erlaffenden Verordnung u. 
dgl * nur, wie andere ſchriftliche Verfügungen, nach No. 4. be) 
urthelt RR 
5 Kür Entiverfung des Starus caufae ur Vernehmung auswaͤrtiger Zeugen | 
7 Für Entwerfung einer dem Inkulpaten vorzulegenden Species fasti, imgleirl © 
\ chen fur Anfertigung der Artikel zur Spkialinguifieion nach Verhaͤltniß 
der Wichtigkeit und Weirläufrigkeit der Sache ’ « 
Fürein. Erkennt, . 3 0.1 Ahern. &; 
Wein das Erkenntniß an das Dbergericht zur Beftätigung eingefan 
wird, fo werden von dieſem für die Tonfirmarion Die halben Urrelsgebub: 
ren angefegt. Finder aber Das Dbergericht für nörhig, mit Benfeirefej« 
zung des Untergerichtsuttels ſelbſt anderweitig zu erkennen, fo werden 1 
dieſes Urtel ebenfalls volle Wrrelsgebühren genommen. 59 
¶ Der Defenfor eines Znkulpaten erhält in Zn A 
a) für die Information aus den Akten und den Unferredungstermin '* 
b) en derfelbe fchon der Special» Znquifition beywohnt, für j 
ermin ⸗ 5 8 . 2 Ka 
c) Fur die Deſenſionsſchrift nad) Verhältuiß der Wichtigkeit, Gr 
lichkeit und Weirläuftigkeit Derfelben + — 
auch ſteht dem erkennenden Gericht frey, bey beſonders wichtigen Sa 
chen, wenn der Defenfor viel Fleiß und Grundlichkeit gezeigt hat, Die 
fe Gebühren allenfalls bis auf 10 Nehle. zu erhöhen. _ 04 
d) Für den Snrotulationstermin, imgleichen für den Termin zur P 
kation des Erkenntniſſes u. is ER 
e) Kür den Bericht wegen Einwendung der weitern Vertheidigung 13 
gleichen wenn der Defenfor vor Einreihung der Defenfionsicht 
thig finden füllte, annoch Anträge zur hähern Ausmittelung zu ma@ 
für die Deshalb einzureichende Vorſtelung nach Maaßgabe der 9 
läuftigkeit und Wichtigkeit der Sache und Erheblichkeit dep angeſuyt 
⸗ * 






















ten Umſtaͤnde — A Nr 
f) Wenn der Defenfor Eorrefpondenz führen oder mehrere Anzeigen, die 
nicht zur Klaffe der ade. gedachten gehören, an das Gercht erſtat 
muß, fo werden ihm dafür überhaupt pro cura zugebilliat ©  _* 
8) Wenn der Defenfor Reifen machen muß, fo werden ihm die ihm nach 
feinem Stande zukommenden Diäten gegeben. Kin Juſthcommiſſa 
rius erhaͤlt taͤglich — — 
h) Pofte Fuhr und Bothenlohn, imgleichen Wagenmiethe, fo WE] 
auch die Schreibgebühren, erden dem Defenfor bejonders vet 


guͤtigt. 


I 


Allgemeine Anmerkungen. | 


ı) Vorſtehende Gerichtsgebühren können nur alsdann angeſetzt werden) _ | 
wenn das Vermögen des in die Koften verurtheilten Verbrechers zu Des | 
ven Bezahlung hinreicht. In folchen Fall muß die Liquidation Der Ge 


buͤhten / 


* 
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hühren, imgleichen das Verʒeichniß der zu den Akten zu fupplirenden 
Stempel, jedesmal am Schluß der Unterfuchung zu 
Erkenntnif bepgefügt werden. nterſuchung zur Softfegung in dem 


) Hat der Verbrecher einiges aber nicht zureichendes Verm 0 

werden Daraus zuerft die baaren Auslagen genommen, En > 

was nach deren Bezahlung übrig bleibt, ann zu den Gebühren ver- 

endet werden. 

Zu den baaren Auslagen gehören auch Die Diäten, wenn die mit der 

| — beſchaͤftigten Perſonen Reifen vornehmen müffen; ferner die 

n für ein von dem Dber  Eollegio- Medico geforderres Gutach⸗ 

‚ten; imgleichen die Gebühren des Phyſikus und Ehirurgus, wenn Diefe 
nicht ein firivtes Gehalt genießen. 


) der Verbrecher arm, fo koͤnnen gar Feine Gebühren genommen wer⸗ 
den, und es müffen auch alle einländiiche Gerichte den im Lauf der Unter: 
fuhung an fie ergebenden Requifitionen unentgeldlich genügen. 
Gegen ausländifche Gerichte muß bey den Koften überall das Recipro 
cum möglichft beobachtet werden, und wenn Gebühren an fie zu entrich · 
ten find, ſo werden Diefelben zu den baaren Auslagen gerechnet, 








+) In Anfehung der in diefem Falle aus dem Aemter ⸗ Juſtizfond, oder 
aus den KRämmereyen zu bezahlenden Eriminalkoften und Gebühren, 
hat es bey den Deswegen ergangenen befondern, dieſet Sporteltare 
fub A. & B. beygefügten Verordnungen vom zten July 1788 und ıaten 
— — 1793 ſein Bewenden, auf welche daher die Gerichte verwieſen 
werden. 


5) Eben fo hat es wegen der den Scharfrichtern zufommenden Gebühren 
denjenigen, was in den Meferipten vom 2sften April, 1768 und zoten 
ruar 1772 verordnet ift, fein "Bewenden. 


. [9 Wegen der bey Unterfuchungen zu Grauchenden Stempel, imgleichen 
wegen der Gebühren des Gerichtsdieners ift im zehnten und eilften Abs 
ſchuitt das Noͤthige feſtgeſetzt worden. 


Der Richter muß ben Feſtſetzung der Liquidation forgfältig prüfen, ob 
Eiva durch unnörhige Vervielfältigung der Termine oder fehriftliche Ber- 
Aus Figennug, Fahrlaͤſſigkeit, oder Mangel an richtiger Ein- 
fi und Beurtheilung, Die Koften unnöthigermeile vermehrt worden. 
di fich folches, fo ift der Nichter befugt und ſchuldig, die Liquidation 
nad) chaͤltniß der wirklich nur erforderlich gemeinen Termine und 
.f gungen zu moderiven. - 
9) Wenn in Unterfuchungsfachen gegen unbermögende Inkulpaten Briefe, 
richte oder Packete mit der Poft verfendet werden, fo muffen'diefelben 
mit der Rubrik: 
unvermoͤgende Inquiſitenſachen oder herrſchaftliche 
Criminalia, | 
h 


berfehen werden, indem fonft nach dem Neferipr vom zoften Septembet 
1779 Die Portofreyheit nicht ftatt findet. 





| 
| & Zehn⸗ 
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| Zehnter Abſchnitt. 


Von den Gebühren für Munda, Abfchriften und Vidimatio⸗ 
nen, imgleichen für den Gerichtsdiener oder Landreuter. 


2, Für ein Mundum, in allen Sadyen, die erpedirt wwerden, auf den Bogen | — 

al Für Beylagen oder andere Abſchriften, wenn fie nicht über 2 Bogen betra⸗ 
gen, auf den Bogen > . ; ⸗ ⸗ 
wenn fie mehr betragen, und alſo Stoßweiſe geſchtieben werden, auf den 
Bogen s 5 . N . 


Anmerkung. 
Es mird hier auf die Vorfchrift der allgemeinen Gerichtsordnung Parte 
II. Tit. V. $. 60. und 61. Bezug genommen, wornach Die Munde 
- und Abfchriften rein correft und ordentlich gefchrieben , auf jeder Sei-| . 
— 24 Zeilen, und in jeder Zeile 12 Sylben enthalten ſeyn 
müffen. 
Für die Bidimation eines Dokuments, wenn folche erfordert wird, auf 
den Eopialien: 

Bom erften Bogen + ⸗ 

Won jedem folgenden Bogen + D j 


AlRür eine mündliche Borladung 6.1 . “ 
Für Inſinuation einer fehrifrlichen oder andern Verordnung 


Anmerkung. | 


Wenn ein Patenrum ad Domum odet eine andere Eurrende zu infinniren 
Iſi fo werden die Gebühren nach der Perſonenzahl berechnet. 







1111 


Fur eine Realcitation _ + . ; r 
Für eine Verwahrung, Arreftanlegung u. |. m. + . 
al Fuͤr eine Pfändung in geri aͤtzigen Sachen » . 

Wenn jemand Bäume am Wege beſchaͤdigt hat . 
Wenn ein Zude auf verbotenem Haufiren betroffen wird 


”-wmn.n... 


SEITE 


9 Für Refignation eines Pfandes . s . 

ıo Für die Bepmohnung einer Tare, Dbfignation, Reſignation, Inventur, 

Auttion, Teftaments, Aufnahme, Erbtheilung, Grenztenodation, Ob⸗ 
duktion, Befihtigungu.fw. + s . R 

11) Für die Auftartung bey einem Liquidations Diftributiong, oder Licitationd- 
| And Auftionstermin + ; B . ⸗ 

12 Für die Ausrufung eines Subhaſtationstermins oder einer Auktion 


13Fuͤr Aff- und Refision eines Proclamatis . 

141 Wenn Acıa eingefendet werden, ſolche zur Poft zu bringen + s 

ı5/Erefutionsgebühren : 
a) in Sachen unter ro Rthlr. überhaupt + . 2 
b) —  vonıo bie 25 Rthlr. für 3 Tage ⸗ 
) — von?5 bis 50Rthlr exeluſive Kir die Ankündigung * 
dd) — von 50 Rthlr. und darüber » ’ R 
für die übrigen Wartetage ad c. täglid) 2 Gr. und add. 6Gr. 


16]Einen Gerichtseingefeffenen zum Arreſt zu bringen x 
17 Fuͤr die Aufhebung eines Delinquenten ⸗ ‚ 
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Anmerkung 
e ad No et 








—— 
ee Haren 
ı ’ 
jedesmal 5 Gr, genommeh a * 
en fe 24 Stunden ab 
tor Dangel 0 One in an br Bi 








az re 
amerkung. R 


ihren, be) unvermoͤgenden —* werd 
——— —— —* 

dr 32 = 
e 









on eines Fodesurteld. 3 

närkten muß jedet Deftaudant; det in Geld⸗ * Beibedfträfe 

* dem Aktuatio oder Stadtſekretair 2 gr Prorofoliger 
I dan Gerichtodienet oder dandetutet 1 Ct. beyahlen. 


- gemeint nme And 





23 


a De! 9. 11. und 14. verdoppelt werden. 
ee Serichrsdiener oder Landteuter bey einem Geſchaͤft uͤbet 
*4 ie außerdem für jede Meile 3 Gr. 

pe 1 Fällen verfüge, Daß die Eitation oder Anfinuätien j 








IM it den Rittyund wenn ſolcher in einem Tage nicht abgethan werden Band 
di, —* Gr. Futtergeld bezahlt. Diele Art dei Citation oder’ 
ar ‚abe: nut in ſeht dringenden Fällen ftart finden: n T 


a. \ 








on Eilfter Abſchnitt. 

\ * gerichtlichen Verhandlungen zu gebrauchenden 
1 Stempelpapier. 

* — ‚pa ie muß in jener Sache, fobald dei Gegenſtand den We 


berſteigt/ oder keiner gewiſſen Schaͤtzung fähig it, 
gene geronmien werden; dei. 


* | Si 


und . ich * 


as Objekt mehr als 200 Rthlr. betrifft; fo Fönnen die Ep 


en fol; fo werden dein Gerichtsdiener oder Landreuter x Gr 














Rep 
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| Brunn tu Sa, ‚men Das Ob eng al 002 “ 


mein es über 200 Rthlt. ober mehe berrägt ; 2 2 - 
Anmerkung. ee 


"en verbefonihe Simpy ao — 7— 
Dr — Kuh > 
3 Ju Dam Klagepkoel J — RE 

Anmerfung. = PO 

Pe pention, ee each ondern SBe bank 

—— muß eben — an na genommen 
u der erften Borladung des Beklagten 
Anmerkung. 

Wenn dieſe erfte Citation nicht ſchriftlich, fondern nur 

si ergeht, muß zu Diefer Abichrift eins Gr. 


werden. 
5 u einer Ediktaleitation auf jedes Eremplar I 5 
u aan Sue in den Zeitungen und religenglären — — 
SR einem Burger Wrede auf jedes emplar > ar 


* 


weinem Requifitoriali,, Intereefionali, Dekrer, Reſolution und uͤl 
hu einer jeden —5 — —3 — für welche in geoenmärtiger 2 
in befonderer Sa tit » 


9 Zu, einer fchriftlichen re des Iufigomnife, ehe im Baufe de 
vojeffes vorkommt + * | 
so einer Volmacht: % * 
Wenn das Objekt < an Kapital und Zinfen m 100 Reh. ode w e . 
yo Eu | - 


en ee mehr beträgt oder Beiner Schäsumg fähig ift. u, uw 1098 
a2 Qut —— der Klage, wenn ſolche beſon —* Nolden | 
netermine aufgenommen wird 


12] > einem ‚ontumacialprotofoll, auf welches eine Defiii olut 
13 uftruftionsprotofulle + . * 7 Ta 
14 n ve en uktion Durch mehrere Termine forrgefebt wirds + 
tokoll für jeden folgenden, wofuͤr die Parchepen befondere Le wsgebuh⸗· 
ren entrichten müffen «+ ⸗ 

1518u dem Protokoll über das Zeugenverhörs 

Wenn nicht mehr als zwey Zeugen find + | —— 

Wenn mehr als zwey Zeugen ſind 


16 Zu dem Protokoll über den Verſuch Der Sthne un die — 
lung der Deduftionen — 

17Zum Protokoll bey einem andern Termine in Drogefachen, welcher nicht 
zur eigentlichen Inſtruktion gehört - 

18Zum Protokoli bey einem * Requifition eines fremden Gi aschae 
nen Zeugenverhör 


= 


| 
























































‚in Staru vaufae, wenn ein Zeuge Dur ein ausmätigs rcht abehöen 
“u4l In dm 
— ML, em dr Hupe anehalb dam Det de Ga : 
21 Pens Pro otololl A ber de * Ableiftung eins moeſhobenen oder rothwendigen — 
3 Dedukt — ar ia Ei 
‚um Protofo nis # ’ ; * is 
in ner Spec dm —— oberen Vereeden wre | 
3 mem Berich [3 ” — 
‚u einem — Dee oe an Die Bandesenigl ⸗ ER > 
It erpedint wird, und das Objekt ICON. 
⸗ — 11 
— u | — 6 
e fr je Dar Bi  FTRERBENGELT DER DEE B6 
| ie = 
m Dos Ute oppedis werden muß, fo Bedarf das Original fine | 
ne: Verglei Pr . FTiz 
he Sum io 9 
— * faus 3 TE unter En 
. „sein Stempel — wenn aber dae RA Quantum 
Bi a hi 6 500 Kühle. ö . ” Rus, — 12 
190. — e ER ai m Beni 
o — 2000 — a v tr u 7 psF, 182 
. s 8 2 lı2 
Sache fan kin Shlhung nach Gelde ih iſt — ud — 
— 11 
a bloß Dem} eojeffe entfagt wird , j a 
tige eines ia geſchloſſenen Vergleiche: 
am das Dbjekt 200 Rthlr. oder weniger beträgt + 1216 
* == $ über 200 Rthlr. beträgt . lis⸗ 
Il hi titutione zum Behuf einer zu verfügenden An 
# ⸗ ⸗ — 6 
Zu einem ge ehrlichen —B ⸗ »126 
5* en * ⸗ ⸗ — 6. 
nebefchei — 
39a — — von Appellationd- oder Kevifionsbefehtverden — 
Anmerkung. 
— der Appellations / oder Reviſionsbeſchwerden, muͤſſen 
zu den Protokollen, ſo wie zu den Deduktionen eben die Stempelbogen 
Jwie in erſter Inſtanz genommen werden. 
Zu einer bloßen ſchriftlichen Vorſtellung in Projeßſachen und andern gericht: 
lehen Angelegenbeen ⸗ ⸗ e £ » — — 
* 3 An 
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b) Ben aber ein Geſuch — über‘ 
gegen enthält, oder auf Niederſchlagu 
— Armenrechts, und andere d 
zichter iſt, fo (b bedarf «6 feines Stempels. 
u einem Geſuch ad Protocollum, welches durch eine awdenti 


— oem die Maffe iber ze Rnle:t 
Bogen N} ⸗ 








































38 
Een 
391 Zu —— werden die im Stampeteditt 
vorgefchriebenen Erb» und Collateralſtempel bey der Ausfertigung ge 
nommen. ar Tre 
Ju ee Yan % 41 
Anmerkung. ra 
Urbrigene wird hier und bey No, a. auf dx 
V. wegen der Pupillen und geringen —* * 








Schenkungen unter den * 
— werben een —— 
rungen, — dm Asibus * 
uitungen ionen, fin * an ar Jen 
höherer Sag vorgeichrieben ift — 
42 Bey —S finden die Saͤtze füb No. 1. 4 5. 68. — 
9 — a — 38. De Sog * vr 
ur Bernehmun em Bi: 
pel genommen. z ‘ Ri —1—— tm —J * 
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No. XVI. Reglement über die Bertheilung der Ge- 
ſchafte zwiſchen den Landes Collegien in den Preußifchen Ent: 
hädigungs-Ländern, De Dato Berlin, den aten April 1803. 


We Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, Koͤnig von Preuſ⸗ 
ſen ꝛc. ꝛc. Eine Unſerer erſten Sorgen iſt darauf gerichtet, in den 
Und angefallenen Entfhädigungs » Ländern diejenigen Anordnungen und 
Eineihtungen zu treffen, welche zu einer guten Staatsverwaltung und 
Gerichtöverfaffung nach dem Benfpiele Unferer übrigen Staaten erforder: 
lich find. Damit nun durch einfache und beftimmte Grundfäge ſowohl 
der ſchnelle und regelmaͤßige Geſchaͤftsgang befördert, als auch ein jeder 
Unſeter Vaſallen und Unterthanen unterrichtet werde, wohin er in vor. 
kommenden Fällen mit feinen Gefuchen und Anträgen fich zu wenden ha⸗ 
be: fo finden Wir nöthig, durch das gegenwärtige Reglement über die 
Bertheilung der Gefchäfte zwiſchen den Eandescollegien folgende Bors 
ſchriften zu geben, und zur Achtung hiermit bekannt zu machen. 


u A 

Die Gegenftände der Finanzverwaltung werden mit Unſerm hiefigen „Befimmung 
General: Ober» Finanz» Krieges und Domainen · Directorio vereinigt, en zneru Des 
ſtehen aber unter der befondern Leitung des das Finanz: Departement der 
einzelnen Provinzen Dirigirenden Staatsminifterd. So weit fie jedoch, 

nad) der Berfafjung Unſers General- Directorüi zu befondern Departe: 

‚ ments gehören, z. B. die Pos, Medicinal:, Stempel, Salz, Accifes 
und Zoll Sachen u. dgl. m., verbleibt es dabey; auch ift das Rechnungs: 
weſen in den ſaͤmmtlichen Entjchädigungs-Ländern Unferm General-Eons 
trolleur und der Ober» Rechnungs : Cammer eben fo untergeordnet, als 
in den übrigen Provinzen. 

Die Juftisfachen werden dem Jufti, Departement, die Eehnsfachen 
dem Lehns · Departement, und die geiftlichen, fo wie auch fänmtliche 
Schulſachen, dem geiftlichen Departement Unfers Staats-Minifterii 
Untergeordnet. | 

Die Hoheits⸗ und andere auswärtige Sachen, werden unter Cons 
‚ urıen, des das Finany: Departement dirigirenden Staatsminiſters nach 

Ihelt des Regularivg vom Sten December pr. von demjenigen Departes 
ment des Etats» Minifterii bearbeitet, welchem folche beygelegt worden. 
In Anfehung der Wahrnehmung derjenigen Lehne, welche Wir vom 
Kaifer und Reich empfangen, oder welche Wir als Befiger eines der Ents 
Migungs:Länder von andern Reichsftänden nehmen und tragen, im⸗ 
gleichen der Ativ» Throne Lehne, welche von den vorigen Regenten des 
Einen oder andern der Entfchädigungs: Länder ertheilt find, behält es eben⸗ 
all bey demjenigen fein Bewenden, was Darunter das Regulativ vom 
ten December pr, feftgefegt hat, 


2 F. 2. 
Zur Ausübung der oberſten Landesherrlichen Gerichtsbarkeit, for — 
Bo in Civil · als Triminal· Sachen, haben Wir ſtatt der biöherigen Eonesien. 
Herungs:Kanzeleyen, Hofgerichte und andern Obern Juſtiz · Behoͤr⸗ 
4 ierungen angeordnet, und denfelben die Beforgung der Lehnsſa⸗ 
Ibertragen, 
Ale zum Finanz» Departement gehörende Angelegenheiten Hingegen, 
ſo wie auch alle geiſtliche und Schulſachen, ſollen Dusch Unſere Krieges ⸗ 
UM Domainen⸗ Cammer beſorgt werden. er 
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9 3 

— Zum Reſſort der Regierungen gehören: 

Aue Hrojefe. 2) Ale Juſtiz⸗ und Prozeßſachen im mweitläuftigften Verftande, ohne 
Unterfchied oder Ausnahme der Gegenftände und Gefchäfte, melde 
den entftehenden Rechtöftreit veranlaßt haben, und fonft nach der 
Verfaſſung anderer Provinzen zum, Reſſort der Krieges: und Dos 
mainen» Cammer gehören. | 

2) Die Sponfalien, Ehe: und übrige geiftliche Sachen der Prote 
ftanten. 

3) Die Rechtöfachen der Römifch: Kathelifchen, in fo fern folche nicht 
den Officialat: Gerichten durch die zu publicirende Eonftitutionen 
befonders werden bepgelegt werben. 

tehnsfachen. ) Die Bearbeitung und Wahrnehmung aller Lehnoͤſachen. 

a 5) Die Ausübung der gefammten Landeöherrlichen Criminal: Ges 

richtsbarkeit ohne Unterfchied und Ausnahme gewiſſer Perfonen, 
oder gewiffer Arten der Verbrechen. 

„davor 6) Alle Handlungen der freywilligen Gerichtöbarkeit, beſonders die 

tionis, Direction, Einrichtung und Bearbeitung des Hypothekenweſens. 

25 7) Die geſammten Vormundſchafts⸗-Angelegenheiten, die Sorge fir 

" die Benormundung der Minderjährigen und anderer Pflegebefohl: 
nen des Staats, die Aufficht über ihre Perfon, und über die Er 
haltung und Verbefferung ihres Vermoͤgens. 

An wie fern die Gefchäfte unter den Nummern 5, 6. und 7. von 
den Regierungen unmittelbar, oder durch die ihnen fubordinirten 
Untergerichte zu beforgen find, wird in der für die Regierungen der 
Provinz zu publicivenden befondern Eonftitution beftimmt werden. 
gufthe über 8) Die Aufficht über fämmtliche Untergerichte. Alle Beſchwerden in 
richte. Juſtizſachen müffen alfo bey der Regierung angebracht werden, und 
diefe ift befugt, nicht nur im einzelnen Fällen Berichte und Arten 
zu erfordern, fondern auch durch zu veranlafjende Vifitationen vor 
dem Verfahren der Untergerichte Kenntniß einzuziehen, gegründet 
befundene Befchwerden abjuhelfen, eingefchlichene Mißbraͤuche zu 
heben, und gegen pflichtwwidrig handelnde Gerichts, Perfonen mit 
Unterfuchung und Strafe zu verfahren. 


$, 4 x 
gu dem Der Zug der Inſtanzen, ſowohl in Eivil ald Criminal: Sachen, 
wird nach Vorfchrift der Gerichts: Ordnung in der fir die Errichtung des 
Landes: Eollegii jeder Propinz, nach Maafigabe des $. 3. zu publieivens 

den befondern Eonftitution näher beftimmt und regulitt werden. 


5 
ale der Ale übrige Theile der Staatsverwaltung und öffentlichen Oingei® 
Domainn, genheiten, welche in vorftehendem $. 3. den Landes: Zuftiz.Collegien nt 
Eammern. ausdrücklich beygelegt, oder gemiffen, dazu befonderd beftellten, und 
durch allgemeine Betauntmachung autorifirten Behörden übertragen IND, 
werden Lnferen Krieges: und Domainen:Cammern anvertraut, 
fonders gehören zu deren Reſſort: ’ 
1) Alle Sandes-Hoheits:Sachen im weitlaͤuftigſten Umfange dahin 
auch die Landes +, Grenz: und Huldigungs-Sachen, die Auswan 
derungs=, Adfahrts= und Abfchoß-Sachen, die Standes Erhoͤhun⸗ 
gen, und die Eenſur aller Bücher, Schriften und oͤffentlichen Blat⸗ 
ter zu rechnen find; ferner die Aufſicht auf die Archive, a 


Ip 
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ken und Kunſtſammlungen; imgfeichen die Publikation der Edikte 
und Verordnungen, jedoch mit der Maaßgabe daß, wein ein 
foiches Publifandum von dem Finanz⸗Departement allein over zu⸗ 
gleich mitgezeichnet und contraſignirt iſt, die Bekanntmachung den 
Cammern ausſchließend zukommt, und die Regierung daſſelbe nur 
ihren Untergerichten, in ſo fern es zu deren Wiſſenſchaft gehört, 
zufertigen muß; wohingegen, wenn dergleichen Publikandum blos 
Juſtitz-Sachen betrifft, und alſo auch nur aus dem Juſtiz · Depar⸗ 
tement allein ergangen iſt, die Publikation ausfchließend durch) die 
Regierung gefchieht, und diefe fich dazu nach ihrem Gurfinden auch 
ber Unterbehörden der Cammern durch unmittelbare Verfügungen 
bedienen fan. Uebrigens muͤſſen beyde Collegia zu ihrer eigenen 
Nachricht von jeder Verordnung, welche durch fie publicirt wird, 


einander jedesmal einige Exemplarien mittheilen. 


2) Ale Militair:, Marfch-, Cinguartierungs:, Servis⸗, Pros 


Hiant», Magazin: und Vorfpann-Angelegenheiten. 


3) Die Ausübung und Verwaltung Unſers Landesherrlichen Beſteue⸗ 


tungs- Rechts, und alles, was davon ‚abhängig ift; mithin das 
geſammte Eontributiong: und Steuer: Wefen, die Ausfchreibung, 
Einziehung und Verwaltung aller Staats-Abgaben und Auflagen, 
fie mögen don Perfonen, Gürern und Sachen, oder von Nahruns 
gen und Gewerben erhoben werden, die Stempel-Sachen, ferner 
— allgemeinen Kollekten, ſo wie auch die Kirchen⸗ 
ollekten. 


Jedoch bleiben die Acciſe- und Zoll-Sachen den dazu beſonders 


angeordneten Behörden, unter dem ihrien vorgefegten Accıfe= und 
Zoll-Departement nach wie vor uͤberlaͤſſen. ' 


4) Die Ausüsung, Verwaltung und Benutzung aller Unſerer Hoͤhern 


und Niedern Regalien, ohne Unterſchied und Ausnahme, beſon⸗ 
ders alle Muͤnz⸗ Salz: und Jagd⸗Sachen, alle dem Staate in An⸗ 
ſehung ‘der öffentlichen Flüffe Und Ströme, der Schiffarth und 
Floͤſſerey zukommenden Hoheitd- und nugbaren Rechte, In Ab⸗ 
ſicht der Bergwerks oſt, Medizinal⸗ und Salzſachen hat es 
übrigens bey der Verfaſſung in Unſern uͤbrigen Provinzen, wonach 
dieſelben unter Aufficht fpeciellet Departements Unſers Etatd:Mis 
niſterii Befondern Behoͤrden anvertraut find, fein Bewenden. 


‚ 5) Die Verwaltung ſaͤmmtlicher Domainen, Und der derſelben Hleich 


zu achtenden Güter, Zubehdrungen, Gerechtigkeiten und Gefällen. 


6) Ale Eodes-Polizey- Sachen im meitläuftigften Umfange, mithin 


auch alle Sanitätd: Armen: Handwerks: Zunfts- Innungs: Fas 
briken⸗ Nanufactur⸗ und Handlungs⸗Sachen, und üuͤberhaupt alle 
und * Angelegenheiten, welche nach allgemeinen Begriffen ſo⸗ 
wohl, als nach den beſondern Verfaſſungen Unſerer übrigen Pros 
vinzen zum Geſchaͤftskreiſe der Polizey gerechnet werden muͤſſen. 


) Die Ausuͤbung Infers Landesherrlichen Rechts ver Ober⸗Aufſicht 


über alle bereits vorhandenen oder zu errichtenden öffentlichen An⸗ 
falten, Gefeltfchaften und Eotporationen, infofern diefelben nicht 
durch befondere Privilegia oder Verordnungen davon befreit, oder 
der Aufficht über fie einer andern Behörde anvertraut werden. 


— * gehören zur unmittelbaren Aufſicht der Krieges - und 


Mainen» Eammern bie Städte, die Cammereien derſelben, de⸗ 
j T ren 
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ven Schulden umd Ereditiwelen, ferner die. Stadt: und Bürger, 

Sorften, fo wie auch die Berfaffung der Juden im Lande, ihre To- 

Jeranz, ihre Heirathen und Abgaben ihre Befugniß zum Befig der 

Haͤuſer und anderer Grundſtuͤcke, oder zur Treibung des Handels 
. und anderer Gewerbe. 

- 8) Alle Schul: ımd Erziehungs-Anflalten, ohne Ausnahme, mithin 
ſowohl die Aufficht über die vorhandenen Univerfitäten, Gymna⸗ 
fien und Schulen, die dabey angeftellten Lehrer, als auch die Yu 
feßung der Stellen, 


9) Alle geiftliche Angelegenheiten, ſowohl der Roͤmiſch-Catholiſchen, 
als der Proteftanten, nebſt der Aufficht und Verwaltung über 
ſaͤmmtliche milde Stiftungen und Kirchen: Merarien, tie auch die 
Befesing der von Uns als Patron abhangenden geiftlichen Stel- 
Ien, ingleichen die Beftätigung der von andern Patronen zu confe 
rirenden geiftichen Stelten, Die Wahrnehmung Unfers Landes: 
herrlichen juris circa facra, und alles was dazu im weitläuftigften 
Verſtande gerechnet werden kann; desgleichen die Auflicht über die 
Amtsführung der Geiftlichkeit., in fo fern dieſelbe auf Staats: und 
bürgerliche Angelegenheiten Beziehung hat. Die Fatholifchen Geiſt 
lichen find alfo zwar in ihren Amtö-Angelegenheiten und geiftlichen 
Berrichtungen den rechtmäßigen Geiftlichen Obern fubordimier, zu: 
gleich aber auch den Krieges» und Domainen: Cammern, vermöge 
der dieſen übertragenen Ausübung des juris circa facra untergeord⸗ 
net. 3." wie fern fie für ihre Perfonen in ihren weltlichen und bir: 
gerlichen Angelegenheiten, undin Criminal: Fällen den JuſtitzCol⸗ 
legiis unterivorfen, wird durch die im $. 3. Nr. 3. vorbehaltene zu 
publicirende befondere Verordnung näher beftimme werden. 
Uebrigens aber werden Wir den Cammern zur Beforgung diefer 
ihnen in den Nummern 8. und 9. übertragenen geiftlichen und 
Schul:Angelegenheiten Sachverftändige Mitglieder zuordnen, 
%. 6 
en Wenn über die, hiernach den Krieges: und Domainen⸗Cammern 
Bes“ anvertrauten Gegenflände und Gefchäfte, es fen zwiſchen dem Fiscus 
au in den And Privat: Perfonen, oder zwifchen Privat-Perfonen unter ſich ein 
Daſer Rechtsſtreit entftehet, oder wenn gegen die von den Cammern in Auges 
ee legenheiten ihres Reſſorts getroffenen Verfügungen ein Widerſpruch ſich 
— * findet, welcher zur Erörterung im Wege des Rechts geeignet iſt; oder 
wenn jemand wegen Uebertretung der in das Gumeral: Neffort einſchla⸗ 
genden Gefege und Verfügungen zur Unterfuchung und Strafe gezogen 
werden foll: fo gebühret die Inftructton und rechtliche Entiheidung IN 
allen diefen Fällen Tediglich den Regierungen, und es findet dabey eben 
der weitere Inftanzenzug ftatt, der nach dem $. 4. regulirt werden wird. 


2 

mr Bay welchen Gegenftänden und Angelegenheiten eine ſolche förm: 
ee liche Erörterung im Wege des Rechts ftart finde, ift Durch die allgemei⸗ 
En kein Bro, nen Grundfäge Unferer Staats: und Landes-VBerfaffung und durch Die 
WÄR. darauf beruhenden geſetzlichen Vorſchriften Keftimmt, Hiernach fönnen 
weder über wirkliche Majeftäts- und Hoheits »Mechte, nach gegen allge: 

meine in Gegenftänden des Cameral⸗Reſſorts angehende Verordnungen, 

noch Aber Die Verbindlichkeit zur Entrichtung allgemeiner — —* 


Ik 
duty 
—RX 
Mh 


3: 


hehöt 
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Abgaben, denen ſaͤmmtliche Eintvohner ;- oder alle Mitglieder einer ges 
wiſſen Claſſe derfelben nach der beſtehenden Landes⸗Verfaſſung untermora 
fen find, Prozeſſe zugelaffen werden; - | 
Allg, Landrecht. Einl. $. 76, 71, 72. und go, 
Th. 1. Tit. 11... 4 — ii, 
Th. 2. Tit. 3.d.5. 
Tit. 15. $, 78 — 84 
In allen ſolchergeſtalt nicht ausgenommenen Fällen ſoll aber ſelbſt 
Unſer Fiscus, er ſey Klaͤger oder Beklagter, verbunden ſeyn, ohne wei⸗ 
tere Ruͤckſicht des Gegenſtandes oder der Art des Geſchaͤfts bey Unſern 
Regierungen Recht zu nehmen, 


> 
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Damit aber durch diefe Anorditung,: welche Unfern Vaſallen und Ba ne 
Upterthanen eine durchgehende gleiche und unpartheiifche Rechtspflege mer ihre Depe 
zufichert, und jede auch nur fiheinbarei Beſorgniß eines nachtheiligen 36 
Enfluſſes Unſerer Krieges- und Domainen-Cammer und Finam Cole: Prriefe Alve 


fere Cammer und Finanz »Eollegia, jedoch in der Verwaltung der ihnen 
übertragenen Gefchäfte nicht gehemmt, die Erhebung der zu den Staaten 
bedirfniſſen nothwendigen Öffentlichen Abgaben und Gefälle nicht untere 


brochen, Hoch die Etats nicht derangiet, noch die Ordnung im Lande 


und der regelmäßige Gefchaftsgang in allen Zweigen der Cameral:Berz 
maltung durch ungegründeten, obwohl fcheindaren Widerſpruch zerrüte 
set werden mögen; fo finden Wir folgende nähere Beftimmangen nöthigt 
1) Den Eantmern verbleibt auf allen Unfern Königlichen und fonft zu 
ihrer Adminiſtration gezogenen Gütern die Ausübung des Dienfk« 
zwanges und die Beitreibung der 'grundherrlichen Abgaben unbe⸗ 
ſchraͤnkt. Auch verfteht es: fi) von ſelbſt, daß fie die Ausübung 


er Gerechtſame ihren Adminiſtratoren und Paͤchtern übertragen 
nnen. 


Allg. Landrecht Th. 2. Tit. 7. $. 227. fq. 
$. 469. ſq. $. 484— 487. 


>) Bern Über öffentliche Abgaben ein Streit entfieht, der an fihzue 


Erörterung im Wege des Rechts geeignet ift, | 
Allg. Landrecht Th. 2. Tit. 14. $. 79. 2: 
fo bleibt dennoch die Cammer befugt, die jtreitigen Abgaben waͤh ⸗ 
end der Prozeſſe, mit Vorbehalt der Nechte des, Berpflichteten, 
einzufordern und bepzutreiben. | 
3) Wenn aus Verträgen zwiſchen dem Fisens und einer Privat: Pers 
on Streit entiteßt, und die Erfüllung feitgefegter Etatd auf prome 
te Ableitung der contractmäßigen Verbindlichkeit beruht, beſon⸗ 
ders mern Pächter ver Domainen und Negalien dasjenige, mas 
nad) Inhalt ihrer Contraete voh ihnen gefordert Wird, verweigern, 
o iſt die Cammer berechtigt, auf vorhergegangene ſummariſche Ver⸗ 
nehmung der Weigernden ein vorlaͤufiges Liquidum nach pflicht⸗ 


maͤßlger Ueberzeugung feſtzuſehen, und daſſelbe von dem Schuld . 


ner, unter Vorbehalt feines Rechts, und des nach der kuͤnftigen 
— Entſcheidung zu leiſtenden Erſatzes ſogleich beitreiben 
u laffen, ee 


® Wenn bey ander über Grgenfäne des Cameral re 


ure vollfizee 
gien auf dergleichen Rechts-Angelegenheiten gänzlich entfernt, diefe Un: Kan fan, 
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ſchloſſenen Werträgen, befonders bey Krieges: Lieferungen, oder 
.....geoßen Waffer:BausEntreprifen, die Erfüllung nach dem Berlan 
gen der Cammern geweigert wird, und die Umftände fo befchaffen 
find, daß aus der verzögerten Erfüllung ein unmwiederbringlicher 
Schade zu beforgen iſt, für welchen der Weigernde dem Staate 
nicht wuͤrde gerecht werden koͤnnen; ſo iſt die Cammer befugt, den: 
ſelben zu der von ihr verlangten Erfuͤllung mit Vorbehalt ſeines 
Rechts durch Execution anzuhalten. | 
. 5) Wenn in Landes: Polizey:- Angelegenheiten Verfügungen zu treffen 
find, die einen Verzug leiden, und wobey die förmliche Erörte- 
rung und richterliche Entfcheidung eines dagegen fich findenden Wi- 
derfpruchs öhne Nachtheil des Ganzen nicht abgewartet werden 
kann; fo kann die Cammer ihte Verfügung, des Widerſpruchs un- 
geachtet, zur Ausuͤbung bringen, und dem Weigernden bleibt nur 
vorbehalten, die ihm dafuͤr etwa gebuͤhrende Verguͤtigung oder Ent⸗ 
ſchaͤdigung im ordentlichen Wege des Rechts ben der Regierung 
- auszuführen, & 
6) Wenn die Cammern in Angelegenheiten ihres Nefforts Verbote und 
Inhibitionen zu erlaffen nöthig finden, fo muß ein jeder, welchen 
es angeht, Bey Vermeidung der von der Cammer zu vollſtreckenden 
Erecution fich denſelben fo lange unterwerfen, bis er ein anderes 
im ordentlichen Wege des Rechts ausgeführt hat. In allen vor: 
ftehend benannten Fällen gebührt den Cammern allein die Beurthei⸗ 
füng: ob die Sache nach dieſen Vorſchriften zur vorläufigen execu⸗ 
tidifchen Berfügung geeignet fen? Die Regierungen find nicht ber 
rechtigt, ihnen darin Einfpruch zu thun, oder Hinderniſſe in den 
Weg zu legen, vielweniger Die Anordnungen der Cammer wieder 
aufjubeben. Den Regierungen ift aber unbenommen, wenn fie 
glauben, daf die Cammern die ihnen vorgezeichneten Örenzen über: 
fcheeiten, denfelben deshalb Nemonftrationen zu machen, oder ihre 
Bedenklichkeiten dem vorgeſetzten Zuftiz; Departement zur weitern 
Kückfprache mit dem Finanz: Departement anzuzeigen. Auch bleibt 
demjenigen, welcher durch dergleichen vorläufige erecutiviſche Ber: 
fügungen an Vermögen oderEhre gelitten hat, wenn fi am Ende 
findet, daß die Verfiigung widerrechtlich gefchehen fen, Die Befug⸗ 
niß nordehalten, feine Entfehädigung dafuͤr im ordentlichen Wege 
des Rechts bey der Regierung nachzuſuchen. 


9 


Berläu Bey vorkommenden Contraventionen gegen Finanz: , Polizey- und 
—* andere zum Reſſort der Cammer gehoͤrende — moleichen bey allen 
una der der Defraudationen, Landesherrlicher der Cammer zur Verwaltung unter: 
deree Contra gebener Gefälle und nugbaren Regalien ift die Cammer berechtigt / Den 
Befchuldigten zur Verantwortung zu ziehen, eine ſummariſche Unterfir 
hung zu veranlaffen, und die Sache vorläufig durch eine Reſolution m 
entfcheiden, auch die feftgefeßte Strafe durch Erecution beyzutreiben, 
wenn der Befchuldigte bey der vorläufigen Entſcheidung ſich beruhigt. 
m ſieht jedoch frep, binnen 10 Tagen nad) Befanntmachung ber In 
folution förmliches Gehör und rechtliches Erfenntniß bey Der Regierung 
zu verlangen. Alsdann müffen die Akten fogleich an Die Regierung ber 
fördert werden, um die Sache ordnungsmäßig einzuleiten, Der Eammer 
hfeibr-aben überkaffeit, für die von derſeiben feitgefegten Strafe * 


mm 


— — — 
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fige Sicherheit zu fordern, und die Verfügtingen deshalb zu treffen, 
wenn gefegmäßige Gründe dazu vorhanden find, e 4 


§. 16 


In den ſo genannten Disciplinarſachen, zu welchen beſonders die Euch 


Auffcht über ſaͤmmtliche den Cammern unterworfene Officianten zu rech: 


“ment, bleibt denſelben freie Macht und Gewalt, einen jeden folder Of: 


fiianten zu feinen Pflichten anzuhalten, ihm wegen deren Uebertretung 
oder Verabſaͤumung zur Verantwortung zu ziehen, Ordnungsſtrafen ges 
gen ihn zu verhängen und zu vollſtrecken, ohne daß die Regierung fich 
darin milchen darf. Wegen der Dienftentfegungen hat es bey ven Bore 
ſchriften des Allgemeinen Landrechts Th, 2. Tit, 10: $. 98. Bis 102. fein 
Beenden. Wenn aber gegen einen Cameral:Bedienten wegen began« 
gener* Pflichtiofprigfeiten noch andere wirkliche Eriminal: Strafen er: 
kannt werden follen: fo gehört die Unterfuchung und das Erfenntniß vor 
die Regierung, ’ 

‚Een fo muͤſſen Regreß · Klagen gegen Cameral: Bedienten wegen 
eines auch in ihrem Amte durch Lebertretung oder Berabfäumung der 
Pflichten deſſelben verurfachten Schadens; imgleichen die Injurien-Sa- 
chen ſolcher Cameral:Bedienten in oder außer ihrem Mite bey den Re: 
gierungen erörtert und entichieden werden. 


F§F. 11. 


Bene in Proʒeſſen ein det Cammer unterworfener hoͤherer oder Preise un 
niederer Dfficiant fich vor das Landes: Juftig-Eollegium oder deſſen Ab; Sammer 


geordneten als Zeugen oder fonft perfönlich geftellen foll: fo muß die" 
Cammer davon in Zeiten: benachrichtigef werden, um wegen der einft« 
weiligen Dienfiverwaltung das Erforderliche zu verfügen, 

Soll ein Eameral:Officiant in Wechfel: oder andern Perfonal: Ars 
reſt gebracht werden: fo ift #ie Kammer ebenfalls Davon zu benachrichtigen, 
und der Executor muß das Notificatöorium an den Amts-Vorgeſetzten ins 
ſauiten, zugleich aber den Arteftandum ſo lange unter Obfervation neh⸗ 
men, bis wegen Verwaltung feines Amts die erforderlichen Vorkehrune 
yon getroffen find, | — 


Vey Verſiegeſung des Nachlaſſes eines Cameral⸗Bedienten iſt die 
Lrme berechtigt, an denjenigen Zimmern und Behaͤltniſſen, worin 
“ten ju vermuthen ſind, ihre Siegel mit anzulegen. Bey der 
Entfiegelung müffen mit Zusiehung eines Abgeordneten der Cammer der» 
Arten und ere von dem.übrigen Vermögen abgefondert, 
Und dem Aogeorpneten der Sammer ausgehändigt werden. Dies findet 
auch ſtatt, wenn die Siegelung im Wege der Erecution oder wegen er⸗ 
Öffneten Eonsunfeg erfolgen muß. | Bu 
iften muͤſſen auch alsdann beobachtet werden, wenn. 
der Officiant —* * ſich * ie, aber in anderer Rück 
— zugleich unterworfen iſt, und Geſchaͤfte, welche zu de⸗ 
en Reſſort gehören, unter Haͤnden gehabt hat. 


$ 12. 


es went 


jege ost Wie verfichert ſeyn koͤnnen, daß bey Proseffen über Ange: Fuzieduns 
der ten, welche sc der Eammer gehören, ſowohl bey — 

ruktion als bey der Entſcheidung Die noͤthige Sachtkenntniß an⸗ 
dewendet ni aus Mangel derſelben rg Allerhoͤchſtes er —— 
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in das Eame noch die Grundfäge dev Eameral -Berwaltung gefährdet werden: ſo ſe⸗ 
—A tzen Wir hierdurch ausdruͤcklich feſt: | — 
1) daß in allen Fällen, wo Fiscus indergleichen Angelegenheiten Klaͤ⸗ 
gers oder Beklagtens Stelle vertritt, es der Commer frey 
folfe, außer dem gewöhnlichen Stellvertreter des Fiskus * noch 
einen andern Deputirten zu ernennen, welcher der Inſtruttion bey⸗ 
wohne, und darauf fehe, daß die Thatſachen deutlich, richtig und 
vouſtandig anseinander gefegt, nichts erhebliches übergangen, und 
* 9— Aufnehmung der ‚mit genauer und geimdlicher Sotg⸗ 
Ge Safe nerfäpke wette. 0 130 Cs SER Sie 
2) Daß eben fo es der Cammer frey ftehe, ein in Angelegenheiten 
dieſer Art das Erkenntniß bey der Regierung abgefaßt werden fol 
‚ „ein fehriftliches Gutachten zu Bei — | 






















Int ‘fern es auf beſondere ameral⸗B oder 9 an 

Berfaffungen, nicht aber aufbloße echtöfragen anfommt, gebühren 
de Rückficht genommen, und nach Befinden von der Kegierum 
Cammer erfucht werden ſoll, einen 






dem Vortrag der Sache beywohne. wie es ſich aber von ft 
verſteht, daß Die Pe ruktionen gegenwärtige Deputit 
der Caminer fich in die Leitumg des Verfahrens nicht mifchen am 
einer Direftion deffelden anmaßen, ſondern den eigentlichen‘ 
fruenten blos —— und ſich überhaupt in den durch d 
« allgemeine Gerichtsordnung Th. 1. Tit. 10. F. 198. vorge] 
* nen Grenzen halten — are ng der Inſt 
durch diefe Zuziehung eines Deputirren der Cammer niemalsan 
en m napen 


= 


„gehalten werden, vielmehr muß dieſer tmeger ng un 
Fortfegung der Termine fich nach den Ün und nach den Ve 
—5— des Deputati der Regierung nach Möglichkeit bequeme 

Auch follen durch die gegenwärtige Anordnung die 

mit feinen mehrern Koften belaſtet werden. 
ne er ein ſolcher Deputirter der Eher wenn er in 
Beſoldung ſteht, und das Geſchaͤft, dem er beimohnet, an eineT 
gewöhnlichen Wohnorte von ihm abgemarter wird, aber Den T 
wanigen baaren Auslagen Feine befondere Bergirfgung li det“ 
langen kann; fo ſollen ihm dagegen, wenn er zur Abrmartung eines 
fotchen Gefhäfts veifen muß, die gewöhnlichen Diäten aus den 
Dazu beftimmteh Fond, ohne allen Beitrag der Privat 
ggewieſen werden, | 7 en Brei 

3) Daß, wenn in Prozeß⸗ Angelegenheiten un — 
Gegenſtaͤnde und Rechtsfragen zur Sprache ge 
che auf Principien der Landes: Verfaffung, Staats: Ber Trug 
und Staats: Wirthfchaft Einfluß Haben, And durch klare Ber 
nicht beftimmht find, die Reglerungen ſchuldig ſeyn ſollen ‚don dr 
Eammern über dergleichen Rechtsfragen ein Gutachten ein Br 
und ſich darnach als einem voto confulcativo bey En 4 * 
dungen gebührend zu achten. an le N 


5. 13 

Be Damit die Cammern in den ihnen durch dieſes Reglement *8 
ten Angelegenheiten im Stande ſeyn mögen, bie noͤthigen Erkundigun⸗ 
File gen und vorläufigen Unterfuchungen prompt und gruͤndlich anzugtenen 
uch die vom ihnen zu treffenden erecutiviſchen Verfuͤgungen in ge ie 


7) 


BE —— 








— u mm@en 0 —T 


En a Y 
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Biger Ordnung realifiren zu laffen, wird ihnen die Befugniß beygeleg 
in Angelegenheiten dieſer Art auch an ſolche Unterbehoͤrden, welche ſon 
in Anſehung ihres Amts nur den Regierungen untergeordnet find, Auf: 
träge in Unferm allerhoͤchſten Namen zu erlaflen; wogegen auch dte Re⸗ 
gierungen berechtigt find, in Angelegenheiten ihres Refjorts an die Un⸗ 


u. der Cammern Aufträge und Berfügungen auf gleiche Art zu 
erlaſſen. 


$, 14, | 
Da die Ablicht des gegenwärtigen Reglements nur dahin geht, die 


Eollegüis in der Provinz zu beftimmen, fo wird Dadurch in dem Reſſort 


niſterii nichts geändert, vielmehr verfteht es ſich von ſelbſt, daß, in fo 
fern Angelegenheiten, welche zum Reſſort des Ausmwärtigen-Lehns-Geifte 
lien, oder irgend eines andern Departements gehören, und in einigen 
andern Provinzen von der Regierung bearbeitet werden, in den Entfchä= 
digungs: Provinzen aber durch das gegenwärtige Reglement den Cammern 
übertragen tverden, dieſe ihre Subordination unter ein folches vorgefeg« 
tes Departement anfennen, und den Befehlen und Anweiſungen deffel« 
ben ohne die geringfte Widerrede Folge Teiften müffen, 


$. 15. 
Damit alle unnuͤtze Rangſtreitigkeiten vermieden werden, erflären 
ir hiermit, daß zwiſchen beiderfeitigen Landes : Eollegien eine völlige 
Gleichheit des Ranges beobachtet werden, und zwifchen den Praͤſidenten 
itectoren, und Mitgliedern, — in als außer dem Dienſte die An« 
eiennität entfcheiden fol, In Verordnungen, welche Unſer Finanz: Des 
bärtement erläßt, werden die Cammern zuerft genannt, und dies ges 
lhieht in Anfehung der Regierungen, wenn die Verfügungen von dem 
Juſttz⸗ öder einem damit verbundenen Departement ergeben, 
Wird an beyde Eollegia gemeinfchaftlich etwas verfügt, fo iſt die 
Regierung vor oder nachzufegen, je nachdem die Ausfertigung in der Ges 
heimen Staats: oder in der Canzley des Finanz:Departements erfolgt. 
Wird von beyden Collegien gemeinschaftlich ein Bericht erſtattet, 
ſo ftehen die Unterfhriften auf einer Linie einander gegenüber, und die 
elle des einen oder andern Eollegii beſtimmt fich darnach, wie dag 


ekript, wodurch der Bericht oder die Verfügung Deranlaßt worden, 
addreſſirt 


tende Bericht gehoͤrt 
—5 


Sollten über die Grenzen der Geſchaͤfts-Verwaltung zwiſchen den u 
Landes: Collegien Zweifel oder Streitigleiten entſtehen, fo muͤſſen ſie zu 


lehrung an die vorgefegten Behörden berichten, allenfalls die ftreitige 
ge gemeinfchaftlich mit Anführung ihrer Gründe der jur Entfcheidung 


1599 


iR, oder zu weſſen Erbrechung der von Amtsiegen zu erfiats 


der Jurisdictions-Streitigfeiten angeordneten Immediat⸗ Commiſſion zur 


Ab aſſung eines Concluſi vorlegen. 


Wir erwarten jedoch von Unſern Landes-Collegien und ſaͤmmtli⸗ 
chen dabey angeſtellten Offizianten, daß ſie, mit redlicher Beherzigung 
des allgenteinen Dienſt und Staats⸗Intereſſe alle Eingriffe in das ber 

MINE gegenfeitige Reſſort vermeiden, und fish beſtreben ic 
i 


— 


Grenzen der Geſchaͤfts-Verwaltung zwiſchen den Juſtiz⸗ und Cammer- Collesien ge 


gen die Depaw 
tements des 


und in den Berhältniffen der verfchiedenen Departements des Etats: Mi: ne 


der Bat 

ee 
und beren 

itglieder 


r 
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pflichtmäßige Eintracht den wahren Zweck des Dienftes und ihres Berufs 
zu erfüllen, Die einem Eollegio von den Partheyen oder fonft zukom⸗ 
menden Eingaben, Berichte und andere Sächen, welche nicht zu deffen 
Keffort gehören, muͤſſen ohne Zeitverkuft an das andere sompetente Eol: 
legium brevi manu abgegeben werben. 

urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und bey⸗ 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. Gegeben Berlin, den 2ten April 1803. 
Friedrich Wilhelm. 


(L. S.) 
Gr. 9.9. Schulenburg. v. Goldbed. 


No. XVII. Patent ind Inſtruction, wegen Abwen 
dung der Viehfeuchen und anderer anſteckenden Krankheiten, tmgkeb 
chen wie es bey kinge tretenem Viehſterben gehalten werden ſoll. 


De Dato Berlin, den aten April 1803. 


De ſeit ber Erlaſſung der allgemeinen Inſtruction und geſetlichen Vor 
ſchrift des Verfahrens beym Viehſterben, vom 13ten April 1769, 


Durch angeftellte Beobachtungen und Erfahrungen bewährter Sachvet⸗ 


fändigen, beträchtliche Verbeſſerungen des Verfahrens, ſowohl zuräb- 
wendung det Verbreitung diefer berderblichen Sehe, als auch zur rich⸗ 
tigen Beurtheilüng und Beſtimmung der eigentlichen Kennzeichen und 
der zu gebrauchenden Vorbeugungs⸗ und Kurmittel beygebtacht worden: 
fo Haben Seine Koͤnigl. Majeftät von Preußen, Unſer allergnädigfter 
Herr, eine nähere Prüfung derfelden durch die reſſortmaßigen Behörden 
anftellen und nach den Refultaten folcher Prüfung folgende yejegliche 
Borfchrift, im Adficht Diefed Gegenftandes, zu ertheilen geruhet. 


Rapitell 


Aligemeine Vorſchriften zur Abwendung der Viehſeuche und an 
derer anſteckenden Krankheiten. 


I, 


$. | 
Sonde Bar Jeder Viehbeſther iſt verpflichtet in der Behandlung und Wartun⸗ 


tung und Ber 


Diches 


Von den 

Kränken und 

Deren Raͤu⸗ 
RS. 


banbtang des feines Viehes fo zu verfahren, Daß durch grobe Yernachläßigung nicht 


Krankheiten entwickelt werden, 


$. 2, | 
Befondere Aufmerffamfeit erfordern die Traͤnken. Begken 

zweimal im Jahre, nemlich im Herdfte und Frühjahre muß berel 
mung gefchehen, und von dem Vorſteher der Gemeinde darauf gehalte 
auch daß es gefchehen, von ihm, dem Landrathe, ausdrüucklich er 
werden. Diefer läßt die Anzeige Fontrolliren, muß bey ſeinen Dt : 
fungen von deren Nichtigkeit fich feldft gelegentlich zu unterrichten unge 
und ift verbunden, wenn diefe Borfchriften verabfaumet werden, J 
nöthigen Tränten auf Koſten der Verpflichteten anfertigen und bie v 
fallenen aufräumen zu laſſen. 

$. 3 


‚ua 
te, 


on 
il; 


jet 


= er 4 ae RZ 


T 
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$, 3% AR, Pr en: 

Erfranft ein Stuͤck Rindvieh an einem Zufalle, der von feiner aͤu⸗ Bon der Aus 
ferlichen Verlegung entftanden ift, oder ftirdt folches ploͤtzlich, fo iftder Kit 
Defiger verbunden, es dem Gemeindevorfteher zu melden y und daß ers diund defien 
krankte Stück fogleich vom übrigen Vieh abzuſondern. Diefer muß bey as 
irgend einem Grunde des Verdachts einer anfteckenden Krankheit, oder 
menn bey einem Biehftande im Orte über 50 Stück, zwey, und bey eis 
nem größern, brei oder mehr Stück binnen 14 Tagen fterben, dem £and- 
rathe und der Gutsobrigkeit den Fall anzeigen, vorher aber fuͤr Abſonde⸗ * 
rung des erkrankten Stuͤcks von allem geſunden Vieh ſorgen. Außerdem 
if in dem letzten Falle auch der Scharfrichter oder Abdeeter des Bezirke 
zu einer gleichen Anzeige verpflichtet. Nicht weniger iſt jeder Viehatt, 

Schäfer oder Hirte, welcher bey einer innern Viehkrankheit zu Hülfegen 
rufen wird, oder davon etwas erfährt, verbunden es der Ortsobrigkeit 
zu melden. 


— $; 4 i j 
Jeder Viehbeſitzer iſt verbunden, ſobald ihm ein Stück Vieh um: Bon ’der An 
gefallen ift, folches fofort gegen Vergütung des gefeglich beſtimmten An: Ian ade 
fage: Geldes, dem Scharfrichter oder Abdecker des Bezirks anzumelden, &% —— 
auch wenn ed nicht in Ställen, abgelegenen Hütungen oder Brüchern 
liegt, 36 Stunden lang vor dem Anfreſſen von Thieren zu bewachen; 
der Scharfrichter oder Abdecker aber, muß das gefallene Stuͤck binnen 
24 Stunden von der Zeit der Anſage abholen laſſen. — 


§. 5. 

Die Grabſtellen muͤſſen ſoviel als möglich entfernt vom Orte, Horn Anlase dee 
den Hütungen und Triften des Rindviehes gelegen ſeyn, auch jedes ges ra 
fallene Stück Rindvieh 4 Fuß tief vergraben werden. Die Gruben wer: ‚ 
den von dem Viehbeſitzer aufgerorfen, das Vieh aber von dem Abdecker⸗ 
fnechte vergraben, fo wie auch von diefem das Zuwerfen der Gruben ge: 
ſchehemwuß. ee: 


RE 5. 6. — 

Ale Flecke, worauf krepirtes Rindvieh außer ben Staͤllen gelegen Umgraben ber 

hat, müffen umgegraben, auch folche, wenn e8 Hütungs-Flecke find, 4 Kante Dip 
Zage hindurch mit Behutung und mit den Triften des Rindviehes ver: beleven bat. 


mieden werden. 


| ap Tu SIE 20 BIER ER TE TE 2 “7 
Jedes zum Schlachten beſtimmte Stuͤck Rindvieh muß vor dem Dorsten 
lachten hr ——— oder Hirten beſichtigt, und nur = — 
dann die Erlaubniß dazu von erſterm gegeben werden, wenn fein Merk: 
mal einer innerlichen Krankheit ſich zeigt, Wegen des oft ſchaͤdlichen 
Eindrucks, welchen Blut und Miſt des geſchlachteten Stücks beym uͤbri⸗ 
gen Rindvieh verurſachen, iſt das Schlachten ſelbſt, an ſolchen Orten 
A derrichten, wohin Fein anderes Vieh Eommt, Bluͤt und Miſt aber ſo⸗ 
gleich zu vergraben, . 
§. 8. 
Den Schlaͤchtern liegt ob, ſich die Kennzeichen der Viehſeuche be⸗ Bräfung ber 
kannt zu machen, und um diefes zu bewirken, muß jeder angehende Mei: er 
Feiner Prüfung ded Stadt: oder Brenn fich unterwerfen, ri 
ey 
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Hey der Aufnahme zum Meifter, durch ein Atteſt über biefe Prüfung fih 

ausmweifen, wozu die Phyfici, gegen Erlegung der Gebühren verbunden 
nd, Einer gleichen Prüfung müffen fich folche Viehhändler unterwer« 
en, twelche aus dem Viehhandel in den ehemaligen pohlniſchen Provin« 

jen ein Gewerbe machen. — 


$. 9. 
no Niemand darf aus einem andern Orte Rindvieh einbringen, wenn 
fol fen er nicht darüber ein zuläßiges Gefundheitsatteft vorzeigen kann. Dies 
‚se muß den Namen des Verkäufers und Käufers, die Zeit und den Ortdes 
Kaufs, Stüczahl, Geflecht, Farbe und etwanige Abzeichen, nebſt 
der Berfiherung erhalten, daß in dem Orte, wo dad Vieh bisher gewe⸗ 


fen ift, Feine Spur einer anſteckenden Kranfpeit binnen dem leßten drey 
Monaten fich gezeigt hat. | 


=u 


* 


§. 10. 


23. Auch wegen des Rindviehes, welches auf dem Marfte gelkauft won 
gefauft mer den, ift bis auf den Namen des Käufers ein gleiches Atteſt erforderlich 
und ohne ſolches darf es nicht in den Marktort gelaſſen werden, tofelht 

der Verkäufer es vorzeigt, aber.an ſich behält und verbunden iſt, dem 

naͤchſt ed dem Käufer mitzugeben, | 

$,' 11. 

Borfict em, Am Beſtimmungsorte muß ungeachtet dieſer Worficht, das Vie) 
—* noch 72 Stunden, und wenn ſolches aus den ehemaligen pohlniſchen 
Provinzen iſt, 8 Tage lang, von dem übrigen abgefondert bleiben, und 

von dem Gemeindevorfteher. befichtigt werden. Weußert fich Fein Merk: 

thaleiner Krankheit, fo ertheilt die Polizeyobrigkeit des Orts, In deren 
Admwefenheit aber der Gemeindevorfieher, den Erlaubnißſchein es zu 

dem andern Vieh zu Dringem Ohne diefen, darf fein Hirte ſolches in 


die Heerde aufnehmen, ö 


$. 12. 1 
Werhalten der Viehhaͤndler müffen beim einlänpifchen Einkaufe, gleiht Atteſte 
Diehhandler. / 
BI: ci, ausftellen-Laffen, und ſoiche demjenigen einhändigen, dem ft dad 
| Vieh wieder verfaufen;, auch den Polizeybehoͤrden Der Derter, durch 
welche fie treiben, auf Erfordern vorzeigen, | 


F. 13. | 
un In 0 Die Attefte muß die Gerichtsobrigkeit oder deren Stellvertreter, 
- und wenn diefe nicht abweſend find, der Gemeinbevorftcher ausſeuen 
und darnach muͤſſen ſolche mit dem herrſchaftlichen oder Gemeindeſiege 
* werden, Diefe Attefte find nach beiliegendem Formulat augu 
en. — 


| ie; _ 
Genua — Ousländifches Rindvieh darf nur verfehen mie Asteften une“ — 
des ander, Feitlichen Siegeln über gewiſſe Einlaßoͤrter, welche die poitzeybebd 


d 1 f 
be Susan jeder Provinz annoch zu beftimmen hat, ins Einland gebracht werden 


Hierzu werden in der Regel Örenj-Zolftädte germählt, UND bafeif 
vereidete Reviſoren beſtellt, welche die zur Beurtheilung der Gefunden 
des Viehes nöthigen Kenntniffe befigen. An diefen Oertern erden 


mitkommenden Atteſte, mit der Anzapl, Farbe und den een 
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Viehes verglichet, auch im übrigen der Inhalt geprüft, das Vieh ſelbſt 
aber 48 Stunden aufgehalten, und in der Zeit von den Reviſoren beym 
Freſſen und in feinen Bewegungen beobachtet, Bei dem Vieh aus den 
ehemaligen pohluiſchen Provinzen, Suͤd⸗ und Neu-⸗Oſtpreußen einge⸗ 
ſchloſſen, iſt die Quarantaine auf 4 Tage zu beſtimmen. 


§. 15. 

Zeigen fi) Merkmale einer anſteckenden Krankheit an einem oder Masregetn 
dem andern Stück, oder ftirbt eins derfelben, fo wird folches fofort dem Feld cap 
£andrathe gemeldet, der dann mit dem Kreisphyſikus die nöthige Unter: Denden Bier 
ſuchung abhaͤlt. Bis dies gefchehen, muß dad Vieh in gehörige Entfer- 
nung von dem Biche des Orts gebracht, dort bewacht, und das Forttreis 


ben des fremden Viehes ins Einland nur dann erlaubt werden, wenn die 


Unterfuhung eine völlige Gefundheit der Heerde bewährt hat, 
91 $, 16, 1 


Wird aber das Vieh ganz geſund befunden, fo ſtellen die Reviſo⸗ Muspemmg 
ten unter Mirzeichnung des Grenz-Zollbedienten und der Gerichtsonrig: ange Tante - 
keit des Einlaßorts das Gefundheitsatteft aus, morin der Name des. 
Viehhaͤndlers oder einländifchen Käufers, nebſt der Anzahl, Farbe und 
den Abzeichen des Viehes bemerkt ift. Außerdem wird aber jedes Stuͤck 
noch mit einem Zeichen am Horne gebrannt, welches den Einlaßörtern 
amd zwar jedem verichieden beyzulegen ift, 


u 7 in 5 


Alsdann Fann zwar der Weg zu dem Beſtimmungsorte fortgefegt Arosiniats 

erden, doch ift der Viehtreiber zur Borzeigung des Attefted an jededar: 

um fragende Polizeyobrigkeit verbunden, und muß beym Eintritt in die 

folgende einländifche Provinz einer dafeldft anzuordnenden gleichartiger 
Nachrevifion fich unterwerfen. Deshalb werden dort ebenfalls Ein- 
gangsörter.vorgefchrieben, woſelbſt der Grenz: Revifionspaß durchgeſehen 

und mit der Stuͤckzahl verglichen, auch die Heerde feldft beyin Futtern 
beobachtet, und deshalb eine 24ſtuͤndige Quarantaine angeordnet wird. 

Bewaͤhrt folche die Gefundheit des Viehes, fo wird von den Reviſoren 

ein gleichartiges Atteſt, als im $, 16, verordnet worden, ausgeftellt. 


§. 18. 
Wird dagegen durch; dieſe Provinzialreviſion die Seuche oder eine Veſahren, 
Andre anſteckende Krankheit in der Heerde entdeckt, fo muͤſſen Die Damit Sie, veener 
behafteten Stuͤcke ſogleich getoͤdtet, und die Heerde beim Weitertreiben Reiten 
unter beftändiger forgfältiger Aufſicht auf Koſten des Eigenthuͤmers der 
geſtalt gehalten werden, daß jedes krank werdende Stück entdeckt und 
todt gefchlagen. werden koͤnne. Alm diefes zu bewirken, muß der Ger 
meindevorfteher des Orts, wo die Krankheit entdeckt wird, den Fall 
dem Landrathe anzeigen, damit diefer die Begleitung der Heerde anord« 
Den, und damit von Kreis zu Kreis fortgefahren werden kann. Außer⸗ 
dem iſt die Ankunft der Heerde Tages vorher an jedem Orte zu melden, 
woſelbſt nicht nur von demſelben das Vieh des Orts zurückgehalten, forte 
dern auch alles das beobachtet werden muß, was im $. 20. wegen des 
Viehes aus den ehemaligen pohlnifchen Provinzen vorgefchrieben iſt. 


$. 19 
Gaſtwirthe und Krüger, ben denen das Treibevieh hbernachtet, find und nenn es 


verpflichtet, die Gvenz-Mevifionsattefte nachjufehen, das Vieh beym eben ara 
. * V 


2 Freſ⸗ den wir 


J 
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Treffen, Wiederfäuen und Saufen zu beobachten und jede Spur von 

Unrichtigkeit des Artefted oder von Krankheit des Viehes, der Polizey: 

Behörde des Orts zu melden, welche dann zur weitern Unterfuchung und 

Anzeige, zugleich aber zur Beforgung der Abfonderung bes Treibeniches 
. von dem Viehe des Orts verbunden iſt. 


8. 38 


Berhätme Das Vieh aus den ehemaligen pohlnifchen Provinzen, darf nicht 

Bio aus ven anders ald außerhalb den Dertern, Futter: und Lagerftellen halten. Die 

men Treiber find verbunden, der Polizepobrigfeit, oder wenn fie nicht an 

Brovimen. weſend ift, dem Gemeindevorfteher ded Orts, mo das Vieh in Lager: 
oder Futterftellen fich aufhalten foll, Tages vorher die Ankunft zu mel 
den. Zu diefen Stellen darf aus den Dertern fein Rindvieh fommen, 
der zuruͤckbleibende Mift ift amfolgenden Tage mit Pferden unterzupflüs 
gen, und die Treiber dürfen zu Heuboden und Scheunen, worin nod 
Rauchfutter ift, nicht gelaffen werden, - - oo: 


$, 21. 


de Viehhaͤndler und Treiber haben die Obliegenheit, ihre Heerde zu 

Ermatten ded beobachten und jedes Krankheitsmerfmal der Ortsobrigkeit oder dem Gr: 

habe, feindevorfteher zu entdecken. Stirbt daher ein Stuͤck des Treibeniched, 
oder ermattet folches außerhalbeines Orts, fo muͤſſen fie ſofort der Obrig⸗ 
feit oder dem Gemeindevorfteher der Feldmark jur nern Unterſuchung 
es anzeigen. "Verkauft der Händler oder Treiber das ermattete Stüd, 
fo muß es nöch 3 Tage in einem abgefonderten Stalle bleiben, und dem 
Käufer micht eher verabfolgt werden, al3 big eine durch Sachverſtaͤndi⸗ 
ge anzuftellende Unterfuchung die völlige Gefundheit begründet. Dar: 
über ftellt die Polizeyobrigkelt des Orts dem Verkäufer und Käufer ein 
Atteſt aus, damit diefer das Vieh in feinen Wohnort bringen, jeneraber 
ivegen der verminderten Stückzahl bey der nächften Unterſuchung fihaus 
weifen fan» 


§. 22, 


en Soll das ermattete Stück gefchlachtet werden, fo muß bey der Un⸗ 
der terſuchung ausgemittelt feyn, daß Feine Krankheit zum Grunde liege, 
und dann find nicht nut eben die Vorfchriften zu befolgen, die 9.7. We: 
gen des Schlachtens gegeben worden, fondern es muß auch Der innere 

Zuftand von Sachverftändigen unterfucht werden. 


$. 23 
@itttangende Iſt es befannt, daß in einer benachbarten auslaͤndiſchen Prodin 
— in die Seuche ausgebrochen ift, fo dürfen —— und giftfangende * 
aa hen, als: rohe Haͤute, Haare, Hörner, ungeſchmolzenes Talg Nind⸗ 
fleifeh, Dünger, unbearbeitete Wolle und Rauchfutter aus elbiger 1° 

der eingebracht noch eingelafen werden. 
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Vorſchriften, welche ben der Ausmittelung und dem wirklichen 
Ausbruche zu beobachten find. 


Erfe Abtheitung. 
Allgemeine Vorſchriften. 
| IR 24. | 
Yan einem Orte bie Seuche ausgebrochen, fo darf niemand ohne Aufhebung 

ausdrückliche Erlaubniß des Landraths dahin reifen oder Bieh und gift: bat Gemein; 
fangende Sachen: dorthin ſenden. Von bem Orte, worin die Suche gehechten 
ausgebrochen ift, dürfen eben fo wenig Rind: und Schaafvieh, odep Dit mir an 
giftfangende Sachen, auf eine andere Feldmark fommen, und andere 
Öattungen von Vieh, auch Menfchen; wenn der Ort gefperrt ift, gar, 
nicht, und ſo lange er dies nicht ift, nur dann daſelbſt Jugelaflen werden, 
wenn fie durch die $. 71. geordneten Zeugniffe nachweiſen, daß fie beym 
Rindviehe keine Gefchäfte gehabt haben. | 


$ 28, 

Im Uebertretungsfall werden Rindvieh und Kälber getoͤdtet, und Merfapren sep 
mit derſelben Vorſicht, wie es am Orte der Seuche geordnet iſt, ver- lan 
ſcharrt; giftfangende Sachen aber nach dem angefteckten Orte zuriick ges 
fandt. Kann dies ohne Berührung anderer Orte und ohne Gefahr der 
fernern Anftecfung nicht gefehehen, fo müffen fieversrannt werden. Mens 
ſchen, die als Einwohner des angeftediten Orts erfannt werden und feine 
Atteſte haben, werden dahin big zur Wache des Orts zurückgeführt, und 
dieſe Hat felbige der Obrigkeit, zur Beſtrafung adjuliefern, 


§. 26 

In einem Bezirke von 3 Meilen im Umkreiſe, muͤſſen alle Vieh: yarpesun 
woͤrlte und aller Biephandel aufhören. Wird ader zum Befa der 8: —— 
fe, der zum Schlachten Vieh gekauft, fo muß nicht blog der Gemeinde- fahren bepm 
dorfteher, fondern auch die Gerichtsobrigkeit das Arteft über ben Bedarf Biepanfanı 
“usfkelen, und diefes muß an allen Orten, "durch welche das Vieh ge: 
rieden wird, genau ducchgefehen und geprüft werden, weshalb der Trei⸗ 
fin — iſt, mit diefem Atteſte bey der Polizeybehoͤrde des Orts 

melden, | 


$. 27. 
Seinem gleichen Bezirke von z Meilen find alle Hunde anzulegen, Aıitegen der 
And nur bey den ee des Orts dürfen die Hirten folche > 
— * Stricke loslaſfen wenn ſie dafuͤr haften koͤnnen, daß die Hunde ſich 
icht vom der Heerde entfernen, 


§. 28, 
Wa Lon den mit dem angeſteckten Orte grenjenden Ortfchaften werden Sachen von 
Baden gefellt, telche den Eingang von Menfchen, Vieh und giftfan- den denadr 
; achen, aus feldigen verhindern. In wiefern auch bey folchen Berbindung 
‘Orten, die zwar nicht mit diefem Orte grenzen, wohin man jedoch, Ob: zen. 
ei Anen Zivifchenort zu berühren, aus dem .angeftecften fommen fann, 
— noͤthig iſt, muß der Beurtheilung des Landraths uͤberlaf 


en. 
13 $. 29, 
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6, . 29. 
*. Zur Aufſicht uͤber die Beobachtung aller dieſer Vorſchriften muß 
der Landrath einen Aufſeher beſtellen, welcher die Pflicht hat, den gan— 
zen beſtimmten Bezirk zu revidiren, und bey dieſen Reviſionen zu unter: 
+ fuchen: 05 die Borfchriften genau beobachtet werden; er muß insbeſon⸗ 
b dere darauf Acht geben, ob die angeordneten Wachen gehörig beſtellt wer⸗ 
den, und die Wächter ihre Pflicht erfüllen. 


Anordnungen, welche er vorfindet, muß er fogleich abftellen, auch 

dem Landrathe und der Obrigkeit des Orts anzeigen. Diefer Aufjcher 

ift vom Landrathe, nad) Maaßgabe der vorftehenden Borfchriften, mit 

einer fcheiftlichen Inftruction zu verfehen, und in fofern er nicht bereits 

wi areisbedienter verpflichtes ift, auf diefe Inftrucrion beſonders zu ver 
den, ' ’ 


. | F. 30, ar 
— Diejenigen Oerter, welche mit dem angefteckten Orte in Anfehun 
Dikung, Aal der Hütung, Holzung oder Mühlen, irgend eine Gemeinichaft haben, 

und * _müffen fich der Anordnung unterwerfen, welche der Landrath zur Tren⸗ 
nung dieſer Gemeinſchaft nach dem, was im Folgenden, $. 63 bis HT. 
feftgefege ift, trift, und die Hirten werden auf deren Befolgung vereidet. 


3. ST 
Die dirten Nicht nur in diefen, fondern in.allen bis auf 2 Meilen entfernten 
fallenes ers Orten, muß jeder Vichbefiger auch die Eleinfte Spur einer Krankheit, 


aan eebehalte, DEM Gemeindevorſteher anzeigen; auch find die Hirten verpflichtet, es 

id fofort dem Gemeindevorfteher anzuzeigen, wenn ein Eigenthuͤmer ein 
Stück zurüctdehält, oder in der Heerde es umfaͤllt, oder doch Spur eine 
Krankheit fich zeiget. \ 


$. 32. 
Gernere A, Findet nun’ der Gemeindevorficher, daß Feine Außere Verlegung 
— die Urſach der Krankheit oder des Todes * fo muß er den dall gleich 
Bere und ink der Gerichtsobrigkeit und dem Landrathe melden, und letteret it zur An⸗ 
— ordnung dee Obduction durch den Kreisphyſikus, und in ſeinem Veiſeyn 
verpflichtet. Bis zu deren Vollendung liegt dem Gemeindevorſtehet Die 
Sorge od, daß nicht nur das erfanfte Stück abgefondert, ſondern der 
Hof, mo es geſtanden, einſtweilig dergeſtalt geſperrt werde daß nie 
mand aus demfelben, der mit dem Nindviehe zu thun gehabt, folchen 
verlaffe, und fein anderer Einwohner felbigen betrete, oder Rindvieh 
und giftfangende Sachen von demjelden fortgebracht werden. 


| | $. 33. | Ä 

Berfabten, Iſt das erkrankte Stück geftorben, fo muß der Abdecker — 

m EEE ———— n einfin⸗ 

e Grid den, dieſer auch ſich unverzüglich, jedoch ohne Hund und Kartt hf eb 
den, und das Vieh auf die gewoͤhnliche Grabftelle bringe, 7 3 und 
mit einem halben Fuß Erde bedeckt, bie zur Ankunft ded gandratd e⸗ 
Phyſikus liegen bleibt, und bis dahin vor dem Anfreſſen DO re 
mwahrt werden muß. Die Ankunft des Landraths muB aber der * 
— oder ſogleich ſich wieder einfinden, wenn er DA" * 
erhaͤlt. 


| $. 34 
—— Auch außer dieſem Falle, wo die Seuche in der Gegend u, 
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hen, iſt der Landrath verbunden, ſobald ihm nach der Borfchrift des 6, Lodrath und 
3. eine Biehkrankpeit angezeigt wird, bey — * einem ee & RUE, 
Anſteckung, ſolche mit Zuziehung des Kreisphyſikus zu unterſuchen, in 
dieſem ſo wie in dem Falle des vorigen $. ſich nicht bloß mit der Obduc: 
fion von frepirten Stuͤcken zu begnügen, fondern auch noch lebende Eranfe 

tuͤcke tödten, und durch deren Obduction den wahren Krankheitszu⸗ 
fand durch den Phyſikus ausmitteln zu laſſen. 


$. 35; \ 
Ergiebt fich durch die Unterſuchung das Dafeyn der Seuche oder Wie bey Ber 
einer anfteckenden Krankheit, oder ift wenigſtens folches —* ſo —— 


iſt aus dem Folgenden zu entnehmen, was hierbey beobachtet werben jdn 


muß. Sind aber alle diefe Fälle nicht vorhanden, fo bleibt eg bey dene abren, 


vorſtehenden Borfchriften und dem Äbdecke iſt das Abledern und die 
Mitnahme der Haut erlaubt, 


9. 36, 


Schatfrichter und Abdecker des Bezirks muͤſſen in alfen Angelegen: Saarfricrw 


heiten, welche das Viehſterben oder Die Ausmittelung diefer Krankheit hepen noccet \ 
betreffen, die Befehle des Landraths und Kreisphyſikus befolgen; fie en Banana 


find in Uebertretungsfaͤllen der Obrigkeit ihres Wohnorts und in Anfe- * 
hung der beſtimmten Geldſtrafen, den ererutivifchen Verfügungen des 


— unterworfen, und fuͤr das Verhalten ihrer Knechte muͤſſen ſie 
einſtehen. | 


6. 39% 


| So lange das Abledern des Frepirten Biehes ihnen nachgelaffen iſt, dire Entiah, 


find fie verbunden, deffen Transport; Defnung und Sektion unentgeld: Ya 
li) zu verrichten. In allen Fällen, wo ihnen das Abledern unterfagt 

it, erhalten fie für dies Gefchäft mit Inbegriff des Aufhauens und der 
Sektion eine Vergütung von 8 Gr. fürs Stüd, 


Zweite Abtheilung. — 
Epecielle Vorſchriften für den Ort, wo die Seuche ausgebrochen iſt. 


Erfier Abſichnitt. 
Voeſchriften für das platte Rand 
A. Wenn dag Vieh auf der Weide gehe. 

i ri 


Bricht die in vorſtehender Art ausgemittelte Seuchenkrantheit in: Zare, mo der 
Nrhald eines Kreifes zuerſt auf einem einzeln Tiegenden Etabliſſement aus, Katie Kind, 
em Rindviehſtand ‚nicht fiber zehn Stück beträgt, fo ift der Landrat a 
"erpflichtet, dieſen ganzen Biehftand, nach aufgenommener Tare tödten fen wir.  - 
Mafen, In allen andern Fällen muß alles erfranfende Nindvieh, wenn 
bicht untrügliche äußere Merkmale die Gemwißheit geben, daß die Krank: 
beit nur von äußern Berlegungen oder von vorübergehenden innern Zus 
wor herruͤhrt, getoͤdtet und hierbep in nachſtehender Art verfahren 
N, . 


* ’ 


— 
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$. 39. ' 
Bohn — Seded erkrankte Stüc, ed mag im Stalle oder unter der Heerde 
rung in Qua erfranten, muß ohne Zeitverfuft abgefondert, nach dem erften Quaran⸗ 
vontainehäl, ineſtalle, defien Anlage in den folgenden Beftimmungen angeorbnetifl, 
serfuchung. gebracht und in diefem die Krankheit unterfucht werden; ergiebt ſich bey 
diefer nterſuchung durch äußere Kennzeichen die Wahrfcheinlichkeit, daß 
die Krankheit durch äußere Verletzungen, oder dutch innere voruͤberge⸗ 
hende Zufälle, als, die Blatter, das rothe Waffer ꝛtc. entftanden iſt, fo 
muß das erfranfte Stuͤck 48 Stunden lang, unter Aufficht und War: 
tung eines anzufegenden Viehwaͤrters in diefen Quarantaineftall geftellt 
werden. Findet fich Dies aber nicht, fo ift es fogleich nach den Grabſtel⸗ 
fen zu bringen und zu tödten. Nach) Verlauf der vorbeftimmten 48ftün- 
digen Quarantainezeit, wird eine zweite Unterfuchung angeftellt, . Er 
geben fich bey folcher an dem erkrankten Stücke untrügliche Merkmale der 
Gefundheit oder eines nicht tödtlichen Zufalles, fd muß es in den jtoei: 
ten Quarantaineftall gebracht, dort ebenfalls unter Aufficht einesandern 
Viehwaͤrters geftellt werden, und in dieſem abgefondert von aller Gr 
meinfchaft mit dem übrigen Rindviehftande des Orts fo lange ftehen bi: 
ben, bis der Landrath oder Kreisphyſikus nach vorgängiger Befichtigung 
die Erlaubniß zu deffen Aufnahme unter dem gefunden Viehſtand ertheilt 
Haben. Finden fich jene untrügliche Merkmale aber nicht, fo muß « 

ebenfalls nach den Grabſtellen gebracht und getötet werden. 


’ j §. 40. 
— Zur Beſichtigung und Unterſuchung des erkrankten Viehes in den 
das erfrankte Quarantaineſtaͤllen iſt ein Reviſor zu beſtellen, und hierzu ein mit den 
Krankheiten des Rindviehes bekannter auch verftändiger Mann zu wählen. 


$. 41. 
Berabeen, "Damit jedoch das Tädten bed erkrankten Viehes feine Orenjen € 
Kanten av halte: fo müffen, wenn das Erfranken abnimmt, von dem Kreisphoſ⸗ 
kus von Zeit zu Zeit Obduktionen an erkrankten Sticken vorgenommen, 
und es muß nach Befchaffenheit-der innern und außern Merkmale deiiel- 


ben, von diefem ein Gutachten Uber die Krankheit ſeibſt abgegeben werden. 
6. 42. | 
ag og Jeder Befiger eines Rindviehftandes und alle Einwohner eines Orts 
woher auf, welche mit ver Wartung und Fütterung diefes Viehes zu thun haben, * 
Anzeige, neo verbunden, aͤhre Aufmerkſambeit auf den Geſundheits zuſtand des Viehes ji 
Abinderum verdoppeln; bey dem mindeſten Verdachte einer Krankpeit fogleich dad 
ten. Franke oder verdächtige Stück von dem übrigen Viehſtande abzufordern, 
auch ſolches dem angeſetzten Aufſeher anzuzeigen, welcher ſodann BR 
züglich den Transport des erfranften oder verdaͤchtigen Stücks nad dem 
erften Quarantaineftall bewirken muß. 


M F * 6: 43. — 

— Bey der Rindviehheerde, worin die Seuche ſich äußert, er 

Sehelum dr nach Maaßgabe ihrer Größe, ein bis zwei Gehuͤlfen des Sieten = 
hierzu aber nur, fo wie zu den Hirten felbft, erwachſene und Verl! N 
Menfchen angenommen werden. Diefe find verbunden, nebſt dem IV 
ten, aufdas Freffen, Widerkaͤuen, auch auf alle Bewegungen des = 
hes genau zuachten. Sobald fie bey einem Stücke die Spur einer Kran ; 
heit bemerken, muͤſſen fie es fogleich von der Heerde abſondern/ un : 
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muß durch den Gehuͤlfen des Hirten nach dem erſten Quarantaineftall ges 
bracht, der Vorfall aber dem Auffeher des Orts angezeigt werden. Auch 
die Hirten der übrigen Rindviehheerden Haben mit gleicher Aufinerkfant 
feit den Gefundheitszuftand des Viehes zu beobarhten, und: wenn. fie 
Kenmeichen einer Krankheit an felbigen bemerken, folches dem Auffeher 
des Orts fogleich anzuzeigen, welcher fodann verbunden if, unverzüglich 

die Abfonderung des erkrankten Stückes und deffen Transport nach dem 
erſten Quarantaineftalle zu beſorgen. | | 


rg | $. 24 

"le Berheimlichungen des erkrankten Rindviehes werden verboten. Mirber der 
Zur Aufficht auf Die Beobachtung diefer Vorfehrift, find nach Verfchier Sm 
denheit der Größe des Orts ein.oder zwey Rebiforen des gefunden Bien fr dtser - 
ſtandes zu beftellen. Ihre Pflicht ift es, in den Ställen und Gehoͤften d* 
der viehhaltenden Bewohner täglich einmal zu wuterfuchen, ob von den 5 
Heerden Nindoieh im Stalle behalten worden, und o6 fich an diefem Tr 
Kennzeichen einer Krankheit vorfinden; auch eine gleiche Unterfuchung 
wöchentlich zimeymal bey jeder Nindviehheerde des Dres anzuftellen. Sie 
find ferner verbunden, die Abfonderung,aller kranken oder verdächtigen 


Stuͤcke, die fich vorfinden, fogleich zu veranftalten, dieſe Vorfälle aber 


dem Auffeher des Orts anzuzeigen, welcher dann nach den Borfchriften 
des h. 42, zu verfahren hat. 


$. 45. | 

In ollen Fällen, wo Rindoieh umfallt, ohne daß der Viehbeſitzer erbafht, du 
dder die Hirten und ihre Gehülfen das Erkranken deſſelben in den Stäl« hung. 
Ien oder unter der Heerde angezeigt haben, follen dieſe Perfonen nebft 
denjenigen, welchen das Gefchäft der Wartung des Viehes obliegt, ei» 
ner Verheimlichung verdaͤchtig gehalten, und deshalb in Unterfuchung 
gezogen werden, F 

46 


Zu dem Transporte des erkrankten Viehes nach der Quarantaine⸗ Freud 
Küllen, iſt ein Wiehleiter zu beftellen. Das in den Ställen erfranfte —55 
muß von den Gehbften, wenn es die Lokalitaͤt irgend zuläßt, hinter den — — 
Höfen über Grundſtuͤcke, zu welchen fein Mindvieh kommt, gebracht, Siehteiten 
und hierzu müffen im Nothfall Zäune weggebrochen, und Meine Brücken 
über Graben angelegt werden. Das in den Heerden erfranfte ift in glei⸗ 

her Art, und folglich nie auf Wegen und Triften zu transportiren. Der 
Waͤrtter des Quarantaineſtalles, deſſen Anſetzung im $. so beſtimmt 
wird, muß abgerufen und ihm das Vieh in einer Entfernung von hun⸗ 
dert Schritten vom Stalle überliefert werden. 

Entfällt dem Vieh beym Transporte Mift oder Blut, fo find diefe 
Abgänge von demjenigen, der den Transport beforgt, fofort armen Fuß 
tief unterzugraßen ; auch ift die Gegend, durch welche der Transport ger 
ſchehen, acht Tage lang mit Behuͤtung des Rindviehes, und mo möglich 
*den fo lange mit Webertriften deſſelben zu meiden. 


6. 4% 
> Der Stall, worin ein Stück Rindvieh erfrankt ift, muß fo lange, Saezzumg bad 
bis derſelbe vollftändig nach den im dritten Kapitel erteilten Vorſchriften zus mes 
gereinigt werden, mit Wachen bejegt und dergeftalt gefperet werden, if 
daß aller Ein» und Ausgang des — und der Menjchen in * 
| Aa 
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and demſelben, bis auf diejenigen, welchen die Reinigung übertragen 
iR, dadurch verhindert wird; kann aber wegen der Lage des Stalles die 
Sperrung deſſelben nicht mir dem gehörigen Erfolge gefchehen, fo iſt bie 
zur vollenderen Reinigung das ganze Gehöft zu fperren. 


. x 4. 48. 
Enttermug Das geſunde Vieh, welches mit dem erkrankten in einem Stalle 
Bd geftanden, muß während diefer Zeit, wenn der Stall Hefperet wird, in 
yenfiben den andern Ställen des Gehöftes, wenn aber die Sperrung des legten 
noͤthig ift, der ganze NRindviehftand diefes Gehöftes in abgelegenen 
Schaafſtaͤllen oder in Buchten untergebracht werden, 


49. 

Brite, fine Die im $. 39. angeordneten zwey Quarantaineftälle, müffen gleich 
ir Ara nach dem Ausbruch der Seuche erbanet, und nur im höchiten Norhfalk 
“ kann der Gebrauch von Buchten fo lange geftatter werden, bi folche vol⸗ 
lendet find. Von diefen Ställen muß der erfte auf 3 bis 4, und der an 
dere auf 5 bis 6 Stuͤck angelegt werden, In dem erften hält dag erfrant. 
te Vieh nad) den Anordnungen des $. 39. eine acht und vierzigftündige 
Duarantaine, in den legten wird dasjenige Vieh gebracht, an welchem 

nach Ablauf diefer Quarantaine, untrügliche Merkmen einer nicht vor ⸗ 

handenen Seuche vorgefunden werden, und bleibt darin fo Larige ftehen, 

Bis es vom Landrathe und Kreisphyſikus befichtigt ift, und diefe deſſen 
Wiederaufnahme unter den gefunden Viehftand nachgelaffen haben. Die 

- fe Quarantaineftäle müffen von Strafen und Triften, wenn es die Lo⸗ 

Palität irgend zuläßt, fo wie vom Orte ſelbſt 800 Schritt entfernt ſeyn 
und dergeſtalt angelegt werden, daß von ſeibigen das franfe Dieb ohne 

Zriften und Huͤtungen zu berühren, nach den Crabjlellen gebracht werden 

kann, auch das Waſſer nicht zu entfernt iſt. 


| 9. so 
— Fuͤr jeden Quarantaineſtall werden die $. 39. gedachten Biehtvärter 
angenommen. Diefe müffen zur Fütterung und Wartung des Viehes 
befondere Gefäße, auch zur Reinigung der Ställe Die erforderlichen Wer · 
zeuge erhalten. Sie ſind verpflichtet 
1) die ſaͤmmtlichen Gefäße gehörig ju reinigen; 5 
2) das melfende Vieh täglich zweymal zu melfen, die Milch aber ju 
vergraben; | 
3) aus den Ställen täglich zweymal den Mift heraus zu bringen, dies 
fen . Fuß tief zu untergeaben, und die Ställe überall gehörig zu 
reinigen; : 
4) die Ställe täglich zu Füften, mit Iuftreinigenden Dingen zu durch⸗ 
räuchern, fie täglich mit frifcher trockener Erde zu deftrenen, und - 
davon alles Federvich, Kagen und Hunde abzuhalten; auch) endlich 
5) das Vieh gehörig zu füttern, zu tränfen und zu warten. 


. 51. 
earantae a. when dem Vieh in den Quarantaineftällen und dem übrigen 
Al. Rindvieh des Orts, muß alle Gemeinfchaft unterbrochen werden. Me 
beftellten Viehwaͤrter müffen in den Quarantaineftällen und in dem zum 

Betriebe ihres Gefchäfts anzumeifenden Bezirfe oder neben den Ställen 
‚ u errichtenden Hütten bleiben; dürfen mit Niemandern Umgang _. 

und weder nach dem Orte felöft, noch nach andern Orten fommen, Da 


mit 


“ia 
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mit diefe Vorfchriften um fo ficherer erfüllt werden, ift die Sperrung dies 
fer Ställe durch Belegung von 2 Wachen bey jedem Stalle zu veranftals 
ten, Diefen Wächtern find die Nahrungsmittel für die Wärter, das Fute 
ter und nöthigenfalls auch das Getraͤnke für das Bieh in einer Entfernung 
von hundert Schritten von den Ställen abzuliefern. Die Wachen müfs 
fen fodann die Viehwaͤrter abrufen, diefe aber nach deren Entfernung 
ſolches abholen. Sollte auch die Entfernung diefer Ställe von dem Orte 
es nöthig machen, daß diefe Nahrungsmittel angefahren werden muͤſſen, 
fo darf Died nicht mit Ochfen gefchehen. | 


$. 52. 

Zu diefen, fo wie zu allen Übrigen Sperrungswachen im Orte, müf: Eirctöer 

fen foiche Menfchen ausgeſucht werden, welche mit dem Rindvieh in feis 2 
ner Verbindung ftehen. Band 


§. 53. 

Zur Toͤdtung des Viehes muß ein dazu tuͤchtiger Menſch mit einem —— 
Pferde angeſetzt, und, je nachdem die Lokalitaͤt es erfordert, ein Karren u 
oder Schleife zum Transporte gebraucht, und zu deffen und des Pferdes U Baldar 
Unterfommen bey den Grabſtellen eine Bucht angelegt werden. Auch dies dr 
fer darf mit Niemandem im Orte oder außerhalb deſſelben Umgang haben, 
und in dem Orte felbft fich nicht betreffen laſſen, in fo fern das inſtruk⸗ 
tionsmaͤßige Gefchäft ed nicht nothiwendig macht. Ihm find die Nah 

rungsmittel ebenfalls in einer Entfernung von hundert Schritten bis zu 
den Wachen des erften Quarantaineftalles zuzubringen, und es ift hies 
bey in eben der Art zu verfahren, als es in dem $. 51. in Nückficht dee . 
Viehwaͤrter und des Viehes in den Duarantaineftällen vorgefchrieben ift, 
Der zu diefem Gefchäfte angefegte Menfch hat zugleich die Verbindliche 
feit, die zur Verſcharrung des Viehes nöthigen Gruben vorräthig anzu⸗ 
fertigen, aus den Quarantaineftällen das Franke und gefallene Vieh, aus 
dem Orte ſelbſt aber nur das legtere abzuholen, auch bey denen vom Kreis⸗ 


vhyſikus vorzunehmenden Obduktionen, das Vieh zu öffnen, sone 
| | $. 54 a a; 
Ein jeder Einwohner des Orts und des Kreifes, der fich-ald Mer Merstichrung 


beitömann ernaͤhrt, ift verbunden, dies Gefchäft, wenn er vom Landen su ib 


the dazu beſtimmt wird, gegen Felkfegung eines Hinreichenden Lohns zu" 
übernehmen, und ed wird bey ernftlicher Beftrafung verboten, ihm einen 
Vorwurf wegen dejfen Beforgung zumachen; auch foll demſelben, wenn 

er feinem Gefchäfte treu und genau vorgeftanden, aus der Kreiscafie eine 
Belohnung von 5 bis zo Rthlr. gegeben werden. 


— — ER 

Vey dem im.$, 53. angeordneten Transporte des Viehes, iſt mitzerhätbenm 
möglichfter. Borficht zu verfahren, Das Franke aus den Quarantaineitälsin; Grakeie 
len von dem Viehwaͤrter bis zur Grenze des anzuweiſenden Bezurks abzu⸗ 


lieſern, dort von dem zur Eoͤdtung deſſelben beſtimmten Menjchenapjier 


holen, ‚und nach der Grabſtelle zu bringen. Fällt in den Quarantaine⸗ 
Rällen ein Stück Wieh, oder iſt es fo krank, Daß es nicht geleitet werdeu 
kann, fo wird es von dem lehtern aus dem Stalle felbft abgeholt, der 
(wände aber muß firh wahrend der Abholung ans dem Stale en ·· 


f 


t 
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56 


Werfahren, Soflte auch ein Stu Rindvieh im Orte ſelbſt fallen, fo muß der 

ei ca Transport mit eben der Vorſicht nach den Gradftellen gefchehen, als «3 

Sci fÄlh (den $$. 46. und 55. beftimme ift, Dieſer Transport darf jedoch nur 
zu einer Zeit vorgenommen werden, da das Vieh ausgetriehen ift, e 
muß auch unter Aufficht des Reviſors des kranken Viehes gefchehen, wel⸗ 
eher dafür zu forgen hat, daß niemand, im Orte mit dem Menfchen, der 
das Vieh abholt, ſich in Gemeinfghaft fegt. Mift und Blut, welches 
dem Vieh abfällt, ift in den Fällen des $. 55. vun dem, der den Trands 
port beforgt, und in dem Falle diefes $. von dem Reviſor zu vergraben, 


4. 37. | 
Bage denne Die Grabftellen muͤſſen vom Orte ſelbſt entfernt, jedoch in der Naͤ 
he des erften Duarantaineftalles und in einer Entfernung von 800 Schritt 
von Wegen und Triften gewählt, und in diefer Entfernung von asien 

Viehe gemieden werden. _ | 

\ % 58. 

Befgapenseit Die Gruben jur Verſchatrung des Viehes müffen 6 bis g Fuh tie 
en angefertigt werden, wenn.aber das Grundwaſſer diefe Tiefe nicht verfiat 
tet, fo muß fo viel Erde auf die Grube geworfen werden, ald nöthigif, 
damit das verfharrte Vieh von 6 bis 8 Fuß Erde bedeckt werde, aud 
if} der zu den Grabftellen beftimmte Bezirk mit einem Graben und Zaun 
zu umgeben, und mit eineni Steinpflafter zu belegen, 


% 39 
Kurber dus Die Ablederung des Rindviehes wird jur allen Sahreszeiten verbo⸗ 
ten, und es foll ſtatt deffen mit Haut und Haaren , nachdem die Haut 
über den ganzen Körper eingefchnitten worden, vergraben und,die Kada⸗ 

ver in den Gruben mit ungelöfchtem Kalke bedeckt werden, 


6 60 


Bude Die Oeffnung der Kadaver darf nur in dein einzigen Falle gefcher 
und Berfad» het, wenn eine Obduction derfelben durch den Kreisphyſikus vorgenom⸗ 
“men werden fol, oder foldhe durch den Kandrath ausdrüdlich nachgegeben 
wird. Aber auch in diefem Falle bleibt es verboten, Talg heraus zu neh 
men, oder Luder auszufchneiden; die Obductionen dürfen mur auf den 
Srabſtellen vorgenommen werden, auch ift während dieſes Gefchäfts von 
Tanger und Reis, Feuer zu machen, und durch den davon auffteigenden 

Rauch der boͤsartige Geruch der Kadaver zu vermindern. 


$. 61. 


Po Sollte gegen die Vorfchriften des $. 56, ein krepirtes Stuͤck Kinds 
ben. vieh in den Ställen, Gärten oder auf den Höfen des Orts, vergraben 
worden ſeyn, fo muß diefe Grabftelle gleich mach; Entdeckung eines fi. - 
hen Borfalles, worauf genau Obacht zu halten, zu einer Zeit, wenn 
kein Rindvieh in der Nähe iſt, aufgegraben, umd der Kadader mit uns 
gelöfchtem Kaffe auch fodann mit Erde wieder hinlanglich bededt wer · 
den, auch Dürfen, 'wenwes in Staͤllen geſchehen iſt, dieſe nie wieder zu 

Rindvieh gebraucht werden. 7 


* F . 62. 
ln, __ BÄllt in den Heerden ein Stück Rindoieh um, fo muß folche — 
oleich don dem Hirten dem im Orte beſtellten Muffeher, angezeigt po 


in der 
; 


EEE 


u nt 


‘Dürfen in einem Stwifchenraume von 800 Schritten von den Grenzen des [Mn 


1617 | Derordnungen von 1803. No. ı7. 1618 


den, welcher zu veranftalten hat, daß e8 unverzüglich auf der Stelle, wo 
es gelegen, 6 bis 8 Fuß tief vergraben, und der Fleck zur Abhaltung des 
Viehes, mit einem Graben und Zaun umgeben werde, und in eben dies 
fer Art üft zu verfahren, wenn außer diefem Falle, Kadaver von Rind⸗ 
ieh oder Theile derfelden, auf der Feldmark fich vorfinden follten. 


& 63. j 

Alle Gemeinfchaft zwiſchen Heerden, in welchen die Seuche ausge Kufbesu 
brochen, und allen übrigen Heerden diefer Art, zwiſchen dem Franken und —2 führ, 
gefunden Rindvieh im Drte ſelbſt, zwifchen allem Rindviehe dieſes und 
dem jedes andern Orts, zwifchen den Gegenftänden, die mit dem Fran: 
fen Bieh in unmittelbarer Verbindung geftanden haben, und allen uͤbri⸗ 
gen, und endlich zwiſchen giftfangenden und andern Dingen, ſowohl im 
Drte ſelbſt als außerhalb defielden, muß unterbrochen werden 


$. 64 

Befonderd muß eine Trennung der Huͤtung, ber Tränfen und der Be Hitam 
Triften, zwifchen derjenigen Heerde, unter welcher die Seuche ausge⸗ j 
brochen, und allen übrigen Rindviehheerden des Orts gefchehen; die 
Hütung durch einen Zwifchenraum von 800 Schritten abgefondert, und 
diefer, in fofern er nicht durch fichtbare Merkmale, ald: Graben, Ge 
ftelle und dergleichen kennbar ift, mit Wifchen abgeſteckt und mit eines 
dahre abgepflügt werden. 
£ $, 65, ” —* 

Gleiche Trennung muß ſowohl in Abſicht dieſer als der uͤbrigen noch wiſerdenn 
geſunden Rindvieh ⸗ und Schaafoiehheerden des Orts von denen der den ung der Dir 
nachbarten, und in der Hütung zufammentreffenden oder angrenzenden Masrewiene. 
Derter eingerichtet und bey Beſtimmung derfelden und des mit der Hüs 
tung zu |perfchonenden Zwifihenraums ein nad) dem Hütungsbedarf billi⸗ 
ges Verhaͤltniß durch Anordnung des Landraths getroffen, auch muͤſſen 
die Grenzen in der im vorgehenden $. feſtgeſetzten Art bezeichnet werden. 


$. 66. 


‚Me Muͤhlenfuhren, die Mühlen mögen innerhalb oder außerhalb Dorn sch 
der Feldmark liegen, müffen nur mit Pferden gefchehen; in gleicher Art Sol un, 
, ingle 

Orts, zuden Ackerbeftellungdn, Holz: und allen Gattungen von Fuhren, bepider Ada 
nur Pferde gebraucht werden, "und diefer Zwiſchenraum ift nach den Be: behelum, 
ſtimmungen deg $.64. ebenfall3 zu bezeichnen, für folche Einwohner aber, 
welche nur Ochfen Halten, find diefe Fuhren und Beftellungen von den 
übrigen Pferde Haltenden Einwohnern und noͤthigenfalls auch von den be⸗ 
nachbarten Dertern des Kreiſes nach einer Repartition des Landraths zu 
beftreiten, 
$. 67 


Holzeeviere, in welchen den Einwohnern der inficirten, mit Eins Dessleicen 
wohnern aus andern — ein gemeinſchaftliches Holzungsrecht zufte: — 
bet, find in eben der Art als es in dem $. 65. in Anjehung der gemeine · 
Haftlichen Hütung beftimmt ift, zu theilen; den erſtern ein durch eine 

tfernung don 800 Schritten von den Bezirken der andern Intereſſen. 
ten abgefonderter Diſtrikt, auch folche Holztage anzumeifen, an welchen 
mit den Einwohnern aus andern Dertern nicht zuſammentreffen fönnen. 


® € 3 6. 68. 


* 
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| 5. 68. 

Verbot der Aller Verkauf von Rindvieh, Schaafen, Rauchfutter und ver im 
der Dh $ 23, benannten giftfangenden Sachen außerhalb des Orts wird verbe, 
ae ten; eben fo wenig dürfen diefe Gattungen von Bieh und Sachen unter 
dem einem andern Vorwande aus dem Orte ausgeführt, noch durch den Ort 
ſelbſt und über die Feldmark deſſelben gelaffen werden. Ben Liebertres 
tungsfaͤllen ift in gleicher Art, als es im $. 25. beftimmt worden, zu ver 

fahren, | 

$. 69 


Berfärifme Hofedienfte, Krieges Kreise fo wie alle Gattungen von Vorſpann 

Bienfes und fuhren außerhalb des Orts und deffen Grenzen, duͤrfen nicht geleiftet fort 

Sorſpannes. Den, und innerhalb deffelben find fie in der Art zu befchranfen, daß jur 
Wartung des Rindviehes, zur Abfonderung des Franken, NKeinigung der 
inficirten Ställe, zum Austragen, Laden, fo wie zu den Fuhren des Ni 
ſtes aus denfelben, feine Hofedienfte gebraucht werden. | 


9. 70 
Verlegung der Die Paffage über die Straßen und Wege, welche durch den Ort 
RN oder deſſen Feldmark führen, ift aufzuheben; den Neifenden, fo wie den 
Poften und Ertrapoften zu verbieten; folche nach andern Straßen, fo wie 
die in dem Orte befindlichen Pofthaltungen nach andern Dertern ju ver: 
legen. Diefe Verlegung muß in den öffentlichen Blättern befannt ge⸗ 
macht, auch müfjen wenigſtens in der erften Zeit, Wachen vor dem Orte 
geftellt werden. 
| $. 71 
— — Menſchen aus dem Orte, welche beym Nindoieh beſchaͤftigt ſind, 
Denfger. _ Dürfen nicht nach andern Oertern oder Feldmarken fommen; die übrigen 
find zwar diefem Verbote nicht unterworfen, muͤſſen aber durch ein Zeug: 
niß des beſtellten Auffchers ſich ausweiſen, daß fie mit dem Rindoieh 
nichts zu thun haben. | 
$. 72. 
Serdalten der Wohnt der Prediger außerhalb des Orts, fo muß der Küfter, und 
Sebaumen Menn nur ein Schulmeifter im Orte vorhanden ift, dieſer den gewoͤhuli⸗ 
den benm Ye, gen Gottesdienſt verrichten. Wird der Prediger zu Kranken gerufen) 
hen dee fo iſt ihm zwar der Befuch verftattet, er darf fich aber mit feinem Wagen 
Pferden und Fuhrmann nur auf 100 Schritte dem Orte nähern, auch 
ſolche nicht in denſelben nähern; beym Eintritt in das Haus, in welchem 
er fein Geſchaͤft hat, fo wie beym Ausgang muß er feine Kleidung mit 
Efiigdämpfen durchränchern, und diefe bey feiner Zuruͤckkunft noch eints 
ge Tage auf dem Boden ducchlüften iaſſen. ine gleiche Vorſicht wird 
bey den auswärtigen Hebammen in Berrichtung ihrer Geſchaͤfte derord⸗ 
net, und eben dieje Borfichten haben auch der Fandrath und Kreispfol® 
kus zu beobachten, wenn fie in dem Orte Unterfuchungen hber die Krank 
heit und die geordneten Anftalten vornehmen, 


J §. 73 
Berbot der Die Aufnahme affer fremden Leute und alles fremden Viehes, 
—— ſo wie auch alle Wallfahrten in und aus dem Orte, werden verbo⸗ 
Wabfaprten. fen. Den feſtgeſetzten Wallfahrten, zu denen es Feiner obrigfeitli 
ben Erlaubniß bedarf, muß die Obrigkeit dies Verbot allgemein be 
Fannt machen, 
’ ’ 74 


Einwohner, darf im Orte nur mit Erlaubniß des beftellten Aufſehers 


ist Derördnungen von 1863: No, 18 
$. 74. ER 
Der Verkauf des. Rindviehes auch Rauchfutters zum Bedarf der nandet mis 


Vieh und 
Rauchfutter 
und in Anfehung des Rindviehes gegen ein von bemjelben auszuftellendeg im Orte. 


Geſundheitsatteſt gefchehen , weicher folches aber dem Landrathe zur Ges 


nehmigung anzuzeigen hat. 


9. 75 | Ä 
Bey Befichtigung des Schlachtviehes find die im $. 7. angeorbne: Borna: 

ten Borfhriften zu beobachten. Außerdem muß der zur Befichtigung des Er 

gefunden Viehſtandes beſtellte Reviſor beym Schlachten ſelbſi gegenwaͤr· 

tig ſeyn, und eben ſo wie die Schlaͤchter und Hirten, und alle diejeni⸗ 

gen, welche das Geſchaͤft des Schiachtens beforgen, dahin ſehen, ob in 

den innetn Theilen des Viehes, Kennzeichen einer anftecfenden Krank, 

heit fich finden. In ſolchem Falle find fie fämmtlich verbunden, ſolches 

dem Aufſeher anzuzeigen, welcher fodann die Berfcharrung des gefchlach» 

teten Stücks in eben der Art, als es bey dem an der Seuche geftorbenen, 

verordnet if, zu veranftalten hat, Die Häute des gefund befundenen 

Viehes müffen eingekalkt werden. | 


3 5. 76. 
Finden ſich außerdem noch Gegenſtaͤnde in Anſehung derer in oder nd Dis 
außerhalb des Orts, eine Gemeinſchaft fchädlich ſeyn koͤnnte, oder find andern auıb 
in einzelnen auf die Lokalitaͤt beruhenden Fällen Ergänzungen nothtwendig, fhränfune 


a der Landrath verbunden, nach Anleitungen des Vorſtehenden die 
rdnungen zu treffen. 


5. 77. 

Sollte aber bey Ausführung aller dieſer Vorſchriften, die Nusbrei- —** 
fung der Krankheit nicht verhindert werden, fondern diefe auf andere Fcimarr 
Rindviehheerden des Orts übergehen, oder fich auf andere Derter des 
Kreiſes Modehnen, fo muͤſſen die Grenzen dieſes Orts und der uͤbrigen 
woeſteckten Oerter gefperrt und mit Poſtirungen Befegt werden. Sobald 
diefe allgemeine Sperrung angeordnet iſt, fällt die im $. 71. gemachte 

"nahme weg. Es dürfen alddann weder Menichen noch Vieh aller 

anung aus dem Orte über die Grenzen deſſelben Fommen,- und die jue 

Rirung beſtellten Wachen Haben diefes zu verhindern, und bey Lieber, 
Mretungsfällen nach den Borfchriften des $. 2,5. zu verfahren. 


6, 78. 
In welcher Art für die Beduͤrfniſſe der Einwohner des Orts geforgt Berta nn 
erden foll, iſt in dem F. 122, feitgefegt. Außerdem ift aber die Borlicht 5* 


zu beobachten, daß dieſe Beduͤrfniſſe nur bis zu den Wachen gebracht und 


t nad) Entfernung der Ueberbringer und Wachen von den Einwohnern 


des angefteckten Orts abgeholt werden. 


$. 79. 


Eins Zur Repifion der bey den Poftirungen angeftellten Wachen, hat der Aufict äser 


rath einen Auffeher anzufegen, welcher verpflichtet üt, den beſtellten "ten. 
achen die Anweiſung darüber zu ertheilen, was fie zu beobachten ha: 
M, Und darauf zu fehen, daß derfelden von ihnen genüger werde. Un⸗ 


eo Mungen, welche er vorfindet, muß er abftellen, "die Vorfälle aber dem 


"rathe gleich anzeigen, Legterm bleibt es uͤberlaſſen, ob — br 
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fchäft dieſes Auffehers mit dem der Aufficht über die allgemeine Vorſchrif 
‘ten außerhalb des Orts verbunden werden kann. Wegen der Inſtruktion 
und Vereidung diefes Auffehers, wird auf die im $, 29. ertheilten Vor⸗ 
ſchriften Bezug genommen. as 
J u 

——— Sollten auch bey einzeln liegenden Vorwerken oder Etabliſſements 
—— außer dem Falle des $. 38. die Beſitzer ſich die Toͤdtung alles erkrankten 
8** Viehes ohne Unterſchied gefallen laſſen wollen, ſo bedarf es der Anlage 
der Quarantaineſtaͤlle, der Beſtellung der Viehwaͤrter, des Reviſors jur 
Beſichtigung des kranken Viehes, ſo wie der Ausfuͤhrung der uͤbrigen da⸗ 
mit in Verbindung ſtehenden Anordnungen nicht; dagegen muß vorzig: 
lich die Abfonderung des erfranften Viehes gefchehen, auch find alle an 

dere vorftehende Borfihriften deffen ungeachtet genau zu beobachten. 


he Was endlich die Pflichten und Anweiſungen der nach Vorſtehenden 
—— zur Ausführung der geordneten Einrichtungen anzuſtellenden Perſonen 


dan Yerfonen, betrifft, fo find ſolche in dem $. 98. ꝛc. feſtgeſetzt. 
B) Wenn das Vieh im Stalle ſtehet. 


$. 82. 
cue der Ab⸗ Die auf die Abſonderung der Huͤtung, den Hirten und deſſen Ge⸗ 


yertenenden  hülfen Bezug haben den Borfchriften, Fallen ihrer Natur nach weg. 2” 
Worfsriften. gegen bleiben die uͤbrigen, wiewohl mit nachftehenden Veränderungen 


‘und Ergänzungen in Kraft. 


. 3 | 
rüber Ein Wenn auch die Einwohner eines Orts das Recht haben, ihr Vieh 
— fo lange von dem Hirten zu treiben, als es Nahrung auf der Weide fin⸗ 
ie det, ſo iſt doch beym Eintritt der Wiehfeuche jeder Eigenthümer gerpflich: 
tet, fehon am ıften October das Vieh eimuftallen, und nit vor Dim 
ıften May auszutreiben, 


$. 34 
Umerihmp > Statt der im ſ. 44. angeordneten Reviſion der Biehheerden, und 
ds and ab, DEB don den Heerden in den Ställen zurlicbehaftenen Viehes, muß täge 
en. lich der ganze Biehftand jedes viehhaltenden Einwohners genau befichtigtr 
nachgezählt und unterfucht werden, ob das Vieh Heim Freſſen und Sau 
fen und bey allen Bewegungen fich fo bezeigt, ais es ein vollftändiger Ge⸗ 
fundpeitszuftand mit ſich Bringt. Ergeben ſich hen diefer Unterfuchung 
Kennzeichen eines Verdachts oder einer wirklichen Krankheit, fo muB Dad 
verdächtige oder kranke Vieh fogleich abgefondert, und damit im eben Der 
Art verfahren werden, ald es in den $$. 39. ıc. vorgefchrieben it Zu 
dieſer Unterfuchung find fo viel Revifores anzufegen, ais es die genaue 
en dieſes Gefchäfts nach Verhaͤltniß der Größe des Orts er⸗ 
ordert, 


$. 85. | 

Som des Statt der im $. 47. angeordneten Sperrung der Ställe, in melden 
krankes Vieh geftanden, muß, mit Ausnahme der Erndtezeit, menn DIE 
Krankheit nach Bollendnng der Erndte ausbricht, oder bis zur ne 
fortdauert, Das ganze Gehöfte, auf welchen Rindvieh erfrankt 2 Bi 


* 


2 


1625 Derorönungen von 1803. No, ıy. 


Machen befegt und dergeftalt geſperrtwerden, daß weder Vieh noch Men⸗ 
ſchen, oder giftfangende Sachen durchgelaffen werden, mit Ausnahme 


derjenigen, welchen bie Aufſicht über die gefperrten Gehöfte und 


beren 


1626 


Keinigung übertragen iſt. Diefe fpecielle Sperrung der Gehöfte muß, 
wenn nicht ftatt derfelben die allgemeine Sperrung verordnet wird, fo 


lange fortgefegt werden, bis die Seuchenkrankheit in dem Gehöft 
gehöret Hat, der hierzu erforderliche Zeitpunkt abgelaufen ift, und 


e auf: 
die im 


dritten Kapitel angeordneten Vorkehrungen der Reinigung in Ausfuͤh⸗ 


sung gebracht find. In Anfehung der Auswahl der Wachten und der 


Aufficht über dieſelben, treten hier Die Vorſchriften der $$. 52, und 52, 


eu. 
$. 86. 


Auf den infizirten Gehöften muß das Vieh aus denjenigen Ställen, 
inmn welchen erfranktes geftanden hat, heraus und in andere Stäfle 


ter dem Gehoͤfte zwei Fuß tief zu vergraben, 
2 


Ans den Erid 


In, we er: 


deſſel⸗ * Bi 
ben Hofes gebracht werden. Fehlt dazu die Gelegenheit, fo iſt der Mift Min darge 
aus diefen Ställen täglich zweimalauszutragen, und im arten oderhin- AT 


Die zur 
de 


J £ Wan 

Auch muͤſſen auf dieſen Höfen diejenigen Menſchen, welche die War: frastter Sie 
tung des Viehes in ſolchen Staͤllen beſorgen, in welchen es erkrankt iſt, 
von allem uͤbrigen Vieh ſich entfernt halten, und duͤrfen zu deſſen War⸗ 


tung nicht gebraucht werden. 
| §. 88. 


Ueber bie Befolgung dieſer und der Vorſchriften der $$. 86. und 87. 
hat der Reviſor des kranken Viehes die beſondere Aufſicht zuführen. Auch Aa 
die tägliche Kevifion des Viehſtandes auf den gefperrten Gehöften liegt 
ihm od, jedoch hat er dabey die Worficht zu beobachten, daß er den Theil 
des Biehftandes, inter welchem die Krankheit herrſcht, zu einer andern: 
Zeit des Tages Hefichtigt, als den übrigen Viehſtand, auch vor der letz— 
ten Befichtigung die feinenen Ueberkleider, mit welchen er das erfte Ge⸗ 


ſchaft vorgenommen hat, umwechſelt. 
$, 89. 


Alles Vieh, ſowohl auf den infizirten als nicht infizierten Gehöften, 
muß bis auf die $. 86, gedachte Ausnahme nicht aus dem Stall gelaffen, 
ſondern in diefem gefüttert, gewaͤſſert und gewartet werden; auch aus im 
den letten Ställen und Gehöften ift der Mift wöchentlich zweimal auszu⸗ mine 
fragen und wegzufahren. Es ift eine vorzügfiche Pflicht des Aufjehers, 


darauf zu halten, daß überhaupt Fein Bieh aus den Stälfen und 


beſon⸗ 


F alsdann nicht koͤmmt, wenn krankes oder krepirtes Vieh transpor⸗ 
rt wird, 


§. 90, 


Verhindern dieſe Maaßregeln nicht, daß in Orten, wo Unter 20 
diehhaltende Einwohner ſich befinden, 3 Stellen, in ſolchen, wo von 
Jeten zwiſchen 20 und 30 vorhanden find, deren 4, und da, wo die Zahl 
der viehhaltenden Einwohner noch größerift, deren 5 angefteckt werden, 
Oft in dem Zeitraume vom ıften April bis zum ıften October die $. 77. 
* geordnete allgemeine Sperrung der Feldmarf, in der uͤbrigen Zeitaber 
Ratt der fpeciellen Sperrung, eine allgemeine enge Sperrung des Orts 


sinurihten, fo daß diefer, die Quarantaineftäle und Grabitell 
» 


en mie 
einge⸗ 


hes gebraudhs 
ten Menft 

bärfen zu —8 
andern Vieht 


nicht gela 
—A 


Aufficht des 
Revifors üb 
anf 


undes 
Fa ble 
in den &t 
u Key 
werden 


Engere Sper⸗ 
rung Id Orts 
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eingefchloffen, mit Wachen befegt und weder Vieh noch Menſchen fo we: 
nig in den Ort ald aus demfelben gelaffen werden. Wegen Anmeifung 
der Wachen, der Aufficht über dieſelben, fo wie über die Sperrung ſelbſt 
find im übrigen die Vorfchriften bey allgemeiner Sperrung der Feldmart 
nach $. 77. 2: zu beobachten, 
Ä | HH | 
wie 4 Wegen ber Bebürfniffe der Einwohner auf den gefperrten Gehöf- 
aifen der Ein ten, und wegen der Bebürfniffe aller Einwohner des Orts indem Fall 
Balken, der vorgefchriebenen allgemeinen engen Sperrung , wird auf die Beſtim⸗ 
mungen des $. 78. und wegen der Hülfsleiftungen und Hülfsfuhren auf 
die Borfchriften des $ 122: Bezug genommen, 
$ 92. * 
Eperrans ein Ben einzeln liegenden Vorwerken und Etabliffements ft ſtatt der 
te fpesiellen Sperrung, die allgemeine enge Sperrung des ganzen Etabliffe 
ments gleich bey der erſten Entſtehung der Kranfheit einzurichten, und 
im übrigen nach dem Vorſtehenden zu verfahren, 


Zweiter Abſchnitt. 
Borfhriften für die Städte und Sleden 
Bin wie Alles was vorſtehend für die Derter des platten Landes angeordnet 
Barden worden, muß auch in den Städten und Flecken beobachtet werden, in 
over nich, fo fern ſolches nicht in den Borfchriften dieſes Abſchnitts ausdrücktic auf 
gehoben oder abgeändert ift, 2 „ 


I. 94. 
—A So wie die Aufhebung der Viehmaͤrkte als eine allgemeine Vorſicht 
in dem $. 26. bereits angeorbhet worden, fo muß folche befonders in den 
Städten und Flecken, wo die Seuche ausgebrochen ift, gefheden, und 
außer den Viehmärkten find auch die Kram: Wolleund Wochenmaͤtkte 
aufzuheben. 


Er = $. 98. | 
> . 
a In großen Nefidenz: und Handelsſtaͤdten fällt die Verlegung der 
per Wege und Straßen, fo wie der Pofthäufer weg. Auch dürfen daſelbſt 
* Menſchen und Vieh aus andern Orten in nicht inftzirte Stellen aufge⸗ 
nommen werden. Die im $. 90, angeordnete allgemeine enge Sperrung 
ift dahin Durch eine genaue Auffichtan den Thoren zubeſchraͤnken, daß we— 
der Kind: und Schaafvieh, noch Menfchen, die bey dem Rindoieh Ge⸗ 
ſchaͤfte haben, noch giftfangende Sachen aus der Stadt oder durch Die 
felde gelaffen werden, Die im $.77. vorgeſchriebene allgemeine Oper 
zung an den Grenzen, befchränft fich dahin, daß der Ausgang der vorbe · 
nannten Menſchen, Viehgattungen und giftfangenden Dinge, über die 
ſelben verhindert wird. Dagegen müffen alle infizirte Stellen ohne u 
terfchied auf deren Anzahl und die Jahreszeit, mit Wachen befett und fo 
genau gefperrt werben, daß aller Ein: und Ausgang von Menſchen, Vieh 
und giftfangenden Sachen in dieſe Stellen und aus denfelben unterbleibt. 
Auch iſt der ganze Bezirk, in welchem die Quarantaineſtaͤlle und Grab: 
fiellen angelegt find, mit einer Poftirung dergeftalt einzufchließen, = 
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‚aller Zugang von Menſchen, bis Auf diejenigen, weſche in bemſelben Si 

ſchafte haben, nach ſolchem verhindert wird. 

e F. 866. 

Sollen die im vorſtehenden $. feſtgeſetzten Ausnahmen auch auf an: 

dere Städte Anwendung finden, fo muß d..jes von den vorgefeßten Lan⸗ 

desbehorden ausdruͤcklich beſtimmt werden, ſo lange dies aͤber nicht ge⸗ 

ſchehen iſt, ſind die Anordnungen des vorigen Abſchnitts fuͤr das platte 
kand genau zu beobachten. | 


$. 97, 


1630 


Anwendung 
5 
ander Srädie, 


Alle Vorſchriften, welche auf die Gemeindevorſteher und Schulze er in rin 


Bezug haben, finden in den Städten auf die Mogifträte und Polizeyvor⸗ 
ſteher; alle Borjchriften die den Landrath gegeben: find, went ftatt def- 


falten anzu⸗ 
ordnen und 
ausinführen 


fen der Steuerrath oder eine Magiftratsperfon die Direction führt, auf det: 


®diefe, und endlich die Vorſchriften für den Kreisphyſikus auf den Stadt⸗ 


phpfifus Anwendung, wenn dieſer die Phyſikatsgeſchaͤfte zu beſorgen hat. 


Dritte Abtheilung. | 
Den den Perfönen, welche jur Ausfuͤhrung der ben der Seüchenkrank⸗ 
heit angeordneten Vorkehrungen zu beftellen find, und deren Inſtruction; 
imgleichen von der Direction über dieſe Anſialten und der Ober: 
Aufficht der Landescollegien; 
. $, 98; j 
Zur Aufficht auf die Befolgung aller in der vorigen Abthellung ge- 


Mon den 
Nflichten dee 


gebenen Borfchriften, in fofern folche auf den Ort feldft oder innerhalb Kuffehew, 


des Grenzbezirks deffelben Bezug haben, ift am Orte ein Auffcher zu be: 
fellen. Diefem liegt es ob, darauf zu fehen, daß alle zur Ausführung 
der Vorkehrungen angefegte Perfonen ihre Pflicht erfüllen, und daß :o» 
wohl imDrteals in dem Bezirfeder Grenzen deſſelben fämtliche Borhrif: 
ten auf das genaueſte beobachtet werden. Er muß die Heerden und das 
Vieh in den Ställen von Zeit zu Zeit repidiren und unterfuchen, ob von 
den Reviſoren und don den Vieh haltenden Einwohnern pflihtmäßßgver- 

fähten wird, auch den ganzen Viehſtand des Orts aufnehmen, Ihm liegt 

ferner die Örtliche £eitung aller Anftalten od, und unter ihm ftehen alle 

angeſetzte Perſonen. Bey allen Vorfaͤllen, die ihm angezeigt werden, 

hat er die dorgefehriebenen Vorkehryngen auf das fhleunigfte zur Aus: 

dFung zu bringen, den im Orte und bey den Qnarantaineftällen beftell- 


“en Wachen, beftimmte Anmeifungen über ihre Gefchäfte zu ertheifen, 


dieſe Wachen täglich zu revidiren, den vorgefundenen Unordnungen 
fhleitnig abzußelfen und Uebertretungsfaͤlle dem Landrathe anzuzeigen. 
stehen ſich diefe llebertretungen auf Rindvieh und giftfangende Sadıen, 

(0 muß er erfieg töpten und legte verbrennen, die Uebertreter aber arreti- 
‘en laffen, und folche ven Gerichten des Orts zur Beſtrafung überliefern. 
muß ein Tagebuch halten, darin den ganzen Biehftand nad) den ein« 
jelnen Einwohnern ; die Anzahl der erkrankten; der getödteten, und der 
don vorübergehenden Zufällen wieder genefenen Stüde, nebft allen vor⸗ 
gefallenen Veränderungen eintragen; ferner woͤchentlich zweimal, und 
wenn die Krankheit fehnell um-jich greift, auch wenn außerordentliche 
Orfälle es erfordern, fogleich dem Lanbrath Bericht abftatten, ihm 
wöchentlich einen Auszug aus feinem april über die erfranften , ge⸗ 
2 toͤdte⸗ 
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töpteten und in den Quarantaineftällen wieder genefenen Stücke zufertiz 

gen. . Dem Landrathe bleibt ed überlaffen, dies Gefchäft dem Polizep: 

porfteher des Orts zu übertragen, oder einen befondern Auffeher anzu⸗ 
ſetzen, oder auch die Gefchäfte unter fie zu theilen, 


$. 99 
a ee Außer diefem Auffeher müffen nach den Beftimmungen ber $$. 40, 
Eranten Bied- und 44. Reviſores des Franken und des gefunden Viehes beftellt werden, 
, Der erfte hat die Verbindlichkeit Die Krankheit zu unterfüchen und dabey 
nach dem $. 39. zu verfahren. Ihm liegt beſonders die Verantwortlich⸗ 
feit dafür od, daß das erfranfte Vieh nur unter den zuläßigen Merkma⸗ 
Ien in den Quarantaineſtaͤllen ftehen bleibe; 'er hat darauf zu ſehen, daß 
die Viehwaͤrter und der zum Toͤbten des Viehes beftimmte Menſch, fü 
wie der Leiter des kranken Viehes ihre Pflichten erfüllen; er muß die ge: 
fperrten Ställe und Gehöfte und in diefen auch den Biehftand, jedodhun 
ter den Beftimmungen des $. 88. befichtigen, erfranftes Bich ſogleichab⸗d 
fondern laffen und Unordnungen, auch Hebertretungsfälle dem Aufſeher 
des Ortd anzeigen, 


$, 100. 


ae Des Der Reviſor des gefunden Viehes, muß zu der Zeit, wenn es auf 
gefunden Div der Weide gehet, die Heerden wöchentlich zweimal und Die Ställe und Ge 
Höfte täglich vevidiren, und beſonders das in dieſen zuruͤckbehaltene Vieh 
genau unterſuchen. Zu der Zeit, wenn es eingeſtallt iſt, muß er den 
ganzen Viehſtand jedes einzelnen Einwohners täglich genau reviditen 
und dabey nach den Borfchriften der $$. 44. und 84 verfahren; er iſt auch 
nach der Anweiſung des Aufſehers, außerdem alle Auftraͤge zu uͤberneh⸗ 
— verbunden, welche auf die Ausführung der Vorkehrungen Bang 
aben. 


$. 101. 


ee Auer diefen Neviforen find nach Anleitung der hh. 43, 46. 50-Und 
nu 53. annoch ein Leiter des kranken Viehes, zwei Viehwaͤtter und AR 
au. Menfch zur Toͤdtung des erfranften, und für die Hirten der Heetde; UN 
ter welchen die Seuche ausgebrochen if, Gehuͤlfen zu beitelen ben 
diefe ſtehen ſaͤmmtlich unter dem Aufſeher. Der Viehleiter har die Der» 
Bindfichfeit, den Transport des erfrankten Viehes zu übernehmen, und 
hierbey nach den Vorfchriften des $. 45. zu verfahren. Wegen bed Ge: 
ſchaͤfts der Viehwaͤrter und ihres Werhaltens, wird auf die Vorſchriften 
des $. 50. und 33., wegen des zum Tödten angefegten Menſchen aufdie 
Vorfehriften der $$. 53. 55. 56. und 58., und megen der Gefchäfte und 
des Verhaltens der Hirten und ihrer Gehuͤlfen, auf die Vorſchriften Der 
95. 43. und 63. Bezug genommen. 
pn Hatere⸗ $, 103, 
) 
sein für Dir Won diefen zur Ausfuͤhrung der geordneten Anſtalten angefeeten 
y erfonen, müffen diejeni belche nach i Geſchafte mit dem Fran 
zen „meide P , ejenigen, welche nach ihrem Gt Vieh 
a ken Vieh zu thun haben, mit ſolchen Einwohnern ded Orts, deren 
ehun haben. gefund ift, fo wie mit den Hirten der gefunden Heerden, Feinen Umgang 
haben; eben diefer Umgang wird ihnen mit Einwohnern aus andern Der 
tern verboten; fie müffen zu der Zeit, wenn fie ihre Gefchäfte mit dem 
kranfen Vieh treiben, Teinene Ueberkleider anziehen, folche — 
wieder ablegen, durchraͤuchern und lüften, und damit fiediefe uw 
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im der wechſeln koͤnnen, müffen fie fich doppelt damit verfehen, und fol 
in To oft wie möglich getwafchen werden. Gleichen Borfchriften find auch 
5 die Keviforen des Franken Biehes, die Viehwaͤrter in ben Quarantaines 
fällen, ſo wie der Auffeher, und zwar Iegterer alddann unterworfen, wenn 
er die Revifion in den Quarantaineftällen und den geſperrten Gehöften 


i und Ställen vornimmt, 

e | FRRR: | $, 10%. u a 

m Der Auffeher, die Reviſoren, die Hirten und alle uͤbrige in dem Date Den 

un $. 101. benannte Perfonen, find nach Maaßgabe ver für fie ertheilten (sritzlicen 

dr Vorfehriften und unter den Ergänzungen auch nähern Beftimmungen, Yrrhas. 

nr = welche die Örtlichen Berhältnifie erfordern, von dem Landrathe miteiner 

re ſchriftlichen Inftructionzu verjehen, und müflen aufderen Befolgung von 

Fe demfelben vereidet werden. N 

re $. 10% | | 

pe Die Direktion führt mit Zuziehung des Kreisphyſikus auf dem plat · wem bie Dj 
ten £ande, und in folchen Städten, worin ein Steuerrath nicht wohne, [ten ob. 
der Landrath; in denjenigen Städten aber, mo ein Steuerrath ſich aufs | 
halt, ift von diefem die Direktion zu beforgen, 

r % 105. | 

r Der Landrath Hat mit Zuziehung des Kreisphnfifus Alle verdächti- Pflichten nes. 


ge Viehfrankheiten zu unterfuchen, Für verdächtig iſt aber jede Krank: Kreispppftne. 
heit zu Balten, die nach dem $. 3. dem Eandrath angezeigt werden muß, 
Bey diefer Unterfuchung find alle Umftände der Krankheit, fo wie die 
dußern Merkmale derfelden aufzunehmen, gefallene Stücke zu obduciren, 
auch einzelne Franfe zu tödten, und an ihnen die Obduction vorzuneh⸗ 
men, Die Kreisphofici find verbunden, alle innere Theile forgfältig zu 
prüfen, die Beſchaffenheit derfelden und vorgefundenen Merkmale der 
Krankheit in den innern Theilen genau aufzunehmen, und ein beſtimm⸗ 
teö mit Gründen unterftügtes Gutachten über Die Gattung der Krankheit, 
und ob fie folche für anftecfend oder gar fr eine Seuche halten, abzuge- 
den. Sie find ferner verbinden, auf Verlangen des Landraths diefe 
Oeduction zu wiederholen, auch die zweckmaͤßigen Präfervatiomirtel 
dorzufchreiben, 


) $, 106, 


Beide, ber Landrath und Kreisphnfifus, find verpflichtet, unver: Sesimstig 
glich ihren vorgefegten Behörden von allen verdächtigen Krankheiten et mr Xtich 
Dericht abzaftattin, und felbigem die Unterfushungs und Obductions⸗ —B 
derhandlungen beyzufuͤgen. Wird bey der angeſtellten Unterſuchung die 
Krankheit füt eine mwirfliche Seuche erkannt, fo find beyde verbunden, ih» 
ven Behörden Nachweiſungen über den ganzen Viehſtand des Orts, und 
die Anzahl der erkrankten und Erepieten Stücke nach den verfchiedenen 

Klaflen des Viehes einzureichen, von 14 ju 14 Tagen über den Verlauf 

der Krankheit mie diefen Berichten fortzufahten, und zugleich die gettofe 
fenen Vorkehrungen, fo wie die von dem Zeitpunfte eines Berichts bis 

zum andern erfranften, gefallenen und getödteten Stuͤcke anzuzeigen, 

nach aufgehörter Krankheit aber eine Generalnachweifung über den gan⸗ 

Ion Abgang des Viehes, imgleichen uͤber Die Anzahl des gefund gebliebe⸗ 

Den einzureichen. Beyde haben ferner die Verbindlichkeit, die Entftes 

dung der Krankheit genau zu unterfuchen, und ihren Behörden die dar⸗ 
der aufgenommene Werhandlung einzufenden, | 

. 93 $. 10% 
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§. 107, 

Nähere Be⸗ Der Landrath ift insbefondere verbunden, fogleich, nachdem die 
ee Seuchenfrankheit ausgemittelt ift, den benachbarten Dertern und Obrig: 
Dice De Beiten, ſo wie allen Gemeinden, Obrigfeiten und Magifträten des Kreis 
fes von dem Ausbruche der Krankheit Nachricht zu geben, ‚und ihnen ihr 
Berhalten nach Maaßgabe der allgemeinen Anordnungen in den $$, 24, 
Bis 37. vorzufchreiben. Er muß ferner auf die Ausführung diefer und 
alfer übrigen angeordneten Polizepvorfchriften halten, und alle Beftim- 
mungen ber Jnftruction in Anwendung bringen, melche auf ihn Bezug 
haben, auch nach ben drtlichen Berhälmiffen alle Vorkehrungen, melde 
diefe Inſtruktion der Lofalirät uͤberlaͤßt, ergänzen und deren Genehmi⸗ 

gung nachſuchen. 

§. 108. 
en Er hat das Recht, bey entſtehenden Streitigfeiten über die Ausfüh; 
ei rung der geordneten Anftälten, folche vorſchußweiſe aus der Kreiskaſſe 
. vollfuͤhren zu laffen, hiermächft aber von den Verpflichteren nach Maaß⸗ 
sungsfälltn. gabe der eingegangenen Entfcheidung wieder einzuziehen. Er hat ferner 
das Hecht, in Webertrerungsfällen gegen die Borjchriften des Parents 
geringe Polizeyftrafen zur Wollftrefung zu bringen, und es wird allen 
Gerichtsobrigfeiten zur Pflicht gemacht, ihm zu diefer Vollſtreckung Bei⸗ 
ftand zu leiſten. Er iſt aber auch verbunden, dergleichen Falle feiner 
vorgefegten Behoͤrde unverzüglich anzuzeigen: 


$. 109. 
Bergen Die nachften Behörden find für den Landrath die Cammerfollegien, 
“ Eanprarhe und für Den Kreisphnfifus aber die Medizinalkollegien der Provinz und in der 
Fzerbon Kurmark das Ober-Medizinalkollegium; die höhern Behörden find für 
die Medizinalfollegien das Ober: Medisinalfollegium und für dies lebte 
das Medizinaldepartement, fürdie Cammer aber das Generalbireftorium, 

$, 110. 

zum, Dep wichtigen Vorfaͤllen, befonders beym Ausbruch ber Seuchen 
Berichtsers,  Erankheit und bep deren meitern Verbreitung, find die Kreisphyſici ni 
Öpern är Landräthe auch verbunden, nicht bloß ihren nächften fondern auch den ho» 
ae hern Behörden von diefen Borfällen Bericht abzuftaften, auch find Die 


forache = Di 
nigken Be Cammern und Medizinalkollegien verpflichtet in ſolchen Fallen unter ſich 
ad. uͤber Die zu treffenden zweckmaͤßigen Maaßregeln, in ſofern dieſe nicht be— 
reits Durch die Inſtruction angeordnet find, zu vereinigen, fodann aber 


ihren hoͤhern Behörden Darüber Bericht abzuftatten. 


6, 111. 
meiden Alles was in diefer Abtheilung in Anfehung dei Landraths verord 
orörgehen, ME? iſt, findet auch in ſolchen Fällen, da der Steuerrath die Directiof 
de a run hat, auf diefen Antvendung und in gleicher Art gelten die Vorſchtiften 
Stadtponfich in Bezug des Kreisphyſikus auch für die Stadtphyſici, wenn Die eintte⸗ 
Auder. tenden Falle zu ihrem Reſſort gehören. 


Bier 


kai 
N 
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Vierte Abtheilung. — 
Vorſchtiften über die Berbindlichkeiten der Einwohner des Orts und des 
Kreifes; “in welchem die Seuche ausbricht, zur Ausführung der geordne⸗ 
sen Vorkehrungen, Dienftleiftungen zu übernehmen und Geld - und No: 
turalbeytraͤge aufzubringen, auch über die aus den Kreis: und 
andern Kaſſen zu bezahlenden Bergütungen, j 


$, II, 


Don den Einwohnern des Orts ſelbſt find die Polijepobrigfeiten, Bor der Beer 
die Stadtverordineten in den Städten, die Gemeindevorfteher und Ge⸗ Murar iu“ 
sihtömänner auf dem platten Lande verbunden, nach der Anweiſung des zupmdn Wer 
Landraths und in denen Fällen, wo ber Steuerrarh die Direction führt, 
nad) deffen Anweifung Die Aufficht über die geordneten Vorkehrungen und 
die'damit verbundenen Gefchäfte zu übernehmen, 


$, 113. 

Eine gleiche Verbindlichkeit Haben auf dem platten Lande die Pre: Auch Yrediges 
biger, beſonders an folchen Orten, wo die Polizepobrigkeit nicht anwe⸗ Sruiamen 
rend iſt. And; koͤnigliche Officianten find verpflichtet auf Verlangen des [b,darı ve 
Land: und Steuerraths, folche Auffichtögefchäfte zu übernehmen, die 
nit ihren Dienſtverwaltungen zu vereinigen find, 


$. 114 
In det Regel gefchiehet dies unentgeldlich, in Anfehung der unter- m melden." 
geordneten Polizeyvorſteher hängt es aber von ihren fpeciellen Dienftver: Bergeitung 
haltniſen ab, 06 ihnen dafür eine billige Vergütung von der Kommune "Trst 
Oder aus der Kommunenfaffe suftehet oder nicht, 


Due 4 7 Fa | 
Die Wachen bey der fpeciellen Sperrung der Gehöfte.und Ställe, — 


fo wie die zur Abweiſung der Rteifenden und die Wärter des Biches in Wärter. 
den Quarantainenftällen muß der Ort feldft geben. 


$. 116. 
derner müffen von dem Orte felöft, die Fuhren und Dienſtleiſtun- Von den fere 


nern Dbli 
gen zur Anlage der Quarantainenftälle und zum Ueberpflaſtern der Grab: Benbeiten de 
fe nach K 49 und 58 gefchehen, die vorhandenen Materialien gelie: dia 

fert, die dicht vorhandenen angefauft; das Arbeitslohn aufgebracht, die 

Aufſeher und Reviforen, welche vom Kreife angefegt werden ‚ wenn fie 

nicht aus dem Orte felöft find, beföftiget, und wenn ihr Gefchäft die An 

fegung mit einem Pferde erfordert, das zumlinterhalten deffelden nöthi- 
ge Futter aufgebracht werden, Auch muß der Ort die nöthigen Ueber⸗ 


1638 


leider und Beräthfchaften anfchaffen. z 
$. 117. 
Hat die Obrigkeiten Holzungen bey dem Orte, ſo ift fie verbunden, —— 


Holz, welches zu den deſtimmten Anftalten nöthig i, nach den Sä» u Benin 
gen der Eöniglichen Forittare herzugeben, Muß fie aber zu den Gemein: gerpfegue 
degedäuden das Holz unentgeldlich liefern, ſo iſt fie auch im jegigen Falle 9 


dazu verpflichter, Handdienfte und Fuhren gefchehen unentgelvlich von 


er Kommune in eben dem Verhaͤltniſſe als bey andern Kommuneanftal- 


fen. Das Eohn für die zu Beftellenden Wächter, für die Viehwaͤrter, 
dad Arbeitslohn für die Sachverftändigen, die Bekoͤſtigung der Auffer 


ber, 


"1639 Verordnungen von 1803. No, ı7. 1640 


Ber, und das hergegebene Pferdefutter, ferner das Holz, wenn es an 
gefauft werden muß, und alle übrigen Materialien werden, wenn fiean- 
gefauft find, nach dem Kaufpreife, und wenn fie in Natur gegeben wer- 
den, nach einem billig auszumitteinden Werthe von den Einwohnern des 
Drts nach der Häupterzahl des Viehſtandes aufgebracht. Iſt aber eine 
Berficherungsgefellfehaft eingerichtet, fo Dienst der Darin angenommene 
Werth des Viehes zum Maaßſtabe. 


.& 118. 


wu. Aus der Kreisfaffe wird bezahlt, die Verguͤtung für dem ängefet: 
en par. ten Auffeher; das Lohn für die beftellten Reviforen, für die Gehfen 
der Hirten, fir den am Orte zum Tödten des Franken Viehes beftellten 
Abdeckerknecht oder deffen Subſtituten; die Vergütung des Scharfrich 

ters mit-8 Gr, für den Verluſt der Haut; Die Koften des anzuſchaffenden 
Karren; der zur Bedeckung der Kadaver erforderliche Kalk; das Arbeit: 

John für das Ueberpflaftern der Grabftelle nach $. 58.5 die Gebührender 
Kreisbedienten, welche zur Aufſicht beftellt worden find; die Entſchaͤdi— 

gung der Viehbeſitzer fir die Toͤdtung des Viehſtandes im dem Falle ded 

$. 38. und fo lange feine Verficherungsgefellfchaft eingerichtet iſt, die 
Entſchaͤdigung für das zur Ausmittelung der Krankheit getödtete Vieh, 


| $, 119. 
— Die Verguͤtungsſaͤtze, für die ben allen diefen Anftalten angeſch 
zung fir ten Perfonen, werden der Beftimmung des Landraths und im eintreten: 
tm ven Falle, des Steuerraths, unter Genehmigung ihrer vorgefegten de 
hoͤrden uͤberlaſſen. 
—F $. 120. 
— Bon dem getoͤdteten Viehe wird das geſunde nach feinem vollen 
Werthe, das Franke aber zum zten Theile des Werths, den ed vor dem 
Eintritt der Krankheit gehabt hat, entſchaͤdigt und von dem Landrathe 
daruͤber eine gewiſſenhafte Taxe aufgenommen. 
$. 121. 
ans folge Die Entſchaͤdigung fuͤr das des 6, 38. getddte⸗ 
Konds foldhe g für das mach der Vorfchrift 3 
enfoigen, ten erkrankten Biehes wird nach den Sägen des vorigen $. aus den Bel 
trägen der Berficherungsgefellfhaft, ſobald folche zu Stande gebracht if, 
bezahlt, bis dahin aber erfolgt folche aus Königlichen kaſſen nach der der 
flimmung der Departements, 


$. 122, 


grund — Die Wachen jur allgemeinen Sperrung eines Orts, 10 Mit I 

Eperrungds 

EB, Cptrrung einer Zeldmart, gefhehen von den übrigen Dorffhafen 

erirfafe. Kreifes, nach) einer vom Landrathe anzufertigenden Repartition. = 
gegen hat jede Kommune die Wachen, welche in iprem Ort? und zu ih 
eigenen Sicherheit beſtimmt ſind, ſelbſt zu ſtellen. Sollten auch — 
der im zweiten Kapitel vorgeſchriebenen Einſchraͤnkungen, fo mie Br 
Salle der angeordneten Sperrung, die Einwohner an nothwendigen SF 
dücfniffen fo wie an Viehfutter Mangel leiden, fo muß beides gegen >“ 
zahlung billiger Säge und chne Anrechnung der Fuhren von den übrigen 
Dorfichaften des Kreifes, nach einer gleichmäßigen Repartitien aufge: 
bracht und geliefert werden ; eine gleiche Verbindlichkeit Haben ben ſpe⸗ 
eieller Sperrung von Gehöften die Einwohner der übrigen MI t geſpetr⸗ 


sen Gehoͤften unter einander, Nach eben dieſen Grundſaͤten nn 
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bieenigen Weflellungen: und Fuhren geſchehen, welche die Einwohner 
nach den ertheilten Vorſchriften nicht ſelbſt verrichten dürfen; fo wienn 4 
die zur Bepflaſterung der Grabſtaͤtte etwa fehlenden Steine von den be⸗ 
nachbarten Dörfern unentgeldlich geliefert werden muſſen. 
ee He) „sin: 99 ‚IC. pi ART 
Te 5 EIER NIE. 53 
ET Kla pitel- Illu; ; 
Von dem Verhalten nach aufgehdrter Seuchenkrankheit. 
BER. 1 9 Laie TER „ 423. Nnann?: 2 wie 
Bis vier Wochen nach dem legten Kranfpeitsfalle, find die im 90: Berionmnig 
Eigen Kapitel benannten Bo rſchr iften und Einſchraͤnkungen genau zu be⸗ Sa Hehe 
folgen, . Im Winter, Fan, wenn feine allgemeine Sperrung verordnet — Kuh 
mar, dieſet Zeitraum bis auf drei Wochen verkürzt iverden. . Vor Ab: I, Aalen un 
lauf deſelben und zwar bergeftalt, daß 14 Tage, nach, dem legten: 
heitsfalle damit der Anfang gemacht werde, find die Reinigungsanftals u made pe 
ten in folgender Art. zu bewirken, ' + | 


| $. = 124. \ ' Ur Aa nude n% 
Die Ställe, worin krankes Vieh geftanden hat, ehe es nach dem Yelnisumı du 
Kranken: und Quarantaineſtalle gebracht ward, ‚werden gereinigt, Und Vorfichten 
zwar if han. | I 
1) in Anfehung des Miſtes zu bemerken, daß, da bereite $. 50. und 
86. feitgefegt worden, wie ed mit dem Mifte in den Quarantaine⸗ 
und denjenigen Staͤllen gehalten werden ſoll, wo das Vieh erkrankt 
iſt, es hier nur auf die Beftimmung ankommt wie ed mit demje⸗ 
nigen zu halten, det in den gefunden Staͤllen deſſelben Gehöftes 
liegt, wo das Vieh Franf geworden, oder aus ſolchen auf den Hof 
gebracht iſt. Diefer muß mit Pferden auf das Feld geichaft, dort 
untergepflügt, und der Plag, wo folches geichehen, vier Wochen 
wit feinem Rinddiehe betrieben werden. Gejtattet der Froft dag 
Unterpflügen nicht, fo wird der Miſt doch wenigfteng gebreitet, 
Veym Wegfahren deffelden darf fein Vieh nach der Gegend getrie⸗ 
ben werden, damit ſolches nicht dem Magen begegne. | 
2) Im Stalle ſelbſt wird die Erde zwey Fuß tief ausgegraben, mie 
sort wie der Dünger weggefchaft, und folche durch 
che er etzt. 
8) Krippen und Raufen von der Stelle, worin krankes Vieh geſtam 
den, werden Berausgeriffen, und nebſt dem Geräthfihaften und Ge⸗ 
fäßen, welche bey demfelben gebraucht worden, imgleichen den zum 
Transporte des ‚geftorbenen Viehes gebrauchten Schleifen oder 
Kärteh verbrannt. In Anfehung der übrigen iſt nothwendig, daß 
ie mit einer mit Salz vermifchten fcharfen auge abgemwafchen, und 
vierzehn Tage zum Answittern in die freye Luft gelegt werden. 
4) Auch das olzwerk im Stalle wird dergeftalt abgemwafchen, von 
den Lehmwaͤnden dber der Lehm abgefragt und vergraben, wörauf 
denn die Wände mit Lehm oder Kalk frifch zu übertragen find, Steie 
nerne Wände werden uͤberſchlemmt. 


5) Außerdem müffen die Ställe mit folgendem Mittel bep verfchloffe: 

. nen Deffnungen geräuchert werden. In einem Stalle von 8Stuͤck 

Wieh, ſchuͤttet man 3 Pfund — in eine Schüffel, - auf 
daſſe 


— 


⸗ 


— 
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daſſelbe 15 Pfund Bitriolöl.: Dies rührt der Wärter, nachdem 

er ſich Mund und Naſe mit einem Tuche verbunden hat, um, und 
eusfernt fich ſchnell. Nach vier und zwanzig Stunden werden die 
Thüren und Lufen, jedoch von außen wieder ‚geöffnet, und ein 
freyer Durchzug der Luft geſtattet. Es darf aber niemand inner: 
halb der erften zwey Stunden in ven Stall gehen. Diefe Borfichte- 
regeln dürfen nicht verabſaͤumt werden, weil fonft der Menſch auf 
der Stelle erſtickt werden kann. — * 


§. 125. 

Merbatten et Das Gefinde und alle Perſonen, welche bey dem kranken Vieh Ge 
Beer Im (ehäfte gehabt Haben, müffen ihre Kleider mwafchen, durchtaͤuchern und 
i vierzehn Tage lang auslüften. Erftimenn diefes befölgt, darüber Hi 
Br Atteſt des Auffehers ausgeftellt und der $. 123; beftimmte Zeitraum ab: 
‚gelaufen ift, darf das etwa wegziehende Gefinde den Ort verlaffen, un) 

- muß an dem Orte, wo es hingehet, fish mit dieſem Atrefte rechtfertigen, 
> $, 126, mr “arg eines ) 
Berfiht in Das auf den Böden der $, 124. gedachten Ställe liegende Heu und 
Fe Stroh, darf nur Pferden und Schaafen des Eigenthuͤmers gegeben, und 
muß daher unter Anordnung des Aufjehers von den Böden über den Kind: 
‚ viehftällen nad) den Böden Über den Schaaf: uiid Pferdeſtaͤllen gebracht 
werden. Bey diefem Transpörte ift die Annäherung alles Rindviehes 
zu verhüten, jo wie denn uͤberhaupt eine Veräußerung diefes Rauchfut 

ters nie Statt finden. darf. ı Hr 


4 44* 


4 


dr Ad 


ki 6, 127, 
Bertalten ben. Die Einwohner in dem angeſteckt geweſenen Orte muͤſſen innerhalb 
Dertauf, bed wey Monaten Nindvieh und Kälber weder ausivärts verfaufen, noch 
ME don andern Orten anfaufen, Nach Ablauf diefes Zeitraums werden 
noch zwey Monate erfordert, binnen welchen nicht ohne Erlaubniß des 
Landraths ein folcher An⸗ und Verkauf gefchehen darf. 


$. 128. : 
—— — Die Quarantaineſtaͤlle ſollen in der Regel auf der Stelle verbrannt 
eainedilen wu werden. Will aber eine Gemeinde folche erhaften, fo ift fie verbunden, 
bin. felbige mit dem $. 124. befchriebenen Mittel zu — acht Ta- 
ge nachher alles Holzwerk abzutvafchen und zu übertändhen, Krippen und 
Kaufen aber zu verbrennen, und die Stelle mit einem Graben und Zaun 
zu umgeben, welche zur Abhaltung alles Viehes ein halbes Jahr hindurch 
erhalten werden muͤſſen. 
$. 129, 
Unterh Das F. 58. gedachte Steinpflafter iſt ebenfalls zwey Jahte 
gem. lang im Stande zu erhalten, 


Kapitel IV. 


Bon dem Verfahren, welches bey der Lungenfranfheit, beum 
Milzbrande, bey der Tolifrankheit und in zweifelhaften 
Faͤllen zu beobachten it. 
—— a ntainer 
Kay u Das Töpten des erkrankten Viehes, die Anlage der Quara * 
— fälle, die Anfegung der Viehwaͤrter und Leiter, imgleichen ei dur 
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deckets oder deſſen Stellvertreters, wird ben diefen Krankheiten nicht 
zur Vorfchrift gemacht, Dagegen wird jede Berheimlichung der Kranfs 

it frenge verboten, und es muß das erfranfende Nindvieh ohne Unter⸗ 
ſchied, ob es unter der Heerde oder in den Ställen erkrankt, fofort von - 
allem gefunden Vieh abgefondert, und in einen befondern Stall des . 
Viehbeſitzers gebracht, auf gleiche Weife auch das genefene von dem Frans 
fen und das Eranfe unter fich, ſoviel es die örtlichen Verhaͤltniſſe zulaſ⸗ 
fen, feparirt werben, | 


$. 131, 
Ofne vorgängige Befichtigung des nach $. 98. zu Heftelleniden Auf: Vorfichure ⸗ 


feherd und ohne deſſen Erlaubniß, darf Fein genefenes Stuͤck unter das —— p. 
gefunde Vieh gebracht werden; diefer muß aber zufoͤrderſt die Genehmi⸗ Pit. 


gung des Landraths Darüber nachfuchen, ehe er Diefe Erlaubnig ertheilt, _ 


$, 132, 


Wo es den Viehbefigern an Ställen zur Separation fehlt, muͤſſen — 
in den Gärten bey den Gehoͤften Buchten angelegt werden. Wenn aber und auf ven 
die Krankheit zu der Zeit einfällt, da das Vieh auf der Weide gehet, fo" 
find dem Franken ſowohl als genefenen Vieh befondere Hütungsfledfe, je⸗ 
doch unter eben den Vorfichten, melche in den $$. 64. — 68. in Anſe⸗ 
hung der Abfonderung der Hütung, der Triften und Tränfen vorge: 

ſchrieben find, anzumeifen, 


$. 133. 


Bender Heerde, in welcher fich die Krankheit äußert, müfjen dem —28* 
Hirten ebenfalls Gehuͤlfen beſtellt, und fo auch Reviſoren zur Unterſu— Kesiforn, 
hung des ganzen Viehftandes des Orts, ſowohl in der Heerde als .. 
Ställen, angefegt werden. Dagegen bedarf es Feines befondern Nevi« 
fors zur Unterfuchung des Franken Viehes. 


$ 134 

Nit eben der Borficht als es im II Kapitel unter den fpeciellen Bor: Bon Kunın 
fhriften verordnet ift, muß bey Auswahl der Grabftellen, beym Trans: dener 
porte des gefallenen oder Franken Viehes, bey den Obductionen, auch iinne, 
überhaupt bey der Ausmittelung der Krankheit, und beym Berfcharren 
des Viehes verfahren werden, in ſofern die Vorſchriften dieſes Kapitels 
feine befondere Ausnahme begründen. Die Gruben zum Verſcharren 
des Viehes muͤſſen aber in dieſen Faͤllen von dem Beſitzer ſelbſt, jedoch 
ebenfalls nach den Borfchriften des $. 57. und 58, angefertigt werben. 


135 
Das Abledern wird bey diefen Krankheiten nachgelaffen, der Ab⸗ rd 
decker darf aber aus den Kadavern weder Talg herausnehmen noch Eu: teden. 
der abſchneiden, und von diefem weiter nichts ald die Haut mitnehmen, 


$, 136. 


Scharfrichter und Abdecker des Bezirks find verbunden, während HEhknn 
der Dauer diefer Krankheit gleich nach der Anfagung, ihre Knechte zur vom. 
Abholung des Viehes abzufchicken, und mürffen ſich fo viel Knechte halten, 


ald die Erfüllung diefer Vorſchrifi — Dieſe Knechte — 
2 


+ ' 
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ohne Hund und Karren einfinden, Haben fie bey dem erfien Ausmitte: 
Iungsfalle einen Karren mitgebracht, fo muß biefer im Orte ftehen blei— 
ben, und fo untergebracht werden, daß fein Vieh zu demfelben Eommen 
kann. Bey der Rückkehr müffen die Knechte alle Derter möglichft ver: 
meiden, von Rindviehheerden aber durchaus fich entfernt halten, 


5 137% 


Surdafung Außer dem Falle, da bereits ein Karren am Orte ftehet, bleibt es 
a *der Beſtimmund des Landraths uͤberlaſſen, ob zu dem Transporte des ge: 
fallenen Biehes ein befonderer Karren oder eine Schleife anzufchaffen if, 


$. 138. 


Srbfonderung Wegen Unterbrechung der Gemeinfchaft mit dem übrigen Rindvie⸗ 

— he des Orts, ſo wie auch mit dem Rindviehe aus andern Oertern, bleibt 
es in allen Stuͤcken bey den ſpeciellen Vorſchriften des I, Kapitels jedoch 
mit der Ausnahme, daß der zur Abſonderung beſtimmte Zwiſchenraum 
auf 500 Schritte beſchraͤnkt wird. 


$. 139. 


ug Die Vorſchriften des Il. Kapitels, wegen Abfonderung der Hi: 
ek des tung, der Schaafheerden, wegen der Bejchränfung des Verkaufs diefer 


” Gattung von Vieh aufferhalb des Orts, wegen des verbotenen Ein=und 
Ausganges der Menfchen, wegen der verbotenen Aufnahmeder Menſchen 
aus andern Dertern, wegen der Borfichten, melche die beym Gefchäfte 
mit dem Franken und gefallenen Vieh angefegten Perfonen in Rückiht 
der Kleidungsſtuͤcke zu beobachten haben, und endlich wegen der fpeciel: 
len und allgemeinen Sperrung und alle damit in Verbindung ftehende 
Vorſchriften, finden in diefen Fallen keine Anwendung. 


| $. 140, 
Berbot bes Dagegen darf Fein Rindvieh, Rauchfutter und Dünger auf dem 
Ausbri ' f 
* — Orte verkauft, oder auch unter einem andern Vorwande uͤber die Grenze 
fütterd X des Orts und des zur Abſonderung beſtimmten Zwiſchenraums gebracht 
Dinges. werden. 


6. 141. 


Auch aus andern Orten darf Fein Rindvieh fo wenig durch den Dit 
Mebersreibens, ſelbſt, als über deſſen Feldmark und Hütungen gebracht werden. 


$. 142. 
ia Viehmaͤrkte, die an demjenigen Orte, wo die Krankheit ausgebro⸗ 
w Ken, einfallen, müffen gleichfalls aufgehoben werden. Dagegen finde! 
die Vorſchrift von der Aufhebung der Viehmaͤrkte in dem Bezirke von 3 
Meilen und von Aufhebung der Kram: und Wollmärkte im Orte ſelbſt 
feine Anwendung, 


j $, 143. 


Beneäng Bey dem Schlachten des Viehes, zum Bedarf der Einwohner des 

vu oe Orts, finden die Vorfehriften des II. Kapitels feine Anwendung; —* 
gen muß nach den allgemeinen Vorſchriften des l. Kapitels verfahren wer 
den, welche $,7, enthalten find, 


$. 144 


- TR 
31. 6 
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$. 144. 

Wegen Anlegung der Hunde bleibt es bey der Beftimmung des h. Zen Ant 
27., Jedoch mit dem Zufage, daß bey einer ſich geaͤußerten Tollkrankheit Dune 
alle Hunde, Die von einem tollen-Hunde gebifjen worden find, getödtet 
werden müffen, und Feine Kur derſelben geftattet erden darf, 


$. 145. 

Da e? zu den feltenen Fällen gehört, daß ein Stück Vieh, welches Das von der 
die Lungenkrankheit gehabt, ganz geheilt wird, dieſe Krankheit auch gumseutrauts 
Monate an dem Körper des Viehes nagt, ehe fiezur Entwickelung fommt, is fol ger - 
fo muß alles daran erfranfende Vieh mit den Buchitaben L. K. an den ren Diener 
Hoͤrnern gebrannt, und erſt drei Monate, nachdem dieſe Krankheit ganz wart verfauft 
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aufgehört hat, deſſen Verkauf nachgelaffen werden, 


6. 146, 


Wegen der bey diefen Krankheiten zu gebrauchenden Praͤſervativ⸗ Vorbeugung, 
und Kuratiomittel wird auf die Beilage B, Bezug genommen, = Heilmittel, 


§. 147. 


Zur Aufficht der Befolgung der vorftehenden Worfchriften, find Anfetlung der 
gvei Aufieher, der eine im Orte, und der andre außerhalb deſſelben zu — 
beſtellen. Der erſte hat die Aufſicht über diejenigen Vorſchriften, welche 
im Orte jelbft und deſſen Bezirke, und der andere über diejenigen, welche 
außerhalb defjelben zur Ausführung kommen follen. Dem £andrathe 
aber bleibt e8 überlaffen, die Aufficht im Orte dem Gemeindevorfteher 
deſſelben zu übertragen, oder einen befondern Aufjeher anzufegen. Aus 
Ber diefem Auffeher muͤſſen im Orte noch Reviforen des Viehftandes und 
Gehülfen des Hirten beftellt werden; diefen Perfonen, fo wie den Hirs 
ten feldft, find nach Anleitung der Borfchriften des II. Kapitels fchrifte 

liche Anmelfungen vom Landrathe zu ertheilen, auch find fie auf deren 
Befolgung zu vereiden. 


$. 148. 


Ale Vorſchriften wegen der Vergütungen und Huͤlfsleiſtungen, Bu, 
wegen der Direktion über die angeordneten Anftalten des II. Kapitels, x. Diretion, 
find auch in diefen Fällen genau zu beobachten. 


$. 19. 


Ehen fo finden auch die Vorſchriften des IM. Kapitels jedoch mit Zeitraum, 
folgenden Ausnahmen ihre Anwendung. Der Zeitpunft, von welchem die gene 
es anzunehmen ift, daß die Krankheit im Orte aufgehörer Hat, richtet fich au der 
nach Verihiedenheit der Krankheiten. Bey dem Milzbrande bleibt es befimmen. 

d dem im Il. Kapitel angenommenen Termine. Ben der Tollfranf: 
heit muß auf die Zeit mit Nückficht genommen werden, zu welcher das 
Vieh vom tolfen Hunde gebifjen ift, und wenn diefe nicht auszumitteln, 

Min? es auf den Zeitpunft an, wo das erfte Vieh erfranft ift, derge- 
Ralt, daß von demfelben an, die Worfichtöregeln noch 9 Wochen lang 

bachtet werden. Ben der Lungenfrankheit wird diefer Termin ſtatt 
der angenommenen 14 Tage aufs Wochen feftgefeßt. Der Berfauf des 
ndbiehes bleibt bis 4 Wochen nach die ſem Termine unterfagt, zum Eins 


kauf deſſelben bedarf es aber nach Ablauf des Terming keiner befondern 
Erlausnig, 


33 $. 150, 
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$. 150, 
*n68 Da es ben dieſen Krankheiten and beſonders bey der Lungenkran⸗. 
u heit nicht ungewöhnlichift, daß die wirkliche Seuche fich mit derfelden vers 
eine wirtlihe bindet, fo müffen von 14 zu 14 Tagen, Obductionen angeftellt, und 
ee durch den Kreisphyſikus oder einen andern beftellten Sachverftändigen 
unterfucht werden, ob äußere oder innere Merkmale der Seuche bey dies 
fer Krankheit zutreten; finden fich diefe, fo müffen, wenn auch die Krank: 
heit von den Sachverftändigen nicht für eine wirkliche Seuche anerkannt 
wird, Verſuche angeftellt werden, ob die Krankheit bey einer entfernten 
oder mittelbaren Gemeinfchaft anſteckend ift. Zur Anftellung diefer Ver⸗ 
fuche muß aus einem gefunden Orte ein Stück Vieh angefauft, mit dem 
kranken in einen Stall gebracht, jedoch entfernt von demfelben geftellt, 
auch unter Wartung ein und eben derfelben Menfchen gefest, und da 
mit fo lange fortgefahren werden, als die Merkmale der Seuche vorhan: 
den find, Wird in diefen Fällen aber das gefunde Stick mit angefteckt 
fo muß die Krankheit für eine peftartige Seuche anerfannt, und uͤbera 
ach den Vorſchriften des U, Kapitelö verfahren werden, | 


$, 151. 

Fi polen Wenn zwar einige Hauptmerkmale der Seuche an dem kranken oder 
anfpeiren gefallenen Vieh ausgemittelt werden, die Krankheit aber wegen des 
Ela heiren, Mangels anderer Haupt: und Nebenmerfmale dennoch von den Sachver- 
! ftändigen nicht für eine Seuche anerkannt wird, fo ift diefe Kranfheitald 

zweifelhaft zu betrachten, 


F. 152, 

Di In allen diefen Fallen find die vorbenannten Vorſchriften in Aude 

an main * fuͤhrung zu bringen, und unter andern, muß auch der angeordnete Ber 

mu paiten ig. Tuch, über den Anſteckungsgrad der Krankheit angeftellt werden, Hier⸗ 
bey iſt jedoch zu unterſcheiden, ob die in der Beilage A. bemerkten Haupt⸗ 
merkmale der Lungenkrankheit, des Milzbrandes und der Tollkrauchent 
ſich finden, oder nicht. Im erſten Falle wird nach Inhalt dieſes Kapi— 
tels verfahren, im legten ift aber noch der Unterſchied zu machen, obbin⸗ 
nen 14 Tagen bey einem Viehftande im Orte unter zo Stück 9, und bey 
einem größeren Viehſtande 12 Stück Frank werden oder Erepiren. Op 
fchiehet diefes, fo ift nicht darauf Nückficht zu nehmen, ob die Krankheit 
von den Sachverftändigen für die Seuche erklärt wird, oder nicht, viele 
mehr muͤſſen alsdann eben die Borfchriften beobachtet werden, welche bey 
einer anerkannten Seuche im II, Kapitel verordnet ſind. 


Kapitel V 
Bonden Strafen 


$, 153» 
.... Solche Handlungen, durch welche Seuchen oder andere u 
dr. de Krankheiten unter dem Rindvieh verbreitet werden, find mache 
flimmungen des allgemeinen Landrechts, Theil IL. Tit. 20. Abſchnitt 17 · 
mit Veſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafen zu belegen. 


9. 154. 
a Sind diefe Handlungen vorfäglich begangen, fo hat ber zhäte eh | 
Weriguldung. drei · bis fechsjährige Veſtungsſtrafe, find fie aus grober Ralihie J 
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oder durch. Uebertretung dev Vorſchriften des: Viehſterbenpatents dei 

hen, eine. ſechsmonatliche —— Veſtungsſtrafe —— 
ſie aber um Gewinnſtes willen geſchehen, ſo fol eine ſechs⸗ bis zehnjaͤh⸗ 
rige Zuchthaus » oder Beftungsitrafe Statt finden. . 


—* $. 155. . ! 44 “une 
Eben fo.follen diejenigen beftraft werden, welche Gemeindeweiden dv Beratt 
Hütungen, Teiche oder Biehftälle vergiftein; ir — — Belege. 
7 2 a BETT RE it 
Auch ſolche Handlungen, durch welche Seuchen oder andere anſte Kuber dem 
ende. Krankheiten unter dem Rindviehe zwar nicht verbreitet, wodurch breisung. 
aber dennoch Vorſchriften des Wiehfterbenpatents übertreten werden, zie⸗ 
hen eine Öffentliche Beftrafung nach fich. | = 


=. 157 — 
WViehtreiber, Viehhaͤndler und andere Kaͤufer, wenn fie aus dem Beim Ein 
Auslande und zwar aus Gegenden, wo Rindviehfeuche herrfcht, Rind Zieer zb 
vieh in die dieffeitigen Staaten bringen, haben ſchon dadurch allein, Dr zitfan 
wenn auch Fein Schaden gefchieht, Zuchthaus: oder Weltungsftrafe von den, gi 
drei Monat did Ein Jahr verwirft. Eine gleiche Strafe trifft Diejenigen, ven pes Mus 
welche wiffentlich giftfangende Sachen vom Auslande einbringen. Ent: Can va 
ſteht daraus Schaden, fo haben fie, außer dem Erfas, ein: bis dreijäh: ben. 
rige Zuchthaus - oder Veſtungsſtrafe verwirft, Diele kann bis zu zehn 
Jahr erhöhet werden, wenn bloße Gewinnfucht dabey zum Grunde lag. 
Wer auffalfche Paͤſſe wiffentlich zur Zeit der Seuche Rindvieh vom Aus ⸗ 
lande einbringt, der hat noch härtere, und nach Maaßgabe des daraus 
erwachſenen Ungluͤcks, wohl gar Lebensftrafe verwirkt. $. 14, und$.23.. 


$. 158: Ä 
Eben diefe Perfonen verfallen in ein: bis fechömonatliche Zucht: Bey Mnterlaf 
hausſtrafe, wenn fie Krankheiten und Sterbefälle, die .beym Treiben der Kranttei 
des Rindviehes im Lande fich zutragen, der Obrigkeit und dem Gemein: fin. Sren 
dedorſteher des Bezirks, im welchem fich die Falle ereignen, anzujeigen 
unterlaffen. 6. 21. 


$. 159 * 
Odbrigkeiten, deren Stellvertreter und Gemeindevorſteher, fo wie Kur —X 

die an den Eingangsorten beſtellten Reviſoren, und alle oͤffentliche Poli- 
zeybediente, werden, wenn fie wifjentlich falfche Gefundheitsartefte aus⸗ 
geftellt haben, mit fechsmonatlicher bis dreijähriger Bejtungsitrafe, wenn 
dies aber aus grober Nachlaͤßigkeit gefchehen iſt, nach Verſchiedenheit der 
eintretenden Faͤlle mit ein big ſechsmonatlicher Gefängniß« oder verhält 
nißmäßiger Geldſtrafe belegt. $. 13 — 17. inclufive. | 


$. 160, 


Gaſtwirthe und Krüger, wenn fie unter dem Treibevieh, welches Ben Berbeims 
bey ihnen geftanden hat, Krankheiten wahrnehmen, und folche der Dbrig- Sterbefälle 
keit und den Gemeindevorftehern anzuzeigen verabfäumen, verfallen in — 
Veſtungsſtrafe, $. 19.; und eben dieſe Strafe verwirken Schlaͤchter, 

Hirten und alle diejenigen Perſonen, denen die Beſichtigung Des Schlacht: 
viehes fo wie des ermatteten Treibe- und des angekauften Viehes obliegt, 
denn ſie bey demſelben Merkmale von Seuche oder andern anſteckenden 
Krankheiten wahrnehmen, ſolche aber den Obrigkeiten und er 

vorfte: 
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vorſtehern anzuzeigen unterlaffen, $. 7. 11. 22. 75.5 ſo wie auch die 
Gemeindedorſteher felbft, wenn fie Die Anzeige an den-Landrath verads 
föumen, :.$.. 18, | 
$, 161. ER 
Der Wenn in einem Orte im Lande eine Krankheit unter dem Rinddieh, 
etungen {m DON den jur Musmittelung derfelden gefegten Behörden, für eine Seuche 
Ye anerkannt worden ift, fo verfallen in der Kegel in Veſtungsſtrafe 
. I) Viehbeſitzer und Hirten, fo wie alle Perfonen aus dem inficirten 
Drte, welche bey der Wartung des Rindviehes Gefchäfte oderaud 
die Aufficht über einen Viehftand haben, wenn fie Kranfheitenoder 
Sterbefälle, die fich Unter demſelben ereignen, verheimlichen, das 
defallene Rindvieh heimlich vergraben $, 61. oder die angeordnete 
Abfonderung des Franken unterlaffen. 
_ Für eine Berheimlichung aber wird angefehen, wenn die Anzeige 
der Krankheit nicht bey dem beftellten Auffeher des Orts, und fo 
-Jange diefer Aufſeher noch nicht angeftellt ift, bey dem Gemeinöevor: 
ſteher, von denjenigen Perfonen unverzüglich gefchieht, welchen 
ſolche obliegt, und zwar fobald als ihnen die Krankheit befanntge: 
worden, 5.42.43, 44. Anzeigen, die an andere Perfonen geſche⸗ 
hen ſind, Eönnen diefes Bergehen nicht entſchuldigen. 

2) Gemeindevorfteher, welche die Sperrung verabfäumen. 

5) Diejehigen, welche in dem inficirten Orte ben dem Rindviehe Gr: 
Bat > ‚ und fich nach andern Dertern oder Feldmarken bege 

en. 9 71 
m» Ale diejenigen, welche Rindvieh und Schaafpvieh oder giftfangen⸗ 
de Sachen aus dem inficirten Orte nach andern Dertern oder Feld: 
marfen bringen. $. 24. 68. 

5) Diejenigen, welche aus gefunden Derten, Rindvieh, Schaafoieh 
oder giftfangende Sachen durch den inficieten Ort, über defien Feld⸗ 
mar oder über die für diefen Ort abgefonderten Huͤtungen, Hol 
dungen und Beacferungsgrenzen bringen, in fofern nicht in dem 

iehſterbenpatente ausdrückliche Ausnahmen hierüber feftgeieht 
find, $, 24. 68, 

6) Alle diejenigen, welche aus dem infieirten Orte mit Rindvieh und 
giftfangenden Sachen die abgefonderten Hürungs- Holzungs · und 
Acerungs:renzen, ferner den zu den Cuarantaineſtaͤllen und zu 
den Vergrabungsflecken abgeſonderten Bezirk ͤberſchreiten, fo wie 
* birienigen, welche Mühlenfuhren mir Ochſen verrichten. 

* 3— 

) Diejenigen, welche aus dem inftcitten Orte Rindvieh oder gift 
fangende Sachen veräußern, $. 68. 

8) Alle diejenigen, welche bey Sperrung eines Gehöfted im Orte, 
oder bey der Sperrung eines Orts felbft, oder bey der Sue 

„ einer Feldmark, mit Rindvieh oder giftfangenden Sachen den Spt 
rungsbezirk überfchreiten, $.77. 85. 90. 95. 

9) Diejenigen, welche ohne Erlaubniß des Landraths in dem inficit · 
ten Orte Oeffnungen der geftorbenen Stücke vornehmen. $- in 

10) Alle diejenigen, befonders auch die Abdeckerknechte, welche an 
vieh, das an der Seuchenkrankheit gefallen ift, ablebern, auf (em 
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: u. fein Talg herausnehmen, Luder und andere Theile abſchneiden. 
4. 59. 60, 


t1) Diejenigen, welche, Auch nachdem die Seuche aufgehört hat, vor 
dem bejtimmten Termine Rindvieh und giftfangende Sachen veräufe 


em Ai fern oder herausbringen. $. 127, 

t nf 12) Diejenigen,- welche nach beendigter Seuchenkrankheit Rauchfut⸗ 
gelten ter verkaufen oder nach andern Orten bringen, melches über Stäls 
Mai len gelegen hat, worin Rindoleh erkrankt iſt. $.i26, 

—T 13) Obrigkeiten, welche bey der Seuchenkrankheit aus» und zu den 
anen, inficirten Orten Wallfahrten geftatten ‚ bder bey feftgefeßten Wall 
inlide,; fahrten das Verbot derfelben unterläffen, imgleichen die Wallfahre 
Kay tenden ſelbſt, wenn fie im erften Fall ohne Erlausniß, und im zwey⸗ 


ten gegen das Verbot die Wallfahrt unternehmen, $. 73. 


Pr 14) Diejenigen Einmohner bes inficirten Drtö, welche Menfchen oder 
mr. Rich aus andern Orten aufnehmen, in fofern die Aufnahme nicht 
* ausdrücklich im Viehſterbenpatente oder durch den Landrath nach⸗ 
uh gelaſſen worden. $. 73. nr 
* 15) Ale diejenigen, welche ſich denen Perſonen, bie jur Ausführung 
| der im Viehfterbenpatente geordneten Anftalten ſowohl im Orte ſeibn 
ald außerhalb deſſelben angefegt find, thärlich widerfegen, oder fels 
Rt bige mit groben Beleidigungen behandeln. Inzwifchen kann, wenn 
Inne‘ nicht wiſſentlich, fondern nur ans grober Nachläffigfeit gefehlt iſt, 
au: nach Maßgabe der Schuld umd des entftandenen Schadens Ges 
fängniß» und Geldftrafe eimtreten. Ben legter werden zwarg Rthlr. 
ge einem achttägigen Gefängnißarreit in der Negel aleich gehalten, der 
* Richter kann Aber nach Beſchaffenheit der Vermogensumftande fie 
auf 10— 40 Rthlr. erhöhen, 
Bey andern Reanfheiten unter dem Rindvieh, welche nach den Be: —— 
Immungen des Viehſterbenpatents als anſteckend oder zweifelhaft aus⸗ anfiecfenden 


r genitelt find, verwirken Feſtungs⸗ oder nach vorſtehendem $. Gefäng, Fr reter- 
f Mi: und Geldfirafe: . | 


1) Abdeckerknechte, welche von dem gefallenen Rinddieh Talg heraus. 


r nehmen, Euder und andere Theile abfchneiden. $. 135. 
A 2) Wdeckerknechte, tvelche den beym Transport der erkrankten und 
‚el gefallenen Stücke gebrauchten Karren oder Schleife ohne Erlaußniß 
im de Landraths wieder zurücknehmen, oder gar in andern gefunden 
"zur Fortbringung des Viehes gebrauchen. $. 136, 
5 163. 
In drey⸗ bis dierwoͤchentliche Gefaͤngnißſtrafe verfallen Zu Beiden 
1) Bichbefiger ‚, Hirten und alle diejenigen, melche bey der Wartung —— 
des Rindviehes Geſchaͤfte Haben, auch die Auffeher eines Viehftans Beringrit 
F des, wenn fie zu einer Zeit, da zwar nicht im Orte, aber in einem “ 
ezitke von drey Meilen eine anerfannte Seuche ausgebrochen, 
5». Krankheiten oder Sterbefälle, die ſich unter demfelben ereignen, 
verheimlichen. $. 31. Die Fälle der Verheimlichung follen nach 
p den Beſtimmungen des $. 161. beurtheilt werden. Einer gleichen 
y Strafe find die Gemeindevorfteher unterworfen, welche die Anzeige 
4 an den Landrath, fobald ihnen — Vorfall bekannt — 
a unter⸗ 
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unterlaſſen oder die angeordnete Abfonderung des kranken Viehes 
verabfäumen. $. 32. 

2) Alle diejenigen Einwohner des von der Seuche angeſteckten Orts, 
welche, wenn fie gleich bey dem Rindviehe Feine Gefchäfte haben, 
doch ohne Paͤſſe des Aufſehers nach andern Orten und Feldmarken 
fich begeben. $. 24.71. Doc) fann hier nad) Lage der Umſtaͤnde 
die Strafe bis auf acht Tage gemüldert, oder eine Geldftcafe von 
5 — 20 Rthlr. verfügt werden. 

3) Diejenigen, welche für ihre Perfon oder mit andern, als giftfans 
genden Gegenftänden und andern als den im$. 161, benannten Gatı 
‚tungen von Vieh, aus dem inficirten Orte ſelbſt, oder aus andern 
Dertern bey der Sperrung eines Gehoͤftes, eined Orts oder einer 
Feldmark die gefperrten Bezirke überfchreiten. 9. 24. 77.85. 90. 95. 
Ferner | 


. 4) diejenigen, welche in den Faͤllen, da bloß die Paſſage aufgehöben, 


für ihre Perfon oder mit den vorher bemerkten Gegenftänden oder 
Viehgattungen fich nach dem infieirten Orte, ober Durch denfelben, 
oder über deſſen Feldmark auch abgefonderte Huͤtungs⸗ und Hols 
zungsbiftrifte begeben. $. 24. 70. 

5) Viehtreiber und Viehhändler, welche von den Rindviehheerden 
Stücke, die beym Treiben des Viehes im Lande ermattet find, zu 
ruͤcklaſſen, ohne ſolches der Obrigkeit und dem Gemeindevorfteher 
des Bezirks anzuzeigen. Eben diefe Perfonen, wenn fie fich ohne 
die geordnete Reviſionsatteſte ind Land und in die Provinzen ein 
fchleichen. $. 21. 

6) Diejenigen, welche in dem Orte, mo Seuchen oder andere anftel: 
Fende Krankheiten herefchen, ohne Erlaubniß des Auffehers, und 
wenn diefer nicht beſtellt ift, ohne Die des Gemeindevorſtehers, Rind: 
vieh oder giftfangende Sarhen an andere Einwohner ded Orts ver» 
äußern. $. 74. « Ferner diejenigen, welche, wenn der Viehhande/ 
wegen einer Seuchenfrankheit in dem Beyirke von drep Meilen dere 
boten, dennoch innerhalb dieſes Bezirks Nindvieh ohne Erlaubuiß 
ihrer Obrigfeit zu ihrem Bedarf anfaufen. $.26. 


- 7) Alle Perfonen, welche, wenn fie mit der Wartung desjenigen Pie 


hes unter dem Die Seuche Herefcht, zu thun haben doc bey Rind: 

bieh in andern Ställen oder auf andern Gehöften, ſo larige dieſe don 
der Krankheit verſchont geblieben, Geſchaͤfte übernehmen, ſo wie 

auch diejenigen, melche fie ihnen übertragen. $. 87. 


8) Diejenigen, - welchen die Verbindlichkeit obliegt, bey der Ausführ 
rung der geordneten Anftalten, Leiftungen und Fuhren zu verrich⸗ 
ten, oder Geldbeytraͤge aufzubringen, wenn fie fich in Erfüllung 
diefer Werbindlichkeiten auf die Anmeifung ihrer Worgefegten 2OFF 
der bey den Anftakten angefegten Perfonen ungehorfam oder wider⸗ 
fpenftig bezeigen. 

9) Das Gefinde, welches bey dem Franken Vieh Gefchäfte gehaßt und 
die geordnete Reinigung der Kieidungsſtuͤcke unterläßt. 9 125° 


10) Alle diejenigen, welche bey den im Patente beſtimmten 5 


den Krankheiten, Oeffnungen der gefallenen Stuͤcke ohne Erlau 
niß des Landraths vornehmen. $. 134. 


. 27) Ale Viehbeſitzer und Hirten im dem Orte, wo Die ae 
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V 

J geaͤußert, ſo wie alle Perſonen, welche die Auſſicht über einen Vieh⸗ 
ſtand oder bey der Wartung des Viehes Geſchaͤfte haben, wenn ſie 
mo Krankheiten oder Sterbefälle unter demfeiben verheimlichen, Kinds 
au vieh heimlich vergraben , oder auch die Abfonderung des erfranfteit 
n unterlaffen, oder endlich wenn fie genefene Stücke ohne Erlaubniß 


ber zur Auflicht beftellten Behörden unter dag gefunde Vieh bringen, 
Ih 5,130, 138. 132, 


Welche Handlungen aber für Verheimlichungen angeſehen werden 


ak follen, iſt bereits in dem vorgehenden $. Pr, ı. beftimmt. 
pr 12) Örmeindevorfteher, melde die ihnen angezeigten oder fonft in 
* ſichere Erfahrung gebrachten Krankheiten und Sterbefaͤlle dem Lande 
Kr tathe anzuzeigen verabſaͤumen. 

* 13) Diejenigen, welche aus dem inficirten Orte Rindvieh, Rauch⸗ 

ui futter oder Dünger nach andern Orten verfaufen oder nach andern 

u Drten auch Über die abgefonderten Hitungs» Holzungs: und Beak⸗ 

nn ferungsgrenzen bringen, fo wie diejenigen, welche mit Ochſen Muͤh⸗ 

*— lenfuhren verrichten. F 138. 139, 

* 14) Alle diejenigen, die aus andern gefunden Oertern durch den infis 

R eirten Ort oder über deſſen Feldmarf und abgefonderte Hütungen 

2 Rindvieh bringen, $, 139, | 

Yo 15) Auch) diejenigen, welche, wenn die Krankheit aufgehört hat, vor 

ri Adlauf des beſtimmten Termins, Rindoieh oder Rauchfutter, mas 

z über den Rranfenitällen gelegen Hat, nad) andern Orten verfaufen 

i und dringen. 5.140, 149.126, 

— §. 16% 
a. Außer dieſen Feſtungs-⸗ und Gefängnißftrafen, werden folgende auf in per FE 
J ſetrordentliche Geldſirafen feftgefegt: 8 
1) Eine Obrigkeit oder deren Stellvertreter, welche bey dem Ausbru⸗ fer 
hhe einer Seuche aus dem infirieten Orte, Hofedienfte nad) andern. 

Veldmarken oder Dertern, wenn auch dadurch fein Schaden entſte⸗ 

bet, verrichten laͤßt, verfällt in eine Geldftrafe von so bis 100 

3 ir Eben diefer Strafe iſt fie unterworfen, wenn fie im inficir— 

ä sm Orte ſelbſt, Hofediener zur Wartung des Nindviehes, zur Ab⸗ 

. fonderung des kranken, zur Reinigung dee inficirten Ställe, zum 

» Austragen, Laden, Brechen und zu den Fuhren des Miftes aus 


demfelben gebraucht. $. 69. 


2) Adederfnechte, welche beym Transporte des Rinddiehes Peine 
unde mitbringen follen, wenn fie gegen dieſes Verbot handeln oder 
Auch bey ihrer Müchkehr fich nicht von den Rindviehheerden entfernt 


en, verwirken eine Strafe von 25 Rthlr. $ 33. 136, 


V Dielenigen Scharfrichter und Abdecker welche ihre Knechte niche 
ſo zeitig abſchicken, daß das gefallene Rindvieh 24 Stunden nad) 
der Anfage fortgefchaft werden kann, verfallen in eine Geldftrafe 
don Ss Rthlr. 5.4, Gefchieht dies zu einer Zeit, wenn an dem Orte 
ſelbſt Krankheiten die als anſteckend oder zweifelhaft beſtimmt find, 
ſchen, fo verwirfen ſelbige eine Geldſtrafe von 2oMihle. $ 136. j 
und geichieht dies in den Fallen, da in dem Bezirfe von 3 Meilen 
euchen herrfchen, fo verfallen fie in eine Beldftrafe don 25 Rthle. 
Die Scharfrichter und Abdecker werden fer mit einer Strafe von 
\ 2 5 
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5 bis 10 Rthlr. belegt, wenn fie. oder ihre Knechte fich nicht zu der 
vom Landrathe beftimmten Zeit einfinden, oder deffen Ankunft nicht 
abwarten, und eben fo in allen Fällen, da fie gegen die Anweiſun⸗ 
gen des Landraths oder Degjenigen, der an feiner Stelle die Polizey- 
geichäfte zu betreiben hat, handeln. $. 33. und 36, 

4) Alle Einwohner, welche ihre Hunde nicht feit anlegen, verfallen, 
wenn dies im Orte, wo die Krankheit herrſcht, gefchieht, in eine 
Geldftrafe von 2 Rthlr., und wenn es außer demfelben, in einem 
Bezirke von 3 Meilen von diefem Orte gefchieher, in eine Geldftrafe 
von ı Rthle. auf jeden Llebertretungsfall; überdies liegt ed aber den 
Polizeybehörden ob, dergleichen frey derumlaufende Hunde under 
zuͤglich toͤdten zu laflen. $. 27. Hirten, deren Hunde ſich nidjt von 
der Heerde entfernt haben, machen hiebey eine Ausnahme. 


§. 168. 
un. Bey allen andern Handlungen, durch welche die Worfchriften diefed 
Krafen. Geſetzes oder auch die auf den Grund deffelben von dem Landrathe ertheik 
ten Borfchriften übertreten werden, finden die Eleinern Polizenftrafen von 
8 big 14taͤgigem Gefängniß bey den niedern Claſſen, und bey bemittelten 
Perſonen die Geldftrafe von s bis 10 Rthlr. ftatt. 


4. 166, 


— ber Obrigkeiten, Dienftherrfchaften, Wiehhändfer und Käufer, welche 

nach Verſchiedenheit der eintretenden Fälle, ihre Interthanen, Dienftlehr 

te und Biehtreiber zur Mebertretung der Worfchriftendiefes Patents, An 

feitungen oder Befehle geben, verwirken die auf den Uebertretungsfall 

beſtimmten Strafen. Auch finden die Vorſchriften des allgemeinen band⸗ 

rechts, wegen der Theilnahme an Verbrechen und Vergehungen überall 
Anwendung. 


BEE $. 167. 

ben den a, Alle zur Ausführung der geordneten Anftalten angeſtellte Perfonen, 

(epten par, ſo wie Die beitellten Wachen, wenn fie an den Uebertretungen des Patent 

ne. entdweder wiſſentlich, oder durch grobe Vernachlaͤſſigung Antheil genom 
men, verfallen in eben die Strafen, welche auf die Lieertserungsfäle 
ſelbſt angeordnet find. In allen andern Fällen, wo die fie Berpflichrungen, 
zu welchen fie angeftelle find, um des Geminnftes willen oder vorſaͤtzli 
unterlaſſen haben, verwirken ſie Feſtungsſtrafe. Geſchieht dies aus gto⸗ 
ber Nachlaͤſſigkeit, fo verfallen fie in 3 bis awoͤchentliche Sefängniäfralt 
Bey andern Nachläffigfeiten find fie den geringern Poligepftrafen von 
bis 1 4tägigem Gefängnig unterworfen. 


$, » 168. | en 
Dem Eandrathe wird das Recht eingerdumt, Meine poliert J 
Heine trafen VON Btägigem Gefaͤngniß, oder Geldſtrafen bis auf 5 Rthlt. jobs — 
Uebettretungsfaͤlle ausgemittelt find, zur Ausführung zu bringen Bu 

auf fodann bey Beftimmung der richterlichen Strafen, in fofern das 


gehen Dazu geeignet ift, Rückficht genommen werden fol, 


6: 169, 


Bar bierden Der richterlichen Entſcheidung bleibt es überlaffen, nad) Bun 
Sen Ermeiien denheit der eintretenden Umftände die Dauer der Zeitungs: und * 


—_—_— nn mo 


an mn 


I ZZ 2 


> $ 


‚Anteils, welcher den Denuncianten gefegluch zuſteht. 
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niffirafen feſtzuſetzen, fo wie auch ih den Erkenntniſſen zu beſtimmen, ob 
und in wie fern jolche in bloßen Arteft: der in Arbeitöftrafen beftehen fol: 
en, auch die Gefaͤngnißſtrafen in Geldbußen zu verwandeln; jedoch foll 
die Gefaͤngnißſtrafe in der Kegel nur be den niederni Elaffen, Geldſtrafen 
aber bey andern Elaffen und bemittelten Perfonen Start finden, 
J 4. 170; RR 

In Anfehung der Geidſtrafen wird feftgefegt, daß diefe zu dem Kreis · Mehin vie 

kaſſen fliehen follen, jedoch in Denunciarionsfällen nach Abzug desjenigen Kaalrafen 


‘. 177, . 

Damit aber Niemand ſich mit der Unwiſſenheit der Vorſchriften die⸗ Itunina 
fes Viehſterbenpatents oder der darin beſtimmten Strafen entſchuldigen * 
koͤnne, fo wird feſtgeſetzt, daß außer der gewoͤhnlichen Bekanntmachung 
gedruckte Auszüge angefertigt, und ſolche, ſo oft eine Seüche an einein . 
Drte ausbricht; ſowohl dort als in dem Bezirke von 3 Meilen, in den 
Krügen und an ven Kirchthuͤren angefchlägen, „von den Eandräthen aber 
diefe Vorſchriften erneuert, und diejenigen ausdrücklich Darduf verwielen 
werden ſollen, melche folche zu ber Zeit angeben, 

‚ Seine Königliche Majeſtaͤt don Preuſſen, Linfer allergnädigfter Herr, 
Befehlen alfo hierdurch Dero Krieges» und Domainen= Cam ern, and» 
taͤthen und übrigen dabeh concurrirenden obrigkeitlichen Beh rden, Va⸗ 
ſallen und Unterthanen ſich nach dieſer geſetzlichen Vorſchrift bey vor: 
kommenden Fällen aufs genauefte zu achten, dadurch ihr eigenes wie dag. 
allgemeine Intereſſe des: Landes su befördern; und bey Vermeidung dei 
beſtimmten Strafen nichts zu verabfäumen, So geſchehen Berlin, den 
aten April 180o3. 


Friedrich Wilheim. 
(L. 85 | | 
9. Voß, v. Goldbeck. v. Hardenberg: 5 Struenſee. d. Schtoͤtter. 


* 


Formular 


Sn zu dem 8. 13: vorgeſchriebenen Gefündheitsättefte. 
a Votjeiger dieſes der allhier angezrigt hat 
in ee don Farbe mit ” —* an 


verkauft habe, und den abgehen laſſen 
wolle; ſo wird hierdurch beſcheinigt / daß ſeit länger al drey Monaten keine Spur 


ther anſteckenden Rindviehkrankheit ſich Hier gezeigt Hat, 
den 18 


Siegel, 
N, N, 


Has Bey 


EN 
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Beylayge A 
Kennzeichen der Biehpeſt. 

Die in dei biefigen Gegenden unter der allgemeinen Benennung von Viehſeuche 
befannte anftecfende Krankheit des Rindviehes, erhält gar ſehr verfchiedene Na 
men. Sie wird Ninderpeft, Nindviehftaupe, Viehpeſt, ächte Seuche, Ueber⸗ 
galle, Magenfeuche, Löjerdürre u. f. mw, genannt. Sie ift ein dem Nindviehe nur 
altein eigenes, fehr heftiges Fieber, mit Nervenzufälen, welches durch Anſteckung 
ſich verbreitet, daher auf die leichtefte Art verfchleppt werden fann, und durch, in 
den falten Brand übergehende Heträchtliche Entzundungen der Eingemeide (vorzüg: 
lich in den beyden legten Magen und Gedärmen) toͤdtlich fich endiget. 

Sie fängt durch leichte Zufälle an, auf eine faſt unmerkliche Art, äußert ſich, 
ſelbſt in Den berrächtlichften Heerben, juerft nur bey einzelnen Häuptern, hat jes 
doch das Eigene, daß, menn fie beh ihrer Entſtehung verfannt oder auch verheimlt: 
het wird, fie fodann in 3 bis 4 Wochen in dem ganzen Viehftande ſchnell fich vers 
breiter, und folchen gänzlich zu Grunde richtet, 

Ein trockner Huften, den man aber aus Erfahrung fennen muß, um ihn von 
andern Gattungen gehörig zu unterfcheiden, iſt meiſtentheils der erſte Vorbote die 
fes Iandverderblichen Uebels. Das Vieh fängt dabey an, zumalen nach dem Haus 
fen, mit dem ganzen Leibe ſich zu fchütteln, es zittert, es verliere die Luft zum 
Freſſen und Saufen, ja es läßt davon im der Folge ganz und gar nad). 
Athemholen ift nicht mehr fo frey, und die Nafenlöcher erweitern ſich dabey mider 
natlırlih. Das Wiederkaͤuen wird gleich beh dem erften Ausbruche der Krankheit 
langfamer, und hört, wo nicht mit dem erften, doch gewiß mit dem zweyten Tage 
derfelben gemeiniglich fchon völlig auf. Die Milch nimmt bey milchenden Kühn 
merflich ab, verliert firh auch wohl ganz ind gat, und zwar fehr ſchnell. Zugleich 
finder ſich ein ftärferes fieberhaftes Schaudern und Zittern ein, wobey man die 
Haare auf dem Felle in die Höhe fteigen fichet. Der Ruͤckgrad ift außerordentlich 
empfindlich, das Fell ſelbſt ſchließt ſich Fefter an, und das Arhemholen wird ſchwe⸗ 
rer. Das Vieh verliert feine Munterkeit, läßt Kopf und Ohren, die oft falr, iM 
einigen Fällen aber auch warm anzufühlen find, traurig hängen, die Augen wer 
den trübe und thränend, fallen mehr ein, und, welches eins der eigenrhümlichtten 
Kennzeichen diefer Krankpeit üft, es fließet formohl aus denfelben, als aus der 
Nafe und dem Maule eine anfänglich wäffericht» oder fihleimichte, in Der 
Folge aber mehr eiterartige Fluffigkeit, und zwar in betrachtlicher Menge. 
Die Hige im Rach · n nimmt dabey zu, es Außert ſich ein anshafter Geruch aus 
demfelben. Das Vieh ſtehet dabeh, indem die Hinterfüße deſſelben den vordern 
fich nähern, auf eine in die Augen fallende ganz befondere Art; es fan nicht 9e 

hen, wird kreuzlahm, und ift befonders an den Hinterfüßen fo erlahmt, Da 
ed nur 2 Mühe fich aufrecht erhalten Bann, und desivegen fat beftändig N 


gen muß. 
her, findet ſch 
Zwiſchen dem sten und 7ten Tage der Krankheit, auch noch 5 zeiten 


gewoͤhnlich ein Heftiger und ſtinkender Durchfall ein, wodey fogar B 
abgehet. Doch ift auch zumeilen, jedoch fr felten, eine ganzliche —— — 
vorhanden, wo ſodann das Vieh von Winden fehr aufgetrieben wird. Der at + 
wird kurz, iſt mit ängftlichem Aechzen und ftarfem Stöhnen verbunden, MO m 
wenn ed nachlaͤßt, das Vieh ohne fonderliche Zuckungen zu krepiren pflegt, 


Zuftand des gefallenen Viehes— 


Ben dem gefallenen oder getoͤdteten Viehe findet ſich folgendes. Nach > 
jogener Haut fichet man vom Blute ſtrotzende Adern, Das Blut iſt fig 


* 
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rnffig, Fehr dunkel, ſchwarzroth von Farbe. Das Gehien iſt weicher, als im 
naturlichen Zuftande, und im Maule und Schlunde findet man aber außer der 
oorermähnten, ſchon während der Krankheit fich zeigenden Flüffigkeit nichts unges 
woͤhnliches. Die Luftroͤhre ift dagegen roth, und gemeiniglich mit einem hellro⸗ 
then Schaume angefüllt, Die Lungen find zwar bey einigen Haͤuptern wenig, 
oft jedoch ask entzündet, und es werden fodann auf denfelden die Purpurflecte 
wahrgenommen. Das Herz ift weicher und von einer dunklen Farbe ald gewoͤhn⸗ 
lich; dad Zwergfell meiftentheild natuͤrlich befchaffen. Die Leber it mehrentheils 
aufgetrieben und mürbe. Vorzuͤglich findet man die Gallenblaſe bey einigen Haͤup⸗ 
ten, doch äußerft felten, mwidernatürlich Flein, bey den meiften aber übermäßig 
ausgedehnt und groß, und fie enthält eine bald dunffere, bald hellere, flüffigere, 
beinahe wäßrige, aber allemal widernatürlich befchaffene fehlerhafte und verdorbe⸗ 
ne Galle. Die Milz ift zwar etwas Meiner ald gewöhnlich, aber niehrentheils ges 
fund, oder doch nur in einem fehr geringen Grade verdorben. In den Magen und 
in den Gedärmen des an der Seuche gefallenen Viehes zeigen ſich insbefondere die 
vorzüglihften und auffallendften widernatürlichen Beränderungen. „Bey der Seuche 
hört das Vieh ſchon dann gänzlich auf miederzufäuen, wann es noch fortfährt, 
obgleich nur wenig, zu freſſen. Daher it nothwendig, daß ſich in dem erſten Ma« 
gen (Rumen Aquaticulus, Panzenwanft) eine gar übermäßige Menge von Futter 
anhäufen muß. Sonſt ift ſowohl in demfelben, als auch int zweyten Magen (Re- 
ticulum, Haube) nichts krankhaftes zu bemerken, es müßte dann fenn, daß die 
innere Haut dieſer Magen mürbe und lofe,; und die des zweyten auch wohl etivag 
entzündet angetroffen toird. - 0 

Der dritte Magen (Omafus, Buch, Salter, Eifer) ift vorzüglich widerna⸗ 
türfich befchaffen. Er ift fehr hart, das in ihm befindliche Futter it, anſtatt daß 
es musattig ſeyn follte, trocken, und jo zuſammengeballt und feſt, daß es fich zu 
Pulver zerreiben laͤßt. Auf demfelben befindet fich die von den Blaͤttern dieſes Ma⸗ 
gend abgeldfte innere Haut. Die Blätter ſelbſt find miſtfarbig, verdorben, in eis 
nem hohen Grade entziindet, und fehen daher ganz ſchwarz oder braun aus, find 
auch fo mürhe, daß fie bey dem bloßen Berühren aus einander gehen. Selbſt 
sy Häuptern, die während der Krankheit getödtet werden, wird man in Dies 
om dritten Magen ſtets einen auffalfenden Entzündungszuftand finden. Jedoch 
iß hierbey diefer wichtige Unterſchied nicht aus der Acht zu laſſen daß bey Thie⸗ 
ten, die bey dem Entſtehen der Seuche todtgeſchlagen werden, dieſe Entzuͤndung 
des dritten Magens zwar bemerklich, aber nur noch geringe, auͤch das Futter noch 
nicht widernatürlich verhärtet ift, wie oben angezeigt worden, und ed nur dann 
et Mn — pflegt, wenn die Krankheit ſchon einen gewiſſen Grad von Staͤrke 
erreicht hat. 


Der vierte Magen (Abomaflus, Rohm) ift Bis in den Zwölffingerdarm bin, 
—— ſtark entzündet, vom kalten Brande angegriffen, und ſieht purpurroth oder. 

aun aus. 

Im ganzen Kanale der Gedaͤrme findet ſich ebenfalls eine Heftige Entzuͤn⸗ 
ung. Die dünnen Gedärme find aber mehrentheils Heftiger entzündet. Doch 
tft man in den dicken, befonders im Maſtdarme, nicht felten Geſchwuͤre und blu⸗ 
"en Eiter an, J 
Evð iſt uͤbrigens von der aͤußerſten Wichtigkeit, daß die wahre Viehpeſt gleich 
ihrem Entftehen erfannt, und da noch unterdrückt werde, ehe und bevor durch 
Nefelde der ganze Viehſtand hat angefteckt werden koͤnnen. Um diefen Zweck zu er⸗ 
hen, iſt es möthig, fie von folchen andern Krankheiten richtig zu unterfcheiden, 
"denen fie, zum größten Nachtheile des Ganzen, ſehr leicht verwechfelt werden 
m. Dieſes it nun vorzüglich der Fall dep dem Miljbrande- Sie unterfcheider 
h von demfelben 

1) durch 
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1) durch den rafchen Gang der Krankheit. Bey ber Viehpefk erfolgt der Top 
" den öten, ten auch zıten Tag. Die Fälle, wo das Vieh fchon in den er: 
fien 24 Stunden an derfelben fällt, find dußerft felten. Treffen fie ein, fo 
gehen vor dem Tode doch wenigftens Zeichen der Krankheit voraus, Bey dem 
Milzbrande aber frißt das Vieh, wiederkaͤuet, arbeitet, giebt Mich, und 
ftürjt dennöch zumeilen in währendem Treiben, und die Ochſen nicht felten im 
Ziehen, oder vor dem Pfluge plöglich todt zu Boden, 


2) Der Milzbrand Außert fich nur in den Sommermonaten, wenn bey einer an 
haltenden großen Hige und Dürre der Regen fehlt, befonders in den Mona 
— Junius, Julius, Auguſt; die Viehpeſt herrſcht dagegen durch das ganye 

hr. 

3) Ben der Vichpeft hat das Vieh thränende Augen, bie in der Folge eitern 
Aus Nafe und Maut fließt eine waͤſſericht ſchleimichte, oft zähe, eiterartige 
Flüffigkeit in beträchtlicher Meng: Das MWiederfäuen hört fogleich und 
gänzlich dabey auf, und die Kühe verlieren die Milch. Faͤngt das kranke Vieh 
aber erft wieder zu freffen, und welches eine Hauptfache ausmacht, nieder 
?äuen an, dann fann man auf deilen Geneſung rechnem Bey dem Milzbrande 
verhält fich diefes ganz Anders: Det Ausflug aus Augen, Naje und Maul 
fehlt entweder ganz, oder ift Höchftens nur fehr unbedeutend. . Das Franke 
Vieh frißt und miederfäuet bis auf den legten Augenblick. Hat es ja davon 
nachgelaſſen, fo giebt es häufige Benfpiele, mo es dennoch plöglich krepirt iſt 
— ſich gleich Freßluſt, ja ſogar das Wiederkaͤuen bey demſelben eingefunden 

tte. 


| 4) Die Viehpeſt ift nur eine dem Rindviehe allein eigenthuͤmliche Kranffeit 
Der Milzbrand verbreitet ſich auch auf Pferde und anderes Vieh; ja «wird 
fogar ven Menfchen nachtheilig, die mit dem kranken Vieh umgehen. 


5) Das Vieh ſchaͤumet bey dem Milzbrande, es fängt oft auf ben Vorderfüßen 
zu hinken an, und es zeigen fich dabey nicht felten, ſowohl bey dem Rind» 
vieh als felöft bey den Pferden, Gefchwülfte, Knoten und Beulen. Dieltd 
findet fich nicht bey der Seuche, bey der die Franken Thiere dagegen auf eine 
befondere Art zu fiehen pflegen, dergeftalt, daß die Hinterfüße den Vorder⸗ 
füßen fich nähern, mwoben fie kreuzlahm werden, 


6) Im Milzbrande find die Lungen fehr oft in einem Höhen Grade entzündet und 
Brandigt. Die Milz ift insbefondere ganz vorzüglich verdorben, 06 es gleich 
möglich ift, daß auch andere Eingeweide verdorben find. Bey der Viet peft 
hingegen findet man den erften Magen mit einer ganz auferordentlichen Men⸗ 
ge von Futter angefült. Der Hauprfig der Eutzuͤndung befindet ſich aber 
ftetö in den beyden legten Magen und in den Gedaͤrmen. Die Anlage jI 

dieſem auffallenden Entzündungszuftande, befonderg des dritten Magens, I 
ih — bemerflich, die bey dem erften Entſtehen der Seuche ge⸗ 
et werben, 


7) Die Viehpeft iſt endlich in einem hohen Grade anftectend. Ein Huht, —* 
Katze, ein Hund, ein wenig an einem Schuh oder Stiefel kleben bliebe‘ 
ner Mift Eönnen fie nicht nur in entlegenen Gegenden hervorbringen, fontiern 
fie wird auch durch die Einimpfung fortgepflanzt. Dieſes letztere if mit Dem 
Milzbrande, nach den forgfältigiten Beobachtungen, niemals der del vl 
fen. Sogar durch wiederholte Einreibungen des aus den ged J 
ten Beulen und Geſchwuͤlſten aufgefangenen Stoffes, hat N * 
ſe Krankheit, bey gemachten Berfuchen, in Feinem Wege dem g 
funden Viehe mittheilen lafien. Dieſes 
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Diefes wird hinreichend feyn, den Milzbrand von-der wahren Viehpeſt mit Ge: 
wißheit zu unterſcheiden. Doch verſteht ſich von ſelbſi, daß man bey dieſen, in 
Abſicht ihrer Beſchaffenheit und Folgen ſo verſchiedenen Krankheitsgattungen, nicht 
auf einzelne fie begleitende Zufaͤlle allein Ruͤckſicht nehmen, ſondern alle Sympto⸗ 
me und den ganzen Gang der Krankheit, desgleichen ihren Fortgang, ob fie ſich 
ſhnell odet langſam verbreitet, ob fie anſteckend ift oder nicht, mit Ueberlegung 
beobachten, damit die bey den gefallenen oder getödteten Haͤuptern fich findende 
Entzündung der Eingemweide vergleichen, und darauf befonders Bedacht nehmen 
muß, ob der vorzuͤglichſte Sig diefer Entzündung mehr in der Milz und den uns 
gen, oder in bemdritten und vierten. Magen nebſt den Gedärmen ift, Auch darf 
dabey die Befchaffenheit des im dritten Magen enthaltenen Futters, der Aufmerf- 
fomfeit nicht entgehen. | 


Noch hat die Biehpeft Aehnlichkeit mit den Folgen des Biffes eines tollen Hun⸗ 
ded, Das Rindvieh twird nach diefem Biffe eben fo kreuzlahm, als bei der Biehpeft; 
es kann nicht gehen, und liegt daher meiftentheild. Selöft im dritten und vierten 
Magen iſt in einzelnen Fällen ein bemerklicher, höchft verdächtiger Entzündungs: 
zuftand und eine Anlage zur Verhärtung des Futters vorhanden. Allein diefe 
Krankheit findet fich nur bey einzelnen Haͤuptern, fie ift folglich weder fo allgemein, 
noch viel weniger in dem Grade anſteckend, tie die Viehpeſt. 


Das Rindvieh laͤßt dabey vom Saufen und Freſſen merklich nach, wird ſcheu, 
läuft mit aufgehobenem Schwanze umher, fieher wild um ſich, fpiger die Ohren, 
ben dem Antritt der Tollheit fehabet und reibet es die gebiffenen Stellen, es wird 
dabey wie wüthend, vorzüglich wenn es einen Hund fieht, geht wohl gar auf Men: 
fen 108, bruͤllet anhaltend und heftig mit ausgeftrecftem Halfe, es geifert ftarf, 
Alein der bey der Viehpeſt fich zeigende fchleimige und eiterige fehr häufige Ausflug 
aus Augen, Naſe und Maul fehlt ganz, und tveder die Magen noch Die Gedärme 
find in einem fo Hohen Grade entzündet, wie bey der Viehpeſt. | 


Die in vielen Gegenden fo Häufig fich zeigende chronifche Lungenentzündung 
des Rindoiehes, iſt zwar von den vorgenannten Krankheiten fo twefentlich verfchies 
den, daß fie mit ihnen nicht Teicht verwwechfelt werden wird. Sie verdient iknen 
ober doch als ein gefährliches Uebel des Rindviehes beygefellt zu werden, deſſen 
weitere Verbreitung durch gute Polizeyverfuͤgungen um ſo mehr zu verhindern iſt, 
da ohne dieſelben durch Arzeneyen nichts dagegen ſich ausrichten läßt, und man ſich 
auch durch hinlaͤngliche Erfahrungen volfommen überzeugt hat, daß auch fie durch 
Anſteckung, jedoch auf eine eigene Art, und nicht mit einer fo großen Schnelligkeit 

als die wahre Vichpeft, fich ebenfalls fortpflanzt. 


Ihr Gang ift äußerft langſam; fie dauert drey, vier, ja ſechs Wochen, be 
vor ſie tÖdtet, hat aber auch dagegen das Eigene, Daß bepnahe fein einziges Haupt: 
vieh dabon vollkommen wieder hergeſtellt wird. Einige, die ſie uͤberſtanden zu 
haben ſchienen, find fett gemacht und geſchlachtet worden. Es hat ſich ſodann ge- 
funden, daß die £ungen an der ehemaligen fchadhaften Stelle wie mit einer har- 
ten, beynah fteinernen Krufte überzogen gewefen find, unter der fich aber noch 
wahres Fiter verborgen hatte. Die Krankheit äußert fich uͤbrigens auf folgende 
Art: dag Vieh wird heifer, Huftet, iſt traurig, verliert die Milch, läßt im Freſſen 
nach, manches hoͤrt gar auf wiederzukaͤuen. Hierauf vermehrt ſich nach und nach 
der Huſten, er wird feuchend, und es ftellt ſich dabey ein ftarfes Fieber ein. Das 
Vieh höhner, die Haare fträuben ſich, es ſchlaͤgt mit den Flanfen, zehret ab, 

mer und Ohren werden heiß, die Augen find trübe und roth, einige purgiren, 
eh andern iſt der Mift verhärtet, 


._ Den dem krepirten Viehe hat man folgendes mahrgenommen: Sämtliche 
Rogen find natürlich, und das darin — Sutter hat ſeine gehörige Gone 
b 


1675 Verordnungen von 1803. No. 17. 1676 


Die kleinern Gedaͤrme find zuweilen leicht entzündet. Die Leber aber nebſt der 
Sallenblaſe befindet ſich im natürlichen Zuftande, Die Milz ift zwar etwas fchad: 
haft, doch wi in einem fo hohen Grade, daß man die Krankheit mit dem Mil 
Grande vertvechfen koͤnnte. In der Brufthöle findet fich aber der vorzuͤglichſie 
und eigentlichfte Sig derfelben. Sie enthält viel Waffer. Die Lungen find ver- 
härtet, zum Theil mit dem Bruftfelle verwachſen, aber ſtets in einem fehr hohen 
Grade entzündet, ganz verdorben, voll Eiter, und an vielen Stellen wirklich 
brandigt. 


Beplase B. 
Vorbauungsmittel gegen die Viehpeſt 
und andere toͤdtliche Krankheiten des Rindviehes. 


Aeußert ſich unter einer Heerde Rindvieh die Viehpeſt; fo find, um deren wei⸗ 
tere Verbreitung möglichft zu verhindern, bey demjenigen gefunden Viehe, wel: 
ches mit dem Seuchenkranfen in einem Stalle geftanden hat, folgende Präferon: 
tivmittel auf das fehleunigfte anzutdenden, F 


Demjenigen Vieh, welches ſichtbarlich am Leibesverftopfung leidet, muͤſſen 
zufoͤrderſt Kliſtire geſetzt, und wenn dieſe ohne Wirkung bleiben, kann das Glau— 
berfalz gegeben werden, Für einen Ochſen und eine ſtarke, nicht zu Hoch trächtige 
Kuh, werden 8 Loth, fir ſchwaͤchere Kühe, oder für ſolche, die bald kalben wol: 
len, 6 £oth, und fie jüngeres Vieh 4 Loth in einem halben oder ganzen Quart 
Kieiwaffer aufgeloͤſet, und demſelben frühe auf einmal eingegeben. Das Vieh 
muß darauf 2 Stunden nuͤchtern im Stalle ſtehen bleiben, nach deren Verlauf es, 
im Sommer ausgetrieben werden kann, im Winter aber, am Earirtage nur Herel 
von leichtem Strohe erhält. Wenn das Laxirmittel, wider Vermuthen, binnen 
fünf bis ſechs Stunden nicht wirft, muß ein Kliſtir von Kleiwaſſer und Salz zu⸗ 
bereitet, oder eine Steckpilie von Honig und Salz, oder ein Stuͤck Haus ſeife mit 
Salz eingerieben, und Oehl beſtrichen, beygebracht werden. 


Ferner iſt dem Viehe vor der Bruſt am Kader, oder ſogenannten Lappleder 
ein Haarfeil zu ziehen, wozu auch die Chriſtwurzel dienlich iſt. 


Eine vieljährige Erfahrung hat bey der Viehpeſt als Spräferpatiomittel derſel⸗ 
Ben, den ganz vorzügfichen Nugen der Vitriolfäure außer allen Zweifel geſetzet. 
Man kann daher den Gebrauch derſelben, zu dieſem heilſamen Endzwecke, nicht 
dringend genug anempfehlen. In neuern Zeiten ſind mit der uͤberſauern Satzfaute 
Verfuche angeftellt worden, die auch für fie ſehr günftig ausgefallen find, De 
aber nicht jeder Apotheker diefes Mittel gehörig zuzubereiten im Stande ift, und 
folches überdem theuerer ift als die Vitriolfäure; fo wird fie, fonder Zweifel, de 
fonders bey dem ärmern Kandmanne, der die Koften ſcheut, vor jenem koſthareren 
Mittel den Vorzug behalten. Sie wird auf folgende Art angewendet. 

In ein Maaß gemeines Waſſer werden 2 Loth Vitrioldl, und ze mac) * 
nach getroͤpfelt, weil das Waſſer ſonſt dadurch zu ſehr erhitzet, und das Gefäͤß 
worin es enthalten iſt, wohl gar zerſprengt werden moͤchte. Durch dieſe Riſchun⸗ 
entſteht ein Sauertrank, davon man ein halbes Quart zu einem Eimer gemeinen 
Waſſers gießet, ſolches mit Kleie dermiſcht und es ſo dem Viehe zum nn uch 
hält. Zum wenigften muß diefe Portion , und wann ed möglich, auch noch —* 
für ein erwachſenes Stuͤck Vieh täglich verbraucht, auch damit, wenn da — 
von einigem Nuten fepn foll, fechs BIS acht Tage pintereinanper anhaltend Pd“ 
fahren werden, Sollte 


Pr 
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Sollte das Vieh das Waſſer mit dem Sauertranfe nicht von ſelbſt faufen 
wollen; fo muß diefer Trank ihm mit Gewalt eingegoffen werden. Man wird je 
doch diefe Borficht dabey zu beobachten haben, daß man ihn durch hinzugethane 
gleie, durch Gerftenfchrot oder grobes Mehl fehleimig zu machen, und feine zu 
große Schärfe zu benehmen fuchet, - 

Wenn das Bieh im Stalle ift, kann man mit Eſſig, der anf erwaͤrmte 
eg gegoſſen und abgedampft wird, und wozu auch Biereflig brauchbar iſt, 
raͤuchern. Ei 


Noch verdient das Schwemmen und Striegeln des Viehes einen vorzüglichen 
Platz unter den Borbauungsmitteln, weil fie eine fehr wohlthätige Wirfung auf 
die Haut haben, 


Bey dem Milzbrande, wird aufer diefen Borbauungsmitteln,, die dabey 
ebenfalls mit großem Nutzen gebraucht worden ſind, noch wiederholtes Aderlaſſen 
durchaus noͤthig. Auch hat ſich das kalte Waſſer ben demſelben ſehr heilſam beivie: 
fen. Man begießet entweder das kranke Vieh damit häufig, oder laͤßt es fchivem: 
men, oder, welches bey weitem vorzuziehen ift, man breitet über den Ruͤcken deſ⸗ 
felben Decken, die in Faltes Waſſer eingetauchet, und wieder ausgedrücket worden 


find. Doch verfteht es fich von felbft, daß diefes fo oft wiederhofet werden muß, , 


als fie warm zu werden anfangen, 


Das dom tollen Hunde gebiffene Vieh ift, fobald die Tollheit fich bey demſel— 
ben voͤllig zu äußern anfängt, verloren, und muß daher, weil es unheilbar bleidt, 
ſchleunigſt getödter werden, Als Borbauungsmittel kann, wenn die Wunde 
fihtdar ift, ſolche ausgemwafchen, mit fpanifch.Fliegenpulver beftreut und durch 
die Eiterung offen eghalten werden. Außerdem hat fich die Belladonna wirffam 
bewieſen. Von dem Pulver derfelben find für einen Ochfen oder ftarfe Kuh, 40 
Gran, für eine: ſchwaͤchere Ruh 30 Gran, und für ein jüngeres Vieh 15 bie 20 
Gran, mit Honig zu einer Pille zu machen, und dem gebiffenen Viehe des Mor: 
gens nüchtern beyzubringen, welches fodann zwey Stunden ohne Futter bleibt; 
der Gebrauch diefes Mittels aber 5 bis 6 Tage hintereinander fortgejegt. Auch 
verſteht es fich von ſelbſt, daß ein dergleichen Hauptvieh von dem übrigen gefunden 
ſogleich forgfältig abgefondert wird, 


Gegen die chroniſche Lungenentzündung, die den Nindviehheerden eben fo 
derderhlich. ift, ais die wahre Viehpeſt, find Arzenenen mancher Art angerathen, 
aber leider, ſelbſt beym gemwiffenhafteften Gebrauch, ſtets ohne allen Erfolg geges 
ben worden. Das von diefem Uebel einmal befallene Vieh, ift, nad) oft wieder, 
hoften und unzubezweifelnden Erfahrungen, zwar Monate beym Leben erhalten, 
fogar in diefer Zeit gemäftet, von der Krankheit ſelbſt aber niemals vollfommen ge» 
heilet worden, Die Lungen defjelben find, wenn es gefchlachtet ward, immer 
mehr-oder weniger verborben gemwefen, und haben weggeworfen werden müffen, 
Nichts Hat der Krankheit Grenzen gefegt, als nur einzig und allein die fchnellefte 
und forgfältigfte Abfonderung des gefunden Viehes von dem Eranfen, die wir das 

auch als das einzige Mittel, auf deſſen Hülfe man mit Gewißheit vechnen kann, 
auf dad angelegentlichfte empfehlen müfjen. win: 
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No, XVII. Publicandum wegen des Auffuchens der 


Erdbeeren, Heidelbeeren, Himbeeren, Preißelbeeren, der Mor: 
| ein und Schwämme in den Forſten De Dato Berlin, Mur 
den 4. April 1803. 


De das Aufſuchen der Erdbeeren, Hei⸗ 
delbeeren, Himbeeren und Prei⸗ 
ßelbeeren, desgleichen der Morcheln und 
anderer Schwaͤmme, in mancher Forſt 
oft durch eine ſehr große Anzahl groͤßten⸗ 
theild ganz unbekannter Menfchen, mit 
Zurückfegung aller Ordnung und Maͤßi⸗ 
gung, betrieben wird, und hierdurch 
außer den damit vergefellfchafteren Miß⸗ 
bräuchen und Feuersgefahren für die 
Forften, manche Schonungen gleich im 
erſten und zweiten Jahre, durch das be: 
ftändige Belaufen, fehr befchädiger wer 
den: fo erfordert esdie Nothwendigkeit, 
Maafregeln deshalb zu ergreifen, und 
die Erlaubniß dazu nur alleinauf befann- 
te, fich durch Armuth dazu qualificivende 
Perſonen, und auf gewiſſe Tage in der 
Woche, einzuſchraͤnken. 

Es wird daher hiermit zu jedermanns 
Achtung bekannt gemacht, daß das Auf: 


ſuchen der gedachten Gegenſtaͤnde von 
nun an, bey Vermeidung der uͤblichen 


Pfaͤndungsſtrafe, nur allein ſolchen Per⸗ 
ſonen, welche ſich durch Armuth dazu 
qualificiren, und dieſen nicht anders als 
auf gedruckte, von den Revier⸗Forſt⸗ Be⸗ 
dienten bloß gegen Drey Pfennige Dru⸗ 
ckerlohn zu loͤſende, immer nur auf Ein 
Jahr gültige, Erlaubniß-Zettel, und 
zwar überhaupt nicht in nur erft Zwey 


Jahr aften Schonungen, fondern bloß 
in den, in den Erlaubniß-Zetteln zu be 
zeichnenden Forft-Dertern, und in die 
fen nicht anders als zwiſchen dem ıften 
Junius und ıften November jeden Jahr 
res, an den dazu zu beffimmenden zweh 
Tagen in jeder Woche, wozu die fonft 
im Winter, gewöhnlichen Holztare zu 
wählen find, erlaubt feyn foll. 


Zugleich werden diejenigen, melde 
diefe Erlaubniß erhalten, hiermit gewar⸗ 
net, fich bey Vermeidung firenger geſetz 
licher Beftrafung des Feueranmachens, 
Zabacrauchens, und Aufgreifens des 
jungen Wildprets, des Eyerausneh⸗ 
mens und Des Bogelfangens, auch allen 
£arms in den Forften zu enthalten. 


Berlin, dem gten April 1803, 


König. Preuß. Churmaͤrk. Krieges⸗ u. 
Domainen⸗ Cammer, und Immediate 
Forſt⸗ und Bau⸗Commiſſion. 


v. Gerlach. Grothe. v. Vorniedk 
v. Kropff. v. Schenck. v. Kahle. Deine 
hart. dv. Koͤnen. v. Lamprecht. v. Win⸗ 
lerfeld. Garn. Bonfery, Bitte. Die 
derichs. Heinfins. Baltow. Wieſiger. 
v. Baffewig. Schutze. Borſche. 
9, Balthafar, Siebicke. 


No. XIX. Declaration wegen des bey Beraußerung 
der bey den privilegirten Pfandverleihern nıedergelegten perfallenen 
Pfänder zu beobadhtenden Verfahrens. De Dato Berlin, 


den gten April 1803. 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden, Koͤnig von Preußen 
1.2.20. Thun kund und fügen hiemit 
zu wiſſen: In dem durch das allgemeine 
Landrecht beſtaͤtigten Pfand: und Leih— 
Reglement vom ızten März 1787 ift $. 
118. u, f. f. verordnet, daß ein jeder 
Pfandnehmer, welcher fih aus den er: 
haltenen Pfaͤndern bezahlt machen will, 
auodrderft den Pfandſchuldner gewoͤhn⸗ 


lichermaßen belangen muͤſſe, und NUR 
erſt, wenn derſelbe rechtlich verurtheilt 
worden, mit dem oͤffentlichen Verkauft 
der Pfaͤnder verfahren werden fönne. 
Dieſe Vorſchrift gereicht jedoch de 
privilegirten Pfandverleihern, 1 * 
ſolchergeſtalt auch bey den geringfügig 
ften Gefchäften nicht ohne unverhältniß 
mäßigen Zeitverluß und Koſtenaufwa 
zu ihren Forderungen gelangen — 
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zur gerechten Befchtverde, und Wirfin-- 
den Und daher veranlaßt, um auf der 
einen Seite dieſen Befchwerden abzuhel⸗ 
fen, auf der andern aber auch die Pfand» 
fhuldner gegen alle willführliche Be— 
handlung und Uebereilung ficher zu ſtel⸗ 
len, wegen des öffentlichen Verkaufs der 
bey privilegirten Pfandverleihern einge: 
legten Pfänder Folgendes zu verordnen 
und feſtzuſetzen. | 


§. 1. 


Einem Jeden, welcher mit Erlaub⸗ 
niß der Polizey⸗Obrigkeit feines Orte 
das Geldverleihen auf Pfänvder als ein 
Gewerbe treibt, foll in Zukunft frey ſte⸗ 
ben, ſobald die bey ihm niedergelegten 
Pfänder nichtinnerhalb Sechs Monaten 
nach der Verfallzeit eingelöft werden, 
ohne daß es vorher der Anftellung einer 
förmlichen Klage gegen die Pfandfchuld: 
ner bedarf, auf deren Sffentlichen Ber: 
kauf anzutragen. 


§. 2 


Diefer Antrag muß bey dem Gerich⸗ 
te, welchem der Pfandverleiher perfön- 
Üic) unterworfen ift, angebracht ‚ und. 
durch Vorlegung eines beglaubten voll: 
fändigen Extracts der in dem Pfandbu⸗ 
Ge nach Vorſchrift des Pfond: und£eihe 
Reglement $, 6o, eingetragenen Vers. 
merte begründet werden, Außerdem 
liegt dem Pfandverieiher ob, im Fall 

‚ Folches nicht motorifch feyn follte, durch: 
toduction des ihm ertheilten Concef- 
fiond-Scheing zu befcheinigen, daß er zu 
diefem Gewerde die erforderliche Er: 


| Pe der Poligey- Obrigkeit erhalten 


5. 3. 

Wenn ein folches Gefuch einkoͤmmt, 
Mmuß das Gericht vor allen Dingen 
forgfältig prüfen, ob bey den in. dem 
Pandbuche des Provocanten eingetra- 
genen Vermerken vie Borfchriften des 
Pfand « und Leih⸗Reglements gehörig 

achtet worden; nöthigenfalls muß 

riginal· Pfandbuch eingefordert, 
und dem Befinden nach den wahrgenom: 
Menen Mängeln durch vorläufige Berfit- 
Bungen abgeholfen, oder bey entdeckten 


t 
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Vernachlaͤßigungen und Unrichtigkeite 
der Pfandverleiher mit feinem Antray 
abgewieſen, und nach Vorſchrift des g 
dachten Reglements $.63. u. f. f. wege 
der gegen denfelben einzuleitenden Unte⸗ 
fuchung das Weitere verfügt werden, 


. 4 

Wenn ſich hingegen bey dem Antra 
ge des Pfandverleihersnichtszu erinner 
findet, fo ift fofort der Öffentliche Wer 
kauf der werfallenen Pfänder zu veran 
laſſen, und dazu dem ein für allemalbe 
ftellten Auctions-Commijfario, oder aı 
Orten, wo ein folder nicht angeftell 
ift, einem befonders zu ernennenden De 
putirten des Gerichts der nöthige Auj 
trag zu ertheilen, 


§. 5 
Die bevorfiehende Auktion iſt va 
Seiten des Gerichts durch die Intelli 
genz-Blätter und Zeitungen der Pro 
vinz, mir algengjner Bemerfung der zu 


verkaufenden Sachen nach ihren verſchie 


denen Arten oͤffentlichbekannt zu machen 
und indem dieferhalb zu erlajfenden Aver 
tifjement find zugleich alle Diejenigen 
melche bey dem nach feinem Namen 
Stande und Wohnorte genau zu bezeich 
nenden Pfandverleiher Pfänder nieden 
gelegt haben, welche feit Sechs Mona 
ten Ind länger verfallen find, aufzufor 
dern, dieſe Pfänder annoch vor den 
Auctiond-Termin einzuldfen, oder wenr 
fie gegen die contrahirte Schuld gegruͤn 
dete Einwendungen zu haben vermeinen 
folten, folche dem Gerichte zur weitern 
Verfügung anzuzeigen, mit ver beyzu⸗ 
fuͤgenden Warnung, daß widrigenfalls 
mit dem Verkaufe der Pfandſtuͤcke ver, 
fahren, aus dem einfommenden Kauf: 
gelde der Pfandgläubiger wegen feiner 
in dem Pfandbuche eingetragenen Fordes 
rungen befriedigt, der etiwaverbleivende 
Ueberſchuß an die Armen»Eafje apgelie: 
fert, und demnaͤchſt Niemand weiter mit 
einigen Einwendungen gegen die contras 
hirte Pfandſchuld gehört werden würde, 


$. 6 


Der Termin zur Auction if in allen 
Faͤllen, ohne Unterſchied des Objects, 
Bb 3 auf 


1683 


auf Neun Wochen hinauszufegen, und 
die vorgefehriebene Öffentliche Bekannt: 
machung in den Intelligenz · Blättern 
dreimal, nämlich alle Drey Wochen ein: 
mal, in den Zeitungen aber zweimal, 
nämlich einmal gleich Anfangs und ein: 
mal Bier Wochen vor dem Termine ein: 
zuruͤcken, dergeftalt, daß von dem Tage 
der erften Einrücfung in den Intelligenz⸗ 
Blättern bis zu dem Terminevolle Neun 
Wochen übrig bleiben. 


In Provinzen, wo feine Zeitungen 
herauskommen, faͤllt dieſe Art der oͤffent⸗ 
lichen Bekanntmachung weg; dagegen 
aber iſt an Orten, wo es bisher uͤblich 
geweſen, die bevorſtehende Auction aus 
ßerdem noch von Seiten des Auctions: 
Eommiffarii durch befondere Avertijes 
ments, oder wo dieſe nicht ſtatt finden, 
nach Anleitung der Gerichts:Ordnung 
Th. 1. Tit. XXIV. $ 84. 85.Durch an: 
dere zweckmaͤßige Verkuͤndigungen dem 
Publico bekannt zu maghen: 


$.y 7. 


Wenn ſich auf die Ken Sr 
Ben ergangene öffentliche Aufforderung 
Kemand meldet, welcher bey dem Pfand: 
verleiher ein Pfand niedergelegthat, das 
fich unter denen befindet, welche verfauft 
werben follen, und der gegen das ge: 
fchloffene Gefchäft rechtliche Einwendun: 
gen zuhaben behauptet; ſo muß das dent: 
felden zugehörige Pfand, fo lange felbis 
gesnoch nicht wuͤrklich verfauftift, wenn 
er folches verlangt, von der Auction fo: 
fort zurück behalten, dieferhald das noͤ⸗ 
thige Inhibitorium an den Auctiong: 
Commiſſarium erfaffen, und demnächft 
wegen rechtlicher Erörterung und Ent: 
fcheidung der Sache das Erforderliche 
nach den in der allgemeinen Gerichts: 
Ordnung enthaltenen Borfchriften ver: 
fügt werden, 


Eben dies ift auch zu Beobachten, 
wenn Jemand behauptet, daß fich unter 
den zu verfaufenden Pfändern Stücke 
befinden, welche ihm wider feinen Wil: 
len auf eine unerlaubte Weife entwendet 
worden, und ift fodann die Sache zwi⸗ 
fehen dem Intervenienten einer, und 
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dem Pfandgläubiger und Schuldner ans 
derer Seits, nach Vorſchrift des 18ten 
Titels der Gericht3-Ordnung von ber 
Interventione principali, ordnungsmds 
Big zu verhandeln: | 


§. 8 

Nach erfolgtem Verkaufe der Pfün- 
der foll in der Negel gegen. den Pfand» 
verleiher aus dem Pfandgeſchaͤfte Fein 
Anfpruch weiter ftatt finden, allermaßen 
durch die vorftehenden Vokſchriften hin: 
reichend dafür geforgt worden, daß die 
Pfandfchuldner Zeit genug ubrig behal: 
ten, ihre Rechte gehörig geltend zu ma 
chen: 


Wenn jedoch eine von den $. 6. dor 
geſchriebenen Arten der öffentlichen Der 
Eanntmachung enfiveder gan; unterlaf 
fen, oder an dem vorgefchriebenen neun: 
toöchentlichen Zeitraume um mehr alß 
Bierzehn Tage gefehlt worden; ſo fl 
dem Pfandſchuldner annod) innerhalb 
Sechs Wochen nach geſchloſſener Aus 
tion frey ſtehen, fish bey dem Gerichte 
ju melden, und auf rechtliche Unterſu⸗ 
chung ſeiner Einwendungen gegen das 
Pfandgeſchaͤft anzutragen. In mie? 
auch der Verkauf des Pfandes e/lbſt an⸗ 
gefochten werden koͤnne, iſt nach * 
dem aligemeinen Eandrechte 2b. '- ST 
XI. 6. 349 u.f. f. enspalrenen Vorſchrif⸗ 
ten zu beurtheilen. : 


. — 
Sobald die Auction beendigt if 
muß der Auctiond- Conmmiatis I 
von ihm abgehaltene Protocol — 
Verzug dem Gerichte einteichen 2 
die eingekommenen Gelder Ad for 
tum offeriren. Das Gericht * 
dann, indem es die Annahme 9— 7 
der. verfügt, das Auctiond- PET. nei 
nein vereideten Calculator ne ja 
fen, damit daſſelbe in calculo * = 
und zugleich berechnet werde, ni 
mehr der Piandglätibiger von der — 
kommenen Kaufgeldern ſeine Beft | 
gung zu erhalten habe · 


— 
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$. 10, 
I) 
XR Bey dieſer Berechnung ſind 
m} ı) fämmtliche bis dahin aufgelaufene 
kp und dis zur wuͤrklichen Auszahlung 
noch erforderliche Koften, mit In⸗ 
begriff der dem AuctionsCommiſ⸗ 
‚faris und dem Calculator zukom⸗ 
menden Gebühren, von der Maffe 
ei vorweg abzuziehen, und den Pfand» 
une fhuldnerg nach Verhaͤltniß des 
Berfauföpreifes der einzelnen Pfaͤn⸗ 


—— 


TR) 


-. 
— 
— 


J— 


"8 


der anzurechnen. Mehrere Stuͤ⸗ 
de, welche für ein Darfehn zu: 
ſammen auf einen Pfandfchein ver: 
pfändet find, werden hiebey, fo 
tvie überhaupt bey allen folgenden 

Berechnungen, mır als ein Pfand 
angefehen, 


2) Sodann ift zu berechnen, wieviel 
der Pfandgläubiger vor jedem 
Pfandſchuldner an Capital und 
rücfftändigen Zinfen nach Ausweis 
bes Pfandbuchs und des uͤberreich⸗ 
ten Extracts aus demſelben zu for⸗ 
dern habe. 


3) Iſt zu bemerken, tie viel nach 
volftändiger WBefriedigung des 
Gläubigers von dem Kaufpreifeder 


einzelnen Pfänder als Ueberſchuß 


übrig verbleibt, 


$ II, 


Die von dem Calculator angefertig- 
te Vetechnund muß von dem Decernen- 
sen gewoͤhnlichermaßen im Coltegio vor: 
getragen, und wenn fich daben nicht 
zu erinnern findet, ein Termin zur Er: 
klaͤrung des Pfandgläubigers über die 
ſelbe angefege werden. 


$, 12, 


In diefem Termine muß der Depu- 
* die Berechnung mit dem Pfand: 
Hläubiger nochmals durchgehen, die da⸗ 
gegen fich ergebenden Bedenken, welche 
"eiida vorgefallene Irrthuͤmer in der 
echnung betreffen koͤnnen, fofort, als 
enfalls mit Zuziehung des Ealculatorig, 
erledigen, und wenn dies berichtigt wor⸗ 
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ben, fo ift fogfeich mit Auszahlung der 
Gelder nach Anleitung der Berechnung 
zu verfahren, des Endes auch bey Anz 
fegung des Terming zugleich die erfors 
derliche Berfügungan das Depofitorium 
zu erlaſſen. 


$. 13. 


Es verſteht fich von ſelbſt, daß der 
Pfandgläubiger feine Befriedigung aus 
den verpfändeten Sachen nur in fo weit 
fordern a als der Kaufpreis eines 
jeden einzeen Pfandes zur Bezahlung 
des darauf gegebenen Darlehnshinreicht. 
Die Auctions· Commiſſarii muſfen daher, 
damit Die mehreren Pfänder, beſonders 
wenn fie von einerley Art find, nicht 
mit einander verwechfelt werden, dar: 
auf fehen, daß der Berfauf bey der Auıc« 
tion fo viel wie möglich nach den indem 
Ertracte des Pfandbuchs bemerften 
Nummern der Pfandicheine erfolge, 
Wenn dies aber auch wegen großer Ber: - 
fehiedenheit der auf einen Pfandfchein 
zufammen verpfandeten Saͤchen nicht 
durchgängig geichehen fönnte, fo muß 
doch in jedem Falle in dem Auction: 
Protocolle genau bemerft werden, mel 
che Pfander zufammen gehören und auf 
einen Pfandichein verpfändet worden, 


$. 14 


Der Ueberfchuß, welcher von dem 
Berfaufspreife der Pfänder nach Be 
friedigung des Pfandgläubers übrig 
bleidf, iſt, in fo fern derſelbe bey jedem 
einzelnen Pfande nur 10 Rthlr. oder 
weniger beträgt, fogleich an die Armen: 
Eafje des Orts abzuliefern, wenn fich 
nicht, bevor die Ablieferung wuͤrklich 
erfolgt, annoch der Eigenthümer deg 
Pfandesmeldenfollte, welchenfalls dem: 
felben der Ueberſchuß nach gehörig bey. 
gebrachter Eegitimation zu veradfolgen. 


Belaͤuft fich aber der Ueberſchuß bey 
einem einzelnen Pfande höher als auf 
10 Rthle., fo ift derfelbe von dem Ges 
richt ad depofitum zu nehmen, und bes 
vor folcher an die Armen» Eaffe adgelie: 
fert werden Fann, nach Vorſchrift des 
Pfand: und LeihReglements vom ı zten 

3 Marz 
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März 1787. $. 132, u. fr fr zu dere 
fahren, 


$, 15. 
Obige Vorſchriften finden nicht Ans 
. wendung, wenn von einem Pfandver: 
feiher Juwelen, Koftdarkeiten, vare 
Schildereyen, Kunſtſtuͤcke und feltene 
Münzen zum Pfande genorimen tvorden, 
in fo fern Stücke diefer Art, welche auf 
einen Pfandfchein verpfändet worden, 
in jeder Rubrik, nach der im Pfandbu⸗ 
che verzeichneten Bemerkung, oder in 
deren Ermangelung, nach einer.davon 
aufjunehmenden Tare, Fünfhundert 
Thaler und darüber an Werthe betragen, 
da dergleichen Koftbarkeiten, nach Bor: 
fchrift der allgemeinen Gerichtd-Drd« 
nung Th. L Tit. LIL 9. 4, Tit. L. $ 
228, nur durch Subhajtation veräußert 
werden Finnen. Wenn folche Pfänder 
vorkommen, fo muß bey ermangelnder 
Einlöfungder Schuldner vondem Pfand» 
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gläubiger gemöhnlichermaßen Belangt, 
und demnächft nach den in dem Pfand 
und Leid: Reglement enthaltenen Vor: 
fehriften weiter verfahren werden. 
Wir Befehlen Hierdurch Yedermann, 
infonderheit aber Unſern ſaͤmmtlichen 
Ober = und Untergerichten, imgleichen 
denjenigen, welche mit dem Leihen auf 
Pfaͤnder ein Gewerbe treiben, fich nad, 
diefer Declaration auf das genauefte zu 
achten, und foll diefelbe durch den Drud 
Öffentlich befannt gemacht werden, 


Urfundlich haben Wir ſolche Hoͤchſt 
eigenhändig vollzogen. Gegeben Ber 
lin, den 4ten April 1803. 


Friedrich Wibelm, 
(L. S) 


v. Voß. v. Goldbeck. v. Hardenberg. 
v. Struenſee. v. Schroͤtter. 


No.XX. Patent wegen Einführung der Allgemeinen 
Gerichts: Ordnung in die Erbfuͤrſtenthuͤmer Paderborn und Min 
fter, ingleichen die Abteven Effen, Werden und Elten. De Dato 
den Sten April 1803. 


Ki Sriedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preufr 
fen ze. 2c. 20. Thun kund und fügen hierdurch jedermann zu MIN“ 
Die Grundfäge, worauf diein Unfern übrigen Staaten angeordnete 
Gerichts: Verfaffung beruht, find durch eine vieljäprige Erfahrung be⸗ 
waͤhrt gefunden, um den Zweck einer gruͤndlichen und möglichft ſchnellen 
 Rechtöpfege vollftändig zu erreichen. Wir Haben daher berhloffen, Diele 
Gerichts: Berfaffung ebenfalls in die Uns zugefallenen Eniſchaͤdigungs⸗ 


laͤnder einzufuͤhren, und den Einwohnern derſelben 


die Vortheile da⸗ 


von genießen zu laſſen. Daher ſetzen Wir hiermit das Nachfolgende feſt. 


Die Allgemei⸗ 


I 


$g. I 
Vom erften Junius 1803 an fol die Allgemeine Gerichts: Ordnung 


—— 
Deönung fuͤr Die Preußiſchen Staaten, mit Rückficht auf die ſeit dem Jahte 1795 


vom i. Junius 


1303 air, hey DIE jetzt erfolgten Zufäge und Erläuterungen derſelben, 


in Unfern Erb 


len seid FürftentHümern Paderborn und Münfter, ingleichen den ahtepen EI 
sbeiten jur Merden und Elten, bey allen Ober» und Untergerichten ſowohl in 


tichmur 
genommen 
werden. 


entitehenden Rechtöftreitigkeiten als in allen übrigen gerichtlichen se 
gelegenheiten, zur einzigen Richtſchnur des Verfahrens genommen 


es ſollen dagegen vom gedachten Zeitpunkte an, die bisherigen Vorſchriß 


ten wegen des gerichtlichen Verfahrens als abgeſchaft und auf 


trachtet werden. 


fgehoben be⸗ 


Zur Verwaltung der Juſtiz in buͤrgerlichen und peinlichen Sachen, 


zur Aufſicht uͤber alle Untergerichte, ſo wie zur Beſorgung der 
ſchafts⸗Sachen in Unſern Erbfuͤrſtenthuͤmern 
ſter, ingleichen den Adtepen Eſſen, Werden und Elten, 


Vormund⸗ 
Muͤn⸗ 


derborn und 
er erden 
Bir 


Kg 
Yu 
m 
Mt, 
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Bir mit Aufhebung der bisherigen obern Zufkiz + Behörden ‚ deren Ges 
fhäfte vom ıfien Junius 1803 an, ganz aufhören ‚ eine oder mehrere 
obere Juſtitz⸗Stellen unter den Namen von Regierungen anordnen, und 
denfelben die nahere Einrichtung aller Untergerichte übertragen, welche 
ſich alsdann vom ıften Junius 1 803 an, in allen Prozeſſen und andern ge⸗ 
richtlichen Angelegenheiten nach der Allgemeinen Gerichts ⸗ Ordnung ge⸗ 
nau zu achten, und auch dahin zu ſehen Haben, daß die Borfchriften der> 
felben von allen Untergerichten und übrigen Juſtitz⸗ Bedienten genau‘ 


®pefolgt werden, 


§. L. | 


Es verfteht fich von ſelbſt, daß die Vorfchriften der Allgemeinen Berfßrenbep 
Gerichti: Ordnung nur in folchen Prozeſſen und andern gerichtlichen Anz ben don 
gelegenheiten, die am ıften Junius 1803 nochnicht anhängig find, volle Soden. 
Anwendung finden koͤnnen; Damit jedoch bey den zur gedachten Zeitfehon 
ſchwebenden Prozeſſen den verderblichen Weitläuftigkeiten des bisheri— 

gen Verfahrens fo viel als möglich vorgebeugt werde, fo foll es damit 

auf nachſtehende Art gehalten werden. 


1) Iſt in einer Sache die Klage erft eingefommen, und die Eins Nenn dir Eine 
laſſung des Verklagten, litis conteltatio, noch nicht erfolgt, fo muß Seren 
dad Verfahren ganz nach den Vorfchriften der Allgemeinen Gerichts ae 
Ordnung eingeleitet werden. War die Klage durch einen Rechtsbey⸗ 
ſtand ſchriftlich eingereicht, ſo wird zuerſt von dem Richter geprüft, ob 
diefer Rechtsbeyſtand nach den Borfchriften des erften Teils, Titel z 
der Gerichts: Ordnung mit vollftändiger. Information verfehen jey. Der 
hierbey ſich findende Mangel wird gehörig ergänzt, und alddann nad 
Berfchiedenheit ver Fälle entweder fofort der Inſtructions⸗Termin anbe⸗ 
raumt, oder der Beantwortungs-Bericht des Verklagten eingefordert. 

Die fernere Inſtruction gefehiehet nachher lediglich nach den Vorſchrif⸗ 
ten der Allgemeinen Gericht3-Ordnung. / 

2) Iſt die Einlaffung des Verklagten fehon erfolgt, in erfter In— ——— 
Manz aber noch nicht erfannt, fo wird das Verfahren nach den bisheri- Beklagten j 
gen Regeln bis zum Schluſſe der Sache fortgeſetzt, und alsdann die Bor: 544 
legung der Acten zum Spruche verfügt. Finder das Gericht, daß in "rFanne ik, 
der Sache definitive gefprochen werden kann, fo muß e8 nad) Borfchrift 
der Allgemeinen Gerichts: Ordnung Theil 1. Tit. 13. mit Abfaffung und 
Publication des Erfenntniffes verfahren. In Anfehung der dagegen 
zulaͤßigen Rechtsmittel finden die Borfchriften des Tit. 14, 15 und 16 
der Gerichts Ordnung überall Antvendung. 


SIE hingegen in facto die Sache noch nicht fo Mar auseinander ger 
fest, daß definitive erfannt werden Fann, fo wird fein Erfenntnif, fons 
dern ein bloßes Reſolutum abgefaßt, und darin feftgefeßt, welche Thatr 
hacjen noch einer näheren Aufklärung bedürfen, Zugleich wird ein Ter- 
Min zur Inſtruction der Sache anberaumt, und beyden Theilen aufge 

en, diefen Termin gehörig abzumarten, auch die ihnen befannten Be: 

Meiömittel über die noch aufzuflärenden Thatſachen gehörig anzuzeigen, 

das weitere Berfahren wird nachher ganz nach den Vorſchriften ver Ger 
tichts-Otdnung eingeleitet, 3 

3) on rechtskräftig auf Beweis erkannt, Über den Beweis Wen Ned 

fetöft er wie geraden, jo wird das Beweisverfahren nad) der Bw gn 

bisherigen Prozeßform bis zum Schluſſe Re und — die ſen ihwehr, 

x Dre 
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Vorlegung der Acten verfügt, Findet fich bey dem Vortrage der Sache, 
daß die beygebrachten Beweismittel zur völligen Entwickelung des facti 
unzureichend find, und es ift wahrfcheinliche Ausficht vorhanden, daß 
nähere und beffere Beweismittel zu finden ſeyn würden, wenn die Par: 
theyen nach den Borfchriften der Gerichtd:Ordnung gehörig vernommen 
wuͤrden, fo wird mit Ausfegung des Erfenntniffed eben fo mie in dem 
Falle Ro, 2, ein Refolutum abgefaßt, und das weitere Werfahren ein 
geleitet. J 


Findet aber der Richter die Sache durch die aufgenommenen Be: 
weife hinreichend auseinandergefegt, oder ift zu einer befjern Entwide: 
Iung derfelben feine gegründete Ausficht vorhanden, fo wird das Er⸗ 
kenntniß abgefaßt und publicirt, 

In beyden Fällen gelten wegen der Rechtsmittel gegen das Prob 
torial-Erfenntniß und deren Einleitung die Borfchriften der Allgemeinen 
Gerichts Ordnung. 


wenden 5 Schwebt die Sache nicht mehr in der erſten Inſtanz, fo wird 


* — wei 


das Verfahren uͤber das von dem einen oder andern Theile eingelegte 
Rechtsmittel nach der bisherigen Form bis zum Schluſſe fortgeſetzt, und 
es werden alsdanın die Acten zum Spruche vorgelegt; den Inſtanjien⸗ 
Zug zu reguliren, behalten Wir Uns bis zu Einführung der Regierun⸗ 
gen vor; 

Der erkennende Richter muß alsdann prüfen, ob die Sache nad 
der Lage, worin fie fich befindet, definitive entichieden werden Fan, 

oder ob nach den vorhin No. 3. angegebenen Beftimmungen noch eine 1% 
here Inſtruction zu veränlaffen ſey. In dem legtern Falle wird diel 
Inſtruction durch ein Reſolutum veranlaßt, ber) dem weitern Verfahren 
die Vorſchrift der Gerichts. Ordnung beobachtet, und alsdann mit Abs 
faſſung und Publication des Erfenntniffes zweyter Inſtanz verfahren. 
Im erften Falle aber wird fögleich das Erkenntniß abgefaßt und A 

bliciret. 

Gegen dieſe Erkenntniſſe finder in beyden Fallen nur die dritte In⸗ 
ſtanz ſtatt, fo weit fie nach Vorſchrift der Allgemeinen Getichts Ord 
nung Tit. 15. $: 2: überhaupt zuläßig if. Das Verfahren wird nad) 
diefer Vorfchrift eingeleitet, und das Erfenintniß von dem angeordneten 
Revifions-Richter, woruͤber Wir die nähere Beftimmung vorbehalten, ab 
gefaßt, wogegen nur allein die Nullitaͤrs⸗ oder Reftitutions-Klage na 
der Gerichts-Ordnung Titel 16, ſtatt findet. 

5) Beftehet eine Sache aus mehreren Puncten, von welchen det 
Richter bey Abfaſſung 228 Eoftentniks —— ober andern ſo ande 


"u than findet, daB dabey noch eine nähere Erdrterung erfolgen muß, 


wird die Inſtruction nach der Vorſchrift No, 3. verfügt, und Das nn 
fenntniß wegen der —* id fo lange Ausgefegt Som er. 
einem ſolchen Falle die Sache ſchon in den ferneren Inſtanjzen, 0 Nic 
über die zur Inftruction verwiefenen Puncte noch einmal von dem Ric). 
ter erſter Inſtanz erkannt, und wenn dagegen appellirt wird, nad) beit 
Schluffe des zweyten Appellatorii ſowohl darüber, als über DIE audge 
fegt gebliebene Puncte das Erkenntniß in zweyter Inſtan, abgeiabt: 
Wird aber wegen der verwieſenen Puncte von dem Urtel erfter * 
nicht appellirt, fo muͤſſen die Acten dem Appellations-Richter zum 
kenntniß wegen der ausgeſetzten Puncte vorgelegt werden. 


0) Uebet 


—RT 
ir 
Mr} 
a 
MR 
Be 
— 


10% Verordnungen von. 1803. Narı%o, 1694 


6) Ueber Inzident · Puncte findet Fein befondered Verfahren und Zar gms 
Erfenntniß weiter ſtatt, fondern die Erdrterung und Entfcheidung ders 
felden wird nach den Vorſchriften der Gerichts-Ordnung mit zur Haupt« 
fache gezogen. | 

7) An Anfehung der am erften Junius 17803 Thon ſchwebenden Ben tinisen 
Bagarell:, Injurien⸗, Wechfel:, Arrefi:, Spofien>, Koncurs: und Pros Arten. 
Liquidations⸗Prozeſſe, muß das Verfahren nach der bisherigen Form 
bis zum Erfenntniffe fortgefegt werden, alsdann aber gelten wegen ber 
etwa noch zu verfügenden Inſtruction, die vorfiehenden Anweiſungen, 
fo wie wegen ber zuläßigen Rechtsmittel und bes Verfahrens dabey die 
Vorſchriften der Allgemeinen Gerichts Ordnung. 

Don den Bw 


8) Wegen der Gefege,nach welchen ſowohl die vor dem riten Junius gen, mas 
1803 fihon anhängig gewefene Prozeſſe und andere Nechtsangelegen: — 
heiten als auch diejenigen, welche bis zu ber mit dem 1ſten Junius 1804 en 
einttetenden Geſetzeskraft des Allgemeinen Landrechts noch anhangig ges 
macht werden, zu entfcheiden find, beziehen Wir Uns auf das beiondere 
Patent über die Einführung Unſers Allgemeinen Landrechts vom sten 
April d. J. Darnach verſteht fich auch von ſelbſt, daß in allen vor 
dem ıften Junius 1804 anhängig gewordenen Koncurs- und Liquida⸗ 
tiond-Progeffen die Rang⸗ Ordnung der Gläubiger nur nach den bisher 
als gültig anerkannten Gefegen beftimmt werden muß, und daß uͤber⸗ 

haupt in allem Fällen, in welchen die Gerichtsordnung auf die Bore 


ſchriften des Allgemeinen Landrechts Bezug nimmt, ſtatt diefer Borfchrif- 


ten bis zum iften Juny 1804 die bishergeltend geweſenen Geſetze zur 
Richtſchnur genommen werden. Dies gilt auch beſonders von demje⸗ 

nigen, was im I. Theil der Gerichtsordnung über bad Verfahren in 

nicht ftreitigen Angelegenheiten geordnet ift, jo weit Die dabey voraus: 

gefeßten Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts von ben bisher geltend * 
geweſenen Geſetzen abweichen. = 


F.. m. 


‚Ben den Regierungen ſollen vom tſten Iunius 1803 die Raͤthe und 

Beamte an den Gerichts⸗Gebuͤhren weiter keinen Theil nehmen; 
noch dergleichen: ohme fehriftlichen Auftrag der Regierungen erheben, 
fondern diefe Gebühren für Rechnung des Staats zu Beftreitung des 
Unterhalt der Beamten und ber uͤbrigen mit Ausübung der Gerichtsbar⸗ 
keit verbundenen Koſten, eingehoben und berechnet, den Raͤthen und 
Übrigen Beamten aber dagegen beſtimmte Gehalte ausgeſetzet werden, 

Wegen Verwaltung diefer Salarien ⸗Taſſe, wird die Regierung 
auf das Reglement vom 20 November 1782 verwieſen. 


Bey den ſaͤmmtlichen Untergerichten fol dor der Hand die bisheri⸗ 
9 Berfafung, wonach die einfommenden Gebühren den Richtern und 
Eubalternen ftatt des Gehaltes uͤberlaſſen werden, beybehalten werben. 


Damit jedoch bey Einhebung der Gerichts: Gebühren aller Druck 
Unfrer getreuen Unterthanen vermieden, und in jedem einzelnen Falle 
ein richtiges Verhaͤltniß beobachtet werde, haben Wir die Grundfäge, 
nad) welchen die Gerichts + Gebühren anzufegen find, durch die dem 
gegenwärtigen Patente bepgefügten Sportul : Taren genau beftimmt, 
don welchen die erfte Unſren Regierungen, die legte aber fämmtlichen 
Untergerichtenvom ıften Juny 1803 — zur genauen Norm dienen * 

es . 


. 
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Zoe — In Abſicht der Depofital-Gefchäfte wird auf die Vorſchriften der 
re Allgemeinen Depofital-Ordmung vom I5ten December 1783 Bezug ge: 
nommen und deren genaue Befolg: sg fämmtlichen Ober: und Unterge 
richten zur Pflicht gemacht. Beſonders iſt jedes Gericht ſchuldig, zu 
Sicherfiellung der feiner Verwahrung anvertrauten Sachen, ſowohl ge 
gen Feuersgefahr als gegen äuflere Gewalt und Beruntreuungen, die 
noͤthigen Borfehrungen zu treffen und zu veranftalten, daß für die Depo- 
fita feuerfichere, mit gehörig verwahrten Thuͤren und Fenſtern verfehene 
Zimmer oder Gewölbe eingerichtet werden. . Zu den baaren Geldern, 
‘ Urkunden, Juwelen, und. andern Kojtbarkeiten, welche Eeinen großen 
Raum einnehmen, muͤſſen eiſerne, oder doch eichene, mit Eifon ſtark befchla 
gene Kaften, Schränke, oder Spinden gebraucht, umd mit mehr ald ei: 
nem Schloffe verivahrt werden. Wo dergleichen Behältniffe noch nicht 
vorhanden find, find die Gerichte ſchuldig, bey eigener Verhaftung. das 
* für zu forgen, daß fie zum erften Zunius 1803 gehörig eingerichtet, auch 
die zu vorfchriftsmäßiger Führung der Nechnungen und Kontrollen er 
forderliche Bücher und Journale angefihaft werden. 


J 4. V. 


’ zum Ueber den Gebrauch ded Stempel: Papiers bey Prozeffen und an 
—W dern gerichtlichen Angelegenheiten, enthalt die Verordnung vom ızten 
September vorigen Jahres und die derjelben behgefügte Anweiſung aus 
führliche Borfchriften, nach welchen ſaͤmmtliche Dber « und Untergerichte 


ſich zu ashten haben, RE: 

. En ı Sack 

Eininbir Wegen des Verfahrens in Criminal-Sachen haben Wir durch eine 
neue Eriminal:Gerichts:Ordnung für Unfere ſaͤmmtliche Staaten ;mek, 
ehe im kurzen durch den Druck befannt gemacht werden fol, ausführliwr 
Vorſchriften ertheilt, worauf hiermit Bezug genommen wird, ud NA 
welcher vom zften Juny 1803 an zu verfahren ift, 


- Mir befehlen allen und jeden Unſrer nunmehrigen dinterthemen det 
Erbfuͤrſtenthuͤmer Paderborn und Münfter, imgieichen der Abteyen Er 
fen, Werden und Elten befonders aber Unſeren Oper: und Untergerich« 
ten diefe Unfre Berordnung-in allen Puncten genau zu befolgen. 


Urkundlich Haben Wir diefelbe eigenhändig vollzogen mit Lin 
— Inſiegel bedrucken und zu Jedermanns Kenntniß brin⸗ 
gen laſſen. ia 


So geſchehen und gegeben Berlin, den zten April 1803» 
Friedrich Wilhelm. 
(L.S,) 
Gr. d. d. Schulenburg. v. Goldbed. 


Ad 


hm} 
urn 
Im 


—8 
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Ad No, XX. 


‘ 


Bäict wegen Einführung einer erniebrigtih Sportul Tate in Prozeße 


und andern gerichtlichen Angelegenheiten. 
BER den ııten Auguft 1787. 


Kr Friedrich Wilhelm von Bot: 
tes Gnaden, König von Preuß 


| fen. Thun fund und fügen hierdurch 


u wiſſen: Obgleich die Berwaltung der 
Ku in Unfern Landen fich von jeher 
dadurch ausgezeichnet hat, daß den * 
theyen die Verfolgung ihrer Gerechtſa⸗ 
me durch uͤbermaͤßige Koſten niemals er⸗ 
ſchweret worden; Inſonderheit aber 
durch die ſeit dem Jahre 1748 getroffene 
Einrichtung, nach twelcher Unſre Zuftiz: 
Bebienten von aller Selbſthebung der 
Sporteln ausgefchloffen, und ihnen da⸗ 
gegen firirte Beſoldungen angemiefen 
find, die Bewegungsgründe des Eigen: 
nutzes, und der Gemwinnfucht, wodurch 


richterliche Perfonen fonft zur Anſetzung 


und Erpreſſung umrechtmaßiger und un: 
billiger Sporteln verleitet werden Fön: 
nen, gänzlich wegfallen; und noch mehr 
durch die gegenwärtige feit dem Jahre 


1780 beſtehende Juftig-Berfaffung, wel ⸗ 
che durch die mehrere Simplificirung, 


und eben daher ohne Nachtheil der 
Gruͤndlichkeit bewuͤrkte Abkuͤrzung der 
Verfahrungs⸗Art, eine große Menge 
von Verfügungen, Schriftſaͤtzen, Bey: 
Ueteln, und Zwiſchen⸗Inſtanzen entbehr: 
Ih) gemacht Hat, die Prozeß-Koften im 
Oanzen beträchtlich vermindert worben; 
moon ſich die Folgen in der fichtbaren 
dnahme derjenigen Caſſen, zu welchen 
die auffommenden Sportuln eingezogen 
werden, auf das uͤberzeugendſte zu Ta- 
ge gelegt Haben; fo find Wir dennoch 
durch die gegen Unſre fämmtlichen ge: 
freuen Unterthanen hegende landesvaͤter⸗ 
liche Huld und Zuneigung bewogen wor; 
den, auf Mittel zu denken, wie denfel- 
N die an fich immer widrige Laft der 
Prozeß-Koften, wenn folche gleich, oh: 
De der Progeßfucht Thuͤr und Thor zu 
men, und die ftillen und fleißigen 
Einwohner des Staats unaufhörlichen 
delligungen unruhiger und zanffüchti- 
ger Gegner auszufegen, niemals gänzlich 
aufgehoben werden innen, mwenigftens 
dergeſtalt zu erleichtern fen, daß die Ko: 


‚und-Landesherrlichen Beſt 


De Dato Berlin 


ſten jederzeit mit dem’ Gegenſtande des 
Rechtsſtreits in einem billigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe bleiden, und niemand ſich mit ir⸗ 
gend einem Grunde beklagen dürfe, als 
ob er Durch den zur gerichtlichen Werfol- 
gung feiner Gerechtſame erforderten Aufr 
ward, in, feinem Wermögen verfürzt, 
oder jn feinem Nahrungs Betriebe zuruck 
geſetzt worden. \ 


Wir haben daher zuvoͤrderſt sur Un 
terſtuͤtzung der Juſtiz, und Verſtaͤrkung 
der Salarien⸗Caſſen Unſrer Landes· Ju⸗ 
ſtiz⸗Collegien, einen neuen beträchtlie 
hen Fond anweifen laſſen; und hier⸗ 
naͤchſt verordnet, daß die befagten Col⸗ 
legiis Bisher, ohnehin nur zum Verſuch, 
und zur Ausfindung proportionirter 
Mittel:Säge, vorgeſchrieben geweſene 
Sportul-⸗Taxe nochmals revidirt die 
darin angenommene Gebühren - Säge,” 
bejonders bey Objerten voh minderer 
Wichtigkeit, noch mehr heruntergefegts. 
und die folchergeftalt reftificirte und mo⸗ 
deritte Sportul:Tare Uns zur Prüfung‘ 

Irigung vor⸗ 
gelegt werden ſolle. ur m 

. Nachdem Wir nun die nach diefen 
Grundfägen' entworfene Heute Sportuls 
Zare, fo mie folche der gegenwärtigen 
Verordnung bengeheftet ift, Unſrer 
Landesväterlichen Intention durchges 
hends gemäß gefunden haben, fo wollen 
Wir dieſelbe hiedurch Unfern ſaͤmmtli— 
chen Landes: Fuftiz-Collegiis zu ihrer 
künftigen genauen Richtfehnur, in Ans 
fegung und Einziehung der. Prozeß⸗ 
Sportuln vorfchreiden, und verfehen 
Uns zu ihnen, daß fie fich darnach 
pflichtmaͤßig achten; Unſre getreuen Un⸗ 
terthanen mit neuen oder hoͤhern in die⸗ 
fer Sportul:Ordnung nicht gegründeten 
Gebühren Feinestveges beldftigen, viel- 
mehr auf forgfältige Vermeidung aller 
zur Sache und deren zweckmaͤßigen Ans 
ſtruktion nicht gehörenden Weitläuftige 
feiten, wodurch die Zahl der Termine 
und "schriftlichen Verfügungen ohne 

€r 3 Noth 


. 3699 y 
Noth gehäuft werden könnte, alles Ern⸗ 
ſtes Bedacht nehmen, und folchergeflalt 


alle gegründete Klagen über. Sportels 


Erceffe und Bedruͤckungen mit gewiſ⸗ 
fenhafter Vorficht und Aufmerkjamfeit 
zu vermeiden). fich angelegen ſeyn laſſen 
werden. | 


Als folche gegründete Boſchwerden 
aber werden Wir es Feinesweged anfe: 
ben, wenn Parteyen über geringfügige 
Gegenftände weit ausfehende Anfprüiche 
oder Einwendungen formiren;' wenn fie 
durch Nachläßigfeit und Trägheit, in 
Herbeyſchaffung der erforderlichen Nach⸗ 
richten und Beweismittel, oder in Be: 
foldung der richterlichen Anmeifungen, 
die Zahl der Termine und fehriftlichen 
Verfügungen feldft häufen; wenn fie 
durch unerlaubtes Zurückhalten mit der 
Wahrheit, und ihrer Wifjenfchaft von 
dem eigentlichen Hergang der Sache, 
‚oder wohl gar durch vorfegliches Laͤug⸗ 
nen, die Aufnehmung vieler und koſtba⸗ 
rer Beweismittel nothivendig machen; 
oder wenn fie die in der erften Inſtanz 
gründlich unterfuchten und rechtlich ent: 
fhiedenen Sachen, aus Eigenfinn, Ber 
bitterung, Zanffucht und Sechtpabereg, 
durch die Inſtanzen fortiegen, und fol- 
chergeftalt durch ihr eignes Verfchulden 


zu einer ungewöhnlichen Anhaufung der 


Koften Anlaß geben, 


Vielmehr erinnern Wir hierdurch 
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Unſre Landes · Juſtiz⸗Collegia fo gnaͤdig 
als ernſtlich, an eine genaue Befolgu 
derjenigen Vorſchriften der Proz Dr 
nung, wornach ‘dergleichen von einer 
Partey unnuͤtzer oder gar muthwilliger 
Weiſe verurſachte Koſten niemals com 
penſiret, ſondern jederzeit dem daran 
ſchuldigen Theile ganz allein zur Laſt ger 
Iest werden füllen. m 

Uebrigens foll die gegenmärtige 
Sportul-Ordnung vom erften Decen? 
ber des jegt laufenden Jahres an, fe 
wohl in den alsdenn noch ſchwebenden, 
als in den erft nachher anfangenden 
Prozeſſen, bey Unſern fammtlichen an: 
des: Fuftig » Eollegiis beobachtet wer: 
den; auch follen ernannte Collegia nun 
mehr des förderfamften genaue, vol 
ftändige, billige, den Umſtaͤnden und 
Verfaſſungen angemeffene Sportul:Tas 
ren für die Untergerichte ihrer Departe: 
ments entwerfen, und folche zur Pris 
fung und Genehmigung einfenden. 

Urkundlich unter Unfrer Höchfiei 
Henhändigen Unterfchrift und benge 
drucktem Königlichen Inſiegel. So 
geichehen Berlin, den zıten Auguß 
1787: 


Friedrich Wilhelm. 
p, Carmer. 


Spor⸗ 


sol 
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herr 
—X 
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Sportul⸗ Drbnung und Tare in Progeh + Angelegenbeite 
0000 fämmeliche, Landes: Suftige Gollegin. — 








— —— — — — ——— 
Gegenſtand des Projeſſes. 


Bus) 

Don | Den | Don Don | sg 
* * 50 an oc. 200Ktl Art 
i i i bis — 
so Rtl.)ıooRtl.la00ftf, gOoRtl sich, 
excl, excl, excl, exul, 1% 


Kl 
RrUL Ferne 2. tet. Wale, Sr. diu. Sr.lern. Br. in. 
der Gegenftand des Projeffes nur 10 Kehle. oder 


| 
Erſter Abfchnitt. | | | | | | 
Wom ordinairen Prozeß. 
wenger beträgt, fo werden gar keine Taxen genom⸗ 
men, ſondern nur an Protocol. Gebühren entrich⸗ | 
N D a 
8i- is 









\ 5 » 8 Er. 
Bey höheren Gegenftänden werden die @ebühren nach 
Unterſchied des Objekts folgendermaßen feſtgeſetzt. 
alzür die Anmeldung zur Klage und die darauf erfolgen: 
de Anberaumüung:des Termins zur Bernehmung des 
Kaͤgers DIL PER, 


Anmerkung. | 
Wenn der Kläger zute Vernehmung fehriftlich vorg& 
laden. werden muß, fo ift die Tare des Dekrets 
unter obigen Sage fihon mir begriffen. Wird 
aber Die angemeldete Klage verworfen, ſo wird 
3I—1ı6} ı 2— 4- 
bis) bis 
üfnehmung derielben, nur Die Hälfte des obigen 
Sahrs genommen. Im weitern Verfolg wird 


| | 

dieſe Antervention mit der Hauptſache zugleich bes 
bandeit,. und der Antervenient wie jede andere an | 
| | 


ekret. (CE. Set. DI. no, 6.) 


3 Einziehung der Infotmation von dem Kläger und] |- 
ufnehmung der Klage . . [= 





Anmerkung. | 
I Interventio principalis, wenn folche vorfonmit, ift 
Ki befonderer Prozeß, und wird alfo auch in An- 
Kung der Gebühren föichergeftalt behandelt. Hinz: 
seommird bey einer Interventione accefloria fir Die 
diehung der information darüber, und für 





für die Refolution bejahle, wie für jedes andere 
einem Projeſſe theilnehmende Parthen betrachter. 
2 Mit der Litis Deniuntiation und Adcitation hat es 
gleiche Bewandniß, mie mit der Interventione ac- 
oria, In fo fern aber der Litis Denunciant und 
Denuncist über das Fundament der Regreffes mit 
einander ftreiten, iſt folches ein beſonderer Prozeß. 


3- Dev der Reconvention, wenn ſolche, nach Bor: 
ſchriſt der Projeß · Ordnung, in einem Projeß mit 
Klage verhandelt werden muß, Fönnen feine 
befondere Säge vorkommen. Muß aber die Wie: 
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Don | Bon 
Rtl. 


Von Von 
bis bis 11 






‚Iso - 
bis bis u 
—DD——O—— 
excl, excl, excl, excl, 
Mel. Gr.iRet, Gt. Au. Gr, Cr. Net. &e. 






derflage in Separaro ausgeführt werden, fo ift fol- 

che als ein befonderer Prozeß anzufehen. 
4' Für die erfte Citation des Beklagten, Litisdenunciaten, EN 
oder andern Adcitandi 3 . . | 4-1 si—le2]—iT 





Anmerkung. 


Geſchieht die Eitation durch ein bloßes Decret, ob» 
ne Ausfertigung, fo wird dafür nur Die Häffte 
entrichtet. | 
Die zweyte und alle etwa folgende Eitationen werden 
nur als bloße Dekrete bejahlt. 
5 Für die Bernehmung des Beklagten und Aufnahme feir 
ner Antwort auf die Klage wird in den erften vier Co⸗ j 
lonnen nichts angefegt, fondern es ift foldyes unter 
den Inſtruktions » Gebühren mit begriffen. In 
der fünften Colonne wird dafür eben fo viel, als a tina Dad on 
I die, Vernehmung des Klägers fub no. 3. ent- eh #8 
richtet, % she ;; HdaR 
Fuͤt Die ganze Inſtruktion der Sache, Vernehmung 
der Partheyen gegen einander, Regulirung des 
ftarus caufe & controverfiae , DBorbereitung und 
Aufnehmung der Beweismittel, Abhoͤrung der 
Zeugen, und Einziehung des Augenſcheins, Cin fo 
fern beydes an dem Drfe, mo das Gericht feinen 
Sig hat, erfolgen Tann) Werſuch der Gühne; 
Aufachmung der Deduktionen Jum Protokoll, und 
Beſchluß der Sache; in fo fern Diefe Inftnuftion in 
einem oder zwey Tagen abſolvirt werden Eann, von = 
jedem Theile , 5 v «1-1 8l—Ins] — 
1 


4 


Die Inrotulation der Akten iſt in den drey erſten Eo-] biel 
12! I 


| lonnen unter der Inſtruktion mit begriffen; in der ‚ılaol 3 
vierten und fünften Eolonne aber werden dafür be- | * 
zahlt, von jedem Theile —— 

Fuͤr eine Sentenz, wodurch die ganze Sache definitive] 4. I I 1: 
entſchieden wird, da feine Interlocute mehr ftatt fin, RE 
den, von jedem Theile . . . 4] gie] 11-121 

Wenn das Objekt beträgt eis) I 
über 1000 bis 2000 Rthle. =» 5 Mehle, 12] # 


| s 4000 Rthir. . » 10 Rthle. 
| Anmerkung. 


Wenn eine Sache außer ihrer Wichtigkeit zugleich 
fehr weitlaͤuftig und verwickelt ift, oder aus meh⸗ 
rern Punkten, deren jeder I fich ein erhebliches] 
Objekt ausmacht, beftehet, fo Eünnen die Gerichte 
in Provinzen, wo nicht befondere Provinzial: Ver⸗ 
faſſungen entgegen find, außer dem beftimmten 
Gase, auch noch die Hälfte deffelben, und in ganz 
außerordentlich wichtigen, weitläuftigen , und ver: 


2000 — goooNthle, ⸗8 Rebe. | 
wickelten Sachen, den doppelten Satz nehmen. | 


„Behr |) „ 


m 
Kin 


; 
= 





= 


In det Appellations- Inſtanz, mo ſolche nach der Pro; | 
x hörbig ift, für die 
1 


ioIn der Reviſions Inſtanz finden für die Aufnehmung 


h) Füuͤr einen Zegertr no· Termin von jeder See 
. — 
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Non | Don R.. 
10oRtl. | 200W8l. bit 


| Bon 
10 Rtl. 50 Ref, 
big is I1,2,3 
200tl. 7500 Rtl.mehr 
excl, 


i6 bis 

so Rtl.]100Rtl, 
excl, | excl, excl, 100 
Kehl 


Diet, Seifen. Me Br! Mei. Br.iitı, < 














jeß Drdnung zuläfiig ift, werden für die Aufnehmun 
der Befchwerden, deren Mittheilung an ni —* 
ten, fuͤr die neue an in facto, wenn foldhe 
Inrotulation und das Erkenntnif, 
eben Die Säge, tie in’erfter Inſtam genommen, 
Wenn aber Das vorige Erkenntniß betätigt, und alfo 
die Appellation als ungegründet und unerheblich ver- 
mworfen wird, fo bezahle der Appellant, noch außer 
den Urthels-Gebühren, an SuccumbenzGeldern |—I— 





Anmerkung. 


Wo in Anfehung des Quanti der Succumbenz-Gel- 
der bereits gemiffe Säge durch Provinzial-Berfaf: 
ı füngen oder Privilegia regulirt find, hat es dabey 
Auch ferner fein Bewenden. 


der Reviſions ⸗ Beſchwerden, deren Communication 
an den Reviſen, Die Fnrotulation der Akten, und 
für das Erkenntniß, eben die Taren ftatt, wie in 
erfter Inſtanj. 


Wegen der Succumbenz + Gelder hat es bey den bishe, 
rigen Beftimmungen, nad) Berfchiedenheit der Col⸗ 
Iegiorum und Provinzen, fein Bewenden. 


raumten Termine nicht gehörig abwarten, oder auch 
in denfelben nicht mit der erforderlichen Information 
verſehen, erfeheinen; ihre Briefſchaften und Docu⸗ 
mente nicht mit zur Stelle bringen, und alfo — 
tichulden derſelben, oder auch Durch Die auf: 

iche JBeicläuftigkeit und Verwickelung der 

Sacht mühlame Herbeyſchaffung zerftreuter Be: 

meismittel, Abhoͤrung vieler auswaͤrtiger und ent. 
———— x. mehrere ſchriftliche Verfuͤgungen 
‚mehrere Inſtruktions Termine nothwendig 

werden, fo wird außer obigen Sägen noch entrichtet 


) Für eine ſchriftliche Berfügung 
der eriten Eolonne = = 
jyweyten ar 
10: 0 Deitten + ⸗ 
vierten und fünften =» 


J 4Gr. 
— 86Gr. 
⸗ 12 Gr. 
16 Gr 


in der erften Eolonne 5 
zweyten ⸗ ⸗ J ⸗ 12 Gr 
Br 66 
⸗ ı Kehle, 
ı Rtblt, 12 Gr. bis Rebe 
Dd 2. E⸗ 


® 
s Dritten ’ 
.» Bierten « 
* * 


fuͤnften 


2 Mlgemeine Anmerkungen. 
1 Wenn die Partheyen die von dem Nichter anbe- | 
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ae, SE FR 

Don | Von | Von | Bon Is 

10 Rtl.\so Ktl. oe acoRtl.| bie 
s b s bie 


bi is 142,31. 
Rtl.|1ooRtl.|a00Rtl.|sooRtl. —* 
ak. excl. | excl, | exd. 


et. Gt. Aui. Gt. Sun. Grediel. Be.laut. ee, 





2. Es müffen aber auch die Collegia ſich forgfältig bi 
ten, die fehriftlichen Verfügungen nicht ohme Noch 

zu häufen, indem Dadurch Der Gang der Sachen auf- 
gehalten wird, und die Koften Des Prozeſſes erſchwert 
werden. Braten müffen, nach einmal angefans 
gener Ynftrufrion, alle, mährend dem Laufe derſel 
ben den Partheyen zu ertheilende Notificationen und 
Anweifungen nur durch Abfchriften der Dekrete, wo⸗ 
(u a den Schreib Gebuͤhren nichts anzufegen ift, 
gt en. . 


3. Ben der Beurtheilung, zu welcher Koften -Eolonne 
ein Prozeß gehöre, wird nur auf den Betrag de 
Capitals, oder der Haupt» Forderung, und weder 
auf die mit angeklagten Zinfen noch Koften gefehen ; 
es wäre denn, daß die fireitigen Zinfen die Hälfte 
des eingeflagten Capitals, oder mehr betrügen. Hat 
der Prozeß überhaupt nur Zinfen zum Gegenftande, 
fo beſtimmt die Summe derfelben die angunehende 
Koften- Colonne. 


4. Bey Projeſſen deren Gegenftand Peiner Schäsung 
nad) Gelde fähig iſt, z. E wenn über Servitufen 
oder andere Gerechtigkeiten gefttitten wird; Desglei- 
chen Eheſcheidungs · Sachen, werden die Gebühren, 
in der Megel, nach der vierten Colonne angefeßt; je 
dod) dergeftalt, daß wenn der ftreitige Gegenftand 
Megalla oder Gerechtigkeiten adelicher Güter beteift, 

oder fönft vom großer Erheblichkeit und die Anftruß 

| 











tion fehr weitlaͤuftig und mühfam ift, die Gebühren 
nach der fünften Colonne genommen werden konnen; 
fo wie im Gegantheil, wenn das Objekt von gerin- 
ger Bedeutung ju ſeyn fcheint, Oder der Projeß unter 
Partheyen geführe wird, bey denen ſich nad) ihrem 
Stande oder Gewerbe, Fein befrächtliches- Vermoͤ— 
gen verausichen läßt, nur die Säge der Dritten Co 
lonne ftart finden. 


s) Bey Snjurien» Sachen ift auf die Condition des 
Blleidigfen And Klägers zu fehen. 

Gehört folcher zum gemeinen Bürger» oder Bau 
ern · Stande / jo werden die Gebühren nach der erften 
Eolonne genommen. 

Gehört er zu den Honorafigribus des Bürger: oder 
Bauern⸗Standes, oder zu den niederen Officianten 
des Staats, ſo finder die dritte Kolonne ſtatt. 

Oft er von Adel, oder ein in gleichem Range fte 
hender Königlicher Civils Bedienter, ſo merden Die 
Taxen nad) der vierten Colonne angeſezt. 

“ Die Säge nad) der fünften Colonne finden nur 
alsdann ftatt, wenn der Beleidigte und Kläger zu 
den Perſonen von noch höherem Range gehört. | 
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Non 
ı0 Rtl. 


i 
so Rtl. 
excl, 


Don 
so Rt. 
bis 


i 
i0ottl 
excl, 








T® 
Non | Mon |r009 
100RLl.'aooRtt.| Biı 
bis bis Ie,3,: 
SORT. IsooXti.Imieb: 
exch, | excl, 100 


Rth 
4 | Art. Br.!Xu. Br. Rt. Gr. Re, r. lxu. Ä 
— — ⸗— — — — 


6. Unter obigen Sägen find nicht begriffen, die Stem: 
pel · Siegel» Schreib» und Fnfinugtiong- Gebühren. 


a) Zn Anfehung der Siegelgelder hat es an Orten 
wo dergleichen bisher uͤhlich geweſen, dabey, und 
dep den angeführten Sägen uͤberall ſein Bwenden 


b) An Schreib Gebühren wird bezahlt: 
ür ein Mundum, auf den Bogen vorichrifts: 
mil gefchrieben -  - — 


Für Beolagen und bloße Abfchriften, wenn fi 
nicht über zwey Bogen ausmachen, ebenfalls auf 
den Bogen , ⸗ 2 Gr. 


Wenn ſolche mehr betragen, und alſd Stoßwei— 
fe geſchrieben werden, auf den Stoß a 6 en 
.. 86 


©) Wegen der Inſinuations / Gebühren hat «8 bey 
den jeden Dris durch Die bisherige Spottel · Tare 
eingeführten Sägen fein Bewenden, und ift Dabey 
Nur zu bemerken, daß für Die Aufiwartung bey den 
va Anitruftiong» Terminen, von dem pr 
die Yufwarrung bey Commiſſionen beftimm 
‚nur die Hälfte,' wegen der Informations 
Termine aber gar nichts bezahle werden darf. 


Ertrahene muß feine Koſten zut Galarien- 

fe entrichten. Don Verfügungen, die auf ge 
gemeinfchaftliches Anfuchen, oder ex oficio erfaffen 
Baer die Gebühren jedem Theile pro rara 



































17% 


Ales dies verſteht fich jedoch falvo jure der Par: 
und es bleibt immer dem Erkenntniſſe in der 

he vorbehalten: ob die Koften gegen einan- 

der aufzuheben; oder welcher Theil dem andern Die 
don ihm bezahlen eritarten folle, 


Die eigentlichen Inſtruktions · Gebühren werden 

‚.erft in Urtel feft, und je nachdem ein Theil in 

alle verurtheilt, oder folche compenfirt wor: 
den Partheyen angelegt. 


Wenn ein Theil das Armen: Recht hat, oder fonft 

die Freyheit genieße, fo fälle in Anſehung 
feiner aller Gebühren» Anfag hinweg. CA. Prozeß: 
Ordnung Part, I. Ti. XXl111.$.30. eg 


9. Den Unterthanen wird, in Dienft Progeffen gegen 
ihre Guss: Herrichaften, nur die Hälfte der auf jie 
fommenden Zaftruktiong« Gebühren angefegt, Die 
andere Hälfre aber erlaffen. Wenn fich jedoch bey 

‚|; dem Ausgange des Progeffes finder, daß die Unter. 

tetthanen folchen bloß aus Chikane angefangen, over 

Dd a fort⸗ 


J 
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fortgefeßt, und durch die Inſtanzen gefrieben haben, 
fo müffen fie die ihnen vorhin erlaffene Hälfte der Ge⸗ 
richts⸗ Gebühren, zur Strafe nachzahlen. 


10. Die Reife» Zehrumgs- Und andere außergerichtlis 
che Keften, welche in den durch Die Prozeß · Ordnung 
beftimmten Fällen, eine Parthey der andern, oder 
auch ven Zeugen erftatten muß, (Part, I. Tit. X.$.87- 
Tir, XXI. $. 20. No. 4. 5-6.) find folgendermaßen 
zu beftimmen. 
a) Reiſe Koften, ſowohl für bie Partheyen als 
Zeugen. ° 


. Wenn es Perſonen von Adel oder charakterifirte Kd- 
nigliche Bediente find, auf die Meile ı Rthlr. 8 Gr. 


2. Bey andern. Königlichen und öffentlichen Offician⸗ 
ten, höhern Subalternen der LandesiEollegien, Di 
reftoren, Blrgermeiftern und wirklichen Magiſtrats 
Perſonen in größern Städten, Geiftlihen in den 
Städten, Doktoren, angeſehenen Bankiers und 
Kaufleuten ic. auf die Dieile a 15 Gt. 


3. Bey Magiftrats» Perioneft_in kleinern Städten, 
Geiftlichen auf dem Fande, Kaufleuten, Künftlern, 
Paͤchtern und Wirthſchafts » Inſpektoren anſehnli⸗ 
cher Güter ic. auf Die Meile v0 12 tr. 

4 Bey Bürgern und Handwerkern in groͤßern Städ- 
ten, Krämern, gemeinen Amtleuten und Verwal⸗ 
tern, Dorffchulzen und Richtern x. Auf die Te 

} 8 Gr. 

5. Bey Bürgern und Handwerkern in kleinern Staͤd 

ten, ingleichen bey gemeinen Landleuren, auf die 

Meile N ’ » ’ 4 Or. 










































Anmerkung. 


Außer diefen Koften, kann für Wagen, Trinkgeld, 
oder andere Auslagen nichts gefordert werden. 
Hin s und Her -Meife aber werden jede befonders 
gerechnet. / 


b) Zehrungs: Koften für die Parcheyen und Zeugen; 
für Perfonen aus der Erften Elaffe; 
nad) Bewandniß der Umftände, Theurung odet 
Wohlfeilheit der Lebensmittel, auf den Tag 
y ı6&r bis ı Athle. g Gr. 
für Perfonen aus der zten Elaffe eben fo 
ı2 Gr. bis 20 Gr. 
# 8 . sten Claſſe 8Gr. — 12 Gr. 
N) D ‘ aten Claſſe 6Gr.— 8 GT. 
N" x zten Claſe — — 468. 
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10 Rtl.Iso Rtl. 8 A 
bi bie bis bis 


; * tl. Ge. Al. Gr. ft. Gr. Rıı. - & 


Anmerkung. 


Unter diefen Koften find Logis, Berten, Bedienung, 
Trinfgelder, Hol, Licht und alle übrige baare 
Auslagen mitbegriffen, 

e) Rerfäumniß-Koften, mern foldhe gefordert find, 
muͤſſen befonders nachgewieſen und beicheiniger wer. 
den. Eine Parthey, welche diefe fordert, kann 
u) noch außerdem, Zehrungs ⸗ Koften liqui- 

N. 


d) Auch andere Ertrajubicial- Roften, an Brief. 
porto, Botenlohn x. muß die Parihey, welche 
deren Erfa fordert, liquidiren und befcheinigen- 


Zweyter Abſchnitt. 


Vom Wechſel⸗ und exekutiviſchen Prozeß, 
ſchleunigen Arreſt⸗Sachen, und dem 
Poſſeſſorio Summaruſimo. 






























Ndr die Aufnehmung der Klee + 8— 
——— 4 * * F — 4—] — 
Fuͤr die ganze uktion der Sache, wie bey No. 6. 
- ein ; : . : I] Bi-Tı5l sl ılı 
biel bis bis 
121 II]  ı1lı2 
Fr das Erkenhtnifi bon jedem Theile +» s Je] last sl ol 
| biß| [bis Big b 


Anmerkungen 

1. Schreib» und Snfinuations: Gebühren , imglei⸗ 

hen Erfrajudicials Koften, werden nad) dem er- 
fen Abſchnitt bezahle: 

2. Unter ſchleunigen Arreſt ⸗ Sachen find nur diejeni- 
Ijüderftehen, wo über Die Zuläfiigkeit Des Arreſts 
ft geftritren wird. Die förmliche Nechrfertis 

gung defjelben ift ein befonderer Prozeß. | 

3. Wenn das Poff«fMorium Summariiffimum durch 

eine Local · Commifjion infttuirt werden muß, fo 
— Diäten an die Stelle der Inſtruktions— 
ten. 


| Dritter Abſchnitt. 
Bon Gebühren, die nicht in allen Prozeſſen, 


fondern nur in einigen, bey befondern lm: 
ftänden und Gelegenheiten vorfommen, 














1/FÜr eine Edictal · Citation ; i | si] ılı 
n mehrere Exemplarien ausgefertigt werden muͤſ⸗ 
u für das weyte und dritte s . | —hzi—lı2] ı)- 
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Anmerfung. 


Affirions. Trans: und Remiſſions · Koften find dat 
unter nicht mit begriffen. 


aizür die Abfaffung eines Abertiſſements in den Zeitungen 
4 oder Intelligen; ⸗Blaͤtten 


Anmerkung. 


1. Die Einrücfungs = Gebühren an das Zeitungs: 
oder Adreß · Comtoir muͤſſen befonders bezahlt 
werden. 

2. Wird wegen der Einruͤckung ein beſonderer 
fehl oder Anfchreiben erlaffen, fo darf für das Aver⸗ 
tiſſement felbft nichts genommen werden. 

3| Für ein Patentum ad domum, menn darin mehr als 
drey Perfonen vorgeladen werden ‚ ⸗ 


Anmerkung. — 


Sind nur zwey oder drey Perſonen darin eitirt, ſo 
el fo viel, als für eine ordinaire Eitation 
zahlt. 
4 Fuͤr ein Subhaftarions- Patent, ohne Unterfchied der 
| Zahl der Eremplarien » . * 4 


5Fuͤr ein Commiſſoriale, in Faͤllen, wo ſolches expedirt 
werden muß + 3 ⸗ 46 


Anmerkung. 


Für ein nicht ausgefertigtes Dekret, wodurch einem 
Mitglied oder Subalternen des Gerichts ein in 
loco zu beforgendes Geſchaͤft aufgetragen. wird, 

| Tann nichts genommen werden. * 

6 Für jedes andere Dekret, Neferipr, Reſolution, Man- 
datum, Requifitoriale, Intereeflionale, oder wie e8 
fonft Namen hat, in fo fern daſſelbe ſchriftlich ausge: 
fertige werden uf » , s ⸗ 

7 Fuͤr eine Anzeige des Deputati an dag Collegium, in fo 
fern Darin materialia vorfommen . , 

Wenn nur Anzeigen, welche zur Inſtruktion des Pror 
zeſſes gehören, darin enchalten find, fo werden blog 
die Schreib» Gebühren bezahlt. | 

8 Für eine Eontumacials Refolution, worin allemal eine u a a dir 
Definitiv- Enrfcheidung feftgefeßt feyn muß « |—| 4l-Ir2l al]? 





Commiſſions Gebühren. 

) Wenn der Commiſſarius ein Mitglied des Cole. 
gii iſt, und durch felbigen ein einzelner zur Prozeß 
Inſtruktion gehoͤriger Actus, war am Orte Des 
Gerichts, aber Doch außerhalb der gewöhnlichen 
Gerichtsftelle, norgenommen werden muß, fo wers 
den dafür zur Salariens Caffe gezahlt _. m» 

b) Wenn eine ganze Projefi+ Infteuftion, außer⸗ 
halb dem Orte des Gerichts, durch ein Mitglied 








Ewa seene € 
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Met. Bir, | 
Eontniffarius die taxmaͤßigen Inſtruktions⸗Ge— 
bühren ftart der Diäten, und * Salarien-Caff, 








werden nur bezahlt, für" jeden Tag der — 

beit des Inſtruenten, von jedem Theile ———— 
) Wenn eine ganze Prozeß Inſtruktion einem an 

dern Commiſſario übertragen werten muß, fo er-! 

hält die Salarien» Caſſe, von jeder Partheh, ſtatt 





der Ber Saftuftiond- Gebü * La je: 


Dee. Coramiffarius aber hält für den Tag, von * 
den Theilen zuſammen; 
wenn ſolches ein Referendariug, Juſtiz ⸗· Rath, Buͤr · 
germeiſter, oder anderer Juſtij Bedienter von ei- 
nem Untergericht der erften Claſſe iſt » '; [=Jı6l 1) 
—* es ein uf, IOHOWLE von — — J 
16|— * sitz] ıjı2 






I 
d) tn ein einjelder } jur Inſtruktion die aupiſa 
che gehörender, Actus durch einen Sefrerarium oder * 
Reſerendatrium, zwar an dem Orte, wo das Gel | 
richt feinen Sig hat; aber Doch außerhalb der ge 
wöhnlichen Gerichtsftelle vorgenommen werden 
muß, 3. E die Abhörung eines Zeugen in feiner 
g ꝛe fo werden an Di berahit, für 
den Termin ’ 3 111 ıl-] slı2! s|ı 


| 
J 


e) Ders tin dergleichen — Actus außerhalb 
des Gerichts, durch einen auswaͤrtigen 

PR si vollzogen werden muß, fo erhält 
— die fub Lit. c. Sr 


Anmerkung. 


1. Wenn fir mehr als einen Tag Diäten liquidirt 

Werden, fo muß an jedem dergleichen folgenden 

- Tage wenigftens 5 Stunden wirklich gearbeitet 

—** ſeyn; und daher das Protokoll von je- 

Termine .befonders abgeichloffen, auch 

ichtmäßig bemerfe werden, ‚wie viel Stuns 

- - den wirflich gearbeitet worden. 
2. Ein gleiches findet ſtatt, wenn nach Sect. I. Ans 
werfunger. den Pattheyen für mehr als zwey 
Bons: Termine Gebühren angefegt wer» 


| h Sn at Local · Commiſſionen Pann der Com- 
rius, aufer den ausgemorfenen Diäten, 

für Logis, Beröftigung ıc. nichts anſetzen, fon- 
dern muß fi ch ſolche ſelbſt beforgen. Als baare 
Auslagen Pönnen nur Poft: Fuhr⸗ und Boten: 
lohn, inaleichen Wagenmierhe liquidirt werden: 

Es muß aber der Ermmiffarius den Termin den 
Partheyen zeitig bekannt machen, und fie zur 











— ——— — —— — — — ——— — — 
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Geftellung der Fuhre oehörig auffordern. . Nur 
alsdenn, wenn ihm Diefe nicht zu rechter Zeit 
fiftiee wird, kann er fich eigenen oder gedunge, 
nen Fuhrwerks bedienen. 


Wenn der Eommiffarius ein Mitglied des Eolle- 

gü, oder anderer höherer Zuftizs Bedienter iſt, 

f fo werden ihm vier, fonft aber nur zwey Pfer⸗ 
de paſſiret. 


4 Bey Local: Commiſſionen Über Objekte der fünf 
ten Eolonne, koͤnnen für den vereideten Protos 
kollfuͤhrer Die in dem Eireulare vom ı2ten Ap 
1785 beftimmten Gebühren, fonft aber weder 
befondere Fuhr⸗ noch andere Koften liquidir 
erden. 


101Fuͤr einen Termin in Prozeß Sachen, melcher zwar 
an ordentlicher Gerichtsitelle abgehalten wird, aber 
nicht eigentlich die Inſtruktion dev Hauptfache, fon- 
dern andere dabey "vorfommende Mebenpunfte und 
Angelegenheiten betrift; z. E. Die Regulirung eines 
Interimiſtici; Anlegung eines vorläufigen Liquidi 
unter den Partheyen; Publikation eines Urtels, wel⸗ 
che den Partheyen felbft durch einen Deputirten des 
Eollegüi geſchieht u. ſ. w. - P . 

13 Fuͤt die Abnahme eines Eides von einer Parthey, es 
fen folches ein zugefchobener oder nothwendiger Eh 


Wenn ein Zudens Eid in dee Schale geſchworen tver- 
den muß, werden außer obigem Sage zur Salatien. 
Caſſe annoch die lub no, 9, lit, d, beſtimmten Com: 
miffiong» Gebühren entrichtet. 

Wenn Die Eides: Abnahme durch einen auswärtigen 
Commiffarium gefchehen muß, fo erhält diefer die tar 
mäßigen Diäten, und für die Salarien. Cafe wird 
nichts angefeßt. 

12] Für einen Starum Caufe, welchen der Deputatus Colle 
gii entwerfen muß, wenn Zeugen ausivärts abgehört 
werden follen ’ Pd" ’ 
Für eine Speciem facti an die Gefeg-Commiffion, mit 
Irbegtiff der. Anfrage dal . u 
14] JUr einen Bericht oder Anfehreiben, womit Alta an 
ein ausmärtiges Collegium zum Sprud) verfchickt 


13 





werden N . , s £ 
15Fuͤr die Ausfertigung eines Vergleichs, von jedem 
Theile ⸗ ⸗ J 


Anmerkung. 

1. Wenn der Vergleich bloß darin beſteht, daß der 
Klaͤger ſeiner Forderung pure entſagt; oder daß 
der Beklagte ſich zu deſſen Befriedigung verlang- 
termaßen verfteht; oder daß dem Beklagten bloß 
eine Nahficht zugeflanden wird: So darf nur 
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diefee Sat für die Ausfertigung, und außerdem, 
für den Vergleich felbjt, an Gebühren nichts ge 
nommen erden: 
2, Wenn es hingegen ein wirklicher Vergleich ift, 
wo jeder Theil von feinem prätendirten Rechte et- 
was ſchwinden läßt, fo werden nad) Verhaͤltniß 
—1- 1116] ı | 
II 12l—I16| ıl- 
— 6—lı2] — 2|- 
bis! Ibis 
16 








und der von dem Beklagten gleich bey der Einlafi 
fung auf die Klage zugeftandenen Summe, am 
noch an Vergleichs. Gebühren entrichret 
ern das Quantum Diflerentiae 50— 200 9— 
beträgt ⸗ wg ‚ ı Rıhl. 
von 200— 1000 a 2— 4 Rıhl. 
von 1000— 10,000 Rthl. auf jeder Hundert 
. über 1000 Rthlr. U 6 BAR 12 Gr. 
über 10,500 Rthlr. auf jedes Taufend 1 Rıbl. 
—* die Sache keiner Schaͤtzung nach —* 
⸗ ⸗ ⸗ 2 — 10 Rtchl. 
16Fuͤr einen Erekurionss Befehl, Ordre zur Auspfaͤn⸗ 
dung ze. wird eben fo viel entrichtet, wie für jedes 
‚andere Dekret, vid. No. 6. 
ı7lgur ein Ammifforiale,. wenn ein Sequefter, oder auch 
Ereditores, zur eigenen Bewirthſchaftung eingewie 
fen werden follen ⸗ ⸗ ⸗ 


Anmerkung. 
Für die wegen der Immiſſion anzulegende Berech 
nung wird, außer den Calculatur-Gebuͤhren, 


„nichts berahle. ER 
aghür eine in Wege der Erefution erfolgende gericheli- 


be Berfkeigerung, nad) Berhältniß der gelöften 
Summm . . ⸗ ⸗ s 















— 


Anmerkung. 
r. Die Gebühren des Auktionators und Ausrufers 
find bierunter nicht mir begriffen. En 
2. An Orten, wo befondere Aufrions: Commiffarü 
beftelle find, und die gerichtlichen Verſteigerungen 
dureh diefe geichehen, fallen Die Gebühren an Die 
Sportul · Eaffe hinweg. 


des Quanci Differentiae, zwifchen der geforderten, 
‚ Für einem Picitationss Actum, nach Verhaͤltniß der 
Tare s . . R 
8 


Anmerkung. 
Diefer Sat wird nur für den legten Termin bezahlt. 
Für Die Zwifchens Termine kann nichts ausgeſetzt 
werden, wenn nicht in felbigen der Zufchlag wirk⸗ 


„ih erfolge. 
Fur —* Wwications · Beſcheid, nach Verhaͤltniß 
des Gen . ⸗ 








2 3 
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Dierter Abſchnitt. 


Don den Gebühren in Concurs⸗ und Li- 
quidations⸗Prozeſſen. 


In dergleichen Prozeffen werden die Gebühren nach de 
Verhaͤltniß der Aktiv-Maffe, auf den Grund eines 
don gleich anfänglich zu machenden ungefähren Ue 
erfchlags beftimmt. 
1|Beträgt die Aktiv - Maffe net: 200 Rthlr. oder weniger, 
fo wird an Gebühren zur Salarien: Eaffe gar nichts 
angefegt, fondern es werden bloß die baaren Ausla- 
gen, und für die Eopialien ein Pauſch⸗ Quantum 
von 3—4 Rthle. in Anfag gebracht. N 
2| Beträge die Aktiv» Maſſe über 200 Rthlr., fo wird die 
vierte Colonne der gegenwärtigen Sportul- Tare 
zum Fuß angenommen; und davon für die vorfom- 
menden Erpeditions » und Terming » Gebühren li. 
quidiee ’ ’ 
yon einer Maffed 200 - 400 Ril. Ein Viertel, 
400 -æ 600 — Die syälfte, 
5600 1000 DreyBiertel, 
über 1000 Rrfr. der volle Sat der vierten Eolonne. 
3) An Sentenz: Gebühren für das Prioritäts.Urtel mer, 
den genommen, 
bey Maffen von 200— 500 Kelr. 2 Rtlr 
- ” .» son —800 Rtilr. 3-4 Rtlr. 
. , . 8goo—1000ftl. 5—6 Rilr. 


bey Maffen über ooo Rtlr. wird der Sag der Spor⸗ 
tulTaxe Settio I. No. 8, bepbehalten, 


dor das Diſtributions · Erkenntniß wird eben ſo diel, als 
für die Clafificaroriam angeſetzt. 

Die Koſten bey einzelnen Liquidaris, welche zur befon- 
dern Inſtruktion verwieſen werden müffen, find nad) 
dem Betrage derſelben, und nach den dafur compe: 
tenten Colonnen zu beftimmen, Doch muß das Ge 
richt den fich meldenden Gläubigern, den ungefähren e 
Zuftand der Aktiv: Maffe in Zeiten bekannt machen, 
und denjenigen unter ihnen, auf welche Die Maffe 
wahrfcheinlich nicht reichen wird, überlaffen, ob fie 
dennoch die Sache forrfegen, oder zur Erfparung 
vergeblicher Koften, fic) ihrer Forderung an Die ge; 
genwärtige Maſſe begeben wollen. | 


Fuͤnfter Abſchnitt. 
Don den Gebühren der Juſtiz⸗Commiſſarien 
und Afliftenten ın Prozefien, 


Wenn ein Zuftiz. Commiffarius von einer Parthey, in 
den nach den Geſetzen zuläffigen Fällen, au ihrem 
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AH. Gr.iRe. Wr. 


Bevollmächtigten beftellt wird, erhält derſelbe für 
Einziehung der Information : | ⸗ 
Anmerkung. | 

Wen in Sachen von weniger Erheblichkeit 

Zuſtij + Commiſſatius bey Einziehung = Anfen 

mation befonders viele Mühe anmenden müffen, 

und durch feine dadurch bewiefene Sorgfalt, und 

irkte zweckmaͤßige Borbereitung, den Richter 

den Stand gefekt har, mit der Inftrufrion im 

Termine ſelbſt Furz und grimdlich, ohne Aufent; 

' halt im an Bun bu ke FA —* Fi 

' ‚ alıfer Dem dor Be, e 

* ical-Bemüihungen noch befonders liquidiren, 

und der Richter kann ihm, nach forgfältiger Ber: 

‚ geihung der Liquidation mit den Manual: Akten, 

eine höhere Summe zubilligen. 

2. Detgleichen Liquidation für die bey Vorbereitung 
Sache angemenderen Extrajudicial-Bemühun | 
finder auch alsdenn ſtatt, wenn gleic) die Par- 

they in Perfon erfcheint, und der Suriy-Commiffe, | 

rius ihr nur als ihr Eonfulent.affiftier ;. in forfern| - | 
er nemlich die zu folcher Vorbereitung von ihm.ver. 
wendete befondere Mühraltung Durch feine Ma 
Akten nachmeifen kann. md 


e die a der Inſtruktion erhalt der Juſth⸗ 








€ us, er mag nun als Bevollmächrigter, 

nur als Conſulent bey einem Prozeife gearbeitet 
n, ein Honorarium, welches dem Berrage der 
Set. I, No. 8. für einen Theil anzufegenden Ur- 
Gebühren gleich ift. | 


Anmerkung. 









| belches ihm nach DWerhälmif der Sentenyf-; 
sufommen würde, im Verhaͤltniß gegen 
mie Muͤhwaltung zu niedrig iſt, fo Bann 

ch 





m der Doppelte, auch wenn die Sache auſſeror 

mwichtid, weitlaͤuftig und mähfam gervefen, 

dreyfache Betrag dieſes Honorarii zugebilliger 
tden. 


Für die Deduktion in Fure, wenn ſolche, wegen Reit 
lauftigfeit und Nichtigkeit der Sache, fehriftli 





Da gehe werden muß 
den 


\ ‚ ⸗ — — —— 2— 
tiefe, Anzeigen und Memorialien, welche bloß B 5 bis 
Betrieb des Pꝛojeſſes betreffen; erhält der Zu: 2—l 4 s- 

Ce 2 ſtij⸗ 





—9 
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Gegenftand des Projeſſes. 


Don | Von 
50 Rtl.\rooRtl. 
bis 


4 — 
gl. 


—|12/—|16| 1 — 



























Ne 
the 
| 
| 





ft. Commiffarius, aufer den fab No. I. feftgefegten 
Anformarions» Gebühren, nichts; Doch merden 
ihm, wem er in Abwefenheit der Parthey, mit ihr 
correfpondiren, Beſtellungen und Auslöfungen für 
fie müffen ic. pro Cura Inftantiaejugebilligt 

Far die fehriftliche oder ad protötollum gefchehene An 
zeige der Appellations Beichwerben einer auweſen⸗ 
den Parthey erhält der Zuftiz» Commiflarins  : 

Bey einer neuen Inſtruktion in Appellatorio erhält er 
den einfachen Betrag der auf eine Parthey koinmen ⸗ 
den Urtels: Gebühren. 


Für die Deduction io Appellatorio, wie in erfter Fnftanz 
Pro Cura Inftantiae, eben fo. 


In Reviforio witd dem Zuftiz: Commiſſario für die An · 
meldung der Reviſions · Befchwerden, und Deren 
Ausführung, ingleichen pro Cura Inftantiae, eben ſo 
viel als in Appellarorio Jugebilligt, 


Allgemeine Anmerkungen 


‚ Unter obigen Saͤtzen find die haaren Auslagen des 
Juſtij ⸗/ Commiſſarii, an Schreib. Gebühren, “Brick 
dorto, Botenlohn ic. nicht mit begriffen, fondern 
diefe müffen von ihm, nach Borfchrift der Prozeß, 
Ordnung Part, I. Ti. XXIII tn ı, am Schluß einer 
jeden Inſtanz zue Feſtſetzung liquidirt werden. 


, Wenn einer Parthey, die ſich eines Juſtiz / Com⸗ 
miffarii bedient hat, die Koften von dem Gegenrheil 
erftartet werden müffen, fo find Darunter , der Megel 
nach, auch die Gebühren des Juſtiz⸗Commiſſarii mit 
begriffen. Eine Ausnahme findet ſtatt: 


a) Wenn eine Parthey, die nad) den Gefegen per- 
ſoͤnlich harte erfcheinen Fönnen und. ſollen, fich 


» 


durch einen Juſtig · Commiſſarium vertreten laffen; 
in welchem Fall der Gegentheil zum Erſatz der]. 
ganz unnüsen Koften ſab Nro. I nicht angehalten 
werden kann. 


b) Wenn in Sachen, welche ſich nur zur erften, 
zweyten oder dritten Colonne qualificiven; ein 
Parthey zu dem von ihr perfönlich abgewarteren 
Termine einen Zuftij- Commiffatium, als ihren 
Eonfulenten, mit zue Stelle bringt; welches ihr 
zwar zu ihrer eigenen Beruhigung zu thun feed 
jteht, dennoch aber, da in folchen minder wicht 





gen Sachen die Zuziehung eines ZuftigCommifl > 
farii in Feiner Abſicht von wirklichen Nutzen ſeyn/ 

Pann, dem Gegencheil Die Koften einer folchen tiber: 
flüffigen Präcaution nicht zur Laſt fallen fönnen. 
Es muß alfo eine dergleichen Parthey ihren zugej% 
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genen Zuftiz- Commiſſarium jederzeit felbit bejahlen, ohne dafür von 

dem Begentheil einigen Erfag fordern zu koͤnnen. * " | 

3. In Anfehung der Fälle, wo Juſtij / Commiſſarii wegen Nachla ſigkeit 
und Saumfeligkeit % dem Betrieb der Sachen, oder nen 
pfichtwidrigen Betragens, nicht nur ihrer tigenen Gebühren verluftig er- 
Märt werden, ſondern auch dem Gegentheil die Koften erfegen müffen, hat 
& bey den Vorſchriften des Circulars vom 2often September 1783. pag. 
16. No, 11.13. pag. 32, No. 59. fein Beenden, 

. Wenn einer Parthey, in den zur vierten und fünften Eolonne fich quali. 
fieirenden Progeffen, ein Afiftene aus dem Gerichte felbft, auf ihr Wers 
langen zugeordnet wird, fo darf für Diefen nur die Hälfte derjenigen Ko. 
ften, die nach Beichäffenheit der Sathe und Umfände, ein Zuftiz: Com- 
miffarius zu fordern gehabt härte, zur Salarien» Eaffe liquidirt werden. 


Sechster Abfchnitt. 


on Gerichts Gebuͤhren, welche Feine bey dem Collegio felbft! 
ſchwebende Prozeffe betreffen. 


it ein Mandatum Juftitise, welches auf die Beſchwerden einer Parthey an 
ein Untergericht erlaſſen wird ⸗ 3J— ⸗ 


alzür die Vorbeſcheidung, welche auf einen über dergleichen Belt 
dem Untergericht abgeftarteten Bericht erfolgte » ⸗ , . 


3 Für eine ben Supplicanten, ohne vorhergegangene Berichts · Nbforderung; 
| ertheilte Refolution , » ⸗ ⸗ ⸗ 


| Anmerkung. 





—— 





1. Denn dergleichen Beſchwerden von gemeinen Peuten zum Protoko 
5** werden, fo darf für Die Aufnehmung derſelben nichts gefor- 


werden. 
2. Die Gebühren ſab No. 1. für Da8 Mandatum Juftitine muß zwar der. 
Supplitant, als Ertrahent, allemal vorichießen. Wenn aber nach 
iingegangenem Bericht, und allenfalls erforderten Alten, Die Be⸗ 









1 


ſchwerde gegründet befunden wird, fo müffen nicht nur ſammtliche Ro» 


ften der erfolgenden Borbefcheidung fub No. 2. von dem fehuldigen Un« 

tertichter unmittelbar eingezogen, ſondern es muß auch der Parthey ru 

den fiir das erfte Mandatum vorgeſchoſſenen Koſten ex ofhsio,mieder 
„berholfen werben. ZZ 


Für einen ’ A "Di dalelb * rachten Beſchwerden 
ji ig reg —— ie —* . . 





Wenn ſolcher eine bloße Anzeige enthält ⸗ * 

6 Für ein Sache oder andere Dernehmung, welche auf Requifition 

| eines fremden Gerichts erfolgt; nach Belchaffenheit der Sache, der au 
die Befolgung der Requiſition veridenderen Zeit und Mühe x. ”: 


% ri > ] 


— 


17 


Ir, ®r. ! 


| 


bie) 


8 
bie 
'16|- 
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Anmerkung. Yo 
2. Wenn zu einem ſolchen Actu mehrere Termine erforderlich find, fo 
Bann für jeden Termin nach Qualität ver Sache liquidirt ei 
22 Rthle 
2. Die bey Gelegenheit ſolcher Requifitionen nothwendige Erpeditiones,) 
werden gleich andern Dekreten, nad) Secr. III. No. 6, tariret. 
3. Gegen ausländifche Gerichte muß auch in Anfehung der Koſten da 
Reciprocum möglichft beobachtet werden. 















— — — = 


Allgemeine Anmerfungen. 


In Anfehung der Actoram voluntätiae jurisdictionis, und infonderheit der 
zum Hypotheken⸗ Weſen gehörenden Verhandlungen, hat es, da die - 
diesfälligen Berfaffungen in ven Provinzen fchr verfchieden find, 
den in einer jeden Provinz bisher eingeführten und approbisten Sägen 
auch noch ferner fein Bewenden. 


| Siebenter Abſchnitt. 


J 


WBon dem bey Prozeffen zu gebrauchenden Stempel: Papier. 
M Stempel» Papier muß in einer jeden Sache, fo bald der Kr 


—den Werth von 30 Rthir. uͤberſteigt, oder Reiner gewiffen Schägung für 
hig it, folgendes genommen werden: 
vBey der Annieldung einer Klage, wenn das Object weniger afs aco Rthlt. 
berrägt ° + ⸗ os 5 . ae Ka 3 u 





wenn es Über 200 Rthlt. oder mehr beträge r 2— 
| Arnmerkung. 


Witrd die Klage muͤndlich zum Ptotokoll angemeldet, fo muß zu dieſem 
der vorſchriftsmaͤßige Stempelbogen genommen werden. 





2Zu dem Informations · Protokoll, wenn dergleichen mie dem Kläger oder 
Beklagten aufgenommen wird . . . 214 
3 Zu dem Klage⸗ Protokoll oo. . Ts 4 





Anmerkung. 


Zur Aufnehmung einer Intervention oder eitis /Denunelation oder auch 
einet Rekonvention, wenn dieſe lebtere zur befondern en 
⸗ 





4 


* wird, muß eben fo viel an Stempel » Papier genommen 
erden. — 333 — 


4 Zu der erſten Vorladung de Beklagten — ⸗ 


| 


Ver inestange -. 8. Ken 
eereti ergeht, muß zu diefer Abfchrift ein g Gr. Stempelbogen genom- 

1 | meniwerden. MR | 

* Zu einer Edittal · Eitation auf jedes Epemplar + j Ts a 
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zu einem Inſerat in den. Zeitungen oder Sntelligenz» Blättern :1—|d 
* einem Subhaſtations » Patent auf jedes Eremplar 

wenn Die Taxe nur 1000 Kthle. oder weniger beträgt ⸗ ‚i—- Ida 

| wenn Die Tape über 1000 diihlt. beträgt . 1, Jain 


6 
6 
8 Zu einem Commiſſoriali, Mandato, Requifitoriali, Interceffionali, Deeret 
; Refeript, Refotution, und überhaupt zu einer jeden fchriftlichen Ausferti:] 
gung, für welche in —— Tare kein befonderer Ca beftimme in/ — | 61 
1 — 
8 





yZu einer ſchriftlichen Anzeige Des Deputati oder Aſſiſtenz ⸗ Raths, oder Zu- 
Ri, Commiffarfi, welche im Laufe des Prozeffes vorkommt En 
io Zu einer Bellmacht, Ä | 
a Objekt an Eapital und Zinfen nur 100 Rthlr. oder wenige 
14 9 P} . ⸗ ⸗ 
wenn es mehr betraͤgt, oder feiner Schägung fähig ift s — lo 
= 4 
ır/Zur Beantwortung der Klage, wenn folche befonders, und nicht zuglei 
im Inſtruktions » Termine aufgenommen wird . - 1] 6 
12 3u Arm Contumacial · Protokoll, auf welches eine Definitiv - Refolurion r 
gt ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — [12] 
z Zu dem erften Inſttuktions Protokol — lia- 


⸗ ⸗ 
4 Wenn die Inſtruktion durch mehrere Termine fortgefeßt wird, zu dem Pro- 
tofoh für jeden folgenden, wofuͤr die Partheyen befondere Termins- Ger 
hten enteichten müffen , . Sr  1— | 6 

ʒZu dem Protofof über das Zeugen Verhoöͤr, 


wenn nicht mehr als zwey Zeugen ſind a 3V 1— 
wenn mehr als zwey Zeugen ſind Pe U 
io du dem Protokoll über den Verſuch der Sühne, und die mündliche Ber; 
ndlung der Deduftionen . . . - | 
7 —* bey a mat in Prozeß · Sachen, welcher niche 
“gentlichen Inſtruktion gehört + ENTER — 
rd dum Protopei] ——— auf Requiſition eines fremden Gerichts abgehalte 
tenen Zeugen» Berhöre » ⸗ — 


un Sau caufae, wenn ein Zeuge durch einen auswaͤttigen Commiffarium 
abgehört werden muß + , s FIRE 
Zum Prorofof, wenn der Augenfhein außerhalb dem Drte des Gerichts 
Mgejogen werden muß + ‚ ” ⸗ — 
ea otofol über die Ableiftung eines zugefchobenen oder nothwendigen 
® E ⸗ 


— 


— 








Zu einer Deduktions « Schrift —W —— 
m Protofof über Die Akten » Snrofulation + . | — 
U einer Specie facti an die Gefeg Commiffion * . —— 
—*8 ch Hof⸗ — 
ericht na ofe An 48 # ⸗ — 
Zu einem Fed ſolches nicht erpedirt wird, und das Objekt 100 Kir. 
und darüber beträgt, 
erfter Inftan + P » ‚ be 4b 
{n zweyter und dritter Inſtaz + » ; , I1-1d- 
in Znjurien. Sachen s D 5 ‚,iIi— |! d— 
zu den Abfchriften für jede Parthey — 121— 
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pr, Br, N 
Anmerfung. 
Wenn das Urtel erpedirt werden muß, fo bedarf das Original Feines 


Stempelbogens. Eine Eontumacial » Refolution wird als ein Urtel 
angefehen. 


a8 Zu der Ausfertigung eines Vergleichs 
29 Zu dem Vergleichs» Protokoll, wenn das Ani — Quantum j 





tragen hat, 
100 — 500 Rthlr. ⸗ 
500 — 1000 Rthir. » 
1000 —2000 Rthlr. 
über 2000 Rthle. = 
wenn die Sache keiner Schaͤtung nach Gm fähig iſt 
in Injurien · Sachen 
wenn bloß dem Prozeß entſagt 4 ⸗ 
30Zur Anzeige —* en gefchloffenen Vergleiche; 
wenn das O si Et 200 Rthlr. oder — beträgt s 
wenn folches über 200 Rth'r. beträgt .. ⸗ 
313u Conſtitutione liquidi, zum * einer zu decſu genden Immiſion 
+ Zu — gerichtlichen Auctions - Protokoll 
33 Zu einem Licitations» Protokoll 
3412u einem Adjudications · Beſcheide  » 
3 Zur ſchriſtlichen Anmeldung von Appellationg- oder Kesifiong- Beſchwar 


Anmerkung. 
Bey Aufnehmung der Appellations⸗ oder Reviſions ⸗Beſchwerden, im 
gleichen bey den in zweyter Inſtanz vorfallenden neuen Inſtruktionen, 
mike en zu den Protokollen, fo wie zu den Deduktionen, eben Die Stem⸗ 
pelbogen, tie in erfter Inſtanz, genommen werden. 


Zu einer bloßen, ſchriftlichen Borftellung in Projeß / Sachen Ir | 6 


suweow 

.. 
nn... .... 
mw mn... 0. 
Stssasr 


Inte 
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Interimiſtiſche Sportul⸗ und Stempeltaxe in Prozeß⸗ ind ander 
gecptlichen Angelegenheiten für die 55 Magifträte un 
. ‚andere Untergerichte-in der Chutmark mit Ausfcyluß des 

Berliniſchen Stadtäerichte. 


Gegenſtand des Prosefies. 
Bon | "on | Ben Er Ten | Bon. |» 


io Mel, Iso Rt —2 — 5 8 
8 Kl ** — zoo. j0008. danll 


Rt. Br. Väter. &tt. 








— — 








Kıl. Sr. au. Ge. |Kıt. Wr. 


Erfter Abfchnitt, | ı 














Vom ordinaiten Prozeß: 


Wenn der Gegenftand des Pröseffes nur ro Ril. 
oder weniger beträgt; fo werden gar keine Za- i 
gen genommen, jondern nur an Protofuliges 
bühren entrichtet E . ⸗ 8 Gr 

Hierher gehören auch Anjurienfachen jmifchen 

Leuten ganz geringen Standes, jedoch werden 

dabey aufer den Acht Grofchen Prorofolige- 

bühren entrichtet: 

a) Für die Abhoͤrung eines jeven Borgeföld. 

., genen Zeugen ’ 

b) Für den Befcheid + 6 * 
e) Fir die Anfertigung eines Ehrenfcheing, 
wenn folcher verlange wird =1,.76 Gr 
d böhern Geaenftänden werden die Gebühren 
nad) Unterfchied des Objekts folgendermaßen 
feſtgeſcht. 

Für die Anmeldung zur Klage und die darauf er⸗ 

folgende Anberaumung des T Termine zur 2 Du | 

nehmung Des Klägers ⸗ 2 















N — — — ——— nn 
mm — ——— — — — 














Anmerkung. 


Wenn der Klaͤger zur Vernehmung ſchriftlich 
vorgeladen werden muß; ‚jo ift Die Tare des 
Derets unter obigem Satze fehon mitbes 
griffen. Wird aber die angemelvere Klage 
berworfen; fo wird für die Nefolution bes ei 
jahlt , wie für jedes andere Dekret. (Conf. 
Sect. III. No. 6 


3 Fr die Einziehung der Information vom Kläger ce | 
| und Aufnehmung der Klage . — 6 12 











Anmerkung. 

t) Interven'io prineipalis, menn folche or. 
komme. ift ein befonderer Prozeß, und wird 
alſo auch in Anfehung der Gebuͤhren folcher- 
geftalt behandelt. „Pingegen wird bei) einer 
Interventione accefloria für die Einziehung 
der Information darüber, und für Aufneh⸗ 


Sf | | mun⸗ 














— — 
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| 
Ey vol aan a 






mung derfelben, nur die Hälfte des obigen 
Satzes genommen. Im weitern Berfolg 
wird Diele Fntervention mit der Hauptſache 
zugleich behandelt, und der Interdenient 
wie jede andere an einem Prozeß theilneh · 
mende Parchei betrachtet. BR 
2) Mit der Litisdenunciation und Adcitation 
hat es gleiche Dewandnif wie mit der In- 
terventione acceſſoria. In fo fern aber der 
Litisdenunciant oder Denunciat über das 
Fundament des Regreffes mit einander ftreis 
ten, iſt ſolcher ein befonderer Pros. 
3) Bey der Reconvention, wenn ſolche nach 
Vorſchrift der Prozeßordnung in einem 
Proz mit der Klage abgehandelt.werden 
muß, können keine befondere Saͤbe vorkom 
men. Muß aber Die Wiederklage in leparato 
ausgeführet werden; fo ift folcher als ein 
befonderer Prozeß anzufehen. 
Für die erfte Citation des Beklagten, Litisdenun 
einten oder andere Adcirandi ’ , 

















Anmerkung. 


Geſchieht die Eitarion durch ein bloßes Dekret 
ohne Ausfertigung; fb wird dafuͤr nur die 
Hälfte entrichtet. Yin 

Die zweyte und alle etwa folgende Eirationen 
werden nur als bloße Dekrete bezahle. 


Fuͤr die Vernehmung des Beklagten umd Auf⸗ 
nahme feiner Antwort auf die Klage wird in 
den vier erften Eolonnen nichts angeſetzt, fon: 
dern es ift folches unter den ſtruktionsgebuͤh⸗ 
ven mitbegriffen. In der fünften und fechften 
Eolonne wird dafür eben fo viel, ale für di 
Vernehmung Des Klägers fub No. 3. entrichtet. 

6 Für Die ganze Anftruftion der Sache, Verneh⸗ 
mung der Partheyen gegen einander, Regulis 
tung des Status caufae er controverfiae, Bor: 
bereitung und Aufnehmung der Bewelsmittel, 
Abhoͤrung der Zeugen und Einziehung des Au: 
genſcheins, Verſuch der Sühne, Aufnehmung 
der Deduktionen zum Protokoll und Beſchiuß 
der Sache, in fo fern dieſe Inſtruktion in eis 
nem oder zwey Tagen abfolvirt werden Fann, 





von jedem Theile ⸗ U— — 
Für Die Inrotulation der Akten iſt in ven drep 

erften Colonnen unter der Snftruftion mit bes] 

griffen, in der vierten, fünften umd fechften 

Colonne aber werden inclufive Heftung und 

Foliitung bezahle von jedem Theile — ⸗— 
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* Gegenſtand des Prozeffes. 
Don ; Won | Bon | Von | Don | ® 
x u —— ur — — 100 
Li 
so Rtl.|ıooXtl. i. sooXLl. o0o dat) 
excl, | excl. | excl, | excl, | excl, 
Rt. Gt 4 we. A. Wr [Mt 4 


N denn erhält der Juſthaktuarius Oder der Reſ | 





























‚gifteator bey Untergerichten für jedes erforder» 
neue Akt € in wirfli Mr 
E Ge hle. In Defgeiben 977 EC 








1 | — 2000-- 4008 — ⸗ 
| Same 9 82]. 
I) Anmertung. | 


Wer eine Sache außer ihrer Wichtigkeit zu 
gleich be weitlaͤuftig und verwickelt ift, und]. 
| hreen Punkten befteht, deren jeder 
für ſich ein erhebliches Objekt ausmacht, ſo 
an n Satze auch noch 


dem beſtimmte 
—e— und in * aufßeror- 















Fe meitläuftigen und ver 


erden. 
Publikation eines Erkenntniſſes, wenn 
de den Partheyen ſelbſt gefchehen, und Das 
Ad) die Bedeutung wegen der offen Ä 
Rechtsmittel verbunden werden mußi— al] 4] Bla —1:6—| 


1 et finden, don jeden Theile . je] bein . I | | 4 
das Dbiekr beträgt 
| über rooo bis 2000 Rrhle, » —2 | 








Appelatiohsinftanz, wo folche nach d 
Geeichtsordnung zulaͤſſig ift, werben für d 
uſnehmung der Beſchwerden, Deren e 
lung an den Appellaten, für die neue Anftruß: 
on id facro, wenn ſolche noͤthig ift, und nicht 
| Mad der Berichtsordnumg beym Landescollegio 
] gelbehen muß, Für Die rotulation und Die 
ker ation —— eben Die Säße, 
1, ie in erfter Inſtanz, genommen. | 
Repifionsinftan, finden unter Hleicher 
ung für die Aufnahme der Revi— 
efchwerden, deren Communicarion An 
] für die Publifarion des Erfenneniffes eben Die 
j Taren ſtatt, mie in erfter Inſtam. 
Allgemeine Anmerkungen. 
ı) Wenn die Parthepen die anberaumten 3 





mine nicht gehörig abwarten, vder auch in 
denfelben rt der erforderlichen Informa 
| ‚ ericheinen ;. ihre Brieſſchaften 
] und Dokumente nicht mit zut Stele bringen, 
Und alfo durch das Verſchuiden derielben, vder 
auch Durch die außerordentliche Weitlaͤuftigkeit 


: Sa und 
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| Gegenftand des Progeffes, 


* u Yale |» Bon | Bon 
BE .E — 
*4 * 
Pr exe, | excl, 
f 










und Berwickelung der mdhfum 

Deytaffung erfrehet Banken An; 

‘rung bieler en und entfeenten 

gen ıc, * —58 ik Be 9 
tiongterm 

—* ſo wird außer obigen Sägen 


mrichtet: —— 
Für eine ſchriftliche Verfüůgung 
ee Bons en * 






















— * 


— weten — | J Ka Br 
— dritten ⸗ —. 
— vierten — ⸗ ae 
— fünften — ⸗ 12 — 


. 


os fechsten — 16 
a einen Inſtruktionstermin, von jeden 





in der erften Colonne ⸗ 

— wweyten — ‘ 8 — 
— dritten — D 12 — 
— vierten — — : Fee 
— fünften — ı Rtlt. 


‘ 


— fechsten — = I 3 — 

2) Es muß aber auch ſorgfaͤltig verhüter werden, 
die ſchriftlichen Verfuͤgungen ae Noth 
zu häufen, indem Dadurch det Gang det Sa, 
en wird, und die Koſten des Pro: 

3effes erichvert werden. DBejonders mulfen, 
—— angefangener Inſtruktion, alle, 
d dem Lauſe derſelben den Partheyen zu 
ertheilende Notifikationen und Anweiſungen nur 
— — ne ie une den 
re ven nichts anzufeßen ift, gefchehen 

3) Bey der Beurtheilung, zu welcher chen 
ne ein Prozeß gehöre, wird nur auf den Berrag 
des Kapitals oder der Hauptforderung, imd 
weder auf die mit eingeklagten Zinfen noch Kos 
ften gefehen, es wäre denn, daß die ftveitigen Zin- 
fen die Hälfte des eingeklagten Kapitals oder 
mehr betrügen. Hat der Prozeß überhaupt nur 
Zinfen zum Gegenftande, jo beftimmt die Sum: 
me derſelben Die anzunehmende Koftencolonne. 
4) Bey Progeffen, deren Gegenftand feiner chäz. 
zung nach Gelde fähig it, 3 E. wenn über Ser. 
viruten, oder andere Gerechrigkeiten geftrirten 
wird, werden die Gebühren in der Regel nad) 
der vierten Eolonne angefegt; jedoch dergeftalt, 
daß wenn der Gegenſtand von großer Exheblich, 
feit und die Anftruftion fehr meitläuftig und 
mühfam ift, die Gebühren nad) der fünften Co, 
lonne genommen werden koͤnnen; ſo wie im Ge 
gentheil, wenn Das Objekt von geringer Bedeu: 


























ung ji ſcheint, — ar 
ee || 
Bemögen vorau ———— 


— * im ſofern nicht bepde 





By * Bauernſtandes, o 
121* des Siaats, 


Adel, oder ein in gleichem Hänge 


geringen Standes, fonwerbenbi 
m nach der eriten Colonne genommen. 
m, e ein ordinaiter Bauer oder $andınann, 
der Die dritte Golohne ftatt. 
he zu den wohlhabenden Buͤrgern 
ph auf deſſen mehr oder weni, 








Colon ee P 52 
Sägen find nicht begriffen 
le Schreib und Sr — Re 
pobon unten Sect. X. befondere Bor: 


et, find. 
Et Ertrahent muß feine KRoften ut Salar 
= — 
iches An N ex o 
* fe Men werden, find die Gebühren j@dem 
pro rara Be 


3295 


iE H ’ St ide —* 
aupt vorbebalten: ob di 
a gegen einander aufzuheben, oder w 

il dem andern die von ihm gejahlten 


Prien | Inſtruktionsgebuͤhren wer» 
in dem Uetel feſt, und je nachdem ein 
le. Köften veruteheilt, oder fold, 
Mn Se ‚ den Parthenen 58 


— 


—— enießt, p fa, in | 
e I 21 Parte I, | 
— $- 354 fegg. 
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Gegenſtand des Proeſts 


4 Standes find, und de 
he es Del Bigren ode I | 
ter ju den Honoratio 
onne ſtatt. 
licher Eivilbedienrer; fo werden/ 
der vierten Colonne ang 


kommt es ebenfalls auf d 
nnes an. 


des Gewerbe oder Profefjion; 
men) oder dergleichen Landleu⸗ 
tioribus , fb werden die 


edoch falvo jure d 


das Armenrecht hat, oder 
bg bührenanfag hinweg. 





Sfa 





Von | Boh ‚Eu 1 Sun 


i# * 
— * — —* 





1746 ° 


Bor DI 


bis 


En "tooo I. 


soon. 
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Yrw ie 


ipt uliuß 1769 nur. 
— ann een. 


Wegen der Soldatenptogeffe wird adf die 
Borfchriften der Allgemeinen tsordnung 
pen Pr XXI. $. 445. Beʒug ge 


10 Die Seife: ehr 

1a 76 * 
zeßor m. beftimmten Ir ei 
andern, oder auch den Zeugen erftarten ng 
— Gerichtsorönung Tit X: $. 187. 
Tit. XXI. $, 20. No, 5. 6. 7) find folgende 
maßen zu beftimmen: 
a) zer — ra für 2 Parepepen 


ia 
€ ah 
) Be er 
anten N 
ee, Bürger 
lichen Magiftratsperfonen in 
ar in den Städten, 


BESBFBEITTERFETRIE 


ee — 
5 I % 


DB 


—— —— Pt: — 
Wen 


2 ER - 


3) Ben Magiftrarspe onen ih Eleinern Ehen 
84 n auf dem Lande, Kaufleuten, Kuͤnſt⸗ 
lern, tern und Wirthſchaftsinſpektoren 
anfehnlicher Güter ıc. auf die Meile - ı2 Gr. 
4) Bey Bürgern und Handwerkern in größern 
Staͤdten, Krämern, gemeinen Amtleuten und 
Rerwaltern, Dorfichulzen und Richtern, Erb- 
müllern, — —— x. auf die Meile 8 Gr. 
5) Bey Bürgern und Handwerkern in Bleinern 
Städten, imgleichen bey gemeinen Landleuten, 
aufdie Meile + D 4 ©ır. 


Anmerkung. 

Außer dieſen Koften kann für Wagen, int. 
geld oder andere Auslagen nichts gefordert 
werden. Hin» und Herreife aber werden 
jede befonders gerechnet. 

b) u für die Partheyen und 


EEE IE 


EL EETF DER 


re 


u. * 
AA— * 
Bi. = © 
. 1 > f 
BAR si 2 N 
— J 
ẽ . ._ ar 1 
ne — me 
Lin = X > - * 
— Zr ——— 
? — = * = > 
* — 


FETT 
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Bon Bon 
10 Rtl. 
bis 
so tl, 
excl, 


Bon | Don | Don 
so Rtl.|ıcoRtt.\a00Ntt.|sooXtl 
bis bis bie bis 

100Rtl.|a00Mtl, 
excl, exe 


exel. 

















1) Für Perſonen aus der erſten Klaſſe, 
nad) Bewandniß der Umfkände, Theurung 
oder Wohlfeilheit der Lebensmittel, auf Den 
5. P 16 Gr. bis ı Rthlr. 8 Gr. 
12) Sür Perfonen aus der Zivepten Klaffe eben fo 
| 12 Gr. bis 20 &r. 
13) Sür Perfonen aus der Dritten Rlaffe eben fo 
8 Gr. bis 12 Gr. 
4) Für Perfonen aus der Vierten Kaffe eben fo 


6 Gr. bis 8 Gr 
5) Für Perfonen aus der Fünften Kaffe * fo 
46. 















Anmerkung. 

Unter Diefen Koften find Logis, Betten, Be 
dinung, Trinkgelver, Hols, Licht und 
alle übrige baare Auslagen mirbegriffen. 

c) Berfäumnißkoften, wenn ſolche geforderr 
find, müffen befonders nachgewieſen und be» 
fbeiniget werden. Eine Parthey, melche 
diefe fordert, Bann nicht noch außerdem 
Behrungskoiten liquidiren. 

d) Auch andere Ertrajudicialkoften, an Brief. 
porto, Botenlohn zc- muß die Parthey, 
welche deren Erjag fordert, liquidiren und 

en. — 


Zweyter Abſchnitt. 


om Wechſel⸗ und exekutiviſchen Pro⸗ 
zeß, Hhlcunigen Arreitfachen und dem 
10) 


Pofleflorio Summariıffimo. 


37 Für die Aufnehmung der Klage » » dl 4i—I si 8 

2 ir Die Eitarion . , * 

Fur Die ganze Inſtruktion der Sache, mie bey 
No. 6. Secr. ]. von jedem Theile , 1 dd 

Für dag Erkenntuiß von jedem Theile . 1-4 














Abſchnitt bezahlt, wegen der Schreibe: und 
ationsgebühren finden die Sect, X. 

| e Vorfchriften Anwendung. 
2) Unter ſchleunigen Arreftfachen find nur Die: 
zu verftehen , mo tiber Die Zuläfligs 
des Arrefts felbft geitritter wird. i 
förmliche Rechtfertigung deſſelben iſt ein be 


| 
Anmerkung. 
1) Ertrajudicialfoften werden nach dem erften | 
er Prozeß. | 
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Gegenftand des Projeſſes. 
i Don | Bon | Bon | Don | Bon | g 
10 Ril.ſx0 Ritl. 10itl. acoiil. ſxo diil 00 
bis bi bis bis bis (Mtckun 
f go Mtl,|100MRtl.|200Xtl.|so>Rtl.| eco R, |dar 
excel, | excl, | excl, | excl, | euch, | 7 


* 


Etl Gr.1Rrı. Geatl Gt. Re. Se. Rt. Ge | 


Dritter Abſchnitt. | | 


Bon Gesühren, die nicht in allen Pro | I 
„Ijeffen, fondern nur in einigen bey bes) | | 


jonderen Umftänden und Gelegen- 
| . heiten vorkommen, 


| Für eine Ediktal: Citation Der Mare an EN — al] ıl- 
Wenn mehrere Eremplarien ausgefertigt wer 
den müffen,, für das zwepte und dritte, + |— 


Anmerkung. | — 
Affirions- Transs und Remiſſionskoſten find 
darunter nicht mirbegriffen. Earl. 
2|Für die Abfaſſung eines Avertiffements in den 
Zeitungen oder Opntelligenzblätteren  # 


Anmerkung. 


1) Die Einrücfungsgebühren an das Zei—⸗ 
tungs» oder Addreßcomtoir muͤſſen befon: 
ders bezahlt werden. 

2) Wird wegen der Einruͤckung ein befonderes 
Anfchreiben erlaffen,, fo darf für das Aver: 

| tiffement felbft nichts genommen werden. 
3/Für ein Patentum ad domum, wenn darin 

als dtey Perfonen vorgeladen werden + 

Anmerkung. N 

Sind nur zwey oder drey Perfonen darin ci, 

tirt, fo wird bloß jo viel, als für eine ordi- 
naire Eitation bezahle. 7 
4 Für ein Subhaftationspatent ohne Unterfchieb 

| ‚der Zahl der Eremplarien überhaupt . 

5 Fuͤr ein nicht ausgeferrigtes Dekret, wodurch) cis 

| nem Subalternen des Gerichts oder dem Dorf; 

ſchulzen ein in loco zu beforgendes Gefchäft auf. 

| ‚getragen wird, Fann nichts genommen werden. 

G6ſFuͤr jedes andere Dekret, Refolution, Manda- 

| tum, Requifitoriale, Interceflionale, oder wie 

es fonft Namen haben mag, in fo fern Daffelbe 

ſchriftlich ausgefertigt werden muß; imgleichen 

Für Die Ausfertigung eines Erkenntniſſs — 

7 Für eine Contumacialrefolution , worin allemal 

‚ eine Definitiventſcheidung feftgefegt fen mug || 4l—| sI—| Bi“ 
slCommifjionsgebühren. 

‚ Wenn von dem Juſtizbeamten oder Richter 

ein zur Prozefinftruftion gehöriger Aetus auf, 

| ferhalb der gewöhnlichen Gerichtsitele vorge 












nommen werden muß, fo erden dafür an 
Diäten gejahle + s 


» \—l—l—I16; II 
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— — 






Don | Don | Bon 
1ooRkl.\aooRl. softl, 


bie bis 
a0oRtl, 
excl, 


t08oN. 
excl, 


Do 
1000 
und 
daruͤl 


Von , Don 
10 * so Nil, 
b bis 


30 Rtl.l100RXtl. 
excel, | engl. 








is 
scoftl. 
exch, 





Re. Gr. Rei. Br.imrt, Gr. Atl. Er; Rri. * N) 


—_—————___ 


und der Aktuarius oder Fuflisfekretair, wenn 
folder dabey zugezogen werden muß, erhält 
die Halfte Diefer Diäten mit + . 


Menn ein einzelner zur Anfteußrion 
Haupriache Dark Actus durch den Aktua 
rium oder Fuftisfefreraie außerhalb der gewoͤhn · 
lichen Gerichtsſtelle vorgenommen werden muß; 
3 E. die Abhörung eines Zeugen in feiner Be; 
haufung 2. jo werden an Diäten bezahlt für 
den Termin ’ » D 























Anmerfung. 


Wenn für mehr als einen Tag Diäten liqui⸗ 
diet werden, fo muß an jedem dergleichen 


——— 8— — 1 
| 

| 
folgenden Tage wenigftens s Stunden wirk | J— 
lid) gearbeitet ſeyn, und daher das Proto 
koll von jedem Termine befonders abgeſchloſ⸗ 
J auch pflichtmaͤßig bemerkt werden, wie 

| 









Stunden wirklich gearbeitet worden. 


H/FÜr einen Termin in Prozeßfachen, welcher nicht | 
eigentlich Die Anfteuftion der Hauptſache, fon 

dern andere Dabei vorfemmende Nebenpunfte 

umd Angelegenheiten berrift, z. E. die Reguli⸗ ji N 
rung eines Interimiſtiei, Anlegung eines vor 

ufigen Piqwidi unter den Partheyen ic. — 
Für die Abnahme eines Endes don einer Parthey, 
es ſey (are ein zugefchobener oder nothwendi⸗ 


’ » . — t 
tinen Statum caufae, wenn Zeugen auswärts | 
| Abaehört werden follen . ge toll il. 
2 Für eine Specicm facti zur Anfrage, mit Inbegriff | | | 
t8 Dazu an Das Pandescollegium |] 4—] 6[—j12]—[16] ı | v 


| 3 
4 2 8— 121 |16 


des 
dn einen Bericht, womit Acta zum Spruch ver 


erden ’ ⸗ +» I] 4] 5i—] 8I—j12—116 
gdur die Mofertigung eines Vergleichs, von je⸗ 
dem Theile — 


—| 446 


Anmerkung. 

1) Wenn der Vergleich bloß Darin. beftehet, 
daß der Kläger feiner Forderung pure ent: 
fagt; oder daß der Beklagte fich zu Deffen 

| ung  verlangtermaßen _veriteht; 
oder daß dem Beklagten bloß eine Nachſicht 
zugeftanden wird; jo darf nur dieſer Saß 
(ie die Ausfertigung, und außerdem, für 

n Bergleich felbft, an Gebühren nichts 
genommen werden, 

2) Wenn es hingegen ein wirklicher Vergleich 
ift, wo jeder Theil von feinem prätendirten 
echte etwas ſchwinden läßt, fo werden 


TE nach 


— 
—— VOREEEED Vase „SER vn DB 
j 
_ 
= — 
— —— m nn 
— —— ET Gr 
— — — —— — — n- 
[Z 
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Bon | Bon | Don Du | mm 
10 Su so Rt. a 2oorKtl. 





| —33 der pe * von * 


Beklagten gleich bey 
Klage ; et Emm a 
Berglei sgebuͤh Rt 


Wenn Das ae en 30 9 te 
bis 200 Rthlr. betr 
' Ron 200 Rthlr. bis *8 She. 
Rrhie. bis 2 Rehlr. 
Bon 1000 Rihlt. Bär Rthlr. auf jedes 
Hundert über 1000 Rthlir. Gr. 
Ueber 10000 Rthir. auf jedes Saufen 


' Wenn Di Sch tem Schäsung 
de fähig ir Rthlr bis vanad 
25 Sir einen — Ordte zur Auspfaͤn⸗ 
dung ꝛe wird eben fo v ge wie für 
jedes andere Dekret, vid. No. 
16 Sir ein mifforiale, wenn ein 35* oder 
auch Creditores zur eigenen Bewirihſchaftung 
53 werden ſollen, incl. der 7 — 
tung und Einweiſung a 


Anmerkung. Sun 


Für Die wegen der Immiſſion anzulegende Be, 

rechnung * außer De SFR RgFOR: 
zue un ni —3 * 

1 eine im Wege der Exekution erfo 
. richtliche Berfteigerung,, incl. der Anne 
machung und des Protokolls, nach erhält 
niß der geköfeten Sunme ⸗ 

13 Sir einen Bieitationsaftum, ns Derpäleig 
+ der Tare 


Anmerkung, 


Diefer Sat wird nur für den Ko Termin 
bezahlt. Kür Die Zwifchenrermine Fann 
nichts angejeßt werden, wenn nicht in fels 
bigen der Zufchlag wirklich erfolgt. 

Für einen Apjubifationgbefchei, nach Sahilt 
niß des Gebote 


Vierter Abſchnitt. 


Don den Gebühren in Concurs- und 
Liquidationsſachen. 


Für die Verſiegelung, Reſignation, Aufnahme 
des Inventarii, der Tape u. f. m. finden Die 
Sect. VIL. No. 7. fegg. vorgefchriebenen Saͤte 
Anwendung. 





19 
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| h | 
Don ı Von | Don | Bon | N 
10 Ril.\so tl. nA —3 
— 45 oo R. darıl 


excl, excl, | excl, 
h | 


Rei, Gef, Gt. Nu. Gr.diti Gt. Ril. 










































algür die Verpflichtung des Curatoris und das 

darüber aufzunchmende Prorofol . +» I] 2l— 
Für die Ausfertigung des Euratorii wie für jede 
nen Gerrit fur Derfotgung 

tecfbrief zur ung des entwi · 

chenen Schuldners n " A 
Wenn mehrere ausgefettigt werden, für je 
den die Hälfte. 
ie die Eoifral- Citation, den offenen Atreſt, 
das Adertiffemenit in den Zeitungen und Intel⸗ 
ligenzblaͤttern, * Patentum ad domum, Die 
Sequeftration Der Grundſtuͤcke, die Subha- 
ftation und Adjudikarion der Grundftücke oder 
Praetioforum, Verſteigerung der Mobilien 
W. fi 1. wird mach den Sect. Ul. enthaltenen 
Worſchriſten angeſetzt. 

den Haupt / Liquidationstermin 


8/12] — ——34 
‚Für die Inrotulation der Akten + . I] 4-1 s—u2l—Iı6l 1 1. 
3 

—68—6—1 |, 











3 


— 4 









n Gentenzgebühren für das Prioritaͤtsurtel 
merden genommen + ⸗ Pi; 

Weber 1000 Rthlr. wird der Sag der Spor- 
fultare Secr. I. No. 8. beibehalten, 
r die Publikation des Prioritaͤtsurtels an 
ſaͤmmtliche Gläubiger # — 
Für einen Termin zur Regulirung der Sad) 
wegen der gegen Das Priorit aͤtsurtel erhobenen 
Beſchwerden und vorkommenden Appellatio⸗ 
nen, nach a At der Gerichtsordnung 
Part. I: Tit, 50. $ 182. fegg. 

das Diitriburiong Erkenntniß wird eben fo 
viel, als für Die Clafificaroriam , angeſetzt, ſo 
wie auch für die Publikation deffelben: 











ie Koften bey einzelnen L.iquidaris, welche | 
befondern Inſtruktion verwiefen werden 
müffen,, find nad) dem Betrage derfelben und 
nad) den dafiir competenten Eolonnen zu bes 
ſtinmen. Doc muß das Gericht den ſich 
meldenden Glaͤubigern den ungefähren Zuftand 


dee Aktiomaffe in Zeiten befannt machen, und 
denjenigen unter ihnen, auf welche die Maffe 





mahrfeeinlich nicht reichen wird, überlaffen, ob 
ſie dennoch die Sache fortfegen, oder, zur Er: 
farung vergeblicher Koften, fich ihrer Forder 
rung an die gegenwaͤrtige Maffe begeben wollen. 


Fünfter Abfchniet. 
Von den Gebühren der Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farien und Afliftenten in Prozeſſen. 


Wenn ein miſſarius von einer Par 
in den ———— —— ginn 


sa ihrem 
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Bon | Don ; Bon Don | Bon | Den 
16 Ril.Iso Rtl. 100Rtt.laooXti.|socktl.licen g, 
bis ’ | bi | bi | me 


is 
© Rl.|100Rtl,|e00Ntl.|sooREl.|1000R |harähe 
excl, | excl, excl, | excl, | excl, 






e.Rti. Br.| Rt. Get, Br.|ftıl. Sn 





a Sei a PM 2XEel. 
—— r —— — — — —— 


rem Bevollmächtigten. beſtellt wird, erhält 
—— für die Einziehung der Information 


Anmetfung. 












der Zufticommiffarius bey Einziehung der 
Information befonders biefe Mühe anmen. 


Unterbrechung zu verfahren; fo Bann deriel; 
be, außer dem vorſtehenden Satze, für feine 
Errtajudicialbemühungen noch befonvers li. 


Summe zubiligen. 
2) Dergleichen Liquidation für die bey Kor. 
bereitung der Sache angemenderen Ertraiu- 
Dicialbemühungen findet auch alsdann ſtatt, 
wenn gleich die Parthey in Perſon erſchel 
net, und der Juſtizcommiſſarius ihr nut als 
ihr Confulent aſſiſtitet; in ſofern er nämlich 
die zu folcher Borbereitung verwendete be. 
fondere Muͤhwaltung durch feine Manual. 
aften nachweiſen kann. 
2Fuͤr die Abwartung der Inſtruktion erhaͤlt der 
Juſizcommiſſarius, er mag nun als Bebon⸗ 
mächtigter, oder nur als Confulene bey einem 
Proʒeſſe gearbeitet haben, ein Honorarium, 
welches dem Betrage der nach Sec. L. No. $, 
* * Theil anzufegenden Ustelögebühren 
gleich iſt. 


Anmerkung. 


Wenn ein Juſtizcommiſſarius be) einer von 
ihm betriebenen Sache vorzüglich viele Mi. 
be gehabt, und -fich dabey durch Fleiß, Be: 
triebſamkeit, und in gründlichet, volftän 
diger und fchleuniger Auseinanderfegung des 
Facti bewiefenen Gefchicklichkeit beſonders 
ausgezeichnet hat, das Honorarium aber, 
welches ihm nach Verhaͤltniß derSentenztäre 
zukommen würde, in Verhaͤltmiß gegen fei, 
ne gehabte Muͤhwaltung zu niedrig ift; fo 
Fann ihm der doppelte, auch, werndie che 
außerordentlich wichtig, weitläuftig und 
mühfam gervefen, der dreyfache Berrag die. 
fes Honorarii jugebilliget werden, 


SE] € 


no = 
... 


— 
* 


— m } 
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vu | © Don | Don | Don | Bon 
Bi — ri * — 
go Rtl. iooRtl. —* —43 Io. dat 


exel, | excl, | exel. excl, excl, 


Rt. Br. |Rti. 2. Br, Inu. Gr. if. Gr. j®r m. * AH. GEr. I 
bis] > Ibis su pe 
ıı 8I 2j—]) 4l— 











| 
e die Deduftion in Jure, wenn folche wegen 
einige und Wichtigkeit — 
| fehriftlich abgefaßt werden muß al Ir al 8 
Tür Briefe, Anzeigen und Memorialien, toelche 
bloß den Betrieb des Prozeſſes betreffen, er⸗ 
hält der Zuftigcomiffarius, außer den ſub No 
1, feftgefegten Informationsgebühren nichts; 
doch werden.ihm, wenn et, in Abwefenheit der 
Patthey, mit ihr correfpondiren,, Beſtellun⸗ 
Y und Auslöfungen für fie beforgen map 
pro eura inftantiae zugebilige —| 4l—| sitz] | 2l— 
sjdlt ie Knie oder ad Protocollum gefehehene 
Anzeige der Appellationsbefchwerden einer ab» | 
weienden Parthey erhaͤlt der Juſtizcounmiſſarius 4] 6i— 12!—ı6| ı 
IB: die Deduftion in Appellacorio wie in erfter N 
dennoch aber, da in folchen minder wichti: 
gen Sachen die Zupiehung eines Juſtizcom⸗ 


93 miſſarii 































ſtanz. 
eura inftantiae, eben fo. 
ı Revilorio wird dem J ſtzeommiſſario fuͤr die 
J der Reviſions beſchwerden und dere 
Aa imgleichen pro cura inftanriae, eben 
viel, als in Appellatorio, zugebilliget. 


Allgemeine Anmerkungen. 


ln) Pe obigen Säken find die baaren Auslagen 
fixcommiffari an Schreibegebühren, 
orto, Botenlehn u.f. w. nicht mitbegrif⸗ 
Pi fondern diefe muͤſſen von ihm, nach vor · 
fehrift dee allgemeinen Gerichreordnung Parte| 
I. Tir. XXI $.26. am Schluß einer jeden In⸗ 
fanz zur Feftiegung liquidiret werden. 
Wenn einer Parthey, die fich eines Juſtiz⸗ 
commiffarii bedient hat, ‚Die Koſten vom Ge] | | 





gentheil erſtattet werden muͤſſen, fo find Dar: 

unter der Regel nad), auch die Gebühren des 

5 mitbegriffen. Eine Ausnah⸗ 

det ſtatt: 

a) Wenn eine Parthey, Die nach den Geſetzen 
perfönlich hätte erſcheinen koͤnnen und ſollen, 
ſich durch einen Juſtizcommiſſarium vertte- 
ten laſſen; in welchen ‚Fall der 25* 
zum Erſatz der ganz unnügen Koften ſub 
No. 1. nidyt angehalten werden Fann. 

b) Wenn in Sachen, welche fich nur zur 
erften, zweyten und Dritten Eolonne quali- 
ficiten,, eine Parthey zu dent von ihr per- 
fönlich abgewarteren Termine einen Fultiz 
commiffarium, als ihren Confulenten, mit 
zur Stelle bringt, welches ihr zwar zu ihrer 
eigenen Beruhigung zu thun frey ftehen, 





ı 
| 
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miffarit in Peiner Abficht von wirklichen 
Nusen feyn kann, dem Gegentheil die Kos 
ften einer folchen überflüfjigen Prätaurion 
nicht zur Laſt fallen koͤnnen. 

Es muß alio eine dergleichen Parthey ih: 
ven zugezogenen Juſtizcommiſſarium jeder: 
zeit jelbft beyahlen , ohne dafür vom Gegen: 
theil einen Erfag fordern zu können. - 

3) In Anfehung der Rälle, wo Juſtizcommiſſa 
ri wegen Nachlaͤſſigkeit und Saumſeligkeit in 
dem Betrieb der Sachen, oder anderweitigen 
pflichtwidrigen Betragens, nicht nur ihrer ei⸗ 
genen Gebuͤhren verluſtig erklaͤrt werden, ſon⸗ 
dern auch dem Gegentheil die Koſten erſetzen 
muͤſſen, hat es bey ven Vorſchriſten des Cir⸗ 
kulars vom 20, September 1783. pag. 16. No. 
11,13. pag. 32. No. 59, fein Bewenden. 


Sechster Abfchnitt. 


Bon Gerihtsgebühren, weiche Feine bey 
den Juſtiz⸗ Nemtern, Den und 
ſtaͤdtiſchen Gerichten felbit ſchwe⸗ 
bende Prozeffe betreffen. 


1] Für die einem Supplikanten ertheilte Refolution 
2 bis 8 Gr. 


Anmerkung. 


Wenn Belchwerden von gemeinen Peuten zum 
Protokoll angebracht werden; fo darf für 
Die Zen derſelben nichts gefordert 
werden. 

a) Für einen Bericht auf die angebrachten Beſchwer⸗ 
den einer Parthey, wenn Materialia verhans, 
delt werden . 8 Gr. bis ı Kehle, 

3 Wenn ſolcher eine bloße Anzeige enthält 

0.4 Gr bie ı2 Gr. 

41 Fuͤr ein Zeugenverhör oder andere Vernehmung, 
welche auf Requiſition eines fremden Gerichts 
erfolgt, nach Beſchaffenheit der Sache, der 
auf die Befolgung der Requiſition verwenderen 
Zeit und Mühe u. f.w. 6 Gr.bis ı Relr. Fr. 

Anmerkung. 

ı) Wenn zu einem folchen Aetu mehrere Ter⸗ 
mine erforderlich find, fo kann fir jeden 
Termin, nach Qualität der Sache, Die 
Hälfte liquidirt werden. 

2) Die bey Gelegenheit folder Requifitionen 
nothwendigen Erpeditiones, werden gleich 
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Kur, Se.lwe. @e. er. @e.lir. Grſau st lau. € 
‚andern Dekreten, nach Seet, Un No 6. 


ctaxirt. | 
3) Gegen ausländifche Gerichte muß, auch . | 


in Anfehung der Koften, dns Reciprocum | | 
moͤglichſt beobachte werden. 
5|Pro.aff. er refixione eines bom andern Gerichten 
angſſchickten Prodlamais 4Gr.bi8 12Gr.| 
Ber Bu i | 
a) Teftamenrsgebühren. 











Siebenter Abſchnitt 
Don den Gerichtögebühren in den zur 
Jutisdictione voluntaria gehörenden 
Angelegenheiten. 





— 


fnahme und Depofition eines münd» 
lichen Teftaments oder einer andern legten 
s 


Willenserklärung . | silıa] ıl—| 1] glal— { 
für den. Richter und Stadrfekretair, 


‚Anmerkung. | 
Geſchiehet die Aufnehmung in der Wohnung 
einer Parthen, ſo werden außerdem DieSecr.| 
II, No, 8. beftimmten Commiffionsgebühe] 
ren für den Zuftisbeamten und Aktuarium, 
fo wie 
angeſetzt. 
¶Fuͤr die Abnahme eines verſchloſſenen Teſtaments, | 
Oper einer andern legten Willenserklärung » || 4—| 6—Ir2i—lı6] 
Anmerkung. 
Auch hier finden die eben gedachten Commif: 
fionsgebühren ftatt, wenn die Abnahme in 
acdibus gejchicher. ” i 
3 Ür die Ausfertigung Des Mecognitionsftheins |] 4] € 
al die Edffnung eines Teſtaments .e II 4-1 8 
Fur die Erpedirion eines eröffneten Teftaments, 
von jedem Erben ⸗ . .- I] 41 8 
6 Für die Zurtickoabe eines Teftaments, ohne Er: | 
Öffnung deffelben — — 


bErbtheuungsgebuͤhren. 
SUR eine Verfiegelung . « - 4-18 — 


— hl 
—|12j—Jı6l i—| ılı 








8 
m—ı6l 1 — ı 





121 i6 
‚Für eine Enrfie elung + D ., I] 2l=I 4— 
—— nach Werhaltnig der Tape |— 


Anmerkung. 

*) Wenn die Maffe mehr als 1000 Rthlr. be: 

trägt, fo werden — jedem Hundert dar⸗ 
noch 3 Gr. angeſetzt. 

b) Sind erhebliche Dokumente und PBriefichaf: 

ten vorhanden, fo können für Durchſich 

derfelben und Anjertigung eines Verjeich · 





6 Ji2 — 


Il 


niffes 
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niffes, wenn die Maffe mehr als soo Reit. - 
a außerdem ah bis 2 Krhir ge⸗ 
— — ET 
Wenn geringe © 
"mm a er oder Buͤdners h 
ann fo ; d Gerie 
* xelche Dafür überhaupt 
ı % » ' 
ie Die Tare eines Haufes oder andern 
ſtucks, und was dem gleichjunchten if »+ 
0 Anmerkung men 
a) Wenn zu dem Haufe noch ein Garten, 
Brauhaus, oder andere Gerärhichaften, 
gehören, fo werden dafür nach Berhälenif 
der Tare befonders u — 
b) Die Gebuͤhren der bey Aufnahme der Tare 
Iugeicgenen Taxanten find unterdiefen Säy 
zen nicht begriffen, und werden nad) den 
landüblichen Sägen bezahlt. 
Für die Erpedirion eines Ynventarii bey Exrbeheis 
lungen zwischen Majorennen Erben, oder bey 
andern Fuseinanderfegungen +» a, ei 


Anmerdung. | 
Wenn das Inventarium über 4 Bogen 
ift, und die Maffe mehr als 200 Rthlr. ber 
* —* t, fo werden für jeden Bogen daruͤbe 
nod) 2 Gr. angefeht. 
1a In Abſicht der Erbtheilungs: oder Auseinander⸗ 
feßungstermine wird auf Die Vorfchrift Secr, 
„UL No. 9. Bezug genommen. | 
r3 Fur Die Ausarbeitung eines Erb» oder Yuseirlan, 
derfegungs-Receffes iM a 


Re. Br.’ Rt. J 


— 
uf he I N 
| 
Zar 
F 










































11 












J 


Anmerkung. 


Sind bey der Erbtheilung oder Auseinander · 
ſetzung ſolche ſtreitige Punkte vorgekommen, 
mit deren Inſtruktion bereits der Anfang ge: 
macht werden müffen, fo finden in Abficht 
derjelben noch befonderg die Sect. III. No. 14. 
Nora 2, vorgefchriebenen Säße ſtatt. 

14 Füt die Ausfertigung eines Erb- oder Auseinan- 
| derfegungs » Receſſes Rn, 32 
c) Gebühren bey Aufnehmung gerichtlicher 
Protokolle. J 
15fFuͤr die Aufnehmung und Verpflichtung eines 

Buͤrgers und sie. des Bürgerbriefes 

bleibt es beidem jeden Orts feftgefeßten und her- 

gebrachten Sage, und wo dergleichen nicht exi⸗ 
flirt, find dafür 4 Rthlr. anzufegen, 


z 
i v 
Kur. 
au \ 
Y 
‚4 J — 
u 5 
* 
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Mei. Br./Rr. Gx. Nii. Gr.|fe. Br. tu. Br.| Re. t 


nn 
Fuͤt die Annehmung und Verpflichtung ei⸗ 
nes Unterthanen inclulive Des Hofbriefes: 
a) Bon einem Bauer 
« +b) Bon einem Koffärhen — 2 3 Ir 
| €) Boneinem halben ar 


ER Kehle 
- Anmerkung. 


3 ſo fern jedoch in verſchiedenen Kreiſen ein 
anderes — 55 iſt, ſoll es dabey belaſ 


i6 u erichtliche Uebergabe eines Seundſtcke, 
che verlangt wird 
17 re einen Grenrenovations⸗ Receß von beppen 






⸗ 1Rthlr. 
„gm erfung. 
> — Wird außer den Widima ⸗ 
2 nichts bezahlt. 


Bey der Örenzrenovarion felbft, wenn fie 
den Juſtizbeamten, oder Aftuarium, 
den Richter oder Stadtſekretair an 
und Stelle gefchiehet, finden die Com⸗ 
ebühren Seet. III. No. $. ftatt 
sol Für = eines gerichtlichen Protokolls 
Eontraft, Schenkung unter den Pe- 


6 Eeſſion und andere Ver⸗ 
nach Wichtigkeit * Weitlauf 
tigkeit der Sache 


Anmerkung. 
key bey einem Kaufeontrafte das Kauf- 
über sooo Mthlr., fo werden für je: 
— Tauſend mehr, noch 12 Gt. an 


— 6—Jı2]—[16] — ılı2 | 
| 

a rd ein Eontraft, Vergleich, eine|. 

fung x auf Verlangen in der Bohr 

nung einer Parthey aufgenommen, fo fin- 

den die Seer. III. No, 8, beitimmten Kom- 

miffionsgebühren ftatt. 

9 Für die Ausfertigung und ie * 
chen Dokuments —AM 6l—| sl—ır2l — , 4 
Für die auf Verlangen einer ** — — 
5 Aussahlung eines Kaufpretii mit j 
J 






8 





Bear der Darauf zuertheilenden Refolution—| 4|—| 8I—12/—Irs] 1— 
Außerdem werden von den baaren Geldern, 
die in judicio aufgezahlet werden, da, to!. 
folches hergebracht it, an Zählgeldern noch 
3 Gr. für jedes Hundert genommen. | 
Für die Ausfertigung des Solutivnoreceſſes -— 


55 Für 
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22| Für einen andern Termin, fo nicht in Prozeh- 
angelegenheiten, fondern in actibus voluntariae 
jurisdictionis und font verkommen *» Im di 8i-lal—lı6l 1 

23/FUr die Aufnahme einer Quittung, Ceſſion, 
Vollmacht, oder eines andern Artefts ° » |—1 211 41-1 8 —ı2 

24 ür die Expedition und Eonfirmation einer Obfi 
gation oder Caution, incl. der Eertioration |—I —8 


Anmerkung. 


Außerdem werden von einer mehr ale 1000 Rtl. 
betragenden Obligation oder Eaution, an 
Hopothefengeldern 4 Gr vom Hundert ent. 
richter, jedoch mur in Abſicht derjenigen 
Summe, um welche das Grundftück mit ei⸗ 
ner höhern Schuld belafter wird. Gefchieht 
das legtere nicht, fondern es geht bloß eine 
Reränderung in der Perfon des Ereditoris 
dor, fo fallen die Huporhefengelver weg. 

25Fuͤr die Eintragung des Relervati dominii, aus 

einem Kaufcontrafte ; . 


Anmerkung 
Wenn in dem Eontrakte baareZahlungverab- 
redet worden, die Partheven fich aber nach-| 

her vereinigen, einen Theil des Kaufgeldes 
fub refervaro dominio gegen Auffündigung 
ftehen zu laffen, fo ift Dies einer Dbligation 
Hleichjuachten, und müffen nach No, 24 

die Hypothekengelder erlent werden. 

26| Für Eintragung des Tituli pofleflionis P 


Anmerkung. 


Wenn das Immobile über rooo Rthlr. werth 
ift, fo wird für jedes Hundert noch 4 Gr. 
befonders genommen. 

27 Fuͤr Fintragung oder Loͤſchung einer Eeffion oder 
eines jeden andern Notau inclufive Deg Recog⸗ 
nitionsſcheins ’ . 

agj Für einen Hypothekenſchein . ⸗ 


Anmerkung. 


Beſitzt jemand mehr als ein Grundſtuͤck, wor- 
auf die Eintragung vermerkt werden muß, 
fo wird für jedes Grundſtuͤck der halbe Sag 
genommen. 

29 Für ein Atteſt aus dem Hppothefenbuche, iwel.! 

ches nicht ausgefertigt, fondern bloß ad * 

ertheilt wird 


J ⸗ 
30 Fuͤr Aufnahme eines Protokolls uͤber ein Geſuch | H 
— 2 

















— a u. a 


in Hypothekenſachen, welches durch eine Bor. 
ſtellung hätte angebracht werden follen » 
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Da er Bloß Die 

fo oß die Beſchleuni 

der Sache, oder die wa mann 
Hppothetenfcheines zum Gegenftande, fo 

„ „fann dafür nichts angefebt werden. 

Beukiiegurg des Hypothekenbuchs auf Ber- 


ngen s ; 
baare Gelder ad Depofirum gebracht wer» 
den, für das Hundert 12 Gr. —* 
| aber Obligationes, oder andere Doku: 
mente, oder Pretiofa deponirer werden, fo 
paſſiren pro cultodia a X 


Anmerkung. 


In allen zu Der Unterthanen Ackerbau, Wirth: 
fhaftsberrieb, Hof. und Hofwehr, Eon 
fervation und Einri je. ihrer Praeftando- 
rum gehörigen Angelegenheiten, und uͤber⸗ 
haupt in ſolchen Sachen, die nicht ıht Inter- 
effe privarum allein betreffen, nach adcontra- 
dietorium, fondern vorzüglich ju des 
mainenbeamten Reſſort gehören, bleiben 
außer den Copialien und Inſinuationsge⸗ 
‚ bühken fportelfrei; wenn fie aber ihte Prae 
fanda nicht entrichten, oder ungehorfa 
I müffen fie jederzeit die Gebühren des 
andreuters oder Gerichtsvoigts entrichten. 


Achter Abſchnitt. 
Don Gebühren in Vormundſchafts⸗ 
Sachen. 















































Zuſdederſt ſollen ben ganz armen Vormund 
, 100 die Revenuͤen nicht einmal zur Erzie⸗ 
ung der Inmünpigen hinteichen, alle Sportuln, 
ausgenommen die Schreib» und Inßnuations⸗ 
ebühren, ganz wegfallen, und dergleichen Ange 
ae, al wirfliche Armenfachen, unent⸗ 
geldtich und ex ofhcio bearbeitet werden. 
Wenn dahingegen am Schluß der Jahrestech⸗ 
nung, nady Abzug aller Ausgaben, es mögen 
um diefelben ſchon bezahlt oder noch zu beyahlen 
feyn, von den in diefem Jahre eingegangenen 
ebenuen oder Sfntereffen, noch ein Beſtand 
übrig bleibe; fo muͤſſen davon zuförderit Die 
tempels Schreib» und Infinuntionsgebühren 
dhriget werden; alsdann foll auch den Juſtij 
Ämtern und (Serichren erlaubt fern, für Die in Dies 
fem Zahte vorgefommenen Erpeditiones und Ver⸗ 












































fügungen, in fofern fie an fich, zus Anfegung 
Hh 2 





Ar! 
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von Gebühren quälificiret find, dergleichen zu 
nehmen; jedoch mit der ausdrücklichen Manga: 
be, daß der ganze Bettag diefer Gebühren nie: 
mals und in feiner Falle Die Hälfte des obge 
chten deductis omnibus deducendis, übrig biei» 
benden, reinen Ertrags überfteigen Darfı 
Wenn Unmündigen, deren Vater noch am 
Leben, und fie zu ernähren im Grande if, wegen 
einer ihnen zufällenden Erbſchaft oder fonftigen 
Peculii, ein Curator beftelle werden muß; koͤnnen 
für ‚Die diesfälligen Verfügungen, in ſofern ni 
fonft das Objekt don so Rehlr. überfteigt, auf- 
er den Stempel» Schreib. und Fnfinuarionsges 
bühren, auch Gerichtegebuhren genommen wer⸗ 
‚ Jedoch gleichergeftalt nur mit der Maaßga⸗ 
be, daß ſolche von einem Fahre, felbft dem erſten, 
o bey Regulirung der Sache Die meiften Koften 
vorzufallen pflegen, den Betrag einer Jahresre⸗ 
vende niemals uberfteigen Dürfen, und alſo die 
Subftanz jederzeit integralirer conſerviret werde, 
Bey Curatelis ablentium er prodigorum koͤn⸗ 
nen dergleichen Gebühren allenfalls angefegt wer- 
den, es verſteht fich aber von felbft, daß um der: 
felben Willen Die Berniögensfubftanz des Abwe⸗ 
jenden oder Prodigi niemals angegriffen werden 


darf. ; ER: I TER N. 

Wenn endlich eine Vormundſchaft nach obigen 
Grundfäsen ganz Gebuͤhrenfrey bearbeitet wor: 
den; fo foll am Ende derfelben, ſtatt der bis das 
hin geftundeten Sportuln, Ein und ein halbes 
vom Hundert der alsdann vorhändenen Wermds 

Igensfubftang, fo weit als, folche in unbeweglichen 

Gütern, liquiden und fichern Kapiralien und 

baarem Gelde beftehr, folglich mit Ausfchliefung 

des übrigen beweglichen Vermoͤgens und nach 

Abzug ſaͤmmtlicher noch vorhandenen Schulden, 

zur Salariencaffe berechnet und inne behalten 

werden. } Nr 

„ Unter diefer Borausfegung wird dahero in fol, 

chen, zut Enrrichtung von Gerichtsgebühren fich 

qualificirenden Bormundfchaften angefest: 

2 Für die Prüfung der Annehmlichkeit eines Vor⸗ 
mundes Ehe u 
Wird dazu ein Hypothekenſchein erfordert, 

wird folcher befonders bezahli, wie Denn auch), 
wenn es auf die Befichtigung eines Haufes an: 
ommt, dafür angefeßt werden + . 
2 Für Ausfertigung eines Curatorii oder Turorii 
Wobey jedoch zu bemerken, Daß Diefer Satz 
nur für Die erfte Ausfertigung genommen werden 
könne, und Daß, wenn in Der Felge, zur Legiti: 
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Rei. Sr.|Kr. Br.|Xt. Sr. 


Kt. Br.lüı. St 0. 
n in einem Prozeffe, oder zu itgend einem op | > 

Behuf, eine nochmalige Ausfertigung] |. 1 
ig it, die Tape dafür nur jo, wiefürjedel | 
e Didimation bezahlt werden dürfe,  ; 
eine Verfiegelumg, wenn folche zur &icher- 
ng der Minorennen erforderlidy © 
‚eine Entſiegelung gleichmäßig _ - + 
eine Er ran wenn un u. Sehen 
norennen, gerichtlich gefchehenmußi—| 41] 6 

% Errichtung und Volhiehung eines Erb 

s _ ’ 13 8 







































J 


Anmerkung. — 
n Wittwen oder Wittwer concurriren, 
dieſe in Anſehung der ſab No. 3. big 
6. inelufive geordneten Säge die eine Hilft 
det Gebühren tragen, welche Hälfte diel |. 1 
Wittwen odet Wittwer aud) in den Faͤl. 
fen entrichten müfjen, wenn don den Mi. 
hotennen nach obigen Vorſchriften —* 














genommen werden Darf. 
dur die Durchlegung einer Bormundicha 
in Calculo + » * 


welche demjenigen zufallen, welcher die Rech⸗ 
nung durchgeleget hat, und ſollen die Zuftiz 
aktuatien, oder Lntergerichtsbediente, im fi 
fern fie im Rechnen geübt find, und wenn fie 
dergleichen Gefchäfte, wozu ſonſt ein Kalkula- 
tor adhibire werden muß, bearbeiten, und der 
ator u. fie entbehrlich wird, Di 


3 erhalten. 

Für die bnahme der Vormundſchaftsrechnung/ 
Ohne Rockſicht auf Die Zahl der erforderlichen - 

8 e fämmtliche Kuranden zuſammen —|— || — 
‚auf die Abnahme der Rechnung erfol- ) 
rge oder Refolurion _ —ñſ——⸗ 
eine Refolution auf geſchehene Anfrage, oder 
eine Andere fehriftliche Ausfertigung, wenn 
ee Gegenſtand der Anfrage, des Approba- 
tions oder andern Dekrets die Summe von 
50 Rthlt. überiteigt 

n nur Copia Deereti ertheilt wird 2 Gr. 
uͤr ein Excitarorium an den Votmund oder Litis- 
Curatorem auf Rechnung des Saumfeligen | 
und wird diefer Sat auch in den Fällen ge 
nommen, wenn die Minorennen felbft, nad) 
obigen Allgemeinen Borfchriften, Feine Ge 
bühren entrichten dürfen. | 

einen Traufchein oder Atteſt über die mit 
den Kindern getroffene Nichrigkeit s 

Und wird diejer Sat entrichtet, wenn auch 


db 
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von den dabeh interefjirenden Minorennen kei⸗ 
ne Gebühren genommen werden dürfen, 

13[,FÜr eine Verfügung wegen Annahme oder 
zahlung und Srrradition von n Geldern, 
Dokumenten und Preriofis, fo ad Depofi 
genommen werben, imgleichen für ein 
fchreiben an Die Banque 3 

14 In Ruͤckſicht der Aufbewahrung der Depofitorum 

- | wird ſaͤmmtlichen Untergerichten verſtattet, 
in der Depoſitalordnung vom 15. | 
1783. Tit. 11, $$. 472. fegq. den Dbergerich- 
ten vorgefchriebene Gebührenjäge, ſtatt der 
bisher etwan an verfchiedenen Orten einge. 
—* geweſenen Obfervang, in Anwendung zu 

ringen. £ . 

15] Für einen Depofitenfchein J 

16 KEN ein Decrerum de alienanido wegen eines Im- 
mobilis N) . 


» 
uͤr einen Bericht: — 22 
70 a) Wenn von der Page der Vormundſcha 
Auskunft erfordert worden + . 
b) Wenn folcher as über eine verlang 
te Majorennitaͤtserklaͤrung erftattet wird, 
inclufive der Deshalb vorhero anzuftellend 
Unterſuchung 
1g Für Abhaltung des Termins, worin nach er- 
fangter Großjaͤhrigkeit oder Venia aeraris, Der 
eweſene Eurandus Den Vormund dechargi⸗ 
et, und dem Curanden feine in Depoſito 
findliche Gelder, Dokumente und Pretiofa 
ertradiret werden » , E 
Außer vorftehenden Skhen fverden annoch 
in allen Fällen, wo nach obigen allgemeinen 
Rorichriften Gebühren genommen werde 
dürfen, befonders angeſetzt 

19/Die Auslagen für Stempelpapier nach den, in 
jedem Falle, in Gefolge des Edikts vom 13. 
May 1766. und deffen nachherigen Deklara 
tionen geordneten Saͤtzen. 

20 Die Auslaaen —— imgleichen dasje⸗ 
nige, was für Bekanntmachung in den Zn: 
telligenz und Zeitungsbläftern an das Adreß⸗ 
comtoir und Diezeitungserpeditiong gezahlt wer: 
den muß, jedoch darf für Die Beforgung folcher 
Inferendorum nichts befonders angefetgt werden, 

21 Die Auslagen für Transportirung der Gelder 
und Effekten bey Ablieferung ad Depofitum 
und Abichicfung zur Banque. 

22Fuͤr Munda, Abfchriften, Vidimationen, Zn; 
finuarionen u. f. m. werden Die Set. X. ausge» 
worfenen Säge beobachtet, 
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Neunter Abfhnitt; 
Bon Gebühren in Eriminalfaden. 
Fit jeden Tag, an welchem ſich der Snguitent mie der Unterfuchung, © 


— des Denuncianten, vorläufigen Ausmittelung des Corporis de- 
hei, Vernehmung des Berbrechers, der Zeugen u. f. w. beſchaͤſtigt 


"a » a ⸗ ⸗ ⸗ 
rotokollfuͤhrer ⸗ ⸗ 
jeder der Schöppen, wenn ſolche ſtatt des Protokollfuͤhrers adhibi 
werden muͤſſen = ⸗ 










erhält 
der 
‘dei 






AnmerPung. 


1) E muß aber an jedem Tage menigftens 5 Stunden gearbeitet wor⸗ 
derfepn, und daher im jedem Protokoll pflichrmäßig bemerkt werden, 
wie lange die Berhandlung gedauert habe, Hat viefelbe wegen be 
fonderer Weitlaͤuftigkeit und Mühfamkeit beträchtlich mehr Zeit ev: 
fordert, fo konnen die obigen Säge allenfalls um die Hälfte erhöht 
werden. 

Dagegen findet nur die Hälfte der obigen Gebühren ftatt, wenn 
nur einzelne Acrus, zu deren Bolkiehung nicht fo viel Zeit erfordert 
wird; 3. DB. die Publikation der Etkenntniſſe, Eidesabnahmen u. dgl. 

vorgenommen werden. . 


2) Wenn der Inquitent zum Behuf der Unterfuchung Reiſen vornehmen 
muß, fo erhält verfelbe täglich an Diäten # . . 
der Protokollführer ‚ — 

Außer dieſen Diaten kann für Logis, Bekoͤſtigung u. dgl. nichts a 

‚ gefeat werden. Hingegen wird Das Port. Fuhr · und Botenlohn, im⸗ 

n die Wagenmiethe beſonders verguͤtigt. 

it die Sbouttion eines Entleibten oder Beſichtigung eines Verwundeten: 
yſikus ⸗ 

‚dem Chirurgus ⸗ * 

n die Soͤducenten Behufs der Obduktion Reiſen vornehmen, fo er 
fie täglich an Diäten: 

der Phyſikus 

der Chirurgus ⸗ ⸗ 


Für das Gutachten fiber den Befund ben der Obduktion oder Befichtigung, 
nad) Beichaffenheit der Sache, Schwierigkeit Des Fals und Gruͤndlich⸗ 
Feit des Gutachtens ⸗ ” . . 
t eine fehriftliche Verfügung, welche im Lauf der Unterfuchung nörhig 
wird, Eitation des Denuncianten, des Angefhuldigten oder der Zeus 
ER ia an ein anderes Gericht u. dgl. mit Inbegriff ver 
op ien ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Fuͤt Beylagen werden die Copialien nach den im folgenden Abſchnit 
beffimmten Saben beſonders bezahlt. 
——— weiche der Inquirent während der Zeit erlaͤßt, wo 
er Diäten erhalt, Eönnen bloß Copialien liquidirt werden. 
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s|Für einen Bericht an das Landescollegium über die Lage der Sache, 
auch, wenn die Arten mit einem Gutachten zum Spruch eingereicht wer 
den, inclufive der Eopialien s N . — 
Andere Berichte und Anfragen, die im Lauf der Unterſuchung vorkom 
men, z. B. Ueber die geſchehene Publikation und Vollſtreckung d 
Urtels, wegen einer an ein anderes Gericht zu erlaſſenden Verordnung u. 
— * nur, wie andere fehriftliche Verfuͤgungen, nad) No. 4. be 
urtheilt. 
6 Für Entwerfung des Status caufae zur Vernehmung auswaͤrtiger Zeugen 


{ ür Entwerfung einer dem Inkulpaten vorzulegenden Spesies facti, imgleis 





— 





chen für Anfertigung der Artikel zur Specialinquiſition nach Berhälmig 
der Wichtigkeit and Weitläuftigkeit der Sache ‚ u, 
8 Für ein Erkenntniß ⸗ s ’ 
Wenn das Erfenntniß an das Dbergericht zur Veftätigung einge 
wird, fo werden von diefem für die Eonfirmation Die halben Urrelsgebih: 
ven angefekt. Finder aber das Obergericht für nörhig, mit Beyſel 
zung Des Untergerichtsurtels felbft anderweitig zu erkennen, fo werden 
dieſes Urtel ebenfalls volle Urtelsgebuͤhren genommen. 
Der Defenfor eines Inkulpaten erhält 
a) für Die Information aus den Aksen und den Unterredumgstermin + 
b) Wenn derſelbe ſchon der Special /Inquiſition beywohnt, für j 
Termin ⸗ — j 
e) Für die Defenfionsfchrift nach Verhälmiß der Wichtigkeit, Grund» 
lichkeit und Weitlaͤuftigkeit derfelben . 5 ; 
auch fteht dem erfennender Gericht frey, bey befonders wichtigen Car 
chen, wenn der Defenjor viel Fleiß und Grundlichkeit gezeigt hat, 
fe Gebühren allenfalls bis auf 10 Rthlr zu erhöhen. 
d) Für den Anrotulationstermin, imgleichen für ven Termin zur 
fation des Erkenntniſſes ‚ ⸗ Ye 
e) Fiir den ‘Bericht wegen Einwendung der weitern Vertheidigung, im] 
gleichen wenn der Defenfor vor Einreichung der Defenfionsichrift nd 
thig finden follte, annoch Anträge zur nähern Augmitrelung fu 
für Die deshalb eintureichende Vorftellung nach Maaßgabe ver W 
läuftigkeit und Wichrigkeie der Sache und Erheblicykeit ver angefüb 
ten Umitände s ⸗ 
f) Wenn der Defenfor Eortefponden; führen oder mehrere Anzeigen, Diel 2 
nicht zur Klaffe der ade. gedachten uehören, an das Gericht erftatten 
muß, fo werden ihm Dafür überhaupt pro cura zugebilliat ta? 
8) Wenn der Defenfor Meifen machen muß, fo werden ihm die ihm nad 2 
feinem Stande zufommenden Diäten gegeben. Ein Zuftizommriffa- 
rius erhält taͤglich » . s . — 
h) Pot: Fuhr, und Bothenlohn, imaleichen Wagenmiethe, fo wie) 
auch Die Schreibgebühren, werden dem Defenfor befonders ver 
gütigt, _ 


















— 


Allgemeine Anmerkungen a 


) Norftehende Gerichtsgebühren Eönnen nur alsdann angeſetzt werden 
wenn das DBermögen des in Die Koſten verurrheilten Derbrechers zu Des 
ven Bezahlung hinreicht. In ſolchem Fall muß die Liquidation Der Ge 


bühren, 
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boͤhren / imgleichen Das Verzeichniß der zu den Akten zu ſupplirende 
‚Stempel, jedesmal am Schluß der Unrerfüchuhg zur renden 
‚Erkenntniß beygefuͤgt werden. chung; Feſtſetuns in dem 


werden daraus zuerſt Die baaren Auslagen genommen, und nur 
was nach deren Bezahlung übrig bleibt, kann zu den Gebühren der 
wendet werden. 


Zu den baaten Auslagen gehören auch die Diäten, wenn die mit der 


Unterfuchung befchäftigren Perſonen Reifen vortiehimen müffen; ferner —* 
Gebühren für ein von dem Ober⸗ Eoflegio- Medico aeforderteg Gutach⸗ 
ten; imgleichen Die Gebühren des Phnfikus und Chirurgus, ‚wenn Diefe 


nicht ein firirtes Gehalt genießen. 


3. IR der Verbrecher arm, fo koͤnnen gar keine Gebühren genommen mer, 


den, und es muͤſſen auch alle einländifche Gerichte den im Fauf der Unter: 
ſuchung an fie ergehenden Requiſitionen unentgeldfich genugen. 


Gegen ausländifche Gerichte muß bey den Koften überall dag Recipto: 


sum moͤglichſt beobachtet werden, und wenn Gebühren an fie zu entrich« 


ten ſind, jo werden Diefelben zu Den baaren Auslagen gerechnet, 


) Zn Anfehung der im diefem Falle aus den Aemter⸗ Aufisfond, "oder 


— — 


2) Hat der Verbrecher einiges aber nicht zureichende⸗ Vermdgen, job 


— —— — — — 


aus“ den Kaͤmmereyen zu bezahlenden Eriminalfoften und Sehnihren, 


hat es bey Den deswegen eraangehen befondertt,. Diefer Sporteltar 


(üb Ai & B. beygefuͤgten Berordnungen vom ten July "7x8 und raten 


Denibe 1793 fein Bewenden, auf welche daher Die Gerichte verwieſen 
werden.‘ 


5) Eben ſo hat es wegen der den Scharftichtern zufommenden Gebühren 
demjenigen, was in den Meicripten vom 2yften Apeil 17: gund roten 


Februat 1772 veroröner ift, fein Bewenden. 


5) Megen der bey Unterfuchungen zu brauchenden Stempel, imgfeichen 
wegen.der Gebühren des Gerichtsdieners ift im zehnten und eilſten Ab⸗ 


ſMnitt Das Nöchıge feſtgeſebt worden. 


7) Des Richter muß ben Feſtſetzung der Liquidation forgfäftig prüfen, ob 
ea durch unnoͤthige Vervielfältigung der Termine oder ſchriftliche Wer. 
gungen aus Figennuß, Faͤhrlaͤſſigkeit, oder Mangel an richtaer Fin- 
cht und Deurtheilung, Die Koften unnöthigerweife vermehrt worden. 
Finder fich folches, fo iſt der Richter befuge und fchuldig, die Framdarion 
Ach Verhaͤltnig der wirklich nur erforderlich gemeinen Termine und 
Verfügungen zu moderiren. 


8) Wenn in Unterfuchungstachen gegen unvermoͤgende Inkulpaten Briele, 
erichte oder Packete mit der Pot verſendet werden, fo müffen diefeiben 
ME der Rubrik: 
undermögende Inquiſitenſachen oder herrfchaftliche 
Eriminalia, 2 
berfehen werden, indem fonft nach dem Reſcript vom agften Septembe 
1779 Die Portofreyheit nicht ſtatt finder, 


gi 


— — 


— 


Ir. ®r. U. 


— 





| 
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er Zehnter Abfchnitt. 


| 

! | | 

| Yon den Gebühren für Munda, Abfchriften und Vidimatio 
'nen; imgleihen für den Gerichtödiener oder Landreuter. 


N üir ein Mundum, in allen Sachen, die erpedirt werden, auf den Bogen 

alzür Beylagen oder andere Abfchriften, wenn fie nicht über 2 Bogen betra- 

‚gen, auf den Bogen + . ⸗ ⸗ J 

Bee betragen, und alfo Stoßweiſe gefchrieben werden, auf den 
F ⸗ ⸗ ® “ 










Bog ⸗ 


Anmerkung. SL 
Es wird hier auf Die Vorſchriſt der allgemeinen Gerichtsordnung Parte 
; U Lit. V. $..60. und 61. ‘Bezug genommen, wornach Die Munde] : 
und Abfchriften rein correft und ordentlich geſchrieben, auf jeder Seil . 
te wenigſtens 24 Zeilen, und in jeder Zeile 12 Sylben enthalten ſeyn 


muͤſſen. | 
3Fuͤr die Bidimation eines Dokuments, wenn folche erfordert wird, außer 





n Eopialien: | . 

Vom erften Bogen +» s . . . 

Bon jedem folgenden Bogen + . ., 7 
4' Für eine mündliche Borladung .- ⸗ 


⸗ ” 
5Fuͤr Snfinuation einer fhriftlichen oder andern Verordnung 


Anmerkung. | 


Wenn ein Patentum ad Domum oder eine andere Currende zu inſinuiren 
ift; fo werden Die Gebühren nach der Derfonenzahl berechner. 
6 Für eine Mealcitation ’ 


a » a ’ ⸗ 

7|5Ur eine Berwahrung, Arreſtanlegung u. ſ. w. + . . 
8 a eine Pfändung in geringfchägigen Sachen » . s 
Wenn jemand Baͤume am Wege befchädige har ⸗ 


Wenn ein Jude auf verbotenem Haufiren betroffen wird 








9 Für Reſignation eines Pfandes ‚ s . ⸗ 
10 Für die Beywohnung einer Taxe, Obſignation, Reſignation, Inventur, 
| Auktion, Teftaments, Aufnahme, Erbtheilung, Grenzrenovarion, Ob’ 
duktion, Belichtigung u. f w- ⸗ — 
11Fuͤr Die Aufwartung bey einem Liquidations · Difteibutionss oder Licitations⸗ 2 
und Aufrionstermin + s ‚ . Be a 
12, 5ür Die Ausrufung eines Subhaftationstermins oder einer Auktion + | | AZ 
13/$ur Aff- und Refixion eines Proclamatis . ⸗ —17 . 
14 Wenn Acra eingefendet werden, folche zur Poſt zu bringen » ee ] 
15 Erefutionsgebühren:: 44 
a) in Sachen unter ro Rthlr. überhaupt ⸗ . N \ 6 
b) —  vonıo bis 25 Rthir. für 3 Tage NE ze 
)  — bvon ꝛ5 bis soMRthlr. exclufive für die Ankündigung * 1 — | sl- 
4) — vonso Ahle. und darüber - 7 
‚ Für die übrigen Wartetage ad c. täglich 2 Gr. und add. 6Gr. —* 
16 Einen Gerichtseingefeffenen zum Arreſt zu bringen ' a a a 
17 duͤr die Aufhebung eines Delinquenten ‚ ⸗ — 
Ein 
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‚8. Einſchließgeld » a | 3 ; 2 
2, age s N N . — 
| Anmerkung. 


Die ad No. 16. — 19. feftgefegten Arretirungs. und Schließungegebuͤh⸗ 
ven bey unvermoͤgenden Inquiſiten, finden nad) dem Regulativ vom 
zten Zulius 1788 und ı4ten December 1793 nicht ſtatt; entgegenge- 
fegten Falles aber, und wenn der Gefangene die Koften aus eigenen 
Mitteln zu bezahlen im Stande ift, Fönnen ftatt der hier vorgeſchtiebe⸗ 
nen Säge jedesmal 6 Gr. genommen mwerden. 

bo Sitzgebuͤhren fir 24 Stunden ‚ ur . s 
Muß wegen Mangel des Gefängniffes ein Arreftant beym Gerichtsdie · 
ner gebgacht werden » ⸗ ⸗ ⸗ 


Anmerkung. F 
Sitzgebuͤhren, bey unvermögenden Inquiſiten, werden mie ı &r. ſowohl 
aus dem Hemter-Zuftyfond als aus den Kämmereyen bezahle, 
21]So.oft der Delinquent vor Gericht gebracht wird . ⸗ 
22) Bey Entlaſſung eines Gefangenen + Br P . 
231 3emanden den fpanifchen Mantel oder die Fiddel umzulegen, in den Ganten 
ein = und wieder loszufchließen ⸗ 


2a Bey Erefurion eines Todesuttels ⸗ — 

25 Bey Holmärkten muß jeder Vefraudant, der in Geld⸗ oder Leibesſtrafe 
derurtheile wird, den Aktuario oder Staötfefretair « Gr. Protokollge⸗ 
buͤhten, und dem Gerichtsdiener oder Landreuter ı Er. bezahlen. 


Allgemeine Anmerkungen. 


1) Wenn das Objekt mehr als 200 Rthir. bereifft, fo koͤnnen die Saͤtze 
füb No. 5,7. 9. 11. und 14. verdoppelt werden. 1 
®) Nuß der Getichtsdiener oder dandreuter bey einem Geſchaͤft über Feld 
teilen, fo erhäfe er außerdem für jede Meile 3 Gr. 

[ ſt in ihleunigen Fällen verfügt, daß die Eitation oder Inſinuation zu 





HIerde gefchehen fbll; ſo werden dem Gerichtsdiener oder Landreuter 8 Gr. 

ur den Ritt, und wein folcher in einem Tage nicht abgerhan werden Bann, 
noch 4 bis 8 Gr. Furtergeld bezahlt. Diefe Art der Citation oder Znfir 
nation kann aber nur in ſehr dringenden Fällen ſtatt finden. 


2 Eilfter Abſchnitt. 


Bon dem bey gerichtlichen Verhandlungen zu gebrauchenden 
J Stempelpapier. 


An Sten ier muß in jeder Sache, ſobald der Gegenſtand den Werth 
ne überiteigt, oder Feinee gewiſſen Schägung fähig üt, fol 
gendes genommen werden. 








Ji⸗ 
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— Kthle._Br. Wi 
3]'Bep der Anmeldung einer Klage, wenn das Objekt weniger als 200 Rthlr. L 
gt . — — W ⸗ ri I ı- 
went es über 200 Rthlr. oder mehr beträgt oo. : 1-16 
Anmerfung- ; 


. Wird die Klage mündlich zum Protokoll angemelder, fo muß zu diefem 
der vorſchriftsmaͤßige Stempelbogen genommen werden. 
2 3u dem Informationsprotokoll, wenn dergleichen mit dem Kläger oder Be: 
Elagten aufgenommen wird - . ’ ’ . 
3 Zu dem Klageprotofol +» + . P . 


Anmerfung. 


Zur Aufnehmung einer Intervention oder Litisdenunciation, oder auch 

einer Reconbention, wenn Diefe letztere zur befondern DBerhandlung ver« 
wieſen wird, muß eben fo viel an Stempelpapier genömmien werden. 

4|3u der erften Borladung des Beklagten s R — 


Anmerkung. 


Wenn dieſe erſte Citation nicht ſchriftlich, ſondern nur per copiam decre-) . 
si ergeht, muß zu Diefer Abjchrift ein 6 Gr. Stempelbogen genommen 





erden. 
su einer Ediktalcitation auf jedes Eremplar . _ —1 
6) zu einem Inſerat in den Zeitungen und Antelligenzblättern — 1 
zu ein ein Subhaſtationspatent auf jedes Exemplar: 
Wenn die Tare nut 1000 Rthlr. oder weniger beträgt + ° 7 


Wenyn die Taxe über 1000 Rihlr. betraͤgt ⸗ 
8Zu einem Reguifitorisli, Interceflionali, Dekret, Reſolution und Überhaupt 
zu einer jeden fhriftlichen Ausfertigung, für welche in gegenwärtiger Tare _ 
. Fein Boc Satz beitimme iſt +» ⸗ le 
9 Zu Liner ſchriftlichen Anzeige des Zuftizcommiffarü, welche im Laufe des ik 
Projeſſes vorfomme 5 1— 1 
10Zu einer Vollmacht REN 
Wenn das Objekt an Kapital und Zinfen nur zoo Rthlr. oder weni⸗ 4 
a 


‚ger beträgt .. ⸗ 
Wenn es meht betraͤgt oder Peiner Schaͤtzung faͤhig ift + Bi 
1 Zur Beantwortung der Klage, wenn folche befonders und nicht zugleich iM 
Inſtruktionstermine aufgenommen wird s . j 
12 Jude Confumacialprotokoll, auf welches eine Definitivrefolurion erfolgt 
» ⸗ . 





13 Zu dem erften Inittuftionsprotofolle » 
24 Wenn die Futteuftion durch mehrere Termine fortgefege wird, zu dem Pro) 
tokoll für jeden folgenden, mofür die Partheyen befondere Terminsgebühr 
ven entrichten müffen + ‚ , . : 
15]3u dem Hrotokoll über das Zeugenverhör: 
Wenn nicht mehr als zwey Zeugen find :# . J— 
Wenn mehr als zwey Zeugen ſind | 
16 au —— —— den Verſuch der Suͤhne und die muͤndliche Verhan Mi |g 
lung eduktionen ⸗ — 

27 Jun Ptotokoll bep einem andern Termine in Prozeßſachen, welcher nicht Be. 
' zug eigentlichen Inſtruktion gehött «= ..  » . ER Ph E 
s8|3um Protofol bey einem auf Kequifition eines fremden Gerichts abgehalte BT 
| neh Zeugeniverhör . EN worin, 
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1 as * — wenn — Zeuge durch ein auswaͤrtiges Gericht abseboet 
werden muß 
20. Zum Prorofoll, wenn Der Hagen außerhalb dem Orr des Serihrs | 
eingejogen werden muß 


21 -. Drötotoh über Die Ableiftung eins moelhöbenen öde ehren 
22 En einer Deduktionsſchrift | 


® ⸗ 

23 Zum Protokoll über Die Aktenintonularion Be 5 

24 Qu einer Specie facti zur Anfrage an die oberen Behoͤrden — 

25) ueinem Bericht dazu + 4 — 

26 Zu einem Bericht nach Hofe oder an die Candescollegia E j 

27 Zu einem Urtel, wenn foldhes nicht pet wir und das Objekt ooKu. 
und daruͤber beträgt . 


e Injurienſachen » 332 . = 
u den Abjchriften für jede Bart — Pr AN 
Anmerfung yet, 
Wenn das Urtel erpedirt werden muß, ſo bedarf das Deiginal keines 
Stempels. 
Eine Tontumacialtefolution: wird alssein Urtel angefehen. | 
aß Zu der Ausfertigung eines Vergleichs °; ae In 





ad No, 28, (fiehe die Anmerkung ad No, 39.) 
Zu dem DVergleichsprotofolle wird, falls der Gegenftand unter 100 Rehlt 
beträgt, Fein Stempel SERIEN: wenn aber das ſtreitige Quantum 


29 








betragen hat N 
100 big 500 Ri a 
500 — 1000, —ı 8 ze 4 
1000 — 2000 — nn ⸗ .. 
über rt .2000 9 ⸗ 
‚Ben die Sache Reiner Shisung nad Gelde is ft % ® 
In Znjurienfachen » . 
Wenn bloß dem Prozeffe entſagt wird ’ ⸗ 
30 Zu Sen eines außergerichrlich gefchloffenen Vergleiche: 
* das Objekt 200 Rthlr. oder weniger beträgt ⸗ a er 
Benn folches über 200 Rthlr. beträgt . —— 
31Zu * Conſtitutione ae um Behuf * zu vrfügenbe Im ⸗ 
miſſion ⸗ — — 
32 Zu einem gerichtlichen Auftionsprotofolle a : —— 
33 Zu einen dieitationsprotokolle 4— 
34Zu einem Adudikationsbeſcheide 
35 Zur fehriftlichen Anmeldung von Appellations⸗ oder Reviſionebeſchwerden — 


Anmerkung. 


Bey Aufnehmung der Appellations/ ‚oder Reviſi jonsbeſchwerden, muͤſſen 
zu den Protokollen, ſo wie zu den Deduktionen eben die Stempelbogen 
wie in erſter Inſtanz genommen werben. 


36 7 einer bloßen ſchriftlichen ae in Progebfachen und andern gericht. 
lichen Angelegenheiten » * 


“ri ig Y 





1794 


— e— {rel Br. Pf. 


PIE 





I Verordnungen von ı803. No. zo, 17% 


Anmerkung. 


e) Zn Fällen, da nad dem Stempeledikt zu den Geſuchen ein höherer 
- Stempel erfordert wird, 3. B. bey Renunciation einer Klage x. muß 
ſolcher votſchriftsmaͤßig genommen werden. 

b) Wenn aber ein Geſuch bloß Befchwerden über Berzögerung oder Här- 
te des Gegentheils enthält, oder auf Niederſchlagung der Gebühren, 
Errbeilung des Armenrechts, und andere dergleichen Gegenftände ges 
richtet iſt, fo bedarf es keines Stempels. , 

37 Zu einem Gefuch ad Protocollum, welches durch eine ordentliche Vorftellung 
hätte gefchehen ſollen = . . ⸗ 

38 Zu einem Inventarid, wenn die Maſſe über 30 Rthlr. betraͤgt: 
fir den erſten Bogen: . B ⸗ 

für jeden Der übrigen Bogen + . .. , 

39] Zu einem Erbvergleich werden die im Stempeledikt vom ı3ten May 1756 

vorgeihriebenen Erb · und Collateralſtempel bey der Ausfertigung ge: 










nommen 


Anmerkung. | 
Uebrigens wird Hier und bey No, 28. auf das Stempeledikt Art. IV. und 
XIV. wegen der Pupillen und geringen Leute Bezug genommen. 


40Bey Eoritraften, Schenkungen unter den Lebendigen, Vergleichen und anı- 
‚ dern Berfchreibungen,, werben ebenfalls die im dieſem Stempeledikt vor- 


geichriebenen Stempel genommen. 
4ılau Quitungen, Eefjionen, Atteſten und andern Acıibus, bg welchen Bein 
1 höherer Sag vorgefchrieben'ift . ⸗ ⸗ 


42 Bey Criminalfaͤllen finden die Saͤtze ſab No. 1.4. 5. 6. 8. 15. 26.51.22, 
23. 25. 35. und 38. Anwendung. 


Zur Vernehmung des Snaquifiten über Artikel, wisd ein 12 Gr, Stem 
pel genommen, nn ! 


» * 


No, 


n von 1803. No. ar, ! 1798 


eußiſches Patent wegen Ber: 
alis in den bisherigen und nunmehro 
it von Preußen in Beſitz genommenen 
sheim, des Gichsfeldes und der Städte 
rtfurth und Goslar und ihren Gebieten. 
„den gten April 1803. he, J 


SERRLUFREIT IM N RT : * 
ot: nes kandrecht und die ſo eben benannte 


en Bergordnung, in Allem dem, Geſetzes 


er⸗ Kraft erhalten, was wegen Verleihung 


Ige und Benutzung der Berg: und Hurtehz 
»2, werke, darin feftgejegt iſt; ſo wie auch 
me alle, für Unſer HerzogrhumMagdepurg 
ns erlajjenen bejondern Declaratorien, Mes 
der feripte und die dort gejeglich gewordenen 
id⸗ Obfervanzen, auch in den Gebieten des 
de Füuͤrſtenthums Hildesheim, des Eiche: 
nz feldes und der Städte Muͤhlhaufen⸗ 
a Nordhauſen, Erfurth und Goslar ihre 
fe Anwendung finden follen, - Na 


et DR 
ar. un 

Das den Dominiis in Unſerer Berg: 
ordnung geſtattete Mitbau : Recht pro 

e, dmidia, wollen Bir zivar auch hier. 


pe Zulagen, jedoch unter der, Durch ande: . 


2: ve gefegliche Vorſchriften feſtſtehenden 
g Einſchraͤnkung, daß ſelbiges nur auf 
)e dem Fundo, auf welchem die Fundgru⸗ 
n be liegt, Statt Haben ſoll; auch daß die 
n. Dominial-Graͤnze über Tage, auf die 
n. unterirrdifche Gränze, weder nad) dem 
9 Streichen noch nach dem Fallender Gäns 
n ge, Erziager und Floͤze, den geringiten 
» Einfluß har, und daß fich die Dominia 
ı sbegen Ausübung des ihnen hierdurch 


= zugeitandenen Mitbaurechts binnen dreh 


Monaten beſtimmt erklaͤren muͤſſen, mi: 
drigenfalls nach deren Verlauf es fo 
‚ angejehen werden foll, als ob fie jich 
» bejjen begeben hätten. Im Falle die 
: Dominia fich fir die Annahme des Mits 
hbaurechts erklären, muͤſſen ſie auch dem 
Finder, Die auf die Berfuche verwand: 
: ten Koften nach Verhaltniß ihres An- 

theils, erftatten, 


IV. 


In Specie follen in den vorhin ge: 
dachten Provinzen, wegen der Freyhei⸗ 
ten der Berg⸗ und Huͤttenleute und Eins 

richtung 


1799 


richtung auch Führung ber Knappſchafts⸗ 
Caſſe, auſſer ver oben allegirten Berg: 
ordnung, alle deshalb gejeglichen Ver⸗ 
fügumgen und das Canton: Reglement 


vom 12ten Februar 1792. gelten, wor: ⸗· 


nach alfo alle wirkliche, bey Publication 
dieſes Patents vorhandene oder als 
Fremde fünftig anzuziehende Bergar⸗ 
Beiter, Huͤttenleute, Bergſchmiede, 
Schmelzer u, ſ. w. und deren Nach: 
kommen, fo fange fie das Metier ihres 
Waters fort/egen ‚ von aller Werbung 
and Envollement frey und eremt ſeyn 
follen. | 


a A 


Die Oberaufficht und Verwaltung 
Unſers Berg: Regals in dieſen Provin: 
zen, haben Wir dem Bergwerk: und 
Hütten : Departement Unſers Gene: 
ral ꝛc. Directorii übertragen. Die fper 
cielle Aufficht aber, über das gefammte 
Derg: und Huͤten-Weſen in den vor: 
benannten Gebieten, foll von Unferm 
jegigen Magdeburg - Halberjtädtfchen 
Dber:Bergamte, und wenn es in der 
Folge die Nothwendigkeit erfordern foll: 
te, ein von felbigen relevirendes Berg- 
und Hüttenamt oder Berg Commife 
ni anzufegen, zunächft davon, reſſor⸗ 
tiren. 


VI. 


Als oberſter Bergherr, ſteht Uns 
nunmehr auch die Erhebung des Zehent 
von allen in Umtrieb bereits ſich ſchon 
befindenden oder noch aufkommenden 
Gruben zu, womit, fo wie mit Erhe— 
bung der übrigen Bergiverks: Gefälle, 
es mie in dem Herzogthum Magdeburg 


Verordnungen von 1803. No. ar, 


1800 
und nach Worfcheift der Beranı 
gehalten vorm ſoll. PR 

| VI 


Endlich fegen Wir, befonders in 
Abſicht des Kohlen» Vergbaues, feft: 
da von Unſerm ‚Magdeburg: Halder: 
ftädtifchen Ober⸗Bergamte, die Stein, 
Braun: und Erdfohlen : Taren, nad 
beſtimmtem Maaß oder Gewicht, nad 
deſſen beſten Einſicht, gemacht und vor: 
geichrieden werden follen, welchen, alle 
Gruben, ohne Ausnahme, fid) derge 


ſtalt unterwerfen müfjen, daß fie ihre 


Kohlen nad) .einerley Maaß und Ge 
wicht, und weder zu einem höhern noch 
zu einem hiedrigern Preiſe als.die Tas 
gen bejagen, verkaufen dürfen. 


"VI, 

Wir Befehlen demnach Hierdurch I 
dermann, und insbefondere Unſeren in 
den vorbehannten neuen Beſitzungen 
wohnenden Bafallen und Unterthanen 
wes Standes umd Würden fie auch ſeyn 
mögen, fich nach dieſem Patent genau 
zu achten; fo wie Wir Unferm Berge 
werks⸗ und Hütten» Departement und 
dem Magdeburg Halberſtaͤdtſchen Oder 
Bergamte befehlen, auf deſſen Ausbung 
genau zu halten. 

Signatum Berlin, den oten April 
1803, 


Friedrich wien. 
(L. $) 


Gr. v. d. Schulenburg. v. Harden 
berg. v. Neben, 


No. 


Ki 1801 i 
‚ No, XXIR Patent zur P 


Verordnungen bon 1803," Nol3, 43, 


1802 


ublication der neuen Auflage 


des Allgemeinen Landrechts für die Preuifchen Staaten und deg 


erften Anhanges, 


worin die bisher ergangenen Abanderungen und Ergan 


sungen des Allgemeinen Landrechts verkürst eſammlet find, 
De Dato Berlin, den ıaten Mori case. ’ 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preuß 
ſen ꝛc. ic. Thun fund und fügen hier- 
durch jedermann zu wiſſen, daß der Man: 
gel einer gehörigen Anzahl von € 
plarien ded Allgemeinen Landrechts fir 
die Preußifchen Staaten, eine neue 
Auflage deſſelben noͤthig gemacht; mel: 
cher Wir beh der woͤrtlichen Ueberein⸗ 
ſtimmung ‚mit der erſten, nicht nur die 
allerhoͤchſte Sanction Hierdurch ertheis 
Ien, fondern auch die Beranftaltung ges 
troffen haben, Daß die Erläuterungen 
und Abänderungen deſſelben, welche zeit+ 
hero gefeglich ergangen und das allge: 
Meine Recht betreffen, verkürzt geſamn⸗ 
let, der neuen Edition gehörigen Orts 
eingefchalter und unter dem Titel des er: 
ſten Anhanges ꝛc. zum Beften der Beſij⸗ 
jer der ältern Edition gedruckt find, 

Nur die Erläuterungen und Abaͤn⸗ 
derungen des XX. Titels des zweyten 
Theils find ausgelaſſen, weil derfelbe 
durch das naͤchſtens erfolgende neue Cri⸗ 
minalvecht für die Preußiſche Staaten 


No KK Cabinets⸗Ordre, in wie 


adeliche 


ergaͤnzt werden wird. Mit auf 
das Publications Patent vom zten Fe⸗ 
bruar 1794 haben fü mmefiche Ober- und 
Untergerichtd + Stellen diefe neue Uufla: 


sem: ge des Landrechts und diefen erften An: 


hang gefeglich angumenden, und erhal: 
ten diefelben zugleich die Anmweifung, in 
ihren Urtelöfprüchen auf Reine Privat: 
Gefeges: Sammlung Bezug zu nehmen, 
fondern fich Iediglich an diejenigen Ge: 
feße zu Balten, welche ihnen jugefertigt, 
gehörig publiciret, auch durch das neue 
Archiv der Preufifchen Geſetzgebung 
und Rechtsgelehrſamkeit zu ihrer Kennt: 
niß gebracht und in Dieafademifche Edic« 
ten-Sammlung hiernaͤchſt aufgenommen 
werden. 

Urkundlich unter Unferer Hoͤchſt eis 
genhändigen interfchriftundseygedriick, 
ten Königl. Infiegel. Gegeben Berlin, 
ben zıten April 1803, , 

Friedrich Milbelm. 
(L. 5) 
Goldbeck. 


fern buͤrgerliche 


r Güter zu Tragung der Uniform berechtigt feyn 


ſollen. De Dato Potsdam, den sıten April 1803, 


&: Koͤnigl. Majeftät sc, wollen den 
MMhnen von dem General:Ditertos 
Ko mittelſt Berichts vom agften v. M. 
angezeigten zweifelhaften Fall, den Ger 
nuß der Ehrenvechte und die Erlaubniß 
zu Tragung der Uniform für die buͤrger 
lichen Befiger adelicher Güter betreffend, 
hierdurch dahin entfcheiden, daß nur dies 
Jemgen Befiger von Riftergütern buͤr⸗ 
grlihen Standes, die entweder nach 
dem Herkommen ‚ oder nach den Geſez⸗ 
jen Oder nach dem Inhalt ihrer Concefs 
fienen zu Aushkung der im Edicte vom 
1dten Februar 1775 beſtimmten Vor⸗ 


zuͤge, inſonderheit zur Ausuͤbung der 
Jurisdigtion in ihrem Namen und zu den 
juribus honorificis des Patronatsrerhtg 
berechtigt find, die für die adelichen 
Gutsbeſitzer beſtimmte Uniform tragen 
koͤnnen, und machen Allerhoͤchſtdiefel⸗ 


ben dem Genetal⸗Direetorio Hierdurch 


biefe Beſtimmung bekannt, un in Ge: 
maͤßheit derſelben überall das weiter Er. 
forderliche zu verfügen, Potsdam, ven 
zıten April 1803. 


Friedrich Wilbelm. 


An das General-Dirertorium, 


kt "No.: 
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Hezogthum Ein ſtarket Schaufler ⸗ 
Magdeburg. | » dito geringer « 
Gelde- oder Altchier 
Epießer ⸗ 


Schmalthier 
Bill 


* 


AM 


Nota. Im Alten⸗Platow⸗ und Jerichowſchen Jagdberitt, welcher fh in Dit 
ſicht auf die dazu gehoͤrigen ee a Meilen meit entlege« 
ne Privat: Reviere erſtreckt, und daher für die Forftbedienten einen no 
Koftenaufivand bey dem Pürfchen und Transport verurfacht, wird ex d 
Wildfalds, Pro Stud 4 Gr. Schieße und duhrgeid mehr, als votſeht— 
vom Käufer erlegt. 
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V. Federwildpret 


Herzogrhum Magdeburg und St ‚Ein Aucchahn 7% 
of Mansfeih | 11 —— —* 
m arg | ppe o 


ausnahmen davon machen: 
Büfen, Paxfoerde, Schweinitz und i 

58 di: 9 ‘ ’ . (Ein Rebhuhn t 
Petersberg, Lorbejün und Gutenberg, Ein dergleichen . 
Alten» Platow = 0 jEimvergleihen 7% 
Biichofsrode, Wimmelrode, Siebi ke 

gerode, Egeln und Ziefar .Ein dergleichen % 


Am Radeweller Jagd » Revier 
werden die Nebhüner nach pflichtmaͤ 
Eiger Berechnung verkauft, 


H 


Ein mehreres, ale hierin nach der Tare und an Schieß un Fuhr geld ber 
ſtimmt if, für das Wildpret zunehmen, wird ben Strafe. verboteh, es |'p denn, 
daß den Forftbedienten Durch ihre Beftallungen ein höheres Schiekgeld zuehichert 
ift, auch dürfen fich die Forftbedienten Fein mehreres als den Aufbruch zun Jagen 

‚rechte anmaßen. ' 
Das Schießgeld ift hauptſaͤchlich zur Haltung tüchtiger Jiger un d guter 
Schweißhunde beftimmt; die Erfüllung dieſer Bedingung wird daher aud) um, JO 
zuverfichtlicher erwartet, und es wird dem Oberforftmeifter zur beſondern Pflicht 
gemacht, hierauf bey feinen Bereiſungen genau zu fehen, und dos Gegentf eil dem 
Torf: Departement anzuzeigen, 

Den £ehrburfihen darf Binnen den erften zwey Jahren das Puͤrſchen allein 
nicht übertragen werden, und fie find nur nach einem von zweyen der benach Jartet 
Mevier:Forftbedienten abzuhaltenden, dem Oberforftmeifter einzufendenden, um 
son biefem genehmigten Eramen [oszufprechen, und für Jagen zu erklären - 

In Abſicht der Berechnung des zu den Hoffüchen zu liefernden Wildi TE 

> bleibt es bey der bisherigen Tare und Berechnungsart, 
Signatum Berlin, den 12. April 1303, 


Auf Seiner Königlichen Majeftät allergnädigiten Special: Beil 


v. Hardenberg. v. Bärenfprung- 






1809 | Vrrordnungen von 1805. No . 1810 


NYo XV Wildpretd- Tape fire die Curmatk, 
iſten Juny — —— ei * 























































































n * bin Schileß ⸗ 
| „Benennung ded Wildprets. 7] FA. Sb. |, Ben, Pr 
BER 2 Ede. „erößlze a2 3 ‚w.\eH on ehn or 
I. Rothwildpret. 1, —14— 
ı Ein ertra ſtarker Hirſch gan TUR = 16 Bi olg 
2] = ordinairer jagdbarer Hirfch, als ſtarker Zehner 7116 — ı6l— 8! Bıs 
3 * geringer Zehnet, ordinairer Achter, oder ftarfer 
Sechier N N N F — 8 8— 
geringer Sechſer, Gabler, ſtarker Spießer, Gel: 
de: oder Altthier N ; a1 6 8-16] gl ig 
5| = geringer Spießer, Schmal : oder geringes Thier| 5 8l— 16 — 8 68 
6: Kalb ; » N DEIN a8 1217 8514 
i 1. Damwildpret. | Ä 
ı Ein ftarfer Schauflee ; » ; ; 612 — 16—] 8| »lia i 
* geringer Schaufler, Gelde: oder Altıhie ; | sı2 — ı6—| 8! Era 
3 si Spießer * N .. ; dot. I: —ı8 512 
4 2 Schmalthier » ED » 14,72 —| 8.420 
5 & Kalb - - ö + .- . - 3 8.— 8. — 8 —— 
| an, Schwarzwildpret. | | | 
ı Ein Hanptfchtvein Mae a na AT BE gs 
2 + atgehendes Schwein ; A. 1 676 16 8 716 
3 Eine ſtarke Bache über vier Jahr alt . . | si20ffesi— 8 620 
4 Ein dreijähriges Schwein ; f . | Ss 8 6 — 
wehahriges Schwein i » ——8358 
9VUederlaufer Froͤſchling 8 8 —84- 
* Froͤſchling 2 ka 8 —| 6 2 14 
IV. Rehmwildpret. | | 
Ein Rehbock s » ’ + * 3 16 — 8 4 4 
2 ESpießbock ⸗ 2116 —| 8—| 4314 
V. Kleinwildpret. | | 
Ein Hafe s » » 5 12] [7 
» 
| VI. Sederwildpret. | | | | 
Ein Auerhahn | 1 ss 2⸗ 
Birckhahn oder Huhn . ei 1 
1 Hafelhuhn . . . » PH ae ro 
Trappe —6—6—22 
Rebhuhn . 1-1 6] 21 8 




















Den Forfibedienteh wird verboten, ein mehreres, als hierin nach der Taze, 
gleichen an Schieß- und Fuhrgeld beftimme ift, für das Wildpret zu nehmen, 
ch dürfen diefelden fich kein mehreres als den Aufbruch zum Jägerrechte anma⸗ 
" Das Scyießgeld ift- Hauptfächlich Mi Haltung rüchtiger Jager und gurer 

st 


Schweiß— 


- 


gern ‚Vesordnungen von 1803: No. 26, agı2 


Schweißhunde beſtimmt; daher die Oberforſtmeiſter und Forſtmeiſter bey ihren 
— auf die Erfüllung dieſer Bedingung genau zu fehen, den ar 
Befund des Gegentheils aber dem Fort: Departement des General: ıc, ' 
riums anzuzeigen haben, Den-Eehrburfchen-darf während der-erfien 
das Pürfchen allein nicht übertragen werden, und fie find nur mach einem von 
zweyen der benachbarten Revier⸗ Forſtbedienten abzuhaltenden, dem Oberforſtuei 
fter oder Forſtmeiſter einjuſendenden, und von dieſem genehmigten Eramen 
zufprechen, und fuͤr Jaͤger zu erklären. Uebrigens verbleibt es, im Abſicht des 
zu den Hofkuͤchen etatsmaͤßig zu liefernden Wildprets, bey der bisherigen Tape 
und Berechnungsart. 

Signatum Berlin, den 12ten April 1803, — 


Auf Seiner Koͤnigl. Majekät allergnaͤdigſten Epecial· Befehl, 
| | v. Voß. d Bärenfprung 


No. XXVI. Wiloprets - Tare für die Altmark, vom 
ıften Zuny 1803 angehend. De Daro Berlin, den aten April 1803, 


J 











| Benennung des Wildprets. 





I 7 1. Rothwildpret. 


iin ertra ſtarker Hirſch . A 
>| =. ordinairer jagdbarer Hirſch, als ftarfer 





Zehner 











3 Eine ſtarke Bache uͤber vier Jahr 
Ein dreijähriges Schwein » — 
zWweijaͤhriges Schwein . s 
VUeberlaͤufer Fröfchling . . 
Fröfchling » . z 


4 


in 


31 = geringer Zehner, Achter, oder jtarfer| 
Sechfer . ; | 6 8.2172 
4 » geringer Sechfer, Gabler, ftarfer Spie— 
fer, Gelde- oder Altthier 8] 614 
5] » geringer Spießer, Schmal- oder gerin« 
ges Thier : > 02 
6 = Kalb ; A j 81512 
| 1. Damwildpret. Er 
ı Ein ſtarker Schaufler a R 8 74 
N) = geringer Schaufler, Gelde : oder Altthier 819)? 
31 Spiefer . ; 2 ; 2 
4: Schmalthier . 3 
sl» Kalb i u | 
1. Schwarzwildpret. 
Ein Hauptichtvein A . 
2| = angehended Schwein r 





SI 








n, ein mehreres, als hierin nach der Tape, 
beſtimmt ift, für das Wildpret zu nehmen, 
als. den Aufbruch zum Jaͤgerrechte anma« 
ch zur Haltung tüchtiger Jaͤger und guter 
Iberförftmeifter bey feineh Bereiſungen auf 
zu ſehen, dein etwanigen Befund des Ger 
des Generals 0 Direktoriums anzuzeigen 


3 dei erſten zwei Jahte das Purſchen allein 


ur nach einen von ziveyen der benachbarten 
an den Oberforſtmeiſter einzufendenden: und 
orechen, und für Jäger zu erklären. Uebri⸗ 
ı Hoffücheh etatsmaͤßig zus liefernden Wild. 
rechnungsart. 
ril 1804, 
allergnaͤdigſten Special: Befehl, 

b. Voß. v. Baͤrenſprung. 


gen Verwaltung des Berg— 
unmehro fäcularifirten Stiftern Eß 
Berlin, den iaten April 1803, 
I fers landesherrlichen Bergwerks-Rega⸗ 
Ulis, dieſer neuen Provinzen zu treffen, 
fuͤt noͤthig und zuttaͤglich erachterhaben: 
a’ ⸗ 5 1. 
Iſtt es Unſer allergnaͤdigſter Wille, 
daß die neuen Provinzen Eſſen und Wer: 
en, in Hinſicht der Verwaltung des 
rg: 


- — 


— ET — ——— — 
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Bergwerks-Regalis, wie Unfere Graf: 
ſchaft Marf follen behandelt werden, ſo 
daß beyde num als eine Provinz hierin 
anzufehen find. Yu Gemaͤßheit dieſer 
allgemeinen Feftfegung, behalten Wir 
Uns, von jeßt an, die uneingefchränfte 
Ausübung Unfers Bergwerks-Regalis, 
mit allen vondemfelden abhängigen Ge: 
rechtſamen in der Art vor, Wie Unſer 
unterm Sten Februar 1794 publirirtes 
Allgemeines Landrecht, md bie für dad 
Herzogthum Eleve, Fuͤrſtenthum Meurs 
und die Graffchaft Mark unterm agten 
April 1766. erlaſſene revidirte Bergord⸗ 
nung es näher beftimmt, und welche 
degtere nebft dem, was. das Allgemeine 
Landrecht über das Bergregal feſtſetzt, 
von nun an vim legis in obgedashten 
Provinjen haben fol, 

‚® J. 

Gleichergeſtalt ſoll Unſer Allgemei⸗ 
nes Landrecht und die ſo eben benannte 
Bergordnung, in Allem dem, Geſetzes 
Kraft erhalten, was wegen Verleihung 
und Benutzung Unſerer Bergwerle, dar⸗ 
in feſtgeſetzt iſt; fo wie auch alle, für 
Unſere Graffchaft Mark erlaffenen be⸗ 
fondern Declarationen, Referipte und 
Die dort gefeglich gewordenen Obſervan ⸗ 
zen, auch in den neuen Provinzen Efjen 
and Werden ihre Anwendung finden 
tollen. 

I. 


In Specie foll in denſelben auch das 
unterm ı6ten May 1767 für die Berg: 
leute des Hergzogthums Eleve und der 
Grafichaft Mark erlafiene General:Pri« 
vilegium nebſt der Juftruction zur Ein: 
richtung und Führung der Rnappfchafte: 
Caſſe de eodem dato, unddas Eanton⸗ 
Reglement vom z2ten Februar 1792, 
gelten, wornach alfo alle bey Publica- 
tion dieſes Patents wirklich vorhandene 
und als Fremde fünftiganziehende Berge 
arbeiter, Hüttenlente, Bergichmiede, 
Schmelzer u, f w. und deren Nachfom: 
men, von aller Werbung und Entolle 
ment frep und eremt fepn füllen, 


VI 
Die Ober-Aufficht und Verwaltung 


Derötönungen von 1805. No, 27. 


181% 
Unſers Bergregald, haben Wir dem 
Dergwerks » und Hütten: Departement 
Umnſers Generäl » Ober: Finanz: Krie⸗ 
988: und Domainen-Dirertorii ubertra 
gen; Die fpeeielle Aufficht aber uͤber 
das gefammte Berg» und Huͤttenweſen 
un den Provinzen Eſſen und Werden joll 
don Unferm Weftphälifchen Ober-Berg. 
amte, “und zundchft unter diefem von 
dem noch) zu errichtenhen Bergamte oder 
Deputation oder Commiſſion reſſottiten. 


V. 


As oberſten Bergherrn ſteht Uns 
nunmehro auch die Erhebung des Zehen, 
des Freykur⸗ und Traddegeldes ‚von al 
len im Umtrieb fenenden Gruben, letzte⸗ 
res auf Unfern Domainen⸗Gruͤnden ju, 
womit, fo mie mit Erhebung der übt. 
gen Bergiverkö: Gefälle, es tie in der 
BGrafſchaft Mark, und nach Worfehrift 
der Bergorbnung, gehalten werden fol, 
Die Regulirung dee Impoſtgelder von 
den, außer der Provinz gehenden rohen 
und verarbeitenden Bergwerks⸗ Pre: 
ducten, behalten Wir Uns -ebenerme 
Ben vor, j 

VL 


Endlich fegen Wir hiermit annoch 
feit, daß zu. Erhaltung des wichtigen 
Steinfohlen » Berg » Baues im Unfern 
neuen Provinzen Ejien und Werden 
und indbefondere zu gleichmaßiger Ver⸗ 
theilang des Debits der Steinfohlen un: 
ter alle Gewerke, von Unferm Weitphd- 
kifchen Ober⸗ Bergamte alljährlich eine 
Steinkohlen Tape nach beſtimmten Man 
oder Gewicht, im eben der Art, wie in 
Unferer Graffchaft Mark, nad def 
befter Einficht entworfen, ſolche aber 
vor deren Publication, von dem Bers 
werfs » und Hütten » Departement gt 
prüft und genehmiget werden foll, wel: 
cher alle Gruben, ohne Ausnahme, NÖ 
dergeſtalt untermwerfen mülfen, daß E 
ihre Kohlen mach einerlep Maß un 
Gewicht, und weder zu einem Höher! 
noch zu einem — a als die 
Tage beſagt, verkaufen durfen. 

—————— demnach hiedurch Je 
dermann, und insbeſondere Unferen n 
den neuen Provinzen mohnenden Bub 


el 


m A — 
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d drucktem Königlichen Infiegel. So 
h geſchehen und gegeben Berlin, ben 12. 
ie April 1803, “ 

Is 


n Friedrich Wilhelm. 
— (L. 8) | 
i | | 

ee Schulenburg, Hardenberg, Reben. 


on wegen Einfchranfung des 
ı Mermogen der fisfa chen Kaſſen⸗ 
r öffentlicher Staatseinfünfte zuſtehen⸗ 
othefarifchen Gläubigern, De Dato 
18ten April 1803. ’ 


Is 2. 


* Es ſind daher alle fruͤhere Eintra⸗ 
o gungen gegen den Fiscus guͤltig, wenn 
3 fie gleich erſt mach der Zeit erfolgt waͤ⸗ 
N ren, nachdem der Kaflen- oder Domaie 
n nen: Beamte, Pächter oder Fartor das 
"= Amt, die Pachtung oder Verwaltung, 
r übernommen hatte, und findet foldyerges 
8 ſtalt die entgegengefegte Borfchrift des 
I: Allgemeinen Landrechtes, Theil Il, Ti⸗ 
I: tel 14, $. 52. nicht weiter Anwendung. 


3. * 
Dagegen wird hiedurch ſaͤmmtlichen 
o Behörden, welchen die Anſtellung der 
vorgedachten fiskaliſchen Beamten und 
die dlufſicht über deren Amtsfuͤhruug ob⸗ 
liegt, zur Pflicht gemacht, gleich bey 
Anfegung eines folchen Beamten, dar⸗ 
über genaue Erfundigung einzuziehen, 
ob derfelbe Grundſtucke, oder dieſen 
gleich zu achtende eingetragene Gerech⸗ 
tigkeiten befige, und wenn dies der Fall 
ift, dafür zu forgen, daß die Rechte des 
Fiskus in dem Hppothefen Buche gehoͤ⸗ 
rig vermerkt werden. Ä ; 


4+ 

So viel wie möglich, foll die Eine 
tragung des fiskaliſchen Vorrechts jedes⸗ 
mal auf eine beſtimmte Summe gerich⸗ 
tet werden, und iſt fodann das Grund⸗ 
ſtuͤck, oder die eingetragene Gerechtige 
figfeit 2, dem Fisto nur bis auf den Be⸗ 
trag der eingetragenen Summe verhafr 


tet. Doch bieibt dieſes lediglich Der Des 
gl urthei⸗ 


— Fx 


u“. un @ 


vn 
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urtheilang und Beftimmung der dem fis⸗ 
Falifchen Kaffen- Beamten vorgefegten 
Amts-Behördeüberfäffen, und fteht dies 
frey, die Eintragung ohne Einfchrän: 
ung auf eine gewiſſe Summe zu verord⸗ 
nen, in welchem Falledie fisfalifche Kaffe 
bey entftehenden Defecten ihre Befriedi- 
gung an der Stelle, wo das fisfalifche 
Vorrecht eingetragen worden, auf den 
ganzen Betrag des verurfachten Defects 
ju fordern berechtiget iſt. 


5. Zn 
Wenn ein fisfalifcher Kaſſen- oder 
Domainen:Beamter, Pächter oder Fac⸗ 
tor, während feiner Amtsführung Grund⸗ 
ftücfe, oder zur Eintragung in das Hy: 
pothefeu: Buch geeignete Gerechtigfeiten 
erwirbt, fo ift derfelbe verbunden, fol 
ches bey Vermeidung der in dem Allge⸗ 
meinen Sandrechte Theil U, Titel 20. $, 
453. 454. beſtimmten Strafen fofort, 
und ehe er neue Werbindlichfeiten dar: 
auf übernimmt, der ihm im Amte vorge: 
feßten Behörde anzuzeigen, welche dem: 
nächit dafür zu forgen hat, daß das fig: 
Palifche Vorrecht auf diefen Grundſtuͤ⸗ 
eben oder Öerechtigfeiten gehörig ingroſ⸗ 
firt werde, 
6. 

Die Eintragung des fisfalifchen 
Vorrechts muß in der dritten Rubrik 
des Hypotheken: Buchs unter den gerichte 
lich verficherten Schulden erfolgen, und 
kann ed die Stelle derfelben nicht vertre: 
ten, wenn etwa bie Eigenfchaft des Be: 
ſitzers, als eines fiskaliſchen Kaffen-Be: 
dienten, aus deſſen Titel, oder fonft 
beiläufig, aus dem Hypothekenbuche 
hervorgehet, 


J 


Wenn aber ein fiskaliſcher Kaſſen⸗ 


Bedienter, Domainen:Beamter, Paͤch— 
ter oder Factor, deſſen Titel oder Cha- 
rakter, diefe Eigenfchaft unzweifelhaft 
anzeigt, ein Grundftüc erwirbt, fo iſt 
die Behörde, melde das Hypotheken⸗ 
Buch über dad Grundſtuͤck führer, ſchul⸗ 
dig, indem die Berichtigung des Beſitz⸗ 
titeld verfügt Wird, der vorgeſetzten 
Amtsbehoͤrde des Beamten, von diefer 
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Erwerbung von Amtswegen N 
machen, und zugleich zur de 
Sicherheit, bis deren meitere Grili. 
rung erfolgt, in dem Hypothekenbuche 
unmittelbar hinter den mit dem Grund: 
ſtuͤcke auf den neuen Befiger übergegan: 
genen Berbindlichkeiten (welche nach 
Vorſchrift des Allgemeinen andredıts 
Theil AI, Titel 14. $: 53 bis 55, dem 
Fisco inallen Fällen vorgehen) eine Pro: 
teftation ex oflicio dahin zu vermerken: 
daß der Befiger eine fiskaliſche Kaf 
fe, ein Domainen-Amt, eine Pad; 
tung oder dergleichen vermwalte, 
weshalb dem Fisco feine Rechte 
vorbehalten würden, big die von 
der vorgefegten Amtsbehoͤrde hier: 
über erforderte nähere Erklärung 
eingegangen ſey. 

Sobald hiernaͤchſt dieſe Erflärung 
eingeht, ift nach Maaßgabe derſelben an 
der Stelle der Proteftation das Nöthige 
nachzutragen. 


8. 

Wenn dieſe Vorſchriften wegen Ein⸗ 
tragung des Kaſſen⸗ Vorrechts nicht des 
obachtet worden, fo kann von demſelben 
gegen die eingetragenen Gläubiger, wel⸗ 
che dem Glauben des Hypothekenbuchs 
Hefolgt find, Gang hang 
den, und foll dieſes auch in allen ſchon 
anhängigen Concurss oder Liquidation: 
progeffen ſtatt finden, in denen zur Zeit 
ber Publication der gegenwärtigen Des 
claration der Dijtributiond = Befcheid 
über die Immobiliar-Maſſe noch nicht 
eröffnet iſt, wenn auch das Elaflifice 
tions» Erfenntniß bereits ergangen und 
rechtskräftig ſeyn follte: 


Dagegen find die Kaſſen - Bedient⸗ 
und die — in Officio vorgeſehten 
Behörden, imgleichen die Hppothet 
Behörden, welche die ihnen * 
dermaßen ($. 3 bis 7.) auferlegten Mi 4 
ten verabfäumen, dem Fisco für * 
daraus entſtehenden Schaden: Bun 
allgemeinen, die Vertretungs- Ber 2 X 
lichfeit der Staats ⸗Beamten Be 
den gefeglichen Grundfägen verbal 
Jedoch treten, die den vorgenannten ¶ 
hoͤrden auferlegte Pflichten, in 


lizor. Na a, 


Lewerbung don 
Machen, und —ã 
Sicherheit, bis deren ie 
ung — in dem 
uünmittelbar hinter den mi 
ce af denne Si 
genen Derbindlichfiten (nt, 
Vorſhrift des Algen A 
Theil I, Titel 14, 5,5; kin, 
Fisco im allen Fälen vorgeht: 
teftation ex officio Yan = 
daß der Bafiter einſchih 
2 eim Domainen Au a 
fung oder derakihen ym 
weshalb dem Fk fin} 
dorbehalten nurks, hir: 
der vorgefehten Amklini 
über erforderte nähen Ki 
eingegangen 1} 


Sobald Hiermit u 


eingeht, iſt mach Dash 
der Stelle der Proteiatunie 
nachzutragen. 


Wenn dieſe Dorint 
tragung des Kaſen- Buatiet 
obachtet worden jo hun? 
gegen die — 
che dem Glauben We? 
gefolgt find, kin Ott, 
den, und foll * 
anhängigen Com” 
progeffen ſtatt fa 
der Publication MT zu, 
claration der NR 
über bie Jmmobik nz 
eröffnet iſt, Be 
tiond; Crenntnij FT 
cher fig Am 
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ſolche nicht vorher ſchon geſetzlich beſtimmt 
geweſen ſind, erſt fuͤr die Zukunft ein, 


und koͤnnen auf ſchon angenommene Be⸗ 


amte und in deren Beſitz bereits befind⸗ 
liche Grundftüche nicht gezogen werden. 
Vielmehr verbleiben in diefer Ruͤckſicht 
bie bisherige, die Kaflen » Borrechte be: 
fiimmende Gefege, die alleinige Richt: 


nur, | 
” Seine Königliche Majeftät befehlen 
fämmtlichen Militair: und Civil:Behörs 
den, Landes⸗Collegiis, Magifträten und 
Untergerichten, imgleichen allen fiskali⸗ 
fehen Kaſſen und Domainen:Beamten, 
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Pächtern, Factören und andern Ver: 
altern der öffentlichen StaatsEinkuͤnf⸗ 
te, ſich nad) diefer Declaration gebuͤh⸗ 
rend zu achten, und foll diefelde gedruckt 
und zu Jedermann Nachricht öffentlich 
befannt gemacht werden. Gegeben Ber 
lin, den 18ten April 21803, 


Friedrich Wilbelm. 
(L. S.) 


v. Voß. v. Goldbeck. v. Hardenberg. 
v. Struenſee. v. Schroͤtter. 


No. XXIX. Circulare an alle Inſpectoren der Chur⸗ 


mark, daß der Gebraudy der Kirchen zu muficalifchen Auffuhrungen 
unterfagt feyn fol. De Dato Berlin, den 2ıften April 1803, 


DL Gottes Gnaden Friedrich Wil 
helm, Koͤnig von Preuffen ze. :c. ꝛtc. 
Unſern ꝛc. Da Wir miirtelft Allerhöch- 
fer Eabine 8:Drdre an das Geiftliche 
Departement vom zıften vorigen Mo: 
natö verordnet Haben, daß der Gebrauch 
ber Kirchen zu mufifalifchen Aufführuns 
gen für Geld g.inzlich unterfagt ſeyn fol; 
fo machen Wir Euch folches hiermit bes 


kannt, mitdem Befehl, ſaͤmmtliche Pres 
diger Eurer Inſpeetion hiernach anzus 
teilen, Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 
arten April 1803. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Conſiſtorium. 
| v. Scheve. 
Müller, 


No. XXX, Circulare an alle Inſpectoren der Chur: 


- mark, daß die Dispenfation zur Ehe zwiſchen foldyen Perſonen, mels 


Ge mit einander Ehebruch getrieben, bey dem Ober-Confiftorio nachgefucht 
werden fol, DeDato Berlin, den 28iten April 1803, 


DL Gottes Önaden Friedrich Wil- 
belm König von Preuffen ze. 20 2c. 
Unfernx. Wir haben auf die Anfrage: 
wie die Allgemeinheit der gefeglichen 
Vorſchrift des Landrechts, wodur 
die Ehe zwifchen folchen Perfonen, 
welche mit einander Ehebeuch getrie: 
ben haben, unterfagt ift, einzufchräns 
n feyn mögte, 


durch die Cabinets ⸗ Ordre vom ızten vor. 


Monats zu verdrdnen geruhet, daß wenn 
der ſchuldige Ehegatte um die Erlaubniß 
HN anderweitigen Verheyrathung anſu⸗ 
Het, undesfichfindet, daß ihm die Vor⸗ 
Iften des allgemeinen Landrechts P. 
Tit.1.$. 25, zc. entgegen ftehen, die 
Umftände näher von dem Provinzial: 
Conſiſtorio ſummariſch unterſuchet und 


dem Befinden nach, die Dispenſation 

ohne weitere Anfrage ertheilet, oder ver⸗ 

weigert werden ſoll. | 
Wir. machen Euch alſo diefes nicht . 


ch nur zur eigenen Nachricht, fondern auch 


jur meiteren Bekanntmachung an alle . 
Prediger Eurer Infpection hiermit ber 
Fannt; um wenn ſich ſolche Perfonen bey 
Euch zum Aufgeboth melden, ſolche we» 
gen Nachfuchung der Dijpenjation an 
das Ehurmärkifche Ober: Eonfiftorium. 
ju verweilen. Sind x. Gegeben Ber, 
lin, den a8ſten April 1803. 
Königl, Preuß. Churmärkfches Ober, 
Eonfiftorium. 
v. Schede. 
Nuͤller. 
N 


kla 0, 
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No, XXXI. Refcript an das Kammer- Gericht, daß 

Verwandte in auf- und abfteigender Linie und die Geſchwiſter erfien 

" Grades, wenn fie des Bermögens find, zur Bezahlung desienigen verbun 

den find, was zum nothwendigften Unterhalt des verbredyerifhen Anver: 

wandten, während der Unterfuchung und Bollziehung der Strafe erfor. 
derlich ift. De Dato Berlin, den ten May 1803. 


fegen nicht entfchieden ift: ſo iſt daruͤher 
das Gutachten der Geſetz⸗ Commiſſion 
erfordert worden, welche der Meinung 
iſt, daß die affirmative Entfcheidungdie: 


riedricy Wilhelm König ꝛc. ze. ıc, 

Unſernec. Es find bisher von einis 

gen Landes Juſtitz⸗Collegiis darüber ver: 
fchiedene Meinungen gehegt worden: 


ob nach den beftehenden Geſetzen, die 
Verwandten in auf und abfteigender 
Linie und die Geſchwiſter erften Gra- 
des, in fo weit fie dazu des Vermoͤ⸗ 
gens, zut Bezahlung desjenigen ver: 
bunden find, mas zum nothdürftig: 
ſten Unterhafte des verbrecherifchen 
Verwandten während der Unterſu— 
Hung und Bollziehung der Strafe, 


nach Feftfegung der Behoͤrde erfor⸗ 


dert wird? 


Sind ꝛc. 


fer Streitfrage nach den bis jetzt gelten⸗ 
den Gefeßen kein Bedenken habe. Die: 
ſes Gutachten ift-approbirt worden, und 
Ihr werdet hiermit angewiefen, Euch 
darnach in vorkommenden Fällen zu ad; 
ten, und diefe Derclaration Euren Ins 
terbehörden gehörig befannt zu mac, 
Gegeben Berlin, den aten 
May 1803. 


Auf ic, Special: Befehl, 


Da nun der Fallin terminis in den Ge⸗ v. Goldbech. 


No. XXXII. Aeſtimations-Tarif, welcher bey Ur 
fteuerung der Hohlglas⸗Waaren und des. Tafelglafes, und zwat 
Ldes weißen Hohlglafed, 11. des gefchliffenen, vergofdeten und — 
weißen Hohlglaſes, III. des grünen Hohiglaſes, IV. des weißen und grünen 
Zafelglafes, zum Grunde zu legen ift, De Dato Berlin; 

den gten May 1803, 








Benennung 
der 
Glaswaaren. 


J. Weißes Hohlglas. 
u 


Apotheferbüchfen müffen, ihrer Berfchiedenheit halber, der. 
Beurtheilung der Aeftimatoren überlaffen bleiben, oder 
ei hier * — geſchaͤtzt werden. 
potheker⸗Utenſilien, als: Brennzeug, Einmacheglaͤſer und 
dergleichen, ebenfalls, — — * 


B. 
Baderkoͤpfe oder Schröpflöpfe = +: dutzend. - 
Barometer: und Thermömeter-Röhren- - + _— Hi 
Biergläfer, einfache, die ein Berliner Quart halten = I 3 
mit doppeltem Boden zu einem Berliner Quar 127”; 


Bier: 


— — 


Benennung: 
ber 
Glaswaaren. 


wa: — ——— X 

mit Henkel und Deckel, oder die ſogenannten 

Kuffeln und Tonnen jzu 4 — ie 
einfache zu s Quart un” st nn» 
mit doppeltem Boden zu J Quatte -- > 
glatte ohne Deckel mit doppeltem Boden zu Quar 
Kuffeln und Tonnen mit Deckel zu £ Quark - 


oder Kinderbecher zu 3 Quart «= PEREEER Ir 


oder Kuffeln und Tonnen, welche über ı Quar 
halten E y . ie 


dito von2bis4Quar 


0 | 
ingläfer, wovon ze bis 40 auf ein Qirart gehen 


vid. Anmerkung bey Apotheterbüchfen, : 


r, Brüftfäuger mit und ohne Röhren +.» - 
*, Bruftglafeer . dito m 
‚fen, Butterdofen oder Butterfchalen = 
fen oder Butterflürgen =: 0» 

t ©: " 


j Met, 
oder Eſigflaſchen zu bis + Quant = 
oder Warlerflafchen von ı bis 2 Dart . 
oder Waſſerflaſchen von. 2 bis 4 Quart = 
größere, wenndergleicheneingehen, muͤſſen dur 
die Aeftimatoren beurtheilt oder nach den Ori⸗ 
ginalfacturen geſchaͤtzt werden. 


ag * * ww; 384 ⸗ 
N, wid, Anmerkung. bey Apothelerbuͤchſen. 


D. 
BT: SR enn J n — 
E. 
aͤſer, vid. Apothekerbuͤchſen. 
BzuzumdsQuant x ne sim 
F. 
B.. 4.9713 3 11.799 +» 
iger ald 2 Bolllange = r 
Zoll lange ’ ⸗ Rz 


— — ⸗ 2 
sackflafchen oder Bullen won + Quark 
er Caraffinen von 4 Die 2 Quart + 


£13 


Zaue> 


Ei: 


j 


Ftrtit 


IIEREEN 


111114 

















1827 Verordnungen von 1803. No. 34. 1828 


Benennung 
ber 
GSlaswaaren. 







EN N, 1 
2 


laſchen, Kluckerfla oder Waſſerbouteillen 
a vu — dito von 1 Qu — 


— oder Caraffinen von 1 bi 2 zu Quart einſchluͤßlich — 
— — dio von 2 bis 4 Quartt — 
— — dito größere, muͤſſen durch die Neftima] 
toren beurtheilt oder nach den Originalfactu⸗ 
ren geſchaͤtzt werden. 2 5* 
Formen zum Eichtjieben >» DEE WEREEEET Zur2z 57 
G. 0 + 


Släfer zum Ueberfegen über Stuguhren mirffen, wegen ihrer 
verſchiedenen Groͤße, der Beuriheilung der Aeſtimatoren 
uͤberlaſſen bleiben, oder nach den Driginalfacturen ge 


fchäßt werden, 






Harmonifagläfer, große = 


. ‘ a — Stüc | 
mittlere . ⸗ . 08 
— — kleine ⸗ ⸗ — 
Heber und Weintrichte 
IR | 
Kraufen oder Uringlaͤſer, vid, Apothekerblichfen, 
* . L. * | . | j R . 
Lampen aller-Art, als: Zapfen, Steck⸗, Kronen: und I) 
Iuminationg:£ampen DEEP En? Tas BE er * 
Laternen, als: Flur« und Hans: Laternen Pr Stuͤck 
— als: Straßenlaternen - .:.. rer — 
Leuchtkugeln, Schuſierkugeln, Waſſerblaſen Dutzend 
Lichtformen un.” wi 


nt M. 
Maſchinen Prieſtleyſche, um kuͤnſtliche und Mineralwaſſ 
zu machen ⸗ — 


— N. SE 
Nachttöpfe, runde und ovale +» . . Ri 
». 
Sec htenfibe@afinen,um FänfticpeMineraftoafer zumachen Sid 


R. J 
Reibeſchaalen nebſt Piſtille zum Farbereiben - 


I 1829 Derorbnungen: von 1803,:: No. —* 1830. 


mu” | — 
Benennung os * | 
| i nd Pt A 
| der erid,} u Inpartrapreie, 
Glaswaaren: — 














J— S. | 
: Galzfägier Ken 8 1 2 
en: wir —* 
Skins aus einem Dinrefoß und einer Sun 
' | fe, Baderföpfe BR er 0 
geln, en, Waſſerblaſen Bes 
T. | 
Taſchen Uhrglaͤſ ſer — 
| Thermometer · und Barometer hr N — en 
‚| Tichter und Weinheber nd ® . — 
| > | 
| u, 
| uhrgläſer u Tafchen-Uhren i — 66 






zu Stutz⸗ Stuben: und Pendul · Uhren 
ii - Urimatäfer bleiben der Beurtheilung der Aeftimatoren fiber; 
.- [Bu oder muͤſſen nach den Originalfaxturen abgeichägt 


- werden. 
R Utenfi u Apotheter-Utenfi ilien, vid Apotheterbuchſen. 


J 


V. | 
Sogelnäpfe, 5 — mit Kugeln 5 Fre 
— ohne Kugeln. ı. 15: 5. — 


W. 
An Schufterfugeln, Beuchtfugen : 
Maſer, wovon 6 Stuͤck 1 Quart halten = 





—* 8 Stuͤck 1 Quart halten = — 
— 12 bis 20 age ı Quatt * — 
bie Fleinern = s — 
| ie Weintrichter s J— — 
At 3 : | - t 
wir —2 —— u zu e ” - s — 
m H, Befälifenes, ver Sa und gefärbres weißes 


| 


7 Utenſilien — wegen ihrer Verſchiedenheit, 
o wie jedes andere mit Kunſt geſchliffene Obiect, der Be— 
| urtpeilung der Aeftimatoren überlafjen bleiben oder nach 

nf den Seisinalfacueen *— werden. 


4 a ee 
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Benennung 
ber 
Glaswaaren. 







B. 
Barometer · und Thermometer⸗Roͤhren = 


Dutzend 

Vierglaſer, einfache von ı Berliner Quart ⸗ u BEE 
mit Doppeltem Boden von I Quart . — 

— — — — Jdito⸗ — — 

— einfache Fi dito + . — 

— mit doppeltem Boden dito⸗ — 

— einfache 4 dito e « — 

— mit Deckeln Jdito⸗ . — 

kr ohne Dedel ‘+ dito » e — 

— oder Kinderbecher Hdito⸗ — 


oder die ſogenannten Kuffeln und Tomen, * 
uͤber 1 Quart halten 


Branntweinglaͤſer wovon 20 bis 40 Stid I "Zerline 
Quart halten ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 
Bruftfäug er r wo ‘® € u 
Burterbiichfen, Butterdofen u . . — 
Butterglocken ussinßi s L00 . ß — 
C. He 
Earaffinen von ı bis 2 Berliner Sa auſchuiuech „I — 
— — 2 bis 4 dito . — 
Champagnerglaͤſer F— 
— vid. Apothekerslltenfi lien 
H D. * * 
Dinteäff — BESFEE Eer ı .# ® wit 
- 2 * E. | . j b 
Effig und Oelflaſchen vonzbis ĩ Quart⸗ 
eh 8. 2 
arhenäpfe | BT —WW 
gl weniger als 2 Zoll lange 5 . 0.060 6 en⸗ 
— 172 — ange: » ..0:8 — — 
Stan ’ Bafferfifihen von Berliner —** Dutzend 
Eſſig⸗ und Deltlafchen. yon F6i8 3 Berliner Quati * 
— Weaſſerflaſchen von: bis 1 Berl. Quart, einſchluͤßlich — 
— Del: und Eſſgflaſchen von bis 4 Berliner Quart| — 
— Waſſerflaſchen von 1 bis 2 Berl. Quart, einſchluͤßlich — 


dito von 2 bis 4 Berliner Quart·⸗ 


G. 
Glaswaaren, außerordentliche, von gefchliffenem, vergoldetem 
und gefaͤrbtem weißen Hohlglaſe, fur wi Bein Aeſtima⸗ 
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| Deren 
Benennung uk SER 
ber eig, Din, — 
Glaswaaren. X —— 











tionsſatz im Tarif beſtimmt iſt, oder deren Werth, ihrer 
Seltenheit und Koſtbarkeit halber, die im Tarif vorge⸗ 
fhriebene Aeſtimation überfteigt, muͤſſen der Beurtheis 
lung der Aeftimatoren überlaffen bleiben, oder nach den 
Driginalfacturen geſchaͤtzt werden, 











R 
— — zatf⸗ Stod, Krohen, und Iluminations— 
Saternen, * Flur und Haus · katernen 3 
— Straßenlaternen —W 
Leuchtkugeln oder Echuſterkugeln —— 
—— 
| mM. 
Milchtöpfe, vid. Glaswaaren 
— N. 
Nachttoͤpffee 
D: 
Oelflaſchen & z und z Berliner Quart + e 
p. | 
Priemata a £ ⸗ @ „.# e 
5 R. 
Reibeſchaale nit Piſtille W 
| — — 
Ntöpfe, vid. el a ee 
Sa er * — — 
‚vid, Glasvaaren. 
aa! | — | 
Shui, befiependin einen Öfen Cum — /4-l- 
röpfFopfi . — —12- 
—* ⸗ ⸗ s — | 13 6— \ 
- T. iĩ 
Vondmitern und Barometer · Röhren ih 


uͤchſen, vid. Glaswaaren. — 
Trichter und Weinhebee 

U; | j 
Uhrgläfer zu Tafchen-Uhren : j 
— zu Stutz ⸗Stuben⸗, und Pendul· uhren =; td 
Mm Vaſen, 





sure EEE nennen 
ee 
2 
_» 
| 








v 
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Deren 
Benennung — 
der Side Dane, Yuan 
Slaswaaren . 


V. 
Vaſen, xid. Glaswaaren. | 
Bogelgläfer, Vogelnaͤpfe Si —— ⸗ — 


W. 
Weinglaͤſer, wovon 6 ein Quart Halten = 
— wovon 8 ein QLuart halten . 
„wovon 12 bis 18 ein Quart halten 
Weinheber und Triche 


25 


| 3. 
hnbeißer für Kinder Er — 
uckerbuͤchſen, vid. Glaswaaren. 
iebelgläfet = =: E00 . 


1. Grünes Hohlglas. 
B 


Becher, Johannisbecher, kleine Wein: oder Bierglaͤſer Hundert 
— ziu Berliner Quutt —W —* 





— zu 1 dito dito Pe ⸗ — 
Bierglaͤſer von 4 Berliner Quart er — 
— größere — — J1 
Bouteillen von 8—9 und 10 Berliner Quart » + —_ Irilrd- 
— von4 —5 und 6 dito dito « ° — (1010 
— einfache von 3 dio dito =» - — | 614 
— doppelte von 3 dito dito - . —_ II 
—  verfchiebener Facons von 14 und 2aBerliner Quatt — | 5 
— von 3 und z Berliner Quart s . — 13 
— von zund + dito dito ⸗ ⸗ „ 2 
— von # und 1 dito dito » n ⸗ — 2 
— von dito dito » « N — I 
— . Hentelbouteillen von #6is ı Berliner Qua | — 13 
— dito dito vonıkbisa2 dieo dito — 1 5j13j” 
— dito dito von 3 dito dio | — 7/7 
— dito dito von 4 dio dito | — [tell 
Branntweingläfer « . . . Frl 
Bruftgläfer mit Roͤhren 3 ⸗ — 1319 —— 
— ohne Röhren . . x — |19 
D. 
Diſtillirzeug, vid. Ketorten = 
Dintefäffer, große + F —_ 12721 
— kleine a s s s — 1 








E. J 
Einmacheglaͤſer von 5 bis 6 Berliner Quart s * 








— — — 








Einmacheglaſer sch 3 bis 4 Berfinee Quart - 
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3 enennun g 
der 
Gläswäahren 


— 








dito dito 
— von bis dito dito 
— von bis+ did dito 
—  ganzkleme > s 
F. 


Flaſchen, viereckige don Fund 3 Veriiner ur | * 
dito ‚sont und # dito J 


—— — 


—— 





— dito von ind 14 dito * 
— aluückerſlaſchen von 1u. 1ĩ dito dito 
— kleine Einmacheflaſchen — 

| Siehe — — 


u... 
⸗ * RE 
- E, 
- 








— Raperflaihen » ‘ : — 
— Provenceroͤlflaſchen Ma DE — 
= mit Schraube u. Borfaß von Zink u, Bley a Quart — 
G. £ — 
Bie s ⸗ ⸗ ⸗ € — 
Glaͤtt ne . ⸗ J — 
Glocken zu Uhren » 5 “ — 
dehannibehttte 1 
K. F 
Kanten und Vecher von $ Berliner Quart — 
8 ur — — * x dito dito. » 8 — 
ap N x — 
Kolben zum Diſtilliren, vid. Stetorfen, 
2. 
Lampen 5 ; ; ; — 
Lichtformen — 
M. | 
Medicingläfer 4 bis i und 2 — Stuͤck 
3 . 4 bis 5 und, 6 ⸗ — 
— 8. 12 bis 14 sr b + — 
— 16 bis 20 = ⸗ ⸗ — 
— und 32 to [ £ — 
— jo dito⸗ B — 
45 dio + . | 
Melonengläfer ⸗ ⸗ £ Sunvert 1] 3— 
Milchſatten SEtuͤck — 1 — 





Mm 2 Macht⸗ 
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Benennung | Be 
ber sid, Fund, äkaeupafe 
uud Kıfen. 


Slaswaären 








Racttöpfe s s = * > sul 











Ä p. t 
BEREIT = er Hundert ar 
> e 
Recipienten bon 12 Berliner Quast ; » Sie dr 
— von 16 dite dio ⸗ _ in. 
— von 24 dito dito ; & ⸗ — — — 
Retorten von ı bis i* Berliner Quart = undert 5 
— von 2 bis 4 dito dito ⸗ —— 
— von s biss dito dire ⸗ —bio⸗ 
| S. 
KL 17777 110) ur ae 
J 
uhrglochen ⸗ * 5 F z 5 . 
| B. a 
Vogelglaͤſer oder Naͤpfe 


Vorlagen zum Diſtilliren von 4 Berliner Quar 
—— —  ‚von$ dito dito u 





W. | 

Weinheber ⸗ 6. a 6, u. 

* 3. | a rt ze: 
Zwiebelglaͤſer ee u TE 

IV. Weißes und grünes Tafelglas, 

Weißes Solinen:Zafelglas =. a 3, 
Weißes ordinaired Tafelglad =, » « 
Grünes Tafelglas : & & 


Berlin, den gten May 1803, 


Auf St, König. une allergnaͤdigſten — 
ö. ea 





Lo 
ren 
1 
Fr 
'o 5 
v ⸗ 
liner Quart 
lito dito 
⸗ 
Tafelglas. 
allergnäbigften em r 
ge 





— — — 


1841 Verordnungen von 1803; No. 33. 184: 


No. XXXIII. Relcript an das Cammer-Gericht: we 
gen Führung der Kircyen = Bücher in hieſiger Reſidenz 


De Dato Berlin, den 13ten May 1803. 


riedrich Wilhelm König ie. ic. 
Unfern ꝛc. Wir communiciren Euch 
hierneben die Abfchrift der dem Groß: 
kanzler von dem geiftlichen Depattement 
mitgetheilten Verfügung an das Obers 
Eonfiftorium, die Führung der Kirchen: 
bücher in hiefiger Reſidenz betreffend, 


mit Befehl, davon beit hiefigen Hinter. 
gerichten Nachricht zu geben. Sind ic. 
Berlin, ben 13ten May 1803. 


Auf ic: Special⸗Befehl. 
v. Goldbeck. 


Ad No. XXXIII. 


iedrich Wilbelm König ic. x. 
Unfern ꝛc. Auf Euren Bericht vom 
ı$ten November pr. 
die Führung der Kirchenbücher in 
Berlin betreffend, 
tommuniciren Wir Euch die unterm 12; 
hu). an den Großkanzler und an den 
Ehef des geiftlichen Departements in 
diefer Sache erläffene allerhoͤchſte Cabi⸗ 
nets · Ordre in Abjchrift, remittiren Euch 
zugleich das Eurem Bericht beygefuͤgt 
geweſene Convolut Beylagen und wol⸗ 
len Euch nunmehro hiermit folgende An⸗ 
weiſung ertheilen: 

1) Die Kirchenbuͤcher find hier in Ber⸗ 
lin ferner, wie bisher von den befons 
ders dazu vereideten Küftern zu fuhs 
ten, jedoch dergeftalt, daß dieje die 
vorfommenden Tranungen, Täufer 
und Todesfälle, zuförderft gleich bey 
der Anmeldung, nach gehöriger Vers 
nehmung der Anmeldenden, beſon— 
ders über die Geburtsſtunde des Taͤuf⸗ 
lings, ir ein Journal eintragen, In 
diefem Zournale muß fodann der Ac- 
tus von dem Prediger, welcher fol: 
hen vollziehet, mitteljt eigenhändis 
ger Unterfchrift und vorheriger Bes 
tichtigung der etwan bemerften Maͤn⸗ 
gel beglaubiget werden. Demnaͤchſt 
müffen aus demfelden von dem Kuͤſter 
die Vermerke in das eigentliche Kits 
chenbuch übertragen, und endlich die 
Uebereinftimmmung derfelden mit dem 
Journal monatlich von dem Pfarrer 
der Kirche nach vorgangiger Verglei⸗ 
Hung atteftiret werden. 

2) Diefes Journal kann aber die Stel: 


le des im Allgemeinen Landrechte vor: 
geichriebenen Duplifats vertreten, 
und fällt diefes für die Zukunft weg, 
auch hat es 

3) dabeh, daß Alle Woche Extracke 
aus dem Fournal an den hiefigen Ma: 
Hiftrat abgeliefert werden, fein Be: 
menden, 

4) Sind die Inſpektores arzutdeifen, 
alle Vierteljahre die Kirchenbücher 
ihrer Inſpektion zu revidiren. 

5) Steht es dem hiefigen Magiſtrat ald 
Patron frey, alle Jahre die Kirchen: 
bücher durch eine zu ernennende Com: 
miſſion zu revidiren, 

6) Sind die Kirchenbücher alle Jaht 
ultimo Decembris abzufchließen, und 
ift mit diefer neuen Einrichtung dem 
ıften July c. der Anfang zu machen: 


7) Was die auszüftellenden Kirchenat: 
tete berrift, jo koͤnnen ſolche zwar 
noch ferner von den Kuͤſtern ausge: 
fertigt werden, es muß aber dem Pfar: 
ter, welcher das Atteſt unterſchreibt, 
jedesmal das Kirchenbuch felbit vor: 
gelegt werden, damit verfelbe die 
Nichtigkeit des Attefts nach demſelben 
prüfen und folches mit gehöriger Zus 
verläffigkeit beglaubigen koͤnne. 


8) In Anfehung der täbellärifchei 
Form der Kirchendücher wird Euch 
anbey ein Schema zitgefertiget, wel 
ches das geijtliche Departement für 
die neuen Entichadigungs: Provinzen 
entiverfen lajfen, und bereits borten 
don dem Grafen von der Schuler 
burg, als Organiſations-Commiſſa⸗ 

M m 3 rio, 


1843 
vio, eingeführt worden, welches da⸗ 
hero auch hier einzuführen. Ihr habt 
zu veranſtalten, daß diefes Schema 
fofort gedruckt werde, und ift der Ab» 
druc der Eorreftur eines Sachver⸗ 
ftändigen zu unterwerfen. Die zur 
Anfchaffung diefer Schematum * 
derlichen geringen Koſten, muͤſſen aus 
der Caſſe einer jeden Kirche beſtritten 
werden. In wiefern ſolche auch in 
Eurem übrigen Departement einzu⸗ 
führen, darüber erwarten Wir Euern 
gutachtlichen Bericht. 

9) Endlich ift es nöthig, daß eine neue 
Amts: Inſtruktion für ſaͤnnntliche Kuͤ⸗ 
ſter hieſiger Reſidenz entworfen wer⸗ 


verordnungen von 1803. No. 34. 


be, mornäch nicht ur die im Amte 
ſich ſchon befindenden, fondern aud 
die neu angeſetzten beym Antritt ihres 
Amtes zu vereiden find. Es iſt da: 
‚ber förberfamit eine folche Inftrufticn 
von Euch zu enitiverfen und jur Apı 
probation einzureichen, . 
Sind, Berlin, den zuflen April 
1803, 


Auf Special: Befehl. 
v. Naffoiv. 


n | 
das Kurmaͤrkſche Ober: 
Eonfiftorium, 


No. XXXIV. Patent wegen Verwaltung ded Bert 
werks⸗Regals in dem bisherigen nunmenro fecularıfiiten Biſchoſ⸗ 
thum Paderborn. De Dato Berlin, den 16. Man 1803. 


Dir Friedrich Wilhelm von Got- 
tes Gnaden, König von Preuſ⸗ 
fen, ꝛc. Thun fund und fügen hier: 
mit zumifien, daß Mir in Gefolge Un: 
ferd unterm Sten Junius 1802 erlaſſe⸗ 
nen Patents wegen Befignahme des zeit⸗ 
herigen Biſchofthums, nunmehrigen 
Erd» Fuͤrſtenthums Paderborn‘, folgen- 
de Einrichtungen in der Berwaltung Un: 
fered Iandeöherrlichen Bergwerks⸗ Re⸗ 
gals diefer neuen Provinz zu treffen, für 
noͤthig und zuträglich erachtet haben, 
I. 

Mes Unſer allergnädigfter Mille, 
daß dieſe neue Provinz, in Hinficht der 
Verwaltung des Dergwerfs:Regalg, 


wie Unfere Graffchaft Mark behandelt 
werden fol. In Gemaͤßheit diefer all⸗ 


gemeinen Feſtſetzung, behalten Wir Uns, | 


von jetzt an, die uneinyefchränkte Aus: 
ubung Unſeres Dergmwerfd:Regals, mit 
allen von demſelben abhängigen Gerecht⸗ 
ſamen in der Art vor, wie Unſer unterm 
sten Rebr. 1794 publicirtes Allgemeines 
Landrecht, und die für dag Herzogthum 
Eleve, Fuͤrſtenthum Meurs und die 
Grafichaft Mark unterm 29ften April 
1766 erlaffene revidirte Berg: Ordnung 
es näher beftimmt, und welche legtere 
nebft dem, was das Allgemeine Land: 


recht fonft über das Berg: Regal feſtſett 
von nun an vım legis in obgedachtet 
Provinz haben foll. ; 
u. ENGEN 
Sleichergeftalt foll Unfer Allgeme: 
nes Candrecht und die fo eben benannte 
Berg: Ordnung, in Allem den Geſetes 
Kraft erhalten, was wegen Verleihung 
und Benugung Unferer Bergmerft, = 
rin feftgefege ift; fo wie auch ale, I 
Unſere Grafſchaft Marf mlafienen r 
fonderen Deffarationen, und die er 
gefeglich gewordenen Obfervanzen, ©" 
in der neuen Provinz Paderdom, ih 
Anwendung finden follen 


In. | 
In fpecie foll in derfelben auch du 
unterm I6ten May 1767 für die gi 
leute des Herzogthums Cleve * 
Grafſchaft Mark erlaſene Gene —.. 
vilegium, nebſt der Inſtruktion ia aid 
richtung und Führung der Knap? * 
Eaffe de eodem dato, und da na 
ton = Reglement vom z2ten * 
gelten, wornach alſo ale bey at 
Fation dieſes Patents wirtlich 
dene und als Fremde Fünft! 
de Berg: Arbeiter, — * 
ſchmiede, Schmeljer u, ſ. w. u nn 
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a a, 
de, doruach nl ii; 
Die MER angefetn ben m 
emteB ju dere fin, 
ber förderfami eine ld hu 


don Euch zu TE i zz 


Probation einzureichen, 
Sind x, Kerlin, den aıfar 
1903, 


Kuf Opera: 


% . a8 
An 
das Kurmaͤrlſche Ober: 
Eonfıftorinm, 


gen Veriwaltun hit 
nunmehro fecularıtm de 
Berlin, den 16. Rung 
recht fonft über dad Day 
dom nun am vm has ib 
HYrovinz haben ſol. 
R 
Gleichetheſul LIEF 
ned Eandrecht und 214 
Berg Ordnung, 1a#" 
Kraft erhalten, MENT 
und Zerugung Inf"; 
rin feftgefeßt iR; Wr 
Unſere Graficalt® AT 
fonderen Deflarati“ —*— 
geſetzlich gewordene — * 
in der neuen Zei 
Anwendung Ani 


I ir 
4 —* 
Sn ſecie We 
unterm zöten PD" en 
—ã 
Grafſchaft Pau 
vilegium —— 
er und = g 
& 
EN ee — * 
gelten, end * 
ation dieſts P * 
⸗ Kt ö 
jene und u. vu, y 
ER ul 
chmiede / 
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Nachkommen von aller Werbung und 
Enrollement frey und eremt fepn follen, 


IV, 
Die Ober: Auffiht und Verwal: 
tung Unferd Berg: Regals, haben Wir 
dem Bergwerks⸗ und Hütten» Departes 


„ ment Unfered Generals Ober: Finanz: 


Krieged: und Domainen : Directorio 
übertragen. Die fpecielle Aufficht aber 
über dad gefammte Berg: und Hütten 
Weſen in diefer Provinz, foll von Un: 
ferem MWeftphälifchen Ober : Berg= Am: 
te, und zunächft unter diefem, von dem 
noch zu errichtenden Berg: Amte oder 
einer Berg» Deputation oder Commiſ⸗ 


fion reſſortiren. 


V, 


As oberſtem Bergheren fteht Uns 
nunmehr auch die Erhebung des Zehn: 
ten zu; womit, fo wie mit Erhebung der 
übrigen Bergwerfs : Gefälle, es nach 
Borfihrift der Elev: Märkifchen Berg: 
Drdnung gehalten werden fol, Die 
Regulirung der Jmpoft:Gelder von den, 
außer der Provinz gehenden rohen und 
derarbeiteten Bergwerks· Produkten, bes 
balten Wir Uns ebenermanfen vor. 


VL 


Endlich fegen Wir Hiermit annoch 
fe, daß zu Beförderung des Bergbaues 
in Unferer neuen Provinz Paderborn 
und zum Beften ded Publifums, insbes 
fondere zu Regulirung ded Debits der 
Steinkohlen von Unſerm Wertphälifchen 
Ober: Bergamte alljährlich eine Stein» 
kohlen⸗Tare, auch nöthigen Falls eine 
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Eifenftein- Tape, wie ſolches fchon die 
bisher in diefer Provinz gegoltene Chur⸗ 
Loͤllniſche Berg » Ordnung de dato 
Bonn, den 4. Januar 1696. Theil 12. 
Artikel 10, vorfchreißt, ‚nach beſtimm⸗ 
tem Maaß oder Gewicht, in eben der 
Art, wie in Unſerer Grafichaft Marf 
mit den Steinkohlen geichiehet, nach 
deſſen beſter Einficht entworfen, ſolche 
aber vor deren Publikation von dem 
Bergwerks. und Hütten» Departement 
geprüft und genehmiget werden foll;. 
welcher Tare alle Gruben, ohne Ans. 
nahme, fich dergeftalt unterwerfen müf: 
fen, daß fie nach) einerley Maaß und Ger 
wicht, und weder zu einem höhern, noch 
zu einem niedrigern Preiſe, ald die Tare 
befagt, verkaufen dürfen, 


Wir befehlen demnach Hierdurch Je⸗ 
dermann, und insbefondere Unſeren in 
diefer Provinz wohnenden Bafallen und 
Unterthanen, weß Standes und Würs 
ben fie auch ſeyn mögen, fich nach dies 
ſein Patent genau zu achten, fo wie Wir 
Unferm Bergwerk: und Hütten: Depars 
tement und dem Weftphälifchen Ober: 
Bergamte befehlen, auf deſſen Ausübung 
genau zu halten, 


Urkundlich unter Unſerer hoͤchſtei⸗ 


genhaͤndigen Unterſchrift und beyge⸗ 


drucktem Königlichen Inſiegel. So ges 
fchehen und gegeben Berlin, den 16ten 
Map 1803. 


Stiedrich Wilhelm. 
(L, $.) 


Schulendurg. Reden, 


No. XXXV. Refeript an den Snftructiond: Senat des 
Sammer » Gerichts, daß den Studirenden auf Univerfitäten von 
Huthmachern und Beutlern ein Credit von 4, Rh gegeben werden 


fann. De Dato Berlin, den 17. 


iedrich Wilhelm, König x. x. 
Unfern ©. Da Wir Hoͤchſtſelbſt 
auf den gemeinfchaftlichen Antrag Un: 
fer Großkanzlers und Unſeres Ober⸗ 
Curatorii der Univerſitaͤten durch die 


ay 1803. 


Eabinets » Refolntion vom zoten d. 
nachzulaffen geruhet haben, daß den 
Hurhmachern und Beutlern auf den 
Univerfitäten ein Eredit von Bier Tha⸗ 
lern an die Studenten, unter — 

er 


1847 Verordnungen von 1803. No. 36. 37. 1848 
der Verordnung vom Sten Januar 1302 Sind ıc. Gegeben Berlin, den ızten 
$. 3. 4. 5. 6. feftgefegten Einfchränfun- Map 1803, - ENG 
gen verftattet werben Eönne: fo wird Auf ꝛc. Special Befept, 


Euch folches zu Eurer Nachricht und 
Achtung Hierdurch dekannt gemacht. v. Goſdbeck. v.Mafion, 


No.XXXVI. Circulare an fänmitliche Sufpectorender 
Shurmark: daß Fein Waiſenknabe eher proclamirt und getrauer wer: 
den foll, als bis derſelbe einen formlichen Abſchied von der Direction des 


otsdamfchen Waifenhaufes erhalten hat, 
* den 17ten May 1803. 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
belm König von Preußen x. ec. 
Unfern ꝛc. Wir haben Euch mittelft 
Mefcripts vom 29ften Januar 1789 eine 
Sinftruction fub dato sten Auguft 1788 
für die Prediger derjenigen Derter, wo 
Waifenfinder aus dem Potsdamfchen 
großen Militair: Waifenhanfe unterge: 
bracht worden, jngefertiget; welche eine 
Anmweifung enthält, wie fich gedachte 
Prediger in Anfehung diefer Waifenfin: 
ber zu verhalten haben. Da nun der 
Fall vorgefömmen ift, wo ein Landpre- 
diger einen folchen, bereits erwachſenen, 
und gegen Lohn dienenden Waiſenkna— 
ben, ohne erhaltenen Conſens jur Hei⸗ 
tath-von den Vorgeſetzten des Potsdam: 
fchen Moifenhaufes, proclamirt und ges 
trauet Hatz fo hat folches von Seiten 


No, XXXVIL Ciiculare 


De Dato Berlin, 


der Direktion erwähnter Anſtalt Ver: 
anlaffung zur DBefchwerde. gegeben 
Hierdurch finden Wir Uns bewogen, 
mit Bezug auf Eingangs gedachte In— 
ſtruktion Euch hiermit aufzugeben, fümt: 
liche Prediger Eurer Infpektion anzı: 
mweifen, Feinen Waifenfnaben eher zu 
prorlamiren und zu frauen, als big der: 
ſelbe nächft den fonitigen gefetlichen Er: 
forderniffen auch einen fürmlichen Ab— 
fihied don der Direktion des Potsdan 
fchen Waifenhaufes erhalten und vorge: 
‚jeiget hat, Sind ꝛc. Gegeben der: 
fin, den 17ten May 1303, 


König, Preuß, Ober⸗Confiſtorium⸗ 
v. Scheve, 
Nuͤlle 178 


an ſaͤmmtliche vom geiftli 


den Departement reflörtirendeConfiftoria, daß die Prediger beyſchich 


lichen 


Gelegenheiten den gemeinen Mann 


von der Schädlihfet der 


Branntweinsvöllerer überzeugen follen. De Hato Berlin, 
den zoften May 1803. 


rn Milhelm, König ic. ıc, 
Unſern ꝛc. Unſere böchfte Perfon 
hat vor einiger Zeit die Landesverwal⸗ 
tung auf das uͤberhandnehmende Brannt⸗ 
weintrinken unter der gemeinen Volks— 
klaſſe aufmerkſam gemacht und ſelbige 
angewieſen, auf Mittel zu denken, wie 
dieſem einreißenden Uebel Einhalt zu 
thun fen» Poſitive Geſetze dagegen und 
die Einmiſchung der Polizey⸗ Behseden 
duͤrften hier ihren Zweck verfehlen, und 
es bleiben daher nur moraliſche Mittel 


uͤbrig, den gemeinen Mann zur Erkennt⸗ 


niß und Ueberzeugung der Schädlichfeit 
und dem £after der Branntweinsvoͤllere 
zu fuͤhren und dadurch das —ãA 
Ehre, der Nuͤchternheit und der en hr 
Wohlfahrt in inm zu erwecken. © : 
durch werden Wir veranlaft, Cuch . i 

zumeifen, die Prediger zu ae 
bey ſchicklichen Gelegenheiten, jedo — 
Klugheit und Schonund AIihte Zuhd — 
vor den den Grund aller Moralitat * 
derbenden Folgen des —— 
Branntweintrinkens zu warnen, ſie dur 


iffi j deligion von 
bie triftigften Gründe der Religi Ayo 


1849 


rickzufuͤhren, und die naͤchdrücklichen 
Warnungen gegen dieſelbe auch aus der 
Zerruttüng des Gefundheitd-Zuftandes, 


old der unmittelbaren Folge aus dein 


Verordnungen von 1803, No: ä8. 49, 
dieſet entehrenden Ausſchweifung zu⸗ 


.‚ 3often Mey 


1850 
Laſter des Trunks zu motivieren. Hier⸗ 
nach habt Ihr das Erforderliche zu ver⸗ 
fügen und, Wir find sc. Berlin, den 
1803, , * 
Ad Mandatum, 


No.XXX VII. Refeript atdasCamimner-Bericht, we⸗ 
gen des bei feierlichen Ausfertigungen zu gebrauchenden Königlichen 


Titels. De Dato Berlin 


riedrich Wilhelm, König x. “ 
Unfern st, Wir laffen Euch Hierne: 


den ein Schema Unfers Koͤnigi. Titeld T 


zufertigen, nie ſolcher, nachdem Mir 
die Entſchaͤdigungsprovinzen acquikirt 
haben, von Uns genehmigt worden ift, 
und wie derſelbe von num an bey feierli⸗ 
chen Ausfertigungen gebraucht werben 
foll. In Anſehung der mindeefeierlichen 
Ausfertigungen Hingegen, verbleibt es 


„den Iften Juny 1803. 

bey vet Vorſchrift vom 21. 28. und 6, 

October 1779, wonach in denfelben det 

itel; Wir Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden König don Preußen, ge: 

btaucht werden ſoll. Sind a, Veriin, 

den aften Junius 1803. 


Auf Special · Befehl. 
RE v. Haugwit. 


Ad No, XXXVIR 


Wa dtiedrich Wilhelm von Got: 
tes‘ Önaden König von Preuſſen, 
Markgraf zu Brandenburg, des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Erzkaͤmmerer und 
Kurfürft; fonverainer und oberfter Her: 
509 von Schlefien; fouverainer Prinz 
vor Dranien, Neufchätel und Valan⸗ 
gin, wie auch der Grafſchaft Glas, zu 
Magdeburg, Cleve, Berge, Stettin, 
Pommern, der Eafluben und Wenden, 
zu Mecklenburg und Croſſen Herzog, 
Vurggraf zu Nürnberg, oder und un⸗ 


terhalb Geboͤrgs, Fuͤrſt zu Hildesheim, 
Paderborn, Halberſtadt, Muͤnſter, Din: 
den, Camin, Wenden, Schwerin, Ra: 
Kedurgy. Oftftiesland ; Cichäfeld, Ext 
furt, Eſſen, Quedfinsutg und Eiten, 
Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der 
Mark, Ravensberg, Hohenfein, Te: 
lenburg, Schwerin, Lingen, Bühren 
md Lehrdamm; Here der Lande Ro: 
tod, Stargard, Werden, Limburg, 


Läuendürg, Bütow, Arlad und Bre— 


Da ıc. iv; 


No.XXXIX, Refcript an den Ober-Appellationg-Se: 
nat des Cammer⸗Gerichts wegen des Fori Revifionis indenen Son: 
neburgſchen Untet:Gerichtsfadden. DeDato Berlin, den isten $uni 1803 


n Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ ſchrift ver Inſtruction vom zten Novem⸗ 
helm König von Preuſſen ꝛe ꝛc. ber 1750. 9. 131. an die Neumaͤrkiſche 
Unſern zc; Da Wir auf den Antrag der Regierung richten zu laffeh, fo machen 
Neumärkifchen Regierung Befchloffen Wir Euch folches hietdurch nachrichtlich 
haben, inallendenjenigen Rechtsfachen, bekannt. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, 
In welchen von den — — der ben ısten Junius 1803. . 
end: Regierung zu Sonnenburg in 
eier, und Bee Hrvend-dte: Auf Seiner Königl. Majeftät allergnd- 
Hierung in zweyter Inſtanz erfannt wor · digſten Special: Befehl, 
den iſt, die Revifionnicht an Euch, ſon ⸗ 
“En mit Wiederherſteilung der Bor · v. Goldbeck. 
Mn No. 


1851 


Derordnungen von 1808. No 40. Ar. 


1852 


_ No. XL. Refcriptan den DOber-Appellations: Senat 
des Cammer⸗Gerichts wegen des nunmehrigen Inftanzienzuges in 
Baufachen, und denen in reviforio anzufeßenden Suctumbenz-Geldern, 

De Dato Berlin, den 2often Junyıgoz. 


yon Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
beim König:c. ic, Unſern etc. Wir 
haben Eure Anfrage über einige Puncte, 


welche fich auf ihre Verordnung vom 
13ten Mär; c. wegen ünderiweitiger Bes 


ftimmung der zur Appellation und Revi⸗ 
ſion geeigneren Sachen beziehen, wohl 
erhalten, und eriheilen Euch hiemit zur 
Reſolution, daß mas 
1. den nunmehrigen Inſtanzienzug in 
Baufachen betrift, Eure Meinung; 
daß in folchen Sachen Fünftighin von 
dem Inftrnctiong » Senate des Cam: 
mer: Gerichts in zweiter, und von 
Euch) in dritter Inſtanz zu erfeimen 
fen, keinem Bedenken Untertvör- 
fen iſt. 
2. Die Sucrumben;-Gelder betreffend, 
tollen Wir es gefchehen laſſen, daß 
bey ber Beſtaͤtigung zweier gleichlau⸗ 


ach Erfenntniffe in en 
ſchen Sadjen 20 Rehis, fü 
mer: Geri Sen Con 
Pommerfchen Regierungs Sachen 
‚ebenfalls 20 Rehlv. von Euch ange: 
feget werben, — njt 
doch nur. die Haͤlfte zur Cammet 
richts⸗Salarien· Caſſe und die ande 
Halfte zur Salarien-Cafje der Pom: 
merſchen Regierung ieh. 
In Apfiche der Succumbenz-Gelder 
in Neumarkichen und Altmärkfchen Sa 
hen wollen: Wir es bey der bisherigen 
Verfaſſung belaſſen. Sindan  Gege 
ben Berlin, den agften Zuny 1805: ı 





’ Auf Seiner König. Majeftär aletänk 


digften Special-Befehl. 
d. Golbie, ' 


No. XLI, Relcriptan das Cammer Gericht⸗ daß di 


Juftig : Sommiffarien, Notarien und andere cdie 
Patrimonial⸗ Gerichte in der Stadt feine Acıw 


Verwalter benachbarter 


Juſtiz Bediente, als 


voluntaria Jurisdictionis vornehmen follen. De Dato Berun 
den 29ften Junh 1803. 


Bee Wilhelm, König x. ꝛtc. 
VD Unfern ꝛc. Der Erfahrung nad) 
fehleichet ſich der Mißbrauch ein, daß 
die Juſtiz⸗Commiſſarien, Notarien und 
andere Juftiz-Bediente, welche benach⸗ 
darte Patrimonial: Gerichte verwalten, 
hier in ver Stadt, in der Eigenfchaftals 
Juſtitiarien jener Gerichte, allerhand Ac- 
tus voluntariae Jurisdictionis vorneh⸗ 
men und beglaubigen, wenn gleich die 
Ausnahmen nicht eintreten, bie das Ge: 
feg bewilligt. Died Verfahren ftöhret 


‚ bie durch das Gefeg vom sten Auguft 


1739. 


Landrecht P. 2. Tit. 2.3. 10. 

GerichtsordnungP.2. Tit 17. 6.60. 
eingeführte Ordnung, undbefehten Wit 
Euch in Gnaden, mit Nachdruck diejem, 
Ummefen zu fteuern, ohne Euch durch 
ben gewöhnlichen Wormand, daß fol 
ches unentgeldlich oder auf Anſuchen der 
Partheien gefchehen, davon abhalten ze 
laffen. Sind ic, Berlin, den ayſten 
Juny 1803. | 


Auf Special Befehl. | 
| d Goldbeck. 


No, 


J 


von 1803.. No. 42, 1854 


en Dber-Appellationd: Se- 
die Frage, welchem Kollegio das 
Berordnung vom 13ten März zukom⸗ 
Jato Berlin, den 2öften July 1803. 


iſt dasjenige Beicheidungs » Nefeript er⸗ 
laſſen worden, welches Mir Euch inder 
sbichriftlichen Anlage zu Eurer Nach: 
richt und Achtung. zufertigen laſſen. 
. indie, Berlin, den 20ſten July 1803. 


Auf Sr. Könige, Majeftät allergnädig- 
- ſten Special⸗Befehl. 


| v, Goldbeck. 
. XL. 


prüfen, ob die Sache von der Art .fey; 
: daß gegen bas Fünftige Appellationd: Ers 
kenntniß, entweder im Falle der Beftäs 
. tigung, oder im Falle der Abänderung 
des erſten Erfenntniffes die Reviſion 
nach denen geſetzlichen Vorſchriften eins 
gewandt werden kann. Iſt dieſes, ſo muß 
das Appellations⸗-Erkenntniß der. Vor⸗ 
ſchrift des $. 5. No, ı. und a. der Ber: 
: ordnung vom 1 3ten März c. gemäß, von 
Euch abgefaßt werden, wohingegen der 
Appellations⸗Senat nad) wie vor zu ers» 
: fennen hat, wenn unter feiner Borans: 
; fegung die Reviſion gegen das Erfennt- 
niß zweiter Inſtanz zuläßig ift. Hier⸗ 
bey wird es Feiner Beurthetlung der Me: 
ritorum caufae beduͤrfen, und auch der 
Umftand, daß bey dieſer Verfahrungs⸗ 
art von Eurem Collegio öfters in der 
festen Inſtanz erkannt werden wird, 
kann dabey nicht veleviren, indem fol» 
ches nicht wieder die Abficht des Geſetzes 
läuft. Ihr Habt Euch nach diefer Ente 
fcheidung nunmehro zuachten, und Wie 
find zc. Berlin, den 26ften July 1803. 


Auf Special: Befehr. 
v. Goldbeck. 


An 
den Inſtruetions⸗Senat 
bes Cammer⸗Gerichts. 


— — — 


N 2 No. 


1855 


Verordnungen won 1803. No, 43. 


1856 


No. XLII. Reſcript an färtmtliche Krieges: und Do 


mainen-Sammern, den Gebrou 
Yngelegenheiten betreffend. De 
riedrich Wilhelm König :c. ic, 
F Unſern ꝛc. In welcher Art die Weſt⸗ 
preußische Cammer auf ihre Anfrage we: 
gen des Gebrauchs des Stempelpapiers 
in Fabrifen = Angelegenheiten daco bes 
ſchieden worden, folchesgeben Wir Euch 


Ad No. 


Friedrich Wilhelm Königicie. Un⸗ 
fern ıc. Auf Eure Anfrage vom zgften 
Februar c. betreffend den Gebrauch des 
Stempelpapiers in Fabrifeh-Angelegen: 
heiten, geben Wir Euch Hiemit zu erken⸗ 
nen, daß fo wenig in Den Altern als neu⸗ 
„ern Gefegen nächgegeben iſt, daß alle 
Fabriken ⸗ und Manufactur  Angelegen: 
beiten ohne Ausnahme ſtempelfrey ſeyn 
follen, fondern ihte Befrepung bon der 
Stempel-Abgabe nur in fo, fern eintre⸗ 
ten kann, als die allgemeine Kegel auf 
ſie 1 —F 
daß beh allen Angelegenheiten, welche 
dad Intereſſe des Staats, die allge: 
meine Wohlfahrt des Landes oder den 
Dienft unmittelbar betreffen, der &e: 
brauch des ungeftempelten Papiers 
flatt findet, 
Die Steinpel-Freppeit ift demnach un⸗ 
bedenflich, wenn es auf Veranlaſſun 
einer öffentlichen Behörde über die Pro: 
jubicial:Frage; 
ob eine Fabriken⸗ oder 
Anlage rathſam fen? 
zu Verhandlungen fömmt, Oder dei 
Staat ſelbſt Privatperfonen zu derglei: 


Manufaktur 


den Anlagen auffordert oder ermuntert; 


Dagegen kann die Betrachtung, daß 
durch eine dergleichen Anläge, welche 
eine Privätperfon ihres Nugend wegen 
in Antrag bringt, auch das allgemeine 
Befte geminne, die Eremtion von den 


des Stempelpapiers in Kabrikar 
to Berlin, den 29ften Zu 1803. 


aus ber — Anlage zur glei 
mäßigen Achfung des Mehreren zu u 
hen und find ꝛc. Berlin, den agfn 
July 18031 
Auf Specials Befehl. 
XLIIL 
Stempel » Gebühreit nicht begründen, 
und es muß alfo in, dergleichen Fällen 
und wenn das Object mehr als zo Rthlt. 
beträgt oder der Schaͤtzung it Gelde nich 
fähig iſt, zu allen Bittſchriften, Pros 
totollen, Refolitionen, Berichten und 
andern Ausfertigungen der vorgefchrie 
bene Stempel genommen werden, es ſey 
denn daß die Verhandlungen und Aus 
fertigüngen allgemeine Berfügiungen ir 
treffen, welche der fupplicirende Prim: 
tus fo wenig extrahirt als eigentlich 
Anlaßtha 
 , Im dergleichen Fällen wird die Ne 
gel nach der Beftimmung$, 3. unter Ill. 
der neuen Anweiſung gelten, 
daß es zu Ausfertigungein, melde ex 
olhcio verfügt werden, Feines Glem⸗ 
pels bedatf; | 
auch wird im Abficht der Conceffionen zu 
neueh Erfindungen oder zu ſolchen Fa⸗ 
briken, welche im Sande bisher nicht 
eriftiet Baden, die Bisher immer zugeftan 
dene Ausnahme von der Stempelpfi 
tigfeit auch ferner nicht berweigert wer 
den. Diernach habe Ihr Euch alſo in 
vortommenden Faͤllen zů achten. Sind x. 
Berlin, ben aoften July 1803. 


Auf Special⸗Befehl. 


— 
bie Weſtpreuß sc. Cammer 
zu Marienmwerder. 


No. 


M 1803. No, 2. 


Mh Sigg 


des Stempelpapir it 

«0 Berlin, den a r 
a de vſhtihai 
mäßigen Adıfung dg I; 
ben und ſüd x, ef, , 
July 104 


Wuf Chnil dai 
 XLII. 
Shempe » Gehen ii he 
und es muß alſo in Malik } 
und wenn Das Ohea meeakzt 
beträgt oder der &chäkungnktn 
fähig iſt zu alen Yun | 
tofolleit, Refolitionen, dir 
andern Ausfertigungen de ad 


bene Stempel gemammen mein 


dern daß die Qerfunina 
fertigtingen allge Bern 
treffen, welche de fumina 
ku fo henig era mn 
anlaßt bat, . | 
. In dergleichen fila 
gel nach der Weftimman) = 
der neuen Anweiſum u 
Daß ed zu Audferiun “ 
oitıcio verfügt mekt 
dels bedaff/ 
auch wird in — 
neueh Erfindung’. 
briten, welt * 
eriftit haben, Di e — * 
dene Ausnahine Mr’, 
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1857 


Mon Gottes Gnaden Friedrich 
V Wilhelm, König w Preüfe 
fen x. x. Unſern ıc, Wir laffen Euch 


andey von den fünf Tabellen, woraus im 


finftig die Kirchenbuͤcher Beftehen follent, 
von jeder ein Eremplar zufertigen, mit 
dem Befehl: fofort Zu berfuͤgen daß 
darnach nicht nur Eures Orts, ſondern 
auch in jedem Pfaredorf Eurer Fırfpehs 
tion, mit Anfang Pünftigen Jahres an; 
das Kicchenbuch gefüßrer werde, wobey 
zugleich auf bie für die Küfter hiefiget 
mien verfaßte Jnaſtruction, wo⸗ 
von ein Eremplar Hier beplieget, in ſo⸗ 
fern fie dort anwendbar Ruͤckſicht zu 
1 
Zugleich wird Euch befannt gemacht, 
daß obgedachte gedruckte Tabellen jeder 
Art. vom dem Erbpächter der hieſigen 
Realſchul⸗Buchhandlung, Buchhändier 


* * 


Derordnungen von 1803, No. 44. 


No. XLIV, Circulare an fammtli 
Magifträte und Aemter in der Ch * 


urmark, wegen 
hen-Bücher. De Dato Berlin, — 


| 1858 | 
Sıfpectoren, 
u 


| rung der Ki 
den Zöften Zuly er “Ri 


Reimet, das Buch zu dreyzehn Gro⸗ 
ſchen dontraktmaͤßig geliefert werden muͤſ⸗ 
fen‘, und daß fich derſelbe anheiſchig ges 
| acht hat, ‚ wenn mit einem mal eine 
groͤßere Anzahl Eremplare diefer Tabels 
len getiöinmen wird, auf ſechs Buch von 
einer und.derjelden Art, ein halbes, und 
Und auf zehn Bud) ein ganzes gratis zu 
geben 

Uebrigens khnnen die gehoͤrig zuj 
fifieirenden Koſten dieſer neuen Kirchen 
bücher aus der Kirchen Eaffe jedes Orts 
genommen werden. ind ıc. Gegeben - 
Berlin, den zoſten July 1803, 


Köonigi. Preuß, Öbet- Cönfirtorium, 
vi Scheve. 
Müller, 


Ad ..No, XLIV, . 


nftrtiog für die Kuͤſter bey den fämelichen Eoangeliſch⸗ Putheri 
—* Kirchen der —— Reſidenzſtadt Berlin, die Führung 


| er Kirchenb 
D die Führung ii ey 
RN das uptgefchäft ‚det Kuͤ 
—** Hauptgeſchaͤ 
meommes; fo werden deshalb nachſie 
—— lehnen jur pünftlichen Bes 
ung ſeſtgeſetzt. u 


gr 


ı.Q — Kicchenbücher, for | 


Trauungs⸗ ald. Taufs und 


Todtenregifter, werden vom nun.on , 


* leichtern und ſchnellern Ueberſicht 
n tabellariſcher Form geführt. Die 
> biezu beſonders gedruckten Tabellen 
. find Bey dem Erbpächter der Kealfchuls 


Handlung Reimer Buchmweife zu 


haben, und die Koſten dazu werden 
aus den Kirchenkaſſen beftritten. 

2. Bevor aber eine kirchliche Handlung 

‚ im diefe tabellarifchen Kirchenbücher 

eingetragen werden kann, muß fie in 

einem befondern Journal verzeichnet 


t, und auf dejjen genaue und . 
ältige Verwaltung ungemein viel _ 


r betreffend, 


worden ſeyn. Hiermit Hat es folgens 
be Bewandniß: 

a) Ein jeder Kuͤſter Hält ein eigenes 
Bud), in. welches er :alle Anmels 
Dungen von Aufgeboten, Taufen 

: und Beerdigungen einträgt, und 
feine. Anmeldung darf ferner, wie 

es bisher geſchehen iſt, auf einzel . 
nen Blättern bemerkt merden, Der 
Külter hat hieben befonders darauf 
zu fehen, daß die eigenen Itamen 
richtig angegeben erden, und 
wenn der Anmeldende hierüber kei⸗ 
ne zuverlaͤſſige Auskunft geben kann, 
fo muß er in dem Tauf⸗ Trau: vder 
Sterbe:- Haufe ſelbſt die deshalb er⸗ 
forderlichen Erfundigungen ein: 
jiehen, 

b) Diefes Buch muß fo eingerichtet 
fepn, daß der Kuͤſter es bequem 
mit fich herum tragen kann, meil 

n3 es 
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t 


es dem Prediger vor jeder Amts⸗ 
Handlung zur Unterfehrift : vorge: 
legt werden muß. 


c) In dieſes Journal, welches eben 


ſo viel Abrheilungen, als das 


Kirchenbuch haben muß, werden 


die ben dem Küfter gefchehenen Ans 
meldungen jeder Abtheilung nach 
einer durch das ganze Jahr fortlau⸗ 
fenden Nummer eingetragen, 


d) Was die Aufgebote und Trau: 


ungen betrift; jo trägt ver Küfter, 
wenn die Anmeldung ben ihm ge» 
fchieht, alle nach den Rubriken der 


Tabelle erforderliche Nacrichten 


ins Journal ein, und legt dieſes 
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h) Am Ende eines jeden Jahres we⸗ 
ben diefe Journale gefchloffen, und 
in die Sakriſtei verwahrlichnieh 
gelegt, weil fie. die Stelle Er 

U. £. R. vorgefchriebenen Dupli 

kats vertreten ſollen. * —F 


3. Die bisher woͤchentlich behm Hifi, 


dem Prediger vor Vollziehung der 


Copulation zur Pruͤfung und Un⸗ 
terſchrift vor. Melden ſich hinge⸗ 
gen die Verlobten bey dem Predi⸗ 
ger; ſo nimmt dieſer die noͤthigen 


Nachrichten gehoͤrig auf, und theilt 


ſie dem Kuͤſter mit, der ſie alsdann 
ins Journal eintraͤgt; wobey der 
Prediger demnaͤchſt beſcheiniget, 
daß alle erforderliche Atteſte beyge⸗ 


bracht find, und daß er die Tran» ° 


ung verrichtet Habe, 


e) Diefes findet Auch in Anfehung 


der Taufen ftatt, und die erforder 
lichen Angaben müffen dem Predi⸗ 
ger, der die Taufhandlung verrich⸗ 
tet, vorgelegt werden, bamit er 
ihre Richtigkeit prüfen, und fie zur 


.. Eintragung ind Kirchenbuch beſtaͤ⸗ 


tigen kann, 


) Da der Prediger bey Beerdigun: 
gen in der Regel nichts zu beſorgen 
hat; fo ift dabey nichts weiter zu 
beobachten, als daß der Küfter 
wöchentlich dem Prediger das Yours 
nal vorlege, damit diefer die Ans 
gaben nachfehe, und, daß folches 
geſchehen fen, atteftire, | 


g) Diefe Journale werden monate 


fih von dem erften Prediger der 
Kirche, bey der Revifion der Kir, 


chenbuͤcher, mit diefen verglichen, 


und in den fegtern wird demnaͤchſi 
die Uebereinſtimmung beider mir 
einander atteftirer. 


gen Magiftrat eingereichten Ertracte 


„ bleiben ferner, und muͤſſen von den 


Folie regelmäßig abgeliefert wen 


4. Die Kirchenbücher muͤſſen fo ge⸗ 


führt werden, daß die darin enthalter 

nen Nachrichten für alle kommende 

Zeiten leferlich und brauchbar bleiben. 

Zu dem Ende müfjen die Kuͤſter 

a) ſich zur Eintragung aller kirchli 
hen Handlungen in die Kirchenbis 
eher einer vorzüglich guten, nicht 
ausbleichenden oder gelb. werden⸗ 
den Tinte bedienen;  ..;. 

b) alle eigenen Namen mit lateini 

ſchen Charakteren ſchreiben, mel 

dieſe deutlicher ind Auge fallen, aß 
die Deurfchen, Md | 

- €) Befonders in den Eolonnen, wo 
vieles einzutragen iſt, ſich einer 
zwar kleinen aber dur dei 
chen Handſchrift befleipigen. Died 
ift auch Darum fehon mörhig, Damit 
nicht eiwa die eine we Eu 
lonne durch die ganze Oel audges 
fülft werde, und die übrigen gröh 

tentheils Teer bleiben.‘ ... 


‚5. Findet ein Küfer ſhon ein Regifit 


„Über Die Kirchenbürher, b 
tritt feines Amtes vor, ſo muß er 


. - 


gleich eins anlegen; 


7. Die auszuftellenden 


bey dem Au 


dieſes von Jahr ju Sehr —— 

u 
findet er aber feine Ar ne 
toren find angemiefen, Dep Revi 
der — darauf zu eben, deß 
dieſes geſchehe. 


6. Die Kirchenbuͤcher werden jährlich 


mit dem legten Tage des December⸗ 


monats geſchloſſe gienartefe 
[3 es 
merden ferner von den Küfler! ep 
Dirt; jedoch müffen fie DE) — 
teft das dazugehörige Kirche * 
Prediger, der Das Astejt unterſch * 
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yo 
) Ai ei ja, 
den diefe Heikkin 
in die Sakrifei 
gelegt, weil fe di Ei, 
. R. docgeſhcithen) 

kats vertreten fl, 
3: Die bicher mög ie 
gen Magiltrat eingeitn 
„leiden fermer, und min 


KLiſten regelmäßig ai 
den. : 


4. Die Kircenbüde ni 
fühet werden, daf Dihamıt 
nen Nachtichten für u km 
Zeiten leſetlich und krandicic 
Zu dem Ende men de fir 

a) fid zut Cintrgun det 
chen Handlungen ide dar 
cher einer voragıd zn 
audbleichenden ar gr 
dem Tinte heheun 
dieſe deulche why 
die deunfchen, M 
c) beſonders in a ine 
bieles einptrayn 4 #' 


;  tit+ Petſonen geltenden Gefege auch in den Entfchd 


i8or Verordnungen von ꝛo. No 5 
sorlegen, damit er Die Richtigkeit deſ⸗ Abgehalten werden, die Kirchenbuͤcher 
ride nach dem Kirchenduche Prüfen, > und Journale ſelbſt zu fahren ſo if 
und folches mit der erforderlichen Zus - fen die Prediger der Rirche mit Zuzies 
verlajigfeit beglaubigen koͤnne. hung des geiftlichen Inſpekturs einen 

8. Da auch den hieſigen geiftfichen Yirs ſichern und dem Geſchaͤft gewachſenen 
fpeftören aufgerragen worden it, die Mann wählen, der ad interim die 
Kirchenbücher ihter Inſpektion bier⸗Stelle des Küfterswertritt. Y dies 
teljährig zu revidiren, und ein Gfeis Tem Fall iſt es jedoch die Pilicht des 
ches dem Patron der Kirche frey fie Küfters, welcher eines Subſtituten 
bet; fo har der Kuͤſter in beiden Fallen bedarf, für die Remuneration deffel 
den Eommiſſarien die Kiechendlicher ben aus eigenen Mitteln zu forgen. 
und Journale vorzulegen, und dievon 10. Ein Gleiches findet, wenn ein Ki 
denfelben ihm etwa ertheilten Erinne⸗ ſter mit Hinterlaſſung eine MWirde 
rungen und Zurechtweiſungen genau verftirdt, waͤhrend der Gnavenzeit 
ju befolgen. 7 

9 Sollte ein Käfer durch Krankheit Berlin, den 23ften Junius 1804, 


No.XLV. Verordnung wegen Beſtrafung der Berge, 
bungen gegen Mititair- Perfonen in den Fuͤrſtenthumern Hildes⸗ 
heim, Miünfter, Paderborn, Eichsfeld, den Abtenen Eiem Werden 
und Elfen, den Städten Goslar, Mühlhaufen, Mordhauen und Erfurt, 
und dem Erfurter Gebiete, De Dato Berlin, 
den gten Auguſt 1803; 
We Friedrich Wihelm, don Gottes Gnaden Konig vdn Preuf⸗ 
fen ze. ꝛc. Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Obgleich Wie 
—535 getreuen Unterthanen in den Und angefallenen Entſchaͤdigungs. 
inzen das Zutrauen hegen, daß ſie dein dort befindlichen Mlueit 
die gebuihrende Achtung nicht verſagen, Ihre etwänigen Klagen und Bes‘ 
Köwerden bey einer entftehehden Lneinigfelt; der eingeführten Ordnung: 
Ywiß, bey den vorgefegten Militair · Behoͤrden anbringen, und fid) ins 
fonderheit alter Widerſetzlichkeiten und Beleidigungen gegen Militair⸗ 
forgfältig enthalten werden; ſo Haben Wir dennoch bei) dein 
Mangel Hefiimmter und angemeffener Vorſchriften für nöthig gefunden, 
de in Unferen älteren Staaten in Betreff der Wergehumgeh gegen Mili- 
digungs: Provinzen ' 
ſchon jegt vor der eintretenden Geſetzeskraft Unſers Allgemeinen Lands 
rechts jur Richtſchnur dienen zu laſſen. 


186% 


Wir fegen demnach Hierdurch feft‘ 
— ae? 
Wörtliche Beleidigungen; / welche don Perſonen aus beit Bauetr· Era, de, 


Oder gemeinen Bürgerftande gemeinen Soldaten zugefügt worden, follen leivigungen. 
nad) Beſchaffenheit der Schwere derſelben, des dazu gegebenen Anlajjes, 

und der übrigen ſowohl die Moralität ber Handlung als deren Folgen ber 
Rimmenden Umftände, mit Gefängniß» oder Zuchthaus. Strafe von“ 

wey dis vierzehn Tagen geahndet werden. 


§. 2. | 
IR die woͤrtliche Beleidigung von einer Perſon des mittlern oder“, 


em Bürgerftandes einem Unterofficier oder einer andern in Beten 
Ä | arıge 


1863. 
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Range ftehenden Mititair »Perfon zugefügt worden; ſo trift den Beleidi⸗ 
ger viergehntägige bis achtwörhentliche Gefaͤngniß · oder Buchthausfirafe, 


. $ 3 | 

Auf eben dergleichen Injurien, welche von EivilsPerfonen des 
Adelſtandes oder folchen, die den Charakter Königlicher Rärhe führen, 
Dfficierenzugefügt worden, Folgt Gefaͤngniß · oder Feſtungs⸗ Arreſi dor 


vier Wochen bis zu einem Jahr. 


Real Inju ⸗ 
nen. 


EP DB 
Iſt bey Weleidigungen zwiſchen Militait» und Civil · Perfonen die 


Civil⸗ Perfon im Berhältniß gegen den Beleidigten geringern Standes; 


fo foll gegem dieſelbe bey zugefügten Verbal ⸗Injurien auf vierwöchentlis 
xhe bis fechömonatliche Gefaͤngniß⸗, Zuchthaus ⸗ oder Feſtungs· Sttaſt 
erkannt werden. 

$, 5, j j ’ | 

Nach Bewandniß der Umſtaͤnde und Schtvere der Beleidigung kam 
biefe Strafe bis auf ein Jahr ausgedehnt werden. gere- 

—— §. 6. 

Gehört die Civil⸗Perſon zu den hoͤhetn Ständen, und iſt die Beld 
digte Militate- Perfon niedern Ranges; fo werden mwörtliche Injurlet 
mit einer Geldſtrafe von zwanzig Bi zweyhundert Thaler oder nach d⸗ 
wandniß der Umftände und Schwere der Beleidigung mit Gefüngnif 
oder Feſtumgs · dirreſt von vierzehn Tagen bis zu ſechs Monaten beſtiſ. 


J.3. 
Real⸗Injurien werden, wenn fie ohne merkliche Befchädigung des 
Körpers abgelaufen find, der Regel nach noch einmal fo Hart al eine 
ſchwere wörfliche Beleidigung beſiraft. e ß 


| 8 
Schlägereyen unter Perfonen aus dem Bauer · oder gemeinen Bir⸗ 
Herftande und gemeinen Soldaten, bey welchen Niemand erheblich ww 
legt worden, find. mit Gefängniß- oder Zuchthaus · Strafe auf vierzeha 


Tage His acht Wochen, allenfalis Halb Hey Waffer und Brod, zu ahnden. 


F§. 9. 
ft eine merkliche, wenn gleich nicht lebensgefaͤhrliche Veſchadionn⸗ 
des Koͤrpers erfolgt; fo foll gegen Eivil: Perfonen aus dem Bauer, * 
gemeinen und höhern Buͤrgernande auf Feftungs » oder Zuchthauoſtie 
von drey Monaten bis zu drey Jahren erfannt werden N 


$, 10. | 
. — I 

Real: Injurien, welche von Civil, Perfonen von Mel, > 
hen, die den Eharafter Königlicher et führen, Ofieieren 5 — 
worden, werden, wenn ſie nur in Stoßen, Werfen und ander n — m 
gen Thärfichfeiten beftehen, mit fechmonatlicher bis muediäbris & 

Fall der Schläge und anderer groben thätlichen Beſchimpfungen 

mis zwey · bis vierjäßrigenn Feſtungs ⸗ Arreſte beſtraft. 


il 
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. ER VE | Wu 
Sind die Bey Real» Injurien vorgefallenen Thaͤtlichkeiten ſo bes 
(haften, daß fie für lebensgefaͤhtlich angefehen werden Fönnen; fö mug 
ber Thäter ohne Unferfchied des Standes fofort in Verhaft genommen, 
und darin fo lange behalten werden, bis die Gefahr des Beſchaͤdigten 
vorüber if, ER 
ir. — — 
Bird der Beſchaͤdigte völlig wieder hergeſtellt; fo hat der Thaͤttr 
Feſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe auf zwey bis drey Jahre verwirkt. 
| BE: SE ER 
Erfolgt eine Verſtuͤmmelung oder Berunftaltung des Beſchaͤdig⸗ 
ten, fomuß der Thäter vier: bis ſechsjaͤhrige Feſtungs » oder Zuchthaus. 
firafe leiden, —W 
‚I 
Stirbt der Beſchaͤdigte an der empfangenen Verletzung; ſo wird 
der Thaͤtet als ein Todtſchlaͤger beſtraft. | 
$. 15, w ER: 
,, Wenn der Injuriant mach erlittener Strafe ſich der angethanen Be⸗ 
ſchimofung rühme, fo findet Wiederholung eben diefer Strafe ftatt. 
» & $.: 3 6. Tr 


Degen Wiederholung derfelben Injurie fol die borher erfittehe u 


Strafe verdoppelt werden. —— 
F. 17. 


Die Strafen der woͤrllichen und leichten Real ⸗· Injurien ſollen der. 


doppelt- werden, wenn fie einer im Dienft begriffenen Militair⸗ Perfon 
jugefügt Norden, 
4. TB, J 
Ben deruͤbter ſchweret oder gar lebensgefaͤhrlicher Real: Injutle 
wird die derwirkte Strafe in dem Falle des $. 17: durch längere Dauer 
Oder durch koͤrperliche Züchtigung verfchärft. 
g. 19, £ r 


Widerfegungen gegen Schildwachen, Patrouillen und andere in ihrem 
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Jeder Einwohner und Unterthan des Civil · Standes muß ſich aller Borat, 
litaitr » Berfor 


Dienſt degriffe ne Dilitaie » Perfonen und Wachen in den vermöge ihres ver. 


Amts ihnen bbliegenden oder von ihren Worgefegten ihnen aufgetragenen 
Dienfgefchäften und Berrichtungen ſchlechterdings enthalten, | 
| | J. 20, 

Wer fich einer ſolchen Wiverfegung ſchuldig macht, hat bloß da⸗ 
durch, .. Ai Unglück oder Schade entftanden wäre, nad) 
der Yefchaffenheit, dem Grade und der Beharrlichkeit des geleifteten Wir 

nded, der Weranlafjung dazu und den Übrigen vorfommenden Im» 
Ränden, Gefaͤngniß⸗, Zuchthaus = oder Feftungsftrafe auf zwey Monate 
bis wey Jahre vermirkt, 

D# $. 21. 
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ben and gegeben Berlin, den gten Auguit 1803, 


Verordnungen von 2303. No, 46. 1868 


§. 21 
Iſt ein folcher Widerftand mit Hefchimpfenden Thätlichkeiten oder 
Aeußerungen gegen die in ihrem Dienſt begriffenen Militair Perfon ver- 
Entıpft geweſen, fo findet außer der Strafe der bloßen Miderfegung auf 
die Strafe der Injurie at, ; 
6. 22. 


Iſt endlich zur Unterftügung eines folhen Widerftandes oder auf 
nur bey Gelegenheit deffelben ein Aufruhr und Tumult erregt worden; 
fo follen an den Urhebern und Theilnehmern defielben die in den Gefegen 
derordneten ſchweren Leibes⸗ und Lebensſtrafen nach aller Strenge um 
ohne die geringfte Nachficht vollzogen werden, 

&o wie Wir durch vorftehende Verordnung die Perfon'des Mil⸗ 
tair Standes gegen alle ihnen zuzufügende Beleidigungen nachdrüctlicht 
zu ſchuͤtzen, und dadurch von aller Selbſtrache, wodurch fie ſich der ihnen 
gebuͤhrenden geſetzmaͤßigen Genugthuung verluſtig machen wuͤrden, abs 
zuhalten gemeint ſind; ſo werden Wir auch auf der andern Seite mit 
gleichmaͤßigem Ernſt darauf ſehen, daß Perſonen des Eivil- Standes ge 
gen Alle Kränkungen und ſchimpfliche Behandlungen von Militair: Ps 
fonen fräftigft gefchügt, und dergleichen Beleidiger dafür mit nachdrüd 
lichen verhältnißmäßigen Strafen, nach den darliber wiederholt ergan 
genen Verordnungen, ohne die geringſte Nachſicht und Schonung angefe 
ben werden follen. 

Wir Hefehlen daher fämmtlichen Landes » Zuftiz ⸗Collegien in Un 
Entfchädigungd= Provinzen, fich nach diefer Verordnung gemeffet 1 
achten, und folche zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. n 

Urkundlich haben Wir diefe Verordnung Höchfteigenhändig volle: 
gen, und mit Unferm Königlichen Infiegel bedrucken laffen, So geſche⸗ 


Friedrich Wilhelm, 
(bo 8) 


Ge. 9.8, Schufenburg 9. Goldbec. 


No. XLVI. Circular-Refcript an ſaͤmmtliche vom ©® 
neral» Directorio reffortieende Cammern und Kammer» Deputalit 
nen, die bedingte Cantonfreyheit der Söhne der Acciſe · Calculatoren 


betreffend. De Dato Berlin, den gten Sept. 1803» 


viedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛec. der Acciſe · Calculatoren aAmenduns 
Unfern ꝛc. Die Oftpreußifcher ꝛc. finden muͤſſe? 


Cammer hat bey Uns angefragt: Da Wir Aerhöcht Ser auf den des⸗ 
ob die in dem $. 11. des Canton: Res fallfigen Antrag Unſers * 


glements vom ı2ten Februar 1792 rectorii und Ober⸗Krieg 
den Soͤhnen der Calculatoren bey den ſe Frage mittelſt Cabinets⸗ 


Reſolution 


Landes: Eollegiis bewilligte bedingte vom 2gften v. M. bejahend IH entſcheiden 
Cantonfreyheit auch auf Die Söhne und ſolchergeſtalt Die Soͤhne —— 
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latoren der Hccife» Directionen denen der 
Ealculatoren bey den Landes» Eollegiig, 
welchen jene bedingte Eremtion gefeglich 
zuftehet, hierin gleich zu fegen geruhet 
haben; fo laſſen Wir Euch folches hier⸗ 


durch zur Nachricht und Achtung mit - 


Derordnungen yon 1808, No: 47. 
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dem. Benfügen befannt machen, daß hier, 

nad) Adfeiten Unſers Ober-Krieges:Eofs 

legii auch die General» Fnfpecteurs ins 

firuiret werden follen. Sind ꝛc. Ge 

geben Berlin, den gten Sept. 1803, 
Auf Special» Befehl, 


No. XLVIl. Reglement für die Academiſche Zahlungs: 
Commiſſion auf der Koͤnigl. Univerfirät zu Frankfurt an der Der. 
De Dato Berlin, den 1oten September 1803. 


DIV Friedrich Wilhelm von Got: 
tes Gnaden König von Preuffen ꝛc. 
Thun kund und fügen hierdurch Jeder: 
mann zu wiffen: Da Wir zu Einfchräns 
kung des fir die Gläubiger und Schulds 
ner gleich nachtheiligen Schulden machen 


der Studirenden auf Unſerer Univerfität - 


zu Frankfurt a. d. Oder eine akademiſche 
Zahlungs: Commiflion, wie bereitö wer 
gen der Univerſitaͤt zu Halle durch das 
Reglement vom ı8ten Funny 1802 ge⸗ 
ſchehen it, einzuführen für gut gefunden 
baden; fo machen Wir hiermit befannt, 
daß die Abſicht derſelben dahin gehen foll, 
dafür zu forgen, daß die nothivendigften 


Beduͤrfniſſe der Stüdirenden von den - 
Geldern, welche fie Hierzu von ihren El⸗ 


tern und Vormuͤndern erhalten, wirklich 
beftritten werden müffen, und von ihnen 


zu unnügen Ausgaben nicht verwendet 


werden Fönnen, damit auf der einen Sei: 
te die Studirenden wegen Befriedigung 
der unentbehelichen Beduͤrfniſſe nie in 
Verlegenheit fommen, und auf der an 
dern Seite diejenigen, welche ihnen dazu 
gefeglichen Eredit geben dürfen, wegen 
ihrer Bezahlung gefichert ſeyn mögen, 
Ohne gendihiger zu werden, ‚gegen. die 
Studirenden, oder deren Verforger, des⸗ 
halb Magbar werden zu müffen. Zwar 
foll es vorerſt von dem Gütbefinden der 
Eltern und den Bormündern abhängen, 
ob fie ihre Söhne und Muͤndel diefer Zah⸗ 
Iungs » Commiffion untergeben mollen ; 
jedoch behalten Wir Uns vor, ob und 
wie fern die Bormundfchafts: Eollegia 
durch Unfer Juſtiz Departement: dazu in 
der Folge zu verpflichten ſeyn mögten; 
tollen auch die Vaͤter und Vormuͤnder 
der Studirenden, deren Vortheil Wir 
durch jene Einrichtung ganz befonders 


dem Akademiſchen 
und beftehet: 


beabzwecken, auf die Worfchriften Un⸗ 

ferd Allgemeinen Kandrechts P. 2, T; 2, 

$. 129, woſelbſt verordnet ift: ’ 
daß dasjenige, mas Jemand einem, 
außerhalb des värerlichen Haufes ler 
benden Kinde, zu den nothmendigften 
und dringendſten Beduͤrfniſſen des Les 
bend gegeben hat, in allen Fällen, als 
in dem Nugen des Vaters verwender, 
angefehen werden fol, 


aufmerffam machen, und fie an ifre 
Pflichten gegen ihre Söhne und Muͤndel, 


von deren treuen und gemiffenhaften Ers 
fülung oft das Fünftige Gluͤck und der 


Wohlſtand ihrer Söhne und Muͤndel 


abhängt, hiemit allergnädigft erinnern 
laſſen. 5 | 
Unter diefen Borausfegungen vers 


ordnen Wir vun. in Auſehung der auf: 
Unferer Univerfität zu Frankfurt an der 
Oder einzuführenden | 


Afademifhen Zahlungs. 
Eommiffion 


Folgendes: 


$. I. 
Die Zahlungs⸗Commiſſion wird mit 
Gerichte vereiniger, 


Aus dem jebedmaligen Nektor, als 
Direktor der Zahlungs-Commillfion, 
dem Syndikus und Sekretair, welcher 
Letztere zugleich, Rendant ift, 


jeboch fo, daß fie ald ein eigenes Colle⸗ 
gium betrachtet wird, beſondere Sitzun⸗ 
gen und.eine beſondere Regiſtratur haͤlt. 


6.2. ° 


Die Zahlungs» Eommiflion hat die 
Do 2 Be FT echte 
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Rechte eines äffentlichen Collegii, und gulaͤr alle Quartal vorkommen Bann, fo 
wer ben derfelben etwas zu thun hat, ift desfalls $. 8. Vorkehrung getroffen. 


muß ihe diejenige Achtung ermweifen, wel⸗ 
she er jeder Obrigkeit ſchuldig if. $. 6. 
Pr Wer einmal feine Söhne oder Min: 
: del unter die Zahlungs⸗Commiſſion giebt, 


ee er in 
a en, Tine fh Tafen; aber au) anee Bekfa, 
an diefes Collegium unter der Adreſſe: ; welche den Studioſis von ihren Eitern 
An die Akademifche Zahlungs: Com⸗ oder Bormündern accordiret werden, Fin 
mifion in Srankfurt an der Oder, ir ei fie ausgejafi werden, wenn 
in frankirten Briefen wenden, wenn ſie VBormünder oder Eltern es verlangen 
fich deſſelben zum Ru Ne foliten, als z. B. Hol, Licht, Seühftüd 
und net edlen hg en —— Waͤſcher · Friſeur· Stieft 
Sie melden dem Collegio einige Mo» we Unterricht⸗ 
nate vorher, wieviel fie den Ihrigen jaͤhr⸗ enſilien. 
en at und geben an, 06 7 
oder —* die —— — den eingehenden und für eine 
———— 
den wollen, — Eingang, wen 
en die Eitern nicht andere Dispofitionn 
nn nee 
Die Zahlungs» Eommillion I uſtes pränumeriret me 
det Hierauf den Eltern ra hg —— bezahlet; auch wud IM 
wenn fie es deriangen, einen ohngefaͤh ⸗ nten felbft diejenige Summe uk 
Borausdrjahlung nöthig, oder wo Pofte —— Jur Beſtreitung der ihm ſelbſt übers 
mumeration chumicher ift, und worin bes ange Ausgaben erhalten fell; das lle⸗ 
— ——— Deyahlung Dr 
den contrahirt werden können, verzeich⸗ = a Berichtigenden Ausgaben 
net find, theilt ihnen auch eine gedruckte offerdiret, Daßer Bleib e Dam a 
N von der Einrichtung der Zahe Angehörigen des Stubenten überlaf, 
lungs» mit. nus jedesmal fo viel zu überfenden, 
ald von der Eommifien fofort beyn 
u en ana 
feibende Artikel, deren Auszahlung , im welchem 
der Commiffion über Eommiffion feine baaren Gelder ud 
ee NER ——— 
a) Honoraria an Profefforen, ander 4. 8 
ve afademifche Docenten, Sp ach» Wenn die Studenten aufferorbentli 
und Erercitien-Meifter, als: Sal de —2 als Kleider, BAR 
mügfen fe die Eimoili 





Tanz: und Fechts i 
b) ne ne — —* und 
2 —** nachfuchen, und nach deren atfirag De 
2: ittagstifch, zahlet. die Zapfungs- Commiflon * 
f bendrifch, Diefe außerordenefiche Polen, UND mis 
) Auslage der Aufwaͤrterin, oder befugt und verpflichtet, Daran 
des Wirths im Quartier, daß der Student von dem ge reiben 


2) Kleidungsftüce und neue Wäfche, den Bürger nicht überfeit 
Da Kleidung und neue Waͤſche nicht re⸗ let werde. | 
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9 

Die einmal feftgefegten und der Zah: 
fungd » Commiffion fonft anvertrauten 
Artikel zahler die Commiffion zuerft, und 
dann folgen erſt diejenigen, welche die 
Eltern extraordinarie beſtimmen. Hat 
der Student folche legale Schulden micht 
bezahlet, in deren Betracht man ihm die 
Dispofition einiger Gelder überlaffen 
hat, fo werden dieſe Far don dem 
Gelde, welches er fonft zu feiner Dispo: 
fition erhalten hätte, beftritten, und 
died wird den Eltern und Borgefegten 
mit gemelbet, | 


$, 10. 


Der Rektor hat die Aufficht über alfe 
‚Gefchäfte der Zahlungs « Commiffion, 
und muß für gute Orbnung forgen; alle 
eingehende Briefe werden von ihm er⸗ 
brochen, und dem Spndico zur Verfuͤ⸗ 
gung zugefteller, Die Geld : Aflignatig« 
nen und Poft » Geld » Scheine werden 
von ihm und dem Serretario quittiret, 
der Eingang der Gelder vom Rektor in 
fein Journal, vom Syndico in das von 
ihm zu führende Manual, und vom Ses 
eretario in die von ihm zu führende Con⸗ 
tolle, das Heißt: Duplicat des Rech · 


nungs Manuals, eingetragen. Inder V 


den hat jeder Studirender fein befonder 
tes Einnahmer und Ausgabe » Folium. 
Die Gelder werden von der Poſt unmit ⸗ 
telbar auf das Officium Academicum 
gebracht und in fo fern es möglich iſt, für 
fort mit der Beftimmung ber Eltern im 
Beyſeyn des Studivenden, für den fie 
eingegangen find, ausgezahlet; in fo 
weit aber die Zahlung nicht fogleich er 
folgen kann, werden fie in einem beſon⸗ 
dern, aus der Univerſitaͤts ⸗ Caſſe anzu⸗ 
ſchaffenden, mit drey Schloͤſſern verſe⸗ 
henen Kaſten in beſonderen, jedem Stus 
direnden gewidmeten und mit deſſen Ras 
men bezeichneten Beuteln aufbewahret, 
zu welchen Kaſten jedes Mitglied der 
Commiſſion einen beſondern Schluͤſſel 

ſo daß einer ohne den andern ſol⸗ 
Sen nicht eröffnen kann. 


$. 11. 


Kann die Auszahlung der Gelder 
dach g. anteced, nicht fogleish beym Ein 


Die Pedelle muͤſſen bie Mufträge der 
89 3 € 


Hange derfelben gefchehen, fo wird ein 
kurzer Termin Dazu angefeßet, zu wel⸗ 


chem diejenigen, welche Zahlung zu em: 


pfangen haben, fammt dem Studiren. 
den, für den die Zahlung erfolgt, vor⸗ 
geladen werben, 
| §. 12. 
Die Gelder werden don der Com⸗ 


‚ miffion gemeinfchaftlich ausgezanfet, und 


der Syndicus und Secretarius bemer 
fen dies«fofort in ihren Rechnungsbuͤ⸗ 
chern auf dem Ausgabe: Folio, 


$. 13. 

Wie diefe Ausgabe gefchehen, wird 
in dem Hier angefügten Schema bemerkt, 
wobey die Empfänger über die erhaltene 
Summe fogleich quittiren, und das von 
dem Perfonale der Eommuffion und dem 
Studiofus unterfchrieben wird, und je⸗ 
nem zum Belage dienet, 

Hievon befümmen die Eltern und 
Vormuͤnder ein eben fo eigenhändig une 
terzeichnetes Duplicat, ftatt der Qui⸗ 
tung bes eingegangenen Geldes, | 


$. 14. | 
Die DriginalBriefe der Elternund 
ormünder und die Concepte der dar: 
anf von der Eommiffion ertheilten Ante 


 wohten nebft den Driginal: Zahlungs: 


Protokollen werden von dem Secretario 

eines jeden Studiofi in ein ſepa⸗ 
rates Volumen zufammen gebeftet, dar» 
über ein Repertorium angeleget, und 


dieſe Akten in der Regiſtratur aufbe⸗ 


wahret, 


6. 15, 

Die Commilfion muß für die richtie 
ge und zweckmaͤßige Verwendung ber 
Gelder fiehen, und das Perſonal derſel⸗ 
ben ift deshalb folidarifih verhaftet; der 
Secretarius muß für die prompte Aus⸗ 
ferfigung der von dem gefammten Per⸗ 
fonale zu unterfchreibenden Quitungen 
und Abjendung derfelben, auch der Brie⸗ 
fe und Zahlungs» Protokolle an die Efe 
tern und Vormuͤnder forgen. 


F. 16, 


om» 
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Gommiflion oder eines einzelnen Mit: 
gliedes derſelben genau erfüllen. 


§. 17. 

Da dem Studiofo nach beendigter 
Auszahlung feiner durch die Zahlungs: 
Eommiffion zu beftreitenden Ausgaben, 
der leberreft der für ihm übermachten 
Gelder in der Regel fogleich überfiefert 
wird, fo behält er denfelben unter der 
Vorausſetzung des $. 9. zu feiner eige⸗ 
‚nen freyen Dispofition, und in dieſem 
Falle behält die Zahlungs: Commiflion 
fein Geld in Eafja. 

| $. 18. 
Derjenige Studiofus, welcher dies 
ſes feiner Dispofition überlaffene, und 
zu feinen übrigen Beduͤrfniſſen, als: 
Holz, Licht ꝛc. beitimmte Geld ver 
ſchwendet, und fich dadurch in Berle- 
genheit feget, foll, fobald dies der Zah: 

ng8 :Eommiflion befannt wird, dar⸗ 
‚Über vernommen, „und den Eltern ober 
Vorgeſetzten Nachricht ertheilet werden, 
damit diefelben noch zur rechten Zeit 


e 


Vorkehrungen treffen, und ihm im mehr ⸗ 
rern Artikeln der Zahlungs: Commillion 


‚anvertrauen fönnen, 
$. 19. 


Auch wenn dem Rector bekannt wird, 
daß ein Studioſus, der noch nicht der 
Zahlungs⸗-Commiſſion andertrauet iſt, 


Schulden gemacht hat, die er nicht haͤt⸗ 
te machen ſollen, und welche uͤberhaupt 
von einer Unordnung in ſeiner Wirth⸗ 
ſchaft zeugen; ſo iſt er bey der ſchwerſten 
Verantwortung verpflichtet, den Eltern 
und Vorgeſetzten ſogleich Nachricht da⸗ 
von zu ertheilen, und fie mit der Ein: 
richtung der Zahlungs⸗Commiſſion des 
kannt zu machen, 
6. 20. 

Wenn Eltern und Vormuͤnder es 
noͤthig finden, ihre Angehoͤrigen unter 
eine voͤllige Adminiſtration zu geben; ſo 

uͤbernimmt dieſe gleichfalls die Zahlungs⸗ 
Commiſſion, obgleich es auch den El⸗ 
tern oder. Vormuͤndern frey ſtehet, je— 
dem andern, zu welchem ſie Vertrauen 


haben, dieſes Gefchäft aufzutragen, dem 
dann die Zahlungs · Commiſſion das zur 


Verordnungen von 1803. Na 47. 


* ©) Befonders muß darauf geſt 
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fpeciellern Verwaltung beftimmte Geh 
nach dem Willen der Eltern und Vorge 
festen auszahlet. Die eigentliche An 
miniftration unterfcheidet fich aber von 
dem einfachen Gefchäfte der Zahlunge: 
Commiffion dadurch, Daß jene die fur 
ceffive Auszahlung der Gelder, ma 
Mapgabe der eintretenden Serich 
übernimmt, auch Berathſchlagungen 
Über deren Nothwendigkeit und Befri« 
digung eingehet; diefe aber die Gelder 
nach dem Willen der Angehörigen fofort 
auszahlet und nur dafür forger, daß ſe 
in die rechten Hande kommen. 


6, 27. 
Zu Notchfaͤllen, ald Krankheit, Aus 
Bleiben der dem Studiofe zu ſeinem Un 
terhalte ausgeſetzten Geldet, fernte in 
Faͤllen verfchufdeter Vergehungen, tt: 
ten die Vorichriften der in der Verord⸗ 
nung vom gten Jantiar 1802: enthalte 
‚nen Ereditgefeße von $. 16 bidoyeit, 
welche wörtlich hier abgedruckt werder: 
2) Wenn aber ein Stubirender duch 
das Ausbleiben der.ihm zu feinemin: 
terhalte ausgejegten Gelder, ot 
durch andere für ihm undermeiblihe 
- Bufälle in die Nothwendigkeit, ei 
Darlehn zu feiner, Subfiftenz außu⸗ 
nehmen, geſetzt iſt: jo muB er fit 
ſeinem Gläubiger bey dem aladem 
fchen Gericht, melden, und deſen Eins 
willigung nachſuchen. de 16: 
:.b) Das Gericht muß. die ‚angebliche 
, ‚Nothivendigkeit und Veblefnih det 
Schuldners, fo wie die übrigen I 
ftände der Sache genau prüfen, U 
wenn fich nichts dabey zu erinnern ſu 
det, den Conſens unter das auszuſt 
Iende Inſtrument verzeichnen. 9-17 
hen wer⸗ 
den, daß die Summe des Aufl 
menden Dartepns dad mirflide eh, 
waͤrtige Bo rg Squ 
nicht uͤberſteige. d. 18. 2 
A) Der Kegel nach darf das ach” 
ffir einen Srudisendt 
nicht mehr an Schulden ee 
als der vierte Theil ber DE N 
nem jäßrlichen Unterhalte beim 
Summe beträgt. $. 19. ey Wenn 


Ni. Na, 
Ipeciellern Vermaltung fh 


nach dem Willen de he 
Item ausjahlet. Die cm 
Minifration unterfcheier id 
dem einfachen Geithäft tz 
Commiffion dadurch), do ir 
ceifive Auszahlung dr Orte 
Maßgabe der eintreten der 
übernimmt, auch, Yeutiie 
then dern Rohtrmktnt 
digumg eingehet; dieſ ae teh 
nach dem Willen der Ang 
auzahlet und nur dafur s 
in Die rechten Sünde kun 


5, 

Zu Norhfalen, adsruf) 
Bleiben der dern &tudiek rinm 
terhalte amdgeiegten Ext, 
Fallen werfchuderer Drcm 
tem die Worichriften Ve inimd 
nung vom dien Jue Dt 
nen Creditgeſche von (ICH 
welche örtlich hier cncnet®, 

3) Wenn aber in Eike 


das Ausbleiben 


terhalse ausgektn ER 
durch andere jun MR 
Zufalle in di PR" 
Darlehn zu kin 
nehmen, geksih: IF, 
feinem Gläubur # 
schen Gericht mi i 
riligung vachit 

b) Das GeridtAt 
Norpmendigttd 
Schuldners, KR Pr} 
fände der Sf A 

tern ſich MAR 
—— 
lende Sn? u 

c) Zefondert w 
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* 


©) Wenn alſo ein Studirender derglei⸗ 
chen Conſens ſucht, muß er zufoͤrderſt 
laubhaft angeben, wie viel ihm zu 
—* Unterhalte auf der Akademie 
beſtimmt worden. $. 20. 


f) Findet fich das afademifche Gericht _ 


durch befondere Umſtaͤnde veranlaßt, 
den Eredit des Studirenden auf ein 
höheres Quantum zu erſtrecken: fo 

‚muß diefes, und die Gründe davon, 

"in dem Eonfens ausdrücklich bemerkt 
. werben. $. 2I. 

ge) Gleich nach ertheiltem Conſens muß 
das Gericht den Eltern oder Vormuͤn⸗ 
dern des Schuldners davon Nach: 
richt geben. $. 22. 

b) Der Eonfens ſelbſt muß allemal nur 
auf eine gewiſſe Zeit, und zwar nur 
auf fo lange gegeben werden, als noͤ⸗ 
thig iſt, um den Eltern oder Vormuͤn⸗ 
derm zu Treffung der nöthigen Zah: 
lungsanftalten Raum zu laſſen. $.23. 

j) Mit dem Ablaufe diefer Frift muß 
der Gläubiger, wenn er inzwifchen 
nicht befriediget worden, es demafa- 
demifchen Gerichte bey Verluſt feines 
Rechts anzeigen. $. 24. 

k) Das Gericht muß alsdann die den 
Eltern oder Bormündern des Schuld: 
ners vorgefegte Obrigkeit, mit Zufer« 
tigung ded Inſtruments, vequiriven, 


dieſe zum Abtragung der Schuld allen= 


falls erecutivifch anzuhalten. $. 25. 

D) Ale Gerichte in Unſern Königlichen 
Landen follen gehalten feyn, derglei— 
en Requifitionen, wegen Beytrei⸗ 
bung einer gefegmäßig confentirten 
Schuld, ohne Geftattung prozeſſua⸗ 
liſcher MWeitläuftigkeiten, Folge zu 
leiften. $.. 26. 

m) Glauben die Eltern oder Vormuͤn⸗ 
der erhebliche Einwendungen gegen 
die Schuld zu haben; fo müjjen fie 
den Betrag bey dem requirirten Ge: 
richte niederfegen, und die Einwen⸗ 
dungen gegen den Gläubiger vor dem 
— Gerichte ausfuͤhren. 

27. 


$. 22. 
Alle Bormünder werden von ſelbſt 
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zur Sicherung ihrer eignen Verantwort⸗ 
Fichkeit die Zahlungs: Commiffion benu⸗ 
gen, um die Deconomie ihrer Pflegbe« 
fohlenen in gehöriger Ordnung zu ers 
halten. 


Alle Stipendiaten aber, welche durch 
Königliche oder Univerfitdts- Collation 
Stipendien genieffen und welche uners 
laubte Schulden machen, werden, fos 
bald diefelden notificiret find, der Zah 
lungs⸗Commiſſion übergeben, 


Für die Bemühungen und Gefchäf- 
te, welche die Zahlungs: Commiffign 
übernimmmt, bekommt fie Drey pro 
Eent. Davon erhält der Rektor, als 
Director der ECommiffion, ein, ver 
Syndieus ein undder Seeretarius ein . 
Viertel; die Pedellen, welche die Bor: 
ladungen und Aufiwartung ben den Aus: 
zahlungen haben, ein Achtel, und ein 
Achtel wird auf die Koſten des Lokals, 
der Heizung, Schreibmaterialien und 
vergleichen verwendet. Ein Mehreres 
darf für die Gefihäfte der Zahlungs⸗ 
Eommiffion nicht genommen werden, die 
auszuzahlenden Gelder mögen viel ode 
wenig betragen. 


$. 24. 

Uebernimmt die Zahlungs:Commifs 
fion die ganzlihe Adminiftration des 
Geldes eined Stubiofi, $. 20.; fo ers 
häft fie dafür Fünf pro Eent, wovon 
der Director, Syndicus, Secretarius 
und die Pedellen nach der im $. 23. bes 
flimmten Proportion verhältnißmäßig 
Theil nehmen. 


$. 25, 

Die Anfegung und Einrichtung der 
Zahlungs-Eommiffion wird dem Publi« 
fo wiederholentlich und mwenigftens alle 
Jahr einmal dffentlich im Allgemeinen 
befannt gemacht. Der Plan wird auf 
Öffentliche Koften in den Landes⸗Zeitun⸗ 
gen, deögleichen in den Intelligenz⸗ 
Blättern und Provinzial:Fournalen ſei⸗ 
nem twefentlichen Inhalte nach, abge 
druckt. Auch werden den Eltern und 
VBormündern Eremplare davon auf ihr 
Verlangen zugefertigt. 


$. 26, 


- 
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8326 _ Gegeben Berlin, den töten Septen, 
Ob ein Student ee ber 1803. i 
„miffion anvertrauet fey, muß das Pu- Da a ae a 
blifum, das mit einem "Studenten Ge: Auf or Pr —— 
ſchaͤfte hat, durch allezeit Teicht zuerhale _. i 
‚tende Erfundigung bey den Pedellen, * 
oder Director, oder Rendanten erfahren, | Mafon. 


Schema zu einem Rechnungs: Belag für die Zahlungs-Commniffin, 
Don den * den Studioſus N. N. ap N. den (27ften December 18or) 
von deffen (Bormund: Eltern) eingegangenen (100 Rthlr.) 








. find ausgezahlt worden. 
‘ Ueber deren 
— Zu bezahiende Poſten. — *2 — 
Repfr. ar. Pf. Ms 














ı) Honoraria für Eollegia: 
% Hin Prof. N.N.) für (Staatsr. im Som̃er 1801.) 
) — — — — — — 











e) — — — — * * 
)) En — ——— 
e) — um — u vor; — 
2) File andern Unterricht — 


3) Hausmiethe, (Oſtern — Michaelis 1801.) — 
4) Aufwartung (Oſtern — Johannis 1801.) — 
5) Mittagstiſch — — 

6) Abendtifp — . * — 

7) Auslage der Aufwaͤrterin vd. des Wirths im Quart 
8) Bettmiethe (Oſtern — Johannis 1801.) 

9) Waſchlohn — — vn 
10) Stifireen — — — 

11) Stiefelwichſen und Kleider ausklopfen 
ı2) Kleidungsſtuͤcke und neue Waͤſche 





It 








LE ERIE- 








3) Buͤcher — — — 

14) Gelehrte Zeitungen und Journale 

15) Extraotdinaria: — — 

16) An erlegtem Porto — — — 
17) Honorar der Zahlungs Commiſſion a 3 pro Cent 
18) An den Studiofum N. N. 

















FR alfo ausgesähle die Summa — — — 
Die Academiſche Zahlungs · Commiſſion 
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No XLVII. Patent wegen der für das Herzogthum 

Steve, der Grafſchaft Mark, die Erbfürftenthmer Paderborn und 

Münfter, ingleichen die Abteyen Elfen, Werden und Eliten zu errichtens 
den Landes⸗Juſtiz⸗Collegien zu Münfter und Paderborn. De Dato 


Berlin, den ııten September 1803. ! 
gi: Seiedeich Wilbelm, von Got: das Erbfuͤrſtenthum Muͤnſter, 
tes Gnaden König von Preujfen die AdteyenEffen, Werden und Elten, 


x... Entbieten den ſaͤmmtlichen 
Eingefeffenen und Einwohnern des. Her: 
jogthums Eleve, der Grafichaft Mark, 
der Erbfürftenthümer Paderborn und 
Münfter und der Abteyen Efien, Wer: 
den und Elten, wes &tandes und Wuͤr⸗ 
den fie ſeyn mögen, -Unfern geneigten 
Willen und Königliche Gnade und ge- 
ben denfelben zu vernehmen, dab Wir 
mit-Bezug auf das Reglement Über dit 
Bertheilung der Gefchäfte zwifchen den 
Landes: Eollegien in den Und angefalle: 
nen Entſchaͤdigungs Provinzen vom 2ten 
April c.und das Patent vom sten ejusd. 
wegen Einführung der Allgemeinen Ger 
richts · Ordnung in die Erbfuͤrſtenthuͤmet 
Paderborn und Münfter und die Ab- 
teyen Effen, Werden und Elten, zur 
Verwaltung der Juſtiz im bürgerlichen 
und peinlichen Sachen, zur Auflicht 
über die Untergerichte und zur Beſor— 
gung der Bormundfchafts: Sachen mit 
Aufhebung der Hisherigen obern Juftiz 
Behörden | 
1) für das Herzogthum Cleve, bie 
Graffhaft Mark, das Erbfuͤrſten⸗ 
thum Münfter, die Abteyen Efien, 
Merden und Elten, eine Regierung 
u Münfter und 
für das Erbfuͤrſtenthum Paderborn 
eine Regierungs ⸗Deputation zu Pa⸗ 
derborn 
anzuordnen und denſelben die Einrich⸗ 
tung der Untergerichte zu übertragen, 
auch die bisherige Elen- Märkifche Re: 
gierung mit der Regierung zu Münfter 
ju vereinigen und dahin zu verlegen bes 
ſchloſen Haben. | 
Wir thun auch folches hiemit und 
Kraft diefes, Heftellen und beftätigen 
—** —— derge⸗ 
alt, da 
2) der Regierung zu Münften - 
das Herzogthum Elede, 
die Srafichaft Marck, 


2) der Regierungs: Deputation zu Par 
derborn 
das Erbfuͤrſtenthum Paderborn 

mit den darin belegenen Ortſchaften, 
Städten und ſaͤmmtlichen Einwohnern 
zur Adminiſtration der Jurisdietion im 
den durch das obgedachte Reglement vom 
2ten April 1803 näher beſtimmten Ans 
gefegenheiten hiemit angewieſen werden 
follen, Zugleich ertheilen Wir diefen 
Landes Zuftiz: Collegien. eben die Autos 
rität, Gewalt und Befugniffe, welche 
Wir andern Unſern Regierungen und 
Dber : Landes : Zuftiz: Collegien beyge⸗ 
fegt haben, fo daß fie in allen zu deren 
Reſſort gehörenden Gefchäften, die Be: 
fehle und Verordnungen in Unferm hoͤch⸗ 
ften Namen abfaſſen mögen, auch alles, 
was an Diefelben von Parteyen, untere 
geördneten Gerichten und andern Per: 
fonen einberichtet oder eingereicht wird, 
als an Uns Selbſt gerichtermerden muß, 
Zu dem Ende werden Wir dieſen 
Collegien die nöthige Dienſt⸗Inſtruction 
ertheilen und fegen feft, daß nach Pur 
blifation diefes Patents jeder, welcher 
in den zum Gerichtsbezirk der Regierung 
zu Münfter und Regierungs-Deputas 
tion ju Paderborn gehörenden Angele 
genheiten etwas zu ſuchen, anzuzeigen, 
oder zu berichten hat, fich dahin wen⸗ 
den, und feine Anzeigen und Berichte 
daſelbſt überreichen muͤſſe. Wir befeh⸗ 
len allen Eingeſeſſenen und Einwohnern 
der benannten Provinzen ſich hiernach 
gebührend zu achten und haben zu Ur: 
fund deſſen dieſes orbnungsmäßig bes 
Fannt zu machende Patent eigenhändig 
vollzogen und mit Unferm größeren Koͤ⸗ 
niglichen Infiegel verfehen laffen. Ger 

geben Berlin, den 11ten Sept. 1803. 

Friedrich Wilhelm. 

(L, &) 

Goldbeck. 
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No. XLIX. Refcript an ſaͤmmtliche vom General-Dd; 


rectörio refjortirende Cammern und Sammer » Deputationen, ind 


Eidpreußen, 'exd. Schleſien: 


wegen Berbots, 


aͤquilibriſchen Künfte öffentlich unter freyem Himmel zeigen zu dürfen, 
De Dato Berlin, den 2often September 1803, 


riedrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 
Ünfern ꝛc. Wenn Wir mit Miß- 
allen in Erfahrung gebracht Haben, daß 
einige der conceflionirten Kunftfpieler, 
‚ befonders aber der Franz Anton Wam— 
bach es fich beykommen Jafien, ihre auf 
Worzʒeigung und Ausuͤbung gymnaſtiſcher 
und aͤquilibriſcher Kuͤnſte lautende Con⸗ 
zeflionen zur Ungebuͤhr dahin auszudeh⸗ 
nen, daß fie ihre Künfte nicht wie es fich 
gehört in verdeckten Buden gder Raus: 
men, fondern auf freyen offenen Plägen 
unter freyem Himmel öffentlich ever: 
mann zur Schau ftellen und dadurch die 
gemeine Volksklaſſe und Kinder, indem 
* fie an dergleichen Spertacul unentgelds 
Lich Theil nehmen können, nicht nur zum 
Muͤſſiggange und zur Ausfchweifung ver« 
leiten, jondern auch die Jugend zur Nach» 
ahmung dergleichen mit Gefahr des Ler 
bens und der Verftiimmelung des Koͤr⸗ 
pers verfnüpften Künfte reizen; dieſem 
Gefimdheit und Sitten verderblichen 
Unfug aber fchlechterdings wicht weiter 


nachgefehen werden Farin: Als werdet 
Ihr hierdurch befehliget, überall in Eu: 


sem Departement die nachdrücklichfte 
Verfügung zu treffen, daß feine dergfei» 


hen gymnaſtiſche und aͤquilibriſche in 


ſte, von welcher Art fie auch ſeyn mögen, 
auf freyen Plägen weiter ererciret, fon 
dern daß die conceffionirten Künftlera: 
gehalten werden, verdeckte Buden ja 
erbauen oder anderer verfchloffenn 
Räumen zu Vorzeigung ihrer Kun: 
ſtuͤcke ſich zu bedienen. Ben diefer Ge 
legenheit habt Ihr allen Gerichts· Obriz 
feiten die von Zeit zu Zeit ergangene Der 
ordnungen, in Ipecıe die vom Zten Ju 
ny 1794 und zften October 1800 weg 
Wegſchaffung der unceffionirten Kun 
und Marionetten:Spieler, Bärenskri 
ter :c. in Erneuerung zu bringen, and 
auf deren Beobachtung mit aller Stren 
ge zu halten, vorzüglich. aber darauf 
giliren zu laſſen, daß die conceflionirten 
Kunſtſpieler ihre Conceſſionen mict uf 
andere als die ihnen verſtattete Kinſtt 
ausdehnen oder ihre Conceſſionen, dit 
oft nur aus perſoͤnlichen Ruͤckſichten er 
theilet worden, an andere abtreten, noch 
weniger aber durch vidimirte Abſchriften 
mehrere Banden daran Theil xhmen 
laſſen. Sind ec. Berlin, den zoften 
September 1802. 
Auf Spesials Befehl, . 


No.L. Decatation des Privilegiums der Kaufmann⸗ 
ſchaft von der Material: Handlung zu Berlin d. d. Berlin den Ten 


gan. 3715. 


De das Privilegium für die hieſige 
Materialiften: Gilde vom7ten Ja: 
nuar 1715 mehrere Beftimmungen ent: 
hält, welche in der Folge eines Theils 
aufgehoben, oder außer Gebrauch Ye: 
fommen, andern Theild neuere Bors- 
ſchriften gegeben find, auch für viele 
Fälle beſtimmte Verordnungen mangel« 
‚ten, und die hiefige Materialiften: Gil: 
de darauf angetragen hat, diefer Unvoll⸗ 
ſtaͤndigkeit abzuhelfen; fo ift ein Ent 
wurf zu einer Declaration des erwähn: 
sen Materialiften- Gilde-Privilegit durch 


De Dato Berlin, den 2often Sept. 1803. 


den hiefigen Magiftrat audgeatbeit 
morden, Nachdem über deſſen u 
die Vorſteher der Malerialiſten Ö 
vernommen, und au biejefben — 
wendigkeit und Nuͤtzlichkeit derd * 
genommenen Gegenftände ann in 
ben; fo wird gedachted — 
durch folgendergeſtalt näher beitiuinmt, 
Zu Art. 1. und 2. F 
Wer indie Gilde aufgenommen IF 
den will, foll fich dieferhalb bey * 
desmaligen Aelteſten derſelben IE sl 


die gymnaſtiſchen um 


I» den aoften September 


Im 
it Mißs 


ielet, dern Daß Die config 
1 Wa: gehalten werden, * 
ihrt auf erbauen der anem dei 
anſcher Näumen zu Warzen ie 
Ide Con. ſtice ſch zn bedienen. Yes 
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Chen gyunaſiſche ud ii 
‚don welcher —*— 
daß Auf frehen Pliten me na 


gültige und glaubhafte Zeugniſſe von ſei⸗ 
nem bisherigen Verhalten beybringen 
und beſonders nachweiſen, 


1, daß er die Handlung gehoͤrig erlernt 
habe und zwar, wenn er bey einem 
hieſigen Innungsverwandten in der 
Lehre geweſen iſt, vier Lehrjahre, 
wenn er aber an einem andern Orte 
die Handlung erlernt hat, die daſelbſt 
nach dem Gilde⸗Privilegio des Orts 
feſtgeſetzten Lehrjahre ausgeſtanden 

habe, 

2. daß er zwey Jahre als Diener bey 
Kaufleuten geftanden habe, 

3. daß erein Vermögen von wenigftens 
1000 Rthlr. befige, und 

4) daß er allhier das Bürgerrecht ges 
winnen koͤnne. 


Außerdem wird aber feftgefegt: 


5, daß muthwillige Banferöttiver, dies _ 
jenigen, welche wegen Diebftahls mit 


eine: Eriminalftrafe belegt und dieje 
nigen, welche für Verſchwender er: 
Flärt werden, letztere jedoch nur fo 


fange, als ihre Erklärung für Ber _ 


ſchwender nicht aufgehoben ift, nicht 
aufgenommen werden follen, 


Zu Art, 3 


Wer auf vorftehende Art nachweijet, 
daher fähig fen, aufgenommen zu wer: 
den, foll in die Gilde aufgenommen were 
den, und für die Aufnahme Dreyig 
Thaler erfegen, und zwar ohne Unter⸗ 
fehied, ob er allhier oder an einem andern 
Orte die Handlung erlernt hat, 


Davon follen erhalten: 
Die Gilde: Aelteften 4 Thaler, 
Der Gilde: Sekretär 2° — 
Der Gilde-Bote 
Und von dem Ueberreſt 
a) die Kimmered_ 1 Drittel, 
b) die Gilde · Caͤſſe — 


Doc) muß fegtere den Hofpitälern her- 
xbrachtermaßen davon Bier Reichstha⸗ 
ler zahlen. 

Diefe Gebühren follen auch von dei 
jenigen erfegt werden, der bereits bey 
einer andern Matertaliften:Gilde aufge: 
nommen gerefen.ift, Leber die geſche⸗ 


I — 
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bene Aufnahme folk dem Aufgenomme 
nen ein von den Gilde-Aelteften und den 
Sefrerär ausgefertigtes Zeugniß ertheil 
werden. Es ſoll auch fernerhin den Mit 
gliedern der hieſigen Tuch⸗ uͤnd Seiden 
handlung erlaubt ſeyn, zur Materiali 
‚fen: Gilde und den Mitgliedern der letz 
ser zu. jener uͤberzutreten, jedoch muf 
diefed Vorhaben. zuvor dem. Magiſtra 
angezeigt werden und der Lebertretend: 
ein Zeugniß der zu verlaffenden Gilde 


daß er aufgehört habe, ihr Mitglied zu 
ſeyn, ohne daß er durch Urtheil u 
Recht feiner Handlungsrechte verfuftig 


erklaͤrt worden, auch daß er an Benträ; 
gen nichts mehr fchuldig fen, beybringen. 
An Antrirtögeld foll ein folcher nach dep 
Herfommen 
zur Gilde-Caſſe 16 Kehle — Gr 
den Alten = 2 =: — », 
dbem&ecfrett + I =: — 
dem Boten =: — : 12_®: 
überhaupt alfo 9 Rthir, 12 Gr, 

ein mehreres aber nicht zahlen, 


Zu Art. 4. und 5. 

Es foll fünftig in Anfehung der Auf 

nahme⸗Gebuͤhren zwifchen einem verhet 

ratheten und einen Unverheiratheten 

Kaufmann kein Unterſchied ftatt finden, 

fondern jeder Aufzunehmende fol nich 

mehr als die im dritten Artikel gedachten 
Gebühren zu erlegen ſchuldig ſeyn. 

Zu Art. 8. 
Wer ohne die Gilde gewonnen dder 


Conceſſion erhalten zu haben, fich mi 
dem Materialhandel allhier befaßt, ovdei 


einen Laden, worin er Waaren biefer 
Art feil hält, eröffnet, dem ſoll nicht 
nur die Waare und der Laden durch den 
Magiftrat verfiegelt, ſondern er ſoll auch 


nach gefchehener Unterſuchung in Ge: 


mäßsheit des Allg. Landrechts P. 11. Tit, 
20. $, 1269, zu einer Geldbuße verura 
tHeilt werden, welche halb zur Kämmes 
ren und halb zur Bilde-Eaffe gezahlt, im 
Wiederholungsfalle auch mit Eonfiska⸗ 
tion beftraft werden, 


Zu Art. 9. und 10. 
Die in diefen Artikeln enthaltene 
Vorſchrift, daß Perfonen, welche die 
Pp 2 Hands 
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Handlung nicht erlernet, noch auch vom 
Staate eine Conceſſion erhalten haben, 
zine Seftimmte Summe zur Imungs⸗ 
Eaffe zahlen, und dagegen den Handel 
auf ihre Lebenszeit fortfegen koͤnnen, fin- 
det für die Zufunft nicht statt, umd mann 
folche onen annoch vorhanden find, 
fo müflen diefe eine Eonceflion zur Fort: 
fegung des Handels nachfuchen. 


Zu Art. 11. 


In Abficht ver Annahme der Lehr⸗ 
Burfchen find die Vorfchriften des Allg. 
Landrechts, zwehter Theil, achter Ti⸗ 
tel, $. 278. bis 291. zu beobachten. 

Jeder, der einen Lehrburſchen an— 
genonimen hat, iſt ſchuldig, wenn die 
beftimmte Probezeit verfloffen ift, fo: 
gleich denfelben vor die Gilde zu brin: 
gen, den Geburtsbrief zu übergeben und 
am die Einfchreibung anzufuchen, und 
wenn der Burfche während feiner Lehr: 
zeit treu und gehorfam zu feynverfpricht, 
und fich findet, daß er im Leſen, Schrei- 
ben und Rechnen, fo wie im Ehriften- 
thum bereits unterrichtet ift, oder der 
Eehrherr verfpricht, ihm während der 
Lehrzeit den nöthigen Unterricht darin 
ertheilen zu laſſen, foller ald Handlungs: 
Burſche anfgenommen und eingefchrie: 
ben werden. Fin das Einfehreiben fbllen 
entrichtet werden Bier Thaler, wovon 
die Giſde⸗Caſſe 2 Rthlr., Die Aelteften 
1Rthlr., der Sefretär 16 Gr, und der 
Bote 8 Gr. erhalten foll. 

In Abficht der Rechte und Pflichten 
der Lehrherren in Beziehung auf ihre 
Burſchen, wird auf das Allg. Landrecht 
M Theil, Ster Titel, $.'292. 294. 298. 
299. 320. bis 322. Bezug genommen, 
und hier nur noch beftimmt, daß jeder 
Lehrherr bey Funfzig Thaler Strafe fei- 
nen Burſchen in fein Haus nehmen muß, 

Der Burfche muß dem Lehrheren 
Gehorſam leiften, die ihm aufgegebene 
Handlungsgefchäfte gemiffenhaft und 
willig verrichten, und feine Gelegenheit 
verabfäumen, fich zu einem tüchtigen 
Kaufmann zu bilden; den Vortheil fei- 
nes Lehrherrn muß er zu befördern ſu— 
ehen, jedem mit Anftand und Höflich- 
Seit begegnen, und ohne ausdrückliche 


Verordnungen won 1803. No. 50, 


Erlaubniß des Heren Fein Geld zur eige 
nen Dispofttion bey fich führen, 


Wenn ein Burſche glaubt, daß det 
Lehrherr ihn uͤberlaſtet, oder daß er von 
demfelden gemißhandelt worden, fans 
er bey den Bildeälteften fich darüber de: 
ſchweren. Wenn diefedie Sache in der 
Girte nicht abzumachen im Stande find; 
fo folten fie dieſe Beſchwerde dem Mag 
ſtrat vortragen, und wenn diefer fie ge⸗ 
gründet findet, fo ſoll der Lehrherr dem 
Befinden nach geftraft, und der Bur: 
fche durch die Nelteften, bey einem an 
bern Herrnyur Vollendung feiner Lehr: 
jahre auf Koften des vorigen Herm un 
tergebracht und foldyes.alles in dem Ei: 

fehreibebuch gehörig vermerkt werden. 
Dem neuen Lehrherrn foll das bey der 
Annahme des Burfchen bedungene und 
noch-rückftändige Lehrgeld nach Berhält 
niß der verfloſſenen Zeit zu.gute kommen, 


Wenn der Burſche feime vier Lehr 
jahre vollendet hat, foll der Lehcher 


ihn der Gilde vörftellen und um deſen 


Losfprechung anfuchen, Verſpricht ie 
Burfche den Aelteſten vermittelt Hand 
ſchlages, daß er fich in feinem Diener⸗ 
ftande die Befolgung der ihm bekannt 
zu machenden Werordnungen wolle an 
gelegen feyn laſſen, und bringt er, ment 
er Fantonpflichtig ift, den im Kantons 
Reglement vom 12ten Februar 179% 
$. 36. angeordneten Erlaudnißſchein Der 
Kanton⸗· Reviſions⸗Commiſſion zur Los⸗ 
ſprechung bey; fo fo er losgeſprochen 
ind Protofoll dies eingetragen und fur 
ihn der Lehrbrief auf das von dem Ar 
mendireftorio zu erhaltende gedru 
Formular unter Unterſchrift der Gilde 
Aelteſten und Beydruckung des = 
ſiegels ausgefertigt werden. Der 
brief ſoll jedoch einlaͤndiſchen Dur 
Bis zu deren Etabliſſement von ber. = 
aufbewahrt werden. Fur das * der 
chen ſoll der Burfche mit et s 
Roften fit den Lehrbrief Acht Thaler 
8 Gr, bezahlen. 


Davon follen erhalten: u 
1. die &ifde-Aelteften 2RtL. Gr. 
2. ber &efretör >» 1°’ 
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Fall, wenn der gefchiedene Ehemann 
allpier feine Handlung treibt, Jeder 
Gildeverwandte, welcher für einen mthe 
willigen Bankerottirer vechtöfräftig ere 
Fannt ift, verliert zugleich alle kaufmaͤn⸗ 
nifche Rechte, und darf aljo feine Handa 
lung treiben, 


Zu Art, 25, 

Die Erben eines Innangsverwand: 
ten find berechtigt, die Handlung ihres 
Erblaſſers, jedoch nur iter der Firma 
deflelben, oder mıt d fag als Er» 
ben deſſelben fortzufegen. 


Befindet fich unter den Erben feh 
ner, welcher bey der Gilde aufgenome 
men ift oder aufgenommen werden kann, 
fo müfjen fie die Handlung durch einen 
recipieren Aſſocie oder gehörig qualificir⸗ 
ten Faktor oder Disponenten fuhren laſt 
fen. Sie mürfen auch alles dasjenige leir 
ften, was den andern qualifichtren Gil: 
deverwandten obliegt, 


< Wollen indeſſen die erften Erben des 
Verftorbenen die Handlung auf einen 
andern oder Mehrere von ihren Erben 
bringen, fo mffen fie folche die Hands 
fung vorfchriftsmäßig erfernen Taffen, 
Geſchiehet folches nicht, fo follen nach 
dem Abgange ber. unmittelbaren Erben 
bes Gildeverwandten, defien Erben die 
Handlung nur zwey Jahre fortfegen koͤn⸗ 
nen, und nur in dem Fall, wenn einer 
oder mehrere unter ihnen die Handlung, 
um fie dereinft felöft zu führen, gehörig 
erlernen, zur Zeit des Ablebens ihres 
Erblafjerd aber ihre Lehr: und Diener 
jahre noch nicht vollender Haben; ſollen 
die unqualificirten Erben die Handlung 


‚auf Die vorgedachte Art fo lange fortſez⸗ 
°* zen, bis ihre Miterben fich durch Dies 


seption bey der Gilde gehörig qualificire 
haben, 
Zu Art, 26., 27. und 28, 
Werden dieindiefen Artikeln enthals 
tenen Feftfegungenhierdurch aufgehoben, 
Zu Art 29, 
Wer ben der Gilde gehörig aufge: 


: nommen ift, dem fol fren ſtehen, mit 


— 


allen Material: und Specereywaaren im 
Großen und im.Einzelnen zu handeln, 
Pr 3 als 
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als Raffee, Zucker, Leder, Schwefel, 
Butter, Käfe, Heeringe, Thee, Rauch: 
und Schnupftabacd, Del, Terpentins 
und Leindl, Baumdl, Nüben« und 
Leindl, ausgepreften Muskatenoͤl, Zim: 
met, Nelken, Pfeifer, Kubeben, Ro: 
fenholz und den fogenanntenitalienifchen 
wohlriechenden Delen,, allen Sorten 
Gewürzen, getrockneten und frifchen 
Seefiſchen, Eifen, Stahl, rohen Zinn, 
Blei, Blech, Wache, Honig, allen 
Sorten Papigg, Wachs: und Talglich: 
ten, Seife, Wehner, Tobadspfeifen, 
Schießpulver, wovon jedoch fein In— 
nungsverwandter bey Funfzig Thaler 
Strafe mehr als Zehn Pfund im Haufe, 
und zwar auf dem Boven haben, bey 
gleicher Strafe nichts davon bey Lichte 
verfäufen, und wenn er Damit handeln 
will, folches dem Polizendirektorio ans 
jeigen muß, einfachen und doppelten 
DBrandtwein, welchen fie ſelbſt abziehen 
können, Gtaupen, Gries, Nudeln, 
uder, Stärfe, Sirup und minerali- 
chen Wajjern, und mit allen von zuͤnf⸗ 
tigen Meiftern verfertigten Waaren. 


- Zn Anfehung der Medicinalmaaren 
Fönnen fie nur mit folchen Handeln, wel: 
che ihnen in dem Reglement vom LHten 
Januar 1802 nächgelaffen worden find, 


Ferner fiehet den Innungsverwand: 
ten der Handel, jedoch nur im Großen 
mit allen denjenigen Waaren frey, mit 
denen die Mitglieder der Tuch: und Sei: 
denhandlung im Ganzen und im Einzel: 
nen nach ihrer Handlungsordnung vom 
ı6ten December 1716 handeln dürfen, 
fo wie den Mitgliedern diefer Gilde ver 
Handel im Großen mit vorgedachten den 
Materialiften beygelegten Waaren fer: 
nerhin frey bleibt, 

Öfeichergeftalt Bleibt der Handel mit 
Wein, Getreide und Holz fernerhin ein 
freyes bürgerliches Gewerbe, und Ein: 
nen Kaffee : und Speiſewirthe fich die zu 
ihrer Confumtion benöthigten Material: 
waaren feldft verfchreiben, wie denn auch 
Partifulierd frey ftehet, fich zufammen 
Materialmaaren zu verfchreiben und zu 
theilen, auch von folchen an andere, je- 
doch ohne Profit etwas abzulaffen. 

Zu dem Handel mit Salz muß jeder 
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Gildeverwandte, wenn er folchen trei, 
ben will, eine befondere Eonceflion 16. 
fen, und er kann dafjelbe, je nachdem «3 
der Käufer verlangt, entweder nach dem 
Gewicht oder ber Meße verkaufen, 

Es ſtehet ferner jedem Kildener: 
wandten frey, feine eigenthuͤmlichen 
Waaren oͤffentlich mittelft Verfteigerung 
an den Meiftbietenden verfaufen zu laf 
fen; jedoch muß er das Eigenthum der: 
felben, und daß folche Fein Commiffione 
gut find, ermeifen, und der Verkauf 
muß durch einen Auktionscommiffariit 
gefchehen. 

Rein Gildeverwandter ſoll zum Nach 
theil der Viktualienhaͤndler und Hoͤker 
mit nachſtehenden Waaren handeln alt: 
Gartengewaͤchſe, Eiern, einlaͤndiſchem 
Schaaf: und Kuhkäfe, Schmalz, Spech 
Schinken, Wurſt, gekochtem und ge 
bratenem Fleisch, Bratheeringen, Kar: 
toffeln, Milch, Befen und Kiehn, 

Der Handel mitdiefen Waaren blakt 
den Höfern nad) dem Reſcript vomein 
December 1795 privative vorbehiltt. 
Außerdem ftehet e8 den Höfern frey, mt 
nachftehenden Maaren im Kleinen, kei 
nes weges Aber im Großen und Centnertl, 
Schock- und Scheffelmeife zu handeln, 
ald: mit Landtaback, Hering, Butter, 
Räfe, Stock: und Klippfifh, Sholen, 
Salz, Seife, Eichter, Shmer, At 
fe, Linfen, Grüge, Rüben, Erbien, 
Getreide, Speck, Schinken, Burfl 
und grober Gerftengraupe, Stärke, ‚Pur 
der und Kreide, Den hieſigen pribile 
Hirten Burterhändfern bleibt nad) ihrem 
Privilegium vom 1gten April 1769 dt 
Butter = und Käfehamdel im Großen um 
im Kleinen, fo wieder Handel mit if 
ringen und Speck ferner frep; 1009 
dürfen fie fich diefe nicht ſelbſt Bee 
Sen, fondern müfjen fie von Hill 
Kaufleuten nehmen. r 

Se . hieſigen a 
werks⸗Innungs verwandten * 
die Befugniß zu, ihre ſelbſt vertet * 
Waaren ſowohl aus ihren Häufern, = 
auf Wochen und Jahrmörfte fie. 
Faufen, Te wie denn auch den * 
dern der Tuch und Seivenan) —* 
den Eiſenhaͤndlern, den priv ehle 
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Es ſiehet ferner jhm he 
wandten ftey, feine dm 
Waoren Sffentlichmiteli d 
an den Meiftbietenden ha; 
ſen; jedoch muß er dad ige 
felben, umd daß ſolche kin Eis 
gut find, ermmeilen, wu 
muß durch einen Kuktionkami 


geichehen, 


Kein Gildevermundiritet 


heil der Viktuahenhint u) 
mit nachſtehenden Mau ent 
Gartengernächie, Ein, ae 
Schaaf: und Kuhtil, She! 
Schinken, Wurf, ger 
bratenem leid, uenn 
toffeln, Milch, Demand 
Der Handel mitduu der 
den Hoͤlern noch kml 
December 1795 mx 
Außerdem ſiehet tm" 
nachſtehenden Warn" 
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fern, den Diftilateuren, Nad⸗ 
jern, Pofamentieren und andern Hand: 
merfern, die denfelben ausdrücklich bey⸗ 


gelegte Handlungs » Gerechtfame v 
Geywicht Or er Mk geiegte © 3 chtſame vorbe⸗ 


halten werden. 


Zu Art. 32, 

Wird die im Privilegio angenom⸗ 
mene Beltimmung, daß ein Gildevers 
wandter in einer Bude auf dem Marke‘ 
nicht länger als drey Tage feine Waaren 
verkaufen dürfe, als nicht mehr pajiend, 
aufgehoben. 


: Zu Art. 33. 


Jeder Bildevermandte muß richtiges 
Maaß und Gewicht führen, und ift Hier» 
unter den allgemeinen Poligepgefegen uns 
terworfen. 


Zu Art. 35. 

Wird diefer Artikel dahin näher bes 
ſtimmt, daß mehrere mit einander hans 
deinde Kaufleute nur aus einem Gewoͤl⸗ 
be handeln dürfen, . 


Zu Art. 38., 39. und 40, 
Werden die in diefen Artikeln enthals 
tene Vorfchriften dahin deklariert, daß 
die zu übernehmende Leichenfolge freywil⸗ 
fig ſeyn folle, 


au Art. 41. 


Die in dieſem Artikel dem Gildebo⸗ 
ten verftattete Befugniß, Viſitationen 
und Abpfändungen eigenmächtig vorzu⸗ 
nehmen, wird aufgehoben, und es muß 

ig jede vorzunehmende Viſitation 
und Beſchlagnahme bey dem Magiſtrat 


 Angejeigt werden. 


Zu Art. 43. 
Wird diefer Artikel wegen der von 
Iedem Mitgliede jährlich zu entrichtenden 
depträge dahin näher beftimmt, daß 
ei Erhöhung der feitgefegten Beptraͤge 
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No. 50, 1894 
unur dann flatt finden kann, wenn die 
Mehrheit der Stimmen fämmtlicher Mite 
glieder dafür tft, und der Magiſtrut ſich 
uͤberzeugt hat, daß ſolche zur Beſtrei⸗ 
tung der Ausgaben noͤthig iſt, und der⸗ 
ſelbe ſeine Einwilligung in die Erhoͤhung 
gegeben hat. 


Zu Art. 53. 


Die in diefem Artikel enthaltene An⸗ 
Mendung, daß fein Höfer im Haufe oder 
dor der Thür oder in Keller und Buden, 


‚fondern auf öffentlichem Markte ausfter 


hen und verkaufen folle, wird dahin nds. 
her beftimmt, daß es jedem Höfer und 
Viktualienhaͤndler erlaubt ſeyn folle, feis 
ne Waaren an dem Orte, wo er wohnt, 
in Kellern und Eäven zu verfaufen, 


Zu Art. 54., 55. und,s6, 

Fallen die in diefen Artikeln enthal ⸗ 
tene Vorſchriften weg, weil das Noͤthi⸗ 
ge dieferhalb beym 29ſten Artikel bereits 
feitgefegt worden ift. 

Es wird übrigens vorbehalten, dies 
fe Borfchriften: nach den eintretenden 
Umftänden, wle es das allgemeine Befte 
erfordert, abzuändern oder aufjuheben, 
auch davon zu difpenfiren, und haben 
fowohi die Materialiſtengilde und deren 
Vorsteher und Mitglieder fich nach dens 
felben zu achten, als auch der hiefige Ma» 
giſtrat Dafür zu forgen, daß folche beob⸗ 
achtet werden. 

Urfundlich unter Unſerer Höchfteigens 
haͤndigen Unterjchrift und behgedruckten 
Königlichen Siegel. So geichehen und _ 
gegeben zu Berlin, den zojten Seprems 
ber 1803, 


FSriedrich Wilhelm. 
(LS) 
d. Voß. 
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No. LI. Verbot des bey den Buchdruckergeſellen ug 
ter dem Namen des Poftulivens beftchenden Mißbrauche 
De Dato Berlin, den Sten October 1803, 


Sy srem Seine Königliche Majeftät 
- von Preuffen, Unſer allergnapdigfter 
Her, in Erfahrung gebracht Haben, daß 
in Höchftdero Eanden bey den Buchdrnt: 
fern annoch der diefe Kunft entehrende, 
mit Placferegen verbundene Mißbrauch 
obwaltet, welcher unter dem Namen des 
Poſtulats bekannt ift, und darin beftes 

‚daß die Buchdruckergeſellen mir zum 

eil Tächerlichen Ceremonien den von 
ihren Lehrherren losgeſprochenen Lehr⸗ 
lingen, obgleich ſelbige eben durch dieſe 
Losfprechung bereits alle Rechte ihrer 
Standesgenoffer erhalten haben, Die Ges 
ſellenrechte ertheilen, von folchen Gefel- 
len, die noch nicht poftulirt Haben, und 
die fie Cornuten nennen, monatliche Bey: 
träge erheben» fie dazu durch Ausſchlie⸗ 
ßung von ihren Rechten zwingen, dies 
fem Unweſen aber nicht Finger nächges 
fehen werden fann: So verorbnen ges 
wur Seine Königliche Majeſtaͤt Hier 
durch, “ 


1) die Inhaber der Buchdruckereyen 
bey einer Geldbuße von 50 bid 100 
Rthlr. das fogenannte Poftulicen in 
ihren Officinen nicht dulden, auch 
Beinen Unterſchied unter Eornuten und 
poftulirten Gefellen gejlatten, viel⸗ 
mehr wenn die Geſellen es fich heraus · 
nehmen, fich irgend einen Vorzug vor 


andern ihres Gleichen, die nicht pos _ 


ſtulirt Haben, beyzulegen, diefe als 
Cornuten zu behandeln, von ihnen 
Beytraͤge zu erfordern, fie dazu durch 
Ausſchließung von den, den poftulire 
ten Gefellen zutommenden Rechten zu 
nöthigen, oder diefelben zu befchims 
pfen, ſolches fogleich der Obrigfeit 
zus Unterfuchung und Beftrafung ans 
zeigen follen, 


2) Diejenigen Gefellen, welche dag 
Poitulat anwenden, oder bey fich ans 
wenden lafien, erftere mit vierzehn⸗, 
legtere mit achttägiger, und im Mies 
derholungsfalle mit doppelter Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe belegt, bey hartnaͤckiger Fort⸗ 


ſetzung eines ſolchen Mißbrauchs aber 
gegen Erſtere vierwoͤchentliche Zuch⸗ 
hausſtrafe und Abnahme des eh 
briefes dergeftalt Statt finden, def 
der Beſtrafte den Lehrbrief nicht eher 

zuruͤckerhaͤlt, als bis er Beſſerung ge 
lobet, und die Obrigkeit ſich deren ju 
ihm verjehen kann, 


3) Wenn Gefellen von foägefprochenm 
Lehrlingen das Geringfte an Geld, 
es ſey unter dem Namen Cornäten, 
Poſtulatgeld, oder irgend einer andern 
Benennung, erhoben haben, fie auch 
für jeden Thaler mit vier und zwan⸗ 
zigſtuͤndiger Gefaͤngnißſtrafe belegt, 
und wenn fie ſelbige von Ausifun 
der GSefellenarbeiten abgehalten, fer 
bige deshals zu entfchädigen angehab 
ten erben ſollen. 


4) Im Fall Buchdruckergeſellen, dit 
bereits in hiefigen Landen oder außer⸗ 
bald Landes poftulirt haben, fid ir 
gend einen Vorzug vor andern Gefel 
len, die nicht poftulist Haben, beyle⸗ 
gen oder gar diefe befchimpfen moͤch⸗ 
ten, erftere mach Befinden mit dreh⸗ 
ſechs· bis achttägiger Gefängnißftraft 
belegt, und in mieberholten Fällen 
eben fo, ald es fir dergleichen Wi 
derholung und Hartnädigkeit $. 3. dor 
gefchrieben worden ift, gegen ie ver 
fahren werden foll, | 


Damit ſich die Buchdrucker und de 
ren Gefellen bep etwa. vorfommenkt 
Eontraventionen gegen die Borfgrifi 
diefer Verordnung nicht mit Der Immi 
ſenheit derſelben entſchuldigen erh 
fo! diefebe duch Sfenfichen Iufal 
und Snfertion in bie Zeitungen UN. 
telligenzblätter, auch von dei iger 
ten den Buchdruckern publicirt wer a 
letztere auch gehalten fen, den * 
derſelben ihren Geſellen und Lebt Ein 
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hängen. Die Krieges» und Do * 
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nen· Cammern, Cammer⸗ Deputationen, ven Gemaͤßheit beſtraft werde. Signa- 
Steuerraͤthe und Magiſtraͤte werden tum Berlin, den $ten October 1803. 


übrigens hierdurch gemeſſenſt angewie⸗ i Mo iz 
fen, darauf zu.achten und zu Halten, Auf Sr. a re 


daß diefer Verordnung Folge geleifter 
und Eontravention gegen Diefelbe in de⸗ d. Struenfee, v. Schrötter, v. Angern. 


No. LII. Reſcript an dad Cammer⸗Gericht und an die 
Shurmärkfche Krieges: und Domainen» Kammer, wegen Ausliefe: 
rung folder Ein: oder Ausländer, die im Auslande delinquirt haben, mie 
dabey verfahren werden fol. De Daro Berlin, den ıoten October 1803. 


riedeich Wilhelm König x. ꝛc. 
Unfern x. Obgleich Wir an dem 
bisher beftandenen Grundfage, wornach 
mit Leuten, die im Auslande delinguirt 
haben, und in Unfer Gebiet flüchten, 
vorzüglich in dem Gefichtspunfte, ob 
diefelben Ein » oder Ausländer find, ver: 
fahren worden, im Wefentlichen Feine 
Abänderung eintreten zu laſſen beabſich⸗ 
tigen; fo finden Wirdochdienlich, Euch 
zu näherer Beftimmung vdefjelben mit 
nachfolgender Vorſchrift zu verfehen. 
Wenn nemlich derjenige, der im 
Auslande delinguirt hat 
1. entweder ex origine oder ex domi- 
eilio Unfer Unterthan ift, fo foll erin 
feinem Falle ausgeliefert werden. 
Wenn derjelde Hingegen 
2. weder exorigine noch ex domicilio 
ald Unſer Unterthan angefehen werden 
fann, fo foll er ſowohl auf Requifi: 
tion der ausländifchen Gerichte aus: 
geliefert, ald auch, wenn die Requi— 
fition nicht erfolgt, den ausländifchen 
Gerichten zur Auslieferung angeboten 
werden, j 


Die Prüfung, ob jemand, der im 
Auslande delinquirt hat, nach der jegt 
ertheilren Borfchrift, zur Auslieferung 
qualificirt ſey, oder nicht, ſoll Unſern 
Provinzial-Eollegien, und zwai demjes 
nigen unter ihnen, welchem die Gegens 
ftände der Art nach der Provinzial Ber: 
faffung zuftehen, uͤberlaſſen; und diefes 
Provinzial-Eollegium foll nür in denje⸗ 
nigen Fallen, wo der Delinquent, der 
ſonſt als Ausländer zur Auslieferung 
qualifieirt it, von Stand und Rang 
wäre, wenn die Auslieferung verlangt, 
oder ehe folche der auswärtigen Behörde 
offerirt worden, jur Anfrage bey Un⸗ 
ferm auswärtigen Departement verpflich« 
tet feyn, als welches fodann mit den 
übrigen Behörden concertiren und dem 
£andes:Collegio Befcheid ertheilen wird, 
Wornach Ihr Euch ꝛc. Sind. Ges 
geben zu Berlin, den Toten October 
1803, . 


Auf ıc. Special:Befehl, 


Goldbeck. Haugwitz. Schroͤtter. 


No.UII. Reſcript an die hieſigen Stadtgerichte, we- 
gen der den Mandatarien in kleinen Gerichtstags⸗Sachen feſtzuſe⸗ 
genden Gebühren. De Dato Berlin, den 12ten October 1803. 


on Gottes Gnaden Friedrich) Wil: 
beim, König von Preußen :c- ıc. 
Unfern ꝛc. Aus der abfchriftlichen Ans 
lage geben Wir Euch mit Mehrerem zu 
erſehen, was der Juſtitzcommiſſarius 
Martini, wegen Feſtſetzung der zu liqui⸗ 
direnden Mandatarien- Gebühren in Ans 


regung gebracht hat. Wenn es nun der 
Dilligfeit gemäß ift, daß die Juſtizcom⸗ 
mifjarien fur die Führung ver Prozejje in 
kleinen Gerichtstags-Sachen, nicht mins 
der fire die Gefchäfte, melche fie nach 
rechtöfräftig beendigtem Prozeſſe, tes 
gen zu ertrahirender Erecution ꝛc. im: 

Qq glei⸗ 
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min prorögirt, wenn eine Vollmacht 
oder Liquidation übergeben werde 
fol xc., fo koͤnnen dafür von dem Ju⸗ 
ſtizeommiſſario, außer den Stemdel 
und Schreibgebühren, Feine Gebeh 
ten liquidirt werden, jedoch ſind dem 
ſelben, wenn er mit der Parthey car: 
reſpondiren müffen, für jeden Brief, 
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gieichen in den zum procefjualifchen Ver⸗ 
fahren nicht gelangenden Angelegenhei- 
ten auf Erfordern für ihre Mandanten 
beforgen, renumerirt werden: fo fegen 
Wir Hiermit feit, daß den Zuftiscommif: 
farien dieferhalb folgende Gebühren bes 
williget werden: 


1) Für die Abwartung der Inſtruction 


ſolcher Fleinen Gerichtstags-Sachen, 
incl. der Informationsgebuͤhren, des 
Termins zur Publication des Urtels 
ne Inſtanzgebuͤhren 6 Gr. bis 
12 Gr, 


2) Für einzelne bey dem Collegio ein⸗ 
zureichende Gefuche, welche feinen 
Prozeß betreffen; z. B. wegen zu er: 
laſſenden Mandats de non amplius 
turbando, injuriando, wegen zu ver« 
fügender Erecution ıc, 

a, in Sachen unter 50 Rthlr., 4bis 

6 Br, 
b, in Sachen über 50 Rthlr. 8 bis 
12 Gr., und 

wenn dabey materinlia sorfommen, 
oder ein weitläuftiger Vortrag des 
Sachverhaͤltniſſes erforderlich iſt, 16 
Gr. bis 1 Rthlr. 
3) Wem in einer nicht procefiualifchen 
Angelegenheit, welche einmal bey dem 

Collegio anhaͤngig iſt, Anzeigen oder 
Anträge zu machen find, ‚welche bloß 
zum Betriebe der Sache gehören, z. 
D. wenn an einen Erecutor ein blos 
es Excitatorium erlajfen, wenn ein 
zur Bollziehung eines actus volunta- 
riae jurisdietionis anftehender Ters 


No.LIV. Cabinets 


Reſcript an das Samme 
ten, welche nad) 


wovon dem Decernenten auf Erfor: 
dern das Concept «vorzulegen äfl, 2 
bis 6 Gr, zu demilligen. 

4) Für Abwartung eines Termins bey 
dem Coilegio in caufis voluntarige 
juriscıction:s» und in andern nich 
procefjualiichen Angelegenheiten, mo 
die Juſtizcommiſſarii als Mandatark 
der Partheyen zulaſſig imo, nach Ve 
ſchaffenheit und Wichtigkeit des Ob 
jects 16 Gr. bis 2 Rthlir. 

Die vorkommenden baaren Andlı 
gen an Stempel» und Schreibgebühren 
find hierunter nicht mit begriffen, for 
dern nach den ſchon vorhandenen Bar 
ſchriften befonders zu liquidiren; af 
hat es bey den ertheilten Anweiſungen 
wegen der Zulaͤſſigkeit der Köftemerflat 
tung von dem Gegner auch in Abſicht der 
ad 1. bis 4. erwähnten Gebühren, fein 
Verwenden. Hiernach habt Ihr End 
zu achten. Sind ꝛc. 


Berlin, den raten October 1803. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeiät allergnäbig 
ſten Special⸗Befehl. 


— 


Goldbeck. 


-Ordre vom ı5ten October nehſ 
r⸗Gericht: was wegen derjenigen Offllial⸗ 
Ablauf der, auf ihre Vergehungen in 


den Gefepen ber 


ſtimmten Strafzeit in Rücficyt des Erfaßes der gemachten Defecte detmirt 


find, 


—* Wilhelm, Koͤnigec. ꝛtc. ıc, 
Unſern ze. Wir geben Euch aus der 
sopeilich anliegenden Cabiners Drdre 
dom ı5tend. M. mit mehrerem 


zu verfügen, De Dato Berlin, den ĩ7ten October 18%. 


Bergehungen in den Geſeten beftinmten 


r 
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ih etwa auf Eure Verfügung Eaffen: werden könne. Sind ꝛtc. Berlin, dem 


oder andere Beamte, in einem. folchen 
Aufbewahrungsfalle befinden, fofort des» 


ızten October 1803. 


halb anhero zu berichten, damit wegen vu SperiabRdefehE .r . 

ihuer Entlaſſung das Nöthige verfügt -. Goldheck 
I ae * 5°: wund 
— Ad No. 'LIV. — —V — — — 


Mein lieber „Stantd » Miniſter von 
Voß und Großkanzler von Goldbeck! 
Ich ſtimme Euch) nach Eurem Berichte 
vom r5 d. M. dahin bey, daß die lebens⸗ 
laͤngliche Einſperrung der Jnculpaten, 
da, wo fie das Gefeg nicht als Strafe 
verordnet, in Abſicht dee zu erfegenden 
Defects, meinen Caſſen mächtheiliger 
if, old wenn den Incufpäten dürch ihre 
Befreiung nach erlittener Strafe Gele: 
genheif gelaffen Wurde, etwäs zur Be: 
friedigung dev Caſſe zu eriverben, und 
daß es darnach rathſam iſt, diejenigen 
Subjecte in den Zucht: und Arbeitshau— 
fern, bey welchen der Zweck der Aufbes 
Wahrung nicht erreicht wird, Näch auͤs— 
geftandener Strafe 108 zu laſſen. 
dem Ende will Ich daher auch nicht Allein 
genehmigen, daß die angezeigtermaßen 
im Supdpreußifchen Departement auf 
diefe Art verurtheilten Subjerte, und 


Bu 


pe der eheinäfige Poltzedburgembifter 
chaͤffer zu Kloducko, der Treyß Calcu⸗ 
fator Nirdorf zu Kgiſch, der Polizey⸗ 
Burgemeifter von Kofehhiebel zu Unie⸗ 
jow, der Kreis: Steuereinnehmer von 
Roßkiericz daſelbſt, nach ansgeftandener 
Strafe entlaffen werden koͤnnen, ſondern 
Billige auch diefe Maafregel, in Rück⸗ 
ſicht aller mit diefen in gleichem Falle fich 
befindehden vormaligen Officianfen und 
aurhorifire Euch darnach zur Verfügung 
des Weiteren, als Euer oh affectio ⸗ 
nirter Koͤnig. 


Potsdam; den ı5ten October 1803x 
Suiedrich Wilhelm; 
An | 


den Staatömihrifter v. Voß und 
Großkanzler v. Goldbeck. 


No LV. Patent wegen Aufhebung des Lauenburgſchen 


Landvoigteygerichtes und Uebertragung der bisher der Weſtpreußi⸗ 


ſchen Regierung und dem Landvoigteygerichte indem Lauenburg: Buͤtow · J 
ſchen Kreiſe obgelegenen Geſchaͤfte an das 


ommerſche Hofgericht 


zu Coͤslin. De Dato Berlin, den z5ften October 1893. 


We Seiedrich Wilhelm; von Got: 
te8 Gnaden König von Preufien 
%.10 20 Thun hiermit jedermanniglich 
Eund und zu wiſſen, daB Wir 
l 
68 zur Erleichterung Unſerer getreuen 
fallen und Unterthanen des Lauen ⸗ 
burg- Buͤtowſchen Kreiſes, zur Vereins 
fahung.der Gefchäfte, und zur Befoͤr⸗ 
derung: einer prompten und foliden Ges 
sehtigkeitspflege, noͤthig und nüglich 
Hetunden haben, das feit dem Jahre 
1773 beftehende Eandvgigtepgericht zu 
Lauenburg mit | 


dem ıften Junh 1804. 
wie es ſchon laͤngſt mit den uörigen, in 
Weſtpreuſſen eitichter gewefenen Land: 
voigtengerichten gefchehen ift, gänzlich 


- aufzuheben, und alle von demſelben Bis» 


her verwaltete Gefchafte, von dieſem 
Zeitpuncte An, Unſerm Pommerſchen 
Hofgerichte zu Edslin zu übertragen: 
Wir haben ferner 
I. 
um die laͤſtige Verbindung Unſrer Va⸗ 
ſallen und Unterthanen des benannten 
Kreiſes mit zwey verſchiedenen Provin⸗ 


zen zu trennen, und dieſen Kreis in al⸗ 
Qqa len 
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fen Stücen mit: Unſrer Provinz Pom⸗ 
mern dergeftalt ju vereinigen, wie er 
fchon feit vielen Jahren in den zum Cas 
meral:Refjort gehörigen Sachen damit 
verbunden ift, alfo zur gleichmäßigen 
Erleichterung derfelden und zur Vereins 
fachung der Geſchaͤfte reſolviret/ dem 
Pommerſchen Hofgerichte, von dem 
iſten Juny k. J. an, auch alle diejeni⸗ 
gen Geſchaͤfte zu übertragen, welche bis⸗ 
ber Unſter Weſtpreußiſchen Regierung 


und dem damit verdundenen Eonfiitorio. 


und Vormundſchafts · Collegio in dem 
Lauenburg · Buͤtowſchen Kreife obgele⸗ 
gen haben; dahero denn das Hofgericht 
und das damit vereinigte Eonfifforium 
und PBupillencollegium von diefer zeit 
an, ohne alle Ausnahmeund ohne Ruͤck⸗ 
ficht daranf, daß bisher in deſſen De⸗ 
partement mehrere dieſer Geſchaͤfte vor 
der Pomlkerichen Regierung und deren 
Conſiſtorio reffortiret haben, die Stel» 
le der Weſtpreußiſchen Regierung und 
des Lauenburgſchen Landvoigtengeriche 
tes, für den Lauenburg ⸗ Buͤtowſchen 
Kreis vertreten ſoll. 


iu. 


Zur Bequemlichkeit aller, beſonders 
der unbemittelten Unterthanen dieſes 





Kreifes, Haben Wir die Verfügung ges - 
troffen, daß ein mit der Verfaffung bes - 


Tanntes bisheriges Mitglied des Lands 
voigteygerichtes ald Commiflarius per- 
petuus in Lauenburg bleiben fol, anden 
fie fich in allen zum Reffort des Hofge- 
richtes gehörigen Angelegenheiten, der 
weltern Anmweifunghalber, wenden, bey 
dem fie ihre Gefuche zur Beförderungen 
die Behörde mündlich zu Protokoll ans 
Bringen £önnen, demdas Hofgericht In⸗ 
ſtruetionen der Prozeffe und andre Wer: 
Handlungen auftragen wird, dem Wir 
endlich hiemit eine Aufficht über die Un: 
tergerichte und zugleich die Befugniß bei: 
legen, infolgenden Arten von Prozeffen, 
welche eine befondere Befchleunigung bes 
dürfen, nicht blos die Inftruction ju bes 
forgen, fondern auch das Erkenntniß ab⸗ 
zufaſſen, und ſogleich zu publieiren, 
nemlich 


1, in allen Bagatellfacheit, wo der Ge⸗ 
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genftand des Pfözeffes nur so Rihlt⸗ 
ober weniger besrägt; 
2. in allen Spoltenfachen, worin « 
blos darauf ankoͤmmt, denjenigen, 
welcher ſeines Beſitzes eigemmächtig 
entſetzt worden, in denſelben, mit 
Vorhehalt des Rechtes beider Theil, 
.. zu reftituiren; u 
3. in allen Sachen, #o nur ein'poh 
een ich — 
ren iſt und welche nicht von beſond⸗ 
ver Wichtigkeit ſind NM 
4. in allen Elaren Schuldfachen, wit 
unter Diejenigen verſtanden werden 
wo aufZurücdzahlung eines Darlehnd 
oder andern gemachten Vorſchuſſes 
aus deutlichen Documenten geflagt 
wird, der Beklagte die Nichtigkeitder 
Schuld einräumen muß, und dere 
ben feine peremtorifchen Eintvendun: 
den entgegen fegen Fann, fonderhnur 
fein dermaliges Unvermögen zur Zah 
Alung vorſchuͤtzt, oder fonft Antröge 
macht, welche blos dahin abziekn, 
ſich längere Friften zu verfchaffen, ort 
zu terminlichen Zahlungen gelajlenzu - 
werden; Er 
5, in allen Gefindefachen, wenn blos 
Über verweigerte Dienftantrefung, 
dder iiber Entlafjung ded Gelindeeger 
flritten wird, d 
VI 2 
Wir vderordnen hiemit, daß Unſet 
Pommerſches Hofgericht ſich bey der 
Entſcheidung der dtechtsfaͤlle in dem 
Lauenburg. Buͤtowſchen Kreift nad) den 
darin noch als gültig beybehaltenen J 
tutariſchen Rechten und Gewohnheiten 
jedoch nach Maaßgabe und Anleitung 
des Notifirationspatents vom m 
September 1772, der Befipreubild - 
Negierungsinftractiön vom 21 fen er 
tember 1773, und dev Berörbnunt Po 
14ten Oftober 1773, wodurch fe und 
malige Zuftizverfaffung ner 
mit ihr viele Gefege und DIE nfol 
aufgehoben wurden, ſo lange er * 
bis dieſe Provinzialgeſetze revidit —**— 
werden. Wir werden dahero ar u 
dafiir forgen, daß daffelde ſogle Sefige 
diefen Statutar» Nechten DIE TEN 
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Junyt. J. bey der Reglerung zu Ma: 
rienwerder Anhängig:befinden,; d. in 
welchen die Citation auf die Klage ſhon 
etlaſſen und abgegangen iſt, muſſen bori 
vollſtaͤndig inſtruirt, Auch von. der Ra 
gierung in allen darin noch zulaͤßigen In⸗ 
ſtanzen, abgeurtelt und reſpective zur 


Entſcheidung in legte. Inſtanz befordert 
und zur Erekution gebrächtiverden, teil 
‚bie Partheyen dort einma mit Mandas 


tarlen verſehen ſehn Binnen; diejenigen 
Proʒeſſe aber, welche am. ıften Zuny E, 
I: bey dem Landboigtehgerichte, als 
tompetenten Gerichte und nicht etwa vers 
moͤge des bloßen Auftrags der Regierung, 
anhaͤngig find, muß der GCommillarius 
perpecuus in der Inſtanz, worin fie 
ſchweben, vollſtaͤndig zum Spruch in: 
ſtruiren und die inſtruitten Akten, in ſo 
fern er nach ;$. IN. darin ſelbſt zu erkem 
hen nicht befugt ift, an das Hofgericht 
abjenden, welches darin entweder erken- 
hen, oder, wenn die Sachen in der hoͤ— 
hern Inſtanz fchiveben, fie an die Bes 
hoͤrde befördert wird, 0 
"GH, | 

Wenn am iften Juny k. J. auf ar: 
Hemeldete Klagen noch Feine Borladun: 
gen erlaffen mörden und abgegangen 
find; fo müfjen folche mit einem bloßen 
Decrete, ohne expedirte Anfchreiden oder 
Berichte, von der Kegierung und dem 
Eandvoigtepgerichte dem Hofgerichte zur 
Verfügung zugeſchickt werden, | 


IX. 

So wie Wir endlich Unſerm Pom⸗ 
merichen Hofgerichte- hiemit die Befug: 
niß beylegen, gleich nach dem Eingange 
dieſes Patentes, das Landvoigteygericht 
zu Lauenburg als ein demſelben, in Ruck: 
ficht aller, zu Dem Zwecke der Aufhebung 
des letztern erforderlichen, präparäfdris 
hen Maaßregeln, fuborpinirtes Colle⸗ 
gium anzuſehen und an dafjelde ju referis 
biren; fogeftätten Wir auch eine gleiche 
Befugniß noch nach dein iften Juny k. 


J. ber Regierung zu Marienwerder ges 


gen det Commifharium perpetuum in 
allen den einzelnen Sachen, welche ihe 
nach dem $; VIE. diefes Patents Nach jes 
nem Zeitpunfre aus dein Lauenburg Bü: 

43 ton: 


1907 


towſchen 


Verdrdnungen von etthas· No: 56. 
Kreiſe verbleiben und worin und gegeben Berlin, den naften-Orte 


1968 


fie es möthig .. wird, dein Beetein ber asoz. 


Auftraͤge zu g 

er — Unſerer Häcfeis 
genhändigenlinterfhrift und beygedruck · 
EN Inßegel. — 


Be griedtich Milben. 
11... Fir tk, s) 6 


Goldbet. 


No. LVI EEE eänmtlicher Saläitteri Hut 


caillerie » und fogenannten kurzen 


lung befrenet oder ihrer Raturen 
phabetifcher Ordnung. 


A. 
Aderlag⸗ Eiſen für Perldenn Dh 
desgleichen Schnaͤpper. 
Agat⸗ und dergleichen Steine. 
Alabafter : und marmornefiguren, Ba: 
fen, imgleichen Bronze-Arbeit,. 
Aller hand Kruten n. Flaſchen mit Opia⸗ 
ten, Tincturen, Del und Waſſer. 
Alphabete fir Buchbinder, 
Angeihafen. 


Ansennz und Ninge,. jedoch bloß die 


fein 

Yrbeitsförbe und Arbeitsbentel (vid, 
Damenspuß) 

Arten alter Art. . 


B. 

Badrädet. 

Badienen und andere Fleine Stoͤcke. 

Baͤlle, Feder: 

Bänder von Eifen und Meſſing. 

Balfam, Schauerfcher. 

Bandeaur (vid. Damenspus), 

Barbiermeffer, 

. Becher, 

Beile, Zimmere, Hand- r 

Beutel, Geldbeutel mit Ausfchluß der 
von Maroquin und Seide, 
iegezangen. 
ierhaͤhne. 

Bier: und Branntweinprober. 

Biders * Reiſe. 

Blaſebaͤlge. 

Blaſeroͤhre. 

Bleyſtifte mit und ohne Etuis. 

Blumen, italieniſche oder kuͤnſtliche, 
auch dergleichen Brautkraͤnze und Kto: 
nen. Bey Verſendungen werden die 
Eartons, worin fie befindlich, ges 
ſchnuͤrt und die Schnur geſiegeli. 


Waaren, welche von der Siege 
nicht fiegelumgsfähig find, nach ab 


De Dato Berlin, den 26iten Ortober 1803, , 


Blumenfedern: 
Blumenheber,. 
Börfenbügel: 
Bohrer. 
Bonbonbieres, * ° 
Bonteillen-; Glas · und Bicheputfet, 
laquirte und plattirte, auch Praͤſen— 
tir-Teller. (Die Groſſiſten müfen 
uch dergleihen Waaren unter 13 
Bol im Durchmeffer in — fe 
gein laſſen.) 
Bouteillenſchilder. 
ee und —2 ei 
charpenfchlöffer. 
ratroften. 
Brennglaͤſer. 
Briefcouverts. 
Briefſtreicher. 
Brillen. 
Brillenfa ungen 
Brumm-&ifen: 
— Sie 
ürften, Zahn: x 
Bürftenfrager fir Guͤrtlet und Gi 
fchmiede. 
Buͤrſtenwaaren aller Art. A 
Bürften in Bronze und anderer derg 
chen etc. 
utterſtecher 
Butterbuͤchſen (wenn fe feine durch 
Brochene Raͤnder Haben). 


C. 
Gaffeemühlen, een, 
Caffeetrommeln und Boͤcke. 
Talender und Viſitentafeln. — 
Tanonen, kleine, für Kinde 


Carabinerhaken. 


Earcaſſendrath. ch: 
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Federn (vid. Pannafchen), = 

Federn zu Aderlafß-Eifen, 

Federn, Reiß-, von Mefling. 
edermejfer, Ze 

Federpoſen. 

Feilen, engliſche. 

Feilen, Kloben⸗, eiſerne. 

Feuerfaͤcher. 

Feuerſorgen, dergleichen Schippen und 
Raͤder. 


—— blecherne. 
euerzeuge. 
Figuren von Stahl und andern Metall⸗ 
Garnirungen. | 
Filetſtoͤcke. 
Fingerhüͤte. 
lacons. 
loͤten, traverſes und douces, 
Fleiſchgabeln. 
Flinten. 
Flintenkraͤtzer. 
reg 
olio. 
yuchseifen 
Futteral, papierne, fifchhäutne, fik 
berne ꝛc. 


®. 
Bardinenftangen. 


Garnituren von Federn und Blumen, 
Gebiſſe, plattirte zu Zäumen, und Spo⸗ 


ten in Stahl und plattirt. 
Geldbüchien von Meffing und Blech. 
Gemälde. ie 
Gewichte von Eifen, Meffing, aller Art, 
Glasringe. 
Glaswaaren. 
Glaͤſer, optiſche, Brenn⸗ 
Globen von Pappe und Holz. 
Glocken aller Art. 
Gold, Silber, gefchlagen und Kniſter⸗ 
Grabitichel. 
Griffe zu Chatouillen ıc, 
Gurkenſchneider. 


H. 


Oarten von Eiſen und Meſſing aller 
et. 


aaken und Oehfen, 
aafen und Haden. 
aarnadeln, Kopfe ı, 
— 
aaſenbrecher. 
Haͤu⸗ 


1911 


äute ! Fiſch⸗ 

alsketten. 

ammer aller Art,incl. Stimmhammer. 
andknoͤpſe, ordinaire. 


auptpulver. 


cheln. 
für Schuhmacher ıc. 
emdegefperr, eine Art feine Schnal: 
len. 
emdenadeln. 
eugabeln und Forken. 
obeln zu Sallat und Gurken, 
ölzer, diverfe. 
örner aller Art, 
— 


ufeiſe 
undehalsbänder von Meffing ic. 
utfräger und Scheeren. 
ut: und Pfeifencordons, 


— — und — 


K. 

Kaͤmme aller Art. 

Kaͤſeſtecher. 

Kalffteine. | 

Kafkı A Aka, Thee it. 

Ke 

Sn Giep- =; hölzerne, Maurers, 

Ketten, Pfeifen-. 

Ketten von Mefling, Eifen, alle Sor: 

» ten, Elein und groß, 

Ketten, Uhrs, jedoch mit Ausſchluß 
der goldenen, welche fernerhin gefie- 
gelt werden, 

Klappern für Kinder aller Art. 

Klyſtirroͤhren, Enscherne. 

Knie- und Gärtelfchnallen, 

Knöpfe, zinnerne, meffingenere, (Nur M 
die Groffiften laffen die Paquete, mo: 
rin dergleichen Knöpfe befindlich, fer= 
ne fiegeln.) 

Knöpfe zu Schubladen. 

Knopfformen von Holz, 

Körbe zu Geld, 

Kohlftampfer. 

Korffohlen. 

Krammen aller Art, 

Kragen, Schornftein:, Woll: und der: 
gleichen, von Dietall und Eijen, 
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Kreutzer mit und ohne Garnirung, 


Kronenleuchter. 
Kugeltormen, eiferne. 


2. 


Bahn. 

Lampen, Drathr. 

2ampen von Erpftall, Alabaſter und 
andern dergleichen zerbrechlichen Ma⸗ 
terialien, 

Laterna magica. 

2aternen von Horn, 

Leiften, bronzirte. 

Leuchter, Feid-, metallene, derale; 
chen Teller, eiferne. 

Leuchterknechte von Mefling und Eifen, 

Leuchter von Zinn, Metall, Drath, 
Eijen und Holz. 

Leyern und Orgeln, 

Lichtausputzer. 

Lichtmanſchetten, blecherne, Taquirt, 
Papierne ꝛc. 

Lichtſchirme. 

Lineale. 

Löffel, Ohr-, Brat⸗. 

Löffel von Zinn und Holz. 

2orgnetten und Perſpective. 


M. 


Maaßſtaͤbe, hoͤlzerne. 

Maletten, Heine zehnſtocher Etuis. 

Mandelkleye. | 

Marmorne Tifchblätter; 

Marquenfaiten. 

Marguen, diverfe, zum Spielen, 

Masten. 

Medaillen. 

Medailtong, feineundordinaire, (Nut 
diejenigen Mevaillons, melche einen 
en angelörheten Ring haben, fin 
zu fiegeln.) | 
Meffer, Barbier:; Jeder, Th 

mehr ehe ie 

erihaalen. 

eſſerſcheiden, feberne und don Hol 

a gefchlagenes. , 

Mörfer, meifingeneundvon Gerpeni 

sale * Töpfen und Glaſern. 
undlack. 

Mundftüde zu Trompeten und Bald 
hörnern, 

Murmel. 


Mufchelfaften. — 
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Pfeifenröhre. 

Pfrieme. 

— aller Art von Eiſen und Meſ⸗ 
ing 

Pfropfen mit Verzierungen, 

Pfropfzieher, 

Pintetten. 

Pinnen von Meffing, 

Pinfel aller Art, 

Piftolen aller Art. 

Platteaux. 

Pletteifen. 

Pommade. 

Pompons, 

Pots pourris, 

Präfentirteller (vid. Bouteillenglas). 

Pudermeſſer. 

Puder quaͤſte und Vuͤſter. 

Pulverhoͤrner. 

Pulverprober. 

Punſchkellen. 

Puppen, alabaſterne. 

Puppenb * 

Puppenkoͤpfe. 

Puppenlarven. 


nn 
Durerfcher; Eitroneite, 
Quirle, 
RK 
Näucherferzen. 
Räucerpfannen von Metall, " 


Raucherpulver aller Art. s 
Rähme A gepreßte Bildern 


Raſirkaſten. 2 


Rauſchgold. 

Rechentafein. 

EL 
— Bu 

Reißkohlen 

Reißzeuge und Etuls. 

Reiſeflaſchen. 

Reißer Citronen⸗ 

Riechfäl;, az 

Jiechwa ſer aller Art. 

Riegel, eiſerne, meffngee, 

Kieten von Stahl. 

Ringe, Zuhmadhet., Som, Drathr, 
Metall», Zinn. 

Röhre, fpanıjche. 

Roͤſten, Plett: ‚ Bratsc, 

— Stuhl⸗, Bette, von Setll, 

Kollen, 


1915 i 


Pollen, Bogelr, Strid. 
Mofterale, 

Rothſteine. 
Rolleaux⸗Roͤllchen. 


S. 


Saͤgen aller Art. 

Sallatiöffel und Hobel, 

Salzfaͤſſer. 

Sandbuͤchſen. 

Sanduhren. 

Saiten, Violin⸗, Cladier⸗ꝛc. 

Schachſpiele. 

Schachteln, diverſe. 

Schaͤrpen (jedoch nur diejenigen, bie 
zu Putzwaaren gehören.) 

Schappen zu Schnallen. 

Schaufeln, 

Schauftüden. 

Scheeren, Raupen», Schaaf: ıc 

Scheeren, Bley, Garten, Wachs, 
von Eifen und Mefling, exch.der feis 
nen Stahl= und Lichtfcheeren. 

Schellen, Schlitten, von Meffing. 

Schildkroͤte. 

Schippen und Spaten. 

Schlittſchuhe. 

Schloͤſſer, Vorhänge: und andere, von 
Eifen und Metall ıc, 

Schluͤſſelhaken, ftählerne, 

Schmelz. 

Scdminfe. 

Schminklaͤſtchen. 

Schnallen, kieine, zu. Schärpen, Hr 
ten und Garnirungen. 
Schnallrieme. 

Schrauben, eiferne und von * 

Schraubeſtoͤcke. 

Schraubenzieher. 

Ban an Grid Bouteib 


Sartuftönfe,. metallene. 

Schrootbeutel. 

Schuͤtzen für Poſamentiere. 

Schuhſchnallen, excl. der fbernen, 
ftählernen und plattirten. .. 

Schwaͤ aͤmme, Feuer⸗, Waſch⸗ ic, 

Schwammbuͤchſen. 

Seifenkugeln. 

Seifenſpiritus. | 

Seifkiſtel. 

Sicheln und Senſen. 

EN: 
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Souveniers von Papier und Leder. 
nn fleine, imgleichen Toiletipip 


— metallene. 

Spiegelraͤhme. 

Spielzeug, hoͤlzernes, zinnernes um 
von Meſſing. 

Spinnhaken. 

Spornrieme. 

Springfedern. 

Sprügen von Knochen, Meſſing, & 
fenbein und zur Infuſion. 

Sprüsen, — 

Spuͤhinaͤpfe. 

Stahl, Feuer: und Schtäd ter⸗ x 


Steigbügel, mit Ausnahme der plat⸗ 


tirten und ftählernen. 
Steine zum daſſen ıc 
Gtiefelanzieher. 
GStiefelettennadeln und Hafen, 
Stiefelknechte. 
Stifte, meſſingene und eiſerne. 
Stimmgabeln. 
Steck⸗ und Stricknadeln. 
Stege, Biolinen: ꝛtc. 
Stockbaͤnderrieme. 
Stockbaͤnder. 
Stodindpfe von Elfenbein und Kuo⸗ 


Stodimingn 
Störfe, Potsdammer laquirte 
Stoͤcke aller Art. 


. Stougthonfche Tropfen. 


Stranquets. 
Streicher. 
Strienadelfheiden. 
Stridrollen. 
GStriegeln. 
Strohteller. 
Strumpfbänder. 
Stuhlrohr. 


z. 


Tambournadein. 

en (vid. Dofen), | 
eebüchfen. 

+ ‘ Schmdy in Eifenund 


—— Cladieren don Dei. 
iſchglocken 
Trompeten, freinde und einlindiſche. 


Tuſche in Farben. ie 


1803, No, 
56. 


& 
— 
el) Mei Pain 
er Be 
— Der 
Er Ueberwi u ordnung 
u e 
ern Ira, jan Uhren, a von Ei en von 
—— — ande, e 18034; 
Soring em, ie: a eund von ei nens 2 Wollf No. 56 
— üh macher⸗W emilor zinner Wir imme 
en — erkze —— ee 
— teigern uge. | efbiegel. — uns 
eu nu Vaſen V Zahlpf | — 
gbügel, mi Kb Do en, B after ah räßer. - 
tırten 128 8 gelbau aßgei und M nput r. 
Stein und ſihlenn r ogelga er aller gen. armor ahnſto ver, 
Etei e puma Bar Vogelp rne. At... , j ahnw der. 
ein, Zi k feifen " Zan urzel 
Stiefelan ten, 6, , Spi u‘ vide gen, : n. 
Stefani, I ® Spieße, Do * ie 1: Deine, 8 
—5*— X — — hnen ıc. eiß⸗ Feue 
Wa ke e Bi ale FIRE tr, Naͤ 
eh nieſſingen un ag n. eh: u ſtoͤck rne u — 
— ai Wat ihnen, ® nd Bob: Quderh R. nd von Die or 
rer Bade alten, 8 e ersangen, Ming, 
er Waa * errnwaa⸗ Zund Delius. Dof = 
6 derrietk, Wa genwi uchfen Zwi erbichfe en, vor weiß - 
todbänder 9 inde icker; ſen wei 
—8 —— n. *— zu Wein ß Blech 
chen. ft von El atten — Au — in und Bra 
Stoczwingen halb La andel — * * Sollte nittmein 
— aller It, e Ri ifimara werden rſendend er inn braͤu Waare — daß d 
tougthon — uen mi rer eu D che v — der M 
—— Re au San... und 06 ee fo mid. entf een — 
ein — EEE — 
Tr Mech m — —— 
rn , Streicher au vo e Einfü en; 
ae N en und —— zum Auf Sr. K ag —* 
mi ar a —— — 
ai n . . Speci aͤt all | 
En arm u apla Eu 
g DE 2 
— MM | erden fl e Saat, wi v. Stru 
Zabatieren (M — lieber G . De u min u melch e c8 mi enfee. 
Thechichtn —* mn Oporsdam, den al der it ande | 
—— — —— * — on Gold· a — iti 
nor e ; € i a ⸗ 
zitat — — meihe den Depofiten daß bi re 
Trompetth m fei Iten w t Mino erden mi tzufalie ben — Ben e Seh 
duſche n 17— —— ang * oder un Falle —* Die vn. | 
) ; n, bi e iſſi eri 
23 —* ai F 
Do es — — — = —** — —— 
——— ST * 
vor dab unb erheit iſt di ie Gel ne beffene 
m de edentli ſolcher —— — zu pl z 
ften ve Her, al Obligat nfehun ch 
verfteht 2 | 
ſich 


1919 


Derordnungen von 1803. No. 58. 


fich von ſelbſt, daß hier bloß von den dem gemäß das Weitere 
Obligationen die Rede feyn kann, wel: Hierdurch befannt, 


19%0 


zu verfügen, 
und bin Euer wohl 


4 pro Cent Zinſen tragen, indem in affectionirter Koͤnig. 


Ruͤckſicht der zu niedrigern Zinsfuß aus⸗ 
geſtellten Obligationen, es bey der bis⸗ 
herigen Verpflichtung, ſelbige aufzufüne 
digen und die Capitalien bey der Banque 
zu belegen, verbleibt. Ich mache Euch 


Potsdam den 31.Oct. 1803. 
Sriedrich Wilhelm, 
A 


n 
daher folches nachrichtlich, um nunmehr ben Groß-Eanzlervon Goldbeck. 


No. LVII. Publicandum und 
Salz: Regals in dem Er 
De Dato Berlin, den 7ten November 1803, 


führung des 


den Seine Königliche Majeftät 
l von Prenfien ec. Unſer allergnädig- 
ſter Herr, in Erwägung: daß die Weſt⸗ 
‚phälifchen Provinzen, befonders bey ent: 
ftehenden Seefriegen, häufig einem Salj- 
mangel und ſchwankendem Stande der 
Preife ausgeſetzt find, auch bey dem bie: 
herigen Debit in den neusarquieirten 
Provinzen häufige Bervortheilungen, bes 
fonders bey dem Verkauf nach Gemäß 
vorgefommen, zu befchließen geruhet has 
ben, daß zur Sicherung der Safzverfors 
gung und Aufhebung der bisherigen beym 
Salz: Debit vorgefommenen Mißbräus 
che, das Allerhoͤchſtdenſelben aus: den 
Majeſtaͤts⸗Rechten zuftehende Salz⸗Re⸗ 
gale, gleich wie ſolches in allen uͤbrigen 
Königlichen Provinzen Statt findet, auch 
in dem Erbfuͤrſtenthum Münfter von eis 
nem näher zu beftimmenden Termin an, 
zur Ausübung gebracht werden foll; fo 
laſſen Seine Königliche Majeftät folches 
fümmtlichen Einwohnern diefes Fürften 
thums und überhaupt Jedermann Kraft 
dieſes, zur Achtung in Gnaden bekannt 
machen. Dem zufolge haben Seine Koͤ 
nigliche Majeftät, nicht allein überall an 
ſchicklichen Punkten für die verſchiedenen 
Diſtrikte des Landes, zur Beguemlichs 
keit der Einwohner, Salz: Sellereyen 
anlegen laſſen, woraus die Eingefeffenen 
ihren Salz: Bedarf, und zwar ſowohl 
grob als feinkoͤrniges, gutes, und gehds 
zig ausgetrocknetes Salz, für einen mit 
Ruͤckſicht auf den Magazins Preis, die 
Transport: Koften von der Haupt:Salze 
Niederlage und die Seller Gebühren, bes 
ſtimmten, feften und billigen Preis, fos 


Reglement wegen Eip 
ee Muͤnſter. 


wohl in großen als kleinen Quantitaͤten 
jederzeit erhalten koͤnnen, ſondern auch 
bie Einrichtung treffen laſſen, daß dad 
Salz den Einwohnern des Erbfürfen 
thums, erclufive des diesfeitigen An 
theild der Aemter Rheine und Bevergern, 
von der Coetur zu Königsborn und au 
ber Haupt-Sal;; Niederlage zu Münke, 
den Eingefeffenen vorgedachter Armtt 
Rheine und Bevergern aber aus M 
Haupt: Salz: Niederlage zu Lingen, 9 
gen den feitgefegten Magazin« Preis, I 
größern Quantitäten verabfolgt werde, 
toben diefelben nicht allein die Trans 
port: Koften von den Haupt: Magazinen 
bis zu den Sellereyen, und oft gelegent⸗ 
lich als eine Ruͤckfracht feföft verdienen 
können, fondern ihnen auch das beſtimm⸗ 
te Uebergewicht, fo wie Die Gelege 
ven groͤßtentheils, überdies aber au 
dem Lingenfchen Magazin die Sahzton— 
nen zu gute fommen. Die Ort, mo 
Sellereyen angelegt worden, Ind: 

Dlphen, 

MWerne, 

Drenfteinfurd, 

Ahlen, J 

Beckum, 

Oelde, 

Luͤdinghauſen, 

Wahrendorff, 

Telgte, 

Muͤnſter, 

Graven, 

£ingen, 

Bevergern, 


Hopfen, iſtrikte fo 
und find die dazu gelegten —2* 
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. Sollten fich aber demungeachtet Ges 
tinnfüchrige beyfommen laſſen, dieſem 
Berbot zuwider zu handeln, oder ſich 
auch bey den anzuftellenden Bifitationen 
künftig irgendwo ein ungermößnlicher 
Salz: Vorrat, vorfinden, welcher zum 
Nachtheil des allerhächften Sale Inter» 
eſſe aufgefauft wäre, fo wird hiermit 
feftgefegt: daß ſelbiges ohne Ausnahme 
confiscirt, außerdem aber derjenige, wel⸗ 
cher ben folchem verbotenen Handel bes 
treten wird, für jede Bier Berliner Pfund 
Salz, wenn er damit handelt, mit Eis 
nem Thaler Berl, Courant, und wenn 
es zu feiner eigenen Eonfumtion ift, mit 
12 9Gr. Geldftrafe, oder wofern er dier 
fe nicht erlegen kann oder will, mit einer 
verhältnißmäßigen Gefängniß » Strafe, 
einen Tag um den andern bey Waſſer 
und Brod, in der Art belegt werden foll, 
daß ein Tag im Gefängniß für 16 gGr. 
und 8 Tage für 5 Rthlr. gerechnet wers 
den, wobey nach Befinden der Umſtaͤnde, 
befonders wenn die Defraudationen von 
Ausländern begangen worden, deren Efe 
festen, Pferde, Wagen ꝛc. in Beſchlag 
genommen werden follen, 


Uebrigens follen die eingehenden 
Strafgelver in der Art vertheilt werden, 
daß davon die Hälfte die Salzkaſſe er» 
hält; die andere Hälfte aber ald Denuns 
cianten:Antheil verbleibt, Betraͤgt die 
Strafe aber nicht über 2 Rthlr., fo fäut 
fie vem Denunciantenganz alleinzu. Be⸗ 
trägt fie zwifchen 2 und 5 Rthle.,, fo bes 
fommt der Denunciant die Hälfte allein, 
uͤberſteigt felbige aber die Summe von 
5 Rthlr.; fo befommt von dem Denuns 
cianten»Antheil, die Salzfactorey 29Gr. 
vom Thaler, Außerdem aber erhält der 
Denunciant don dem verfauften Salze, 
fir jedes Pfund 2 Pfennige. 


Wenn nun gleich Seine Königliche 
Majeftär die Eingefefjenen vor der Hand 
aus landesväterlicher Huld mit der 
Zwangs⸗ Eonfeription zu verjchonen ges 
ruht haben: ..fo find Dagegen, ſowohl 
zur Sicherheit der Verſorgung des Lans 
des, und Entfernung eines Salzman⸗ 
geis, ald auch zur mehrern Sicherung 
des Königlichen Intereſſe, folgende Con⸗ 
trol⸗Mittel erforderlich: 

Rr 3 1) Wird 


1923 


ı) Wird hiermit verboten, daß Nies 
mand, außer den vereideten Sellern 
und Factoren der Haupt: Salz: Nies 
derlagen, jedoch felbige nur in ven ih⸗ 
nen angemwiefenen Diftricten, im Lans 
de mit Salz handeln fol; wogegen es 
jedoch den Eingefeflenen nach wie vor 
erlaubt bleibt, das auf den inländis 
ſchen Eocturen oder Haupt: Salz ⸗Nie⸗ 
derlagen zum ausländifchen Debit ges 
kaufte Salz nach dem Auslande, je» 
doch ohne ed im Lande abzuladen, und 
unter den nachftegenden Einfchränfuns 
gen zu verfahren, 


Auch Bleibt die Durchfuhre des frem» 
den Salzes in dieſer Art erlaubt. 


2) Muß ein jeder Conſument fich mit 
einem gedruckten Salzbuch, welches 
derfelbe bey dem Seller gegen den naͤ⸗ 

‚ber befannt zu machenden Selbſtko⸗ 
fen: Preis erhalten kann, verfehen, 
und ben jedesmaliger Salz: Abholung 
ſich von dem Seller darin verzeichnen 
laffen, was an Sal; abgeholt worden, 
weil ohne diefes, der Seller fein Salz 
verabfolgen zu laffen, angewieſen iſt. 
Wenn nun gleich in diefen Büchern 
dad Anfchlags : Quantum von dem 
jährlichen Bedarf einer jeden Haus: 
haltung bemerkt ift, fo folt demunge⸗ 
achtet Niemand zu deffen Anfauf ges 
zwungen werden, fondern diefe Maaß⸗ 
regeln follen nur dazu dienen, den 
vollitändigen Salzbedarf für die Pros 
vinz auszumitteln, und etwanigen Un⸗ 
terfchleifen auf die Spur zu fonımen. 
Die zur Klaffe der Armen gehörenden 
Personen find jedoch von der Haltung 
eines dergleichen Buches ausgenoms 
men, in welcher Hinficht fie jedoch 
ein Atteſt ihrer Obrigkeit wegen ihrer 
Armuth, dem Seller vorzumweifen 
haben, 


3) Hat jede Communität fich ebenfalls 
ein gedrucktes Salzbuch anzufchaffen, 
welches der Seller des Diftriers in 
Berwahrung hat, und worin das von 
den Unterthanen unmittelbar. von der 
Eoctur und Haupt: Salz: Niederlage 
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oder Factor zu verzeichnen: hier 
aber von dem Seller in — 
daran Theil habenden Conſumenta 
wiederum zu vertheilen iſt, mogegm 
derſelbe von Letzterm pro Centner ı 
gr. für feine Bemühungen an Se 
lergebühren erhält. 


4) So lange feine Zoll: Comtoird auf 


den Grenzen des Landes eingerichtet 
find, und bis auf weiteren Befeh 
muß ſowohl das von der inländifchen 
als ausländischen Saline adgepolt, 
zum ausländifchen Debit beftimmte 
Salz bey feiner Durchfuhr durch das 
Erbfuͤrſtenthum Muͤnſter, zur Bar 
meidung von Unterfchleifen, folgende 
beftimmte Routen halten; nemlid;: 


vonder Saline Königsborn überfis 
nen, oder Werne und Olphen; 
von der Saline Werl über Hilbed; 
. 9.» Sajjendorf. über 
Soeſt; 
von der Saline Diſſen über fin 
und Bevergern nach Nein, 
und über Einen und Lattbergen 
nach Gräven; 
von der Saline Bentlage über de 
vergern und Ibbenbuͤhren nach 
dem Osnabruͤckſchen, und über 
Rheine und Hopften nad dem 
Amte Meppen und dem Osna 
bruͤckſchen. 
Ueberdies it es norfmendig, daß dad 
auf der Koͤnigl. Coctur Königsborn 
abgeholte ausländiihe Salı dafelbf, 
das übrige fremde und einheimiſch 
Sal; aber bey feinem Eingange in Dit 
Provinz plombirt, und in einem 9 
druckten Paffier-Schein von den dal 
beftellten Officianten bemerkt werk, 
wie viel Säcke Salz geladen, ie — 
Salz ſolche enthalten, und wo Ild* 
hin verfahren werden ſoll, fo mie Der 
Name des Fuhrmanns;_ melder 
Schein hiernäct bon Ausganst 
aus der Provinz, an den dazu zu der 
ftellenden Officianten wiederum abzu⸗ 


geben iſt. — 
Das Plombiren der Side 9 


in geößern Quantitäten und jur Vers ſchieht für die Saline Werl zu * 
theilung unter mehreren abgeholte beck, fuͤr Saſſendorf zu Soeſt, bey 


Salz, durch den Coctur-Bedienten dortigen Zoll⸗ Comtoirs, UND fr 


liefern 
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Oder Factor zu h 
aber von dem Seller n Nele 
daran Theil Hahede in 
wedeum u Berti, 
derfelbe von Rakırm fe 
Gt. für feine duhm 
Imgebüßren erfiäh, 
4) &0 lange fine Auf 


den Cremer ded Rain 


find, und bi aufnim; 
mup ſowohl dad van dr zig 


ald ausländifcpen Cain 


zum auslindiſhen Die jr 
Salz ben einer Yurdiikie 
Erbfirftenthim Nine, x 
meidung von Unterfäkir 5 
beſtimmte Routen hl m 
von der Saline Kain: 
nen, oder Bee) 
don der Cal Beikj 
’ | 
Cut; 
von der Salim init 
und Veraun nd! 
und über fire mike 
nad) rivm, 
von der Sul Dart 
dergern un 3 
dem Könahike 
Rheiue un ha 
Ante A? 
m 
Ueherdies ih 
auf der Kia. 
abgeholt ai, 
das übrige fu | 
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Itefern der Paflier » Scheine den dem 
Salz» Seller zu Olphen, 

Für die Saline Diffen gefchieht das 
Plombiren beym ZoU: Empfang zu Luͤ⸗ 
nen, die Ablieferung der Paflierfcheine 
aber bey dem auf Preußifchen Territorio 
erablirten Poft-Eomtoir zu Rheine, und 
zu Bräven bey dem dortigen Salz Seller. 


Für die Saline Bentlage endfich ges 
ſchieht das Plombiren von dem gedachten 
Poſt · Comtoir zu Rheine, und die Ablies 
ferung der Paffierfcheine bey den Satz. 
Selle zu Bevergern und Hopften, 

Für die Plombirungen und Adferti» 
gungen ift übrigend nicht mehr ald 6 Pf. 
per Sad von dem Fuhrmann zu entrich⸗ 
ten, und find die Plomben Behufs der 
Eontrolle mit abzugeben, 


Die Unterlaffung diefer Borfihriften 
foll in dem Falle Pr. 1, und 4. ale eine! 
Defraudation angefehen werden, und 
wenn überhaupt der Erfolg beweiſen ſoll⸗ 
daß vorgedachte Controls Mittel, zur 
Eicherheit des inländifchen Debits und 
Verhütung der Unterſchleife nicht hin⸗ 
reihen; fo wird nichts weiter übrig blei⸗ 
ben, als auch in diefe Provinz die 
Zwangs⸗Conſcription einzuführen, 

Hiemach haben ſich Daher alle Unter⸗ 
terthanen auf das genaueſte zu achten, 
alten und jeden Obrigkeiten in Erbfür« 
ſtenthum Münfter aber, wie auch insbe 
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fondere ven Königl. SalpBedienten und 

Zoll» Aufſehern, wird hierdinch befoh⸗ 

len: vom iſten December dieſes Jahres 

an, auf die Beobachtung dieſer Vor— 

fehriften, nach den befondern Inſtructio⸗ 

nen, auf das genaueſte zu halten, und 

wird fämmtlichen hohen und niedern Ge: 

richts Obrigkeiten und Polizey · Behoͤr⸗ 
den der Provinz zugleich zur Pflicht ge⸗ 

macht, die Königl. Salz Officianten bey 
Ausübung ihrer Dienft- Odliegenheiten, 

auf deren Requifition, unweigerlich die 

nöthige Unterftügung und Rechtshuͤlfe 

ju gewähren; wogegen aber alle Finger 

ſeſſenen, die fich über die Sal; Officiam 
ten, es fen wegen Höherer geforderten 

Preife als die Tare befagt, oder font 
zu beſchweren Urfache zu haben vermeis 
nen, fi damit an ihre Obrigfeiten zu 
wenden, und foweit folhes gegründet 
befunden wird, alsbald Remedur ztı er» 
warten haben, indem es den ſaͤmmtlichen 
Obrigkeiten zur Pflicht gemacht wird, 
folche Befchwerden ohne Verzug an die 
Krieges» und Domainen: Kammer der 
Provinz zu befördern, welche folche ges 
nau unterfüchen, und den Schuldigen 
jur Verantwortung und Beſtrafung zu 
ziehen nicht unterlaflen wird. Gegeben 
Berlin, den zien November 1803. 


Friedrich Wilbelm. , 
Grhfo.d. Schulendurg. 0. Otruenfe 
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Enrfer-| Der Verkaufspreis 
Etablirte Sellereyen. | nung euſerres Detsäge —* 
* en deraille 
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umtliche Kammern, daßden 
n die Benennung Dber:Förfier bey⸗ 
Serlin, den gten November 1803. 


Hungen die Benennung Oberförfter 

gegeben werben folt, in fo fern fie 

nicht durch ihre Beltallungen höhere 

Titul, als: Oberjägers, Landjägerir, 
beygelegt erhalten Haben, 

Hiernach Habt Ihr Euch felbft zu 
achten Und den Landes: Zuftiz-Coflegien 
davon Kennmiß zu geben, auch das fonft 
weiter Erforderliche zu deranlaſſen. 
Sind, Berlin, den Sten November 
1803, | 

Auf Special: Befehl, 

J | v. Voß. 


PR 2 
ſaͤmmtliche Inſpectoren der 
Verbindungen minderjähriger Per: 
vormundſchaͤftlichen Behörde erfor- 
3, den ızten November 1803. 


J 


awmundſchaftlichen Gerichts von den Vor⸗ 
» munde, bor ber Proclamation, i 

e gen laſſen, und in Anſehung derjenigen 
rx Perſonen, welche ſich nach der vor alle⸗ 
gitrten Stelle des Allgemeinen Landrechts 
Is nicht ohne Conſens ihrer Eltern 5 
n rathen bürfen, die Einwilligung derfel- 
» ben zu erfordern. Wir gemärtigen um 
+ fo mehr eine genaue Beobachtung diefer 
ts WBorfchriften, als das Allgemeine Lande 
n vecht an dem angeführten Ort, $. 984: 
ts bie Ehen, bey welchen hierauf nicht ges 
se achter iſt, für ungültig erflärer, und 
h find Euch mit Gnaden gewogen. 

.  . Gegeden Berlin, den töten Nobdem⸗ 
» ber 1803. 


v2 * eo 


www 


n . 4 a. s 
e Konigl. Preuß. Ober: Conſiſtorium 

ls 

: b. Scheve. 

J— Muͤllet. 


& No. 
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Nö. LXI: Circulare an ſaͤmmtliche Magifträte de 
Churmark, daß die Adminiſtratoren der Armenanftalten ihre gegen 
feitigen Conteſtationen uͤber die Wiedererftattung der, an Arme aus frem 
den. Gemeinen gegebenen Unterftüßung, der Entſcheidung des Ober:Gop 


ſtoriums, oder des 
N ‘De Dato 


Syyar Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
belm, König von Preuffer ze. se. :c. 
‚Unfern ꝛc. 
dem Armen-Eonvent zu Frankfurt wider 
das Armen:Directoriumzu Potsdam an: 
Hängig gemachten Rechtöftreits uͤber die 
Miedererftattung der an eine arme Per: 
fon gegebenen Almofen, haben Wir von 
Seiten Unſers Geiftlichen Departements 


mit Zuftimmung Unſers Groß:Eanzlers, 


mittelſt Refcript vom 7ten d. M. feſt zu 
fegen geruhet, daß die Adminiftratoren 
der Armenanftalten ihre gegenfeitigen 
Conteſtationen über die Wiedererftat: 
tung der an Arme aus einer fremden Ges 
meine gegebenen Unterftügung nicht auf 
dem Mege eines Procefles fchlichten Taf: 


erlin, den 17ten November 1803 


Bey Gelegenheit eines von Falls 
"mung des Miniſterial⸗Departements ein 
holen, und ſich dieſer unterwerfen follen, 


iniſterial Departements unterwerfen ſoen 


+ 


fen, fondern daruͤber die Enrjcheidung 
Unfers Ober: Eonfiftoriungg; oder alle 
falls durch daſſelbe die nähere Beſtn 


Wir machen Euch ſolches hierdurch 
mit der Anweiſung bekannt, Euch hie 
nach auf das Genaueſte zu achten, md 


Sind Euch mit Gnaden gewogen. 


Gegeben Berlin, den 17111 Noven 
‚ber 1803; 


. Königl, Preuß. Ober» Eonfiftorium, 
| v. Chor, E 


No, LXII, Declaration wegen des den Rinderiman 
g 


Ehen zwiſchen Perſonen von verſchiedenem Glaubens 


zu ertheilenden Religions⸗Unterrichts. De Dato Berlin, 


den zıften November 1803. 


&" Königliche Majeftär von Preuf- 

fen ıc. ꝛc. haben in Erwägung ge 
zogen, daß die Borfchrift des Allgemei- 
«nen Eandrechts Theil 2 Titel. 2. $. 76, 
‚nach welcher bey Ehen zwifchen Perfo- 
nen. verfchiedenen Glaubens : Befennt: 
niffes die Söhne in der Religion des 
Vaters, die Töchter aber in dem Glan: 
bens-Befenntniffe der Mutter, bis nach 
zuruͤckgelegtem vierzehnten Jahre unter: 
richtet werden follen, nur dazu diene, 
den Religions-Interfchied in den Fami- 
lien zu verewigen, und dadurch) Spal⸗ 
tungen zu erzeugen, die nicht felten die 
Einigkeit unter den Familien-Gliedern 
zum großen Nachtheil derfelben unter: 

raben. 

Hoͤchſtdieſelben ſetzen daher hierdurch 
allgemein feft: daß eheliche Kinder je: 
desmal in der Religion des Waters un: 
terrichtet werden follen, und daß zu Ah: 

weichungen von diefer gefeglichen Vor⸗ 
fehrift fein Ehegatte den andern durch 


Vertraͤge verpflichten dürfe. Uehrigens 
verbleidt es auch noch fernerhin bey Det 
Beſtimmung des $. 78. a, a. Ort des 
‚Allgemeinen Landrechts, nach welcher 
Niemand ein Hecht hat, den Eltern Ju 


wider ſprechen, fo lange jelbige Aber den 


ihren Kindern zu ertheilenden Keligiont 


Unterricht einig find. ; | 
Seine Königliche Majeftät befehfen 
fämmtlichen Landes » Juftig-Collegieh 
und Gerichten, insbeſondere den yes 
fitorien und vormundſchaftlichen n 
hoͤrden, fich nach diefer Dee 
buͤhrend zu achten, und foll die fi * 
druckt und zur allgemeinen Kenntniß 
bracht werden. * 
Gegeben Berlin, den 2uſten POP 


ber 1803. 
Friedrich Wilhelm. 


(L. $.) 
v. Goldbeck. 9 *8 





en don 1903. Na.cı.c; 


{mes vom falls Durch dafs ine 
irt wider mung des Minifteril- dunn 
uber Die Mir machen Eubinldiin 
me Per: mit der Anweiſunn befant, hd 
ir von mach auf das Genauſt uk 
tements Sind Euch mir Enden yarı 


anzlers, Gegeben Berlin, daımal 
feſt zu. Ger 1802. 
tratoren 


nieirigen Koͤnigl. Preuß, Ohe-Enie 
tſtat· 


ii; 

den Ge⸗ nein 
richt auf f 
yren laf: u 
ion wegen des den Site 


verſchiedenem Glaubens 
ons⸗ Unterrichts. De Duo it 
ten November 1893. 


gen: Wertrge bp, 
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No. LXII: Verordnung zur nähern Beſtimmung der 
Fteyheit, innerhalb Landes Lumpen anzukaufen. De Daro . 


Berlin, den 2often November 1803: 


We Friedrich Wilhelm DIE von 
I Gottes Gnaden König von Preuf: 
fen dc. X. dcs Thun fund und fügen zu 
wien: Ben der Und zum Ziel gefegten 
ſteien Erwägung dererjenigen Mittel, 


welche zur Befoͤrderung des gemeinen - 


Wohls Unſerer gefanimten Unterthanen 
am mehrſten geſchickt ſind, haben Wir 
hefunden, daß hie in Unſerm Staate bes 
fehende ausſchließliche Lumpenſamm⸗ 
iungs·Bezirke für einzelne Anſtalten, ih 
ſofern fie dahin gerichtet find, dabin den 
Ankauf für andere einländifche Behoͤr⸗ 
den davon abzuhalten; mit jenem Zwe⸗ 
de nicht uͤbereinſtimmen. Wir haben 
daher beſchloſſen, jene Bezirke überall 
da und in ſofern aufzuheben, wo und 
wie es die Gerechtigkeit zulaͤßt; diejeni⸗ 


gen aber auch, denen Wir dieſe es 


ren, in ſolche Schranken zuriick zu fuh⸗ 


ten, bie ihre Mitbürger fordern koͤnnen;/ 


um ſich gegen ſie vor Mißbrauch ju 
Wir ſehen daher feſt 
| 1. 
Alle durch bisher beſtandene Poli⸗ 
— eingeführte Bannoͤezir⸗ 
auf Lumpenſaͤmnmlungen werden in⸗ 
nethalb Unſeres Staats, in ſofern fie 
wiſchen deſſen verſchiedenen Bezirken 
Statt finden, hierdurch aufgehoben, und 
8 wird jedermann, der Dazıi. berechtigt 
At; frepgefteiit, jum einlaͤndiſchen Abs 
Fage überall in linferm Staäte, to nicht 
rſpruchsrechte entgegen ſind, Lum⸗ 


pen anzukaufen. 


r 2. ” 

Nur der iſt berechtigt, in einer Pro⸗ 
din; Lumpen anzukaufen, der dazu einen 
urſchriftlichen Paß von der der Provinz 
dorgeſetzten Cammer aufzuweiſen beis 
Mag; er Hat aber dieſe Befugniß nut ge⸗ 
nau in der Art, als der Paß dabon die 


Beſtimmung enthält; ind. macht ſich, 


wenn er nur im gerinäften Darüber hin · 
aus geht, und die ſonſt im gegenwaͤrti⸗ 


gen Geſetz vorgeſchtiebene Modalitaͤten 


F. 5. nicht beobachtet; des Vorhaben: 
ber Lumpen⸗ Ausfuhre nußerhalb-Lan 
bes, verdachtig 


3; 

Die vorgefegte Cammer wird, ii 
Auch) hier die Gewerbefreyheit möglichf 
zu befördern, und nur der gemeinfchäd 
lichen Ausfuhre der Lumpen außerhafl 
Unferm Staate vorzubeugen, den Pai 
unter ihrer Unterfchrift und ihrem Sie 
gel ganz unentgeldlich und Stempelfre 
ertheilen, darin den Sammler durchive 
chen, die einlaͤndiſche Anſtalt für welche 
den Betrag der Lumpen auf welchen bi 
Sarımlung derftatter wird, und die Be 
jirfe, welche von der Sammlung Ausge 
fehloffen werden, deutlich benennen, 

| 4 | 
Um einen Paß zu erhalten, muß fie 
der Sammler durch Atrejte jeiner Obrig 
feit rechtfertigen, und dieſe muͤſſen um 


bie undeſcholtene Sittlichkeit des Samm 


lers, das Daſeyn Und der Bedarf de 
Anſtalt, auch dag diefe den Sammle 
angenommen Bat; gerichtet feyn- Ur 
aber diefen Pag mit gehöriger Beſtimm 
heit eingurichten wird die Cammer di 
Miderfpruchsrechte dei ſich nungebehde 
Bannbezirke genau unterſuchen; da; w 
ausſchließliche Rechte vorhanden, un 
auf unwiderruflichen Titeln beruhen, di 
Eigenthuͤmer vermögen, zu ihrem eig 
nen Vortheile ihrem Bannrechte zu em. 
ſagen, und dagegen ſich der $: 1. beſtimn 
‚ten allgemeinen Sammlungsfreiheit ; 
bedienen. So lange indeſſen keine gün 
liche Uebereinkunft mit dergleichen Bi 
kechtigten zu erhälten ſteht, wird bi 
Eatimer die Baͤnnbezirke verfelbeit inde 
nach $; 3, ju ertheilenden Paͤſſen aus 
nehmen; - 
- Der Inhaber eines ſolchen Paſſe 
muß bei jeder Ausfuhr der an einen 
Orte angekauften Lumpen dei Zoll: ode 
Acriſe: Aemtern, und in deren Ermari 
Ss 2 gelun 
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gelung den Magiſtraͤten oder Schulzen, 


den Paß urſchriftlich vorzeigen, und 
darauf das Gewicht der gedachten Lum:: 
pen vermerken und afteftiren laſſen. 

"© a 

Die Bathberechtigten aber muͤſſen 
genau innerhalb den Gränzen ihrer Pri- 
vilegien und Verträge bleiben, außer 
den ihnen angemwiefenen Bezirfen durch: 
aus innerhalb Landes keine Sattımlın 
der Lumpen fich anmaaßen; innerha 
derſelben aber da, wo nicht ine andere 
Beſtimmung durch die vorgefegte Cams 
mer, wie hierdurch nachgelaffen wird, 
vorgefchrieben werden füllte, oder be» 
reits, ie in Anfehung der großen Stäb- 
te in den bisherigen Gefegen vorgefchrie: 
ben ift, in den Städten wenigſtens alle 
Monate, auf dem Lande aber alle Bier 
teljahre zur Sammlung fich einfinden, 
und überall die Verbindlichkeit der beſte⸗ 
henden Ediete erfüllen. Uebertreten fie 
folche, fo follen fie nach Anleitung die⸗ 
fer Edikte Beftraft werden. Gefchehen 


aber für fie außer denjenigen Bezirken 


Sammlungen, auf die fich ihr Samm— 
lungsrecht nicht erftrecfet, fo foll fie eben 
‚die Ahndung treffen, die auf Ankauf der 


Eümpen für ausländifchen Bedarf gefegt 


iſt. Insbeſondere fol indiefem, fo wie 


Verordnungen von 1803. No. 64, 
‚überhaupt im Fall des green Nif, 
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brauche die Klage auf Verluſt inter Pi 
vilegien gegen fie Statt finden. 
. 7 
Jin übrigen beftätigen Wir alle m 
gen des Lumpenſammlens beſtehende Ge 
ſetze, und nehmen in Anſehung der freien 
Sammlungsplaͤtze nur diejenigen and, 
weiche nach der Natur diefer Freiheit 
nicht weiter anwendbar find; doch befak 
ten Wir Uns vor; die jetzt beftehenden 
Strafen durch ein befonderes Geſetz ne 
Her —— und abzuaͤndern. 
r machen dies allen Unſern Lan 
des⸗Collegien, Magiftväten, Gericht 
Obrigkeiten, Schulzen und Gerichten 
Land» Polizey: Acciſe⸗ und Z0ll:Bedien 
ten, auch fonft jedermann, zur genaus 
fen Achtung hierdurch befannt. 
Urkundlich gefchehen und gegeben 
unter Unſerer Höchfteigenhändigen Im 
terfchrift und beygedrucktem Inſiegel u 
Berlin den zeften November 1803; 


Friedrich Wilken 
tb. 8) | 
v. Hohm. r.s.b.Schülenbing. d Veh 


v. Struenſee. v, Schroͤtter. Or. » 


— ⸗ 


No LXIV. Allgemeines Strafgeſeh wegen der Lum— 
pen⸗Ausfuhre außerhalb der Ken di. Dato 
Berlin, den 22ften Noveinber 1883, 


| We Friedrich Wilhelm II. weit 


Gottes Gnaden König von Preu⸗ 


Ben ic; ic, ꝛc. Thun fund und fügen hier: : 


mit zu wiſſen: wie Wir gefunden haben, 
daß die in den bisherigen Ediften und 
Verordnungen auf Ausfuhre der Lum— 
pen außerhalb Unſerm Staate geſetzte 
| Strafen nicht einförmig, theils verhält 

nißmäßig hoch, und alfo nicht ausführ: 
bar, theils aber auch zu milde find, ur 
dem Reiz zu feuern, und daß fie init 
dem Örade des Vergehen nicht im Ebem 


maaß fiehen. Eben fo ift nicht hinrei« ° 
chend und übereinftimmend dafür geforgt,, - 


das Daſeyn diejes Bergehens zur BE: 
firafung des Schuldigen zu erfahren, 


Und zu dem Ende Denuncianten durch 
zureichende Belohnungen aufzumuntem 
Dies alles hat ein neues allgem 
Srrafgeſetz auf die Ausfuhr der kLumpen 
nothwendig gemacht. 

Bir —* ID erklären daher — 
obgedachten aͤltern Gelege — 
Hin, daB runfrig in dergleichen EM 
ventions⸗Faͤllen: 

1) — don Leinen» oder — 

lenenZeugen aus bemlanne Bringt, 
ben der Confiscation derunenn 
zu deren Ausfuhre gebrauchten 3 E 
werks, ober, falls died nicht —* 
genthum iſt deffen Werth, eine * 
fe von Bier guten Groſchen y h — 


— 


von 1803. No. 64 


%,. überhaupt im | 
— 
N: vdilegien gegenſe Ca 


7 

eütigen he 

er F —— 
eerr und nehmen in akt 
set Sarmlungeple Ir Yan 
Che wache mach der Kr ei 
ng nicht weiter ammend6arfrt: 
Ad ten Mir Und der; dicht 
ere Strafen durch ein Konten 
Ms Her zu beſtinmen um akuten 
7, Witr machen ed ke 
St» Dedel@ollegien, Mailtitn, & 
d: Oßrigfeiten, Chalam te 
it: Lands Polisen: Aerik il} 
(ie ten, auch fonft denn, a} 
re fiem Achtung beta 
em, Urkundlich gehen at 
te: unter Unferer Höhfripnken 
ſie terſchtift und boacuchn ð 
ies Berlin den arſen Rome 


TE 
Rs —69 


1 * 

a Dh Or 
st  d. Sprunim ir 
ie Reden. 


Er 
2 —* 189 | 
a nd ju dem ET 


macht fich dieſes Vergehens aufs neue 


‚No. LXV. Circulare an ſammtliche Landes ⸗Juſtiz⸗ 


‚den SGeſeten zu verfügen, welche dert 


* 


Verordnungen von 180; No: 65, 66. 
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Pfund erportirter leinenen oder mol: ſchuldig, fo.foll die geordnete Stra | 
lenen Lumpen erlegen fol. um. die. Hälfte erhöhet, oder dur 


Einſchraͤnkung der Koft oder koͤrper⸗ 
liche Zuchtigung verfärkt werden, 
5) Zum Dennngionten:Tpeil ‚beftim- 
men Wir die Hälfte des Confiskats 
und der bäaren Geldftrafe, und woͤl⸗ 
Ien, daß die andere Halfte zu Beloh⸗ 
hungen für ſolche Säle aufgehoben 
werden ſoll, wo Die Uebettreter nicht 
Im Stande find, den Denuncianten⸗ 
5) a ein mit * Paſſe verſehe·  Theilaus eigenen Mitteln zu bezahlen. 
ner Lumpenſammler ſich dieſes Berges Urkundlich geſchehen und gegeben un. 
hens ſchuldig machen, vder daran er Unferer — —— Unter⸗ 
* —— — — Pe ser ſchrift und beygebrucktem Ynfiegel, zu 
r nach vorſtehenden Grundſaͤtzen zu j b 
befimmenden Strafes. mit Verla 6, mailen Dtonember 1303. 
ftines- Gewerbes und Ein: bis Drey: Friedrich Wilhelm. 
LS 


monatlicher Zuchthatisarbeit nebſt 
Willkommen und Abſchied Beftraft 
J werden. ae. ar Tr A - 
4) Yitjemand wegen Erpörtatiön vet d.Sohm. Gr. v. d. Schulenburg. v, Voß. 
Lumpen ſchon einmal beftraft, "und — v. Schroͤtter. Gr. vr 
den. | 


2) Wer diefe Strafe zn bezahlen un: 

vermoͤgend ift, eine dem Betrage ders 
felben angemeffene Leibesſtrafe leiden, 
und bey deren Ansgleichung auf das 
Verhaͤltniß zwifchen Heyden, fo wie 
fölches im Allgemeinen Landrechte 
gten Theile, zoften Titel, 235[ften 
$. angenommen worden iſt, Rürkficht 
genommen werden fol. 


und Dupillen- & Degia, daß die Juden in gleicher Art wie die Chri⸗ 
ſten teſtiren Ednnen, De Dato Berlin, den 23 ten November 1803. 


‚ gefchrieben find; ſo wird Euch diefe Dis 
tlarafion Hierdurch zur Achtung und Euch 
„ber Regierung, um jolche in Euren Der 
päartement gejeglich zu publicireit hier⸗ 
durch bekannt gemacht. Sind ıc. Ber⸗ 
"lin, den 3zjten November 1803. 


auf Seiner Koͤnigl. Mrajepkär allergnaͤ⸗ 
digſten Special: Befehl, 


bvon Goldbeck. 


V Unſernic. Naͤchdem Wir durch bie 
‚Käbineis:Ordre vom Toten Nöovember 
d. 3. den, durch das General: Juden⸗ R 
„Reglement vom ı?ten April 1750%. 31. 
begründeten Zweifel dahin zu heben und 

Ju declariren gerühet, daß Unſern Yin 
terthänen jüdifcher Religion frei ſtehe 

„Über ihren Nachlaß, vor Todes wegen; 

| ſowohl in Abficht det Form als denn ine 
nern Inhalte nach, eben found lach eben 


Finn, Wilhelm König x. ie, xc. „übrigen Unterthanen zůr Richtſchnur vor 


No.LXVI Reglement für die Ingenieurs und Jeld⸗ 


meſſer bey den Mindenſchen, Kleve Markichen und Oſtfrieſſſchen 
Krieges⸗ und Domainen-Cammern; De Dato Berlin.. 

den 24ften November 18303. —— 

RS Ärt I; Dal ae druͤndlichen, ſowohl theotetiſche als brac⸗ 
Ein jeder angeherider Feldmeſſer, wenn tifche Kenntniſſe haben, die zu dieſem 
er it Koͤnigliche Dienſte treten und Merier noͤthig find; und morüber er 
Vermeflings-Arbeiten übernehmen will, ' Ach; ehe et fich beh den Krieged: und 
‚muß alle diejenigen vorläufigen und re Cammern der Arbeit — 
83 meldet, 
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meldet, durch das Ober-Bau-Depärte- 


ment des General⸗ Directorii bereits exa⸗ 


miniret, und mit deſſelben Eramina: - 


tions⸗Atteſt verſehen ſeyn muß. 
Zu dieſen Kenntniſſen gehöret 
a) die Rech enkunſt, von welcher er 


unter andern Rechnungs: Arten die 


Decimal:Rechnung, die Ausziehung 
der Quadrat Wurzeln, die Lehre von 
den Proportionen, die jur gründli« 
hen Kenntniß der Logarithmen die: 
nende Lehre der Progreflionen, alle 


Arten der Negel de tri, und die bes 
fonders bey Separationd-Gefchäften ' 
vorkommende Diftributiond- Regeln 


wohl verfiehen muß: | 
b) Die Elementar:Geometrie. Bey 
diefer muͤſſen nicht nur die Saͤtze nebſt 


deren Beweiſen gruͤndlich erlernet 


ſeyn, fondern auch die Aufgaben, fo: 
wohl auf dem Papier, als auf dem 


Felde, fertig aufgeldfer und richtig 


bewieſen werden koͤnnen. 
©) Die Plan⸗ Trigonometrie muß 
gründlich durchſtudiret ſeyn, undalle, 


bey Berechnung der Dreyecke vor⸗ 


kommende Fälle, ſollen mittelſt der 
trigonometriſchen Tafeln aufgeloͤſet 
werden koͤnnen. 


. 4) In bergigen Gegenden muß der 


Feldmeſſer die Höhenach dem Niveau 


abzuwaͤgen, die Neigung der Linien 
mit dem Gradbogen aufzunehmen, 


durch Berechnung aufdie Grund» und - 


Höhen-Linien zu reduciren, und auf 
die Karte zu tragen verftehen. 

©) Die Lehre vom Nivelliven muß fich 
der Feldmeffer mit ganz. befonderem 


Fleiße theoretiſch und practifch bekannt 
gemacht haben, auch ſowohl die Meß⸗ 


als Nivellir-Inſtrumente, fo dabey 


gebraucht werden. genau prüfen und - 


recht gebrauchen koͤnnen. 

M Muß er die Fertigkeit haben, eine 
—* und ein Nivellements⸗Profil 
sein undrichtig, daher fauiber, genau, 
deutlich, ſchoͤn, fhraffirt oder ge: 
tufcht, befchrieben und illuminirt jeich: 
nen zu fönnen; auf derſelben alle Ab⸗ 
wechjelungen, als: Wecker, Miefen, 
Gärten, Brücher, Warden, Pflaiis 


jungei:, Wälder, Heiden, Gteöme, 
Kanäle, Seen, Kolke, Graben, 
Damme, Schleufen, Brücken; He 
een und andere Arten von Frechtun 
yen, Auch Schlagbaͤume und Heggen, 
Höhen, Niederungen, Mege und 
Steige, Häufer und Höfe, Städte 
und Dörfer, diftihet anzugeben wif 
fen; dieſelben nach beliebiger Proporr 
tion zu vertleinern und zu vergrößern; 
endlich nicht nur, mo nicht eine fchd: 
ne, doch wenigſtens eine deutlich Ik 
ferliche und orthographifde Hand 
fchreiben, fündern Auch einen deutlic 
chen fihriftlichen Vortrag und Bo 
richt zu machen verſtehen. 

EB Wenn nun außer dieſen Requiſitie 
ein Feldmeſſer noch uͤberdies in ven 
erſten Gründen der Algebra, in kit 
perlichen Projectionen, und ihten 
Anwendungen auf die verfäpiedenedt 
ſtimmung der Weiten und Höhen, der 
mathematifchen Geographie, unden⸗ 
der Aſtronomie fo viel, als zurde 
ſtimmung der Mittags:Linien und rt 
oͤrtlichen Längen und Breiten ef 
dert wird, ſo wie ſelbſt auch Inder 
Marktſcheidelunſt; Kenntniſſe erlangt 
hat, ſo wird ihn dies noch um ſomeht 
empfehlen. u 
H Sn heilung der efbet, Feoreilh 
und practifch mach dem Verhaltniß des 
Bodens und anderer Yefrinmungse 
gruͤnde, fo wie nach jeder beliebigen 

Richtung und Figur, muß er votzug⸗ 
lich auch bewandert ſeyn; und 


hauptſachlich wird unter einem de 


ineffer ein zuberlaſſiger ehrlicher Bau 
erwartet, von Dem man DET! 
ſeyn kann, daß er einem Jeden 
Seinige unparthepifeh. zumeſſ 

— Br Elev: —* = Mi 
hen Provinzen an 

Muͤnſierſche und Coͤllnſche —* 
und mit deren Maß venn J 
bein, fo ſoll ein Feldehet 5— 
haltniſſe dieſer Maße genau 
iind eins in das andere verwa 
koͤnnen. 


5 


Arnd er 
| Hat nun der angepende ag 
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ale, Cm, Kult, u Den dem’ mit ihm vorgenommenen Era; ie 
| p Dem ME IHM Dorgenonmmenen Era: dazu committiet? Krieges⸗ iind Do: 

ee ine die — mainen:Räthe, Magiſtraͤte und ‘se: 

— Fertig RR und Praribewie: richts⸗ Perfonen überjeugeng zu dem 
ee en one a 

— *2 En an nn Meute ) ein richtiges Etalon, fo wie ſolches 
* * be, di Ki a ben ei nr n dad Ober-Bau:Departenient eb 
kn; ** er M den bep; bien erh ht —* Charnier fertigen läßt, anſchaf⸗ 
tion {u derlei tida fo fc ſchadha gr te a, _ 
Beeren. — o6) Ein mathemotiſches Beſtect, worin, 
ne, Dach menigfemg ins heit jumeilen ai „ fich anfchäffen,  mußerbenZirfeinund Reikfedern, ac- 
sn omdern fi um die beiten und genaue; curate Transporteurs ind Mapftäpe 
— Bag n a ‚weil mit diefen die Arbeit „ von Mejling oder Stahl mit befind⸗ 
ce hei a — tiger ausfällt; undenen MS Ind in 2 
richt wagen ef DE auch vieles Nachbeſſern 7) Gute eiferne Kettenſtaͤbe, Piquet 
a "Vorzüglich wird darauf pfaͤhle, Nivellirſtaͤbe und Tableaus, 
) Benn Run aukı aı gefehen w daß en außer andern gute Eineale und Dreyecke von Stahi 
eim Feldueſet nad ihen nüslichen Infteumenten folgende Habe: bder feſtem und ſchlichtem Holze, und 












freyen Dioptern von Meſſing, und 8) Fuͤr ſehr zuſammengeſetzte oder fo- 
Anwendunenufurha 22, gehoͤrigem lern genannte Univerfal: Fnftrumente I 
ſtimmung der Dat nn ai: fümvontfureichendgros er fich Hüten und bey Perfpecrivenge: 
— ee Et em a; fer, mit dem Nonio naue Aufmerkſamkeit auf die Strah⸗ 
der oem —* RR fin "mie genatter Eintheis lendrechung wenden, 
——* — — re... 
dert wird, (om ih ‚MUB, IF ER * ——— Wenn nun der Feldmeſſer auch biefe 
Mare — AN —— Be Erforderniffe befiget, und ihm eine Ars 
bat, fomird aha! 0 Hank —— — beit aufgetragen wird; fofoler 
empfehlen, a R | £ I) nach jeder geendigten Arbeit, bey 
yi Einreichung feiner Liquidation, guͤl— 


sung Mr * a ur nd ich 
) nz ya — ſees und ſchnell erpe · tige Atteſte beybringen, daß ſeine Ket⸗ 


— Ni— N te bey der Operätion nach dem Erafon 
Dodend IM — rd Aneaccurate Meßkette von z Rheins zum Sftern und wenfgftend ale g Ta 
gründe, * eRuthen, welche, wenn eine ge reetificiret worden. | 
Nichtung m? 4 Operation Damit gemacht werden foll, a 
Ich auch ' Auf DAB gemauefte reetificitt, 1DO fie 2) Soll ee nicht unnötige, und bey 
Ha a 4 * —— en dem Vermeſſen nicht über 4 Mann 
) haupt) — — R def zum Kettenziehen und zum Tragen der 
mefjer ein jude beſſ en, und welche Rectifi 
u A 6 FBeldmeffer feinen Commit: Inſtrumente fordern und nehmen. 
ze —* Feten und Pariheyen nachweiſen 4) Da bey einem geometriſchen Grund⸗ 
ſeyn! HIT auch foll er die Unterfuchung Plan die Linien, Winkel und Flächen 
tte alle 8 Tagein Gegenwart auf eine Horizontal: Ebene bezogen 


8. vernachläffiger und Adermiefen Herden; fomuß der Feldmeſſer, durch 


Seinig feine 
) Beil ur Adeyer Zeugen vornehmen, und wer und nachdiefer Beziehung ausgedruckt 
| er mit unrichtiger Kette ge: feine erlernte Geſchicklichkeit, auch 





un mit Der #5“ üeffen Hat, foll nicht nur des Ver- feine Operationen, entweder Durch 
pen; 1 TA ae verfuftig geben, den er feit Inſtrumente, oder hoch beffer trigo— 
sälmift die 4 deletzten Rectification zi fordern hat, nometriſch, darnach einzurichten fü: 
nd eins — ſondern auch angehalten werden, die ei damit die wahren Punkte und 
nat 1 nd der Zeit gemachte Vermeſ. Linien getroffen werden, welches de; 


J „fung noch einmal zu verrichten. Bon fonders in bergigten Gegenden genau 
J f “ der Kichtigkeit der Kette follen fihdie in Acht genommen werden — — 


4) Ben der Vermeſſung und ehr 
rung felöft, muß der Feldmeſſer nicht 
nur felbft diſtren, ſondern auch alle 
Linien mit den Kettenziehern nachge ⸗ 
hen, und fich ſelbſt überzeugen, daß 
foroßt die Hauptlinie als alle Ne⸗ 
benlinien, gerade und richtig vermeſ⸗ 
fen, alle uß und Zoll, ſo 
wie die Winkel, und deym Nivelliren 
die nach dan Tabtenn richtig 
bemierft wind anfgefchrieben werden. 

5) Den allen Verme ſie moͤgen 
ſo groß und ſo weitl ſeyn, wie 
fie wollen, wenn es auch ganze Feld: 
marken und Aemter waͤren, ſoll eine 

Hauptlinie zum Grunde gelegt wer⸗ 


den, welche ohne die aͤußerſte Noth 


nicht veraͤndert werden darf alle uͤbri⸗ 


gen Parallel · und Perpendicular⸗Li⸗ 


wien, die zur Aufnahme mod) gezogen 
werden müjjen, ſollen nachder Haupt: 
finie gerichtet und damit Öfters ver: 
glichen werden, wodurch der. Feld: 
mefjer eine fichere Probe auf feine 
Vermeſſung erhält, welche denn auch 
Ber dem hiernächft anzufertigenden 
Plan nicht fehlen famn 

6) Bey Special » Vermeſſungen ber 
Feldmarken, Heiden, Brücher, Stroͤh⸗ 
me, Dorfichaften und Grenzen, muß 
der Feldmeſſer jederzeit der Gegend 
Tundige Leute, Auch ſelbſt Intereſſen · 
ten zuziehen, um die Benennäng der 
Gegenden, die Grenzen, und Alles, 
was zu Papier gebracht werdet foll, 
genau Befchreiben zu Fönnen, indem 
er feine Sorgfalt vorzüglich mit das 
bin richten muß, die wahre Benen⸗ 
nung der Gegenden, Haͤuſer, Bäche, 
Wege ıc. zu erfahren, und nichts Un: 
zuverläfiges in der Karte zu marqui: 
sen, Hat er frag: und nutzbare Ae⸗ 
cker zu vermeſſen, fomußer das Land, 
ob es zum eigen, Gerfte, Rocken 
Hafer und andern Früchten benutzi 


werben kann, fich von den vereideten 


Taxatoren oder Deconomie-Commifs 
farien angeben laffen, und genauher⸗ 
ausmeflen, das fehlechte, auch uns 
brauchbare, davon abfondern, jedes 
davon befonders nötiren, und nicht 
nur alles dieſes, fondern auch, mie 
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haupt alle Hecker, Wiefen, Länd-i 
Heerfiraßen, Triften, Feldivege, $ 
fentliche Fußſteige, und Alles, is 
in den Accerfeldern * em her 
den Fann, vermeſſen und wi J 
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me ‚muß eb - fü F de 

ſen "Brücherh, Heiden, Selien in 

Be — edes vrau 
fi ertvögen in 






aa al 4. 000 ie re 
) Müffen auch die Hauptsdind Sr 
ben⸗Linien, die bey der Vermeſſun 
zum Grunde gelegt. worden, mit to 
then feinen Punkten aufgegeichnt 

die Nummer und der Name det 


auch) | 
Beligers in ein jedes Stück einge 


‚schrieben werdeen. 










igkeit beobachtet werden. Da ah 
zu erſtern ein beſondres Keglen 

d. Berlin den zofen April.xrk 
handen, und wegen Jegteren mil 
9 allgemeine Regeln vorgeide" 
werden konnen, ſondern bon en. Dir 
den angeftellten Hodrtotecten, | 
Maßgade des gmwede der Strom Ver. 
mejlungen und des Lori Mr 
lich eine defondere Jnjfturtion botge⸗ 


ſchlagen, gepruͤft — 
wird, fo wird hier beydes F 


tiefen. 


) Wird wegen Det Ars, mie lie 


Bergeic. getuſcht oder hraffrh; Dar: 
me gezeichnet, und die übrigen 
ge auf den Karten — sur 
Ale, fehatticet und colorirt IM 
Ken, ebenfalls auf bie —* 
Bezug genommen, welche unurn 
thoritaͤt des doit » Bau Et. 
ments entweder ſhon DAMEN 
Fännt gemmadht morden fü), na 
nähern Inftruction auf hoch —4— 
fehl noch bekannt gemacht 
möchten. ——— 
10) pi wie unter 6. ſchon Die ui 
hung Sad): und Ottstundig 
vorgeſchrieben worden 
ben Zehent · und Grenz⸗V 
ganz deſonders nothwendig. 


Deesfitaen, Life, fi 

entliche uhfeie, m 

in den Achrfeden ng; 

den kann, vermejennd 
te beingen, ehe 

wſung muß el h 
in, Drudhern, hir, * 
Geräten bereit 
barkeit grandli mayen 
Werden. 

7) Müffen and) N hu 
ben-£imien; die bp I le 
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hen fein Jan m 
auch die Mrmaer neh 
veters In ein jad dr 
ferien meta 

3) Bey beten Ki 
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bey Intereſſirende muͤſſen dazu in ges 


höriger Art eingeladen, und daß fols 
ches. geichehen, in dem Regifter bes 


merkt werden; wie denn auch in dem 
dabey zu führenden Protocol die Nas 


men der anweſenden Perſonen unddag 


Atteſt der ſelben befindlich ſeyn muͤſſen, 
damit kein Zweifel uͤbrig bieibe, daß 
die vermeſſene und auf die Karte ge⸗ 


tragene Grenze die rechte ſey, welchem: 


naͤchſt, um allen Grenz⸗Irrungen für 


die Zukunft vorzubeugen, aufder Rats 


te die Anmweifung kurz notiert, auch das 
5 — der Vermeſſung neben dem 

amen des Feldmeſſers angedeutet 
werden muß. 

17) Auch muß auf bie Karte der ver⸗ 
jüngte Maßſtab, mornach fie aufge» 
fragen worden, gezeichnet, dazu aber 
noch geichtieben werden, wie viel Rus 
then diefes verjüngten Maßſtabes auf 
einen richtigen Rheinländijchen Deci» 
mal Fuß, worunter 15tel ded Bran ⸗ 
dendurger Werk⸗ Baus oder Duodes 
eimal» Fußes (Eytelweins Verglei⸗ 
chungen der in den Königlichen Preu⸗ 
ßiſchen Staaten eingeführten Maße 
und Gewichte, Berlin 1798 pag. 4.) 
verftanden wird, gehen. Ferner muß 
darauf gezeichnet erden die Nord» 
Linie, mit der Bemerkung, wie viel 
bie Nagnetnadel zur Zeit der Vermeſ⸗ 

19 abgemwichen, weshalb der Feld» 
er dieſes, waͤhrend der Wermef: 
fung, auch oͤfters recognosciren muß. 
Ein Berzeichniß der Zeichen und Far: 
ben, welche auf der Karte gebraucht 
Werden, nebſt ihrer Bedeutung, iſt 
gleichfalls Hinzu zu fügen, 
12) Ju der Regel follen alle Vermeſſun⸗ 
gen nach der Kette von 5 Rheinländi: 
ſchen Ruthen, und nach dem Magde⸗ 
burgſchen Morgen von 180 Rheinlän« 
diſchen Quadrafs Ruthen berechnet 
erden; meil ed aber wegen der dor⸗ 
tigen Grenz; : Cänder wohl Fälle geben 
kann, daß nach einer andern Ruthe 
dermeilen, oder nach einem andern 

Morgen berechnet wird, fo fol allezeit 

in der Eartouche bemerkt werden, nach 

welcher Ruthe und nach welchem Mors 
gen operirt worden, und übrigens das 

Verhaͤltniß der andern dort üblichen 
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Ruthen und Morgen, gegen die ges 
brauchten, angegeben werden, 

Ein Magdedurgfcher Morgen hält 
180 Rheinlaͤndiſche Quadrate 
Ruthen. 

Eine Rheinlaͤndiſche Kette Hält 5 ; 
Rheinländifche Kurden, 50 
Rheinländifhe Dectmal + Fuß 
oder 60 Rheinlaͤndiſche Duode⸗ 
cimal: Fuß. 

Eine Rheinländifche Ruthe Hält 
10 Rheinländifche Decimal: Fuß 
oder 12 Rheinländifche Duodes 
rcimal · Fuß, 

Ein Rheinländifcher Decimal ⸗ Fuß 
hält 166,956 Pariſer Linien. 

Ein Rheinländifcher Duodecimals 
Fuß hält 139, 130 Parifer Rinien, - 

Ein Parifer Fuß Pied du Roi Hält 

144,000 Parifer Linien. 

Und der gedachte Rheinlaͤndi⸗ 
fche oder Brandendurger Duode: 
eimal: Fuß iſt auf den Etalone 
des Königlichen Ober ⸗ Bau: Des 
dartements genau aufgetragen, 

Darnach ift es denn leicht, die Mag- 
deburgfchen Morgen in die Morgen 
der Grenz:£änder zu verwandeln, 3, 
B. wenn es wahr ift, daß ein Holläns 
bifcher Morgen im Herzogehum Eleve 
und der Graffchaft Mark 62.5 Rhein⸗ 


laͤndiſche Duadrat » Nuthen enthält, 
und es berrägt der Flächen » Inhalt 
eines dortigen Grundſtuͤckes et» 


wa 24 Morgen Magdeburgifh, fo 
giebt Died 528.24 = 6 Clev:Holländie 
ſche Morgen und 570 Quadrat: Kus 
then. 


13) Obnunmwohldieverfchiedenen Zwek⸗ 


fe einer Karte, und die Menge der 
darauf erforderlichen Gegenſtaͤnde, 
den verjuͤngten Maßſtab beſtimmen, 
nach welchem ſie aufgetragen werden 
muß; ſo ſollen doch in der Regel alle 
Special⸗Karten von Feldmarken, For⸗ 
ſten, Strömen, oder Theilen derfels 
ben, nad) dem verjuͤngten fogenanns 
ten Soger Sammer: Maßftabe, das ift, 
auf welchem Ein Rheinlaͤndiſcher 
(Brandenburgfcher) Decimak-Zoll so 
Ruthen enthält und getheilt ift, aufs 
getragen und gezeichnet werden. Bey 
kleinern Stücken: als Höfen, Dorfs 
Tt ſtellen 
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ftelfen ıc., wenn folche beſonders der» 
meſſen und zu zeichnen find, Fann ein 
größerer Maßftab, z B. der 259er, 
2oger ıc. gebraucht werden, und zur 
beffern Weberficht ſehr großer Flächen, 
wie auch zu fogenannten Figurativen 
(Situationd» Karten), welche bloß 
nach dem Augenmaße, ohne genaue 
Vermeſſung und Berechnung der Ins 
halte, gezeichnet werden, der 100ter. 


14) Um nun den Fleiß und die Accuras 
teffe des Feldmeſſers gehörig beurtheis 
Ien zu können, fol derfelbe die Vers 
mefjung erft auf ftarfes, und obwohl 
grobes, doch nicht fchlechted Royal⸗ 
Papier, en Brouillon zeichnen, auf 
diefem die Standpunkte und Linien 
mit bloßer Tufche, und auf dem Ruͤk⸗ 
en der Karte die Dreyede zeichnen, 
nach welchen die Berechnung im Gan⸗ 
zen gefchehen ift, damit beydes nach 
eben den £inien, Standpunften und 
Winkeln nachgemefien und gerechnet 
werden kann. Dazu verfertiget derfel- 
be ein Bermeffungs:Regifter, welches 
die Größe und Qualität aller darauf 
gezeichneten Stuͤcke, auch den vom 
Ganzen abzuziehenden Betrag der 
Landftraßen, Nebenmwege, Bäche, 
Flüffe :», kurz, was man in Abfıcht 
des Aderbaues unter dem Unbrauch⸗ 
baren verftehet; nicht weniger, was 
fonft noch zu bemerken ift, und aufdie 
Karte felbft nicht gefchrieben werden 
fann, enthalten muß. Dieſes Ber: 
mefjungs:Regifter reicher der Feldmef: 
fer, nebit den Brouillon, an feine 
Eommittenten oder die vorgefeßte Bes 
Hörde zur Prüfung ein,. und bekoͤmmt 
folche, wenn fie vorſchriftsmaͤßig und 
fonft gut gefunden worden, wieder 
zurück, um bie reinen Plane darnach 
auszuarbeiten. Es ſoll aber der Feld⸗ 
meſſer keinen reinen Plan zeichnen, oh⸗ 
ne feines und ſtarkes Royal: Papier 
dazu zu nehmen, und ehe er darauf 
geichner, folches gefchieft auf, nach 
Maßgabe der Feinheit des Papiers 
und der Arbeit, auch verhältnigmäßig 
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feine, aflegeit aber neue und ſtarke 
Leinwand zu ziehen. 

Auch foll der Feldmeffer einen Dir 
ftrift nicht eher verlaffen, als bis er 
denfelben im Brouillon aufgetragen, 
die Zeichnung mit dem Diſtrikt feloft 
dergeftalt verglichen, und fich von der 

- Nichtigkeit und Vollftändigkeit vers 
hert hat; theild damit er dad Mans 
gelhafte noch entdecken und gleich nad» 
holen, theild daß er den Interefienten 
auf ihr Verlangen vorzeigen kann, wie 
dasjenige, was auf dem Brouillon in 
gerader Linie fich findet, ſich auf dem 
Felde eben fo zeige, 


Art, IV, 


Wenn einem Feldmeſſer einen Die 
ſtrikt zu nivelliren aufgegeben wird, fo 
muß er 

1) die Nichtigkeit feines Inſtruments, 
welches zu diefem Behuf tauglich ſeyn 
muß, vorher genau rectificiren. 

2) Bey der Operation felbft find die gro⸗ 
fen Diftancen zu vermeiden, und fol 
che in der Megel nicht größer, ald 
wenn das Inſtrument in der Mitte 
ftehet, jederfeitd 10 Ruthen von dem 
felben abzunehmen. 

3) Wenn es aber, der Größe und dem 
Zwecke des Nivellementd nah, vor⸗ 
theilhaft ſeyn follte, ſeht große Die 
ftancen zu nehmen, fo muß er fi) ei: 
nes Inſtruments mit guten Perſpecti⸗ 
ven bedienen, und hernach defto forg: 
fältiger auf die Strahlen» Brechung, 
fo wie auf die Nectification der fchein 
baren Horizontal» Linie zut fahren 
Ruͤckſicht nehmen. 

4) Side bar jede Diſtance muß gleich 
ben der erften Arbeit vor» und ruͤck⸗ 
wärts nivellirt werden, ſondern auch 
die ganze Linie noch einmal, der erſten 
Richtung entgegen, und zwar größere 
Theile derfelben, auf einem andern 


Wege. 

5) Bon dem Nivellement verfertiget er 
eine Tafel nach folgenden Schema, 
ls: 


03, No, 66, 1 


IE, alleeit aber mene und it 
ainwand zu giehen. 

Auch folder Fer end 
riet nicht eher verlafen, aa 
enfelben im Vrorilen auſenſn 
te Zeichnung mit dem Dir ii 
etgeſtalt verglichen, und ih mr 
Richtigkeit und Bollindiskt e 
hert hats theild damit m ieh 
gelhaftenodh entdekenumgkifn 
holen, theils daß er den Juriſe 
auf ihr Verlangen vorzeinnkanı 
dasjenige, mad auf dem runder 
gerader Linie ſich net, har 
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im Muͤhlenteich x. |rol 4| 9] 7 
al + Mahlpfahl ır. 
3: Kol, ⸗ 
An der Sartenthüresc.| 7 
Müuͤller⸗Zaunecke /roio 4 


xuͤckwarts ab 20/2 —|— 


9) Nach dieſer Tabelle Hat er fodann das 


Profil mit allengenommenen Stand» 
£inien und Punkten, wie folche ſtei⸗ 
gen oder fallen, auf das genauefte, 
nach einem deuslichen Maßftabe, wor⸗ 
auf man mit dem Zirkel noch Zolle 
meſſen kann, zu verzeichnen, und « 


7) Wenn fich das Nivellement auf feine 


dazu vorhandene Karte beziehet, un⸗ 
ter das Profil den Zug der nivellirten 
Linie, nach ihren Längen und Win- 
fein, und fo, daß die Stationspunf« 
te im Grunde auf die im Profil zus 
treffen, zu zeichnen. 

Auch Hat derfelbe im Grunde die 
Gegenftände zu bemerken, welche Die 
Stations : £inien berühren, und mo 
fie folche berühren. 


Iſt aber eine Karte vonder Gegend 
vorhanden, worauf fich das Nivelle⸗ 
ment beziehet, fo mird der Nivelles 
ments⸗Zug da hineingegeichnet, das 


‚ Nivellements, Profil auf; eine beſon ⸗ 


‚ Bäume, Eckſtiehle von De 















dere Rolle, und im Abficht der Di 
fancen nach dem verjüngten Maßiftat 
der Karte, und fo, daß die Stationg: 
Punkte im Profil eben das Verhaͤltniß 
zu einander behalten, welches fie nad 
einer auf der Karte gewählten Pro: 
jectiong » Linie zu einander haben. 
Uebrigens müffen die Stations im 
Profil auch eben die Nummern erhal: 
ten, welche fie in der Karte haben, 


8) Im der Eolonne der Situation und 


der Anmerkungen muß der Feldmeſſer 
unter andern fchreiden, was die Sta⸗ 
Hond » Punkte in natura an ihrem 
Ort fenntlich machet, und mas ges 
ſchehen ift, um die Höhe zu firiven, 
welche er eigentlich vifirte, 

Denn weil diefe Punkte und Hoͤ⸗ 
ben, wenn man von einem Rivelle- 
ment Anwendung machen will, wie⸗ 
der gebraucht werden, fo müffen blei⸗ 
bende Gegenftände, als: Felſen, 


Tt 2 hor⸗ 
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Thorſaͤulen bey Schleufen, Grieß⸗ 
fäulen, Mahlpfaͤhle, Fachbaͤume, 
oder eigends dazu eingeſchlagene feſte 
Pfaͤhle, dazu gewaͤhlet, und die Hoͤ⸗ 
- hen daran mit Nägeln oder Säge 


fehnitten, und fonft deutlichen Mar: ; 


quen, gezeichnet werben. 

9) Zu den Stationen wird die Rhein: 
ländifche Ruthe, zu den Höhen der 
Kheinländifche Duoderimal-Zuß ge: 
Brancht, und wegen des Brouillong, 
des Mundums und Regifters, iſt hier 
alles das zu beobachten, was in Ab⸗ 

ſicht der Karte ſab Art. Il. $. 14. ge- 
ſagt worden ift. 


Art,V. \ 


Was nun die Bezahlung für eine 
folche befohlne Vermeſſung oder River 
firung anbetrifft, fo foll dem vorſchrifts⸗ 
mäßig tüchtig befundenen und alsdann 
recipirten Feldmeſſer, wenn er nicht in 
Verdung, fondern auf Diäten arbeitet, 


ſowohl im Herzogthum Eleve, als auch 
in der Srafichaft Mark, im Fürftenthum 


Minden und der Graffchaft Ravensderg, 


exclufive Fuhr⸗ und Kettenzieher-Eohn, 
welches er befonders vergürtiget bekdmmt, 


täglich ı Rthle, 8 Gr. Berliner Eourant, 
und nach diefem Fundamental» Preis, 
weun er in Verdung arbeitet, pro Mor: 


gen, laufende Ruthe und QLuadrat:Fuß, 


derhaͤltnißmaͤßig auch fo viel bezahlt iwer- 


“ ‚ven, daß er bloß mit feiner Arbeit tage . 


lich, auch ı Rthlr. 8 Gr., und wenn er 


fich die Arbeit recht angelegen ſeyn laͤßt, 


noch mehr verdienen kann. Dagegen 
erhalten in Oftfriedland, wenn die Ver⸗ 
nieffungen, wie gewöhnlich, nicht von 
‘unbefoldeten Feldmeſſern, fondern von 


Befoldeten Baubedienten verrichtet wer · 


den, dieſe Baubedienten, wie bisher, 


an Diäten täglich Einen Thaler. Dies. 
ſemnach fol der Feldmeſſer in Berdung 


erhalten: 
A. in Gegenden, melche nicht mit 


Hohen Bergen und tiefen Thälern 


durchzogen find, 


1) für einen Magdeburgfehen Mor- 
gen in vollem Felde, wo große 


und fleine Stücke durch einander 
liegen, wenn fie in brauchbaren 


von diefen vier di 


und nutzbaren Ackerftücken befte: 
hen, 1 9Ör. 


2) Für einen Morgen an Hütungen, 


Eleinen Seen, Teichen, Büfchen 
und unbrauchbaren Stücken, wel: 
chezwifchen den Aeckern und Wie: 
fen belegen, Heinen Heiden, Wal: 
dungen und Gemeinheiten, wenn 
fie über 30 Magdeburgfche Mor: 
gen oder ı Hufe, einzeln gerech 
net, groß find, 8 Pfennige. 
3) Für einen Magdeburgfchen Mor- 
gen am großer Heide, großen 
Seen und Teichen, Brüdern, 
Hütungen und Waldungen, wenn 
fie eingelm über 2 Hufengroßfind, 
5 Pfennige. ; 
4) Für Zehent:Vermeffungen aber 
weil fie viel befondere Sorgfalt 
erfordern, pro Magdeburgſchen 
Morgen 1 gÖr. | 
In Anfehung der Provinz Oftfried: 
land. hat ed jedoch, wegen der 
ganz gleichen und ebenen Enge des 
dortigen Terrains, bey dem bishe⸗ 
rigen Zahlungsſatze von I ger. 
6. Pf. für den Diemath fein ferne 
red Bewenden. 


B. Wenn aber die Gegenden fehr ge⸗ 


Birgig find, und man kann wegen 
der Felfen mit der Kette nicht gut 
ankommen, auch für ffeine Gat⸗ 
ten, Dorfitellen und ſeht coupirte 
Fändereyen, mie zum Benfpiel in 
einigen Gegenden im Cleveſchen, 
ſo wird auf jeden Magdeburgſchen 
Morgen 4 Pfennige zugelegt, und 
es befommt der Feldmeſſer wei⸗ 
nen Morgen 
ſab 1) — 16Gr. 49f. 
— 2 — 1 — 
Te 
fferenten * 
muß der eldmeſſer aus den 
——— ec ge 
en Extract fertigen: / 
* —— formiren und 
gegen dieſe Bezahlung — * 
derſelbe die Vermeſſung, un 
fert davon das Brouillon / * 
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ten ı Rthlr. 8 Gr.; in Oſtfriesland 
bingegen, wie vorgedacht, ı Rthlr. Und 
eben fo für hydrotechniſche Vermeſſung 
der Flüffe, Ströme, Bäche, Kanäle 
und Damme, auch überhaupt wenn ih: 
ve Bermeffung befonders gefchiehet, und 
nicht ſchon zum Inhalt einer Haupt: Ver: 
meflung gehöre. Auch für die Reiſetage 
bekoͤmmt ber Feldmeſſer diefe Diäten be: 
ſonders. Er muß aber in der Liquida⸗ 
tion glaubhaft nachweiſen, daß er zualfe 
dem die fiquidirten Tage wirklich ge: 
Braucht, und weder ſaͤumig, noch an: 
ders beichäftiget geweſen ift. Alles die⸗ 
ſes gilt indejjen nur von Königlichen 
Vermeffungen, Nivellirungen oder fon- - 
fligen Feldmefler-Arbeiten; für dergfei- 
chen Privat: Arbeiten Fann derfelbe da⸗ 
gegen doppelt fo viel verlangen, wenn 
fein Accord gemacht ift; fonft ftehet es 
aber dem Privato auch frey, mit dem 
Feldmeſſer, fo wie diefent mit jenem, ei: 
nen befondern Accord. Über die vorhaben: 
de Arbeit zu ſchließen. 


Art, VII, 


Das Nivelliren ann auch entweder 
auf Diäten gefchehen, oder ed befommt 
der Feldmeffer für die laufende Ruthe ſo 
zu nivelfiren, wie Art. IV. vorgefchries 
ben ift, 4 Pfennige, wenn nemlich bloß 
das Terrain zu nivelliremift. Wird aber, 
zum Benfpiel bey einem Fluffe, außer 
dem Terrain der Länge nach, auch der 
Wafferfpiegel, das Flußbette, die Deich. 
Erone, oder. dad Deichlager, der Länge 
nach, der Waflerfpiegel und der Abhang 
des Vorlandes ıc. aber der Quere nad), 
och mit nivelliret ‚fo find Dies befonde: 
se Nivellements, wobey es darauf an⸗ 
oͤmmt, ob fie in vielen.oder wenigen 
Stationen nöthig find, und gefchehen, 
yaher ſich hieruͤber Beine beftimmten Preis 
e angeben laſſen, fondern diefe mujfen 
ac) der Menge der Stationen, und 
onfliger Mühfamkeit, nach dem Ver⸗ 
yaltniß der Borfchrift (ob $.IV. und des 
Dates a 4 Pfennige pro laufende Ru⸗ 
he gefchägt und contrahirt werden. Iſt 
twa nur dann und wann nöthig, von 
inem nivellirten Diftance - Punkte der 
Terrain: Nivellirung auf den Waſſer⸗ 
piegel zu meſſen, und dieſes mit aufzu⸗ 

Tt 3 tra⸗ 


5 
% 
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tragen, fo ift nur eine Kleinigkeit zuzu⸗ 
legen nöthig, und er liefert dafür ad, 
das Nivellements-Profil und die Nivel- 
fementd:Tabelle, beydes In duplo, und 
erfteres vorher anf Leinwand gezogen, 
woju ihm Leinwand, Papier, Schreib 
und Zeichen-Materialien, Aufziehungd 
Koften und Reiſetage ebenfalls befonders 
Hezahlt, Kettenzieher und Fuhrwert aber 
umfonft gegeben werben, i Ä 


Ar VI, 

Da die Figuratiden oder Situations⸗ 
Karten nicht geometriſch aufgemeſſen und 
Berechnet, foderh nur dcoupd’oeil auf⸗ 
gejeichnet werden, fo koͤnnen ſolche auch 
nicht nach Morgen, fondern möffen auf 
getwiffenhafte Angabe ber darauf zuges 
brachten Tage, woruͤber jedesmal ein 
genaues Zournal zu führen und beyzu⸗ 
fegen ift, mit Diäten begahft werden, | 


Art. IX. 

m Fuͤr die vorbenannten, bey geichehe: 
ner Vermeſſung oder Nivellirung ab: 
zuliefernden Brouillond und. reinen 
Karten, wird nichts befonders bezahlt, 
fondern der Feldmeſſer muß, für oben 
Beftimmte Bezahlung, das Brouillon, 
eine reine Karte, und in duplo das 
Bermeilungs:Regifter, von jeder Ber: 

- meffung fo wie auch das Brouillon 
nebſt einer reinen Zeichnung bes Ni⸗ 
vellementd: Profils einfach, die Ni⸗ 
vell- Tabelle aber in duplo, gratis 
abliefern. 


2) Wenn aber außerdem eine Karte oh: 
ne Zufammenhang mit einer commit⸗ 
tirten Vermeſſung, figurativen Auf: 
nahme, oder einem Nivellement ge⸗ 
zeichnet, töpirt oder reducirt werden 
Toll, fo wird folche nach dem Rheins 
laͤndiſchen (Brandendurgfchen) Deci- 
mal⸗Quadrat⸗ Fuß bezahlt, der Preis 
eines folchen nach dem soger Maßftab 
bezeichneten Quadrat⸗ Fußed zum 
Grunde gelegt, und folche, welche 
nach andern Maßftäben bezeichnet 

- find, werden nad) dem Berhältnig 
der Anzahl Ruthen bezahlt, in weiche 
der NRheinländifche (Brandenburgs 
ſche) Decimal⸗Zoll getheilt iſt. Es 


Verordnungen von 1803. Ro, 66. 


ſey der Preis des mach dem zoger 
Maßſtab bezeichneten Decimal · Qua⸗ 


> verhältmißmäpig noch «TOR 
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drat: Fußes =P; und es iftder Preis 
eines nach dem 100ten Maßſtab be: 
zeichneten Decimal: Quadrat: Fußes 


zu beſtimmen, fo fagt man: S0:100 


P:ıcoP =P:2P, Kir 


= 50 


alſo der Deeimal-Quadrat:Fuß, nad) 


dem sogen, mit 3 Rthlt. feftgejegrt, 
fo müßte der nach dem zooten bejeich 
nete Quadrat: Fuß mit 6 Rthlt. be 
zahlt werben, denn es waͤre alsdam 
P. = 3 Rthr. und alfo aP.=6Xtl, 


3) Es wird allezeit die Karte, melde 


eben gezeichnet worden if, mithin 
bey copirten Karten, die Copie und 
nicht das Original, nad) eigentlichen 
oder natürlichen, nicht verjüngten 
Rheinlaͤndiſchen Decimal · Quadrat: 


Fuͤßen, ausgemeſſen, und nach de⸗ 
ren Anzahl der Werth ber ganzen Kar: 
te beſtimmt. | 


4) E3 wird. aber mur gerechnet; was ei 


gentlich bezeichnet und beſchrieben if, 
mithin Feinestyeges das weiße unbe 
zeichnete Papier, welches ſich außer: 
halb der Abzeichnung des Grundſtul⸗ 
kes auf der Karte findet, dagegen 


_ aber die Hm: und Auffehrift, die Car⸗ 


touche, Magnetnadel, Maßſtab, Je: 


“Boch muß alles dieſes mit dem Plant, 
und dem verjüngten Maßſtabe deſſel⸗ 


ben, feloſt in Verhältniß Neben, und 
nicht fo groß, damit ed nut recht in 
die Quadrat: Zuße laufe, geſchrieden 
werden, indem ſolche bloß eigennuͤtzi⸗ 
ge Uebertreibungen vom Oper » Ball 
Departement arbitrirt UND moderirt 
werben. 


5) Es kann auch nach Morgen uch 


vet werden; alsdann find dieſe 
nach dem Maßſtabe, worn4. 
Karte gezeichnet iſt, au *2 
Quadrat: Fuße zu rebuise, her 
für die Umſchrift, Earrouche ? $ 


Karte 1500 Magdeburg”) 


2 al: 
fo deträgt ſolches Irr Dem er 
drat Fuß, weil 1 Derimal’QHNn ce 


1 1803, Ro, cs, " 


je der Preid de mad kan 
DaSfob ea De 
drat Fuhen =P; und kit 
eines mach dem kooten Ni 
yeichneten Decimal: Qua 
ju beſtimmen, ſo fagtman: y 
=soP:ı@oP=P:R ; 
alfo der Derimal-Q mtr 
dem sogen, mit 3 AH. ihr 
fo müßte der nach demiccmi; 
nere Quadtat⸗ Fuß mit 6% 
yahlt werden, dran «mind 
P. = 3 Rthle, undalad=? 


3) Es wird allgeit ir Sun, 
eben gezeichnet worden i⸗ 
bey copitten Karten, 3 
nicht das Origiul ws 
oder natürlichen, nie 
Kheinländilhen Darin 
Füßen, andgemeikn, nr 
ven Anzahl dei Ber 
te bejtimmt, 
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Derordnungen von 1803, No, 66; 1958 


o? 


- Fuß —— 13885 u 
Irs Fuß iſt. 
Kann man nun Umſchrift und ans 

dere Nebenſachen noch zu 33 anſchla⸗ 


gen, fo iſt die ganze Karte zu 2 Deci⸗ 
: mal-Quadrat Fuß zu berechnen, 


IR aber die Karte, nach dem Maß« 
ſtabe von 150 Ruthen, auf den De 
cimal· Zoll gezeichnet, fo geben 1.500 
Morgen nur sr Decimal: Quadrats 


150.10)? 


— 
nd 7ä5 


Fuß, weil 190 = 12500 und 
rs = Ti, 


Kann man num hier die Nebendinge 
D 7 Quadrat: Fuß 
etwa anfchlagen, fo 
macht das Ganze AQuadrat⸗Fuß. 


mn mem — —,— — — — 


noch zu 


eine 
a 


Wenn der verjüng- 


g⸗So beträgt der Preis 
fe Maßftab auf den 


des Brandenburgfchen 











die Quadrat dl ng 
erden, inden N 
ge Uebertteide a! 
Departement PT 





—— 


Brandenburgſchen |Decimal +» Qunvrat- 
Deeimal » Zoll ent: Fußes nach dem soger 
‚hält: Maßſtabe: 

— — ——— 
Ruthen, 

10 “ P . :. 4 
15 5 a ⸗ * 
20 ⸗ ⸗ ⸗ — 
25 — 3 ] ® rs 
al en Zn Eu DE 25 
a la “ Z 
40 bi B ‘ 5 
3.0» . . ı  % 
50 ⸗ ⸗ ⸗ 1 
60 4 s I+ 
» ı  ’ıJ)v  : 4% 
80 J ⸗ ⸗ 13 N) 

” 90 ⸗ ⸗ ⸗ . ı1$ 


Hierbey wird vorausgefegt, daß auf 

tedueirten oder vergrößerten Fläche 
alles dasjenige, nicht mehr und nicht 
iveniger, ftehe, was auf dem nach dem 
Soger Mafiftab gezeichneten Original 
gezeichnet üft, oder gezeichnet werden 


ann. 


Zum Benfpiel: Es würden 10 Qua⸗ 


Wäre nun P. = 3 Rthlr. für den 
Soger, fo it 3.P.=9 Rthlr. für den 
1509er, der Preis pro ı Decimals 
Quadrat Fuß, und alfo würde die 
aſte Karte =6 KM. — Gr. — Pf. 
die 2te Karte = 3 Rtlr. 23 Gr, 44 Pf. 
gelten, 


Es ift jedoch immer beffer, die Kar⸗ 
te, felöft der Grund- Linie und Höhe 
nad), mit natürlichen Decimal:Füßen 
oder Decimal-Zollen auszumeffen, und 
daraus die Flache in Decimal ⸗Qua⸗ 
drat-Füßen zu berechnen, 


Art. X, 


Zur Teichtern Berechnung des Wers 
thes folget num hier eine Tabelle der 
Preis:BVerhältniffe von Quadrat: Füßen 
zu den öfter vorfommenden Maßftäben. 


So beträgt der Preis 
des Brandenburgfehen 
Deeimal : Duadrate 


. Wenn der verjüng- 
te Maßſtab auf den 
Brandenburgfchen 

















Deeimal » Zoll ent) Fußes nad) dem soger 
hält: taßftabe: 
100 a ⸗ ⸗ = 2 
200 ⸗ ⸗ ⸗ 4 
300 ⸗ ⸗ 6 
400 ⸗ ⸗ a ⸗ 8 
500 —⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 10 
600 ⸗ 12 
700 . 14 
800 J 16 
900 s 5 ‚ .».18 
1000 ’ . E .» 20 
2000 ⸗ 40 
3000 ⸗ ‚| » 60 
4000 | . ⸗80 


drats Fuß einer Karte, welche nach dem 
soger Maßſtab gezeichnet ift, nach dem 
ıoner Maßſtab vergrößert, fo wird die 
Eopie 250 QDuadrat-Fuß groß, aber ed 
werden darauf nicht mehr Gegenftände 
gezeichnet, ald auf dem 25mal kleinern 
Driginal ftehen; es kommen nur alle Ges 
genftände des Originals auf der — 

er 
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der Fläche nach, 25mal weiter aus ein, 
ander zu liegen, und werden Smal laͤn⸗ 
ger und smal breiter. 

Wide hingegen das Original nach 
dem gooten Mafiftabe reducirt, fo würde 
die Eopie nur Decimal Quadrat · Fuß 
groß werden, es duͤrfte aber nicht weni⸗ 
ger darauf ſichen, als auf dem 64mal 
groͤßern Original, ſondern alle Gegen⸗ 
‚fände des Originals müßten einander, 
‚der Fläche nach, 54mal näher gebrasht, 
auch nur den sten Theil ſo lang, und 


den sten Theil fo breit ſeyn, als auf 


dem Original. 

Zweytens kommt es alfo darauf an, 
den Preis des Quadrat: Fußes vom goger 
Maßſtab zu beftimmen, und in dem Fall 
find zweyerley Ruͤckſichten nörhig: 

a) richtet fich die erforderliche Mühe, 
mithin auch der verhältnißmäßige 
Preis der nach dem söger Maßſtab 
gezeichneten Karte, nach der Spe⸗ 
cialität der Vermeſſung, und ber 
Anzahl Dinge, welche die Gegend 
enthält, nach der fie gezeichnet ift. 

Man Bann alfo, in diefer Ruͤckſicht, eben 
die Elaffification machen, welche oben 
nr V. fub A, et B. gebraucht worden 

Bey dem Didten-Sag von ı Rthlr. 
rechnete man den Preis eines Derimals 
Quadrat» Fußes nach dem soger Maß⸗ 
Hab gezeichneten Sperial: Karte zu 2 
Rihlr., es mochte viel oder wenig, Berg 
oder Ebene, in Pleinen oder großen Abs 
theilungen auf der Karte gezeichnet ſeyn. 

Für den jegigen Diäten: Sag kann 
man fir einen ſolchen Quadrat:Fuß von 
einem Inhalte, welcher der Vermeſſung 
Art. I. Adfchnitt 6, zufammen genoms 


men mit Art, V. Abtheilung A., ent⸗ 


foricht, durch alle 4 Elaffen mit 2 Rthlr., 
und wenn fie Art. Il, Adfchnitt 6, zus 
fammen genommen mit Art, V, Abthei⸗ 
lung B., entfprichr, mit 3 Rthlr. Ber 
liner Eourant bezahlen, 

Darnach wird in vorftehender Tas 
belle für A. Art. V. mit 6 Art. Ill. neben 
50 die 12 Nthlr, alfo für eine Karte 
nad) dem 30ger Maßftabe, der Decimal⸗ 


Verordnungen Yon 1803. No. 66. 


würde nicht, mie worin, MT, 
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Quadrat: Fuß zur, 15 Rthlr., für eine 
Karte nad) dem 200ten Maßſtab, der 
Decimal» Quadrate Fuß zu 4, 8 Kehle, 
Eden fo nach diefer Tabelle für B. Art, V, 
init 6 Art. I. neben so dier=3 Rilt, 
alfo für eine Karte nad) dem zoger Maf- 
ftabe, der Derimal- Quadrat» Fuß ji, 
ı$ Rthlr., für eine Karte nach dem 
2coten Maßſtab, der Decimal Quadrat: 
Fuß zu 4, 12 Rthlr. bezahlet. 
Wornach denn auch fuͤr jeden Meh⸗ 
ſtab der Preis leicht auszumitteln it, 
wenn auf den Quadrat: Fuß der gejeich⸗ 
neten, jegt zu bezahlenden Karte, alles 
das ſtehet, mas auf der nach dem.soger 
Maßſtabe enthalten ift, und nach Ab · 
ſchnitt ð Art. II. enthalten ſeyn ſol. 

b) Da aber ein größerer Mahſtah. 
als zu so Ruthen pro Derimal, 
Zoll, ins gemein deswegen gewaͤhlt 
wird, damit man noch kleinere und 
mehrere Dinge auf der Karte brin⸗ 

ein kleinerer Maßſtab hingegen, dam 
man das Ganze mehr überfehen könne, 
und wodey man, im legten Falle, nicht 
auf alle Minurifima fiehet, vielmehr 
ſchon bey einem Maßſtabe von 200 Ru⸗ 


hen auf dem Decimol · Zoll nicht alles 


das zeichnen kann, was fi nad) dem 
‚soger zeichnen läßt: fo mub ſich im 
ften Fall, unter gewiſſen Umſtaͤnden, 
Normal: Preis für ı bey SO in ber 
belle erhöhen, im andern — 
inen The 
Zum Beyſpiel, wenn man einen 
eines nach dem zoner Maßſtab bei 


neten Decimal» Quadrat « Fuße, ber 


Fläche nach, in Gedanken oder wen 
2smal Peiner annaͤhme = 
fo gut, als wenn man eine Karte 
dem Foger vor fich hatte. 


⸗ 

Fande ſich nun nad Diet ya 

tion, daß etwa 3mal fo viel — 

Quadratzuß ſtaͤnde, ald font n a 
soger ftehen Aug er Pa Gegend. 
drte unter A. Ärt. Y-r 

. Rthlr., fondern 6 Rihlc. fin ı deu 5° 

in der Tabelle angenommen, u = 

Decimal-Quadrat- Fuß nad) Den I 
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75 Pf, fondern mit ı Rthlr. 4 Gr, 
93 Pf. bezahlt. 

Gehörte die Gegend unter B. Art. 
Il., fo fäme für ı bey 50 dreymal 3 
Rthlr. =9 Rthlr., und der Decimal: 
Quadrat Fuß nach dem ıoner Maßſtab 
wuͤrde nicht, wie vorhin, mit 14 Gr. 
4 Pf., ſondern mit 1 Kthlr, 19 Gr, 
23 Pf. bezahlt. 

Hätte man aber, zum Beifpiel, eis 
ne nach dem Maßſtabe von 400 Ruthen 
gezeichnete General:Karte vor fi, und 
man dächte fich einen Theil derfelben, 
der Fläche nach, 64mal größer, oder 
vergrößerte ihn wuͤrklich, fo wäre dies 
fo gut, als hätte man ihn zum Soger 
Maßſtab vergrößert. Faͤnde man nun, 
daß, fo vergrößert, Tomal weniger dar: 
auf fände, als auf einen gleich großen 
nach dem zoger Maßſtab gezeichneten 
Fleck ſtehen follte, fo müßte der Preis 
für 50 bey ı nad) der Tabelle nicht 2 
oder 3 Rthlr., fondern nur refpective 
r5 und Ys Rthlr. feyn, alfo wuͤrde, wenn 
bie Gegend zu A. Art. V. gehört, der 
Decimal: Quadrat: Fuß, nach dem 
gooten Maßſtab, nicht mit 16 Rthlr., 
fondern nur mie 48 Rthlr. = ı Rihlr. 
14 Ör. 4,5 Pf., und wenn die Gegend 
juB. Art. V. gehörte, der Derimal-Qua: 
drat: Fuß, nach dem 4ooten. Maßftab, 
nicht mit 24 Rthlr., fondern nur mit 

15= 2 Kehle, 9 Gr. 725 Pf. bezahit 
werden koͤnnen. 
Nach welchem Verhaͤſtniſſe alſo die 
Selbmefer ihre Preife für den Decimals 
‚uadrar: Fuß, nach verfchiedenen Maß⸗ 
fläben und verfchiedenem Detail, ben 
Anfertigung ihrer Liquidationen zu ſchaͤ⸗ 
haben werden. — 

Von dem Ober- Bau:Depastement 
aber ift diefe Schägung zu arbitriten, 
Nach vorigen Gründen und Sägen zu 
rectifieiren, und daben auf die Qualität 
der Zeichnungen mit Ruͤckſicht zu neh⸗ 
Men, da Sauberkeit und Schoͤnheit der 
Zeichnung fehr auf Richtigkeit und Ger 
Dauigkeit Bezug haben . 

Even fo find die Eopien von Nivel⸗ 
lements » Profilen zu taxiren. 


Art. XI. 
Da figurative Kasten ſich nach fei- 


Verordnungen von 1803. No. 65, 
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ner Bermeflung richten, fohaben fie auch 
immer nicht nur ungleich weniger Ges - 
nauigfeit, fondern auch überhaupt un: 
gleich weniger Detail, 

Es kann alſo, mit Rückficht auf den 
Diaͤten⸗Satz von ı Rthlr. 8 Gr., in 
der Tabelle ı bey so füglich auch zu x 
Rthlr. 3Gr., und 2 bey 100 zu 2 Rilr. 
16 Ör. angenommen und darnach bes 
jahlı werden, 

Bey allen folchen Zeichnungen wird, 
wie bey den Vermeſſungen, Leinwand, 
Papier, Aufzieher£ohn, nebjt Zeichens 
und Schreib:Materialien, beſonders li⸗ 
quidirt und bezahlt. 

Richt weniger wird hierbey voraus: 
gefegt, Daß Eopien von der Größe des 
Driginals, nicht mittelft Durchftechung 
des Originals, jondern durch andere 
geometriihe Hülfsmittel abgetragen 
werden. 

Vielmehr wird das Abtragen mittelſt 
Durchſtechung des Originals bey gu⸗ 
ten Karten und Zeichnungen, hierdurch 
derboten, weil die Originale damit ver. 
dorben werden. 

Wenn es aber die Umſtaͤnde erfor⸗ 
dern, daß, der Schnelligkeit wegen, 
mittelſt Durchſtechens copirt werden 
muß, dann kann der Zeichner auch den 
Preis von reſpective 2 Rthlr. und 3 
Rthlr. für den Decimal» Quadrat: Fuß 
nad) dem zoger Mafiftabe nicht verlan«' 
gen, fondern es muß dein Arbitrio des 
Ober : Bau» Departements uͤberlaſſen 
werden, den Preis zu beſtimmen. > 

“ Wie denn auch Bau : Zeichnungen 
nach gan; andern Grundfägen gefchäge” 
werden. Ehe aber die Riquidationen der 
Eonducteurs, nebftden Karten und Vers 
meflungs - Regiftern,. oder: den Nivelle- 
ments: Profilen und Tabellen, an das 
Ober : Bau » Departement eingefendet 
werden, follen fie zuvoͤrderſt, fo wie 
überhaupt alle, auch nicht an da8 Obere 
Dau s Departement kommende, eis 
chen Liquidationen, von demerftien Bau⸗ 
Bedienten der Provinz geprüft, und 
von demſelben mit einem pflichtmäßigen, 
ſowohl auf die Richtigkeit und Qualität 
der Arbeit, als auch in Apficht der fir 
quidisten Säge und Preife, fich bejier 
henden Gutachten begleitet werden, weil 

Uu diefer 


! 
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diefer mit der ihm näheren Localität bes 
Fannter ift, oder damit fich befannt ma⸗ 
eben, daher Die Arbeit leichter vergleis 
chen, und wenn ihm gegen die Richtig: 
feit gegründete Bedenken anfftoßen, 
eine Local⸗Reviſion pflichtmäßig antra⸗ 
gen fann. EN 

Da jedoch in der Provinz Oftfried- 
(and die Haupt: Vermeffungs- und Ni⸗ 
vellements-Gefchäfte durch Die dortigen 
Bau-Bedienten betrieben werden, fo hat 
es daſelbſt zwar bey der bisherigen Ein⸗ 
richtung ſein Bewenden; in ſo fern ſol⸗ 
che aber von den dortigen Feldmeſſern 
und Ingenieurs geſchehen, muß die Rich⸗ 
tigkeit der Karten, Liquidationen und 


Vermeſſungs⸗Regiſter von einem der dor⸗ 


tigen Bau ⸗Bedienten atteſtirt werden. 
Are. Xi. 
Die Vermeffungs:Negifter verfertie 
get der Feldmeſſer nach den ſchon vorhan · 


denen Vorfchriften, wie fie in tabellari⸗ 


No. LXVIL. Reſcript an die 


* 
Verordnungen von 1803. No. 67. 


auf . 
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feher Form den alten Vermeſſungs-Re⸗ 
glements beygeleget find. 

“Art. XI. 

Uebrigens iſt ed Seiner Königlichen 
Majeftät von Preußen Allerhöchfter Wil 
fe, daß die bey dei Krieges: und Der 
mainen: Eammern, fo wie aud) Regie 
rungen und andern Collegien; in Eh 
und Pflicht ftehende Conducteurs und 
Feldmeſſer fich nach dieſem Reglemen 
‘genau achten ſollen, zu dem Ende ſob 
ches hiermit durch den Druck gehoͤrig bo⸗ 
kannt gemacht wird. 

Signatum Berlin, den agfien No⸗ 
vember 1803, 


(L.$.) 
Auf St, Koͤnigl. Majeftät allergnädige 
fien Special:Befehl. 


v. Angern. 


Churmaͤrkſche Cammet 


wegen Erhöhung der Diäten der Protocollführer und Feldmeflet, 
- ingleichen der Bermeffungs-Gebürhren bey den Aemter⸗Separations⸗ 


Sachen. De Dato Berlin, 


riedrich Wilhelm, König ıc. ic. 
Unfern ic. In Betracht der von 
dem Juͤſtizrath Jahn in feiner abſchrift⸗ 
lich anliegenden Vorſtellung vom ten 


d. angeführten, allerdings erheblichen 


Amftände, haben Wir befchloffen, in 
allen Aemter-Separationd:Sachen, 


1. dem Protofollführer die täglichen, 


Diäten mit Einem Thaler, 
2, den Feldmeffern die Höhern Gebuͤh⸗ 
ren bergeftalt zu bemilligen, daß fie 
- a, die Diäten nach dem Sage vonZwei 

Thalern für den Tag, und 


b. Fatt der im $. 25. des Feldmeſſer⸗ 
eglements v. 25ften September, 


den zoſten November 1803. 


7772 beftimmten Säge der Ver⸗ 
meſſungsgebuͤhren eine billige Zu— 
iage / und war bey dem Satze von 
4Pf. für den Morgen 6 Pf., dep 
dem Säge von 6 Pf. für den More 
gen gPf.; und ben dem Sagevon 
9 Pf. für den Morgen Einen Ör. 
erhalten follen. 
giernach habt Ihe alfo bie bey Yard 
rinkommenden Liquidarionen fe wat 
* faffen. Sind ze. Berlin, den of 
November 1803. 


Auf Special · Befehl. 
d, Voß. 


Ad 


— — 


1965 1966. 


ILFP, | 
w 


ſchriftlich zur Nachricht ergebenft, Bere, 
fin, den ıften December 1803. 


Verordnungen von 1808: NoL:ug. 69, 
Ad Ne. LXVI. | 


Einem Kdnigl. Hochl. Cammer Berichte 
communiciren Wir hierbey das an uns 


erlaſſene Directorial⸗Reſeript v. 20. v. 
M. wegen Erhoͤhung der Diaͤten der 
Protokollfuͤhrer und Feldmeſſer, im⸗ 
gleichen der Bermefjungs-Gebühren bey 
den Aemter · Separations⸗ Sachen, ab» 


No. LXVIIR Reſcript an das Cammer⸗Gericht: 
gegen die im Lande gebohrnen und aus 
toten Februar 1792 eingewanderten, un 


Koͤnigl. Kurmaͤrk. Krieges: md Dir 9 
mäinen: Cammer. | 

dv Gerlach. Grothe. Siebicke. 

An | iM 

Ein ic, atmet: Gericht, : 

daß 


tretenen Söhne der vor dem 
auf alten Stellen niedergelafs 


fenen Ausländer, in der Folge der Eonfiscationd- Prozeß nicht angeftelit 
werden fol, De Dato Berlin, den isten December 1803. * * 


riedrich Wilhelm, König se. ic 
Unfern x. 
mit zur Rachricht und Achtung bekannt, 
Daß auf die Jmmediat:- Anfrage des Mis 
fitair-Departements durch die unter Dem 
a4ften November c.an dad gedachte Des 
Partement ergangene Cabinets⸗Ordre 
feftgefeget worden: 
daß der $. 10. zu e. bes Allgemeinen 
Eanton:Keglements v. ısten Febr, 
1792. aldein neues Geſetz betrachtet; 
und demnach gegen die im Eande ger 


Wir machen Euch hier⸗ 


bohrne und ausgetretene Söhne der 
vor dem 12ten Febrnar 1792 einge: 
wanderten, und fich auf alten Stel⸗ 
len niedergelaffetten Ausländer, in 
der Folge der Eonfiscationd: Proeß 
nicht angeftellt werden fol, 

Eind ın Gegeben Berlin, den isten 

December 1803. 


Auf ac, Sperial: Befehl. 
v. Goldbeck 


No. LXIX. Reglement gegen die Verunreinigung und 
Verfaͤlſchung der in die Staͤdte der Churmark zum Verkauf gebrach⸗ 


ten Schaafwolle. 


Dr Friedrich Wilbelm; von Got⸗ 
tes Gnaden König von Preuffen 
x... Thun Fund und fügen hiermit 
gu wiſſent Da Wir nöthig gefunden ha: 
ben, die in Unſern Landes.Gefegen, ber 
foitders in den Edicten vom 16ten May 
1663, vom ızten Juny 1714 $. 4. 
dom ı3ten September 1754, in dem 
Tuch: und Zeug⸗Reglement vom 22ften 
November 1772 im sten $. des iften 
Kapitels, ind in der Bekanntmachung 
dom tıten März 1801, enthaltenen 
Borfehriften, welche wider die Verun ⸗ 
Keinigung und Verfälfhung der in die 
Städte zum Berfauf gebrachten Schaaf: 
Wolle erlafien worden find, näher zu er» 


De Dato Berlin, den 16ten December 1803, 


Flären; fo fegen Wir hierdurch folgen« 
des fett . 


6, 1; 

Ein jeder Verkäufer der Wolle Hat 
ſolche rein und fander nach den Städten 
auf die Märkte zu bringen, die Schanfe 
vor der Schurin klarem Waſſer wafchen, 
fodann trocknen, auch die Unreinigkei⸗ 
ten von der Wolleabfondern, demnächft 
die Schaafe feheeren, die Wolle alsdann 
rein und trocen einpacken, keinesweges 
aber anfeuchten, oder wohl gar mit 
Sal, Sand; Stroh und dergleichen: 
vermifchen, auch fo wenig Sterbe · und 
Raufwolle, als andere bey der Waͤſche 

Uu a oder 


19677 


ehe jener glei 


era, darunter mengen zu laſſen. Di 
der Ei. 9 


gerner ift die Wolle, welche 


unt 






mer von frem 


die Wolle von groben und feinſchüri 
Schaaten, noch die geieje Wolle 

meißen Wolle zu verme 
upt eine je 


muß über 
E.die Gegend, wo Die 2 


Den I, bey dem Kanfhandel getrei 
anzuzeigen; und wenn Wolle dou ders 
i Gegende 


Irene egenden u Ale ichen 
Guͤte von dem Eigen de um Ver. 
rauf gebracht micd; fo ift fol * um 
von einander in einzeluen Saden « 
dern, und der Unterſchied dem * 
fer deutlich bekannt zu machen, 
demfelden, bey Abſchließung des Kaufs, 
"eine genaue Befchreibung von der Der 


de Art Wolle, 






überlieferns 


% 2 

- Shin fo fern auswärtige Käufer 
die Wolle nicht fogleich ausſacken und 
unterſuchen laſſen können, leicht Strei⸗ 
tigfeiten daruͤber, ob fie auch wirklich 
die eingefaufte Wolle, und nicht etwa 
vom Käufer oder von einem Dritten ver: 
faͤlſcht worden ſey, entſtehen fünnen ; 
fo müffen, um diefem fo viel als möglich 
vorzubeugen, die Wollſaͤcke mit dem 
Siegel des Verkäufers, oder in deſſen 
Ermangelung mit einem öffentlichen 
Siegel, an mehreren Stellen verfehen 
werden, und die Käufer bey Eröffnung 
verfelben eine Gerichtöperfon zuziehen, 
um nicht des Rechts verlujtig zu gehen, 
den Verkäufer noch in Anfpruch nehmen 
zu koͤnnen. 


3. 
Obgleich den MWollverfäufern das 
Sortiren der verfchiedenen Wollarten 


ohne Alle Einſchraͤnkung nachgelaffen 
wird; fomirdihnen jedoch dabey zugleich 
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bſondernde Wolle, wel: 5* ermit zur Pflicht gemacht, den Kaͤ — 
ober ſonſt 3 zu achten ift, 10 font jo seen runden, he 
von ſortirtet t fortirter Wolke, 


; fondern 





le; damit letzterer ſich darnach 
J und, 
nicht gefällt, vom Kaufe abſte⸗ 


, die hen fönne; wie denn auch der Verfäw 


fer, indem, i — 


nheit der Wolle, ſich 


er zugleich über das gefchehene, oder nicht 
ul % ausdrücklich ud 
der Wahrheit getreu, auslaſſen muß, 
ne REG Eee 1001 2: 
rei " } Derjenige * 
Jewon einer vorfäglichen Verunreinigung oder 
treufich Vermiſchung der Wolfe, oder einer un⸗ 
richtigen Angabe überführt wird, fell 


yerfäufer, welcher: 


bey einfehüriger Wolle für jeden leid): 
ten Stein im erf Eontraventiondfall‘ 
zwoͤlf Grofchen, im zweyten Uebertre 

fall zibenmal, und bey der Dritten 
dergleichen Bergehung viermal jo viel 


ch oder zwey Reichsthaler Strafe erlegen; 


ift die Wolle aber zweyſchuͤrig, die Hält: 


| - te der erwähnten Geldbuße entrichten. 
ſchaffenheit der verfauften Wolle zu | 


en 

Ben dergleichen fehlerhaft Befunde: 
ner Befchaffenheit der Wolle foll der 
Käufer die Wahl haben, entweder Don 
dem darüber geſchloſſenen Eontractt, 
ſelbſt ohne Berluft des etwanigen Angel⸗ 
des, abgehen, oder dem Verkäufer ſo 
viel, als die Wolle, nad) dem Gutadh · 
ten der vereideten Sachverfländigen, I 
gen folcher Fehler weniger werth iſt, von 
dem bedungenen Kaufgelde abziehen zu 
fönnen. 


$. 6 
Wenn gleich ein Verkäufer ua 
Te, bey welcher ein, im$. I. se 
Fehler wahrgenommen wird, —5* ⸗ 
fäglichen Uebertretung nicht U age 
werden kann; ſo * * * 
olcher gleich zu achtende / 
Me — ju behandelnde Nachlaſſig 
keit angenommen werden: — 
a) Wenn die Wolle faſt dutchan N 
größtentheilsnaß, ſeht jandig, oder 


it vi (nnfern und 
mit vielen K wird; I 
n 


chen vermengt befunden 





1968 


wenn ihm die fortirte 


1969 
ner wenn die Wolle in beträchtlis 
hen Quantitäten jeder Art von 
groben und feinfchürigen Schau; 
feit, oder auch folchen, welche von 
den Schaafen verloren, imgleichen 

die von dem geftorbenen abgerifjen, 

‚nicht. minder wenn die nach dem 
Wollſcheeren zufamengefegte Wol: 
fe mit der guten Wolle vermifcht, 

die griefe mit der weißen vermengt, 
‚oder fonft jede Sorte nicht beſon⸗ 
ders verpackt worden iſt. 

b) Wenn oben auf die Säcke beffere 
Wolle geſteckt worden iſt, als ſich 
in der Mitte befindet. 

6, ? 
Dagegen ift es für einen bloß zufäl- 
ligen Fehler der Wolle anzufehen: 

a) Wenn die Wolle beym Transport 
derſelben Regen befonmen hat, 
welches, ohne Beweis des Zufalls, 
alsdann auch ſchon anzunehmen ift, 
wenn der Berfäufer folches bey dem 
Verkauf gleich beftimmt angezeigt 
bat, und dabeydie Wolle nicht bis 
zur Mitte des Sacks naß befunden, 
auch nicht bey allen, fondern nur 
bey den oberwärts gelegenen Saͤ⸗ 
den die Naͤſſe wahrgenommen, übri» 
gend bey der Wolle felbft Fein mul: 
triger Geruch bemerkt wird; 

b) wenn bloß hin und wieder etwas 
don Unreinigkeiten und Eleinen 
Klunfern fich befindet, uͤbrigens 
aber die Wolle rein und gut ift; 

©) oder fich in einem Wollfad nur et: 
was griefe und fleckigte Wolle an 
den Spigen der Hammelfchwänze, 
der Füße oder der Ohren befindet, 
und fonft die Wolle vorſchriftsmaͤ⸗ 
Big verpackt worden; 

6) wenn nur von einigen zugefauften 
Schaafen, aus einer Gegend, wo 
die Schaafe nicht fo feine Wolle 
als des Eigenthuͤmers Schaafe has 
ben, etwas Wolle unter die feine 
gekommen, und folches unverhaͤlt⸗ 
nißmaßig iſt. 

In dieſen erwaͤhnten Faͤllen, und 
wenn die Sachverſtaͤndigen ſonſt keine 
erheblichen Gruͤnde finden, den von dem 
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Verkaͤufer behaupteten Zufall äls- win 


oo zu achten, derſelbe auch dem, 
Kaͤu 


fereine gehörige Probe von der Won 
le gegeben hat, findet weder diein dem 
$. 4, beftimmte Geldbnße, noch die Sn: 
dem Käufer vorbehaltene Wahl ſtatt, 
fondern es bleibt bey dem geſchioſſenen 
Handel. 
$. 8 | 
Dep entftehenden Streitigkeiten zii: 
ſchen dem Käufer und Berfäufer der 
Welle, follen, zur Beurtheilung der 
guten und. ſchlechten Eigenjchaften der 
Wolle, dep, nach dem 20aten $. deg 
zoten Titels Theil L der Allgemeinen 
Gerichts Ordnung, zudereidende Sach⸗ 
verſtaͤndige, nämlich ein Zeug: und 
Raſchmacher⸗Meiſter, ein Tuchmacher« 
Meifter undein Lohnknecht aus der naͤch⸗ 
ften Schäferey, welchem letzteren die, 
den übrigen Schaumeiftern zugejägten 
Gebühren zu bewilligen find, bey der 
Unterfuchung mit zugezogen werden, 
Wenn beyde Theile, oder einer ders 
felden, bey dem von diefen drei Sache 
verfländigen abgegebenen Gutachten fich 
nicht beruhigen zu können glauben; fo 
ift von drey andern, nach erwähnter ges 
feglichen Worfchrift, zu vereidenden 
Sachverſtaͤndigen, einandermweites Gut. 
achten zu erfordern, upd wenn dieſes 
von der Meinung der erſten Schaumei⸗ 
ſter abweicht, nach der, unter allen ges 
gen einander zu vernehmenden ſechs 
Sachverſtaͤndigen ſich findenden Mehr: 
heit der Stimmen, zu entſcheiden, im 
übrigen aber bey ſolchen Contraventio 
nen, und den darüber entitehenden Strei⸗ 
tigfeiten, nad) den, für die Mercantife 
Prozeſſe im zoſten Titel des erſten Theilg 
ber Allgemeinen Gerichts-Ordnung ges 
gebenen Vorſchriften zu verfahren; je⸗ 
doch mit jolcher Befchleunigung, daß in 
drey Tagen eine jede Sache von der Art 
inſtruirt und entfchieden werden muß, 
Gegeben Berlin, am 160ten Decem: 


ber 1803, 
8 


Auf Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 
digſten Special⸗Befehl. 

v. Voß. v. Goldbeck. v. Struenſee. 

uuz No. 


1971 Derordiningen von 1803. No. 70, 21. 12 


No.LXX. Refcript an ſaͤmmtliche vom GenerabDi 
rectorio reffortirende Cammern; wegen Belohnung derjeni 
che aus dem Auslande EinneDE te falſche Mi — gerichttichen 
ſchiage anzeigen. De Daro Berlin, den 22ften Decamber 18 
riedrich Wilhelm, Konig te.*te, anzeigen weiß, dem Denungianten ein 
ünſernee. Es wird feit einigen Jah: halbes Procent zite Belohn ab: 
ven mit der Einführung falfcher Preuß. reicht werden folk Doch fen 
Münzen aus dem Be = —* ——— wer, niit dann Statt 
Staatenein eigenes Geiverbe, beſonders finden, wenn der gefegliche Deminzian- 
von Juden getrieben, und dem Staate teil: ſich nicht fo hoch befänft, 
dadurch ein fo bedeutender Nachtheil zu · Wir geben Euch alſo auf, 
gefügt, daß darauf ein ganz vor zůgli⸗ das Weitere Eures Orts zu bei 
ches Augenmerk gerichtet und zur Steue · und ſaͤmmtlichen Polizey⸗B von 
rung diefes Unfuges die nachdruͤcklichſten der erfolgten. Eandesherlichen Befim- 
Maafregein genommen werden müffen. mund zur Bekanntmachung an die Por 
In diefer Rückficht Haben Wir mitrelft Ligen » Officianten Nachricht zu geben, 
Tabinets:Ordre vom Auften dv. M. rer Moden Wir Euch zugleich benaprichti 
folvirt, daß einem jeden Denimjfanten, gen —— Landes: Juſth E 
welcher falſche Muͤnze zum gerichtlichen fegien gleichfalts angewieſen fit 
Befchlage befördert, und den Einbrin⸗ Unſere Bewilligung nicht nur allen ih⸗ 
ger zurlinterfuchung anzeigt, poei Tha⸗ ren Unter: Behörden bekannt zu Mächen, 
er guten Geldes von jedem Hundert fonderm auch dieſelbe durch die Zeitun: 
Thaler falfchen, welches durch feine an⸗ gen und Intelligenzien 
gabe befchlagen und wovon der Eindrine durch die Publikation in den Juden 
ger des Vergehens überführt und rechts: Synagogen zur allgemeinen Wi 
fräftig zur Strafe gezogen worden ift, zu bringen, Sind x. Berlin; den 
als — er —*2 zoften December 1903. er 
len; in den Falleaber, daß nur falſches a a © 
Geld entdeckt und befchlagen wird, oh⸗ Auf Special» Befehl. ” 
ie daß der Denunziant den Einbringer UNTERTI BT U 






4) 
ANY 


Y yanial 


No.LXXI. Patent wegen Einführung des Algemeinen 
Landrechts für die Preußifhyen Staaten und der allgemeinen Or 
Han —— — bei Staats Dergleice mit Kur. — 

und I 5. ⸗ ⸗ gr 
aften November d. % benannten newen —— de den fränft 


fhen Zürftenthümern Ansbach) und Bayreuth incorporirt worden. 
De Dato Berlin, den zıften December 1303. 


ie Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preufts 
zc.ꝛc. Thun fund und fügen hierdurch jedermann zu wiſſen: ale 

dem Wir mit Seiner Kurfürftlichen Diechlaucht von Pfalzy Bain 
Bisherige Grenzftreitigfeiten und fonftige Irrungen, fo wie alle * 
ſchungen zwiſchen Unſeren Provinzen in Franken und — 
Pfalz⸗ Baiernſchen Staaten auf eine freundſchaftliche Art abge feich 
ausgeglichen, und durch den darüber aufgerichteten —— pie: 
dom zoften Juny diefed Jahres von dem Kurhaufe pfalz · Dal 
jenigen Beſitzungen an Unſer Koͤnigliches Kur⸗Haus abgetreten DO Er: 
welche in dem gedachten Staats. Vergleiche $. 8. und in dem Bet" fo 
greifungs» Patente vom ıften November d. 3. näher benannt fir ihrer 
Haben Mir befehloffen, Biefe Lind angefalfenen Wefigungen 10 OT 


ee 
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Einverleibung in Unfere Fuͤrſtenthuͤmer Ansbach und Baireuth an den 
Bortheilen der verbefferten Gefeßgebung in Unſern übrigen Staaten 
Theil nehmen zu laſſen, und fegen Hiermit feft: u 

SL ' 

Das allgemeine Landrecht foll an die Stelle des bisher deltend ge: Das wugemei, 
wefenen gemeinen Rechts treten, und in den durch die Beſitz⸗Ergreifung inne a nat 
und Ueberweiſung incdrpörirten Befigungen vom Tage der Incorpora Suelie des bit 
tion, in denen für fich beſtehenden Aemtern, Orten ind Diftrictenaber, rg 
vom ıften Januar 1805 an, auf diefed gemeine Recht nicht mehr zu: 

‚ rücgegangen, fondern nur nach den Borfchriften des Allgemeinen Lande 
rechts bey ſaͤmmtlichen Gerichten erkannt werden. | 
DE: | §. M. 

Die bisher in den ſaͤmmtlichen eingetauſchten Beſitzungen für gif: Die gher 
tig anerkannte Geſetze und Konſtitutionen über einzeine Rechtomate- Korfu: 
rien, ingleichen die wohlhergebrachten Gewohnheiten behalten noch ihre Bayupaıan 
gefegliche Kraft und Gültigkeit, dergeftalt, daß die vorkommenden zer nn ung 
Nechtd- Angelegenheiten zuerft näch denfelben, und nur in deren Er: ihre Kratt. 
mangelung nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts beurtheilt 
und entfchieden werden follen. Damit jedoch die zum Wohl Linferer 
getreuen Unterthanen nügliche Werbejjerung der Gejege vollftändig ers 
veicht werde, fo Befehlen Wir Hiermit Unſern Franfifchen Regierungen, 
daß ſie auch die in diefen Diftrieten vorhandenen befonderen Geſetze und Ge⸗ 
wohnheits⸗Rechte, nach dem Plane des Allgenleinen Landrechts ordnen, 
fie genau dürchfehen ; die Abweichungen derſelben von den Borfchriften 
des Allgemeinen Landrechts gehörig anmerfen, un» alsdann erwägen 
follen, welche von diefen Abweichungen ferner beibehalten, und in das 
Provinzial: Recht für die Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer, nach denen ihnen 
bereits zureichend befannten nähern Vorſchriften, Aufgenoinmen wer⸗ 


den muͤſſen. 
. m Ä 


Wenn die Lehrigefeße dunkel, zweifelhaft oder unvollſtaͤndig find ; !ebndiacden, 
fo müffen fie nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechtes erklärt 
Oder ergänzt werden. 


$. V. 

Auf die refpective ſchon vor der Fncorporation oder vor dem iften Dis are 

Januar 1805 vorgefallenen Handlungen und Begebenheiten, ſoll das Rest ich auf 

Allgemeine Fandrecht nicht angewendet, ſondern dabei nach den, $. 14. Sie nude go 

bis 20 dei Einleitung vorgefchriebenen Grundfägen verfahren merden, Mn hacdes. 
Auch foll ein jeder, welcher zur Zeit der Publication des Allgemeinen 
Landtechtes in einem nach bisherigen Rechten gültigen und zu Nechtbe: 
fändigem Befige irgend einer Sache oder eines Rechts fich befinder, 
dabei gegen Jedermann gefhügt und Niemand in dem Genuffe feiner 
wohlerworbenen Gerechtfame, unter irgend einem aus dem Allgemei- 
nen Landrechte entlehnten Vorwande, geſtoͤrt oder beeinträchtigt wer⸗ 
Wenn jedoch aus einer alteren Handlung oder Begebenheit Pros 
jeffe entftehen, und die damals vorhandenen auf den vorliegenden Fall 
anzumendenden Geſetze dunkel, oder zweifelhaft find; fo ift Diejenigen 
’ 


— 
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Meinung, twelche mit den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechtesüber: 
einfimmt, oder denfelben am nächften koͤmmt, der Vorzug zu geben, 


$. V. 


Bun Werträs Alle Verträge, welche refpertive vor der Incorporation oder vor 
ee dem ıften Januar. 1805 errichtet find, muͤſſen in Anfehung ihrer Form 
und ihres Inhalts, fo wie auch der daraus entftehenden rechtlichen Fol: 
gen, nach den zur Zeit bes gefchloffenen Eontractö geltend geweſenen Ge⸗ 
fegen beurtheilt werden, wenn gleich erft fpäter daraus auf Erfüllung, 
Aufhebung oder Leitung ded Intereſſe geflagt würde. 
$, VI. 


on Tıfw Eben fomüffen alle Teftamente und andre letztwillige Berordnun 
en, welche vefp. vor der Incorporation oder vor dem ıften Januar 1805, 

errichtet find, durchgehende nach den Vorſchriften der älgern Gefet ‘ber 

urteilt werden, wenn gleich das Ableben des Erblaſſers erft ſpaͤter er⸗ 


folgt feyn follte, 


1975 


5. VL 


Aalıden 79 Die geſetzliche Erbfolge zwiſchen eltern und Kindern, auchandern 

fein Familien: Mitgliedern, fo weit diefelbe nicht auf Verträgen, Fidel 
fommis- Stiftungen und d. m. beruhet, ift in allen refp- bi zur Jncor- 
poration oder bis zum ıflen Januar 1805 entftehenden Erbfällen nad 
Ben bisherigen Gefegen, nachher aber, wenn ber Erblaffer feine rechts⸗ 
gültige Abänderungen gemacht hat, nach den Vorſchriften des Allgemeir 
nen Landrechts, jedoch) unter dem, $pho 2. in Adficht der Gewohn⸗ 
heitörechte bemerkten Vorbehalte, zu beurteilen umd zu entfcheiden. . 


4. VII. 


Beyliife Das rechtliche Verhaͤltniß der Eheleute, die fih teſp. vor ber In: 

dar Ehelenpn, corporation oder dor dem 1ſten Januar 1805 verheprathet haben, ſoll 

in Abſicht der Rechte und Pflichten unter Lebendigen, ſo wie auch der 

Grundſaͤtze wegen Trennung der Ehe, nach den zur Zeit der geſchloſſe⸗ 

nen Ehe beſtandenen Geſetzen beſtimmt werden. Bey der Erbfolge hin⸗ 

egen, wenn ſie nicht durch Vertraͤge, letztwillige Verordnungen oder 

tatuten beſtimmt wird, ſondern nach gemeinen Rechten anzuordnen 

ift, ſoll der überlebende Ehegatte die Wahl haben, ob er nach den zii? 

Zeit der gefehloffenen Ehe geltend. geweſenen Geſetzen, oder nach den 
Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts erben wolle. 


$. IX. 


Abu Die Verjährung ſoll in denjenigen Fällen, bei welchen fie ſchon 
reſp. vor der Incorporation oder vor dem iſten Januar 1805 vollendeF 
geweſen ift, lediglich nach bisherigen Rechten beurtheilt werden, wenn 
gleich die daraus entftandene Befugniffe oder Einwendungen er nr 

her geltend gemacht würden, Ju ſolchen Fällen aber, ben melden n 

bisherige gefegmäßige Frift jur Verjährung, vefp. mit DEN Termin * 

Incorporation oder mit dem ıften Januar 1805 noch nicht — 
̃, follen die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts ii! Anwendung 


gebracht werden. 

Sollte jedoch zu Vollendung einer fehon vor dieſem ——* 
gefangenen Verjaͤhrung in dem Allgemeinen Landrechte eine erh 
Friſt, als nach bisherigen Gefegen vorgeſchrieben ſeyn; fo Kann Det ge, 
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ge, welcher in einer folchen kuͤrzeren Verjährung ſich gründen will, bie 
Friſt derſelben nur von —— er — 2* — 


$. X, 


Die in dem Allgemeinen Landrechte und deſſen Declarationen ent: er &trafı 
haltenen Strafgefege koͤnnen bey den vor dem iften Janıtar 1805 begans ui 
genen Verbrechen nur alsdann angewendet werden, wenn bie Dadurch 
geordneten Strafen gelinderfind, als diejenigen, welche nach bisherigen 
Geſetzen auf dag vorliegende Verbrechen ftatt gefunden hätten. Ben den 
Verbrechen aber, welche nach dem xften Januar 1805 begangen werden, 
treten Die neueren Vorſchriften ohne Unterfchiev ein, 


& XI. 


Die Allgemeine Gerichts: Ordnung anfangend, fo findet folche —— 
überall vom Tage der Publication diefes Patentes ihre Anwendung, Ordaung foL. 
Bon dieiem Tage foll die Allgemeine Gerichts Ordnung für die preuf: vun zuge Det 
ſiſchen Staaten, mit Ruͤckſicht auf die feit dem Jahre 1795 bis jegt —— 
erfolgten Zuſaͤtze und Erlaͤuterungen derſelben, in dieſen neuen Beſitzun⸗ ann dienen, 
gen, ben allen in denſelben befindlichen Berichten, in den entitehenden 
Rechtsſtreitigkeiten zur einzigen Richtſchnur des Verfahrens genommen, 
und es follen dagegen vom gedachten Zeitpunfte an, die bisherigen Bor: - 
fehriften wegen des gerichtlichen Verfahrens, als abgefchaft und aufge⸗ 
hoben betrachtet werden, Zur 


$. Xu. 


Die Borfchriften der Allgemeinen Gerichts: Ordnung finden zwar Berfahren bay 
hur in ſolchen Prozeffen und andern gerichtlichen Angelegenheiten, die (hnehenten 
jur Zeit der Publication diefes Patents noch nicht anhängig find, volle Provellen. 
Anwendung; damit jedoch bey den zur gedachten Zeit fehon ſchwebenden 
Prozefien den derderblichen Weitlauftigfeiten des bisherigen Verfahrens 
fo viel als möglich vorgebeugt werde ; fo foll es damit auf nachftehende 
Art; gehalten werden: RR 

I) IR in einer Sache die Klage erft eingefommen, und die @in- abi Ei 
laſſung des Verklagten, litis conteftatio, noch nicht erfolgt, fo muß Ber 
des Verfahren ganz nach den Vorſchriften der Allgemeinen Gerichte iger 

rdnung eingeleitet werden. Mar die Klage durch einen Rechtsbei⸗ 
ſtand ſchriftlich eingereicht, ſo wird zuerſt von dem Richter geprüft, 0 
dieſer Rechtsbeiſtand nach den Dorfcheiften des ıfien Theils, Titel 5. 
der Berich 8: Ordnung mit volfftändiger Information verfehen ſey. Der 
hierbey ſich findende Mangel wird gehörig ergänzt, und alsdann nach 
Verſchiedenheit der Fälle entweder ſofort der Snfttuctiond > Termin an⸗ 
beraumt, oder der Beantwortungs⸗Bericht des Verklagten eingefordert. 
Die fernere Injtruction geſchiehet nachher lediglich nach den Vorſchrif⸗ 
ten der Allgemeinen Gerichts-Ordnung. 

2) Iſt die Einlaffung des Verklagten ſchon erfolgt, in erſter In⸗ Beni die in 
ſtanz aber noch nicht erfannt, fo wird das Berfahren nach den Biöhert- Herktagten 
gen Regeln His zum Schluffe der Sache fortgefegt, und alddann die Kb 
Vorlegung der Aten zum Spruche verfügt, Finder das Gericht, daß trfann if. 
in der Sache definitive gefprochen werden kann, fo maß es nach Bor: ö 
Khrift der Allgemeinen Gerichts» Ordnung Theil 7, Titel 13. mit Ab: 
faffung und Puslication des Erkenntniſſes verfahren, In Anſehung der 
dagegen zulaͤſſigen Rechtsmittel ſinden die Vorſchriften des Titel 14. 15. 
und 16, der Gerichts: Ordnung Überall Anwendung, 


& Iſt 
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Iſt hingegen in facto die Sache noch nicht fo klar auseinander ge: 
fest, daß definitive erfannt werden fann, fo wird fein Erkenntniß, fon: 
dern ein bioßes Refolurum abgefaßt, und darin feſtgeſetzt, welche That: 
fachen noch einer näheren Aufklärung bedürfen. Zugleich wird ein Ter- 
min zur Inſtruktion dev Sache anderaumt, und beyden Theiten aufge: 
geben, diefen Termin gehörig abzumarten, auch die ihnen bekannter 
Beweismittel über die noch aufzuklärenden Thatfachen gehöriganzugei: 
‚gen. Das weitere Berfahten wird nachher gan; nach den Vorſchriften 
ver Gerichts ⸗Ordnung eingeleitet, * RD. 
23) U ſchon vechtökräftig auf Beweis erkannt, über deu Beweis 
za ſelbſt aber noch nicht gefpröchen, ſo wird das Beweis verfahten nach der 
Bene u bisherigen Prozeßform bis zum Schluffe fortgefegt, und alsdann di 
Bam | Borlegung der Aften verfügt. Finder fich bey dem Bortrage der Se 
* daß die beygebtachten Beweismittel zur voͤlligen Entwi de 
acti unzureichend find, und es ift wahrfcheinliche Ausficht vorhanden, 
daß nähere und beſſere Beweismittel zu finden feyn wuͤrden, wenn die 
Partheien nath den Vorſchriften der Gerichts Ordnung gehörig vernom: 
men vuͤrden, fo wird mit Ausfegung des Erkenntniſſes eben fo, wie in 
dem Falle Num. 2, ein Reſolutum abgefaßt, und das weitere Verfah⸗ 
ren eingeleitet. i i 
Findet aber der Richter die Sache Durch bie aufgenommenen Ve⸗ 
weiſe hinreichend auseinandergefegt, oder iſt zu einer beſſern 
dung derfelden feine gegrümdete Ausficht vorhanden, fo wird das Er 
kenntniß abgefaht und publicirt. . 
In beyden Fällen gelten wegen der Rechtsmittel gegen das Pre 
batorial Erkenntniß und deren Einleitung die Vorſchriften der Allgeme 
nen Gerichts-Ordnung. J Ki 
Be die. @ar 4) Schwedt die Sache nicht mehr in der erſten Inſtanz, fo wid 
Snfanen DAS Berfahren ber das vom dem einen oder andern Theile eingelegte 
iämeden. Rechtsmittel nach der bisherigen Form His zum Schluffe fortgeſeht umd 
£8 werden alsdann die Acten an die Regierung der Provut eingefamdt- 
Diefe höhere Inſtanz wird alsdann prüfen, Od die Sache nad) der 
Lage, worin fie fich befindet, definitive entſchieden werden kann oder 
od nach den vorhin Num. 3 angegebenen Beftimmungen noch eine n her 
re Inftruction zu veranlajjen fen. Indem Tegtern Falle wird diefe 
ſtruction durch ein Reſolutum veranlaßt, bey dem weitern OH" 
die Vorſchrift der Gerichts-Ordnung beobachtet, und algdanın mit A 
faffung md Pubfication des Erfenntniffes zweiter Inftanz verfahren. 
Im erftern Falle aber wird fogleich das Erfenntniß aßgefaßt und public 
Nach eben diefen Vorſchriften wird in denen Sachen werfadren 
welche nach) Vorſchrift der beſtehenden Geſetze zur dritten Inſtan; 
find, und beſtimmt das Nefjort: Reglement vom roten December 17 
$. 2. und das Ediet vom ı5ten März 1803. wegen anderweitige? * 
ſtimmung der zur Appellation und Reviſion und zur Entſcheidung de⸗ 
Geheimen Ober-Tribunale in Berlin geeigneten Kechrsfahen, den hie⸗ 
bey zu en Inftanzienzug. hen 
Weun eine 5) Beſteht eine Sache aus mehreren Punften, vo . 
— Richter bey Abfaſſung des Erkenntniſſes — oder andern N 
punkendu than finder, daß dadey noch eine nähere Erdrterung ee 
wird die Inſtruction nach der Vorſchrift Rum. 3. perfügt, und ba tin 
fenntniß wegen der übrigen Punffe, fo lange ausgefett- ae 
einem folchen Falle die Sache ſchon in den fernern Inſtamen (he 
über die zur Inftrussion vertpiefenen Puntte noch einmal v0" er 
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ter erſter Inſtanz erfannt, und wenn dagegen appellirt wird, nach dem 
Schluſſe des zweiten Appellatorii ſowohl darüber, ald über die ausge: 
fest gebliebenen Punkte das Erkenntniß im zweiter Inftanz abgefaßt, 
Wird aber wegen der. verwiefenen Punfte von. dem Urrel erfter Juftanz 
nicht appellict, fo müfen die Akten dem Appellations:Richter zum Er: 
fenntniß wegen der ausgefegten Punkte vorgelegt werden. 

6) Ueber Jneident: Punkte findet fein befonderes Berfahren und BonIneident, 
Erkenntniß weiter ftatt, fondern die Erörterung und Entfcheidung der: _— 
> wird nach den Vorſchriften der Gerichts: Ordnung mitzur Haupt: 

e gezogen. Ä 

7) In Anfehung der zur Zeit der Publication diefes Patents ſchon Don einigen 
ſchwebenden Bagatell- Injurienz Wechfel: Arreft: Spolien · Eoncur- Bro Mrten, 
und Liquidations-Prozeffe muß das Verfahren nach der bisherigen Form 
bis zum Erkenntniſſe fortgefegt werden, alsdann aber gelten wegen der 
etwa noch zu verfuͤgenden Inſtruction die vorſtehenden Anweiſungen, ſo 
wie wegen der zulaͤßigen Rechtsmittel und des Verfahrens dabep die 
Vorſchriften der Allgemeinen Gerichtd: Ordnung, J 

5) Uebrigens verſteht es ſich auch von ſelbſt, daß in allen Bisher Bon der Ciaſ⸗ 

bey denjenigen Gerichten, welche für fich deftehenden Aemtern ‚, Diftvic- rg 
ten und Orten vorgefegt find, anhängig gewordenen Concurs- und Fi: 
quidationd» Prozefien, die Nangordnung der Gläubiger nur nach den 

bisher als gültig anerkannten Geſetzen beftimmt werden muß, und daß 
üßerhaupt in allen Fällen, in welchen die Gerichts: Ordnung auf die 
Vorſchriften des Allgemeinen Eandrechtd Bezug nimmt, ftattdiefer Bor: 
ſchriften bis ‘zum ıften Januar 1805 die bisher geltend gewefenen-@e- 

fege zur Richtſchnur genommen werden. Dies gilt auch befonders von 
demjenigen, was im Ilten Theile der Allgemeinen Gerichts: Ordnung 

über das Verfahren in nicht ftreitigen Angelegenheiten angeordnet it, fo 

weit die dabey vorausgefegten Borfchriften des Allgemeinen Landrechts 

don den bisher geltend gewefenen Geſetzen abweichen, - 


5. X. 


Bey fämmtlichen Gerichten, fobald folche gehörig organifiret und nass 
ihr Etat formirer feyn wird, follen die angeftellten Bediente an den Ges ren. i 
rihtsgebühren weiter Feinen Theil nehmen, fondern diefe Gebühren für 
Rechnung des Staats, verfaffungsmäßig zu Beftreitung des Unterhalts 
der Beamten und der übrigen mit Ausübung der Gerichtsbarkeit verbun- 
denen Koften, eingehoben und berechnet, ihmen dagegen beſtimmte Ges 
halte ausgefegt werden. 
Wegen Berwaltung der Salarien-Eaffe bey folchen Gerichten, bey 
welchen dergleichen eingerichtet werden, werden diefe Gerichte auf das 
Reglement vom 2often November 1782 verwieſen. 
Damit jedoch bey Einhebung der Gerichtsgebuͤhren aller Dru⸗k Une 
ſerer getreuen Unterthanen vermieden, und in jedem einzelnen Falle ein 
lichtiges Verhaͤltniß beobachtet werde, haben Wir die Grundſaͤtze, nach 
welchen die Gerichtsgebuͤhren anzuſetzen ſind, durch eine beſondere Spor: 
tel: Tape beftimmt, welche fammtlichen Gerichten zur genauen Norm 
dienen muß, 


5 XIV, 


In Abficht der Depofital-Gefchäfte wird anf die Vorfchriften ver Meane 
allgemeinen Depoſital-Ordnung vom Isten December 1783 Bezug ges 
nommen, und deren genaue Befolgung ſaͤmmtlichen Gerichten zur Pflicht 
gi. 7 &ra gemacht. 
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gemacht. Befonders ift jeded Gericht ſchuldig, zu Sicherftellung der 
feiner Berwahrung anvertrauten Sachen, ſowohl gegen Feuersgefahr, 
als gegen äußere Gewalt und Veruntrenungen, bie nöthigen Vorkeh— 
rungen zu treffen, und zu veranftalten, daß für die Depofita feuerſiche— 
se, mit gehörig verwahrten Thüren und Fenftern verfehene Zimmer oder 
Gewölbe eingerichtet werden. Zu den baaren Geldern, Urkunden, Ju: 
welen und andern Koftbarfeiten, welche feinen großen Raun einnehmen, 
müffen eiferne, oder doch eichene, mit Eifen ftarf beſchlagene Kalten, 
Schränke oder Spinden gebraucht, und mit mehr als einem Schlofie 
verwahrt werden. Wo dergleichen Behältnifie noch nicht vorhanden 
find, find die Gerichte fehuldig, bey eigener Verhaftung, dafür zu for 
gen, daß fie gehörig eingerichtet, auch die zu vorfchriftsmaßiger Füh 
sung der Rechnungen und Eontrollen erforderlichen Bücher und Hour: 
nale angefchafft werben, 
§. XV. 

Leber den Gebrauch ded Stempelpapiers bey Prozefien und andern 
gerichtlichen Angelegenheiten enthält die Verordnung vom Is5ten April 
1797 ausführliche Borfchriften, nach welchen ſaͤmmtliche Gerichte ſich 
zu achten haben, Ä 

§. XVI. 


Die Hypotheken: Ordnung vom 2oſten December 1783, verbun 
den mit dem Patente wegen Einrichtung des Hypotheken: Wejens in den 
Fraͤnkſchen Fürftenthümern Ansbach und Bayreuth vom ıgten Rai 
1800 foll vom ıften Januar 1805 bey fänmtlichen Gerichten gefeglihe 
Kraft und Wirkung haben; fie werden befonders wegen der Verfah⸗ 
rungsart auf die Untergerichts-Inſtruction vom 11ten Juny 17975. 
11. 3. veriviefen, und gleich nach ihrer Einrichtung die Erlaſſung der 
im Edicte vom 19ten Mai 1800 $, 14, vorgefchriebenen Bekanntmochun⸗ 
gen an die Keal:Prätendenten von ihnen gewaͤrtiget. 

$. XVIL 

Wegen des Verfahrens in eng haben Wir durch eine 
neue Eriminal:Gerichts:Ordnung für Unſere ſaͤmmtliche Staaten, mel: 
che in Furzem durch den Druck befannt gemacht werden joll, ausfuͤhtliche 
Borfchriften ertheilt, worauf hiermit Bezug genommen wird. * 

Nach dieſer Unſrer allerhoͤchſten Willensmeinung haben alle, Dr 
ed angehet, befonders ſaͤmmtliche Juſtitzbehoͤrden ſich genau und mſich⸗ 
maͤßig zu achten. 

, Urfundfichunter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und" 
druͤckung Unfers größeren Königlichen Inſiegels. So geſchehen un 
gegeben zu Berlin, den Zıften December 1803. 


Friedrich Wilhelm. 
(L,$,) 
Goldbock. Hardenberg. 


Nachtrag 





Ra chtrag 
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—— zu den 
Edieten vom Jahre 1802. 


No, I. Reglement fuͤr die Untergerichte im Weſtpreu⸗ 
Biihen Kegierungs- und Kammer : Departement, nebft Beyiagen 
von 2 bis M. De Dato Berlin, den 2often Auguſt 1802. 


Einleitung. 


Hr der fteten Aufmerkſamkeit, welche Seine Königliche Majeftät von 

Preußen ꝛc. feit dem Antritt Ihrer Regierung der Juſtiz gewid⸗ 
met haben, hat Denſelben auch der nachtheilige Einfluß nicht unbemerkt 
bleiben koͤnnen, welchen die mangelhafte Berfaffung der Untergerichte 
in der Provinz Weltpreußen fowohl auf den Gang der Gefchäfte 
ſelbſt, als auf das Wohl Ihrer Unterthanen hat. Seine Königliche Die Unterges 
Majeftät haben daher, um diefem edel und den fich hierauf gruͤndenden Done — 
vielfältigen Beſchwerden ihrer Unterthanen zweckmaͤßig abzuhelfen, eine Kenierunasr 
voͤllige Reform der Untergerichte, in dem Weſtpreußiſchen Cammer: Du, Cummer, 
Departement beſchloſſen, und dabey es ſich zum beſondern Augenmerk —— 
dienen laſſen, daß mehrere Juſtiz⸗Bedienten angeſtellt, zum Beſten der mung erhalten. 
weniger bemittelten Städte, welche zur Beſoldung eines eigenen Ju⸗ 
ſtiſbedienten zu unvermögend find, die Verwaltung der Juſtiz in Ih · Anesefontere 
ten Domainen»Aemtern mit der in den Städten vereinigt, jedem der mairung der 
biernach einzurichtenden Gerichte ein verhältnigmäßiger Gerichtöfpren: Zt in ben 
gel, und in deffen Mitte den dabey angefesten Officianten ein fefter Xemtern mit 
Wohnfig angewieſen werde, Damit die Gerichts: Eingefeffenen nicht fo &täbt:n ver 
sehr vom Richter entfernt find, und der Richter auch ſelbſt nicht durch dunden mer 


diele Reifen an der getreuen Erfüllung feiner Pflichten gehindert werde, 


* §F. I, 
Es foll daher in Zukunft die Juftiz in den Domainen⸗Aemtern und Serlage 1. 
Städten des Weſtpreußiſchen Preglerunag = und a 
r 3 ur 
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durch mehrere in der Beylage A. näher deſtimmte Derichte gemeinſchaft 
lich verwaltet und dieſen der Nahme 

Frl, Land» und Stadtgerichte 

ne beygelegt werben, 


6 2 


ihrer Jedem der nach der Beylage A. etablirten Land» und Stadtye: 


urbierem. richte wird nach derfelben zugleich fein befonderer Gerichtöfprengel an- 
nen fo die gewiefen, und ihnen in diefem die Aurisdiction in allen Real: und Per: 
Cosnition im fonal: Sachen über die Eingefefienen der Städte und Domainen-Aen: 
Im Rab, Ger dergeftalt übertragen, daß Hiedon nur folgende Sachen ausgeſchloß 
en ihrer Ge⸗ fen finds * II ng 
‚ Einger 


ee * a) Alle Eheſcheidungsſachen, welche, wenn beyde Theile der katho⸗ 
liſchen Religion zugethan ſind, vor die katholiſchen Conſiſtorien, 

ſonſt aber vor Unfere Weſtpreußiſche Regierung gehören. In⸗ 

van deß ſind zu dieſen Eheſcheipungsſachen nicht zu rechnen der dem 
duhge· Sa⸗ Prozeß vorhergehende Suhns:Berfuch, die KRegulirung eines In- 
ig -  terimiltici und die nach) erfolgter Eheſcheidung zu bemürfende Aus⸗ 
einanderſetzung des Vermoͤgens, als welche nach den in der allge⸗ 

meinen Gerrichtsordnung Part, I. Tit. XXXX. näher beftimmten 

Modalitäten, vor die Land: und Stadtgerichte gehören, ſo mie 

denn auch diefen in allen Sponſalien und Schtwängerungs «Sr 

* Eognition zuſtehen, und hiemit ausdrüuͤcklich uͤbertragen 

eyn ſoll. 


u b) Alle aus ttocknen und gegogenen Wechfeln entfpringende Streitig: 
feiten, welche ausfchließlich vor die Kegierung reſſortiren. 


Bm du ©) Die zwiſchen den Domainen · Aemtern und den cöltmifchen Ein 

| faffen entftehende Streitigkeiten, wenn ſolche die Quali! ber 
Güther, und die Hufen der Coͤlimer, mithin die Fragen betreſſen. 
ob die Guͤther eoͤlmiſch oder Amts unterthaͤnig find, imgleichen, 
05 die chlmifchen Einfaſſen zu Schaarwerks-Dienſten ober all 
dern der chllmifchen Qualität zuwider Laufenden Praͤſtationen bet⸗ 
bunden find, 


Ferner die Örenzftreitigkeiten zwiſchen den cedllmiſchen Giten 
und Domainen Amts:Dörfern oder Vorwerkern welche fin 
Tich zue ausfchlüßlichen Cognition der Negierung gehdͤren. 


eg d) Alle Sachen, denen in Gefolge einzelner Keglementd, zum De 
ein ber 

ailesiıten Be, fpiel des Reſſort⸗ Poft» Acciſe⸗ und Gotterie: Reglemente, 
h abe der 
dermiefen fonderer Gerichtsſtand angewieſen, und denen nad) —* 
| Gerichtsordnung eine Foram exemtum bewilligt iſt, jeder) fe von 
alle Forft: Eontraventiond: Sachen, wenn nur eine ns ra · 

20 Rthlr. Geld oder 14 Tage Gefaͤngniß einteitt, imgles 


tione exemtionis perfonalis 


1) alle Unterförfter, Schullehrer, Glocknet, Kuͤſtet 5 
ſucher, Thorſchreiber, Poſtwaͤrter, Poſthalter und ale 
nen gleichen Ranges, ſo wie 


2) das Geſinde der Eximirten, | 
der Jurisdiction der Land⸗ und Stadtgerichte unterworfen/ — 
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fern nicht in Anfehung der ad 1. genannten Perfonen der Anfpruch, 
weshalb der Streit obwaltet, mit ihrem Dienft in Beziehung fteht, 

- in welchem Fall folcher bey dem competenten Obergerichte verhan- 
delt werden muß. r 


e) Alle Criminal · Sachen, wenn die Unterſuchung nach Maaßgabe imnalSu⸗ 
des Eoicts vom zıften July 1787 und der Declaration vom auften" 
Mär 1794 ober der Fünftig zu emanirenden Eriminal-:Ordmung .. 
vor die Landgericht gehören wuͤrde, da in diefem Falle der Lands 
richter blos die zur Feſtſtellung des Corporis delicti erforderliche 
Verfuͤgungen treffen, und fuͤr die etwa noͤthige Verhaftung des 
Inculpaten und Sicherſtellung feines Vermoͤgens, zur Beſtrei⸗ 
tung der Alimentation und Unterſuchungskoſten ſorgen darf, die 
Unterſuchung feldft aber von Seiten der Regierung durch die dazu 
beftellte Inquihitores publicos geführt, und der Inculpat zur 
Schloß:-Bogtey mit den wegen Feftftellung des Corpus delicti ge: 
troffenen Verhandlungen abgeliefert wird. Reſſortirt dagegen 
die Unterfuhung nach den obigen Grundfägen vor das Unterger 
richt als ftädrfches Gericht, fo muß das Gericht fich auch ſelbſt der 
Unterjuchung unterziehen, und fich nach den in der Declaration 
dom: 2often Januar 1800 in Ruͤckſicht der Untergerichte ver aten 
Claſſe näher beftimmten Modalitäten achtem | 

H Alle Policey-Sachen und deonsmifche Angelegenheiten, welche in — 
Ruͤckſicht der Domainen⸗Aemter vor den Oeconomie-Beamten oder San. 
Amts⸗ Adminiſtrator, in Betreff der Städte aber vor den Polizey⸗ 
und Eombinirten- Magiftrat veffortiven, indeffen muͤſſen auch bey 

; ‚ biefen die Officianten der Land: und Stadtgerichte den Seffionen 
beywohnen, und wenn 28 in vorfommenden Fällen auf Rechts: 
kenntniß anfönimt, der Land: und Stadtrichter, und in deflen Ab- 
weſenheit ber Aituarius, den Polizey⸗Officianten mit ihrem Rath 
old Yuftitiarii und Spndici zur Hand gehen, und die Polizey⸗ 
Dfficianten fich nach demfelben bey eigner Vertretung achten, jes 
doch bleibt letztern, wenn fie der Meynung der erftern nicht bentres 
ten zu Bönnen glauben, unbenommen, ber höhern Behörde deshalb 
Anzeige zu machen 


g) Alle aus Berbal = und geringen Keal » Injurien zwiſchen Käth: eiürienbr 
nern, loſen Leuten, Knechten und Mägden entftehende Streitig⸗ 
feiten, welche in den Städten der Polizey:Bürgermeiften, wenn 
das Stadtgericht nicht an Ort und Stelle ift, in den Domainen- 
Aemtern der Beamte oder der Adminiftrator, in Bauern Doͤrfern 
der Schulze unter Zugiehung der Geſchwornen ohne Geſtattung ei⸗ 
nes Rechtsmittels abzumachen befugt ſeyn ſollen, jedoch mit der 
Maaßgabe, daß die Polizey-Buͤrger-Meiſter, Domainen-eamte, 
und Adminiftratoren uber die Beſchwerde und ihre Feſtſetzung eine 
fummarifche Regiſtratur aufnehmen muͤſſen, und nicht über 24 
ftündige Gefängnißftrafe, 20 Peitichenichläge oder ı Rthlt. Geld⸗ 
ſtrafe feitfegen, die Schulzen und Geſchwornen dagegen nicht über 
ı12jtundige Gefängnißftrafe, io Peirfchenhiebe, oder 45 gr. Geld- 
ftrafe, erfennen dürfen. Daher fid) denn auch von ſelbſt verfte- 
het, daß wenn die Poliey-Officianten der Meinung find, der Be 
leidiger habe eine härtere Strafe verwuͤrkt, als ihnen feftzufegen 
frey gelajfen worden, fie alödann Die Erörterung der Sache a j 
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wie bey allen ſchweren Real⸗Injurien, den Land: und Stadgerich⸗ 
ten uͤberlaſſen muͤſſen. 


Sb I) Alle Gefindefachen, welche die Polizey · Buͤrgermeiſter, Domai⸗ 
— und in Bauer-Dörfern das Dorfgericht zu veguliren 
aben. 

gi d Alle Pfaͤndungsſachen, welche ebenmaͤſſig die Poligen: Bürger 
j meifter und Domainen: Beamte, fo wie in Bauer: Dörfern die 
Dorfgerichte zu veguliren Haben, in fo fern der Befchädigte fih 

mit dem Pfandgelve beruhigt; und wicht befondere Schadens 
Verguͤtigung verlangt, Da fonft jederzeit die Cognition der Lands 

und Stadrgerichte eintritt, umd die Polizey⸗Behoͤrden fich nur dw 
Unterfuchung und Ausmittelung des verurfachten Schadens jı 
unterziehen und dem Land » und Stadtgerichte die Darüber getroſ⸗ 

fene Verhandlungen zuzufertigen Haben. — Glaubt jemand ſich 

in den Fällen, in denen den Polijey⸗Behoͤrden die Entfheidung 

zuiteht, bey deren Feſtſetzung nicht beruhigen zu dürfen, fo muß 

er fich dann bey dem Land» und Stadtgerichte melden, und dieſes 

muß hiernaͤchſt die Sache gehörig inftruiren, Die Erflärung der 

- Poligey: Behörde, welche die Sache entfchieden hat, unter Bor: 

fegung der getroffenen Verhandlungen erfordern, und hiernaͤchſt 

acta der obern Behoͤrde, welche, wenn der Beſchaͤdigte ein Dos 

mainen: Eingefeffener iſt, die Krieges» und Domainen: Cammer, 

fonft aber die Regierung üft, zur Entjcheidung einjenden, Wem 

die Pfändung zwifchen Einfaffen verfchiedener Dörfer erfolgt il, 

fo darf der Bejchädiger nicht wider feinen Willen fich der Enrjäei 

dung det Dorfgerichte unterwerfen, fondern er kann auf die, der 

diefen vorgefegten Polizey⸗ Behörde beftehen. 


$ 2» 
gen, Unter den inS. praecedenti naͤher beſtimmten Einſchraͤntu gen 
und follen den Land⸗ und Stadtgerichten innerhalb ihres Gerichröfprengeld 
Gradigerißtt. inghefondere aber obliegen : 

1) Die Ausübung der Rechtspflege in allen Handlungen det fireiti: 
gen und willführlichen Gerichtsbarkeit. 


3) Die Sorge für diejenigen Perfonen, welche nach den Gehken 
unter Vormundſchaft genommen werden muſſen. 


3) Die Direction des Hypotheken · Weſens und Fuhtung der DPF" 
thefenbücher und 


4) Die Verwaltung des gerichtlichen und vormundſchaftlichen De 
poſitorii. 


Befi der 2 BEE ER FREU . 4 Rand, und 
Defender Zur Verwaltung der nach dem $, praecedenti vor da⸗ inem 
Sradegerichet Stadtgericht reſſortirenden Geſchaͤfte, ſoll jedes derſet beſetzt, 
Sur av, Yuftitiario unter dem Character eined Land- un is eined je⸗ 
ier dem Eher und dieſem je Nachdem ed det Umfang des Gerichtäipten er, Dep: 
Zandımd . den Land» und Stadtgerichts erfordert, ein Aetuarius zuge⸗ >, 
und einem, den ein gehörige Firm gegeben, auch ihnen ein The — Modalitaten 








nad den unten, und in der Sporteltare näher beftimmit 
zu ihrem beſſern Auskommen zugebilligt werden. 65: 
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\ u j $, 5. 5 36 

Da es Seiner Majeſtaͤt ernſtlicher Wille iſt, daß jeder, der in Ih⸗ Aunlification 
ren Staaten eine Verſorgung im Juſtizfach⸗ — ar fich > in * 
hoͤrig durch Fleiß, Geſchicklichteit und einen guten Lebenswandiel quali, Sruerid« 
fieire, fo fol auch ein jeder, der auf eine Land» und Stadtrichter⸗ oder jinben Su, 
Actuarienftelle Anfpruch machen will, fich vorher durch eine gute Con: " 
duite ausgezeichnet haben, und der befondern mündlichen Prüfung eines 
Mitgliedes der Regierungund des Juftitiarii camerae ünteriverfen, eine 
fhriftliche Relation aus den ihm von der Regierung zujufertigenden 
Akten ausarbeiten, und hiedurch Proben feiner theoretifchen und / practi⸗ 
ſhen Kenntniß abzulegen gehalten ſeyn. Auch ſollen inbbeſondere di⸗· 
Actuarien, wenn fie zu dem Poſten eines Land: und Stadtrichtergiafcen: 
diren wo.len, verbunden feyn, fich einer nochmaligen mündlichen und 
ſchriftlichen Prüfung zu unterziehen, wenn dieſes von den beyden Lan. 
des· Collegien für nöthig erachter wird, 

6 } 

Die Beftallungen der Land» und Stadtrichter, ſo wie der Actuarien een Reha 
follen von dem Ehef der Juftiz und dem jedesmaligen Finanz Minifter 
des Departements vollzogen werden, und zudem Ende in Ruͤckſicht ihrer ., 
Qualität als ſtaͤdtſche Juſtizbediente von der Weftpreußifchen Kegierung, 
in Betref der Domainen-Memter aber von der Weftpreußifchen Krieges: 
und Domainen: Cammer der gedachten Behörde mittelft gemeinfchaftli- 
chen Berichts in Vorfchlag gebracht werden. Da aber mehreren Städ: 
ten in der Provinz Weftpreußen das Wahlrecht zuftehet, und Seine Kb: 
nigliche Majeftät keinesweges gemeint find, Ihre Unterthanen in ihren 
wohlerworbenen Rechten zu kranken, dennoch aber in Ruͤckſicht der mit 
ber ſtaͤdtſchen Gerichtöpflege verbundenen Verwaltung der Juſtiz in den 
Domainen-Aemtern, den Magifträten nicht die unumſchraͤnkte Befug⸗ 
niß zur Wahl der Zuftiz : Officianten gelaffen werden kann, fo follen die 
Landes· Collegia bey vorfommenden Baranzen der Land» und Stadtrich: 
ter, fo wie der Actuarien, den Magifträten, welchen das Wahlrecht zu: 
fiehet, nach vorgängiger Einigung unter fich, (moben, wenn wider Ber: 
hoffen feine Bereinigung ftatt finden follte, die Regierung bey Befegung 
der Zuftigbedienten-Stellen des Miche lau⸗ Culm⸗ und Marienburgfchen 
Kreiſes, die Krieges» und Domainen: Cammer aber bey Befegung der 
Juſtizbedienten⸗ Stellen, des Stargardfehen: Marienwerder und Nie: 
fendurgfchen- Kreifes den Ausfchlag giebt,) zwey Subjecte, die Referen⸗ 
darien oder Auscultatores bey einem Landes: Juftiz-Eollegio find, oder 
bey folchem geftanden haben, und mit guten Atteſtatis verſehen find, zur 
Wahl in Vorſchlag bringen, und die Magifträte hiermächft gehalten feyn, 
eines derfelben zu erwählen. Da indeflen ben der erften Einrichtung 
der Land: und Stadtgerichte mit auf die bereits fich im Dienft befindende 
Juſtizbedienten Rücficht genommen werden muß, fo bleibe für diesmal 
das Wahlvecht der Magifträte gänzlich ausgefchloffen. 


| 4. 7 
Die Verpflichtung der Yuftiz: Offieianten foll nad eben dem Der: — 
haͤltniß, wie die Weſtpreußiſche Regierung und Krieges: und Domai⸗ 
nen» Cammer, nach dem vorhergehenden $. bey Präjentation der den 
Magifträten zur Wahl im Vorfchlag zu bringenden Subjecte entſcheidet, 
teip. vor der Weſtpreußiſchen Regierung und Krieges: und Domainen⸗ 


Cammer erfolgen, auch nach eben diefem Maaßſtabe beyden Landes. Col⸗ 
z D» legien 
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fegien die Beftalungs: und Verpflichtungs ⸗Gebuͤhten zufließen, jedoch 
mit Ausſchluß der für Ableiftung des Homagial:Eides zu entrichtenden 
Gebühren, welche, wie Bisher-ausfchließlich Die Regierung erhaͤlt. Wer 
gen der Norm der Dienft- Eide hat es Dagegen bey der Deshalb allgemein 

ergangenen Berordnung fein Bewenden. 
v ' J §. 8. 

Brian mc Was die in der Provinz geltende Gefege anlangt, fo haben ſich die 

Yandı und Land» und Stadtgerichte bis zur Eroͤfnung des Provinzial: Landrcchts 

ee dach den Feftiegungen des Notifications- Patents vom 28ſten Septem; 

bes richten her 1772 und dem Patent vom 1 3ten November ejusd. a. fo wie den nach⸗ 
Her ergangenen Edieten und Verordnungen, in fo fern zu achten, al 
richt Die Worfchriften Des allgemeinen Landrechts nach) deſſen Publica 
tions: Patent vom 5ten Februar 1794 und deſſen Declarationen Anwen⸗ 
dung finden. | — 


F. 9 
237BWas dagegen den Modum ;procedendi betrift, fo wird dethalb 
frosedendi, folgendes feſtgeſeht: 


—* I, Sn allen Sachen der ſtreitigen und willkuͤhrlichen Gerichtßit: 
mirribeiigen Leit follen die Land + und Stadtgerichte fich allein nach ven Vorſchriften 
ee der allgemeinen Gerichtsordnung und deren etwanigen Declarationen 

achten, und fich dieſe zur Richtſchnur dienen laſſen. 
382* Da jedoch beſonders wegen der in den Domaine: Memtern zu ver⸗ 
ei Kine waltenden Juſtiz die Eoncuerenz der Domainen = Beamten wegen des 
Nete rerwal Intereſſe Seiner Majeſtaͤt zum oͤftern nothwendig wird, und dieſe in det 
Hegel mit den Landgerichten nicht an einem Orte ſich befinden, auch in 
einigen Fällen mehrere Städte zum Sprengel eines Gesichts gehören, 
ſo werden deshalb folgende nähere Beftimmungen getroffen. 
en In der Megel verwaltet das Land und Stadtgericht an dem Orte, 
der Oficiam 190 den Gerichtsperfonen ihr beftimmter Wohnſitz augerpiefen iſt, die 
—6* Juſtitz, und es werden, da gemeinhin die Land - und Stadtgerichte in der 
Mitte ihres Gerichtsſpretzgels etablirt find, auch alle Termine an dem 
Orte, wo das Gericht feinen Sig Hat, abgehalten; ausgenommen, 


1) Wenn die Amts-Einfaffen nach dem Wohnorte der Gerichtäper 
fonen des Landgerichts zwey Meilen weiter, gls nach dem Domal: 
nen:Amte haben, da dann das Landgericht die fie angehende Ders 
Handlungen in dem Domainen-Amte abmmachen, und fie dahin do 
Taden muß, 

2) Bey Saubhaſtationen der Domainen-Crundfiliche, wo der zteund 
jeder peremtorifche Termin im Domainen:Amte mit Vorbewuſt 
Domainen⸗Beamten abgehalten werden muß: Set 

3) Werm eine Stadt zum Gerichtsfpvengel des Gerichts oe * 
und in dieſer daſſelde nicht feinen Sit hat, mo dam ee vor: 

. sicht fich nach dem Orte ſelbſt verfügen und die daſelbſt J 
kommende Juſtiz-Geſchaͤfte abmachen muß, und follen 1 aths 
fen Fällen die Gerichte verbunden ſeyn, einmal des — er 

an dem Orte, beſtimmte Gerichts. Tage abzuhalten, die len 
der Stadt aber zur Reiſe der Officianten freie Fuht⸗ — 
und dieſe Fuhren nach der Reihe von den Buͤrgern geleiſtet wer 


Eben 
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Eben fo follen-die Land: und Stadtgkrichte bey den Handlungen 
der ftreitigen Gerichtsbarkeit und in dem eigentlichen P F— — 
Zuziehung der DomainenBeamten und Polizey Magifräte verfahren. 


Es merden.baher, ‚von ben Land» und Stadtgerichten, einfeitig 
alle nöthige Vorladungen erlaſſen, jedoch diefe in Betref der Amts: 
Eingefefjenen dem Domainen:Beamten durch die Poft, oder da we kein 
Poſt⸗Cours iſt, durch einen befondern Boten, tvelchen der Domainen- 
Beamte, aujjer ſchleunigen Fällen, wöchentlich einmal zur Ablieferung 
der bey ihm Dem Domainen: Beamten eingegangenen Sachen und Abho: 
lung der nöthigen Verfügungen an das Land: und Stadtgericht ſchicken 
muß, zugefertigt und hiernaͤchſt von diefem durch den Amtöwarhtimeifter 
nad) der Adreſſe infinuirt, fodann aber dem Landgerichte in eben der Art 
die Behändigungsfcheine abgeliefert, Eben fo werben auch Die im Wege 
des Prozefles vorkommende Erecutionen von den Landgerichten allein di: 
sigiet, und auf deren Befehl vom Amtswachtmeiſter vollſtreckt. Blos 
wenn ed der Zugiehung eines Oeconomie⸗ Verſtaͤndigen ben der Inſtruc⸗ 
tion eines Prozeſſes bedarf, ift alsdann insbefondere der Domainen-Be: 
amte, der jedoch nur in der Qualität eines Sachverftändigen auftritt, 
zu wählen, in diefen Fällen aber von dem Landgericht dahin zu fehen, 
daß der Domainen:Beamte nicht zu unnügen Reifen veranlaßt, föndern 
ſoviel als möglich die Sache bey der Anweſenheit des Gerichts im Amte 
abgemacht werde, Ä 
Was dagegen die Handlungen ber willführlichen Gerichtsbarkeit 
en fo. bedarf. ed auch bey dieſen im der Megel nicht der Zuziehung 
des Domainen- Beamten, oder der. Mitglieder des Polisey - Magiftrats; 
vielmehr ift diefe nur dann erforderlich, wenn das Intereſſe der Kam: 
mereyen oder der. Domainen: Hemter daben fubverfirt, daher denn bey 
Abſchließung eines Kauf: und Tauſch⸗Contracts eines Kaͤmmerey⸗ und 
Königlichen Amts » Grundftüds, oder. wenn dey Erbtheilungen derglei⸗ 
chen Grundftücde zus Maffe gehören, vor Mbfihließung des Contracts 
und Anlegung der Erbtheilung:jederzeit zuvor dad Sentiment des Ma: 
Hiftrats oder des Domainen:Beamten, in wiefern der neue Acquirent als 
befisfähig anzunehmen, erforbertund hiernächft erſt mit Adfchlieffung 
der Berhandlung jeldft von dem Land» und Stadtgericht verfahren, eben 
fo auch endlich wenn die Zuftimmung der höhern Cameral:Behörde er: 
forderlich, von dem. Land» und Stadtgericht gemeinfchaftlich mit dem 
Domainen-Beamten oder Magiftrat Bericht erſtattet werden muß, 


Da es die Officianten der Land: iind Stadtgerichte, befonders we⸗ 
gen der damit verfnüpften Reifen, aber fehr diftrahiren würde, wenn 
fie bey Theilungen und Subhaftationen der Aufnahme der Inventarien 
und Anfertigung der Taren felbjt beyivohnen müßten, fo follen bie Do: 
mainen-Beamten gehalten feyn, bey kleinen £euten und Einliegern föfort; 
fonft aber auf Requifition der Landgerichte, fich in dem Bezirk ihres Do» 
Mainen- Amts der Aufnahme der Inventarien und Anfertigung der Ta- 
gen zu unterziehen, diefen aber foll ebenmäflig frey fteheh, die Anferti- 
gung der Inventarien Cum Taxa’den Schulze und Dorfgefchmörnen zu 
übertragen, wogegen der Abfchägung eines Grundftüds der Domainen⸗ 
Beamte jederzeit ſelbſt beywohnen, und das Protocol! abhalten muß: 
Jedoch muͤſſen in allen Fallen diejenigen welche das Inventarium oder 
die Tare des Jmmobilis angefertigt haͤben, ſolche dem Landgerichte ſelbſt 
bey deſſen Anweſenheit im Amte überreichen, und muB hierüber das 

Dya Ä kand⸗ 
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andgericht ein Protocoll aufnehmen, au müffen die Inventarien je 
Serzeit nad) dem der Gerichtsordnung TH, Il. Jit. V. bengefügten Sche 
nate angefertigt werden, da nur unter Beobachtung dieler Mobdalit 

‚ie Inventarien oder Taxen der Jmmobilien den gerichtlichen gleich ge: 
hiet werden follen. Zum Behuf dieſer und der in ber Folge meiter zu 
rivaͤhnenden Gefchäfte, bey denen die Zusiehung der Domainen:B 
‚en erforderlich iſt, Toll das Landgericht alle Monat einmal und zwar je 
yesmal den eriten Montag nach dem Erften des Monats, und wenn zu 
yem Gerichtöfprengel eines Gerichts, jiven Domainen:Aemter oder’: 
endantnren reffortiren, in dem 2ten Domainen-Amt den erften Montag 
nach dem 15ten jeven Monats, jedoch mit Ausfchluß des Monats Ar: 
zuft, mo die Ermdteferien eintreten, fich mach) dem Domainen + Ant 
verfügen, daſelbſt drey Tage über aufhalten und während diefer 
Amtliche Gefchäfte, bey denen der Domainen: Beamte zugezogen tor 
muß, abmachen, auch feinen der Gerichts-⸗Eingeſeſſenen, der fich mel⸗ 
yet, abiveifen, übrigens aber hier den Amts-Einſaſſen, jo wienden 6 f 
den Städten in Betref der Bürger verordnet if, die Geftellung un 
Beiftung der zur Abholung und Abbringung der Gerichtsperfonen nötht- 
gen Fuhren obliegen, —— 


Il. In Vormundſchaftsſachen werden die Land und Stadtgerichte 
allein auf die Vorfchriften des allgemeinen Landrechts TH. 11. Tit XVill. 
und der nachher ergangenen Declarationen verwieſen. Sie müflenie 
doch die eingegangenen Sachen Dem combinirten Magiftrate und Domak 
nen-Beamten vortragen, und die darauf zu treffenden Verfuͤgungen an 
jeigen, auch ihnen die Munda zur Nitvollziehung zuſtellen da es den⸗ 
felden hiedurch mit zur Pflicht gemacht wird, dafuͤr zu forgen, daß dit 
Pflegebefohlnen ihrer Eingefeffenen eine gute Erziehung erhalten, den⸗ 
felden tüchtige Bormünder beſtellt und ihr Vermögen treu verwaltet werde. 


Es Haben die Mägifträte und Domainen · Beamte daher auch ih 
Vormundſchaftsſachen, jedoch blos ein vorum confultativum, und 
find, “wenn das Land⸗ und Stadtgericht ihren etwanigen Vorſchlaͤgen 
und Anträgen nicht beytreten will, befugt, der Regierung als Obervor · 
mundfchaftlichen Behörde zur Remedur Anzeige zu machen; ausgenom 
men, wenn das Vermoͤgen der Pflegebefohlnen untergebracht werden ſon 
(vo alddann wegen der zu Beftellefiden Sicherheit dey den Ragiſtraten Du 
Mehrheit der Stimmen allein entfdheidet, wenn paria vora ſind aber 
diejenige Meynung, welcher der Stadtrichter beytritt, den Vorzug eh 
halt, dem diffentirenden aber in allen Fällen freifteher, ihre Grunde, 
weshalb fie dem Eonclufo nicht beptfeten wollen, der Regierung zur Re 
medur anzuzeigen, widrigenfalls es dafür, ald ob fie dem Concluſo bei 
getreten find, angenommen werden foll, felöft wenn fie Ihr? gegenfeitigt 
Mepnung fehriftlich zu den Acten gegeben haben. Wegen Aufnahme ei 
Auventarien und Anfertigung der Taren findet übrigens aber hier © — 
dasjenige ſtatt, was deshalb im Allgemeinen bey den Erbauseinander⸗ 
ſetzungen verſehen iſt. 

„und Stadtge · 


III. Bey dem Hypothekenweſen haben ſich bie Land i 
richte nach der Dispofition der Hypotheken⸗ Ordnung vom often — 
ber 7783 mit der Maafigabe, ap die Tir. I. $. 17. vorgelhriehn a 
groffations «Bücher wegfallen, und in deren Stelle Die pipimisten 90 
fchriften zu den Grund»Acten eines jeden Grundſtuͤcks * * 
iu achten, insbeſondere auch bi Hppotpefenbücher mach dem DIT iin 
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ta potheken =. Ordnung beygefuͤgten Schemate eingurichten und zu führen. 
tl Die Hppothefenhücher der zu Den Domainen:Yemtern —— — 
N ftücke werden in Den Domainen· Aemtern aufbewahrt, und unter gemein: 
id, ſchaftlichem Verſchluß des Landrichters und Domainen-Beamten gehal⸗ 
— ten, indeſſen concurrirt der Domuinen-Beanite nur in fo fern beym dp: 
X pothekenweſen, daß er bey der Anweſenheit des Laudrichters im Domai⸗ 
r nen⸗Amte den In» und Ertabulätfönen perſonlich beywohnt, und die zu 
F ertheilende Hypotheken · und Recbgnltisns · Scheine durch ſeine Unter: 
e ſchrift mit vollzieht. Wegen diefer feiner Mitunterſchrift haftet der Do» 
‘hr mainen-Deamte Jedoch bloß für die Uebereinſtimmung des Hypotheken⸗ 
* und Recoonitions Scheins mit dem Hypothekenbuche felbft,, zur Zei der 
nl Ausfertigung defielben, in fo fern er nicht von der vorfchriftsnnidtigen Fuͤh⸗ 
* rung und Verfaͤlſchung des Hypothekenbuchs unterrichtet geweſen, da 
* dann für ihn eine ſolidariſche Verbindlichkeit zur Entfchaͤdigung gleich 
2 dem Gericht eintritt. un. "nik 


In den —2 — werden dagegen die Hypothekenbuͤcher unter dem 

— gemeinſamen Beſchluß des Gerichts und des. Polizey⸗Buͤrgermeiſters der 
" Stadt, über deren. Grundſtuͤcke Die Hppothefenbücher geführt werden, 
genommen, und muß ber Polizey;Bürgermeifter des Orts den In-⸗ und 
- Ertabulationen beywohnen, und Die Hppothefen » und Recognition: 


* eine gleich den übrigen Magiſtrats-Mitgliedern durch feine Unter— 
. ſchrift volljiehen „, auch) jeder von ihnen wegen diefer ihrer Mitunterfchrife 
* dergeſtalt, wie oben wegen des Domainen-Bgamten derſehen iſt, haften 
und ſoll übrigens Peiner der Officianten der Land « und“ Stadtgerichte 
f befugt feyn, die Hypothekenbuͤcher mit nach feinem Wohnorte zu 
* Da jedoch das Hypothekenweſen bey den meiſten Untergerichten 
noch nicht vollſtaͤndig regulirt iſt, obgleich deshalb die gemeſſenſten Ver⸗ 
fügungen ergangen find, die Erfahrung und verfchiedene Anfragen der 
N Untergerichte auch gezeigt haben, daß nicht überall nach denfelben Grunde 


: fügen bey Einrichtung des Hypothekenweſens verfahren worden; fo wol: 
j Ien deshald Seine Majeftät hiemit zugleich noch folgende Anmweifung, 
j mie es bey Einrichtung des Hypothekenweſens in der Provinz Weſi— 
preußen mit Ausfchluß des zu Oftpreußen gehörigen Riefendurg - und 
Marienwerderfchen Erepfes zu halten, ertheilen, und haben die Unter⸗ 
gerichte fich Hiernach aufs genauefte zu achten, und fich die Einrichtung 
/ des Hypothekenweſens, wodurch das Eigenthum eines Jeden und der 
| Wohlſtand der Eingefeffenen, durch Bermehrung ihres Credits befördert 
wird, möglichftangelegen ſeyn zu laſſen, da fonft, und wenn ſich bey der 
fünftig zu veranlaffenden Juſtiz⸗ Viſitation finden follte, daß irgend ein 
Untergerichts- Officiant ſich dennoch hierinnen fäumig bewieſen, deſſen 
y ernſtliche Beftrafung erfolgen wird. 2% 
| Am Allgemeinen find bey Ausmittelung der in das Hypothekenbuch 
) gehörenden Grundftüce, bey Einfammlung der Nachrichten über diefel- 
ben, und bey Vernehmung der DBefiger, die in ber allgemeinen Hypo⸗ 
theken Ordnung vom zoften December 1783. Tit. IV. enthaltenen Vor⸗ 
| fhriften zu befolgen. —7 
| Da aber in Ruͤckſicht der befondern Berhältniffe der Provinz Weft- 
Preußen durch das Patent vom 17ten December 1781 und, das ſab eodem 
dato an die ABeftpreußifche Regierung ergangene Nefcript, wegen Ein⸗ 
eichtung der Hppothefenbücher fpecielle Vorſchriften ertheilt, > 


»3 
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gleich alle diejenigen, welche an Weſtpreußiſche Grundſtücke einige dent 
Anfprüche zu haben vermeinen, aufgefordert worden, die ſelben ſpaͤtſten⸗ 
Bis zu Ende des Jahres 1782 anzumelden, fo ergeben fic) hieraus nad 
ſtehende nähere Beſtimmungen. | 

3) Bedarf #8 wicht weiter. dee: in der Hopotheken Dtdnung aaO, 
$. 14. vorgefihriebenen Öffentlichen Aufforderung der Real-Prätcn 
denten, da folche Durch Das erwähnte Patent vom Be 
ber #781 bereits allgemein erfolgt iſt. — 


3) Darf beh Berichtigung des Tituli poſſeſ. in keiem d al 
Bis zum Fahr 1782 und anf denjenigen, der das Grundftügzu Er 
de diefes Jahres beſeſſen hat, zurünfgegangen werden 

3) Wein der jegige Befiger das Grundftück von die ſem durch Kar 
Tauſch, Schenfung, Vermaͤchtniß oder auf andere At —titulo 
ſingulari — erworben hat, fo iſt es hinreichend, wenn derfelbeauf 
Fer feinen eigenen Titel, durch glaubhafte Documente, Zeugen, 
Artefte der Grundhetrſchaft, Dorf; oder Gerichts-Obrigfeit ı. 
$. m. nachweifet, daß derjenige, in deſſen Händen fich dab Grund: 
frac am Schluß des Jahres 1782 befunden hat, —— 
als fein Eigenthum deſeſſen habe, indem alsdann nach Anleitung 
des $. 5. des mehrgedachten Patents dom 17ten December 1781 
von einem Dritten, "welcher feine Nechte nicht ausdrücklich wur 
Eintragung angezeigt hat, davon feine Anfprüche weiter gemadt 

werden koͤnnen. A 


Hat aber der gegenwaͤrtige Befiger dad Grundſtuck ald Erbe dei 
jenigen, der ſolches im Jahre 1782 beſeſſen hat, erhalten, ſo muß 
derfelde auffer feinem Erdrechte auch noch den Titulum feines Erb⸗ 
laſſers eben fo Hefcheinigen, als diefem nach ben unten folgenden 
Vorſchriften ſelbſt obliegen wuͤrde, wenn das Grundſtuͤck ſich noch 
in feinem Befige befände, indem einem ſolchem Succefföri npet 
fali die indem Patent vom xyten December 2781 enthalten Öfen 
Tiche Aufforderung ind Präclufien nicht zu Statten kommt. 


3) Hat der gegenwaͤrtige Befiger das Grundſtuͤck ſelbſt ſchon beym 
Yugange des Jahres 1782 befeffen, fo darf derjeibe in allen Säl 
fen nur feinen eigenen Beſihtitel befcheinigen, wogegen «IN 
Nachweiſung des tiruli auctoris nicht erforderlich. iſt. „Da aber 
einem fol Beliger wegen der vormaligen Berfalung 1 


ovinz ußen auch der Nachweis ſeines eigenen 
—————— ie hiebey zu um 


ob derfelße den Fundum mad) der Befignehme von ML 
ei 06 er folchen ſchon vor diefem Zeitpuncte acqui⸗ 


Im erſten Falle Muß der Titulus des Beſitzers oolrändle Na) 
den zur Zeit det Erwerbung geltend geweſenen preubl chen * 
theken⸗ Geſetzen docirt werden, und wenn dies in einenn oder fl 
andern Puncte nicht Sinfängtich gefchehen Könnte, 19 = Or 
hes Grundftück nad) Worfchrift der allgemeinen Geidti 
nung Th. 1. Tit. 51.'$, 109 fpecialiter aufgeboten und — 


ein draciufions / Erteniniß aue e bracht werden · ¶ Wenn det N, 


\ 
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at ſitzer fein Eigenthum und Beſitzrecht mit nichts nachzuweiſen ver. 
the mögte; Bann das Aufgebot des Grundſtuͤcks nicht — ee 
Narr ben, als wenn durch Zeugen oder ‚obrigfeitliche Attefte ein ruhiger 

Beſitz von 30 Jahren, Jahr und Tag befcheinigt wird, und müf: 
* fen übrigens die Fand: und Stadtgerichte zur. Erfparung der Ko⸗ 


4 ſten fo viel wie möglich, mehrere dergleichen Öffentliche Aufgebote 
* mit einander verbinden, 


Im letztern Falle, wenn nehmlich das Grundſtuͤck ſchon vor der 
* Occupation acquiritt worden, fol das Befig- und Eigenthumse 
Fr recht des Befigers auch ohne fpecielles Aufgebot für hinlaͤnglich 
ul! nachgewieſen, gehalten werden, wenn darüber entiveder Docu⸗ 
mente bepgebracht werden, welche, | | 
a) Einen würflichen Titulum dominii translativum enthalten, 
⁊ b) In forma probante producirt worden, 
€) Kein vitiam viſibile enthalten, oder wenn auch nur der Bisherige 
ungeftörte Befig durch glaubtwürdige Zeugen oder durch Attefte ver 
Grundherrſchaften, Stadt - oder Dorfsobrigkeiten bekundet wird. 


6) Was die auf den Grundftücken haftende onera realia, und Schul: 


’E den anbetrift, fo ift, wenn fich dergleichen aus gefammelten Nach⸗ 

richten hervorthun, ebenfalls ein Unterfchied zu. machen: 

nö . Ob diefelden nach dem Jahre 1782 oder ob fie fehon vorher 

entitanden find. 2 | 

fü Im erften Fall finden wegen Prüfung und Einträgung ſolcher Real⸗ 

‚in . . anfprüche überall die Borfchriften der allgemeinen Hppothefenords 

8 nung Anwendung. 

" Im letztern Fall kommt es darauf an: ob diefe Kealforderungen 

. bis zu Ende des Jahres 1782 zur Eintragung bey dem Gerichte 

, bereitd angemeldet worden, oder ob eine folche Anmeldung nicht 
erfolge ift. Diejenigen Realanfprüche, welche bis zum Adlaufe 
des Jahres 1782 zur Eintragung angemeldet worden, find nach 

1 der Zeit der Anmeldung ohne Ruͤckſicht auf die Qualitaͤt oder den 

n Zeitpunet der Entftehung des Anfpruchs zu intabuliren, in fo fern 

ß nach den bepgebrachten Documenten nur auffer Zweifel ift, daß 


F Die angemeldete Forderung eine mwürkliche Real- und nicht eine 
blos perfdnliche Forderung ſey. Wird ein folcher Anfpruch von 
dem Befiger bey defjen Vernehmung nicht anerkannt, fo kann des⸗ 
halb vorlaͤufig nur, in ſo fern derſelbe wenigſtens einigermaſſen 
beſcheinigt iſt, eine Proteſtation in dem Hypothekenbuche ver: 

merkt werden. Auf ganz unbeſcheinigte Anſpruͤche dieſer Arc iſt 

A hingegen feine Nückficht zu nehmen, und es fo anzufehen, als 06 

diefelden nicht angemeldet wären. Wenn eine Realforderung, 

deren Eriftenz aus den eingefammelten Nachrichten hervorgeher, 

j Bis zum Ablauf des Jahres 1782 zur Eintragung nicht angemel» 

det worden, fo ift der Vefiger zu vernehmen, ob er diefelbe für 

6 richtig anerfenne, undnur, wenn ein folches Anerfenntniß er⸗ 

: . folgt, kann eine ſolche Forderung in dem Hppothefenduche ingrofe 

t firt werden, jedoch dergeftalt, daß diefelbe allen wuͤrklich ange⸗ 

i meldeten Anfprüchen, wenn folshe auch fpäter entftanden wären, 
nachitehet, j Auf 
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Auf diejenigen Anfprüche hingegen, welche in dem erwähnten Zeit: 
punet nicht Angemeldet worden, und welshe auch) von dem Beſi 
Ger nicht anerkannt werden, iſt bey Einrichtung der Hypotheken⸗ 
biicher überalt feine Nückficht zu riehmen, wenn fie auch von der 
Beichaffenheit wären, daß fonft nach den gefeglichen Borfhrif: 
ten deren Eintragung ex ofhicio verfügt werden müßte,’ und 
wenn auch dieferhalb von dem Gerichte etwa vormals bey vor: 
fäufiger Einfammlung der Wachrichten Über die Hnpothefendücer 
bereits wuͤrklich Vermerke, ex ofhcio nefitt feyn follten. 


Hat ſich der Inhaber einer folchen Forderung in der Folge nad 
Ablauf des Jahres 1782 noch zur Eintragung gemeldet, fo if 
darauf nur alddann Rückſicht zu nehmen, wenn ſich dad Grum. 
ftüch zur Zeit der Anmeldung noch in den Händen dejjen, der 1dl 

ches zu Ende des Jahres 1782 befeflen hat, oder deſſen Erben — 
Succeflorum univerfalium — befunden :hat, maffen font der: 

gleichen Anfprüche einen dritten Beſitzer — Succeffor fingula- 
ris — auf welchen das Grundſtuͤck gediehen ift, mar Maas 
gabe des Patents vom 17ten December 1781 nicht weiter 
. „verpflichten. 


gummi  . IV. Beym Depofital:Wefen Haben ſich die Land- und Stadgerichte 
genau nach den Vorfchriften der Depofital ⸗Ordnung vom 151en Decem 
ber 1783 und dem deshalb angefertigten Ertract mit der Maasgabe zu 
achten, daß ihnen die Einrichtung umd Führung des General:Depofites 
rit erlaffen wird, und fie daher die Depofita nur nad) den einzelnen uf: 

fen verwalten dürfen, | 


Anfferdem fol in denen Städten jederzeit der Kämmerer, in ſo fern 
hievon nicht in befondern Fällen mit Zuftimmung det Weſtpreußiſchen 
Regierung Abaͤnderungen getroffen werden, in den Domainen:Aemtern 
aber der Domainen:Beamte oder deſſen Stellvertreter, Rendant, ber 
Land » und Stadtrichter erfter Curator, der Actuarius 2tet Euratot 
feyn, jeder von ihnen einen Schlüffel der Depoſital-Caſſe erhalten, und 
fie die diefen nach der Depofital Ordnung auferlegte bejondere pflichten 
zu erfüllen verbunden ſeyn; bey denjenigen Gerichten dagegen che 
nen Fein Aetuarius angeftellt ift, aber, der Land: und Stadtrichter Die 
Functionesd beyder Euratorum verrichten, und die Depofiral-Caffe — * 
mit zwei Schloͤſſern, von denen der Rendant einen, der Land» und 
Stadtrichter aber den zweiten Schlüffel erhält, verſehen werden. 


In den Städten darf ben willkuͤhrlicher Geld Strafe, und im Bin 
derholungs:Fall bey Caſſation fo wenig der Rendant als einer Im en 
toren, ohne Zuziehung fümmtlicher Depofitarien, Gelder ode! ... 
welche zum Judicial · oder Pupillar:Depofitorio gehören, einjeitig ar? 
nehmen, und foll deshalb auch der Deponent mur burch gen 
gung diejer — und wenn er ſich einen eorfeheiftemäßige ger 
fämmtlichen Depofitarien vollzogen und mit dem gerichtlichen Sieg inet 
ſehenen Depofital:Ertract ftatt der Quittung ertheilen {affen, von ft 
Verbindlichkeit zur Depofition befreiet werden. 


Da indeffen zum dftern Geld und Pretiofa welche zum Depofite? | 
gehören, mit der Poft einlaufen Fönnen, fo fol, mie hiemtt — 
lich fefigefegt wird, den hierüber der Poft zu ertheilenden She Tr, 
zeit der Lambrichter mebft dem Eämmerer oder beim fonftigen Ren ne 


a 


2; 


=: — 


m 
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zu unter ſchreiben vetbunden, und nur gegen einen dergeſtalt dolhygenen 


Poſtſchein, das Poſtamt die Gelder zu verabfolgenberechtigt feyn.. Hi 

nad) haben daher wich die Stadtgerichte; wenn fie *— in ang 
wo die Depofition erfolgen foll; ihren Sig Haben, die Verfügung vers 
geftalt zu treffen, daß die Depofition, bey ihrer Anweſenheit und bey 
den von ihnen monatlich abzuhaltenden Gerichte: Tagen erfolge, und 
follen blos in nicht zu erwartenden ſchleunigen Fällen ;:ver Polizey⸗ Bü: 
ger-Meifter und Rendant die etwannigen Deponenda in Abweſenheit des 
Eandrichterszur Aufbe wahrung anzunehmen befugt, fepu; -jedad) müſſen 
ſie, ſo wie der Deponent, von der erfolgten Depofition ſofort dem Fand: 
gerichte bey der. oben. Schon gedachten Ahndung und Verantwortung An⸗ 
geige machen. In Betreff der bey ben Fandgerichten. zu; deponirenden 
Gelder und Pretiofa finden in der Kegel diefelden Grundfäge ftatt,. wel⸗ 
che oben Fuͤckſichts der ftädtjchen Gerichtsbarkeit aufgeſtein ſind; da je⸗ 
doc) der Domainen:Beamte eine hinreichende Caution Beftellen muͤſſen 
und von ihm daher mehvere Sicherheit zu erivarten iſt, fo ſoll dieſem, fd 


wie dem Intendanten, nicht aber, dem Adminiſtrator insbeſondere ge⸗ 
ſtattet jeyn, die zum Depoſitorio des Landgerichts, gehorenden Gelort 5 
und Pretiofa einfeitig bis auf das Quantum von 200 Rthlr. gegen ihre 


Quittung im. Empfang zu nehmen, jedoch muͤſſen auch hier Die Depoͤ⸗ 
enten von der bewuͤrkten Depofition bey Vermeidung des oben beſtimm⸗ 
den Nachtheils, ſo fort dem Landrichter Anzeige machen, und von die⸗ 
m der Ertheilung eines vollſtaͤndigen Depofital : Ertracte ſtatt Dit. 
Sung bey dem nachften Gerichtstage entgegen fehe. — Der Domätnere 
Beamte aber muß ben dem nächften Gerichtd-Tage die depönttten Gelder 
un erichtlichen Depofitorio einliefern, widrigenfalls er willführfiche 
— und im Wiederholungsfall nach Bewanbniß der Umftände, 
Geld» Gefaͤngnißſtrafe oder Entjegung aus der Pacht veriolirfet, 
Uebrigens muß die mit Ablauf eines jeden Jahres nach dem Sche⸗ 
ma fob ]. der Depofitäl-Ordnung anzufertigende Depofital:Tabelle vor - 
den Gerichten ald Gerichtsbehoͤrde der Städte der Weltprenkifchen Re 
gerung und ald Gerichtsbehörde ber Domainen-Aemter der Weltprem 


biſchen Krieges: und Domainen⸗ Cammer fpätftens bis zum ısten Dar 


nuar, eingereicht von legterer auch der Meftpreußifchen Regierung ein 
Duplicat eingefchicht werdem 
$. 6, F 
Diefe nach den vorhergehenden $. $. bei Land⸗ und Stadtgerichten 
angewleſene Geſchaͤfte, muͤſſen in der Regel von den däben angeſetzten 
Offictanten gemeinſchaftlich beſorgt werden. Da jedoch die Actuarit 


nicht als Richter verpflichtet find, ihnen auch uͤberhaupt Fein Votum zu⸗ 


— z 


ſteht, ſondern fie in allen ihren Geſchaͤften der Direction des Land = und gefsnhire . 


Stadtrichters Folge zu leiften haben, fo wird den Fand: und Stadt: A 
trichterk: 


Richtern zu ihren ausfchließfichen Geſchaͤfts Kreiſe, die Abfaffung 
Urehäiler das Deeretiren und Inſtruiren in verwickelten Sa- 


chen, den dietüarlen Dagegen das Erpediren, das Inſiruiren der Bar sa urn, 


Aekufadhen > bie Beforgung der Regiftraturs und Kanzley⸗Ge⸗ 
aͤfte und insBefondere die Bewuͤrkung der Ingroffationen in den 
ppothefenbüchern angewieſen und übertragen: Yeder muß in dert 


ihm Biernach obliegenden Geſchaͤften, mit befonderer Promtitube ver: 


fahren, fo daß die eingefommenen Piecen und Sochen binnen drey Ta⸗ 
Gen decretirt, erpedist, Die —— mundirt / and bie Piece kur 
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mit dem Concept zu den Acten gebracht, die abzufaſſende Erkenntniſſe 
aber ſpaͤtſtens binnen 8 Tagen nach dem Schluß der Inſtruction publi- 
eirt ſeyn müffen, in fo fern nicht der einzuleitende Prozeß die Anke: 
gung eines Arreſtes / eine Mieths⸗ Pacht, oder andere befonders zu ber 
ſchleunigende Sache ıc. zum Gegenſiand hat, wo dann ſpaͤtſtens binnen 
24 Stunden nach dem Schluß der Inſtruction die Publication der Er 
kenntniſſe erfolgen muß. 
Da Übrigens äber den Lands und Stadtrichtern in einigen Zälleh 
nach iheen Beſiallungen, ein Theil der Eopialien, welche fonftansihlüf- 
lich die Actuarien erhalten, zugefichert ift, fo mifjen fie alsdann auchin 
eben dem Verhaͤltniß wie fie an den Eopialien Genuß haben, die Anfır 
tigung der Mein: und Abfchrifren auf ihre Koften bewuͤrken Tajfen, um 
feidet in fo fern alſo auch die obige Beſtimmung, daß die Actuatien die 
Kanzleh⸗Geſchaͤfte ausfchließlich beforgen muͤſſen, eine Modification. 
4. 11. I 
esifratut, Was das Kegiffratur: Erpebitiond » und Kanzley Weſen betrift, 
reiten Go haben ſich die Land und Stadtgerichte hierinnen vorzüglich nad) fol- 
Beim enden Beſtimmungen ju achten, Ä \ Bu 
Die Regiftraturen der Stadtgerichte muͤſſen jederzeit von denen der 
Landgerichte went auch nicht důrch beſondete Zimmer, fo doch du 
verſchiedene Nepofitoria getrennt feyn: fie befinden fich im Betre a 
durrenten Proceß- und Eriminal:Sachen, ferner der wegen der Hand⸗ 
- Jungen willkuͤhrlicher Gerichtsbarkeit undderin General» und Vor 
fchafts-Sachen zu verhandelnden Acten, Auch, an dem Drft) wo dab 
Bericht feinen Sig hat, und zwar in der Kegel anf den Karhhäufert, 
in fo fern diefe den nöthigen Plag dazu gensähren, da ſonſt zur Aufl 
wahrung der zum Landgerichte gehörige. Arten von Seiten der Werl: 
‚peenbifchen Krieges: und Domainen · Cammer der Ort beſtimmt werden 
Mad/ wo die Acten aufzubewahren. Die reponirten Ptojeß · und ⸗ 
pillen-Actenmüffen dagegen jederzeit in demjenigen Domainen:Aunte oder 
der Stadt aufbewahrt werden, fir welche der Land» und Siodttichter 
die Verhandlung getroffen hat. —211 
Zur Aufbewahrung der Acten muͤſſen, 
. den Generalien. — 
2 — rurr n € ivi x . . 
enten Civil⸗Prozeß⸗ Sachen a Srbhafte 


& 
Z., 


an a a at an 


3) — Eoncurd: Liquidations⸗ Moratori 
tions⸗ Sachen, ER 

4) — Handlungen der willführlichen Gerichtsbatkeit. 

5) — Eriminal·Sachen. Aoauidationi 

6 — Reponirten Edil, Prozeß, Concuts Kubi 

Moratorien, Subhaftations und Triminal⸗Sache 9 

7) — Eurrenten Vormundſchafts⸗Sachen. * 

8) — Reponirten Vormundſchafts-⸗Sachen. | 

9) — Hypotheken⸗Sachen. zen x 
verſchiedene Repoſitoria gewidmet, oder wenn det Umfang ven — 
fehäfte dies nicht nothwendig machen follte, fo müfen doch naht inet 
pofitorien, allenfalls durch ſchwarze beiſten, ——* re | 


EEE nenn 


den, fo daß die verfchiedenen Acten und Sachen glihk gt uf 
und nicht unter einander kommen koͤnnen. Im —— 
ſich mehrere Fächer befinden, und diefe, bey den — — 
den Generalien; den %ten üben Hanplangerber wuituͤhelichen n 


ee 


in a 
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« barkeit, den Prozeſſualien, den Bormundfchafts:Sachen serpionet find, 


_ in alphabetifiher Ordnung init Büchitäben, in Betref der Hypolheken⸗ 

je Beylage· Acten aber, mit forläufenden Nummern j.B, 1.— 10, 10 —: 

ir 20. 20 —— 36, je nachdem in denfelben eine Anzahl Benlage:Acten ver- 

er fehiedener Gruͤndſtuͤcke aufbewahrt wird, bezeichnet werden, und bleibt 

* es der Beurtheilung des Lande⸗ und Stadtrichters überlaffen, in wiefern « 


* in Prozeß: oder Vormnndſchafts-Sachen einen Buchſtaben mehrere 
Sacher zu widmen find, fo wie es ſich denn auch, Befönders in Beiref 
213 der Eandgerichte von ſelbſt verſteht/ daß in den ‚Repofitorien der Hybpoe 


4 tiefen Beplage-Acten eine genaue Trennung der ſelben näch'den eſſchaf— 
u ten erfolgen muß; Are 
I] 


„.,, „gleich nun fonft in allen Prozeffualien in jeder Sache beſondere 
2 Arten formirt, und diefe nach dem Namen der Partheyen rubricirt wer⸗ 
= den muͤſſen, die Land- und Stadtgerichte fich hiernach auch gencn zu wich 
* ‚tan baden, fo ſoll demnäch ih Betref aller Bagatellfachen, bahln eine 
Ausnahme jtatt finden‘, daß diefe ju einem General:Bolumine, weiches 
R init einem vollſtaͤndigen Rotulo zu verſehen ift; don Habe zu Jahr zit 
. bringen, und diefe in einigen Facherh des Eivil:Prozeß-Nepdfirorii zul 
r verwahren. Dä aber der Fall eintreten kann, daß in dergleichen Sar 
Aha, dep der hoͤhern Behörde Beſchwerde geführt, und hlernaͤchſt won 
“ derjelben Acten zu erfordern für nöthiggefünden wird, fo haben aisdann 
vi die Land⸗ und Stadrgerüchte die concernenten Original: Berhazidlun- 
je gen aus dem General⸗Volumine Heraus zu nehmen, iind in der ; rt ein⸗ 
IM jujendei; VAL 
gi Aufferdem muß uber jedes der Repofitorien ein beſonderes Reperto⸗ 
A rium und zwar nach den lub B. CD. anliegenden Schemäribus geführt 
7 werden, blos bey minder erhebficheh &erichten‘; kann das Meperrorii; 
* in Concurs, Liquidations, Möratorien, und Subhaſtations Sachen, mit 
vi dem der Prozeß⸗Aeten in der Art gerbunden werden, daß flätt bey diefen 
j das Repertorium nach dem Namen des Klägerd gefuͤhrt wird, der Nas 
; me des Schuldners und bey Subhäftätionen mit Benfügung der Nund 
s wer des Grundſtucks aufgeführt werden muß. Zuk Unterfcheidung der 
eurrenten Prozeß: und WBormundfchafts:Sächen, vol deit reponirten; 
werden diefe aber mit einem blauen Zettel, ftatt Daß jene einen iveigen 
Zettel Haben; verfehen und auf diefem Zettel wird jugfeich der ame 
der Partheien oder der Zunahme der Minorennen, uber welche die Bor: 
‚ Muhdfchaft geführt wird, nebſt der Nummer derzeichnet, unter welcher 
die Sache im Repertorio aufgefuͤhrt ſteht. 
‚ Ueber die einkommenden Sachen, worunter auch die bey den Ge: 
richten feloft aufgenommene Protocolle und die darauf erlaffene Verfüs 
gungen gehören, muß ein genaues Journal gehälten werden, und damtt 
diefes zugleich zur Eontrolle des Decernenten, Erpebienten, und Kanze 
liſten, Yo wie der zu erhebenden Gebühren; dienen kann, fo fit dieſes in 
der Art zu führen, daß auf einem ausgejchlägenen Bogen vid. die Bey & - 
lage E. 14. bejondeie Eolofinen unter folgenden Aubkiguen zu formiren. 
a) No; He# Fxhibiti. | 
b) Datum des Praefentati, 
! c) Namen ver Sache. 
| d) Datum des Deerets. — 
&) — derErpebitioji des Decrets. 
f) — unter welchen die Verfügung niundirt. : 
3 2 gIDa- 


2015 
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RB Datum unter twelchein die Verfuͤgung inſinuirt oder zur Poſt gegeben, 
— inter welchem die Piece zu den Aeten gebracht. 
H) — „Betrag des Stempeld mit dem das Exhibitum verfehen, 
k) — des zum Mundo adhibirten Stempel. 
h — decr zur Sportul:Eaffe flieſſenden Gebühren. 
m) — Betrag der demRichter zuflieſſenden Taxen oder Siegelgelder. 
8 — der Copialien und 
o) — — Inſinuations-⸗Gebuͤhren. 
Dieſes mit dem rubto 
Haupt: Expeditions⸗ und Tagebuch des Land- oder Stadt 
en gerichtö N. N. 

zu verfehende Journal muß mit befonderer Accurateſſe von dem Etad 
richter oder Astuarius, je nachdem diefer beym Gericht angeftellt if, 
‚geführt werden, und haften die Gerichte bey willkuͤhrlicher Strafe und 
im MWiederholungs:Fall bey Eaffation fir jede Verfaͤlſchung befielden, 
da die Landes: Eollegin befugt feyn follen, diefes Haupt: Erbeditions ⸗ 
und Tagebuch jederzeit zur Beurtheilung der Betriebfamfeit des Gerichts 
zu erfordern, und fie zugleich mittelft eines Extracts zu Belaͤgen der jur 
Taſſe flieſenden Gebühren, wie dies unten näher beftimmt werden wird, 


> 


Bienen follen. 


Vebrigens muß auf jedem Exhibito, das Datum, unter melden 
daſſelbe zu den Händen des Gerichts gekommen, hiernächft am obern Ende 


— 


zur linken Hand die Nro. des Iournals und zur rechten Die Nro. und Kr 


Buchftabe des Repertorüi, unter welcher Die Sache aufgeführt üft, te 
giſtrirt werden, auch müffen endlich auf den den Partheien oder Suppli 
canten zuzufertigenden Mundis, fo wie auf den dep den Arten bleibenden 
Eoncepten jederzeit genau die Gebühren verzeichnet werden, welche füt 
diefelde aufgelaufen find, Ferner müffen die Land- und Stadtgerichte 
eine General · Prozeß⸗Tabelle, nach der Zeitfolge, wo der Prozehanhan 
gig gemacht worden, mithin nicht nach alphabetiſcher Ordnung, Ma 
dem Schemata fub F. und ein Diftridutiond: duch, der zum Epruch vor» 
liegenden Sachen nach dem Schemata fub G. führen, jedem Vormund⸗ 
ſchafts⸗ Actenſtuͤcke aber eine Tabelle nach dem Schemate ſob H. vorhef⸗ 
ger, und diefe von Zeit zu Zeit genau ausfüllen. 

Auch muß ferner: 

3) Der Sand : und Gtadtrichter ſelbſt nach dem Schemate fub I 
eine Controlle der in feinen Gerichtöfprengel zu entrichtenden Cob 
lateral· Stempel. | 


 b) Eine Eontrolfe der verwürkten fiscalifchen und Stempelſtrafen. 


d) Eine Präfentien:Tabelle, in welcher ben jedem age excluſive der 
Sonn: und Fefttage, wo der Land: und Stadtrichtet oder actua⸗ 
mus, nicht in loco domicilii anweſend geweſend find, der Ort 4 
Aufenthalts, und die Urfacheder Abtvefenheitdermerftmerdetun 
führen, Aufden Grund diefer Bücher, welche excl. det —* 
tien-Tabelle von den Gerichten, wie hiemit ausdrichich reger 
wird, als fädtfche und als Domainen-Juftiz:Besdrdt bejon ei 


eführt we uffen, emächrt pie Uintergerichte det eſt 
gefühet werden müffen, haben hiernächft Die Unkrh ET Snopembe 


preußifchen Regierung am Ende eines jeden 

abfaufenden Jahres, und fpäteftens bis zum ‚5tN December 

5 Rthlr. Strafe generqliter anzuzeigen: 
a) Wie 


2017 Nachtrag zu den Verordnungen von 18020. No. 1, 2018 


a) Wie diel EisifrEoncurs- Liquidations· und Subhaftationd- Pros Welde ar 
zeſſe überhaupt in dem Jahre Bis ule. November ſowohl bey dem —52 
Land» ald Stadtgerichte geſchwebt haben. ae 

b) Wie viel darunter vom vorigen Jahre begriffen, und wie viel in richte der Fer 
dem laufenden Hinzu gekommen find, - Fein baden 

c) Wie viel davon — 

1) durch Urtheil, 
2) durch Vergleich ud. 
A durch Renuneiation abgemacht worden. 

d) Wie viel Prozefie noch ſchweben. 

e) Wie viel Vormundſchafts · Sachen ſchweben. 

f) Wie hoc) ſich die Zahl der Decernendorum nach den Haupt: Er: 
peditiond: und Tagebüchern beläuft.’ 

ß Wie viel und welche Expeditionen ruͤckſtaͤndig geblieben. 

Ob und mie viel Verbrecher fich der Strafe durch die Flücht ent- 
ı zogen haben. 
Ferner müffen die Gerichte vierteljährig ben gleicher Strafe ierteljäprig. 
1) Eine genaue Abfchrift der oben gedachten Präfentien-Tabelle, 
2) Einen Ertract der Eollateral-Stempel-Eontrollen, oder, wenn 
keine dergleichen Erbfchaft:Fäle vorkommen, eine desfalfige 


au. 


Anzeige. 
3) Einen Extraet der Controllen der derwuͤrkten fiscaliſchen und 
Stempel:Strafe. r 


9 Einen Ertract aus den Haupt: Erpeditiond: und Tagebuͤchern 
wegen des verbrauchten Stempel: Papiers, 
5) Eine nach der General- Prozeß: Tabelle anzufertigende genaue 
Inſtructions⸗ Lifte, aller noch fehwebenden Eivil:Prozefje, nach 
dem zu bemerfenden dato der eingereichten Klage und unter ge 
nauer und umftändlicher Anführung defien, was in jeder Sache 
in dem legt verfloffenen Quartal gefchehen ift, : 
6) Eine dergleichen Eriminal:Prozeß-Tabelle nach dem beyliegen 1 
den Schemate oder eine Anzeige, daß feinellnterfuchungen ſchweben. 
7) Eine Bormundfchafts:Tadelle nach dem beyliegenden Schemate, M 
der Meftpreußifchen Regierung einreichen, und zwar dergeftalt, 
daß diefe Liſten und Tabellen den Sten März, den Sten Zunius, den 
Bten September und ben Sten December zur Regiftratur der Regierung 
eingehen, auch diefer von Diedftahlen, bey welchen der Thäter nicht er⸗ 
tappt oder entdecht worden, beym eintretenden Fall jedesmal fo fort, 
unter Bemerkung des Ramens des Damnificaten und mit Beyfuͤgung 
eines genauen Werzeichniffes der geftohlnen Sachen Anzeige machen, da» 
mit auf den Grund diefer Anzeige, die nöthige Uebertragung in den des⸗ 
bald bey der Regierung geführten General:Tabellen erfolgen kann, 


5. 12. 


In Betref des Sportel⸗Weſens ſoll naͤchſtens den Land⸗ und Stadt: Soortel / Me⸗ 
gerichten eine beſondere Soorteltare ertheilt werden, und da nach der len 
disherigen Verfaſſung, die Juftiz-Bediente in den Staͤdten die zu ent: 
richtenden Taren und Procent:Gelder erhalten haben, fo follen dieſe auch 
in der Folge den Stadtrichtern zuflieffen, in fo fern nicht nach der Be— 
ſtallung davon eine Ausnahme gemacht worden, oder nad) der Orts» 
Verfaffung ein Theil der Sportuln zur Cämmerey:Eaffe gefloffen oder 
den übrigen Magiftratd: Mitgliedern angewiefen worden ift, alsin wel⸗ 
chem Fall es hiebey fein Bewenden 2. Die Eopialien erhält pe 

13 oben 
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oben Bereits bemerkt iſt, in der Hegel, der Actuarius. in fo fern nicht in 
den Beſtallungen des Land: und Stadtrichters oder des Actuariud eine 
befondere Beſtimmung getroffen worden. Die Taten und Procent-Gel: 
der der Fändgerichte ald Gerichtspehörde der Domainen-Aemter fliehen 
dagegen zur Haupt Fuftiz.Aemter-Sportel-Eaffe, in fo fern ſolche nicht 
den Gerichts: Perfonen nach der Sportul:Tare befonderd angewieſen ſind 
und ſollen in dieſer Hinſicht die Lamdgerichte, unter keinem Vorwande 
befügt ſeyn, dergleichen Gebühren, "Poawie die ihmen zuflieiiende Siegel; 
gelder und Eopialien, nöth die ihnen etwa zufommenden Diären vor 
Amts: Eihgefeffenten ſelbſt zu erheben, fondern ihnen vielmehr die Ver: 
Bindlichfeit obliegen, beym Schluß Einer jeden Sache ſpecielle Koſten 
Liquidationen, in denen das Folium der Arten, und die Nummer; u: 
der welcher die Verfügung im Haupt-Erpebitiond: oder Urteld Buch de 
Landgerichts eingetragen It; anzufertigen, und folche dem Dömainen: 
Beamten, Intendanten oder Adminiftrator zuzufertigen, hiernaͤchſt obet 
dieſer gehalten ſeyn, die Gebühren einzuziehen, und vefp: jur Haupt⸗ 
Juſtiz⸗ Aemter⸗Sportel: Caſſe zu berechnen und unter dem Rubros, 

Herrſchaftliche General-Sportel-Caffen-Belder, 
der Krieges: und Domainen ⸗ Cammer einzufenden oder aber dem Sand: 
gericht zu übermachen. a 
"Damit aber, die Cammeralbehoͤrde, eine genaue Contröle, der 
zur Haupt: Juftiz:Yemter Sportel. Caſſe flieffenden Gebühren und Geb 
der erhalte, fo hat aufjerdem noch das Landgericht mit Ablauf eine? 
Dierteljahrs einen Ertract bi 
3) Des Haupt:Erpeditiond und : 
3) Des Diftriburions: Wuchs des Landgericht, — 
3) Det Eontrolle der beym Land» und Stadrgericht verwuͤrkten 
fiscalifchen und Stempel-Strafen, F 
4) Diplicate dei ih jeder Sache angefertigten Koftenberechnungen, 
in fo fern legtere das Landgericht angehen, ) 
einzureichen; und füllen hiefür dem Actuario, dem bie Anfertigung Die: 
fer Ertracte insbeſondere obliegt, wenn bey Dem Gericht Fein actuatius 
angeftellt ift; aber, dem Land» und Stadtrichter 7x und dem Domainen. 
Beamten bder Adnliniftrator, welcher die Koften einzieht / ebenfals 
75 der zur Haupt: Juſtiz⸗ Aemter Spoͤrtel⸗Caſſe füeſenden Gebühren 
zugebilligt werden; 
Di inad — Zu tubedienten in den 
goncutttiʒ. Da nach der bisherigen Verfaſſung die Auftizbedienten U 
Ve Städten; in der Regel zugleich asien des combinivren Magifrats 
Sradgeriätt geipefeni find, und als ſolche insbeſondere ben dei Wahlen der Predigt 
der Verwaltung der —* 
ge WS 





der eombini, Dei Magiſtrats - Mitglieder u. f. 10: ſo wie | 
“ fep-Güther conchreiet haben; fo hat es auch hiebeh für Die Fol — 
der Officianten der Land und Stadtgerichte fein Bewenden, —* 
für die Folge, jedoch erſt nach Abgang des bie jetzt angefegten Po . 4 
Buͤrgermeiſters, der Stadtrichter das Direiroriim führen, * 
allen Geſchaͤften, den Vorſitz, ſo wie bey den Unterſchriften den = 
rang vor dem Polizey:Bührgermeifter Häben, wogegen DIE actuarien 
dem Polizey ⸗Buͤrgermeiſter ihren Rang erhalten, 


$: 14. Ä 

Mang der — —— Somainen -Beamten oder 
Da a a ae Dh Beamten o 

Zend, ud Ben Eoncurrenz der Candrichter mit dem Domainen⸗ Imen⸗ 
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Intendanten, rangiren beyde nach dem dato ihrer Beſtallung, die Ad: seen die Ds, 
miniftratoven aber jederzeit nach dem. Landrichter, die Actuarien fEchen km nu 
dagegen im Range den Domainen-Beamten, Intendanten und Amta;tuarien. 
Aminiftratoren, jederzeit nach, Bey Bereifung det Domainen- Aent: 

ter muß den Officianten der Lands und Stadtgerichte tin Zimmer in dem 

Amts Hanfe angewieſen werden, , auch iſt der Domainen Beamte ver: 

pflichtet, den Landrichter,,. jo wie ben Astuarius jeden fr 6 ggr, täglich 

zu beföftigen. — — 


— u 18,. j 
Als Untergerichte muͤſſen die Land und Stadtgerichte, ohne Un⸗ —A 
terſchied ſowohl von der Weſtpreußiſchen Regierung ald von der —2* ———— 
und Domainen: Cammerz; Befehle und Auftraͤge annehmen, und ſoiche — 
gehörig befolgen. Sie ſtehen beſonders in der Qualitaͤt als Landgerichie, (che Kenirung 
auch unter beyden gebuchten Behoͤrden, und find diefe hernach auch, in ud Domais 
Ben die Gerichte die Juſtin in den Domninen-Yemtern verwalten, oh" me, 
Einſchraͤnkung befugt; — oder Caſſen⸗Reviſionen zu veranlaſſen, 
wogegen, in fo fern fie ſtaͤdtſche Gerichts: Behörden find, die Veranlaß 
ungeiner Bifitation derfelben der Weitpreußifchen Regierung ausſchließ⸗ 
ich vorbehaften bleiot, mit der Maasgabe, daß in den Städten, wo 
der Caͤmmerer zugleich Rendant —— iſt, dem Krieges 
und Steuerrath obliegt, bey a: EN A ſſe die Depo⸗ 
ſital⸗Caſſe mit zu revidiren. Bey der —3 hat es uͤbrigens 
ben der Diſpoſition der allgemeinen Gerichts:Ordnung, fo wie ber des: 
halb den £an re Eollegien.befonders ertheilten Anweifung, und 
bey den den” Raͤthen, ſie ſeyen von der Regierung, oder Krieges: und 
Domainen»Cammer, ald Reviſions⸗Commiſſariis verfaſſungsmaͤßig zus 
fommenden Diäten fein Beiwenden, > 7, | 
$, 16, WR 
Da uͤbrigens jedem Land: und Stadtgerichte ein ſolcher Gerichts: Befusnis vr 
fprengel angemiejen ift, Daß keins derfelden mit Lefchäften zu fehr uͤber⸗ Stadrgerichte 
häuft ift, fo foll den Land» und Stadtrichtern auch noch endlich die Anz Yo, Juhnar 
nahme von Zuftitiariaten der in ihrem Gerichtsbezirf belegenen adlichen en 
Güter verftartet ſeyn, indeſſen müfjen fie fich mit dem Jurisdictionario 
Degen eines bejtimmten Honorarii einigen, und Die Sporteln dem Ju⸗ 
‚ tisdictionario überlaffen, auch ihre Beftätigung jederzeit bey der Meft« 
preußifchen Regierung unter Einreichung ihres mit dem Jurisdictiong: 
tio getroffenen Uebereinkommens nachfuchen, 
$, 17. j 
Seine Majeftät hoffen, daß ben genauer Befolgung diefes Regle— Befonbere 
ment? das Wohl Ihrer getreuen Unterthanen möglichft werde befördert, Kr Dale 
und jeder ihrer Beſchwerden abgeholfen werden; um jedoch Ihren Un Sehlıy zus 
terthanen dennoch Gelegenheit zu verfchäffen, fich mir ihren Beſchwer— — 
den bey der Behörde zu melden, und dieſelben zugleich fuͤr bösartige geaen vie 
BVinkel-Confulenten, welche theild aus Unfunde der Geſetze, theils ihres Erantserian 
eigenen Vortheils wegen, jeden zur Beſchwerde anreigen oder Doch irre 3 
leiten, zu fihern, fo machen es Seine Majeftät noch ferner den Domai: haben, 
hen: Beamten und Polizey:Bürgermeiftern hiemit zur befondern Pflicht, 
jeden der fich bey ihnen mit einer Bechwerde gegen daB Land » und Stadt: 
gericht meldet, volljtändigzu Protocol zu vernehmen, und die Berhand: 


lins der Behoͤrde zur Remedur einzuſenden. Eben ſo legen — auch 
EM eine 


Wi * 
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inigteichen ber. Seine Majeſtaͤt den Land: ind Stadtrichtetn eine gleiche Verbindlich 
ele keit Ruͤckſichts derjenigen Perſonen huf, welche ſich bey ihnen mit einer 
mn Bi. gegen den Dortainen-Beninten oder Polien Off clanten gerichteten Der 
‚en — 2 — melden ſollten, und wird derjenige, welcher Die Einfendung 
——— ner ſolchen Beſchwerde oder deren Aufnahme unterlaſſen follte, beydor· 
kommenden Faͤllen nachdtucklich und nach Verhaͤltniß der Wichtigfeitdet 
Ser competenten Behoͤrde nicht mithetheilten Beſchwerde, beſtraft werben, 
sk 18 — 

wetzrre Sglüßlich fihern Seine Malers den Officianten der Land: in 
wur Bra Gtädrgerichte, welche fich durch Promtitude und Aecurateſſe im ihre 
Ba IR Gefehäften auszeichnen werden, “Yhre beſondere Gnade zu, und verfm 
‚hen ihnen zugleich, fie durch Berbefferung in ihren, Gehalten, durd 
Bewilligung höherer Charakter; ſd wie die Actuarien durch Erhebung 

zum Land» und Stadtrichter zu heloßtien, wogegen diejenigen, welcht 

fich in Erfüllung ihrer Amtspflichten nachläfftg beweiſen folten; unaue 

Bleibtich nachdruckiiche Geldftrafe mid nach Befinden ver Umſtoͤnde Cafı 


farion zu gewaͤrtigen haben. h ” t 
Hefundtich Haben Wir diefed Reglement Höchlteigenhändig un 
fehrieben, und mit Unferm koͤniglichen Inſiegel bedruden laſen. 


Berlin, den often Auguſt 180% 
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Verzeichniß 


% 
Endt. ind IE J | 
in Departement 


der x Befraiien Beginn, 
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Nahmen 
des 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts. 


— — — — 


1, Pußig, 

2, Neuſtadt. 

3. — er 
4. Dliva, . 


5, Schöneck, 
6 Dirſchau. 


&%; \ at r 


3% Behrend, 
8, Stargard. 


9. Mewe. 


10, Neuenburg, 


an 
I 1 . Schwer; 
12, Tuchel. 


13. Schlochau, 
14. Baldenburg. 
15. Marienburg, 
16. Neuteich, 


17. Stuhm. 

18. Ehriftburg, 
19. Tolfemit, 

20, Marienmwerder, 
21. Riefenburg, 


22, Biſchofswerder. 








'b) Amt pelplin. 


Muͤnſterwalde · 
3) Stadt und Amt  Schwel, 


Zau ſolchen J 


a) Stadt und Amt Putzig. 

b) Amt Starezin. — 

a) Stadt Neuſtadt. 

b) Amt Brüuͤck. 

2) = Micha. - _ 
b) : A zrthaus der Copielken. 
a) » Dlivn- 


b) Intendantur Langfuhr. | 6° 
i „9 Ss * 
3) Stadt uhd Amt Schöned, 


Neu Schottland, 


2) =  Dirfchau., 
b) Amt Subfau. 


> # 360 Ti e 
N Stadt un 2: ER: 2 | 


-Stargard. 
Amt Bordjecho. 
3) Stadt und Amt Mewe. 


a) Stadt und Amt Neuenburg. 
b) Amt Oftromwitt, 


a) — P) s Tuchel. 

b) Amt Friedrichsbruch 

a) Stadt und Amt Schlochau. 
a) = Baldenburg . 
a) Amt Marienburg. 

3) Stadt Neuteich. 

b) Amt Tiegenhoff, 

a) Stadt und Amt Stuhm. 


a) + 8» Epriftbutg. 
2) » a» Koltenik. 
a) » * ⸗WMarienwerder. 
2) » e = Diefenburg 


b) Stadt Frenftadt, 


a) Amt Lonkorreck. a3, Garn⸗ 









3 Culm. 
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Rahmen 


des 


Land⸗ und Stadt: Gerichts. 





23, Garnier, 
24. Örauben;. 
25, Rheden. 
26, Neumark, 
27. Löbau, 

28. Lautenburg. 
29. Strasburg. 


30. Briefen, 


31. Gollub. 
32. Culmſee. 


33 Eulm, 








Zu ſolchen gehören. 


3) Stadt Garnfee, 

b) =  £eflen.. 

c) Amt Roggenhaufen. 

a) Stadt und Amt Grauden;. 
2)» 2 = heben. 
b) Amt Engelsburg. 

a) Stadt Neumark.) 

b) » Küäuernid, 

c) Amt Brattian, 

2) Stadt und Amt Löbau. 
2) = =  « £autendurg, 
b) Stadt Gurzno. 

2) Stadt und Amt Strasburg, 
a) Stadt Briefen. 

b) Amt Przydworsz. 

c) = Lippinten, 

a) Stadt und Amt Gollub. 
a) : ; Culmſee. 
b) Amt Brejzʒeczinko. 

c) Stadt Kowalewo. 

a) Amt Eulm, 

b) „ Unislaw. 
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Repertorio 
in currenten 


Eivif- Progeß- Eriminal- Moratorien Liquidation 
und Concurs⸗Sachen. 


Ana 3 
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| No, 
No, unter welchet 

Forts unter welcher | die Sache 

J Nahmen der Part hei, FE Eee 


- 15 


iii 
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htrag zu den Verordnungen von 1802, No, 


—4— L 


Vyanda.rt ac: 


.e 
Schema 
sum 
p ertori 
NEE: 


eß- Criminaf- Moratorien⸗ Liquid: 
und Eoneurd + Sachen, 


Fr 
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Namen der Parthei, No, 
ai ke ae 
laufende | , ſo ae 

rn daß der Beklagte 


zuerft zu nennen. 
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2053 Nachtrag zu: den Verordnungen von 1802. No. 1, 405. 


Prozeß: Lifte 


und» und Stadt - Gevrichts 
zu N. N. 


fuͤr das Quartal vom ıften 
bis ult. | A 
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Nahmen der Partheien 
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2057 Nachtrag zu Den Verordnungen von 1802. No. ı. 2658 


Nahmen S⸗ 
der welcher Lage ſich die Sache beſindet, 
Mandatarien und Aſſiſtenten. und 


was im letzten Quartal geſchehen. 
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2084. Nachtrag Zu den Derördnlingen Bon i802: No, i; 2070 
H. 


Nachweiſung 


aus den 


Vormundſchafts Acten 


jedem Acten⸗Stuͤck vorzuheften ift, 


2071 Ylachtrag zu den Verordnungen von 1802..No, 1. 2072 


2) Wieder Erblaffer heifl 
ſe, und warın er mit Tode abs 


gegangen?, 


nn — — — 


2) Ob er ein Teſtament 
hinterlaſſen, und wenn ſolch 





publicirt worden, auch quo fo- 
lio es in actis befindiich ? 





3) Nahmen und Alter ei- 
nes jeden Euranden,. und wo 
die Tauffcheine befindlich ? 


4) Wer die Bormünder : 
find. 








— — — 

9) Ob ein Anventarium 
aufgenommen und wo ſolches in 
actis anzutreffen fen? 


——————n 


6 Ob Immobilia — 
den find, und wie hoch fie fa 











giet, oder deren Ertrag in An⸗ 

ſchlag gebracht worden. 

SEES ccc——— 
7) Wie hoch ſich Das baa 

re und in Capitalien vorhandene 

Vermoͤgen der Curanden belau⸗ 

fe und mo die Nachrichten an- 

zutreffen? 
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8) Ob, wie und wie hoch u . 
der Bormund Eaution gemacht — 
oder warum er diſpenſirt wor⸗ 
den. 


——— 
9) Ob die Curanden Bros 
jeſſe haben und in welchen Ter. 


minis jeder ſtehe, auch ter Litis 





Eurator key? Be 


10) Ob die Theilung zwi- | | 
ſchen den Erben bereits angelegt 
und wo der Erbtheilungs · Rejeß 
in’scris befindlich iſt. 





10) Wie hoch fich Das 
Vermoͤgen eines jeden Nino 
tennen nach demfelben belaufe, 
und worinn es eigentlich be 
ſtehe? 
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12) Ob und wo tie Ca⸗ | 

pitalien zinsbat untergebracht | 

‚ find, wie die Sicherhcit beſchaf ⸗ — | 

fen und wo die Inſtrumente bes | 


findlich? 
13) Ob das Mobiliare ver: * 
auctionitt worden, oder wo ſol · | | 
ches aſſervirt werde? | | 
| ne EEE 
14) Wenn die Bormund- 
ſchafts · Rechnung eingereicht. | 




















15) Wenn fie revibirt. 
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16) Wenn fie abgen | 

men worden ? 
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17) Wenn den Defiders- 

tis von Seiten des Rechnun 


Ablegers ein Gnüge geſchehen? 
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18) Bo und mie Die Cou⸗ 
randen erzogen. 


— | 
— — — — — 


19) Wo der jaͤhrliche Ber 
wmiundſchafts/Bericht von dem 
Aufenthalt, der Education und 
der Conduite der Couranden be 
findlich ift? 
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20) Was etwa ferift 2 
in Anfehung diefer — 
ſchaft vorzüglich zu bemerken 
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*089 Nachtrag zu den Verordnungen von 1802. No. 1. 2090 


Straf-Tabelle. 


2091 Nachtrag zu den Verordnungen v 


Nahmen 
Datum desjenigen 
Decreti 
vl die Strafe 
No, | Senten- erlegen fol. 
tie, 


ee 


| Urſache 
der Strafe 
und 


in welcher Sache. 
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Criminal-Tabelle. 
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2099 Nachtrag zu Den Verordnungen von 1802. No, 1. 3000 
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Mahmen Kahrund Tag | Nahmen Das Jahr 
der Vormundſchaft der Des wenn felbiger con 
No. | und der Eusanden. | & e b u.r f. |Tutorisoder Caratoria ſtituitt worden. 
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, Ob Wie hoch Ob Ob und tie weit 
e , das Bermögen der die Bordmund« 
ein Inventarium oder Theilungs- en [Tutor oder Curator — 
elaͤuft. 
Recels ad Acta übergeben. * Caution geſtellt. * 
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| Nahmen | Sahrund Tag | Nahbmen | Das Yahı 
der Vormundſchaft der Des 
No. | und der Euanden. | Geburt. Tutoris oder Curatoris 


| 
| 
| 


wenn felbiger con 
ſtituitt worden. 





En — — — 


| 





5 


J 
= 


u 1 
nm . > 
\ t 
. 
. 
x 


— 


ungen von 1a. Na,ı zu | 3001 Nachtrag zu den Derötdnungen von 1802. No. 1. 








Nabmen | Quy% | Ä Ob Wie hoch Ob Ob und wi 
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EDICTE, PATENTE, MANDATE, 








VGerzeichnißn 


Pr derer De R 


ergangenen 


und. — 2 
Haupt⸗Verordnungen ꝛc. 
| Nach der Zeitfolge, 
7 


No, 


1, Reglement, wegen der unmittelbar angeordneten Civil Uni, 
formen für die Provinzials Landes: Eollegia . — 14.Febr. 


2, Refcript an das Cammergericht: t..gen ber von den Re⸗ 
ferendarien und Auscultatoren bisher heimlich uͤbernommenen 
Geſchaͤfte bey den Juſtitz- Commiſſarien —  16.Febr. 


3. Reglement, daß die Trauung vom letzten Aufgebot innerhalb * 
6 Wochen geſchehen fl — u. — 22. Febr. 


4. Circulare an das Hausvoigteygericht u. ſ. w. wegen Arreſt⸗ 
Geſuche auf Gehalte oder Penſionen — — 23.Febr. 


5, Refcript an das Cammergericht: megen Verkaufs der von 
den in dem hiefigen Juden» Lazareth verfiorbenen Kranfen 
nachgelaffenen Effecten — — * 3. Mart. 


6. Circulare an fämtliche Provinzial ⸗ Landes - Juſtitz· Collegia: ” 
wegen Einfendung der Liſten von den entwifchten Berbtechern 17.Mart. 


7, Reglement für die academifche Zahlungs-Tommiffion auf der 
Univerfität Erlangen — — — 23.Mart. 
8. Publicandum, wegen Entmeichung der zur Haft gezogenen 


oder bereits zur Strafe verurtheilten Verbrecher aus den Ger 
fängniffen, oder auf den Transport:nac) den Beflerungd:An«. 


falten — —. * 3. Apr. 


9. Circulare an ſaͤmtliche Landes » Eolkgia: wegen ber den 
Collegiis bewilligten Uniformen — — $. Apr. 


A | No, 


AN: 


Er> N Verzeichniß der Verordnungen won aso —— ) eng 
£ fol Reglement wegen Sicherftellung und Coptrolfieung bed. 13 
* — de Porto in Armen·⸗, Fiscalifhen- und Frank + 
chen — ya * — 9, Apr. 
11. Refeript an den en age des Cammergerichts: 
in wiefern Forſtmeiſter und Forſtbediente ſchuldig ſind, auch 
auf Privatholzungen aufmetkſam zu ſeyn > — 24 Apt, 
«2. Nachtrag zu dem Edict vom ısten Juny 1795, wegen des 
Ausenander ſetzens der Unterthanen ⸗ Gehoͤfte und Gebäude in" , 


= 


4*der Churmark — a — 
13. Circulare an ſaͤmtliche Landes-⸗ Juſtiz ⸗ Collegia, die neue 
Auflage des allgemeinen Landrechts betreffend — 23 .Apt. 


14. Circulare an ſaͤmtliche Inſpectoten der Churmark, wodurch 
feſtgeſetzt wird, daß von dem Sonntage des legten. Aufgebots 
an, .die Trauung. innerhalb ſechs Wochen geſchehen, nachher 
aber das Aufgebot unkraͤftig ſeyn ſall —  - 26.Äpr. 


15, Circulare an famtliche Infpectoten der Churmark: wegen 
der Taufe unehelicher Kinder und deren Eintragung in das 
Kirchenbuch — — 


— — 


| | _ 3.May, 
36. Verordnung wegen näherer Beftimmung verſchiedener Vor⸗ 
fchriften der Allgemeinen Gerichts » Ordnung — $-May. 


27. Auszug aus dem Patent und der Inftruction dom aten April , 
1803, wegen Abwendung dev Viehſeuchen n. ſ. w. — 8. May. 


178. Refeript an die Churmärkfche Cammer: daß zu Protocollen 
diein Privat-Sachen fratt der Vorſtellungen oder Bittfchriften 
dienen, ed nur eines ı Gr, Stempel: Bogen bedarf — 9. May. 


19. Regulativ: wegen der Schiffahrt auf dem Zeeze- Fluß ı1.May. 


20, Refeript an das Eammergericht: über die Grundfäge beim 
Eins und Ausbringen der bey der Banque zu belegenden Ca: 
pitalien — — — — 16. 


ar. Cabinets-Ordre: megen des Bisher vom Fiscus in Concurfen 
det Contrebandiers in Anfehung der Accifes und Zollſtrafen 
geltend gemachten Vorzugsrechts _ — 1.Maey. 


a2, Refcript andas Cammergericht: die Injurien- Klagen der zum 
Hofitaate gehörigen Dffizianten, Livree ⸗ Bedienten oder Stalls 
Leute gegen ihre Borgefegte betreffend — — 22.May 


w3. Patent: wegen Einführung eines neuen Accife-Spftemd in 
den Erbfürftenthümern Hildesheim, Eichsfeld, Erfurt und 
Quedlinburg, tie auch in den dev erftern behden incorpo⸗ 
sirten Städten Goslar, Mühlhaufen und Nordhaufen, fo 
wie auch in der Grafichaft Hohenftein — — 23. Map 


24. Uccife- Reglement für die Fuͤrſtenthuͤmer Hildesheim, Eichs⸗ 
feld, Erfurth und Quedlinburg, und für die dem erſtern bey⸗ 
den incorporirten Städte Goslar, Mühlhaufen und Mord M 
Daufen, fo wie auch für die Grafſchaft Hohenftein — 23 No 





2109 Verzeichniß der. Verordnungen von ıdc  -BHib. 


No, 25. ccife» Tarif für die Fuͤrſtenthuͤmer Hildesheim, Eichsfeld, 1804. 

Erfurt und Quedlinburg, und für: die den erſtern bepden 
incorporirten Städte Goslar, Muͤhlhauſen und Nordhanfen, 2 
fo wie auch fin die Graffchaft Hohenftein — 23. May. 


26. Patent wegen Einrichtung des Hypothekenweſens in den 
neuen Entſchaͤdigungs-Provinzen, den Erbfürftenthümern 
Hildesheim, Paterborn, Münfter, Eichsfeld, Erfurt, Ep 
fen und Elten, und dem Lande Werden — 10. Jun. 


27. Verordnung mittelft welcher Die Vorſchriften des allgemeinen 
Landrechts P. 2, Tit.15. Abſchn. 4. vom Poft: Regal berichtis | 
get und erläutert werden — — _— 12, Jun, 


28. Refcript an das Cammergericht: in wie fern einausgetretener — 
Schuldner mit Steckbriefen verfolgt werden kann — 13. Jun, 


29, Circulare an alle Inſpectoren, Magifträte und Aemter der 
Ehurmark: wonach den Rechnungen der Kirchen, Schufen und 
milden Stiftungen die völlige Porto: Frepheit bemilliget 


worden — 14. Jun. 
30, Circulare an alle Inſpectoren der Churmark: wegen der Can -⸗· 
tonpflichtigen, welche fich auf Academien begeben — 14. Jun. 


31. Reglement über die Vertheilung der Gefchäfte zwifchen den 
Eanded« Eollegien in Oft: Preuffen und Litthauen — ° 21. Jun. 


32. Refcript an das Cammergericht: daß der Offizier - Wittwen: 

Eaffe die nämlichen fiscalifchen Rechte und Vorzüge bemilliget 

werden, welche der Allgemeinen Wittwen-Anſtalt ertheilt 
find — — — — 25. Jun. 


33. Circulare an die Inſpectoren der Churmarf: die Einfendung 
ber Todten: £iften betreffend — — 


34. Allerhoͤchſte Cabinet3:Ordre an den Großkanzler v. Goldbeck, 
wegen Beſtrafung uͤberwieſener Wucherer — 


35. Reſcript an ſaͤmmtliche vom General⸗Directorio reſſortirende 
Kammern: wegen der, der Dffizier: Witwen» Caſſe bemwillig: 
ten fisfalifchen Rechte und Vorzüge ne — 


36. Poblicandum wegen Aufhebung der Abſchoß⸗Entrichtung 
zwiſchen den fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern und den Herzoglich⸗ 
Braunſchweigſchen Landen — — — 8. July 

37. Reſeript an den Stadtrath Laspeyres, wegen der Aufnahme 


der fich Hier etablirenden Pfähzer Eolonie » Bürger, oder Söhne 
Pfaͤlzer Eolonie- Bürger aus andern Städten zu Colonies 


28, Jun. 


2, July 


3. July 


Bürgern — | — 14. July 
38. Refcript an das Cammergericht: daß Erfenntniffe durch. 
Reſcripte nicht aufgehoben werden fnnen — 14 Jaouly 


39. Refcript an den Inſtructions Senat des Cammergerichts: 
daß einem jeden Schugverwandten Juden, wenn er darauf 


anträgt, fich ohne Ausnahme den Ritual: Gefegen entziehen zu 
42 wollen 


art Verzeichniß der Verordnungen von 1804, art 


wollen, und dagegen den Borfchriften des Allgemeinen Land: 1804, 
rechts zu unterwerfen, folches zu geftatten fey — a1, July 


No. 40, Publicandum und Reglement wegen Einführung des Sal 


Regals in das Fürftenthum Paderborn — 4.Aug. 


a1. Verordnung, betreffend die Einrichtung einer Zwangs - Ars 
beits-Anſtalt für das Herzogthum Magdeburg, Graffchaft 
Mansfeld und Fuͤrſtenthum Halberſtadt — — 


42. Circolare an ſaͤmmtliche Regierungen und Pupillen⸗Collegia, 
wegen der zu Erlangen errichteten accademifchen Zahlungs- 


9. Aug. 


Commiſſion — — — 218. Aug. 


43. Patent wegen naͤherer Beſtimmung der Grundſaͤtze uͤber die 
Verpflichtung zur Verpflegung der Orts⸗Armen in der Chur⸗ 
marf, Neumark und Pommern — — 8. Sept. 


44. Verordnung, betreffend- die Befreiung der unmittelbaren 
Staatödiener bey Veränderung ihres MWohnfiges innerhalb 
Landes vom Adfahrtä-Gelde — — 8, Sept. 


45. Mühlen- Waage- Reglement für die Fürftenthümer Hildes- 
heim, Eichsfeld, Erfurt und Quedlinburg, und für die den 

+ erftern incorporirten Stadte Goslar, Mühlhaufen und Nords 
Haufen, imgleichen für die Grafſchaft Hohenftein » —  26.Sept, 


| 46. Circulare an famtliche Landes: Zuftig: Eollegia, nach welcher 


bey Prüfung der Auscultstoren und Referendarien verfahren 
werden fol — — — — 12. 


47. Deelaration und Erweiterung des Impfungs-⸗Reglements 
vom zıften October 1803, , — — — 1 


48. Circulare an die Juſtitz⸗Collegia, daß den im Lande gebohr⸗ 


nen und vor dem raten Februar 1792 ausgerretenen Söhnen 

der eingemwanderten und fich auf alten Stellen etablirten 
Auslander nicht der Eonfiscationd: Prozeß gemacht werden 

fol. Nebſt Refeript an die Minfterfche Regierung 15,00 


49. Circulare an fämtliche Landes Juſtitz ⸗Collegia, Krieged« 
und Domainen⸗ Cammern und Eonfiftgrien excl. Ansbach, 
Bayreuth, Oftfriesland und Neufchatel, betreffend die Vers 
waltung der Erbfihaft: Stempel: Angelegenheit — 18. 


50. Declaration wegen Ueberlaſſung des Grund umd Bodens an 
die Bergbau treibenden Gewerke zur Anlage der Abfuhrwege 
und Niederlagen — — — a7· Oet. 
51. Publicandum das Verdot des Ablederns des an der Toll 
Eranfheit gefallenen Vieheee64. Nov. 


’ Er 2 P . 
52. Refcript an das Eammergericht, den Koften» Punct in Con · 9, Nov | 
— — 


curſen betreffend 
No. 


x 
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No. 53. Reſcript an das Cammergericht: wegen des Aufgebots vers 1804, 
lohrner Banco- Seehandlungs: und andern von Öffentlichen 
Anftalten ausgeftellten Obligationen: — — 8. Nov, 


54 Circulare an fämtliche Infpectoren der Ehurmarf, daß von 
Michaelis 1805 alle Deputanten ihre Deputate bald in Roggen 
us Und Halb in Gerfte annehmen follen — — 15.Nov. 
55. Circulare an ſaͤmtliche Cammern dieſſeits der Weſer excl, . 
Franken und Schlefien, wegen der aus den Niederfächfifchen 
w.3 . Entfehädigungs: Provinzen in die Übrigen Provinzen einzu⸗ 
führenden Fabrikate — — — 22. Nov. 


56. Circulare an ſaͤmtliche Inſpectoren der Churmark, nach 
welchem der Gebrauch der Kirchen zu muſikaliſchen Auf: 
wartungen ganzlich unterfagt worden — 22. Nov. 


57. Dienft« Anmeifung für den Chauſſee⸗ Einnehmer an der 
arriere — — — — 27. Nov. 


58. Publicandum, daß Waaren oder Sachen, welche durch die 
Nordſee oder zu Lande aus Spanien und Livorno Fommen, 
ohne Erlaubniß dev Behörde nicht in Hiefige Lande eingelaffen 
werben follen — — — — 27. Nov, 


59. Refcript an das Cammergericht: wodurch den Zuftig-Coffe- 
gien die Derlaration vom 27ſten October 1804 zugefertiget 
wird — —— u — 28. ov. 


60. Reſeript an das Cammergericht: daß von den Unterbehoͤr⸗ 
den in den an die Landes-Collegia zu erſtattenden Berichte 
die Anfangs» und Schlußkurialia weggelaſſen werden ſollen 1. Dec. 


J 


61, Refcript an das Cammergericht: daß ſaͤmtliche Provinzial⸗ 
Collegia das Handbuch über den Preußiſchen Hof nnd Staat, 
fich jahrlich aus ihre Fonds anfchaffen follen — 


62, Circulare an fämtliche Ober » Landes: Zuftig- Collegia, exch 
des Geheimen Ober: Tribunals, wegen Verhütung des Ent- 
weichens der Verbrecher auf den Transport — 6, Dec. 


63. Circulare an fämtliche vom General: Directorio reffortirende 
Eammern: wegen der unmittelbar angeordneten Transporti- 
rung gefährlicher Verbrecher durch das Militair _ 18, Dec, 


“64, Circulare an fämtliche Infpectores der Ehurmarf, daß die ' 
Studivenden drey Jahre auf die Univerfitäten die Studien 
frequentiren follen — — — 


65. Reſcript an den Inſtruetions⸗Senat des Cammergerichts: 
wegen genauer Controllirung der Dienſtfuͤhrung der Juſtitz⸗ 
Commiſſarien —* — — — 27. 


N | as | Nach⸗ 


5. Deo. 


20. 


Verzeichniß Der Verordnungen Yon — | 2116 
Nachtraͤge zu den Edicten- Sammlungen, 


No, 1. Reglement wegen Erdrtetung der Beilegung bee vielen in 1796. 
Sud; Preußen obwaltenden Grenz Streitigkeiten 6, Aug, 


3, Verordnung wider dad Austreiben des Viehes ohne Veglei⸗ 1803. 
sh Me 
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tung eines. Hirten für Oft» und Weſtpreuſſen 


3, Verordnung wie es mit bet Berechnung und Vertheilung der 
Gerichts Sportuln bey den Kreis⸗ Gerichten in Neu ⸗Oſt⸗ 
Preuſſen in Zukunft gehalten werden ſoll. — 2. Nor. 


1 


Nol 





No.1. Reglement wegen der unmittelbar angeordneten 


Sivil Uniformen für die Provinzial : Kandes : Kollegig, 


De Dato Berlin, den 14. Februar 1804. 


eine Königliche Majeftät von Preußen 2c. x. Unſer allergnädige 

fter Herr, Haben nach dem Wunſche der mehreften Praͤſiden⸗ 

—2* ten und Mitglieder der Provinzial: Landes: Eollegien beſchloſ⸗ 

fen, und es dem Beften Allerhoͤchſt Dero Dienftes angemeffen gefunden, 
benfelden allgemein eine Civil: Uniform in Gnaden zu bemilligen, und 
bei der Gelegenheit, auch wegen der fchon beftehenden Civil; Uniformen 
ſolche Beftimmungen zu treffen, daß außer einigen nothivendigen Unter» 
fheidungen im Ganzen eine Gleichheit unter Jämmtlichen Civil: inifore 
men Statt finde. In Gemaͤßheit der daruͤber ergangenen Königlichen 
Kabinets · Ordres vom zuſten December v. J. und >ten Februar d. J. 
wird daher durch dieſes Reglement folgendes daruͤber feſtgeſetzt und zut 
allgemeinen Nachachtung vorgeſchrieben: 


$. I ’ 

Iſt außer den ſchon beſtehenden Civil» Uniformen fir die Pofke 

Borft- Berg ꝛc. Offictanten, die jegt einzuführende nur für die oberm 

Kollegien in den Provinzen, und zwar für die Präfidenten, Direkto⸗ 

ten, Raͤthe und Referendarien, imgleichen für die dazu gehörigen Mit⸗ 
tel» Behörden beftimmt, 

J. 2. | 

Seder, der zu diefer neuen Uniform berechtigt ift, ſoll folche nu 

bey feyerlichen Gelegenheiten, befonders aber bei Gelegenheit der Rei⸗ 


fen Sr. Königlichen Majeftät zu tragen verbunden, fonft aber es in 


feine Wahl geftellt feyn, entweder diefe Uniform oder gewöhnliche Cie 
Hl: Kleidung nach feinem Gefallen zu tragen. 


14 $. 3. 4 ⸗ 

Nur die jungen Männer bei den Kollegien, namentlich die Nefes 
tendarien follen: fowohl in Gefchäften ald in Gefellfchaften immer die 
Amts: Kleidung zu tragen verbunden fepn , mozu jedoch auch die Inte⸗ 
!ims- Uniform ausreicht, weil Sr. Königlichen Majeftät Adficht dahin 
gehet, daß fich folche dem Dienfte des Staats widmende Männer der 
Würde deſſelben angemefien tragen, und nicht in auffallenden Kleider⸗ 
achten zum öffentlichen Anftoß Anlaß geben mögen, 4 


5. 4. 
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| 8.4 — 
Es bleiben alſo ſowohl die Subalternen der Obern Provinjial· Kol⸗ 
legien, als alle andere Unterbehoͤrden, in ſofern fie nicht eine Metier⸗ 
Uniform nach den unten folgenden Beſtimmungen zu tragen haben, mite 
Hin auch die Untergerichte, Mogifträte und fonftige Unter - Obrigkeiten 
davon ausgeſchloſſen. 
. 5 


Die beſtimmte Uniform, ſowohl die gewoͤhnliche, als die Inte: 
rims⸗ Uniform, ſollen blos von wirklich Dienſtthuenden Officianten ges 
tragen, alle Titular⸗ Raͤthe aber, oder ſolche, die ihren Abſchied erhal⸗ 
ten haben, oder außer Funition find, davon ausgefchloffen, und hierauf 


ohne alle Ausnahme ftrenge gehalten werben. 


4.8. 

Zu der neuen Uniform fuͤr die Provinzial-Rollegien ift eine gewoͤhn· 
liche und eine Interims⸗ Uniform beſtimmt. 
Die gewoͤhnliche Dienſt⸗ Uniform ſoll im Allgemeinen beſtehen, in 
einem blau jugefnöpften Rocke, mit rothen runden Aufſchlaͤgen und feſt⸗ 
genaͤheten Kragen, weis doublirt, fo daß das Unterfutter von Tuch, Ca⸗ 
imir, Seide oder anderm Zeuge nach Belieben genommen werben fann, 
jederzeit heruntergefchlagenen Schößen, vorne acht Knöpfe in einer 
— die fo tief herunter gehen, daB, zugeknoͤpft, mehr niche als zwey 
nöpfe der Weſte unbedeckt bleiben, die Knöpfe don Geftalt und Größe 
gleich denen für die Gutsbeſitzer vorgefchriebeneh, Auf den Knöpfen der 
gefrönte Preußiſche Adler im MWappenfchilde, Am Rande die Benen⸗ 
nung des Kollegiums umd die Benennung der Provinz) mit Abkuͤrzun⸗ 
gen, fo daß mur der Name der Provinz ganz ausgefehrieben werden darf! 
3. Churmärd. Kr, u. Dom K. MAuffchläge und Kragen geſtickt, 
esgieichen die Patten auf den Taſchen die Stickerey nach den unten 
olgenden Beſtimmungen, dazu weiße Unterkleider; ein leichter Infan⸗ 
terle⸗ Officier - Degen) Porte-ep£e blau und Gold; ’ 
Dreyeckigter Hut mit ſchwarzer Kokarde, kleiner Treffen-£ige und 

Uniform Knopf, ohne Cotdons. a 
_ Statt der Interims: Uniform koͤnnen einfache blaue Roͤcke, ohne 
farbige und geſtickte Anffchläge und Kragen mit den befegriebenen Knoͤp⸗ 
fen, blauer Doubluͤre, und Unterkleider nach Gefallen getragen werden. 


—— | 
Der Unterfchied zwiſchen den verfchiedenen Provinzial: Kollegien 


entſteht dadurch, daß | 
die Krieges und Domainen- Kammern und Hper-Landes:Jufir 


Kollegien 

dunkelblau und gewöhnliche Scharlachrothe Yuffchläge und Kragen 3 
den Galla-Uniformen erhalten, dagegen die ꝛc. Kammern und die Dajll 
gehörigen Officianten Gold, und die Landes JuftizKollegien, mphin 
das Kammer⸗Gericht, Die Regierungen und Hofgerichte, nebſt dazu 9" 
zoͤrigen Offizianten, Silber zu Epaulets Stickerey und Knoͤpfen ji 
fragen haben, die Accife-Divectionen aber Röce von Dragoner pellblan 
fonft aber alles, mie die ꝛc. Kammern erhalten. 


| §. B. 
Die beſondern Auszei ngen ſollen in fol 
genden beſtehen: zeichnungen nach den Abſtuffung — 
a 
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a) Die Präfidenten und die, welche einen gleichen oder hoͤhern Hang 
haben, erhalten allein zwey Epaulets; doch find hierunter auch 
die Vice» Präfidenten begriffen, 

Die Epaulets find von der Befchaffenheit, wie fie bey den 
Gutsbeſitzern beftimmt find, mithin mit herabhängenden Candil- 
Ten, und oben darauf der preußifche Adler geftickt. 


b) Die Präfidenten, Vicepräfidenten, Divectoren und Viceditec⸗ 
toren erhalten eine breite Sticferey auf den Auffchlägen, Kragen 
und Patten nach dem beygefügten Mufter No. 1. No, L 

e) Saͤmmtliche wirkliche Käthe des Kollegiums erhalten die hier 
bengefägte Stickerey lub No. Il. und findet Fein Unterſchied ftatt, No N. 
od fie zugleich andere Titel von Geheimen: Krieges: Juſtiz⸗Raͤ⸗ 
then, Kammer⸗Gerichts-⸗Raͤthen, Hofgerichts⸗ Raͤthen u. ſ. w. 
haben oder nicht. 

d) Demnaͤchſt iſt die hierbeigefuͤgte Stickerey lub Nro. III. fire die N“ = 
Krieges: und Steuerräthe, wirkliche Kammer: Räthe, Kammer: 
Aſſiſtenz-Raͤthe, Mitglieder der Medizinal-Rollegien, Die Erie 
minal: Pupillen» und Kreis: Zuftiz-Räthe, wie auch die Kam⸗ 
mer- und Regierungs- Affefforen beftimmt, dagegen die weltlis 
hen Eonfiftorial: und Schulräthe daran feinen Theil nehmen. 

©) Die fämmtlichen Referendarien und Auscultatoren ohne Unter- 
ſchied erhalten die hier beygefügte Stickerey lub Nr. IV. No, W. 


9 9 | 

Außerdem follen auch die Provinzial: Baubediente, weil fie viel 
mit dem Publitum umgehen und reifen muͤſſen, die Uniform ihrer ıc, 
Kammer, wozu fie gehören, erhalten, und zwar: der Bau: Director, 
wenn er nicht Krieges: und Domainen: Rath und Mitglied des Koller 
giums ift, in welchem Fall er fich nach $, 8. lit. c. richtet, die Stickerey 
fub Nro. Ill. gleich den Krieges: und Steuer-Räthen, die Land» und 
Waſſerbau⸗Inſpectoren die Stieferey fub Nro. IV. 


$. 10 

In Anfehung der Accife: und Zoll: Offzianten wird der Acciſe⸗ 

und Zoll: Director dem Kammer Director; der wirkliche Ober - Accifee 

und Zollrath in dem Directions - Eollegio dem Krieges: und Domainens 

Rath, der wirffiche Acciſe- und Zollrath dem Krieges: und Steuer⸗ 
Rath gleich gefegt. 


J. 11. 

| Um aber auch die uͤbrigen ſchon beftehenden Eivil-Uniformen mit 
ber folchergeftalt beftimmten Kameraf: und Juftizamts: Kleidung moͤg⸗ 
licht in Uebereinftimmung zu bringen, wird hierdurch generaliter feftges 
fest, daß folche nach der jegigen Borfchrift im allgemeinen mit den unter 
folgenden nähern Beftimmungen abgeändert, jedoch den Offizianten frey 
delaffen werden folk, die bisher fehon für fie beftimmt geweſene Unifor— 
men in einem von dem Departements » Chef zu beftimmenden angemef- 
fenen Zeitpunft aufzutragen, damit Niemand in unnöthige Geldfoften \ 
gefeßt werde, 

Die Unterfcheidungen nach den verfchiedenen Abftufungen werden 
don den Departements: Chefs in eines jeden Departement näher und 
war dem Abftufungs:linterfchiede bey den Kameral: und Juſtiz⸗Be⸗ 
hoͤrden verhaͤltnißmaͤßig und To EM daß die Sffuenten, 
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die fich im Grade und Range ungefähr gleich find, gleiche Auszeichnun 
gen erhalten. 


$, 12, | 
Folgende nähere Beftinimungen in Anfehung diefer bisher fhon 
beftandenen Uniformen, melche als techniſche und Metier: Uniformen 
8 auf alle dazu gehoͤrige Offizianten erſtrecken, werden dazu vorge⸗ 
rieben: 

a) Die dorſtuniform: dunfelgrüne Roͤcke mit rothen Auffchlägen 
und Kragen; gene uͤbergeknoͤpfte Aufklappen und Unterfutter 
— aufgefchlagene Schöge — Gold — ftatt des Degens ein 

Hirſchfaͤnger. u 

b) Die Poftuniform: dunfelblaue Roͤcke — Drangefragen und 
Auffchläge — Gold, _ 

c) Die Bergwerksuniform: ſchwarzes Tuch zum Rocke — rothe 
Auffchläge und Kragen mit rothem Vorſtoß — weiſſes Unter: 
futter und dergleichen Unterkleider — Gold — einfache Knöpfe 
mit Schlegel und Eifen — und bleibt der Schachthut und Puff: 
jade bey denjenigen Offigianten beybehalten, die ſolche bisher 

getragen haben. Da a harter j 

d) Die Polijey- Uniform, wo folche bisher ftatt gefunden, oder 
noch verordnet werden wird, und weshalb die Krieges: und 
Domainen-Rammern nähere Verfügungen aus ihren vorgeſetzten 
Departements zu erwarten haben, hechtgraue ſprenklichte Roͤcke 
und Doubluͤre; karmoiſinrothe Aufſchlaͤge und Kragen — Gold. 
aeg * Degens, der Saͤbel über die Schulter, aber nicht über 
den Rod, 

e) Die Grenzjäger-Uniform: dunkelgruͤne Roͤcke, weiße Aufichfägt 
und Kragen, gelm Unterfutter und aufgefchlagene Schoͤße — 
Gold, und foll der dunkelgrüne Rock dergleichen uͤbergeknoͤpfte 
Aufklappen erhalten, uͤbrigens aber die grünen Federbuͤſche mit 
weißen Abzeichen und die Meinen Montirungs⸗ Stuͤcke von den 
Grenzjaͤgern ferner beybehalten werden. 


BER TERE $. I, 

Es bleibt Übrigens einem jeden überlaffen, die ihm hiernach zu- 
Tommende Uniform fich nach Gefallen, wo er will, machen zu laſſen, 
wenn nur der Einförmigkeit halber die hier vorgefchriebenen Beſtimmun 
gen genau beybehalten werden. u 

Diejenigen aber, welche, um hiervon verſichert ju ſeyn ſolche 
ganz oder zum Theil Hier machen laſſen wollen, konnen fich deshalb 

an den Hoffchneider Keilpfl ug Spandauer Straße No. 25, 
an den Goldftider Barth, No. 20 am Hausvogtey⸗Platze, MM 
gen der Stichereyen, nd 33 J 
an die Knopf Fabrikanten Gebruͤder Poeſ ch, an der Linienſtraßen⸗ 
und Waſſerſtraßen · Ecke No. 31, wegen der Knöpfe, 
wenden, welche mit den Proben der Kleidung und Der dazu gehörigen 
Stuͤcke verfehen find. 
Signatum Berlin, den 14. Februar 1804, 
(L Sy | 
Auf Seiner Königlichen Majeftät allergnädigften Special: Befehl- 
Graf v. d. Schulendurg. v. Voß. v. Goldbeck. Seh. v— Hardenderg · 

9, Struenſee. Frh. v. Schroͤtter. Gr, v. Reden. v. Angern. 

= No. 
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No. II. Refcript an das Cammergericht: wegen der 
von den Keferendarien und Auscultatoren bisher heimlich uͤbernom⸗ 


menen Geſchaͤfte bey den Juſtiz-Commiſſarien. 
den 16ten Februar 1804, 


———— Wilhelm König ıc. Un⸗ 
fern ꝛc. Die Erfahrung lehrer nur 
zu ſehr, daß die bei Eurem Eollegio ein: 
geriffene Unregelmäßigfeit, in welcher 


fih Eure Keferendarien ervreiften, heim⸗ 


lich dei den Juſtiz Commiffarien gegen 
Belohnung zu arbeiten, dem Geift der 
Rechtlichkeit und Amtsverſchwiegenheit 
xc. bei dieſen jungen Leuten zerſtoͤrt, fie 
angemöhner, von der Belohnung der 
DMandatarien im Allgemeinen abhängig 
zu ſeyn, Dadurch Uebel herbeigeführt wer⸗ 
den koͤnnen, welche mit dem Richter⸗ 
Amte unvereinbarlich ſind, und beſon⸗ 
ders die Colliſionen, in welche ſie als 
Decernenten und Referenten verſetzt 
werden, wenn fie, um der Verantwort—⸗ 
lichkeit auszumeichen, ihre in eben dieſen 
Prozeffen geleiftere Hülfe verſchweigen, 
mit ihrer Amtspflicht nicht zu vereinigen 
find. , Die Modalitäten unter welchen 
diefe Befchäftigung der Neferendarien 
nach dem Referipte vom 2 3ften Septem: 
ber 1801 geftattetift, erfcheinen hiernach 
old unzureichend; der Vorwand, fich 
dadurch zum Yuftiz: Commiffariate vor: 
jübereiten, verdienet in der Regel nicht 
die geringfte. Achtung, da die Quas 
lification zum Juſtiz-Commiſſariate jest 
an dem großen examine gebunden ift, die 
Neferendarien bei den häufigen Zuord⸗ 
nungen als Afliftenten, wenn fie nur 
fonft wollen, Gelegenheit genug haben 
ſich zu diefen Aemtern zu bilden, und 
der wenige Nuten, der durch das Arbei⸗ 
ten bei den Juftiz: Commiffarien beförs 
dert werden Bönnte, dem Nachtheile weis 
hen muß, der für die Fünftige Juſtiz⸗Be⸗ 
dienten daraus entftehet. 


Wir find Richt gefonnen diefem Le: 
bel länger nachzufehen, und befehlen 
Euch Hierdurch: 


1) fämmtlichen Juſtiz » Commiflarien 
anzubefehlen, bei 50 Rthlr. Strafe 
für jeden Eontraventions- Fall kei⸗ 
nem Referendario oder Auscultator 
irgend eine Arbeitihres Patrocinii an⸗ 


De Dato Berlin, 


judertrauen, wenn fich derfelbe nicht 

nad) dem Keferipte vom 23ſten Sep⸗ 
tember 1801 durch eine fchriftiche Aus 
torifation des Praefidii dazu legitimie 
vet. Iſt eine folche Erlaubniß allge: 
mein geftattet, welches mit Behutſam⸗ 
famfeit eingefchranft und nur bei foR 
chen Subjeften gefchehen muß, die zu 
den Probe: Arbeiten admittirt find, 
diefe Beftimmung wählen und dazů 
gegründete Hoffnung geben: fo muß 

2) ein folcher Neferendarius oder Aus⸗ 
eultator dasad Alta gefommene Mun- 
dum der Juſtiz⸗Commiſſariats-⸗Arbei⸗ 
ten mit unterfchreiben, damit feine 
Mitwirkung, ohne alle Ausnahme, 
ad Adis conftire. 


Damit diefe Eontrolfe, die wir Euch 
ganz befonderszur Pflicht machen, auf 
das ernftlichfte gefchehe:. fo autorifie 
ren Wir Euch, wie und wenn Ihr 
wollet, die Manual» Aften der us 
ftiz : Commiffarien anzufehen, und fos 
bald fich eine Eontravention diefer Art 
entdeckt, mit unnachfichtlicher Strene 
ge zu verfahren, 


4) Wenn aller diefer Warnungen un: 
geachtet ein angehender Juſtiz⸗Be⸗ 
dienter fein Pflicht- und Eubordina- 
tions-Verhaͤltniß fo vorfeglich verlez⸗ 
jen und mit diefen heimlichen Arbei— 
ten fortfahren follte: fo habt Ihr ihm 
bei der erften Uebertretung diefer Art, 
feine Verantwortung abzufordern, 
und wenn der Borwurf ftehen bleibt, 
ohne alles Anfehen der Perfon auf 
feine Entlaffung beim Ehef der Juſtij 
anzutragen. | 


3) 


Dies Refeript habt Ihr den Refe— 
rendarien und Auscuftatoren, fo mie 
den Zuftiz. Commiffarien zur genaueften 
Achtung befannt zu machen, es den 
Stadtgerichten hiefiger Refidenzien zus 
zufertigen, um es in ihrem Mirfungs« 
kreiſe auszuüben, endlich aber auch dem 
Appellations: Senate zu communieiren, 
B 2 es 
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es demfelben jedesmal bekannt zu Ma: 
hen, wenn ein Neferendartus bon Euch 
die Erlaubniß erhält, bei einem Juſtiz⸗ 
Commiſſarius zu arbeiten, damit auch 
dort, beſonders auf die hieſige Unter⸗ 
gerichts⸗Alten vigiliret, und Euch von 
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jeder Uebertretung Nachricht gegeben 
werben kann. Sind ıc. 
Berlin, den 16ten Februar 1804, 
Auf ꝛc. Spezial: Befehl. 
v. Goldbeck. 
An das Kammergericht. 


No. III. Reglement, daß die Trauung vom legten Auf 
gebot innerhalb 6 Wochen geſchehen ſoll. De Dato Berlin, 
« den 2aften Februar 1804, 


ie Friedrich Wilhelm, König ıc. 
Thun Fund und fügen hiermit zu 
wiſſen: Da es biöher an einer beftimm: 
ten Vorſchrift ermangelt hat, binnen 
welcher Zeit vom Sonntage des legten 
Aufgebots verlobter Perfonen angerech: 
net, die Trauung durch den Prediger 
gefchehen foll, und darüber bei mehrern 
geiftlichen Behörden Zweifel entitanden 
in ſo fegen Wir fuͤr die Zukunft hier: 

urch allgemein feft: daß von dem Sonn: 
tage des legten Aufgebots an, die Trau⸗ 
ung innerhalb eines Zeitraums von ſechs 


Zufaͤlle einen laͤngern Aufſchub der Trau⸗ 
ung nothwendig machen, ſo muß von den 
aufgebotenen Perſonen eine verhaͤltniß⸗ 
mäßige Nachfriſt bei dem Provinjial⸗ 
Eonfiftorio nachgefucht werden. 

Wir Hefehlen hierdurch jedermann, 
befonders allen Eonfiftorien, ſich hier: 
nach gebührend zu achten, und die Pres 
diger durch die Infpectores gehörig an 
weifen zu laffen, auch foll diefe Berord- 
nung durch den Druck öffentlich bekannt 
gemacht werden, 


Gegeben zu Berlin, den z2ften 


a 5 * ar * bruar 1804, 
dieſer Zeit ſoll das Aufgebot fur unkraͤf⸗ ER 
tig erachtet werden und von Neuem ges _ Friedrich Wilhelm, 
fchehen. | (L. $.) Ä 
Sollten jedoch. Kranfheiten oder ans " 
dere unvorherzufehende Hinderniffe und v. Goldbeck. v. Maflow. 
No. IV. Circulare an das Hausvoigteygericht u. ſ. w. 
wegen Arreft: Geſuche auf Gehalte oder ‘Penfionen. Pe Dato 
Berlin, den 23ften Februar 1804. 


iedrich Wilhelm, König ꝛc. Un: 
fern ꝛc. Es ift wahrgenommen wor: 
Er daß mehrere hiefige Gerichte bey 
vreften auf Gehalte oder Penfionen, 
welche aus Unſern Eafjen erhoben wer: 
den, fich nicht an die, der Caſſe vorge: 
feßte Behörde, fondern an die Caſſe ſelbſt 
oder deren Nendanten wenden, da Die 
fes Verfahren eines Theild der Berfaf: 
- fung zuwider ift, weil die Cajlen ohne 
Ordre ihrer Vorgefegten Feine Zahlung 
leiften dürfen, anderntheild aber auch 
der Gefchäftsgang dadurch erſchweret 
wird; fo ertheilen Wir Euch hierdurch 


die Anweifung, in Zukunft bei Arreften 
auf Gehalte oder Penfionen, welche aus 
Unfern Eaſſen erhoben werden, Euch 
nicht an die Cafjen oder deren Offician⸗ 
ten, ſondern an die einer jeden Caſſe un: 
mittelbar vorgefegten Behörden zu wen⸗ 
den, Sind, Berlin den agſten de 
bruar 1804, 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeßaͤt allergnaͤdig · 
ſten Special: Befehl. 


9 Goldbetk. 


No. 
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No. V. Refcript an dad Cammergericht: wegen Ver⸗ 
kaufs der von den in dem bie gen Fuden = Lazaretb verftorbenen 


eDato Berlin, den zten März 1804. 


‚ Kranken nachgelaffenen Effecten. 
Re Wilhelm, König x. Auf 


Eure Anfrage vom 2ten v.M., in 
bſicht des Verkaufs der, von den in 
dem hiefigen Juden» Lazareth verftorbe: 
nen Kranken, nachgelaffenen Effecten 
wollen Wir Euch zur Refolution nicht 
verhalten: daß bei diefer Anftalt das 
nehmliche Anwendung findet, was 
der Charite deshalb durch die Verfü: 
ung vom ııten July 1801 zuge: 
anden worden. 
Wir genehmigen dahero den Antrag 


der Vorfteher des jüdifchen Lazareths / 
diejenigen Sachen, welche die in-ihrem 
Lazareth verftorbenen Kranke nachlaffen, 
ohne Zuziehung eines Anctions-Kommife 
ſarii licitiren zu dürfen, und habt Ihr 
darauf nach Maaßgabe der vorgedachten 
Verordnung nunmehro das Erforderlis 
ehe zu verfügen. Sind ꝛc. Berlin, ven 
3ten März 1804. 


Auf sc. Special: Befehl: 
v. Goldbeck. 


No. VI. Circulare an ſaͤmmtliche Provinzial⸗Landes⸗ 
Juſtiz⸗ Kollegia: wegen Einfendung der Liſten von den enttwifgyren 
Verbrechern. De Dato Berlin, den ızten März 180, 


Rn Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 
Unfern x. Es ift zwar ſchon durch 
das unterm ı2ten Januar 1801. an 
famtliche Eandes-Zuftig:Eollegia erlaſſe⸗ 
ne General: Refcript verordnet worden, 
daß im Januar jeden Yahres ein na- 
mentliches Berzeichniß von’ dei, in dem 
ſodann verlaufenen Ealender Jahre 
aus den Fröhnveften und Gefängniffen 
ihres Departements entwiſchten Wer 
brechern eingereicht werden foll; da aber 
dieſe Berzeichniffe nicht ganz zweckmäßig 
eingerichtet worden find; fo finden Wir 
ed nöthig, Euch mit dem Endzwecke der: 
felben näher befannt zu machen, und 
Euch nachftehende nähere Anmweifungen 
zu ertheilen, nach welchen diefe Liſten 
fünftig eingerichtet werden follen. 

Sie follen dazu dienen, daß das 
Eriminal: Departement Unſeres Etats» 
Minifterii dadurch Gelegenheit erhalte, 
den Rahmen der entlaufenen Verbrecher 
zu fennen, wenn folche etwa in einer 
andern Provinz oder einem andern De: 
Partement bey einem neuen Verbrechen 
ertappt werden. In dieſer Abficht thei: 
let auch das Ingenieur» Departement 
alljaͤhrlich die Lifte von den aus den 
Feſtungen entwifchten Berbrechern mit; 
auch alle Zuchthäufer fenden gleiche Li: 


fen ein, und es Hat fich der beſondere 


Nugen diefer Liften fehon ben verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten bewähret. 

Demnächft ift ein Hauptendzweck 
diefer VBerzeichniffe auch der, daß fich 
das Eriminals Departement überzeugen 
will, 05 die Urfachen der Entweichung 
jedesmal ernftlich unterfucht und wenn 
dabey eine Plichtvernachlaßigung zum 
Grunde fieget, geahnder worden; und 
daß gedachtes Departement, wenn die 
Urfache in der Eocalität des Gefaͤng⸗ 
nifjes ihren Grnnd haben follte, Gele- 
genheit haben will, für die Berbejierung 
des Localis zu forgen. 

Es follen dahero diefe Eiften in: fol« 
gender Art eingerichter werden: 

Das Rubrum foll ſeyn: . 
Verzeichniß der in dem Jahre 18 — 
aus den Frohnveften und Gefängs 
niſſen des Departements der Negies 
rung zu — und auf dem Trands 
porte entwichenen Eriminal: Ber- 
breiher; 

Die Tabelle ſelbſt muß folgende Eos 
Ionnen haben: - 

1) Nummer, 

2) Nahmen des Verbrechers und Bes 
nennung feines Verbrechens; 

3) Rahme des Gerichtes, melches die 
Unterfuchtung wider ihn führer, over 
ihn auf dem Transport gegeben hat, 
B 3 und 
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und Anzeige ldes Ort, wo ſich das 
Gefaͤngniß, aus dem er entkommen 


iſt, befindet, im Fall das inquiriren⸗ 

de Gericht kein eigenes hat; 

) Tag der Entweichung und der 

Wiederhabhaftwerdung des Incul⸗ 
paten, wenn dieſe geſchehen ſeyn 

ſollte; 

5) Ob er ſchon verurtheilt geweſen 
und zu welcher Strafe; 

6) Urſachen der Entweichung und wer 
ſolche unterſucht hat; 

7) Was auf dieſe Unterſuchung in 
Ruͤckſicht der Verbeſſerung der Lo: 
ealität der Gefängniffe oder Beſtta⸗ 
fung der an der Entweihung Schul⸗ 
digen verfuͤgt worden. 

Dieſe Liſten habt Ihr mit Ende Ja⸗ 
nuar jeden Jahres einzureichen. 

Die uͤberaus große Menge bet Ber: 
brecher, welche altjäprlich entweichen, 
veranlaffet Ins, es Euch hiermit zu ei⸗ 
ner Eurer angelegentlichften Pflichten 
zu machen, mit unerbittlicher Strenge 
"jede Pflichtvernachlaͤßigung der Ge: 
fangenmwärter, welche verbunden find, 
die Gefangenen und Gefängniffe täglich 
genau zu vifitiven, Det Richter feldft 
und dererjenigen, welche die Trans: 
porte beforgen, zu ahnden. 

Von Eurer Einſicht koͤnnen Wir es 
auch erwarten, daß es Euch einleuchten 
werde, wie ſehr die allgemeine Sicher⸗ 
heit durch die Wahrſcheinlichkeit, mit 
welcher die Verbrecher, befonders die 
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Diebe und Näuber bisher auf ihre Ente 
weichung haben rechnen koͤnnen, gefährs 
det wird, umd weicher unndthige Zeit 
und Koftenaufrand bisher vergeblich, 
auf Unterfüchungen verſchwendet wor⸗ 
den ift, . 
Wir haben dahero beſonders zu 
Euch, dem Praͤſidio, das Vertrauen; 
daß Ihr auf Genügung diefer Unferer 
wohlthätigen Abſicht Halten werdet, 
Damit ſich nun aber Niemand mit 
der Ummiffenheit entſchuldigen möge 
habt Ihe die Verfügung zu treffen, daß 
nicht nur alle Gefangenauffeher und 
Gemeinden Eured Departements, wel⸗ 
che mit den Transporten der Verbrecher 
zu thun haben, an die, auf Vernachlaͤ⸗ 
Figung ihrer Pflichten geordnete Strar 
fen nachdruͤcklich durch Publicanda erin⸗ 
nert werden, ſondern Ihr habt auch alle 
Eure Unterbehörden anzumeifen, daß 
diefe Pflichtvernachläßigungen durch die 
fchleunigften Unterfuchungen gerügt, 
auch die einer groben Verfchuldung 
verdachtigen Gefangenauffeher fofort 
ab ofhcio fufpendirt werden. 
Wit hoffen uͤbrigens in der naͤchſten 
Tabelle von den entwichenen Verbre: 
chern die Beweiſe der genauen Befol⸗ 
gung diefer Verordnung zu finden, und 


‚find ꝛc. Berlin, den ızten März 1804 


Auf Seiner Königl. Majeftät allergnaͤ⸗ 
digſten Special: Befehl. 


v. Goldbeck. 


Ad No. VI. 


Friedrich Wilhelm, Konig x. Un⸗ 
fern etc. Die unterm raten Januar 1801 
verfügte Einfendimg der jährlichen £iften 


von den, in dem alsdann verfloffenen 


Jahre entwiſchten Züchtlingen hat ſich 
fowohl dadurch wohlthaͤtig bewieſen, 
daß das Criminal⸗Departement Unſers 
Etats: Minifterii Gelegenheit erhalten 
dat, manchen diefer Entwichenen ber 
in einer andern Provinz bey einem 
neuen Verbrechen ertappt worden iſt, 
zu erfennen und an ihm die Strafe, 


der er fich durch die Flucht entziehen- 


- 


I) 


— 


wollen, vollſtrecken zu laſſen, als Di 
durch, daß gedachtes Departement 
legenheit erhalten hat, wegen Adftellung 
der in einer und der andern Strafanftlt 
noch obmwaltenden Mißbraͤuche mit den 
Behoͤrden in Eorrefpondenz zu treten. 
Um indeſſen dieſe Liſten, melche jedes⸗ 
mal im Januar prompt eingeſchickt ter 
den maffen, noch nutzbarer zu MA en, 
müffen fie Fünftig in nachſtehendet Art 
eingerichtet werden: 


ı) Nummer; 
. 2) Nah⸗ 
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3) Rahmen des entlaufenen Züchtlin: 
ges und fein Verbrechen; 

3) Nahme des Gerichtes, welches ihn 
“ abgeliefert hat; 

4) Tag der Entweichung und der 
MWiedereindringung, wenn die legtere 
gefchehen feyn follte; 

5) Wie lange er noch zu figen gehabt 
und wie lange er fchom gefeflen; 

6) Urfachen ver Entweichung und wer 
folche unterfucht hat; 

7) Wie folhe, wenn fie nicht an der 
Focalität, fondern an der Pflichrver: 
nachlaͤßigung eines Beamten der An: 
falt liegen, an dem Schuldigen ges 
ahndet worden; 

9) Ob der Behörde, welche den Ent: 
laufenen abgeliefert hat, und wenn 
Nachricht von der Entweirhung gege⸗ 
ben worden. 
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Dies letztere gründet fich in verſchi 
denen allgemeinen A Kae 
der ‚richtigen Vorausſetzung, daß die 
inquirirenden Behoͤrden aus den Akten 
die Schlupfwinkel der Verbrecher am 
beſten kennen, mithin zu ihrer Wieder⸗ 
habhaftwerdung am zweckmaͤßigſten mit⸗ 
wirken koͤnnen; dahero dieſe Benach⸗ 
richtigung niemals unterbleiben darf. 


Sind» Berlin, den azten März 

1804. —8 

Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnädige 
ſten Special⸗Befehl. 

v. Goldbeck. 

Circulare | 


an fämtliche Zuchthaus: 
Adminiftrationen. 


No, VII. Reglement fir die akademiſche Zahlungs 
Sommiffion auf der Königlichen Univerſitat Erlangen. 
De Dato Berlin, den 2dften März 1804» 


ie Friedrich Wilhelm, von Got: 
‚tes Gnaden, König von Preuf 
ſen ec. x. Thun fund und fügen hier: 
durch jedermann zu wiſſen: Unferer Aufs 
merffamkeit, die Wir feit dem Antritte 
Unferer Regierung auch den afademi: 
{hen Verfaſſungen gewidmet haben, 
find die fertdauernden Klagen über 
Schufdenmachen der Studirenden auf 
Univerfitäten nicht entgangen, Wir 
haben eben vernommen. daß die Eltern 
und Wormünder der Studirenden bon 
der im Jahre 1782. ju ihrem und ihrer 
Kinder und reip. Pflegbefohlene Vor⸗ 
theil errichteten Oeconomie= Anftalt gar 
feinen Gebrauch gemacht, und nachdem 
diefe Anftalt wegen Mangel an Theil: 
nahme Beinen Fortgang gewonnen hat, 
die mehreften eben fo wenig durch Pris 
vatvorfehrungen etwas gethan haben, 
um das verberbliche Schuldenmachen 
ihrer Söhne und Mündel auf Univerfi- 
täten zu verhindern. 2 
Wir haben daher dieſem Unweſen, 
fo weit, ais es in der Macht der Geſetz⸗ 
gebung ftand, durch Verbeſſerung der 
atademifchen Gefege, ſowohl bey Ema- 


nirung des allgemeinen Landrechts für 
Unfere gefammte Staaten im zwölften 
Titel des zweiten Theild, als auch durch 
die newere, die afademifchen Credit 
Gefege allein angehende Verordnung 
vom gten: Januar 1802 entgegen zu 
wirken gefucht, indem Wir: insbefons 
dere die Schulden, welche der Studi⸗ 
tende auf gültige Art machen fann, von 
denen, deren Contrahirung ihm gar 
nicht. öder nur unter gewiffen Bedingunr 
gen geftattet werden ſoll, haben: untere 
feheiden, und die der legtern Art moͤg⸗ 
licht Haben einfchränfen laſſen , - 
Es ift aber durch alle dieſe Anord⸗ 
nungen der Zweck noch nicht.erreicht, 
vielmehr ift die Erfahrung gemacht wor⸗ 
den, daß die in Anfehung ihrer Oekono⸗ 
mie fich ſelbſt überlaffende Sruditenden, 
zunächft die illegalen Schulden, um ei- 
nen Credit, der ihnen auf guͤltige Ark 
nicht gegeben werden bürfte, zu erhalten, 
bezahlet, die legalen aber unbezahlt ges 
Lafjen haben, wodurch die Studirenden 
nach und nach in eine Laft beträchtlicher 
Schulden verfallen find, welche enttves 
der von ihren Eltern und Vormuͤndern 
die 
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die gleichwohl die, für die nothwendi⸗ 
gen Beduͤrfniſſe erforderlichen, Gelder 
ſchon hergegeben hatten, noch beſon⸗ 
ders bezahlt werden mußten, oder für 
die Schuldner, ſowohl während Ihres 
Aufenthalts auf der Univerfität, als 


nach ihrem Abgange von derfelden, eine. 


große Bürde 


geworden und lange ges 
Blieben find. — 


im nun das für die Moralität der 


Gläubiger und Schuldner gleich nach» 
heilige Schuldenweſen der Studirenden 

noch mehr, ald bisher möglich gewefen, 
“ einzufchränten, Haben Wir in eben ber 
Maaße, wie folches bereits durch die 
Verordnung vom ı8ten Januar 1802. 
und roten Septemb. 1803. auf Unſern 
Univerfitäten Halle und Frankfurt an 
der Oder gefchehen ift, eine Anſtalt un 
ger dem Namen 


einer akademiſchen Zahlungs 
Commiſſion 

auch auf Unſerer Univerſitaͤt zu Erlang 
einzuführen für gut gefunden, deren 
Adficht befonders dahin. gehen fol, das 
für zu forgen: daß die nothiwendigften 
Beduͤrfniſſe der Studirenden von den 
Geldern, welche fie hierzu von ihren 
Eltern und Vormuͤndern erhalten, wird 
lich Heftrirten werden muͤſſen, und von 
ihnen zu unnuͤtzen Ausgaben nicht ver- 
endet werden können, damit auf ‚der 
einen Seite die Studirenden wegen Be⸗ 
friedigung der unentbehrlichen Beduͤrf⸗ 
niſſe nie in Verlegenheit kommen, und 
auf der andern Seite diejenigen, welche 
ihnen dazu geſetzlichen Credit geben duͤr⸗ 
fen, wegen ihrer Bezahlung geſichert 
ſeyn mögen, ohne genöthigt zu werden, 
gegen die Studirenden oder deren Ber: 
forget deshalb klagbar werden zu müffen, 


Zwar ſoll es vorerſt von dem Gut⸗ 
Befinden der Eltern und Vormuͤnder ab: 


häugen, ob fie ihre Söhne und Mündel 


diefer Zahlungs · Commiſſion üntergeben 
wollen; jedoch behalten Wir Uns die 
Beftimmung vor, od und in wiefern die 
Vormundſchafts⸗Collegia, durch Unſer 
Juſtiz ⸗ Departement, dazu in der Folge 
u verpflichten feyn möchten; wollen 
auch die Väter dev Studirenden, deren 
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Bortheil Wir durch jene Einrichtung 
ganz befonders bezwecken, auf die Bor» 
fchriften Unſers allgemeinen Landrecht 
Th. 2. Tit, 2, $. 129., woſelbſt verord: 
net ift: 
„daß dasjenige, mas Jemand einem 
„aufferhalb des väterlichen Hauſes le⸗ 
„benden Kinde zu den nothwendigſten 
„und dringendften Beduͤrfniſſen des 
„Lebens gegeben hat, in allen Fällen 
„als in den Mugen des Vaters vers 
„iwendet, angefehen werden fol.” 


aufmerkfam machen, und fie am ihre 
Pflichten gegen ihre Söhne und Min 
del, von deren treuen und gewiſſenhaf⸗ 
ten Erfüllung oft das kuͤnftige Gluck 
und dev-Wohlftand derfelden abhängt, 
hiermit erinnern laffen, 


° Unter diefen Borausfegungen ber: 
ordnen Wir nun in Anfehung der auf 
Unferer Univerſitaͤt zu Erlang einzufühe 
venden 


afademifchen Zahlungs Com⸗ 


a 


miflion | 
folgendes: ' 


6, 1. 


1. Perfonen, aus welchen die abade— 
er Zahlungs⸗ Commiſſion ber 
chet. 


Die akademiſche Zahlungs⸗Commiſ⸗ 
ſion beſtehet 


a) aus einem Vorſteher oder Di 
vector, | 

b) aus einem Secretair, der zu⸗ 
gleich Rendant ift. 

Der Director iſt entweder der jeded 
malige Prörector, oder ein anderer of⸗ 
fentlicher Lehrer, welchen der akadem— 
ſche Senat hierzu in Voſchlag bringen 
und das Ober: Euratorium dazu ernen⸗ 
nen wird, Der Steretair und Rendant 
iſt der jedesmalige actuarius der Univer⸗ 
fität, fo lange die Auszahlung ben dem 
Oficio academico bleibt. Sonſt kann 
Auch ein anderer, welchen der Directot 
dazu in Wofchlag bringe, Rendant und 
Secretair werden. ; : 
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$, — 2° 

H. Rechte der Zahlungs-Gommiffion, 

Die Zahlungs: Commifon hat die 
Rechte eines öffentlichen Collegiums, 
und wer beh ihr etwas Zu thunhat, muß 
ihr diejenige Achtung beiveifen, welche 
er jeder Obrigkeit fchuldigift, auch wenn 
ber Vorſteher derſelben nicht Protector 
it, Im legteen Falle bleibt felbiger in 
allen, feinen Euranden betreffenden An: 
gelegenheiten, außerordentlicyer Aſſeſ⸗ 
for des afademifchen Gerichts, und hat 
den Vortrag in Sachen diefer Art, mo: 
bei das afademifche Gericht verbunden 
ift, ihm kraͤftigſt zu aſſiſtiren, und feine 
Anträge, fo weit fie mit den Gefegen 


übereinfommen, ohne Weitlaͤuftigkeit 


auszuführen, 


§. 3 Ä 
II. Geſchaͤfte und nähere Einrich— 
tung derfelben. 

Alle Eltern und Vorgeſetzten der 
Studirenden, welche entweder hier ſchon 
ſtudiren, oder ſtudiren ſollen, koͤnnen 
ſich an dieſes Collegium unter ver Adreſſe: 


an die akademiſche Zahlungs-Com⸗ 
miſſion zu Erlang, 

in frankirten Briefen wenden, wenn ſie 
ſich deſſelben zum Nutzen ihrer Curanden 
bedienen wollen. Sie melden dem Col—⸗ 
legio einige Monate vorher, mie vielfie 
den Jhrigen jährlich beſtimmt haben, und 
geben an, wenn fie das Geld an die Zah⸗ 
lungs⸗Commiſſion einfenden wollen. 


$. 4 


Die Zahlungs: Commiffion uberfen: 
det hierauf den Eltern oder Vorgefegten, 
wenn fie e8 verlangen, einen ungefähren 
Ueberſchlag der Koften, wobei Voraus: 
bezahlung nöthig, oder wo Poftnumera: 
tion thunlicher ift, und worin befonders 
die Poften, morüber legale Schulden 
contrahirt werden koͤnnen, verzeichnet 
find, theilt ihnen auch eine gedruckte 
Nachricht von der Einrichtung der Zah: 
lungs:Commilfion mit. 


$, 5. 
Dleidende Artikel, deren Auszah⸗ 


Derordnungen von 1804. No, 9, 


J 
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lung der Commiſſion uͤbertragen werden 
koͤnnen, ſind folgende: 


a) Honoraria an Profeſſoren, ande⸗ 
re akademiſche Docenten;: Sprache 
und Erercitien:Meifter, als Stalk 
Tanz: und Fechtmeiſter. j 

b) Hausmierhe, 

c) Aufivartung. 

d) Mittagstiſch. 

e) Abendtifch. — 

f) Auslage der Aufwaͤrterin oder des 
Wirths im Quartiere. 

g) ‚Kleidungsftücke und neue Waͤſche. 

Da Kleidungsſtuͤcke und neue Wis 

ſche nicht regulaͤr alle Quartale vorkom⸗ 
men kann, fo iſt desfalls $. 8. Vorkeh— 
rung getroffen worden. 
§. 6. 
Wer einmal ſeine Soͤhne oder Muͤn⸗ 
del unter die Zahlungs-Commiſſion giebt, 
iſt verpflichtet, die Artikel a—t ur 
die Zahlungs-Commiſſion bezahlen zw 
lafjen. Aber auch andere Bedürfniffe, 
welche den Studiofis von- ihren Eltern 
oder Bormündernaccordirtiwerden, kon⸗ 
nen durch jie ausgezahlt werden, wenn 
die Eltern und Bormünder es verlangen 
follten, als z. B. Holz, Licht, Frühe 
ſtuͤck, Bettzinns, Waͤſcher? Frifeurs 
Stiefelwichſer- und Barbier Lohn, Un⸗ 
terrichtsbuͤcher und Utenſilien. *2 


I. 7. 

Da nun einige von obigen Artikeln 
ohne alle Gefahr des Verluſtes praͤnit⸗ 
merirt werden koͤnnen; ſo ſummirt die 
Commiſſion, wemu ihr die Quartalgel: 
der zu gleichen Theilen geſchickt werden, 
das Ganze der halbjährigen Ausgade, 
und bezahlt von dem erſten Quartalgef. 
de alle Poften, welche Praͤnumeration 
ohne Gefahr ded Verluftes zulaſſen, die 


- übrigen Poften aber bon dem Gelde des 


folgenden Bierteljahrö poftnumerando: 
denn fie felbft behält Fein Geld in Caffa, 
fondern zahlt alles, mas fie empfängt, 
fofortaus, wenn nicht der ſ. 20. erwaͤhn⸗ 
te Fall einer gänzlichen Adminiftration ' 
eintritt, 


Uebrigens fteht es auch den Eltern 
und Bormündern frey, von den genann⸗ 
€ ten 
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ten Artikeln diejenigen am Ende des 
Zuartals zu bezahlen, welche einen vier⸗ 
rehaͤhrigen Credit zulaſſen, und bei wel» 
hen Pränumeration nicht ausdrückliche 
Bedingung iſt, worüber ſie von der Com⸗ 
miſſion belehrt werden koͤnnen. 


§. 8. 

nn die Studenten aufferordent: 
fiche Bedürfnifle, als Kleider, Waͤſche 
x. noͤthig haben, muͤſſen fie die Einwil—⸗ 
ligung ihrer Eltern und Bormünder Das 
nachfuchen, und nach deren Auftrag 
ezahlt die Zahlungs ‚Commiffiod auch 

diefe aufferordentliche Poſten. 


ı 6 9 

Die einmal feftgefesten und der Zah⸗ 
fungs = Commiffion fonft anvertrauten 
Artikel zahlt die Commiffion zuerft, und 
dann folgen erit diejenigen, welche die 
Eltern exrraordinarie beſtimmen Hat 
der Student folchelegate Schulden nicht 
bezahlt, in deren Betracht man ihm bie 
Dispofition einiger Gelder überlaffen 
Hat; ſo werden diefe Poften von dem 
Gelde, welches er fonft zu feiner Die: 
pofition erhalten hätte, beftritten, und 
dies wird den Eltern und Vorgeſetzten 
gemeldet, | 


Wenn 


$, 10, 


IV. Gefchäfte des Directors und des 
Rendanten insbefondere. 


Der Director hat die Aufficht über 
alle Gefchäfte der Zahlungs: Commillion, 
und muß fürgute Ordnung forgen. Alle 
eingehende Briefe und darin befindliche 
Anweiſungen werden von ihmerbrochen, 
unddem Actuariuszugeftellt. Die Geld⸗ 
affignationes und Poftgeldfcheine wer: 
den von beiden quittirt, der Eingang 
der Geider von dem Director in fein Rech: 
nungs-Manual, und von dem Actuario 
in die zu führende Eontrolle, das heißt, 
Duplicat ded Rechnungs:-Manuals ein 
getragen. In beiden hat jeder Studis 
render fein befondered Einnahme = und 
Ausgabe-Folium. Die Gelder werden 
Bis zur wirklichen Auszahlung von dem 
Director in einembefondern Kalten, wel⸗ 
cher aus der Univerfitäts = Cafe anzu: 
ſchaffen, und vom Director forgfältig 
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zu verwahren iſt, in befondern, jedem 
Studirenden gewidmeten und mit deſſen 
Ramen bezeichneten Beuteln aufbe⸗ 
wahrt. 


$, 11. 

Sobald die Gelder angefommenfind, 
ſetzt er einen Termin zu ihrer Auszghlung 
an, zu welchem diejenigen, welche Zah⸗ 
fung zu empfangen haben, beſchieden 
werden. 

$, 12. 

Der Director und Actuarius zahlen 
die feftitehenden Poften gemeinſchaftlich 
aus, und bemerken ſolches ſofort ein je⸗ 
der in ſeinem Rechnungsbuche auf dem 
Ausgabe⸗Folio. 


§. 13. 

Wie dieſe Auszahlung geſchehen, 
wird in einer nach einem beſtimmten 
Schema geführten Rechnung bemerft, 
wobei die Empfänger über die erhaltenen 
Summen fogleich quittiven, und dievom 
Director, Rendanten und Studioſus 
unterſchrieben wird, und den beiden er⸗ 
ſten zur Decharge dient. Hiervon be⸗ 
bonnmen die Eltern und Vormuͤnder ein 
eben fo eigenhändig unterzeichnetes Dur 
plicat ftatt der Quittung des eingegan 
genen Geldes, 


$. 14 
Die Original:Briefe der Eltern und 
Borminder, und die Concepte der dar⸗ 
Auf don der Commiſſion ertheilten Ante 
orten, nebſt dem Hriginal:Zahlunges 
Protokolle werden von dem Actuarius 
wegen eines jeden Studioſi in ein ſepa⸗ 
rates Volumen zufammen geheftet, Dat 
über ein Repertorium angelegt, und diefe 
Acta in der Univerficäts « Regiſtratut 
aufbermahret, 
5 15 


Der Director und Actuarius müfen 
Beide für die richtige und weckmaͤßige 
Verwendung der Gelder ſtehen, und find 
deshalb ſolidariſch verhaftet. er Ac⸗ 
tuarius muß fuͤr die prompte Ausfertt⸗ 
gung der von beiden zu unterſchreiben⸗ 
den Quittungen und Abſendung derſel⸗ 
ben, auch der Briefe und Baplunge Pi, 
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‚ tofolle am die Eltern und Vormuͤnder 
ſorgen. tt N 
| $ 16, 23 

Die Pdelle muͤſſen die Aufträge des 

Direktors und Rendanten genau erfuͤllen. 
4. 17. 

V. Verhaͤltniß des Studioſi, ſeiner 
Eltern und Vorgeſetzten zu der 

Zahlungs ·Commiſſion. 

Da dem Studioſo nad) beendigter 

Auszahlung feiner, durch die Zahlungs: 

Commiffion zu beftteitenden, Ausgaben 


der Ueberreſt der für ihn uͤbermachten 
Gelder fogfeich überliefert wird, fo be: 


Hälter denfelben unter ver Borausfegung- 


des $. 9. zu feiner eigenen freien Dispo» 
fition, und die Baplungs ·Commiſſion 
behaͤlt kein Geld in Caſſa. 


§. 18. 

Derjenige Studioſus, welcher die⸗ 
ſes ſeiner Dispoſition uͤberlaſſene und 
zu feinen übrigen Beduͤrfniſſen, als Holz, 

Licht ꝛc. beſtimmte Geld verſchwendet, 
und ſich dadurch in Verlegenheit ſetzt, 
welche dem Officio academico, 
auch der Zahlungs-⸗Commiſſion bekaunt 
worden, muß vom Officio academico 
darüber vernommen werden, und diefes 
muß davon den Eltern oder Vorgeſetzten 
Nachricht erteilen, damit diefelben noch 
zur rechten Zeit Vorkehrungen treffen 
und ihn in mehrern Artikeln ber Zah: 
lungs⸗Commiſſion anvertrauen koͤnnen. 


§. 19. 

Auch wenn dem Prorector bekannt 
wird, daß ein Studioſus, der noch nicht 
der Zahlungs-Commiſſion anvertrauet 
iſt, Schulden gemacht hat, die et nicht 
hätte machen füllen, und welche über: 
haupt von einer Unordnung in feiner 


Wirthfchaft zeigen; fo üt der Prorector 


bei der fchwerften Verantwortung ver: 
PMlichtet, den Eltern und Vorgeſetzten 
fogleich Nachricht davon zu ertheilen, 
und fiemitder Einrichtung der Zahlungs» 
Eommiffion befannt zu machen, 


6, 20. 
Wenn Eltern und Vormuͤnder ed 
noͤthig finden, ihre Angehoͤrigen unter 
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eine voͤllige Adminiſtration zu geben, ſo 
uͤbernimmt dieſe gleichfalls die Zahlungs⸗ 
Eommiffiou, obgleich es auch de F 
tern und Vormuͤndern frei ſtehet, pr 
Andern, zu welchen jie Berträuen haben, 
dieſes Gefchaft aufzuträgen, dem dann 
die Zahlungs: Commiſſion das zut ſpe⸗ 
ciellern Verwaltung beſtimmte Geid, 
nach dem Willen der Eltern und Vorde⸗ 
ſetzten, auszahlet. Die eigentliche Abd⸗ 
miniſtration unterſcheidet ſich aber von 
dem einfachen Geſchaͤft der Zahlungs⸗ 
Eommiffton dadurch, daß jene die ſut⸗ 
cefjive Auszahlung - der Gelder nach 
Maasgabe der eintretenden Beduͤrfniſſe 
übernimmt, auch Berathſchlagungen 
uͤber deren Nothwendigkeit und Befrie⸗ 
digung eingehet, dieſe aber die Gelder 
mit einem Male auszahlet, und nur da⸗ 
für forget, daß fie in Die. rechten Haͤnde 
fommen, J J 
F. 21, . } 
In Nothfaͤllen, als Kranfheit, Aus⸗ 
bleiben der dem Studioſo zu ſeinem Un⸗ 
terhalte ausgeſetzten Gelder; ferner in 
Faͤllen verſchuldeter Vergehungen, t:ls 
ten die Vorſchriften der, in der Verord⸗ 
nung vom gten Januar 1802. enthalte⸗ 
tenen, Eredit-Gejeße, vom $. 16 big 
27. ein, welche wörtich Hier abgedruckt 
werden: | 

3) Wenn aber ein Studirender durch 
das Ausbleiben der ihm zu feinem Un⸗ 
terhafte ausgeſetzten Gelder, oder 
durch andere für ihn unvermeidliche 
Zufälle, in die Nothwendigkeit, ein 
Darlehn zu feiner Subſiſtenz aufzu—⸗ 
nehmen, geſetzt ift: muß er fich mit 
einem Gläubiger bei dem akademi— 
* Gerichte melden, und deſſen Ein« 
willigung nachſuchen. $ 16. 

b) Das Gericht muß die angebliche 
Nothwendigkeit und Bedürfniß deg 
Schuldners, fo wie die übrigen Um— 
ftände ver Sache, genau prüfen, und, 
wenn fich nichts dabei zu erinnern fine 
det, den Eonjens unter das auszu—⸗ 
ſtellende Inſtrument verzeichnen. $,17. 

c) Befonderd muß darauf gefehen wer⸗ 
den, daß die Summe des aufzunehe 
menden Darlehns die wirkliche gegen« 
C a waͤr⸗ 


— 
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waͤrtige Beduͤrfniß des Schuldners 
nicht uͤberſteigt. 9 1 

3) Der Regel nach darf das afademi> 
ſche Gericht für einen Studirenden 

ice mehr an Schulden confentiren, 
als der vierte Theil der ihm zu feinem 
jäprlichen Unterhälte beftiiten Sum? 

me beträgt. $. 19 

©) Wenn alfo ein Stubirender dergiels 

‚chen Conſens fucht, mußer zuförderft 
glaubhaft angeben, mie viel ihm zu 
feinem Unterhalte auf der Akademie 

‚ beftimmt worden. $. 20, 

f) Findet fich das afademifche Gericht 

durch befondere Umſtaͤnde veranlaßt, 
den Eredit des Studirenden auf ein 
höheres Quantum zu erſtrecken; [0 

muß diefes, und die Grimde davon, 
= in dein Eonfens ausdruͤcklich bemerkt 

werden. $. 21. 

g) Gleich nach erteilten Conſens muß 
das Gericht den Eltern oder Bor: 

mundern des Schuldnersdavon Nach⸗ 
richt geben, §. ad. 

db) Der Conſens ſelbſt muß allemal nut 

< Auf eine gewiſſe Zeit, und zwar nur 
auf fo Tange gegeben werden, Als noͤ⸗ 
thig iſt, umden Eltern oder Bormüns 
dern zu Treffüng. der nöthigen Zah⸗ 
fungsanftalten Raum zu laſſen. $.23: 


d Hit dem Adlaufe dieſer Friſt muß 
der Glaͤubiger, wenn er inzwiſchen 
nicht befriedigt worden, es dem afa- 
demiſchen Gerichte bei Verluſt feines 
Rechts anzeigen. $. 24 

k) Das Gericht muß alsdann die den 
Eltern dder Bormündern des Schuld» 
ners vorgefegte Obrigfeit mit Zufer: 
tigung des Inftruments, requiriren, 
diefe zu Abtragung der Schuld allen: 
falls erecutivifch anzuhalten. 9.25. 


I) Ale Gerichte in Unſern Königlichen 
Landen follen gehalten ſeyn, dergleis 
chen Reguifitionen, wegen Beitrei— 
bung einer gefegmäßig tonfentieten 
Schuld ohne Geftattüng prozefluali: 
ſcher Weitläuftigkeiten Folge zu lei⸗ 
ften. $. 26, 


m) Glauben die Eltern oder Bormüns 
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der erheßliche Einwendungen gegen 
die Schuld zu haben; fo müffen fie 
den Betrag bei dem requirirten Ges 
richte niederlegen, und di Einwen⸗ 
dungen gegen den Gläubiger vor dem 
ee Gerichte ausführen, 

J. 27% 


$, a2, 


Alle Vormuͤnder werden von felbit 
zur Sicherung ihrer eigenen Berantiork 
lichkeit die Zahlungs:Conimiffion ben 
gen, um die Oekonomie ihrer Pflegbe⸗ 
fohinen in gehoͤriger Ordnung jn erhal« 
ten. Alle Stipendiaten, welche durch 
‚Königliche oder Univerſitaͤts-Collation 
‚Stipendien genießen, umd welche uner⸗ 
faubte Schulden machen, werden, for 
bald diefelben gerichtlich norifieirt find, 
der Zahlüngs-Commiffion übergeben. 


4. 23. 
VI. Honorarium fire das Perfonaleder 
Zahlungs· Commiſſion. 


Fuͤt die Bemuͤhungen und Geſchäf⸗ 
te, welche die Zahlungs-Commiſſien 
übernimmt, bekommt fie drei Procent, 
wovon der Director Ein und ein halb, 
der Secretaie und Nendant ein Ganzes, 
und die beiden Pedelleq, welche Borla- 
dungen und Aufivartung bei den Aus: 
zahlungen zu beforgen haben, ein halb 
Procent erhalten. Der Director beſorgt 
davon Zugleich das gehörige Locale, und 
im Winter Heigung, der Rendant und 
Secretäit die Schreißmaterialien, und 
es Darf fin die Gefchäfte der Zahlungs: 
Eommifjion nichts mehr genommen wer⸗ 
den, die auszuzahlenden Gelder mögen 
viel oder wenig betragen. 


$. 24 


Uebernimmt die Zahlungd-Eommil 
fion die gänzliche Adminiſtration des 
Geides eines Studioſi $. 20. ſo erhält 
fie dafuͤr Fünf Procent, woran der Die 
vector, der. Nendant und die Pedelle 
nach der im $. 23. 2 3 Procent beftimm- 
ten Proportion, verhaͤltnißmaͤßig Th 
nehmen. 

$. 25. 
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VI. Bekanntmachung der Zahlungs: Ob ein Studioſus der’ Zahlungs 
Commiſſion. .,  Commiffion anvertrauet ſey, muß das 


Die, Anfegung und, Einrichtung der 
Zahlungs: Commiffion wird dem Publi⸗ 
co wiederholentlich, und wenigfteng alle 
Jahr ein Mal sffentlich im Allgemeinen 
befannt gemacht. Det Plan wird auf 
öffentliche Koften in den Landegzeitun: 
gen, deögleichen in den Intelligenzblaͤt⸗ 
tern and Provinzial⸗ Journalen, feinem 


! 


mwefentlichen Inhalte nach,. abgedruckt, 


Auch werden Eltern und Vormündern 


Eremplare davon auf ihr Verlangen jur 
gefertigt, - 


Publicum, "das mit einem Studenten 


Gefchäfte Hat, Durch allezeit Teicht zu e 
haltende Exfundigung Bei ben Berl, 
ober Director, , oder Rendanten erfahre 
den. — * 

Gegeben Berlin, den arften Mär 
180 4. ; E 73 

i ut vo 
Auf St, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 

ſten Special: Befehl, ' 


Hardenberg. Maſſow. 


No. VIII, Publicandum, wegen Entweichung der zur 


ge 
ausden 


De die Erfahrung gelehrt hat, daß oft 
die Entweichung der zur Daft ges 
jogenen, oder bereits zus Strafe verur⸗ 
theilten Verbrecher aus ben Gefaͤngniſ⸗ 
fen, oder auf dem Transport nash den 
Defferungs » Anftalten und Feftungen, 
durch die Schuld der Gefangen : Aufſe⸗ 
ber, Gefangen: Märter und derjenigen, 
welche mit Bem Transport derjelben zu 
thun haben, veranlaßt oder begunſtiget 
wird; fo wird den Gefangen-Aufjehern 
in allen dem Cammer :Gericht unterge: 
ordneten Gerichten die Vorſchrift des 
Allgemeinen Landrechtd Theil H. Tit. 
20, $, 333. feg. dahin in Erinnerung ger 
bracht: = 
daß, wenn fie der ihnen ertheilten In: 
firuction oder den fonftigen Vorſchrif⸗ 
ten ihres Amts in Bewachung der Ge: 
fangenen vorfäglich zumider handeln, 
fie fofort caffirt und außerdem mit der» 
haͤltnißmaͤßiger Gefangnip- oder * 
ſtungs⸗Strafe belegt und zu allen fer⸗ 
nern Aemtern unfahig erklärt werden 
müflen; 


€3 


ogenen oder bereits zur Strafe verurtheilten Werbreiner 
efängniffen, oder auf denn Transport nad) den Beſſerungs⸗An⸗ 
ſtalten. De Daio Berlin, den zten April 1804. 


und daß, wenn fie auch nur. aus gros 
ber Fahrlaͤſſigkeit oder Unwiſſenheit 
ihre Amtspflichten verlegen, fie ver- 
haͤltnißmaͤßige Strafe und allenfalls 
auch Eayjation verwirft haben, 

Die Gefangen: Wärter und diejenie 
gen Unterthanen, welche einen Verbre⸗ 
cher transportiren follen, und durch Vor⸗ 
fag oder Nachlaͤſſigkeit feine Entweichung 
verurfachen oder begunftigen, haben 
nach dem Grade ihrer Berfchuldung ver 
hältnißmäßige Leibesftrafe zu erwarten, 
Uebrigens follen diejenigen, durch deren 
Schuld ein Verbrecher entmweicht, alle 
auf die Habhaftwerdung veffelbenzuver 
wendenden Koften erftarten, fo wie fich 
von ſelbſt verfteht, daß ſie auch in die 
Koften der gegen fie eröffneten Unterfus 
hung verurtheilt werden münfen. Hier⸗ 
nad) hat fich Jedermann zu achten, 


Berlin, den 3ten April 1804. 
Königl, Preuß, Cammer · Gericht. 


v. Schleinitz. 
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Circulare 


en der den Collegiis 
8 De Dato Berlin, 


riedrich Wilhelm König ic. ic. 
Unfern Ic, Mir Bezug auf das Euch 
unter dem stem Maͤryc zugefertigte Me: 
glement wegen der den Landes⸗Collegiis 
dewilligten Uniformen, machen Wir 
Euch hierdurch nachrichtlich bekannt, 
wiedurchdie Cabinets · Ordre vom 25 ſten 
Februar c. generaliter feſtgeſetzt worden 
daß es von der Willkuͤr eines jeden zur 
Tragung der Eivil-Uniform berechtigten 
Dffirianten abhängen foll, ſich im ger 


— 
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meinen Leben und im gewoͤhnlichen Diens 
ſte langer blauer Hofen ftatt der eigent⸗ 
lichen weißen Uniform Beinkleidet zu 
Hedieneit, . Sind x. 


Berlin, ben Sten April 1804; 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allengnädige 
ften Special⸗Befehl. 


von Goldbeck. 


AND. 


riedrich Wilhelm König ic. 3% 
Unfern ıc, Es ift dem General-Di⸗ 


rectoriö vermittelfteiner unter dem zoten 


April c. an daſſelbe ergangenen Cabi⸗ 
nets⸗Ordre eröffnet worden 
daß da eigentlich für die Civil-Diener 
„. Reine Snterims = Uniform bejtimmt, 
fondern nur die beſtimmte Kleidung 
ftatt der Interims⸗ Uniform nachgelaf- 
fen worden, darauf gejehen werden 
miürffe, daß der Eingang des $. 6. des 
Reglements nicht fo ausgelegt werde, 
daß außer der gewöhnlichen. und der 
ſtatt derfelden nachgelaffenen Kleidung 
noch eine Interims:Uniform mit far⸗ 
bigen Auffchlägen und Kragen getra⸗ 


; “ 44 
gen werden koͤnne, indem dies bit 
Alierhoͤchſte Abſicht gar nicht ſey. 
Indem Wir Euch den Inhalt dieſer Al⸗ 
ſerhoͤchſten Ordre hierdurch bekannt ma⸗ 
chen, befehlen Wir Euch zugleich guadigft, 
darauf ernſtlich zu halten, daß ſowohl in 
dieſem Punkte ais auch ſonſt uͤberall das 
Reglement vom 14ten Februar cutt. ge⸗ 
au befolgt werde, Sind ec. ' 


b Berlin, den aten Map 1804. 
von Goldbech. 
Circulare an fännmtliche | 


Ober Landes » Juſtiz⸗ 
Eollegia, 


No.X. Keglement wegen Sicherſtellung und Control 


lirung des reſervirten 
Sachen. 


De die Sicherſtellung und Controlli⸗ 
rung des reſervirten Poſtporto in 
Siscalifchen:, Criminal» und Armen: 
Sachen es nothwendig gemacht hat, die 
Dabei im Nückficht Eommenden Gegen: 
fände, durch eine dom Dber-Rechnungs:, 
Juſtiz⸗ und Pofl-Departement gemein: 
ſchaftlich niedergeſetzte Commiſſion, 
gruͤndlich und vollſtaͤndig eroͤrtern zu laſ⸗ 
fen; fo wird auf den Grund dieſer Com» 
miffarifchen Verhandlungen und der da= 
Hei getroffenen wechfelfeitigen Lleberein: 

inft, nachftehendes hiemit verordnet, 

L 


orto in Armen, Fiscaliſchen⸗ und Criminal⸗ 
e Dato Berlin, den gten April 1804. 


1 
Zuvoͤrderſt wird feſtgefetzt: 

a) daß es in Anſehung der Correſpon⸗ 
denz zwiſchen den Armen⸗Partheien 
und ihren diſſiſtenten oder Juſtizeen 
miffarien bei der Beſtimmung Der Re 
feripte vom 2often Auguft 1766 und 
aten April 1793 

wornach diefe Correfpondenz nicht 
frei, fondern portopflüchtig it, fernet 
ſein Bewenden behalten ſoll, und 2 
ſteht fich dieſes, der Natur — 
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nach, auch von ber Eorrefpondenz 
der den Armen » Partheien jugeordnes 
ten Aſſiſtenten mit den Gerichten eben: 
falls, fo wie es denn auch dabei be: 
laſſen wird, daß die Gerichte nach 


dem Refcript vom aten April 1793 
fo befugt als verpflichtet find, die von 


den unvermögenden Partheien; für 
ihre Mandatarien, Juſtizcommiſſa⸗ 
rien oder Afliftenten, einzuziehende 


Informationes Durch die Gerichtedeg 


Drts, portofrei zu bewirken, und 


eben fo die Untergerichte nach dem’ 


Eirculare vom I2ten Juli 1787 $. 6 
und 7. nad) wie vor verbunden bleis 
ben, die Befchwerden und Gefuche der 
unvermögenden Partheien aufzuneh⸗ 
men und an das den Proceß dirigiren: 
de Öericht portofrei gelangen zu laffen. 
b) Daß die Juſtizcommiſſarien, als 

Devollmächtigte der Armen: Parthei« 
en, fo wie die ihnen zugeordneten Af- 
fitenten, zwar verbunden bleiben, 
ihren Partheien nach Maaßgabe des 
Referipts vom zoften Auguft 1766, 
fogleich beim Anfange des Prozeffes 
befannt zu machen: 

daß fie die an fie in der Folge zu 

tichtende Schreiben zu franguiren 

die Verbindlichkeit haben, 
Doch bleibt es in Anfehung derjeni⸗ 
gen Schreiben, welche in einzelnen 
Fallen von denen Partheien an die 
Aſſiſtenten unfranguirt gelangen, bei 
der Feftfeßung des Reſcripts vom 19, 
December 1796 (Edieten: Sammlung 
Pro 1796 No. 128.) 


wonach den Aſſiſtenten das ausge: 


legte Porto, wenn ſolches von den 


Partheien nicht zu erhalten iſt, 
aus den Salarien⸗Caſſen vergütet 
werden foll 
indem hiezu der Etat diefer Caffen ad 
extraordinaria ausdrücklich mit bes 
ſtimmt ift, 
© Daß nach Maaßgabe des Reſeripts 
dom 12ten März 1792, infofern Ars 
Me mit Bermögenden prozeſſiren, und 
Arten zum Spruch eingefandt werden, 
es ſey im Appellatotid oder Reviſo- 
tio, 
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wenn nehmlich ein techfelfeitiges 
Appellatorium oder Reviforium 
ſchwebt, 

das Porto pro transmiſſione Acto« 


rum für voll erlegt werden muͤſſe; 
wohingegen 


) nach Maaßgabe eben diefes Reſeripts 


die Verſendung und Ruͤckſendung der 
Acten zum Spruch in den Fällen por 
tofrei gefchehen fol, wenn die Armen⸗ 
Parthei allein appellirt oder revidirt 
hat, jeboch unter der ausdrucklichen 
Bedingung: 
daB von den einfenden und abſen⸗ 
denden Gerichten auf das Trans’ 
und Remifloriale diefer Umftand. 
gehörig bemerkt werde, mwid:igen« 
falls der Officiant des abſendenden 
Gerichts, weicher die Bemerkung 
unterlaſſen hat, unnachfichtiginjes 
dem Falle mit ı Rthlr. Strafe be⸗ 
legt werden joll. 


e) Wird Hiedurch feſtgeſetzt, daß die 


Armen: Parthei in dem Falle mit der 

Porto-Nachforderung verfchont blei⸗ 

ben foll, 
wenn das erftrittene Quantum mit 
Einſchluß der Zinfen üderhaupruue _ 
zo Rthlr. oder Darunter ausmacht, 
wohingegen aber, wenn eine rs. 
men = Parthei in. emem Prozeffe 
mehr als ſo viel gewonnen hat, dag 
Poſtporto vorzuglich vor allen 
‚ubrigen Auslagen und Gebüh. 
ren aus dem Ueberſchuß nachge⸗ 
zahlt werden muß, 


u. 
Da hiernaͤchſt die einzufuͤhrende Con⸗ 


trolle die Ueberzeugung geben ſoll: 
a) daß in allen Armen-, Fiscaliſchen⸗ 


und Inquifitions - Sachen das gejeg« 
lich reſervirte Porto dergeftalt nachli⸗ 
quidiret werde, daß auf der einen 
Seite die Poſt-Revenuͤen nicht ges 
fürzt, auf der andern aber die Par⸗ 
theien für jede Uebertheurung ficher 
geftellt werden, 


b) Daß in allen Fällen, welche ſich zur 


Nachforderung des reſervirten Porto 
quali⸗ 
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fifeieen, die Nachforderung wirklich 
‚erfolgt ſey: 


fo muß, um diefen Endzweck mit mög: 


lichſter Vollkommenheit und auf dem 
ruͤrzeſten Wege zu erreichen, die Austa⸗ 
ivung und Beftimmung des reſervirten 
Porto in jedem fpeciellen Tall gleish er⸗ 
folgen. 
ul. 

Hs Grundſatz ift anzunehmen; daß 
die Nachforderung, des refervirten 
Portd nur bei demjenigen Gerichte 
erfolgen Fanın, wo der Prozeß oder 
die Linterfuchung gefchwebt. Es müf- 
fen daher die neuen Anordnungen dahin 
abzwecen, diefes Gericht in den Stand 
zu feßen, das ruůckſtandige Porto voll: 
ftändig nachliquidiren zu koͤnnen. 
Nun find nach dem Geſchaͤfsgange 
in Rechts: Angelegenheiten zwei wejent: 
Jiche Fälle möglich. 

a) Das Gericht inftruirt den Prozeß 
dder die Unterſuchung entweder feloft, 
oder 

b) es überträgt fie einer dritten Per: 
fon, welche die Anftruction entweder 
vermoͤge ihres Amts, fuͤhren muß, 
dahin gehoͤren die Fiscaͤle, Die Inqui- 
firores publiei, die Separatiohö: 
Eommiffarii, Kreis⸗Juſtiz⸗· Commiſ⸗ 
ſionen und andere dergleichen, oder 
einem willkuͤhrlichen Commiflario vi 
Commilhionis zum Bortheil ver Par: 
thei oder der Sache, 

In dem Fall unter a, wenn das Ger 
richt die Inftruction des Prozeſſes oder 
der Unterfuchung feloft führt, koͤnnen 
Sachen, weiche Porto verurfachen, an: 
kommen und abgehen. 

Es ift daher 

IV. 
in Anfehung der ankommenden Armen-, 
und Fiscalifhen auch Jnquifitiond: 
Sachen das diftribuirende Poit: Amt, 
von welchem das Gericht, wo der Pro: 
geß oder die Unterfuhung ſchwebt, fie 


unmittelbar erhält, verbunden fie zu ta⸗ 
xiren. 


In dieſem Fall hat 
V. 


die abſendende Behoͤrde die Verbindlich⸗ 
keit, die Sache mit dem gehörigen Ru- 
0} 4 i 

Armen: Prozeh-Sacht. 

Armen-Inquifitions» Sache, 

Fiscaliſche Unterſuchungs⸗ 

Fiscaliſche Prozeß⸗Sache. 
zu bezeichnen, und mit einem oͤffentli⸗ 
chen Siegel zu verſehen; denn hiedurd) 
wird das diſtribuirende Poft» Amt zum 
Austariren aufgefordert. 
Letzteres wird in der Art bewirkt, daß 
dei Portd » Betrag, ohne ſolchen in der 
Karte auszuwerfen, entweder auf der 
Ruͤckſeite des Couverts um Unterſchied 
des wirklich zu bezahlenden Porto) no⸗ 
tirt, oder mit ſchwarzer Dinte vermerkt 
wird, anſtatt, daß det Betrag des wirk⸗ 
lich zu bezahlenden Porto mit rothet 
Dinte verzeichnet zu werden gewoͤhn⸗ 
lich iſt. 

VI. 


Damit nun dieſes reſervirte Horb 
auch in den Aeten bemerkt werde, und 
in der Folge, wenn fid) die Sache zur 
Gebühren Nachzahlung eignet, gehörig 
fiquivitet werden könne, fo hat derjene 
ge, welcher bei dem Gericht die einge⸗ 
henden Sachen erbricht, weil das Cou⸗ 
wert verlohren gehen fann, alt die Sa⸗ 
che ſelbſt den austarirten eferpirten Pors 
to⸗Betrag dergeftalt zu notiven, daß er 
darauf fchreibt: 
vefewoirtes Porto Rthlt. Su PH 


VII. 


⁊ 


In Anſehung der abgehenden Et 
hen von Seiten desjenigen erichtör 
bei welchem der Armen: oder Figcall 
Prozeß, die Fiscaliſche⸗ oder Erimint‘ 
ilnterfuchung ſchwebt / iſt das Gerich 
oder die Behörde, welche eine dergler 
chen Sache zur Poſt giebt, ebenfals 
ſchuldig, fie gleich den votgedachten 27° 
Eommenden Sachen gehörig Hu FÜ — * 
ren und mit einem öffentlichen Siege 
zu verfehen, außerdem aber fie auch * 
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mit der Erpeditiond: Nummer Auffer: 
lich zu bezeichnen, umd dabei zu fchreis 
ben, oder mit einem Stempel zu bes 
drucken: 

Porto notirt. 

Durch dieſen letztern Vermerk wird 
beſonders das colligirende Poft:Amt auf: 
gefordert, die Sache bei der Einliefe- 
rung zu taxiren; dbembiftribuirendenaber 
dienet ſolcher zur Nachricht, daß das 
vom erſtern taxirte Porto zur kuͤnftigen 
Nachforderung der abſendenden Behoͤr⸗ 
de gehoͤrt, und es ſich daher um die Aus⸗ 
— nicht weiter zu bekuͤmmern 

e. =. 


vn. 


Iſt das abfendende Gericht oder die 
Behörde, bei welcher eine dergleichen 
Sache jchwehr, verbinden, die nach $. 
5. gehörig zu rubricirende Erpeditiong: 
Stücke, wenn fie zur Poft gegeben wer» 
den, mit einem bejondern Verzeichniß 
zu begleiten, worin die Erpeditiong: 
Nummer und Benennung der Sache eis 
nes jeden Stücks aufgeführt ftehen. 

a) Diefed Verzeichniß übergiebt der 
Bote mitden Sachen feldft in der Poſt, 
um darin bei jedem Stück den tarma- 
ßigen Porto-Betrag bis zum Beſtim⸗ 
mungs-Ort, folglich, mit Ruͤckſicht 
auf das vorfommende Binnen: Porto, 
zu vermerfen, 

b) Aus dieſemzuruͤckzubringenden Ver⸗ 
zeichniße hat der Kanzellift oder derje⸗ 
nige, dem diefed Geſchaͤft obliegt, das 
refervirte Porto: zu: fuppliren, und 
nicht allein ins Infinuationd-Yuch zu 


übertragen, fondern es auch ſofort aguf 
dem Concept, neben der portofreien 


Rthlr. Gr. Pf. 
als reſervirtes Porto zur kuͤnftigen 
Nachricht deutlich zu notiren. F 

As Grundſatz iſt hienach bei: den 
Poſt · Aemtern anzimehmen, daß t 
a) in der Regel jede ankommen Ars 
men», Fiscalifche und Eriminal-Sas 


"he, wor auf nicht beinerkt iſt > © 


* 
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Porto notirt j N; 
vom diftribuirenden Poſt⸗Amte nach 
Anleitung des $. 5. tariret werden 
muß, und daß fie alsdann jur kuͤnfti⸗ 
sen Nachliquidirung der empfangene 
den Behörde gehöret, wogegen aber 

b) eine dergleichen mit obigem Ver⸗ 
merk: 
Porto notirt 
eingehende Sache gleichſam als fran⸗ 
quirt anzuſehen iſt, fuͤr welche mithin 
das diſtribuirende Poft-Amt fein Pors 
to anzufegen hat, weil folches. von 
dem colligirenden Poft: Amte bereits 
tarirt ift, und bei ver abfendenden Be⸗ 
hörde zur fünftigen Nachforderung . 
kommt. 


X. 


Bei diefer Feftitellung wird zwar von 
der bejtehenden Verfaſſung abgewichen, 
nach welcher fonft nur das diftribnis 
rende Poft-Amt alle anfommende Sa⸗ 
chen zu tariven, und das Porto das 
für allein zu berechnen Hat. 

Indeſſen kann nur Hiedurch dem bis: 
herigen Nachtariren ausgemwichen wer: 
den, welches immer nicht ganz richtig 
ausfallen ann, und dabei die Concur— 
ren; eines Poftbedienten mit dem Ge: 
richt erfordert, 

Außerdem wird das Gericht, bei 
welchem der Prozeß oder die Uuterfu- 
chung geſchwebt hat, in den Stand ge: 


fest, wenn ſich die Sache in der Folge 
'zur Nachzahlung qualificiret, daſſelbe 
vollſtaͤndig liquidiren zu koͤnnen. 


XI. 


In dem Fall, wenn das Gericht die 
Inſtruction eines Armen, oder Fisca⸗ 
liſchen Prozeſſes oder einer Criminal⸗Un⸗ 
terſuchung nicht ſelbſt führt, ſondern fie - 
einer andern Behörde überträgt, fo ge 
fehiehet e8 entweder videlegationes oder 
commifhonis. ’ — 

In beiden Fallen muß ſich der Com⸗ 
miſſarius ſo benehmen, als das Gericht 
ſelbſt, welches ihm die Commiſſion übers ' 


"tragen hat; würde.haben' thun muͤſſen. 


Nur ift er verbunden, feinem- Bericht, i 
D in 


a —— — — 


— —⸗eï* 


Saache übertragen hat. 
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in fofern er ald Commiſſarius bie Sache 
inſtruirt hat, die Haupt-Liquidation des 
reſerdirten Porto mit Bezug auf die Ac⸗ 
ten beizufuͤgen, weil der Hal ſich ereig« 
nen kann, daß Commiſſions · Acten vers 
worfen werden oder abhaͤnden kommen. 
XIL 

Die Einziehung des reſervirten Por: 
to verbleibt in vorbenannten Fällen dem 
Gericht, welches dem Eommiffario die 
In dem Fall 
aber, daß ein Gericht vi delegationis die 
Sache inftruiet und in derſelben erfennt, 
Iiegt diefem ob, für die Einziehung und 
un des veferpirten Porto zu 

orgen. 


XIH. 


Was beſonders die fiscalifche Unter⸗ 
ſuchungen betrifft: ſo werden ſelbige den 
Fiscaͤlen entweder von den Gerichten 


dder von dem Oſſicio fisci übertragen, 


Im erſtern Fall ſind ſie verbunden, 
nach Erecution des Erkenntniſſes, die 
Acten an die Gerichte oder die Behörde 
von welcher fie reffortiren, und im letz⸗ 
tern an das Ofhcium fisci (General: Fis- 
kal) zu überfenden, 

An allen diefen Fällen aber wird ed 
ihnen zur Pflicht gemacht, das reſerdit⸗ 
te Porto einzuziehen, und unter Ueber⸗ 
machung der Acten anzuzeigen, ob daſ⸗ 
ſelbe ganz oder zum Theil zu erheben ge» 
weſen fep oder nicht, 

XIV, 

Da ſich indeſſen in einem Prozeß oder 
Bei einer nterſuchung, welche ein Ges 
richt ſelbſt inftruirt, der Fall’ereignen 
kann, daßeinige Actus durch einen Com⸗ 
miſſarium, oder durch Requiſition eines 
andern Gerichts verrichtet werden; ſo iſt 
der Commiſſarius oder das vequirirende 
Gericht in diefem Fall verbunden, ſich 
eben fo zu benehmen, als das Gericht 
ſelbſt würde haben thun müfjen, wenn 
eö die Actos allein vorgenommen hätte, 
und hat feinem Berichte oder Anjchreis 
ben die Liquidation des veferpirten Pors 
to beizufügen, umfie zu den Hauptacten 
zu bringen, 


XV. 


— 


Damit nun die Buchfuͤhrung der 
Sportul⸗Caſſen bei den Collegiis nicht 
alterirt werde: ſo verbleibt es dabei, daß 
das zahlbar gewordene reſervirte Porto 
nach Vorſchrift des Sportul-Eaffen:Re- 
glements vom zoften April 1782. 5. 76. 
Nr. 3. 

unter der extraordinairen Einnahme 
geſtellt, und in das Buch J. einge: 
tragen werde. 


XVI. 


Die Berichtigung des zahlbar gewor⸗ 
denen reſervirten Porto an das Poſt⸗ 
Amt muß in jeder Sachegleich gefchehen, 


fobald es eingetommen iſt; der zu ent» 
‚ richtende Portor Betrag aber, mittel 


eines Begleitungs:Schreibens, zur Poſt⸗ 
Eaffe abgeliefert werden, . 


a) Diefes Beglefiings-Schreibendient 
ir Poft:Amte zum Einnahme: de 
ag, 


b) die Sofarien:Eaffe aber wird durch 
die ihr über den bezahlten Porto:dt: 
teag zu ertheilende Quitung ratione 
der gefchehenen Ausgabe juſtificirt. 


xvul. 


Da es bei der zu beſchaffenden Con⸗ 
trolle hauptſaͤchlich darauf mit ankommt, 
daß das General · Poſt · Amt die lleber zen · 
gung erhaͤlt, daß wirklich in allen Faͤl⸗ 
Ten, welche ſich zur Nachforderung des 
reſervirten Porto qualificiren, die Nach⸗ 
Tiquidirung und Einziehung auch erfolgt 
fen: fomwirdin Anfehungder Landes-Fur 
ſtizCollegiorum, für welche die Spots 
tul »Eaffen- Ordnung vom zoften Ap 
1782. eigentlich gegeben üft, hiedurqh 
feſtgeſetzt: 

a) daß der Salarien: Caſſen⸗ Conttdl⸗ 
leur verbunden iſt, aus allen im DW 
che 3. eingetragenen extraordinaires 
Einnahme Befehlen, welche die Caſſe 
erhalten hat, die Summe des nad) 
dem Eingange an Die Poft zu verauds 
gabenden refernirten Porto quartali⸗ 
ter zu extrahiren, und 


b) daß dieſer Ererart dem gop-Imt 
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des Orts vom Juſtiz⸗Collegio nach⸗ 
richtlich communicirt werde, um fol: 
chergeftalt bei den Poft:Aemtern einen 
Belag zu haben, daß in diefem Zeit: 
raum nicht mehr, oder gar nichts an 
vefervirtem Porto eingefommen ſey. 

c) Damit dies aber defto ficherer zur 
beftimmten Zeit an die Poft: Aemter 
gelange, muß der Salarien:Eaffen: 
Pendant, bei Weberreichung feines 
Quartal:Ertracts das Schreiben des 
Juſtiz⸗Collegii andas Poft-Amt, wo⸗ 
mitdiefer Ertract an daſſelbe gelangen 
fol, zugleich extrahiren. 


XVUI. 


Zur gehoͤrigen Sicherſtellung der 
PoſtCaſſe, daß das reſervirte Porto in 
vorfommenden Fällen auch wirflich mit 
nachliquidiret werde, ift demnach noth: 
wendig: 

3) daß Behufsdeffelsen in der Defizna- 
tion der nachzuliguidirenden Gebüh: 
ren und Auslagen eine eigene Colon« 
ne hinführo, fo wie für die Stempel: 

und übrigen Gebühren angelegt, und 
darin nach den Acten das vefervirte 

Porto eingetragen. 

b) Bei der Feftiegung und dem zu er: 
faffenden Annahme: Befehl zur Cafe, 
auch zugleich in Anfehung des Porto, 
fo wie wegen der andern durchlaufen: 
den Poften, der.fpecifique Ausgabe: 
Befehl angehängt wird. 

c) Daß bei ver Abnahme und Bei der 
ber: Rechnungs: Cammer die wirkli⸗ 
he Borausgabung durch die Quit⸗ 
tung des Poſt⸗ Amts juftificiret wer» 
ben muß. 


* 
XIX. 


Die Ueberzeugung, daß das in einer 
Sache reſervirte Porto auch richtig li⸗ 
quidiret worden fen, beeuhet auf die 
vechtliche Vermuthung, daß der verpflich 
tete Officiant, welcher die Liquidation 
anfertigt, und der Decernent, welcher 
fie feſtfetzt, ihre Pflicht erfüllt Haben; 
überdies aber ift dem Poſt-Amte und 
Port: Fiscal unbenommen, in fpeciellen 


daͤllen die Liquidationen in den Arten 
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zu vevidiren, und folchergeftalt, ihrer 
Pfliht gemäß, für das. Intereſſe der 
Poft-Eajje zu wachen. 


XX. 


In Abſicht der von den Fiscaͤlen, 
Inquifitoribus publicis und Eriminal: 
Eollegiis geführten Unterfuchungen und 
Prozefle: fo werden ihre Gebühren ent: 
weder bei den Juſtiz⸗Collegiis feftgefet, 
oder bei dem Generaf-Fiskalat,. unter 
De Direction die Sachen geführtwer: 

en, 

Da bei erfteren alfo das reſervirte 
Porto mitligwidirt werden, und folcher: 
geftalt zur Notiz der Juftiz:Collegiorum 
fommen muß, fo wird nur in Anfehung 
der unterder Dirertion ded General⸗Fis⸗ 
kalats geführten fiscaliſchen Prozeffeund 
Unterfuchungen verordnet, das daſſelbe 
verbunden ſey, dem Poftamte quartali: 
ter eine Anzeige zu machen: 

ob und wie viel nachliquidirtes Por: 

to bei dem General: Fiscalat einges 
gangen, oder zur Ablieferung an das 

Poſtamt angewiefen worden, 


XXI. 


Was die Untergerichte uͤberhaupt an⸗ 
belangt; ſo wird dieſen ebenfalls die Ver⸗ 
bindlichkeit auferlegt, quartaliter dem 
Poſtamte des Orts, wo die Jurisdiction 
geübt wird, oder der Richter ſich aufe 
halt, eine Anzeige zu machen: 

ob ſolche Sachen bei ihnen gefchwebt; 
in welchen? fie feyen Armen:, Fiss 
calijche oder Inquifitions » Sachen, 
Porto refervirt, auch ob und wieviel 
‚daraufeingegangen, undandas Poſt⸗ 
amt abgeliefert worden. 


XXII. 


Da endlich die Faͤlle eintreten koͤn⸗ 
nen, in welchen Koſten, die bereits ver⸗ 
ausgabt ſind, niedergeſchlagen werden 
muͤſſen, und die Gerichte Daher die Be 
fugniß haben, das darunter verausgabs 
te Porto wieder erftattet zu verlangen, 
fo wird feftgefegt: 

a) daß in jedem fpeciellen Falle, mo 
niedergefihlagenes Porto zurück vers 
D 2 : langt 


\ 
, 
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langt werben kann, eine ſpecielle De: c) daß in den Fallen, mo in einem 
fignation des Porto und zwar länge Prozeſſe, zur Deckung der baaren 
ſtens binnen 3 Monaten nach dem Auslagen, Vorſchuß erlegt worden, 
— — bei Ber: dieſer Vorſchuß, inſofern er zureicht, 
luſt der Erſtattung, an das Poſtamt zufoͤrderſt und vor allen übrigen Ko: 
des Orts eingeſchickt werden muß, ften zur Bezahlung des Porto, als 
wobei fich jedoch von ſelbſt verfteht, verwendet angejehen werden foll, 
daß unter diefem zu erflattenden Por⸗ Sara ’ 
— weder Poſt Borfhüffeund Pro- 4 — ns ———— Ju⸗ 
cura, noch auslaͤndiſches Porto, ber figeBehdr A oſt Aemter genauzu 
iffen fen Eönnen; achten. Zu dem Ende ſoll dies Regle: 
geil! arme j ment jeder diefer Behörden in hinreichen: 
b) daß die Poftämter in den Fallen, den Eremplaren mirgerheilt werden. 
wo ihnen Bedenklichfeiten rationeded ‘ 
zu erftattenden Quantiaufftoßen, be: So gefchehen zu Berlin den 9. April 
fugt find, von der competenten Ju⸗ 1804. 
in: Behörde, fich Auskunft oder Die F 
— zu a , oder aber, da Auf Sr. Königl. Majeftät allergnadig. 


. wo Poft-Fiscäle beftellt find, die Der ſten Special⸗Befehl. 
fugniß haben, ſich durch letztere dieſe 
Erlaͤuterung zu verſchaffen. Graf v. d. Schulenburg. v. Goldbeck. 


NoXI. Reſcript an den Inſtructions-Senat des Cam—⸗ 


mergerichts: in wiefern Forſtmeiſter und Forſtbediente ſchudig ſind, 
auch auf Privatholzungen aufmerkſam zu feyn. De Dato Berlin, den 
ı4ten April 1804. 


viedrich Wilbelm König ꝛc. ıc. nehmen, welcher weit mehr Mühe und 
F Unſern ꝛc. Wenn gleich nach den Verpflichtung in ſich begreift, als die 
das Forſtweſen betreffenden Geſetzen und ihm als Forſt⸗Officianten obliegende all⸗ 
nach der letztern Verordnung vom 17ten gemeine Aufſicht. Es kann daher dem 
Juili 1782 die Forſtmeiſter und Forftbe- mittelft Berichts vom 2gften v. M. von 
diente ſchuldig find, auch auf die Prise Euch gethanen Antrag in der Rechtsſache 
vatholzungen aufmerffam zu fen, und des Earl Wilhelm Ferdinand on Briste 
wenn fie Holzverwuͤſtungen mahrneh: wider den von Britzke auf Denfin nicht 
men, davon der Cammer Anzeige zu deferirtiwerden, und habt Ihr daher dem 
thun, mithin diefe Aufmerkſamkeit ad Extern zu befiheiden, daß wenn et ſich 
ofhcialia der Forſtbedienten zu rechnen mit jener allgemeinen Aufſicht nicht bes 
ift; fo folgt doch daraus nicht, daß wenn gnügen wolle, er einen beſondern Auf⸗ 
— Privatus von en einzelnen Forft: jeher auf feine Koften beftelleis muͤſſe. 

edienteneine ganz fpecielle Aufficht über . — 

eine Privatholzung verlangt, der letz⸗ Sind rc. Verlin den 1aten April 1844. 


tere ſich mit Diäten begnügen ſolle; in⸗ Auf ic. Special : Befehl, 
dem der einzelne Forſtbediente nicht ſchul⸗ 
dig iſt, einen folchen Auftrag zu uͤber⸗ v. Goldbeck. 


No. 
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wegen Des Auseinanderfegens der Unterthanen-Gehöfte und Gebäude 
in der Churmarf. De Dato Berlin, den 19. April 1804, 


Sfr Königliche Majeftät von Preu- 
ßen, Unfer allergnädigfter Herr, 
haben in Erfahrung gebracht, daß die, 
bey der Abfajfung des Edikts vom ı5ten 
Juny 1795, Megen des Auseinander: 
baues der Unterthanen > Gehöfte. und 
Gebäude in der Kurmarf, zum Grunde 
liegende beilfame Abficht: zur Wermin- 
derung der täglich mehr zunehmenden 
Feuersbrünfte auf dem platten Lande, 
vergleihen Gehöften und Gebäuden eine 
gegen Feuersgefahr und deren Verbreis 
tung mehr fichernde und die Föfchung der 
Feuersbruͤnſte erleichternde Stellung zu 
geben, nicht vollfommen erreicht wird, 
indem theils die Borfchriften des gedach⸗ 
ten Edikts im-$. 1. fich 6108 auf die Fälle 
einfchranten, wenn Unterthanen = Ge: 
höfte und Gebande durch Feuersbrünfte 
in die Ajche gelegt worden find und des: 
halb, oder wegen Baufalligfeit oder aus 
andern Urfachen neu erbaut werden fol- 
Ien, mithin auf die Verſetzung ſtehender 
und noch bewohnbarer und brauchbarer, 
gleichwohl aber feuergefährlicher Gehoͤf⸗ 
teund Gebaͤude fich nichterftrecken, theils 
aber Seiner Königlichen Majeftät aller: 
höchfte Candesvärerliche Abſicht durch 
eigenmächtige, unzweckmaͤßige und die 
Feuersgefahr in den Dörfern vermehs 
rende Anlegung neuer Gebäude und 
Fenerftellen vereitelt‘ wird, 


Zur Erreichung jener Abficht und 
Verhuͤtung aller hiermit unverträglichen 
Mißbraͤuche, verordnen daher Hoͤchſt⸗ 
gedachte Seine Königliche Majeftät hier» 
durch allergnadigft ‚und ernftlich 


6. 1. 
daß nicht nur die Vorſchrift des Allge⸗ 
meinen Landrechts I. Theil 8 Tit. $. 6. 
69. und folgende, nach welcher, bey 
Bermeidimg der daſelbſt angeordneten 
Strafen, ohne vorgaͤngige obrigfeitliche 
Erlaubniß, weder in ven Städten noch 
auf dem Lande eine neue Feuerftelle er- 
tichtet, "oder auch eine alte an.einem an- 
dern Ort verlegt werden darf, auf das 


firengfte beobachtet, fondern auch jede 
Guths- und Gerichts: Obrigkeit dafuͤr 
verantwortlich gemacht werden ſoll, wenn 


- fie zur Anlegung neuer, oder Verlegung 


alter Feuerftellen, ohne hierzu die Be— 
fimmung des Landraths ded Kreifes zu: 
vor eingeholtzuhaben, die Erlaubniß er⸗ 
theilt haben, und es ſich hiernaͤchſt ergeben 
ſollte, daß die Feuerſtelle eine polizey— 
widrige oder gar feuergefaͤhrliche Stel: 
lung erhalten habe, Ä 


$, 2. 
Soll jeder Bewohner des platten 


‚ Landes, er fen Eigenthimer 'oder Laß: 


Unterthan fihuldig feyn, ohneeinen wirk⸗ 
lichen Feuerichaden oder die Baufallige 
Feit eines Gehöftes oder Gebaudes abzu⸗ 
warten, fich die Verfegung feiner feuer 
gefährlichen oder in feuergefährlicher 
Nahe mit andern ftehenden, wenn gleich 
fonft noch bewohnbaren und brauchbaren ' 
Gebäude gefallen zu fallen, wenn die 
Guths- und Gerichts - Obrigfeit, mit 
Beiftimmung des Landraths, eine folche 
Berfegung, zur Beförderung mehrerer 
Feuerficherheit und polizeylicher Ord— 
nung in den Dörfern, für nöthig erach- 
tet und der Eigenthuͤmer oder Befiger 
durch Erbauung anderer Gebäude von 
gleicher Güte und Befchaffenheit, auch 
für die auf feiner alten Stelle gehabten 
Nutzungen an Gärten und Hofraum, 
auf den Grund richtiger wirthfchaftli= 
cher Abſchaͤtzungen, gehörig entichädigt 


wird, 


‚ 4.3. 

Da Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt auf 
die Beförderung der Gemeinheitsthei⸗ 
lungen, fowohl überhaupt, als auch in 
den Dorfgemeinden, zur Erleichterung 
und Verbeſſerung der Landes: Eultur, 
Allerhöchfivero befondere Aufmerkſam⸗ 
feit richten, fo foll auch, abgefehen vom 
der Beförderung mehrerer Feuerficher: 
heit, unter gleichen , im vorftehenden $. 
beftimmten Borausfesungen, auf die 
Berlegungftehender Gebäude gedrungen 

D 3 werden 
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werdenkoͤnnen, wenn Daburch das Zuſam⸗ 
menlegen und die Vereinigung der durch 
ſolche dazwiſchenliegende Gebaͤude und 
Gehoͤfte getrennten Grundſtuͤcke und 
Wirthſchaften bewirkt und befoͤrdert 
werden kann. 


$. 4. — 


Behaͤlt es in Anſehung der bey ſol⸗ 
chen Verſetzungen der Gebaͤude zu regu⸗ 
firenden Entſchaͤdigungen, ‚dep den in 
dem Edift vom ısten Juny 1795 vor: 
gefchriebenen Gründfägen fein Bewen⸗ 
den, und wird der $. 9. diefes Edikts 
hiermit dahin näher beſtimmt, daß bey 

der Anmweifung der neuen Bau: und Hof: 
ftellen, fo wie überhaupt ben det Natus 
'ral» Entfchädigung durch Grunpftücke, 
nicht blos der Nachbar Des zu verjegen: 
den Einfaffen, fondern überhaupt jeder 
andere Einfaffe und Dorf: Einwohner, 
mit Vorbehalt feiner gehörigen Entſchaͤ⸗ 
digung, den noͤthigen Bedarf an Grund⸗ 
ſtuͤcken, nach der im Einverſtaͤndniß mit 
dem Landrath, erfolgten Beſtimmung 
der Guths⸗ und Gerichtö:Obrigkeit her⸗ 
zugeben fehulvig ſeyn foll. 


$. 5. 

In Anfehung der Koften des Wie⸗ 
deraufbaues abgebrannter oder wegen 
Baufaͤlligkeit oder anderer Urſachen neu 
zu erbauenden Gebaͤude behaͤlt es bey 
den Vorſchriften des erwaͤhnten Edikts 
ſein Bewenden, wogegen die Koſten des 
Wiederaufbaues der zu verſetzenden ſonſt 
noch brauchbaren Gebaͤude von dem hier⸗ 
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auf prodvoz irenden Intereſſenten getrn: 
gen werden ſollen, welche demſelben je: 
doch, nach Maaßgabe des oftgedachten 
Edikts vom 15ten Juny 1795 66. 11. 
12. 13 und 14. durch Kreißguthsherr⸗ 
liche und Gemeinde⸗ Beyhuͤlfen moͤglichſt 
zu erleichtern ſind. 


§. 6. 

Auf eine ſolche Verſetzung ſtehender 
Gebaͤude iſt jeder Einſaſſe, er fen Guths⸗ 
Beſitzer oder Unterthan, unter den vor: 
ftehenden Bedingungen zu proboiren 
berechtigt. De 

Seine Königliche Majeſtaͤt befehlen 
alfen und jeden Bewohnern des platten 
Landes der Kurmark, ſowohl Eigenthit: 
mern, ald Laß-Unterthanen, fi) diefen 
zur Beförderung der allgemeinen Sicher: 
heit und der Landed-Eultur, gereichen⸗ 
den Vorſchriften willig zu untermerfen 
und fich darnach gehörig zu achten; der 
furmärffchen Krieges: und Domainen⸗ 
Kammer, den Landräthen ſaͤmmtlichet 
Kreife der Kurmarf, den Beamten und 
Gerichts Obrigfeiten aber, wie auch den 
Schulzen und Gerichts-Schöppen, auf 
die firengfte Beobachtung derſelben ju 

alten, und darnach in vorfommenden 
ällen zu verfahren. Gegeben Berlin, 
ben ıgten Aprıl 1804. 


Friedrich Wilhelm. 
(L. 5.) 
v. Voß. v. Goldbeck. 


No. XIIL Circulare an ſamtliche Landes⸗Juſti Col⸗ 


legia, 


die neue Auflage des allgemeinen Landrechts beire ind. 


De Dato Berlin, den 23. April 1804- 


iedrich Wilhelm, König ıc. ıc. 

Unfernze, Nachdem nunmehro der 
Abbruck der neuen Auflage des Allge- 
meinen Landrechts vollendet ift, fo wird 
Euch folches hierdurch mit Bezug auf 
das Publications » Patent vom ILten 
April 1803 hierdurch bekannt gemacht 
und dient zur Nachricht, mie don dem 


Verleger Buchhändfer Nauck die Einlc 

tung getroffen ift, daB überall die 

thigen Eremplare in den Buchläden ji 

erhalten ſeyn werden. Sind ıt. 

geben Berlin, den 23ten April 1804 
Auf Sperial: Befehl. 


v. Goldbed. 


No. 
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No.XIV. Circularean ſaͤmtliche Infpectoren der Chur. 
mark, wodurch feftgefegt wird, daß von dem Sonntage deg 
legten Aufgebots an, die Trauung innerhalb ſechs Wodyen ges 
ſchehen, nach her aber das Aufgebot unfräftig jeyn fol. . 

De Dato Berlin, den 26jten April 1804. 


on Gottes Gnaden Sriedrich Wil: 
beim, König von Preuffen ıc. ıc. 
Unfern x. Da es bisher an einer be: 
ftimmten Vorſchrift ermangelt hat, bins 
nen welcher Zeit von dem Sonntage des 
legten Aufgeboths verlobter Perfonen 
angerechnet, die Trauung durch den 
Prediger gejchehen foll, und daruͤder in 
einigen Fällen Zweifel entftanden find; 
fo ift durch eine am 14ten Febr, d, J. er⸗ 
gangene Jmmediat: Verordnung allge: 
mein feftgefegt worden: 
daß von dem Sonntage des legten 
Aufgeboths an, die Trauung inner: 
halb eines Zeitraums von Sechs Wos 
ehen gefchehen, nach Ablauf dejjelben 
aber das Aufgeboth für unfraftig ges 
achtet, und von neuem geichehen joll, 


In fo fern jedoch Krankheiten oder 


andere unvorherzufehene Hinderniffe 


und Zufälle einen längern Aufſchub 
der Trauung nothivendig machen, 
muß von den aufgebothenen Perfonen 
eine verhaͤltnißmaͤßige Nachfrift bey 


dem Provinzial-Eonfiftorium nachges 


fucht werden, \ 
Wir lafien Euch dies hierdurch bes 
fanntmachen, mitder Anmweifung, Euch 
feloft genau darnach zu achten, und das 


von die unter Eurer Jnjpection ſtehen⸗ 


den Prediger zu benachrichtigen, auch 
daraufzuhalten, daß dieſer Verordnung 


von denſelben nachgeleber werde. Sind. 


ꝛc. Gegeben Berlin, den 26ſten April 
1804. 


Königl, Preuß, Ober-Confiftorium, 
v. Scheve. 


Müler, 


No.XV. —— an ſaͤmtliche Inſpectoren der Chur⸗ 


mark wegen der Taufe unehelicher Kinder und deren Eintragung in 
das Kirchenbuch. De Dato Berlin, den zten May 1804. 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
‚helm, König von Preuffen ꝛc. ꝛtc. 
Unfern sc. In demerften Anhange zum 
allgemeinen Landrecht if $. 94. Die In 
dem Landrecht ſelbſt Theil I. Jit. 11.9. 
489 enthaltene Vorſchrift wegen ber 
Taufe umehelicher Kinder und deren Ein⸗ 
tragung in die Kirchenbücher dahin ab⸗ 
geändert worden, 
daß die außer der Ehe erzeugten Kins 


der nicht auf den Namen ihrer Väter, 


fondern auf den Namen der Mütter, 
ohne jedoch, wenn legtere von Adel 
find, dem Stande derfelben zu folgen, 
eingetragen werden follen. 

Da nun öfters Falle vorkommen, 
wo die Vaterſchaft außerehelicher Kin⸗ 
der in den Kirchenbuͤchern bemerkt wer⸗ 
den muß, fo wollen Wir Euch hierüber 


noch näher dahin inſtruiren, 


daß zwar der natürliche Bater feinen 


Namen dem unehelichen Kinde wicht ; 


beylegen, aljo das uneheliche Kind 
nur den Namen der Mutter in dem 
Kirchenduche erhalten kann, daß aber 
in dem Falle, wo ver Bater das Kind 
für das feine anerkannt hat, dies doch 


in dem Kirchenbuche zur Verhütung | 


der Berdunfelung der Succeſſions⸗ 


‚Rechte dev unehelichen Kinder auges 


merft werden muß. 
Hiernach habt Ihr nicht allein Euch 
ſelbſt zu richten, ſondern auch die unter 
Euch jtehenden Prediger gehörig. anzus 
weiten, - Sind ꝛc. Gegeben Berlin, 

den 3. May 1804, | 

Koͤnigl. Preuß. Dber-Eonfiftorium. 
9, Scheve. 


j | No. 


Müller: 
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No. XVI. Berordnung wegen näherer Beftimmung 
verfchiedener Vorſchriften der Allgemeinen Gerichts-Drdnung, 
De Daro Berlin, den 3ten May 1804. 


We Friedrich Wilhelm, von Got⸗ 
tes Gnaden Koͤnig von Preuſſen 
X. ꝛc. Thun kund und fügen hiermit 
zu wiflen: __° MR: 

Da die Vereinfachung und Abkuͤr⸗ 
zung des geri tlichen Verfahrens der 
Gegenftandlinferer fortwährenden £an: 
desväterlichen Aufmerkfamteit ift, foha: 
‚ben Wir nöthig erachtet, eine abermali- 
ge Nevifion der Allgemeinen Gerichte: 
Ordnung vornehmen zu laſſen, bey wel⸗ 
cher verichiedene Vorſchriften gefunden 
worden, Die einer Abänderung oder Ers 
ganzung bedürfen. Wir haben dieſe 
Zuſatze und Beſtimmungen gegenwaͤrtig 
zufammenfajien laſſen, und wollen dem 
gemaͤß hierdurch folgendes geſetzlich ver⸗ 
ordnen und feſtſetzen: 

Erfter Abfchnitt. 

Von der öffentlihen Bekanntma⸗ 
ung gerichtlicyer Verfügungen. 
Zutp-k Tit.7. 37.50.51. ꝛc. der Allge: 

meinen Gerichis⸗Ordnung. 
gr, 
Da das Aushängen der ausgefertig⸗ 
ten Edicral : Citationen und Proclama- 
tum an dffentlichen Gerichtsftellen kei⸗ 


nen Nutzen gewährt, dadurch aber die 


Koſten betraͤchtlich vermehrt' werden, fo 
ſoll es der Ausfertigung und Aushän: 
gung der Edietal⸗Citationen und Pro⸗ 
clamatum ‘außerhalb der Gerichtöftelle 


Fünffig, ohne Unterfchied der Falle, 


auch in Concurs> Liquidations: ‚und 
Suöhaftations-Prozeffenund bey öffent: 
lichen Aufgedoten nicht weiter bedürfen. 
In Anſehung der Aushänge am Ort des 


Gerichts und an der Gerichtöftelle Fann _ 
es dagegen bey den bisherigen Vorſchrif⸗ 


ten verbleiben. 
F. 2. 
Eben ſo ſoll es auch in Zukunft der 
Bekanntmachung der Edictal- Eitatio- 
nen, Prockimatum und öffentlicher 
Aufgebote, ſo wie ber vonden Gerichten 


verhängten offenen Arrefte und andern 
öffentlichen Anzeigen, 3.8. der Auctio⸗ 
nen, der bepprftehenden Theilung einer 
Erbfchaft u, ſ. w., Durch die einländi- 
ſchen Zeitungen nicht ferner bedürfen, 
Sie kannzwar nachgegeben werden, wenn 
die Extrahenten, und in Concurſen der 
Curator ausdruͤcklich und aus Gruͤnden 
darauf antragen, es koͤnnen aber Maͤn⸗ 
gel und Unterlaſſungen, die bey dieſen 
uͤberfluͤßigen Inſertionen vorfallen, nies 
mals eine Nullitaͤt begründen, vielmehr 
foll es in allen Fällen, ohne Ausnahme, 
hinreichend ſeyn, wenn die gerichtliche 
Bekanntmachung durch die Intelligenz: 
Blätter erfolgt if. Wo in der Ge 
richte» Ordnung, z. B. Theil. Tit. 7. 
§. 11. Tit 50. $. 109, Tit. 51, $. 127. 
allein die Inſertion in den Zeitungen 
Worgeſchrieben iſt, faͤllt letztere weg, und 
werden den Zeitungen die Intelligenz: 
Blaster fubjiituirt, 
SR 9.3. 

Die Gerichte Haben auch, zu Erſpa⸗ 
rung der Koſten, bey Abfaſſung der, den 
Antelligenz : Blättern. "einzurücenden 
Edictal:Citationen und öffentlicyen Ans 
zeigen dahin zu ſehen, daß jolche, ſo viel 
‚als unbefchadet der Vollftändigfeit ges 
fchehen fann, nur kurz eingerichtet, und 
‚alle unnöthige Weitlaͤuftigkeit dabey 
möglichft vermieden werde, 


Zweyter Abſchnitt. 
Vom exeeutiviſchen Verfahren gegen 
verſchuldete Civil⸗Officianten 

und Penſioniſten. 

Die Verfuͤgungen der Circularien vom 
30. December 1798 und 19ten De⸗ 
cember 1799 werden dahin wieder⸗ 
holt, näher beftimmt und erweitert. 


§. 1. 

Die im $. 23. 6, Tit 29. der Ge⸗ 
richts · Ordnung dis zur Hälfte nachge⸗ 
laffene Acrejt+ Anlegung.auf Die. Beſol⸗ 
dung und Emolumente. der Königlichen“ 
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Eivil-Bedienten foll nur in fo weit ftatt 
finden, daß einem jeden jährlich 400 
Rthlr. davon freygelaflen werden. Es 
fol daher bey denjenigen, welche nur 
400 Rthlr. oder weniger Dienfteinfünfte 
haben, Fein Arreftfchlag, auch bey den 
übrigen der Befchlag nur auf die Hälfte 
des nach Abrechnung der 400 Rthlr. 
verbleibenden Ueberſchuſſes der Befol: 

dung und Emolumente geftattet werden. 


&.2. 


Unter den hier benannten Civil-Be⸗ zwar verbunden, nach der Gerichts · Ord⸗ 


dienten werden alle im Landrechte Theil 
N. Tit 10. $. 68 und 69. gedachte Be— 
amte, mithin auch die ftädtifchen, geift- 
lichen und Tandfchaftlichen Diener ver: 
ſtanden. 
93 
Vorſtehende Berordnungen kommen 
auch denjenigen zu ſtatten, welche aus 
einem unter oͤffentlicher Verwaltung ſte⸗ 
henden Fond eine ihnen vom Staate oder 
der vorgeſetzten Behoͤrde angewieſene 
Penſion beziehen; jedoch mit der Ein— 
ſchraͤnkung, daß ihnen nur 200 Rthlr. 
ganz und von dem Ueberſchuſſe die Half: 
te frey bleiben follen, ax” 


$. 4. 

Wenn wider einen noch im Dienft 
oder auf Penfion ftehenden Civil - Be: 
amtenzur Auspfandung gefchritten wird, 
follen demfelben die zur Verwaltung fei- 
nes Dienftes erforderlichen Bücher, das 
unentbehrlichte Hausgeräthe, Betten, 
anftändige Kleider und Waͤſche nicht ges 
nommen, auch deifen Frau und unerzos 
genen Kindern norhdürftige Waͤſche, 
Kleider und Betten gelafien werben, 


$, 5. 

Alles Bisher gefagte gilt jedoch nur 
bey wirklichen Darlehnen und in folchen 
Fällen, wo ein Berdacht obiwalret, daß 
wucherliche Anleihen unter der Geſtalt 
eines andern Gefchäfts verſteckt find; 
dahingegen koͤnnen wegen fchuldiger 
Alimente, Gefindelohn, Entfchädiguns 
gen, und in ähnlichen Fällen Die Halfte 
der Befoldung und Emolumente eines 
Civil⸗ Officianten oder Penfioniften in 


Derordnungen von 1804. No, 16, 


2170 


Beſchlag und als ein Object der Erecus 
tion angenommen werden, 


$. 6. 


Gegen perfönliche Verhaftung kann 
ein Officiant und Penfionift, gegen wel: 
hen die übrigen Stufen ver Erecution 
vorſchriftsmaͤßig durchgegangen find, ſich 
nur durch Abtretung ſeines Vermoͤgens 
an den Glaͤubiger ſchuͤtzen. In ſolchem 
Falle iſt er 


$.7. 


nung Theil J. Tit. 48. 9. 8. bis ı5,, 
das im ). 8. vorgeſchriebene Berzeichniß 
des Activ« und Pajfiv- Vermögens jur 
übergeben, und fich zu deſſen eidlichen 
Beſtaͤrkung zu erbieten, ferner, feine er 
littene Unglüctsfäle überhaupt und 
ſummariſch anzuzeigen, auch einigerma- 
Ben zu befcheinigen; ſodann aber muß cr 
ſogleich zu gedachter Rechtswohlthat 
ohne vorherige Vernehmung der Glaͤu⸗ 
biger und weitlaͤuftiges prozeffualif ;c# 
Verfahren verftatter, auf dieſe Arı ge⸗ 
gen perſoͤnliche Verhaftung geſichert und 
ihm dadurch die Fortſetzung ſeines Dien⸗ 
ſtes moͤglich gemacht werden. 


F. 8. 


Sollte ein Officiant oder Penſioniſt 
ſich der Flucht verdaͤchtig gemacht haben, 
oder ſollten die Glaͤubiger beſcheinigen 
koͤnnen, daß er dieſer Rechtswohlthat 
nach der Vorſchrift der Gerichts Ord— 
nung unwuͤdig ſey, fo iſt die Verhaft⸗ 
nehmung nachzugeben. Soute ſich auch 
gegen ihn ergeben, daß er ſich eines Be— 
truges gegen ſeine Glaͤubiger ſchuldig 
gemacht, fo muß er noch uberdem nach 
der Strenge der Geſetze Deshalb zur Uns 
terfuchung und Beftrafung gezogen wer⸗ 
den. Wie es denn endlich in Anſehung 
derjenigen, welche faufmännijche Ges 
fchäfte treiben, bey der in der Gerichts⸗ 
Ordnung vorgeſchriebenen Verfaͤh— 
rungs:Art, insbeſondere wegen der Be— 
fugmſſe der Wechſel-Glaͤubiger, belafz 
fen. wırd, 


$.9. 
Eine Entfagting diefer den Civil: 
Beamten und Penfioniften ertheilten 
€. Ver—⸗ 
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Verguͤnſtigungen iſt ohne rechtliche Wir: 


fung, undeben fo wenig follen den Glaͤu⸗ 
bigern Anweiſungen, welche die Schuld⸗ 
ner auf ihr Gehalt oder Penfion zum 


Voraus ertheilen, zu ſtatten kommen. 
| §. 10: 

Diefe fimmtlichen Vorſchriften fol: 
fen auch in Anfehung aller ſchon contras 
hirten, bereits eingeflagten, oder noch 
einzuffagenden Schuldforderungen An: 
wendung finden, 


y 11. 


Obleich die von dem Accife- Zoll: und 
Poft-Departements, auch der Seehand- 
lung abhängenden Offtcianten unter den 
im $. 2. gedachten Königlichen Bedien— 
ten mit begriffen find, und Daher gegen: 
waͤrtige Verordnung auch auf fie Anwen: 
dung findet, fo verfteher es ſich doch von 
feloft, daß davon die Poſthalter auszu: 
nehmen find, meil deren Poftfuhriohn 
nicht ein eigentliches Gehalt, ſondern 
ein ſtipulirtes Lohn für die Unterhaltung 
der Pferde und des Wagenzeuges ift, 
und durch dejien Befchlagnehmung die 
Fortſchaffung der Poften einen Still: 
ftand erleiden würden, 


Dritter Abfchnitt: 


Bon Berechnung der Koften in 
Concurſen. 


Zu K. 106 und 108. Theil lTit. 50. der 
Allgemeinen Gerihts-Ordnung. 


$. 1. 

Nach den in dem $, 108. Theil J. Tit. 
50. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
vorgefchriebenen Grundfägen iſt die 
Maſſe auch zu berechnen, wenn es dar— 
auf ankommt, zu beſtimmen, nach wel: 
chen Sportelfägen die nach Vorfchrift 
des $. 530. aus der Eommun:Mafje zu 
entrichtende Koften angefegt werben 
follen. 


§. 2. 

Bey Berechnung der nach $. 511. 
aus der Immobiliar-Maſſe zu berichti⸗ 
genden Koſten, iſt der Betrag dieſer 
Maſſe, und bey den nach $. 527. und 
528., den Öläubigern der erften Elaffe 
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und den Pfandgläubigern abzuziehenden 
Koften, der Werth der ihnen befonderg 
angewieſenen Objecte zum Grunde zu 
legen. Ueberhaupt werden die Gerichte 
in Anfehung der Koften Hierdurch gene» 
raliter angewieſen, genau darauf zu ſe— 
hen, daß diefe bey den zu erlaffenden 
Verfügungen jebesmal richtig und ges 
nau, mithin nicht ohne Unterfchied nah 
dem Betrage der ganzen Maffe, fondern 
hauptfächlich und zunächft nach dem Ob⸗ 
ject, welches den Gegenftand der Ber: 
fügung ausmacht, angefeßt werden, wel⸗ 
chem gemäß alfo 3. B. fir einen Annadı 
me: oder Zahlungs: Befehl an dad Depo⸗ 
fitum, die Gebühren nur nach Verhält- 
niß der anzunehmenden oder ausjıjahs 
(enden Summe, ferner bey einer Berfüs 
gung an den Auctions = Commiflarius 
zum Verkauf gewiſſer Effecten, die Ge⸗ 
bühren nur nach dem tarirten Werth die: 
fer Effecten berechnet werden koͤnnen. 
$. 3» 

Gleichmäßig find auch die fhriftlis 
he Ausfertigungen möglichft zu vermeis 
den, und baher die im $. 106. dorges 
fchriebene Vorladungen der einzelnen 
Gläubiger nicht durch Requifition dir 
Gerichte ju infinuiren, fondern blos au 
die Poft zu geben, fernerdieim Lauf des 
Eoncurfes an die an dem Orte wohnende 
Partheyen geringen Standes, imgleis 
chen an den Eurator Concurſus und die 
Mandatarien der Gläubiger ju richten: 
den Verfügungen blog per copiam de · 
ereri zu erlaffen, wofuͤr nur Schreibge⸗ 
bühren anzufeßen, damit folchergeitalt 
die Koſten der Concurg: Progefie, wor⸗ 
über von den Partheyen, öfters nicht ohne 
Grund, Befchmwerde geführt worden, 
möglichft vermindert werden. 


Vierter Abfchnitt. 


Von dem Verfahren in Concurſen 
uber das Vermögen eines Kauf 
manns, Fabrifanten, oder eines 
in ausgebreiteten Verkehr ſte⸗ 
henden Handwerkers. 


Zu$.197.198. 238. 239. <p.1.Tit.50, 
der Allgemeinen a ee 
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en F. 1 

Wenn der Gemeinfchuldner ein Kauf. 
mann, Fabrikant, oder ein in ausgebrei⸗ 
tetem Verkehr ſtehender Handwerker ift, 
fo muß die Fortfegung feines Gewerbes 
durch die Giegelung nicht fofort gänzlich 
gehemmt werden, mithin müffen zwar 
das Mobiliar : Vermögen des: Gemein: 
ſchuldners, deffen Haupt: Sandlungs: 
. Bücher und Correfpondenz in Befchlag 
genommen, dagegen aber das Waaren 
lager, die zur Fabrife gehörigen Utenſi— 
lien und die vorhandenen rohen Mate 
rialien außer Sperre gelaflen, und ei: 
nem fogleich zu beftellenden Adminiſtra⸗ 
tor zur einſtweiligen Fortfegung des Be: 
triebes der laufenden Gefchäfte nach ei: 
nem davon aufzunehmenden Verzeichniß 
übergeben werden, 


4. 2. 

Zu einem ſolchen Adminiſtrator muß 
das Gericht ein zuverlaͤſſiges und ſach— 
kundiges Subject auswählen und ver: 
pflichten, dabey aber vorzüglich auf den 
bey der Handlung oder Fabrife etwa 
ſchon angeftellten Disponenten oder ei- 
nen Handlungsbedienten, fo wie bey ei: 
nem Handwerker auf den tüchtigften Ge⸗ 
fellen, Rückficht nehmen. 


5.3 
Der Zweck diefer Adminiftration 
geht lediglich dahin, zu verhüten, daß 
durch den plöglichen Stillftand der Ge- 


fhäfte Fein Nachtheil fir die Maffe ent: 


fiehe, fondern folche fo lange, bis nach 
Anleitung bes $. 238, die Gläubiger in 
einem möglichft Furz anzufegenden Ter⸗ 
mine zufammen berufen, und von den⸗ 
ſelben die weitern Befchlüffe genommen 
werden koͤnnen, fo viel wie möglich in 
dem gewöhnlichen Gange erhalten wer⸗ 
den. Hierauf muß ſich alfo auch der 
beftellte Adminiftrator lediglich eins 
fhränfen, mithin feine neue Gefchäfte 
anfangen, Feine Wechfel ausftellen und 
acceptiren, och weniger aber aufjer dem 
Arbeitslohn für die von dem Arbeitern 
inzroifchen etwa fertig abgelieferten 
Waaren, an die Gläubiger einige Zah⸗ 
lung leiſten, ſondern ſich damit begnuͤ⸗ 
gen, die ſchon angefangenen Geſchaͤfte 
gehoͤrig zu Ende zu bringen, die in der 
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Arbeit befindfichen Waaren fertig Mas . 
hen zu laſſen, und den Verkauf der fer⸗ 
tigen Waaren auf Meſſen, Jahrmärk: 

ten, oder fonft für baares Geld, Feines. 

weges aber auf Eredit, fortzufegen, 


. .. 

Der Adminiftrator fol befugt ſeyn, 
bie ausftehenden Schulden einzuziehen, 
und darüber Quitung zu leiften. Se: 
doch müffen die eingehenden Gelder, in 
fo fern fie nicht zur Fortfegung der Ger 
ſchaͤfte erforderlich find, zum gerichtlichen 
Depofiterio umverzüglich abgeliefert 
erben, 0 


$. 5, 

Zum Betriebe diefer Geſchaͤfte muß 
dem Adminiftrator aus den vorräthigen 
oder etiva eingehenden Geldern ver noͤ⸗ 
thige Vorſchuß gegeben werden, und 
wenn etwa nicht fo viel baares Geid, als 
erfordert wird, vorhanden ſeyn füllte, fo 
muß das Gericht denfelben autorifiren, 
mit Zujiehung des Euratorid, die bend- 
thigte Summe zinsbar aufzunehmen, 
mwelchemnächft ein ſolches Darlehn, nach 
Vorſchrift des $. 269. aus der breiteften 
Maffe vor allen übrigen Gfäubigern wies 
der abzutragen iſt. j | 

Auch ftehet dem Adminiftrator frep, 
fo oft es die Gefchäfte erfordern, die in 
Beſchlag genommene Hauptbücher und 
Eorrefpondenz, in Beyſeyn des Curatos 
vis, oder des ihm nach den unten vora 
kommenden Beftimmungen zu beftellen 
ben Auffeherd, oder auch eines Mitglies 
des des Gerichts, einzufehen, 


$. 6. 


Fir diefe Adminiftration gebühree 
dem Adminiftrator eine verhältnigmd- 
ßige Belohnung, deren Beftimmung der 
Bereinigung der Glaͤubiger in dem nach 
6.238. anzufegenden Termine und even: 
tualiter dem Ermeffen des Gerichts, über: 
laffen bleibt. Einer befondern Eau: 
tions» £eiftung von Seiten des Admints 
ſtrators, bedarf es in der Kegel nicht, 
dagegen aber muß demſelben von dem 
Gericht außer dem Eurator allemal ein 
befonderer Auffeher, und zwar vorzliglich 
aus der Zahl der am Orte wohnenden 

€ 2 Glaͤu⸗ 


— — 


run — 
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Gläubiger, oder, wennfichunter diefen 
kein fähiges Subject findet, ein anderer 
Sachverftändiger,, beygeordnet werden. 
Diefem liegt es ob, die Verwaltung des 
Apminiftratoris ununterbrochen zu con: 
trolliven, befondersaber, mit Zuziehung 
des Euratorid, von Zeit ju Zeit, und 
menigfteng wöchentlich einmal defjen 
Eaffe zu revidiren, für die Ablieferung 
der eingegangenen Gelder, welche nicht 
zum Betriebe der Gefchäfte gebraucht 
werden, an dad Devofitum, zu forgen ; 
überhaupt aber in-allen vorfommenden 
zweifelhaften Fällen, dem Adminiſtrator 
mit feinem Rath und Gutachten an bie 
Hand zu gehen. 

Hiernach liegt dem Gerichte ob, dem 
Adminiftrator, gleich bey feiner Anftel: 
fung, die nöthige Anweiſung zu er 
theilen. 


$. 7. 

Henn außer dem Falle eines Eon- 
curfes, im Wege der Ererurion, das 
Waarenlager eines Kaufmanns, oder 
eine Fabrik, oder die Materialien: und 
Wagrenvorraͤthe eines in andgebreite- 
tem Verkehr ftehenden Handwerkers in 
Belchlag genommen werden follen, fo 
müffen die auf die Erecution andringen« 
den Gläubiger jederzeit ihre beftimmte 
Erklärung über die bey der Beſchlagneh⸗ 
mung zu teeffende nähere Maaßregeln 
abgeben, damit derfelben gemäß, ſo⸗ 


dann dem Befinden nach, allenfalls mit 
Zuziehung des Schuldners und eines 
erfsperftändigen, die weitere Einlei- 
tung getroffen werden koͤnne. Uebri⸗ 
gens hat ed wegen der Erecution gegen 
Handwerker bey den Vorſchriften der 
Allgemeinen Gerichts: Ordnung Th. l. 
Tit, 24. $. 95. 96. fein Bewenden. 


Fünfter Abfchnitt. 
Bon dem Verfahren bey der Sub⸗ 
haftation Fleiner ftädtifcher@rund: 
ſtuͤcke und Geredhtigfeiten. 
Zuf. 30.65. Theill. Tit 52. der Allge: 
meinen Gericht8: Ordnung. 


Wenn Eleine ftädtifche Grundftüce, 
imgfeichen Gerechtigfeiten, fubhaftirs 
werden foller, find die nämlichen Örund: 
füge, wie bey Veraͤußerung der Koſſaͤ⸗ 
ten, Blidner- und anderer kleinen Ruſti⸗ 
cal:Befigungen, anzuwenden. 

Wir befehlen Jedermann, in ſonder⸗ 
heit aber fämmtlichen Gerichten, ſich 
nach diefer Verordnung gebührend zu 
achten, und foll diefelbe durch den Druck 
öffentlich bekannt gemacht werden. Ge— 
geben Berlin, den zten May 1804 


Friedrich Wilhelm. 
(LS). | 
Goldbeck. 


7 
No. XVII. Auszug aus dem Patent umd der Inftruc 
tion vom 2ten April 1803 wegen Abwendung der Viehſeuchen und 
anderer anſteckenden Krankheiten, imgleichen wie es bey dem 
eingetretenen Viehſterben gehalten werden ſoll, zur 
Belehrung und Achtung für den gemeinen Land⸗ 
mann. De Dato Berlin, den 8, May 1804. 


1. 


Aligemeine Vorſchriften zur Abwendung der Viehſeuche und anderer Air 
ſteckenden Krankheiten, 


Eapitel, 1. 


1» 4 I. + PR 
: Ei" jeder Viehbeſitzer iſt verpflichtet, fein Vieh gut und ſorgfaͤltig u 


warten und zu behandeln, damit durch feine Vernachlaͤſſigung nicht 


Krankheiten entſtehen. 


2. 
Die Schulzen und Dorfgerichte muͤſſen darauf halten, *8 


I 
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Tränfen jährlich ziweimaf, im Herbſt und im Frühjahr ordentlich ger 
raͤumt werden, und Daß tolches gefchehen, dem Landrath anzeigen, 


. 3 a 

Erfranft ein Stuͤck Rindvieh ohne daß ein aͤußerlicher Schade 
zu ſehen iſt, oder ſtirbt es ploͤtzlich, ſo muß der Beſitzer das erkrankte 
Vieh ſogleich von dem gefunden abſondern, und das Erkranken oder 
Sterben dem Schulzen melden. Der Schulze hat bei irgend einem Ber: 
dacht einer anfteckenden Krankheit, oder wenn im Orte bei einem Vieh⸗ 
ſtande über 50 Stuͤck zwei, bei einem groͤßern drei und mehr Stück fter: 
ben, folches dem Eandrath und der Guths-Obrigkeit anzuzeigen, und 
die Abfonderung des Franken vom gefunden Vieh zu beforgen, 


- 4 3 
Ein jeder Hirte, der von einer innern Krankheit eines Stuͤck Die 
bes etwas wahrnimmt oder davon erfährt, muß folcyes der Guths Obrig⸗ 
keit anzeigen. 


| 5. 
Der Beſitzer des Viehes, dem ein Stuͤck gefallen iſt, muß ſolches 
ſogleich dem Scharfrichter melden, und wenn es nicht in Staͤllen, abge— 
legenen Huͤthungen und Bruͤchern liegt, 36 Stunden gegen das Anfreſt 
ſen der Thiere ſicher ſtellen. 
6. 
Die Gruben zur Verſcharrung des crepirten Viehes muͤſſen fo viel 


gen und Trifften des Rindviehes, und zwar fo tief gemacht werden, daß 


2178 


8. 3. 


5. 3. 


5.4 


5.5. 
als möglich, an entfernten Gegenden vom Orte, und von den Hürhun: 


dad darin zu berſcharrende Vieh, wenigſtens mit vier Fuß Erde der - 


deckt ſey. | 

Die Öruben werden von den Befigern descrepirten Viehes gemacht, 
dad Vieh aber muß von den Abdecker⸗Knechten darin vergraben, auch 
don diefen das Zumerfen der Gruben in der beftimmten Art verrichtet 
werden. 


7. Ä 

Alle Pläge, worauf erepirtes Vieh, außer den Ställen gefegen 
hat, müffen umgegraben, und folche 4 Tage mir der Viehtrifft und Hu: 
tung vermieden werden. 

8. 

Ein jedes Stuͤck Nindvieh, welches gefchlachter werden foll, muß 
dorher von dem Schulzen befichtiget, und nur dann die Erlaubniß zum 
Schlachten gegeben werden, wenn fich fein Merfmal einer innerlichen 
Krankheit zeige. Mift und Blut von dem gefihlachteten Vieh muß fo- 
gleich vergraben werden. 

6: 

Niemand darf von einem andern Orte Nindvieh einbringen, ohne 

darüber ein Geſundheits⸗ Atteſt vorzuzeigen. 
| 10. 
Das eingebrachte Vieh muß deſſen ungeachtet an dem Orte, wo es 


eingebracht wird, noch 7 Stunden, und wenn: foldyes aus den ehemali⸗ 
| | gen 


S. 6, 


$.7. 


$..9. 
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gen polnifchen Provinzen ift, 8 Tage don dem Übrigen Bieh-abgefondert 
und von dem Schulze befichtiget werden. Weuflert fich kein Merkmal 
einer Krankheit, fo giebt die Obrigkeit des Orts, oder im deren Abwe⸗ 
fenheit der Schulze den Erlaubnißfchein, es zu dem andern Vieh zu drin: ° 
gen. Der Hirte darf foldyes ohne diefen Erlaubnißfchein-nicht in die 
Heerde aufnehmen. 
| II, 

S7. Ausländifches Nindoieh, welches ind Land gebracht wird, muß 
mit Atteften der Obrigkeit unter deren Siegel Über gewiſſe Einlaß Oer— 
ter verfehen werben. 


12, 


J 
en Der Schulze des Orts, mo bei durchtreibendem Rindvieh eine. 
Krankheit entdeckt wird, muß folches fofort dem Landrath anzeigen, 
13. 
sn. Gaſtwirthe und Krüger, bei welchen durchgehendes Nindvieh über: 


machtet, find verpflichtet, die Begleitungs-vitteſte nachzufehen, das 

Vieh bei dem Freffen, Wiederfäuen und Saufen zu beobachten, und 

jede Spur von der Unrichtigkeit des Atteftes, oder einer Krankheit deö 
Viehes, der Guths⸗Obrigkeit des Orts zu-melden, 


14. 

S. 20. Das Vieh, welches aus den ehemaligen polniſchen Provinzen durch⸗ 
gehet, darf nicht anders als außerhalb dem Orte Futter: und Lagerſtel⸗ 
fen halten. Aus dem Orte darf zu dieſen Stellen fein Rindvieh kom⸗ 
men, der zuruͤckbleibende Miſt muß mit Pferden untergepflügt , und der 
Treiber zu Heuboͤden und Scheunen, worinnen Rauhfutter iſt, nicht ger 
laffen werden. 


I. 


Allgemeine Vorſchriften, welche bei der Ausmittelung und dem 
wirklichen Ausbruche eines Viehfterbens zu beobachten find. 


15. 

Gaitl Nach dem Orte, mo die Seuche ausgebrochen iſt, darf ohne aus⸗ 

drückliche Erlaubniß des Landraths niemand reifen, der Vieh und gif 
fangende Sachen dahin bringet, | 


16, 
ar Von dem Orte, wo die Seuche ift, dürfen weder Rindvieh noch 
Schafe, Kauhfurter und giftfangende Sachen auf andere Feldmartet 
gebracht werden. IR der Ort gefperet, fo dürfen auch Menfchen und 
andere Gattungen von Vieh nicht nach andern Orten und Feldmarken 
kommen, iſt folcher nicht gefperet, ſo muͤſſen die Menſchen, die nach an⸗ 

dern Orten ſich begeben, von dem im Orte beſtellten Auffeher mit einem 
Zengniß verfehen ſeyn, daß fie mit dem Rindvieh nichts zu thun haben. 


17. 

sa. Gefihiehet foldhes dennoch, fo werden bad aus dem angefrälrt 
Orte nach andern Orten und Feldmarfen gebrachte Rindvieh und die Kaͤl⸗ 

ber getoͤdtet, giftfangende Sachen nach dem angeſteckten Orte *3* 
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ſchickt, oder wenn folches ohne Berührung anderer Orte und ohne Ges . 


fahr des Anſteckens nicht gefchehen ann ‚ verbrannt. Die Menfchen 
aus dem angefteckten Orte, welche Feine Attefte Haben, werden dahin big 
zur Wache zurück geführet, und ber Guths⸗Obrigkeit -von felbiger zur 
Beſtrafung abgeliefert, 


18. 

In einem Bezirk von 3 Meilen im Umfreife, müffen alle Viehmaͤrk⸗ 
te und aller Biehhandel aufhören. Wird aber zum Beſatz der Höfe oder 
zum Schlachten Vieh gefauft, fo muß der Schulze nicht nur ‚, fondern 
auch die Guths-⸗Obrigkeit das Atteſt über den Bedarf ausftellen, 


19. 

In einem Bezirke von 3 Meilen müffen alle Hunde angelegt wer⸗ 
den, bei einer Strafe von 2 Rthlr. für den Einwohner int Orte, wo die 
Krankheit herrſcht, und ı Rthlr. für den außerhalb demfelben in einem 
Bezirk von 3 Meilen, 

Die Hirten bei den Heerden außerhalb des Orts koͤnnen ihre Hun⸗ 
de vom Strick loslaffen, fie müffen aber dafür haften, daß die Hunde 
fi nicht von der Heerde entfernen. 


20, 


Nicht nur in dem Orte, wo die Seuche ausgebrochen ift, fondern 
auch in allen übrigen auf 2 Meilen entfernten Orten, muß jeder Vieh⸗ 
befiger auch die geringfte Spur einer Krankheit dem Schulzen anzeigen; 
imgleichen find die Hirten verpflichtet, wenn der Eigenthüumer ein Stuͤck 
zurück haͤlt, oder es in der Heerde faͤllt, oder eine Spur der Krankheit 
ſich zeigt, ſolches ſofort dem Schulzen zu melden. 

Der Schulze muß, wenn keine aͤußerliche Verletzung die Urſache 
der Krankheit oder des Todes iſt, ſolches gleich der Guths⸗Obrigkeit und 
dem Landrath anzeigen, 


21. 


Alle und jede Einwohner in dem Orte, wo das Viehſterben ausge⸗ 
brochen iſt, ſind verbunden, die Vorſchriften und Anordnungen, die 
ihnen von dem Landrath und denen im Orte angeſtellten Aufſehern ertheilt 
werden, genau zu befolgen. 


22. 


Sie muͤſſen beſonders, ſo wie alle diejenigen, die mit der Wartung 
und Fuͤtterung des Viehes zu thun haben, ihre Aufmerkſamkeit auf den 
Geſundheitszuſtand des Viehes verdoppeln, und bei dem mindeſten Ver—⸗ 


dacht das kranke oder verdaͤchtige Stuͤck von dem uͤbrigen Vieh abſondern, 


und ſolches dem im Orte angeſtellten Aufſeher anzeigen. 
23. 
Eine gleiche Verbindlichkeit liegt auch beſonders den Hirten, nicht 


Mur der Heerde, wobei die Krankheit ſich äußert, ſondern auch dem Hir⸗ 


ten der Geſunden ob. 


| 24 
Ale Verheimlichung des erkrankten Wiehes, wie auch das heim⸗ 
liche Vergraben des Geftorbenen ift aufs firengite verboten. _ Die Beſi⸗ 
Wr des Viehes, die Hirten und alle Perfonen, die in dem ge 
rte 
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sah » 


$. 31, 


\ 
2 
u. 
5. 38, 


2 


$. 4, 


$. 42. 


5.4 


— 
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Orte mit der Wartung des Rindviehes zu thun Haben, machen ſich des 
ven fehuldig, wenn fie die Krankheit, fobald ihnen folche befannt wird, 
8.16 nicht dem angeftellten Auffeher, oder wenn diefer noch micht beftelit iſt, 
dem Schulzen anzeigen, die an andere Perſonen gefchehene Anzeigen ge« 
reichen zu feiner Entſchuldigung. | 
25. 

5.73.54 Ein jeder Einwohner des Orts und ded Kreifed, der fich ald Ar 
heitsmann ernährt, iſt berpflichtet, das Toͤdten des kranken Viehes und 
Verſcharren deſſelben, wenn er dazu vom Landrath deſtellet wird, für 

ein feitzufegendes Lohn zu verrichten, und es ſoll ihm bei ernſtlicher Be⸗ 
ſtrafung wegen Beſorgung dieſes Geſchaͤftes kein Vorwurf gemacht 
werden. | 
26, 2 


so Kein Einwohner darf fich unterftehen, gefallenes Vieh heimlich zu 

Öffnen, noch weniger Talg heraus zu nehmen oder Luder auszuſchneiden. | 
% | 2 

.% Die Mühlenfuhren, ed mag die Mühle in oder außerhalb des Orts | 
Belegen feyn, muͤſſen nur mit Pferden verrichter werden; alle andere 
Acker: Wirthfchafts- und Holzfuhren müfjen ın den Zivifchenraum vor 
g00 Schritt von den Grenzen des Orts, gleichfalls nur mit Pferden, 
und nicht mit Ochfen geſchehen. 


28. . 
un Die Aufnahme aller fremden Leute und alles fremden Viehes in | 
und aus dem Orte wird verboten, | 
& i 
ek 29 
—D Bei dem Eintritt der Viehſeuche in einem Orte iſt jeder Einwohner 


gehalten, fein Vieh jchon mit dem zften October einzufiallen, und es 
vor dem ıften May nicht auszutreiben. 


2309, ' 

z. *. uf dem angeſteckten Gehoͤfte muß das Vieh aus denjenigen Stäl: 

ten, in welchen das Kranke geftanden hat, heraus und in andere Stalle 

des Hofes gebracht werden. Fehlt dazu die Gelegenheit, fo iſt der Niſt 

aus dieſen Staͤllen taͤglich zweimal auszutragen, und im Garten oder 
hinter dem Gehoͤfte 2 Fuß tief zu vergraben, 


31. | 

sm Die Menfchen auf den Höfen, welche die Wartung des Viehes 
beſorgen, in welchen es erkrankt ift, mäffen ſich von dem übrigen V 

entfernt halten, und duͤrfen zu deſſen Wartung nicht gebraucht werden .· 


32. | 
5.0. Altes Vieh, ſowohl auf dem angeſteckten ald nicht,angeftedhten Se 
höfte, muß bis auf die obige Ausnahme zu 30 nicht aus dem Stalle ge⸗ 
iaſſen, ſondern in demſelben gefüttert, getraͤnkt und gewartet werden, 
aus den nicht angeſteckten Staͤllen und Gehoͤften muß der Miſt woͤchent· 
lich zweimai ausgetragen und weggefahren werden. 


3 335. 
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33. 


Alle Einwohner des Orts, beſonders die Schulzen und die Schoͤp⸗ 
pen, ſind verpflichtet, die ihnen von dem Landrath über die angeord⸗ 
* — aufgetragenen Geſchaͤfte zu uͤbernehmen, und ſolche 
zu beſorgen. | 


34. 


Die für die Schulzen und Einwohner des platten Landes bier er. 
theilten Borfchriften finden in den Städten und Flecken auf die Polizep, 
Vorſteher und Einwohner derſelben Anwendung. 


1 
Don dem Verhalten nach aufgehörter Seuchen⸗Krankheit. 
| 35. 
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$. 113, 


8. 9. 


Die Zeit, wenn, nachdem die Krankheit aufgehört hat, die verord⸗ Enritel 3. 


nete Sperrung aufgehoben wird; imgleichen das Verfahren bei Reini⸗ 
gung der Staͤlle, das Ausfahren des Miſtes, wegen der Krippen und 
Raufen und ſo weiter, werden von dem Landrath des Kreiſes nach der 
Vorſchrift der Viehſterben-Inſtruktion beſtimmt, und iſt jeder Einwoh⸗ 
ner des Orts verpflichtet, die ertheilten Vorſchriften auf das genaueſte 
zu befolgen. 


36. 


Dad Geſinde und alle Perſonen, welche bei dem kranken Vieh 
su thun gehabt, muͤſſen ihre Kleider wafchen, durchräuchern, und 14 
Tage auslüften. Erſt, wenn diefes erfolgt iff, darf darüber ein Atteſt 
von dem beſtellten Aufſeher ertheilt werden, und wenn der verordnete 
Zeitraum der Sperrung abgelaufen ift, darf das etwa abgehende Geſinde 
von dem Orte wegziehen. Daſſelbe muß an dem Orte, vo es fich hin⸗ 
begiebt, fich mit dem ausgeftellten Attefte rechtfertigen. 

97, J 

Das auf dem Boden der Staͤlle, wo krankes Vieh geſtanden hat, 
liegende Heu und Stroh darf nur den Pferden und Schafen des Eigen- 
thimers gegeben, und ſolches muß daher unter Anordnung des Auffehers 
von den Böden der Rindviehftälle nach den Böden der Schaf: und Pfer- 
deftälle gebracht, bei dem Transport aber die Annäherung des Rindvie⸗ 


hes verhütet werden. — 
Eine Veraͤußerung des Rauhfutters darf nie ſtatt finden, 


38. | 

Die Einwohner in den angeſteckt getvefenen Orten, müffen inner: 

halb 2 Monaten Rindvieh und Kälber weder auswärts verfaufen, no 
don andern Orten ankaufen. — 

Nach Verlauf von 2 Monaten werden noch 2 Monate erfordert, 

Binnen welchen ein dergleichen An und Verkauf nicht ohne Erlaubniß 

des Landraths geſchehen darf. 


5 A 


$. 127. 124. 


5. 126, 


$& ar. 
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Eapitel 4. 
$. 130, 


& 11 


5. 132 


5. 141. 


4. 145. 


#, 199. 
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IV. | 


Von dem Verfahren, welches bei der Lungen-Kranfheit des Die 
hes, bei dem Milz; Brande, der Zoll: Krankheit und in zweifeh 
Ä haften Faͤllen zu beobachten iſt. 


39. 

Die Verheimlichung der Lungen: Krankheit, des Milz Brandes 
und der Toll⸗Krankheit, wird ebenfalls ftrenge verboten; das erfranfen: 
de Vieh, ohne uUnterſchied, ob ed im Stall oder in der Heerde erkrankt, 
muß von dem gefunden Vieh adgefondert, und in einen befondern Stall 
des Beſitzers gebracht, auch auf gleiche Weiſe das geneſene von dem 
Eranken, und das kranke Vieh unter fich, fo weit es die Gelegenheit da: 
zu zuläßt, feparirt werden. 


P 40. , , i 5 
Ohne vorgängige Befichfigung des beſtellten Aufſehers und ohne 
deſſen Erlaubniß, darf kein genefenes Stuͤck unter das gefunde Vieh 


gebracht werben. _ 


| 41. 

Wo es an Viehftällen fehlt, muͤſſen in den Gärten bei den Gehoͤf⸗ 
ten Buchten angelegt; wenn aber die Krankheit zur Zeit einfällt, wo 
das Vieh auf der Hürhung gebet, fo müffen dem kranken fo. wohl als 
dem genefenen Vieh beſondere Huͤthungen, Traͤnken und Trifften ange 
wieſen werden. 


42. 
Es darf kein Rindvieh, Rauhfutter und Dünger aus dem Orte der⸗ 
kauft, auch unter feinem Vorwande über den auf 500 Schritt beſtimm⸗ 
ten Zwiſchenraum von den Grenzen des Orts gebracht werden. 


| 43: | 
Auch von andern. Orten darf fein Rinddieh, fo menig durd) den 
Ort ſelbſt als über defien Feldmark und Hüthungen gebracht werden. 


44, 


Wegen Anlegung der Hunde bleibt ed bei der Verordnung zit 19. 


Bei einer Toll» Krankheit aber miüffen alle Hunde, die von einem rollen 
Hunde gebiffen worden, gleich getddtet, und feine Eur derfelben geſtat⸗ 
ten werden. 


45. 

Alles an der Lungen: Krankheit erfrankende Vieh muß mit den 
Buchſtaben L.K. an den Hoͤrnern gebrannt, und erft z Monate, na 
dem die Kranheit aufgehoͤrt hat, Kann deſſen Verkauf nachgelaffen werden. 


46. 
Der Zeitpunft, von welchem anzunehmen, Daß DIT Kranfheit N 


Orte aufgehset hat, wird von dem Landrath nad) dei Viehſterben⸗ In⸗ 
ſtruction beſtimmt; der Verkauf des Rindoiehes bleibt bis Be 
nach diefem Termin unterfagt, zum Einkauf deſſelben aber bebarj esn 
Ablauf des Termins Feiner befondern Erlaubniß . 





ge — 
ar — 


2189 Derordnungen von ‚1804, No. 17. 18, 


47. 

Wenn gefundes Vieh aus andern Orten in den Sall, mo das mit 
der Lungen» Kranheit behaftete Vieh ftehet, gebracht, und folches mit 
angejteckt wird, fo muß die Krankheit für peftartig erkannt, und es muͤſe 
ſen die im zweiten Kapitel verordnete Vorſchriften beobachtet werden. 


V. 
Von den Strafen. 
48. 
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$. 150, 


Alle Handlungen, durch welche Seuchen und anſteckende Krankhei⸗ — 


ten unter dem Rindvieh verbreitet werden, imgleichen jede Uebertretung " 


der in der Viehſterben⸗Inſtruction ertheilten Vorſchriften, Bernachläfs 
figung der den Einwohnern in: und außerhalb dem angefteckten Orte ob⸗ 
liegenden Pflichten, auch Widerfeglichkeit gegen die verordnete Vorkeh⸗ 
rungen und gegen die zur Aufſicht beſtellten Perſonen, ſowohl bei der 
Seuche, als bei Lungen-Milz- und Toll-Krankheiten werden nach Ber 
ſchaffenheit der Vergehung oder des böfen Borfages, oder grober Nach⸗ 
läfigfeit mit Feftungs = oder Zuchthaus: oder verhältnißmäßiger Gefaͤng⸗ 
nißſtrafe beſtraft, und damit 


49. 

Niemand fich mit der Unwiſſenheit diefer Worfchriften, und der 
deshalb beſtimmten Strafen entichuldigen koͤnne, fo ift diefer Auszug 
aus der Viehfterben-Inftruction angefertigt worden, welcher jedem vieh— 
haltenden Unterthan zu feiner Achtung mitgerheilt werden foll, uͤberdem 
haben diefelben, wenn fie in vorfommenden Fällen einer nähern Beleh⸗ 
rung bedürfen, fich an ihre Obrigkeiten und die Prediger zu wenden, 
wie fie denn auch Die Viehſterben-Inſtruction bei den Öchulzen und Kris 
gern ſelbſt lefen und fich daraus unterrichten koͤnnen. 


Gegeben, Berlin, den Sten May 1804. 
Königliche Kurmarkfche Krieges: und Domainen⸗· Cammer. 


5. 171. 


No. XVIII. Reſcript an die Churmaͤrkſche Cammer: 
daß zu Protocollen die in Privat Sachen ſtatt der Vorſtellungen oder 
Bittſchriften dienen, es nur eines ı Gr. Stempel-Bogens bedarf, 


De Dato Berlin, den gten May 1804. 


riedrich Wilhelm von GottesGna⸗ in deren Stelle treten, gewöhnlich zu 

den, König von Preußen ꝛc. ꝛc. Un: Gunften folcher Leute gefchiehet, die des 

fern gnaͤdigen Gruß zuvor. Zu Proto⸗ Schreibens unerfahren und arm. find, 
kollen folcher Art, die in Privat:Sachen, Sind Euch) mit Gnaden gewogen, 
fatt der VBorftellungen oder Bitrfchrife Berlin ‚ den gten May 1804. . 


een bienen, bedarf 8 nur eined EÖr ro Anial. Majeftät aller 


Stempel:Bogens, weil zu den Borftels 
lungen felöft, fein höherer erfordert wird, fien Special: Befehl. 


Hnädige 


und die Aufnahme der Protokolle, Die ‚Sr, v, d, Schulenburg. 


No. 
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No. XIX. Re 
FJeeeze⸗Fluß. 
De der Jeezefluß, welcher ſich bei Hitz⸗ 


acer in die Elbe ergießet, von 
Salzwedel ab ſchiffbar ift, ‚und daher zu 
den Meinen ſchiffbaren Stroͤhmen gezaͤh⸗ 
fet werden muß, es gleichwohl aber noch 


aneinem Geſetze fehlet, welches beſtimmt, 


in wiefern und unter welchen Bedingun⸗ 
gen den dieſſeitigen Unterthanen erlaubt 
feyn ſoll, die Schifffahrt auf der Jeeze 
zu betreiben, und mittelſt derſelben Waa⸗ 
ren aus dem Auslande einzubringen, und 
inländifche Produrte und Fabrikate nach 
dem Auslande auszuführen; fo haben 
Se. Königliche Majeſtat von Preußen, 
Unfer Allergnaͤdigſter Herr, die ſem Man: 
gel adzuhelfen für noͤthig erachtet, und 
jegen daher folgendes feſt: 


1, 
Soll die Schifffahrt auf ber Kerze 


einemjedenin Salzwedelanfäßigen Buͤr⸗ 
ger, als ein freies Gewerbe zu betreiben, 
erlaubt ſeyn. Jedoch muß ein jeder, 
welcher die Schiffarth auf der Jeege un: 
ternehmen will, fi) deshalb Zuvor bei 
dem Magiftrat in Salzwedel melden, 
und von demfelben ſich dazu einen obrig⸗ 
keitlichen Erlaubnißſchein, wodurch do⸗ 
cumentirt wird, daß er als Jeezeſchiffer 
und Kahnfuͤhrer angenommen ſey, er: 
theilen laſſen, auch ſolchen dem Zollamte 
zu Salzwedel vorzeigen. 

Eben dieſes haben diejenigen Salz⸗ 
wedelſchen Buͤrger zu beobachten, tel: 
che gegenwärtig ſchon mit der Jeezeſchif⸗ 
fahrt beſchaͤftigt find, 


2. 


Wird ſowohl dem Magiſtrat als dem 
Zollamte zu Salzwedel die Pflicht auf⸗ 
erlegt, uͤber die angenommenen Jeeze⸗ 
ſchiffer und Kahnfuͤhrer ein Regiſter zu 

lien, und jedem derſelben, bei ſeiner 

nnahme, diejenigen Polizey⸗ und Zoll⸗ 
Geſetze, welche wegen der Elb-⸗ESpree⸗ 
Havbel⸗ oder Ober: Schifffahrtergangen 
find, in fofern fie auch auf die Jeeze⸗ 
Schifffahrt angewandt werden koͤnnen, 
beſonders aber das ‘Patent vom 29ſten 
Zune 1754, welches enthält: 


Verordnungen von 1304. No. 19. 


lativ: wegen der Schiffahrt auf dem 
De Dato Berlin, den uten Way 1804, 


— u 
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wie die Schiffer und deren Knechte be⸗ 
ftraft werden follen, weldye Victua— 
lien oder hoch impoftirte und verbote: 
ne Waaren auf den Schiffsgefäßen 
verftecfen oder unter andere Waaren 
verpacken, und auf dieſe Weiſe ſie ein⸗ 
zuſchwaͤrzen, und davon die Arcijer 
und Zoll:Gefälle zu verkürzen ſuchen, 
ferner das Zollpatent vom gten May 
1768. befannt zu machen, und fich de: 
ven puͤnktliche Befolgung von ihm, nach⸗ 
dem er zuvor an feinen geleiſteten Buͤr⸗ 
ger: Eid erinnert worden, mittelft Hand⸗ 
ſchlages angeloben zu laſſen. 


3 

Jedem angenommenen Jeezefhiffer 
und Kahnführer ift erlaubt, einländilche 
Erzeugnifie und Producte, deren Aus 
fuhrenichtunterfagt if; Getreide, wenn 
dejien Ausfuhre allgemein und nicht bloß 
auf Exportations⸗Paͤſſe geſtattet iſt; des» 
gleichen Manufaetur-Fabriken⸗ Kunſt⸗ 
und Handwerkswaaren nach dem Aus 
fande auszuführen. 

Es bleibt aber die polizeywidrige ber 
ſtaͤdtſchen Zufuhre nachtheilige Aufkaͤu⸗ 
ferey von Landesproducten zur Ausfüh⸗ 
rung auf der Jeeze nach dem Auslande 
unterfagt: und eben fo wenig duͤrfen den 
Vorſchriften des Haufier; Edicts dom 
ten Nowember 1747. 9. 3. entgegen, 
Niederlagen davon in Vorftädten und 
auf dem platten Lande geduldet, fons 
dern alle zur Erportation auf der Jeeze 
beſtimmte Produkte, Waaren und Sa⸗ 
chen muͤſſen in die Stadt gebracht, als⸗ 
dann nach dem Einladeplatz am Waſſer⸗ 
thor geſchaft, und in Beiſeyn und unter 
Aufficht eines Acciſe⸗Officianten einge 
fehiffet werden. 


4 

Bevor die Einladung gefchiehet und 
zu geflatten ift, muß der Schiffer und 
Kahnführer ſowohl von der Qualität ald 
Quantität aller nnd jeder Gegenftande, 
welche er einfchiffen mill, eine ſchriftliche 
Declaration dem Jeeze⸗ Zollamte uͤber⸗ 
liefern, und demnaͤchſt die vorgeben 
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benen Abgaben entrichten. Hierauf er: 
nennt das Zollamt einen Officianten, 
welcher die Reviſion verrichten, der 
Einfhiffung beimohnen, jene Declaras 
tion auf den Grund feiner Reviſion 
pflichtmaͤßig atteftiren, und dem Jeeze— 
Zollamte zum Belag des Zoll:Journals 
wieder zuftellen muß. "Kein Schiffer 
oder Kahnführer darf nach vollbrachter 
revidirten Einladung, fich bei härtefter 
Beſtrafung unterfangen, zu Salzwedel 
oder zwiſchen Salzwedel und der Eine: 
Burgichen Grenze etiwas heimlich aufs 
Schiff zu nehmen oder zuzuladen, 


5. 


Bon den auf der Jeeze nach dem 
Auslande gehenden einländifchen Pro⸗ 
ducten und Waaren und dazu gebrauch. 
ten Schiffö:Gefäßen, fo wie von denen, 
welche ledig die Jeeze hinunter ind Auss 
land fahren, find die nehmlichen Zoll- 
£izent: Getreide Erportationd- undan: 
dere Gefälle zu entrichten, welche in 
dem Waffer-Zollamte zu Lenzen, nad) 
Maaßgabe der Lenzenfchen Waſſer⸗Zoll⸗ 
rolle erlegt werden müffen. Zu diejem 
Behuf foll das Jeeze-⸗Zollamt zu Salze 
wedel mit einer beglaubigten Abſchrift 
der Lenzenſchen Waſſer⸗Zollrolle verſe— 
hen, auch deren Inhalt den Jeeze⸗Schif⸗ 
fern und Kahnführern befannt gemacht 
erden. 2 


6. 


Stehet den Jeeze⸗Schiffern und Kahn⸗ 
führern zu Salzwedel frey, dom Aus- 
lande in Salzwedel einzubringen alle 
Maaren und Producte ohne Ausnahme 
deren Eingang nicht verboten iſt. Sie 
muͤſſen ſich aber über die im Auslande in 
Fracht genommenen Waaren mit richti⸗ 
‚gen Frachtbriefen, auch außerdem in 
dem Falle, wenn inlandifche Kaufleute 
und Einwohner ihnen aufgetragen haben, 
für fie fremde und hoch impoftirte Waa⸗ 
ren mitzubringen, noch vor ihrer Ab» 
fahrt von Salzwedel, mit dem vorge: 
ſchriebenen Woraus-Declarationsfchein 
verfehen, und fich nie beikommen laffen, 
von den eingeladenen fremden Waaren 


das Mindefte zwwifchen der Luͤneburgſchen 


Greme und der Stadt Salzwedel heim: 
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lich auszuladen und abzufegen, fie müß 


fen vielmehr mit der ganzen Ladung bei 
dem Wafferthore in Salzwedel BA 
und gleich nach ihrer Ankunft lich auf 
dem Zoll» und Accifeamt melden ‚, und 
nicht eher mit dem Ausladen den Anfang 
machen, als bis der Officiant, welcher 
dabei gegenwärtig zu ſeyn beordert wor: 
den,’ fi) des Endes eingefunden bat, 
indem Die Waaren von dem Augenblick 
an, wo die Schiffs: Ladung ankoͤmmt, 
fo lange, bis die Collis in die Packkam⸗ 
mer auf dem Rathhauſe gebracht, geoͤff⸗ 
net und revidirt worden ſind, unter der 
genaueſten Aufſicht bleiben muſſen. 


7 

Die aus dem Auslande anfommen: 
den erlaubten und in Salzwedel oder 
dem Salzwedelſchen Zolldiſtrikt verblei: 
benden Erzeugniffe und Produfte find, 
mit Ausnahme des Weins, feinem Zoff 
und £icent, fondern bloß den Accije:Ge- 
fällen unterworfen, auch find die Schiffer 
gefaße, wenn fie in Salzwedel ganz aus: 
geladen werden, frei von dem Schiffe: 
gelve. Werden aber die Waaren von 
Salzwedel zu ‚Lande weiter transporti= 
vet, dann muß davon Land: und Pfer: 
dezoll bezahlt werden. Anlangend, den 
Wein, ſo iſt davon in jeglichem Fall, 
alſo auch alsdann, wenn er im Ein— 
gangszolldiſtrikt verbleibt, der neue 
Weinzoll zu ‚entrichten, 


8, 


Da die Nähe der Stadt Salzwedel 
an der Lüneburgfchen Grenze das Ein: 
ſchwaͤrzen der freinden und vorzügfic) vee 
hoch impofkirten und verbotenen Waas 
ven auf der Jeeze außerordentlich begun⸗ 
ftiget, und die Unterſchleife theild von 
den Schiffern felbit, theils von ihrem 
£euten und durch deren Hulfe leicht aus: 
geübt werden fönnen; fo wird hiermit 
ausdrücklich verordnet, daß diejenigen 
Jeeze⸗Schiffer und Kahnführer, welche 
entweder fich der heimlichen Einbringung 
hoch impoftirter und verbotener fremden 
Waaren feldft fchuldig machen oder ans 
deren dabei behülflich find, es gefchehe 
durch falfche Frachtbriefe, unrichtige 
Declarationen oder auf andere vorjeglis 

33 he 
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che Weife, dem Straf⸗ Ediet vom 26ften 
März 1787. und deſſen $. $. 27. 28 und 
29. gemäß, das erftemal nach der Stren: 
ge der Gefege, das zweiremal mit dem 
doppelten Belauf der gefeglichen Strafe, 
und außerdem mit der einjährigen Eins 
ftellung der Schiffahrt, das drittemal 
aber nebft dem doppelten gefeglichen 
Strafbetrag mit dem gänzlichen Berluft 
des Rechts auf der Jeeze Schifffahrt 
zu treiben, beftraft werden follen, 


9 


Rein Jeeze⸗ Schiffer und Kahnfuͤh⸗ 
rer, welcher nicht zugleich ein ordentlich 
recipirter Kaufmann iſt, darf mit frem⸗ 
den Waaren einen Handel fuͤhren. Bloß 
ſo viel, als er zu feiner eigenen Conſum ⸗ 
tion bedarf, wird ihm vergoͤnnet, für 
fich aus der Fremde einubringen, jedoch 
unter dem Bedinge, daß er bei dem Ein: 
gange jeden Artifel richtig angebe. Alle 
üprige Waaren, twelche er in Fracht ge: 
sommen, und vom Auslande einfuͤhret, 
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müffen von andern beftellet, für andere 
beftimmt, und mit richtigen Frachtbries 
fen begleitet feyn. 

10, 

Da bis jest zu Salzwedel bloß ein 
Haupt: Landzoll· Amt befindfich geweſen 
iſt, fo wird demſelben aufgetragen, nun⸗ 
mehr auch die, von der Jeeze⸗Schiffahrt 
auffommenden Abgaben an Zoll Lijent⸗ 
Getreide » Erportationsimpoft und an: 
dern Gefällen guf gleichem Fuß, wie es 
zu Lenzen gejchiehet, mirhin nach der 
Lenzenſchen Waſſerzollrolle zu erheben, 
nicht minder wird ihm für dieſen Arbeitd: 
zuwachs von den befchaften Ertrage der 
zwoͤlfte Theil als Lentieme zur Vergel⸗ 
tung bewilligt. 
Gegeben Berlin, den zıten May 
1804. f 
Auf Seiner Koͤnigl. Majeftät allergnds 

digiten Special: Befehl. 


v. Voß. v. Struenſee. 


No, XX. Reſcript an dad Cammer Gericht: über bie 
Grundfäge beim Em-und Ausbringen der bei der Banque zu bele⸗ 


genden Capitalien. 


———— Gnaden Friedrich Wil: 
helm, König von Preußen ꝛc. ıc. 
Unſern ꝛc. Da die Erfahrung es geleh⸗ 
ret hat, daß nicht alle Gerichte bei Be— 
legung der Capitalien aus ihren vor: 
mundfchaftlichen und gerichtlichen Des 
pofitis bei der Banque von gleichen 
Grundfägen ausgehen; fo communici- 
ven Wir Euch anliegend ein von dem 
Haupt:Banco » Directorio mitgetheiltes 

tomemoria, die Grundfäge der Bans 
que über dad Ein: und Auöbringen der 
zu belegenden Capitalien betreffend, 
wicht allein zu Eurer eigenen Nachach⸗ 


tung, fondern aud) um die Untergerichte 


in Eurem Departement darnach zu ins 
firuiren und anzuweiſen. Wir fügen 


De Dato Berlin, den ı6ten May 1804. 


dem allegivten Auffage nur noch die Er⸗ 
laͤuterung bei, wie der ub No. 2. ge⸗ 
dachte Grundſatz dahin zu verſtehen iſt, 
daß bei den fir das General Depoſitum 
zu belegenden Geldern jedesmal die De: 
fände der Intereffenten, deren Gelder 
nur mit 2 Procent verzinfet werden, von 
den Beftänden der ad No 5. et 6. 9% 
dachten Depofitorium zu fepariren und 
bei Belegung der erftern der Banque da⸗ 
von Nachricht zugeben. Sind ꝛc. 


Berlin, den 16ten May 1804. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Special Befehl, 


9, Goldbeck. 


No. 
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No. XXI. Cabinets-Ordre: wegen des bisher vom dis⸗ 


cus in Concurſen der Contrebandiers in 
Zollſtrafen geltend gemachten Vorzugsrecht. 


Anſehung ber greife: und 
© Dato 


Berlin, den 18ten May 1804. 


eine lieben Staats: Minifter Groß: 
Kanzler von Goldbeck und von 
Erruenfee! Auf Euern Bericht vom 
oten d. M., wegen der bisher vom 
Fisens in Concurfen der Contrebandiers, 
in Anfehung der Acciſe- und Zolfftrafen 
geltend gemachten Borzugsrecht, will 
Ich bei den von Euch angeführten ms 
ftänden genehmigen, daß es zwar beider 
verordneten Confiscation der Contre: 
Bande, in jedem Falle verbleiben, auch 
fernerhin die Anwendung aller gefesli- 
chen Mittel zur Sicherftellung des Fifei 
wegen Strafe und Koften, durch Cau— 
tion und Befchlagnehmung der Efferten 
und der Perfon des Eontrebandiers an: 
gewendet werden kann; daß jedoch Fein 
Pfand : und Hppothekarifches Recht, 


zum Nachtheil anderer Gläubiger deffer: 
ben mehr geltend gemacht, vielmehr die 
Anfegung der Accife: und Zolftrafen, 
auch nur erft nach Befriedigung aller 
andern Gläubiger gefchehen, und bei 
einem Ausfalle, der Eontrebandier mit 
verhältnifimißiger Leibesſtrafe belegt 
werden darf. Den gemäß authorifire 
IH Euch daher Hierdurch zur weiteren 
Verfügung und bin Euer wohlaffertios 
nirter König. Br 

Potsdam, den 18ten Man 1804. '- 

Friedrich Wilhehm. 
An | — 

die Staats-Miniſter Groß: 

Kanzler von Goldbeck 

und von Strutenfee, 


No. XXI. Reſcript an dad Kammer-Gericht: die In— 
jurien- Klage der zum Hofftaate gehörigen Dfficianten, Livree: Ber 
dienten oder Stallleute gegen ihre Vorgefegte betreffend. De Dato 
Berlin, den 22ften May 1804. 


Ken Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim König ꝛc. ꝛc. Unfern ꝛe. 
Aus der copeplich anliegenden Cabinets⸗ 
Ordre vom 18ten d.M. geben Wir Euch 
mit Mehrerm zu erfehen, mas Linfere 
Allerhöchfte Perfon.bei Gelegenheit der 
von dem Befchlag. Schmidt Pfeil gegen 
den Stallmeifter Schur angebrachten 
Injurien⸗Klage, in Anfehung der Kla- 
gen der zum Hofftaate gehörigen Offi— 
cianten, LivereysBedienten oder Stall: 


Leute gegen ihre Vorgeſetzten, Unterge— 
benen, oder ihres Gleichen, über im 
Dienjt erlittene Injurien feſtzuſetzen be 
wogen worden, mit dem Befehl, Euch 
darnach in vorfommenden Faͤllen gebuͤh⸗ 
rend zu achten. 


Sind ꝛc. Berlin, den 22ſten Dan 


1804. 


Auf ꝛc. Special-Befehl. 
v. Goldbeck. 


Ad No. XXII. 


Mein lieber Großkanzler von Goldbeck! 
Der Beſchlagſchmidt Pfeil aus dem hie- 
figen Marftall Hat, nachdem er befagte 
Unterfuchung des Oberjtallmeifters Gra⸗ 
fen vonLindenau eine entfchiedeneDienft: 
vernachläfigung und ein ganz Subordi- 
nationsmwidriges Betragen gegen den 
ihm vorgefegten Stallmeifter Schur, ſich 


zu Schulden Fommen laffen, dafuͤr auch 
mit meiner Genehmigung Arrefterleiden 
müffen, ſtatt nach der ihm gegebenen 
Warnung fich zu befiern, jest fogar fich 
beikommen faffen, eine förmliche Inju— 
rien= Klage wider den Schur nach der 
Driginal: Anlage bei dem Hausvoigtey⸗ 
Gericht in Berlin einzureichen. Da nun 

die 
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die Subordination unvermeidlich leiden 


‚müßte, dergleichen Dienftereigniffe vor 
die gewöhnlichen Gerichte fommen zu 
laſſen, die Sache ohnedies auch ſchon zu 
großer Schonung des ſtraffaͤlligen 
Schmidt Pfeil beygelegt war; ſo befehle 
Ich Euch, demſelben mit ſeiner Klage 
nicht nur ganz zuruͤckweiſen zu laſſen, 
ſondern auch den betreffenden Gerichten 
zu unterſagen, von denen zu meinem 
Hofſtaate gehoͤrigen Officianten, Live⸗ 
ren. Bedienten oder Stall:Leuten, Klas 
gen gegen ihre Vorgeſetzten, Unterge: 
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benen oder ihres Gleichen über im Dien: 
fie erlittene Injurien, anzunehmen, viel: 
mehr dergleichen Beſchwerden als Dienſt⸗ 
polizey⸗Sachen an den Hofmarſchall, 
oder an den Ober⸗Stallmeiſter zu ver⸗ 
meifen, um de fimplici et plano ſie, al: 
lenfalls mit Zuziehung des Hofmarfchall: 
Amts: Affiftenten abzumachen, und bin 
Ich übrigens Euer wohl affectionirter 
König. Potsdam, den ıdten Map 
1804. 


Friedrich Wilhelm. 


No. XXIII. Patent, wegen Einführung eines neuen 


Acciſe · Syſtems in den Erbfürftenehümenn Hildesheim, Eichofeld, 
Erfurt und Quedlinburg, tie and) in den der eritern beyden incorpos 


rirten Städten Goslar, 
in der Grafſchaft PRREON 


DIS Friedrich Wilhelm, von Öot: 
tes Gnaden, König von Preuf- 
fen ꝛc. x. Thun fund und fügen hier: 
durch Jedermann zu wiſſen: Nachdem 
Mir wahrgenommen haben, daß die, in 
den Uns zugefallenen Entſchaͤdigungs. 
Ländern beftehende Acciſe Einrichtung 
den Grundfägen einer guten Staats: 
wirthſchaft nicht entfpricht, fondern ei⸗ 
ner völligen Reform bedarf; fo haben 
Wir beſchloſſen, in Unfern nunmehrigen 
Erbfuͤrſtenthuͤmern Hildesheim, Eichs⸗ 
feld, Erfurt und Quedlinburg, und in 
den den erſtern beyden incorporirten 
Staͤdten Goslar, Muͤhlhauſen und 
Nordhanſen, ein ganz neues, ſowohl 
den jegigen Staatsverhaͤltniſſen, als wie 
auch den Local-Umftänden angemeſſenes 
Aceiſe⸗Syſtem einzuführen, und daſſelbe 
auch auf die Grafſchaft Hohenſtein aus⸗ 
zudehnen. 

Wir haͤtten bey der Einführung dies 
fes Accife:Spftems zwar die Accife- und 
Commercial: Berfalfung Unferer alten 
Provinzen zum Grunde legen, und dem 
zufolge den Eingang der meiften frem: 
den Fabrik: und Manufactur- MWaaren 
unterfagen, und die erlaubten Fabrica: 
te, imgleichen die Specerey: und Mate: 
rial⸗Waaren, ſo wie auch die inländifche 
Getraͤnke⸗Fabrication mit eben jo hohen 


Mühlhauien und 


Nordhauſen, fo wie auch 
De Dato Berlin, den 23jten 


Abgaben als in den alten Provinjen uͤb⸗ 
lich find, belaften fönnen. Allein um 
das Verkehr mit dem benachbarten Aus⸗ 
lande nicht zu unterbrechen, haben Bir 
aus landesväterlicher Huld nicht mut 
nachgegeben, daß, fo lange als die eige⸗ 
ne, Landes⸗Induſtrie nicht eine andere 
Einrichtung erheifcht, alie fremde da 
brik⸗ und Manufaktur» Waaren gegen 
mäßige Abgaben, zum innern Verkeht 
und Verbrauch und zum Handel nad) 
dem Auslande eingefuͤhrt werden dürfen; 
fondern auch die curventen Specerey⸗u. 
Material:Waaren, imgleichen die inlaͤn⸗ 
diſche Getraͤnke-Fabrication, nach ei⸗ 
nem ſehr gemäßigten Fuß beſteuert, und 
dabey größtentheild die in Der Graf: 
ſchaft Hohenſtein biäher ftatt gefundenen 
niedrigen Accifefüge angewendet, 
Diefes neue Accife-Spftem foll mi 
dem erften Juli 1804 feinen Anfang 
nehmen, und von diefem Zeitpunct Alı 
in allen Städten und Flecken, mo dal 
ſelbe eingeflihrt wird, die biöher fine lan⸗ 
desherrliche Nechnung, oder fur Rech⸗ 
nung der Kaͤmmerey, des Magiſtrats. 
oder der Gemeinde erhobene Arciſe ganz 
wegfallen, folglich auch der Inder Grafr 
fehaft Hohenftein bisher beftanden? A 
cile-Tarifdedato den 28ften April 1788 
ganz ſupprimirt ſeyn. ob 
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Ob außerdem vielleicht noch eine 
dder Die andere der bisherigen Abgaben, 
als mit der neuen Acciſe⸗Verfaſſung uns 
verträglich, aufzuheben feyn möchte, fol: 
ches wird nach vorgängiger nähern Prüs 
fung und Beurcheilung durch befondere 
Berfügungen beftimmet werden, 

Behufs der Realifirung diefesnenen 
Accife: Syſtems haben Wir bereits ei: 
nen befondern Accife» Tarif und ein bes 
fonderes Actife- Reglement ausarbeiten, 
auch diefe beyden von Uns volljogenen 
Gejege, welche ald das Fundament der 
neuen Accife-Einrichtung angefehen wer: 
den jollen, ſchon abdrucken lajfen. 

Auch foll von diefen beyden Funde: 
mental:Gefegen, imgleichenvonden dar: 
in allegirten Drey Special:Reglementsg, 
nämlich von dem Muͤhlenwaage⸗Regle⸗ 
“ ment, von dem Reglement für die Brau⸗ 
er, Brandiveinbrenner, Muͤller 2c,, und 
von dem Schlacht: Reglement, nicht nur 
bey jedem Acciſe- Amt, jedem Landrath, 
jedem Magiftrat und jeder Gerichte: 
Obrigkeit ein Eremplar niedergelegt, 
fondern auch dafur geforgt werden, daß 
biete Jämmtlichen Gefege in den Haupt: 
Oertern einer jeden Provinz zum Kauf 
gu haben jind, damit die Steuerfchuldte 
gen ſich uber dad neue Accife-Spftem ge: 
hoͤrig unterrichten, auch diejenigen, des 
ten Stand und Beiverbe es nörhig macht, 
ſich erwähnte Geſetze anfchaffen koͤnnen. 

Um indeſſen das Publicum ſchon in 
gegenwaͤrtigem Patent uͤber die haupt: 
ſaͤchlichſten Grundfäge undModalitäten, 
welche bey dem neuen Acciſe-Syſtem Anz 
wendung finden, zu belehren, wird hier 
folgendes bemerflich gemacht: 


$, Il 


Sind alle Sachen, die vom platten 
Lande, aus der fremde, und aus oͤffent⸗ 
lichen Niederlagen in die Städte, Bors 
ſtaͤdte und accifebaren Flecken zur Eon: 
fumtion oder zu anderm Gebrauch einge: 
führt werden, imgleichen alle aus der 
Fremde eingehenden, und zum Genuß, 
Verbrauch, oder Handel der Landbe: 
wohner beftimmten Sachen, der Vers 
ſteuerung unterworfen. 

Auch müffen die Bewohner der Städ: 
ft, Vorſtaͤdte und acciſebaren Flecken 
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von allem Getreide, welches ſie zur eige⸗ 
nen Conſumtion oder zu ihrem Gewerbe 
mahlen oder ſchrooten, von allem Brands 
wein und Meth, welchen ſie aus Pro: 
Ducten, die nicht zum Getreide gehören, 
jubereiten; von allem Vieh, welches fie: 
ſchlachten; und von allen Kühen, Zie⸗ 
gen und Schaafen, welche ſie halten, 
eine Accife-Abgabe erlegen. 

Endlich mürfen alle ſolche Perfonen, 
bie mit Baumaterialien, Holz, Pech, 
Theer, Vieh und Bictualien, in fo fern 
legtere außer Landes geführt werden, eis 
nen Handel treiben, von diefen Objerc- 
ten eine Handlungs Accife; und alle 
ſolche Gewerberreibenden, die auf dem 
platten Lande anfäßig find, eine Nah: 
rungs⸗Steuer entrichten, 

In welchen Fällen die Kaufleute auch 
eine Grodhandlungs-Accife erlegen mufs 
fen, und in welchen Fäuen die in der Re⸗ 
gel fteuerbaren Sachen acciſefrey einge: 
hen follen, iſt in dem Accife- Reglement 
beſtimmt vorgefchrieben worden. 


$,3, 


Muͤſſen alle aus der Fremde oderaus 
andern Preußiſchen Provinzen kommen⸗ 
den und ins Land einpaſſirenden Fuhr⸗ 
leute, Handeltreibenden und Reiſenden, 
welche Waaren, Collis und Gepacke beh 
ſich fuhren; imgleichen alle inlaͤndiſche 
Particuliers, fie mögen Stadt» oder 
Landbewohner ſeyn, die im benachbar: 
ten Auslande gemwefen find, und von da⸗ 


‚her Waaren, Lebensmittel oder andere 


Sachen mitbringen, fich in dem auf ih: 
tem Wege zundchft belegenen Accife-Am: 
te melden, und dafelbft die bey fich ha— 
benden Objecte angeben, Mach Be: 
fchaffenheit der Umſtaͤnde werden die de: 
tlarirten Sachen dann entweder gleich in 
diefem zuerjt berührten Amte revidirt, 
oder aber daſelbſt plombirt, und an ein 
anderes Accife: Amt zur Reviſion ver⸗ 
wieſen werden. 
Aus dieſer Vorſchrift folgt: daß 
Niemand, er ſey wer er wolle, von den 
von auswaͤrts eingefuͤhrten Gegenſtaͤn⸗ 
den eher etwas auf dem platten Lande 
abſetzen darf, als bis ſolche bey einem 
Acciſe⸗Amte zur Declaration und Revi⸗ 
ſion gekommen ſind. 

G $, 3. 


2203 — 
$. 3. 


Muͤſſen alle ſolche Perſonen, die mit 
Waaren; Lebensmitteln oder andern 
Sachen, fie mögen beftehen, worin \ie 
wollen, in eine Stadt, in eine Vorſtadt 
oder in einen accifebaren Flecken einpaf 
firen, fich indem nächften Thore melden, 
and dafelbit die, bey fich führenden Ob» 
jecte angeben; im Fall aber weder Thor 
noch Thorſchreiber vorhanden feyn ſoll⸗ 
ten, die gedachten Gegenftände gerade: 
weges nach dem Acciſe⸗ Amte bringen, 
und bey demſelben Die erforderliche Anz 
gabe machen. 

$. 4 

Wenn Stadt: oder Landbewohner 
mit den ordinairen Poften Waaren, 
Bietwalien oder andere Sachen erhal: 
ten; fo find fie verbunden, dergleichen 
Dinge auf das Accije Amt zu bringen, 
um ſolche daſel bſt zu declariren. 

$, 5. 

Wer Baumaterialien, Holz, Pech, 
Theer, Vieh und Vietualien, in fo fern 
foiche außer Candes gehen. follen, aufs 
fauft und damit Handel treibt, muß, 
Behufs der zu erlegenden Handlungs: 
Arcije ſich mit dergleichen Objecten in 
dem nächiten Acciſe ⸗· Amte melden, und 
ſeloige dort nach ihrem Cinkaufs⸗Preiſe 
angeben. 

Im Fall die Viehhaͤndler von dem 
aufgetauften Vieh aber auf dem plats 
ten Fande oder in accifebaren Dertern 
etivas wieder verfaufen, muͤſſen fie Die 
Stuczahlund den Berfaufspreis indem 
nächiten Accife-Amte oder in dem bes 
Oris anzeigen, 

$. 6 

Wenn fädtifche Viehmaͤſter fettge: 
machtes Vieh verkaufen; fo find fie fchuls 
dig, den geichehenen Verkauf und den 
Berfaufspreis, derzu bezahlenden Hands 
lungs⸗ Acciſe wegen, fofort auf dem ic: 
ciſe⸗ Amte anzugeben. 


F. 7. 


Wer in den Jahrmaͤrkten Vieh ein⸗ 
kauft, muß noch an dem nemlichen Tage 
den gemachten Einkauf und den Ein: 

‘ 
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faufspreis, der zu entrichtenden Markt⸗ 
handlungs:Accife halber, anf dem Acci⸗ 
fe:Amte melden, 


$. 8. 


Muß alles Getreyde, das die Eine 
wohner der accifebaren Derter mahlen 
oder fchrooten wollen, vorher.auf dem 
ArcijerAmte, Behufs der Erlegung der 
Mapl:Accife, angegeben, hierauf in er 
Mühlen: Waage gewogen, und von da 
mit dem Acciſe- und Waagezettel geras 
desweges in Die Mühlen gebracht wer 
den, 


$. 9 
Eben ſowohl muß alles Vieh, wel⸗ 
ches vorgedachte Einwohner ſchlachten 
wollen, der zu berichtigenden Schlacht⸗ 
Accije wegen, vorher auf dem Acciſe⸗ 
Amte declarirt werden. 


$. 10. 


Ferner muͤſſen die in acciſebaren Oer⸗ 
tern anſaßigen Viehmaͤſter und Vieh⸗ 
haͤndler, imgleichen diejenigen Einwoh⸗ 
ner, welche Schlacht- und Milchvieh 
halten, ſich Viehbuͤcher anſchaffen, und 
die Verminderung oder Vermehrung ih⸗ 
red Viehbeſtandes dem Accife-Amte ſtets 
melden, und von demſelben den Ab⸗ oder 
Zugang ingedachten Biehbůchern blmer⸗ 
Een laſſen⸗ 


$, 11. 


Wer aus einem inlaͤndiſchen acciſe⸗ 
baren Orte Waaren, Lebensmittel und 
andere Sachen nach dem Auslande, I 
der Erwartung und Erftattung ber da 
von entrichteren Acciſe-Gefaͤlle, oder 
nach andern infändifchen Städten ſelbſt 
bringen oder verfenden will, muß det 
gleichen Gegenftände vorher aufpem dt 
cife-Amte angeben, und darüber die # 


tigen Abfertigungen loͤſen. 
§. 12. 


Muͤſſen endlich die ſtaͤdtſchen Fabri⸗ 
canten und Profeſſioniſten ale folche sr 
bricate, die ſich zum Siegeln, Stempeit 
oder Plombiren qualificiren, au 2. 
Acciſe · Amte miteinem Zeichen der in 


abricati en laſſen, un 
diſchen Fabrication derſeh fen an 


—— — 


⸗ 
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dergleichen Waaren vor dieſer gefchehe- 
nen Bezeichnung nicht zum Kauf aus⸗ 
fellen. Qualificiren die gedachten Fa⸗ 
bricate fich aber nicht zu-einer folchen 
Bezeichnung, wie j. B. die Holj: und 
die Metallmaaren; ſo muͤſſen fie ſchon in 
der Arbeit bezeichnet, und bey den Eifen: 
waaren diefe Zeichen heiß, und vor der 
Politur eingefchlagen werden. 

Was die übrigen auf das neue Ac⸗ 
ciſe⸗Syſtem Bezug habenden Modalitaͤ⸗ 
ten und Verbindlichkeiten anbelangt; ſo 
find folche in den obengedachten Geſetzen 
ausfuͤhrlich vorgefchrieben, daher dag 
Publicum auf felbige verwiefen wird. 
+. Wir haben nun fowohl zu Unfern 
Unterthanen, als wie auch zu den mit 
Unfern Provinzen in Verkehr fiehenden 
Ausländern, dag Vertrauen, daß fie, 
Behufs der zu entrichtenden Accife: Ab» 
gaben, überall getreue Declarationen 
machen; daß fie die zur Verwaltung des 
Acciſeweſens angeftellten Officianten in 
ihren Amtsverrichtungen nicht ftören; 


No XXIV. 
Hildesheim, 
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und daß fie überhaupt alle in Unfern Ac⸗ 
cife: Gefegen enthaltenen Borfchriften 
pünftlich erfüllen werden, damit Unfere 
Behörden nicht im die Nothwendigkeit 
gerathen, die Befolgung der gedachten _ 
Gefege durch firenge Maaßregeln zu ers 
zwingen. 

Sollten dahingegen Unſere Unter: 
thanen oder Auswärtige uͤber das beym 
Acciſeweſen angeftellte Perſonale Bes 
ſchwerden haben, fo dürfen fie ſich die⸗ 
ſerhalb nur an die vorgefeßten Kammer⸗ 
Acciſe· und Zoll-Deputationen, oder nach 
Befund der Umftände an Unfer Accifee 
und Zolle Departement des General -ıc, 
Divectorii wenden, von welchen fie, in 
fo fern dergleichen Beſchwerden gegrün« 
bet befunden werden, fchleunige Abhel⸗ 
fung zu erwarten haben. Gegeben Ber: 
lin, den 23ſten May 1804. 


Friedrich Wilhelm. 
(L. $.) 
dv. Struenfee, v. Angern. 


Acciſe⸗Reglement für die Fuͤrſtenthuͤmer 
Eichsfeld, Erfurtb und Quedlinburg, und für die den 


erftern beyden incorporirten Städte Goslar, Mühlhaufen und Nord- 
haufen, fo wie auch für die Grafichaft Hohenftein. De Dato 
Berlin, den 23ften May 1804. 
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Abtheilung IV. Bon den Acciſe⸗Freyhei⸗ Abtheilung VIIL, Bon den allgemeinen 
u ten, Borfehrungen, die 


P V. Bon den Acciſe⸗Verguͤ⸗ rg zu 
— BUmgeN.. e IX. Von Entdeckung, Un 

a | onder Accife-Erhebung terfuchung u. Ent: 
und den damit in Ber: feheidung der Ver: 

Bindung ſtehenden gehen gegen die Ars 
Gegenftänden. cife» Gefege, imgl. 

= VI Von den ArciferAudga- —— 


ben. erkannten Strafen, 


ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preuß 
Vſen ac. ꝛc. Nachdem Wir fuͤr noͤthig gefunden haben, in Unfern 
Füuͤrſtenthuͤmern Hildesheim, Eichsfeld, Erfurt und Quedlinburg, und 
in den den erften beyden einverleibten Städten Goslar, Muͤhlhauſen 
und Nordhaufen, ein neues, ſowohl den jetzigen Staats-Verhältniſſen, 
als wie auch den Local⸗Umſtaͤnden angemeſſenes Acciſe⸗Syſtem einzu⸗ 
fuͤhren, und ſelbiges auch auf die Grafſchaft Hohenſtein auszudehnen; 
ſo iſt auf Unſern Allerhoͤchſten Befehl nachſtehendes Accife: Reglement 
ausgearbeitet worden, vermittelft deffelden Wir hiermit folgendes ver: 
ordnen und feftfegen wollen: 


Erſte Abtheilung. 
Bon den Aecife: Behörden 


$. 1. 
Ban tentcch Es follen ſowohl in den Städten, als wie auch in denjenigen 
 Marfeflecken, in welchen Wir dieAccife einzuführen für nöthig erachten, 
Accife:Aemter etablirt, und felbigen die zur Ausübung und Verwaltung 
des Accife-Wefens erforderlichen Unter⸗Bedienten zugeordnet werden, 


$. 2. \ | 
peter Ferner foll in jedem Kreiſe ein befonderer Accife: und Zol Rath ans 
Mäder. ”  geftellt, und dieſem Officianten in dev Regel uͤber alle in feinem Kreiſe 


belegenen Acciſe-⸗Aemter, die unmittelbare Aufſicht uͤbertragen ſeyn. 


$. 3. | 
Zeudenöher Sollten jedoch befondere Local: Umftände eine Ausnahme von — * 
Inſpee⸗ { 
soRn. gedachter Negel nothivendig machen, und es dem Beſten des Dienft 
angemeffen ſeyn, in einer oder der andern Stadt einen eigenem X, ® 
Stadt:nfpector anzufegen, und diefem bie unmittelbare Aufficht uber 
das Accife-Amt des Orts zu übertragen; fo foll dies von der Beſtimmung 
Unfers Acciſe- und Zoll : Departements abhängen, und in ſolchem de 
diefem Ober-Stadt:Infpector dann in Abſicht feines Orts alles — 
ge obliegen, was der Acciſe- und Zoll⸗Rath in Anfehung ſeines see 
zu beobachten hat. 


| $. 4 u .. 
Neu denden _ Xuch follin jedem Rammer-Departement eine Propinzial Cafe ein 
v* | x 5 — 
na gerichtet ſehn, welche von den Acciſe-Aemtern Die li⸗ berſchuſſe der einge 
kommenen Acciſe⸗Gefaͤlle in Emfang nehmen und berechnen fol. 45 


’ 
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5. 

Endlich foll in jedem Kammer:Departement eine Kriegedsund Dos Yon den Pre 
mainen » Kammer : Aceife: und Zoll: Deputation vorhanden, und dieſelbe Ziial- Cole 
mit der Krieges» und DomainensKammer in Verbindung gebracht ſeyn. 

Diefem Provinzial-Eollegio wollen Wir die Verwaltung des Acri- 
fe Wefens ded ganzen Kammer- Departements anvertrauen, und es fol 
len demſelben alfo alle in den vorigen $$, benannten Mccife: Behörden uns 
tergeorbnet ſeyn. = 


J 


$. 6. 


Die Ober-Behörde In Accife-Sachen ift Unſer ſchon beſtehendes Ac- Yon dem Hu 
eifes und Zoll-Departement ded General*Directorii zu Berlin, dem fo: Damme, 

wohl die Provinzial:Eollegia, als wie auch ſaͤmmtliche Acciſe-Bedienten 

untergeordnet find. | 


Zweyte Abtheilung 
Bon den NANccife» Abgaben 


Die Hccife » Abgaben treffen insbefondere alle Gegenftände, die zur 
Eonfumtion der Städte, zum Theil aber auch folche, diezum Verbrauch 
des platten Landes, theils auch folche, die zum Handel beftimmt find, 
Die folgenden Abfchnitte werden Dies alles näher auseinander fegen. 


: Erfter Abſchnitt. vi 
Bon der Eingangs: Accife 


$. 1, 

Die Eingangs-Nceife ift diejenige Abgabe, welche von dem zur Con- Von der ein 
fumtion oder zu anderm Gebrauch eingeführt werdenden Sachen entrich⸗ Sin eh 
tet wird; und der von Uns bereits vollzogene Tarif enthält Die Säge, 
nach, welchen dieje Abgabe erhoben werden fol. 


§. 2. 
Es ſollen dieſer Eingangs-Acciſe folgende Gegenſtaͤnde unterwor⸗ yon welchen 
ſeyn: —— 


a, Alle Producte, welche auf ſolchen ſtaͤdtſchen Grundftücen gewon: ** s Keeife 
nen werden, die mit feiner Acker- Garten» und Wiefen-Steuer bes den —— 
legt find, fie mögen übrigens eingebracht oder verbraucht werden, 
von wenn fie wollen. Jedoch follen diejenigen Produkte, welche 
in den innerhalb der Städte hinter den Häufern belegenen Gärten 
erzeugt find, davon eine Ausnahme machen, und vonder Eingangs» 

Acciſe befreyt bleiben. 

b. Alle vom platten Lande, aus der Fremde und aus öffentlichen Nies 
derlagen nach den Städten und Vorſtaͤdten gehenden und zu De: 
ven Genuß oder Verbrauch beftimmten Eonfumtibilien, Waa— 
ven und andern Sachen, der Confument mag feyn wer er wolle; 
imgleichen 

c. alle direfte aus der Fremde einfommenden und zur Confumtion 
oder zum Verbrauch der Bewohner des platten Landes beftimmten 
Gegenftände, fie mögen beftehen worin ſie wollen, oder eingebracht 
werden von wen fie wollen. | 
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Dahingegen bleiben alfe folche Sachen und Waaren, die nach dem 
Auslande heſtimmt find, und durch die Städte bloß durchgeführt, oder 
die in den Städten auf Packhoͤfen niedergelegt werden, von der Ein 
gangs⸗Acciſe befreyt. 

Wenn aber die niedergelegten Waaren hiernaͤchſt von den Packhoͤ— 
fen abgeholt und nicht nach dem Auslande verſendet werden, ſondern im 
Lande bleiben; fo muß von denſelben dann auch die tarifmaͤßige Ein: 
gangs⸗Acciſe erhoben werden. | 

Uebrigens foll die Erhebung der Eingangs-Aceife von ſolchen Ga⸗ 
chen, die nach aceifebaren Städten beftimmt find, in dem Orte der de: 
ftimmung; von folchen Gegenftänden aber, die nach dem platten Lande 
deftimme find, bey dem, dem Beftimmungs » Orte zunächft belegenen %: | 
eife-Amte gefchehen. 


$. 3. 
Bin br Eis Was die Eingangs:Mceife von den auf folchen ftädtfchen Grundftü: 
en aurchen,. die mit Peiner Acer» Garten- oder Wiefen- Steuer belegt find, 
BE  geonnenen Produkte anbetrifft; fo follen in Adficht deren Erhebung 
— folgende Grundſaͤtze ſtatt finden: 
STE a. Wenn diefe Produfte in die Städte eingebracht werden; fo find 
die Accife: Gefälle gleich beym Eingange, und zwar nach den im 
Tarif vorgefchriebenen Sägen, zu erheben. 

b. Wenn diefe Produfte aber nicht in die Städte eingebracht werden, 
fondern in den Vorftädten bleiben; fo müffen folche von den Eis 
genthümern in dem zunächftbelegenen Thore angegeben, und daſelbſt 
nach den Saͤtzen des Tarifs verfteuert werden, 

c. Wenn demnächft von diefen unter Litt. b. gedachten und verordne: 
termaßen verfteuerten Producten, welche zur Stadt, oder wenn 
von denfelben, imgleichen von den unter Litt. a. erwähnten Erzeuge 
niffen, welche nach andern Städten gebracht werden, und die Ei⸗ 

genthuͤmer tiber die fehon bezahlte Eingangs » Aecife fich mit Aecife: 
Quittungen legitimiren koͤnnen; fo find gedachte Produfte Feiner 
weitern Eingangs-Xccife unterworfen: jedoch müffen, im Fall fel- 
Bige nach andern Städten geführt werden follen, darüber Palit: 
Scheine geldfet werden. r 

d. Wenn aber gleich unmittelbar bon den frädtfchen Aeckern, Wiefen 
und Gärten-Produfte an andere verfauft werden: fo find die Kaͤu— 
fer, fie mögen Stadt: oder Landleute ſeyn, fchuldig, diefe Produfte 
in dem zunächft belegenen Thore zu derlariren, und daſelbſt tarif⸗ 
mäßig zu verfteuern, 


$. 4. 

erimnd Wenn aus andern Städten der Königlichen Provinzen, (mit Aus 
difcen Sch: fehfuß der alten Weftphälifchen Länder, fo Lange folche ihr bisheriges Ac⸗ 
firfseine ein, Eife:Snftem haben) Sachen und Maaren eingehen, die mit den im$. 18. 
Ber der Ein, Det Achten Abtheilung des Acciſe-Reglements vorgefihriebenen Paſſir⸗ 
ce Scheinen verſehen find, durch welche erwieſen wird, daß die Objecte ent⸗ 
fepn. weder fchon verfteuert, oder aus verfteuerten Materialien, Die nad) $. 
13. der Vierten Abtheilung accifefren eingehen, verferrigt worden find; 
fo ift von dergleichen Sachen und Waaren feine Eingangs Arcife zu er⸗ 

heben. 
Fehlen aber dergleichen Paflir- Scheine, fo muͤſſen die aus andern 


inländifchen Städten eingehenden Gegenftände ald unverſteuerte — 


— — 
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angeſehen, und von felbigen die tarifmäßigen Eingangs-Gefälle erlegt 
werden. Die. bloßen Eertificate der Fabrifanten, oder die anden Waa⸗ 
ven etwa befindlichen Siegel, Stempel oder Bleye, Eönnen Eein hinrei- 
shender Beweis der inländischen Fabrikation oder der gefchehenen Wer: 
ſteurung feyn. Ä | 
7 $, " 5. j 

Wenn in oder bei den Städten fich adeliche Güter oder Domainen ⸗ Dessteiden 
Aemter befinden, welche in Anfehung ihrer Abgaben zum platten Lande yanık a, 
gehören; fo foll den Befigern, Beamten oder Adminiftcatoren folcher Gesan, abe 
Grundſtuͤcke zwar geftatter ſeyn, ihre Producte an ftädtjche Einwohner und Domaks 


ju verfaufen: allein e8 muß von dieſen Producten eben jo, als wenn fie die in den 
von auswärts einfämen, die Eingangs-Accije entrichter werden. —2822 
Da ſelbige in den gedachten Faͤllen aber ſchwer zu controlliren iſt; * 
adt⸗ 


fo verordnen Wir zugleich: daß benannte Gutsbeſitzer, Beamten und bemonne: abe 
Adminiftratoren ſich des einzelnen Verkaufs ihrer Producte enthalten, PT werden 
und folche an die Einwohner der Städte und VBorftädte nur im Ganzen 

ablaffen, oder aber auf Öffentlichen Markt bringen follen, da dann derz 

gleichen Producte entweder auf dem Accifeamte oder in den Thoren an⸗ 

zugeben und zu verfteuern find, 


§. 6. 


Wenn gleich von dem Getreide, welches die Garniſons zur Ver⸗ Deisleichen 
pflegung der Truppen aus den Magazinen erhalten, imgleichen von dem — * 
Getreide das durch Lieferanten an die Regimenter und Bataillons abge— rt 
liefert wird, Beine Eingangs: Accife entrichtetwerden darf; fo foll doch dag: quacraute 
jenige Getreide, welches zur Verpflegung der Garniſons im Orte Jelbft ar as den 
auf öffentlichem Markte gefauft wird, der Eingangs-Accife unterworfen —— 
ſeyn, folglich den Einbringern dieſes Getreides die ſchon dezahlte Ein— —— 
gangs-Accife nicht reſtituirt werden, ‚ Xebensmirtel, 

Eden fo wenig foll von denjenigen Gegenftänden, welche aus den 
Städten nach den Fägern und Cantonirungs-Quartieren gefendet mer: 
den, eine Freyſchreibung oder Neftitution der Eingangs:Accije ſtatt fine 
den, fondern vielmehr fo viel als möglich dafiir geforgt werden, daß die 
kaͤger und Eantonirungen ihre bendthigten Lebensmittel aus den benach⸗ 
barten accifebaren Städten nehmen, weil durch Die Abweſenheit der Gars 
nifons, die Städte ohnedies bey der Arstfe-Einnahme Ausfälle leiden. 


sr 
Ferner wenn bie in Städten erablirten Magazine etwa die Erlaub⸗ Deiieichen R 
niß erhalten Haben, von den auf Paͤſſe oder Frenfcheine accifefren einge: der tausiunen 
gangenen Getreide: Heu » und Stroh Vorraͤthen etivad an jtädtiche Ein- Fimonner 
twohner zu verkaufen; fo muß von dergleichen Gegenſtaͤnden ebenfalls die * 
Eingangs-⸗Acciſe erlegt werden: und Die Magazin:Bedienten follen das und Strop, 
Getreide, Stroh und Heu nicht eher verabfolgen laſſen, als bis die Kaͤu⸗ 
fer die gedachte Accife berichtigt und die Quittung vorgezeigt haben. 
Das aus den Magazinen an die ftädtfchen Einwohner verfauft wer 
dende Getreide: Ausharfel, Toll dagegen Feine Eingangs-Arcife unterwor⸗ 
fen ſeyn. Ä f | 
§. 8 
Wenn Franzbrandiein und Kornbrandwein eingeht, fo ift mit ei- Die@irte bes 


Her dazu beſonderss eingerichteten Probe: Waage auszumistelmz ‚ob der⸗ Srandmeins“ 
* ZH 
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ſelbe mehr Stäft als gewöhnlicher Franzbrandivein und Kornbrandtvein 
Hat, und in dem Fall eine verhäftnigmäßig Höhere Eiggangs:Arcife zu 
erheben. Die Provinzial: Eodegia follen daher dafür forgen, daß die 

Acciſe⸗Aemter mit dergleichen Probe · Waagen verfehen, und daß fie Das 
bey zugleich inftruirt werden, wie viel Grade der gewöhnliche Frans 
Brandiwein und Kornbrandwein nur halten darf, und wie viel von jedem 
diefe — uͤberſteigenden Grade, an Eingangs: Aceife mehr zu erde: 
ben iſt. | 


§. 9 u 
Bel dem von R — 
— Im Fall don dem anf dem platten Lande fabricirt werdenden Dir, 
Betrinte fen Brandwein und Effig die Land: Accife eingeführt wird; fo fol, wenn 
fe mi in an Died Getränke in die Städte eingeht, und die geſchehene Erlegung der 
den gedachten Land» Acciſe befcheinigtwird, folche in Anrechnung gebracht, und 
mue fo viel an Eingangs» Accife erhoben werben, daß der im Tarif auf 
Landbier, Brandwein und Ejfig gelegte Acciſe⸗Satz erreicht wird, 


mug in $. 10. 

de Henn Stadtbewohner gebrauchte Mobilien und Effecten in der 

fern ber Fremde oder auf dem platten Lande faufen und im die Staͤdte einbrin ⸗ 

unterworien gen, imgleichen wenn Bewohner des platten Landes dergleichen Sachen 
im Auslande kaufen und einführen; fo find folche der Eingangs: Arcife 
unterworfen, und fie müffen eben fo wie neue Sachen verſteuett werden. 


| $ 11. 
Ber Eingangks Ferner wenn die Escabrön: und Eompagnie-ChHefs and det Fremde 
Bei une ner vom platten Lande Materialien einfünren, um aus jelbigen Dion 
dirungsftüche machen zu laffen, j» B. Leder, Leinwand, u. d. m.; fü 
*. foll von dergleishen Sachen ebenfalls die Eingangs -Aecije entrichtet 
- werden. j 
Don der ein BEE | $, 18, 
a Sollte Jemand rohe inländifche Waaren in dem Auslande färben, 
Baaren die drucken und appretiten laſſen; jo muß beider Zuruckkunft diefer Bao 
pimianıı ven, DON den Koften der Zurichtung, die als auslandiſqh anzufehen it, 
eine Eingangs Accife, und zwar nad) dem Sag, welcher auf bie Äh 
fiche fertige Waare Hafter, erlegt werden. 


Bon ber Beri §. 13 


werung des — 

Da in Unſern neuen Provinzen gegenwaͤrtig nur wenig Taback gr 

baut und fabriciret wird, ſo haben Wir, zur Beguͤnſtigung der aͤrmern 
Volksklaſſen, die aus den benachbarten fremden deutſchen Laͤndern ein⸗ 
geführt werdenden Land: Tabacksblätter, imgleichen den fremden gewoͤhn⸗ 

lichen Rauchtadack nur mit einer ſehr mäßigen Eingangs: Acciſe belegt. 
Dieſe geringen Saͤtze ſollen jedoch nur ſo lange ſtatt finden, bisdie 
Tabads-Eultur und Fabrifation in Unfern neuen Provinzen fo weit ge 
diehen ift, daß dievorgedachten Land» Tabadfs-Blärter und Rauchtabacke 

entbehet werden Finnen, oder bis ſoiche Anſtalten getroffen find, DI 
> aus Unfern alten Provinzen für billige Preife geliefert werden 

ann. 


| 14 
ee us dem Tarif geht hervor: daß manche Sachen und Banane 


== — ———— 
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Acciſe⸗ Säge, nämlich einen fir die aus der Fremde, und einen ändern Fremde oder 


’ Ri Cor . I 
für die inlandifthen vom platten Lande eingehenden erhalten haben, {ande einge 


Wenn bey der Erhebung der Eingangs» Accife der Ießtgedachte Sag am len Sacen 
gewendet werden joll; fo muß durch glaubhafte Eertificate bewieſen wer- "erden follen, 
den, daß die eingehenden Sachen und Waaren wirklich einheimifch und 
im Lande verfertigt find. Fehlt es an dergleichen Beweiſen, ſo ift die 
Eingangs: Accife nach dem fire ähnliche fremde Sachen und Waaren vor⸗ 
geſchriebener Tarif-Satz zu erheben, 

Wenn aber für ein Object nur ein Satz in dem Tarif ausgeworfen 
iſt; fo ift daffelbe, es mag aus der Fremde oder vom platten Lande ein⸗ 
gebracht werden, nach diefem Satze zur Verſteuerung zu ziehen. 


$. 15. 

Ferner zeigder Tarif, nach welchen Sägen die aus Unfern alten Don den ang 
Weftphälifchen Provinzen eingehenden Waaren und Sachen verfteuert he Dre 
werden follen. De en 

Diefe Eingangs » Gefälle finden jedoch nur fo lange ftatt, als das uud Sagen. 
dortige Accife» Syſtem feine Bisherige Einrichtung behält. Wird aber 
in Zußunft in jenen Provinzen ein neues Aceiſe-Syſtem eingeführt, fo 
wird verordnet werden, nach welchen Grundfägen die aus MWeftphalen 
eingehenden Waaren und Sachen behandelt iverden follen, 


Zweyter Abſchnitt. 
Bon der Mapl:-Accife 


J§. 1. 

Unter der Mahl⸗Aceiſe wird die Abgabe verſtanden, welche vonal: Benterikabh 
len in den Städten und auf ftädtfehem Grunde mohnenden Einwohnern yanr,  » 
vom Getreide zum Brodbacken, vom Malz zum Bier - und Ejjigbrauen, 
dom Brandwein:Schroot, vom Weizenzum Puder: und Stärkemachen, 
dom Graupen⸗ und Grüßforn, und vom Futter: und Gerber:Schroot, 
entrichtet werden muß. Der Accife- Tarif enthält, unter dem Worte 
Getreide, die Säge, nach welchen die Erhebung gefchehen foll, und 
jeigt auch zugleich, daß diefe Mahl: Accife eine von der Eingangs Accife 
vom Getreide ganz getrennte und für fich beftehende Abgabe iſt, daher 
felbige auch nur dann erſt, wenn das Getreidezur Mühlegebracht werden 
foll, erlegt wird, 

§. 2, 


Da die Berftenerung des Getreides nach dem Gewicht aber weit € foren in 
fiherer als die Verfteuerung nach dem Scheffelmaaß iſt; fo haben die Mühtennanr 
Provinzial: Eollegia dafür zu forgen, daß ungefaumt in allen Städten Ierpnselegt 
Mühlenwaagen angelegt werden, auf welchen das Getreide, fo wohl | 
wenn es zu den Mühlen geht, als wie auch wenn ed aus den Mühlen 
zuruͤckkommt, gewogen werden Fann. — 

Bey Einfuͤhrung dieſer Muͤhlenwaagen ſoll ein beſonderes Muͤhlen⸗ 
waage⸗Reglement und eine Damit in Verbindung ftehende Mühlenwaage 
Taballe publisirt werden, welche legtere nachweifen wird, wie hoch das 
Gewicht von jeder Getreideforte auf einen Berliner Scheffel angenom⸗ 
men, wie viel auf den Abgang in den Mühlen gerechnet, und wie viel 


alſo an Gemahl ans den Mühlen herausgebracht werben foll, . 


H So 
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&o lange die Mühlentonagen aber noch nichteingerichtet find, kann 
das Getreide nach dem Scheffelmaag zu den Mühlen gebracht werden, 


§. 3 
*8 Es ſoll zwar dasjenige Getreide und Mehl, welches aus Unſern 
—— Magazinen oder auch von Lieferanten an die Garnifond zur Verpflegung 
der Truppen abgeliefert wird, imgleichen dasjenige Getreide, welches 
fe Einmobs zur NWerpflegung bet Sarnifong im Orte ſelbſt aufdem Markte eingekauft 
—— wird, von der Mahl⸗Acciſe befrept feyn. | | 
Allein vom demjenigen Mehl, welches zu Zeiten aus Unfern Maga⸗ 
zinen an bie Einwohner der Städte verkauft wird, muß die Mapl-Arciie 
jederzeit entrichtet werden. 
Wir machen den Magazin Bedienten daher zur Pflicht, dergleichen 
Mehl nicht eher verabfolgen zu laſſen, al bis die Käufer die im Tarif 
vorgefchriebenen Gefälle berichtigt, und bie darüber erhaltene Arcifes 
Quitung vorgezeigt Haben 


. 4. 
en Ferner iſt auch das Metztorn der Müller, da es in ihren Händen 
fol ebenfatt- als unverfteuert zu betrachten ift, der Mapl:Accife unterworfen, Es ol⸗ 
eife unterwer [en alſo nicht nur die Müller alles Getreide, welches fie fir fich vermah⸗ 
Ien, eben fo, wie jeder andere Tonſument, verfteuern, fondern auch die 
ſtaͤdtſchen Einwohner, wenn fie Metzkorn faufen, davon eben fo, wie 
von jedem andern Getreide, Die Mahl⸗Acciſe erlegen. 


’ §. J. 

— — Beſage des Tarifs wird vom Weiten zur Stärke: und Puder⸗ Fa⸗ 
Dale non brifation nur Drey Grofchen, vom Weisen zu Mehl aber Sechs Gro⸗ 
ſcen für den Scheffel an Mahi⸗Acriſe entrichtet, Es foll daher von dem⸗ 
geialarn wen jenigen Mel; weldyes bei der Sthroofung des zu Stärke und Puderbe 

| Fimmten Weigens ausgefchlagen wird, zur Ergänzung der auf Weitzen 
zu Mehl haftenden Abgabe, noch Drey Groſchen vom Scheffel naher: 

hoben, und in diefer Ruͤſicht aller zur Stärke: und Puder⸗Fadrika ion 
erforderliche Weigen immer auf öffentlichen Mühlen geſchrootet werben 


. 6 | 
mie __ Um zu verhindern, dab das Futterſchroot nicht zum Nachtheil der 
— Mahlgefaͤlle zum Brandweinbrennen genutzt werde, follin ſolchen Etad⸗ 
"ten, wo Brandweinbrennereyen find, alles zu Futterſchroot beftimmte 
Getreide mit einem Theil Holzaſche, welche dem ieh unſchaͤdlich iſ⸗ 
vermiſcht werden. 


. 7. 
Damit die Brandweinbrenner auch nicht dadurch bie Mahlgehilt 
der Grand, fehmälern, daß fie Brodmehl zur Brandivein:Fabrifation heimlich De 
meinbreuner wenden; fo foll ihre Brodforn: Confümtion mit ihrem Hausſtande alt 
—A— Jaht von den dieciſe ⸗ und Zollraͤthen überjchlagen, nd dabei auf jede 
abe üben Perfon, fie fen groß oder klein, jährlich Vier Scheffel in Anfchlag 9 
folsen men hracht werden. Findet ſich dann bey einem Brandmweinsrenner eine 9 
fere Eonfumtion; fo muß der Grund davon ausgemirtelt, und ma 
Befchaffenheit der Umſtaͤnde entweder die Sache weiter verfolgt, Oder 
‚aber ein foldyer verdächtiger Brandweinbrenner künftig untet ſtrengert 
Aufſicht genommen werden, 
$.8 


a 5 — 


— — —— 
— — — 
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$ 8. 

Uebrigens muß alles Getreide, welches die ftädtfchen Einwohner Zie Kihtthen 

vermahlen wollen, vorher bey dem Accife-Amte declarirt, verſteuert, mäten von 
und mit der erhaltenen Quitung über die berichtigte Mahl⸗Acciſe zur ebe fie €8 auf 

Muͤhle gebracht werden. | — 

Die übrigen Modalitäten, welche dann noch von Seiten der Mil: Bee berich⸗ 
[er und der Steuerpflichtigen beobachtet, imgleichen die Vorkehrungen, “* 
welche von Seiten der Accife- Behörden zur Controllirung der Mahl: Ac- 
cife getroffen werden müffen, find in dem Reglement für die Brauer, 
Drenner, Bäcker, Mehlhaͤndler ıc, de dato Berlin, den 28ſten März 
1787 ausführlich vorgefchrieben, daher ſowohl die Steuerfchufdigen, 
als wie auch die Acciſe-Bedienten, auf gedachtes Reglement verwieſen 
werden. 


Dritter Abſchnitt. 


Von der Acciſe auf Getraͤnke die nicht aus Getreide fü 
bricirt werden, 


§. 1 


Wenn ein ſtaͤdtſcher Einwohner aus verſteuertem Obſt, Erdtoffeln, Vom Brand⸗ 
Weinhefen, Abreſchen und andern Vegetabilien, die nicht zum Getvei- Namennen. 
de gehören, Brandwein fabrieiren will, fo muß ſolches bey dem Accife- en, Die ie 
Amt angezeigt; nach dem Haufe wo die Ingredienzien präparirt werden gehören. 
follen, ein Dfficiant beordert; in deſſen Gegenwart die Zubereitung vor⸗ 
genommen; hiernächft die gezogene Quartzahl fo genau als möglich aus« 
gemittelt, und alsdann diefer Brandwein, nad) Worfchrift des Tarife, 
zur Berfteuerung gezogen werden. 


6. 2. 


Ferner wenn ein ftädtfcher Einwohner aus Honig Meth fabrieiren ha 
will; fo muß ſolches ebenfalls bey: dem Arccife-Amte angezeigt, und von j 
demfelben in Abficht diefer Fabrikation eben das beobachtet werden, mag 
im vorigen $. wegen des Brandweins verordnet worden ift. Uebrigens 
zeigt der Tarif, wie hoch dergleichen in den Städten fabricirter Meth 
derfteuert werden ſoll. i 


§. 3. | 
Da aber diefe in Rede ftehende Brandwein⸗ und Merh:Fabrifa- Die vn, 
tion ſchwer zu controlliren ift; fo find die Aceiſe-Aemter ſchuldig, auf ah 
diejenigen Einwohner, melche ſich mit dieſem Gefchäft abgeben, ein vor; Fir 
züglich wachfames Auge zu haben, damit alles richtig angemeldet und Under genauer 
ufficht gehal⸗ 

verfieuert werde. gen merden. 


Vierter Abfchnitt. | 
Bon ber Schlacht-Acciſe. 


§. 1. 


Die Schlacht-Accife iſt diejenige Abgabe, welche ſowohl von den BE te 
Sleifchern, als wie auch von allen übrigen fädtfchen und auf Stadt cifräberhaupt. 
Grund wohnenden Einwohnern von dem. gefchlachter werdenden Vieh, 


H 2 es 
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es mag feldft zugezogen und gemäftet, oder von auswärts eingebracht 


feyn, entrichtet wird. 
Das Federvieh ift jedoch diefer Schlacht-Aeeife nicht unterworfen. 


%. 2 

Die wc Aus dem Tarif ift erfichtlich, daß in denjenigen Städten, wo das 
—— Schlachtvieh nicht nach dem Gewicht, ſondern nach Stücken verſteuert 
—R wird, bey den Schweinen zum Hausſchlachten, Drey Klaſſen angenom: 
nennt, men worden find, und daß die der Zweyten und der Dritten Klaſſe nie: 
—— drigere Acciſe⸗Saͤtze als die der Erften Klafje erhalten haben. Wenn das 
| her in dergleichen Städten von den Einwohnern Schweine nach der Zweh⸗ 
ten oder Dritten Klaſſe zum Schlachten declariet werden; fo follen die 
Accife-Aemter feldige durch die ſtaͤdtſchen Dfficianten befichtigen und wo 
möglich twiegen laffen, um fich zu überzeugen, ob gedachte Schweine 
wirklich in die angegebenen Klaffen gehören, und alfo nach einem niedri⸗ 

gern Sage zur Verſteuerung gezogen werden koͤnnen. 


6. 3. 
— Ferner ſollen in den Staͤdten, wo das Schlachtvieh nicht nach dem 
wie al Gewicht, ſondern nach Stücken veraccifet wird, bie Kälber, Laͤmmer, 
Verienerung Ziegen und Spanferfel nur Bis zu einem Alter von Sechs Monaten, bey 


werden fann. der Verſteuerung ald junges Vieh angenommen werden, 

$.. 4 
An meiden Kenn einem Einwohner ein Stück Vieh verunglückt, und er alſo 
u genodͤthigt iſt, daſſelbe mager zu ſchlachten; oder wenn ein gefchlachteted 


eife zur Hälfte Schwein finnig ift, und in beyden Fällen daruͤber ein Atteft des Stadt: 


sder gang iu 
eriafen I Inſpektors, oder in Ermangelung deſſen, des Caſſen-Controlleurs bey: 
gebracht wird; fo ift nur der halbe Sag der Schlacht⸗ Acciſe zu erheben. 
Iſt ein Stu Vieh aber ganz unrein, und Das Fleiſch alfo gar nicht zu 
genießen; fo fol, wenn dies durch ein Atteft der Polizey: Behörde be: 


fiheinigt wird, die Schlacht-⸗Acciſe ganz erlaffen werden. 


$. 5 

Die Schlacht: Es foll jeder Fleifcher und anderer frädtfcher Einwohner, weldher 

a lad Vieh fhlachten will, vorher auf dem —— das beabſichtigte 

gen berihtist Schlachten declariren, Die Schlacht:Aceife berichtigen, und dariiber zu 
feiner Legitimation eine Quitung erhalten, Die übrigen Movalitäten, 
welche Seitens der Steuerfchuldigen beobachtet, und die Vorfehrungen, 
welche zur Controllirung der Schlacht: Aceife getroffen werden müſſen, 
find in dem Schlacht:Reglement de dato Berlin den zHften März 1787: 
ausführlich vorgefchrieben, daher ſowohl die Steuerfchuldigen als wie 
auch die Accife-Bedienten auf felbiges verwieſen werden. 


Sünfter Abſchnitt. ’ 
Bon der Nachſchuß- und der Ergänzungs:Accife 
Ju welchen Wenn aus einer inländifchen Stadt verftenerte und mit Paſſit⸗ 


Uen eine 
Scheinen verfehene Waaren und Sachen nad) einem andern Otte del 


ka fendet werden; fo kommt esdarauf an, ob die Accifefüge des Abſendungs⸗ 
se hats indet. und des Ankunft: Orts einander gleich find, oder ob der Abfendunge- 
Ort niedrigere Accifefäge als der Ankunfts-Ort hat. Sind Die Acciſeſaͤtze 


einander gleich: fo werden in der Regel von dergleichen Waaren und * 


— ii u ne ——— a. 


— ——— 
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hen in dem Anfunfts-Orte gar Feine Acciſe-Gefaͤlle erhoben. Um jedoch 
die eigene Getraͤnk- und Ejjig: Fabrikation der Städte zu begiinftigen, 
ift bey dem aus andern inländifchen Dertern und Provinzen mit Paffir- 
Zetteln eingehenden verfteuerten inländifchen Bier, Brandwein, und 
Eſſig eine Ausnahme von obiger Kegel gemacht, und auf diefe Gegen- 
fände, unter dem Namen des Nachſchuſſes, eine mäßige Abgabe gelegt 
worden, deren Säge der Tarif nachweiſet. Es ſoll jedoch diefe Nach: 
ſchuß⸗Acciſe, ungeachtet felbige in den alten Provinzen von allen ver: 
fieuert eingehenden Eonfumtiond-Artikeln entrichtet wird, in den neuen 
Provinzen auf Feine anderen ald auf Die vorgedachten Drey Gegenftän- 
de ausgedehnt werden. Hat der Abfendungs: Det aber niedrigere Acci- 
fefäge als der Ankunfts-Ort; fo foll in legterm von den dafeldft einge: 
gangenen Waaren und Sachen die Erganzungs-Accife erlegt, das heißt, 
jo viel an Gefällen nacherhoben werden, daß der in dem Anfunfts-Ort 
übliche Accifejag erreicht wird. 

Diefe Erganzungs » Accife findet inöbefondere bey dem Brandwein 
folder Städte, die von dem Getreide zum Brennen eine niedrigere Mahl: - 
. Mecife als die übrigen Städte erlegen, und beyden Waaren, die ausden 
von der Llebertrags » Accife befreyten Gebieten Erfurt, Sömmerda und 
Hunnesrüd eingehen, Anwendung. Es macht aber feinen Unterſchied, 
ob die aus andern Städten mit Paffir-Scheinen eingehenden Gegenftän: 
de, von welchen eine Nachfchuß« oder Erganzungs-Arcife erhoben werden 
foll, zus Eonfumtion des Eingangs-Ortes felbft, oder ob fie zum Ber: 
brauch des platten Landes beſtimmt find. Sowohl in dem einen als auch 
in dem andern Falle muß die gedachte Erhebung ftatt finden, 


Sechster Abſchnitt. 
Bon der Dandlungd-Accife 


§. 1. 

Die Handlungs⸗Acciſe iſt eine Abgabe, welche von verſchiedenen —— 
Gegenſtaͤnden, mit denen Handel getrieben wird, entrichtet werden muß. überhaupt. 
Der Tarif zeigt, welche Handlungs-Artifel dieſer Abgabe unterworfen 
find, und nach welchen Sägen die Erhebung gefchehen fol. 


2, 

Wenn die Gegenftände von der Art und von der Wichtigkeit find, Bfolenmenn 
daß über den Kauf und Verkauf fhriftliche Eontracte geſchloſſen worden Conttacte gW 
find; fo folfen felbige bei den Accife-Aemtern, wo diefe Gegenftände zur 15— — 
Deciaration kommen, im Original vorgezeigt, und auf den Grund die- bei berentrich 
fer Contracte die Sache repidirt und die Handlungs: Gefälle berechnet, —5* 


auch demnaͤchſt Abſchriften der Coͤntraete den Acciſe⸗Regiſtern als Belds werden. 
ge beygefuͤgt werden. 


F. 3. 
Die Aceiſe⸗Aemter ſollen bey ſolchen Gegenſtaͤnden, bie nach dem Wie ea gehal 


Werth zur Handlung verfteuert werden, darauf Ruͤckſicht nehmen, O5 mennder Hans 
ber Handel auch etwa im Golde gefchloffen worden iſt, in welchem Fall *85* 8 


die Handlungs: Acciſe ebenfalls ganz in Golde erhoben werden muß, 
4 

“ Wenn in einem Acciſe-Amte ur bus Handlung Sesfeuert wor- —X 
— 


— 


1 
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fenerten ob, den, und nachher unterweges noch welche hinzugekommen ſind; ſo ſind 
5 unter die Führer ſolcher Objecte ſchuldig, dad Hinzugekommene gleich in den 
— nächften Acciſeamte anzugeben. Die Aceiſeaͤmter derjenigen Städte, 
"mäffen m welche mit dergleichen zur Handlung verftenerten Gegenftänden berührt 
a werden, muͤſſen Daher nicht außer Acht laſſen, feldige mit den Paſſirzet 
geben werden. teln genan zu vergleichen, um auszumttteln, ob auch etwa mehr Objerte 


vorhanden find, als in gedachten Zerteln vermerkt ſtehen. 


§. 5. 
Be Was die Handlungs:Aecife von Bau-Materialien, imgleichen von 
son Saue: Brenn: Nuß: Schiffs: und Stabholz anbetrifft; fo follen daben fol: 
——— gende Grundſaͤtze ſtatt finden: 
— a, Wenn vergleichen Bau-Materialien und Holzſorten im Auslande 
eingekauft, und nach einem andern fremden Lande durchgeführt 


werden; fo wird von denfelben in den hiefigen Provinzen gar feine: 


Handlungs:Accife, fondern bloß der Durchfuhrzoll entrichtet. 


b) Wenn erwähnte Ban-Materialien und Holzforten im Auslande 
eingefauft und zum Handel innerhalb Landes eingeführt werden; 
fo ift in dem erften Acciſeamte, welches mir denfelben berührt wird, 
die Handlungs:Accife zu erlegen, 


c) Wenn benannte Bau Materialien und Holzforten im Lande einge: 
kauft, und zum Handel innerhalb Landes beftimmt find; fo muß 
die Handlungs-Areife in dem, dem Einfaufsorte am naͤchſten bele: 

genen Accifeamte entrichtet werden, 


d) Wenn gedachte Bau: Materialien und Holzforten im Lande einge: 
kauft, und zum Handel außerhalb Landes beftimmt find; fo ifteben: 


falls in dem, dem Einfaufsorte am nächiten belegenen Accijeamte 


die Handlungs-Aceife zu erlegen, 


ee, Wenn von den im Lande aufgefauften, und anfänglich zum Han: 
del innerhalb Landes beſtimmten, alfo mit Neun Pfennige po 
Thaler zur Handlung verfteuerten Bau: Materialien und Heller 
ten, in der Folge welche nach dem Auslande verfauft werden; jo 
kommt es darauf an: ob von denfelben, außer der ofgedachten 
Handlungs-Accife, auch ſchon die Eingangs: Accife a Neun pen» 

nige pro Thaler erhoben ift oder nicht. 
Iſt von gedachten Gegenitänden fehon diefe Eingangs-Aeeile er: 
legt; fo paifiren feldige ohne alle weitere Nachzahlung nach dem 
Mn Ausfande, weil die Eaffe dann ſchon Ein Grofcyen Sechs Pfennr 
ge vom Thaler, als fo viel die Handlungs: Accije vom Handel au— 

ßerhalb Landes beträgt, erhalten hat. 

At aber von dergleichen Objecten noch feine Eingangs-Aeeife nt 
richtet; fo muß, um den gedachten Handlungs-Accife:Cab vonEit 
Grofchen Sechs Pfennig pro Thaler zu ergänzen, annoch Neun 
Pfennig vom Thaler nachgezahlt werden, 

f) m Fall die in Rede fiehenden Bau: Materialien und Holzforten 
in dem Orte, mo fie zur Handlung verftenert werden, vor Der 
Hand bleiben; fo follen über die erlegten Handlungs: Gefälle As 
cife-Quitungen; im Fall gedachte Gegenftände aber weiter gerupt 
werden, ftatt der benannten Quitungen, Paſſirſcheine ausgefer⸗ 
tigt werden. 


g. Soll die in den ſab Lit, b. c. d. und e. gedachten Fallen zu ie 


- | — — — 
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lende Handlungs:Accife von Jedermann, er fey Stadt: oder Land⸗ 

bewohner, der erwähnte Bau-Materialien und Holz: Sorten eine 

Fauft, um felbige an andere wieder zu verfaufen, erlegt werden. 

Aus diefem Grundfag folgt: daß die Stadt: und Land⸗Zim ⸗ 
mermeiſter und Mauermeiſter, welche Bau: Materialien auffaufen, 
um folche entweder an Bauende abzulaffen, oder zu Bauten und 

Reparaturen, die fie in Städten oder auf dem platten ande in En⸗ 

treprife genommen haben, zu verwenden, die erwähnte Handlungs: 

Accife ebenfalls bezahlen müffen, 

h, Dagegen foll dasjenige Holz, welches die Stadt: und Cand-Zim: 
mermeifter zum Betrieb ihres Gewerbes, als: jur Berfertigung 
von Treppen, Krippen, Rinnen ꝛc. verwenden, imgleichen alles 
Holz, welches die übrigen Profeffioniften verbrauchen und felbft 
verarbeiten, von der Handlungs:Accife ganz befrept ſeyn. 

Uebrigens haben die Provinzial-Eollegia über die in den neuen 
Provinzen üblichen Preife des Bau- Nutz⸗ und Stabholzes fobald als 
möglich Nachrichten einzuziehen, auf den Grund derfelben einen Tarif 
< von dem Werth diejer verfchiedenen Holz-Sorten ju entiverfen, und ſol⸗ 
chen an Unſer Acciſe⸗ und Zoll⸗Departement zur Approbation einzureichen, 
damit in der Folge nach diefem Tarif die Handlungs: Accifes Gefälle ber 
sechnet werden fönnen, 

| $ 6, 

Defage des Aceife-Tarifs ift Pech und Theer auch einer Hand: —— che 
fungs-Accife unterworfen. Es foll diefe Handlungs-Aceife jedoch mur von Dei und 
don dem Pech und Theer, mit welchem die Theerführer auf dem plarten 
Lande Handeln, ftatt finden, und felbige von den Händlern in dem ihnen 
junächft belegenen Accife-Amte entrichtet werden. 


$. 7. 

Die Handlungs: Accife von Viktualien, welche Ausländer in eh 
den hiefigen Provinzen einkaufen, um folche außerhalb Landes zu fuͤh⸗ von Birtuns 
ten, ift ebenfalls in der den Einkaufs» Dertern am. nächften belegenen 
Stadt zu erlegen, 


$. 8, 
In Abficht der in dem Tarif naher angegebenen Handlungs-Xc: —2 
ciſe vom Vieh wird folgendes verordnet und feſtgeſetzt: vom Bieh, 
a. Es ſollen alle ſolche Perſonen als Viehhaͤndler betrachtet werden, 
die Vieh aufkaufen und an Andere wieder verkaufen. Hierzu ge⸗ 
hoͤren alſo auch diejenigen Perſonen, welche Pferde für bie Regie 
menter auflaufen und an felbige liefern; imgleichen diejenigen Flei⸗ 
fiher, welche fettes Vieh auffaufen und davon welches an andere 
Fleifcher oder Particuliers wieder verkaufen. 
b. Als Biehmäfter follen angefehen werden: J 
aa. Alle.folche Bewohner der Städte und Vorſtaͤdte die mageres 
Vieh aufftellen, ſelbiges fert machen, und es demnaͤchſt in 
oder außer den Märkten an andere wieder verfaufen. Es ges 
hören hierzu insbejondere die Bäcker, Brauer, Brandiein- 
brenner, Müller, Stärkemacher, und ähnliche Gewerbetrei⸗ 
bende, welche die Abgänge ihrer Fabrication zum Viehmaͤſten 


nußen, En 
bb, Ale ſolche Einfaffen und Bewohner des platten —— Fri 
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abfichtlich mageres Vieh auffaufen, um ſolches aufihren Weis 

den oder auf dem Stalle fett zu machen, und ed dann in oder 

außer den Märkten, oder auch. im ihren Wohnungen an 

Schlächter oder andere Perjonen wieder verkaufen, folglich 
neit diefem Vieh einen foͤrmlichen Handel treiben. 

c. Aus dieien vorgedachten Beftimmungen, und ans den in dem Tas 
rif angenommenen Grundfägen folgt alfo, daß dagegen nachftehen- 
de Perſonen beym Verkauf ihres Viehes von der Handkungs:Afiife 
Hefreyt bleiben: 

33. Diejenigen Bewohnet der Staͤdte und Vorſtaͤdte, welchewe⸗ 
der zur Klaſſe der, Viehhaͤndler, noch zur Klaffe der Viehmir 
fter gehören, fondern bloß von ihrer-eigenen Zucht, ‚oder von 
Ahrem zur Wirthfchaft gebranchten Vieh zumeilen einige Stüs 
cke zu Haufe-oder in Märkten, fett oder mager, verkaufen. 

bb. Diejenigen Einſaſſen und Bewohner des platten Landes, 
welche nicht aufgefauftes, fondern ſelbſt zugezogenes, Oder 
zum Betrieb ihrer Wirthſchaft gebrauchtes Vieh, in oder au: 
fer den Märkten, oder auch in ihren Wohnungen, fett oder 
mager, verkaufen. Sie muͤſſen jedoch bey dem zu Markte 
Hringenden Vieh durch obrigfeitliche Artefte beweifen, daß es 
wirklich ſelbſt zugezogenes oder zur Wirthſchaft gebrauchtes, 
nicht aber aufgefauftes Vieh fen. 

Verkaufen fie aber dergleichen Vieh aus ihren Wohnun ⸗ 
gen; ſo muͤſſen ſie dem Kaͤufer ein ſolches obrigkeitliches At⸗ 

— teft zu feiner Legitimation einhaͤndigen. 
Fehlen dergleichen Attefte; fo ift das Vieh als aufgefaufr 
tes anzuſehen, und der Vieh: Handlungs: Accife unterworfen. 

I. Viehhaͤndler die vom Auslande mit Vieh einpafiiren, melches fie 
durch die Hiefigen Provinzen won andern fremden Lande durch⸗ 
führen wollen, follen von dergleichen Vieh gar feine Handlung®: 
Aciife, fondern Bloß den Ducchführ:Zoll entrichten. 

©, Wenn ausländifche Viehhaͤndler nach einer Grenzftadt zu Marfte 
kommen, und die Abficht Haben, mit ihrem unverkauft gebliebenen 
Mieh nicht weiter ins Land hineinzugeben, ſondern nad) geendig: 
tem Marfte nach dem Auslande zurück zu kehren; fo wird in ges 
dachter Stadt bloß von dem verfauften Quaͤnto die Handlungs 
Acciſe erlegt. 

f, Wenn aber die in einer Grenzftabt angekommenen auslaͤndiſchen 
Viehhaͤndler weiter gehen, und ihr Vieh im Lande oder in andern 
Preuffischen Provinzen verkaufen wollen: fo ift de diejem zuerß 
Herührten Accife-Amte, zur Sicherung der Gefälle, von dem gan⸗ 
zen Viehbeſtande die Hälfte der Handlungs Acciſe zu erheben, M 
übrige Theil aber in den Städten, wo det Verkauf geſchieht odet 
declarirt wird, zu bezahlen. Er 

g. Wird in den hiefigen Provinzen Vieh aufgekauft, welches hier im 
Lande oder in andern Preuffifchen Provinzen wieder verfanft wer⸗ 
den foll; ſo foll aus obengedachter Ürſach ebenfalls) und zwar went 
der Einfauf in einer Stadt geichehen ift, gleich in diefem Einkaufs: 
Drte ; wenn das Vieh aber auf dem platten Lande eingekauft wor⸗ 
den, in dem erſten Accife-Amte welches beruͤhrt wird, DE Halfte der 

Handlungs · Acciſe erlegt, der übrige Theil dagegen beym Verlauf 
des Viehes berichtigt werden. 


h, Es ſollen die Acciſe-Aemter in dieſen ſub Lite. ſ. und 8: — 


— — 


— —— — = 
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Fällen, über das zur halben Handlung verfteuerte Vieh dann Paffira 
Scheine ausfertigen, und in denfelben die Anzahl des Viches, deſ⸗ 
fen angegebenen Werth, und tie viel nad) felbigeman Handlungs: 
Acciſe erhoben worden, deutlich und mit Buchftaben vermerken, das 
mit die Viehhaͤndler in den Städten, wo der Verkauf gefihieht 
oder declarirt wird, fich mit diefen Paflir-Scheinen über ven ſchon 
erlegten Theil der Handlungs:&ccife legitimiren koͤnnen. 

Wenn den Viehhaͤndlern von ihrem Vieh etwas unterweges crepirt, 
und ſie dies mit glaubhaften Atteſten beweiſen koͤnnen; ſo ſollen die 


Aceiſe⸗ Aemter die umgefallenen Stuͤcke auf den Paſſir⸗Echeinen 


abſchreiben, und von ſelbigen keine Handlungs:Accife berechnen. 
Haben die Biehhändler Gelegenheit, einige Stücke Bieh unterwe⸗ 
9e3 auf dem platten Lande ju verfaufen; fo foll denfelden dies zwar 
geftattet ſeyn: allein fie muffen diefen Verkauf in dem naͤchſten Acs 
eije-Amte declariren, und die Handlungs:Accife berichtigen. 


1, Ben der Erhebung der Handlungs-Accife von dem auf dem platten 


Lande und in den Städten verfauften Vieh kommt es darauf ant 
ob die Viehhändler von diefem Vieh fchon bey dem erften Ein⸗ 


gangs » Amte einen Theil der Handlungs Acciſe entrichtet haben 


oder nicht, 

Können die Viehhaͤndler durch Paffir-Scheine beweiſen, daß 
erfieres bereits gefchehen ift; fo muß diefer ſchon bezahlte Theil ih⸗ 
nen angerechnet, und alſo nur noch fo viel nacherhoben werden, daß 
bie von dem Verkaufs: Preife zu entrichtende HandlungssAccife ere 
gänzt wird. Haben die Viehhaͤndler von dem Wieh aber noch in 
feinem andern Accife: Amte einen Theil der Gefälle bezahlt; fo iſt 
bey dem Verkauf dejjelben, die ganze Handlungs:Accife nach dem 
Verkaufs: Preife zu erheben, Zn 


m. Wenn Viehhaͤndler Vieh vertaufchen; fo foll dies auch als ein 


D. 


0. 


Verkauf angefehen werden, und der Biehhändler von dem Werth 
des in den Taufch gegebenen Viehes, die Handlungs-Accife entrich⸗ 
ten. Gefchieht ein folcher Taufchhandel im Jahrmarkt ; fo muß 
der andere Theil, der das von dem Viehhaͤndler in den Taufch ges 
gebene Vieh angenommen hat, von dem Werth deffelden, auch noch 
die Markt⸗ Handlungs⸗ Acciſe erlegen. 

Es ſoll dad Vieh, welches ſtaͤdtſche Viehmaͤſter mager einbringen, 
um es fett zu machen, nicht beym Eingange, ſondern wenn es als 
gemaͤſtetes Vieh verkauft wird, zur Handlung verſteuert werden. 

Die Viehmaͤſter find jedoch ſchuldig, dieſe Handlungs:Accife 
gleich nach gefchehenem Berfauf zu berichtigen. ee 

Wenn in Städten oder auf ftädtfchem Grunde Vieh verauctionirt 


wird; fo ift der Auctionator fehuldig, das Auctions-Protofoll vor 


zuzeigen, damit aus felbigem die Eofung ausgemittelt, und aufden 
Grund derfelben die Handlungs:Accife berechnet werden koͤnne. 
Es ſoll jedoch dieſe Handlungs⸗ Acciſe in folgenden Fällen nicht 


ſtatt finden: 


aa. bey Dienſtpferden die Officieren gehoͤren, und nach ihrem 
Tode verauctionirt werden; 
bb, bey Dienftpferden die auf dem Feld-Etat geſtandenen Ne 
gimentern und Bataillons gehören, und nach aufgehörtem 
Feld⸗Etat meiſtbietend verfauft werden; und 
cc. bey den verauctionirt werdenden untauglichen Pferden der 
Cavallerie⸗Regimenter. 


P. Wenn 
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p- Wenn in den hiefigen Provinzen Vieh aufgekauft wird, um es nach 

dem Auslande zu führen; fo ſoll in fo fern der Einkauf in einer 
Stadt gefehieht, gleich im Einkaufs: Orte; in fo fern das Vieh 
aber auf dem platten Lande erhandelt wird, in dem nächften Acciſe⸗ 
Amte die ganze Handlungs:Accife nach dem Einkaufs: Preife ent⸗ 
richtet werden. 

q. Was die Markt: Handlungs: Xecife von dem in den Jahrmärften 
eingefauften Vieh anbetrifft; fo muß felbige an dem nämlichen Ta; 
ge, wo der Einfauf gefchehen ift, auf dem Accife: Amte nach dem 
onzugebenden Einkaufs: Preife erlegt werben, und es foll in der 
Kegel jeder Käufer, er ſey Stadt: oder Landbewohner, diefer Ab: 
gabe unterworfen ſeyn. Ä 

Die einzigen Ausnahmen hiervon find folgende: 

93. Wenn inländifehe Fleifcher zum eigenen Scyarenfchlachten 
auf den Märkten Vieh einfaufen, und von den Acciſe⸗Aem⸗ 
tern ihrer Wohndrter Attefte vorzeigen, daß diefes Vieh wirk⸗ 
lich zum eigenen Scharnſchlachten beftimmt ſey; und 

bb. Wenn Poſthalter und Poſtillions Pferde einkaufen, die zu 
pi ee fahrenden und reitenden Poften erforder: 

ich find. 

£, Uebrigens ift in der Achten Abtheilung diefed Reglements ausfuͤhr⸗ 
lich vorgeſchrieben, was Handeltreibende und Waarenfuͤhrer, wenn 
ſie in die hieſigen Provinzen oder in Staͤdte einpaſſiren, oder wenn 
ſie durchpaſſiren, zu beobachten haben; und wie ſowohl in den 
Grenpdiemtern, als wie auch in den Thoren, von Seiten der Offi⸗ 
eianten verfahren werden fol. Diefe allgemeinen Borichriften jol- 
fen auch auf die Biehhandler angewendet, außerdem aber in Ablich! 
des Viehhandels in oder außer den Jahrmaͤrkten noch folgende be: 
fondere Regeln beobachtet werden: | 

a3. Sollen die Reitpferde der Biehhändfer und die Ochfen, welche 
fie vor ihre Wagen gefpannt haben, in ben Eingangs⸗Zetteln 
ſiets mit vermerkt werden, weil fie dieſe Pferde und Ochſen 
gemeinhin auch verkaufen. 

bb. Müffen die Thorſchreiber den einpaſſirenden Biehhändlern 
fiber das Vieh Thorzettel ausfertigen, und fich ein mit der 
rn des Biehes in Werhältmiß ſtehendes Pfand deponiren 

en. ! 

cc. Sind die Viehhaͤndler fehuldig, das in den Städten außer 
und in den Jahrmärften verkaufte Vieh auf den Accife:Aem- 
tern, mit Borzeigung der Thorzettel, zu declariren, und den 
Verkauf Preis gemiffenhaft anzugeben, bamit nad) felbigem 
die Handlungs: Accife berechnet und erhoben werden koͤnne. 
Daß übrigens ben diefen Declarationen auch das unterwegts 

auf dem Lande verfaufte Vieh mit angegeben werden MM 

ift fehon fub Lite, k. vorgeſchrieben. 

dd. Miüffen die Accife:Aemter dann das in der Stadt verkauftt 
und zur Handlung verſteuerte Vieh, von dem in den Thor 
Zetteln bemerften Quanto abfehreiben, und gleich daruntet 
demerten, wie viel Vieh den Biehhandiern noch übrig bleibt, 
und Pe —— werden muß. 3 andern 

aben die Viehhaͤndler fehon Pa irfcheine aus an 
Städtenin Händen; foift ee dern ſowohl das ud 
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ald wie auch das etwa unterweges verkaufte und zur Hand⸗ 
lung verſteuerte Vieh, als Abgang zu vermerken. 


ee. Wenn demnaͤchſt die Viehhaͤndler ihr Vieh aus der Stadt 
wegfuhren; fo haben fie die vorhin gedachten Thor: Zettel in 
dem Ausgangs: Thore vorzuzeigen und abzugeben, mo ihnen 
dann, wenn alles richtig befunden wird, die im Eingangd« 
Thore deponivten Pfandgelder wieder erfegt werden follen. 


fl. Endlich follen die Thorſchreiber auf das in und außer den 
Jahrmärkten auspaſſirende Vieh die größte Aufmerkſamkeit 
richten, und genau nachfehen, ob die Anzahl des unverfauft 
zuruͤckgehenden Viehes mit dem Quanto, welches befage des 
Thor⸗Zettels ausgeführt werden foll, übereinftimmt ; und ob 
diejenigen, welche im Markt eingefauftes Vieh aus der Stadt 
führen, die Berichfiaung der Marft-Handlungs:Xecife Durch 
Accife-Quittungen nachweifen Fönnen, 


$. 9. 
> Was die Groß Handlungs-Mccife anbelangt; fo ift in dem Tarif Ben berörok 

Beftimmt angegeben, in welchen Fällen und nach welchen Sägen ſelbige Kein > 
zu erlegen ift. | 

Wenn jedoch folche verftenerte Waaren nad) dem Auslande verfen- 
det werden, auf welche eine Vergütung der fchon bezahlten Accife - Ges 
fälle ftatt findet; fo fol die Berichtigung diefer Groß » Handlungs : Ac- 
cife fo fange ausgefegt bleiben, bis dem Werfender der Waaren die ger 
dachten Accifes Gefälle zurückgezahlt werden, da dann von felbigem die 
mehrgedachte Groß-Handlungs-Accife abgezogen wird, 


Giebenter Abſchnitt. 
Bon der UNUebertrags-Acciſe. 


Die ebertrags-Accife befteht darin, daß von dem in den vorigen Vonderuehe 
Sechs Abfchnitten benannten Accife - Abgaben, wenn folche Zwoͤlf Gro⸗ traoe·aceiſe. 
ſchen und daruͤber betragen, in der Regel von jedem Thaler Acciſe, noch 
drey Groſchen beſonders entrichtet werden muͤſſen. 8 

Der Acciſe-⸗Tarif zeigt indeſſen, daß von dieſer Regel einige Aus: . 
nahmen gemacht worden find, und daß von manchen Abgaben eine gerins 
gere von manchen auch ger Feine lebertragd-Accife entrichtet wird, Im 
Abſicht der in die Gebiete Erfurt, Sömmerda und Hunnesruͤck einges 
henden Specerey- Material» Fabrik: und Manufaktur⸗Waaren, auch vos 
ben Handels-Producte, fol die Befreyung von der Uebertrags- Accife 
Jedoch nur vor der Hand und bis man die Wirkung des neuen Accife:Sp« 
ſtems auf das dortige Handeld: Verkehr fennen lernt, ſtatt finden. 

Uebrigens müfjen die Accife:Memter, ben Ausfertigung der Acciſe⸗ 
Quittungen, diefe Uebertrags⸗Acciſe befonders abfegen. 


Achter Abſchnitt. 
Bon der Acker-Garten- und Wieſen⸗Steuer. 


be $, I, ‘ 
Aus dem Aecife» Tarif ift — daß in folgenden zwey ein Von dertider 
2 
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@artens und DON den ſtaͤdtſchen Grundſtuͤcken eine firiete Acker: Garten: und Wieſen⸗ 
Beeren Steuer erlegt werden ſoll, nämlich: 

a. Wenn ftädtfche Aecker und Wiefen etwa von einheimifchen Land: 

leuten oder von benachbarten Ausländern benußt werden, mithin 


der Accife-Caffe die Gefälle von den Wirthſchafts-Beduͤrfniſſen und 


von der Eonfumtion der Arbeitslente verloren gehen, und 


-b. Wenn die Städte und Vorftädte ungefchloffen find, und alfo die 
Eingangs:Aceife von den auf dem ſtaͤdtſchen Aeckern, Gärten und 
Wieſen gewonnenen Producten, ohne große Beläftigung nisht con: 
troflirt werden kann. — — 

1; 

| $. 2, 

ie bey Au⸗⸗ Wenn alfo der im vorigen $. unter Litt. a. bemerkte Fall in einer 

Ein Joder der andern Stadt vorhanden ift; fo müffen die Acciſe- und Zoll: Xi: 

“ serfahrenih, dhe, mit Zuziehung des Magiſtrats und des Accije-Amts, ausmitteln: 

‚wie viel Hufen ftädtfche Aecker, und wie viel Morgen ſtaͤdtſche Wiefen 

von inländifchen Einfaffen oder von benachbarten Ausländern benust 

werden; und dann die desfalfigen Verhandlungen an das Produ zial⸗ 

Collegium einſenden, welches ſolche, im Fall ſich dabey nichts zu in⸗ 

nern findet, an das betreffende Acciſe-Amt zu uͤbermachen hat, um das 

nach die tarifmäßige Aefer- und Wiefenfteuer vom den Eigenthlmsen Der 

Grundftücke zu feiner Zeit zu erheben, Bu . 


Ä $. 3. | 

Dessteiden . Wenn dagegen der im$. r. unter Lit. b. angeführte Fall vorhanden 

ift; fo haben die Accife- und Zoll-Räthe folgendes zu beobachten: 

a. Müffen fie, mit Zuziehung des Magiſtrats und ded Acrife: Amts, 
ausmitteln: wieviel Hufen ftädtfches Ackerland, und wie viel Mor: 
gen ftädtfches Wieſen und Gartenland vorhanden find, undin weſ⸗ 

ſen Beſitz ſich diefe Grundſtuͤcke zur Zeit befinden. 

b. Hiernächft muͤſſen fie eine Berechnunganlegen, wie viel die Beſitzer 
der Grundſtuͤcke von der ausgemittelten Anzahl Hufen und Morgen, 
nach Maaßgabe der im Tarif vorgefchriedenen Säge, Jaͤhrlich an 
Ader: Garten: und Wiefen-Srener zu entrichten haben werden ;und 


fodann die über jede Stadt dieferhalb gepflogenen Verhandlungen 


an das Propinzial-Eollegium einfenden. 

c. Haben die Provinzial:Eollegia dieſe Verhandlungen dann genau zu 
pruͤfen, ſelbige, wenn es noͤthig iſt, zu berichtigen, und nach ge⸗ 
ſchehener Approbation an die betreffenden Acciſe-Aerater zu übers 
fenden, damit fie die folchergeftalt firirte Mcker: Garten: und Wie⸗ 
ſen⸗Steuer zu ſeiner Zeit von den Eigenthuͤmern der Grunditüde 
erheben koͤnnen. | ’ 


S. 4. 
©: ſollen ber Sobald die Necife-Aemter, die Hier im $. 3. und 4. gedachten Der 
foatere Gate handlungen von dem Provinpial-Eollegio erhalten haben, müffen fie ih⸗ 
werden. Ferfeitd über Diefe in Rede ftehenden Grundſtuͤcke, und über die daden zu 
entrichtenden Acer: Garten⸗ und Wieſen · Steuern ein beſonderes Cata⸗ 
ſter anlegen, daſſelbe von dem Magiſtrat und dem Acciſe- und Zoll Jath 
des Kreiſes der Richtigkeit wegen atteſtiren laſſen, alle mit gedachten 
Grundſtuͤcken vorfallenden Veraͤnderungen in jenem Easafler nachtra⸗ 


— —zja — — 
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und gine Abfchrift deſſelben der jedesmaligen JahressKechnung als Ber 
lag beyfügen, 

Damit diefe Catafter auch ſtets in Ordnung gehalten werden Pin — — 
nen; fo find die Gerichts. Obrigkeiten fhuldig ; don den Beränderun: tan —— 
gen, welche mit den in Rede ſtehenden Aeckern, Gaͤrten und Wieſen den Verdudes 
vorgehen, den Accifeänttern jederzeit Nachricht zu geben. Unterlafen zur ntm 
fiees, und entitehen hierdurch ben der Acker: Garten: und Wiefenftener ——— 
etwa Reſte; ſo ſollen gedachte Obrigkeiten fuͤr ſelbige mit haften. werden 

Es ſollen dieſe Acker⸗ Gartens und Wieſenſteuer jederzeit von den Were 
Eigenthümern der Grundſtuͤcke erhoben, und bey DBefigveränderungen Garten ; nud 


bie Bisherigen Eigenthlimer fo Tange ald die Befiger angefehen werden, In enbaı 


bis die Gerichtö-Obrigfeiten die Afzifeamter von dem veränderten Beſitz⸗ 
> benachrichtigt, und bis die alten Eigenthümer die neuen gejtellt 
aben. | 

Die Entrichtung der Ackerftener muß am Ende eines jeden Monats 
gefchehen, die Erfegung dem Garten: und Wiefenfteuer aber im Anfange 
des Monats November erfolgen, und auf Feinen Fall jpäter, als bis zu 
Ende des gedachten Monats, ausgefegt bleiben. | 

Entftehen indefien durch zufällige Umftände und durch Veraͤnde⸗ 
rungen des Beſitzers Ruͤckſtaͤnde; fo ſollen ſolche dem Rendanten bey der 
Caſſen⸗ Reviſion zwar als guͤltig paſſiren, jedoch muß derſelbe fuͤr deren 
Berichtigung haften, und zu dem Ende ungefäumt eine Nachweifung die: 
— der Orts⸗Obrigkeit übergeben, welche ſelbige ſofort beytreiben 
aſſen ſoll. . — de 

Wenn dergleichen mit Ader: Garten: und Wiefen : Steuer-Reften 
beladen Grundſtuͤcke aber verfauft werden; ſo follen die Akzife: Aemter 
Ihre Forderungen ber den Gerichten liquidiren, und dann die gefegliche 3 
Priorität haben, 


I. 7 | 

Im Fall die Eigenthuͤmer der fub fixo ftehenden ftädtfchen Grund: Bas ben Be 
füce, in der Folge etwa Wiefen in Ackerland, oder umgekehrt, Ackers Miefen in 
land in Wiefen verwandeln follten; fo find fie ſchuldig, folches dem Af- ——— 
fiſeamte anzu eigen, und ſelbiges muß dann dies nicht nur in dem Cata⸗ —5 wer⸗ 
fer bemerken und die Steuerfäge danach abändern, fondern auch diefe 
geſchehene Verwandlung von dem Akziſe- und Zollrath des Kreifes und 
dem Magiftvat des Orts in dem Cataſter atteftiren laſſen. 

$. 8. | | | u 

Wenn wuͤſtes Land urbar gemacht wird; fo find in folchen Städ: Wie srinbat, . 
tet, wo die Acker: Garten: und Wiefenfteuer eingeführt ift ‚ die Eigen: müfes Land 
hümer verbunden, fokhes dem Afzifeamte zu melden, damit Diefes Ur: win, smndt 
bar gemachte Land in bem Catafter vermerkt, und die Fünftig davon zu 
entrichtende Grundfteuer ausgemittelt werden Fann. Jedoch ſoll feldige 
nicht eher als nach Verlauf Dreyer Freyjahre erhoben werden, 


. $. 9. | RE 
Endlich wird noch bemerkt, daß in folchen Städten, io die Ader: ——A 
Öarten: und Wiefenfteuer eingeführt ift, Die auf den ftädtfchen Grund: Orundficten 
ſtucken gewonnenen Produkte nicht nur in dem Ort ſelbſt, ſondern — ducte won der 
33 enn 
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use wenn fie nach andern Städten gebracht werben, Dort feiner Eingange: 
A ie — ſeyn ſollen. In letzterm Fall muͤſſen dann aber auf 
dergleichen Erzeugniffe, in dem Orte der Production, Paffirzettel geld⸗ 
fet, und ſolche von dem Führer in dem Orte der ber Beftimmung vorge: 


zeigt werben. 
Neunter Abſchnitt. 
Von der Bi eh⸗Steuer. 
§. 1. 


— Die Ss ſoll die von den ſtaͤdtſchen und vorſtaͤdtſchen Einwohnern don 
wer übt hrem eigenen Vieh gewonnene Milch, Butier und Kaͤſe gar Feiner A 
zifeabgabe unterworfen ſeyn, fondern ftatt deffen von allen ſtaͤdtſchen und 
vorftädtfchen Kühen, Ziegen und Schafen von der Zeit an, da fie zum 
erftenmal gefalbet, geworfen und gelammt haben, alle Quartal eine 
fixirte Abgabe, unter dem Namen der Viehfteuer, entrichtet werden, 

deren Säge in dem Tarif vorgefchrieben find, 


8 $. 2. 

Daa dey deren Behufs der Erhebung dieſer Viehſteuer, muͤſſen die Atzifeauffeher 

Badia gegen Ende eines jeden Caſſen· Quartals die Kühe, Ziegen und Schafe 

ven fol. der ſtaͤdtſchen und vorſtaͤdtſchen Einwohner aufnehmen, darüber eine 
Nachweiſung anfertigen, und folche dem Afzifenmte üdergeben, welches 
dann auf den Grund derfelben die Viehfteuer einzufordern, und dieſe 
Einnahme mit gedachter Nachweiſung zu belegen hat. 


$. 3 
Duskiätn. Es ift jedoch bey der Erhebung diefer Abgabe nicht darauf Kür 
ficht zu nehmen, ob das Vieh erſt Furz vorher angefauft worden, oder 
z gleich nachher verfauft werden fol, fondern es muß das ben der Auf⸗ 
nahme wirklich vorgefundene Vieh zur Verſteuerung gezogen werden. 
Ferner ſind auch diejenigen Milchkühe, welche während des Som 
merd auf der Weide bleiben, der Viehſteuer unterworfen. 
Die zum Schlachten beftimmten Kühe und Schaafe der Fleiſcher, 
imgleichen die zur Maftung aufgeftelten Kühe und Schaafe der Particu⸗ 
liers, follen aber von der Viehſteuer befrept bleiben. 


$ 4 


Die mie Zaur Verhinderung der Unterfehleife, müffen die atziſe · Bedienten 

—* nn nach gefchehener Aufnahme der Viehbeſtaͤnde, ſolche — unvermu⸗⸗ 
thet nachzähfen, und wenn ſich dann inrichtigkeiten pnden; fo ſollen die 
Schuldigen in Anſpruch genommen, und für jede Kuh in Einen Thaler, 
für jedes verfchtiegene Schaaf und Ziege aberin Sechs Groſchen Smaft 
verurtheilt werden. 


Zehnter Abſchnitt. 
Bon den Fir-Acciſen. 
§. 1. | 


Ser aber Unter Firazifen werden die Abgaben verſtanden, welche anflattder 


Eingangs: und Eonfumtions: Gefälle von manchen nes 
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Perfonen, die nicht füglich zu controlliren find, in beftimmten Sum⸗ 
men und Terminen erhoben werden, 


: $, 2, 

Der Handel mit feinen Bijouterien ift insbefondere von der Be: —— 
ſchaffenheit, daß ſolcher nicht überfehen werden kann ‚, und Unterfchleife — 
dabey unvermeidlich ſind; daher die Juwelenhaͤndler in Abſicht der von 
auswaͤrts eingehenden eingefaßten und uneingefaßten aͤchten Perlen, 
Brillanten, Rubinen, Schmaragden, und ähnlichen aͤchten Steine auf 
ein Fixum geſetzt werden ſollen. In dieſer Ruͤckſicht haben die Afzife- 
und Zoll⸗Raͤthe in den Städten, wo Juwelenhaͤndler anfäffig find, des 
ren Handelöverfehr mitvorgedachten Bijouterien zu überfchlagen; nach 
Naaßgabe deſſelben billige Firations = Anfchläge zu entwerfen, und fols 
che, mittelft ausführlichen Berichts, an das ihnen vorgefegte Provin⸗ 
jial-Eollegium einzufenden: welches feiner Seits dann diefe Anfchläge 
genau Durchzugehen, da, wo es nöfhig, zu berichtigen, demnächft aber fol: 
he zu approbiren und an die betreffenden Akziſeaͤmter abzufchicken hat, 
damit die feftgejegten Summen vierteljährlich erhoben und berechnet 
werden, 

Es ergiebt fich jedoch aus der Natur der Sache von ſelbſt, daß ders 
gleichen Firations-Anlagen demnächft alle Drey Jahr revidirt, und nach 
der Zu = oder Abnahme des Verkehrs regulirt werden müffen Um hiers 
bey aber mit Sicherheit zu Werke gehen zu koͤnnen, find die Juwelen⸗ 
händler fhuldig, ihre Bijouterien, ungeachtet der Firation, ftets beim 
Eingange vichtig anzugeben: und die Afzifeämter haben folche dann, fo 
wie andere afzifefren eingehende Waaren, gehörig zu revidiren und zu 
regiſtriren. 

N die von den Juwelenhaͤndlern aus der Fremde eingebracht 
werdenden neuen goldenen und filbernen Waaren, als: Uhren, Uhrket⸗ 
ten, Tabatieren, Etuis und dergleichen Galanterie-Arbeiten mehr be⸗ 
trifft; ſo muͤſſen ſelbige, ſie moͤgen mit Perlen oder Edelſteinen beſetzt 
ſeyn oder nicht, beym Eingange tarifmaͤßig verſteuert, folglich keines⸗ 
weges mit zur Fixation gezogen werden. 

Eben dies ſoll auch in Abſicht aller eingefaßten und uneingefaßten 
unaͤchten Perlen und Steine und damit befegten Arbeiten ſtatt finden. 


$. 3 

Wenn in den Städten Gold» und Silberarbeiter befindlich find, Bon Firation 
welche ihr Gewerbe in dem Umfange betreiben, daß fie von auswärts fankad 
Gold und Silber zum Einfchmelzen erhaltens fo follen felbige in Abſicht 
dieſer zu ihrem Gewerbe erforderlichen Materialien, da ſolche auch ſchwer 
zu controlliren ſind, ebenfalls auf eine Fixakziſe geſetzt werden. 
Die Akziſe- und Zoll⸗Raͤthe und Provinzial-Collegia haben alſo die 
in dem $. 2, dieſerhalb gegebenen Vorſchriften, auch auf die gedachten 
Materialien der Gold⸗ und Silberarbeiten anzuwenden, 


6. 4 
Aus dem Tarif ift erfichtlich, daß die Töpfer alle zu ihrem Gewer⸗ zum Biretion 
be erforderlichen Materialien verfteuern müffen. Khen Khpfer 


Wenn die Töpfer aber außerhalb und in folcher Entfernung von den 
Städten tohnen, daß diefe Materialien nicht controllirt werden Finnen; 
ſo follen ihnen folche frey paffiren, und fie Dagegen von jedem Brande 
eine fixirte Alziſeabgabe entrichten. | 

& Um 


e 
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Um ſelbige feſtzuſtellen, iſt der Brennofen der Töpfer ausjumefien; 
und möglichft genau zu berechnen, mie viel Erdenzeug auf einmal ges 
Srannt, und mie hoch) folches im Werth angenommen terden kann, 
Rach diefem Werth wird dann die tarifmäßige Akziſeabgabe mit Neun 

inig vom Thaler Berechnet, und die herausgefommene Summe ald 
das Siem angenommen, welches der Töpfer, fo oft er brennt, entrich 
sen mu | 


i 5 
woon Biration Wenn außerhalb der Borftädte ſich ſtaͤdtſche Befigungen befinden, 
— die durch ihre Lage der&ontrolle der ſtaͤdtſchen Akziſe⸗Bedienten enthogen 
en Banken find; fo follen die Bewohner dieſer Befigungen, in Adfichtihrer gemöhn: 
pi Der [chen Eonfumtibilien, ebenfalls auf eine Firakzife gefegt, ‚und dabıy 
dann folgende Grundfäge beobachtet werden: Ä 

a) Sollen Kinder unter Drey Jahren von ber Firation ganj ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben. 

b, Sollen Kinder zwiſchen Drey und zwifchen Zwoͤlf Jahren zwar 
mit zur Firation gezogen, aber Zweye auf Eine erwachfene Perfon 
gerechnet werben. 

c. Sollen Perfonen, die volle Zwölf Jahr alt find, als Erwachſene 
angefeben werben, 

d. Soll die Firation fich auf Feine andern Gegenftände, als auf die 
gewoͤhnlichen Lebensmittel und auf das Futterfür das Vieh erſtrel⸗ 
ten. Demzufolge 

&, Müflen die auf ein Firum gefegten Perfonen alte ihre bemöthigten 

Getränke, Specerey: Material : Fabrik: und Manufactur · Waa⸗ 

sen aus afzifebaren Städten nehmen, oder im Fall fie gedachte Odjecit 
aus der Fremde oder vom platten Lande erhalten, felbige ben dem 
Afzifeamt der zunächft belegenen Stadt vorzeigen, angeben und 
verſteuern. 


f) Soll in der Regel auch das Fleiſch nicht mit zur Fixation kommen, 


ſondern das Schlachtvieh bey den Afzifeämtern declarirt und dere 
feuert, das benoͤthigte frifche Fleiſch aber aus akzifebasen Stadien 
genommen werden. 


Iſt dies indeſſen mit Schmierigfeiten verbunden, und nicht gut 
ausfuͤhrbar; fo ift auch das Fleifch mit zur Firation zu ziehen. 
g. Endlich follen die Kühe, Ziegen und Schafe der auf ein Zirum 98 

fegten Perfonen, nicht mit Viehſteuer belaftet werden, weil dit 
„ von jenem Vieh gewonnene Milch, Butter und Käfe ſchon in Def 
Firation der Lebensmittel mit begriffen ift. 


Es iſt aber nicht möglich, beſtimmt vorzufchreiben, wie viel geben 
mittel auf jede Perfon bey der Firation in Anfchlag gebracht werden br 
fen, weil dies lediglich von dem Stande und den übrigen Verhltniſen 
der Bewohner ſolcher entfernten ſtaͤdtſchen Beſitzungen abhaͤngt. 
Menu alſo Sen einer oder der andern Stadt dergleichen Hefigunger 
vorhanden find; fo muͤſſen die Afzife- und Zollraͤthe, mit Zugiehung De? 


Magiftrats und des Abzifeamts, die Verhaͤltniſſe der Berohner, ihre 


Perfonenzahl und ihren jhrlichen Eonfumtiond:Vedarf an gewoͤhnlichen 
Ledensbedifniffen möglichft genau ausmitteln, und hiernach die Ali 
Gefälle berechnen. el 


a re tan j " , — 


Do ne me — r 
— dan 
— — — — 
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Sollten die Bewohner ſolcher Beſitzungen auch etwa Vieh halten; 
fo muß auch deſſen Anzahl, und das für daſſelbe nach dkonomiſchen Prin⸗ 
cipien erforderliche Hart: und Rauhfutter eruirt, und von dem fich ers 
.. Quanto, der Betrag der Akzifegefälle ebenfalls berechnet 

erden. | 

. Sobald dies alles gefchehen ift, haben die Afzife » und Zolfräthe 
hiernach foͤrmliche Firations-Anfihläge anzufertigen, ſolche von dem Ma⸗ 
giſtrat und dem Akziſeamte mit atteſtiren zu laſſen, und ſie demnaͤchſt an 
das Provinzial⸗Collegium einzuſenden: welches dann dieſe Anſchlaͤge 
pruͤfen, wenn es noͤthig iſt, berichtigen, demnaͤchſt approbiren, und an 
die betreffenden Akziſeaͤmter einſenden muß, um die fixirten Summen in 
vierteljaͤhrlichen Terminen zu erheben und zu berechnen. Es muͤſſen je⸗ 

doch dieſe Firationg-Anfchlage von den Akziſeaͤmtern mit Zuziehung der 
Vagiſtraͤte, alle Quartal revidiert, und nad) dem fich etwa veränderten 
Hausſtande berjchtigt werden. 
Enndlich wird noch bemerkt, daß, da diefe Firation nur einzig und 
allein auf die eigne Confumtion gerichtet ift, alle von dergleichen ir fixo 
ſtehenden Perfonen nach den Städten gebracht werdenden Produete, 
beym Eingange tarifmäßig verfteuert werden muͤſſen. 


Eilfter Abſchnitt. 


Von der Nahrungs-Steuer der auf dem platten Lande 
befindlichen Gewerbetreibenden. 


$, 1. 

Da die auf dem platten Lande anſaͤſſigen Kuͤnſtler, Kaufleute, Fa Yonberub 
Brifanten, Krämer, Handwerker, Hoͤcker und andere Händler, ſtaͤdt⸗ Überhaupt. 
fehe Gewerbe treiben, nicht aber denjenigen Eonfumtiong-Afzifeabgaben 
unterworfen find, welche diejenigen Perfonen, die diefe Gewerbe in den 
Städten ausüben, entrichten müffen; fo follen gedachte Kuͤnſtler, Kaufe 
leute, Fabrikanten, Krämer, Handwerker, Höcer und andere Hände 
ler, in die Stelle der dem Staate entgehenden Conſumtions-Akziſeabga⸗ 
ben, eine beftimmte Nahrungs: Steuer an die ihnen zunächft belegene 
Akzifecaffe bezahlen, 


. 2 | 

Die Eammern und Cammer-Afzife-Deputationen haben daher bie & felen von 
Verfügung zu treffen: daß die Candräthe und Afzife- und Zollraͤthe ge— piarten Lande 
meinfchaftlich von allen auf dem platten Lande wohnenden Kuͤnſtlern, @mwerbeneie 
Kaufleuten, Fabrikanten, Krämern, Handwerkern, Höcern und an: Side Dew - 
dern Händlern, imgleichen von der Zahl der Perfonen, aus welchen jede gefertigt men 
diefer Familien befteht, Liften anfertigen und daß fie. in diefen Liſten 
bemerfen, wie viel Nahrungs: Steuer jeder diefer Gewerbetreibenden 
jährlich zu bezahlen, und bey welcher Akzifecafie ex folche abzuführen has 
ben wird, ur 

Ben der Beſtimmung diefer Nahrungs:Steuer, find uͤbrigens fol⸗ 
gende Grundfäge zu beobachten: 

a Müffen die auf dem platten'Lande wohnenden Gefellen, ald Tas 

gelöhner angefehen, und alfo gar nicht in die gedachten £iften aufs 

genommen werden, weil fie an bie Kreis:Eaffe fehon ein Nahrungs⸗ 

Geld entrichten, 


N b, Miß⸗ 


* 
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b) Müffen die auf dem platten Lande nothwendigen Handwerker, als: 
Schuſter, Altflicker, Schneider, Leinweber, Wollweber, Schmi⸗ 
de, Rademacher, Zimmerleute, Maurer, Böttcher bey Eandbraue- 
genen and Börtsher-Altbinder, ohne ihren Familienſtand zu berüc« 
fihtigen, mit Einem Thaler jährlicher Nahrungs:Steuer angefeht 
werden. 

Muß dagegen bey den uͤbrigen Profeſſioniſten, imgleichen bey den 
Kinftfern, Kaufleuten, Fabrikanten, Kraͤmern, Hoͤckern undan⸗ 
dern Handeltreibenden, auf ihren Hausftand Ruͤckſicht genommen 

‚und überfchlagen werden, wie viel, im Fall fie mit ihrem Haus 
ftande in der Stadt wöhnten, die Atziſe⸗Caſſe von ihren gewoͤhnli⸗ 


chen Lebensmitteln ungefähr an Gefaͤllen erhalten würde. Diet 


nach Billigkeit auszumittelnde Betrag ift dann der ficherite Maah⸗ 
ſtab, nach welchem die Nahrungsſteuer angefegt werben kann. 

d. Muß ben den Schlächtern und Weißbaͤckern aber nicht bloß der 

gedachte Conſumions-Bedarf, ſondern auch das Quantum Bich, 

welches erſtere im Durchſchnitt jährlich fchlachten, und das Quans 

tum Getreide, welches legtere im Durchfchnitt jährlich verbaden, 

mit Heriichfichtigt, und die davon zu entrichtende vefp. Schlacht: 

und Mahl: auch Eingangs: Azife, bey Beftimmung der Nah 

rungöfteuet, ebenfalls mit in Anvechnung gebracht werden. 

Die nach dieſen Gründfägen entworfenen Nahrungsitewer-Eifien 

und deshalb gepflugenen Verhandlungen, haben die Landraͤthe und A: 

ziſe⸗ und Zollräthe demnächft an die vorgefegten Provinzial:Collegia eins 

zufenden: und letztern Machen Wir jur Pflicht, gedachte Nahrungs 


Steuerliften dann vhne Zeitverluſt zu prüfen, wenn fie dabey nichts zu 


erinnern finden, zu approbiren, und den betreffenden Afzifeämtern ſob 


che auszugsweiſe zu uͤbermachen damit ‚felbige diefe Steuern von den‘ 


Intereſſenten in vierteljäprlichen Terminen erheben Eönnen. 


\ J. 3 
———— Uebrigens ſollen in der Folge, ohne Unſers General: Directeril 
Bier, Aünier Genehmigung, feine Kaufleute, Krämer, Handwerker, Hoͤcker und 
un ee andere Händler fich auf dem platten Lande etabliven; und im Fall deren 
werden fol. Anfegung nachgegeben wird, darüber jedesmal befondere Conceſſionen 
errtheilt werden. Wie es aber in Abſicht der gegenwaͤrtig vorhandenen 


— werden ſoll, daruͤber behalten Wir Uns vor, befonders zu ver⸗ 
gen. 


Dritte Abtheilung. 


Vom Handet, imgleichen von den damit in Derbindung Art 


den Fabriken und Manufakturen, Meſſen und M 


§. 1. 
A Da Unſere neuen Provinzen groͤßtentheils mit fremden Grenzen 
ne umgeben find; fo fol, gegen die in dem Tarif fefigefegten mäßigen wi 
—X — mit dem Auslande ein unbeſchraͤnktes Handels: Verkeh 

“Diejenigen Gegenftände, welche Hiervon eine Ausnahme machen, 
und deren Ein: und Ausfuhrmicht erlaubt ſeyn foll, werden zu feiger Zei 
Öffentlich bekannt gemacht werden, 

N 4. 2. 
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_  Befage der Einfeitung zu dieſem Reglement, foll das in den neuen Dieraft 
Provinzen eingeführte Akzife-Spftem, auch aufdie Grafſchaft Hohen: —— 
fein ausgedehnt werden: in welcher Ruͤckſicht Wir alſo gedachte Graf⸗ nun 
—— — ern, japrlich ein gewiſſes Qluan- berien Ber 

ndifche Fabrikdaaren aus Unſern alten zum 
losſprechen wollen. — 2 et a De 
Auch foll benannte Grafſchaft nicht mehr verbunden ſeyn, die bis⸗ 
| Pd —— — runs bezahlten Zwey Hundert Thas 
entrichten: wogegen a r dort eingehende fremde ; na 
dem Tarif verſteuert werden muß, aa * v 


A 3 5 

Wenn gleich nach Dilpofition des $. x. diefer Abrheilung , frembe Don dem dam 
Fabrik- und Manufaktur- MWaaren, gegen Entrichtung der tarifmäßi- Da rt, 
gen Abgaben, in Unſere neuen Provinzen zur eigenen Eonfunition und I menufeo 
zum Handel nach dem Auslande eingeführt werden dürfen; fo foll Dies na den alten 
doch nicht die Folge haben; daß biefe fremde Waaren aus gedachten ”" 
neuen Provinzen nach Unſern alten Provinzen bebitirt und verſendet 
werden können. ni 

Zur Vermeidung aller Mißverftändniffe wird daher hiermit verord⸗ 
net und feitgefest: daß alle folche Waaren, deren Einfuhr aus der Frem⸗ 
de in Unſern alten Provinzen verboten ift, auchnicht aus den neuen Pros 
vinzen dahin gehen dürfen. — 

Hiernach haben ſich alſo nicht nur die Kaufleute, Handeltreibenden 
und Particuliers, ſondern auch die Acciſeaͤmter bey Ertheilung der Paſ⸗ 
ſirſcheine genau zu achten. * 

= §. 4. 

uUm zu verhindern, daß unter dem Namen inlaͤndiſche Waaren, Mie die auf 
nicht fremde. Sachen unverfteuert ins Land gebracht werden, follen Die Bi und TRärbr 
von Kaufleuten und Particuliers auf ausfändifchen Meilen und Märkten ven —— 
eingekauften inlaͤndiſchen Fabrik und Manufaktur: Waaren, beym Ein: br Sauren 
gange in Unfere neuen Provinzen, als auslaͤndiſche Waaren betrachtet, den folen. 
und alfo auch wie diefe werfteuert werben, | 4 


$. 5. Ä | 
Wenn aber einheinifche Fabrikanten mit feldft verfertigten Wa: Mir die es 
ten, imgleichen wenn einheimifche Kaufleute mit inländifchen oder mit —— an 
fremden ſchon verftenerten Waaren auswärtige Meſſen beziehen, und von rn 
diefe dahin gebrachten benannten Waaren nicht alle abfegen; ſo ſoll in: Wehen 
nen erlaubt ſeyn, den unverfauft gebliebenen Theil akziſefrey zurück zu ren — 
btingen, wobey dann aber folgende Modalitäten beobachtet Werden 
müflen: 

a. Sind die gedachten Fabrikanten und Kaufleute fchuldig, diejenigen 
inländifchen und ſchon verfteuerten fremden Waaren, von welchen | 
fie glauben, daß auf der Meſſe ein Theil ünverfauft bleiben und :; 
alfo zurückkommen werde, vhr der Abfendung nach der Meſſe, nach >. 
Qualität und Quantität zu fpecificiren, und diefe Specification - 


4 


dem Akziſeamte zu übergeben. | 
b, Soll das Akzifeamt, auf den Grund diefer Specification dieſe 


Waaren dann genau revidiren, = fich überzeugen, ob aleden 
2 
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ein , und ob die inländifchen Waaren mit einem Zeichen ber 
‚änländifchen Fabrikation, bie fremden Waaren dagegen mit einem 
Zeichen der ſchon gefchehenen Verſteuerung verfehen find. 

e, Sind diefe benannten Waaren von der Befchaffenheit, daß vor 
felöigen Proben adgefchnitten, oder einige Stuͤcke von der nämlis 
hen Gattung ald Proben zuruͤckbehalten werden fönnen ; fo muß 
folches gefchehen, und diefe Proben find dann der gedashten Spe⸗ 
eification, welche von den revidirenden Offieianten zu unterſchrei⸗ 
‚ben und bis zur Zuruͤckkunft dev Waaren, auf dem Pachofe oder 

| Atjiſeamte aufzubewahren üft, beyzufuͤgen. 

3, Müffen demnaͤchſt die Behältniffe, in welche die Waaren gepadt 
worden find, plombirt, darüber Paſſirſcheine ertheilt, und leßtere 

owohl im Thore, als wie auch in dem anf der Route belegenen 
Srenzamte, des richtigen Ausgangs der Waaren wegen, attejliret 
©, Eind bey der Zuruͤckkunft dieſer Waaren don den fremden Meflen, 
die Führer eben fo wie andere Fuhrleute, welche mit Gütern auß 
Dem-Auslande ginpafliren,. zu ‚betrachten, fo, daß bey ihnen die 
Borfchriften der 99.3. 4 und 9. der Achten Abtheilung diejes Re⸗ 

. ‚glementd ebenfalls Anwendung finden. 


..$,, Dürfen dergleichen Waaren, wenn fie ale inlaͤndiſche, oder ald 


ſchon verftemerte fremde Netour-Öüter angefehen werden follen, 
nach feinem andern, als dem urſpruͤnglichen Adfendungsorte zu⸗ 
ruͤckgebracht werben. 


x. Werden nach vollendeter Meffe, von den dahin abgeführten in 


Jändifchen oder fehon verfteuerten fremden Waaren, dann wirklich 

welche zurüchgebracht; fo müffen die Akzifeämter genau nachfehen, 

ob diefe Waaren in Abficht ihrer Qualitaͤt mitden Juruͤckbehaltenen 

Proben und Speciſicationen uͤbereinſtimmen; ob die Siegel, Stem⸗ 

pel oder Bleye, welche ſich an den Waaren befinden, richtig find; 

"und 06 fie affo wirklich ais ein Theil der abgeſendeten Waaren an⸗ 
geſehen werden firmen, 

b, Haben die Azifeämter fich hiervon völlig uͤberzeugt fo find der⸗ 
gleichen Waaren den Fabrifanten und Kaufleuten akzifeften UND 
Abfoigen. Haben bey der Resifion fich aber Unrichtigfeiten 98° 
Funden; fo ft derjenige, dem die Waaren gehören, als ein De 
fraudant anzufehen, und ihm der Prozeß zu malen. m 

Sollte fich auch etwa der Fall ereignen, daß eben fo viel War 
sen ald ausgeführt worden, zuruͤckkaͤmen, welches ebenfalls Un: 
terfchleife vermuthen läßt; fo haben die Apzifeämter dem Prod" 
Jal Eollegio jeden folchen Fall zum weiten Verfügen anzuzeigen: 


$. 6. 


m Ei follden Fremden Weinhaͤndlern und Fuhrleuten micht erlaubt 
obrlerge el ſeyn, ſi 


Kenn 


nude herum 
—* 


mit unbeſtellten Weinen im Lande herumzufahren und —* — 


Mit gen, Merden fie auf ſolchem Unſern Akziſegefaͤllen und der jta Em 
er 


Nahrung nachtheiligen Haufirhandel betroffen; ſo ſoll dies mit d 
fiscation der NBeine, Pferde und Wagen beſtraft werden. 

Dagegen bleibt den reijenden fremden Meinhändlern unbenommel; 
fich in hiefigen Landen nach Beſtellungen umzufeben. Auch duůrfen ſi 
Weinproben in kleinen Flaſchen von bis Ein halbes Quart 34 


= 
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führen, welche fie. jedoch beym Eingange ind Land, in det erſten Etadt a 


angeben und verfteuern muͤſſen. Ä — 

Jedoch ſoll ihnen nicht geſtattet ſeyn, im Lande Niederlagen von 
Wein zu etabliren, ſondern fie muͤſſen ihre Weine inlaͤndiſchen Wein- 
haͤndlern in Commiſſion geben. ud Mm 

hr ee 
Da der Landwein mit ungleich geringern Abgaben als der fremde Weinbändter, 
Wein belegt iſt; ſo ſoll, um ſowohl die Staats. Einkunfte, als wie auch — eben 
das Publicum gegen Verfalſchungen zu. ſichern, keinem Weinhaͤndler, handets, folen 
ber mit fremden Weinen handelt, erlaubt ſeyn, neben denſelben auch wein nibren. 
Landwein zu führen a 


1 


412313 
Kae 


J ‚TE 
Was den für das ſtaͤdtſche Verkehr nachtheiligen Haufir-Handel VondemHan⸗ 
mit Fabrik: Manufacturund andern Waaren anbelangt; fo werden von —— 
Unſerer Landes⸗Polizey⸗ und Akziſe⸗Behoͤrde hieruͤber die noͤthigen Vor⸗ 
ſchriften emanirt und die Faͤlle beſtimmt werden, in welchen das Hauſi⸗ 
sen auf ertheilte Paͤſſe ſtatt finden kann. * 1J 

Die Atziſe-Bedienten find alſo ſchuldig, ihrer Seits darauf zu fer 
hen, daß weder in den Städten noch auf dem platten Lande Jemand hau⸗ 
fire, der nicht dazu durch Päffe der gedachten Behörden berechtigr iſt; 
und daß die Haufirer feine andern ald verftenerte und mit Paſſir⸗Zetteln 
verfehene Waaren bey fih führen. ' i 

Damit auch der gewöhnlichen Ausflucht der auf dem platten Lande 
ohne Paͤſſe Haufirenden Städter, daß fie namlich von den Lanpbewohnern 
berufen worden, vorgebeugt, und das bey folcher Gelegenheitgemöhnlis 
che Einfchwärzen unverfteuerter Waaren verhindert werde; fo ſollen die⸗ 
jenigen ftädtfchen Handeltreidenden, welche zu Eandleuten mit Waaren 
beftellt werden, das Schreiben bey dem Afzife-Amte vorzeigen, die Waa⸗ 
ten, welche fie nach dem platten Lande mitnehmen wollen, nach ihrer 
Qualität und Quantität fehriftfich angeben, folche auf dem Akziſe-Amte 
plombiren und mit einem Paffir » Schein verfehen laflen, und fich mit 
den Collis gerades Weges nach dem Beftellungs:Orte hinverfügen, 

Diefe Eollis follen dann nur von den Perfonen, welche die Waaren 
beftellt Haben, geöffnet, nach gemachtem Kauf von ihnen mit eben dem 
Pettſchaft, mit welchem das Beftellungs: Schreiben verſchloſſen gewe⸗ 
ſen iſt, wieder verſiegelt, und von den Eigenthuͤmern, bey der Zurüce 
kunft in die Stadt, auf das Akziſe-⸗Amt zur Reviſion gebracht werden, 


$. 9. 
Es ereignet fich oft der. Fall, daß Leute herumgehen und ben Kauf: rn 
—— Waaren anbieten, uͤber welche ſie ſich nicht zu legitimiren im um Lande 
tande find, umld 
er Kaufleute, Krämer und andere Handeltreibende follen daher Auen lar⸗ 
in den Städten nicht von dergleichen Herumläufern, fondern nur von 
folhen Perfonen Waaren einhandeln, welche entweder deren Verſteue⸗ 
rung durch richtige Akziſe-Quittungen, oder deren inlaͤndiſche Fabrica⸗ 
tion durch die im $. 22. der Achten Abtheilung vorgeſchriebene Bejzeich⸗ 
nung beweiſen können. 


$. Io, 


In Anfehung der in den Flecken auf dem platten Lande anſaͤſſigen ie es In tie 
83 Kaufe 


u 
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te, Krämer, Kruͤger und andern Handeltreibenden, follen fol 


Kaufen 
gun af) gende Grundſaͤtze beobachtet werden. 


9. Müffen dieſe Perſonen mit feinen andern Waaren handeln, als die 
ihnen nach ihren Tonceſſionen erlaubt find. 


| b. — fie diefe Waaren aus inlaͤndiſchen akziſebaren Städten neh⸗ 


men, mithin nur verfteuerte, und wenn die Sachen fich zu einer de: 
zeichnung qualifiziren, ‚gehörig gefiegelte, geſtempelte oder plom⸗ 
birte Waaren führen. 
©. Sollten einige dieſer Handeltreibenden Aber mit einer Landesherr⸗ 
lichen Conceſſion verfehen ſeyn, in welcher ausdruͤcklich beftimmt 
if, daß ſie ihre Waaren directe aus der Fi ziehen dürfen: ſo 
follen fie zwar während ihrer Lebenszeit dieſes Vorrecht genießen: 
jedoch muͤſſen die Waaren welche ſie aus dem Auslande erhalten 
oder ſelbſt einbringen, nach Vorſchrift des $. 2. der Achten Abthei⸗ 
Jung, auf die nächfte afzifebare Stadt geführt, dort angegeben, tt: 
vidirt, verſteuert, und wenn ſie ſich zur Bezeichnung qualificiren, 
niit einem Merkmal der geſchehenen Verſteuerung verjehen werden, 


A. Sellten die in Rede ſtehenden Handeltreibenden etwa ſolche Waa⸗ 


ren, die auf dem platten Lande fabricirt werden, in den Handel 
nehmen wollen; fo folgt aus den, vorgedachten Grundfägen, daß 
fie dergleichen Warren ebenfalls vorher nad) dem naͤchſten Al⸗ 
ziſe Amte zur Kevifion; Verſteuerung und Bezeichnung dringen 


muͤſſen. 
€. Müffen fie die Paſſir·Scheine, welche fie Über die in den Städten 
'eingefauften Waaren und Getränke, imgleichen die Akziſe⸗ Quit⸗ 
tungen, welche fie über die von auswaͤrts eingebrachten Sachen er⸗ 
halten haben, forgfältig aufbewahren, 
£. Sollen vorgedachte Perfonen über ihr Verkehr ſich befondere A: 
—— halten, in welche die Azife:Aemter ſowohl die fub Lit. 
und c., ald wie aus) die fub Litt. d gedachten Waaren einzu⸗ 
tragen haben, u 
Diefe Bücher müffen den Officianten dann, fo oft fie bey 
den Handeltreidenden Revifionen vornehmen, auf Verlangen vor⸗ 
gelegt werden, damit der vorvaͤthige Aaarenbeftand gehörig Uber 
ſchlagen werden könne, 


J. 11. 
Es ſoll den höͤhern Klaſſen der Landbewohner, nämlich: den aber 


3228 lichen und bürgerlichen Gurößefigern, den Beamten und Adminiſttat⸗ 


Yuslande 
Raufmanıı 
Warren eins 


ven Unferer Domainen und Regalien, den Geiftlichen und Kuͤſtern, den 
Ober: Forſt · Beamten, und den Paͤchtern der Ritterguͤter zwar erlaubt 


führen fimmen. ſeyn, directe aus der Gremde Waaren zu eommistiren oder ſelbſt ein 


Bringen. Allein alle für diefe Perfonen beftimmren MWaaren M 
nad) den Vorfehriften des $. 2. des Erften Abſchnitts der. Zweyten ? 
theilung und der $$. 2. und 3. der Achten Aörheilung, auf eine atzſe 
bare Stadt geführt, daſelbſt angegeben, revidirt, und tarifmäßig Dr 
feuert werden. 
Dagegen folf, zur Aufnahme des inlaͤndiſchen Werkehrd, der übris 
gen Landdewohnern nicht geſtattet ſeyn, ſich Direct? aus dem Auslande 
Spererey: Material: Fabrit und Manufaktur: Waaren, OPT Gerränfe 
£ommen zu laffen, oder feldft einzufühnen, ſondern geDadtt Landbew 
ner ſollen vielmehr verpflichtet ſeyn, alle dergleichen Waaren von inlan⸗ 


diſchen Kaufleuten zu nehmen, $, Ir 


a —— 
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Was das Jahrmarkt: Verkehr anbelangt; fo ift in dem Tarif be: 
ftimmt vorgefchrieben, in welchen Fälfen die zu den Märften kommen⸗ 
den Waaren einer Abgabe unterworfen, und in welchen Fällen ſolche da: 
von befreyt find, 

Im übrigen wird dieſes Marktverkehrs wegen noch folgendes ver⸗ 
ordnet und feitgefeßt: 

a. Es follen die Akzifer und Zoll- Näthe an folchen Dertern, wo be: 
trächtliche Jahrmärkte find, während der Markttage zugegen feyn, 
und die Dienftgefchäfte dergeftalt leiten und anordnen , daß die 
Marftbezieher prompt abgefertigt, und bey der Erhebung der Ge: 
fälle weder Unfere Eaffen, noch die Steuerpflichtigen beeintraͤch⸗ 
tigt werden, 

b. Wenn in Flecken oder Dörfern öffentliche Jahrmaͤrkte eingeführt 
find; fo Haben die Accife- und Zoli⸗Raͤthe zu unterfuchen: ob an 
den Markttagen etwa Officianten aus den benachbarten Städten 
nach dem Jahrmarkts:Orte beordert werden müffen, und wenn es 
nöthig ift, dies bey dem Provincial-Eollegio in Antrag zu bringen, 
auch zugleich vorzufchlagen, wie viel Diäten für die gedachten Of: 
firianten auszufegen ſeyn werden, damit folche biernächft auf den 
Etat gebracht werden können. | 

VUebrigens müffen die Afzife-und Zoll-Räthe dergleichen Of: 
firianten immer genau inftruiren, was fie auf dergleichen Jahr: 
märften in Abficht der Erhebung und Controllirung der Bieh-Hands 
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Mas in Abs 
ficht des Jah 
markts ers 
kehrs beobach ⸗ 
tes werben ſoll. 


lungs-Afzife und der übrigen Afzife-Gefälle alleszu beobachten haben. 


" Hierbey wird aber noch bemerkt: daß von dem Verkauf derjenigen 
Produste und Waaren, welche die Einwohner diefer in Rede ſte— 
henden FJahrmarftö:Derter felbft gewonnen und ſelbſt verfertigt ha⸗ 
ben, Feine Akzife-Gefälle entrichtet werden follen. 

€. In Anfehung der aus der Fremde zu den hiefigen Jahrmaͤrkten kom⸗ 
menden Kaufleute, Krämer, Profeffioniften und Handeltreibenden 
follen folgende Regeln ftatt Haben: Ä J 
aa. Sollen auf diefe Perfonen die $$. 3. und 4. der Achten Ab⸗ 
theilung des Afzife-Reglements ebenfalls Anwendung finden, 
mithin ſelbige verbunden ſeyn, in dem auf ihrem Wege zus 
nächft belegenen Akzife-oder Zoll: Arte fich zu melden, damit 
daſelbſt ihre Eollis gehörig plombirt oder verfiegelt werden 
fönnen, 
bb. Iſt der Jahrmarkts⸗ Ort aber auf der Grenze belegen, und 
wird alfo fein vorliegendes Afzife:oder Zoll⸗Amt berührt; fo 
tritt das Eingangs · Thor, oder im Fall der Jahrmarft auf dem 
platten Lande ift, die Markt: Erpedition in die Stelle des 
Grenz: Amtes, und die Thorfchreiber oder die Marktoffician⸗ 
ten müffen dann das beobachten, was in bem $. 9. der Achten 
Abtheilung vorgefchrieben ift. 
ec, Müffen gedachte Markt: Bezieher eine Specification ifrer 
ben fich führenden Waaren nach dem Jahrmarfts- Orte mite 
Bringen, und folche bey ihrer Ankunft den Akzife-Bedienten 
vorlegen, welche auf deren Grund die gedachten Waaren zu 
revidiren haben, -: BZ * 
dd. Muͤſſen diejenigen Landes-Einwohner, welche Yon derglei⸗ 
chen fremden Marke: Beziehern ganze Stuͤcke SchnittWaaren 
kaufen, ſolche auf dent Akziſe⸗Amte angeben, — 
nahm⸗ 
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nahmhaft machen, und die Waaren fiegeln, Stempeln oder 
plombiren laſſen. | | 

. ee, Sind die Markt-Bezicherderpflichtet, nach geendigtem Mar: 
te, das Quantum Waaren, welches fie von jeder Gattung 
verkauft Haben, bey der Afzife gewiſſenhaft zu declariren. 

E Müffen die Akziſe⸗ Aemter dann diefe Deckaration mit den unver: 
Fauft gebliebenen Waaren und mit der hier fub cc. gedachten 
Specification vergleichen, wenn alles richtig iſt, von dem ver⸗ 
kauften Quanto bie tarifmaͤßigen Gefälle erheben, die Collis, 
in welchen der übrig gebliebene Theil der Waaren abgeführt 
werden foll, wieder plombiren, und in der Abfertigung die 

F Anzahl dieſer Collis, und wie viel Bleye daran gelegt worden 
ſind, vermerken. 
gg. Gehen die in Rede ftehenden Märkt Bezieher directe nach 
dem Ausfande zuruͤck, und haben fie auf ihrem Hermege ein 
\ Grenz: Amt berührt; fo find fie fchuldig, über jelbiges auch 
wieder auszupaſſiren, damit daſelbſt nach Vorſchrift des h. 20. 
* der Achten Abtheilung dieſes Reglements, die Collis mit den 


Abfertigungen verglichen, und Die angelegten Bleye angeldjet 


werden fönnen. | 
ft der Jahrmarkfts- Ort aber auf der Grenze befegen, 
and haben die Marfts Bezieher alfo Fein anderes Afzife: odet 
Zoll:Amt berührt; fo tritt das Ausgangs: Thor in die Stelle 
des Grenz: Amtes, und ed muß dort dad geſchehen, mas fo 
‚eben erwähnt worden iſt. | 
. bh. Gehen die Markt-Bezieher dagegen nöch weiter nach andern 
infändifchen Märkten; fo müjjen fie als Fuhrleute, die mit 
unverſteuerten Objerten ins Land gefommen figd, betrachtet, 


folglich über ihre Markt-Waaren Begleit: Scheine ausgeret: 


tigt, umd die Akzife: Aemter der Beftimmungs Oerter, von 

J dem Transport durch Aviſo-⸗ Briefe benachrichtiget werden. 
I. In Abſicht der inlaͤndiſchen Markt » Bezieher ſind nachſtehende 

Srundſaͤtze zu Beobachten: | 

22. Wenneinheimifche, im Innern des Eandes wohnende Kaufe 
feute, und andere Handeltreibenden, ausländifche Jahrmarkie 
Beziehen wollen, und Vermuthung haben, Daß auf dieſen 
Märkten ein Theil der dahin gebrachten Waaren anverfauft 
Hleiden und alfo zuruckkommen werde; fo findet alles dadjer 


% nige Anwendung, was in dem $.,5. der gegemmärtigen Abthei⸗ 
lung vorgeſchrieben worden iſt. 

bb. Wenn aber einheimifche in den Grenzſtaͤdten wohnende 

— Kaufleute und andere Handeltreibenden nad) auslaͤndiſchen 


Jahrmaͤrkten gehen wollen; ſo ſollen zur Erleichterung Die? 
Grenz Verkehrs, zwar nicht die in dem vorallegirten g.5.b 
Lit a. b. c. f. und g. verordneten Modalitäten ftatt finden; 
doch dergleichen Handeltreidende verbunden ſeyn er! 
Markt:Kiften und Collis einen Paſſir⸗Schein zu jöfen, auch 
ſolche, im Fall damit noch ein Grenz-Ausgange- mit berührt 
wird, gehörig plombiren zu laſſen. Wird aber fein derglels 
hen Ausgangs: Amt berührt; fo ift das Plombiren des Coll 
Ben der Zurüchfunft diefer Marft-Begieher findet dagegen 
alles dasjenige Anwendung, gas in der achten dibthe 
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diefed Reglements über die von auswärts eingehenden Waa⸗ 
ren vorgefchrieben worden ift. 

cc. Wenn einheimifche Profeffioniften, fie mögen im Innern 
des Landes, oder in den Grenz-Staͤdten wohnen, mit ihren 
felöft verfertigten und gehörig bezeichneten Handwerks: IBaa« 
ren, ausländifche Yahrmarkte beziehen; fo follen felbige auch 
nur denjenigen Mobalitäten, fo eben. ſab Lite. bb. verordnet 
worden find, unterworfen ſeyn. 

dd. Wenn dagegen einheimifche Handeltreibende und Profeſſio⸗ 
niften nach inländifchen Jahrmaͤrkten paffiren; fo müflen ihre 
Marft:Kiften und Collis jederzeit plombirt; mit einem Paf 
fir-Zettel verfehen; bey der Ankunft indem Jahrmarfts-Orte 
revidirt; nach geendigtem Marft: Verkehr beym Abgange aufs 
neue plombirt und bezettelt; und bey der Zurückkunft im 
Wohnorte abermals revidirt werden, 


Vierte Abtheilung. 
Von den Acciſe-Freyheiten. 


.n 
Aus der Zweyten Abtheilung diefes Neglements ift erfichtlich, wel⸗ zusann 
che Gegenftände den Acciſe Abgaben unterworfen find, und daß-eigent: überhaupt, 
lich Jedermann, er fey wer er wolle, diefe Abgaben zu entrichten ſchul⸗ 
dig iſt. Indeſſen wollen Wir aus Iandesväterlicher Milde, folgenden 
Perfonen, Anftalten und Sachen eine Acciſe-Freyheit allergnadigft ans 
gedeihen laflen: 


6. 2 


AZuodederft follen die Geiftlichen und Schul: Bedienten der drey Baba neh 
riftlichen Eonfeffionen und deren Wittwen, von dem zu ihrer eigenen ber Beiktiaen 
Eonfumtion beftimmten orbinairen inlandifchen Lebensmitteln arcıfefren de 
ſeyn: jedoch fol dieſe Accife » Freyheit fich nicht auf die aus der Fremde 
eingehenden Eonfumtibilien, Waaren und Sachen ausdehnen, fondern 
ſelbige müffen von gedachten Perfonen tarifmäßig verfteuert werden, 

In Abſicht der Accife-Frenheit auf Die ordinairen inländifchen Conſum⸗ 
tiong-Artifel find aber folgende Regeln zu beobachten: 

a. Sollen unter den Geiftlichen, bloß die evangelifchen Prediger und 

die Fatholifchen Pfarrer verftanden werben. — 

b. Sind unter den Schul · Bedienten nur ſolche Lehrer zu verſtehen, 

die bey oͤffentlichen gelehrten und Öffentlichen Buͤrgerſchulen ange⸗ 

ftelle find. Indeſſen ſollen die Organiſten, wenn fie zugleich 

Schullehrer find, und wirklich mit in der Schule informirem; auch 

als Schul:Bedienten angeſehen werben. 

c. Sollen die Wittwen der Geiftlichen und Schul-Bebienten, die Ac- 
ife-Frenheit ihrer verſtorbenen Ehemänner mur fo lange genießen, 

als fie fich nicht wieder verheirathen, und als fie kein buͤrgerliches 

Gewerbe treiben, 

d, Soll der Wittwe eines verftorbenen Landpredigers, wenn ſie in 
eine accifebare Stadt zieht, eben fo wie einer Stadtprediger tft 
we, die Acciſe⸗Frehheit zuftehen. f 
© Wenn die Geiftlichen und * Bedienten, oder deren Witte 
wen, 
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ven, Penfiond-Anftalten haben: fo paſſiren die für ihre Koftgän- 
ger erforderlichen £ebendmittel nicht aceifefrey, fondern felbige find 


tarifmäßig zu verſteuern. | 
Es muß daher in folchen Fällen, von dem Acciſe-Amte des 


Orrts die Anzahl der zur eigenen Familie der obgedachten Erimir: 


ten gehörenden Perfonen ausgemittelt, und hiernaͤchſt vondem Pro- 
vinziai· Collegio feftgefegt werden, wie viel an inländifchen Lebens⸗ 
mitteln auf eine folche Familie nur aecifefren gelaſſen werben kann. 


£ Sollen zu den acciſefrey paflirenden ordinairen inländifhen Con: 
fumtions:Artifeln, bloß nachbenannte Gegenftände, ald: Getreide - 


zum Backen, Gartengewäche, Schlachtvieh, Fiſche und Vietualien 
aller Art, auch Brennholz, gerechnet werden. 


Das inlaͤndiſche Bier gehoͤrt zwar auch zu den ordinairen Er 


bensmitteln. Allein da felbiges ſchon von den Brauern bey der 
Fabrication verfteuert worden, folglich eine Freyſchreibung der 
Gefälle daben nicht anwendbar ıft; fo follden Geiftlichen und Schul: 
Bedienten und deren Wittiven von einem, mit ihrer Dier-Cons 
fumtion in Verhältniß ftehenden, Quanto Gerftenmal,, die Mahl: 
Accife jährlich aus der Acciſe⸗Caſſe des Orts baar verguͤtet werden: 
and in der Fünften Abtheilung dieſes Reglements if feſtgeſetzt, 
wie hoch dieſe Acciſe-Verguͤtung ſich belaufen ſoll. 

Dies hat aber auch die natuͤrliche Folge, daß alle diejenigen 
Perſonen, welche gedachte Vergütung erhalten, kein anderes als 
rarifmaͤßig verſteuertes Bier confumiren duͤrfen, mithin auch das 
vom platten Lande fuͤr ſie eingehende Bier, imgleichen das Brau⸗ 
malt, in fo fern fie etwa ſelbſt brauen, von ihnen veracciſet werden 


m [2 
g. Sollen die zur Aeciſe⸗Freyheit fich qualificirenden ordinairen inlän- 


diſchen Eoufumtiong:Artifel, als: Getreide, Gartengewächs gie 
che, Vietualien aller Art, mid Brennholz, gleich beym Einganger 


Das Mahlkorh aber, wenn es zur Mühle gebracht, und das Bieh,- 


wenn es gefchlachtet wird, frey gefchrieben; darüber Frenettel er- 
theilt; und die freygeſchriebenen Gegenftände in die Arcife: Frey⸗ 
zegifter, in welchen jeder dieſer Erimirten ‚fein Folium haben muB, 
zingetragen werden. 

Es innen jedoch diejenigen Confumtiond- Artikel, welche 
gleich beym Eingange frengefchrieben werden follen, nur dann frey 
pafliren, wenn folche von den Geiſtlichen und Schul-Bedienten 
oder deren Wittwen felöft eingebracht, oder-auf ihre eigenhändig 
ausgeftellten Attefte für fie eingebracht werden. Das Mahlkorn 
und das Vieh, iſt Dagegen nur in dem Fall’accifefren zu laſſen, wenn 
den der Declaration zur Mühle und zum Schlachten, eigenhändige 


Atteſte producivt werden, daß diefe Gegenſtaͤnde mirklich zur eige 


nen Conſumtion beſtimmt find; \ 

Wenn die gedachten Geiftlicyen und Schul: Bedienten oder 
deren Wittiven, dergleichen Confumntiond-Artikel aber auf öffent 
Jichem Markte oder von Bädern, Fleiſchern und Hödern Faufen; 
fo finder die Accife-Frepheit nicht weiter Amwendung, weil Die Ver⸗ 
Fäufer dann ſchon ihrer Seits von den Sachen die Gefälle entriche 
tet haben, und eine Zuruͤckzahlung dieſer Gefälle an dit Käufer, 
nicht ſtatt haben kann. 


P. Im Fall die Geiftlichen und Schul-Bedienten Getreide ober andere 


Materialien als Deputat erhalten; fo wird ihnen nur — 
uan⸗ 
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- Quantum, was fie davon feldft verbrauchen, fredgefchrieben, das 


übrige aber, was fie an Andere verkaufen, jur Berfteuerung ge⸗ 
zogen. 


ĩ. Muͤſſen endlich die Geiſtlichen und Sqchulbedienten der deren Ritt: 
wen ſich nie erlauben, unter ihrem Namen für Steuerfihuldige ac: 
eifebare Sachen einzubringen oder einbringen zu laffen, oder von 
den akziſefrey paflirten Gegenftänden an Andere etimas zu veraͤu⸗ 
ßern. Sollte einer oder eine der gedachten Eximirten, ſich ein 
ſolches Vergehen zu Schulden kommen laſſen; ſo ſoll derſelbe oder 
dieſelbe das erſtemal die Akziſe⸗Freyheit auf Ein ganzes Fahr, im 
Wiederholungsfall aber auf iminer verlieren, 


‘ $. 3. 
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Ferner follen auch die Mendicanten- Rıdfter, in fo fern fie weder Won ber ec, 
Laͤndereyen noch Capitalien bejigen, imgleichen die Woifenhäufer, Ho: een 


fpitäler und ähnliche milde Stiftungen, auf die zu ihrer eigenen Eon: 
fumtion beftimmmten ordinairen inländifchen Lebensmittel, nicht aber auf 
die aus der Fremde eingehenden Objecte, die Akziſe⸗Freyheit geniefen. 

Da es aber zu vielen Weitläuftigkeiten und zu fehr Täftigen Moda: 
litäten Anlaß geben würde, wenn jedes für dergleichen große Anftalten 
erforderliche Bedürfniß frepgefchrieben, und hiernaͤchſt auch der wirkli— 
he Berbraud) eines jeden Gegenftandes controlliet werden follte; fo ſol⸗ 
len oben benannte Anjtalten von allen. inländifchen £ebensbedürfniffen, 
alfo auch vom Selbfibrauen, Baden und Schlachten, fo wie jeder an 
dere Einwohner die tarifmäßige Afzifegefälfe entrichten, und ihnen da- 
gegen am Ende eines jeden Quartals, nach der Perfonenzahl, eine vere 
haͤltnißmaͤßige Afzife-VBergütung aus der Atkʒiſe⸗Caſſe des Orts baar ver⸗ 
abreicht werden. Das Quantum dieſer Alziſe⸗Verguͤtung iſt in der Fuͤnf⸗ 
ten Abtheilung dieſes Reglements näher feſtgeſetzt worden, 


§. 4. 


loͤſer, 
Wapfenhdufer 
u Hoſpi 


Wenn in den Städten oder auf ſtaͤdtſchem Grunde ſich Rittergüter Bon der ci 


e⸗Freyheit det 


oder Domainen ⸗ Aemter befinden, Die eigentlich zum platten Sande gehd: in und broden 


ten, und auch die. Onera des platten Landes tragen; fo jollen die Be- N 


iger, Pächter und Adminiſtratoren diefer Ritterguͤter und Aemter, ſo— 
wohl von ihren.feldft gewonnenen als wie auch von den gekauften inlän: 
diſchen Produften und Eonfumtibilien, in fo fern ſelbige zum eigenen 
Verbrauch oder zur Bewirthſchaftung der Güter und Aemter erforder 
lich find, die Alziſe-Freyheit genießen, . Ferner foll auch den zu diefen 
Kittergütern und Domainen-Aemtern gehörenden Wirthichafts-Bedien« 
ten (in jo fern fie auf dem freyen Fundo ſelbſt wohnhaft find, und ledig⸗ 
lich von der Grundherrſchaft ihren Unterhalt Haben, auch keine bürger: 
liche Nahrung treiben) auf die ihnen von der Herrfchaft, anſtatt der Be⸗ 
foldung ausgefegten Deputatftüche an Brod, Getreide, Bier und ans 
dern inlandifchen Eonfumtibilien, die Atziſe⸗Freyheit zuftehen, 

Diefer Hier gedachten Afzife-Frepheiten wegen, muͤſſen aber folgen 
de Regeln beobachtet werden: — 
a Sind die gedachten Gutsbeſitzer, Pächter, Adminiſtratoren und 

Wirthfchafts-Bedienten verbunden, die für fie akziſefrey paffiren- 

den Gegenftände.bey dem Akziſeamte des Orts richrig anzumelden, 

damit felbige gleich freygeſchrieben, und ſowohl indie, vonerwähn: 
ten Erimirten fich zu haltenden Afzifebücher, als wie auch in die 
Freyregiſter eingetragen werden Br Unterlaſſen fie dieſe — 

2 mel⸗ 


dten be: 
ichen Kit⸗ 
tergäter und 
De nainens 
enter, 
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meldungen; fo ſollen fie das erſtemal daran erinnert, im Wieder⸗ 
holungsfall aber als Defraudanten behandelt werden. 


b. Dürfen die benannten Eximirten einem Akzifanten zur Einbringung 
atzifebarer Sachen nicht ihren Namen leihen, noch weniger dürfen 
die Gutsbeſitzer, Pächter und Adminiftratoren dad Behufs ihrer 
Haus:Eonfumtion ihnen zuftehende afzifefreye Baden, Brauen, 
Brennen und Schlachten an Andere übertragen, oder gar an Ans 
dere Brod, Bier, Brandivein und Fleiſch überlaffen. Wenn fie 
fich ein folches Vergehen zu Schulden fommen laffen; fo Haben fie 
die auf den Mißbrauch eines Privilegii, in den Landeögefegen ver 
ordneten Strafen zu gewaͤrtigen. | 

€. Kann die Grundherrfchaft den oben erwähnten Wirthſchafts- Be⸗ 
dienten zwar die Deputatftücke vermehren, jedoch findet von diefem 
Zufag Feine Atziſe⸗Freyheit flatt; fondern es pafliren nur diejenie 
gen Naturalien akziſefrey, welche den Wirthfchaft-Bedienten nad) 
den Kegiftern, Anfchlägen oder Lohnbuͤchern urſpruͤnglich ausger 
ſetzt ſind. 

d. Sind alle Produkte und Conſumtibilien, welche die Gutsbeſitzer, 
Pächter, Adminiſtratoren und Wirthſchafts⸗ Bedienten an ſtaͤdtſche 
Einwohner verkaufen oder verſchenlen, der Eingangs⸗Akziſe un⸗ 
terworfen. 

e. Darf die Atziſe⸗Freyheit der gedachten Erimirten, nicht auf die 
aus der Fremde eingehenden Gegenftände ausgedehnt werden, fon: 

dern ſie müffen alle dergleichen Sachen, ſelbige mögen zur Confums 
tion oderzur Bewirthfchaftung der Aemter und Güter gebraucht 
werden, beym Eingange verfteuern, 


$. 5. 
Buntazeb Coll das in Unfern Salzfiederenen gewonnene Kochſalz atziſefrey 
be —8 ſeyn, und dem zufolge, von dergleichen Salz, weder wenn es nach den 
ſtaͤdtſchen Factoreyen ‚geführt, noch wenn es aus den Factoreyen ver⸗ 
umRohfales. Fauft wird, eine Afzifeabgade entrichtet werden. 


| 4. 6. - 
ud Soll auch das Futter fir die Dienftpferde der Regimenter und 
bus Sunes, Bataillons atziſefrey paffiren, und beym Cingange gleich frep geſchtie- 
pferde der De ben werden. | — 
16 rechn * Friedenszeiten werden auf die Offieiere folgende Rationen ge⸗ 
a, Bey den Cuͤraſſier-Regimentern für ben Chef Serhözehn; Eon 
mandene Dreyjehn; Major Zehen; Rittmeiſter Bier, Staates 
SKittmeifter, Lieutenant und Cornet jedem Zwey Kationen, wel⸗ 
che nach der Berpflegungs-Ordonnanz jede auf Drey und Eine Zeit 
tel Mege Hafer, Vier Pfund Heu, und Zwey Fünftel Bund 
Stroh feftgefeßt find. | 
b. Bey den Dragoner: Negimentern fir den Chef Vierzehn; Come 
mandeur Zehen; Major Neun; Eapitain Bier; Stande: Capitain, 
Lieutenant und Fähndrich jedem Zwey Rauonen, wovon ber OF 
donnanzmäßige Naturalinhalt Zwey und Eine halbe Metze Hafer, 
Vier Pfund Heu, und Zivey Fünftel Bund Stroh beträgt. 


c. Bey den Hufaren-Regimentern für den Chef Zehen; Commanben 


— — 
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Sieben; Major Fünf; Nittmeifter Bier, Staabs⸗ Rittmeiſtet, 


Lieutenant und Cornet jedem Zwey Rationen, deren orbonnang: , 


mäßiger Natural-Inhalt Zwey und Eine halbe Metze Hafer, Vier 
Prund Heu, und Neun Zehntel Bund Stroh ausmacht. 
d. Bey den Infanterie: Regimentern für den Chef Bier; Comman: 


deur Zwey; Major Zwey, Adjutant Eine Ration, welche in der 


Art anzunehmen find, daß auf jede Ration Zwey und Eine halbe 
Mege Hafer, Bier Pfund. Heu, und Neun Zehntel Bund Stroß 
gerechnet wird. : 
©. Yei den Füfitier-Bataillonen für den Chef Drey; Major Zwey; 
Adjutant Eine Ration, welche ebenfalls in der Art anzunehmen 
find, daß auf jede Ration Zwey und Eine halbe Metze Hafer, Bier 
Pfund Heu und Neun Zehntel Bund Stroß gerechnet win 
Wird von den Officiers auf mehrere Pferde, als hier bemerft 
morden, Futter eingebracht, fo find fie fihuldig, felbiges beym Eingan- 
ge tarifmäßig zu verfteuern, | 
Uebrigens müffen die Afzifeämter in dem Frepregifter, für jeden 
Dfficier ein eigenes Eonto anlegen, damit immer gleich überfehen iver: 
den kann, wie viel Futter ſchon frepgefchrieben worden ift, 


§. 2. 


Die Poftmeifter, Poſthalter und Poſtillons follen auf das Futter Pr 
für diejenigen Dienftpferde, welche fie nach ihren Contracten zu den or: der 
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m ber fcch 
renheft 
utters fü 


dinairen fahrenden und reitenden Poften halten müffen, ebenfalls die Dear 


Akjife: Frepheit genießen: jedoch fol diefe Freyheit nicht auf die zu den" 
Ertrapoften erforderlichen Pferde ausgedehnt werden, 
Wohnen die gedachten Poft: Bedienten in offenen Vorftädten, fo 
follen ihnen auf jedes der vorhin erwähnten Dienftpferbe 
Drey Winfpel Achtzehen Scheffel Roggen, Gerfte oder Hafer; 
Drey Mittelfuder Heu; und i 
Drey Schod Stroh | 
jährlich bey der Akziſe freygeſchrieben erden, 

Wohnen fie aber in Städten oder gefchloffenen Worftäbten, fo müfe 
fen fie alles für ihre Pferde eingehende Futter tarifmäßig verfteuern, und 
es foll ihnen dagegen auf jedes zu den ordinairen Poften erforderliche 
Pferd, aus der Akzifecaffe des Orts alle Jahr eine verhältnißmäßige AR: 
jife- Vergütung, welche in der Fünften Abtheilung dieſes Reglements 
feftgefegt ift, baar verabreicht werden. i 

Wohnen die benannten Poft-Bediehten auf dem platten Lande, 
oder haben fie dafeldft Die zu den ordinairen Poften bendthigten Pferde 


in Fütterung; fo findet weder die gedachte Frenfchreibung, noch die ers _ 


waͤhnte Afzife-Bergütung Anwendung: 

Uebrigens muͤſſen die Afzifeämrer die gedachte Freyſchreibung des 
Futters, mit vidimirten Abfchriften der Anfangs erwähnten, von dem 
General: Poftamt genehmigten Eontracte juftifiiren. | 


N 


Ferner foll dein Abdeckern Das Futter Fiir diejnigen Pferde, weiche Ban berkcei 


fie dor dem Karren gebrauchen, akzifeftey paffiren, und dem zufolge ih deigutters für 
nen jährlich Zivei Winfpel Hafer, Zwey Mittelfuder Heu und Zwey aferde Der br 


Schock Stroh auf ein ſolches Karren⸗Pferd freygeſchrieben werden. 
682 $. 9. 


Rx 
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4. 9 


Von der Mecis Wenn Perſonen und Familien vom platten Lande in die Städte 


enden piehen, oder wenn fremde Perfonen und Familien ſich in Unſere Staaten 

gosilen ud degeben, fo follen alle ihre Mobilien und Efferten, fie beſtehen worin fie 
molfen, in fo fern folche nur nicht ganz neu, ſondern wirklich ſchon ges 
braucht find, wenn es auch nur ein oder wenige mal gefchehen jeyn fol 
‚te, ganz accifefren einpaffiven. Neue und noch) gar nicht gebrauchte Sa⸗ 
chen, oder zerfchnittene neue Zeuge, imgleichen eß⸗ und trinkbare Waa⸗ 
ren, muͤſſen aber tarifmaͤßig verſteuert werden. 

Eben dieſe Grundſaͤtze ſind auch bey ſolchen Mobilien und Effecten 
anwenden, die vom platten Lande oder aus ber Fremde als Erbichafts: 
oder als Ausſtattungs · Sachen bey Heprathen eingehen, 

Nenn indefjen wohlhabende fremde Kaufleute und Kapitaliften öder 
ausländiiche Künftler und Fabrikanten in die hiefigen Lande zichen wol« 
fen; fo wird ihnen, nad) Beſchaffenheit der Umftände, auch auf ihre 
neuen zu ihrem eigenen Gebrauch beftimmten Effecten, die Akziſe⸗Frey⸗ 
heit bewilligt werden: worüber fie fich aber an die Provinzial-Collegia 
wenden münfen, twelche in der Sache dann an Unſer Akziſe⸗ und Zoll De⸗ 
partement zu berichten und Die ‚erforderlichen Paͤſſe zu extrahiren haben, 


z : $, 10, 
Bon der Aeel⸗ Die fir die Artillerie und zum Feftungsbau erforderlichen Sachen, 


Ehre arg: Holz, Biey, Eiſen, und ähnliche Marerialien, ſouen ebenjalld 
rar bie Muri Die Afzifes Freyheit genießen, und gleich beym Eingange freygeſchtieben 
Sefungsbau. werden. — 
$. 11. 

ee Dies ſoll auch bey demjenigen Gold und Silber, welches fur Rech⸗ 
—— nung Unſerer Münzen eingeführt wird, ftart finden, 

aden Goldes 
und Gilbere., F. 12. 


Mon der Acei⸗ Dieinländifchen Bau-Materialien, als: Holz, Kalt, Gips, Dach⸗ 

—— ſchindel, Dachſplitte und Steine aller Art, welche zum Bau und zur 

sialien. Repatatur der Wohnhaͤuſer, Stallungen, Scheunen, Speicher, Müh— 

len und ähnlichen ‚ötonomifchen, Gebäuden, imgfeichen zu Brunnen, 

Brücen, Schulen, Kirchen und andern oͤffentlichen Anſtalten gebraucht 

werden, ſollen, aufAttefte der Magiſtraͤte, akziſefrey einpaſſtren. Die 

Magiſtraͤte muͤſſen aber dergleichen Atteſte auf die Anſchlaͤge gruͤnden, 

und aiſo ſolche nicht eher, als bis der Bau oder die Reparatur wirklich 

— iſt, erthetlen, auch in den Atteſten ſelbſt / die Anſchlage 
allegiren. 

Dieſe Accife-Srepheit findet aber nicht auf folche Bau- Materialen 
die zu Gebäuden und Einrichtungen beftimmt find, welche wicht zum 
Beduͤrfniß ſondern mehr zur Zierde dienen, als Garten: und Luſtaͤu— 
fer; auch nicht auf Kupfer, Nägel, Eiien und andere Metalle, Anwen⸗ 
dung: fondern diefe benannten Gegenftände, find insgeſammt der Ein⸗ 
gangs-⸗Akziſe unterworfen. 

In der Regel muͤſſen auch alle aus der Fremde eingeführt werden⸗ 
den Bau-Materialien, fie mögen zu Sfonomifchen oder zu öffenelichen 
Bauten und Reparaturen beftimmt fepn, ſowohl von den Etadt: ald 
wie auch von den Land: Bewohnern beym Eingange verfteuert werden. 

Da indeſſen in Unſern neuen Provinzen faſt überall Mangel an 
Bauholz iſt; ſo wollen Wir die Akziſe⸗ Freyheit auch auf das —*— 


J 
— — — — — —— 
— — 
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Fremde eingehende, und zu den Anfangs gedachten öfonomifchen und 
‚ Öffentlichen Gebäuden erforderliche Bauholz, ausdehnen. 

Ferner foll Unſerm Akziſe und Zoli-Departement vorbehaften ſeyn, 

in ſolchen Faͤllen, wo in einer oder der andern Gegend erweislich Man⸗ 

gel an Kalk und Steinen iſt, die Provinzial-Collegia zu authoriſiren, 
auch dieſe Materialien, wenn ſolche zu oͤkonomiſchen oder zu öffentlicher 
Bauten und Reparaturen gebraucht werden, aus der Fremde akziſefrey 
einzulaſſen. 

Sind übrigens die aus der Fremde akziſefrey eingehenden Bau: Mae 
terialien für Landbetvohner beftimmt; fo müfjen die Attefte von den Lande 
räthen, in der Art, wie in Abficht der Magiftrats:Attefte vorgeſchrieben 
worden ift, ausgefertigt werden. 

Diejenigen Perfonen, welche von .den’ ihnen afzifefren paſſirten 
Bau: Materialien etwas übrig behalten und dies an Andere verfaufen, 
oder es feldft zu andern Zwecken verwenden, find aber fehuldig, folches 
den Akzifeämtern anzuzeigen, und von diejen übrig gebliebenen Baus 
Materialien die Eingangsgefälle zu entrichten. Dieferwegen wird den 
Akzifeämtern auch zur Pflicht gemacht, auf die Verwendung der afzifes 
frey gefchriebenen Bau Materialien ftets ein wachfames Auge zu haben, 
damit auch aufdiejem Lege die Staats:Einfünfte nicht gefaͤhrdet werden. 


§. 13. 


Da in manchen Gegenden zur Cultur der Aecker und Wieſen Kalk Ka nt 


angewendet wird; fo foll der zu dieſem Behuf aus ftädtfchen Kalkbrenne— jur Sultur dep 


teyen gekaufte Ralf, er mag von Lands oder Stadtleuten gebraucht wer: wende nr 
ben, ebenfalls afzifefren ſeyn. denden Kalfeh, 


§. 14 | 
Menn Landleute oder Ausländer, in die hiefigen ftädtfchen Muͤh⸗ Ben ber 
fen Getreide zum Vermahlen bringen, oder rohe Producte und Wan: berienigen 
ren in den hiefigen Provinzen zubereiten oder färben, oder aus unverar⸗ nme 
beiteten Materialien für fi) Sachen machen laffen, und diefe Gegen: —— 
ſtaͤnde demnaͤchſt wieder zurück nehmen, oder nach einem andern fremden leute oder 


Lande fenden; fo follen alle vergleichen Sachen als durchgehende Güter Se 
betrachtet werden, und alfo Feiner Akziſeabgabe unterworfen feyn,, ſon⸗ —— ps 
dern beym Eingange frey geſchrieben werden. Jedoch muͤſſen die Akzi⸗ 
ſeaͤmter uͤber dergleichen Gegenſtaͤnde beſondere Regiſter fuͤhren laſſen, 
und überhaupt den Ein⸗ und Ausgang derſelben, mit eben der Genauig⸗ 
keit als andere zum Durchgang beſtimmte Waaren controlliren, damit 


don ſelbigen nichts unverſteuert im Lande bleibe. 


* §. 15. 
Zur Belebung des inlaͤndiſchen Kunſiſleißes wollen Wir in Abſicht Ban der tea 
der rohen Materialien folgende Grumdfäge feftftellen : yon Babricans 


a, Sollen nachſtehende Gegenftände, als: inländifche und frembe werfern veraw 
Wolle, inländifche Seiden-Cocons, inländifcher und fremder Sei: — 
denwurm-Saamen, inlaͤndiſche rohe ungefaͤrbte Seide aller Art, der zum Be, 

und inländifche und fremde Lumpen, unbedingt Afzifefrey fenn; trieb ber Hits 


weshalb diefe benannten Objecte in dem Tarif auch gar feinen A — 


ziſeſatz erhalten haben. 3 — 
b. Sollen dagegen folgende Sachen, als: inlaͤndiſche und fremde 
rohe Häute und Felle, rohe Baummolle;: fremde rohe und unges 


fürhte Floret · Fiock / Trames Organfin / und. andere Arie: ip 
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gfeichen inländifches und fremdes ungefärbtes wollenes, leinenes 
und baumwollenes Garn nur dann die Akziſe-Freyheit genießen, 
wenn gedachte Objeete für inländifche Profeflioniften und Fabri⸗ 
kanten beftimmt find. 

Das Dachtgarn iſt aber jederzeit der Verſteuerung unterworfen, 

c. Sollen alle zum Betrieb Unferer ald mie auch der Privat: Berge 

und Hüttenmerfe erforderlichen fremden und inlaͤndiſchen rohen 
Materialien und Utenfilien, imgleichen inländifches rohes Eiſen, 
Schwarz: und Garkupfer, Werkbley, roher Stahl und ander 
dergleichen inländifche Bergwerks-Produete, die in den Hütten: 
werfen ald Materialien einer fernern Fabrication gebraucht wer: 
den, ebenfalls akziſefrey ſeyn. 

Wenn die eben benannten Bergwerks⸗Producte aber aus det 
Fremde einfommen; fo follen folche beym Eingange tarifmäßig ver» 
fteuert werden. 


§. 16. 


ee Da in Unſern neuen Provinzen mit leinenem Garn und mit Leit: 
—— wand ein betraͤchtlicher Engros- Handel nach dem Auslande betrieben 
dem Aurdtanbe WILD ; fo follen zur Beguͤnſtigung diefes Verkehrs, jene beyden Artikel, 
befimmtentb wenn felbige zum Engros-Handel nach der Fremde beftimmt find, afjie 
a00 Senmandı ſefrey einpaſſiren, und in Ruͤckſicht diefer Akzife» Frepheit. folgende Re: 

geln beobachtet werben: , 

a, Wenn Garn oder Leinwand für Engros-Händfer einpaffirt; ſo iſt 
darüber ein Thor-Eingangs:Zettel zu erteilen, von dem Einhrin⸗ 
ger ein Pfand,zu nehmen, und derſelbe nach dem Afzifeamte zu 

verweiſen. 

b. Muß auf dem Akziſeamte das angegebene Quantum Garn odet 
Leinwand nachgeſehen, in ein beſonderes Regiſter (welches in der 
Art anzulegen iſt, daß jeder Engros: Händler fein eignes Conto 
erhält) eingetragen, und der Eindringer argemiefen werden, bey 
der Ablieferung des Garns oder der Leinmand an den Großiſten 
von leßterm dem richtigen Empfang biefer Artifel, unter dem vor: | 
gedachten Thorzettel deutlich atteftiren zu laffen. Eine Bezeichnung 
diefer zum Engros- Handel nach dem Auslande beftimmten Leins 

wand, findet aber nicht ſtatt. 
€, Muß der Einbringer den atteftirten Thor-Eingangs:Zettel in dent 
There, wo er einpaffirt ift, wieder abliefern, und wenn alles rich⸗ 
tig iſt, ihm das deponirte Pfand zurückgegeben werden, 

d, Wenn hiernächit die Engtos · Haͤndler von diefen afzifefren geſchrie⸗ 
benen Artikeln, etwas nach der Fremde ausführen molfen; fo find 
fie fchuldig, das auszuführende Quantum auf dem Afzifennie 
ſchriftlich anzugeben, umd letzteres muß fich von der Richtigkeit det 
Angabe zu überzeugen ſuchen. 


Wenn dagegen dieEngros-Händler von ben gedachten afzifefred 
gefchriebenen Artikeln, etwas an Inlaͤnder verkaufen, oder wenn 
ſie davon etwas zu ihrem eigenen Gebrauch verwenden; fo müſſen 
ſie nicht nur das verkaufte oder ſelbſt verbrauchte Quantum eben⸗ 

falls bey dem Atjiſeamte ſchriftlich declariren ſondern auch die da 

von zu erfegenden Gefälle berichtigen, die Leinwand feloſt aber auf 


Das Arzifeamt mitfehicfen, Damit folche mit einem Zeichen der * 


— — 


S 
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fleuerung verfehen merben könne. Unterlaffen die Engros-Hänte ° 
fer dieſe vorgedachten Angaben, oder machen fie falfche, Angaben; 
fo follen fie als andere Defraudanten behandelt werden, : 

e. Muͤſſen die Akziſeaͤmter die von den Engros-Händfern zur Ausfuhr 
nach der Fremde oder zum Verkauf an Inländer, oder um eigenen 
Berbrauch angegebenen Quanta, in dembier fub Lit. b, gebuchten 
Regifter, und zwar in dem befondern Eonto des Eigenthuͤmers 
vermerken; und in Abficht der nach dem Auslande gehenden Artie 
fel, die Modalitäten, welche im $. 16, der Achten Abtheilung die- 
ſes Reglements bey den aus den Niederlagen nach dem Auslande 
verſendet werdenden unverſteuerten Waaren, vorgeſchrieben wor⸗ 
den ſind, anwenden. 

In Anſehung des an Inlaͤnder verkauften oder zum eigenen Ver⸗ 
brauch beſtimmten Garns, enthält aber der $. 15. der gegenwaͤrti⸗ 
gen Abtheilung die noͤthigen Vorſchriften: und in Betreff der an 
Inlaͤnder verkauften oder zum eigenen Verbrauch declarirten Feine 
wand, tritt die tarifmaͤßige Verſteuerung, und alles was mit ders 
felden verbunden ift, ein. 

f. Da die Afzifeämter durch das hier fab Lite. b. erwähnte Regiſter, 
eine gute Eontrolle erhalten, aus welcher fie das ganze Verkehr der 
Engros- Händler überfehen können; fo muͤſſen fie gedachtes Regie 
ſter öfters überfchlagen, bie Refultate genau prüfen, wenn aufs 
fallender Verdacht vorhanden ift, die Beltände der Engros-Händ: 
fer nachfehen, und überhaupt fich alle Mühe geben, zu verhindern, 
daß die in Nede ftehende Acciſe-Freyheit nicht zum Nachtheil der 
Staats-Einfünfte gemißbraucht werde. 


KSünfte Abtheilung. 
Bon den Accife- Vergütungen 
§F. 1. 


Unter den Acciſe-Verguͤtungen werden bie Zuruͤckzahlungen ſchon Bon den geel 
erlegter Acciſe-Abgaben verſtanden, und die nachſtehenden $$. werden K Araltun 
jeigen, in welchen Fällen und unter welchen Umftänden dergleichen Ber: haupt, 
gütungen ftatt finden follen. — 

$. 2. 3 

Zuvoͤrderſt follen, um den Handel nad) dem Auslande fo viel als Bea ben ker 
nur möglich zu begünftigen, von einigen Waaren: Artifeln, welche die gen auf ver, 
Kaufleute beym Eingange richtig verfteuert Haben, und melche fie dem: —— 
naͤchſt außerhalb Landes abſetzen, die bezahlten Eingangs-Gefaͤlle baar Kibrre Way 
verguͤtet, und in Abſicht dieſer Verguͤtungen folgende Regeln beobachtet 
werden. | 

a, Soll die Vergütung der erfegten Eingangs-Areife, insbeſondere bey " 
allen fremden Weinen ftatt finden, fobald das außer Landes abge: 

fegte Quantum nicht unter einen halben Eimer beträgt, und auf 

einmal, auch an einen und denfelben Abnehmer verfendet wird, 


Es müffen jedoch, zur Vermeidung der Unterfchleife, die aus 

gehenden Gefäße immer ganz voll gefüllt werden. = 
b, Soll die Verguͤtung der bezahlten Eingangs⸗Acciſe auch Bey allen 
| M ſolchen 


2283 Verordnungen von 1904. No. 24. 204 


folchen Specerey und Material: Waaren, die in dem hiefigen Ta⸗ 
wif eben fo Hohe Accifefäge Haben, als in dem Halberftädtfchen Tas 
rif angenommen find, Statt finden, in fo fern nur das außer Lan 
des gefandte Quantum Waaren fo groß ift, daß die davon erlegte 
Eingangs-ecife Fünf Thaler beträgt, und die Werfendung auf 
einmal, auch an einen und denfelben Abnehmer gefchieht. Dies 
Waaren : Quantum darf indefien nicht gerade aus Einem Artikel 
Heftehen, fondern es koͤnnen Drey bis Bier einzelne Waaren⸗Arti⸗ 
kel zuſammen verſchickt werden, wenn nur die Eingangs.Acciſe von 
diefem auf einmal außer Landes verſendeten Quanto, zuſammen 
genommen, Fünf Thaler ausmacht. 


«, Endlich ſoll auch bey den auf Unſern oder auf Privatwerken gewon⸗ 
nenen Berg⸗ und Huͤtten⸗Produkten und Fabrikaten, wenn ſolche 
nach dem Auslande abgeſetzt werden und davon ſchon die Acciſe⸗ 
Gefaͤlle erlegt ſind, eine Verguͤtung derſelben ſtatt haben, wofern 
das außer Landes geſchickte Quantum nur von denn Belang iſt, 
daß die gedachten Gefälle ſich auf Fünf Thaler belaufen, und die 
erwähnten Ooͤjecte auf einmal, auch an eine und diefelbe Perſon 
verfendet werden. 


d. Muß, wenn von den ſab Litt. ab, und c. benannten Waaren eine 
Vergütung der Gefälle ſtatt finden foll, von den Kaufleuten das 
zu verfendende Quantum bey dem Accifeamte ſchriftlich declaritt; 
auf den Grund dieſer Deelaration ein Paſſirſchein ausgefertigt 
demnächft jeder Waaren⸗ Artikel genau revidirt, auch jedes Collis 
plombirt oder derſiegelt, deren richtiger Ausgang aus dem Thott 
und über die Graͤnze, der Vorſchrift der $$. 6. und 20. der Achten 
Abtheilung dieſes Reglements gemaͤß, auf dem Paſſirſchein atte⸗ 
ſtirt; und dieſer atteſtirte Paſſirſchein dann fpäteftend Sechs Wo 
chen nach der Abfendung det Waaren, von den Verſendern an das 
dicciſeamt ihres Orts, Behufs der Nachſuchung der Acciſe⸗ Verguů⸗ 

“Yung abgeliefert werden. Eine ſpaͤtere Ablieferung des gedachten 
Pafirfheins, hat die unausbleibliche Folge, daß die Vergütung 

j der Gefälle nicht ftatt findet. 3 

nn ©, Müffen hiernaͤchſt die Acciſeaͤmter, gegen Ende eines jeden Quar⸗ 

tals, eine Nachweiſung von dieſen außer Landes verſendeten und zut 
Hecife- Vergütung ſich qualificirenden Waaren anferrigen, derſel⸗ 
ben die atteſtirten Paſſirſcheine, imgleichen die füb Utt d. gedach— 
ten ſchriftlichen Declarationen beyfuͤgen, und dieſe Nachweiſung 
nebſt deren Belaͤge an das vorgeſetzte Provinzial⸗Collegium einei⸗ 
chen, welches dann bey Unſerm Accife- und Zoll« Departement die 
Genehmigung zur Zur ͤckzahiung der Gefälle nachſuchen fol. 
| | —V | 
Ben bereci — — Wenn folche Perfonen, denen nach dem $. 12. der Vierten dh⸗ 
ee theilung dieſes Reglements, auf die zum Bau oder zit Reparatur 
twin. Gebäude erforderlichen Materialien die Acciſe-Freyheit zuſteht, ihren 
Bedarf an Bau: Materialien von Jemand Fänfen, Der mit dergleichen 
Materialien handelt, und der von diefen Materialien, außer der Hands 
Sungs-Aecife, auch fhon die Eingangs + W@ccife begaple bat; fo fell oa} 
gedachten Perfonen, in fo fern fie die in erwaͤhntem $. 12- vorgelürte 
benen Attefte vorzeigen koͤnnen, diefe Eingangs-Aeeife, ent folche * 
Quantum von Funf Thalern erreicht, vergutet werden; und nt 


ii 
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Aemter muͤſſen die dazu erforderliche Gehe —— 22% 
Collegio nachſuchen. * * 4 er ß is ng ym Prodimial 
Eine Verguͤtung det von dergleichen Materialien erlegten nd» 
lungs⸗· Aleciſe findet aber niemals — en exlegten Ha 

z Fu — — 


u. 


Wenn verfieuerte Waaren ‚verderben; fo.folf-eine Vergütung Der Bon der aeer 
fe Bergiitung 
anf serberhene 


4 


13239) .D 


“ 


davon bereits erlegten Gefälle in Der Kegel nicht ſtatt finden, 

2 Sollte indeffen eingeführten fremder Mein dergeſtalt umfchlagen, 
daß er gar nicht zu verbeſſern waͤre, und von dem Eigenthümer eine Ber 
‚9utung der. Gefälle nachgefucht. werden; ſo muͤſſen die Provinzial-Cofr 
legia, nach borhergegangener genauer Unterſuchung der Sache, in je⸗ 
dem -befondern Fall daruͤber an Unfer Acciſe⸗ und Zoll: Departement bes 
richten, und es ſoll demſelben vorbehalten feyn, ‚nach Beſchaffenheit der 
Umftände, die Vergütung der ſchon exlegten Aecie. Gefälle entweder zu 
genehmigen oder ahzuſchlagen. — F 

‚Auf angeblich ausgelaufene Weine werden aber nie: die Gefälle 
- vergütet, . Ar DL FRE 7 7202 


u Fe 
‚sm Fall ein Gebräude Bier umfchlägt; fo findet Feine Aeciſe · Ver⸗ Don der ei 
guͤtung ftatt, weil theils der Brauer hieran mit Schuld iſt, theild auch aurumgergte 
das umgefchlagene Bier noch zu anderem Gebrauch verwendet werden rg 
fann. A: — —* 
Sollte dagegen durch Zufall ein Braubottig leck werden, und durch 
das Auslaufen des Biers ein Brauer großen Schaden leiden; ſo findet 
das Naͤmliche, was im dorigen $, wegen des umgeſchlagenen Weins feſt⸗ 
geſetzt worden iſt, Anwendůng. —— 
2 ’ ..r # ‘ $, . 6 r e 
“ Aus dem $. 2. der Vierten Abtheilung dieſes Reglements geht her: Bon der Der 
dor, daß die Geiftlichen und Schul:Bedienten, ftatt der Natural:Acci: S— 


ſe⸗Freyheit von dem zu ihrer Conſumtion erforderlichen Bier, jährlich er 


don einem beftimmten Quantum Gerftenmal; die Mahl-Arcije vergütet Beittichen, 
erhalten follen. Bedienten 


Diefe Accife-Bergüitung ſoll nach folgenden. Gründfägen gefchehen: *" 
a. Soll jedem evangelifchen Prediger und jedem katholiſchen Pfarrer 
mit Einfluß det in Koft habenden Capellaͤne, von zwey Winipe 
Gerſtenmalz die Mahl: Accife vergütet werden. Ueberſteigt aber 
ber eigene Hausſtand der evängelifchen Prediger und der katholi⸗ 
fhen Pfarrer die Anzahl von Acht Perfonen; fo follen fie auf jede 
Perfon, fo darüber ift, noch von Sechs Scheffel Mal; die gedach⸗ 
te Mahl⸗Acciſe bonificirt erhalten. | 
b, Soll jedem ben. den Gymnafien und andern öffentlichen gelehrten 
Schulen angeftellten Schul:Eollegen von Einem Winſpel Gerſten⸗ 
mal;, und jedem bey den Öffentlichen Bürgerfchufen. ftehenden 
Schullehrer von Einem halben. Winfpel Gerſtenmalz, die ‚Mahle 
Accciſe vergütet werben, | a 
C Sollen die Organiften und Küffer, ungeachtet fie, wie der oben 
allegirte $. 2. der Vierten Abtheilung zeigt, in Abficht der ordinai⸗ 
ven Conſumtions⸗Artikel Feine Seetfe-Beepheit genießen, ebenfalls 
I " 2 von 


RR 


Jr: J 


| 
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on; Einem halben Winfpel Gerftenmalz die Mahf-Mreife bonifititt 


erhalten. Sind die Organiften aber etwa beh den gelehrten Schu: 
fen zugleich, als Lehrer angeftellt; fo treten fie in, die Rechte der 
Schul Collegen. * 


d. Sollen in Anſehung der Wittwen und Kinder verſtorbener Geiſt⸗ 


lichen und Schul⸗Bedienten nachſtehende Regeln zur Norm dienen: 
aa. Die Wittwen der ebangeliſchen Prediger erhalten während 
des Sterbe: oder Gnaden⸗ Jahtes von dem nämlichen Quan⸗ 
tum Gerfterrmalz, von welchem ihren Ehemännern die Ge⸗ 
fälle bonifieirt worden ſind, Die Mahl · Aceiſe verguͤtet / 
Hieraus folgt: daß die Nachfol ger ameAmte, wenn fie and 
ſchon waͤhrend des Gnaben · Jahres ihre Stelle antreten, det) 
nicht eher, als nach völlig abgelaufenem Gnaden⸗ Jahre, auf 
die gedachte Vergutung Anfpruch machen Fönnen 
Nach vollendetem Gnaden⸗ Jahre, wird aber den evangelie 
chen Prediger: Wittwen;, fo lange ſie unverheyrathet find, 
555 geine biirgetfichen Gewerbe treiden; und in einer aceiſebaren 
Stadt wohnen, jährlich nur von Einem Winſpel Gerftenmalz 
die Mahl:Accife bonifieirt. Ueberſteigt jedoch ihre eigene Fa⸗ 
milie und ihr eigener Hausſtand die Anzahl von Bier Perſo⸗ 
"nen; fo erhalten fie auf jede Perſon fo darüber ift, noch von 
Eiche Scheffel Gerftenmalz bie Accife: Vergütung, 

Dieſe namliche Aceife- Vergütung follen auch die Landpredi: 
der⸗Wittwen, wenn fie in eine accifebare Stadt ziehen, er⸗ 
Halten. nu 

bb. Die Witten der Schul⸗Collegen, Schullehrer, Organ: 
ſten und Küfter erhalten dagegen während ihres ganzen Mitt: 


wen: Standes, und fo lange fie feine hürgerfichen Gewerbe 


treiben und in einer. aceiſebaren Stadt wohnen, von dem: 
ben Quantum Gerftenmal;, von welchem ihren Ehemanttn 
die Mahl:Accife verglitet worden ift, die Gefälle bonificitt. 
ec. Wenn die vorbenannten Prediger und Schul ⸗ Bedienten keine 
Wittwen, ſondern bloß Kinder hinterlaſſen; fo erhalten dieſe 
während des Gnaden⸗ Jahres ebenfalls von dem namlichen 
„Quantum Gerftienmalz, von welchem ihren Vaͤtern die Ge⸗ 
fälle bonificirt worden find, die Mahl Accife vergütet: „ 
Nach abgelaufenem Gnaden» Jahr fünnen fie aber auf eine 
Helife-Vergütung nicht weiter Anfpruch machen; es ſey dent, 
daß alle Kinder beyfammen bleiben und ihr Brod noch nicht 
Herdienen Eonnen: in welchem Fall Unſerm Accije: Und 30 
Departement vorbehalten ſeyn fol, dergleichen Kindern, N 
Beichaffenheit der Umftände, von einem verhältnißmaßigen 
Quantum Gerftenmalz eine AcciſeVerguͤtung zu bewilligen. 


€. Endlich muͤſſen die Acciſeaͤmter alle Jahr, und ʒwar {m Anfange 


des MonatsMay, eine Nachweiſung der den Geiftlichen und Echul 
Bedienten und deren Witten zufommenden Accifes Vergütung 
- dom Gerftenmalz anfertigeri, Die Nachwei ung von dem Magirrat 
darüber, daß die aufgeführte Perſonenzahl wirklid) in dem Ort 
ſich befindet, atteftiren laſſen, und ſolche demnachſt bey dem Por’ 
gefegten Provinzial: Collegio einreichen, welches dann diefe Bere 
gürung auf die Acciſe⸗Caſſe des Orts zu affigniren hat. Gr 


4 
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EI ERRTIT — si fg 
Ferner iſt aus dem $. 3. der Vierten Abtheilung dieſes Kegfenhihhrd Por der friw 
erfichtlich, daß die Mendicanten : Kiöfter, Hofpitäler, Waifenhdufer Deraitung an 
und Ahnlicheanifpe Stiftungen; anſtatt der Raturql⸗yei Freyheit von PR og 
den ordinairen inlänpif en Confumtions:Artifeln, ji hrlich ein verhaͤlt⸗ —88 
niuußiges gixum an Gelbe dus der Ari Caffeiyes Hris Veigürer. I um dont 
— 2 Dieſer/ Atciſe Vergütung wegen wird alſo folgendes un 
a. Soll auf jeben Eonventualen eined in der Stadt oder Vorſtadt be⸗ — 
egenen Mendicanten:Klofters Zweh Thaler; auf jeden Novizeg ne 
eben jo Hiel; auf jeden Laienbruder Ein Thaler und Zwoͤlf Sr "5... 


Rand, 548 


ſchen, und. auf jeden Kranfen der im Klofterverpflegewird, Se 
sehn Groſchen jaͤhr lichẽ Accife-Vergütung gerechnet, und — 
rey Eonventualen iur Ein Laiendruder angenominen werden 
Dagegen ſoll — — 

‚b. auf jede Perſon, welche in den Hoſpitaͤlern, Arbeits: und Armen 
häufern vorhanden iſt, Sechszehn Grofchen; =... 193353 

c, auf jedes in den Waiſenh aͤuſern defindliche Kind ohne Unterſchled | 

Acht Groſchen; umdendlih ie, ii} 

d. auf jeden jur Verwaltung der Höfpitäler, Armen: Arbeits: tu 
Waifenhäufer vorhandenen Beamten Zwey Thaler, und auf jeden 
Pe ini Sechsʒehn Groſchen jährliche Accife-Vergurung ſtatt 

nden,’ ER be * 
ES. Nuͤſſen die Vorſteher der gedachten Kloͤſter und milden Stiftun⸗ 
gen, alle Quartal eine gewiſſenhafte Nachweiſung, welche die 
Namen der in der Anſtalt befindfich geweſenen Perfonen, die An⸗ 
zahl der Monate und Tage, welche fie eigentlich in der Anftalt'vere 
ledt haben, und den Betrag.der.nach obigen Grundfägen auf jeden 
Kopf fallenden Arcife- Bergirtung enthält, anfertiger, und ſolche 
dem. Accifeamte bes Orts übergeben. — 
Dieſe Nachweiſung muß demnaͤchſt von dem Acciſeamte genau 
gepruͤft; mit den in den Kloͤſtern und milden Stiftungen gefuͤhrt 
werdenden Regiſtern verglichen; der Richtigkeit wegen atteſtitt⸗ 
und an das vorgeſetzte Provinzial⸗Collegium eingeſendet werden 7 
welches dann bey Unſerm Accife» und Zoll: Departement die Apr 
probation zur Auszahlung ber in Rede ſtehenden Acciſe⸗Verguͤtung 
nachzuſuchen hat. ne | 
j | ee Ur | 
‚Nach Dispofition des $. 7. der Vierten Abtheilung, find die in Bon der Ders 
den Städten undgefchloffenen Borftädten mehnenden Poftmeifter, Poft: Irak t® 
halter und Poſtillons ſchuldig das für ihre Dienftpferde erforderliche fir das Sutter 
Zutter beym Eingange tarifmäßig zu derfteuern, In diefer Hinſicht foil nierde Der Das 
gedachten Poft-Bedienten auf jedes Prerd, welches fie nach ihren Eon: 
tracten zu den ordinairen fahrenden und reitenden Poften halten muͤſſen, 
aus der Accife-Eaffe des Orts jährlich Ein Thaler Dreyzehn Grofchen 
verguͤtet werden. | . 
Die Accife: Aemter Haben daher alle Jahr im Anfange des Monats 
ay, bey dem Provinzials Eollegio eine Nachweiſung diefer Accife: Ver⸗ 
gütung jur Genehmigung einzureichen, ee die approbirte —— 
3 jedem 
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jederzeit mit vidimirten Abſchriften der vorgedachten Contracte ju Des 
rn ν legen. — 


| Sehne Abrbeilung 
Woen der Erhebung der — alle und den damit in Verbin 
—— ” dung fiehenden Gegenſtaͤnden. 


6 1 
— Die'Erhebung und Berechnung der Hecife: Befälle, Toll von der 
zen man Acciſeaͤmtern gefchehen, und insbefondere das Gefchäft der dabey ange: 
pl,  ftellten Caſſenbeamten feyn. 

In Staͤdten die einiges Verkehr Haben, wollen Mir indeffen zur 
Bequemlichkeit des Publikums geftatten , daß auch in den Thoren, von 
Getreide, Victualien und andern ördinairen Confumtiond: Artikel, die 
Eingangs-Accife erhoben werben fann. | 

- Diefe Erhebung fol in großen Städten äber nur von ſolchen Ob⸗ 
jeeten, welche bis Zehn Groſchen, in kleinern Städten dagegen nur von 
ſolchen Sachen , die Dis Bier Grofchen Aeciſe geben, ſtatt finden, 

Auch follen die Thorfchreiber diefe Einnahme alte Acht Tage andie 
Mecifeämter abliefern, und letztern frey ſtehen, noch einen kuͤrzern Ter⸗ 
min zu ſetzen. | = — 

Uebrigens haben die Aceifeaͤmter für jeden Thorſchreiber, welchem 
eine Thoreinnahme anvertraut iſt, die Saͤtze, nach denen das Getreide, 
die Bictualien und andern ordinairen Eonfumtiong : Artikel beym Ein- 
gange verſteuert werden müffen, aus dem Aceife-Tarif zu ertrahiren, und 
diefen Ertracten, melche gleichfam als die Thor: Tarifs azufehen find, 
ganz die Form bed Arcife-Tarifs zu gebem e Ä 
EN | 
ui Die Aceiſeaͤmter Token auf den Nathhäufern oder in andern dffente 
—— lichen Gebaͤuden ihren Sitz haben, und ihnen dazu ſchickliche, und wer 
fokten. gen der zu erhebenden Gelder auch fichere Zimmer angetvielen werden. 

Fehlt es aber hierzu an Gelegenheit; fo find dergleichen Amtsſtu⸗ 

ben in einem Privathaufe einzurichten, wie aber die Aecife-Erpebisionent 

in den Wohnzimmern der Nendanten zu etablivem 2 


$, 3» 
Bon den di Die Caſſen · Beamten follen, die Sonn⸗ und Fefttage audgenom 
——— men, täglich des Vormittags von Acht bis Zwoͤlf Uhr, und des Nach⸗ 
mittags von Zwey bis Sechs Uhr im der öffentlichen Amtsſtube verſam⸗ 
melt ſeyn. u 
| Auf dem Ascifeamte koͤnnen bie Accifanten alfo in der Regel mit 
während * feſtgeſetzten Amtsſtunden ihre Abfertigung verlangen, in⸗ 
dem die Caſſen · Beamten weder berechtigt noch genoͤthigt ſind, außer die⸗ 
ſer Zeit Gefaͤlle anzunehmen. 
Indeſſen leidet dieſe Regel unter folgenden Umſtaͤnden Ausnahmen! 
& Wenn eine Städt regelmäßige Wochen · und Jahrmoͤrkte hat; 1 
muͤſſen die Officianten an diefen Tagen mit den Expeditionen M t 
nur früher als gewoͤhnlich anfangen, ſondern auch damit fo lange 
als noch auswärtige Accifanten da find, fortfahren. 
d. Wen in einer Stadt es uͤblich ift, daß die Kandleute des or 
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tags beym Befuch der Kirche, Victualien zum öffentlichen Vers 
fauf mitbringen, und in dem Orte feine Zhoreinnahme eingeführt 


ift; fo find die Eaffen» Beamten verbunden, auch des Sonntags 


Morgens, entiveder vor oder nad) der Predigt, auf der Antsftus 
be, zur Abfertigung der Landleute zugegen zu ſeyn. 


° Fällt aber gar ein Jahrmarkt auf einen Sonntag ein; fo muß dag 
Eajien = Perfonale eben fo wie an andern Markttagen, Bor: und 
Nachmittag auf der Erpeditionsftube fich einfinden, 


. d, Wenn Keifende, die fh nicht aufhalten koͤnnen, Sachen zu dere 


feuern haben; oder wenn zu Markte ziehende Profeffioniften erſt 
nach den Öffentlichen Amtsſtunden mit ihren Waaren fertig gewor⸗ 
den ſind, und daruͤber noch Abfertigung verlangen; ſo ſollen die 
Caſſen· Beamten in dergleichen dringenden Fällen, auch jaußer ven 
Amtsftunden die gedachten Perfonen befördern. 


e. Endlich, wenn eine Stadt weder Thore noch Thorfchreiber Hat, 

gleichwohl der Fall ift, daß dort außer den öffentlichen Amtsſtun⸗ 

den oft Sachen von auswärts einkommen, deren Declaration oh⸗ 

ne Nachtheil nicht bis zur Eroͤffnung der Amtsſtube verſchoben wer⸗ 

den kann; ſo ſoll wechſelsweiſe einer der Caſſen-Beamten ſich nach 

den Erpeditionsftunden zu Haufe halten, über die gedachten Gar 

chen ein befonderes Buch, in Form eines Thor-Eingangs:Regifters 

führen, und die Einbringer anteifen, nad) eröffneter Expeditions⸗ 
ſtube die Accifegefälle zu berichtigen. | 

In den Thoren koͤnnen die Accifanten aber täglich und ſtuͤndlich Ab⸗ 

fertigungen erhalten. ° \ 


§. 4 
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Da bie Accife-Einnehmer diejenigen Caffen- Beamten find, melchen Bon De Eu 


Insbefondere die Aceifegelder anvertraut werden; fo follen fie eine ver: 
haͤltnißmaͤßige Caution ftellen. Die Größe diefer Eaution richtet fich 


nach der Größe der Einnahme, und fie muß in der Regel einem zwey⸗ 


monatlichen Ertrage derſelben gleich feyn, welcher aber nach den ftärfs 
fien Monaten zu berechnen ift, 

Sind bey großen Eaffen, Abtweichungen von diefer Kegel nothwen⸗ 
dig; fo foll das Provinzial-Collegium prüfen, ob durch eine öftere als 
gewoͤhnliche Ablieferung der Eafjen-Beftände, etwa die Caution heruns 
tergefegt werden Fann, und hiernach dann das Cautions- Quantum bee 
fimmen: jedoch für allen aus diefer Herunterfegung der Eaution etwa 
entftehenden Nachtheil, verantwortlich bleiben. 

Sollte bey einer oder der andern Caſſe in der Folge auch etwa eine 
Erhöhung der Caution nothwendig ſeyn; fo hat das Provinzial-Colle⸗ 


gium dies nicht außer Acht zu laſſen, fondern dafür zu forgen, daß fols 3 


che dem oben feftgeftellten Grundfag gemäß regulirt werde. 

Beym Abgange eined Eaffen: Beamten, muß das Cautions-Docu⸗ 
ment aber nicht eher zurückgegeben werden, als bis feine legte Rechnung 
dechargirt und alles richtig befunden if. 


. 5 


den Gelder mit ihrer Caution haften müffen, die Caſſen, imgleichen die 
Regiſter, Regiftraturen, Utenfilien und alle übrigen Inventarien · Stuͤ⸗ 
cke, jederzeit auf eine legale Art uͤbergeben werden. In der Kegel F 

en 


tion der 


ſe⸗Eianchmet. 


Es ſollen ven Rendanten, da fie fuͤr die ihnen anvertraut werden⸗ Be 
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fen „dergleichen Uebergaben aber nicht eher als nach berichtigter Caution 
geſchehen. Wenn indeſſen Fälle eintreten, wo die Caution nur noch 
durch einige fehlende Formalitäten aufgehalten wird; fo foll e8 dem Er⸗ 
meſſen des Provinzial· Collegii uͤberlaſſen bleiben, ob vor voͤlliger Regu— 
Firung der Eautlon, die Uebergabe ohne Gefahr gefihehen fan, JIn⸗ 
deffen bleibt dag gedachte Collegium für allen daraus entftehenden Scha⸗ 
den und Nachteil verantwortlich. 
“Ben den Caſſen⸗Uebergaben ſollen beſonders die Tegten Nechnun 
gen, bie Regiſter, Beläge und Ertracte des laufenden Jahres, die Celd- 
. und Zettel:Beitände, die Nachweifungen der mit Approbation geftunde: 
ten Gefälle nebft den Quitungs⸗ Bücher diefer Reſtanten, die Inden⸗ 
taria, die Repertoria über die Kegiftratur, und uͤberhaupt alle die Din 
ge, aus welchen ber ſeyn follende Zuſtand der Caſſe nebſt Zubehör her: 
dorgeht, zum Grunde gelegt werben. 

Weber das Gefchäft ſelbſt, wird ein ausführliches Protokoll auf 
genommen, Und foldyes dem Provinzial-Eollegio eingereicht. 

Ergiebt ſich aus dieſem Protocol, daß bey den Geld: oder Mate: 
rial⸗Beſtaͤnden ſich Defecte gefunden haben; ſo ſoll das Provinzial-Ccl» 
fegium ungefäumt Die nöthigen Verfügungen treffen, daß dieje Defecte 
aus der Caution und dem Vermögen des abgegangenen Rendanten er⸗ 
fegt werden. | | 

Uebrigens gehören die Caſſen-Uebergaben zwar beſonders zu den 
Geſchaͤften der Acciſe- und Zoll⸗Raͤthe und, der Ober Stadt⸗Inſpectoren. 
Allein die Provinzial⸗Collegia können folche, im Fall gedachte Ober: 
Dfficianten frank oder abweſend find, auch den Stadt » Znjpectoren, 
Galculatoren und andern zuverläfligen und dazu fähigen Officianten 
übertragen. 


9.6. 


Die Keil Bey der Erhebung der Accife-Sefälte follen die Acrife-Nemter und 
Ien fi) genau Thor » Bedienten ſich ganz genau nad) ben Tarif: Sägen richten, und 
ne .von den eingehenden und zur Verſteuerung fommenden Sachen und 
Waaren nicht mehr und nicht weniger an Acciſe erlegen laſſen, als der 

» Zarif feitfest. 
In diefer Nückficht müffen die Accife- Bedienten, welchen die Er 
ph der Gefälle obliegt, den gedachten Tarif mit aller Aufmerkſam⸗ 
it mehreremal durchlefen, um das darin angenommene Syſtem, und 
insbeſondere die darin feftgeftellten General:Säge fich bekannt zu machen, 
damit fie immer gleich beurtheilen koͤnnen, wie jolche eingehenden Id 
sen, die in dem Tarif nicht namentlich aufgeführt ſtehen, zut Derjteut 
rung zu ziehen find. 


$. 7. 

—A Ereignet ſich aber der Fall, daß ein accifebares Object eingeht 

in Object fein auf Welches die im Tarif befindlichen Special: und General:Säge N 
—— a anwendbar ſind; ſo ſollen die Acciſe⸗Aemter ſolchen Fall dem vorge eh 
ten Provinzial» Collegio auzeigen, damit der fehlende Acciſeſatz feige 

gt werden koͤnne. 

Es folgt alfo hierans: daß feine willkuͤhrliche Erhebung ſtatt fins 
den darf, fondern daß ben foldyer Gelegenheit das einges angene Diet 
- folange, Bis von der Behörde die Accife-Abgabe beftimmt if, male) 
und wenn der Einbringer unficher ift, von ihm bie dahin ein verhaͤltniß· 
maͤßiges Pfand deponirt werden muß. 48 


ur 
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Da durch den vorhin erwähnten Fall ganz neue Säge entſtehen, Die Kecife 
auch durch Umftände die fhon vorhandenen Säge — at —— 
koͤnuen; fo muͤſſen die Acciſe-Aemter ſich mit weiß Papier durchſchoſſene aakene 
Tarifs halten, und in felbigen die durch befondere Verordnungen ganz Tarırs halten, 
neu entjtandenen oder abgeänderten Accifeſaͤtze nachtragen, 

Sn Städten, wo eine Thoreinnahme eingeführt ift, find die Stadt: 
Inſpectoren, in deren Ermangelung aber die Eaffen-Eontrolleurg ſchul⸗ 
dig, alle folche neu entftandenen oder abgeanderten Acciſeſaͤtze, in fofern 
fie auf die Thoreinnahme Bezug haben, den Thor-Schreibern nicht bloß 
bekannt zu machen, ſondern fie auch in den Thor:Tarifs, bie ebenfalls 
mit weiß, Papier durchſchoſſen feyn müffen, felbft zu vermerken, 

Uebrigens verſteht es ſich von felbft, daß in Zufunft danız diefe 
neuen. Säge bey Erhebung der Acciſe⸗Abgaben anzuwenden find, 


$. 9 

Die Bezahlung der Accife: Gefälle foll in gangbaren caflenmäßigen In melden 
Münzforten, und in Summen unter Zehn Thaler, zu Drepyviertel in die Kara cher 
Eourant gefchehen. Yen Te 

Beläuft die Summe fich aber auf Zehn Thaler und darüber ſo ſoll 
Einviertel in Friedrichsd or, daß Stuͤck zu Fünf Thaler gerechnet, Zwey⸗ 
viertel in Courant, und Einviertel in Munze entrichtet werden. 

Die Uebertrags-Acciſe wird dagegen, die Summe mag fo hoch 
feyn wie fie wolle, ganz in Courant erlegt. | j 


$, 10, 


Bey der fummarifchen Berechnung der von ben Steuer-Schuldigen Mies mitben 
zu erlegenden Acciſe · Gefälle, werden zuweilen Geloprüche vorkommen, 1 rider 
in welchen Fällen die Acciſe-⸗Aemter nachftehende Grundjage zu befolgen 
haben: "en 

a. Beträge der Bruch einen halben Pfennig und darunter; fo wird 
dies dem Steuer · Schuldigen nicht in Rechnung gebracht, 


b. Macht der Bruch aber mehr ald Einen halben Pfennig aus; fofoll 
folcher zu einem ganzen Pfennig angenommen, und dem Acciſanten 
in der Art angerechnet werden. 


F. 11. 


Ferner werden ſich Falle ereignen, ‚daß den Mccifanten, bey De: & fo Ben je 
tihtigung der Accife-Abgaben, Eleine Münze herauszugeben fenn wird. Sceißemdne 
Es joll alfo bey jeder Eafje ein verhältnigmäßiges Quantum Scheide. Pordibig fevn 
münze vorraͤthig ſeyn, damit der Steuerfchuldige das, was er an Gelde 
juruckhaben foll, auch wirklich zurück erhalte, > ! 


$. 12. 
Die Accife-Abgaben find von der Befchaffenheit, daß deren Bezah— Se ſollen feine 


lung feinen Aufjchub leiden kann, fondern die der Verfieuerung unter: — 
worfenen Objeete, in der Regel gleich nach geſchehener Declaration be: ?" 
rihtigt werden muͤſſen: weshalb denn auch den Acciſe-Aemtern alles eis 
genmächtige Stunden der Gefälle ausdrücklich unterfagt wird. . 

Sollten indefjen in einer oder der andern Stadt Kaufleute, die fehr 
große Poften Waaren erhalten, auf eine Stundung der Accije-Gefälle 
Antragen; fo muͤſſen —— darüber an das vorgeſetzte Pro- 

—* vin⸗ 
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sinzial-Eollegium berichten: und daſſelbe foll dann befugt ſeyn, in den: 
jenigen Fällen, wo von den Kaufleuten gehbrige Sicherheit geleiftet wird, 
His zum Monats⸗ oder fpäteftend bis zum Duartal:Schluß, eine folche 
Stundung zu berilligen. 

Es verfteht ſich aber von ſelbſt, daß gedachte Provinzial-Eolle- 
gium für alfen and diefer Stundung der Gefälle etwa entfiehenden Nach⸗ 
theil, verantwortlich) bleibt. | 

erner follte eine oder die andere Stadt ein ftarfed Getreide: Ber: 
kehr Haben, und daſelbſt Hefonders aus dem Auslande viel Getreide ein: 
gehen, (mie Died}. Bin Nordhanfen der Fall ift); fo wollen Wir, jur 
Begünftigung diefed Verkehrs, nachgeben: daß die Eingangs:Accifevon 
dem von auswärts eingeführt werdenden Weigen, Roggen und Gerft, 
nicht gleich Heym Eingange diefes Getreides, fondern nur dann erſt er: 
hoben werden foll, wenn daffelde zur Mühle gebracht oder wieder aus: 
geführt wird. Die Aecife-Aemter müffen aber zu einer ſolchen Beguͤnſti⸗ 
gung, die Genehmigung des ihnen vorgefegten Provinzial⸗Collegii nach⸗ 
fuchen, und in ihren desfalſigen Berichten zugleich dem Locale angemeſ· 
ſene Vorſchlaͤge thun, auf welche Weiſe verhindert werden kann, daß 
aus dieſer Begünſtigung, Für die Acciſe Caſſe Fein Nachtheil entſtehe. 


54. 13. — 

Don Küprung Was die Caſſen⸗Regiſter anbetrifft; ſo ſollen die Accife-Aemtermit 

dr. Resihet den dazu erforderlichen gedruckten Blanquete verfehen werden. Das 
&ournal, als das Hauptregifter , follen die Mendanten führen, und es 
müffen in felbiges alle zur Verfteuerung Fommenden Sachen nebit dem 
Betrag der Gefälle, Hinter einander unter fortlaufenden Nummernein- 
getragen werden. 

Das Controll⸗ oder fogenannte Subdlviſions⸗Regiſtet ſollen da⸗ 
gegen die Controlleurs führen. Dieſes Regiſter iſt in gewiſſe Klaſſen 
getheilt, und es werden die Objecte in diejenigen Klaſſen, in welche ſie 
ährer Natur nach gehören, in Einnahme geftellt. 

Was fonft im Abficht der Führung diefer beyden Kegifter noch zu 
beobachten ift, und welche Nebenregifter außer bem Journal und der 
Eontroife noch geführt werden muͤſſen, iſt in den befondern Dienft-Jn- 
me vorgefchrieben, anf welche die Accifer Aemter alſo verwieſen 

rden. 


er $. I 
we Es ſollen bey dem Arcife-Wefen Feine andern als gedruckte Zettel 
Beten vor erlaubt fepn, und die Accife-Yemter werden den nöthigen Bedarf gel 
Sarın. fert erhalten. 
Wenn daher ein Offieiant auf irgend ein bey der Arccife: Partie Dr 
Foinmenden Object einen ungebruckten Zettel außfertigt; ſo ſoll er mit 
einer Strafe, die dem Betrage feines monatlichen Gehalts gleich komm 
delegt, im Wiederholungs-Falt diefe Unvegelmäßigfeit aber noch härter 
geahndet werden. 
uebrigens muͤſſen die gedruckten Zettel von den Acciſe⸗Aemtern ſotg⸗ 
fältig aufbeidahrt, und da die meiſten einen Geldwerth haben, vegelmi- 
Gig berechnet werden. 
Finden bey diefen Zetteln fich Defecte; fo find bie Caffen-Beamten 
ſchuldig, folche in der Art zu erfegen, daß der — Zweydrittel und 
der Controlleur Eindrittel des Werths der Zettel bezahlt. Nur wenn 


die Caſſen⸗Beamten ſich uͤber das Fehlende voͤllig zu ve 
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Stande find, koͤnnen fie von Unſerm Acciſe⸗ und Zoll⸗Depart 
t ⸗ ement von 
obiger Verbindlichkeit losgefprochen werben, s 


$. 15. 
Mit den vorhin gedachten Zetteln ſtehen die zur Bezeichnung man Yen den 
} 9 man⸗ 
Ger Objecte, und zur Verfehmirung der Wagen und Eollis erforderlie en 
Shen Bleye, in naher Verbindung. Da feldige ebenfalls einen Geld: 
wert haben; fo follen dabey die in diefer Nückficht im vorigen $. gege- 
benen Borfchriften auch Anwendung finden. 


6, 16. 


Die Abfertigung der Steuerfchuldigen auf dem Acciſeamte ſoll fol: Don der ab⸗ 
gendermaßen gefchehen: Der Nendant foll die zur Verſteuerung decla- Ereuerkhalnte 
rirten Sachen in das Journal eintragen; die Accife-Gefälle in Empfang a Ma 
nehmen; wenn der Accifant'einen Thorzettel erhalten hat, den. Betrag i 
der erlegten Gefälle nebft der Nummer des Journals aufgedachtem Thor: 
jettel vermerken; eine gedruckte Quittung, in welcher das Object und 
der Betrag der Acciſe deutlich zu benennen ift, ausfertigen; und diefe 
Quittung nebft Thorzettel dem Controlleur übergeben. 

‚ „Der Eontrolleur foll feiner Seits alles noch einmal nachrechnen; 
bie Poften infein Subdivifiong:Regifter in Einnahme dringen; die Quit: 
tung ftempeln; mit unterfchreiden, und folche dann mit dem Thorzettel 
dem Accifanten einhändigen, 

Sind die Arcifanten aber ftädtfche Berker, Brauer, Brenner, 
Mehlhaͤndler, Färber, Fleifiher, Kaufleute, Puder: und Stärfema« 
eher oder andere folche Einwohner, die in Abficht ihres Gewerbes Acci- 
ſe-Gefaͤlle zu entrichten haben; fo foll der Eontrolleur ihnen auch noch 
in einem befondern Quittungsbuch, twelches gedachie Gewerbetreibenden 
fi) Halten und zur Caſſe mitſchicken muͤſſen, ‚die verſteuerten Objecte 
eintragen, und Datum und Nummer des Accife: Journals dabey bes 
merken, 

Wer diefes Quittungsbuch nicht mit zur Caſſe ſchickt, Hat zu ges 
waͤrtigen, daß er nicht eher abgefertigt wird, als bis das Buch herbey⸗ 

geſchafft iſt. | ! 


4 


$. 17. 5 

Sobald des Nachmittags die feftgefegten Amts: Stunden abyelau: Was ven dan 

fen find, follen die Eaffen-Beanten die Einnahme und Ausgabe des Ta: fotuf der Eins 

ges in ihren Negiftern zufammen rechnen, im Fall die Summen wicht Kusgasebeos, 

übereinftimmen, die Negifter Sag vor Sag mit einander vergleichen, er würden 
und den Verftoß berichtigen, fodann aber die Regifter-GSummen mit den 
vorhandenen Geldern überfchlagen, und letztere, wenn alles in Richtige 


keit ift, fortiren und in den Geldkaſten ſchließen. 


; — $, 18. dir 

Der vorgedachte Geldkaſten muß entweder ganz von Eifen oder DENE Om: 
doch mie Eifen ftarf beſchlagen, und dabey mit Zwey ganz verjchiedenen fen an u 
Schloſſern und Schlüffeln verfehen fon. werden 1ol. 

‚Den einen Schlüffel foll der Nendant, den andern aber der Eons 
trolleur in Händen haben, ee 

Beyde follen diefe Schlüffel forgfältig verwahren, und ſolche nie 
einem Andern anvertrauen, fo, daß feiner von ihnen beyden, ohne des 
—— ‚de | Ma on andern 

⸗ 


2303 Verordnungen von 1804, No. 24 2304 


andern Gegenwart, ben Geldfaften zu Öffnen und Gelder herauszuneh— 
menim Standeift. 

Wenn der Controlleur die Eaffe nicht unter feinen Mitbeſchluß 
nimmt, fondern über felbige dem Rendanten allein, die Dispofition 
überläßt; fo fol er ein monatliches Gehalt ald Strafe bezahlen, und 
äberdem, wenn fich etwa Defecte entdedten, fie ſelbige mit haften. 
Wenn er aber zum ziweytenmal eine folche Unregelmäßigkeit fich zu Schul: 
den kommen laͤßt; fo foll er ohne alle weitere Ruͤckſicht feines Amts ent: 
fegt werben. | 

Unterlaffen gar beide Cafien- Beamten, bie Gelder gehörig zu ver. 
fehlieffen, und gehen folche dann durch Diebftahl oder auf andere Art 
verloren; fo foll der Rendant fehuldig ſeyn, das Verlorne aus eigenen 
Mitteln zu erfegen, und der Eontrolleur gleichfalls in fubfidium dafür 
haften. 
Dies findet auch Anwendung, wenn die Caſſen⸗ Beamten über 
haupt nicht die nöthige Borficht anwenden, um die Caſſe für Gefahr 
zu fichern; 

%. 19. 


mad Wenn einem Nendanten verftattet worden ift, ohne eine Neben: 
—— Receptur zu verwalten, ſo ſoll derfelbe dieſe Gelder nicht mit den Acri⸗ 
zen, mil (e.Gepern vermifchen, und alſo nicht in dem F. 18. erwähnten Geldka⸗ 
Bemabrt ner, ſten, fondern jederzeit beſonders aufbewahren. 


$, 20, 


BDA ber bem Am asiten eines jeden Monats follen die Acciſeaͤmter die ganze mo: 
Bhfchiuf der natliche Einnahme und Ausgabe abſchließen, und hierbey dann ihrer 
ea Seite folgendes beobachten: | 
mem — Muͤſſen fie nach Anleitung der dazu gebructen Blanquets, den 
Geld Ertract drenfach anfertigen, und in demfelben die, nach Ab» 
zug der geleifteten Ausgaben, gebliebenien monatlichen Acciſe Zet⸗ 
tel: Bley: Siegel: Stempel » und Straf-Gelder- Ueberſchiſſe 
nachweiſen. Zwey Exemplare dieſes Geld-Ertracts haben ſie dann 
mit den Ueberſchuͤffen ſelbſt, an die Provinzial-Cafie abzuſchicken; 
das dritte Exemplar des gedachten Extracts aber in der Regiſtratur 
aufzubewahren. | 
b Haben fie hiernächft; nach Anleitung der dazu gedruckten Blatt: 
quets, den Subdiviſions - Ertract ʒwiefach anzufertigen. Selbi⸗ 
ger muß die Acciſe · Einnahme nach den in dem Eontrol: Regiler 
angenommen Klaffen, und die Ausgabe ſpecialiter, die Ueberſch 
abet eben fo wie der Geld-Ertract nachtweifen, und zugleich die de 
rechnung der ausgegebenen und in Beftand gebliebenen Zettel und 
Bene, imgleichen die Urſachen des gegen den Erat und gegen den 
vorjährigen Monat fich ereigneten Plus oder Minus, fo wie au 
die Nachtweifung der acciſefrey gefchriebenen Objecte enthalten. 
Bon diefem Subpdivifions-Ertrart wird dann das Eine Exemplat 
an das Provinzial-Collegium eingefandt, dad Zweyte dagegen IN 
der Acciſe⸗Amts · Regiſtratur aufbewahrt. 
Die Acciſeaͤmter muͤſſen ſich aber ſchlechterdings fo einrichten, daß 
dieſe benannten Ertracte jedesmal zum Erften des neuen Monats ben der 
Provinzial⸗Caſſe und dep dem Provinzial-Eoflegio eintreffen, — 


— 
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auch folche Accifeämter, die von oben gedachten beyden Behörden weit 
entfernt find,, Einen Tag over etliche Tage früher abfchließen Fönnen. 

Die Provinzial:Caffe foll dann unter dem Einen Eremplar des ſub 
Litt. a. gedachten Extracis, den Empfang der Ueberſchuͤſſe beicheinigen, 
und dies Eremplar gleich mit erfter Poft an die Accifeamter zurückfenden: 
hiernaͤchſt aber, fobald von allen Accifeämtern die Ueberſchuͤſſe eingefom: 
men find, folche fummarifch nachweifen, die geleifteten Ausgaben davon 
in Abzug bringen, und dann den ihr der Provinzial:Caffe, gebliebenen 
reinen Beftand, mit vorgedachter Berechnung, an die General:Accife 
und Zoll:Eaffe. in Berlin einfchicken, 

Das Provinzial: Collegium foll dagegen aus den fub Lite b. er: 
wähnten Special:Subdivifions-Ertracten der Accifeämter, einen Gene 
ral⸗Geld⸗ Ertract und einen General Subdiviſions⸗Extract, (welcher 
legtere die Urfachen des in dem ganzen Cammer:Departement entſtande⸗ 
nen Plus oder Minus enthalten muß,) imgleichen einen General: Er: 
tract über Die accifefrey gefchriebenen Objecte anfertigen laffen ; benann: 
te Drey Ertracte an Unſer Accife: und Zoll » Departement abſchicken, 
und mit der Abfendung fich dergeftalt einrichten, daß der General:Geld» 
Ertract gegen den Neunten ded neuen Monats, der General :Subdivis 
fiond» und der General: Frey-Ertract aber Einen Pofttag fpater in Bere 
lin eintreffe, | 


$. 21. 


Am Ende eines jeden Quartals, alfo den 25ften Auguſt, den Bas ber * 
un beobachten 
die Acciſe⸗Aemter ſaͤmmtliche Regifter und Bücher ganz fehließen, und '* 


25ſten November, den 25ſten Februar, und den 25ften Map, follen 


es ift dann folgendes zu beobachten: 


a, Müffen die Accifeämter, nach Anleitung der gedruckten Blanquets, 
einen Ertract von den aus entftandenen Accife-Prozeflen zur Be: 
rechnung gefommenen Strafgeldern in duplo anfertigen, und dag 
eine Eremplar mit dem gewöhnlichen monatlichen Subdiviſions⸗ 
Ertract zugleich, bey dem ihnen vorgefegten Provinzial:Cotlegio 
einreichen, das zweyte Eremplar aber ebenfalls in der Regiftratur 
aufbewahren, 

b. Haben die Provinzial-Collegia aus diefen Spezial: Straf: Gel: 
der-Ertracten dann einen General-Ertrast anfertigen zu laffen, und 
folchen mit dem im $. 20. diefer Abtheilung erwähnten monatlichen 
General-Geld-Ertract zugleich, an Unfer Accife: und Zoll: Depare 
tement einzufenben. 

o. Muͤſſen endlich die Accifeämter nicht nur das Acciſe-Journal und 
das Subdiviſions · Regiſter, ſondern auch die Packhofs-Aeſtima⸗ 
tions: Thor: Mühlen: Waage- und überhaupt alle Regifter, wel⸗ 
che in jeder Stadt zur Eontrollirung der Einnahme geführt werden, 
an das Provinzial-Eollegium jur Revifion abfenden, auch dieſen 
Regiftern die Thor-Eingangs:Zettel, die Paſſir⸗ und Begleitſchei⸗ 
ne, und überhaupt alle Einnahme:Beläge beyfügen. 


$, 22, 


Unfere Brovinzial:Eollegia follen diefe im vorigen $. fabLLict. ©. er- Wonderixest 


waͤhnten Regifter und Beläge dann durch ihre Ealculaturen ungefaumt Kup 
tepidiren, darüber ausführliche Revifions-Protocolle aufnehmen). und Fr 


in felbigen alle entdeckten Unrichtigkeiten moniven laſſen, hiernaͤchſt aber 
N 3 dafür 


er 


der einges 


Regio 
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Wie 
gen mer 
eg wenn bey ane 
a rechnung oder Anwendung der Tariffäge, alſo aus Verfehen, von einem 


fe gefunden Acciſanten zu viel oder zu wenigerhoben haben; fo follen folgende Grund» 
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dafür forgen und einftehen, ‚daß don den Aceiſeaͤmtern den gemachten 
Monitis ohne Anftand genüget werde, und daß die in den gedachten Res 
gifiond-Protocollen etma gezogenen Defecte, gleich nach geſchehenet 
Heftfegung in Einnahme gebracht, und dem zufolge in jeder Acciſe⸗Rech⸗ 
nung die Defecte von dem Pierten Quartal des vorigen Jahres, im⸗ 
gleichen die Defecte von den Drey erſten Quartalen des currenten Jah- 


res nachgemwiejen werben. 
$, 23 


ehal⸗ Wenn uͤbrigens bey der gedachten Reviſion der Regiſter und Be⸗ 
laͤge ſich gefunden hat, daß bie Eaffen- Beamten durch unrichtige Aus: 


. — ſaͤtze beobachtet werden: 
sta weis a. Iſt Durch ein folches Verſehen von einem, Steuer: Schuldigen zu 


Fiel an Accife erhoben; fo foll der Mehrbetrag bis zu der Summe 
von Acht Grofchen der Caſſe zufallen. Belaͤuft bie Summe ſich 
aber hoͤher als Acht Groſchen, und iſt der Acciſant bekannt und am 
Drte wohnhaft; fo muß der Mehrbetrag in dem Kegifter: Nevis 
fions Protocol zur Reſtitution ausgemworfen ; am Ende des gedach⸗ 
ten Protocolls von der Haupt: Summe der fich gefundenen Defec⸗ 
te in Abzug gebracht, dem Steuer-Schuldigen zurückgezahlt, md 
daß dies geichehen, durch deffen Quittung, die aber von dem Acci⸗ 
ſe⸗ und Zoll:Rath zu beſcheinigen ift, erwiefen werden. 


b, Ueberſteigt die zurück zu zahlende Summe die fich gefundenen De 
fecte, ‚oder gebührt fie einem Acciſanten, Der im Orte felbit nicht 
anfäßigift, und deſſen Quittung herbey zu (haften alfo mehrere Zeit 
erfordert; fo joll von dem Provinzial-Colegio eine befondere Ans 
weiſung zur Zurüc;ahlung der iu viel erhobenen Gefälle ertheilt, 
und alsdann diefe Ausgabe in der Jahres⸗ Rechnung aufgefuͤhrt, 
und mit gedachter Anweiſung und Quittung des Empfaͤngers des 
Tegt werden. k 

Laͤßt der Aceiſant, dem das zu viel Erhobene erſetzt merden fol, 
fich gar nicht ausmitteln, und die Zurüczahlung fich alſo nicht be⸗ 
werẽſtelligen; fo ſoll der Betrag der Caſſe verbleiben. 

d. Wenn die Eafjen : Beamten aber mehrmals in den Fehler fallen, 
an Gefälfen mehr zu erheben und zu berechnen als vorgeſchrieben 

iſt; fo ſollen fie die zu reſtituirende Summe aus eigenen Mitteln 
Hezahfen, und der Rendant Zweydrittel, ‚Der Controileur hingegen 
Eindrittel dazu beptragen. i 

E. Iſt durch einen Rechnungsfehler zu wenig erhoben und der Ateiſant 
im Orte, oder doch fonft auszumitteln; ſo ſoll derfelbe das de 
fende nachzahfen. Kann der Accifant aber nicht ausgemittel6 wer⸗ 
den; fo muß der Nendant Zipeydrittel und ber Eontrolleur Ein⸗ 
drittel des Defects erſetzen. w 

f. Iſt durch unrichtige Anwendung eines Tarif Satzes zu wenig er⸗ 
hoben; fo bleibt der auswaͤrtige Acciſant außer Anjpruch, und Die 
Caſſen⸗ Officianten muͤſſen nach vorgedachtem Verhaltuiß das 
Fehleude erfegen. Wenn der Accifant aber ein Eandesliitterthat 


ft, und der Defect innerhalb Sechs Monaten von dem Tage det 


Aal Ah Negifter zur Reviſion angerechnet entdeckt wird; 
ſo muß von dem Arcifanten der Defect erfetzt werden. za 
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8. Iſt in den Fällen, wo den Eafien-Dfficianten der Erſatz obliegt, 
der Fehler nur von Einem Beamten allein, und zwar in der Art 


begangen worden, daß der andere Beamte Davon nichts hat wiffen 


— ſo iſt auch nur jener Beamte allein ſchuldig den Erſatz zu 
eiſten. 


$, 24. — 
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Am Ende eines jeden Etats⸗ Jahres, alfo am Fuͤn und wanzig ⸗ Was be 
ften Map, follen bey den Accifeämtern fänstfiche ln — Finden, 


und nachftehende Borfchriften befolgt werden. 

a, Müffen die Provinzial. Collegia aus den von den Meeifeämterneinge: 
ſchickten monatlichen Subpivifions» Eftracten und vierteljaͤhrlichen 
— — folgende Jahres⸗Extracte anfertigen laſ⸗ 

en, a 8: an, 


aa. Einen General-Geld-Ertract von der ganzen jährlichen Eine 
nahme und Ausgabe, 

bb. Einen General⸗· Frey⸗Ertract von den waͤhrend des abgelau⸗ 
fenen Jahres acciſefrey gefchriebenen Gefällen. 

cc. Einen General » Strafgelder » Ertract von den in dem ver⸗ 


floffenen Jahre zur Berechnung gefommenen Straf: und Eon- _. 


fistations:Geldern: und 


dd. Einen General: Subdivifions - Ertract, welcher die jährliche 
Einnahme nach ihren verfchiedenen Klaffen, und die Ausga⸗ 
be ſummariſch nachweiſet. 

Die drey erſtgedachten Jahres-Ertracte haben erwähnte Eollegia 
mit den gewöhnlichen Ertracten pro Map zugleich, an Unfer Ac- 
eifes und Zoll. Departement einzufenden, und ſich damit dergeftalt 
einzurichten, daß folche unfehlbar gegen ven Neunten Juny in Ber: 
fin eintreffen. Der Jahres: Subdivifions- Ertract Fann aber Eis 
nen bis Zwey Pofttage fpäter eingehen. 

b, Müffen die Accifeämter, nach Anleitung der gedruckten Formulas 
re, und aufden Grund der geführten Eaffen» und übrigen Regi— 
fer, die jährliche Acciſe- Zettel: Bley: Siegel: Stempel: und 
Strafgelder -Rechnung anfertigen, und dies Gefchäft dergeftalt 
fördern, daß das Concept der Rechnung mit fämmtlichen dazu ge⸗ 
hörigen Belägen , zu Ende ded Monats Juny an das Provinzials 
Eollegium abgeſchickt werden Fann. 

Das gedachte Eollegium folldie Eoncept:Accife-Rechnungen dann 
von der Ealculatur forderfamft revidiren laffen, und folche nad) gefche- 
hener Revifion den Accifeämtern zurückjenden, um dem was dadey zu 
erinnern vorgefommen ift, zu genügen. — 

Hiernaͤchſt haben die Acciſeaͤmter die Rechnung ungeſaͤumt Zwey⸗ 
mal ins Reine zu ſchreiben, und beyde Exemplare nebſt dem Concept 
bey dem Provinzial⸗Collegio einzureichen, welches feiner Seits die Rech» 
nungen fodann ohne Aufenthalt abnehmen, und mit den Abnahme: Pro« 
tocollen fucceffive an die Ober-Rechnungs-Cammer einfenden, dabey fich 
aber fo einrichten muß, daß die legten Rechnungen fpäteftensden Zwan⸗ 
zigſten December bey gedachter Ober-Rechnungs-Cammer eintreffen. 

Das weitere Verfahren in Adficht der Accife-Rechnungen, ift in 


der General:Znftruction für die Cammer⸗ Acciſe ⸗ und Zoll-Deputatio: 
| nen, 
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nen, und in der Speeial⸗ Inſtruction für die Acciſe-Einnehmer vorge: 
fehrieben, auf welche. alfo die gedachten Collegia und die Accifeämter 
hiermit verwieſen werden. Ä 

Siebente Abtheilung. 
Yon den durch die Erhebung der : Accifes Gefälle veranlaßten 
a 2 Ausgaben. j onen . 


* 


—— | g1 ar 
2 Die durch die Erhebung der Acciſe⸗Gefaͤlle entſtehenden Ausgaben, 
uud —3— als: Beſoldungen, Schreib: Materialien⸗Gelder u. ſ. w. ſollen aus der 
Benter Men Einnahme beſtritten, und Fr dem Ende ſowohl für die Provinzial: Cal 
Gais erhalten fen, ais wie auch für die cciſeaͤmter die nöthigen Etats entroorfen und 
vollzogen werben. 
| Diefe Etats ſollen den Rendanten im Abſicht der Ausgaben zur 
Richtſchnur dienen: und es ſoll feiner von ihnen ſich beykommen laflen, 
öhne Unſers Accife: und Z0tl- Departements fpeciellen Befehl, andere 
Ausgaben zur Feiften als in dem Etat vermerkt find, 


$. 2. * 
wur Die etatsmaͤßigen Beſoldungen der Mitglieder und Subaltern— 
nr Bedienten der Provinzial:Collegien, mit Ausschluß der KanzlepDiener, 
follen denfelben vierteljährlich, und zwar den ıften Jung, den ıften 
September, den ıften December und den ıflen März ausgezahlt werden. 

Die etatsmäßigen Beſoldungen ber Accifes und Zol-Räthe, det 
Dber-Stadt: und Stadt: Inſpectoren, ber Eaffen- Beamten, und aller 
übrigen Acciſe⸗Bedienten, mit Einfchluß der Kanzley⸗Diener, werden 
denfelden monatlich, und zwar am Erften eines jeden Monats verabreicht. 

Die in den Etats ausgeworfenen Miethen für Acciſe⸗ Gebäude, 
muͤſſen zu den Terminen, die etwa durch beſondere Contracte feſtgeſetzt 
ſind, gezahlt werden. Sind keine beſtimmten Termine ſtipulitt; 10 
geſchieht die Zahlung auch monatlich. 

Die Schreib⸗ Materialien⸗Gelder der Stadt⸗Juſpectoren, der Kette 
danten und der Mühlen-Waagemeifter, werben ebenfalls monatlic) It 
Ausgabe gebracht, In Adficht diefer Gelder wird aber zugfeich hiermit 
feitgefekt: daß aus felbigen auch Die Unter⸗Bedienten mit den zur Aus: 
ddung ihres Amts erforderlichen Schreib und Siegel: Materialien ver: 
fehen werben follen. i 

Zu allen diefen gedachten und ähnlichen firieten Ausgaben, bedarf 
«8 feiner befondern Autorifation, fondern fie find durch Den Eiat felbf 
gerechtfertigt. 

Die im Etat ausgeworfenen unfirirten Ausgaben, ſollen aber ot 
dem Provinzial: Collegio jedesmal befonders affignirt, und dieſet I: 
fignation, im Fall es Ausgaben find, welche von Unſerm Acciſe· 1 
Zoll: Departement noch beſonders approbirt werben muͤſſen, pibimist 
Adfchriften der Approbationd-Referipte bepgelegt werden, fo, daß alle 
diefe unfirieten ertraorbinairen Ausgaben, ohne beſondere Anreilind 
nicht geleitet werden dürfen, 


| 70 
Don Audiad- Was die Auszahlung des Gehalts der mit Tode abgegangenen U: 


lung de ⸗ 2 . 
Kuna ar DR cife:Wepienten betrifft; fo finden hierbei folgend? Grundfäße m 
a, Wenn 
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a. Wenn ein Director oder Rath, oder ein Subalterh Bediente des mir Tode ab⸗ 
Provinzial:Eollegii, exclufive der Kanzley: Diener, waͤhrend des Aaensenen 
£aufs eines Quartals mit Tode abgegangen, und demſelben die 
Befoldung für das laufende Quartal ſchon ausgezahlt worden iſt; 
fo wird feinen Erben nichts weiter verabreicht. Hat er aber noch, 
den eriten Tag eines neuen Quartals erlebt; fo foll feinen Erben 
das volle Gehalt diefes Quartals ausgezahlt werden. 


b, Wenn Dagegen ein auf monatliche Gehalts Zahlung gefeßter Acci- 
fe-Bediente mit Tode abgegangen it, der Sterbetag mag auf den 
Erften oder in der Mitte ‚ oder auf den Letzten des laufenden Mor 
nats fallen; fo foll feinen Erben noch das Gehalt des darauf fol- 
genden Monats verabreicht werden, | 7 


$. 4. 

Ein Officiant der caſſirt wird, foll nur Bis zu dem Tage, wo das Por Ausıafr 
Urtel zur Erecution fommt, Befoldung genießen, und zwar in der Art: man nıs De 
daß, wenn er etwa vorher ab otlıcio fuspendirt ift, er Die Hälfte feineg Nr Oficiam 
Gehalts, wenn dies aber nicht der Fall if, er fein volles Gehalt bis 
zu gedachtem Tage erhalten foll. 


4 
#4 


$. 5. 

' Wenn eine offen getvordene Bedienung zu der Zeif, wo Über das — 2— 
damit verbundene Gehalt hat disponirt werden koͤnnen, noch nicht wie⸗ !uusen. 
der beſetzt iſt; fo ſoll die erfparte Beſoldung der Caſſe zufallen, und alſo 
nicht in Ausgabe kommen. | | 


$. 6. 


Kein Rendant foll, bey Strafe der Eaffation, ſich beykommen ee 
laffen, ohne Unſers Accife: und Zoll: Departements fpeciellen Befehl, hatt fuden. 
einem Officianten oder fonft Jemanden, aus der Caſſe Gelder vorzu⸗ 
ſchießen. Auch ſelbſt an die Regimenter und Invaliden, ſollen vor BR 
Eingang der Affignationen feine Borfchüffe geleiftet werden. 

Sollte ein Rendant feltene und fremde Münzen oder Geld: Oblic 
gationen und andere Papiere zur Eafje annehmen, und dafür bis zur 
MWiedereinlöfung currente Münze geben; fo foll dies eben fo, als ein 
eigenmächtig gemachter Vorſchuß angefehen werden. Zr 


I. 7. — 

Wenn Gebäude und Utenſilien, deren Inſtandhaltung der Accife- on den Aus; 
Behörde obliegt, einer Reparatur bedürfen, ‚oder wenn nene Bauten Kung sunuhe 
vorgenommen und neue Gerathfchaften angefchaft werden müflen, fo ee: 
follen die Acciſeaͤmter zuvörderft mit dem Acciſe- und Zoll: Rath des Krei- oe: Beblube, 
ſes darüber Ruͤckſprache nehmen. Anihafung 

Binder derjelbe vergleichen Dinge für noͤthig; fo muͤſſen die Accife- reg 
aͤmter Anfchläge anfertigen laffen, und folche, wenn darunter zuvor von Aaaien vor⸗ 
dem gedachten Accife= und Zoll:Rath die Nothwendigkeit der Sache at: 
teftirt worden ift, an das Provinzial: Collegium, mit Anführung aller 
Umftände, einfenden. 

* Diefes Eollegium foll dann von dem Kreis-Baubedienten die An— 
fhläge rewidiren und feftfegen laſſen, und felbige hiernächft ben Unſerm 
Accife: und Zoll: Departement zur Approbation der ften einreichen, wel⸗ 
ches, wenn die Anfchläge die Superrevifion des@Öber: Bau: Departes 
ments paflirt find, Die Gelder auf die EHEN Fonds anmeifen nn 
ie 
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Die wegen der Ausführung der Anfchläge nöthigen Verfügungen, 
bleiben dem Provinzial» Eollegio uͤberlaſſen, und muͤſſen fich nach den 

Local· Umſtaͤnden richten, 

§. 8. 
—— Endlich werden die Acciſe⸗Bedienten allergnaͤdigſt befehligt: zur 
Musgeben fol Erfparung der Ausgaben, alle Accifegebäude und alle Utenfilien mit der 
Bände, und größten Sorgfalt zu erhalten. Es ſollen daher auch uͤber ſaͤmtliche zum 
Htenftien vicciſeweſen gehörende Gebäude und Geräthichaften, ben den Accifeims 
2 — über term Inventaria gehalten, und in ſelbigen die neu angefauften oder nen 
Saria schulen erbauten Gebäude, imgleichen die neu angefchaften Utenfilien nachges 
mer ragen, bie unbrauchbar gewordenen Geräthfchaften aber in Abgang ges 
bracht werden. 

Diefe Inventaria muͤſſen die Acciſeaͤmter dann jedesmal ber Jah⸗ 
res⸗Rechnung beylegen, jedoch ſolche in Abſicht des wirklichen Beſtan⸗ 
des, von dem Acciſe- und Zoll⸗Rath des Kreifes vorher atteftiren laſſen. 


Achte Abrheilung. 


Bon den allgemeinen Vorkehrungen zur Sicherung der 
Aecife Einkünfte. 


Ä 5. 1. 

Dale Alle Borkehrungen zur Sicherung der Acciſe⸗Einkuͤnfte find vergeb⸗ 
ten bee Bint lich, wenn die Officianten ihre Pflichten vernachlaͤſſigen, ſich von ihren 
ee Poften entfernen, durch Trebengefchäfte fich zerfiveuen, und mit den 
sermaltens Steuerfchuldigen in zu nahen Verbindungen ſtehen. 


Mei Bir wollen alfo zuvdrderſt hiermit folgendes verordnen and fell 
Seren  feßen: 
Senn ve a ea a 

3. Sollen die Acciſe-Bedienten die ihnen anvertrauten Poften, ihren 


bieferbalb die geleifteten Eide und ihrer erhaltenen befondern Jnftrucrion gema 
in ame Orr freu und gewiffenhaft verivalten; die ihnen obliegenden Geichäfte 
.. ſeidbſt verrichten; alfo nicht ihre Angehörigen ſich darin miſchen laſ⸗ 
—A ſen; und die Steuerſchuldigen bey allen Gelegenheiten nicht nur 

en Boten prompt, fondern auch höflich und befcheiden abfertigen. 

In diefer Hinficht müffen die Accife- Bedienten don allen auf 
i das Aceiſe-Weſen Bezug habenden Gefegen und Verordnungen ſich 
berg ri, die gehörige Kenntniß verfchaffen, wozu fie aber nur durch wohl⸗ 
—— geordnete Regiſtraturen gelangen koͤnnen. Dieſerwegen 

m; Pb, ſollen die Accifer und Zolteäthe, imgleichen die Accifeämter Ihe 

Keine bürgerlis re Kegiftraturen ſtets in guter Ordnung halten, uͤber alle ein⸗ und 


chen Gewerbe ee 
treiben. abgehende Sachen ein Journal führen; den Inhalt der einkaufen 
sbne Gen den Berordnungen den dabey intereffirten Theilen bekannt machen; 
Fr era und überhaupt dafür forgen, daß alles, was auf diefen Zweig des 


ungen annehs Dienftes Bezug hat, ungefäumt vollzogen werde. 


men; und 

site . © Ferner follen die Propinzial:Collegia und die Ober Officianten auf 

voran ui die Amtsführung der ihnen untergeordneten Acciſe⸗Bedienten ſtets 

bindungen Ar ein wachfames Auge haben, fiezu Erfüllung ihrer Obliegenheiten 
anhalten; und ihrer Thaͤtigkeit ſolche Richtung geden, daß DIE 
Staatseinfünfzggegen allen NachtHeil gefichert werden. 


d. Soll kein Acciſe-Bediente ohne Genehmigung feiner — 
⸗ 


| 


* 
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Behörde verreifen, oder über die Zeit des erhaltenen Urlaubs 
mwegbleiben. | | 


Die Provinzial:Directoren follen den Urlaub bey Unſerm Acei⸗ 
fe: und Zoll: Departement nachſuchen, die Raͤthe aber dieſes Ges 
fuch durch das Collegium an gedachtes Departement gelangen laſ⸗ 
fen. Die Subaltern-Bedienten der Provinzial-Collegien, dieAcz 
eife und Zoll⸗Raͤthe, die Ober⸗Stadt · Inſpeetoren, und uͤberhaupt 
alle übrigen Officianten ſollen ſich aber ihres Urlaubs wegen, an 
die ihnen vorgeſetzten Provinzial⸗Collegia wenden. 


Den Provinzial⸗Collegiis ertheilen Wir die Befugniß, den vor⸗ 
gedachten Officianten einen Vierwoͤchentlichen Urlaub innerhalb 
der Provinz, ohne Anfrage bewilligen zu dürfen. Wird der es 
laub aber auf längere Seit, oder nach einer andern Provinz, oder 
gar nach dem Auslande nachgefucht; fo muß die Genehmigung ins 
ſers Acciſo⸗ und Zoll: Departements eingeholt werden. 

In dringenden Fällen follen aber auch die Accife- und Zoll⸗Raͤthe 
und die Stadt⸗Inſpectoren ermächtigt ſeyn, den Officianten einen 
Vier und Zwanzigſtuͤndigen Urlaub außer der Stadt zu ertheilen. 


Es ſoll jedoch bey allen Urlaubsgeſuchen, die eigentliche Urſach 
der Reiſe pflichtmaͤßig angegeben, und von den vorgeſetzten Behoͤr⸗ 
den wohl geprüft werden, ob dieſe angegebene Urlach eine Reiſe 
nothwendig macht, und ob befonders die Lage des Dienftes, auch 
gerade zu der Zeit eine Abwefenheit des Supplicanten geftattet. 


e. Wird ein Officiant durch erhaltenen Urlaub, oder durch Krank: 
heit, Dienftaufträge und andere Umftände verhindert, die mit ſei— 
nem Poſten verbundenen Gefchäftezuverrichten; fomußder Dienſt 
hierunter nicht leiden, fondern die Gefchäfte des Abweſenden fols 
len von den übrigen Officianten unentgeldlich verjehen werden, 
weil fie in ähnliche Lage kommen Eönnen. 


Iſt aber in dem Orte eines mit Urlaub verreifeten Officianten 
kein Subject vorhanden, welches die Geſchaͤfte des Abweſenden 
übernehmen kann, und muß alſo zur Verwaltung derſelben ein Ofs 
fieiant aus einem andern Orte dahin gefchickt werden; fo bleibt es 

des Beurlaudten Officianten Sache, jenen deshalb zu entichädigen. 


Wenn durd) Abfterben oder durch andere Umſtaͤnde eine Stelfe 
offen wird, und bis zu deren Wiederbefegung die damit verbunde« 
nen Gefchäfte einem andern Offieianten neben feinen eigenen Arbei⸗ 
ten befonders übertragen werden; fo follen die Provinzial-Colle⸗ 
gia befugt feyn, für einen folchen Officianten verhaͤltnißmaͤßige 
Diäten in Antrag zu bringen, und diefe dann von Unferm Accifes 
und Zoll:Departement entiweder auf das erjparte Gehalt, oderauf'. " 
einen andern Fond angemwiefen werden, — nern 
f, Sollen die Aceife-Bedienten weder fir ihre Perfon noch dutch ihre 
Ehefrauen und Kinder, irgend einen Handel oder ein anderes buͤr⸗ ze, 
gerliches Gewerbe treiben. Auch follen ſie ohne Einwilligung dee... 
ihnen vorgefegten Behörden, Feine Wormundfchaft und Euratef ” 
übernehmen, wovon jedoch die. Mitglieder der Provinzial:Eolles 
gien ausgenommen find, _ . 
Ferner follen alle Accife-Bedienten ohne Unterfchied, ohne Ges 
nehmigung feine Mebenbedienuugen annehmen Haben fi Geles 
legenheit dergleichen Nebenpoften zu erhalten; fo muͤſſen die Mite 
82 | glieder 
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glieder der Provinzial »Eollegien, die Einwilligung Unſers Ar 
eife » und Zoll» Departements, die Übrigen Officianten aber, die 
Approbation des vorgefegten Provinzial· Collegii nachſuchen. 
Die Behoͤrden ſollen jedoch vor Ertheilung der Approbation, 
wohl prüfen, ob bey der Annahme einer ſolchen Nebenbedienung 
der Acciſe ⸗Dienſt auch leide. 
g. Endlich ift bey der Wahl der Aeciſe⸗Bedienten darauf Bedacht ju 
‚nehmen, daß folche nicht leicht an Orten angeftellt werden, wo lie 
geboren und erzogen find, oder to fie in Verbindungen ftehen , die 
ihnen an der Ausübung ihrer Pflichten hinderlich feyn können, 
Treten die Accife-Bedienten aber erft nach ihrer Anftellung int: 
dächtige Befanntfchaften; fo follen fie verfegt werden. 
Uebrigens ift in dem Straf Edict vom röten October 1783, in 
dern Caſſen· Edict vom zoſten May 1769, und in dem allgemeinen Lande 
Hecht vorgefchrieben, wie die Dienft:Bergehungen der Acriſe⸗Bedienten 
beſtraft werden ſollen, daher auf erſtgedachtes Straf: Edict und letzter⸗ 
wähntes Land: Recht, fämmtliche Officianten ohne Unterſchied, auf das 
denannie Caffen-Epdict, aber die Caſſen ⸗Beamten insbeſondere verwieſen 
werden. 
5.2. 

— Aus der Zwehten Abtheilung und dem Erſten Abſchnitt dieſes Ne: 

—— glements geht hervor: daß alle eingehenden und zur Conſumtion der 

Ude were, Städte und Borftädte beftimmten Sachen und Waaren, imgleichen alle 

a I ans der Fremde zum Verbrauch des platten Landes eingeführt werden⸗ 

Gate re den Gegenftände, einer Eingangs-Aecife unterworfen find. 

m. Ferner zeigt der Fünfte Abſchnitt der Zweyten Abtheilung; daß in 
manchen Fällen auch von den aus andern Städten fehon verfteuert ei: 
gehenden Dbdjecten, fie mögen zur Eonfumtion der Städte oder zum 
Merbrauch des platten Landes beftimmt ſeyn, eine Ergaͤnzungs⸗ und 
Kachſchuß · Acciſe erlegt werden muß. 

Es ift alfo ein Hautpt-Grundfag ded Areife:Spftemd, daß von den 
Waaren und Sachen bie aus ber Fremde, imgleichen von den Gegen: 
Händen die mit Paſſir⸗ and Begleit-Scheinen aus inländifchen Prodin- 
zen eingeführt werden, nicht eher etwas auf dem platten Lande oder Im 
den Borftädten abgeladen werden darf, als Eis diefe Waaren und Sa 
chen bey einem Accifeamte angemeldet, revidirt, und wenn davon eine 
Hccifeabgabe zu entrichten iſt, verſteuert worden find, 


9. 3. 


ie ehtu ben, In Anſehung der in die hiefigen Provinzen mit Waaren und Ge⸗ 
—— paͤcken einpaffivenden Perfonen, fol es folgendermaßen gehalten werden: 


ine 2, Es follen 


den Ban E 
3 22, alle and der Fremde und ans andern Preuſſiſthen rnn 
m f i en in 

werben kommenden Fuhrleute und Handektreibenden, die Waat 
Ladung haben oder bey fich führen; 

bb, ferner alle aus der Fremde und aus andern Preuſſiſchen Pre 
— einpaſſirenden Reiſenden, welche Gepaͤcke bey ſch 
‚Soden; 


ec imgleien alle inländifchen Particulierd, fie mögen es 


arage 


& 


33 


j | 
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oder Landbewohner fepn, die im benachbarten. Auslande ge 
weſen find und von dort accifehare Sachen mitbringen, 

in dem auf ihrem Wege zunächft belegenen Zoll: oder Acciſeamte 
ſich melden, und daſelbſt die Anzahl und den Inhalt ihrer Collis 
und Gepaͤcke, oder bey Sachen die gezaͤhlt werden, die Stuͤckzahl 
gewiſſenhaft angeben. | 

Die Fuhrleute haben fich daher mit beftimmten Frachtdriefen zu 
verfehen, damit fie gine ſolche Angabe zu machen im Stande find, 

Den Grenz: Aemtern befehlen Wir aber hiermit ausdrücklich: 
den Einpafjirenden jederzeit zu eröffnen, daß fie nichts verfchwei- 
gen — weil ſie ſonſt dadurch ſich Unterſuchung zuziehen 
wur ei. 2 . ⸗ 

b, Nach gemachter Angabe, ſollen die Grenz-Officianten die Collis 
oder Stücke uͤberzaͤſlen; wenn ed Objecte find, die auf Wagen 
transportirt werden, legtere innerhalb und außerhalb nachiehen; 
und überhaupt fich zu Überzeugen fuchen, ob die richtige Anzahl 
Collis oder Stuͤcke angegeben worden ift, 

c. Sind die einpafjirenden Perfonen etwa Fuhrleute und Handeltreis 

bende, die aus der Fremde oder auseinerandern Preuflifchen Pros 
vinz kommen; fo muß dad weitere Verfahren in dem Örenzamte, 
fich nach den Umſtaͤnden richten, Nämlich + 
aa, Sind die Waaren und Sachen nad) einer im Lande belegenen 
‘ Stadt beftimmt, oder jollen fie durch die Hiefigen Provinzen 
bloß durchgehen; jo fommt es daraufan: ob gedachte Waa⸗ 
- zen und Sachen aus einer andern Preuflifchen Provinz, oder 
ob fie aus dem Auslande eingeführt werden. j 
Werden fie aus einer andern Preuflifchen Provinz einges 
. führt; fo muͤſſen die Führer der Objeete ſchon mit den noͤthi⸗ 
gen Abfertigungen verfehen und die Wagen oder Collis ſchon 
plombirt oder verfegelt feyn, daher in dem Grenzamte nur 
unterfucht werden darf, ob alles mit den Paſſir⸗ oder Begleit⸗ 
Scheinen übereinftimmt, und ob die an den Wagen oder Col⸗ 
lis befindlichen Bleye oder Siegel unverlegt find.- 
Werden die Waaren und. Sachen aber aus dem Auslande 
‚eingeführt, und beftehen folche in Objecten, die eine Plom- 
birung oder Berfiegelung verftatten ; fomüflen in dem Örenzs 
amte' die Eollis, ohne fülche zu Öffnen, in der Kegel Stuͤck 
für Stücf plombirt, oder wenn es Getraͤnke find, am Spun⸗ 
de und Zapfen verfiegelt werden. 
Im Fall eine folche Plombirung oder Verfiegelung verein. 
zelnen Collis, wegen der noch fehlenden Abladungs - Anſtal⸗ 
.. ‚ten, aber mit Schwierigkeiten verbunden ſeyn follte; fo find, 
bis zur Einführung folcher Anftalten, die Bedeckungen der 
Frachtwagen oder Karren zu verſchnuͤren, und die Enden der 
Schnüre mit Bleyen zu belegen. 


Bey leichtem unbedeckten Fuhrwerk, ift jedoch eine folche 
Ausnahme von der Negel unzuläfig, fondern es muͤſſen die 
damit eingehenden Collis, jederzeit Stuͤckweiſe plombirt oder 
Herfiegelt werden. 

 _ Hiernächft haben die Grenzämter über die Maaren und 
Sachen Begleitſcheine auszufertigen, und in denfelben die 
| 83 Anzahl 
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Anzahl der Sthefe oder die Anzahl der Collis nad) ihrem Ins 
Halt, und wie viel Bleye an die Wagen oder Collis gelegt 
worden, imgleichen Die Straßen, welche die Führer der Waa⸗ 
zen und Sachen halten follen, und wenn es durchgehende Ob» 
jecte find, auch das Boll» oder Acciſeamt über welches fie aud« 

ven werden, zu vermerken. . 

Nach gefchehener Abfertigung, müffen von den nad dem 
Iniande declarirten Waaren und Sachen, die Acciieämter 
der Beftimmungs-Derter, und don den zum Durchgange an 
gegebenen Waaren, die Accife: oder Zollämter der Ausgang 
Derrer dann noch miterfter Poft durch beſondere Aviſo · Brick 
benachrichtigt werden. 


bb. Sind die Waaren und Sachen aber für Perfonen beffinmt, 


die enttveder in dem Grenzorte feldft, oder an einem Orte des 
platten Landes wohnen,‘ ber foTiegt, daß bis dahin Feine ac⸗ 
cifebare Stadt berührt wird, fo kommt e8 darauf an, obder 
Grenzort eine Stadt ift die ein Accifeamt hat, oder ob «sein 
Dorf ift in welchem ſich bloß ein Greuz-Zollamt befindet. 

Iſt der Grenzort eine mit einem Accijeamt verfehene Stadt; 
fo müffen die eingegangenen Waaren und Sachen gleich is 
Diefem Grenzorte revidirt, und die accifebaren Objecte jur 
Werfteuerung gezogen werden. 

ft der Grenzort aber ein Dorf, wo bfoß ein Zollamt vor: 
Handen ift; fo muß ſelbiges dieſe Waaren und Sadyen an dad 
nächfte Accifeamt zur Revifion vermweifen, und im ubrigen bey 
Denfelben eben Das beobachten, was vorhin fab Lite. aa, vor 
gefchrieben worden iſt. 


d. Sind die einpaffirenden Perfonen etwa Keifende, die aud einet 
andern Preuffifchen Prodinz oder aus dem Auslande fommen, und 
Gepädte ben fich führen; fo finden folgende Regeln ſtatt: 

23, Wollen dergleichen Neifende nach einem infändifchen Orte 


oder nach einem andern fremden ande gehen, und berühren 
fie auf ihrer Tour noch andere Städte; fo kommt es wieder 
darauf an: obfie aus einer andern Preuffifchen Provin oder 
ob fie directe and der Fremde Fommen. 

Kommen fie aus einer andern Prenfifchen Prodint, und ha⸗ 
ven ſie ſchon plombirte Gepaͤcke bey ſich; ſo findet dad = 


wendung, was fire diefen Fall im gegenmärtigem $. un 


Litt. c. a9, vorgefchrieben worden if. 


Kommen fie aber direete-aus der Fremde, oder aus ent? 
andern Preuſſiſchen Prodinz, ohne daß ihre Gepaͤcke plontit 
find; fo folles ihrer Wahl überlaffen bleiben, db fie — 
fer und Collis in dem Grenzamte plombiren oder viſitiren 
fen wollen. Wählen fie das Plombiren; fo muß feld 
fihehen, ihnen Daräber eine Abfertigung errheilt, und * 
ſelben die Anzahl der Collis, deren Inhalt, und wie 
Bleye angelegt ſind, vermerkt werden. fein 

Gedachte Keifende find dann aber ſchuldig, im Fall 7 
der Provinz bleiben, ihren Beſtimmungsott, und Teil J 
eher zum piatten Lande gehoͤrt, die legte Stadt melche fie ’ 
zühren werben, anzugeben; im Fall fie aber durch Die ie 
gen Provinzen durchgehen, den Grenjort uber Be 
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auspaffiren werden, nahmhaft zu machen: und die Grenz⸗ 
Eingangs »Aemter muͤſſen ſodann die Accife- und Zollämter 
diefer angegebenen Beftimmungs - oder Ausgangs:Derter über 
dergleichen Reiſende ungefäumt avifiren. 

Wählen die Neifenden dagegen das Bifitiren; fo muß ihr 
Gepaͤcke durchgeſehen, ihnen daruͤber ebenfails eine Abfertigung 
ertheilt, und in derſelben die Anzahl der Collis und was ſie 
enthalten, bemerkt werden. 

Sollen ſie aber außer ihrem Reiſegepaͤcke, auch etwa Collis 
mit acciſebaren Waaren und Sachen bey ſich haben; fo ver⸗ 
fteht es fich von ſelbſt, daß diefevon dem Plombiren oder Ver⸗ 
fiegeln nicht ausgefchloffen bleiben koͤnnen, fondern bey den⸗ 
felben alle in diefem $. unter Litt c. aa, gegebenen Vorſchrif—⸗ 
ten Anwendung finden müflen, . 


bb, Wollen dergleichen Reiſende aber in dem berührten Grenz⸗ 


orte bleiben, oder wolle fie nach einem andern Orte des platz 
ten Eandes gehen, der fo liegt, daß fie bis dahin Fein Accifes 
amt mehr antreffen, fo müffen in diefem Grenzorte nicht bloß 
ihre Wagen, fondern auch alle ihre Gepaͤcke vifitirt werden. 

Befinden ſich darin accifebare Sachen, und ift der Grenz⸗ 
ort eine Stadt, ‚und alfo mit einem Accifeamte verſehen; fo 
find die erwähnten Sachen gleich in Diefem Grenzorte zur Ver⸗ 
ftenerung zu ziehen. 

Iſt diefer Grenzort aber ein Dorf, und alfo dafeldft bloß 
ein Zollamt vorhanden; fo muß dajjelbe diefe accifebaren Gar 
chen plombiren oder ‚verfiegeln, Darüber einen Eingangs Zete 
tel ertheilen, in demſelben die Anzahl der Collis und angeleg- 
ten Bleye oder Siegel vermerken, bie Einbringer an das 
nächfte Accifeamt vermweifen, und legteres hiervon Durch einen 
Avifobrief Benachrichtigen, 


e. Sind die Einpaffirenden etwa inländifche Particuliers, die im be⸗ 
nachbarten Auslande gewefen find, und von dort acciſebare Sachen 
mitgebracht haben, fo jollen nachftehende Regeln befolgt werden: 


f. Es follen die Grenzämter zu den lub Lier. c. d. und e. erwähnten 


aa, Bleiben dergleichen Perfonen in dem Grenzorte felbft, oder 
gehen fie nach einem andern Orte des platten Landes, der ſo 


belegen ift, daß fie fein Accifeamt auf ihrer Tour berühren; 
fo findet alles dasjenige, was in dieſem $, unter Lict, d, bb, 
vorgefchrieden worden ift, Anwendung. 

Fr : 


bb, Gehen die in Rede ftehenden Perfonen aber nach einer andern 


accifebaren Stadt, oder nach einem Orte des platten Randeg 
der fo liegt, daß fie noch eine aceifebare Stadt berühren müfz 
fen, fo foll das Örenz: Zoll» oder Acciſeamt ihre, vom Aus⸗ 
lande mitgebrachten accifebaren Sachen nicht öffnen und res 
pidiren, fondern die Collis plombiren oder veriiegeln, ihnen 


darüber eine Abfertigung ertheilen, in derfelben die Anzahl 


der Collis und der arigelegten Bleye oder Siegel bemerfen, 
und dann dem Accifeamte derjenigen Stadt, nad) welcher ge« 
dachte Perfonen gehen oder welche fie noch berühren, vonder 
Sachen und Waaren die fie bey fich haben, durch einen Avi- 
fo:Brief Nachricht geben. ' 


Aviſo⸗ 
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Aoifo:Briefen gedruckte Blanquets erhalten, welche nähere Anlei⸗ 
tung gebe, was in biefen Aviſo⸗ Briefen eigentlich alles bemerkt 
werden muß. 

Wenn diefe Aoifo-Briefe nach Verlauf des Zeitraumd, welcher 
zur Ankunft der Waaren in dem Beltimmungs » oder Ausgangsort 
und zur Zurückfendung der gedachten Avifo-Briefe erforderlich ift, 
nicht zurückgefommen find; fo müffen die Grenz-Eingangs-Aeinter 
diejenigen Accife : oder Zollämter, an welche fie mehrertähnte Ai, 
fo: Briefe erlaffen haben, an deren Zurüchfendung erinnern, 

Ergiebt ſich aus den zuruͤckgekommenen Aviſo⸗Briefen, daß die 
aviſirten Waaren und Sachen richtig angekommen oder ausgegan⸗ 
gen ſind; ſo werden gedachte Avifo: Briefe den Regiſtern des Greny 
Eingangs: Amtes ald Beläge beygefuͤgt. 

Im Fall die aviſirten Waaren aber nicht angekommen oder aus⸗ 
gegangen ſind, muͤſſen die Grenz⸗Eingangs⸗Aemter davon dhne als 
fen Anſtand dem Acciſe- und Zoll-Rath des Kreiſes, mit Beyfü— 
gung des Aviſo-Briefes, Nachricht geben, und felbiger iſt dann 
verpflichtet, Über dad Verſchwinden die ſer Waaren ungefäumt die 
noͤthigen Unterſuchungen anzuſtellen, und von dem Erfolg an das 
Provinzial:Eollegium zu berichten. 

g. Was das nach Inhalt diefes $ in den Grenz Eingangs-Aemtern 
vorgeſchriebene Bifitiren und Plombiren anbetrifft; fo ſoll ſelbi⸗ 
ges in der Regel an einem oͤffentlichen Orte geſchehen. 

Ob es aber auf dem Packhofe, vor dem Zoll: oder Acciſeamte, 
vor dem Poſthauſe, in den Thoren, oder an welchem andern of⸗ 
fentlichen Orte, vorgenommen werden muß, hängt von den Local⸗ 
Umſtaͤnden ab, 

Die Pflicht der Grenzämter ift, zu diefem Gefchäft ftets ſolche 
Derter zu wählen, wo die Abſicht, Unterſchleife zu vermeiden, er⸗ 
reicht wird. | 

Endlich werden die Grenzämter des mehrgedachten Plombirens 
twegen, noch auf die allgemeine Inſtruction vom 26ſten Ottobet 
1802 vermwiejen. 


$. 4. 

Es follen diejenigen Fuhrleute und Handeltreibenden, melchen von 
den Grenzämtern in den Begleit-Scheinen beftimmte Straßen vorgeſchrie⸗ 
ben worden ſind, ſich von denſelben nicht entfernen, und wenn ſie etwa 
in dieſe Rothwendigkeit kommen, in dem naͤchſten aicciſe- oder ZoJamit 
wo ſie von der Straße abweichen muͤſſen, die Urſach angehen und auf ih⸗ 
rem Begleit⸗Schein bemerken laſſen. 

Ferner muͤſſen nicht bloß Fuhrleute und Handeltreibende, ſondern 
auch alle übrigen Perfonen die Collis und Gepaͤcke bey ſich führen, uber 
welche fie in ven Grenz: Eingangs» Aemtern Abfertigungen erhalten da 
ben, dafuͤr haften, daß unterweges die an die Wagen und Collis geleg⸗ 
ten Bleye und Siegel nicht verletzt, und daß keine Collis abhänden ge 
bracht werden, fondern daß alle in den Adfertigungen fpecifieirren Sl 
de in der Stadt, wo folche vevidirt, oder in demjenigen Grenzamie, über 
welches folche ausgeführt werden follen, richtig anfommen. 
Uebrigens find die in den Grenz Eingangs Aemtern plombirten 
Frachtwagen, Karren, Koffer und Eolfis, imgleichen die in gedacht 
Grenpdemtern vifitirten Gepäcke der Reiſenden, bis zu ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte keiner weitern Viſitation unterworfen, ſondern es — 


— — 
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den bis dahin paffirenden Zoll: und Aecifeämtern, bloß die Ladung und 
bie Anzahl ber Eollis und Gepaͤcke, mit den Abfertigungen welche die 
Fuhrleute und Reifenden in Händen haben, verglichen, der offene 
Kaum der Wagen nachgefehen und die Nichtigkeit der Bleye und Siegel 
— * Vo > 

Wenn aber Fuhrleute oder andere Perfonen vor Erreichung ihres 
Beflimmungsortes, in einer ber. paffirenden Städte, Eile ir : * 
abladen, oder aus den plombirten Eollis etwas herausnehmen wollen; 
fo find fie ſthuldig ſolches bey dem Acciſeamte des Orte zu declariren 
welches dann die Bleye losmachen, die zu⸗ oder abgeladenen Sachen auf 
den Begleitfcheinen ju= oder abfihreiben, und hiernächit alles wieder neu 
plombiren muß. 

Wenn dagegen Fuhrleute vor Erreichung ihres Beſtimmungsorts 
auf dem platten Lande etwas zu laden; fo müffen fie die zugeladenen Col: 
lis im erften Zoll oder Accifeamt declariren, folche plombiren und ihren 
Begleiticheinen zufchreiben laſſen. 


6. 5. n 

Die Accifeämter follen darauf Achtgeben, ob die Thore und Schlan- Die Thot 
bäume in den Städten fich in gutem Stande — und ob od Danern Ya 
Mauern, Pallifaden, Waͤllen und Gräben gefährliche Deffnungen und ———— 
niedrige Stellen find, und wenn der Fall iſt, bey dem vorgejegten Pro: grande erals 
vinzial-Eollegio Davon Anzeige thun. fortem und 

Ferner müffen die Accifeämter darauf fehen, daß in den Mauern 
und Pallifaden feine Pforten, und über die Gräben Feine Stege un ein 
Brücken angelegt werden; in Anfehung der ſchon vorhandenen aber pruͤ⸗ Börde mut weis 
fen, ob ſolche dem Acciſe- Intereſſe nachtheitig find, und zur Verhütung nun len 120 
— Nachtheils, bey dem Provinzial-Eollegio zweckmaͤßige Borfchläge I Bade, 
machen. ubrieutem 

Die THore follen des Nachts nicht Bloß von der Garnifon, fondern kunaffen 
auch von Seiten der Accife-Behörde, und zwar von den Thor Schrei: 
bern mit verſchloſſen, auch nach gefchehenem Verfchluß, Ferne Fracht⸗ 
fuhrleute, die Waaren in Ladung haben, mehr eingelaffen werden, £ 


$, 6. . 

In den Thoren follen die bort angeftellten Thor-Schreißer und Thor Die ThorOf 
Viſitatoren auf alles, mas in die Städte eingeht, die groͤßte Anfmerffam- Relanten Pollen 
feit richten, und alle Einpaffirenden, ohne Unterſchied des Standes und — 3 
des Orts, woher ſie kommen, befragen: ob ſie Waaren und Conſumtihi⸗ wachfam Aue: 
lien bey fich führen, oder od fie außer den ſchon fichtbaren Objecten, auch 
noch andere accifebare Sachen einbringen, 

Hierbey machen Wir den Thor-Offisianten zugfeichzur Pflicht, den 
Einpaſſirenden jedesmal zu eröffnen: daß fie alles genau angeben müß« 
ten, weil fie fonft Interfuchungen fich zuziehen würden. 

Wenn die Einpaffivenden Ihre Angaben gemacht haben; fo müffen 
die Thor-Officianten die Bifitation vornehmen, um auszumitteln, ob ge- 
dachte Angaben richtig, oder ob Sachen verſchwiegen find, / 

In welchen Fällen dieſe Bifitarion fich bloß auf die Wagen und.of 
fenen Behältniffe einſchraͤnken, und in welchen Fällen fich feltige auch 
auf die Koffer, Collis und Gepäcke ausdehnen foll iſt in den 5.8, und 
9. diefer Abtheilung feitgefegt worden. 

In gedachten $$. find auch die Fälle beftimmt, wo die einpaffiren. 
den Waaren nach dem Packhofe ae Accifeamte, oder Bis zum Aus⸗ 

gangs⸗ 
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gangs⸗Thor begleitet werden muͤſſen. Die Thor⸗Schreiber ſollen in der 
gleichen Faͤllen die Begleiter aber jedesmal anweiſen, ſich von der Der 
Hörde, wohin fie vie Waaren begleiten, ein Atteft über deren richtige Abs 
fieferung geben zu faffen, welches Atteſt Dann bis zur. Zuruͤckkunft des 
Thor⸗Eingangs oder des Durchgangs:zettels, in dem Thore aufbewahrt 
werben muß, 

Berner follen die Thor⸗Officianten auch auf die auspaffirenden 
Waaren und Sachen, beſonders aber auf die austreibenden Niehhand« 
fer ſtets wachſam ſeyn, und in allen ſolchen Fällen, wo über den richti— 
gen Ausgang det Sbjecte ihre Attefte erforderlich find, B. ben allen 
mit Paſſir⸗ und Begleit: Scheinen ausgehenden Gegenftänden, felbige 
nicht eher ausftellen, als dis fie genau unterfucht haben, ob die ausgt⸗ 
henden Sachen, ſowohl ihrer Anzahl als wie auch ihrer übrigen Beſchaf⸗ 
fenheit nach, mit den Abfertigungen der Fuͤhrer voͤllig uͤbereinſtimmen, 
und insbeſondere, ob die an die Eollis etwa angelegten Bleye oder Sie⸗ 
gel unverletzt ſind. ur 

Uebrigens find dergleichen Ausgangs:Atteftejederzeit mit dem Thor 
Stempel zu bedrucken, indem folche ohne dieſe Modalität feine Gultige · 
keit haben ſollen. : 


F. 7: Ä ' 
ge En Da bey alter Wachfamfeit der Thor: Bedtenten , fich dennoch Are 
horomi, Kifanten heimlich einfchleichen: können; fo befehlen Wir hiermit aller: 
— gnädigft: daß die Thorwachen, fie mögen ans Bingern oder Soldaten 
heftehen, die Einpaflivenden mit beobachten, und weder Reiſende noch 
andere Perſonen die Gepaͤcke bey ſich führen, zur Stadt einlaſſen ſollen, 
wenn fie fich nicht vorher beym Thor:Schreiber gemeldet haben, 
uüiluch follen die Thorwachen ſchuldig fen, in folchen Fällen, wo 
Sperfonen fich den Thor⸗Schreibern widerfegen, letztern zu Huͤlfe zu 
kommen, und allenfalls dergleichen unruhige Leute fo lange, bis der 
Vorfall bey der Behörde gemeldet worden ift, zu arretiren. 

Ferner ift Unfer alfergnädigfter Wille: daß, wenn Fuhrleute oder 
andere Perfonen nach dem Packhofe oder Acciſeamte, oder bis zu einen 
andern Thore begleitet werden müffen, die Thorwachen, auf jedesma⸗ 
Viges Verlangen des Thor-Schreibers, dazu einen Mann commandie 
ven ſollen. 


| F. 8. 
Wien Im Anfehtng der durchgehenden Perſonen, Sachen ımd Waaren 


a foll es in den Thoren folgendermaßen gehalten werben: 


genden, B | 
sum Dar a. Wenn von auswärts kommende Fuhrleute und handeltreibende 


en Perfonen einpaſſiren; fo werden in dem Eingangs:Thore bloß ihre 
u Base in Händen habenden Papiere mit den Ladungen verglichen ; Die 0° 
- ak fenen Räume und Behältniffe der Wagen viſitirt; im Fall deralts 
chen Ladungen fehon ein Grenzamt berührt haben, und alfo bereit 

plombirt find; die an den Wagen oder Collis befindlichen Bley 

oder Siegel unterfucht; demnaͤchſt die Führer der Haaren mit einem 
QYurchgangs:Zettel verfehen; und in fo fern fie gerade durchpaſſiten 

wollen, von einem Commandirten oder von einem Officianten bis 

zum Ausgangs» Thor begleitet, 

Wollen die Führer folcher zum Durchgang beftimmren Lab. 
gen dagegen in der berührten Stadt übernachten; jo mul 


gleichen Wagen, im Fail ein Packhof vorhanden if, ni 
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gange: Thor aus dahin begleitet werden, und dann bis zum an⸗ 
dern Morgen Auf dem Packhofe fiehen bleiben, Fehlt es jedoch 
an einem Packhofe; fo haben die Accife-Aemter andere Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen, um zu verhindern, daß von dergleichen Wagen in 
der Stadt nichts heimlich abgeladen werden kann. 

Sollen von dergleichen zum Durchgang beſtimmten Labungen 
aber etiva einige oder alle Eollis in der beruͤhrten Stadt eine Zeit- 
lang niedergelegt werden, oder find die Führer der Waaren noch 
fein anderes Acciſe⸗ oder Zoll-Amt paſſirt, mithin die Ladungen 
no) nicht plombirt worden; fo müffen die Wagen und Collis mit ° 7 
einem Thor» Eingangszettel veriehen; nad) dem Packhofe oder 
‚Accife- Amte vermwiefen; und durch einen Commandirteg von der. 

Wache oder einen Officianten dahin begleitet werden. | 
b. Wenn von austwärtd Eommende Partieuliers einpaffiren, bie f[hom. . .-..: 
‚ein Gren;» Amt berührt Haben, und deren Koffer und Gepäcke ent⸗ 
weder dort plombirt, oder befage der in Händen habenden Abfer- 
tigangen, dort vifitirt worden find; fo wird in den Thoreh nur 
der Wagen innerhalb und außerhalb nachgefehen, und umterfucht, 
ob die in den Adfertigungen bemerken Eollis alle vorhanden, und 
die etwa angelegten Bleye oder Siegel unverlegt find; hiernächit 
aber den Neifenden, fo wie hier ſub Litr. a. gedacht worden, ein 
Durchgangszettel ertheilt. ar 

"Sind dergleichen Particuliers aber noch gar Fein Grenj- Amt 
paſſirt; fo finden die in diefer Abtheilung im $, 5. Litt. d. aa. über 
die Behandlung ber Reifenden gegebenen Borfchriften Anwendung, 
und die £ocal: Berhältniffe müfjen beftimmen, wo das Plombiren 
oder Bifitiren der Gepaͤcke folder Particuliers gefchehen kann. 

c Wenn inländifche reifende Particuliers aus einem inlandifchert 
Drte fommen, ſich in der berührten Stadt nicht aufhalten, viel: 
mehr gerade durchgehen wollen; fo follen in den Eingangs: Thoren 
zwar ihre Wagen unterfucht, jedoch ihre Koffer nicht vifitirt, fon- 
dern mit Siegelwachs verfiegelt, und darüber Durchgangszetrel 
ertheilt werden, welche Zettel die gedachten Reifenden dann im Aus: 
gangs⸗Thor abgeben müffen, | 

Gehen dergleichen Perfonen aber micht gerade durch, fondern 
übernachten in dem Orte; fo müfjen ihre Gepäde im Thore nach: 
gefehen werden, : 

d, Wenn Fuhrfeute und andere Perſonen aus inländifchen Städten 
fommen, und entweder von Pachöfen unverfteuerte Waaren, alfo 
auch plombirte und gefiegelte Eollis, oder verfieuerte, folglich mit 
Paſſir⸗Zetteln verfehene Sachen bey fich führen, fo werden bloß 
die. Ladungen mit. den Abfertigungen verglichen; die Bleye.nache 
gefehen, die offenen Raͤume der Wagen vifitirt; und ebenfalld 

über die Ladungen Durchgangszettel ausgefertigt. . 
e. Menn Leute aus der Fremde oder aus inländifchen Orten kom⸗ 
N men, die Sachen bey fich führen, welche weder plombirt noch ges 
fiegelt werden koͤnnen; fo muͤſſen dergfeichen Dinge im Thore gez 
zählt, auch mit Durchgangszetteln verfehen, und nach Beſchaffen⸗ 
hetit der Local⸗Umſtaͤnde entweder bis zum Ausgangs » Thor begleis 
tet,. oder andere angemeffene Vorkehrungen zur Werhütung:eined 
heimlichen Abfages in der Stadt, getroffen werden. — 

£ Die Thor Schreiber, aus deren Thoren die in dieſem $; ſub Lite, 

a,b, c.d. und e, benannten Waaren und Sachen auspaffiren, fole ' 
Dale P 2 len 
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fen dann genau nachfehen, ob die in den Abfertigungen vermerkten 
Dbjecte auch wirklich ausgeführt werden, und dabey dasjenige be: 
obachten A was am Ende des $. 6, diefer Abtheilung vorgefchrieben 
wordem iſt. 

Die Durchgangs » Zettel müffen fie aber den Auspaffirenden ftetd 
abfordern, und folche nad) gefchehener Arteftirung, an dasjenige 
Thor, wo fie ausgeftellt worden find, zuruͤck ſchicken. 


4. 9. 
A Anſehung der einpaſſirenden und jur Stadt beſtimmten Sachen 
—— und Waaren, ſollen in den Thoren folgende Regeln beobachtet werden: 


u a Wenn Reiſende und andere Perfonen einpaffiren, die weder Was 

a zen noch andere fteuerbare Sachen bey fich haben ; oder wenn Land: 
feute oder auch die vorgedachten Perfonen bloß gewöhnliche Pros 
ducte, Victualien und andere ordinaire Eonfumtiond : Artikel ein: 
Bringen’; fo folen die Thor: Offtcianten gleich im Thore die Wa: 
gen, Koffer, Gepaͤcke und andere Behaͤltniſſe vifitiren, und die 
gedachten Eonfumtiong- Artikel nachfehen, nachzaͤhlen, oder auf 
andere Art überfchlagen, um fich zu überzeugen, ob die Eindringer 
alles richtig angegeben haben, — 

Iſt in dem Orte eine Thor» Einnahme eingeführt; fo foll von 
den erwähnten ordinairen Eonfumtions-Artiteln auch gleich int 
Thore Die Eingangs : Aceife erhoben, folche in das Thor» Regifter 
eingetragen, und über deren Bezahlung den Accifanten eine ge 
öruchte Quittung ausgefertigt und eingehändigt werden. 

Es ift jedoch diefe Erhebung nicht auf eine Höhere Summe, ald 
für den Ort beſtimmt it, auszudehnen. 

ederrreifen die Accife» Gefälle dieſen im $. x. der Sechften Ab⸗ 
theilung beftimmten Sag; fo muͤſſen die Thor Schreiber über ders 
gleichen ordinaire Confumtiond- Artikel einen Thor :Eingangeset 
tel, in welchem die Objecte betaillirt anzugeben find, augfertigen, 
folchen dem Einbringer einhändigen, und ihn antveifen, ſich damit 
nach dem Accife: Amte zur Berichtigung der Gefälle zu begeben. 

ft in dem Orte aber feine Thor Einnahme üblich); fo follen 
alle eingehenden fteuerbaren Sachen ohne Unterfehied, auf eben 

er gedachte Art behandelt, und, vermittelft der Thor: Eingangezettel 
„nach dem Accife-Amte, zur Berichtigung der Gefälle, verwieſen 
werden. 

b. Wenn aber. Fuhrleute, Handeltreibende, und andere Perſonen 
einpaffiren, die unverfteuerte Spezerey⸗ Material: Fabrif: Mr 
nufactur: und andere Kaufmanns Waaren, oder Gerränte; oMF 
auch große Quantitäten Bictualien in Ladung haben oder ben 
führen; oder wenn Sachen und Waaren aus infändifchen Sb 
ten mit Pafjirzetteln eingehen; fo muͤſſen bie Thor Offiei 
star die von dem Führer der Sachen etwa in Händen habenden 
Begleitfcheine, Payfirzettel oder Facturen mit der Lahun⸗ —* 
mit den einzeln eingehenden Collis vergleichen ; im Fall die 
gen oder Sachen ſchon plombirt oder verfiegelt find, auch die® = 
ober Siegel nachfehen; imgleichen den offenen Raum der Mage 
und die offenen Behältniffe, in welchen keine Waaren find; DIE . 
fehen; nicht aber Die Collis in welchen Die ABaa md nf dem 
fich befinden, vifitiren, Weber diefe Collis, ſie mbgen a —* 


—— 
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Packhofe niedergelegt, oder gleich nach dem Acciſe ⸗Amte zur Ne. 
vifion gebracht werden follen, wird bloß ein Thor-Eingangs-Zettef 
ausgefertigt; die Anzahl darin bemerkt, diefer Zettel dem Einpaffis 
renden eingehändigt, und er mit feinen Waaren und Sachen nach 
dem Packhofe oder Accifeamte verwielen. 
Die Wagen der Zuhrleute, die Eollis und Gepaͤcke der Handel: 
treibenden, und überhaupt alle Sacher von Werth, find jedoch 
duch einen Eommandirten oder durch einen Officianten dahin zu 
begleiten. =. 

Kleinigkeiten, die befannte und fichere Perfonen einbringen, bes 
bürfen aber einer ſolchen Begleitung nicht, fondern die Thorfchrei- 
ber follen dergleichen Eleine Eollis und Gepäde, wenn fie etwa -: 
noch nicht plombirt oder verfiegelt find, ihrer Seits verfiegeln und 
den Inhaber anmweifen, ſolche ungefaumt nach dem Packhofe oder 
Arcifeamte zur Revifion zu bringen. 

c. Alle diefe hier fub Litt. b. wegen der eingehenden Waaren und Sa- 
chen gegebenen Borjchriften, finden jedoch nicht bloß auf diejenis 
gen Gegenftände, welche in der Stadt feldft bleiben, fondern auch 
auf diejenigen, welche nach dem benachbarten platten Lande bes 
ſtimmt find, Anwendung, indem nach Dispofition des $. 2. diefer 
Abtheilung, alle Waaren und Sachen, welche die Landleute aus 
der Fremde oder aus Unſern andern Provinzen mit Begleit- oder 

Paſſir⸗Scheinen erhalten, auf eine accifebare Stadt gebracht oder 
addreſſirt werden müfjen. 

In diefer Rückficht follen die Thor: Dfficionten bey allen einpaf- 
firenden Perfonen und Waaren auch genau darauf Acht geben, ob 
ihre Beftimmung etwa nad) dem platten Lande geht, und ob der 
Ort, den fie pafjiren, die legte acciſebare Stadt iftz folglich in die— 
fer die Revifion ver Waaren und Sachen geſchehen muß. 


d. Wenn Fürftliche Perfonen, Gefandte, Minifter und Generafe 
einpaſſiren, fie mögen bloß Reiſegepaͤcke oder auch fteuerbare Sa- 
chen und Waaren bey fich Haben; fo wollen Wir geftatten, daß 
ihre Wagen, ohne im Thore nachgejehen zu werden, gleich directe 
nach ihren Wohnungen fahren koͤnnen. 

Es foll aber gleic) vom Thore aus ein Officiant die Wagen bee 
gleiten, bey felbigen fo lange bleiben, Bis ein Ober⸗Offieiant her- 
bepgerufen worden, und dann von ihnen beyden die Bifitation der 
Magen und Gepaͤcke vorgenommen; über die fleuerbaren Sachen 
eine Specification gemacht, und folche dem Accifeamte zur Berech⸗ 
nung und Erhebung der Gefälle übergeben werden. 

Sind es Fabrif- und Manufactur: Waaren; fo verfteht es fich 

‚ von feldft, daß folche bey Berichtigung der Accife, auch nach Bor: 
fchrift des $. 15. Litt. g. diefer Abtheilung, mit einem Zeichen der 
gefchehenen Verfteuerung verfehen werden müffen. 

e Wennvompfatten Lande Packete eingehen, dieanf der Poft abgege- 
ben werdentfollen; fo müffen vergleichen Paͤckereyen im Thore ver- 
ſiegelt, und mit einem Thor-Eingangs: Zettel verfehen werden, 
welcher auf dem Poftamte vorzuzeigen ift. Die Poftämter find ih- 
ter Seits fchuldig, auf gedachtem Thor: Eingangs: Zettel dann die 
richtige Ablieferung der Packete zu atteftiren, und diefer atteftirte 
Zettel ift hiernächft von dem Eindringer des Packets, in dem Thore 
wieder abzugeben, i 

P 3 f, Wenn 
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£ Wenn endlich von flädtfchen oder vorſtaͤdtſchen Fleiſchern and an- 
dern Einwohnern Schlachtvieh eingebracht wird, fo follen die 
Thor Schreiber folches uͤberzaͤhlen, darüber Thor⸗Eingangs⸗Zettel 
ausfertigen, und die Einbringer anweiſen: ſich mit letztern bey dem 
Accifeamte zu melden. Das weitere Verfahren in Abſicht des 

Schlachtoiehes ift in dem, im Dritten Abſchnitt der Zweyten Ab: 
theilung allegirten Schlacht Reglement vom ‚aoften März 1787, 

ausführlich vorgefchrieben. 8 

$. 10. 
Dee Henn die Acciſanten die in dem $. 9: diefer Abteilung erwähnten 
feien an die Thor-Eingangs-Zeitel auf dem Accifeamte producirt, Die Gefaͤlle berich 
„, tigt, und die Eafjen- Beamten ſolches auf gedachten Zetteln atteſirt ha: 
Mridgeliefert dent; ſo find Die Accifanten dann ſchuldig felbige ungefäumt und fpäte 
werde. ftens den Dritten Tag an dasjenige Thor, wo fie. ausgeſtellt worden ſind 

zuruͤck zu liefern. ee Bu, 


% 11. 


Beimeineens _ In dem $. 9. diefer Abtheilung iſt beſtimmt worden, in welchen 
chen, die nach Fallen die eingehenden Sachen und Waaren vom Thore aus nach) dem 
er, Accijeamte begleitet, und in welchen Fällen folche bloß vermittelſt eines 
henerang ver Tppr:Eingangs:Zetteld dahin vertiefen werden follen, 


—— Ben den nach dem Acciſeamte begleiteten Sachen, Läuft die Caſſe 
Sr ii geine Gefahr, weil micht eher als nach berichtigter Arcife, die Waaren 
sen ia. perabfolgt werden muͤſſen. Der Sicherung der Gefälfe wegen, bedart 
es alfo in Adficht dieſer Sachen feines Pfandes. Allein der gehörigen 
Zuruͤcklieferung des Thor: Eingangs: Zetteld wegen, follen die Thor: 
Schreiber fich ein Pfand von Acht Sroſchen einhändigen laſſen. 
Bey den Sachen welche nicht nach dem Acciſeamte begleitet, fon 
dern bloß durch einen Thor» Eingangs -Zettel dahin verwieſen werden, 
kann aber die Caſſe Gefahr laufen; daher in dergleichen Fallen, Die 
Thor-Schreiber fich jederzeit ein mit der zu entrichtenden Accife in Ver⸗ 
haͤltniß ftehendes Pfand an Geld oder Geldes:Werth, don den Aalan: 
‚ten deponiren laffen müffen. a 

Ynterlaffen die Thor-Schreiber diefe Vorſicht, und die Acciſe bleibl 
unberichtigt; fo ſollen fie ihrer Seits die Gefaͤlle zu erlegen ſchuldig ſeyn. 
ft aber der Einpaſſirende außer Stande, ein Pfand zu deponiren; 10 
find die von ihm eingebrachten Objecte nach dem Accifeamt zu begletten. 

Alle dergleichen Pfänder müffen jedoch ſowohl auf dem Thor-Eir 
gangs:Zettel, ald wie auch im Thor-Rrgifter vermerkt werden. 

Wenn hiernächft die Acciſanten die ihnen ertheilten Thor-Eir 
gangs-Zettel, noch vor Ablauf des Dritten Tages nach der Ausgtellung 
atteftirt zurückfiefern, fo find ihnen Die deponirten Pfaͤndet wieder 
zuhändigen. 

Werden die gedachten Zettel aber fpäter ald Drey Tage nach de 
Ausftellung abgeliefert, fo find die Pfaͤnder verloren, und fie werden 
der Caſſe berechnet. , 

- "Machen in einem oder dem andern Orte die Local-Umfindt Aus 
nahmen von diefen Regeln nothwendig, fo muß dies von dem Provin⸗ 
ziai⸗Collegio geprüft, und das dieſerhalb Erforderliche feſtgeſett ** 

Uebrigens ſollen die verfallenen Pfandgelder bey den Acciſemn 
in Einnahme geftellt, und in den Jahees Rechnungen beſonders na — 
wieſen werden. | gr. 


\ 
! 


| 
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: In den offenen und mit Beinen Thor-Schreibern derfehenen Staͤd⸗ zusakıe 
ten, welche ‚gemeinhin von allen Seiten Zugänge haben, muͤſſen die Ac- Städte ein 
cifeämter mit der OrtsrObrigfeitgemeinfchaftlich beftimmen, welche Dee une 
Paſſagen zur Stadt als öffentliche, Eingänge, und welche als Schleich. Grhrn sehab 
wege angeſehen werden ſollen. © fol, 

Nur auf: diefen feftgefegten öffentlichen Eingängen ſoll es erlaubt 

feyn, Waaren, Eonfumtibilien, Brennmaterialien, und andere Sa- 


chen einzubringen, und wer.dergleichen Obiecte auf einem andern Wege 
einführt ,. ift als eine Defraudant zu betrachten, . PER a 
Alle auf gedachten öffentlichen . Eingängen zur Stadt Fommenden 
Sachen müffen dann ohne alles Anhalten, und ohne dadon in den paſſi— 
‚senden Straßen etwas abzufegen, bis vor das Acciſeamt gebracht, dort 
angegeben, revidirt, und wenn es accifebare DObjerte find, auch gleich 
verſteuert werden. | tr 
Iſt in dem Orte Feine Muͤhlen-Waage vorhanden, und find die 
Muͤhlen, auf welchen die Einwohner mahlen, etiwa außerhalb der Stadt 
delegen;. fo ift auch das aus den Mühlen kommende Gemahl vor das Acs 
ciſeamt zu bringen, und dort von den Officianten nachzufehen. 
Die Einwohner folcher'öffenen Städte follen, wenn ihnen von aus⸗ 
waͤrts ſteuerbare Sachen zugeführt werden, feldige Auch nicht eher an⸗ 
nehmen, als big fie von den Eindringern die Accife-Quittung fich haben 
vorzeigen laſſen. Wer aber auf öffentlichem Markt Sachen kauft,» iſt 
nicht fehuldig nach der Acciſe-Quittung zu fragen. 
Die in den offenen Städten in Abficht des Acciſe⸗-Weſens erforder⸗ 
lichen übrigen Modalitäten haͤngen aber faſt ganz von dem Eocale ab, 
Dieferwegen follen auch die Accife » und Zoll⸗Raͤthe für jede offene Stadt 
insbeföndere, eine Furze und deutliche Inſtruction über Das, was die 
Einwohner in Abficht der aceifebaren Sachen zu beobachten haben, ent⸗ 
werfen, und dieje Inftructionen an das ihnen vorgeſetzte Provinziql-Col⸗ 
legium zur Genehmigung einfenden, e 
Gedachte Inftructionen müffen dann vor den Aceife : Stuben ange 
füylagen, den Einwohnern durch ihre Obrigfeiten publiciet, auch ihnen 
alle Halbe Jahr in Erinnerung gebracht werden, und die Acciſeaͤmter da⸗ 
für forgen ‚ daß leßteres auch wirklich gefchehe, Dar u 
Endlich follen die Accife= Bedienten in den offenen Städten darauf 
bedacht ſeyn, fich fo einzumiethen, daß fie die Straßen. und Gegenden, 
welche befonders einer Aufjicht bedürfen, beobachten koͤnnen. 
| 4. 13 Ä 
Wenn die Bewohner der Worftädte, von platten Lande oder von Mie bey der 
Auswärts Eonfumtibilien und andere Sachen erhalten, oder feldft ein- —— 
bringen; fo find fie verpflichtet, in dem ihnen zunaͤchſt belegenen Thore I: Sieh 
dergleichen Gegenftände jedesmal zu produciren und anzugeben, und es serfabten we 
foll in Anfehung deren Riviſion und Verfteuerung dann alles dasjenige 
Beobachtet werden, was in diefer Abtheilung im $, 9, fub Litt. a, undb, 
und im $, 11. vorgefchrieben worden ift, 


$. 14 Mm: WER ä Bile eb Tun 

In Anfehung der mit den ordinairen Poften eingehenden Sachen fen erniniren 

and Waaren wollen Wir hiermit folgendes verordnen und feftfegen: Mokm ana 
a. Die osdinaisen Poften und die Damit eingehenden Perſonen und und Waren 

Sa wer 
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Sachen, follen in den Thoren feiner Viſitation unter worfen feyn, 
fondern die Poſtwagen durch einen Acciſe · Officianten bis zum Poft- 
hanfe begleitet werben, — PER 

b, Da die ordinairen Poften gemeinhin zu beſtimmten Zeiten eintref 
fen; fo müffen die Accifeämter einen ſtaͤdtſchen Officianten beor: 
dern, die Poften am Thore zu erwarten, umd ſelbiger muß fich der» 
geftalt einrichten, Daß er bey der Ankunft derſelben, Schon immer 
am Thore zugegen ſey. ’ 3 era 

©, Sobald die angekommenen Poſtwagen abgepackt, oder wenn inder 
Station keine Umladung ſtatt findet, die im Orte bleibenden Eu 
‚chen in die Poftftube gebracht find; müffen zuvoͤrderſt die Pos 
‚gen und deren Behaͤltniſſe von den Accife-Offieianten, in Gegm- 
wart der Schiermeifter-oder Poftillong wifitirt werden, um ſich zu 
überzeugen, ob außer den in den Feachtzetteln vermerken Pade 

sten, nicht etwa andere Sachen heimlich eingebracht worden fud, 

& Sind mit der Port Paflagiere angekommen, die in der Stadt 
Bleiben ; fo müfjen jelbige befragt werden; ob jie bloß Reiſe⸗Geraͤ⸗ 
the oder auch Waaren in ihren Koffern haben, Im erftern dall 
find die Koffer gleich im Poſthauſe zu vifitiren, im legtern aber zu 
verfiegeln, und nach dem Packhofe oder Ascifeamte zur Reviſion zu 
verweiſen. 

©. Diefe Hier Tab. Litt. d. gegebenen Vorſchriften Tollen auch auf die: 
jenigen Paflagiere, deren Beftinimungsort zum platten Lande ge⸗ 
Hörtund foTiegt, daß fie aufihrer Tour weiter feine accifebare Stadt 
pafliren, ſondern die.jegt beruͤhrte die letzte üfl, ‚welche fie antreffen, 
Anwendung finden, A 

Den Schirrmeiſtern und Poſtillons machen Wir daher zur Split: 
Feinem Paffagier,, det vorgiebt, daß er nacyeinem zum platten kan⸗ 
de gehörenden Orte gehen will, feine Gepaͤcke eher verabfolgen zu 

laſſen, als bis folche in der naͤchſt vorliegenden acciſebaren Stadt 
viſitirt worden ſind. 

f, Sind mit den ordindiren Poſten Collis, Pockete und ander © 

hen angefommen, die in der Stadt bleiben; fo ſollen die Arcile: Be⸗ 
dienten diefe Poft-Stüce mit aller Vorſicht verfiegeln, von ſelbi⸗ 

‚gen eine Specification machen, in derſelben die Namen der Em 
pfänger und das Gewicht der Poft-Stüce bemerken, dieſe Spedl« 
fication mit der Poftfarte vergleichen, und hiernaͤchſt eritere auf | 
dem Accifeamte oder auf der Padhofs:Erpedition abgeben, MO 
dann diefe Poft-Stücke in ein befonderes Poft-Accife: Regifter ei 
‚getragen, 'und-diefe Eintragungen mit gebachter Specificatien be 

fegt werden mürfjen. - 

g. Wenn demnächft die Empfänger oder ihre Abgeordneten die Padelt 
und Sachen von der Poft abholen; - fo find fie fhuldig, ſich mit kl 
Bigen nach dem Packhofe oder Accifeamte zu begeben, damit dort 
die Objecte revidiet, in fo fern davon Gefälle zu erheben find, au 
zur Verfteuerung gezögen werden koͤnnen. — ade: 

Den Pof-Bedienten machen Wir daher ausdruͤcklich zur prich Ro 
jeden Abholer eines Poft-Stücs an feine Sqhuldigteit zu erinnern | 
und ihn nach gedachten Accife:Yehörden zu verweilen. R 
Uebrigens foll die in diefem h. fub Litt. f. gedachte Verfiegelungun 


die hier erwähnte Revifion, auch auf ſoiche bieten und eh, 
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Driefe, welche Verdacht geben daß Waaren darin befindlich find, 
Anwendung finden, 


h. Sind die Poftgäufer in den Borftädten belegen; fo müffen die Ab⸗ 

holer der Packete uud Sachen fich mit denfelben dep den Thor: 
Schreibern melden, welche dann auf diefe Poſt Stuͤcke Thor: Ein- 
gangs: Zettel auszufertigen, und überhaupt fo zu verfahren ha- 
ben, wie in diefer Abtheilung in den$$. 9, und 11. vorgefchrieben 
worden iſt. | 


i. Endlich follen die in gegentwärtigem $, ſub Lit. fg. und h, vorge: 
fchriebenen Modalitäten, auch auf die nach dem platten Lande be: 
fimmten Sachen und Eollis, Anwendung haben, Dem zufolge 
müffen alle mit den ordinairen Poften eingehenden, und nad) Der: 
tern Die zum platten Sande gehören, addreflirten Padete, auf dem 
Poſtamt der dieſen Oertern zunaͤchſt vorliegenden acciſebaren Stadt 
liegen bleiben, und bloß die bey den Packeten befindlichen Briefe 
an die Empfänger abgeſendet, oder ſeldige von den Poſtaͤmtern auf 
eine andere Art von den angefommenen Packeten benachrichtigt 
werden, damit fie folche abholen und revidiren laffen koͤnnen. 

Die Bervohner des platten Landes werden daher wohlthun, die 
an fie mit den Poften eingehenden Sachen, in der ihnen zunaͤchſt 
belegenen acciſebaren Stadt an Jemand addreſſiren zu laſſen, und 
denſelben zu bevollmaͤchtigen, ſeiner Seits die Sachen in Empfang 
zu nehmen, und fie auf den Packhof oder auf dns Acciſeamt zur Res 
viſion zu bringen. 

Uebrigens follen diefe nach dem platten Lande beftimmten Pofts 
Stüce, nach gefchehener Reviſion, jederzeit in Gegenwart der 

. Empfänger oder ihrer Abgeordneten mit Dem Acciſe- und mit dem 
Poſt⸗Siegel verfiegelt werden. . , 


$ 15. a ‚ 
Aus den $$. 9. 12. und 14. der gegenwärtigen Abtheilung ergiebt Was seo den 


ſich: daß alle diejenigen einpaffivenden und zur Stadt beftimmten Sa: ir eluntden 
hen und Waaren, welche in den Thoren nicht zur Verſteuerung gezo— — ar 
gen werben, auf dem Accifeamte declarirt und enregiftrirt werden müf: Amer un Der 
fen. Es find demnach) in Anfehung diefer Obiecte folgende Modalitäten menden Baar 
zu beobachten: . N den zu ber 
- Wenn in gefchloffenen Städten, von Landfeuten und Partieuliers ot 
unverfteuerte ordinaire Eonfumtiond-Artikel eingeführt werden, von elaration und 
welchen die Gefälle jich fo Hoch belaufen, daß folche auf dem Acci: dire —— 
feamte berichtigt werden muͤſſen; fo ſollen die Einbringer ſich fo; Rinde. 
fort mit den im Thore erhaltenen Thor:Eingangs-Zetteln nach dem 
Acciſeamte hinbegehen, und von leßterm diefe Zettel als eine über- 
gebene Declaration angefehen werden. Es ift aber nicht nöchig, 
die gedachten Conſumtions⸗Artikel ſelbſt, na ‚dem Acciſeamte zu 
bringen, weil ſolche nach Vorſchrift des $. 9. Litt. a, dieſer Abthei⸗ 
lung, bereits im Eingangs-Thore revidirt worden find. 
b, Wenn dagegen in offenen Städten, von Landleuten und Partie 
culiers unvderfteuerte ordinaire Conſumtions⸗Artikel eingeführt wer⸗ 
den; fo find die Führer, nach Borfchrift des $. 12. der gegeuwaͤr⸗ 
sr tigen Abtheilung, zwar fchuldig, gedachte Objecte, Behufs deren 
Deslaration und Revifion, nach Acciſeamt zu bringen; Der 
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es bedarf feiner fehriftlichen, fondern nur einer mündlichen Declas 

ration diefer Objecte. 

‘© Wenn mit den ordinairen Poſten Sachen eingehen; fo müffen fels 
Bige, nad) Anhalt des $. 14. diefer Adtheilung, zivar ebenfalls, 
ihrer Declaration und Reviſion wegen, nach dem Nccifeamte oder 
nach dem Packhofe gebracht werden; jedoch ift bey ordinairen Eon: 
fumtiong:Artifeln und bey Kleinigkeiten von Kaufmanns: Waaren, 
nur eine mündliche Declaration erforderlich, Sind es aber Waa⸗ 
ven von einiger Bedeutung; jo muß eine ſchriftliche Derlaration 
übergeben werden, | 

d. Wenn in gefchloffenen oder ungefchlofienen Städten, Schiffe, 
Kaufleute und andere Handeltreibende mit. Spezerey - Material: 
Fabrik s und anders Kaufmanns: Waaren, (wohin auch Victua⸗ 
lien und Getraͤnke aller Art gehören) einpaſſiren; fo müffen alle 
dergleichen Gegenftände, fie mögen aus der Fremde oder vom plat⸗ 
ten Lande, oder aus inländifchen Städten mit Paflir-Zetteln ein- 
gehen, nicht mur Behufs der. Declararion, fofort nach dem Arcife: 
‚amte oder nach dem Packhofe gebracht, ſondern auch, der Revi⸗ 
fion wegen, dort abgeladen werden, In diefer Ruͤckſicht müfen 
die Führer der Waaren, gleich nach ihrer Ankunft vor dem Acciſe⸗ 
amte oder auf dem Pockhofe, Die Anzahl, den Inhalt, die Signas 
turen und die Empfänger der abzuladenden Eollis fchriftlich abger 
ben: worauf dann dieſe Angabe in Das Ankunfts⸗Regiſter einge: 
tragen; den gedachten Fuͤhrern, nad) Anleitung der dazu gedruck⸗ 
ten Blanquets, ein Ablade-Schein ertheilt; von dem Stadt In⸗ 
fpector (oder) in deffen Abweſenheit von dem Packhofs-Verwalter, 
oder in Ermangelung beyder Officianten, von dem Accife:Einneh: 
mer) der Officiant welcher der Abladung beywohnen foll, benannt; 

folche in deſfen Gegemmart vollzogen; von ihm bie Zahl der wirk⸗ 

lich abgeladenen Collis auf der Ruͤckſeite des Ablade⸗Scheins ver 
merkt; und letzterer auf dem Actiſeamte oder Packhofe zum Belag 
des Ankunfts⸗Regiſters abgegeben werden muß. 

Hiernaͤchſt muͤſſen die Eigenthümer oder Commiſſionairs dieſer 
abgeladenen Collis, dem Acciſeamte oder der Packhofs Exrpedition 
eine ſchriftliche Declaration, in welcher die Gattung, die Anzahl, 
das Maaß, oder das Gewicht, und in ſo fern es etwa Sachen find, 
die nad) dem Werth verfteuert werden, und folcher im dem Aeſti⸗ 
mationd» Tarif nicht beſtimmt ift, auch der Einkaufs: Preis der 
Haaren gewiffenhaft bemerkt werden muß, uͤbergeben, ſo, daß 
alfo bey den in Rede ftehenden Waaren, eine mündliche Declara 
tion nie ſtatt finden darf, 

Solite übrigens in einer odern der andern mit feinem Packhof 
verſehenen Stadt, das Locale fo beſchaffen feyn, daß das zu Ans 
Fang dieſes Artikels vorgeichriebene Abladen der Waaren, gar nicht 
auf dem Accifeamte oder an einem andern öffentlichen Orte geſche⸗ 
Ben kann; fo müffen die dicciſe und Zoll: NRäche, mit Zugiehung des 
betreffenden Accifeamts, fogleich in eberlchung nehmen, wie und 
100 dergleichen Ablade-Anftalten ohne große Koften eingerichtet wen 
den Finnen, und darüber ungefäumtdem Provinzial-Eollegto zwech⸗ 
maͤßige Vorſchlaͤge machen. 


Bis erfolgter Einrichtung dieſer öffentlichen Anſtalten, ſind die 
Acciſeaͤmter folcher Städte aber ſchuldig, dafür zu forgen, daß — 
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in Rede flehenden Waaren, gleich vom Thore aus von zweyen Of: 
fieianten begleitet, und in ihrer Gegenwart in den Häufern der 
Empfänger abgeladen werden. | 


Auch müffen diefe Officianten die abgeladenen Güter fo lange, 


bis bie Kevifion erfolgt, unter Aufjicht behalten: weshalb denn 
auch in dergleichen Städten, die Einbringer der Maaren ſich fo ein« 
zurichten Haben, Daß folche bey Tage anlangen, damit gleich nach 
deren Ankunft, die Reviſion vorgenommen werden koͤnne. 

e. Wenn Particuliers zu ihrer eigenen Eonfumtion Feine Quantitd- 
ten Kaufmannd:Waaren aus der Fremde oder aus inländifchen 
Städten mit Paſſir · Zetteln einführen; fo muͤſſen ſelbige auch nach 
Vorſchrift des $. 9. Litt. h diefer Abtheilung, nach dem Accifeam: 
te oder nach dem Packhofe zur Declaration und Revifion gebracht 
werden. Allein die vorhin fab Litt. d verordneten fehriftlichen 
Derlarationen zur Abladung und Reviſion, find nicht erforderlich, 
fondern es ift hinreichend, daß die Eindringer dergleichen Kleinig= 
feiten mündlich deslariren, | 


Werden aber von Particuliers große Quantitäten Waaren eins 


gebracht; fo müffen ebenfalls alle in Abſicht der Declarafion und 
Adladung in dem vorftehenden Art. Lite, d. verordneten Modalitäe 
ten flatt finden. 


f. Die in gegenwärtigem $. füb Litt. a, benannten Conſumtions. Arti· Von der Re, 
fel, bedürfen von Seiten der Accifeimter feiner Revilion, weil jo. zfen dieier 
ehe, wie fchon dort gefagt worden ift, bereits in den Eingangs-Tho: 
sen revidirt worden find, 


Dagegen müfjen die Acctſeaͤmter die Reviſion der in die'em $. 
Lirt b.c.d. und e gedachten Sachen und MWaaren, nie außer 


Acht laſſen. In Adficht ver Spezerey: Material: Fabrif: Manu: 
factur⸗ und andern Waaren follen bey diefer Revifion dann fol: 
gende Grundfäge angewendet werden : 


aa. In der Regel müffen alle Waaren entweder auf dem Packho⸗ 


fe, oder auf dem Accifeamte, oder in einer andern publifen 
Anftalt revidiert werden, Ausnahmen von diefer Megel koͤn⸗ 


7 
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enſtaͤnde 


nen nur einzig und allein in dem, in gegenwaͤrtigem $, an En- 


de des Art. Litt. d. benannten Fall ftatt finden. 


Wenn die eingegangenen Waaren auf dem Packhofe oder 


&ccifeamte abgeladen find, die Revifion aber nicht gleich am 
Tage der Ankunft erfolgen kann; fo muͤſſen die Collis und 
Faͤſſer, im Fall es noch nicht gefchehen ſeyn follte, plembirt 
oder verjiegelt, und biszurerfolgten Revifion in Berwahrfam 
gebracht werden, | en F 

Wenn die eingegangenen Sachen aber in den Haͤuſern der 
Empfaͤnger abgeladen worden ſind; ſo muß die Reviſion im⸗ 
mer gleich unmittelbar nach der Abladung geſchehen. 


bb. Iſt in dem Orte ein Packhof vorhanden; fo ſoll der Oher⸗ 


Stadt: Inſpector oder Stadt:Infpector, mit Zuziehung der 


Packhofs⸗Bedienten, fich der Revifion aller eingegangenen 


Sachen und Waaren unterziehen. Fehlt ed dagegen an ei⸗— 


nem Padhofe; fo foll von dem Stadt⸗Inſpector, mit Zuzie⸗ de; 
bung eines Eaffen-Beamten und eines Auffehers; in Erman⸗ 


delung eines Stadt: Infpertorsaber, von dem Rendanten nebſt 
2 dem 


— 


— 


— 
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dem Controlleur und einem Aufſeher die gedachte Reviſion 
vorgenommen werden. 
cc. Sind die Waaren in Kiften, Faͤſſern, Ballen, oder aͤhnli⸗ 
ſqen Behättniffen eingegangen, und diefe etwa plombirt oder 
perfiegelt; fo ift vor Eröffnung derſelben erſt nachzufehen, ob 
die Bieye und Siegel unverlegt find. 

Hiernaͤchſt haben die Officianten in Gegenmart der Eigens 
thuͤmer oder ihrer Abgeordneten, die Waaren felbft, aufden 
Grund der gemachten Derlarationen genau nachzufehen; die 
zählbaren nachzuzählen; die wiegbaren nachzuͤwiegen; einige 
Stüce der Schnittwaaren zur Probe nachzumefien, und 
endlich diejenigen Objecte, welche nach dem Werth verfis 
ert werden, nach Vorſchrift des Aeſtimations⸗ Tarifs adj 
ſchaͤtzen. | 

eine und andere Getränke müfjen dagegen gekoftet (weẽ · 
halb den Officianten auch frey ſteht ein Spitzglas voll zur Pro⸗ 
De zu nehmen), demnaͤchſt aber gehörig vifitirt werden: und 
Damit dies mit Zuverläffigkeit gefchehen koͤnne; fo find in jols 
chen Fällen, wo Jemand von einerley Sorte Getränke, mehe 
rere Fäffer erhält, ſelbige and dem einen Gefäß voll zu füllen, 
da dann der in dem Füllfaß bleibende Reſt leicht ausgemittelt 

j werden kann. 

g. Wenn diefe vorgefshriebenen Berificationen gefchehenfind; fomuß 
das ausgemittelte Maaß oder Gewicht, und zwar letzteres ſowohl 
Brutto als wie auch Netto, oder der ausgemittelte Werth der 
Waaren, nicht nur in dem Aeſtimations⸗ Regiſter, ſondern auch 
auf der Deelaration vermerkt, und letztere von denjenigen Offte 
eianten, welche die Revifion verrichtet Haben, mit unterſchtieben 
werden. 

Sollte übrigens bey dieſen Reviſionen ſich entdecken, daß die Ei⸗ 
genthümer der Waaren oder ihre Abgeordneten falſche Declaratic: 
nen gemacht und alfo Unterfchleife beabſichtigt hätten; fo muß dar⸗ 
über fofort ein Anzeige-Protöroll aufgenommen und bey dem Achl⸗ 
feamte abgegeben werben. . 

bh, Rad) voflendeter Verification muͤſſen ri Sachen und Waa⸗ 


ba Dev - ei R 
ka ud ten, von welchen Feine Abgaben zu erheben find, in Die Frey⸗ Re⸗ 
Biche Gegen gifter eingetragen, und demnächft den Eigenthuͤmern ohne weitet 


Aufenthalt ausgehändigt; diejenigen Objecte aber, von denen Ac⸗ 
cife-Gefälle zu entrichten find, ‚mach den Sägen des Tarife zur Ver⸗ 
Teuerung gezogen; von den Eaffen» Beamten die erlegten Gefälle 
nebſt der Nummer des Necife-Journals, aufden Derlarationen ver 
merkt; auch diejenigen Waaren, welche ſich zum Siegeln, Sten⸗ 
peln oder Plombiren eignen, mit einem diefer Merkmahle verſeher 
und nur dann erſt an die Empfaͤnger ausgeliefert werden. 
Welche Regein bey diefem Siegeln, Stempeln oder Plemdt 
ven der verftenerten Waaren aber zu beobachten find, iſt in dem 
„ 22. ber gegenwärtigen Abtheilung naher vorgefchrieben worden. 
z i, Sind bey diefen auf dem Pockhofe oder Aeciſeamte declarirtet z 
Be chen und Waaren, Thor» Eingangs⸗Zettel geweſen fo muͤſſen DIE 


’ 


se 


allen: Beamten die Einbringer der Opjeete anweiſen — 
nude Zettel der Worfihrift des$. ro, die ſer Abtheihnng gemäß, an Dan 
mi. jenige Thor, mo fie ausgeftellt worden, zurice gu Kiefern, = 

‚feldige werden dann dort ald Beläge der Thor Reoi e aufoman : 
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Die Ablade-Scheine, die bey den eingegangenen fchon verſteuer⸗ 
ten Sachen befindlich geweſenen Paſſir⸗Zettel und die bey den ein⸗ 
paſſirten unverſteuerten Waaren ſich befundenen Begleit⸗Scheine, 
imgleichen die von den Eigenthuͤmern abgegebenen ſchriftlichen De⸗ 
elarationen, werden Dagegen den Acciſe-Regiſtern als Beläge bey: - 
gefügt. Die über die Waaren eingelaufenen Avifo-Briefe muͤſſen 
aber, wenn der Eingang und die gefchehene Berfteuerung der Ob⸗ 
jecte zuvor darin von dem Acciſeamte atteſſtzt worden iſt, gleich mit 
erfter Poft an das Ausftellungs: Amt zurück gefchickt werden, , 


1 
9. 16. 


Wenn Waaren einpaſſiren, die zwar in dem Ankunftsorte abgela · Was bey den 
den, aber entweder gleich weiter verfendet, oder eine Zeitlang auf dem ed 
Packhofe niedergelegt werden follen; fo find dabey nachftehende Modali⸗ u 


täten zu beobachten: der Stat abe 
geladen, aber 


a, Müffen die Führer folcher Waaren ebenfalls die in gegentvärtiger meirer vera 
Abtheilung im h. 15. Artikel d. verordnete Angabe zur Abladung — —— 
machen, und in Abſicht des Abladens ſelbſt, alle die Regeln, mel: zn Pactbofe 
ehe in gedachtem Artikel vorgefehrieben find, beobachtet werden. wurerken. 

b, Sollen die abgeladenen Güter gleich weiter verfendet werden; fo 
haben die Eigenthümer oder Spediteurs hierüber dem Accifeamte 
oder der Pachofs:Erpedition eine fchriftliche Declaration, in wel 
eher die Anzahl, der Inhalt, die Signaturen, der Beſtimmungs⸗ 

Dit, der Name des Führers und der Name des Empfängers der - 
Collis bemerkt werden muß, zu übergeben, 

Nach Anleitung diefer Declarationen müffen dann diefe zum 

Weiterverfenden beftimmten Güter in dem Ankunfts-Regifter abe 
geſchrieben und in das Durchgangs:Regifter eingetragen; die Eols 
lis, wenn fie fich zum Wiegen qualificiren, gewogen; auch, im 
Ball es noch nicht gefchehen ift, plombirt oder verfiegelt; demnaͤchſt 
aber über dergleichen Verſendungen, nach Vorſchrift des $. 3. Litr. 
c. 3a. der gegenwärtigen Abtheilung, Begleit-:&cheine ausgefertigt, 
und ſolche den Verſendern eingehändigt; die Anfangs gedachten 
Declarationen aber dem Durchgangs: Kegifter als Beläge behge⸗ 
fügt werden, 


c. Sollen die abgeladenen Güter hingegen eine Zeitlang auf dem Pack⸗ 
hofe lagern; (welche Beſtimmung anzunehmen iſt, ſobald die Waa⸗ 
ren binnen 3 Tagen weder zur Stadt noch zum Weiterverſenden 
declarirt werden) fo find die Eigenthiimer oder Spediteurs fchuldig 
darüber ebenfalls bey der Pachofs-Erpedition eine fehriftliche De— 
clavation zu machen, und in derfelben nicht bloß die Anzahl, fons 
deen auch den Inhalt und die Signaturen der Collis anzugeben. 

Auf den Grund diefer Declarationen, haben die Parfhofs: Ofs 
firianten dann diefe zum Lagern beftimmten Güter ebenfalls in dem 
Anfunfts-Regifter abzufchreiben, und dagegen in das Niederlage 
Regiſter einzutragen; auch die Collis, im Fall es nicht bereits ges 
ſchehen ift, zu plombiren oder zu verfiegeln; felbige in die Nieder 
lagen aufzunehmen; und über deren Empfang einen Niederlags⸗ 
Schein auszufertigen; welchen die Empfänger oder Spediteurg, 
Bis zur Abholung der Güter, in Händen behalten müffen. 

d, Haben die Fuhrleute über die us gefchehener Abladung gleich wei⸗ 

Zr 3 ter 
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ter verfendeten Waaren, oder über bie zut Niederlage gekommenen 

“ Güter, Begleit- Scheine gehabt; und find über gedachte Gegen: 
fände auch Avifo- Briefe eingegangen; To müflen erftere den Regi⸗ 
fern als Beläge bengefügt, Tegtere aber wegen ber richtigen An⸗ 
kunft der Waaren atteftirt, und dann mit erfter Poft an die Aus 

ſtelliungs · Aemter zuruͤck geſendet werden. 

e. Muͤſſen die Packhofs⸗Verwalter die in die Niederlage aufgenoms: 
‚menen Güter, umer guter Aufficht und unter ficherem Verſchluß 

halten, auch dafür forgen, daß folche nicht Schaden leiden, und 
daß nichts undeclatirt aus den Niederlagen abgeholt werde, 

f, Wollen die Eigenthuͤmer Hiernachft die Waaren aus den Niederl: 
‚gen zur Stadt nehmen; fo muͤſſen fie darüber, nach Vorſchrift des 
F. 15. Lite. d der gegenwaͤrtigen Abtheilung, eine beſtimmte fchrift: 

 fiche Declaration machen, und folche auf dem Packhofe übergeben; 
auf deren Grund dann die Waren nad) den indem gedachten h. 15, 
fub Lite. £. ertheilten Vorſchriften zu revidiren find. 

Iſt ben der Revifion alles richtig befunden, auch dies von det 
Pockhofs Offieianten auf der Declaration atteſtirt worden, fo fol: 
len die Eigenthuͤmer mit diefer Declaration nach) der Acciſe⸗Caſſe 
zur Verſteuerung der Waaren verwieſen, und unter der Zeit die⸗ 
jenigen Objecte, welche einer Bezeichnung bedürfen, gefiegelt, ger 
flempelt oder plombirt werden. 

Nach gefchehener Berfteuerung find bie erhaltenen Aeciſe⸗ Quit⸗ 
tungen son den Eigenthuͤmern auf dem Packhofe vorzuzeigen die 
MWaaren ihnen gegen Zuruͤckgabe der erhaltenen Niederlags⸗Echei⸗ 
ne auszuliefern und in dem Niedetlags⸗Regiſter abzufchreiben; die 
Nummern, auch dad Datum der vorgedachten Acci © Quittungen 
in der Tegten Eolonne des benannten Regiſters zu vermerken; und 
die mehr erwähnten Nitderlags-Scheine ald Beläge bey: 
zufügen. — 

Mird aber nur ein Theil det niedergelegten Waaren sur Stadt 
genommen; fo derſteht es ſich von ſelbſt, daß die Eigenthuͤmer DIE 
Niederlags: Scheine, wenn zuvor in felbigen der abgeholte Theil 
der Waaren abgefihrieben worden ift, fo lange in Händen behalten 
müffen, bis alle Waaren aus der Niederlage verabfolgt find. 

g. Sollen die auf dem Packhofe niedergelegten Waaren aber nachans 
dern Orten verfendet werden; fo haben die Eigenthuͤmer oder CM 
diteurs hieruͤber eben folche fchriftliche Declaration mie in gegen 
wärtigem $. fub Lirt. b. verordnet worden ift, anzufertigen, und 
folche auf dem Packhofe abzugeben, 

Auf den Grund diefer Declarationen, müffen bie Packhofs ve 
dienten dann dieſe zum Weiterverſenden beſtimmten Guͤter in dem 
Niederlags-Regiſter Löfchen; in das Durchgangs ⸗ Regiſter nt 
gen, über felbige, nad) Vorſchrift des $, 3. Litt c. aa. der gegen? 
tärtigen Abtheilung, Begleit: Scheine ausfertigen, und lehlet / 
nebſt den Waaren ſelbſt, den Eigenthuͤmern oder Spediteuts, 
gen Zuruͤckgabe der erhaltenen Niederlags⸗Scheine ausliefern; au 
dieſe Scheine als Beläge der Packhofs-Regiſter aufbewahren. 

Im Fall die niedergelegten Waaren aber nicht mit einem ** 
ſondern theilweiſe vom Packhofe aus verſender werden; ſo — *— 
Abſicht der gedachten Niederlags» Scheine das Raͤmliche ei 





j 
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1 


ſchon verſteuerte 


dung, was in gegenwaͤrtigem $. am. Ende des Art. Lite. f, geſagt 


worden ift, 


bh, Muͤſſen über die in diefem h. fub Litt. b. und g. erwaͤhnten Waa- 


ven, wenn folche nach) inlaͤndiſchen Städten declariet worden find, 
die Accifeamter dieſer Städte; und wenn felbige nach dem Auslan- 
de declariret worden find, die Grenz: Ausgangs:Aemter gleich mit 
erfter Poft avifirt, und die zuruͤckkommenden Avifo » Briefe. dem 
Durchgangs:Regifter als Beläge beygefügt werden. 


5 Sind die THorfchreiber, aus deren Thoren die in gegenwärtigem$. 


fub Lite, b. und g. gedachten Waaren ausgehen, fehuldig, den 
wirklichen Ausgang auf den Begleit-Scheinen zu atteftiren, und 
dabey dasjenige, was im legten Abjag des $. 6. der Achten Abthei⸗ 


*lung vorgefchrieben worden ift, genau zu befolgen. 
k, Muͤſſen die Führer diefer aus inlandifchen Städten verfendeten un« 


‚verftenerten Waaren, unterweges alles dasjenige beobachten, was 
in dem $. 4. der gegenwaͤrtigen Abtheilung, wegen der vom Aus⸗ 
lande einpaflirenden Güter, vorgefchrieben worden ift. 


‚1 Sollten aber die vorgedachten Waaren, befage der nach dem Ver: 


fendungsortzurüctgefommenen Avifo-Briefe, in den Beftimmungs: 
Dertern etiva nicht angelangt, oder über die Örenzämter etwa nicht 
ausgegangen, folglich im Lande heimlich abgeſetzt feunz; fo muͤſſen 
die Berfender diefer Waaren, für die Unfern Caſſen verloren ge- 
gangenen Aceifegefälle, einftehen und folche ihrer Seits entrichten, 


| | 0 ı Au 
Da in Unfern neuen Provinzen verfchiedene Waaren auf dem plat: 


ten Sande fabricirt werden; fo follen bey deren Verfendung vom platten 
Lande aus, folgende Modalitäten ftatt Haben: | 
a. Sind dergleichen Waaren nad) einer nahe belegenen inländifchen —* 


Stadt beſtimmt, und wird auf dem dahin führenden Wege Fein 
anderer accifebarer Ort berührt; fo finden die Regeln, welche in 


‚ den $$. 9. und 15. diefer Abtheilung vorgefhrieben worden find, 


Anwendung. 


b. Sollen dergleichen Waaren aber weiter, entweder nach entfern⸗ 


ten inlaͤndiſchen Staͤdten, oder nach dem Auslande gehen; ſo ſind 
ſolche jederzeit in dem naͤchſten Acciſeamte zu declariren, zu plom⸗ 
biren, mit Begleit⸗Scheinen zu verſehen, und uͤberhaupt fo zu bes 
handeln, als wenn folche vom Auslande in einen Örenzamte anfäz 
men, daher denn auch ſowohl die Führer der Waaren, als wie auch 
die Accifeämter auf die in den $$. 3. und 4. der gegenwärtigen Ab⸗ 
theilung vorgeſchriebenen Modalitäten verwieſen werden, 


6, 18, 


nach andern inländifchen Städten verfendet werden follen; . jo find fol- 


gende Regeln zu beobachten: . 
a, Müffen die Berfender dergleichen Waaren und Sachen auf dem 
Packhofe oder Arcifeamte ihrer Qualität und Quantität nach der (ea annı 


elariren, und bey ſolchen in und ausländifchen Fabrik» und Ma- 


dort 


2358 


Mie es bey 
den auf dem 
atten Lande 
abricrtenund 
om dort vers 
(abe werden⸗ 
u Waaren 
en 
ben ſoll. 


Wenn aus einer inlaͤndiſchen Stadt, inlaͤndiſche Fabricate oder Die et bey A 
Waaren und Eonfumtibilien nach dem Auslande oder Inldndifgen 


tadt nach 
dem Auslande 
oder nach ans 
beru inländis 
ſchen Städten 
verfender wer⸗ 
inläus 


eaten oder bes 
reits verfteuers 


und Conſum ⸗ 


nufactur⸗Waaren, die nach Unſern alten Provinzen beſtimmt und ten Baaren 
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sibilien, 90 dort einzuführen erlaubt find, auch den Werth der Waaren an: 
In. en geben. 

Sind es Beine Poften; fo kann diefe Declaration mündlich ge: 
fchehen: bey größern Poften, imgleichen bey allen ſolchen Objec- 
ten, die fich zus Vergütung der Accife-Gefälle qualificiven, iſt aber 
eine fehriftliche Declaration zu übergeben, 

b, Wenn die zu verfegbenden Sachen nach dem Auslande beftimmt 
find, und zur Klaſſe derjenigen Waaren gehören, auf welche keine 
Vergütung der Accife-Gefälle erfolgt; fo ift es nicht nöthig, ſelbi— 

ge vor ihrer Adfendung zu revidiren. 

Gehdren die gedachten, nach dem Auslande beſtimmten Waaren 
aber zu der Klaſſe, auf welche die Acciſe⸗ Gefaͤlle vergütet werden; 
ſo muͤſſen ſolche vor ihrer Verſendung, einer ſehr genauen und forg 
fältigen Reviſion unterworfen werden. 

Eden ſowohl muß auch bey allen nach inländifhen Städten be 
ftimmten Sachen und Waaren,. eine Reviſion derſelben ftatt finden 


c. Beftehen die nach inländischen Städten beftimmten Objecte etwa 
in folchen Waaren, die fich zu einer Bezeichnung qualificiven; fo 
muͤſſen felbige auch mit einem Merfmahl der inländifchen Fabrica⸗ 
tion oder der ſchon geſchehenen Verſteuerung verſehen ſeyn, widri⸗ 
falls fie in dem Ankunfts-Orte al fremde unverfteuerte Waaren ber 
Handelt werben, 

Wenn alfo von gehörig bezeichneten inländifchen oder ſchon ver: 
fleuerten fremden Schnittwaaren, einzelne Ellen abgefhnitten und 
nach andern inländifchen Städten verfendet werden follen; fomüfs 
fen folche adgefchnittenen Enden vorher geftegelt oder geftempelt 

werden: und es verfteht ſich von feldft, daß die Acciſeaͤmter fich vor 

her überzeugen muͤſſen, 05 dergleichen Enden auch wirklich von 
foldhyen Stücen Waaren adgefchnitten find, die bereits ein Zeichen 
der inländifchen Fabrication oder der fehon gefehehenen Verfteur- 
rung erhalten haben. 


d. Sollen alle Kiften, Faͤſſer, Collis und Gepäde, in welchen inläns 
diſche Fabricate oder verjteuerte Waaren und Sachen nach ander 
Städten Unferer alten und neuen Provinzen, oder in welchen ver: 
fteuerte Objecte, auf die eine Vergütung der Acciſe⸗Gefaͤlle ſtatt 
findet, nach dem Auslande verſchickt werden, jederzeit vor ihtet 
Adfendung plombirt oder verfiegelt werden: und die Acciſeamter 

haben ſich in Abſicht dieſes Plombirens und Verſiegelns genau nad) 
den Vorſchriften der allgemeinen Inſtruction vom 26ften October 
1802 zu richten. 

- e, Muͤſſen demnaͤchſt die Accifeämter über alle dergleichen zur Verſen⸗ 
dung declarirte inlaͤndiſche Fabricate und ſchon derſteuerte Waam 
und Sachen, Paffir-Scheineausfertigen, undin denſelben die Anzasl 
der Collis; die darin befindlichen Waaren; deren Maaß, Gem t 
ober Anzahl; den Betrag der davon ſchon erlegten Arcife:Oefälk; 

- amd im Fall’es Fabrik» und Mannfactur:Waaren find die nachun 
fein alten Provinzen gehen follen, auch den Werth diefer gedach 
ten Waaren deulich, und mit Buchſtaben bemerken. 
Sollte in den gedruckten Poffit Echeinen, zu allen die ſen Darst! 
ſchriebenen Bemerkungen aber nicht Raum genug vorhanden ae 
fo muß von den Waaren und Sachen eine beſondere —— 
angefertigt, ſolche den Paſſieſcheinen angeſiegelt, und IM — 7— 
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dann bloß die Anzahl der Collis und der daran gelegten Bleye ober 
Siegel vermerkt werden, - 


f. Sollen die Accifeämter zu Goslar, Nordhaufen, Quedlinburg und 
Sömmerda, wenn daſeibſt Brandivein:Berfendungen nach Oertern 
des platten Landes declarirt werden, die Paffir-Scheine nie auf 
diefe Derter, fondern allemalauf eine denfelden amnächften befegene 
accifebare Stadt richten: und dieFührer des Brandmweing finddann 
fhuldig, bey dem Accifeamte diefer in dem Paſſir· Schein benann- 
ten Stadt ſich zu melden, damit daſſelbe den Nachſchuß und auch 
die Ergänzungs -Accife, im Fall folche nicht ſchon in Goslar, 
Nordhaufen, Duedlindurg und Sömmerda erlegt worden ift, er: 
heben koͤnne. 


g. Müffen endlich die Thor-Schreiber, aus deren Thoren die Waa⸗ 
ten und Sachen ausgehen, den wirklichen Ausgang auf den Paf- 
fir-Scheinen atteftiren, und dabey fo verfahren wie am Ende des 
$. 6. der gegenwärtigen Adtheilung borgefchrieben worden ift. 

In offeaen, mit feinen Thor«Schreibern verfehenen Städten, 
fol aber ein Auffeher dergleichen Objecte begleiten, und dann ſei— 
ner Seits den Paſſir⸗Schein, mit Beydruͤckung feines Dienft-Sie- 
gels, attejtiren, 


| $. 19. i 

Nach Vorſchrift des $. 10. der Dritten Abtheilung, müfjen die Wieden 
in unaccifebaren Flecken und auf dem platten Lande anfafligen Kaufleu: Steht andanı 
te, Kramer, Krüger und andere Handeltreibenden in der ‚Regel ihre bes platten 
Waaren aus inländifchen aceifebaren Städten nehmen. De 


Wenn alfo gedachte Perfonen in einer Stadt Waaren einkaufen ; tu Haaren 


fo follen fie folche bey dem Accifeamte deelariren, und ihnen über diefe Pen fol. 
Waaren dann ebenfalls Paſſir⸗Scheine ausgefertigt werden, 
Es ift aber nicht nöthig, dergleichen nach dem platten Lande gehen: 
de Eollis zuplombiren oder zu verfiegeln: auch dürfen den Paſſir⸗Schei⸗ 
nen feine Specificationen der Waaren angefiegelt werden, weil nach In⸗ 
halt des oben allegirten $. 10. diefe Waaren in die Accifes Bücher der ges 
dachten Handeltreibenden verzeichnet werden muͤſſen. 
Uebrigens finden diefe Borfchriften auch auf das Getränke, welches 
die in unaccifebaren Flecken und auf dem platten Lande wohnenden Krüger 
und Gaftwirthe aus accifebaren Städten holen, Anwendung, 


$. 20, 

n Abficht der Durch die Hiefigen Provinzen durchgeführt, oder aus Elche Rabe, | 
—*—** Städten nach der Fremde ausgeführt werdenden Sachen Iäten in den 
und Waaren,  follen in den Grenz: Ausgangsämtern nachftehende Moda: en 


litäten ftatt finden: Ind Ausland 


4 
a, Es follen, & Baar ‚gud 
aa, alle durch die Hiefigen Provinzen durchgehenden Fuhrleute und A 
Heifenden, deren Wagen und Eollis beym Eintritt ins Land 
plombirt oder verfiegelt worden find; | 
bb, infgleishen alle Fuhrleute und Perfonen, die von inlaͤndiſchen J 
Packhoͤfen unverſteuerte und nach dem Auslande beſtimmte 
Waaren in Ladung genommen haben; 


te und Perſonen, bie aus inlaͤndiſchen 
cc, Ferner alle Fuhrleu a fi j —* 
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Staͤdten folche verfteuerten Waaren, auf welche eine Ver⸗ 
guͤtung der Accife- Gefälle ſtatt findet, nach dem Auslande 
transportiren; 

in demjenigen Grenz: Zoll» oder Aceiſeamte, über welches fie, ihren 
Adfertigungen nach, mach der Fremde auspafjiren follen, ſich mel: 
den; dafeldft ihre in Händen habenden Begleit: und Paffir-Scheir 
ne vorzeigen; und ihre Wagen und Ladungen nachfehen laſſen. 

b, Die Grenz: Ausgangs: Aemter follen dann genau unterfuchen, 06 
die Befchaffenheit, die Anzahl und der Anhalt der Eollis mit der 
DBegleit: oder Paſſir⸗Scheinen völlig übereinftimmt; ob die Blex 
and Siegel unverlegt find, und od die Fuhrleute die ihnen vorge 
fehriebenen Straßen gehalten haben. 

c, Wenn Hierden Feine Hnrichtigfeiten entdeckt und die Waaren in 
die betreffenden Regiſter eingetragen worden find; fo müffen die 
Bleye und Siegelvon den Wagen und Collis abgeloͤſet; den durch⸗ 

“gehenden Fuhrleuten und andern Perfonen, imgfeichen den Füh: 
vern der von Packhoͤfen geladenen unverftenerten Waaren ihre De: 
gleit:Scheine abgenommen, und ihnen über die richtige Ablteferung 
Derfelden, Beſcheinigungen ausgefertigt; denjenigen Fuhrleuten 
aber, die aus inländifchen Städten verfteuerte und zur Vergůͤ⸗ 
tung der Acciſe⸗Gefaͤlle ſich qualifieirende Waaren in Ladung ha— 
ben, ihre Paſſir-Scheine, wenn ſolche zuvor des richtigen Aus⸗ 
Yang der Waaren wegen atteftirt morden find, wieder zurückger 
geben werden, 


4, Die Waaren felöft, find alsdann durch einen Officianten bis zut 


e 


Grenze zu begleiten; die den Führern abgenommenen Begleit⸗ 
Scheine den Ausgangs ⸗ Regiſtern ald Beläge beyzufuͤgen; die ein 
‚gekommenen Aviſo⸗Briefe aber, wegen des richtigen Ausgangs det 
Wagen und Collis zu atteſtiren, und mit erſter Poſt an die Aue⸗ 
ſtellungs⸗Aemter zurück zu ſchicken; auch die Tage der Abſendung 
in den Regiſtern zu vermerken. 
$, 21. 
Be Eontel Außer den zur Controllirung der eingehenden Sachen und Bar 
—— Bisher erwaͤhnten Modalitäten, iſt es auch noch nothwendig daß 
Macren und Dit Zoll: Regifter mit den Aceife-Regiftern von Zeit zu Zeit verglichentoe® 
Die Beirgi,DEi, Es fol daher in den Städten, mo neben dem Acciſeamte ſich a 
— ein Zollamt befindet, eine ſolche Vergleichung der beyderſeitigen Re 
u —— giſter alle Monat Einmal vorgenommen, und daß es geſchehen, jedes 
mal in gedachten Regiſtern vermerkt werden. 
Beſonders find aber die Calculatoren ſchuldig, ben der Reviſion de 
Acife: und Zoll⸗Regiſter, Vergleichungen dieſer Art vorzunehmen. 


$, 22. 


Bi been Zur Verhinderung det Unterfchleife, follen bie im Lande verferti 
zen, der, ten Warren mit einem Zeichen der inlaͤndiſchen Fabrication; DIE aus der 
83*24 Fremde eingehenden Fabricate dagegen mit einem Zeichen det Verjteut 
bervon au = .n , und in Abficht diefer Bezeichnungen folgende Kegeln be⸗ 
 urßer ohachtet werden:; 
—A a, 3 müfen die gedachten Zeichen entweder in einem auf die Waare 
aufzudrückenden Siegel oder Stempel, oder in einem an die Waa⸗ 


ve anzuhängenden Blepe oder Befiegelten Papier-Blätschen b a 
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Alle Waaren die fo befchaffen find, daß das Siegel davon nicht 
abfpringt, und daß fie von dem Lad nicht Schaden leiden, follen 
mit gutem Lack gefiegelt werben, 

Waaren die aber viel Glätte und Appretur haben, und auf wel⸗ 
chen der Stempel fich völlig deutlich ausdrückt, imgleichen zuberei⸗ 
tete Leder, auch Brief» und Packet-Tabacke koͤnnen mit Oelfarbe 
geftempelt werden, 

Waaren bey denen aber weder das Siegeln noch das Stempeln, 
wie 3. B. bey den groben mollenen und groben baummollenen 
Stuhl: Waaren, mit Sicherheit anzubringen ift, müffen plombirt 
werden. 

Sind die Waaren hingegen von der Befchaffenheit,, oder fo ge⸗ 
padt und aufgerollt, daß fie weder plombirt noch mit einem Sie- 
gel oder Stempel bedruckt werden können; ſo muͤſſen an dergleichen 
Waaren, mit ganz Eurzen Fäden Papier » Blättchen angeheftet, 
folche defiegelt, und die Enden der Faden bey diejer Verfiegelung 
dergeftalt befeftigt werden, daß eine Abldfung gar nicht möglich ift. 

llebrigens muß bey den Schnitt-Waaren Die eine oder die andere 
diefer vorgedachten Bezeichnungen, an dem legten Ende des Stücks 
gefchehen, es ſey denn daß jolches gar nicht herausgezogen werden 
ann, in welchem Fall das Zeichen auf eine andere Art, jedoch ſo 
daß der Zweck erreicht wird, anzubringen ift. a 


b, Es follen nicht Hloß die in den Städten und auf dem platten Lande 
verfertigten Fabrik: und Manufaktur» Waaren, fondern auch die 
zum Kauf ausgeftellt werdenden inländischen Handwerfs:Waaren, 
von Seiten der Acchieämter mit einem Zeichen der inländiffhen Fa⸗ 
Brication verfehen werden, J 

Die in Staͤdten wohnhaften Fabricanten und Profeſſioniſten ſind 
daher ſchuldig, die gedachten Waaren, ehe fie ſolche zum Kauf aus⸗ 
ftellen, auf dem Packhofe oder Accifeamte fiegeln, ftempelm, oder 
plombiren zu laſſen. 

Bey den auf dem platten Lande verfertigten Fabricaten foll Diefe 
Bezeichnung aber dann gefchehen, wenn fie nach den Städten ger 
bracht, und zur Verfteuerung gezogen werden. — 

Sind die in Rede ſtehenden inlaͤndiſchen Fabricate jedoch von der 
Art, daß bey denſelben eine ſolche Bezeichnung nicht anzubringen 
iſt, wie z. B. bey den Holz: und Metall-Waaren; ſo ſollen die Fa- 
bricanten und Profeſſioniſten, dergleichen Waaren ſchon in der Ar⸗ 
beit, mit einem Zeichen der inlaͤndiſchen Fabrication verſehen. 

Bey den Eifen- Waaren, muß dies Zeichen heiß und vor der 
Politur eingefchlagen werden, alſo ſchwatz ſeyn. Iſt e8 weißglän- 
zend, fo iſt es kalt eingeprägt, within die Waare ald auslandiſch 
anzuſehen. 

c. Ferner ſollen auch die in den Städten verfertigten leinenen und 
baummollenen Waaren, wenn folche nach dem platten Lande zur 
Bleiche gebracht werden, auf dem Accifeamte declarirt und geſtem⸗ 
pelt werden. 3 1. 1 
- Ungerlaffen die ftädtfchen Einwohner dieſe Modalitaͤt; fo find 
dergleichen Waaren, wenn fie gebleicht nach den Städten zuruͤck⸗ 

kommen, als auswaͤrtige anzufehen,. und tarifmaͤßig zur Berfteues 
rung zu ziehen. ur 

d. Was die aus der Fremde eingepenen Fabricate anbetrifft; fo * 

. L 2 r 
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fen nur diejenigen welche zum Berkaufim Lande beftimmt, und 
alfo beym Eingange zu verſteuern find, von den Accifeämtern mit 
einem Zeichen, welches die gefchehene Verſteuerung beweifet, ver« 
fehen werden, und diefer Bezeichnung alle Waaren, an die ein 


. Siegel, Stempel, oder Bley angebracht werden kann, unterwor⸗ 


fen ſeyn. PP IE FERN 

Die unter der Aufficht der Aceifeamter, zum Handel nach dem 
YUuslande niedergelegt werdenden Fabricate, follen Dagegen von 
jeber Bezeichnung befreyt bleiben. Werden jedoch in der Folgevon 
Hiefen niedergelegten Waaren, welche zum Debit im Lande bes 
ftimmt; fo verfteht ed fich von felbit, daß dann mit ihrer Verftee 
rung, auch die Bezeichnung eintritt, 


*, Es follen die inlaͤndiſchen Waaren anders als die auslaͤndiſchen be 


zeichnet, und die Acciſeoͤmter mit den zu jeder Gattung von Waa⸗ 
gen erforderlichen Siegeln und Stempeln verſehen werden. Be⸗ 
dürfen fie in Zukunft neue; fo muͤſſen fie ſich deshalb an dad Pro⸗ 
vinzial⸗Collegium wenden, nie aber ihrer Seite dergleichen Siegel 
und Stempel anfertigen laſſen. 
Uebrigens find die Caſſen⸗Officianten ſchuldig, die gedachten 
Siegel und Stempel gleich’ nach gemachte Gebrauch unter gemein 
ſchaftlichen Verſchluß zu nehmen. | 

Die andern jur Bezeichnung der Waaren erforderlichen Mater 
riälien, als: Farbe, Lack und Licht, follen die Accifeamter aus 
Der Siegel: Gelder: Tantieme anfchaffen, die Bleye ihnen aber 
‚geliefert werden. Den zu den Bleyen erforderlichen Bindfaden, 
— dagegen die Eigenthuͤmer der zu plombirenden Sachen her: 
‚geben. | 

Was die zur Beftreitung diefer Bezeichnungs-Koften zu entrich⸗ 
tenden Bley: Siegel: und Stempel⸗Gelder anbelangt; fo zeigt der 


Zarif, nach welchen Sägen diefe Gelder erhoben werden müflen. 


£, Wenn durch Zufall die auf den Waaren befindlichen Siegel oder 


Stempel verlegt worden find; fo wollen Wir denjenigen Acciſe⸗ 
‚ämtern, welche dieſe Waaren zuerſt geſiegelt oder geſtemdelthaben 
zwar geſtatten, daß fie ſolche von neuem bezeichnen koͤnnen. Alein 


fie muſſen vorher forgfältig’prüfen, ob die befchädigten Siegel eden 


Stempel auch nrfprünglich ächt-und richtig geweſen find, und nu 
An ſolchem Fall eine newe Bezeichnung vornehmen, 

„ Werden bey Jemand der Maaten auf den Berfauf führt, Oder 
‚gefunden, die einer Bereichnung unterworfen, aber mit feinem 
Zeichen der inländifchen Fabricatton oder der geſchehenen Verſteu⸗⸗ 
rimg · verſehen find; ſo ſouen ſelbige in der Regel confiscirt werden 
und hiervon nur dann eine Ausnahme ſtatt haben, wenn erwit 
wird, daß an den Waaren kin Zeichen beſindlich geweſen, und ſel⸗ 
ches bloß durch Zufall davon getrennt worden iſt. 

Es iſt aber nicht genug, daß die Waaren em Zeichen haben, 
ap die Accife-Bedienten müffen bey folchen Gelegenheiten, wo 
e Kevifionen vornehmen, auch ſorgfaͤltig prüfen, 06 die Siege 
Stempel oder Plomben auch Acht, oder ob fie nachgemacht oder 
ob fie von alten Waaren abgenommen und anf die neuen aufgetra⸗ 
gen aber angeheftet worden ſind. | 


624 
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$. 23. | 

Es folchen die Zinmgießer und andere Perfonen bey ſchwerer Strafe Die Zinmie 
ſich nicht unterftehen, folche Acciſe-Bleye, die zur — der F — 
brik⸗ und Manufactur⸗ Waaren oder zum Plombiren der Wagen und — 
Collis gebraucht werden, fuͤr irgend einen Particuliers zu gießen, ſon— rrculiere 
dern dergleichen Bleye nur einzig und allein auf Beftellung der Provin: ee 
zial-Eollegien verfertigen, wo | 

Diejenigen Perfonen, ‚bey welchen die vorgedachten Eollegia aber 
diefe Art Bleye beſtellen, muͤſſen eidlich verpflichtet werden, daß fie von 
diefen zu verfertigenden Bleyen an Niemand welche ablaffen wollen. 


$. 24 ? 

In Abſicht der Viſitationen und Reviſionen, welche zur Control Bon den gu 
lirung der Accife- Gefälle, und zur Verhinderung der dabey möglichen undungemösn 
Unterfchleife nothwendig find, wollen Wir hiermit folgendes verordnen komm, — 
und feſtſetzen: | Di 

A. Bon den gewöhnlichen Vifitationen und Reviſionen. Zu felbie 
gen gehören: | 

a, Diejenigen welche beym Eingang, Durchgang und Ausgang der 
Perſonen, Fuhren und Waaren, in den Zoll» oder Acciſeaͤmtern, 
in den Thoren und Poſthaͤuſern, auf den Packhoͤfen m. gefches 
hen müflen; und 

b. Diejenigen, welche in den Städten und auf dem platten Lande 
bey den Kaufleuten, Krämern, Hoͤckern, Gaftwirthen, Krüs 
gern und andern Handeltreibenden; imgleichen bey den Baͤckern, 
Brauern, Brandmweinbrennern, Mülern, Mehlhändlern, Pus 
der» und Stärke-Fabrifanten, Schlächtern, und überhaupt vey 
allen folchen Eintwohnern, die in Abficht ihres Gewerbes unter 
der Eontrolle der Acciſe ſtehen, von Zeit zu Zeit anzujtellen find, 

Zu allen diefen ordinairen Bifitationen und Nevifionen, bes 
darf es weder einer vorhergehenden Denunciation noch eines. bes 
fondern Befehls, fondern die Acciſeaͤmter find befugt und vers 
pflichtet, diefe Bifitationen und Revifionen fo oft ald es die lim: 
fände erfordern, vorzunehmen, und Durch die dazu beauftrags 
ten Officianten vornehmen zu laſſen. 

B. Bon den ungewöhnlichen Bifitationen und Reviſionen. Dahin 
"gehören; 

a. Die Bifitationen derjenigen von auswärts einpaffirenden Per 
fonen, die, dem $. 3. dieſer Abtheilung entgegen, nicht in dem 
erften Zoll» oder Accifeamte ſich gemeldet haben, 

Wenn alfo ein Accife-Bebiente 
aa, von auswärts einpaffirende Fuhrleute and Handeltreibende, 

die Waaren in Endung haben - 
bb. oder aus der Fremde Fommende Reifende, die Gepäde bey 
fich führen; | | 
cc, oder inländifche Stadt: und Land: Bewohner, die im Aus⸗ 

Lande geweſen find und bey denen es fichtlich oder doch hoͤchſt 

wahrſcheinlich ift, daß fie acrifebare Sachen eindringen, 
unterweges antrifft, die auf ihrem Wege zunächft belegene Zoll⸗ 
der Areifeamt, ohne fich m. zu haben, ER : 


* 
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fo fol ein folcher Acchfe ⸗ Bediente, nach Worfchrift Unſers Arcifes 
Juſtiz⸗ Reglements vom ı zten Juny 1772. Eapitel Ill. $. 23. nicht 
nur befugt, fondern auch verpflichtet ſeyn, dergleichen Perfonen 
nach dem nachften Zoll: oder Accifeamte zu begleiten: und dieſes 
Zoll: oder Acciſeamt foll dann, mit Zuziehung des begleitenden Of⸗ 
firianten, die Bifitation der Wagen und Gepäde, und alles mas 
fonft erforderlich iſt ‚.beforgen, auch diefen Perfonen wegen geſetz 
widriger Umgehung des auf igrem Wege zunächft belegenen Zoll⸗ 
oder Accifeamte, in Anfpruch nehmen, 

Sollten die vorhin gedachten Reifenden etwa mit Ertra»Poftfaf- 
ten; fo müffen folche von den erwähnten Accife-Bedienten bis jur 
nächften Poſt⸗Station begleiten, und dann Dort die vorhin gegebu 
nen Borfchriften angewendet werden. Iſt aber in diefem Sta 
tiong:Orte fein Aceifer oder Zollamt vorhanden; fo foll der begleis 
tende Accife » Bediente feiner Seits, in Gegenwart ber Poſt ⸗Offi⸗ 
rianten die Viſitation vornehmen, und ben Umſtaͤnden nach das 
weiter Noͤthige beſorgen. DW 

Die von auswärts einkommenden drdinairen Poften,. find aber 
nicht verpflichtet, ‘gerade folche Wege zu nehmen, die auf das erjit 
Zoll: oder Arciſeamt führen, Daher der vorhin allegirte $- 3. auf 
ſelbige auch nicht Anivendang findet, 

VWenn indeſſen ein Aeife-Bediente gegründeten Verdacht Haben 
follte, daß von den Poftillions oder Schiermeiftern unterwegeb 
Heimlich accifebare Sachen zugeladen worden, und daß alfo eine er⸗ 
traordinaire Viſitation nothwendig wuͤrde; fo ſoll gedachter Acci⸗ 
fe:Bediente, nach Dispoſitidn des Acciſe⸗ Juſtiz Neglements vom 
sten Juny 1772. Capitel UL $. 19. einen folchen Poſtwagen eben⸗ 
falls His zur nächften Station begleiten, und dort wegen Der Dil 
tation deſſelben, eben fo wie bey den Extra⸗ Poften vorgeſchrieben 
iſt, das Noͤthige beſorgen. Nur muͤſſen durch dergleichen Viſita⸗ 
tionen, die Poſtwagen durchaus nicht aufgehalten werden. 
b. Die Bifitationen in den Häufern ſolcher Parriculiers, welche in 
Verdocht ftehen, acciſebare Waaren heimlich eingebracht zu haben, 

Diefe Viſitationen follen nie anders ald wenn eim wirklich ge⸗ 
gruͤndetet Verdacht vorhanden iſt, vorgenommen werden. Wenn 
daher von einer bekannten namtkundigen Perſon, alſo von keinem 
Anonymo, eine ſchriftlich oder zu Protocoll gegebene beſtimmte Ans 
zeige gemacht wird, daß ein Stadt⸗ oder Eandbewohner arcifebare 
Waaren heimlich eingebracht hat, bder dafi dergleichen Waaren 
bey ihm heimlich niedergelegt worden find; wenn diefe Anzeige du 
Briefe oder durch Proben von den Warren, oder durch andere 
Umftände und Nachrichten befräftigt, der Ort, mo dit Waaren 
liegen, beſtimmt angegeben; auch jeder Theilnehmer an der De 

fraudation nahmhaft gemacht wird; ſo ſoll diejenige Acciſe Beho 
de, bey welcher eine ſolche Denunciation angebracht wird, uber 
die Dinge, welche noch einer nähern Aufklärung beduͤrfen, Erkuls 
digung einziehen; die Nefultate mit den Angaben, des Denuncian⸗ 
ten vergleichen, und nach Erwägung aller Umſtaͤnde beurtheilen. 
ob die Sache wirklich ſo beſchaffen iſt, daß zu einer Haus: BIN 
tion gefchritten werden muß. Machen die Umftände folcht wirklich 

nothwendig; fo ſollen dadey folgende Regeln ſtatt finden: · 
2a, Sollen zwar die Accifeämter befugt fepn, in den Erd — 
folche Haus: Biſtanion opne alle weitere Anfrage ante 7, 
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und auszuführen. Allein die Bifitation ſelbſt, muß nie den 
Unter: Bedienten aufgetragen, fondern von dem Stadt⸗In⸗ 
ſpector, und in deſſen Ermangelung von dem Einnehmer, 
mit Zuziehung noch Zweyer Officianten, (wenn ſo viele in 
dem Orte angeſtellt find) und im Beyſeyn einer dazu zu re⸗ 
quirirenden obrigkeitlichen Perfon, vorgenommen werden. 
Die Magifträte find daher fchuldig, auf gefchehene mind: 
liche Requifition der Accife: Behörde, fofort und ohne allen 
Zeitverluft, eines ihrer Mitglieder zu dergleichen Haus: Viſi⸗ 
tationen zu deputiren, 
bb, Soll auf dem platten Sande Senden abelichen Einfaffen, Do- 
mainen:Beamten, Forft-Bedienten, Predigerh, auch Päd): 
tern und Adminiftratoren adelicher Güter, eine folche Haus- 
Viſitation nur von dem Provinzial: Eollegio oder von dem 
Acciſe⸗ und Zoll: Rath ded Kreifes angeordnet, und nie an- 
ders ald in den legtern feiner Gegenwart und unter feiner Di- 
rection von Zweyen und mehrern Accife Bedienten ausgeführt, 
auch ftetö der Dorf: Richter, oder der Schufze, oder ein an= 
derer Geſchworner, der ebenfalls auf mündliche Nequifition 
fich gleich dazu einfinden muß, mit jugezogen werden, 
cc. Bey den übrigen Bewohnern des platten Landes, kann da> 
gegen eine ſolche Haus » Bifitation von den Acciſeaͤmtern an: 
geordnet, und ohne Benfeyn des Accife » und Zoll: Rarhe, 
von Zweyen dazu beauftragten Accife:Bedienten, von ivels 
chen der eine jedoch ein Stadt Inſpector, oder Kendant, oder 
Eontrolleur feyn muß, unternommen werben. 
Diefe Offieianten müffen aber zu einer folchen Haus-Viſi⸗ 
tation, entweder von dem Accife: und Zoll: Rath des Kreis 
ſes, oder von einem Accifeamte eine befondere fhriftfiche Au— 
toriſation erhalten, und ebenfalls eine der hier Jub Lirc. bb, 
gedachten Gerichts: Perfonen zu der Vifitation mit zu ziehen, _ 


Was die Accife= Bedienten bey dergleichen Haus-Bifitationen 
fonft zu Beobachten Haben, ift in den $$. 6. 7. 12. 17. und 18. Ea- 
pitel Ill. des mehrgedachten Acciſe-Juſtiz-Reglements vom ııten 
Juny 1772 vorgefchrieben, auf welches fie alfo verwiefen werden, 

Uedrigens zeigen die im dem gegenwärtigen $. vorgeſchriebenen 
Modalitaͤten, daß die ungewoͤhnlichen Viſitationen nur dann vor⸗ 
genommen werden ſollen, wenn die Acciſe-Einkuͤnfte in wirkliche 
Gefahr kommen. Wir haben indeſſen zu Unſern getreuen Unter— 
thanen das Vertrauen, daß ſie dieſe, zur Beſchuͤtzung des Staats, 
alſo zum Beſten des Landes beſtimmten Einkuͤnfte, ihrer Seits nicht 
ſchmaͤlern, und alfo Unſere Acciſe-Behoͤrden nicht in die Verlegen⸗ 
heit fegen werden, dergleichen ungewöhnliche Bifitationen vorneh⸗ 
men zu muͤſſen. r 

Sollten aber einige Unferer Unterthanen ihre Pflichten aus den 
Augen fegen, oder follten fremde Perfonen Accife-Defraudationen 
beabſichten, folglich die erwähnten ungewöhnlichen Bifitationen 
geichehen müffen; fo fol, nach Dispofition Unfers Allgemeinen 
£and: Rechts, Theil Il. Titel 20, $. 308. bey fchwerer Strafe fich 
Niemand diefer Bifitationen entziehen oder gar mwiderfegen, fonts 
dern Jeder ohne Ausnahme, benfelben unterworfen ſeyn. 


. 25. 
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$, 25. 
wieternbie Zur Verwaltung ded Polizey⸗Weſens haben Wir zwar befondere 
dienten aufdie Behoͤrden ernannt. Allein da manche Polizey: Einrichtungen mit Un: 
Aa mi Ferm Aceife-Intereffe in naher Verbindung ftehen, und in ſolchen dallen, 
At haben Mängel beym Polizey · Weſen den Accife-Einfünften fehr nachtheiligmer: 
den koͤnnen; fd machen Wir den Cammer: Acciſe⸗ und Zol-Deputatio: 
nen, Aceiſe⸗ und Zoll⸗Raͤthen, Ober-Stadt:Infpectoren und Areifeim: 
gern ausdrücklich zur Pflicht: auf folche Polizey- Einrichtungen, dieauf 
das Acciſe · Intereſſe Einfluß Haben, mit aufmerfam zu ſeyn; und wenn 
fie dabey Maͤngel entdecken, ſolche ungeſaͤumt den betreffenden Polieh⸗ 
Behörden bemerklich zu machen; welche dann ſchuldig find, dergleichen 
Maͤngel ſofort abzuhelfen. 
VUVebrigens ſollen die Magiſtraͤte ben der Anfertigung der gewoͤhnli⸗ 
hen Brod» Bier-Brandwein⸗ Fleisch: und Hoͤker-Taxen, den Ober⸗ 
Stadt: oder Stadt⸗ Inſpector, und in deflen Ermangelung, den Acriſe⸗ 
Einnehmer ded Orts, jedesmal mit zuziehen , von demfelben die gedach⸗ 
ten Taren mit unterſchreiben faffen; auch ihm ein Eremplar diefer Tas 
gen, jur weitern Befoͤrderung an das Provinzial-Epllegium, einhän⸗ 
digen, i 
%. 26. 


Bietet, ES follen die Accife- und Zoll: Räthe den ihrer Aufficht andertrats 
ee join in ten Kreis fleißig bereifen, und bey ihrer Ankunft an einem Orte ihr er: 
Kin tareifen,. ſtes Gefchäft ſeyn laſſen, Die dafeldft befindliche Accife:Cafje zu revidiren, 
| ganigrah und fiber diefe gefchehene Nevifion ein befonderes Protocol aufzuneh⸗ 
Iren, men. Sollte der Accife:Einnehmer aud) etwa die Zoll⸗Caſſe mit zu ders 
walten Haben; fo verfteht es fich von jelbit, daß legtere ebenfalld mit te⸗ 
vidirt werden muß. | 
Am Fall einem oder dem andern Accije-Rendanten aber auch noch 
etwa von einer andern Behörde eine Caſſe anvertraut ſeyn follte, ſo 
muͤſſen die Provinzial-Collegia mir dieſen Behörden das Uebereinkom⸗ 
men treffen, daß von dem Acciſe- und Zoll-Rath des Kreiſes auch biefe 
Neben:Caffe gleich mit revidirt werden fönne, weil ohne diefe Einri 
tung, die bey der einen Eaffe etwa entftandenen Defecte, fehr leicht aus 
der andern Caffe gedeckt werden koͤnnen, und alſo die Kendanten die 
Unrichtigfeiten leicht zu verbergen im Stande find. 
Alußerdem follen die Accife: und Zoll Raͤthe alle übrigen Zeige bed | 
Acciſe Weſens gruͤndlich unterfuchen und genau prüfen, ob die im gegen "1 
waͤrtigem Reglement iind in andern ftehenden Verordnungen und R 
ſtructionen ertheilten Vörfchriften, von den Officianten auch richtig at 
gewendet; die Staats: Einfünfte gehöriggefichert; und die Stenerihul 
digen Prompt abgefertigt werden, a 
Werden bey diefen Unterfuchungen Mängel entdeckt, die in if 
verftändniffen, oder in feicht verzeihlichen Sehlern ihren Grund haben» 
fo follen die Accife- und Zol-Räthe die betreffenden Officanten jurht 
mweifen, und folchen Mängeln gleich auf der Stelle abhelfen. 
Ueber unmoralifched Betragen , offenbare Dient- Bernacläfistt 
gen, Veruntreuungen und andere pflichtmidrige Handlungen, find = 
ſchuldigen Theile aber fofort zue Verantwortung zu ziehen und die * 
terfuhhungs-Acten an das Provinzial; Collegium mittelſt befondern 
richts einzufenden. * 
Uebrigens muͤſſen die Acciſe- und Zoll-Raͤthe ber dieſe Barif! m 
gen und gehaltenen Dienft» Resifionen, am Ende eines jeden Non er 


* * 


— —— 
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an das ihnen vorgefegte Provinzial: Collegium einen Bericht erftatten, 

und in demfelben die Derter, welche fie bereifet, wie fie in jedem das 

Acciſe-⸗Weſen angetroffen, und was fie zum Beiten deſſelben verfügt fers 

Eng auch diefem Bericht die Eafien: Revifions:Protocolle 
en, 


Neunte Abtheilung. 


Von Entdekung, Unterfuchung und Entfheidung der Verge— 
hen gegen die Acciſe-Geſetze, imgleichen von Verrechnung 
der erkannten Strafen, 


$, I, u 
‚zur Entdeckung der Vergehen gegen die Accifegefege, laſſen fich zen Futter, 
Feine beftimmten Borfchriften ertheilen, fondern die Accife- Bedienten fe-Bergepen. 
müffen durch eigenes Nachdenken und durch ſtete Wachfamfeit auf die 
verichiedenen Zweige des Acciſe-Weſens, dazu gelangen, 


§. Zn 

Das Acciſe⸗ Juſtiz⸗ Reglement vom ıten Juny 1772, die De: yurmait 
claration vom 6ten Auguft 1774, und vorzüglich das Reglement we: de Bere 
gr Fünftiger Einrichtung des Juſtiz⸗Weſens in Aceiſe- und Zoll- Sachen vearen Kccife 

om 6ten Juny 1795 und deifen Decleration vom I6ten May 1796 "I 

enthalten ausführlich die Borfchriften, wie bey Entdeckung und Anzeige 
eines Vergehens gegen die Accife:Gefege verfahren werden foll, daher 
die Accife- Behörde auf gedachte Neglements und Declarationen hiermit 
verwiejen werben. j 

Was den Gang diefes Verfahrens anbetrifft; fo muß 


6. 3 

Zuvoͤrderſt der jede Entdeckung eines AcciſeVergehens, ein Des Kath Tier 
nunciations⸗ oder Anzeige-Protocoll, und wenn es thunkich ift, auch das tung er 
Corpus delicti (d. 5. die Sache an welcher dad Vergehen begangen iſt) Protecei aus 
bey dem nächften Arcifeamte abgeliefert, oder aber bey der Ablieferung ir vr 
des letztern, doch ein folches Protocoll von dem Accifeamte aufgenom: 
men iverden, “ 

Iſt die in Befchlag genommene Sache von der Befchaffenheit, daß 
ſelbige verfiegelt werden kann; fo muß dies gleich gefchehen, und folche 
Bis zur Entfcheidung in fichere Verwahrung gebracht, auch mo möglich 
von dem Denunciaten mit verfiegelt werden. 


. §. 4. 
Wenn aber dad Object an welchem das Vergehen begangen iſt, durch 7. 
chlaguahme 


die Beſchlagnahme und durch die Verſiegelung dem Verderben ausgeſetzt il guabıe 
werden würde; oder wenn der Denunciateinficherer Jnländer iſt; oder tung des Cor. 
wenn es bey der Sache erft auf Entfcheidung einer Praliminar: Frage an: Die Ana 
kommt; fo ift die Befchlagnahme und Berfiegelung zu unterlaffen, vor— tum. 
laͤufig ein Protocoll über die Entdeckung des Vergehens und über die - 
Qualität und Quantität des Gegenftandes aufzunehmen, und foldyes 

fofort von dem Accifeamte an das Provinzial:Eollegium einzufenden, 

welches dann die Sacheprüfen und dem Accifeamte weitere Verhaltungs⸗ 


Befehle ertheilen muß, 
S F. 5+ 
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Mann und wie Sobald dasjenige was im $. 3- diefer Abtheilung vorgeſchrieben 
din worden, geſchehen it, muß ohne Zeitverluft auf der Accife-Stube, in 
an aachen Beyſeyn Des Denuncianten, zur Unterfuchung der Sache gefchritten; 
von einer dazu zu requirirenden Juſtiz⸗Perſon das Verfahren birigirt; 
einem Mitgliede des Accifeamts (welches aber weder Denunciant noch 
Eodenunciant feyn darf), das Bernehmungs- Protocol in die Feder dir 
tirtz und von legterm, das den Fall betreffende Aceiſegeſetz, jener Ju: 

ſtiz⸗ Perſon an die Hand gegeben werben. 

Sollte Feine Juſtiz⸗Perſon im Orte vorhanden und Gefahr beyn 
Berzuge ſeyn; fo kann In wichtigen Fällen folche herbeygeholt, in un: 
heblichen Fällen aber eine jede Magiftratd-Perfon, und in deſſen Erman- 
gelung eine andere undefcholtene des £efens und Schreibens kundige Per⸗ 
fon, zur Unterfuchung der Sache mit zugezogen werden, in welchen let 
tern Fällen dann aber Das obengedachte Mitglied des Acciſeamts, dad 
Protocoll ſelbſt niederſchreiben muß. 

Sollte auch etwa der Fall eintreten, daß alle Aceife::Bedienten des 
Orts Denumcianten oder Codenuncianten wären; foift die Vernehmung 
des Denunciaten und die Miederfchreibung des Protocolld, der Juſti⸗ 
Perſon allein zu uͤberlaſſen. Aedoch muͤſſen die Denuncianten, oder 
doch wenigſtens einer derfelben, dem Verhoͤr beywohnen. 

% 6. 

mu m ie Es muß bey der Vernehmung ziar alle unnuͤtze Meitfchtveifigkeit 

ori vermieden; jedoch auch Eein weſentlicher Umſtand übergangen, und |: 

beobachten iR. wohl dasjenige was dem Denunciaten zur Laft fällt, als wie auch dasje 
nige mas zu feiner Entfchuldigung gereicht, getreulich niedergejchrieben; 
übrigens aber dabey von den in den $$. 9. ſeq. des oben angeführten Re⸗ 
‚glements vom sten Juny 1795 aufgeftellten Grundfägen, ausgegangen 
werben, 
Sollten mehrere Denunciaten oder Zeugen vorhanden ſeyn, deren 
Bernehmung nothwendig wäre; fo muß folche geſchehen. Auch find bey 
vorkommenden Widerjprüchen nicht nur die Beſchuldigten, fondern auch 
die Zeugen mit einander zufammen zu ftellen. 

Ueberhaupt ift jeder gefegliche Weg einzufchlagen, um die Wahr: 

heit möglichft auszumitteln. 


7. 
ermußsefon Ferner muß bey der Vernehmung auch Für bie Sicherftellung dr 
Bere Hd ettwanigen Strafe und der Koften geforgt werden, mozu die im $. 2. der 
—— — gegenwaͤrtigen Abtheilung angefuͤhrten Verordnungen, und beſon 
das Aceciſe-Juſtiz-Reglement vom ııten Juny 1772. Cap. Ill, noͤſct 
Anleitung geben. f 
Uebrigens müffen die Accifeamter, wenn die Denunciaten Auslin⸗ 
der ſind, und ſie die Strafgelder nebſt den Koſten etwa gleich deponiten 
ihnen darüber einen Depofiten-Schein ertheilen, von den Denuncaten 
fich dagegen ein Arteft ausftellen laſſen, daß fie jo und fo viel deponirt 
haben: auf welches Atteft, ſobald der Prozeß entjchieden ift, der Acciſe 
und Zoll⸗Rath des Kreifes dann vermerken muß, in welcher Art das De 
pofitum berechnet worden if. p 
Sind die Denunciaten aber Inländer, und die Umftände fo be 
fehaffen, daß fie zur Sicherung der Strafgelder ebenfalls ein Pfand der 
poniren müffen; fo muß Die obengedachte Ertheilung eines a 


2381 Verordnungen von 1804. No. 24. 2382 


Scheins und Ausftellung eines Atteſts zwar ebenfalls ſtatt finden. Al 
lein wenn der Prozeß entfchieden ift, und der Denunciat fein deponirtes 
Pfand etwa ganz oder zum Theil zurück erhält; fo iſt derfelde ſchuldig, 
darüber unter dem erwähnten Atteft eine Quittung auszuftellen. Im 
- Fall diefes Pfand aber ganz oder zum Theil der Straf:Eaffe zugefallen 
iſt, muß der Acciſe- und Zoll- Rath des Kreifes gleichfalld auf mehrge⸗ 
Fe Arteft nachweiſen, in welcher Art das Pfand berechnet wor⸗ 
en iſt. 

Diele Hier benannten Attefte, find hietnächft von den Acciſeaͤmtern 

der Ötrafgelver-Rechnung als Juſtificatoria benzufügen. 


. 8 


Wenn die Bernehmung vollendet ift; fo müffen die Protocolleden Da Bote 
bernommenen Perfonen langfam und deutlich vorgelefen, und in fo fern terseichn a 
fie dabey nichts zu erinnern haben, von ihnen mit unterfchrieben, oder presse 
wenn fie des Schreibens unerfahren find, von ihnen unterfreuzt, und 


diefe Handzeichen von den Inquirenten beglaubigt werden, 


$, 9. 
Am Schluſſe der Verhandlungen haben bie Acciſeaͤmter jedesmal Stan, 
folgendes zu vermerken: Verhandlun⸗ 


gen goch zu ber 
a. Den feſtgeſtellten Werth des Objeets, an welchem ein Acciſe ⸗Verge⸗ Merten iR. 
hen begangen; 


b. den Betrag der defraudirten Gefälle; Ka 


€, das Geſetz, gegen welches der Denunciatgehandelt hat, und welche 
Strafe Dadurch verwirkt worden; 


d. ob derjelbe ſchon vorher in Anfpruch genommen, wann, weswe⸗ 
gen, und wie er beſtraft worden, und endlich 


€, wie feine Nahrungs: und Vermoͤgens⸗ Umſtaͤnde beſchaffen find; 


j 6, 10, 
- Sollten bey der Entdeckung oder Unterfuchung auch etwa außeror: Von den au 


dentliche Koften entftanden ſeyn; fo ift darüber eine Specification anzu: Gen Hofer. 
fertigen und folche den Verhandlungen beyzufügen, damit bey der Ent 


fcheidung der Sache darauf Rückficht genommen werden koͤnne. 


§. II, 


Hiernächft muͤſſen die Accifeämter die ſaͤmmtlichen Verhandlungen Bor Einrihs 
beften, foliiren, rubriciren, und ſowohl in das zu führende Arten-Xe: ten, 
pertorium, als wie auch in Das Prozeß⸗Regiſter eintragen; beyde Rum: * 
mern auf dem Titelblatte der Acten bemerken, und fodann legtere mit- 
telft eines kurzen Praͤſentations⸗Beri⸗hts an das Provinziel-Eollegium 
einfenden, | 


$. 12, ur” 
In Anfehung bes Verfahrens ift es übrigens einerley, ob ein Des Die Bett wo 


ergeben 

nunciat auf der That betroffen, oder ob das Vergehen erft nachher ent: Beten, fl 

deckt worden if, aha haben, 
$. 13 . 


In denjenigen Fällen tv0 fein Corpus delicti vorhanden ift, z. B. Be veriahs 


4 m, wenn 
wenn Jemand ein Acciſe⸗Siegel oder = vorfäglich adgeriffen, G* —— 
> 2 * Vi = 
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den oder der Viſitation tiderfegt, einen Officianten injuriiet hat ıc., wird eben fo 
— verfahren, mie in den vorftehenden $$. vorgefchrieben worden if. 


Be Dies findet auch in den Fällen, wo der Denunciat entfprungen 
und unbekannt geblieben iſt, ſtatt, nur mit dem Unterſchiede, daß deſſen 
Vernehmung nicht geſchehen kann. 
§. 14. 


ginn Nach Dispofition des $.5- dieſer Abtheilung, fofzurnterfüchung 

De Baker ‚eines Mccife: Vergehens zwar ohne allen Zeitverluſt gefehritten werden, 

(ei * Wenn aber dieſe Unterſuchung, unuͤberwindliche Hinderniſſe toegen, 

tan. nicht gleich möglich iſt; fo muß doch vorläufig dasjenige was in den hh. 
3. und 7. der gegenmärtigen Abtheilung verordnet worden ift, unge 
faͤumt gefchehen; die Unterfuchung ſelbſt aber, ſobald es die Umſtaͤnde 
geftatten, vorgenommen werben, 


| $. 15 

57 In der Regel muͤſſen die in Beſchlag genommenen Objeete, folan 
** gu ge bis die Sache entichieden ift, bey den Accifeamtern deponirt bleiben, 
Baden mach Oder aber, wenn folche wicht ohne Schaden und Gefahr aufzubewahren 
sehendete find, mit Vorwiſſen Der Figenthümer an den Meifbietenden verkauft 
aurüdeegshen werden. " 
en. Henn indeffen die Denunciaten fie die fie treffende Strafe genug 
fam ficher, und die Eonfiscate dem Derberben ausgefegt, auch fonft kei⸗ 
ne Hinderniffe vorhanden find; fo können gleich nad) vollendeter Unter: 
fuhung, die in Beſchlag gmommenen Sachen den Denunsinten in Na⸗ 
tura zuruͤckgegeben werden. 


% 16. 


on ber etz Die perfönliche Ablieferung und Verhaftung der betroffenen De 

Palan Be nunciaten, befonderd det Inlaͤnder, findet in der Hegel nicht ſtatt, ſon⸗ 

Denunciaten. dern ift, nach Anleitung des Acciſe⸗Juſtiz⸗Reglements vom ııten Fund 

1772. Cap. III. $. 31. ſeq. nur dann anzumenden, wenn das Vergehen 

fehr wichtig, der Gegenftand, an welchem ed begangen, nicht mehr or 

handen, det Denunciat nicht ficher, fondern der Flucht verdächtig oder 

ein anderer fehr erheblicher Grund ſich feiner Perfon zu bemaͤchtigen, 

vorhanden iſt. — 

So Es ſollen die Aecife — Acik 

5 Ber offen die Aecifeämter befugt ſeyn, außer den in dem Acc 

Fette AU Juſtiz⸗ Neglement vom IIten — .$. 32. enthaltenen 

de Grabe um Ausnahmen, alle an dem Orte woh hafte Perfonen oder vafelöft 19 

nen vonyala aufhaltende Fremden, es ſey al Sefehufbigte oder ald Zeugen, oh 
- Kequifition der Gerichtö: Obrigkeit, unmittelbar auf die Acciſe⸗ Stu 

vorzufordern: und jeder ſolcher Vorgeforderte iſt ſchuldig/ nicht nur 
ſeine Perſon unweigerlich zu erſcheinen, ſondern auch die Seinigen am 
fein Gefinde erforderlichen Falls zu geftellen. i 

Dies alles ſoll auch auf die Bewohner bed platten Landed, inch 

der Beurlaubten Soldaten, Anwendung finden. Jedoch muß derjend" 

Accife:Officiant, welcher den Befchuldigten oder Zeugen porlabet, de 

Grundherrſchaft, oder in ihrer Abweſenheit, deren Yeamten, oder dem 
Dorfgericht davon Nachricht geben. 

Sollte ein ſolcher vorgeforderter Stadt- oder Land Bewohnen 

dem angeſetzten Termin nicht erſcheinen; ſo iſt deſſen ordentliche Se 


7 


2385 ‚Derordnungen von 1804. No, 24, 02386 


Obrigkeit um deffen Siftirung, oder um andere Hilfe Rechtens zu res 
quiriren, und felbige ift fehuldig, dieſer Reguifition ungefäumt zu ge: 
nügen, N 


$, 18. | 
Unfern hoͤhern Bedienten, imgleichen den Grundherrfchaften und ie dm De 
andern diftinguirten Perfonen, haben vr sie ch fie et: —— 
wa angebrachten Denunciationen abſchriftlich mitzutheilen, und ſelbige Seat daſe 
aufzufordern, ihre Vertheidigung ſchriftlich abzugeben. Will ein fol: werden fol. 
her Denunciat fich hierauf aber nicht einlafien; fo muß der Fall fofort 
dem Prodinzial-Eollegio zum weitern Berfügen einberichtet werden. 


$. 19, 

Benn ein unter Geweht ſtehender gemeiner Soldat oder Unter: Of, Degleiten 
ficier eines Acciſe Vergehens beichuldigt worden iſt; fo muͤſſen die Acci: verſonen 
ſeaͤmter, im Fall derſelbe aus der Garniſon des Orte ift, den Compag⸗ 
nie:Chef, im Fall er aber unter einem austwärtigen Regiment oder Ba- 
taillon fteht, den Eommandeur deffelden erfuchen, ihn zum Verhör zu 
geftellen, Jedoch fteht dem Compagnie: Chef oder Commandeur frey, 
Jemanden von dem Regiment oder Bataillon zur Beywohnung der Uns 
terfuchung zu deputiren, | 

Trifft Die Befchuldigung aber einen Ober⸗Officier; fo ift der Bor: 
fall dem Provinzial: Eollegio anzuzeigen, damit jur Unterfuchung der 
Sache allenfalls ein Judicum mixtum formirt werden Fönne. 


4. 20, 


Was die Entfcheidung der von den Accifeämtern fummarifch unter: —32* 
ſuchten Vergehen gegen die Acciſegeſetze anbetrifft; ſo ſollen dieſerhalb fe@ergehen. 
folgende Grundſaͤtze ſtatt finden: 

A, Dürfen die Acciſeaͤmter ihrer Seits nur einzig und allein nachbe- 
nannte Fälle entfcheiden : 


a, Wenn austärtige Perfonen, fie mögen In- oder Ausländer 
ſeyn, beym Eingang zur Stadt, mit niedrig impoftirten Gegens 
ftänden (d. h. mit folchen, die mit einer Accifeadgabe, welhe ' 
unter 12 pro Cent ausmacht, belegt find) eine Accife-Defraus 
dation begangen haben, und der halbe Werth der verſchwiege⸗ 
nen Sachen nedft den ald Strafe zu erlegenden doppelten Acciſe⸗ 
Gefällen ‚ nicht Einen Thaler überfteigt; und 

b, Wenn dergleichen auswärtige Perfonen beym Eingange jur 
Stadt, mit hoc) impoftirten Sachen, (d. 5. mit folchen die mit 
einer Accifeabgabe, welche 12 pro Cent und darüber ausmacht, 
befegt find) eine Acrife-Defraudation begangen haben, und der 
ganze Werth des Eonfiscati nebſt der gefeglichen Strafe, auch j 
nicht Einen Thaler üderfteigt. 

Diefe Vergehen follen die Acciſeaͤmter um deswillen ohne Anfrage 

gleich auf derStelle abmachen, damit folcher Öeringfügigkeiten we⸗ 

gen, auswärtige Perfonen nicht aufgehalten, oder noch einmal nach 

der Stadt zuruͤckzukehren gezwungen werden. Jedoch muß über 

den Vorfall, nach Borfchrift des $. 5. diefer Abtheilung, ebenfalls 

in Beyſeyn einer Juftiz: Magiftratd: oder andern glaubwürdigen 

Perfon ein Protocoll aufgenommen, folches von den Denunciaten 

mit unterfchrieben oder — ; und demnaͤchſt in der im$, ei 

3 e 
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der gegenwaͤrtigen Abtheilung vorgeſchriebenen Form an das Pro⸗ 
vinzial⸗Collegium zur Approbation eingeſendet werden. 


B. Sollen dagegen die Provinzial⸗Collegia die Befugniß haben, ih⸗ 
ver Seits alle übrigen Vergehen gegen die Acciſe⸗Geſetze zu ent: 
ſcheiden, jedoch dabey folgende Regeln zur Norm dienen: 

a. Wenn ein Acciſe⸗Vergehen von der Befchaffenheit ift, daß dad 
Sefeg eine beftimmte Strafe vorfchreibt, und auf diefe Strafe 
des Gefeges buchſtaͤblich erfannt wird; fo koͤnnen die Provin⸗ 
zial-Eoflegia das Erfenntniß, ohme weitere Confirmation, abe 
faſſen und zur Erecution bringen, auch die erfannte Geld-Straft 
in eine gefegliche Leibes- Feſtungs⸗ und Zuchthaus · Strafe vn: 

wandeln. 

b. Wenn ein Acciſe⸗Vergehen von der Art ift, daf das Gefeg auf 
das Factum nicht buchftäblich angewendet werden ann, fondern 
die Provinzial» Eollegia dafür Halten; daß eine ertraordinaite 
Strafe eintreten muß; fo Fönnen gedachte Collegia bey niedrig 
impoftirten Waaren und Sachen, in fofern die gefegliche Strafe 
nicht über Zehen Thaler beträgt, bey hoch impoftirten Gegen: 
fländen aber, in fo fern die gefegliche Strafe nicht über Fünf 
Thaler ausmacht, ebenfalls nicht nur das Erfenntniß ohne wei: 
tere Beftärigung abfaffen und zur Ausführung bringen, fondern 
auch die erfannte Geldftrafe In eine mit derfelden in Verhaͤltniß 
ftehende Keibesftrafe verwandeln. Ä 

Ueberfteigt die gefegliche Strafe aber den gedachten Sag don 

reſp. Zehen und Fünf Thaler; fo muß das enttworfene Erfennt- 
niß nebſt den Acten, vorher an Unfer Accife: und Zoll:Depar 
tement jur Confirmation eingefendet werden. 
Wenn jedod) Gefahr beym Verzuge ift, und der Denunciat 
keine Sicherheit leiſten kann; ſo koͤnnen die Provinzial:Follegia 
in allen Fällen, ohne Unterfchied des Objects und des Betrag 
der gefeglichen Strafe, nad) Befinden auch eine extrabtdirau⸗ 
Strafe erfennen, und das Erfenntniß gleich und ohne vorheri⸗ 
ge Confiemation zur Ausführung bringen. 

Sie müfjen aber dann in ſolchen Fälfen, wo der Projeß mie: 
drig impoftitte Waaren und Sachen betrifft, und die geiegliche 
Strafe über Zehen Thaler beträgt, imgleichen in dergleichen 
Fällen, wo der Prozeß hoch impoftiete Waaren betrifft, und 
die,gefegliche Strafe über Fünf Thaler ausmacht, nachher Die 
Acten an Unfer Accije: und Zoll⸗Departement zur Einficht und 
Genehmigung einſchicken. 

©. Iſt ein Accije: Vergehen fo befchaffen, daß weder die geſetlihe 
noch eine ertraordinaire eigentliche Strafe eintreten zu koͤnnen 
jedoch die beſondere Vigilanz der Officianten einige Belohnung 
zu verdienen fcheint; fo find die Hrovinzial· Collegia autotiſtn 

in Sachen wo das Vergehen niedrig impoftirte Gegenftand‘ 

trifft, und die gefegliche Strafe ſich nicht über Zehen Thale 
läuft, imgleichen in Sachen wo der Projeß hoch impoftirtt 
jecte betrifft, und die geſetzliche Strafe nicht über Fünf Thaler 
ausmacht, auf verhäftnigmäßige Bigilanz. Gebühren, ohne vor⸗ 
her einzuholende Eonfirmation, zu erkennen te 

Wenn die Provinzial:Coltegia aber in efentich Höher DEP 
ten Fällen des Meynung find, daß auf gilanz Oebihrt 
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erkennen ſey; fo muß darüber die Beſtaͤtigung Unſers Accife: und 
Zoll:Departements nachgefucht werden, 
d. Endlich können die Provinzial Eollegia auch in allen folchen 
Fällen mo der Prozeß niedrig impoftirte Waaren betrifft, umd 
bie gefegliche Strafe nicht über Zehen Thaler ausmacht, imglei- 
hen in allen folchen Fällen wo der Prozeß hoch impoftiete Ge: 
genftände betrifft, und. die gefegliche Strafe nicht über Fünf 
Thaler beträgt, die von ihnen erkannten Strafen, nach Befin: 
den und ohne meitere Anfrage ermäßigen oder niederichlagen. 
In ſolchen Fällen aber, wo die gefeglichen Strafen mehr als 
reſp. Zehen Thaler und Fünf Thaler ausmachen, muß die Er; 
mäßigung und Niebderfchlagung bey Unferm Accife: und Zoll⸗De⸗ 
partement nachgefucht werben. 


$, 21. 


Wenn die Denunciaten bey den in dem vorigen $. gedachten Eitt: Von der ge 
fheidungen fich nicht beruhigen, fondern auf eine gerichtliche Unterfu: terupunn us 
chung und ein gerichtliches Erfenntniß provociren; oder wenn die Pro: 
vinzial-Eollegia die Sache an und für fich felbft dazu geeignet finden; fo 
fönnen fie die gedachte gerichtliche Unterfuchung ohne Anfrage einlei- 
ten. Jedoch ift, um der Denunciaten die Koften zu erfparen, fo oft es 
ſich nur thun laſſen will, die Sache außergerichtlich abzumachen. 


4. 22, 
Die von den Provinzial:Collegüis adgefaßten Refoluta müfjen vom Bor wem und 

denjenigen Ascifeämtern, welche die Sache fummarifch unterfucht Haben, iura suliene 
den Denuneciaten, in Beyſeyn derjenigen JuftizPerfon die das Verfah— werden felen. 
ven dirigirt hat, publicirt werden, Bey diefer Publication haben die 
Acciſeaͤmter die Denunciaten aber jedesmal zu belehren, ob und welche 
Rechtsmittel ihnen gegen das Erfenntniß offen ftehen, und Binnen welz 
cher Frift fie felbige ergreifen müffen, auch hiernächft deren Erflärung 
wegen Ergreifung eines folchen Nechtsmirteld, dem vorgejegten Pro⸗ 
vinzial⸗Collegio einzufenden. 

§. 23. 


Wenn die entſtandenen Prozeſſe von der Art find, daß eine Aceiſe- Bon Verthei⸗ 
Defraudation oder Eontravention begangen worden; fo foll es in Ab» eh ng 
ficht der Vertheilung und Verrechnung der eingefommenen Strafen und Grafen. 


der aus dem Verkauf der confiscirten Sachen gelöfeten Gelder, folgen: 
dermaßen gehalten werben: 

a, Sind von dem Confiscato der Acciſe-Caſſe Gefälle zu berechnen; 
und ift deren Erlegung dem Käufer des Eonfiscati nicht zur Bedin⸗ 
gung gemacht worden; fo muͤſſen zuvoͤrderſt dieſe Gefälle von der 
Foofung abgezogen werden. Hat aber der Käufer ſelbige außer 
dem Licito ſchon erlegt; fo fallt diefer Abzug weg. | 

b, Müffen von der Strafe und von der Loſung and dem Conftscato, 
alfo von dem ganzen Ertrage des Prozeſſes, Zwey Vierundzwan⸗ 
zigtheile für die Inſtruetion abgezogen werden. Das eine 77 er: 
hält das Acciſeamt, das andere 77 wird aber der Straf-Eajje bes 

rechnet, 

c. Müffen auch alle folche Koften, die dem Denuneiaten nicht aufer⸗ 
legt werden Fönnen, 3. B. Austiond:Koften, Transport:Koften für 

da 
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das in Befchlag genommene Object von dem Drte der Beſchlagnah⸗ 

me bis zum Accifeamte, u. d. m. von bem ganzen Progeß-Ertrag in 

Abzug gebracht werben. 

d. Soll das aus dem ganzen Ertrag des Prozefied; dann noch übrig 
pleibende Quantum, zwiſchen der Straf: Eaffe und den Denn: 
eianten geteilt, folglich die eine Hälfte bey der Straf-Eaffe ber 
rechnet, die zweyte Hälfte den Denuncianten verabreicht werben, 

€. Sind Denuncianten und Saififfanten vorhanden; fo finden fol: 
gende Grundfäge flatt: 

1. Haben die Denuncianten an der Beſchlagnahme Feinen Antheil 
genommen; ſo wird die vorhin fob Lite, d gedachte zweyte Hälfte 
unter die Denuncianten und Saiſiſſanten zu gleichen Theile 

vertheilt. 

2. Haben die Denuncianten die Beſchlagnahme aber mit verrichtet; 
fo wird die vorhin fab Litt. d. erwaͤhnte zweyte Hälfte, folgen: 
dermaßen repartirt: 
aa. Erhalten die Denuncianten davon die Halbſcheid, und 


db. wird die andere Halbfcheid unter die Denuncianten und 
Saififfanten zu gleichen Theilen vertheilt, 


* 2» 

Dee gieichen. Iſt der formirte Prozeß von der Art, daß Jemand wegen Wider⸗ 
ſetzlichkeit gegen Acciſe-Bedienten, oder wegen anderer, keine eigentliche 
Accife:Defraudation oder Contravention betreffenden Urfachen, M An- 

. fpruchgenommenenwordenift; ſo koͤnnen die Denunciantenan den erkanm 
ten und eingefommen Straf: Geldern nicht Antheil nehmen, fondern ſel⸗ 
Bige muͤſſen, nach Abzug Eines Vierundzwanzigtheils, melches das Ar 
eifeamt für die Inftruction erhält, der Caſſe berechnet werden, 

Hat der formirte Prozeß aber einen wegen machläffiger oder pflichte 
widriger Handlungen in Anfpruch genommenen Officianten betroffen; 
fo wird die etwa eingefommene Geldftrafe ganz, und ohne oben gedach⸗ 
ten Abzug der Caſſe berechnet. 


| §. 25. 
wa⸗ vach de ⸗ Wenn ein aus einem Vergehen gegen die Accifegefege entftandener 
te e Prozeß völlig beendigt iſt, und die etwanigen Straf-Gelder verrechnet 
ten IR. find; fo müffen die Acciſeaͤmter, vermittelft eines befondern Furzen De 
richts, diefe Beendigung dem vorgefegten Provinzial-Eollegto je 
ad acta anzeigen. 


$, 26, 


Bor ihn Um das Projeß -⸗Weſen gehörig uͤberſehen zu koͤnnen ml. 
he ecifeämter auch ein Beheben fißren, un in Demit 
ben unter fortlaufenden, aber mit jedem Jahr nett anzufangenden —* 
mern, alles dasjenige, wozu die gedruckten Blanquets dieſes Regilt 
Anleitung geben; vermerken, befonders aber nad) eufofgeer Entfeidund 
die Summe und die Berechnung des Straf-Ertengs, in die dazu 
denen Rubriquen eintragen. 


$, a7. 


uam Demnächft müffen die Acciſeaͤmter alle halbe Jaht 9. eine 


— — 
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a. eine Nachweiſung Aller noch ſchwebenden Prozeffe; | — * 
b, eine Nachmweifung der inerigibel gewordenen und zur Niederſchla⸗ * 
gung ſich qualificirenden Reſolutions Gebuͤhren cc 
€. eine Nachweiſung der inerigibel gewordenen und von dem Provin: 

zial-Collegio ſchon auf die Straf-Eajfe angewieſenen Protocoll:Ge: 
 bühren, und ve Ei 
d. eine Nachweiſung des in Conttadentions-Säachen inerigel gewor⸗ 
denen Poft-Porto, a | ; 
anfertigen, und diefe Bier Nachweiſungen jeberzeit im Anfange der Mo⸗ 
nate December und Juny, an ihr vorgeſetztes Provinzial: Collegium 
einſchicken. — 
Die Provinzial-⸗Collegia Haben dagegen ihrer Seits halbjährlich Dessteicen. 
a. eine Nachweiſung aller in ihrem ganzen Bezirk Noch ſchwebenden 
Prozeſſe; a u 
b. eine Nachtveifung derjenigen Prozeſſe, in welchen Ohne befondere 
Eonfirniation auf eine ertraordinaire Strafe erkannt worden iſt; 
C. eine Nachweiſung derjenigen Prozeſſe, in denen ohne beſondere Be: 
ſtaͤtigung auf Vigilanz⸗ Gebuͤhren erkannt worden iſt; | 
d, eine Nachweifung derjenigen Prozeſſe, in welchen ohne vorherige 
Anfrage die Strafen ermäßigt oder niedergefchlagen find; (in wel⸗ 
cher jedoch in einer befondern Colonne die Grunde der Ermäßigung 
oder Niederfihlägung Angeführt werden mäffen) — 
e. eine General⸗Nachweiſung der inerigibel gewordenen und jur Nie: 
derichlagung fich qualificirenden Refolutions-Gebühren; 
f. eine General-Nachweiſung der inerigibel gewordenen und von dem 
Provinzial: Eollegio ſchon anf die Straf⸗Caſſe angewieſenen Pros 
tocoll-Gebühren; und | | 
g. eine General-Nachweiſung des in Comträventiond-Sächen ineri⸗ 
gibel gewordenen Poſt⸗Porto | | | ä 
anfertigen zu laffert, und diefe Sieben Nachweiſungen in den Monaten 
December und Juny bey Unferm Accife und Zoll» Departement einzu: 
reichen. En 
DEREN. ERDE 
Was wegen Anfertigung und Einfendung ber Sträf-Erträcte ind Ed FE 

Straf⸗Rechnungen beobachtet werden muß, iſt ſchon in den 99. 21. und ten und Strap 

24. der Sechsten Abtheilung vorgefchrieben worden, auf welche alſo die NrPnungen. 

Accifeämter und Provinzial:Eollegia verwieſen werden; 


i . §. 30. 
Endlich wird in Abſicht der von den Accife: Bedienten entdeckten Bon ben Ems 
Vergehen gegen die Candes:Polizey:Gefege folgendes verordnet und feft: Werychen ge, 
geiegt: Beine 


a. Iſt die Contradention einzig und allein gegen bie Lartbes-Polizey: 
Gefege begangen; fo muͤſſen Die Accifeamter das von dem Accife- 
Bedienten übergebene Denunciations:Protocoll, nach Befchaffen- 
heit des Gegenjtandes, entweder an den betreffenden Magiftrat 
oder an den Land: Rath des Kreifes überfenden, 

| Ä T b. Iſt 
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b, Iſt es dagegen zweifelhaft, ob mit dem entdeckten Vergehen gegen 
die Sandes: Polizey:Gefege, auch etwa eine Aceife:Eontravention 
verknuͤpft fen; fo haben die Accifeamter das vorgedachte Denuncia, 
tions Protocol an das Provinzial-Eollegium zur nähern Beurthei- 
fung und weitern Verfügung einzuſchicken. 
c. Iſt mit dem zur Spraghe gefommenen Vergehen gegen die Landes: 
Polizey⸗Geſetze, aber wirklich eine Acciſe-Contravention verbun: 
den; fo muß derjenige Accife-Bediente, welcher das Vergehen ent: . 
deckt Hat, das Denunciationd= Protocoll doppelt anfertigen, und 
vie Accifeamter Haben dann das eine Eremplar an die betreffen« 
Poligey: Behörde abzugeben, das zweyte Edemplar aber fo wie jede 
andere Denunciation in Accife-Sachen zu behandeln, folglichaufden 
Grund defielden die fummarifche Unterfuchung einzuleiten. 
d, Müffen die Acciſeaͤmter von folchen Polizey-Eontraventionen wel⸗ 
ehe durch Accife:Bedienten entdeckt worden find, alle halbe Jahre 
eine Lifte an das vorgefegte Provinzial: Collegium einſchicken, da: 
mit ſelbiges beurtheilen koͤnne, ob es nöthig ſey, eine auf das Ac 
cife-Wefen und den Nahrungsftand der Städte Bezug habende Po: 
lizey · Contravention zu verfolgen, und deren Beendigung bey der 
Behörde in Anregung zu bringen. 
| Wir Befehlen hiermit nun allergnädigft? daß vorſtehendes Acciſe⸗ 
Meglement nicht nur Unſern fümmtlichen Accife- Behörden und Accife-Be: 
dienten, fondern auch dem Publicum in allen auf das Aceife:Wefen Be: 
zug habenden Angelegenheiten, zur Nichtfchnur dienen, und deshalb 
auch durch den Drud zu Jedermanns Wiffenfchaft gebracht werden fell. 

Im Fall aber einige in diefem Reglement enthaltene Borfhriften, 
in der Folge eine nähere Declaration oder Abänderung nöthig haben fell: 
ten; fo wollen Wir Unſer Accifes und Zoll-Departement hiermit auto: 
tifiren, dieferhalb, nach genommener Ruͤckſprache mit den betreffenden 
Behörden, das Nöthige zu erlaffen. 


Gegeben Berlin, den 23ſten May 1804. 
| Friedrich Wilhelm. 
(L. 5) 


d. Struenſee. 9. Angern. 


Regiſtet 


| 
GE — 0 — 


2397 Verordnungen von 1804, No.24; 2398 


Regiſter 
2 ie u 
Werife-Keglement 
| | DZ) de — 
Sicher» Särhfiihen Entichädigunge- Provinzen 


de dato den 23ſten May 1904 
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A. 


Abfertigung der Steuerſchuldigen. 
5 = aufdem Acciſeamte. 
. » aufdem Packhofe. 
e = inden Thoren. 
Abladung der eingehenden Waaren. 
Abfchluß der Einnahme und Ausgabe, 
fiehe Eafjen:Abfhlüß. 
Hecife- Abgaben, welche Gegenſtaͤnde 
fie treffen. | 
Acciſe⸗Aemter/ deren Einrichtung und 
„ Beftimmung. 

» = wo felbige ihren Sig haben 
| follen. _ 
Acciſe⸗Bediente, folleit — 

Diredimtsgeſchaͤfte gewiſſenhaft 
verwalten. 

Fix Angehörigen ſich nicht in 

ihre Dienftgeichäfte miſchen 
die Steuerſchuldigen hoͤflich 
und prompt abfertigen. 

von den Acciſe⸗ Geſetzen ſich ge⸗ 

hoͤrige Kenntniß verſchaffen. 


| 
u” 


in guter. Ordnung halten 

ohne Genehmigung nicht ver- 
reifen. na 
‘weder fi ihre Perſon, noch 


durch ihre Angehörigen, ein. 


Bürgerliches Gewerbe treiben; 
feine Nebenbedienungen ohne 
Approbation annehmen. 

feine Euratel übernehmen, wo⸗ 
von jedoch die Deputations: 
‚Mitglieder ausgenommen find, 
nicht leicht in Dertern ange: 
ftellt werden, mo fie geboren 
oder erzogen find, oder wo fie 
in verdächtigen Verbindungen 


ftehen. 
wenn ſie in verdaͤchtige Verbin: 
dungen treten, verſetzt werden. 
Acciſe⸗Bleye, mas in Abſicht deren 
Berfertigung und Berechnung 
‚. „su beobachten iſt. 
en mer folche fich Halten 
müß. 
AHccifes Departement, wer demfelben 
untergeordnet iſt. 
Acciſe⸗Deputation, deren Beftimmung 
und Geſchaͤftskreis. 


» € 
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Acciſe⸗Einnehmer, was in Abſichtde⸗ 
ren Caution zu beobachten iſt. 
wiie ihnen die Caſſen übergeben 
werden ſollen. 
Acciſe⸗Extracte, wie es wegen Anfer⸗ 
tigung und Einſendung der 
monatlichen vierteljaͤhrlichen 
und jahrlichen Ertracte gehal: 
ten werden ſoll. 
Aecciſe⸗Freyheit 
s = Der Producte, welche in den 
innerhalb der Städte hinter 
den Häufern belegenen Gaͤrten 
erzeugt werben, 
der Waaren und Sachen, die 
bloß ducchgeführt werden. 
der Objecte, welche mit richti⸗ 
gen Paſſir⸗Scheiuen eingehen. 
des Getreides, weiches die ar: 
nifonen jur Verpflegung der 
Truppen geliefert erhalten. 
Des ausden Magazinen an ſtädt⸗ 
fche Einwohner verkauft wer: 
denden Getreide: Ausharfeld, 
der Produete, die Auf folchen 
ſtadiſchen Gruůndſtuicken gewon⸗ 
nen werden, die der Ader 
Garten oder Wiefen: Cteuer 
unterworfen find. 
der Milch, Butter und Kaͤſe, 
welche die ſtaͤdtſchen Einwoh⸗ 
ner von ihrem eigenen Vieh 
gewinnen. 
der ordinairen inlaͤndiſchen ke⸗ 
bensmittel, die zur eigenen 
Confumtion der Geiſtlichen 
und Schul ⸗ Bedienten, de 
Mendicanten » Kloͤſter, Def 
Waifenhäufer, der Hospitäler 
und ähnlicher milden Stiftun⸗ 
gen beſtimmt find. 
der inländifchen Ptoducte, die 
zum eigenen Verbrauch odet 
zur Bewirthſchaftung der in 
oder ben den Städten belege⸗ 
nen Ruͤterguͤter und Domal 
nen⸗Aemtern erfordert werden. 
des in den Königlichen Sal 
werfen genvonnenenKochfalied- 
des Futters für die Dienft 
ruppen. 
pferde der Trupp bicei 
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Acciſe Freyheit 
des Futters fuͤr die Dienſtpfer⸗ 


⸗ 
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de der ordinaixen Poſten. 

des Futters für die Karren: 
pferde der Abdecker. 

der gebrauchten Mobilien und 
Effecten, welche Fremde, die 
fich in die hiefigen Lande bege: 
ben, oder Landleute, welche 
in die Städte ziehen, einfüh: 
ten, oder welche als Heyraths⸗ 
oder Erbfchaftsgut eingebracht 
werden. 

der Materialien für die Artif: 
ferie und zum Feftungsban. 
des für die Königlichen Mün- 
jen eingehenden Goldes und 
Silbers. 

der Baumaterialien, die zu 
oͤffentlichen Anſtalten und zu 
deonomiſchen Privat: Gebaͤu⸗ 
den beſtimmt ſind. 

des zur Cultur der Aecker und 


Wieſen beſtimmten Kalks. 


der Producte, Materialien und 
Waaren, welche Landleute 
oder Ausländer in den Staͤd⸗ 
ten bloß zubereiten laſſen. 
verfchiedener rohen Materia⸗ 
lien, die von inländifchen Pro⸗ 
feffioniften und Fabricanten 
verbraucht werden. 

der zum Betrieb der Hütten: 
werke erforderlichen Materia- 
lien und Utenfilien, 

der zum Großhandel nach dem 
Auslande beftimmten Leine: 
Wand und leinenen Garne, 


Acciſe⸗Gefaͤlle, in welchen Muͤnzſor⸗ 


ten ſolche zu bezahlen ſind. 
wie es mit den dabey vorkom⸗ 
menden Geldbruͤchen zu halten 


iſt. ,® 

follen inder Regel nicht geſtun⸗ 
det werden. | , 
wenn inaußerordentlichenFäl- 


len eine Stundung bemilligt 


wird, mas dabey zu beobach⸗ 
ten iſt. 


Acciſe⸗Raͤthe, deren Beſtimmung und 


Kreisbereiſung. 


Aeciſe⸗Rechnungen, mas bey deren 


\ 
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Anfertigung, Reviſion und 
Abnahme zu beobachten ift. 


Hecife:Regifter, welche uno von wem 


folche geführt werden follen. 
wann folche zur Mevifion ab» 
jufenden find und was ben de: 
ren Revifion beobachtet wer⸗ 
den muß. 


Acciſe Tarif, foll bey der Erhebung der 


Gefälle zur Richtfcehnur dienen. 
ift mit weiß Papier durchzu— 
fehießen, um die neuen Säge 
nachtragen zu £önnen. 

wie es gehalten werden foll, 
wenn im Accifes Tarif für ein 
Object * Satz vorhanden iſt. 
was bey Anwendung der Saͤtze 
auf die vom platten Lande ein⸗ 
gehenden Objecte zu beobach⸗ 
ten iſt. 


Acciſe⸗Verguͤtung uͤberhaupt 


* 


= 


v u“ “ w 


= 


“ “ “ “ 


- 
= 


auf außer Landes gefendeter 
Mein 

auf außer Landes abgefegte 
Spezerey:und Materials Wan: 
ven, 
auf außer Landes debitirte 
Berg: und Hütten Producte 
und Fabrieate. 

auf Bau: Materialien, 

auf umgeichlagenen Wein; 
auf ausgelaufenes Bier.” 

auf Bier, welches die Gelftli» 
then und Schul-Bedienten und 
deren Wittwen confumiren, 
Auf die ordinairen inländifchen 
Lebensmittel, welche die Men— 
Dicanten:Klöfter; Hospitaͤler, 


MWaifenhaufer und ähnliche 


milde Stiftungen verbrauchen. 
auf das Furter für die Dienſt⸗ 
pferde der Poftillions. 


Acciſe⸗Zettel, es follen bloß gedruckte 


2 


ausgefertigt werden. 
wie die Ausfertigung unge⸗ 
druckter Zettel zu beſtrafen iſt. 


—wie es mit der Zettel-Berech⸗ 


Acker⸗S 


* 


x 3 


= 


nung gehalten werden foll; 
teuer, inmelchen Fällen folche 
ftatt finden fol. 
wie felbige zu reguliren ift. 
was ben deren Erhebung beob⸗ 
achtet werben muß. 

Ader: 


\ 
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Acker⸗Steuer, wie es zu halten iſt, wenn 
Beſitzveraͤnderungen mit den 
Hecken vorgehen, oder Aecker 
in Wiefen verwandelt, oder 
wirfted Land urbar gemacht 
wird, 

Aeſtimation der eingehenden Waaren. 

Yeftimationd- Tarif von dem in ben 
Handel kommenden Bau⸗ Nutzz⸗ 
und Stabholz, foll von den 
Provincial:Eollegiis entwor⸗ 
fen werden, - 

Amts ⸗Geſchaͤfte, mie folche verrichtet 
werden ſollen. 

Amts : Stunden der Acciſe-Aemter, 
wie folche abgehalten werden 

muͤſſen. 

Angehoͤrige der Aeciſe⸗Bediente, ſollen 

ſich nicht in deren Geſchaͤfte 


miſchen. 

Artillerie, Materialien fuͤr ſelbige, ſind 
acciſefrey. 

Ausgaben, etatsmaͤßige, was dabey zu 

| beobachten iſt. 

Yusgangs:Attefte. 

Quo Briefe, in welchen Fällen folche 

ausgefertigt werden müflen, 

und was in denſelben zu ver: 
merfen ift. 

wie es iſt Abficht deren Zuruͤck⸗ 

fendung zu halten ift. 

was wegen der zuruͤckgekomme⸗ 

nen und nicht zuruͤckgekomme⸗ 

sen beobachtet werden muß. 
B. 

Bau der Acciſe⸗Gebaͤude, wie es dabey 
gehalten werden ſoll. 

Bau ⸗Materialien, 

»in welchen Fallen ſolche aceiſe⸗ 
frey ſind. 

s = inmeldhen Fällen davon die 
Eingangs: Accife vergütet wird. 

» « in welchen Fällen davon eine 
— zu entrich⸗ 
en iſt. 

Baumwolle, rohe, iſt, wenn ſolche 
fuͤr inlaͤndiſche Profeſſioniſten 
und Fabricanten beſtimmt ift, 

acciſefrey. 

Begleit⸗Scheine, in welchen Faͤllen 
ſolche auszufertigen find, 


»„*. 
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Begleit⸗ Scheine, was beh deren Aug 

fertigung zu beobachten iſt. 
welchen Regiſtern fie als Be: 

läge beyzufuͤgen find, 

Berg: und Hüttenproducte, in wel: 
chen Fällen die von felbigener- 
degten Accijes Gefälle vergütet 
werben. 

Berg: und Huͤttenwerke, welche für 
feldige eingehenden _Materia- 
lien und Utenſilien acciſeftey 


find. 
Beſchlagnahme der Objecte, an tel: 
chen ein Acciſevergehen began- 


gen iſt. 
Befigungen, ftädtfche, die außerhalb 
der VBorjtädte liegen, tie es 
mit deren Firation gehalten 
werben fol. 
Befoldungen, wie es in Abficht dern 
Auszahlung an lebende undan 
caffırte Officianten, imglei⸗ 
chen an die Erben verftorbener 
Dfficianten zu halten iſt. 
Bezeichnen der Waaren, in welchen 
Faͤllen diesgefchehenmuß, und 
wie dabey zu verfahren iſt. 
Bier, in welchen Faͤllen davon die er⸗ 
legten Accife = Abgabe vergl 
tet werden. 
Bleye, fiche Accife-Bleye, 
Brandwein, wenn folcher in die Stͤd⸗ 
ge eingefuͤhrt wird, ſoll deſen 
Staͤrke mit einer Probewaage 
unterſucht werden. 
der aus Vegetabilien fabricitt 
wird, die nicht zum Getreide 
gehören. 
der aus Goslar, Nordhauſen. 
Duedlindurg und Sömmerds 
nach dem platten Lande decla⸗ 
rirt wird, wie dabey in b⸗ 


ſicht der Paſſir⸗Scheine zum? 


ahren iſt. 

Brandweinbrenner, deren Brodlein 
Eonfumtion follale Jahr über: 
fehlagen werden. 

Brennholz, in weichen Fällen felbige? 
zur Handlung verſteuert wer⸗ 


den muß 
Bürgerliche Gewerbe, find den Acci⸗ 
ſe⸗Bedienten unterfagt. * 
Butter, die von dem eigenen ” - 
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ſtaͤdtſchen Einwohner geivon- 
nen wird, iſt aceifefrey, 


€. 


Santonirungen, wo fie ihre Reben: 
.. mittel hernehmen muͤſſen. 
Eaffen-Abfchluß, mas Hey dem tägfi- 

chen, vierteljährlichen und jähr: 
\ lichen zu beobachten ift. 
Gaffen- Beamten, wie es gehalten wer: 

den fol, wenn fie zu viel oder 

J zu wenig erhoben haben. 

Eaffen:Llebergabe, wie in Abſicht der⸗ 
Ä felben zu verfahren iſt. 
Caution der Kendanten. 


Eontracte über Gegenftände, die dei 
Handlungs: Accife unterwor⸗ 
fen, follen bey der Declaration 
borgezeigt und den Kegiftern 

in Abfchrift beygelegt werden. 

Euratel, welche Accife-Bedienten Feine 

- übernehmen dürfen, 
D. 

Dachtgarn, iſt der Verſteuerung un⸗ 
terworfen. 

Declaration der Producte, Waaren 
und Sachen. 

Defecte, deren Erſatz und Berechnung: 

Denunciaten, in welchen Faͤllen deren 
Verhaftung ſtatt haben ſoll. 

Denunciations⸗Protocolle, wo ſolche 
abgeliefert ſind. 

Dienſtvergehen, wie ſolche beſtraft 
werden ſollen. 

Domainen-Aemter, die in oder bey 

ben Städten liegen, mie es in 

Anfehung ihrer Accife-Frepheit 

zu halten ift. i 

follen ihre Producte nicht im 

Detail an ſtaͤdtſche Einwohner 

verfaufen. j 

Durchgangs⸗Zettel, in welchen Faͤl⸗ 

len folche zu ertheilen find, 
Durchgehende Perfonen, Waaren 
und Sachen, mie in Abſicht 
derfelben zu verfahren ift: 

in den Ören; : Eingangs:Aem: 

tern. 

in den Paffage-Aemtern,. 

in den Grenz: Ausgangs⸗ Aem⸗ 

tech, j 


Verordnungen von 1804, No, 24. 


2406 | 


Durchgehende Waarenund Sachen, 
find arcifefren 
z €. 
Effecten, ſiehe Mobilien. 
Eingangs⸗Acciſe, 
welche Gegenſtaͤnde derſelben 


unterworfen ſind. 
wo ſelbige erhoben werden ſoll. 
welche Saͤtze bey den vom plat⸗ 
ten Lande eingehenden Sachen 
anuwenden find. 
Eingangs ⸗Zettel, ſiehe Thor: Ein- 
gangs⸗Zettel. 
Entdeckung der Vergehen gegen die Ac⸗ 
ciſe⸗Geſetze. 
= = gegen die Polizey-Geſetze. 
Entſcheidung der Vergehen gegen die 
Accciſe-Geſetze. 
Erganzungs:Accife, was fie iſt und in 
welchen Faͤllen ſie erhoben 
wird. 
Erhaltung der Gebaͤude und Utenſilien. 
Erhebung, unrichtige, wie es zu hal— 
ten iſt, wenn zu viel oder zu 
wenig erhoben worden. 
Erſparte Beſoldungen, was dabey zu 
beobachten iſt. | 
Etats, follen den Rendanten in Abſicht 
der Ausgaben zur Richtſchnur 
dienen. | 
wie die etatsmaͤßigen Ausga⸗ 
ben zu zahlen find. 
wie die etatsmäßigen Beſol— 
dungen verftorbener und caf 
firter Officianten gezahlt wer- 
| den müjjen. 
Ertracte, fiche Accife » Extracte und 
Straf-Ertracte, 


. 
E z 


F. | 
Felle, rohe, wenn folche für inlaͤndiſche 
Profeflioniften und Fabrican: 
ten beftimmt find, pafjirenfol« 
s the accifefrey. | 
Seftungsbau, die dazu erforderlichen 
Materialien find accijefren. 
Fix⸗Acciſe, was darunter verftanden 
i 


wird. 
Firation der Gofdfchmiede und Juwe⸗ 
lenhaͤndler. 
der Loͤpfer, die außerhalb der 
Städte wohnen, _ 
= x ber Bewohner folsher ftädt: 
ſchen 


Suhrleute, 
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ſchen Befigungen, die außer: 
halb der Voͤrſtaͤdte belegen find. 
ſollen ſich mit beſtimmten 
Frachtbriefen verſehen. 
müflen, wenn fie in die neuen 
Provinzen einpaſſiren, ſich in 
dem aufihrem Wege zunächft 
HelegenenAccife: oder Zoll · Am: 
te melden‘, "und die bey fich har 
Benden Sachen angeben. 
wie fie inden GrenEingangs· 
Aemtern behandelt werden ſol⸗ 


len. BR 

mas fie unterweges bis zu ihe 
rem Beftimmiungsorte zu beob⸗ 
achten haben RL 
mas fie befolgen müflen, wenn 
fie unterweges etwas zu⸗ Ober 
abladen wollen. 
wie ſie in den bis zu ihrem Be⸗ 
ſtimmungsort beruͤhrenden Ac- 
- cife: und Zoll⸗Aemtern zu be⸗ 
handeln ſind. — 
was fie in den Grenz-Aus⸗ 
gangs:Aemtern zu beobachten 
haben, und wie ihre Ladungen 
dort behandelt erden follem 
mäffen, wenn fie Waaren in 
Ladung haben, nach demThor⸗ 
ſchluß nicht mehr eingelaſſen 
werden. 


Fuͤrſtliche Perſonen, wigin Ab ſicht der⸗ 


ſeiben beym Einpaſſiren in die 
Städte verfahren werden foll. 


Sutter für die Dienftpferde der Poftil- 


lons ift aceiſefrey. 

in weichen Faͤllen ſie es aber 

verſteuern, und eine Verguͤ⸗ 

tung der erlegten Acciſe-⸗Gefaͤl⸗ 

le erhalten ſollen. 

für die Dienſtpferde der Trup⸗ 

pen, ſoll die Acciſe⸗Freyheit ge⸗ 

nießen. 

für die Karrenpferde der Abs 

decker ift accifefren. 

chroot foll mit Holzafche vers 
mifdyt werden, 


G. 


Garn, baumwollenes, leinenes und 


wollenes, es mag inlaͤndiſches 
oder fremdes ſeyn, iſt, wenn 
es für inlaͤndiſche Profeſſioni⸗ 
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ſten und Fabrifanten beſtimmt 
iſt, acciſefrey. 


Garn, leinenes, wenn es zum Engros: 


Handel nach der Fremde he: 
ftimmt iſt, ift accifefren. 
für die £ichtzieher ift der Ber: 
ſteurung unterworfen. 


zZ z 


Gartenſteuer, in welchen Fällen fol 


the ftatt Haben fol, 

wie felbige zu veguliren if, 

was bey deren Erhebung de 

obachtet iverden muß. 

wie es zu halten ift, wenn bes 

figveränderungen mit den Gr: 

ten vorgehen, oder wuͤſtes Land 

, zu Gaͤrten urbar gemacht wird. 

Gaͤrten hinter den Haͤuſern, die darin 
gewonnenen Producte ſind 
nicht der Acciſe unterworfen. 


Gehälter, fiehe Befoldungen, 
Geiſtliche find von den ordinairen in⸗ 
laͤndiſchen Lebensmitteln acci⸗ 


hefreny. 
Geldbruͤche, wie es damit bey Berech⸗ 
nung der Acciſe⸗Gefaͤlle zu hal⸗ 


RE EROL... iſt. 

Geldkaſten der Aceifeämter, wie beriel: 
be befchaffen ſeyn muß. 

= = sie folcher unter Verſchluß zu 
halten ift. 

» » wie vernachläßigter Beſchluß 
beftraft werden foll. 

Generale, wie inAbſicht derſelben beym 
Einpaffiren in die Städte ver- 

faahren werden fol. 

Gefandte, wie in Anfehung diefer beyn 
Einpaffiren in die Städte zu 
verfahren ift. 

Getränfe, bei dem vom platten Lande 
eingehenden, ſoll die Land: 
cife mit in Anrechnung ge⸗ 
bracht werden. 

Getreide, deifen Verfteurung. 

. € welches die Garnifond zur Ber 
pflegung der Truppen erhalten, 
iſt acciſefrey. 

Getreide Ausharfel welches aus DT 
Maga inen verfauft wird, iſt 
acciſefrey. — 

Gewerbe, — ſollen die Acciſe⸗ 


ienten nicht treiben. 
— u Gemer 


—— 
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Gewerbetreibende, follen ohne höhere 
Genehmigung ſich nicht auf 

| . bem platten Bande etabliren. 
Goldſchmiede, follen in Abficht des 
Schmelzgoldes und Silbers 
auf ein Fixum geſetzt werden. 
Gräben um die Staͤdte, ſollen in gutem 
Stande erhalten, über ſelbige 
feine Stege und Bruͤcken ans 


gelegt, und in Anfehung der _ 


fchon vorhandenen geprüft wer» 
den, ob fie dem Accife inte 
reſſe nachtheilig find, 
Grenzaͤmter, 
wie in denſelben in Abſicht der 

aus der Fremde und aus andern 
Koͤnigl. Provinzen mir Waa-⸗ 
ren, Gepaͤcke und acciſebaren 
Sachen einpaſſirenden Fuhr⸗ 
leute, Handeltreibenden, Rei⸗ 
fenden und inlaͤndiſchen Parti⸗ 
euliers zu verfahren ift, 
was in jelbigen bey. den nad) 
dem Auslande gehenden Waa⸗ 
ven undSachen beobachtet wer⸗ 
den muß. 


Großhandlungs⸗ Aecife, in welchen 
Fällen folche ftatt finder. 


H. 


Haͤute, rohe, inlaͤndiſche und fremde, 
find, wenn ſolche für inlaͤndi⸗ 
fche Profeffioniften und Fabri⸗ 
kanten beftimmt ſind, acciſefrey. 

Handelsverkehr mit dem Auslande. 

mit den alten Provinzen. 


Handeltreibende dh 
muͤſſen beym Eintritt in die 
hiefigen Provinzen, ſich in dem 
zunaͤchſt belegenen Acciſe⸗ oder 
Zollamte melden. 
wie ſie in den Grenz⸗Eingangs⸗ 
Aemtern behandelt werden 
ſollen. 
was ſie unterweges bis zu ih⸗ 
rem Beſtimmungsort zu beob⸗ 
achten haben. 

was ſie befolgen muͤſſen, wenn 
ſie unterweges etwas zu⸗ oder 
abladen wollen. 

wie ſie in den bis zu ihrem Be⸗ 
ſtimmungsort beruͤhrenden Mc» 
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eiſe⸗ nnd Zollaͤmtern zu behan ⸗ 
deln ſind. 2 
Handeltreibende, 


* = was fie in den Grenz⸗ Aus⸗ 
gangs»Aemtern zu beobachten 
haben, und wie ihre ben fich 
führenden Objecte dort behan⸗ 
deit werden follen.. 
inländifche, follen nicht von 
erumlaͤufern Waaren einkau⸗ 
en. 
auf dem platten Lande, wiees 
in Anſehung ihres Verkehrs ge⸗ 
halten werden ſoll. 
ſtaͤdtſche, mas zu beobachten 
iſt, wenn fie zu Eandleuten mit 
Waaren beftellt werben, 
HandlungssAccife, 

. » in welchen Münzforten folche 
zu bezahlen iſt. 
wie es gehalten werden foll, 
wennzuden zur Handlung ver: 

ſteuerten Objecten, unterweges 
noch etwas hinzu gekommen iſt. 
in welchen Fällen die Contracte 
über- die Handlungs: Objecte 
vorgezeigt und den Regiftern 
als Beläge beygefügt werden 
müffen. _ Ä 
was bey der Handlungs + Mc 
reife von Baumaterialien, von 
Brennholz, und von Nut: 
Schiffs: und Stabholz zu he: 
obachten if. | 
in welchen Fällen Pech und 
Theer einer Handlungs-Accife 
\ unterworfen ſeyn foll. 
welche Bictualien jur Hand: 
lung verftenert werden muͤſſen. 
tie bey der Handlungs:Aruife 
vom Vieh zu verfahren ift. 
wie ed in Anfehung der Große 
handlungs:Accife gehalten wer« 
den fol. * 
Hauſirhandel, ſoll nur auf ertheilte 
Paͤſſe erlaubt ſeyn. 
woas die Accife. Aemter dabey 
zu beobachten haben. 
Hausviſitationen, ſiehe Viſitationen. 
Hohenſtein, auf dieſe Provinz ſoll das 

| neue Acciſe⸗Syſtem mit ausge⸗ 

dehnt werden. 


Be 


.». 


Hohen⸗ 
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Hohenftein, felbige foll dagegen von Leinewand, wenn diefe zum Engros 


ihrer bisherigen Verbindlich— Handel nach der Fremde bes 
feit losgefprochen fenn. ſtimmt ift, iſt ſolche ebenfalls 
uͤttenproducte, ſiehe Bergproducte. acciſefrey. 
— ſiehe Bergwerke. Lumpen, find unbedingt acciſefrey. 
| > M. 
ahrmärfte, fiehe Märkte. Maͤrkte, wo beträchtliche Märkte find, 
Inſtructionen für die offenen Staͤdte ſollen die Acciſe⸗Raͤthe zugegen 
ſollen entworfen und publicirt ſeyn und die Geſchaͤfte leiten. 
werden. ibwenn in unacciſebaren Flecken 
Inwventaria ſollen über die Accife: Ge: und Dörfern Märkte find, fol: 
bäude und Utenſilien angelegt {en Offizianten nach dem Jahre 
und von den Acciſe-Raͤthen marftöorte beordert werden, 
atteftirt, auch den Jahres- + + von den Produften und Waa⸗ 
Rechnungen beygelegt werden. ven, welche die Einwohner fols 
Juwelenhaͤndler, in Anfehung welcher cher Flecken und Dörfer ſelbſt 
Bijonterien fie auf eine Fir: gewonnen und felbft fabricirt 
Accife gefest werden folten. haben, find feine Accifegefälle 
--=  müffen aber bemohngeachtet zu erheben. 
diefe Bijouterien beym Ein # = mas in Anfehung der aus der 
gange angeben. Fremde zu den hiefigen Jahr⸗ 
K maͤrkten kommenden Haͤndler 
und Profeffigniften beobachtet 
Käfe, welcher von vemeigenen Vieh der werben foll, 
ftädtfchen Einwohner gewon „ = tie ed in Abficht der einheimi- 
nen wird, iſt aceiſefrey. ſchen Haͤndler und Profeffionis 
Kalf zur Cultur der Aecker und Wieſen ften, welche Jahrmaͤrkte bejie: 
iſt acciſefrey. hen, gehalten werden foll. 
R * = 'inlündifche Fabrik » und Ma 
x - nufactur-Waaren, die aufauss 
Läger, wo fie ihre £ebensmittel herneh⸗ Tändifchen Märkten eingefauft 
men müffen. worden, find alg fremde Waa⸗ 
Land⸗Acciſe vom Getränke, iſt, wenn ren zu betrachten. 
letzteres in die Städte eindee sw s tie diejenigen Waaren zu bes 
führt wird, ben der Erhebung handeln find, dienad) auslaͤn⸗ 
der Eingangs⸗Acciſe in Anrech⸗ biſchen Märkten geführt, und 
nung zu bringen. | von da wieder gzuruͤckgebracht 
Landberwohner, welche Klaſſen verfel: -· werden. 
ben directe aus der Fremde Mahl: Aceife, von welchem Getreide 
Waaren einführen können, und folche erhoben werden ſoll. 
welche ſolche von inländifhen iſtauch von dem aus den Maga 
Kaufleuten nehmen müffen. zinen an ftädtfche Einwohnt 
s = bürfen ihre aus der Fremde verkauften Mehl zu entrichten. 
oder aus andern Königlichen » = foll auch von dem Metzkorn der 
Provinzen erhaltenden Waa⸗ Miller erhoben werden. 
ven und Sachen nichteher in = = mann und wo ſolche etlegt wer⸗ 
ihre Behaufung nehmen, als den muß. 
is ſolche bey einemArcifeamte Materialien, welche Landleute oder 
declarirt und revidirt find, Ausländer in den Staͤdten der 
Leinen Garn, ift, wenn es zum En- arbeiten Safien, find accifefrep. 
gros-Handel nach der Fremde Mauren um die Städte, follen I 
beftimmt ift, accifefrey, gutem Stande mn 


— | — — 
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denfelden keine Pforten ange 
fegt, undin Anfehung der ſchon 
vorhandenen geprüft werden, 
05 fie dem Acciſe⸗Intereſſe nach» 
theilig find. 

Mehlaus Magazinen, fieheMapl-Accife. 

welches beym Schroofen des 

zu Stärke und Puder beftimm- 
ten Weigens gewonnen wird, 
wie folches zu verſteuern ift. 

Meilen, inlandifche Waaren die auf 
ausländifchen Meflen einge: 
Fauft worden, find als fremde 
Waaren anzuſehen. 

wie diejenigen Waaren zu be: 
handeln find, die nach auslän- 
difchen Meffen geführt, und 
von da wieder zurück gebracht 


3 * 


werden. | 
Meth, mas bey deſſen Fabrication zu 
beobachten if. 
Metzkorn ver Müller, ſiehe Mahl⸗Aceiſe. 
Miethen für Accife-Anftalten, wie ſol⸗ 
che auszuzahlen find. 
Milch, welche von dem eigenen Vieh 
der ſtaͤdtſchen Einwohner ge⸗ 
wonnen wird, ift accifefrey. 
Milde Stiftungen, tie es in Adficht 
deren Accife-Sreyheit gehalten 
werden foll. 

. » toas in Anfehung der Verguͤ⸗ 
tung der Accife-Gefälle von den 
ordinaireninländifchenLebend+ 

mitteln — ku. — 
iniſter, wie in Abſicht derſelben 
un Einpaffiren in die Staͤdte ver: 
fahren werden fol. 
Mobilien, wenn folche der Eingangs: 
Aeciſe unterworfen find, 
⸗⸗wenn ir page ae 
das fir felbige beſtimm 
—— und Silber iſt acciſefrey. 
Miünzforten, in welchen die Acciſe⸗ Ge⸗ 
faͤlle zu bezahlen ſind. 
N. 
achſchuß⸗Acciſe, ſoll bloß vom in⸗ 
ek länpifchen Bier, Brandwein 

„ums Effig erhoben werden. 

s » findet auch dann flatt, wenn 
diefe Getränke zur Conſumtion 


find, 
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Nahrungsd:-Steuer der auf dem platten 
Lande anfäßigen Gemwerberrei: 
benden. 

..» welche Perfonen diefer Steuer 
unterworfen find, mie folche 
zu veguliren, und in welchen 
Terminen fie zu erheben ift. 

Nebenbedienungen, follen vie Acciſe⸗ 
Bevienten ohne Approbation’ 
nicht annehmen, 

Mebenrerepturen, mo die. davon ein: 
gehenden Gelder aufzubewah⸗ 
ren find, 

Nutzholz, in welchen Fällen folches ei« 
ner Handlungs - Accife unters 
worfen ift, 


O. 


Ober⸗Officianten ſollen auf die Unter⸗ 
bedienten ein wachſames Auge 
haben und ſie zur Thaͤtigkeit 
anhalten. 

Ober⸗Stadt⸗ Inſpectoren, deren Be: 
ſtimmung und Geſchaͤftskreis. 

Offene Städte, was in felbigen bei 

den eingehenden Waaren und 

Sachen zu beobachten if. = 

fir jeldige follen befondere In: 

ftruetionen entworfen und pu⸗ 

blicirt. werden. . 


P. ee 


Padete die vom platten Lande eingehen 
und auf die Poft gegeben wer⸗ 
‚den, was dabey zu beobach⸗ 


ten ift. 

Padhöfe, was in Abficht der dort an- 
kommenden und niedergelegt 
werdenden Waaren befolgt 
werden muß. 

altifaden umdie Stadt, fiehe Mauern, 
rticuliers die im Auslande gemefen 
find, und von dort acciſebare 
Sachen mitbringen, müffen 

fich in dem zunächfi‘belegenen 
Accife: oder Zollamte melden. 

s » wiefieinden Grenz⸗Eingangs⸗ 
Aemtern behandelt werden ſol⸗ 


.3 


- Ten. 
gaffir- heine, in welchen Fallen ſol 


che ausgefertigt werden follen, 
2woas bey Deren Ausfertigwig zů 
beobachten iſt 


Ua | Paſſir⸗ 


2415 


in Scheine, in welchen Fällen fie 
Fein den uhabern zurückzugeben 


find. 
e = welchen Regiftern fie ald Bes 
laͤge beygefügt werden. 
mit richtigen Paſſir⸗ Scheinen 
begleitete Sachen find acciſe⸗ 


ey. 

Pech, a welchen Fällen davon eine 
Handlungs: Arcife entrichtet 
wird. 

Pforten, ſiehe Mauren. 

Pia corpora, ſiehe milde Stiftungen. 

Plombiren der Wagen, Karren und 
Collis. 

der Waaren. | 

Polizey : Einrichtungen, auf folche, 
die auf das Accije: Wefen mit 
Einfluß Haben, follen die Ar: 
cife-Bedienten mit aufmerkfam 


ſeyn. 

Polizey⸗Taxen, bey deren Anfertigung 
foll eine Ober⸗Acciſe⸗Bedientt 
mit zugegen fen. 

often, ordimaire, was ben deren Ans 
kunft zu beobachten ift. 

„ wie in Abficht der im Orte blei⸗ 

5 benden oder nach dem platten 

2 Lande beftimmten Poftftücke 
und Gepaͤcke der Paſſagiere ver 
fahren werden ſoll. | 

Producte, die auf den in oder bey dem 

4... Städten belegenen Ritterguͤ⸗ 

tern und Domainen» Aemtern 
gewonnen werden, jind nicht 
im Einzelnen an ftidtfche Ein: 
wohner zu verkaufen. 

8 = bieauffolchenftädtfchen Grund: 

ſttucken gewonnen werden, von 
denen eine Acker : Garten: und 
Wieſenſteuer entrichtet wird, 

find aceiſefrey. 

..- ©, 
in den Städten zubereiten lafr 

52* fen, find aeciſefreh. 

Provinzial⸗Caſſe, deren Beftimmung. 


Progefle, deren Beendigung iftoonden . 


Accife- Aemtern dem Provin- 
zial-Collegio anzuzeigen, 
Prozeß⸗Nachweiſungen, welche ein 
geſendet werden muͤſſen. 
Prozeß Regiſter ¶ was bey deren Fuͤh⸗ 
sung zu beobachten iſt. 


* ‚r % £ 
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Publication der Erfenntnifie, 

Puder, wie das, beym Schrooteh des 
zu Puder beftimmten Weitzens, 
on. Mehl zu verfteuern 


Q. 


Quittungs⸗Buͤcher, welche Steuer⸗ 
——— ſich ſolche Halten 


en. 
| R. 
Rechnungen, ſiehe Acciſe Rechnungen. 
Regiſter, ſiehe Acciſe-Regiſter. 
Regiſtraturen, ſollen in guter Ordnung 
erhalten werben. 
Reifen, ſollen die Acciſe-Bedienten nicht 
ohne Urlaub vornehmen. 
Reiſende, welche Gepaͤcke bey ſich füh⸗ 
ren, muͤſſen beym Eintritt in 
die hieſigen Provinzen, ſich in 
dem naͤchſten Acciſe⸗ oder Zoll⸗ 
amte melden. 

” » wie fieinden Grenz Eingangs⸗ 
Aemtern zu behandeln find. 
was fie unterweges bis zu ih⸗ 
vem Beftimmungsort zu beob⸗ 
achten haben. : 
was fieinden Grenz. Ausgangẽ⸗ 
Aemtern beobachten muſſen, 
und mie fie dort zu behandeln 


find. 
Reparaturen der Akzifer&ebäude, wie 

es dabey zu halten iſt. 
Reviſion der Waaren und andern ah 

febaren Sachen. 
Kittergüter, diein oder bey ben Stad⸗ 
ten fiegen, mie es in Abt 
deren Afzife Freyheit gehalten 
werden fol, - 
ſollen ihre Producte nicht an 
ftädefche Einwohner im Detol 
verfaufen. 


©. r 
Salz aus Königlichen Siedereyen, if 
anf 
Scheidemünze ſoll bey jeder Caſſe vb 
raͤthig ſeyn. 
Schiffsholz, in welchen Fallen ſelbiges 
einer Handlungs⸗ Alziſe unter⸗ 
worfen iſt. 


„es 


A 5 
8 


Shlacht⸗ 


N 
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Schlacht: Aecife, von welchem Vieh 
ſolche erhoben wird, 
was bey der Declaration ber 
zum Hausfchlachten beftimms 
ten Schweine jubeobachten ift, 
. » sie lange das Vieh als Jungs 
vieh angenommen werden foll, 
wie bey verunglücktem und bey 
unreinem Bieh zu verfahren ift. 
wann und mo die Schlacht: 
Accife erlegt werden muß. 
Schlachtvieh, wenn es in die Städte 
eingebracht wird, was dabey 
zu beobachten ift, 
Schlagbäume, follen in gutem Stan- 
de erhalten werben. 
Sthreibmaterialien, müffen den Un: 
terbedienten geliefert werden, 
Shreibmaterialien:Gelder, mann 
folche zu zahlen find. 
Schuibediente, find von den ordinais 
ven inlandifchen Lebensmitteln 
acciſefrey. 
Seide, inlaͤndiſche, rohe und ungefaͤrb⸗ 
te iſt unbedingt acciſefrey. 
ss. fremde rohe und ungefärbte iſt 
nur dann accifefrey, wenn fie 
für infändifche Profeffioniften 
und Fabrifanten beſtimmt iſt. 
Seiden-Cocons, inländifche, find ar: 
ciſefrey. 
Seidenwurm-Saamen, inlaͤndiſcher 
und fremder, ift acciſefrey. 
Siegel, follen unter Verſchluß gehal—⸗ 
ten werden. 
s » wenn folche verlegt worden, 
. was daben zu beobachten ift. 
e = wenn folche auf den vorgefun: 
denen Waaren fehlen, was 
dann zu beobachten ift. 
Siegeln der Waaren. | 
Siegelmaterialien, ſiehe Schreibma- 
terialien. j | 
Spezerey: und Materialwaaren, in 
welchen Fällen die Acciſe-Ge⸗ 
- fälle davon vergütet werden 


follen. Ä 
Stabholz, wenn es zur Handlung zu 
bderſteuern iſt. | 
Stadtgräben, fiehe Gräben, 
Stadtmauren, fiehe Mauren, 
Stadtmälle, fie Waͤlle. Er 
Stärke, wie daB, beym Schrooten des 


tw 
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zu Stärke beftimmten Wei: 
zens, gewonnene Mehl zuver: 
fteuren ift, _ 
Stempel, fiehe Siegel. 
Stempeln ver Waaren, fiche Siegen 
der Waaren. 
Steuerfchuldige, follen prompt und. 
höflich abgefertigt werden, 
deren Abfertigung auf dem Ar⸗ 
cifeamte, 
deren Abfertigung auf dem 
Packhofe. — 
deren Abfertigung in den Tho⸗ 


ren, 

Strafen für Vergehen gegen die Acci⸗ 
fe: efege, was in Abficht des 
sen Sicherftellung, 

* = und in Anfehung deren Ver: 
teilung und Verrechnung zu 
„ beobachten ift, ’ 

Straf-Ertracte, fiehe Acciſe-Extracte. 

Straf⸗ Rechnungen, ſiehe Acciſe-Rech⸗ 
nungen. 


Stunden der Acciſe-Gefaͤlle, welche 


Regeln dabei ſtatt finden ſollen. 


T. 
Tarif,"fiche Accife-Tarif, 
Zariffaß, wie es gehalten werden foll, 
wenn für eine vom platten 
£ande eingehende Sache Fein 
befonderer Tariffag ausgewor⸗ 
fen ift. ’ 
was erfordert wird, wenn der 
auf Sachen vom platten Lande 
ausgeworfene Tarifſatz ange⸗ 
wendet werden foll. I 
wie verfahren wird, wenn fuͤr 
ein Object überhaupt fein Tas 
rifſatz vorhanden ift. 
Theer, in welchen Fällen ſelbiger der 
Handlungs = Accife unterwor⸗ 
— fen iſt. 
Thore, ſollen in gutem Stande erhal⸗ 
ten werden. — 
ſind nicht bloß von der Garni⸗ 
fon, fondern auch von den Thor⸗ 
Schreidern zu verfchließen. 
u“ wenn ſolche des Abends geſchloſ⸗ 
ſeen ſind, ſollen eine Fuhrleü— 
te die Waaren ih Ladung ha⸗ 
ben, ee werden, 
was in den Thoren in Abſicht 
u. Der Ein⸗ und Auspaſſirenden, 
3 im 
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im Allgemeinen zw beobach⸗ 
ten ift. 
wie in den Thoren indbefondere 
bey deneinpaflirenden und zum 
Durchgang beftimmten Perfo: 
nen, Waaren und Sachen zu 
verfahren ift- J 
wie in den Thoren — 
dere bey den einpaſſſtenden 
und zur Stadt oder nach dem 
platten Lande beftimmten Waa⸗ 
ren und Sachen verfahren wer⸗ 
den ſoll. 
wos in den Thoren insbeſondere 
bey den ausgehenden Objecten 
zu beobachten iſt. 


Thore, 


Thor⸗Durchgangs· Zettel, in welchen 


Faͤllen ſolche zu ertheilen, und 
wie ſie zu behandeln ſind. 
Thor Eingangs Zettel, in welchen 
Faͤllen feldige ausjufertigen, 
und warn, auch wohin fie ab» 
zuliefern find. 2 


Thor-Einnahme, wo felbige ftatt fine 


den ſoll. 

auf welche Gegenftände. und 
auf welche Summe fich folche 
beſchraͤnken fol. 

> » in welchen Terminen felbige an 
\ die Accife: Aemter abzuliefern 


if. 
Thors Pfänder, in welchen Fällen 
| folche deponirt werden müffen, 
und mas dabey zu beobachten 


iſt. 

Thor⸗Tarifs, ſollen die Accije-Aemter 
aus dem Acciſe⸗Tarif extrahi⸗ 
ren, und dieſe Extracte den 
Thor⸗Schreibern eingehaͤndigt 
auch die vorkommenden Ber: 
änderungen ſtets nachgetragen 


werden, 
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eine folche Firation zu tegulis 
ren ift, 
"u 
Uebergabe der Accife-Eaffen, wie dabey 
zu verfahren iſt. 
Uebertrags⸗Acciſe, in welchen Fällen 
ſolche ftatt finden foll, 
# = welche Gefälle davon befrept 
bleiben ſollen. 
» » wie folche in den Accife-Quit: 
tungen adzufegen ift. 
Unterſuchung, fummarifche, der Vers 
gehen gegen die Accife-Gejege, 
wie dabey verfahren merden 


ſoll. 

» = gerichtliche, der Vergehen ge⸗ 
gen die Accife-Gefege, mas in 
Adficht deren Einleitung jude 
obachten ift. 

Urlanb der Offizianten, welche Vor: 
fchriften bey der Nachſuchung 
und bey der Bewilligung des 
Urlaubs befolgt werden ſollen. 

«= wieder Dienſt der beurlaudten 

Offizianten zu verſehen iſt. 
Utenſilien, wie es wegen deren aAnſchaf · 
- fung und Reparatur gehalten 

- werden foll, 

| B. 

Vakante Poſten, wie es in Abfiht 

j deren Verwaltung zu halten iſt. 

Verdächtige Bekanntſchaften der ds 
ciſe⸗Bedienten. 

Berguͤtungen der Accife-Gefälle, fie: 

he Arcife- Vergütungen. 


Berrechnung der erfannren Strafen. 


Verfiegeln der Collis. 

Bertheilung der erkannten Strafen. 
Bictualien, wenn felbige außer Bandes 
geführt werden, wie fie eine 


Handlungsacsife unterworfer. 
Vieh, in welchen Fällen davon au 
Handlimgs⸗ Afzife zu erlegen 
und was in en deſſen ju 
beobachten iſt. 
Viehhaͤndler, welche Perſonen als ſol 
che angeſehen werden follen. 


iehmäfter, welche Derfonen als ſolch 


Thor: Wachen, follen den Thor: Be: 
dienten Beyftand ‚ und 
jur Begleitung der Fuhrfeute 
und Meilenden einen Mann 
commandiren, 

Toback, deſſen Berfieuerung, und ivie 
Tange die jegigen Säße ſtatt ha⸗ 


ben ſollen. N Betrachten find | 
Töpfer, in welchem Fall folche auf ein ogiehfteuer, ben welchem Vieh ſelbige 
' Jirum zu fegen find, und wie " \ ſtait finden Vieh⸗ 


1 j . — —— 
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Viehftener, was Behufs deren Erbe: 
‚ bung zu beobachten ift. 
Viſitationen, gemöhnfiche, in welchen 
Fällen folche gefchehen ſollen. 
. = ungewöhnliche, in welchen Fäls 
fen und unter welchen Moda: 
fitäten diefe ausgeführt wer: 
den follen. ’ 
: » fol fich Niemand widerſetzen. 
Vorladung der Denunciaten, wiees 
damit gehalten werden foll, 
Vorſtaͤdtſche Einwohner, was in Ab: 
j ficht der Waaren und Sachen 
welche fie aus der Fremde oder 
vom platten Eande erhalten, zu 
beobachten ift. | 


W. 


Waaren, die im Auslande zubereitet 
werden, wie es damit gehalten 
werden ſoll. 
welche auf fremden Meſſen und 
Maͤrkten eingekauft werden, 
find, wenn fie auch inlandifch 

“find, als fremde Waaren zu 

i betrachten. 

bie nach fremden Mefjen und 

Märkten geführt und von da 

wieder zurücgebracht werden, 

wie folche zu behandeln find, 
welche Landleute oder Auslän: 
der in den Städten zubereiten 
laſſen, find aceifefrey, 

die aus der Fremde eingebracht 

werden, oder aus andern Koͤ⸗ 

niglichen Provinzen mit Paſ⸗ 
fir oder Begleit-Scheinen ein 
gehen, bürfennichteher inden 

Borftädten oder auf dem plat⸗ 

ten Lande abgefegtwerden, als 

bis folche bey einem Accifeam« 
te declarirt worden. 

weiche zum Durchgang be: 

ftimmt find, was dabey beob⸗ 

achtet werden muß. 
in den Grenz⸗Eingangs⸗ 
Aemtern. 
in den Paſſage⸗Aemtern. 
in den Grenz⸗-Ausgangs⸗ 
Aemtern. 

die nach einer inlaͤndiſchen 

Stadt, oder nach dem platten 

Lande beſtimmt ſind, welche 
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Modalitäten dabey ſtatt finden 
ſollen. 
in den. Grenz-Eingangs⸗ 
Aemtern, | 
in den Thoren, 
bey den Acciſe⸗Aemtern der 
Abladungsörter, 


Waaren, die mit den ordinairen Por 

ſten ankommen, wie dabey ver: 
fahren werden ſoll. 
welche die Borftädter erhalten, 
was Dabey zu beobachten (ft. 
die in einer Stadt zwar abgca⸗ 
den, aber gleich weiter geſen⸗ 
det werden, wie ed Damit ge= 
halten werden fol, 
die nach ihrer Ankunft, auf 
den Packhoͤfen niedergelegt 
werden, wie dabey zu verfah⸗ 
ren iſt. 
welche binnen dreyen Tagen 
weder zur Stadt noch zum 
Meiterverfenden deelarirt wer⸗ 
den, ſind ſo zu betrachten, als 
wenn ſie auf dem Packhofe nie⸗ 

dergelegt werden ſollen. 
die aus den Packhofs-Nieder⸗ 
lagen zur Stadt genommen 
oder weiter veriendet werden, 
was dabey zu beobachten ift, 


die aus eier inlaͤndiſchen 
Stadt unverfteuert verſendet 
worden, und in dem Beſtim⸗ 
mungsorte nicht angekommen, 
oder Über das Grenz: Amt 
nicht ausgegangen find, miüfs 
fen von dem DBerfender ver. 
fteuert werden. 
welche auf dem platten ande 
fadricirt find, und von daver- 
fendet werden, wie es Damit 
zu halten ift. 
die entweder im Lande verfer- 
tigt oder bereits veriteuert find, 
und aus einer inländifchen 
Stadt nad) einer andern Stadt 
öder nach dem Auslande ver- 
fendetwerden, ‚welche Modali⸗ 
täten bey denfelben ftatt haden 
follen. 
welche auseinerStadtan Han: 
beltreibende des platten Landes 
ders 
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verſendet werden, wie es das jedoch behm Eingange ju ders 
bey zu halten iſt. ſteuren find, bey fi) führen, 
Waaren, auf welche bey ber Verſen ⸗ Weinhaͤndler, duͤrfen aber im Lande 
dung nach dem Auslande, Die keine Niederlagen von Wein 
davon erlegten Accife: Gefälle etabliren. 
verguͤtet werden. » = inländifche, bie mit fremden 
s = welchemitfeinem richtigen Zeis ; Weinen handeln, dürfen fi: 


chen der inländifchen Fabrifa: hen Landivein führen, 
tion oder gefchehenen Verſteu⸗ Wiefen-Steuer, inmelchen Fällenfl 


rung verfehen find, wie folche che ſtatt finden fol, 
behandelt werden follen, den u... zu vegufiren iſt. 
Bälle, ſollen in gutem Stande erhal⸗ — — en: 
| —e— — wiie es gehalten werben ſoll, 
Weſtphaͤliſche Waaren, was megen wenn mit den Wiefen: Beſit⸗ 
deren Verſteurung vorgeſchrie⸗ Veränderungen vorgehen, oder 
ben worden. DE ent 
— EN wenn Wiefen in Aecker verman 
Wein, mit undeftelltem fol wicht im delt, oder wenn wuͤſtes Land 
Lande hauſirt werden. zu Wie ſen urbar gemacht wird. 
ss» in welchem Fall die erlegen Wolle, inländifche und fremde, iſt un⸗ 
ne davon zu verguͤ⸗ bedingt aͤacciſefrey. 
ten ſind. 
Weinhaͤndler, fremde, koͤnnen fich im 3 


Lande nach Beftellungen um: Beet fiehe AccifeZettel. 
fehen. - oli⸗ Regiſter, follen mit dem Acciſe— 
e « EZönnen auch Weinproben, die Regiſtern verglichen werden, 


No. XXV. Acciſe-Tarif für die Furſtenthuͤmer Hilder⸗ 
heim, Eichsfeld, Erfurt und Duedlinburg, und für Die den erſtern 
beyden incorporirten Städte Goslar, Muͤhlhauſen und Nordhaufen, ſo 
wie auch für die Grafichaft Hohenitein, De Dato 
Berlin, den 23ſten May 1804. 


Wi Friedrich Wilhelm von Got: Local⸗ Umſtaͤnden angemeſſenes Acciſe⸗ 
te8 Gnaden König von Preußen Syſtem einzuführen, und ſelbiges auch 
zc. ꝛc. haben für noͤthig erachtet, in den auf die, Grafſchaft Hohenftein auszu⸗ 
Fürftenthümern Hildesheim, Eichsfeld, dehnen, 

Erfurt und Quedlinburg, und in den j 

den erftern beyden incorporirten Städ- Behufs der Einführung diefed A 
ten Goslar, Mühlhaufen und Nord: riſe-Syſtems find alfo auf Unſern gege 
haufen, ein neues, ſowohl den jegigen benen Befehl nachftehende Tarif 
Staats: Verhältniffen als wie auch den gearbeitet worden, als: 


I. Tarif 
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z Bene 


6 welchem bie ecke +. Gefälle ahoben w werden 
| ‚bite, | 
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Boreri —— — 


J gegenwaͤrtigen Acciſe-Tarif find, Fur beſſern Ueberſicht des Ganzen, alle 
Gegenſtaͤnde, die zu einer und derſelben Klaſſe gehoͤren, zuſammengeſtellt wor— 
den. So ſtehen z. B. alle Fabrikate von Baumwolle, unter dem Artikel Baum— 
wollene Waaren; Alle arten Brandwein unter dem Wort Brandivein; alle Ar⸗ 
ten Eſſig, unter dem Artikel Eſſig; alle Farbe: Materialien, unter dem Mort 
Farben; alle Fiſcharten, unter dem Wort Fifche; alles wildes und zahmes Fer 
vdervieh, unter dein Artikel‘ Beſluͤgelʒ alle Gartenfruͤchte, unter dem Wort Gar 
tengewaͤchs; alle Getreidearten, unter dem Artikel Getreide; alle Holzarten, 
unter dem Wort Holz; alle Arten Def, unter dem Artikel Del; u. f w. 

Zugleich find alte folche Objekte, bey denen einer oder der andere Of 
Hart in Zweifel ſeyn Fönnte, zu welcher Klaffe fie gehören, noch unter ihren An 
fange: Buchftaben beſonders aufgeführt, und dann auf die betreffende Klaſſe hin 
vertiefen worden. 

Dies alles wird das Erhebungs-Geſchaͤft der Nendanten zwar ſehr erfeid- 
tern; jedoch müffen fie den Tarif vorher vom Anfang bis zum Ende etlichemahl 
init Bedacht Durchlefen, damit fie mit dem darin herrichenden Syſtem, und ind 
befondere mit den Generalfägen bekannt werden. 

Was diejenigen Gegenſtaͤnde anbetrifft, welche theils unbedingt, theild un⸗ 
ter gewiſſen Umſtaͤnden ganz accifefren pafliren: fo find darüber im dem Accife: Re⸗ 
glement die noͤthigen Vorſchriften vorhanden, auf welches die Redanten alſo ver 
wieſen werden. 
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Benennung / | Auost, 
Maaß, I Accifes 
Gewicht J Saͤtze. 
oder 
Werth. 


der 
verſchiedenen Producte und Waaren. 





Rthl Gr. Br. 





A. 
Abdecker⸗Leder, ſiehe Haͤute. 
Abreſchen — — — Echeffel ıl— 
Abrikoſen, ſiehe Obſt. | 
Aderfieiter. Diefe Territorial:Abgabe foll in folchen Fällen, 
wenn eine arcifebare Stadt oder Vorſtadt ungefchlof? 
fen, und die Berfteuerung und Eontrollirung der au x 
den Stadt-Aeckern gewonnenen Produete alfo mi 
Schiwierigfeiten verbunden ift; imgleichen 
wenn ſtaͤdtſche Aecker etwa von inlandifchen Landleu⸗ 
ten oder don benachbarten Ausländern benutzt wer: 
den, und alfo der Arciſe-Caſſe die Gefälle von den 
Wirthſchafts⸗Beduͤrfniſſen und den Arbeitsleuten ver 
lohren gehen, 
Anwendung finden, und dann nach folgenden Sägen 
entrichtet werden, nemlich: 
2) die Bewohner der ungefchlöffenen Städte und 
Vorftädte bezahlen monatlich von der — Hufe — 5— 
b) die inlaͤndiſchen Landleute erlegen monatlich] . Ä 














von der — — PHufe 10— 
©) die Ausländer entrichten dagegen monatlich | | 
von der — — — 4 Hufe is 
Agrements von Seide, Haldfeide, Zwirn und andererMaterie] Thaler ı) 6 
Alabaiter, fiehe Steine Art. 2, und 3. | 
Alapin, fiehe wollene Waaren. 
Alaun, fremder, weißer und töther, oder fogenannter vo: 
mifcher — — — } Eentner I— 9- 
Freyenwalder und anderer inlaͤndiſcher — JCentner 19 
Feder⸗Alaun, alumen plumoſum — — JpPfund —-2 
Zucker — — — | Pfund 44 
Aloe, fiehe Gummi, 
Amboffe, fiehe Eifen Art, 2: | 
Ambra, grauer oder befter Ambra — — J Loth Hd 
ſchwarzer — — — Loth — 3— 
» = flüßiger — — — I Pfund I—| 3— 
Ameiſen⸗Eyer, trodene — — — | Metze 4 
⸗ ⸗ ⸗ friſche — — — Metze — — 2 
Ananas — — — — | Thaler I—| 1) 6 
Anis, fiehe Saamen Litr. e. | 
Antimonium, Spiesglas, als: i 
«= » crudum, rohes Spiesglas — — LEentner 49 
praeparatum, zubereitetes Spiesglas — | Pfund -4 
» s butyrum antimonii, Spiesglas Butter — | Pfund I—| 1) 6 
= =» minera antımoni, Spiesglas:Erz — [ Eentmeri—| 6— 
* » regulusantimonii, Spiesglas:König — 1 Pfimd “1 3 
= = vitrum antimonii, falcinirtes Gpicsglas — | Pfund I-I— 4 
Apfelfinen, ſiehe Eitronen. | 
& 2 Apo⸗ 


\ 
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Benennung Ara 
der Maas, | 
| &misr 
verſchiedenen Producte und Waaren, 
1 abet, 
Apotheken, Reife: oder Feld: Apotheken, — — | Thafer 
Aquavit; fiehe Brandwein Lite. du .; 
Arcanum duplicarum - — — — Pfund 
Arquebuſade, oder Wandwaſet — — Aur I— 
Arrac, fiehe Brandwein Litt. d, Ka 
Arſenicum, oder Huͤttenrauch — — Heenmel— dl 
Artifhoden, fiehe Bortengewaͤchs. A: =. 
Aſche, * Holzaſche in — | Scheffet 
« » ottalhe * * — Eentner 
Waidaſche * — — Eentner 
Zinnaſche — — — | Pfund 
Aſchenerde — — — — | Zuder 


Alfa foetida, Terfelsdreck 
Atlas, ſiehe ſeidene Waaren Lit. b. 


Auctionen. Ben den von auswärts oder vom platten Lande 
zum Verauctioniren eingehenden Sachen finden fol: 
gende Erhebung flaft; 


a) Sind ed neue Waaren oder andere ſolche Sa⸗ 
. dien, die in dem Tarif befondere Accife-Säg 
— ſo werden nach ſelbigen die Gefaͤlle er 

oben 


b) Sind es Pferde oder andere Vieharten; fo 
werden die unter dem Wort Handlungs⸗Acciſe 
vorgeſchriebenen Abgaben erlegt. 


c) Sind & alte Sachen, die keinen Tarif Satz 
Haben; fo wird aus der Looſung entrichtet vom| Thaler 

Auerhähne, fiehe Geflügel Lite. b. 
Yugen-Aerjte, wenn ſie mit einer Eonerffion verfehen find | Täglich 









YYuripigment, oder Opperment — ii Pfund 
AYusgenähte Arbeit, als: 
s = Manfchetten — = — | Dußgend 
⸗ Muſſelin· Tücher — — JPpPutzend 
alle uͤbrige mit Zwirn ot oder Wolle ausgenäite weiße 
Waare — 
Auſtern — — Hundert 


Axten, fiehe Eifen ‚n Oıt. 2. Lite. b v. 

— oder Pinguedo, Fett zur Medicin, alst 
. Caftorei, Biebergeil:Fett, ruſſiſches 

Caftorei, Biebergeil:Fett, engliſches 


und 
* 


Cati Hlveſtris, wildes Katzenfett — — Pfund 
wuuris montani alpini, Murmelthier⸗Schmalz — | Pfund 
Serpentum, Schlangen⸗Schmalz — — | Pfund 
.» Viperarum, Vipern⸗Schmalz — — 1 Pfund 


ders — ſind — Pfund 





alle übrigen Fette zum Medicin, welche nicht — 


Baccae, 


— 
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Benennung 


u 
der Maaf, 7 Aecifes 

















verſchiedenen Producte und Waaren, | — * a 
Wenh 
Rd. Br. Bf. 
B. | 
Baccae, Beeren zur Medecin, fiehe Beeren, | 
BackObſt aller Art, fiehe Obft, Litt. b, 


Bänder, reiche mit Gold und Silber durchwirkte — Thaler 
Sammet⸗Taffet⸗ Mohr⸗, und uͤberhaupt alle Sor⸗ 





ten ganz ſeidene Baͤnder Pa — 1 Thaler 

= halbfeidene, Floret⸗ und Frifolet:Bänder — I Thaler I- 
= = wollene uad haldtvollene Bänder — — | Tpater 

baumwollene, halbbaumwollene und leinene Bänder] Thaler I— 
Bäume, als: Obft: Drange: Tax⸗ und andere Bäume — | Thaler 
alfam:Aepfel, balfamina poma — I tie 
um de Canada, Canadifcher Balfam — Pfund 

2 Lopaivae maicom album, weißer indianfer Voiſom Pfund |: 
u judaicum, Jude Balſam Pfund 
» = deMlecca ——— Unze 

" # » ‚opobalfamam ficcum, wocnee indianiſhet alfa, 
in kleinen Kürbisfchaalen Pfund I— 


» + peruvianum feu indicum nigrum, ‚ Khan thbtas 


J niſcher Balſam — — — I Pfund 
cracaſis nr — — J Unze 
u m ſul phuris Lu — haar Pfund 

e » therebintinatum — — — I Pfund 

«e = Tolutani, — J line 

« alle übrigen nicht benannten Valſem⸗ — Thaler 


Vandſtdae ſiehe Holz Art. 5. 
Bat, fiehe feidene Waaren, Lite. b. 
Bait-Hüte für Damen, gefärbte 
F s . . weiße 
6» Matten — 
Reife für die Fiſcher 
dergleichen einzelne — 
Battiſt, ſiehe leinene Waaren Litt. d. 
Baummolle, rohe — 
Baumwollene Waaren, fremde, als: 
Neſſeltuch oder Muſſelin, Cambray, Cattun, Zitz, 
Nanquin, Jeannet, Satinet, Muſſelinet, Bom— 
baſin, Sanspeine, Manſcheſter, Muͤtzen, Struͤm— 
pfe, Strumpfhoſen, Schnupf- und Halotüůcher, and 
dergleichen mehr — Thaler 
* = halbbaummollene Waaren, als: Tannefas, Yar- 


chent, und andere "ähnliche — — | Thaler [ 


Dußend I— 
Dutzend 


2235 
17111 


j 
8 
3 
2 


« » inländifche, baumwollene und haldbaummollene 
MWaaren, welche vom platten Lande eingeben — | Thaler 
Becaſſinen, fiehe Geflügel Lite. b, 
Beeren. 
a) Baccae, Beeren zur Medicin: 
es ajugac,abigae, Jelängerjelieber-Saamen 
X3 Bac- 


Eentner Ä 





“ 


* 


! 


“ 
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Benennung Anzahl, | : 
der — J 


Pero Gewi 
verſchiedenen Producte und Waaren. euihe,| Site 





























— — — — — 
Baccae ebuli, Attigbeeren — 


hederae arboreae, Epheubeeren — 1 Pfund 
z s ‚juniperi, Wachholderbeeren, nach Gewicht I Centner 
% nach Maaß | Mebe 

lauri, Korbeeren — 1 Eentner 


paradis, Paradisförner — — 
uvae inverlae, uvae lupinae, MWolfsbeeren,] 
Einbeeren — — — 
- Sambucci, Flieder⸗ oder Hollunderbeeren 
alle uͤbrigen hier nicht benannten Beeren zur 
Mediecein — — — 
b) Beeren zur Speiſe, als: Berberitzen, Erdbeeren 
Heidelbeeren, Himbeeren, Johannisbeeren, 
Maulbeeren, Stachelbeeren, und uberhaup 
alle Speiſebeeren — I Thaler 
Beile, fiehe Eifen Art, 2. Lite b. 
Perberigen, fiehe Beeren Lite. b, 
Bergamotten:Ejien; — 
Bergkriſtall — — 
Berkan, ſiehe kameelhaarne und wollene Waarem 
Berliner:Blau, ſiehe Farben Art, 1, Lit. d 


www 
“u “ n 


ww 
“ 


Unze 
Pfund 


u 
1 


Bernſtein, gelber und weißer — — J Pfund. 
geſtoßener — — — JPfund 
Waaren — — — 1 Thaler 

Befen > * — — Echock 
⸗Reiſer — — — JFuder 

Betten — — — | Tpaler 


Beuteltuch, fiehe wollene Waaren, 
Bezoar, occidentaliſcher — 
orientaliſcher — 


Loth 
£oth 


I 





Biebergeil, fiche Axungia, 4 le 

Bieberhaarne:- Waaren aller Art — — 1 Thaler il 

Bienenkörbe, fiehe Holz Art, 7: J 
mit Bienen — — | Stüd 






Bier, welches in den Städten gebraut wird, dazu wird das | | 
Getreide verfteuert, ſiehe Getreide, ' 
= = welches von Königlichen Aemtern eingeht — | Tonne, 
£ = welches aus Landdrauereyen die nicht zu Königliche 
Aemtern gehören, eingeht — — | Tonne 21 
= » welches aus ſolchen Königlichen oder andern Land: 
brauereyen, die zum ausjchließlichen oder cumulati⸗ | 
ven Verlag der Städte berechrigt find, eingeht Tonne 12 
s s infändiichesmwelches aus Städten der Entſchaͤdigungs | 
e » Prosinzen, der Grafichart Hobenitein, oder De 
Provinz Halberftadr mir Paſſirzetteln als völlig ver 
ſteuert eingeht, an Nachſchuß rg 
» » inländifches welches aus Srädten anderer +; 
ro⸗ 


— 


\ 


&onne II 6 








Birkhuͤhner, fiehe Geflügel Litt. b. 
Bifam — — — 


Blech, fremdes, weißes und ſchwarzes — 
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£ Benennung ; q Amahı, 
verſchiedenen Producte und Waaren, 1** 
Werth 
@r. Bf. 
Propinzen mit Paſſirzetteln als völlig verſteuert ein- 
geht, an Nachſchuß —. * — JTonne —Ir2|— 
Bier, Braunſchweigſche Biere, als: Mumme, Duchſtein 
und Breihan — a — I Tonne —i9 6 
* =» Außerdem wird in der Graffchaft Hohenftein von je 
der Tonne Duchftein 4 Gr, welche der Potsdam: 
ſchen Kämmeren berechnet werden, erhoben, 
= = Englifches, Sächfifches, Eisfebenfches, Zerbſter, 
und alle andern fremden Biere - — — I Tonne | dd —— 
Biefen, grüne in Bunde, — — 01 Sch! 
: = grimeinguden — — — Suder — ⸗ 
Bildhaner-Arheit von Holz, Alabaſter, Marmor, Sandftein 
. und jedem andern Material — — Thaler 
Bindfaden — — Pfund — 42 


Birkenwaſſer — — 
. mit Wein und Citronen verſetzt 


— 
— 
— 


BE 


Il 
II 


Bißmuth oder Wißmuth — 
Blaͤtter zur Medicin, ſiehe Folia 







= = inländifches, weißes und ſchwarzes, in fo fern da- 
von noch Feine sccife-Gefälle entrichtet find 

‚= = oder Klempner: Waaren — 
Bley, fremdes — — — — 
inlaͤndiſches, in fo fern davon noch Feine AXccife: Ge: 
falle entrichtet find — 
s » Mollen:Bley — 





Centner —| 1] & 
Thaler — I m 


n: & — — * — JCentner 
gebranntes — — — JpPfund 
BleyerneWaaren 2. — 


Bleyfedern, ſiehe Federn Litt. d. 
Bleyweiß, ſiehe Farben Art, 1. Litt. a, 


Thaler ıl_ 
Bleyzucker, ſiehe Sacharum, 























Blonden — — — — Thaler Ben r! 6 
Blumen zur Medicin, fiehe Flores, | 
= = und Bonquets, fünftliche, von Seide und anderm 
Material — — — EChaler — 16 
Blumenſaͤmereyen, ſiehe Saamen Litt. b. 
cksblut — — _ — I Pfund II , 
Boͤttcherarbeiten, fiehe Hol; Art. 6. 
Bohlen, fiehe Hol; Art: 3. 
Bohnen, grüne, fiehe Gartengewaͤchs 
weiße trocfne Kochbohnen — — 1 Scheffel — 
trockne zum Viehfutter — — EScheffel A 9 


Bohneniftangen, fiebe Holz Art. 5; 
ollen, fiehe Gartengewaͤchs. 
* 
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i Benennung Anzahl, 
. —— ee 
verſchiedenen Producte und Waaren. Moe. 
Bolus, armeinifcher _ * — | 
= = weißer _ * _ 


= = .vother 2. 
Bombaſin, ſiehe ſeidene Waaren Lite. ©, 


Borar 
Borke, ein großed Fuder — 
s ie ein kleines Fuder — 
: =» bie einzeln eingebracht wird — — 
2 8 die Gerber und Schuhmacher derſtampft einbringen 
Borre oder Worragen; fiehe Gartengewaͤchs. 
Bouteitfen, fiehe Glas und war Hohlglas. 
Bon, fiehe wollene Waaren. 
Braachvögel, fiehe Geflügel Litt. b, 
Brandwein, undzwar k PETE 
4) Brandıvein, der in den Städten aus Obft, De 
fen, Weinhülfen und andern Früchten die nic) 
zum Getreide gehören, fabricirr wird, vom 
b) Brandwein, der inden Städten aus Getreide fü 
bricirt wird. REIN 
Zu diefem Brandwein wird das Getreide ehe € 
zur Mühle geht verfteuert, fiehe den Artikel e: 
treide. 
im in Goslar, Nordhauſen, Quedlinburg un 
Soͤmmerda den Abſatz des Brandweins auſſer⸗ 
halb Landes zu befoͤrdern, iſt Dort, wie der Ar- 
titel Getreide zeigt, das Brandiveinfchroot mi 
einer niebrigern Abgabe als in den ͤbrigen Staͤ 
ten belegt worden. Dies macht folgende Ein- 
richtungen nöthig: _ ums az 
1) Werin von Goslar, Nordhaifen, Que 
linburg und Sömmerda aus, nad) einer Koͤ⸗ 
nigl. Provinz Brandwein verſendet, und de 
Accife:Aenitern der benannten Städte Sicher: 
heit geleiftet wird, daß der Brandwein in be 
Beittmmungs-Prövinz richtig anfommen foll 
und daß alfo die Ergänzung und der Nachſchu 
in gedachter Prodinz erhoben werden fann 
fo ift in Goslar, Nordhaufen, Quedlinbur 
und Sömmerda bey der Abfendung des Brand: 
meins, gar nichts zu erheben, . 
2) Wenn den Accifeämtern zu Goslar, No 
haufen, Quedlinburg und Sömmerda aber di 
fe Sicherheit fehlt; fo muß bey dergleiche 
Brandwein · Verſendungen nachſtehendes Vet⸗ 
fahren ſtatt finden: 
aa) Wird der Brandwein nach den neu 
Provinzen und denſelbigen a 
| taͤ 


I 


























- u 
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Benennung Anzahl, | 
der — Acciſe⸗ 
verſchiedenen Producte und Waaren. 2* — 
Werth. 
Rp IRtbI_Or. Bf. 
Städten, imgleichen nach der. Graffchaft 
Hohenſtein declarirt; fo wird in Goslar, 


Nordhaufen, Quedlinburg und Sömmer: 

da gleich bey der Abfendung vom — JQuart 
bb) Wird der Brandmwein aber nach den alten 

Königl, Provinzen dieifeits der Weſer de 

clarirtz fo wird in Goslar, Norohaufen, 

Quedlinburg und Sömmerda gleich beyde der 














Abſendung vom — Quart 10 
an Ergänzungs-Accife erhoben, | 
ec) Kornbrandwein der von auswärts eingeht, als: 
= = aus der Fremde — — JQuart al 
s s. vomplatten ande — — | Duart 114 
= = aus Goslar, Nordhauſen, Quedlin— ' 
burg und Sömmerda, auch Wernigerode 
) an Ergaͤnzungs⸗Acciſe, in fo fern folche 
im gedachten Städten noch nicht erlegı 
ift, vom = Tun — | Quart —|6 
= = an Nachſchuß vom — — I DQuart = I 
= =: aus andern Städten der nenen Provin— 


zen, der Grafſchaft Hohenſtein und de 
Fürftenthums Halberftadt, welcher dor 
fabricirt ift und mit Paſſirzetteln als voͤl— 
lig verſteuert eingeht, am Nachſchuß vom 
⸗aus den Staͤdten der alten Koͤnigl. Pro: 
vinzen dieſſeits der Weſer, welcher dort 
fabricirt iſt, und mit Paſſirzetteln als 
voͤllig verſteuert eingeht, an Nachſchuß 


Quart 





vom — — — 4 Duart 
d) abgesogener Brandmwein, der von auswärts ein 
geht, als: 
Aquavit — — — JQuart al 
Arrac — — — I QDuart nn 
Franzbrandwein — — } Quart 2⸗ 
Liqueur aller Art — — JPQuart 2 
Rumm — — — JQuart 2 
Braſſen, ſiehe Fiſche Litt. b. | 
Brennaläfer, fremde — — — 4 Thaler 1 6 
: + inlandiiche vom platten. Lande — — 1 Thaler ⸗ 
Brignolen, ſiehe Obſt Litt. b, 
Brilien, fremde — — — | Thaler Ei; 
= s inländifche vom platten Cande — — | Thaler —9 
Brod, vom platten Lande, welches arme Leute in geſchnit— 
tenen Stücken einbringen — — J Frey —— 
Brode, vom platten Lande, wen ſolche nach der Polizey— 
Verfaſſung des Orts eingehen dürfen — | Stüuf I-|— 


e 2 ausder fremde — — — JStick —— 2 
2), Bro: 6 
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Benennung ] Aruahı, 

BER FA 

verſchiedenen Produete und Waaren. | Genie | Si 

4 
ö— — — e kú —ñ—— — — thl. Sr Lu 
sgroderieen, alle mit Gold und Silser geſtickte Arbeit, fie 

mag Namen haben mie fie wolle — Thaler 3 
alle mit Seide geſtickte Arbeit — <haler —— 


Bronze-Ardeiten - 
- Buchoruder-Schriften — — 
Schwaͤrze — — 
Bucheckern oder Buchmaft, ſiehe Sanmen Litt. d. 
vuchweitzen, fiehe Getreide, 
Bücher, juͤdiſche, wenn ſolche vorher cenſirt, und vom Cen 
for ein Erlaubniß⸗ Schein zum Eindringen ertheil 


I) 


Thaler |—| 2 
Eentner I—|16— 












‘worden Thaler I 
„ » womit die Bilder-Krämer ‚handeln — | Thaler 4 
alle ͤbrigen Bücher ſind von Abgaben — J gm — 
Büuͤcklinge, ſiehe Fiſche Litt. a | 
Büren 7 — ze — 4 Thaler 11 — 
Butter, Holländifche, Hollſteiniſche, Boͤhmiſche und all | 
andere fremde — — — JPfund I 3 
—e⸗ inlaͤndiſche ¶⸗ = | Pfund 1 
& ; 
Cabliau, fiehe Fiſche, Lit. a / 
Garao: Bohnen — — — — Pfund 4 2 
Caffee⸗Bohren * — — pfund II, € 
wegen des Staubes und anderer Unreinig 
keiten werden beym Gewicht 3 pro Cen 
rabatrirg, d. h. von 103 Pfund Caffee. 
| werden nur 100 Pfund verfteuert, 
a) Fremde von Mefling — = FDugend {—| 7, 6 
* von Eiſen — — Dutzend I—| 4 
von Holz und Eifen, oder von 
Holz und Meifind — 


Dutzend 3 
b) aus den Königlichen Weftphälif 
Provinzen mit Certificaten 
von Mefling — — [Dusend 
von Eiſen — — Dutzend - 
von Holz und Eiſen, oder vo 
Holi und Meſſinn — 
Caliatur⸗Holz oder Sandel, ſiehe Farben Art. 3. 
Calmus, friſcher — — 
Calmank, ſiehe wollene Waaren. 
Calmuck, ſiehe wollene Waaren. 
Cambray, ſiehe daumwollene Waaren. 
Campelhaarne-Bhaaren, als: Berkan, Pluͤſch, Camlot und 
aͤhnliche Zeuge — — = 
Gamillen, fiehe Florss, 
Camlot, ſiehe Cameelhaarne und wollene Waaren. 








l 
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| _ | 
verſchiedenen Produete und Waaren. = 
| | Barth. 

th Or. Sf 


Campeche⸗Holz, fiehe Farben Art, 3; | 
Camper N he F Ai 3 





















































> To& 





Caneel, ſiehe Zimmt. — an 

Cantariden oder Spanifche Fliegen — — Pfund 6 

Capellen zum ſchmeizen, fremde — — | Thaler I—] 1l— 
» » inländifche vom platten Lande — — 1 Thaler —1 9 

Capern — — — — IEenmea 2 — 

Caput mortuum, das Neberbleibſel bey Scheidung der Metallel Centnet /36 

Be un — — — Pfund —6 
ardebollen, fuͤr die Tuchſcheerer und Strum fr — Tauſend I—I— 

Garmin, ſiehe Farben — | - — 

Caſimir, ſiehe wollene-Waaren. 

Caſſia cariophyilata, Relkenholz _ — | Pfund II— 8 
ur filtularis nigra, Fiftelcaffia — — pPfund —— 4 
Re lignea, Caſſiarinde — — — Pfund —— 

Caſtanien — — — — JNEentner — 18— 

Caviar, fremder X — — } Thaler — 6— 
: = aus Pommern oder Preußen — — — | Thaler I—| 1] 

Chagrin, fiehe Leder Litt. h. | 

Chalon, fiehe wollene Waaren. 

Champignons, frifche — — — — Metze — — 1 
trockene — — — Metze — — 3 
eingemachte — — —Shaler * 1ıl 6 

en fiehe Gartengewaͤchs. 

Shatullen, mit Eifen, Blech und Meffing Befchlagen — | Thaler — 2! 6 
:» « mit Silber befchlagen — — I Thaler — 2 — 

China oder Fieber-Rinde, fiehe Cortices, —3 

Choecolade tn — | Pfund I 4 — 

Eichorien, feifche Wurzeln — — — I Shater — i— 
« . gebdrrte Wurzeln — . .— [Eentneni—| 4 
: s präparister Eichorien-Eaffee — — Pfund —— 

Ciment — — * — | Tonne 4 

Eitronen, Apfelfinen, Pommeranzen und Limonien — | Stud — 

wegen der Faͤulniß werdenden inlaͤndiſchen Kaufleu⸗ 
ten bey der Verſteuerung 25 Stuͤck auf das Hunder 
gut gethan und abgerechnet. Wenn aber Auslaͤnde 
welche einbringen und im Lande verkaufen wollen, 
werden ihnen nur 12 Stuͤck auf das Hundert abge 
rechnet. 
«= s und Pommeranzen kleine unreife, friſche und trock Pfund —— ı 
eingemachte Eitronen, Apfelſinen, Pommeranzen 
und Limonien — — — | Pfund I—| 2 — 
= = und Pommeranzenfchaalen — — I Eentner -4 18 — 
⸗⸗ Eſſen; — — — Pfund 4 — 

Citronat und Succade — — — | Pfund —4 

Goating, fiehe wollene Waaren. 

Cobaltum eriftallifatum,, oder Fliegenftein — 1 Eentmeef—12|— 

„2. Cocar⸗ 
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der | 
verſchiedenen Producte und Waaren. | 











Eocarde n — — — | 

Cochenille, fiebe e Zarben At, - 

offer, fiehe Taſchnerwaaren - | 

Solophonim — — — 

Coloquinten — — 

Comoͤdianten, wenn ſie mit einer Eoncefflon derfehen, a an 
den Tagen, wo fie agiren — 

Compoſt — — — 

Confituren — _ — 

Copal, ſiehe Gummi und ea. 

Eorall weißes und rothes, ein Seeproduet — 

Coralien, gefchliffene echte — _ 

: = von Ölas — — 

Corduan, ſiehe Leder Litr. f. 

Eoriander, ſiehe Saamen Litt. e, 

Corinthen, fiehe Rofinen. 

Cortices Rinden, zum medizinifchen Gebrauch, als; 

s » -chinae, Ehina-Rinde 

s » deCuraflau, Rurafa-Schaalen — 

: = Jigniferri, Eifenholj-Rinde — 

= = thymiamatis, Thimian:Rinde — 

s = ale übrigen Sorten — 
Cramtsvoͤgel, ſiehe Geflügel Litt. b. 
Eremnitzerweiß, fiehe Farben Art, 1. Litt. a, 
&remortarrari, fiehe Weinſtein. 

Crepon, fiehe wollene Waaren. 
—* ‚ fiehe ſeidene Waaren Litt. h. 


24 


irn 


ern — für die Pergamentmadher — — 
ube Gin — 
Curcumee, ſiehe e Farben Art. 3 

| D. 
Dachſchindel und Dachſplitte, fie Holz Art. . 
Dachs — — _ — 


Damaſt, ſiehe ſeidene Waaren Litt. b. 
re ba a fiehe Wildprett. 


Daunen, ſiehe Federn Litt. a. 
Degen, ſiehe Waffen. 
Delicateffen, fo unter ihren eigenen Benennungen im Tari 
nicht aufgefuͤhrt ſtehen 
Dielen, ſiehe Holz Art. 3. 
Dorſch, ſi ehe Fiſche Litt. a. 
d’or ed’ argent, fiehe feidene Waaren Litt. 2 
Drath, Eifen- und Stahl:Drarh aus der Fremde — 
⸗Eiſen⸗- und Stahl: Drath, welcher aus den Koͤnigl 
— Provinzen mit Certificaten — 
Drath 





2449 Verordnungen von 1804. No, 25.: | 2459 




















Benennung En 4 Ansohı, | 
der | pi 58 Acciſe⸗ 
verſchiedenen Produete und Waaren. * | —— 
—ñ N —ñ —ñ 
Drath, Eifen- und Stahl:Drath, | 
mit Eertificaten eingeht — — IEentneri—| gl 
» = Eifen: und Stahl:Drath, welcher aus Königl. Pro: 
vinzen dieffeitsder Wefer mit Eertificaten unverſteuer 
eingeht Sa ee — — Eentner 4 
: = Mefling: und Kupfer: Drath aus ber Fremde — | Eentnerl ı 16— 
1 ——— — welcher aus Koͤnigl. — 
ovinzen mit Certiſicaten unverſteuert eingeht — — 
Drath:Waaren, ” e — 5 
a) von Eiſen⸗Drath, als: Leuchter, £a- 
ternen, Hafen, und Defen, Papierma- 
her: Formen, Siebe, Stuhlfedern und 
dergleichen mehr — .. — J Thaler 1l— 
dergleichen aus den Koͤnigl. Weftphätid 
ſchen Provinzen — — | Thaler I—I—| 9 
b) von Mefling: Drath, ale: Hafen und 
Defen, Ketten, Pfeifendecel, Vogel⸗ 
bauer, und dergleichen mehr — I Thaler ıl 3 
—5 aus den Koͤnigl. Weſtphaͤli— 
en Provinzen * u ler 
Dredslerarbeit, ſiehe Hol; — * um 
rell, fiehe-leinene Waaren. 
Droget, fiche feidene Waaren Litt. b, 
Duchſtein, fiehe Bier, — 
E. 
Eggen, ſiehe Holz Art. 7. 
Eicheln, fiehe Saamen Lite. d. 
Eichhorn oder Eichkägchen — — — J Stuͤck 3 
Eichen⸗Miſteln — — _ — I Eentner 4 
Eifen. 
ı) Stab: Kraus: und anderes unverarbeitetes Eifen, 
als: - 
vom Harz, von ber Zorge und aug Blankenburg 
‚mit Certificaten — — [ Eentner nn 
ſchwediſches, Ofemünder und anderes fremdes JCentner I 9⸗ 
aus dem Wernigerodeſchen mit Certificaten — Centner — 





aus inlaͤndiſchen Huͤttenwerken, wenn ſolches mit 
einem Huͤtten⸗Zeichen, und mit Certificaten der 
Hütten: Aemter.verfehen it — — 
2) Eiſenwaaren: 
a) Gegoſſene Waaren, als: 
vom Harz, von der Zorge und ausBlantend - 

burg mit Eertificaten — — I Centner — 21 
ſchwediſche und andere fremde — j Eentner 
aus dem Wernigerodefchen mit Certificaten | Centner 
ausinländifch. Hüttenmerken niit Eertificaten! Sontner 
3 b) Ge⸗ 





— 





I» 
ol| 
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Benennung Anzahl, 
- der — Attiſe⸗ 
verſchiedenen Producte und Waaren. — 
Werth. ku 
— — tt — —& 
b) Geſchmiedete und aus der Hafd gearbeitete Waaren 
Ausländifche und zwar: 


Schneivende Waaren, feine, als: ” 
Arten und Beile für Zimmerleute und Fleifher] Stuͤck — 

Scheeren, Raſier-Feder- und Tiſchmeſſer Tha 
Schneidende Waaren, ordinaire, als! 



















Holzarten und Beile — — | EStuͤck — i— 

Meffer, Scheeren, Senſen, Futterklingen un | 
überhaupt alles übrige Schneidegeug — haler — ir 
— 6 


Schloſſer⸗Arbeit aller Art — Thaler — 
Waagebalken, die nach dem Gewicht verkauf 

werden — Centner ⸗ 
Thaler 


Thaler 


Fr 


die aus der Hand verfauft werden 
Wagenfedern — _ — 
Alle uͤbrigen Eiſenwaaren, die in dieſem Tarif feine 
- Hefondern Säge haben, als: Handwerkszeug; 
Haus: Garten = Küchen und Acer: Geratheund 


— —— 


dergleichen mehr — Thaler | ıl— 
Inlaͤndiſche. Von allenvorbenannten Eiſen waaren 
ohne Unterſchied, wird entrichtet? 
wenn fie aus Königlichen Weſtphaͤliſchen Pros 
vinzen mir Certificäten eingehen — | Thaler 9 


wenn fie aus Eiſenwerken und Fabriken v 
phatten Lande dieſſeits der Weſer mit Certi 


! 
Thaler — j 8 





Engliſch⸗ Gewuͤrz oder Piment 
Erbfen, grüne, oder Schooten 
s = teodkene, fiehe Getreide, 


Erden. _ | | 
3) Terra oder Erde zur Medizin, als: 
« » catechu, japanica, lemnıa, melitenfis, ſtri 
genlis, und alle übrigen Erden zur Medici 
b) Farbe-Erden, fiehe Narben. 
c) Erden zu anderm Gebrauch, als} 
s » Polir-Erve, rothe — — [Eentnet 215 


caten einfommen — — 

wenn fie aus Neuftadt: Eberswalde undetſte | 

wet eingehen — — — J Thaler 
+ Maaren, als: Ringe, Kreuze, und dergl. mehr | Thaler |] 1, ° 
Elephantenläufe — mn” — | Pfund | 6 
Eifenbein, ganzes und gerafpelted — | Pfund |]; ! 
: » 'gebranntes — — — und 111 3 
.« + Maaren — — — | Zpater |] 1] 6 






Sei 1 


Pfund 





= = Porzellain-Erde für die Fayante: Brenner Thaler 

:s = Giegel:Erde >“ 1 Pfund — 3 
* = ThonErde fuͤr die Toͤpfer | guder [1-13 
⸗⸗ —Eentner 2 


Tripel oder Tripel:Erve — 


Wal: 





- Erdtoffeln, ſowohl Feld-als Garten⸗Erdtoffeln, fiehe Gar: 
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Benennung Anzahl, | 
der Maaß, 3 AHccifer 
RER Gewicht | Säge, 
verfhiedenen Producte und Waaren. oder 
Werth. 


— — — — — —— — — —— — — 


DR. Be Pe 





c) Erden zu anderm Gebrauch, als: | 
» = Malfer-Erde — — 1 Eentner 3— 
. » alleübrigennichtbenannten Erden dieſer Art, Thaler ji 9 


tengewaͤchs. 
Esparcette, ſiehe Saamen Litt. e. 
Eſſig und zwar: 
3) Bier-Efjig 
«= = ber in Städten fabricirt wird, dazu wir 
oo. das Getreide, ehe es zur Mühle geht, 
verſteuert, fiehe den Artikel Getreide, | 


» = aus der Fremde — — | Tonne — 18 
e = vom platten Lande _ — | Tonne '—Ir2|._ 
= = aus den Städten,der neuen oder der alten 


Provinzen diefjeits der Weſer, welcher dort 
fabricirt iſt, und mit Paſſirzetteln als voͤl— 





fig verſteuert eingeht, an Nachſchuß — | Tonne — 
b) Henig-Eiig . | 
= = ausder Fremde — — JZonne 2])—|_ 
s = vom platten Lande — — 1 Tonne di—|_ 
= = aus Städten der neuen oder alten Provin— 
zen dieffeits der Weſer, welcher dort aus 
verſteuerten Materialien fabrieirt iſt, umd 
mit Paſſirzetteln eingeht, an NachſchußThaler —4 
co) Wein · und Lider Eſſig 
aus der Fremde ._ — 4 Enmer | zlıgl_. 
= = dom platten Lande — — | Eymer ı| 6__ 
* = aus Städten der neuen oder alten Provin- 
zen diejleits der Weſer, welcher dort aus | 
verfteuerten Materialien fabricirt iſt, und 
mit Paffirzerteln eingeht, an Nachſchuß Thaler I—i— 4 
d) Wein⸗Eſſig franzöliicher, und anderer feiner und 
twohlriechender Toiletten⸗Eſſig in Bouteillen a —| 6__ 
Etuis, fiehe Galanterie-Waaren. 
Enderdaunen, fiehe Federn Litt. a. B | 
€ er, als: 
; . Hühner- und Enten:Eyer — — ESchock am 8 
⸗Goaͤnſe- und Puten⸗-Eyer — — Repde FG u 
= = Kpbiß:Eyer — — — Mandel I—!._ 
F. 
Fabae, Bohnen zur Medicin, als: 
* » St, Ignarii, Ignatii⸗Bohnen — — J Etuck —4 
Pichurim, Pecherin-Bohnen — — 1 Prund /1 
= = de Tonca, Tonfa-Bohnen — — J Pfund — gl 
Dan von De oder Bo — — JThaler —16 
aͤcher — — JThaler — 116 
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nennun Anzahl, 
er . Fan | Actiſe⸗ 
Tr Gewicht Saͤhe. 
verfchiedenen Producte und Waaren. ae 
Fall⸗Leder, fiehe Häute. 
alzbeine, für die Buchbinder — | Thaler 
arben | 
8 Mahler⸗Farben. 
3) Weiße Farben, als! 
Bleyweiß — — — 1 Eentner 5⸗ 
Cremnitzer⸗Weiß — — 1 pfund I- |-| 4 
Schieferweiß — — | Pfund 2 
b) Schwarze Farben, als: 
Beinſchwarz — — | Pfund 3 
Frankfurther⸗Schwarz — — vfund 


Schwarzer Carmin 
— c) Rothe Farben, als: 


Berliner⸗Roth No. 1. — — pPfund 
⸗ o. 2. — — J Prund 
2 No, 3. — — | Pfund 

Carmin No. ni — — JEoth 
Ao. — f £oth 

Earmin-Lad ober Wiener-£ act No. 1, Loth 
⸗ ⸗ E ⸗ No. 2. £oth 

RE No.3. | £ot 


Engelroth — 


——— No.1. — — I Pfund 

: No... - — | Pfund 

# E} No. 3 — — Pfund 

Kaiſerroth — — | Pfund 
Ktrapplack — . — — | Pfund 

Kugellad — — — | Pfund 


Mennig, Minium 





Roſazink, eine Sorte Rugellaf Pfund 
Roſenlack, eine Sorte Berliner-Rotd — | Pfund — 
Mothe englifche Erde 2 — — | Eenrner 
Rothe Freyenwalder und andere inländifche 
Erde — — | Centner 

Saftroth No. 1, — — JPfund 

: = No.2, ni — Pfund 
Schoͤnroth — — | Pfund 
Zinnodber — — — I Pfund 

d) Blaue Farben, als: 

Bergblau — — — | Pfund 
Berliner-Blau No.1, — — | Pfund 

⸗ ⸗ No. 2. — — Pfund 

No.3. — — | Pfund 

= No — — I Pfund vi 


0.4. 
Blau in Stangen oder Stengenblau No. 1, Pfund = 
N 


0,2. Pr fund 
Blauer Carmin No, i. — Loth 
Blauer 


4— 
5 
| 








x 
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Benennung 1% 
der 
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Blauer Carmin No. 2. — — J Loth F 
Blaue Erde — — 1 Pfund 
Blauer Lack — — I Pfund I- 
Bleu celefte — — J Pfund — 
Bremer⸗Blau — — | Pfund |- 
Diesbarher:Blan — — 1 Pfund |- 

Koͤnigsblau — — JPfund 

Lack⸗ Blau⸗Türec — — Pfund 

‚ZaeksPrune-Monfier. —— — J Pfund 
———— No.t. — — | Pfund — 
0.2, — — J £ob + 
Saftblau und Saftviolett — | Pfund I- 

Uftramarin No ı, — | Loth. 

* » No — — — Loth 

.NoBz. — — J Loth 

e) Gelbe Farben, als: 

Bleygelb oder Maſſicot — — JPfund 

Eaſſ eler oder Ensliſch Gelb No.t. — | Prund 

* 2. 1 Pfund ;- 

Gelbe Erde — — JEentner“ 
Gelber Lack No. 1. — — Pfund 
* * No. 2r —— —— fund - 
Ranariengeld — — J Pfund F 
Koͤnigsgelb — — (Pfund | 

— — No.. — — | Pfund 
Io — — Pfund— 
Neopelzelb — — Pfund,— 
Oeker — — — I Eentner | 
Pier de fiel — — J £otb I 
Saftgelb— — — J Dfund F 
——— re No, 1, — | Dfund I 
No. 2. — Pfund 

No. 3 3. — I Pfund 

Syiithel, dunti No. r, — PPfund 

No. 2, — JPfund 

⸗ No. 3, — I Pfund 

u ⸗ No. 4. — | Pfund 

13 No, 5. —— Pfund 

$) Grüne Farben, alde 

Berggrün. — — — JPfund 
Berliner-Gruͤn — 1 Pfund I 
Braunſchweiger Grim No, 1. | Pfund } 
No. | Pfund } 
Bremer⸗ Grůn — — JPfund 
Bufchgrän No, Tr. — Pfund | 
0.2, — —J Pfund } 
— — A Kal - 





Ehenſſchorin 
3 


© 
E- 
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verſchiedenen Producte und Waaren. —— * 
Barth. 
— TON 
Gruͤn à 1a Bonaparte — — 4Pfund 
Gruͤn in Stangen — — 1 Pfund 9 
Grüne und graugrüne Erde — | Pfund FL ı 
Grüner Led No. 1, - — | Pfund | 
.: No.2, — — | Pfund Hr : 
Gruͤnſpan — — I Pfund —— 
Dlimpiangrün, — | Pfund I ı 2 
Prooinjialgrün No, 1. — | Dfund I 3) 
» No.», — | Pfund ı6 
Safirin, —— No. x, — 1 Pfund — 3 
. No. 2, — | Pfum I 1 
No. 3, — | Prund | ı- 
Seftzrin, —2* No. ı, — J Pfund -1n— 
No,2. — 1 Pfund I 6— 
| Scheelfches ‚Grün — — I Pfund 2 
3) Braune Farbe, als: SER 
Braune Erde, -ordinaire — [Centner — 2 
Braune Erde, dunkle, our Umbra — |Eentner 54 
Braunroth — | Eentner | 1 
Kirfchhrauner Lack — — | Pfund 2- 
ftbraun — — JPſPfund —18- 
h) Miniatur-Farben — — | Thaler 5 * 
i) Paftell · Farben ⸗ — I Thaler I— 
k) * — „| Thaler 1 
e nicht nannten Mahler · darben | Thaler 3 
DR Farben, als: | 
a — — | Pfund I: 3— 
Apfelgrün — | Pfund 3- 
Bleumourant — — | Pfund 2 
Bleu celefte — — I Pfund 34 
Bleu de roi — | Pfund — 3— 
Drau — — — | Pfund II 1: 6 
Carmelite — — | Pfund 28 
Chamois u — Pe Pfund 2 
Citronengelb — — | Pfund ıl 6 
Coquelicot — — | Pfund d- 
Couleur de bois — — Pfund 
Couleur de puce — — I Pfund I 3- 
Doppelt Bleumourant — — nd 4 
Dunfel:Carmoifin — — | Pfund 46 
Dunfel:Grün — | Pfund 28 
Dunkel⸗Roſa — — Jpfund — 4 6 
Eminance — — I Pfund a 
Eveque — I Pfund 3 
©rasgrün — — | Prund 3— 
Hell:Carmoifin — — I Pfund * a 
Hell · Roſa — sen Pfund | F 
Jeau 
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Irſchiedenen Producte und Waaren. —— | Sim 





Werth. 
bsı. 0x. 2. 























Jeaune d’or — — 4 Pfund | ı 3 
Kirſchbraun — — I Pfund - 6—- 
Bu , — — Pfund 
Nanquin — — — JPfund 
Neublau — — — | Pfund 
Dlven — — — | Pfund 
Orange — — — | Pfund 
Paille — — — I Pfund 
Piftage-Grün — — Pfund 
Ponceau — — — pfund 
Poudre d’or — — Pfund 
Schieferblau — — Pfund 
Schwarz — — — JPfund 
Silbergrau — — Pfund 
Veilchenblau — — | Pfund 
Verd Dragon — I Pfund 
Alle nicht benannten Waſchfarben — 4 Thaler — 
3) Farben für Faͤrber, Fabrikanten, Handwerker, und 
zu. anderm Sconomifchen Gebrauch, als: 
Blaue Farbe, Smalte oder Nana mitſ 
F. F. C4 Centner 
3 ⸗ x ⸗ F. Centner 
⸗ M. €. | Eentner 
Blauholz * Campechehot » I Eentner 
Braunholz — [| Eentner 
Eochenille — — — JPfund 
Curcume, Gilbwurzel — — LCentner 
Faͤrberroͤthe, oder Krapp, oder Mull — | Eentner 
Fernambuck oder Braſilienholz — | Eentner |- 
Gelbholz — — I Eentner 
Japaniſch oder Rothholz — 1 Eentner 
Indigo — — — I Pfund 
ackmus — — — JEentner 
Orlean — — — ! Pfund 
Orſeille — — [Eentner 
Sandel, rother, oder Ealiaturhotz in 
Stuͤcken Centner 
⸗ gemahlen, geraſpelt, oder 
geſchnitten — LCentner 
⸗ gelber und weißer — I Pfund 
Saflor — — — | Eentner 
Scharte — — — | Eentner 
Schmack oder Sumach — — | Eentner 
Maid — Centner 


Zaffra oder Zaffer, eine Blaue Farbe "für 
Töpfer, und — Thale — 6 


iu 
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| der 
gerfchiedenen Producte und Waaren. 








Alle tiicht benarmten Farbehölger, Kräute 


und anbere Materialien 
arbe⸗ Muſcheln — — 
ſanen, ſiehe Geflügel Lie. b. 
ayance — — 
dern 
a) Federn zu Betten — — 
Gaͤnſefedern — — 
Schwanenfedern — — 
Gaͤnſedaunen — — 
Eyderdaunen — — 
b, Federn zum Putz: 


Strauß⸗, Reyher · und aͤhnliche Federn 
‘©) Federn zum Schreiben: 
Feberpofen, rohe 
Federpofen, zubereitete ober: gegogene — 
Schwanenpoſen — — 
d. Federn zum Zeichnen und zu anderm Gebraud): ' 
leyfedern, Bleyweißfedern und Kor: 
fteinfedern 
Reißfedern — — 
Federvieh, zahmes und wildes, ſiehe Gefluͤgel. 
—— rd plumofum, fiehe Alaun, 
eigen, grüne, fiehe Doͤſt. 
⸗trockne en 
geilen, fiehe Eifen Art. 2. Lie b, 
—5* ſiehe Holz Art, 7. 
‚ ale: 
ock⸗ und Ziegenfelle — 
Kalb⸗ und Schaafſtelle 
Lammfelle vom 1. Januar bis ult Yufy 
= = vom 1. Auguft bis ult. December 
Füchsfelle oder Baͤlge — 
Haaſenfelle — — 
Marderfelle — 
Rehfelle — 
Schwanenfelle — 
Alle uͤbrigen rohen Felle, walche hier nicht venaunt, 
oder in dieſem Tarif nicht unter ihren beſondern 
8 rg — ſind — — I Thaler u I 
elle von größern Thieren, fiehe Haute, 
Fenchel, fiehe Saamen Litt. e, — 
gernambud, fiehe Farben Art. 3. 


— 


J—— 


— 
— 
—— 


ernaläfer — — — — Shalet J ⸗ 
Fingerhuͤte, ſiehe die Waaren desjenigen Materials, wu | | 
Thaler s 


welchem die Fingerhuͤte te ver ertigt find, 
Firniß, aller urt hi de 


Fiſche. 
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Benennung | Amast, 
ber Raab, an 
verfchiedenen Producte und Wanren, = air Saͤhe. 
| | | Bann Er thl Or. Bf 





che. 
3) Seefifche N als: 
Breite Flach: Rlipp: und Stociſch 
Buͤcklinge, gewoͤhnliche — 


..: Speckbuͤcklinge — 
Engliſcher Sprott — — 
Heringe, fremde — — 


s inlaͤndiſche unverſteuerte — 
⸗ neue bis 12 Stuͤck im —* 
:s miehr als 12 Stud bis Tonne 
Sardellen - 
Schellfiſch, Schollen, Dorf, Sof, 
Eabliau, Laberdan, und andere hier 
nicht benannte Seefifche, frifche — 














1 
gie getrocfnete, oder | 
geräucherte _ — aler — 1— 
b. Süßemwaffer:Fifche, als: | 
ale, friiche, die großen: — } Stict —— 3 
» s bie mittleren — — 2 
die kleinen — — X 
® =  geoße und Eleine in Menge 
e trocne, die großen — 


= bie Fleinen 
Blenfilhe, — und Karpfen, die — 
⸗die mittlern 

⸗ ⸗ 2 . bie kleinen 

⸗ ⸗ — = große und 
Feine in Menge | Thaler 

Forellen, gemeine — — | Stüd 
: = £achsforeien — 1 Pfund 
Dete, frifche, nach vem Werth 


141141 


nach Faͤſſern 
s  eingefalzene nach den Werth 
: nach Tonnen 


Sache, Rhein» Elb⸗ und Weſer⸗Lachs, fi 
feher und geräucherter 
= ‚Pommerfcher, friſcher und gan— 
erter — 
⸗eingeſalzener, nach de dem Werd — 
=». in Heeringegebinden 
Moyfiſch * 
Maraͤnen, kleine, feifihe u und eingetnacht 
⸗ große, friſche und trockne — — 
Neunaugen, fremde — 
=, » inländifche — 
— —— friſche und wrockne — 


rte 
33 au 


x 
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Benennun Anzahl 
u 4A — Dat | a 


der ' 
6 
verſchiedenen Producte und Waaren. | a TR 
erth. 
—— — — — — J 


Alle uͤbrige hier nicht Benannte Suͤßewaſſer 
Fifche, friſche und eingeſalzene — 


® 















Thaler 





iſchbein, geriffener — } Pfund 
Si ungeriffener langer — — | Pfund 
Pe — ⸗ kurzer — — I Pfund — 
⸗2 weißer, ſiehe Ofla, 
Sifhhäute — — — — 4 Thaler 
: » fürdie Riemer — — — | Thaler 
Flachs, ungehechelter — — — [ Stein a 
a 11 Pf. 
a » gehechelter — — — [Stein & 
11Pfd. 
= = grüner in Bunden — — — 12 Bunde 


Flanell, ſiehe wollene Waaren. 
‘Steifch, friſches und eingeſalzenes fremdes Fleiſh — 
7fiſches, eingefalzenes und-geräuchertes inlaͤndiſches 






Fieiſch, ſo vom platten Lande eingebracht wird Pfund 
geraͤuchertes Hamburger und anderes fremdes Fleiſch]j Pfund I— 
geräucherte Gänfe oder Spickgaͤnſe — | Stüd 
j MWildfleifch, fremdes und inländifches — I Pfund 
Stiefen, Hollaͤndiſche und andere aus Thon gebrannte und 
glafirte — — [Hundert 


= zum Pflafterm, oder Fluhrſteine, ſiehe Steine, 
linten, ſiehe Waffen. 
lintenſchaͤfte, ſiehe Holz Art. 7. 
Flittern, fiehe Gold und Silber, 
lohr, fiehe feidene Waaren Litt. b. 
Flores, Blumen und Blüthen zur Medicin 
frifche — — — 
trockne, als: 


Thaler 


u 
n 





Prund I— 
Pfund I— 


fchoenanti, Eameelheu:Blumen 
fpicae indicae — — 
Alle uͤbrigen trocknen Blumen und Bluͤthen welche 
hier nicht genannt, und auch ſonſt in dieſem Tari 
nicht beſonders aufgefuͤhrt ſnd — Pfund - 
Flores aeris cryſtalli, Gruͤnſpanblumen 1 — [Pfund 
Foenum graecum, fiehe Saamen Lite. a, 


antos, Nosmarienbküthen — — 1 Pfund I 6 
: balauftiorum, Granatblumen — — | Pfund I-| 1 
. benzoes — — — | Pfund I—| 4 
porficae mali, Pfirfih-Blumen — — | Pfund 1, 6 


usw ha oh 4 
u oa mn 8 











Folia, Blätter zur Medicin, 
e =  frifche — — — I Thaler zu 
= = teocne, ale: | 
= = dictamni cretici, Eretifcher Diptam — 1 Pfund ij 6 | 
» = indica — — — Pfund 1 6 
>» « liguftrifilerismontani, indianifche Eiehpbdel- Bier Pfund Ba 6 
olia, 





ii 


\ 
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Folia, fennae, Senes-Blätter — — 
0 Alle übrigen nicht benannten, und in biefem Tarif 
nicht befonders aufgeführten Blätter — 








olie, zum Unterlegen bey den Juwelen — — 
orellen, ſiehe Fiſche Litt. b. 
ormen, fuͤr die Drucker — — — 











Pfund 9 
Pfund 2 
Thaler — iu 
i Thaler — 
oder Noules für die Goldſchlaͤger, als: 


= « Pergamentformen, das Buch aus 150 Blatt beftehend] Buch 
* = ausben zubereiteten Gedärmen der Thiere, das Buch 
uu 500 Blatt gerechnet — —ı Bub 
rieß, fiehe wollene Waaren, 
rifade, ſiehe wollene Waaren. 
röfche 


— — — — ESchock 
roͤſchlinge, ſiehe Wildprett. 











ruchte, von Wachs gemacht — — I Thaler 
° = eingemachte — — — JPfund 
uchsbaͤlge, ſiehe Felle, 

uchslungen — — — — | Pfund 
uchsſchwanz, eine Art Hirf — — JMetze 


rer von Affen, Baͤren, Loͤwen und andern wilden Thie 
, „ven, wenn ſie mit einer Conceſſion verſehen — 
Fungi, ſiehe Schwaͤmme. 
aller Art — — — 


Taͤglich 


Thaler 
utterklingen, ſiehe Eiſen Art. 2. Litt. d. 
utterſchwingen, ſiehe Holz Art. 7. 


G. 
Galanterie-:Waaren aller Art, und zwar: 

die aus maffivem Golde und Silber beſtehen — 
die mit Gold oder Silber belegt, befchla- 
gen oder eingefaßt find — 
die aus Bronce, plattirter Arbeit, Stahl 
und Prinzmetall, auch Argent haché 
beſtehen — — 
die aus Bernſtein, Elfenbein, Perlmutte 
uvdSchildfröten:Schaalen verfertigt find 
bie auseingefaßten und uneingefaßten Stei: 

nen beitehen, fiehe Steine Art. 3. 
bie aus Leder verfertigten — 
die aus Seide gemacht ſind — 
Alle uͤbrigen weder hier benannten noch ſonſt 
in dieſem Tarif aufgefuͤhrten Galanterie⸗ 


Thaler 
Thaler : 


Thaler 
Thaler 


Thaler 
Thaler 


Waaren — — JThaler 
Gallmey — — — — I Eentner 
: » Gtein, fiehe Steine Art, 1. 








afchen aller Art. — — — | Thaler I 
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—— — 
Garn, di: 2 — = — = 
Baumwollen⸗ Garn, rothes, weißes und ordinaire 
gefaͤrbtes — — 

⸗ — roth gefaͤrbtes oder türkifch Gar 

Dachtgarn — — 


Cameelgarn — — = 
geinens und Hanfgarn, rohes, gebleichtes und ge 
⸗ ⸗ ⸗ faͤrbtes — — 
Dachtgarn — 
Wollen Garn, ordinaires, weißes und gefaͤrbtes 
W feines engliſches und Hamburger wei 
ßes und gefaͤrbtes — 
Gartengewaͤchs, als: 
Artiſchocken 4 — — — 
Bollen oder Zwiebeln — — 
Borre — er — 
Charloteten — — — 
Erbſen, gruͤne in Schaale — — 
Erdtoffeln — — — 
Kuͤrbiſſe, kleine — — — 
5: ge — — ae 
Melonen — — — 
Palſternack — 


Ruͤben, kleine weiße, friſche und trockne 

Kohl-Mohr-Rothe-Waſſer- und ander 
ordinaire Ruͤben — — 
Weißkohl oder Kopfkohl — — 
Radies — — — 


Alles uͤbrige Gartengewaͤchs, als: Blumenkohl, 
Gruͤnebohnen, Gurken, Gruͤnkohl, Kreſſe, Mer: 
rettig, Ruͤberettig, Sallat, Spargel, Spinat, 

y. dergf. m. — — — 
Garten: Sämereven, ſiehe Saamen Art. c. 
Gartenſteuer. Dieſe Territorial: Abgabe ſoll nur in dem Fall 
a wenn eine accifebare Stadt oder Vorftadt ungefchlof: 

fen ift, und die Verftenerung und Eontrollirung de 
in den Gärten ſelbſt gewonnenen Producte aljo groß 

Schwierigkeiten findet, Anwendung haben, und dann 

nach folgenden Saͤtzen erlegt werden, nemlich: 


Thaler I] 11 





a) vom Ghrabeland jährlich pro — F 

b) vom Baumland jährlich pro — | 
Gaukler, als: Euftipringer, Marisnettenfpieler, Niemftecher iR 
Seiltänzer, Tafchenfpiefer und ähnliche Gaukler > 


wenn fie mit einer Eoncefton verfehen find = 
Gebadenes Odit aller Art, ſiehe Obſt Litt. b. 


Gebaͤcke, ſiehe Kurden, 
Gefluͤ⸗ 


——— | — 
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Benennung 


Geflügel, und smart 
a) Zahmes Geflügel: 


- 


Eapaunen, Hamburger 


oe andere 
Enten, ——— 
⸗ Tuͤrkiſche 


Gaͤnſe, gewoͤhnliche 
= Berfiiche und Tuͤrtiſche 


Huͤhner — 


Pfauen — 


Puten und Puterhaͤhne 
Tauben, gewoͤhnliche 
⸗ yo Turtels und andere 


auben 


b) Wildes Seflige. 
Auerhähne und Hennen 
er auch Pupı-undBafer-Cihne 


{ 
\ 


Bir 


Enten, wilde 
Fafanen — 


>. Bänfe, wilde 


Hafelhühner 
Lerchen, Leipziger 
P inländifche 
Drtelanvögel 
Hebhühner 
Schwaͤne 
Staare — 
Steinhuͤhner 
Tauben, wilde 


Trappen 


Waldſchnepfen 


Singvoͤgel, als: 
Haͤnferlinge, Finken, Stieglitzen, Zeiſige 


Voͤgel aus andern Welttheilen, als: 


und dieſen aͤhnliche Voͤgel 


— 
— 
— 


khuͤhner 
E23 Brachhihner, oder Brachodgel. 
Crammtsvoͤgel, Droßeln in und Wachteln 
Craniche 


—————— 


3144141414 


— 
_—— 


BEFLITFTIELRETTI 


— 


Canarienvoͤgel, Nachtigallen und abgerich— 


tete Dompfaffen 


— 


Papageyen, Paradiesoögel + Indianifche 


Raben u, f. w. 
Aa 


— 


c) Alles/ 


2474 


Neciſe⸗ 
Säge. 


4 Anzahl, 
Maaf, 
Be ie 


Repl, Be, 2 


Stud | 8 
Stud 

Stud 
Stud — 1 
Stuͤck 
Stuͤck 
Stuͤck 
Stuͤck 
Stuͤck 
Stuͤck 
Paar * 


Paar 1 
Stuͤck 


Stuͤck 
Stud 
Stud 
Mandel 
Stuͤck 
Stuͤck 
Stuͤck 
Stuͤck 
Stuͤck 
Mandel 
Mandel 
Mandel 
Stud 
Stuck 
Mandel 
Stuͤck 
Stüd 
Stud 
Stuͤck 











— 


ITIACCC 


— — — 


"ER 








im 


aan» |Baaunv0 [w 








I | 





andel I—_— 3 


Thaler I—| ı 





Thaler I— ı_ 
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— 
©) Alles übrige vorkommende und in dieſem Tariff⸗ | 
wicht benannte Geflügel — I Thaler. 
Gelbgießer-Arbeit — — — Thaler 
Geldbeutel, ſiehe die Waaren desjenigen Materiald, aus wel⸗ 

chem die Geldbeutel verfertigt ſind. 





mE 


Gemälde en miniature;- fremde — — JThaler 
— andere Art, fremde — — 4 Thaler — 
inlaͤndiſche vom platten Lande — — 1 Thaler — 

in — | Stud 


Gemfen: Kugeln — 
Gerſte, ſiehe Getreide, 

Gerſien Zucker, ſiehe Saccharum, 
Getreide aller Art. Von ſelbigem finden folgende Abgaben 


ſtatt: 
Eingangs · Acciſe. 
a) Vom Getreide in Koͤrnern, als: 
Weisen — 1 Scheffel 
Roggen — — — 1 Sceffell—i— 
Gerſte — — —EScheffel - 
Hafer — — — 1 Schefel I—— 
DBraumalz — — Echeffel 
Getreide zufutter: Gerber: und Brandwei 
fhroot — — Echeffel - 
Buchweitzen in Huͤlſen — Acheffel 
Hirſe in Huͤlſen — — Echeffel 
Erbſen — — — Echeffel 
Linſen — — — FEcheffel 
Wicken — — — Echeffel -4 


b) Vom Getreide in Garben und Bunden. 
Bon allem ohne Unterſchied pro —— [Mandel 

2) Mapl:Accife.- 
a) Bom Getreide zu Mehl: 


Roggen — — [Scheftel 
Sc — — — [Scefel]=] 17 
Erbien — — — 9— Scheffel 

b) Vom Getreide zum Bier» und Eſſigbrauen. 

Weisen: Mal; — — Echeffel 

Gerften Mil; - — — Echeffel 
Hafer⸗Malz — —ESdheffel 

©) Vom Getreide zum Brandwein⸗Brennen. 

| Weisen — a — Echeffel 
Roggen — — — Xcheffel | 


Sefe — — — Echeffel 8 
In Goslar, Nordhauſen, Quedlinbur 

und Soͤmmerda wird aber von allem Ge⸗ — 
treide ohne Unterſchied nur pro — Scheffel | E 


erhoben, 
d) Bo 





— 
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d) Vom Getreide zu Puder und Stärke) 
Weisen — 


S 
x: 












































€) Vom Getreide zu Graupen und Grüge, * | 
Weisen — — — cheffel 6— 
Safe — — — cheffel 1 — 
Hafer — — — Echeffel 1— 
Buchweitzen und Hirſe in Huͤſen — EScheffel ı!__ 
f) Vom Getreide zu Futter: und Gerber-Schroot, es 
beitehe aus welcher Getreideart es wolle, pro Scheffel I—| 11 — 
Getreideausharfel, — — —Echeffel 
Gewehre und Waffen aller Art, ſiehe Waffen. | 
Gewichte, fiehe Eijen Art. 2. und Mefjing. 
Gips — — — —Tonne u: 
: MWaaren, ald: Statiien, Büften, Urnemte, —  PThaler I—| 11 6 
Glas, fremdes, grünes und weißes Tafel: und Hohlglas | Thaler I—| 1 — 
— — Spiegelglas — — JThaler — ıl 6 
inmnlaͤndiſches, grünesundmweißes Tafel: Spiegel: un 
Hohlglas, fo mit Eertificaten unmittelbar aus in: 
laͤndiſchen Glashütten fommr — — 1 Thale A« 
⸗2Waaren, feinefremde, als: Uhrglaͤſer, Hefchliffen 
optiſche Glaͤſer, Kronen: und Wand Leuch⸗ 
ter ‚und überhaupt alle feine Gtas⸗Wa J/ 
ven, die nicht zum Hohlglafe gehören Thaler I— ı| 6 
⸗ ⸗ dergleichen inlaͤndiſche, welche mit Certi— 
ficaten unmittelbar aus einheimiſchen Glas⸗ 
huͤtten kommen — — I Thaler I — 
Glasgalle — — — — Eentner — 5— 
Globi oder kuͤnſtliche Erdkugeln — — I Thaler I—ı 11 6 
Gloͤtte, Bleygloͤtte — — — Eentner 3 
: =» Gilberglöfte — — — Eentner⸗ 3 
Gluͤckstoͤpfer, wenn fie mit Conceſſionen verſehen ſind — I Täglich 12— 
Gold, als: 2 | 
= = Blattgold ächtes, das Pacchen zu 12 Buch — Paͤckchen * 5l— 
⸗⸗ =. unächtes — — — Päckchen — —| 6 
.» = Faden und Drath, Achter — — Loth I-| ı 10 
» » Slittern, aͤchte — — — ſPaͤckcheu —126 
‘ns = = unähte — — — TPädden—|— 5 
*» »  geriebenes Gold; ächtes — — Thale — 2 — 
— unaͤchtes — — Thaler — 1 6 
—Geſpinnſte, aͤchte, die nicht nach dem Gewich 
verfauft werden — — — 1 Thale — 2 — 
⸗Geſpinnſte, ächte, die nach dem Gewicht verkauft 
werden, als: 
Eantillen, Frangen, Huthfchleifen, n.dol.m] Loth I—| 2|— 
Treffen, glatte, fagonirte, und Lahntreffen J "Loth ii 
«= = Bandtrejien . : | Pfund | ı J— 
”» 0 Lahr, Achter — — — £oth | 2— 





Ya 2 Gol 


" 
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’ erth. 


——— — — —— 
Gold, Leoniſch oder unaͤcht Gold, als: Goldfaden un 
Drath, Lahn, Treſſen und Geſpinnſte aller Art Thaler u« 
⸗Maſſiv goldene Waaren. 
a) Solche, die nad) dem Gewicht verkauf 
werden, ald Tabatieren, Stockknoͤpfe sc} Loth 
b) Solche, die nicht nad) dem Gewicht ver 


fauft werben — I Thaler 
3 8 Mltes Gold zum Einfchmelzen, fo Goldfchmiede und 
Juden eindringen — — — J Thaler 
Goldfchläger: Formen, ſiehe Formen. 
Goldwagen — — _ — | SHoler 
Golgas, fiehe mollene Waaren. 
Grana, oder Körner zur Medicin, als: 
”» 3 abel mofchi, Bifamkörner — — Pfund 
⸗— paradiſi — — — Centner 
= # tiglia, — — — — Pfund 
„= Alle übrigen nicht befonders benannten Grana oder 
Körner zur Medicin — — Pfund 
Granat⸗Aepfel — — — — | Stüf 
Granaten, eine Art Corallen — — | Thaler 
Graupen, ale: | 
: » Gerften-Öraupen — — — Echeffel 
Perlgraupen, fremde — — I Gentner 
« inländifche vom platten Lande — Centner 


Grauwerf 2 fiehe Pelzwerk. 


Gries, fremder — — Eentner 
inlaͤndiſcher vom platten Eande — — Eentner 
= © = aus Halle — LEentner 

Gros⸗ Handlungs⸗Acciſe, ſiehe Handlungs. Acciſe Art: 7. 

Grosdetours, ſiehe ſeidene Waaren. 

Gruͤtze. 
Buchweitzengruͤtze — — Echeffel 
Gerſtengtuͤtze — — — Echeffel 
Hafergruͤtze — — — FSceffel 
Hirfegrüge — — — Echeffel 
Schwaden — — — JMetze 

Guͤrtlerarbeit — — — — JFaler 

Gummi, aloes epaticae, fuccotrinae, Alde — JPfund 
animae — — — | Pfund 
- = arabicum — — — ECentner 
⸗copal, Copal — — — JPfund — I 6 
galbanum — nn — | Pfund 
» © guajaci, fanctiligni, Franzofenholz, Gummi Pfund 
dutiae, Gummi⸗Gutte— — | Prund 
>» =» Kino gambienfe, Gambienfer-Gummi — Pfund 
e er juniperi, Wacholder Harz — — | Pfund 
- » Jadani, Ladanum — — Pfund 





Gummi 
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Gummi maftiches, refina lentifei, Maftig 





| 





» » myrrhae, Morrhen- Gummi — — 
olibani, Weyrauch — — 
deergleichen in Pulver und kleinen Stufen — 
:s = Oopi — — — — 
oOpobalſami und opoponacs — — 
: 5 fanguinis draconis — — 
⸗ſcamonii — — 


Alles übrige nicht benannte Gummi 
Gummi; fiehe Gartengewaͤchs. 


| 9 
fer, fiehe Getreide, 
Aare, Bieberhaare — 
» » Qameelhaare — 
» = Ganinchenhaare — 


IEIrR 
#67 


s Gemſen ⸗ und Ziegenhaare 
e »  Haaferihaare — 
⸗ ⸗ Hirfch- Reh: Ochfen: Kuh: Kälber : und andere de 
‘ gleichen Haare zum Polftern — — 
⸗⸗Perukenhaare, ungebleichte — — 
1 ⸗8ebleichte — — 
= » Dferbehaare, rohe oder ungeſottene _ 
u a gefottene — — 
— * — — — 
aaſen, ſiehe Wildpret. 
Haͤckſel — — — — 


Haͤute, rohe, als: 
Abdecker⸗Haͤute, oder Fall⸗EKeber — 


Baͤrenhaͤute — — ae 
» s SHirichhäute — — — 
— ſen⸗ und Kuhhaͤute — — 
„Wilde Schweinshaͤute — — 


6 Bleyhagel, ſiehe Schroot. 
ztuͤcher, ſiehe Tuͤcher. 
butten, trockene — 


Hl 
2 


D ⸗ friſche — 
Hammel, ſiehe Schlachtvieh. 

— oder — ſiehe Knoͤpfe. 

8:Aceife. 

” ie Bon Baumaterialien, ald: Kalk, Gips, Dad 

* fchindeln, Dachfplitten, Dad» und Hohlfteiner 

Fluhr⸗ und Mauerfteinen, Schieferfteinen, Se 

geblöcten, Balken, Pfoten, Schwellen, Bohlen 

Latten, Brettern, und allen übrigen Sorte 

Bauholz: 

Ya 3 zum 
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der | Ä Mack, | Arciie 
’ - 1 Gewichte Saͤhze. 
verfchiedenen Producte und Waaren. oder 
Werth. * 


zum Handel innerhalb Landes, vom — 
zum Handel außerhalb Landes, vom — 
2) Bom Brennholz: 
zum Handel’innerhald Landes, vom — 
zum Handel außerhalb Landes, vom 
3) Bom Bau: Nug: Schiffe: und Stabpoh: 
zum Handel innerhalb. Landes, von — 
jum Handel außerhalb Landes, vom — 
4) Bom Pech und Theer, womit auf dem platten 
Lande gehandelt wird — — 
5) Bon Victualien welche Ausländer im Lande auf— 
faufen, um folche außerhalb - Landes zu brin: 
gen, vom — — 
© Vom Schlachtvieh, und zwar: 
Außer den Jahrmaͤrkten. 
A) Biehhandlungs: Accife, welche die Ver⸗ 
kaͤufer zu entrichten haben: 

a) Bon auslaͤndiſchen Pferden un 
anderm auslaͤndiſchen Vieh, es 
ſey fett oder mager, welches Pfer- 
de⸗ and Biehhändler eingebrad) 
haben und im Sande verkaufen, 
entrichten felbige nach dem Ber: 
faufspreife vom Ä — 

b) Von inlaͤndiſchen Pferden und 
von inlaͤndiſchem magern Vieh, 
fo Pferde⸗ und Viehhaͤndler im 
Lande verkaufen, bezahlen felbige 
nad) dein Beulaufspreife vom 

©) Bon fettem Schlachtvieh, es ſey 
in = oder ausländifches,. welches 
Viehhaͤndler im Lande verkaufen, 
entrichten fie nach dem Verkaufs 
preife vom — — 

d) Von Schlachtvieh, welches ſtaͤdt 
ſche Viehmaͤſter fett gemacht ha: 
ben, und an Viehhaͤndler oderf 
Darticuliers verkaufen, bezahlen 
die Biehmäfter nach dem Verkaufs: 
preife vom. — 

€) Bon Pferden und anderm Sie 
welches verauctionirt oder der: 
fpielt wird, entrichten die Eigen] 
thuͤmer des Viehes, von der her: 
ausgefommenen Looſung die Vieh: 
—— Acciſe nach folgenden 


Von 






Thaler 


Tonne 


Thaler | 

















Thaler 


Thaler 


Thaler | 


m 











| 


















trichten haben: 
laͤndiſchen Pferden und 
ausländifchen Vieh, 1 
der Mader, melde } 
Viehhaͤndler amgeirad 
ud im Sande verkaufen 
n jelbige nach, vom Dr | 


” 











Hindi 
iſter fett * 


m an Buöine 
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fin Produete und- Waaten. * 2 
J. Aa * 
4 dm  Bonuuienpieen un 
| Ir anderm Vieh, ee ſep fett ode 
* ‚mager, vom Thaler _ 
"Bon ——— Pferden und | 
> AnländifchemmagernBieh | Thaler er 
Bon inländifchem fetten Bieh | Thaler 


6 Biehhandlungs-Accife, welche die Kaͤu⸗ 
gr zu entrichten haben; 

* BR Pferden und anderm Vieh, 
;- es ſey fett Oder. mager, welches 
ausländijche ‚Pferde » und Vieh⸗ 
händler, auch Schlächter, in den 
Ä bie igen Provinzenauffaufen, ent: 
ten felbige nach dem Ein ufs 

a vom — 

Diefe Handlungs Acciſe * 
aber mit der fub A, erwehnten, 
welche die Verkäufer entrichten 

. müjfen, in gar feiner Verbindung 
Wenn alſo der auslaͤndiſche Kaͤu⸗ 
fer das Vieh von einem Pferde: 
und Viehhaͤndler, oder von ei⸗ 
nem Viehmaͤſter eingekauft hat; 


| 
Thaler —i— 
erlegen, ‚Dies findet auch au 
das Vieh, welches auf Auctionen 
von ausländifchen Viehhaͤndlern 
und Schlächtern erftanden ift, An 
wendung. 
Bu den Jahrmaͤrkten. 
A, Viehhandlungs-Aceife . welche von de 
Verkäufern bezahlt wird: 

2) Bon ausländifchen Pferden und 
anderm ausländifchen Vieh, es 
fen fett oder mager, welches von 
Pferde: und Viehhändlern in den 
Märkten verfauft wird, erlegen 
* nach dem na Verkaufepreiſ 

Thaler —— 
b Bon inl aͤndiſchen Pferden und 

inlaͤndiſchen magern Vieh, ſo 

Pferde- und Viehhaͤndler in den 

Märkten verkaufen, bezahlen fie 

nach dem Berfauföpreife vom Thaler I— 
ec) Bon fettem Schlachteieh, es : 
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entrichten, felbige hach dem Ver 
Faufspreife vom — 

d) Von Schlachtvieh, welches ad 
liche und buͤrgerliche Gutsbeſitzer 
Beamte, Paͤchter, Bauern und 
andere Landbewohner mager auf⸗ 
gekauft, und auf ihren Weiden] 
oder auf.andere Art fert gemach 
haben, und nachher zum Verkau 
zu Marfte bringen, erlegen felbi 
ge nach dem Berkaufspreife vom | Thaler 

B) Drarfthandlungs:Accife, welche von den 
Käufern bezahlt wird; 

a) Bon Pferden und anderm Vieh 
es mag fett oder mager, inländi 
fches oder fremdes feyn, welches 
in den Märkten eingekauft wir 
Bezahlen die Käufer nach dem Ein- 

kaufspreiſe vom — 

b) Bon allem vorbenannten Vieh, 

welches aber von ausländifchen 
Hferde » und Viehhändlern, auch 
auslaͤndiſchen Schlächtern in den 
Märkten eingekauft wird, erlege 
felbige nach dem Einkaufspreifi 
vom — — 
Dieſe Markthandlungs-Acciſe 
ſteht aber mit der ſub A. gedach— 
ten VBiehhandlungd = Accife in ga 
feiner Verbindung, fondern leg: 
tere muß als eine für fich =] 












Thaler 3 


Thaler 9 


de Abgabe, von den dort benann: 
ten Berfäufern befonders entrich- 
tet werben, 


?) Bon den en gros verkauften Waaren. | 
Die Groshandlungs-Accife findet ſtatt: 

1) Wenndie Kaufleute auf Waaren, die ben | 
Eingange verjteuert worden find, ben d | 
MWiederausfuhr derſelden nach dem Aus 
lande, Die Accife wieder eriegt erhalten 
Hierbey find nachſtehende zwey Falle zuum | 
tericheiden: 


nn u. 
nn un 


a) Sin 
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a) Sind ed Weine, fo wird folgende 
Groshandlungs-Accife erfegt: . 
Burgunder » Champagner 
Franken⸗ Mofeler: Rhein» und 
-  Ungarifchen Reinpa — 
Vom Portugiefifchen, Italienifchen, 
-  Briechifchen und anderm u 


MWeinpo — 
- Vom Spanifchen, ordinairen röthen 
und weißen Franf: Defterreicher: 
Tyroler· und allem Übrigen frem: 
- den Wein geringerer Gattung pr 
b) Sind es aber. andere Kaufmanns. 
Waaren; fo wird ber Werth ber 
MWaaren in Anſchlag gebracht, um 
vom — 
an Groshandlangs-Arcife eßoben. 
2) Wenn Kauflowte auf den Packhoͤfen un 
in den Niederlagen Waaren unverfteuer 
fagern laſſen, und folche von da directe 
nach dem Ausfande verſenden. 
In diefem Falle wird ebenfalls von de 
Werth der Waaren, und zwar vom 
an GroshandlungssAccife entrichtet. 
Handſchuh, ſtehe die Waaren desjenigen Materials, aus wel: 
chem die Handſchuh derfertigt ſind. 
Hanf, ungehechelter — 


s = gehechelter — — — 


Hede ober Doſſe — — — 
Koͤrner, ſiehe Saamen Litt. €, 
arken, ſiehe Holz Art. 7. 
arz, gelbes und braunes. — — 
oeihühner, eh fiehe Geflügel Li, b. 














Il 
| 


echeln — 
eeringe, ſiehe Fiſche Litt. 
efen, Bierhefen 

.. —— intändifger 


fremde 
Hesbes, Beknter für die Apothefer zur Me 
frifche ohne Unterfchied 
trockne, als: 
dictamni cretici, tretifcher Diptam — 
epithymi, caſſutae minoris,, u. — 


IE 


marı veri, Amber, Maſtixkraut — 
origani cretici, AT. RR 


at 


» u 


Her- 
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— ——— — — — —— 
Herbae, ſpigeliae anthelmiae, amerilaniſches Wundkraut 
» » Squinanti, Cameelſtroh 
Alle übrigen Hier nicht benannten, und auch fon i in 
dieſem Tarif nicht beſonders aufgeführten trocy 
Kraͤuter — 
Hermelin, ſiehe Pelzwerk. 
eu, welches in Bunden einkommt 
⸗welches Fuderweiſe eingeht: 
ein aſpaͤnniges Fuder 
ein zſpaͤnniges Fuder 
ein 2ſpaͤnniges Fuder 
ein ıfpänniges Fuder 
irſche und Hirfchkälber, ſiehe Wildprer, 
irfchfänger, fiehe Waffen, 
irfchfreuß, ſiehe Oſſa. 
irſchtalg ſiehe Talg. 
irſe in Huͤlſen, ſiehe Getreide. 
ausgehuͤlſete oder geſtampfte 
Holz, und zwar 
1) Arzney⸗Holz, als: 
Lignum aloes agallochi, Varadies · Hotz — 
afphalti 
ferreum, Eifenholz 
guagaci, Franzofenhol; 
juniperi, Wachholderhotz 
faflafras — 


| 


Il) 
BES 


| 


= 


——— 


ou u ou 4% 


Alle übrigen nicht Sefonders aufgefuͤhrte 
mediciniſchen Hoͤlzer 
2) Brennholz 
von einem 4fpännigen Stadtfuder 
5 = 3 ⸗ e : 


⸗ ⸗ 


ww 


= . = = 
don einem ——— gen Landfuder 


.=s 3 3 =. u 


AUESLEnS 


:°® 2 0 = 9 

:. 8 Is : ss 5 
von Waafen oder Keifigbunden und Strauch 
werk wird die Hälfte vorftehender Säge er 
hoben. 
- 3) Bau: Nug- Schifs- und Stabholz. 

Bauholz, als: Balken, Bohlen, Katten 
Pfoten, Sagebloͤcke, Schwellen, Stän 
der u. dergl. m. 


Dielen, ale: 
— » eichene von 8 Bid 12 Fuß Eänge 
Er | ⸗ »s I2 » 18 ⸗ 


Die: 
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Dielen, als: 








= s. eichene, von 18 bis 24 Fuß Länge Stuͤck 
.» EZ | ⸗ 24 £ 30 z 8 Stuͤck 

= »  fiehnene u.elſene v. d bis 12 F.Längel Stuͤck 

Pe — ⸗ ⸗ s I2:1I8 = : Stück 

» 3 ⸗ ⸗ 24. -⸗EStuck Re 
.“ ⸗ 90 Etuͤck 








s Beyſchaalen — — 
Nutzhoi fuͤr Drechsler, Muͤller, — 
cher, Stuhlmacher, Tiſchler, Zimmerleut 
und andere Holzarbeiter — 
Schifsholz, als: Krummholz, Planken, 
Schifsknie u. dergl. m. — — | Thaler. 

Stabholz, ald: Dxhoft: Pipn: und Ton: 
nenftädle — — 1. Thaler 

4) Feines ausländifches Hof. 

Eedern: Mahagoni: Dlioen: und Palmholz | Eentner 


Stück 


Thaler, 





Ebenholz — — | Eentner 

Roſenholz — — — | Pfund 

Alles an nicht benannte auständie feine 

J Holz Thaler 
5) Pfaͤhle, Stangen, Rathen und Sucke. 

Brendſi⸗ su großen Brau-Boͤttichen — JẽStuͤck 
.: ® ⸗ Tonnen und Faffern | Schod 
= #5 = zu Beinen Tonnen und Faffern | Schud 

Baunpfähle und Bohnenſtangen — | Schod 

Hopfenftangen Schock 

—— m die TEEN) ‚ umgefihälte - Fuder 

gefehalte — | Fuder 

Bein: und Zaunpfähle — — JFuder 

Zaunruthen — — JKFuder 

6) Handwerkswaaren von Holz, Ä 

Boͤttcherwaaren — — I Thaler 

Drechslerwaaren — — J Thaler 

Korbmacher-Waaren — — | Thaler 

Stellmacher: oder Rademacher: Waaren — | Thaler 

Stuhlmacher-Waaren, ale: 

Bon Birken: Büchen» Eichen: Elfen - und 
Küftern-Holz mit Rohr geflochten — | Thaler 
dergleichen gepolfterte Thaler 

BonAhorn: Birndoum: Plaumbaum-Nußs 
baum : Mahagoni » und anderm feinen 
Holze, mit Rohr geflochten Thaler 
dergleichen gepolfterte Thaler 

Tiſchlerwaaren, als: 

Bon Büchen» Eichen. Elſen⸗ Kiehnen- un 
Tannenholz Thaler 
Bb 2 Bon 
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u DHL, Br. Sr, 
Bon Ahorn » Birnbaum: Eedern: Pflaum: 
baum: Nußdaum: Mahagoni: Schwarz: 
pappel= und anderm feinen Hole — I Thaler 
Ausgelegte, fie mögen beftehen aus wegen 
ar fie wollen — Thaler I— 
7) Ordinaire Holzwaaren. 
/ Abfaghölger — — — Dutzend I— 
Arthelme — — — Mandel 
Brau: Dach: und Erdrinnen — Stud — 
Brunnenröhren — — | Stud j- 
Dachichindel — — — [Taufend — 
Dachſplitte — — [Taufend - 
Felgen — — — I Schod 
Slintenfchäfte — — Thaler 
Krippen — — — I Stu 
Radeſpeichen — — I Schyod F 
Schachteln — — 1 Thaler 
Schuhe und Pantoffeln von ENT ober Pan 
tinen — Thaler 
Schuſterpfloͤcke — — 1 Thaler 
Siebe aller Art Thaler (- 
Spähne für Buchbinder, eduſer und Sanier Thaler 
Teller Schock 
Weberfänme, € Schiffe, Spupfen und Sri 
für Stuhlarbeiter — Thaler 
Alle übrigen nicht benannten ———— 
Holzarbeiten, als: Backtroͤge, Bienenkoͤr— 
be, Eggen, Mollen, Schippen, Scheffel, 
Metzen, Kellen, Ehffel, Kannen, Futter: 
ſchwingen, Tabeln, Theerbutten, Leitern, 
— — Senfen> Bäume, Harken, u 
— — | Thaler 
Holzfämereyen, Far —— Art.d, 
onig, gelber, nach Tonnen — — | Tonne 
: » gelber, nach) Quarten — — } Quart 
=» smeißer, u: 5 — — | Quart 
—— — — — — | Thaler 
opfen — ur — Winſpel 
— ig fiehe Holz Ar, 5. 
Dorn, el : 
⸗ — — — | Pfund 
— Huſchhoe⸗ in Stangen — — * 
—A geraſpeltes — — JCentner 
W —— — JPfund 
Ochſen⸗ und Kuhöryer — — — | 
: = Ziegen: und Ziegenbocdhirnee — — | Schod 
= = für die Klempner zu Laternen — — | Thaler “m 9 | 
Horn, 
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— — — —— 2... 1. &r “ Br, 


Horn; als: 
4 Episen für die Drechsler 


| 
| 





= 9 Maaren aller Art — 
uͤlſen, de Raffı " 
uͤtht, eu, Caſtor, große 
⸗ kleine 
Halb: Eaftor, - große 


| 
| 








1111141 


[1441773 





2* ⸗ kleine —.— 
— große — an , = 
= feine . — Dusend I— 
Sitten, 1 fiehe Arlenicum, gen + 











J. 
Jahrmaͤrkte. 

a) Wenn fremde Kaufleute, Krämer, Profeſſioni— 
ften, und andere Handeltreivende mit Sache 
und Waaren zu den Jahrmaͤrkten fommen; fo 
werden von dem verfäuften Quanto die in die: 
fem Tarif für dergleichen fremde Sachen um 
Waaren feftgefegten Mccife- Gefälle entrichtet. 
Sollten jedoch für diefe fremden Sachen und 
Waaren in dem Tarif etwa Feine befondern Ac: 
cife-Säge vorhanden fenn; fo wird von der Lo: 
fung des in dem Jahrmarkt wirklich verkauften 
Quanti, und zwar: 

von den fremden Handwerks-⸗Waaren vom J Thaler I— 
don den andern fremden Sachen und Waaren 
— — vom — — a — 16 
b) Wenn — inlaͤndiſche Kaufleute, Kraͤmer, 
VProfeſſioniſten, und andere Handeltreibende 
mit Sachen und Waaren zu den Jahrmaͤrkten 
kommen, die mit richtigen Paſſirſcheinen be— 
gleitet ſind, durch welche die ſchon geſchehene 
Verſteuerung oder die inlaͤndiſche Fabrication 
der Objecte erwieſen wird; fo werden von dem ü 


— 


ee Quanto gar feine Acciſe⸗Abgaben er: 


legt. 

c) Wenn aber Inlaͤnder Sachen und Waaren ohne 
Paflirfcheine zu ven Jahrmärften bringen, folg: 
lich Fein Beweis der fchon gefchehenen Berfteue: 

5 rung oder der inlandifchen Fabrication vorhan: 
den ift; fo muß das verfaufte Quantum nach 
den Sägen des Tarif verfteuert werden. 

Sollten aber dergleichen Sachen und Waa⸗ 
b 3 ir ven 





— — — — —— — — — 
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ren etwa nicht beſondere Tarif⸗Saͤtze vorhande 
ſeyn; ſo iſt von gedachtem verkauften Quanto: 
in fo fern es inlaͤndiſche Objecte find, vom 
in fo fern es aber fremde Waaren find, vom 
zu erheben. 
EG Wenn Perfchierftecher zu den Jahrmärkten kom 
men und ihre Kunft treiben; fo wird von ih: 


nen pro — — Tag u 
erhoben. 
Indianiſche Vogelnefter — — 1 Thaler 6 
Indigo, fiehe Farben Art, 3. 
Ingwer, brauner — — — LCentner 9 


= = weißer, geſchabter und ungeſchabter 
= mit Zucker oder Sprup eingemachter 
Inſtrumente für Aerzte und Wundaͤrzte — 


= frftien — — Thaler — 6 

mathematiſche, phyſikaliſche und mechaniſche Thaler 2 

muſikaliſche fremde — — Thaler 116 
Thaler 


Bi s vom platten ande — 
Sohannisbrod — ER | 
Juchten, ſiehe Leder Litt. e. 

Juden⸗Kirſchen — Nr 

_ : Pech, ſiehe Pech. 
Juwelen, ſiehe Steine Art. 3. 

K. 
AN. — — I Sud 


ff — — 
Kaͤhne, nene, wenn ſolche aus Materialien gebaut ſind, di 











beym Eingange nicht verſteuert worden — I Thaler 9 

Kälber, fiehe Schlachtvieh. 

Kamme, von Elfenbein, die großen — — | Pfund 6 
: = ⸗ die mittlern — — | Pfend 3 
TV die kleinen — — | Pfund 1 37 
= = von Schildfite — — — | Spaler 6 
= » von Horn und Buchsbaum — — 1 Thaler 
« » von Mefling und überhaupt alle übrigen Arten von) 

Kämme — — — JDFhaler 3 

Käfe, als: 
= = gewöhnliche Kuhfäfe — — | So 8 
u 2: = chaaffäfe — — ESchock 
> = Schlefifche Kaſe — _ — 1 Tome. 
= s Empner, Holfteinfcheund alle übrigen Kaͤſe, dieun 

ter dem Namen von Holländifchen gemeinen Käfen 
befannt » _ * — [Pfund 11! 

: « Stapel: Wrad: undZerdfter « oder fogenannter Kar⸗ 
renkaͤſe * Ai — I pfund 17] ! 

.» » Eidammer, Englifche, Tranzöfifche, astofienifä6 | 

£imbut: 





— ——— 
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Limburger, Suͤßmilchs, — Texel und an 
dere fremde feine Kaͤſe — 


Kalk ER 2— 
Kalmus, friſcher — — 
Kammmacher-Späpne — — 


unter dem Namen Tecran für die Lohgerber 
fuͤr Perſonen die nicht Lederarbeiter ſind 
Kaninchen — _ 
Kannefas, fiehe Sasınwollene E Waaren. 
Kanten, Brabautſche, Franzoͤſiſche, Hollaͤndiſche und all 
uͤbrigen geknoͤppelten und gewebten Kanten. — 
Karpfen, ſiehe Fiſche Litt. b 
Kattun, ſiehe baunwollene Baaren, 
Keller Würmer — — 
Kerbel, ſiehe Sartengemäih. 
Kiehn 
= ® Ruß .: — — 
. in Butten jan 
Kirfcpen, fie Obſt. 
‚ Kirfey, fiehe wollene Waaren. 
Klaar, fiehe leinene Waaren Litt. d. 
Klee, vorher und weiß, fiehe Saamen Litt. e. 
Kleider, ale: . 
= = neue reiche oder reich geftickte und beſetzte — 
neue andere ohne Unterſchied — — 
-» allte reiche oder reich geſtickte und beſette 1 MORNED dit 


Kammfert, für die Eohgerber und andere kederarbeiter — 


— — — 


Juden handeln — 
* =» alte andere ohne Unterſchied, womit it die Süden Ban 
dein — — 
Zlempner⸗Waaren ſiehe Biechvaaten. | 


Kieye 

Klingen zu Degen, Säbel und d Sirifänge, ſiehe Bafe. 

Knöcherne Waaren 

Knöpfe, fiehe die Waaren desjenigen Materials, aus welchen 

die Knoͤpfe verfertigt ſi ſind. 

Knuppern — — — 

—8 fiehe Cobaltum. 

Koffer, ſiehe Taͤſchner Waaren. 

Kohl, ſowohl Feld: als Gartenkohl, ſiehe Gartengewaͤchs. 

Sohlen, Holztohlen, ein 4ſpaͤnniges — — 

2fpänniges — — 

Par B « einzeln in Sacen — — 
2⸗ Steinkohlen — — 

Korbmacher⸗ Waaren, ſi ſiehe oo Art, 6, 


Korf 
. sand, ohne unterſchied 


J 
| 


Krab: 
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verfchiedenen Producte und Waaren. 








Krabben i 
Bon! ir ehe Zurben Art. 3. 
Krebi — 
Krebs, Scheeten oder Spigen 
Kreide, gewöhnliche weiße — 
: = fchwarje — 
ſſpaniſche — 
Kreſſe, fiehe Gartengewaͤchs. 
Kreis oder Tefte, der Abgang do von Silber, Sol und ander 


ri 
— 14411 


Metall — 
Kuchen: Werk, freindes _ — = 


B inlaͤndiſches vom platten Lande — 
Kuͤhe ſiehe Schlachtvieh. 
Kümmel aller Art, ſiehe Saamen Litt. e. 

Kürbiffe, fiehe Gartengewachs. 

Kuͤrſchner · Waaren, fiehe Pelzwerk. 








Kupfer, altes fremdes Schmelz-Kupfer — — 
= = neues aus der Fremde — I Eentner IL 
=» von inländifchen Haͤmmern, in ſo (md dort die A 
ſe⸗Gefaͤlle noch nicht bezahlt ſind — — Centner J 
gebranntes — — ij Pfund I— 4 
. mes aller rt — — — | Thaler 
Kupfer ferftich | Thaler 
——— —— fi ſiehe — 
Kurze-Waaten. Alle ſogenannte Kurze⸗ oder Krahm⸗ Waa⸗ 
ren, die in dieſem Tarif nicht beſonders aufgefüht 
ſtehen — Thaler 
L. 
Laberdan, ſiehe Fiſche Litt. a, 
a fiehe Fifche Lite. b. 
Lad, Eopal — — — — | Pfund -16 
Gummilack — — — | Pfund 6 
= = Plattlad — — — | Pfund FI 1) 6 
= = Schellack —— — aa Pfund 9 
= =  Giegellad, feines — — — | Pfund 8 
» = &iegellad, gemöhnliches _ — 1 fun I 9 


— ſiehe — * 

irte-Arbeiten, von Blech, Eifen, Holz, Leder ie 

en 9, ° fen, 9 —8 Pr haler FI 11 6 
= = Arbeiten aus der Greſſchaft Mark mit Certiſicaten Thaler . 

Laͤmmer, fiehe Schlachtvieh. 

Lahn, fiehe Gold und Silber. 

Lafrigen:Saft, fiehe Saft Litt. a. 

Landkarten, womit die Karten» und Vilderhandler handeln Thaler 





Landwein, ſiehe Wein, 
Lapis, fiehe Steine Art. ı. 





Latten, 
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Benennung JAwahl⸗ 
Maaf, Acciſe⸗ 
Gewicht Saoͤtze. 


* 


der 
verſchiedenen Producte und Waaren. 





RXthl. Br. Df, 














Latten, fiehe Holz Art. 3. | 
Leder, und zwar: 

| a) £ohgare;Leder, als: 

Englifches:Sohlleder — — 

Maftricher, Luͤcker, Hanauer und anderes 

Sohlleder ohne Unterſchied 

Brand⸗Sohlleder aller Art 


&entner | —— 


Centner 1) d— 
Eentner [—|201— 


Zaun 
LILITLIE 
J — 


2h114 
1415 SER, 


Kuh zoder Fahllever Centner 

Roßleder — - Eentner 20⸗ 

Kalbleder — Centner 

Ziegenleder — Decher I—| d— 

Schaafleder — Decher I—| al— 
b) Weißgare:£eder, als: 

Kalbleder — Decher 


Decher 
Decher 
Decher 


Ziegenleder — 
Schaafleder — 
kaͤmmer- und kleine Ziegen⸗Leder 
©) Gefaͤrbte weißgare Leder, oder Atlas Leder, als: 
Kalbleder — Decher — 
Schaafleder — Decher 
@ämmer : oder kleine gelbe Zitgen-Leder — | Decher 
d) ode, gebleichte und ungebleichte, als: 
Büffel: oder Nindss Auer» - Elends:£eder] Centner 
Hirfchleder — Decher 


It: 






























Rennthierleder — Decher 
Dannhirſchleder — — | Decher 
Bockleder — — — | Decher 
Ziegenleder — — — Decher 
Kalbleder — — — JDecher 
Rehleder — — — | Deiher- F 
Schaafleder ⸗ — Decher — 2— 
Laͤmmer⸗ und Meine Biegenlne — I Dedyer I—| 1 — 
e) Juhtn — — I Eentner] ı ‚er 
f) Eorduan — — — — Decher Aro⸗ 
g) Saffian hder Moroquin- — — JDecher - Ale 
h) Ehagrins£eber — — — J Thaler — ı 
i) Goldleder en — I Thaler — Im 
k) Rauh zubereitete Beier, als: 
Bären» Dad Kalb: — ⸗»Wild⸗ 
ſchweins⸗ und andere rauhe Leder | Thaler — 1) 
Lederne — als: | 
Handfchuh aller Art — = — Dutzend I—| 3! 9 
enrofeik — — — Dutzend | 6— 
Schuhe und Stiefeln — | Thaler | 2. — 





Alle nicht benannten ledernen Waeren, als: Brief: 
aſchen, Hofen, Mügen, Zugſchaͤfte, Schuhblaͤt⸗ 
ter (in re. fern fie 2 geſtickt find und alfo — 
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Benennung 


| der 
verfejiedenen Prodwrte und Waaren, 


zu Broderien gehören) Sättel, Pferdegefhirre, 
E und alle übrigen, fie mögen Namen haben wie fie 


wollen 

Leim, ordinairer Tifchlerleim 
as» Fifchleim 
22 Fleiſchleim 
⸗VWVogelleim 
Lein⸗Kuchen — 


=» Mehl * 
= » Del, fiehe Del Lite. b. : 
= = &änmen, fiehe Saamen Lätt. e. 
Leinene Waaren, undzwar: 
tÊiaͤndiſche Leinewand, Drell, Zwillig, Segel: 
tuch, und andere Teinene Gewebe vom.platten Landı 
db) Bielefelder Seinewand, feine, das Stud zu 48 
Ellen — — — — 
Dieiefelder Leinewand, ordinaire, Dad Stüd zu ı€ 


1141 
14411414 


ERBE 


Ellen 
©) Schlefifche Leinwand und feinene Waaren, die ge 
pörig geftempelt find, deren Verſteuerung aber durd 
Paffirzettel nicht erwieſen ift — — 

3) Fremde leinene Waaren aller Art, als: 

4 Rohe, weiße, bunte, gedruckte, fteife, Glanz 
Wache, und andere Leinewand, Battift, Klaar 
£inon, Schetter, Tafel» Bett: und Hand 
tücher:Zeug, Tücher, Strumpf-Waaren, aud 
Segeltuch, und andere leinene Gewebe 

Leinewand aller Art, fiche Teinene Waaren. 

Leitern, fiehe Holz Art. 7. 

Lerchen, fiehe Geflügel Litt. b. 

Leuchter, von Drath, Eifenund Blech, mit hölzernen Fuͤßer 


L’hombre-Marfen = “ 

Lichte, Talglichte — — — 
⸗Wachslichte, weiße — — 
—— 35 «= gelbe — — 


2, Nacht: und Eompofitions:Lichte — | — 
Lichtſcheeren, oder Lichtputzen, ſiehe die Waaren desjeniger 
Materials, aus welchem die Lichtfcheeren verfertig 


find. 
Lignum, Holz zur Mebdiein, ſiehe Holz Art 1. 
Limonien, fiehe Eitronen, 

Linon, fiehe leinene Waaren. 

Linfen, fiehe Getreide. 
Liqueurs aller Art, fiehe Brandwein Litt. d. 
£ohe, geftampfte — un — 
Lorbeeren, ſiehe Beeren Litt. a. 
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der — > 
. 14 
verfihiedenen Producte und Waaren, — * 
Werth. 
Rthl. Gr. Bi. 
Lorbeeren: Blätter — — wurd 
Zucern, fiehe Saamen Litt. e. Pfund | a 
M M. 
aasſtaͤbe, hoͤlzerne, elfenbeinerne und andere — ler — 
Macis, ſiehe Muſcatenblumen. Ta 1° 
Maculatur, fiehe Papier, 
Magnefia alba, weiße Magnefia = — 1 Pfund | 9 . 
Mandeln, bittre und ſuͤße — — — | Eentner —16 — 
= =  grune in Schaalen — — — JFThaler A— 
:. = Del, ſiehe Del Lite. a, 
= =  Delkuchen — — — LCentner 6— 
Manna, gemeine oder koͤrnigte — — I Pfund 8 
= ne — — — — I Pfund [1 1 — 
Manchefter, fiehe baumwollene Waaren. 
Maränen, fiehe Fifche Litt. b. 
WMarcaſit — — — — IEentner g ıl 3’ — 
Marienglas — — — — IECentner I—| 6 — 
Marmor, fiehe Steine Art. 2. und 3. | 
Maronen, guoße Eaftanien — — — Centner J—I1s — 
Marzepan, fiehe Eonfitüren, ı | 
Masken _ — — Dutzend 16 
Maſſieot, ſiehe Farben Art. 1. Litt. e, 
Matten von Liſch oder Stroh — — JThaler — — 9 
Mauſefallen — — — — J4Thaler — 1! 
Mayenwürmer — — — Hundert ıl— 
Medaillen — — — — I Thaler I— 1 
Medicamente — — — — Thaler — 116 
= = ausdem Halliſchen Waiſenhauſe — — JPThaler —— 
Meerzwiebeln, ſiehe Squillae, | 
Mehl, und zwar: 
. a) Vom inländifchen Mehl, fo vom Lande einkommt, 
an Eingangs» und Mahl-Aerife: 
Weizenmehl — — — Echeffel 64 
Roggenmehl — — — EScheffel I 4 
Gerftenmehl — — — [Scheffell—| 1] 4 
Erbsmehl — — — Scheffel —J24 
Buchweizenmehl — — 1 Scheffel i— 2! g 
Stein: und Staubmehl zum Biehmaften — | Scheffelj—] 1 — 
b) Vom Weizenmehl, welches mit Paſſirzetteln aus | 
Halle eingeht,: 
an Ergänzungs:Aecife — — [Scheffeli—| 2]— 
c) Vom ausländifchen Mehl, an Eingangs: und Mahl: 
Acciſe: 
— Weizenmehl und aͤhnliches feines 
fremdes — — — Scheffel — ın'— 
Ordinaires Weizenmehl — — EScheffel — — 4 
€ 2 Rog— 
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Benennung Anzahl, 
der | Maaß, F Acciis 
rn ae j Gewicht | Säge. 
verfchiedenen Produete und Waaren, Ider 
Werth. 
Roggenmehl — — — Scheffel/ 4114 
Gerſtenmehl — —. — 1 Sceffell—| ıl 4 
Erdbsmhfl — — — EScheffel ala 
Buchweizenmehl — — Scheffel 42 
Steine und Siaubmehl zum Viehmaͤſten — Scheffel M 1— 
Melonen, ſiehe Gartengewaͤchß. 
Hlennig, Minium, ſiehe Farben Art, 1. Litt. c. 
Mercurius vivus, Queckſilber — — I Pfund I 
= » dulcis, verfüßtes Queckſilber — — I Pfund 2 
s +  praecipitatus albus, weißes Queckſilber⸗Praͤcipitat | Pfund 4 
; =  praecipitatus ruber, vorh Quedfilber- Präcipitat. Pfund 2 
« = fublimatus — — — — | Pfund A| 6 
Merrettig, fiehe Gartengewaͤchs. | 
Meffer aller Art, fiehe Eifen Art. 2. Lite. b. 
Meiling, alter fremder Schmelz Mefling — Eentner [113] 4 
s : neuer Mefling and der Fremde — — JCentner 1— 


= = neuer Meffing von inländifchen Merken, in fo fern 
dort davon die Gefälle noch nicht bezapft find  JEentner [—-|20 

:» # Waaren aller Art, in fo fern’folche in diefem Tarif | 
nicht fchon unter beſondern Namen aufgeführtftehend Thaler I] 1 3 

e =» Maaren aus den Koͤnigl. Weſtphaͤliſchhen Provinzen, 
im Fall fie in diefem Tarif nicht fehon einen befon- 

dern Arciie:Saß baden — ¶ — — I Thaler 

Meth, der in accifedaren Städten zum Verkauf fabricirttirdg Tonne 
» s fremder und vom platten Lande eingehender — Tonne 
Meuble⸗Atlas, fiehe feidene Waaren Like. c. 














Microscope — — — — Thaler 116 
Milch, wenn ſolche in Menge eingeht — — I Thaler - 
> # = wenn folche in einzelnen Quarten eingeht — a Quad] I 

: =: Mahm oder Sahne — — — I Duart 1 
Mineralien, Behufs der Naturalien-Sammlungen — Thaler | 1,7 
Mineralifche Waffer, fiehe Waſſer. | 
Minera martis folaris — — — — | Pfund 4 
Miſpeln, fiche Obſt. 


Mohn, ſiehe Saamen Litt. e. 

Mol, ſiehe wollene Waaren. * 

Mollen, ſiehe Holz Art 7. 

Molton, ſiehe wollene Waaren. 

Moos, Meer- oder Corallen ⸗Moos, Muscus marinus, co- 





rallinae — — — I Pfund 
“ = Corficanifches Moos, Muscus corficae Helmintho 
chorten — — — fund I—] 1] 
: =: %8ländiiches Moos, Muscus hislandicus — I Pfund 1-1 ? 
Moor, fiehe feidene Waaren Lite. b, ! 


Moreas, fiehe feivene Waaren Litr. c, 
Morelten, fiehe Obſt. 
Moſchus, fiehe Biſam. 

| Moft 
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Benennung Jh Anzahl, 

DR Seid Ei “ 

h | i i 

verfchiedenen Producte und Waaren, "oder x 

Werth. k 

thl. Br. W. 
Moft — — — — | Eymer 5- 
Moſtrich, gewoͤhnlicher — — — | Thaler 146 
in Faßchen — — — RFaͤßchen —I— 3 
feeiner in Kruken oder in Pulver — — | Thaler 6— 


Mützen, fiehe baummollene, bieberhaarne, cameelhaarne, fei- 
denhaafenhaarne, vigognehaarne, wollene und feide: 
ne Waaten. 

Muffen, fiehe Kürfchner-Waaren. 

Muhs, als: Abrefchen » Attig = Berberigen: Flieder - un 





Wachholderbeeren⸗Muhs — — Quart —3 
⸗Kirſchmuhs — — — | Achtel 2l 6 
» 2:08 einzeln — — 1 Quart — 3 
» = Pflaumenmuhs — — — JAchtel 118 

0.008 einzeln — — J.Quart -4 2 


Mull, ſiehe Farben Art. 3. 
Mumien, balfamirte Menſchenk 


orper oder Theile davon 





— 


















a 











Mumme, fiehe Bier. 
Murchein aller Art, friſche — _ — | smere 1 
. fpige trockne _ — I Prund —6 
runde oder ſchwarze trockne — I Pfund -14 
Muscaten-Blumen, Macis — — — 1 Pfund al 6 
: = NNüjle — — — | Pfund 3 
Mufcheln — — — — [Hundertf—] 3! 
=: Andianifche und andere feltene Seemufchel,Schaalen! Thaler | ı 
Muffelin, fiehe baummollene Waaren. 
Myrrhen, fiehe Gummi, 
N. 
Nadeln, ald: 
Raͤhnadeln, fremde — — — Tauſend 16 
aus der Grafſchaft Mark — FTauſend —— 
Spick⸗ Strick⸗ und Tapeziernadeln von Meffing | Pfund — — 8 
⸗ ⸗ ⸗ Eiſen Pfund — —6 
Steck⸗ und Haarnadeln von Meſſing — | Pfund — — 9 
5 s z s « Eifen — I Pfund — 8 
Stecknadeln in Briefen — — | Thaler t.£ 
Nägel, eiſerne, verzinnte, mit weißen und gelben Platten, | 
Tapezier: und andere Nägel — — I Thaler — 
aus der Vernezobreſchen Fabril — — | Thaler — — 8 
Nanquin, ſiehe haumwollene Waaren. 
Nelken, Gewuͤrznelken — — — Pfund 3 
Koͤpfe — — — — | Pfund 3 
: = Mutternelfen — — — I Pfund 3 


Dfeffer, ſiehe Englifch Gewürz. 
eingemachte — 
Neſſeltuch, ſiehe baumwollene Waaren. 
Netze, als: Fifcher: Vogel: Jagd: und Pferde⸗Netze — 
Ce 3 Neun: 


Pfund 3— 
Thaler - 9 
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Benennung 
der 
verſchiedenen Producte und Waaren. 
— — 
Neunaugen, ſiehe Fiſche Litt. J 
ſtieſebeutet — — BAR 


nuhılum album, weißer Nichte 
Nitrum , fiehe Salpeter. 
Nuces, Nüffe für die Apotheker zur Medicin, als: 
indicae conditae, eingemachte indianiſche Nuͤſſe 
vomicae, Kraͤhenaugen 
Alle uͤbrigen nicht benannten 
Nudeln, fremde — 
inlaͤndiſche vom platten Lande 
inlaͤndiſche aus Halle 


Nüuͤſſe, ſiehe Obſt. 


€ 7 


III) 


— 
— 
-—— 
— 


D. : 
Oblaten aller Art — 


Obſt. 
a) Friſches, als: 
Abricoſen und Pfirſiche, große ausgeleſene 
kleinere 
die in Menge eingehen 
Aepfel und Birnen, pt oder fogenannies Franz: 
b 


gewoͤhnliche 


1 
| 


2 2 3 ® 


* ” 2 
Feigen, grüne 
Haſelnuͤſſe aller Art - 
Kirfchen 
Mifpeln 
Morellen 
Pflaumen 
QDuitten 
Wallnuͤſſe in Schadlen 
= =  ausgemachte 
b) Gebacknes, als: 
Nerfel, Birnen, Kirfchen, Pflaumen und Quitten 
Catharinen-Fflaumen, Brignolen oder Pruͤnellen 
Ochſen, ſiehe Schlachtvieh. | 
: = &chmaäne 
= = Zungen, fiehe Zungen. 
Ocker, fiehe Farben Art. 1. Litt. e. 
Deuliften, fiehe Augenärste. 
Defen, eiferne, fiche Eifen Art. 2 


11111 
D——— 
SEES UNE 


— — — 


‚Lite. a, 


Del, und zwar: 

a) Oleum, Del zur Medicin. & 
.e abfynthüi deilillacum , Wermuthol 
amysgdalarum expreſſum, Mandeloͤl 

auilſi, Anisoͤl — 
Olcum 


Pfund —i— 


=  gebramnte, fiehe Töpferiwaaren, : | 


2516 
— 
Ming, | Acife 
Gewicht | Säge. 
oder 


| Werth. — 





Stuͤck — 2 
Pfund —1 
Stuͤck 3 
Pfund 3 

6 


Eenmer I 1) —— 
Centner — g— 
Centner 













Thaler 


Schock 
Metze 
Thaler 








lasallallal 





\ 





2 
= 
= 
Le 2 
| 
X \ 


Pfund 
Pfund —| 6 
Pfund \ 


6 
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Benennung 


der 
verfhiedenen Prodücte und Waaren. 





Oleum, anthos, rorismarini, Rosmarinoͤl 
aurantiorum, Pommeranzendl --; 
cardamomi, Cardemomoͤl 
cariophillorum, Nelkenoͤl 
cinamomi, Zimmtöl 
citri, Eitronendte — 
juniperi, — 
jasmini, Jasminoͤl 
lavendulae, Lavendeloͤl 
macis, Muscatenblüuröf 
philofophorum,, Ziegeloͤl 
rufci, brufci, Schwarzdegen oder Dageto 
fuccini albi, weiß Bernſteinoͤl 
eitrini, gelb Bernfteinöl — 
tartari, Weinſteinoͤl — 
Alle uͤbrigen nicht aufgefuͤhrten Oele e zu 
Medien — 
b) Del zu öfomomifchen und anderm ER als: 
Feines Speifeöl, wozu diejenigen Sorten z 
rechnen find, welche von Marfeille, Eett 
und Trieft fommen, und unter dem Name 
huile d’Aix, huile de Provence, und fei 
Genuefer Del einfommen, in fo fern fie di 
erforderliche Güte haben — 
Ordinaires Speifesl, worunter vornehmlich dir 
jenigen Sorten gehören, welche von Livor 
no und Sicilien in folcher Qualität einfom 
mer; daß fie nach ihrem Geſchmack und Ge 
ruch zum Verſpeiſen dtenlich find — 
Drdinaires Baumoͤl von fo geringer Qualitäi 
daß es zu Speifen nicht brauchbar üft, fon 
dern nur zum Seifefochen, zu Fabrifeı 
und zu aͤhnlichem Behuf genutzt werden fanı 
Buchdl — — 
Hanfll -— — 
Kiehnöt > — 
Mohnöt - — 


Misere; 


» vw www rn Don 


£eindl - 
NRüböl -- 
Terpentindf 
Vitrioloͤl, fremdes 
a = Öoslarfched, Alvenslebenfches — an 
deres eu enge fo mit Eerrificateı 
” under wert ge — 
Oliven _ | — 
Opium, ſiehe Summk- 
Orlean und Orſeille, fi * Farben Hr, — 


J 
— 


‚Of: 
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Benennung | Arucht, | 
der Omar | ei * 
verſchiedenen Producte und Waaren. — 
Ber 
man a sinn a —— Pi u — 
Oſſa de corde cervi, Hirſchkreutz — — Hundert 
ſepiae, weiß Fiſchbein. — I Hunderti- 
P. 
ie fiehe federne Waaren. 
agenen, fiehe Geflügel Lict, b, 
papier, und zwar: 
a) Fremdes 
Druckpapier — — ſRieß 
Schreib⸗ und Conceptpapier — 1 Nieß 
Poitpapier — I Ruß 
Regalpapier, als: 
Dlifant — — JRieß 
Bein Regal, großes — | Rieß 
vrydinaires — | Reh 4 
» Hroß Median — | Rüß g 
» mittel Median — | Kieß 8 
» Hein Median — 1 Rieß 6 
Ordinair Median — | Thaler | I 
Loͤſch · und Maculatur⸗Papie — JRieß I] 6 
Packpapier, graues und blaues — Rieß 1* 
Gold: und Silber⸗Papier — | Re 76 
Tuͤrkiſches gefaͤrbtes gemahltes Und anded | 
res buntes Papier — Ri I-15— 
Goldfchlager-Papir — I Thaler — 8 
eßpapie ⸗— — J Rieß 1-18 
—— — — | Thaler | 17 
Pappe und Papierfpähne — Thaler * 
b) Inlaͤndiſches vom platten Lande: 
Druckpapier — | fie I] 4 
Schreib: und Eoncept Papier — | Rep 1,73 
Poftpapier — J Rieß | 114 
Megalpapier, ale: 
Dlifant — — [Rep I 20- 
Sein Regal, großes — NVieß 11] 
.ordinaires —— | Rieb —7 
groß Median — JRieß 3 
mittel Median — JRieß 4 
s Plein Median - , — Rieß 37 
Ordinair Median — [Thaler -| y 
Loͤſch und Macularur- Papier — | Met 
Padpapier, graues und bi blaues — 4 Reh - : 
Preßpapier | Re - 
—— en — J—— * 
appe und Pa — aler (= 
Papierne Calotten * 2 Ben — [ae 1? 
die. fiehe lafirte Arbeiten, : 
Papp⸗ 





2521 Verordnungen von 1804. No, 25, 2522 







Benennung Anzahl, Ä 
der Maaß, Aceiſe⸗ 
5 i Gewicht Süße, 
verfhiedenen Producte und Warren, oder 
Werth. 








Pappwaaren, als: 
Schachteln, Kaͤſtchen, Koͤrbe und uͤberhaupt alle Ar⸗ 












beiten aus Pappe Thaler 
een: oculi populi arbors — — an 2 
aradies⸗Aepfel — — — I Stüd 6 
— 0 Körner, ſiehe Grana. 2 
Parafols und Regenfchirme — | Thaler 1] 6 


— 5 ſiehe baumwollene Waaren. 
ariskoͤrner, ſiehe Beeren Lite. a, Ä 
Patinen, fiehe Hol; Art. 7, 

Pfund I-| 1— 


Pech, Judenpech oder Bergpech — — 
=. weißer — — — —Eentner ij] 6— 
ſchwarzer oder gelber nach Tonnen — — | Tonne 6— 
⸗⸗ ⸗ Gewicht — IStein à 
— 11 Pfd. —— 6 
Peitſchen, lederne und andere — Thaler /4 ⸗ 


Pelzwerk, oder Rauchwerk, unverarbeitetes, als: Baͤren, 
Fuchs, Illing, Marder, wilde Katzen, Otter, Ham: 
fer, Graumerf, Ruſſiſche Lammfelle, und derglei- 
hen ordinaires Pelj- und Rauchwerk meh — | Thaler 

» » blauer Fuchs, Hermelin, Luchs, Tiger, und Zobelfellel Thaler 
. = berarbeiteted oder Kuͤrſchner Waaren — | Thaler 


Pergament und Pergamenttafeln — — I Thaler 
Perien, Achte, occiventalifche — — £oth 
= »  orientalifche — — — Loth 
⸗Schnur⸗ oder Zahlperlen — —Thaler 
unaͤchte von Wachs und anderer Materie — | Thaler 
erlgraupen, fiehe Graupen. | 
erlhirfe oder Meerhire — — — Pfund 
Perlmutter, rohe — — — | Stüd 
s e in Bruchflüden — — — Pfund 
Waaren aller Art — — JThaler 
en — — — — | Thaler 
erüden — — — 1 Thaler 
Hure, fiehe Gefluͤgel Lite. a. 
feffer, ordinairer ſchwarzer — I Eentner 
s = &parnijcher — — — Pfund 
weißer und Aethiopiſcher langer — Pfund 


Pfefferkuchen, ſiehe Honigkuchen. 
feffermuͤhlen von Holz und Eiſen — — 1 Thaler 
ferdegefchirre, fiehe Iederne Waaren. 

Pfropfen, fiche Kork, 

Phosphor — 


— zu — Unze 
Diment, fiehe Englifch Gewuͤrz. | 
Pinfel, zum Malen ’ — — — Dutzend 
auf Stoͤcken — — — | Dugend 
Dd Piqu 
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Benennung —11 

der nd Ib 

verfchiedenen Produrte and Waaren. ira W 
| we | 4. 











Piquẽ, fiehe baumwollene Waaren. 
Piſtacien — — — — 
Piſtolen, ſiehe Waffen. 

lanken, ſiehe Holz Art. 3. 

(attirte oder mit Silder belegte Arbeit, aldı 1 
Plattirtes Kupfer in Streifen — nö 
Plattirte Waaren aller Art- — — 

fürfch, fiehe Cameelhaarne, ſeidene, und wollene Waaren 

oints, fiehe Kanten. 
Pommeranzen, Pommeranzen:Schaalen, und trockne Pom- 
meranzen, fiehe Eitronen. 1 












made, wohlriechende — | —, 1 Thaler 
ompernidel — — — | Stüd 6 

| — — — — — —2SThaler _ 
ofen, fiehe Federn Liet. c. 


Pottaſche, fiehe Alche: 
Pprinzmetall, oder Eompofition, unverarbeitetes — 
tinzmetallene oder Eompofitions:Waaren aller Art — 
Deunellen, fiehe Oft Litt. b. 
Puder, fremder — — — Eentner 
7 5mlaͤndiſcher vom platten Lande — 
inlaͤndiſcher aus Halle — — 
Pulver, Schießpulver, als: 
inlaͤndiſches, fo unmittelbar aus den Pulvermuͤhlen 
mit Tertificaten unverſteuert eingeht, 
dasfine — ¶— — 
das grobe — — — 
⸗fremdes — — — 


Thaler 
Thaler 


| 


Puppen + — — 
Puppen:£arven und Geſichter — 
Putzwaaren, als Kopfzeuge, Huͤthe von Flohr und ander 

feidenen Zeuge, und ähnlicher Putz * 


Q. 


Queckſilber — — — — 
Quitten, ſiehe Obſt. 


R. 
Rademacher⸗Arbeit, ſiehe Holz Art. 6. 
Radeſpeichen, ſiehe Holz Art.7. 
Radix, Wurzeln für die Apotheker zur Medicin. 
= » frifche, ohne Unterſchied — 
trockne, als: 
alii, getrockneter Knoblauch — 
calami, Kalmuswurzel — 
minis, Graswurzel, Paͤhden 
jalappae, Jalappwurzel — ar 


-“. vu w 4 
. 2, 2» u 
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Benennung TE  nast, | 
der a Acciſe⸗ 
verſchiedenen Producte und Waaren. Pit iS 
| | I Werth. 








Radix, ipecacuanhae, Brechwurzel — ur 
iridis florentinae, Beilchen » oder Biolen- Wurzel 


» » ‚liquiritiae, Suͤßholz — — ECentner 
— barbari, Rhabarber, Ruſſiſcher, Chineſiſcher | Pfund 
ur ..: monachorum, Möndy: Rhabarber Pfund 
.. .: mechocannag,: weißer Rhabarber Pfund 
» - Salab, Salepwurzel — — JPfund — 
=.» Alle übrigen nicht benannten trocknen Wurzeln zu 
Medicin — — — JThaler 
Raͤucherkerzen — — — | Pfund 


Rahm und Ruß, fiehe Kiehn. 

Rapp oder Nübefaat, fiehe Saamen Litt. e, 
Raſch, fiehe wollene Waaren. 
Ratzenpulver, fiehe Arfenicum, 
Kebhühner, fiehe Geflügel Litt. b, 
Regenſchirme, fiehe Bann 





Regenmwürmer, lumbrici — — Pfund I 

Kehe und Rehboͤcke, fiehe Wildpret. 

Reis * * — Eentner 

Reisfedern, ſiehe Federn Litt. d. 

Refina claftica, Elaſtiſch⸗ oder Federharz — 1 Pfund 
s = jalappae, Jalappharz — — 1 Prund 125— 
» ligni fancti, Franzoſenholz Harz — {Pfund 

Rhabarber, fiehe Radix. | 

- Roggen, fiehe Getreide. 

Koh, zum Dachdecken und Gipfen — — I Schod I——| 6 
= s Spanijches Fleines, zum Stuhlflechten — 4 Thaler —— 9 
- s Spanifche Rohrſtoͤcke — Thaler ı— 





Roſen, fiehe Flores. 
Roſenwaſſer, fiehe Waller. 
Mofinen, lange Spaniſche, auch große Korb = oder Franz- 
Roſinen — — T 
kleine, oder Corinthen — 
Roſtrale, zum Notenlinienziehen — — 
Rothgießer⸗Arbeit, ſiehe Geldgießer-Arbeit. 
Roͤthel oder Rothitein, fiehe Steine Art. 2. ., 
———— ⸗Federn, ſiehe Federn Litt. d. 
Küben, fowohl Feld: als Garten Ruben, fiehe Gartenge: 
wäche. - a 
Rumm, fiehe Brandwein Litt. d, 
Rußgelb, arfenicum citrinum 


Ruthen zu Koͤrben und Zaͤunen, ſiehe Holz Art. 5. 
S. 





Centner /4 8I— 
Centner 8— 
Thaler 16 


4 6. 


Eentner I— 


— — 





Saamen. | | 
a) Semen, ober Saamen zur Arzney, als: 
anethi, Dillſaamen 
Dd 2% Semen 


4 6 





J 
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Benennung i Anjahl 
B J 9 Maab, | Ach 
\ a rd | Gewicht] Saͤte 
: gerfchiedenen Producte und Waaren, A De 
| Werth, ki 
| | | & LT 
Semen, angelicae, Angelictfaamen 12 
: » anififtellati, Sternanis | I 
= s» canarienfae, Canarienfanmen — HEentner — 9’ 
«= » Calaputiae, Purgir» oder Springförner| Pfund 23 
= = foenigradch, Gricchifch Hen,oder Bode: 
born: Saamen — — I Eentmeri— 4 
s » hyoscyami, Bilfenfaamen — 1 Eentnei— g— 
= » perfoliatäae, Durchwachsfaamen — | Eentmeri—| 9 
s » petrofelini macedonici, Macedonifcher] 
 Peterfilienfanmen x — | Pfund 
» =». ricini majoris, MWunderbaumfaamen | 
fer — — fund 2 
⸗minoris, Wunderbaumſaamen, | 
Fleiner — — iPfund 
‚= » fantonici, Zittwerſaamen — | Pfund 
= » violarum, Biolenfanmen — | Pfund 
» x» Mlle übrigen weder hier benannten noch 
fonft in. diefem Tarif befonders aufge: 
5, führten Semina zur Medien — | Thaler 
b) Blumenfämereyen — — | Thaler 
©) Gartenfamereyen, als: 
Blumenfohlfaamen — — Plund 
Bollen: oder Zwiebelſaamen — | Pfund 
Endivien⸗ oder Eöffelfrautfaamen — Pfund 


Kerbel⸗Kohl-⸗Kreß⸗-Paſtinack⸗ Pererfilien: 
Sellerie und Spargel:Saamen — 
Kohlruͤben⸗ Mohrruͤben⸗ Notherüben: und 
SteckruͤbenSaamen — — 
Lactuck⸗ oder Lattich⸗ und Salben: Saamen 
Majoran: oder Meyran: Meliffen: Kauten- 


Pfund 


Pfund 
Pfund 


Spief und Thymian⸗Saamen — 1 Pfund 
- Portulackfaamen _ — | Prund 
Rettigſaamen — — Pfund 
= Sauerrampferfaamen _ — Pfund 
Yepfel- Birn: und Quitten: Kerne — | Pfund 
Gurken- und Kürbis:Kerne — | Pfund 
Melonenferne — — | Pfund 
Pfirfichkerne * — | Pfund 
Alle übrigen Gartenſaͤmereyen — | Thaler 

d) Holzſaamen, als: 
Bucheckern oder Buchmaft — 1 Scheffel 
Eicheln — — — Echeffel 


Arllet übrige Holzſaamen — 
€) zu anderm oͤconomiſchen Gebrauch, 
ale: 
Anis — 
Coriander — 


Hl 
| 
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Benennun An 
* — — Aceiſe⸗ 
F Gewichte | Säge. 
verſchiedenen Pröbuete und Warren . | ode 


— — — — 












































Fenchel — — Eentner |] si 
Hanftörner —Echeffel A 11 4 
Kleefaamen, getoößnficher, rother und weißer! Centner 4 
ı  : Eöparcette, £ucern, Raygras und 
ähnlicher auslaͤndiſcher Kleefanmen — . Pfund I—I—| ı 
Kümmel, ordinairer — | — I Eenter J—| 6— 
= « Janger Suppenkuͤmmel — I Eentner [—[10— 
= = Mohrfümml — — 1 Pfund I--| ı| 6 
=.» fohwarzer Kümmel * — 1 Eentner || 8 
£einfaamen, Rigaſcher und anderer fremder, | 
zwey Scheffel auf die Tonne gerechnet Tonne * 
= » inländijcher — — Fcheffel /41— 
Mohnſaamen — Scheffel 2— 
Rappſaamen, oder Ruͤbſaat, oder Delfaamen, 
nad) vem Gewicht — — FT Eentner —! 3l— 
Rappſaamen, oder Rübfaat, oder Delfaamen, | 
nad) dem Maaß — — FEcheffel 2— 
Rappfaamen, oder Rübfaat, oder Delfaamen 
für Oelſchlaͤger zum Oelpreſſen — Ascheffel 16 
— — und brauner, nach dem Maaß 1 Schefferl— | 3/— 
. . nach) dem Gewicht] Centner | 41 6 
Sacharum lactis,, Michzuder — — 1 Pfund z4 
:» » penidii, Bened» oder Gerſten · auch gewundener | 
Zuder — — Pfund 24 
: s faturmi, Blenzucher — — J Pfund 1 — 
Saͤbel, ſiehe Waffen. Ä Ä 
Sättel, fiehe lederne Waaren. 
Saffian, fiehe Leder Lite. g. 
Saflor, fiehe Sarben Art. 1. 3. —14 
—— =, — | Pfund [| 9 
als: 
a) — oder Saft zur e Mebiein — 
s =» accaciae, Schleeſaft — 1 Pftnd — 9 
chermes, Kermesfaft — 1 Pfund ıl-6 
: = elaterii, Eſelkuͤrbisſaft — 1 Pfund 46 
u # ae Granatenſaft Gen Pfund —i—-1.9 
= = hypociftidis, Eiftenfaft — 1 Prum 411* 
..» liquiritiae, £afrigenfaft — I Eentner 18, 
Aller übrige Saft zur Mediin — | Thaler I—| ıl & 
b) Saft zum dconomifchen Gebrauch: 
s =» Eitronenfaft‘ — — 1 Quart rt 3 
» = Kirfchenfaft — — J1 Quart — — 3 
—7 Wachholderſaft — — PFaͤßchen I— 3 
= =. Aller übrige Saft zum deonomiſchen Ge: | 
bra uch — 1 Thaler — 1— 
Sago — — JPfund 6 
Saiten aller Art zu mutigen Inprumenen, en Thaler 1 
aite 
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Benennung Ä | Anal 

Der Maaf, Acciſe⸗ 

Gericht | Säge, 
verfchiedenen Producte und Waareık 2 
. R erth. 


— — — — ——— —— — 


Saiten dergleichen inlaͤndiſche vom platten kande — | Thaler - 
Salep, fiehe Kadix. 
Salmiak, ſiehe Salz Lite. a 


Salpeter, nitrum  — _ — I Eentner 
- » nitram depuratum, geteinigter Salpeter — | Pfund I— 
e Kuchen —_ — — fund I— 
= = Lauge oder Mutterlauge — — uart 
: » &piätus, ſiehe Spiritus, 
Salz, ale: 
a) Sal, Salz zur Medicin. 
* = abfinthii, Wermuthfalz — | Pfund I 
„ = acetofellae, Sauerkleeſalz — 1 Pfund 
= = amoniacum, Salmiac — | Pfund 
- » anglicum, oder fal epfonii — Pfund - 
oe. carolinarum, Carlsbaderſalz — Pfund 
wirabili Glauberi, Glauber. Wunderfalz; | &entner |—Ir 
=» Sedlicenfi, Seidfiger Birterfalg - — | Pfund 
- > Succinis Bernfteinfalz — | Pfund 
« » tartari, Weinfteinfalz — | Prund 
= = Alle übrigen nicht benannten Salze zur Me: 
| diein _ m — | &hafer [—| 16 
b) Salz zum sconomifchen Gebrauch), 
Steinſalz — — —Lentner 


Sammt, ee feidene Waaren, 

Sandel, fiehe Farben Art. 3. 

Sardelten, fiehe Fifche Lite. a. 

Satinade, fiehe feidene Waaren Litt. c. | 

Sauerkohl, in Tonnen — — — Tonne 

es * — Quantitaͤt — — 

Schaafe, ſiehe Schlachtvieh. 

Schaafbeine — — — — Thaler —9 

Schachteln, ſiehe Hol; Art. 7. 

Scharte, Rebe Farben Art. 3. 

Scheeren, fiehe Eifen Art, 2, Litt. b. 

‚Scheidewaffer, fremdes — — — | Pfund I; 37 
s inländifches, fo mit Eertificaten unverfteuert eingeht] Pfund | 3 

\ 





Schetter, fiehe leinene Waaren. 
Schieferweiß, ſiehe Farben Art, 1. Litt. a, 
Schießpulver, fiehe Pulver, | 
Schiffe, Flußſchiffe, neue, wenn ſolche aus Materialien ge: 
| 


- baut find, die beym Eingange nicht verſteuert worden Thaler 119, 
ENTE 

s = Schaalen, rohe ungearbeitete er  Shaler I ic 

z » Arbziten aller Art — — — | Thaler I i 
Schinken, fiehe Fleiſch. — 
Schirme, Bert: Fenſter⸗ Kamin⸗ und Augenſchirnme — KChaler — 





Schlachtvieh, zum Haus: und Scharnſchlachten. 
Ü 2 .. Ochſen 


u 
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Benennung 1 1 Amadt, | 
der — 
verſchiedenen Producte und Waaren. —* 
ABerth- 
— 9 
Ochfen und Stire — _ I Stück 
Kühe und Verſen — — f Stud 
Kälber — — — ! Stud 
Hammel — — — 1 Srüdf F 
Schaafe und Schaafboͤcke — — | Stud I- 
Lämmer — — — JStack4 
Ziegen und Ziegenboͤcke 


yHausſchlachten unter 40 und bis 40Pfd. Stud 
BE ur Se ⸗ von 40 bis 70 ᷣfd. Etuck 
a. . ‚ von70 Pfd. und darüber, Stud 
Spanferkel u‘ Er = | Su 
Vorftehende Stücfäge vom Schlachtoieh follen 
jedoch nur in folchen Städten wo feine Acciſewaagen 
befindlich find, oder to diejenigen welche ſchlachten 
feine eigenen richtigen Waagen haben, angewende 
werden. 
Wenn aber in einem Orte eine Acciſewaage vor: 
Banden ift, oder wenn die Fleiſcher und Einwohner 
ſelbſt, Behufs ihres Gewerbes, richtige Waagen 
und Gewichte haden; fo foll alles geichlachtete Bieh, 
mit Einſchluß des Talgs und Schmeers, jedoch oh: 
ne Haut, Kopf und Füße, gewogen und bie Acciſe 
dann nach dem ausgemittelten Gewicht folgender— 
maßen erhoben werden: 
Bon den Schweinen vom — — I Pfund 
Bon allem übrigen Schlachtvieh, mit Einfluß 
der Spanferfel — — ı Pfund 
Schlangen — — — | Tpaler 
\= = Gerippe — — — JHundert 
Schleifer Looſung von herumziehenden Scheerenſchleifern Täglich 
E hlöffer: Arbeit, fiehe Eifen Art. 2. Litt. b, 
Schmack oder Sumach, fiehe Farben Art. 3. 
Schmahlthier, fiehe Wildprett, 










— — j Stud | 
Schweine zum Scharrnſchlachten, ohne Unterſchie Stud 


Schmalz, Schweineſchmalz — — — | Quart 
= = Gänfefchmal; — — — | Quart 
Schmaragd, fiehe Steine Art, 3. z’ 
Schmeer — — — — | Eentner 
Schmelz, roher Venetianifcher und anderer — | Thaler 
= =  gefchliffener und jugerichteter * — — J Thaler 
Schmelztiegel, fremde — — — | Thaler 
: =  inländifche vom platten Eande — — | Thaler 
Schmink⸗Kaͤppchen⸗ vorher Flohr — | Pfund 
= = dblauer Flohr oder Tornefol — | Pfund 
= 2 = = alle übrige Schminke — 1 Thaler 
Schmirgel — — — — LCentner 


Schnal⸗4 
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Schnallen, ſiehe die Waaren desjenigen Materials, aus wel 
chem die Schnallen verfertigt ſind. 

Schnecken Gartenſchnecken — — 
Venusſchnecken — — — 
Zahnſchnecken — 

Schneidende Waaren, ſiehe eifen Art, 2. hit, b. 

Schnepel, fiehe Litt. b, m 

Schnepfen, fiche Geflügel Lin, b. 

Schnupftuͤcher, fiehe Tücher, 

Schollen, fiehe Fifche Litt. a, 

Schooten, fiehe Erbſen. 

Schreibtafeln und Schreibzeuge, ſiehe die Waaren desjeni 
gen Materials, aus welchem die Schreibtafeln und 
Schreibzeuge verfertigt fi ſind. 

Schroot oder Hagel _ _ — 

Schumacherarbeit, ſiehe lederne Waaren. 

Schuſt erpfloͤcke, ſiehe Holz Art. 7. » 

Schwaden, ſiehe Gruͤtze. 

Schwaͤmme, Ebreſchen. Schwaͤmme — — 

= = Feuer Schwaͤmme — 

Flieder⸗ oder Holunder- Schtämme, Judas · Ohrer 

s Lerchen: und Roß⸗ oder Kropf: Schwämme — 

« Pofieft 

: zum Wafchen 

wefel, gelber 

e gejogener 

‚grauer und grüner 

lebendiger 

. rother, Operment — 

« Blumen flores fulphuris 

: Einfchlag zu den Weinfaͤſſern 

Schweine, zahme, ſiehe Schlachtvieh. 

— wilde, fiehe Wildpret. 
Schmeinsborften — 
Scorpionen — 

Seebeſten, pruna febeftena 

Seeſpinnen und Seezungen — 

Seegeltuch, ſiehe leinene Waaren, 

Seide, als: 

Seiden. Cocons, fremde, 

Floret: und Flockſeide, fvemde 

Rohe ungefärbte Seide, fremde 
« gefärbte Seide 

Naͤheſeide 

Seiden-Watte, fi ehe ® Watte. 

Seidene Waaren, und zwar: 

a) ie mit Gold und Silber durchwuͤrkte feidene 
Zeuge 


uaeschenns 
ITRERl 


EREFTELF] 
WERSESEE 


239 


1111 


J—— 
11141 
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Zeuge, als: Drap d’or, Drap d’argent, und alle 

ähnlid,eireiche Stoffe — — th haler Fe 
b) Fremde ganz feivene Zeuge, als: Sammet, Vel: 

pe, Atlas, Damaſt, Droget, Gros detours; 

Moor, Serge, Taft, brochirte Zeuge, Flohr, 

Erepp, Schnupf⸗ und Halstücher, Strumpfge— 

webe aller Art, Geldbeutel und alle übrigen feide: 

nen Waaren, fie mögen Namen haben wie ſie wollen | Thafer I—| 1] 6 
©) Frenide halbfeidene Zeuge, als: Meuble: Atlas; 

Bombaſin, Dritlih, Moreas, Satinade, Ter# 

senelle, Schnupf: und Halstücher, Strumpfge: 

webe, und alle übrigen halbjeidenen Waaren ohne 

Unterjdyied — — — 







Thaler 1 


d) Seidene Schnupf: und Halstücher, auch andere 
feidene Waaren aus den Königl, $ Weſtphaͤliſchen 
Provinzen — — Thaler 
Seidenhaaſenhaarne Waaren aller Art — — Thaler 
Seife, gruͤne oder ſchwarze fremde — — J Tonne — 12⸗ 
2 dergleichen inlaͤndiſche, nehmlich aus einer Fabrik die 
außerhalb'ver Stadt liegt, und ihre, Materialien zur 
Seife nicht verfteuert — — æeonne 8—- 
ordinaire weiße Seife — — 1 Stein ä 
sı Prod. 3 


Centuet — x +3 
Thaler I— 

Thaler N 4 

Thaler L- —— 


= = MBenetianifche, Spaniſche, und Marſeiller⸗ Seife 


Kugeln 

Seilerwaettn aller Art, feemde — 

⸗ inlaͤndiſche vom platten Lande 
— ficbe Saamen Litt. a, 
Senesbl atter ſiehe folia, 
Genf, ſiehe Saamen Lite. e. 
Senſen, fiede Eifen Art. 2. Litt. b. 
Serge, ſiehe ſeidene und wollene Waaren, 
Siebe, ſiehe Holz Art. 7. 
Siegellad, fiehe Lack. 
Eilber, als: 

— Bits 





=: Blattfilder, aͤchtes — — sl 
+ x uunaͤchtes — — JPaͤckche — —6 
Faden und Drath, aͤchter — — £o 19 
—Filittern, aͤchte — — Päcchen]— al 6 
— unachte — — — Paͤckchen — 3— 
2 Geriebenes Silber, aͤchtes — — | Thaler — 2)— 
> unaͤchtes — jThaler — 1 6 
— Sefpinnfe, & ächte, die nicht nach dem Gericht ver: 
kauft werden — J Thaler I—] 2 — 
er s ⸗ die nach dem Gewicht verkauft 
werden, als: 
Cantillen, Frangen, — ‚u, dergl. m. Loth — 1 9 


Treſſen, 
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Silber, Treffen, glatte, facomirte, und Lahntreſſen — 
Geſpinnſte, aͤchte, Treffen, Bandtreſſen 





Eahn, aͤchter — — 
+» Leonifch oder unaͤcht Silber, als: Fadenund Drath, 
Lahn, Treffen und Gefpinnfte aller Art — | Thaler 1 6 


* » Nicht ganz maffiv fild. Waaren, f. Galanterieiwaaren, 
= Maffiv filderne Waaren. 
3) Solche die nach dem Gewicht verkauft werden. 
Faconirte, ald :Dofen, Leuchter, Schnallen, 
Schyüffeln, Terrinen, Teller, u. vergl. m, | Mark 118- 
Glatte, als: Löffel, Meffer, Gabeln, Spo- 


ren ꝛc. — Maf | ılıal 

b) Solche, die nicht nach dem Gewicht verfauft 
werden — — ij Thaler | 3— 

se altes Bilder zum Einſchmelzen, welches Goldſchmie 
de und Juden einbringen — — dSWaler 6 





malte, fiehe Farben Art. 3. 
Eode oder Sonde, ein calcinirtes Salz zum Glasmachen | Eentner 


Soya, ein aus Champignons zubereiteter Ertract — | Quast 
Spähne für Buchbinder, Sattler, Schuhmacher zc. fiehe 
Epanifche Fliegen — — I Pfund 


Spanferkel, fiehe Schlachtvieh. 

Spargel, fiehe Gartengewaͤchs. 

Sped, im Großen — — — 
: = im Einzeln — — 

Speiſebeeren aller Art, ſiehe Beeren Litt. b. 

Spermareti, ſiehe Wallrath. 

Spiauter, ſiehe Zink. 











Spicae celticae, Celtiſcher Narden oder Spit . —. 
= » indicae, Nardenwurzel, Indianifcher Spickarnard Pfund I— 
Spickgaͤnſe, fiehe Fleiſch. 

Spiegel, große und kleine, fremde — — | Thaler 

ai Dar : inländifche vom platten Land 
mit Certifimten — _ — | Thaler 

Spielzeug fir Kinder, von Bley, Hol, Thon, Zinn und 
anderer Materie — — — 1 Thaler 


Sviesglas, fiche Antimonium, 
Spießer oder Spießhirfeh, fiehe Wildpret. 


Spiritus cornu cervi, Hirfehhorn-Spiritus. Pfund | 
: » nitrierfalis, Salpeter⸗ und Salz-Spiritus — Pfund I | 
° .s fulphuris et tartari, Schwefel: und Weinftein:Spi: 
ritus — — Pfund 
W vini, Weingeiſt — — — | Quart 
« =. vitrioli, — fremde — j Pfund 
. =» =  Änländifcherdermit Certificaten unverſteuer | 
eingeht — * j — I Pfund | 
Spiri 





* 
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Thaler — ı 





in diefem Tarif befonders aufgeführt iſt — 

Epigen, fiehe Kanten. 

Sprott, fiehe Fifche Litt. a. 

Squillae, Meerzwiebeln, frifche — 
⸗trockne — 


Spiritus, Aller übrige Spiritus, fo weder hier benannt noch 
s a [ 
Stärfe, weiße fremde — 





































inlaͤndiſche vom platten Lande Eentner J—10/— 
4 ⸗ = 2 aus Halle — Eentner I—| 6— 
= = blaue, fiehe Farben Art. 3. 
End, feiner Englifcher — — Centner — 160 
Steyermaͤtkſcher, langer in Bürden — [ Eentner 11 BB 
.. : £urzer in Laͤgel oder Faͤſſe — JCentner 6— 
Pr Schmalfalder und Suhler — — I Eentner 6l— 
. aus den Königlichen Weitphälifchen Provinzen Eentner 3l— 
ss  unverfteuerter aus den Königlichen Provinzen dief: 
ſeits der Weſer — — — Lentner 3⸗ 
s » Maaren, fremde aller Art — — | Thaler 2— 
«= = ausden Königl. Weſtphaͤliſchen Provinzen Thaler -I—| 9 
Steine, und zwar: 
1) Steine jur Arzney, ald: 
Lapis amianthi asbelti, Stein= oder Erdflachs A 13 
s = calaminarıs, Galmeyſtein — — 5 
cancrorum, Krebsſteine — * — 6 
er carpiorum, Karpenftein — Unze /—6 
» = Iyncis, Donnerkeil, Luxſtein — I Pfund [—I—| 3 
s = nephriticus, Griesftein — I Prund I—I—| 9 
e s percarum, Kaulbarichfteine — 1 Pfund I —| 6 
s s  Specularis, Frauenglas oder Fraueneis Pfund —5 3 
er [pongiac, Schwammſtein — I Pfund ——3— 
s = Alle übrigen Steine zur Medicin — dj Thaler I 11 6 
2) Steine zum Bau, au Geräthen und Gewerben. 
Alabaſterſtein — | Thaler — Er 
Bimftein — — — JCentner — 
Blutſtein — — — | Eentner — au — 
Braunſtein — — — Centner 16 
Dachſteine — Zi — ; Hundert I— 6 
Flintenfteine — — Tauſend — 
Fluhr- oder Pflaſterſteine, auch griefen genannt Hundert 1l— 
Hohlfteine — 1Hundertl— 1 
Marmorftein — — — I Thaler 1— 
Mauerſteine — — — PHundert 6 
Muͤhlenſteine — — — | Thaler —9 
Quaderſteine — — — | Thaler I—I—! 9 
Roͤthel oder Rothſtein — — 1 Eentner — 
Sandſtein — — | Thaler I——| 9 
Schieferftein —.. — — I Thaler J-i—| 9 
Ee 2 Schleif— | 
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Schleifſteine — — — 

Serpentinſtein — — J 
3) Waaren von Stein, und zwar | 

a) Uneingefaßte Foftbare Steine, als? 

Brillanten — — 

Roſetten — 

Achat, Amethiſt, Aquamarin oder Beril, Bob 
miſche Steine, Carneol, Chalcedon, Ehri: 
ſopas, Flußſteine, Hyacinth, Jaspis, La: 
ſurſtein, Malachit, Onix, Opal, Rubin 
Sophir, Smaragd, Topas, Türkis um 
ähnliche koſtbare Steine — 

b) Eingefaßte koſtbare Steine, als: 
Ninge, Ohrgehänge, Armbänder, Dofen 
Schnallen u. dergl, m. 
c) Geraͤthe aller Art. 
Bon Alabafter : Marmor: and Serpentin: Srü 
von Schieferftein — 
Steinerne Kruken und Krüge, fremde — — 
⸗ inlaͤndiſche vom platten£and 
Steingu — — 
—— ſiehe Kohlen. 
Steinſalz, fiche Salz Litt b. 
Stellmacher⸗Arbeit, ſiehe Hol Art. 6, 
Sternanis, fiehe Saamen Lit. a, 
Stickereyen, fiehe Broderieen. 
Stiere, ſiehe Schlachtvieh. 
Stinci marini — — 
Straͤcken, die Senſen zu — — 
Strankette zum Ballſpielen 
ee bunter, der zur Schreiberey gesraugt wird 
troh 


Ih 


s Betten, , Flechten und d Matten — 

-Huͤthe, ordinaire, für Kandleute 

= = feine, für Damen — 

Woaren, als: Kaͤſtchen, Teller, ichecen, Blu 
men, und andere dergleichen ———— — 

Struck, ſiehe wollene Waaren. 

Le Geſtrickte, als: 


Eur 


von Baummolle — — 
⸗WBieberhannnn —⸗ — 
⸗Cameelhaar — 57 * 
= Keinen und Hanf — — 
-Seide und Seidenhaaſen⸗ Haar — 
= Halbfeide — | 
= Bigognehaar — — 
a 


Wolle — 
— Geweb⸗ 
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Gemebte Strumpfarbeit, fiehe baumwolle⸗ 
ne, Bieberhaarne, Cameelhaarne, Lei: 


Anzahl, 
Maaß, 
Gewicht 





nene, Seidene, Seidenhaaſenhaarne,J 


Vigognehaarne, und wollene Waaren. 
Stuhlmacherarbeit ſiehe Holz Art. 6. 
Güßholz, fiehe Radix. 
Succade, fiehe Eitronat. 
Syrop, von Zucder, fremder 
s = von Moptrüben, fremder und lalindiſher vom plat- 
ten Lande — 
» = don Runfelrüben, ſrender undinlindiſcher vom lat 


Eande — — JPentner 
T. 
Taͤſchnerwaaren, als: 
Huthfutterale — — En 
Peruckenſchachteln — — — 
Reiſekoffer — — 


Alle uͤbrigen nicht benannten Taͤſchnerwaaren 
Taft, ſiehe ſeidene Waaren. 


Talg, gewoͤhnlicher — — « — 
:s = von Hirfchen ° — — — 
Venetianiſcher — — — 

Tamarinden — — — — 


Tamis, ſiehe wollene Waaren. 
Tanger, ſiehe Holz Art. 2. 


Tapeten aller Art — — — 

Tauben, ſiehe Gefluͤgel. 

Terpentin, gemeiner — — — 
⸗ Venetianiſcher — — — 


Terra zur Medicin, ſiehe Erden 
Terzenelle, ſiehe ſeidene Waaren Lit. c. 
Teſte, ſiehe Kretz. 
Teufelsdreck, fee Aſſa foctida. 
Thee — 
Theer — — 
Theriaca andromachi; denediſcher cheri 
coeleſti 
diateſſeron, gemeiner Theriae — 
Thon fuͤr die Töpfer, ſiehe Erden Litt. c. 
Thran, ohne Unterfhid — — 
Tiſchlerarbeit, ſiehe Holz Art. 6. 
Tiſchzeug, ſiehe leinene Waaren. 
Toback, und zwar: 


11114 


Centner 


Centner 


Stuͤck L 
Stud J. 
Stud I 
Thaler ]- 


Pfund 


Tonne 1 


Pfund 1. 
Unze 


Pfund 


Eentner 


a) Tobacksblaͤtter, en grüne — I Eentner 
Er 


Nach 
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Nach Pferdesladung, nehmlich auf 1 Pfert 
10 Eentner gerechnet — ⸗ 
b) Tobacksblaͤtter, inländische trockne — 
€) Tobacksblaͤtter, fremde trockne, als: 
BRATEN Blätter — 
‚ss Tobadöftengel 
Holändifche, Ungarifche. unt 
Ruſſiſche Blätter — 
Ordinaire deutſche Land⸗ To 
en 
d nupftoback, der, als: 
— eh —— ohne Unten 


| 5 — — oßnelinterfehied 
8) Rau art, fremder, als: 
= * Canaſter und Portorico in Rol 
fen und geſchnitten, imglei: 
chen aller übrige Toback dei 
Höher als zu 3 Gr, das Pfunt 
verfauft wird — 
Aller Toback der zu 3 Gr. und 
unter 3 Gr. das Pfund ve ver: 
kauft wird, 
Zobadedofen, fiehe die Waaren desjenigen Materials, au aut 
welchem die Waaren verfertigt find, 
Tobackspfeifen, irdene, als: 
—— und andere fremde lange — 
⸗ kurze — 
Zuiamdiſhe vom platten Lande, lange — 
⸗ kurze * 
Wegen des Bruchs wird aber an jedem Groß, wel 
ches 144 Stück enthält, 4 der Gefälle abgerechnet 
Werden die Pfeifen jedoch ausgezählt; fo merder 
ſo viel verfteuert, ald ganz find, 
Zobadtöpferfentönte von Mafer, Meerfchaum; Porzeltain 
und von jeder andern Materie, befehlagene u um 
unbefchlagene — — 
Töpfer-Waare, fremde — — — 
— inlaͤndiſche vom platten Lande — 
5 die in Borftädten aus unverfteuerten Materia 
lien verfertigt wird, muß gleich beym Bren 
ner Ofenweiſe verfteuert werden, — 
zwar pto — 

Tombach, roher — — — 
Waaren aller Art — — 
Tonkabohnen, ſiehe Fabae, 

Torf — 
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Tornefol, Tornafolis, ſiehe Schminklaͤppchen. 

Tragant — — I Pfund ⸗- 

Trappen, ſiehe Geflügel Litt 

Tripel, ſiehe Erden Lite. c 

Zrödler-WBaaren, fiehe Kleider, 

Zrüffeln — — 1 Pfund 146 

Tuch und Halbtud), fiehe wollene Waaren. 

Tücher, Schnupf= und Halstuͤcher, ſiehe baumwollene, Tei- 
nene und feidene Waaren. ; 

Zufche, fiehe Farben Art. 1. Lite. k. 

Tutia alexandrina, Alerandrinifche Tutia — 1 Pfund I— 


U. 


Vebertrags-Accife. Selbige wird nach folgenden Grundfä- 
gen erhoben: 

1) Bon den Accife-Gefällen, welche vom Roggen 

zum Baden und vom Rosgenmehl bejahlt w wer⸗ 


den, und zwar dom Thaler 
Gefälle — ı 
2) Bon den Accife:Gefällen, welche vom fremden 
Bier entrichtet werden, und zwar vom — | Thaler 
Gefälle 


3) Von den Acciſe Gefaͤllen, welche von allen uͤbri⸗ 
„gen Producten, Sachen und Waaren erlegt 
werden, und zwar vom — — I Thaler 


Gefälle 
4) Wird diefe Mebertrags:Accife jedoch nicht eher Ä 
erhoben, als wenn die bezahlten Acciſe-Gefaͤlle 
12 Gr. betragen. 
5) Sind von der Hebertrags-Accife gänzlich befreyt: 
a) Die Accife:Gefälle vom Brau⸗Malz. 
b) Die Eingangs:Accife vom Weitzen, Roggen, 
Gerfte und Hafer. 
ec) Die Acer : Garten: Wiefen- und Viehſteuer, 
und überhaupt alle firirten Steuern; und | Thaler |. 
d) Alle Specerey: Material: Fabrik: und Ma: 
nufactur » Waaren, auch rohen Handels: 
Producte, welche in das Fürftenthum Er: 
furt incl, Sömmerda und in das Amt Yun: 
nesrück aus der Fremde eingeführt werden. 


Uhren, als: 


Hölzerne uhren — — — | Thaler 
Sand⸗Uhren — — JThaler 
Stuben- und Tafel· Ußren aller Art — | Thaler 


Taſchen⸗Uhren, als: 
Silberne und tombachene Uhren — 5 Sm 
Goldene Herren: nnd Damens- — Stuͤck 

olde⸗ 
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Goldene Repetir-Uhren — | Stud 
Mit Brillanten und Roſetten garnitte Uhten Thaler I— 


= =» Federn — Dutzend 
24 Gehäufe, Ketten und Schlüffel, ‘ ehe die Waaren 
desjenigen Materials, aus welchem gedachte Gehäu: 
fe, Ketten und Schlüjjel verfertigt find. 
= = Ofläfer, fiche Glas. 
0% Zifferblätter — — — I Thaler 
Umbra oder braune Erdex fiehe Farben Art. 1. Litt. g. 
Ungariſch⸗Waſſer, ſiehe Waſſer. 


B. 


Vanille oder Banille * — | Bund 
Bergrößerungs-Gfläfer, fi iche Microgcope. 
Derfen, fiehe Schlachtvieh. 
Bictualien, folche die in diefem Tarif feinen befondern Acci— 
ſe⸗Satz haben — — — Thaler [= 
Diehfteuer. Selbige wird quartaliter bezahlt, und zwar: | - 
Bon den Kühen, von der Zeit an da fie zum erften: 









mal gefalbet haben, vom — — I Stud 
Bon den Schaafen, von der Zeit an da fie zum erſten 
mal gelammt haben, vom Stuͤck 
Von den Ziegen, von der Zeit an da ſie zum ofen 
mal geworfen haben, vom Stüd 
Vigognehaarne Waaren, als: Tuche, Weftenzeuge, Mi: 
gen, Strümpfe und alle andere Arbeiten und Gewe— 
be aus VBigognehaar — — JThaler —1 
Vipern, Italieniſche und Vipern Gerippe — Hundert] 2 
ı : Kuchen — Pfund 
Vitriol, fremde, als: 
Harzer und anderer gemeiner grüner EifeneBitriol | Eentner I] 2 
Englijcher — — — 1 Eentner 
Salzburger, Admonter und anderer dergleichen blaue 
Kupfer-Bitriol — — — ECentner 
Ungariſcher oder Adler⸗Vitriol — — CEentner 
Weißer oder Zink-⸗Vitriol — — ECentner 
Cyperiſcher Vitriol — — JLCentner 
Inlaͤndiſcher der mit tCertificaten unverſteuert eingeht] Thaler 
Vitrioli minera — — | Pfund 
Vitrum anrimonii — — 1 Pfund 


Voͤgel, fiehe Geflügel Lit. J 
Bogelbauer, fiehe Drathwaaren. 


W. 


Waaſen, ſiehe Hol; Art. 2, 
Wacholder, fiehe Beeren und Saft. 
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Wachs, gelbes; fremdes und inlandiſches 
weißes, fremdes 





2 3 
tificaten unverfteuert eingeht 
:» » MWaaren, fiehe Fackeln, Gichte und Perlen. 
° = andere in biefem Tar.f nicht benannte 
Waag — ſiehe Eiſen Art. 2. Litt. d. 
Wa en, a 
—— , Blinten und Piſtolen, ordinaire 


* 


— 


Silber, Meſſing 
oder anderm Me: 
tall ausgelegte 
Laͤufe und Schloͤſſer 
Degen ; Sin und Sirfgfänger, ordinaire 


⸗ ⸗damascirte und mit 
goldenen und fil: 
% .bernen Gefäßen 
⸗ * ⸗ Klingen — 


Wagen, saß: 
Ehaiſen, autſchen Cabriolets und aͤhnliche Wagen 
Holz» Korb⸗ Fuhr⸗ und andere Magen zum öfono» 
mifchen Gebraub  — 
* » Federn, fiehe Eifen Art. 2, Line d. 
s » Mader, befchlagene 
s = Minden 
Maid, fiehe Farben Art. 3. 
aidafche, fiehe Afche. 
Walfererde, fiehe Erven Lite. c. 
Wallrath, voher, fevum cafeloti 
a.» jubereiteter, — 
Waſſer, und zwar: 7 
ef ' Earmelitet: Waſſer 
Deftillirte :Waflery; als: Flieder⸗ Lindenbluͤth⸗ Li: 
lien-Roſen⸗ und dergleichen ähnliche Waſſer 
Mineraliſche Waſſer, als: 
Eger und Pyrmonter Brunnen-Waſſer 
Alles übrige mineraliſche Brunnen⸗Waſſer 
Ungariſch und alles uͤbrige kei eg Waſſer 
Waſſerbley 
wWatten von Seide: X 
= » Baummolle und Werk 


— — 


— 


— 4 
— — 


Weberkaͤmme, Schiffe, Soblen und Suhle, | f che So 


ei 2 
Bein, und 
a) Snländifcher — 


Verordnungen von. 1804. No. 25. 


weißes, ſo von inlaͤndiſchen Wachebieichen m mit > 


rn Thaler 
damascirte und mi 


Thaler 


der in den an den Städ] . + 
! rg ten 







Thaler 
Thaler 
Thaler 


Thaler 
Thaler 


Thaler 


Paar 
Thaler 


4 7 
Pfund 
Pfund 


Quart 
Quart 


Kruke 
Kruke 
Quart 
Centner 
Dutzend 
Thaler 
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Benennung [ J 


ber 
verfchiedenen Producte und Waaren. 














> 


ten gelegenen Weinbergen gewonnen wird, ode 
vom platten Lande eingeht — — 
b) Burgunder⸗ Champagner· Franken⸗ Moſeler⸗ | 
WRhein⸗Ungariſcher · und ähnlicher feiner Wein] Eymer Io 16 
©) Portugieſiſcher⸗Italieniſcher ⸗ Griechiſcher · und 
anderer Liqueurwein — 
d) Spanifcher » ordinairer rother und weißer Franß 

Deftreicher - Tyroler » und aller übrige fremde 






















j 






Mein geringerer Gattung — — _ 
Weinpfähle, ſiehe Hok Art. 5 

Weinſchleet — „- 7 . _ 

Weinftein, röther — — — 3 

= = Weißer — — — '6 

:s e Criftall, Cremor tartari — — 4 

» = Fluß, weißer — — — 9 

— 2rother * m) — zu 

Weintrauben — — — _ 


Meißen, fiehe Getreide. _ 5 
eftphälifche Produkte und Maaten, 
I) Diejenigen Weftphälifchen Sachen und Warren, 

e welche in diefem Tarif befondere Aceiſe-Saͤ 
haben, als: die Eifen: Mefling» Stahl: £ei 
ne» und Geiden:Waaren , werden nach diefen 

Sägen verſteuert. 

3) Im Abſicht aller übrigen nicht mit beſondern Ac⸗ 
wife: Sägen verfehenen Weftphälifchen Sachen 
= Waaren, finden aber folgende Grundfäge 

att: 

a) Sind es ſolche Objekte, die in dieſem Tari 
einen doppelten Acciſe⸗ Sag, nemlich für 
fremde und inländifche haben; fo gefchieh 
die BVerftenerung nad) dem inländifchen 


tze. 

b) Sind es dagegen ſolche Objekte, die in die: 
fem Tarif nur einen Aceiſe⸗Satz haben; fi 
wird diefer Sag auchauf die Weſtphaͤli 

. Sachen und Waaren angewendet; 

Weyrauch, ſiehe Gummi. 

Wicken, ſiehe Getreide, 

Wieſenſteuer. 

Diefe Territorial⸗Abgabe ſoll in ſolchen Faͤllen, 
wenn eine acciſebare Stadt oder Vorſtadt un⸗ 
geſchloſſen, und die Verſteuerung und Control⸗ 
lirung des auf den Stadtwieſen gemöhhene 
Heues, alſo mit Schwierigkeiten verbunden ij 
imgleichen 
wenn Stadtwieſen etwa von inländifchen Land- 

leuten 
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Benennung 1Amjahl, 
der Seit Sir 
verfchiedenen Producte und Waaren, oder io 
| Werth. | 
— REhL. Br. W. 









leuten oder von benachbarten Ausländern benußt 
werden, und alfo der Acciſe-Caſſe von den 
Wirthichaftsbedurfniffen und den Arbeitsleu: 
ten die Gefälle verlohren gehen, | 
Anivendung finden, und dann nach folgenden Säge 
entrichtet werden, nemlich: 
a) Die Bewohner der ungefchloffenen Städte 


— 





und Vorſtaͤdte bezahlen jaͤhlich vom — [Morgen |— 2 
b) Die inländifchen Landleute erlegen jähr: | 
lich vom — — — Morgen I—; 4i— 
©) Die Ausländer entrichten dagegen jährlich 
— vom — — — Morgen I—| d— 
Wildpret, ale: 


15 


— 


Dann: Roth⸗ und Spieß⸗Hirſche — 

















Hirſchkaͤlber, Schmahlthiere, Rehboͤcke und Rehe 9— 
Wilde Schweine — . — — | Stüd 14 
Fröfchlinge — — — EStuͤck 9— 
Haaſen — — — | Stud 16 
Wildes Geflügel, ſiehe Gefluͤgel Litt. b. | Ä 
Mohlriechende Waffer, ſiehe Waſſer. 
Wolfd-Bohnen — — — | Pfund 3 
s =» febern — — PPfund —2 
Wollene Waaren, fremde, als: Tuch, Halbtuch, Kirſey, | 
Eafimir, Calmuck, Moll, Coating, Ras 
tin, Plüfch, Serge, Rad), Strud, Ber: 
- fan, Erepon, Golgas, Camlot, Calmanf, 
Aapin, Ehalon, Tamis, Boy, Frieß, 
Moiton, Flanell, Beuteltuch, Mügen, 
Strümpfe, Handfchuh, Strumpfhöfen | 
und alle übrigen wollenen und halbwolle— 
nen Zeuge und Gewebe, fie mögen Namen! 
haben wie fie wollen — Thaler I) 1 
= #8 «  inländifche vom platten Lande  — | Thaler [-— 8 
Wollkratzen, große — _ 1 Paar | ; 
a £leine — — — I Paar —2 
Wuͤrſte, Braunſchweigſche, Goͤttingſche, Tervelat und ande: 
re fremde geräucherte Würfte — — I Pfund —6 
» s inländifche geräucherte vom platten Lande — 5 Pfund = —! 3 
Wund ⸗Waſſer, fiehe Arquebufade, 
Zahn-Aerzte, wenn fie mit einer Coneeffion verfehen — | Taslih I—| 4— 
e s Bürften und Stöcher — — | Thaler — 
Zähne, Hechtzaͤhne _ — — | Pfund -æ4 4 
 . MWallvoh: Wolfe: und Wildeſchweins⸗Zaͤhne — | Pfund 1—1—| 8 
3 mit Silber — — — | Thaler F 4 
Arten, ſiehe Fiſche Litt. b. | 
öf 2 Zahl: | 


s 
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Benennung Anzahl, 
der Fa —* 
— I 
verfehiedenen Producte und Waaren. odet r 
Zahlpyfennige — — — — I Thaler i 
Sauna fiehe Farben Art. 3. h | 
aunpfähle, fi iehe. Hol; Art, 5 
gie en "fiehe Schlahtvieh. , } 
iefererbfen oder Kichern — — — J Pfund ——2 
Zimmt, Caneel, Cinnamomum — — I Pfund — 
weißer Coſtus arabicus — — | Pfund --6 
— — IEentner | ı) 3— 


Bin oder Spiauter — 
nn, altes fremdes Schmelz ⸗Zinn — Centner — 139 
Engliſches und anderes Block⸗ und Stängen:Zinn | Eentner — 18- 
= Herolltes Berg-Zinn, imgleichen Stock-zZinn — | Eentner —-|22|— 
«e Maaren, und zwar: Ä 
a) Solche die nach dem Gewicht verfauft ioerden, 


als: 
Terrinen, Schüffeln, Teller u. vergl. m. | Pfund F-I—| 4 
b) Solche die aus der Hand verkauft werden — j Thaler 1 
——— ſiehe Aſche. 
innober, ſiehe Färben Art. 1. Litt. c. 
Zitz, ſiehe baumwollene Waaren. 











Zucker, fremder, und zwar: 
a) Roher ‚Duden, imgleichen weißer und Braimer] 
Fari — IEentner| ı 
b) — Zuder, a als: F. F. C.Kafmabe, Me: 
lid, Lumpen- und nacter Zucker, imgleichen J 
weißer und brauner Candis — [Eentner] i] 6— 
Zuckerpuppen — — — ER 116 
Zugſgaͤfte, ſiehe lederne Waaren. | 
Zungen, als: 
em, a — — ER 
meinezungen, geräuchertt — — — jMande 
Zwiebeln, fiehe er | 
groiig, | fiehe leinene Waaren. 
wirn, fremder — — I Thaler — 1- 
= = inländifcher vom platten Lande — — | Thaler | 
II. Tarif 
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II. 
zoarif 


nad) wein 


die Zettel⸗ Bley» Siegel⸗ und Stempel: Gelder 
erboben werden follen. 


fs L Acciſe⸗ 
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nr Ob felbige 
Benenmung u tob 
er i 
„Der werden, | Hoch 


Zettel, Bleye, Siegel und Stempel. 





‚ i 


1. Xecife:Zettel, und zwar: | 

a) Ihor-Eingangs:Zettel . — 

Dieſe find in den Thoren über dergleichen Gegen 
ftände, die nach dem Accife-Amte zur Revifion un 
Verſteuerung vertviefen werden, auszufertigen. 

b) Thor» Ducchgangszettel 0° — — 
Selbige werden in den Thoren uͤber ſolche Sachen 
und Waaren, die zum Durchgang beſtimmt find, 
ertheilt. 

c) Thor:Aeeifequittängen 2 — 
Solche ſind in den Faͤllen anzuwenden, wenn die 
in den Thoren zu erhebende Acciſe unter und bis 
inclufive Zwey Groſchen beträgt. 

Thor.·Acciſequittungen. Das Stuͤck zu —! 
Diefe werden dann angewendet, wenn die in ben 
Thoren zu erfegenden Accife: Gefälle über Zwey 
Groſchen und bis inclufive Sechs Groſchen aus: 
machen. 

©) Thor⸗Acciſequittungen. Das Stuͤckzu — 
Selbige ſind in den Faͤllen, wo die in den Thoren 
zu erhebende Accife über Sechs Groſchen betraͤgt.) 
auszufertigen. | 

f) Aceiſequittungen — — 

Diefe werden dann angewendet, wenn die aufden 
Accife-Aemtern zu enitrichtenden Gefälle unter un 
bis inclufive Zwey Grofchen betragen. 

g) Accifequittungen, Das Stud zu — 
Solche ſind in dergleichen Faͤllen zu ertheilen, wo 
die auf den Arciſe dlemtern zu bezahlenden Gefälle 
über Zwey Grofchen, und bisinclufiveSchs Gro⸗ 
fchen ausmachen. 

h) Aceiſequittungen. Das Stück zu — 
Selbige muſſen dann ertheilt werden, wenn die auf 
den Acciſe⸗Aemtern zu erlegenden Gefaͤlle über Sechs 

Gerroſchen betragen, 

i) Begleitſcheine. Das Stuͤck zu — — 
Dieſe werden über ſolche Sachen und Waaren er: 


theit, die unverſteuert einpaſſiren und nicht im 
Ort bleiben, ſondern weiter gehen. 


—— 


k) Paſſirſcheine. Das Stud zu — * 
Solche find über dergleichen Gegenſtaͤnde auszu— 
fertigen, die in einer acciſebaren Stadt verſteuer 
oder in einer ſolchen Stadt aus verſteuerten Mate— 





rialien verfertigt ſind, und nach andern Oertern 
verſendet werden ſollen. — tt 
I) Abladefcheine zu Lande. Das Stick zu ee WE 


Ablade: 
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Benennung | Ob ſelbige 
gratis 
der ertheilt 


werden. 


Zettel, Bleye , Siegel und Stempel. 





Abladeſcheine zu Waſſer. Das Stuͤck zu — — — 
Beyde Sorten Abladeſcheine werden dann ertheilt, 
wenn zu Lande oder zu Waſſer angelommene Waa⸗ 

* A den Städten ab» und Ausgeladen werben 
1) e [2 
m) Declarationed zur Stadt — Gratis 
Selbige werden uͤber ſolche Waaren Megefernigt 
die gleich nach dem Eingange verſteuert oder aus 
den Packhofs⸗ Niederlagen jur Stadt genommen 


werben, 

m Derlarationed zum Teanfito — Gratis 
Dieſe werden uͤber dergleichen Waaren Ausgefer. 
tigt, welche aus dem Ankaufs⸗Orte entweder gleich 
nach gefchehener Abladung, oder aus den Packhofs: 
Niederlagen weiter verfendet werden follen, 

0) Declarationes zur Niederlage. Das Stück zu — — 
Dieſe werden in ſolchen Städten wo Packhoͤfe find, 
über * zur Niederlage declarirten Waaren ausge: 


fertig 
P) Srünlen Waogegetiel Gratis | 
Solche find in den Städten wo 6 ch Muͤhlen· Waa 
gen befinden, das zu den Mühlen gehende Ge: 
treide zu erthei 


U. Acciſe⸗Bleye zum Plombiren der Ballen, Kiften, Faͤſſer, 
Eollis, Frachtwagen und Karren, und zwar: 
a) Bleye von No. 1, Das Stüd zu — — — 
Dieſe ſind beh ſolchen Ballen, Kiſten, Faͤſſern und 
Collis anʒuwenden, welche Acht Centner und dar: 
Über wiegen und fo embaͤllirt und beſchaffen find, 
daß nur Ein Bley anzulegen noͤthig iſt. 
b) Bleye von No. 2. Das Stü ück zu io — 
Selbige iverden in folgenden Fällen angewendet: 
j a. a. Zu Ballen, Kiften, Fäffern und Eollis, die 
i Acht Eentner und darüber wiegen, aber der: 
geſtalt befchaffen find, daß fie nicht mit Eine 
Bley gefichert werden können, fondern Zwey 
Bleye dazu erfordert werden. 

z -- . bb, Zu Ballen, Kiften, Faͤſſern, und Colli 
welche zwifchen Drey und Acht Eentner mie 
gen, ‚und fo emballirt und befchaffen find, da 
fie mit Einem Bley gefichert werden können. 

cc, Zu Frachtwagen und Karren die mit Plane 
bedeckt find, und es werden 
zu ge Frachtwagen Acht bis Zehn Stuͤ 


zu 
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Benennung do kisige ke 
Zettel, Bleye, Siegel und Stempel. ke 





zu einem Karren Vier His Sechs Stud] 
Bleye 
angewendet. 
c) Bleye von No. 3.. Dad Stikf 1... 4 
Bieſe Bleye find in nacfeßenen Fallen anzu: 
= wenden: 
$ 3.2. Zu Ballen, Kiften, Fäflern, und Collis 
welche ebenfalls zwiſchen Drey und 9 
Eentner wiegen, aber dergeftalt befchaffe 
find, daß unumgaͤnglich Zwey ati ange» 
Schlagen werden müfjen. 
b.b. Zu Ballen, Kiften, Faͤſſern, und Colli 
- die unter Drey Eentner wiegen, 
c.c. Zu allen Kiften und Collis, fiemögen fol 
ſchwer feyn als fie wolten, mit welchen di 
Kaufleute, Krämer, Profeffioniften ımd an: 
dere Handeltreibende die Jahrmaͤrkte beziehen. 


u. Aeciſe⸗Siegel, Stempel und Bleye zum Bezeichnen der Fa 
hrik⸗ Manufactur⸗ und Handwerks⸗Waaren. 
a) Acciſe⸗Siegel, und zwar: 
1) Zum Bejeichnen der ſtegelfaͤhi fremden, un 


der ſiegelfaͤhigen inlaͤndiſchen n. De 
Dutzend zu ul 
kr. Dieie Siegel » Eelder —* 1 Gt. für r | 


Dugend Siegel, werden imfolchen Fälle 
erhoben, wenn das Dugend der gedachte 
Waaren uber Zivey Thaler werth iſt. 
%) Zum Begeichnen der fiegelfähigen fremden, und 
der fiegelfähigen inlaͤndiſchen Waaren. Der 


Dugend gu — | — 


Diefe "Siegel-Gelderä 4 e für das Du: 
gend Siegel, find dann zu erheben, wert 
das Dusgend der. benannten Waaren un 4— 
ter und bis Zwey Thaler werth iſt. 
b) Xceife-Stempel, und zwar: 
1) Zum Bezeichnen der fremden und der mlandi 
ſchen lohgaren Sohl⸗ Brandſohl⸗ Fahl⸗ un E 
Roßleder. Das Dugend zu -lj-—]3 
2) Zum Bezeichnen der ſtempelfaͤhigen fremde 
und der ftempelfähigen inlandiſchen —— * 
Das Dutzend zu — 
Diefe — Gelder 1 Gr. für dar 
Dusend Stempel, werben dann erhoben, 
wenn das Dußend der gedachten Waaren 
über Zwey Thaler werth ift. y gu 
3 
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Benennung —A 
gratis ſſelbige 
|: > 
Zettel, Bleye, Siegel und Stempel, Fr | 
| ._ Be 
3) Zum Bezeichnen der ftempelfähigen fremden 
und der jtempelfähigen inländiichen Waaren 
Das Dugenp zu — — 1 — — 4 





Gedachte Stempel-Gelder A 4 Pf. fuͤr da 
Dutzend Stempel, ſind in ſolchen Faͤlle 
zu erheben, wenn das Dutzend der be 
nannten Waaren unter und bis Zwe 
Thaler werth iſt. 

©) Acriſe⸗Bleye, und zwar: 

1) Zum Bezeichnen ſolcher fremden groben wolle: 
nen und groben baumtmollenen Stuhlwaaren, 
die fich weder zum Siegeln noch zum Stem 
peln qualificiren. Das Stuͤck Bleye zu — — 4 

2) Zum Bezeichnen ſolcher inlaͤndiſchen grobe 
wollenen und groben baumwollenen Stuhl⸗ 
Waaren, die ſich weder zum Siegeln noch 
zum Stempeln qualificiren. Das Stü 


Bleye — — — — J— 2 


t 
ß 





re: 
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E 1 
Aeſtimations-Tarif. 


— — 5 
— 


2575 : Verordnungen von 1904 No, 55, 2576 


Vorerinnerungen. 


Gegenwaͤrtiger Aeſtimations⸗Tarif zeigt, daß don verſchiedenen Manufackur⸗ 
Waaren der Werth angegeben worden iſt. Wenn alſo dieſe benannten Waaren 
eingehen; ſo ſoll bey der Verſteuerung derſelben, der in gedachten Tarif feſtge⸗ 
ſetzte Werth zum Grunde gelegt, und nach ſelbigem die Eingangs⸗Acciſe berech⸗ 
net werden. | 

Bon allen uͤbrigen nach dem Werth zu verſteuernden, in dieſem Aeſtima⸗ 
tions> Tarif aber Richt aufgeführten Waaren, ſollen dagegen die Einbringer den 
Einfaufspreis angeben, und diefe Angabe mit den Original · Jacturen oder mit 
den Preis⸗Couranten beſcheinigen. 


Werden falſche Angaben gemacht, oder falſche Beſcheinigungen vorge⸗ 
zeigt; ſo verfallen die Einbringer der Waaren in die durch die Gefetze beſtimmten 
Strafen. 

Uebrigens iſt in dieſem Aeſtimations⸗Tarif, bey den Ellen⸗Waaren des⸗ 
halb der Stab zur Norm genommen worden, weil die meiſten fremden Schnitt: 
Waaren nach dieſem Maaß berechnet werden. Hierbey dient den Acciſe-Aemtern 
zur Nachricht: daß ein Stab 14 Berliner Ellen ausmacht. 


Bänder, 
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Benennung :. ».° JAnzahl. J Werth 
der N der 
» ’ oder - a ’ 
verfhiedenen Waaren Se 
Rp. Gt. 9 
Bänder. i 
a) Neiche Bänder, und zwar: — 
Mit aͤcht Gold und Silber durchwuͤrkte — Stuͤck 3 
Mit unaͤcht Gold und Silber durchwuͤrkte Stuͤck 112 
b) Ganz feidene Bänder, als: 
Ölatte und faconirte Sammet, Atlas, Glacé, 
Paſſefins und andere, fie mögen Namen hal .. 
ben mie jie wollen — — I Pfund Jı6 28 


Sind die ganz ſeidenen Baͤnder auf hoͤlzerne 
Bretter geſchlagen; ſo werden dabey 25 pro 
Cent, find fie aber auf Pappe gefchlagen, 20 
pro Cent dem Einbringer zu gut gerechnet. 
€) Haldfeidene Bänder, als: 
Floret, Friſolet und andere ähnliche ohne Im: 
terfchied — — — I Pfund | 1 —— 
d) Wollene und halbwollene, baumwollene und Halb: 
baumwollene, leinene und halbleinene Baͤnder 











Dutzend 3 
Dusend| 2 
Dutend | 6 
Dugend]| 212 — 


° Schnupftücher Per 
Muͤtzen und Handſchuh 
Struͤmpfe fuͤr Erwachſene 





ohne Unterſchied — — 1 Pfund | 116- 
Baumwollene und halbbaumwollene Waaren, alst | 
Manfchefter - — — — | Stab | 1lıs— 
Mußelin oder Neſſeltuch, Oftindifcher und anderer 
feiner — 1 Stab 11 E 
8 we . Sächlifcher und andere 
ordinairer — J Stab J—'12]— 
Nanguin, gelber Oftindifiher, das Stück zu 73 Elle 
gerechner — — — | Stud | ı) 8— 
Sanspeine, Jeannet, Satinet, Mußlinet — | £tab J— 20 — 
Zige, feine —F — JEStuͤck 414. —ı-- 
Ziße, ordinaire und Kattune — I Erik 18—— 
2» " KRannefad; = — — | Schd 13 I | 
Parchent — — — JSEtirck —— 


114416441 


«= für Kinder 
Bieberhaarwe Waaren, alsto 


Muͤtzen und Handſchuh Dugend | / 4 


— 
Zu 





Strümpfe — - 1 Dugend.] 9 — 
Blonden und Mignonetten — St 8— 
Cameelhaarne Waaren, als: *3. 22 

Berkan und Camlot — — J Stab I 2,- 

Pluͤſche und Belpe — — Stab 1212— 


Citronen. Die zu Lande über Augsburg und Nürnberg kom— 
menden Kiſten find‘d Fuß ?z Zoll lang, und.ı 
Fuß Zoll hoch, und rız Zoll breit, und enthalz 
ten 500 Stück. 14 
Die ordinairen Kiſten ſind Fuß 5Holl lang, 104 
Gg3 zoll 
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Benennung 1 Anzahl, 
der . Max, * 
oder Waaren 
verſchiedenen Waaren. Gewicht. 
— 
Zoll hoch, und ı Fuß 43 Zoll breit, undenthalten 
400 Stüd. Sind die Eitronen, Pommeranzen 
und Apfelfinen aber etwa in Papier eingewickelt; 
fo kann man nur z0o Stüuͤck auf eine ſolche Kuͤſt 
annehmen — 
Eine Art langer ſchmaler Kiſten, die abet ſelten vor— 
kommt, pflegt 300 Stüc zu enthalten, 
Kanten, als: en 
=. Seine und mittelfeine Sranzöfifche Brüßler un 
Brabanter Kanten, breite und mittelbreite — Stab | 3-—i— 
= » Dergleichen fchmale — — I Stab Ai⸗ↄ- 
„= Keine und mittelfeine Sächfifche Kanten, breiteun 
mittelbreite _ — — | Stab | ı-— 
. » Dergleichen ſchmale — — 
Srvinaire Franzoͤſiſche, Brabanter und Saͤchſiſche 
Kanten, breite und ſchmale durch einander — 
Gewebte Kanten‘ — — — | Stud — 


Kiehnruß oder Rahm 

Ein Sag Meiner Rahmbutten wiegt 244 Pfund. 

Hundert große Nahmbutten wiegen 434 Pfund» 

Reinene ‚ ale: 
t 


— 


arı — 
Flaar, beſter, das Stuͤck zu 7 Elle 


s =» ordinairer — — — 
ſchlechte ß⸗¶ — — 
Leinewand, ordinaire — — 
feine Hollaͤndiſche und andere fremde — 
dergleichen mittlere Sorte, auch geſtreifte 
und geblumte — 
⸗⸗halbſeidene — 
Schnupftuͤcher mit Seide — 


«= = ganz leinene, im Durchſchnitt 
‚ Strümpfe, Mügen und Handſchuh 
Schollen, But oder Butten. 
Ein Schock befteht ans 3 Schnur, jede ju 20 Stuͤck. 
Eine Kuͤpe hält 30 Schnur oder 10 Schock. 
Seidene Waaren, umd zwar: | 


un. 


Drap-d’or, drap-d’argent, und alle aͤhnliche 
reiche Stoffe — — 
b) Ganz ſeidene. 
Sammer — — — 
Velpe — — — 
Franzdſiſcher Dammaſt, Mohr, Gros de Na 


ple und andere ſchwere Stoffe — 
Holländifcher und Italieniſcher Damaſt, ſchwe 
rer Atlas, Gros de Tours, aus 

| iſet.J 
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Benennung &Amabl, | 

der ah 
verfhiedenen Waaren Gewicht. | 
| 





Croifet, Peruvienne, fagonirter und ge- 
fleeifter Taft und andere brochirte Zeuge 
Leichter Atlas, glatter Taft, Baſt und an 
ordinaire leichte glatte Zeuge ' 
Flohre, als: 
Flohr⸗ oder Gaze⸗Tuͤcher 
Glatter Flohr over Gaze - 
Geſtreifter und gebluͤmter Flohr 
Italieniſcher Milchflohr, breiter — 
ſchmaler 
Kraus⸗ und Crepp⸗Flohr, doppelt brei⸗ 
ter, und zwey Stuͤck auf ein Pack 
Dergleichen ſchmaler, und vier Stuͤ 


auf ein Pack — — 
Schwarzer glatter feiner Flohr, vi 
Stuͤck auf ein Pack — 


Schwarzer glatter ordinairer Flohr, vier 
Stuͤck auf ein Pack — 
Schnupf⸗ und Halstuͤcher — 
Strumpfgewebe, als: — 
Mannsftrumpfe — 
Frauens⸗ und Knaben-Strümpfe 
Manns» und Frauens⸗Handſchuh 
Geldbeutel — 
ec) Halbſeidene. 


41114141 


Alte glatte und brochirte Zeuge von $ Breite 
5 ” € # s ⸗ Breite 
Schnupf⸗ und Halstuͤcher — — 


Strumpfgewebe, Halb oder floretſeidene, als 


ER Mannsſtruͤmpfe — — 
tk Srauend- ind Knabenſtruͤmpfe — 
——— Manns: und Frauens · Handſchuh — 
Seife, ſchwarze. Die Tonne hält 3 Centner. 





Strumpfarbeit, seftrictte. Selbige wird nach dem bey den 


gewebten Strumpf » Waaren angefegten 
Werth in Anfchlag gebracht. Siehe alfo 
baumwollene, bieberhaarne, leinene, fei- 
denhafenhaarne, vigognehaarne und wol 
lene Waaren, 
Thran. 
; Eine Tonne Schwedifcher oder Gothenburger, un 
j Dänifcher Drey:Kronen-Thran hält 23 Eentner. 


Eine Tonne Berger, Hamburger, Bremer und Dä-] 


nifcher Wallfiſch⸗Thran halt 2 Eentner, 
Ein Quartel Thran halt 6 Eentner. 
Wangebalfen, kleine, von polirten Stahl oder Eifen. 


Seldige werden ihrer Länge nach gemeffen, und der 
Rhein: 
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Benennung: car Anzahl, | We 
der Maap, 1 der 


berfchiedenen Producte und Waaren. —* Pr 


. Rheinländifche Zoll wird zu 6 Pf. im Werth 9 
rechnet. 
Weineſſig, inländifcher wird zum Nachſchuß veranfhlagt | Epmer 
MWollene-Waaren x als: | 








Tuch, ertra feines — — — ei Stab 
ordbdinair feines — — 1 Stab 
» mittel — — —2—17 Stab 
grobes she — — JStab 
:  Haldtuch und Caſimir — — | Stab 
de Berry, de Nımes, deRome, Struck und 
verlaftin — — — 1 Stab 
Berkan und Camlott, feiner — — J Stab 
Ordinairer Berkan und Camlott, Alapin, Calmank, 
Chalon, Etamin und Tamis — — 
Molton und feiner Flanell — | Stab 
Drdinairer Flanell, Serge und Raſch — | Stab | 3 
Calmuk, Coating und Moll — — | Stab | 1—— 
Frieß und Boye — — — JStab | 71 
Strümpfe, feine Englifche — — [Dugend| 8, 


Struͤpfe, ordinaire, auch Mügen und Handſchuh | Dugend] 4,1 


Es iſt num Unſet alfergnädigfter Wille: daß in den Fuͤrſtenthuͤmern Hi: 
desheim, Eichsfeld, Erfurt und Quedlindurg, und in den den erftern beyden 
incorporirten Staͤdten Goslar, Muͤhlhauſen, und Nordhauſen, ſo wie auch in 
der Grafſchaft Hohenſtein, die Erhebung und Berechnung der Gefaͤlle nach den 
Vorſchriften dieſes Tarifs geſchehen ſoll. 

Wir befehlen demnach Unſern ſaͤmmtlichen Accife-Bedienten und jedermaͤn⸗ 
niglich, ſich hiernach ſchuldigſt zu achten; Unſerm Acciſe- und Zoll⸗Departement 
des General Direciorii, imgleichen Unſern Krieges: und Domalnen: Cammern 
und Cammer » Accife » und Zoll: Deputationen machen Wir aber zur Pflicht, 9er 
nau dahin zu fehen und darauf zu halten, daß gedachte Borfihriften puͤntlich Des 
folgt werden. J * 


Gegeben Berlin, den 23ſten May 1804 r 

io; > Friedrich Wilhelm 

J I (L.S) er Er 
v. Struenſte. ®» Anger, 


m 
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No. XXVI. Patent wegen Einrichtung des Hypothe⸗ 
kenweſens in den neuen Entſchaͤdigungs⸗Provinzen, den Erbrürftens 
thimern Hildesheim, Paterborn, Miünfter, Eichsfeld, Erfurt, Effen 
und Eliten, und dem Lande Werden. De Dato Berlin, den L 

ıcten juni 1804, : a. 


DW Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preufe _ 
* fen ꝛc. ꝛc. Thun kund und fuͤgen hiemit jedermann zu wiſſen: Da’ 
die Einrichtung des Hypothekenweſens, fo wie dieſelbe in Unſern uͤbri⸗ 
gen Landen beſtehet, Das zuverlaͤſſigſte Mittel iſt, eine volllommene Ger 
wißheit des Eigenthums und der Rechte, in Anſehung unbeweglicher 
Güter hervor zu bringen; den Real⸗Credit der Gutsbeſitzer zu gründen 
und zu befeftigen und allen Verdunkelungen rechtmäffiger Anfprüche auf 
dergleichen Grundſtuͤcke vorzubeugen, folchergeftalt aber eine Menge veiz 
derblicher und Eoftbarer Prozeffe zu verhüten: fo Haben Wir befchloffen, 
diefe wohlthätige Anftalt auch in Unfern neuen Entfchddigungsprovins 
gen einzuführen und für nörhig gefunden, durch das gegenwärtige Pas 
tent Unfere Allerhoͤchſte Adficht und Willensmeinung darüber: öffentlich 
befannt zu machen, und einen jeden, welcher dabei ein Jnterefie haben 
Tann, zu belehren, was er zu thun habe, um ſich der Vortheile dieſer 
Einrichtung theilhaftig zu machen und den Nachtheil von ſich abzu 
wenden. — 
Wir erklaͤren und verordnen alſo hiedurch: 


$, I, . . 

Die Hypothefen-Ordnung vom 20ſten Derember 1783 foll vom Einfüßuung 
erften Januar 1806 an, auch in den ſaͤmmtlichen neuen Entfchadigungd- — 
Provinzen, ſowohl bep Ober: als Untel Gerichten gefegliche Kraft und er 
Wirkung haben, — 
$, 2, i 

Alle und jede Beſitzer unbeweglicher Güter ſollen ſchuldig und de: ne Peftet 
halten feyn, binnen 6 Monaten, von Publication des gegenwärtigen Güter und 
Patents angerechnet, ihren Fitulum poſſelſionis zu berichtigeit, dad Ihr Eisen 
heißt: in Anfehung der unbeweglichen Gürer, welche nach der bisheri⸗ —— ** 
gen Verfaſſung, der unmittelbaren Gerichtsbarkeit der Landes-Colle gen laffen, 
gien untergeordnet geweſen, bey der Regierung, in Anfehung der uͤbri⸗ 
gen aber, bey denjenigen Gerichten, unter welcher das Grundſtuck ges 
fegen ift, anzuzeigen: aus weldjem Rechtsgrunde fie dafjelde befigen, 
ob fie darauf ein wirkliches Eigenthumg « oder bloßes Pfand⸗ oder Nu⸗ 
tzungs⸗Recht haben und worauf ihr Eigenthum oder ihr Beſitz fich grüne 
de, wes Endes fie fämmtliche daruber in Händen habende Urkunden, 

Kauf: oder Tauſch-Contracte, Teftamente, Erdfonderungen, Erbs 
pachts⸗ oder Erbzinß-Verfchreibungen, oder wie fie font Namen haben, 

in beglaudter Form beybringen und einreichen müffen. Diejenigen, 
welche diefer Aufforderung Fein Genüge feiften, haben zu gewaͤrtigen, 
daß fie durch den Fiscum zur Befolgung der Vorfihrift werden angehal« 
ten werden. 


$. 3. J 
Alle diejenigen, welche an ein Grundſtuͤck aus irgend einem Grun⸗ —— 
de oder Titel, er fen, welcher er wolle, Anfpruc) zu haben vermeinen, find Ne Hin, 
werden hierdurch öffentlich aufgefordert, ihre Anipruche forderfamft und 100g mm Ein 
2 h ſp aͤte⸗ eigen. ı 
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zteſtens bis zum legten ‘December des Jahres 1805 bey demjeni 
— und Unier· Gerichte, unter deſſen Real: — das —* 
ſtuͤck gelegen iſt, in Perſon, oder dur Bevollmaͤchtigte anzumeldenund 
die Urkunden, worauf der Anfpruch ſich gründet, in beglaubter Form 
zu produciren. 
* 
Def Diefe Aufforderung erſtreckt fich nicht bloß auf diejenigen, melde 
ee Held» Anfprüche an ein folches Gut, es fey aus Hypotheken, oder we⸗ 
55 ‘gen ruͤckſtaͤndiger Kauf⸗ Ehe oder Erbgelder oder ‘aus irgend einem an, 
fd dern Grunde ju haben wermeinen, fondern auch auf diejenigen, welche 
Behaupten, daß ihnen ein Eigehthums» Subftitntiond: oder Fidei Com: 
miß-Anfpruch, ein reales Nutzungsrecht, ein jus reluitionis vel proty- 
mifeos, ein Wiederfaufstecht, oder andere dergleichen Befugnijje, wor 
durch das Eigenshum oder die Dispofition des dermaligen Befigers ein, 
gefchränft wird, Zufomme, imgleichen auf diejenigen, welche auf der: 
gleichen Grundftüce, Servitutsrechte, und andere dergleichen Gerech⸗ 
rigkeiten praͤtendiren. 
J J. 5 
— — Diefe Aufforderung erſtreckt ſich aber keinesweges auf bloße per: 
jet fönliche und Wechfel: Schulden, überhaupt nicht auf alle diejenigen 
* Schulden, welche nach den aͤltern Concurs⸗Ordnungen nur ein Plag in 
der ten oder Sten Klaſſe gebühren wuͤrde, da folche zur Eintragung in 
die Hypotheken: Bücher nicht geeignet find. 
6 | 
nun ER Diejenigen, welche, diefer Aufforderung gemäß, ihre Real ⸗ An 
— — ſpruͤche innerhalb des beſtimmten Zeitraums bis zum Ablauf des Jahres 
deie. 1805 den Gerichten anzeigen, und den Grund derfelben gehörig nad) 
die Duner weiſen werden, haben zu erwarten, daß felbige nach der Zeitfolge ihrer 
daperge. Anmeldung in die neuen Hypotheken⸗Buͤcher eingetragen und ihnen da 
durch alle Rechte und Vorzuge, welche nach den Landes: Gefegen mit 
einer folchen Eintragung in und außer dem Eoncurfe verbunden find, zu⸗ 
geeignet werden follen. 


$. 7 
Em Sollten jedoch auf ein Grundſtuͤck fo viele dergleichen Real⸗Glaͤu⸗ 
4. biger ſich melden, daß die gegründete Beſorgniß entftuͤnde, es werde Der 
— Werth des Grundfilck3 zu ihrer aller Befriedigung nicht hinreihen: fo 
— ſoll denjenigen, deren Anſpruͤche nach den bisherigen Geſetzen und Rech⸗ 
IR ein Berra, ten einen Vorzug gehabt, freyſtehen, gegen die weniger privilegirten, | 
a obwohl früher angemeldeten, Mitgtäubiger, wenn ſolche denfelben den 
aniaffen.  Morzug nicht in Güte einräumen follten, auf ein Prioritats · Verfahnn 
anzutraͤgen/ worauf ſodann die ſaͤmmtlichen auf ein folches Gut ange 
meldeten Forderungen, in derjenigen Ordnung, welche ihnen Die bi 
herigen Gefege und Nechte anweiſen, durch ein Prioritaͤts· Urtel locirt; 
und demnächft nur nach eben diefer Ordnung In das neue Hypothelen⸗ 
Buch uͤbertragen werden ſollen. 
$, 8. 
Die ſich nicht { 
Br Diejenigen, welche diefe Anmeldung unterlaffen, folen zwa ihre 
ken ie echte und Forderungen feldft nicht verlieren, fondern es fol ihnen — 
Een Ge ſtattet fepn, dieſelben auch nach diefer Zeit, gegen die Be ol 
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Schuldners oder gegen deſſen Erben geltend sy machen, fich auch an das 
Gut oder Grundftüd, in fo fern folches noch in den Händen diefes ihres 
Schuldners, oder feiner Erben befindfich ift, fich zu Halten. Gegenei« 
nen dritten aber und zu deffen Nachtheil, foll ein ſolcher Gläubiger ira 


gend ein Realrecht an das Grundſtuͤck auf keinerley Weiſe ptaͤtendiren 
oder ausuͤben koͤnnen. 


2593 


9 


Wenn alfo nach dem Ablauf des Jahres 1805 jemand, "welcher Knnen alfo 

auf die gegenwärtige Aufforderung fich nicht gemeldet bat, mit einer febiyem nicht 
Bindicationd-Klage, oder andern Eigenthums. Anſpruͤchen, an derglei: Mabieiren, 
chen Grundſtuͤcke, zum Borfchein kaͤme, fo foll er damit zwar gegen den 
jegigen Befiger, wenn das Gut fich noch in deffen Händen befindet, recht⸗ 
Mich gehöret werden. Wenn er aber auch feinen Anfpruch wirklich aus: 
führte, und ihm alfo das Eigenthum des Guts oder ein Subftitutions- 
Fidei-Commifs oder anderes dergleichen Recht daran zuerkannt würde, 
fo foll er nichts deito weniger verbunden feyn, alle big dahin auf das 
Grundſtuͤck eingetragene Forderungen, fich haben Ramen wie fie wollen, 
anzuerkennen und den Inhabern folcher Forderungen, aus dem Gute 
eden fo zu haften, ald wenn denſelben ihre Rechte von ihm ſelbſt, oder 
mit feiner Einwilligung oder ausdrücklichen Genehmigung wären beftellt 
und eingeräumt worden, 


6, Io, 


Wenn ferner nach dem Ablauf des Jahres 1805 jemand eine Alt: mirfen alten 
dere, bis dahin verſchwiegene Forderung, an dergleichen Gut, welches ment 
zwar fein Eigenthums-Recht, aber doch irgend einen andern Real An⸗ nahen, 
fpruch enthält, anmeldete, und das Gut befände fich noch in den Haͤn⸗ 
den des gegenwärtigen Befigers: fo foll zwar ein folcher Ereditor gegen 
den Befiger ebenfalls noch gehdrt und ihm, fich allenfalls auch an das 
verhaftete Grundftück zu halten, geftattet werden. Er muß aber allen 
bis dahin in das. Hypotheken-Buch fchon eingetragenen Forderungen 
nachſtehen und Fann zum Nachtheil irgend einer derfelben von feinem.er- 
ftrittenen Realvechte keinen Gebrauch machen, 


$. ir, 


Henn endlich nach Ablauf des Jahres 1805 dergleichen Grund: mern das But 

ſtuͤck, es fey durch Kauf, Tauſch oder auf irgend eine andere Weile, an —— 
einen dritten Beſitzer veraͤuſſert würde, fo ſollen alsdann diejenigen, wel⸗ — 
che ihre etwanigen fruͤhern Real⸗Anſpruͤche auf ſothanes Grundſtuͤck Bis Dad übrige 
dahin nicht angemeldet haben, derſelben, fo weit fie das Gut ſelbſt an: wre — 
gehen, voͤllig verluſtig ſeyn, und ſothane Anſpruͤche ohne weitere Praͤ⸗ ners halten, 
elufion ipſo jure für verloſchen geachtet werden, dergeſtalt, daß weder 
der dritte Beſitzer noch diejenigen, welche von ihm irgend einiges Recht 
auf das Grundſtuͤck erlangt haben, ſolcher fruͤhern Anſpruͤche wegen, 
im mindeſten beunruhiget oder verantwortlich gemacht werden ſollen. 
Doch bleibt alsdann noch ſolchen verſpaͤteten Glaͤubigern ihr Recht an 
die Perſon des Schuldners, deſſen Erben und uͤbrigen Vermoͤgen vor⸗ 
behalten. 


§. 12. 


Alles Vorſtehende ſoll jedoch nut von erde ie eigen gen | ie 
em Ende des Jahres 1805, ald dem hiemit zur völligen Sein ensmer 
ten, welche vor dem E Jah zn —— fe 
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Berichtigung des Hypothekenweſens beftimmten legten Termine entftan- 
den find. In Anfehung aller fpäter vorfallenden Berhandlungen und 
Befrellungen von Nealrechten, der Art, diefelben zu erwerben, dem 
Kichter nachzumeifen, und fie zur Eintragung zu qualificiren, foll es 
bey den allgemeinen Vorfchriften des Landrechts und der Hypotheken 
Ordnung fein Bewenden haben, ‚ 


$. 12. 

Um den ſaͤmmtlichen Intereffenten die Sache möglich zu erleichtern, 
wollen Wir allen diefen Gegenftand betreffenden Verhandlungen, fo 
weit fie bis zum Ausgang des Jahres 1505 vorfallen, die Stempel: 
Freyheit hierdurch zufichern, fie auch von Erlegung der in der Sporkul: 
Tape vörgefchriebenen Taren und Gerichtd-Gebühren befreyen, wogegen 
den Gutsöbefigern und den Neal: Prätendenten ein nad) dem Object ju 
beſtimmendes geringes Quantum in Pauſch und Bogen zu den under: 
meidlichen Koften abgefordert werden foll. 

Schließlich Befehlen Wir Hierdurch Unſeren Regierungen in den 
Entſchaͤdigungs⸗Provinzen dieſes Unſer Patent zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaft des in⸗ und auslaͤndiſchen Publici unverzüglich zu befördern und 
ſich bey Regulirung des Hypothekenweſens nach dem Inhalt defielben, 
nicht allein pflichtmäßig zu achten, fondern auch darauf zu halten, daß 
diefe Worfchrift von den Unter⸗Gerichten gehörig befolgt werde, 

Urkundlich unter Unſerer Höchft eigenhändigen Unterfehrift und 
beygedrucktem Königlichen Inſiegel. | 

Gegeben Berlin, den Toten Juny 1804. 

Friedrich Wilhelm, 
(L. 5.) 
Goldbed. 


No. XXVI.Verordnung mittelſt welcher die Vorſchri⸗ 
ten des allgemeinen Landrechts P, 2. Tit. 15. Abſchnitt 4. vom Poll 
Regal berichtiget und erldutert werden. De Dato Berlin, 

den 12ten Juni 1804. | 

Ki Stiedrich Wilhelm von Got: Großtanjler wirklichen Geheim. Statt 

tes Gnaden, König von Preuf und Zuftizminifter von Goldbed dar 
fen ꝛc. ꝛc. Thun fund und fügen hier- über Vortrag gemacht worden; po de 
mit zu wiſſen, daß bey Verwaltung in» fehließen Wir hierdurch nachftehende ne 
ſers Poftregals verfchiedene Abweichun: here Beftimmungen und Zuſaͤtze. 
gen in den Vorſchriften des allgemeinen 
Landrechts von den Grundſaͤtzen der Poſt⸗ I. 
ordnung und Reglements bemerkt, und 
zu deren naͤherer Berichtigung und Er⸗ Berichtigung $. 143. 
gänzung Worfchläge gefchehen find, Alle verfiegelte und verfchfoflent 
Nachdem Unfere Gefeg-Commiffion dar · Briefe, wohin auch die zugenaͤheten 
über mit ihrem Gutachten gehört, und gehören, imgfeichen alle Pakete von 
Uns von Unferm General der Cavalle 430 Pfund und darunter, besgleichen 
vie, wirklichen Geheimen Staatsminis alle baaren Gelder, ungemüinzted 
fter zc. und General-Poftmeifter Grafen Goldund Silber, Zumelen und Pre’ 
von der Schulendurg, und Unferm tioſa, ohne Unterſchied —— 
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ſollen nur durch die Poſt verfchickt 
werden. 
2. 
Zuſatz zwiſchen $. $. 143. und 144. 
Niemand darf mehrere Briefe un: 
ter ein Couvert oder in ein Paket ver: 
fchließen, und folche zu Schmälerung 
der Pofteinfünfte unrichtig declaris 
ren; im erſten Uebertretungsfall wer⸗ 
den die vierfachen, im zweiten die 
achtfachen und im dritten die zwoͤlffa⸗ 
chen Poſtgefaͤlle verwuͤrkt. 


3. 
Zuſatz zwiſchen $.$. 145. und 146. 

Niemand darf Briefe unter andere 
Sachen, welche nach einer geringern 
Tare befördert werden, verpaden, 
und auf diefe Art die Pofteinkünfte 
ſchmaͤlern, bei Strafe von Zehn Tha⸗ 
lern für jeden auf diefe Art der geord: 
neten Taxe entzogenen Brief, 


4 
Zufaß zu $. 147. 

Der Bote oder Fuhrmann darfaber 
nur für ihn allein gedungen werden, 
und muß auf das Leberbringen feiner 
Briefe und. Pakete ausfchließlich ein: 
geſchraͤnkt ſeyn. 


5. 


Berichtigung $. 150. 
Will jemand befonderer Umſtaͤnde 
oder Irfachen wegen, fich eines Reis 


fenden, eines Fuhrmanns oder Schife 


fers, oder überhaupt einer ſich dat 


Bietenden Gelegenheit, zur Fortfchäfe 


fung feiner Briefe oder Poftmäßigen 

Pakete bedienen; | 

ſo muß der Keifende, Fuhrmann, 
Schiffer ıc. fich vor der Abreife im 


Poſtamte melden, darüber eineors 


dentliche Karte entnehmen, folche 
im Poöftamte des Beftimmungsorts 
abgeben, und das gefegmäßigePors 
to davon berichtigen. 
Ber Verſendungen dutch erpreffe Bo⸗ 
ten bedarf es in der Regel der Mel: 
dung im Poſtamt und Ertheilung der 
Poftfarte nicht, ausgenonmen an 
denjenigen Orten, wo die Localitaͤt 
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die Einführung diefer Ordnung noth: 
wendig madıt. 

Hiervon wird das Publikum von 
dem General: Poftamt befonders uns. 
terrichtet. 


6. 

Abaͤnderung. 

Anſtatt der hinwegfallenden $.$.152, 
und 154. wird hierdurch verord— 
net, 

5.152,32, Niemand darf fich auf ei⸗ 
ner Poſtroute mit Miethspfer⸗ 
ben ftationsweife befördern laſ⸗ 
fen, oder dazu Pferde herge- 
ben, auch darf auf einer Reiſe 
nicht anders ald mit Poftpfer: 
den gewechfelt werden, wenn 
vom Angeipann für Bezahlung 
die Rede ift, 

b) Dahingegen ftehteinem jeden 
frei, fich mit eigenen Pferden, 
oder auch mit Pferden guter 
Freunde in fo fern fie unent⸗ 
geldlich geftellt werden, Re— 
lais legen zu laſſen. 

c, Reiſende, welche mit Ertra⸗ 
Poft oder eigenen Pferden an: 
gefommen find, £önnen fichin 
der — mit Lohnpferden wei⸗ 
ter befoͤrdern laſſen, wenn ſie 
ſich am Ort der Ankunft drei 
Tage, das iſt 72 Stunden lang 
aufgehalten haben. Da, wo 
bereits kuͤrzere Friſten beſtimmt 
ſind, behaͤlt es dabei ſein Be⸗ 
wenden. Fi: 

HOHievon machtjedoc) vie Re⸗ 
ſidenz Berlin, nach dem Aver- 
tiffement vom 13ten Januar 
1792. in ſo weit eine Ausnah⸗ 
me, daß Fein Reifender, ivel- 
chev dafeldit mit Ertra- Poft- 
pferden angefommen ift, mit 
Eohnfuhren weiter gehen oder 
zuruͤckreiſen kann, und zwar 
ohne Einſchraͤnkung auf einen 
beſtimmten Zeitraum. 


7. 
Berichtigung und Zuſatz zu $. 153. 
a) Derjenige, welcher Perfonen für 
Lohn oder Vergeltung fahren läßt, 
Hh 3 iſt 


— — 
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ufdig, diefe Fuhre, wenn fie 
2. Meile geht, vor der Ab⸗ 
fahrt dem dafigen, oder zunaͤchſt zu 
> berührenden Poftamte anzuzeigen, 
fich zu feiner Legitimation den ges 
-  ordneten Fuhrzettelverabreichen zu 
Yaffen, und die Gefälle dafür bie 
an den Beftimmungsort zu berich⸗ 


> tigen. 

b. Die Verbindlichkeit, den Fuhr⸗ 
zettel zu entnehmen, liegt lediglich 
dem Fuhrmann od, und kann der 
Keifende nur in fofern mit beſpro⸗ 

chen werden, als er fich bey Des 
fraudationen diefer, Gefälle thaͤtig 
bewieſen hat. 
c, Wird die Löhnfuhre dom Lande 
oder aus einem Orte wo fein Poſt⸗ 
amt, Poftwärterei oder Fuhrzet⸗ 
tel» Erpedition vorhanden ift, ges 
feiftet, and berührt der Fuhrmann 


auf der Poftftraße, melche er zu 


halten verbunden ift, ein Poftamt, 
Poſtwaͤrterei oder Fuhtzettel: Er« 
pedition; fo iſt derfelbe fehuldig, 
wenn er die übernommene Fuhre 
weiter verrichten will, den Poſt⸗ 
fuhrgettel bei vorgedachter Poſtan⸗ 
ſtalt, welche er zuerſt berührt, und 
zwar auf die Meilenzahl von dem 
Ort der Abfahrt an, bis zu dem 
Orte der Beftimmung zu Iöfent 
gehet aber nur bie Reiſe bis an ei⸗ 
nen der vorgedachten Orte, ſo kann 
er zur Entrichtung der Fuhrzettel: 
Gefälle nur dann angehalten ivers 
den, wenn er die Perfon wieder 
an den Ort der Abfahrt zurück: 
bringt, 


8. 
Abänderung $. 154. 
Die Art der Erhebung der Fuhr⸗ 
jettelgefälle, fo wie die Ausnahme 
von Erlegung derfelben, und der An- 
fpruch auf Gratiszettel ift durch bes 
ſondere Fuhr: Reglemente und Circu⸗ 
laria beftimmt, 


9% 
Berichtigung $. 156, 


Wie die vorfallenden Poſt. Contra⸗ 
ventions und Defraudations zu be ⸗ 


ſtrafen, iſt in der erneuerten Poſtord⸗ 

nung, in den Fuhr⸗ und Ertra-Pofts 

Reglements, auch andern fpeciellen 

Gefegen angeordnet, und wird hiere 

durch nur noch befonders Beftimmt; 
daß, in fo fern jeme Gefege nicht 
für jeden Fall Hefonders fanctionie 
ven, alles dasjenige, was von der 
Verhaftung der Contravenienten 
und Defraudanten anderer Königf, 
Gefälle für ihre Dienſtboten und 
Angehörigen, P.2,Tit, 20,$.293, 
Ti. 8. $. 315. und ferner $. 2455, 
des allgemeinen Landrechts feitges 
fest ift, auch auf die Poft-Eontra 
ventions In ihrem ganzen Umfange 
Statt finden folk 


10, 


Bufag zu $. 167. 


a, In der Regel find alle Briefe und 
Sachen Portopflichtig, die Por« 
tofreyheit ift eine Ausnahme von 
ber Regel, und muß fich auf bes 
fondere Gefege und Verfügungen 
gründen. 

b, Briefe, die an Staatsminifter, 
Vorgeſetzte der Departements und 
Geheime Cabinetsraͤthe gerichtet 
find, dürfen von den Poftämterr 
innerhalb Landes nicht anders, al 
gegen Erlegung des Porto, anges 
nommen werden. 


Abänderung, 


Der ganze $ 168. fällt weg, da 
der Franfirungs- Zwang nicht ſo alle 
gemein ftatt findet. Dahingegen tritt 
ein: 

Wer fich zu einem Portopflichti⸗ 
den Schreiben, einer Portofreien 
rRubrit bedient, oder es in ein Pakt 
dder Brief verpackt, welcher ‚geile 
fig zur Porto: Freyheit geeignet ir 
verwirkt die in den dieſerhalb ergan 
denen befonderh Gefegen beftimmit 


Strafe, " 3 


1l, 


Berichtigung $. 169 


Per zur Beförderung oder Ders 
fteefung einer dergleichen — 
travention ein nn hr 
misbwucht, ‚Hat die IN nn 
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fegen dieſerhalb befonders beftimmte 
Strafe verwirft, 


12. 


Abänderung und Berichtigung $. 198, 

In allen Fallen, wo die Poftäm: 
ter blos dem Glauben des Aufgeberd 
folgen, ohne daß fie fich von dem 
wirklichen Inhalte überzeugen, düts 
fen jeldige, in fo fern fie am Beſtim⸗ 
mungsort dad Paket, den Beutel, 
oder das Faß unverfehrt abliefern, 
nur das Gewicht vertreten, melches 
bei der Aufgabe zur Poſt declariret 
und verificiret worden. Da aber, wo 
die Poſtordnung die fpecielle Decla⸗ 
ration der auf die Poft zu gebenden 
Effexten, bey Verluſt alles Erfages, 
vorſchreibt, muß auch diefe ſpecielle 
Derlaration erfolgen, 


13 
Zuſatz zu $. 219. 
Denn das Poſtweſen vertritt fein 
Paffagiergut, 
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14. 
Zufag $. 226, 

Niemand, ohne Unterſchied des 

- Standes und der Perfon, darf fich 
bei feinen, Reifen der Poft-Infignien 
bey der in der Poftordnung feftgefeg« 
ten Strafe bedienen. 

Wir ertheilen diefen Grundfägen 
und Vorſchriften hierdurch gefegliche 
Kraft, und wollen, daß folche in vors 
kommenden Fällen zur Anwendung ges 
bracht werden ſollen. = © 

Urkundlich Haben Wir gegenwaͤrti 
He Verordnung Allerhöchft eigenhändig 
vollzogen, und mit Unferm Königlicherf 
Siegel bedrucken laſſen. 75 

So gefchehen und gegeben zu Vers 
lin den zaten Jung 1804, 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) = 
Oraf von der Schulenburg. don Golds 


No. XXVIIL Reſcript an das Cammer-Gericht: in 
wie fern ein ausgetrerener Schuldner mit Steckbriefen verfolgt wer⸗ 
den fan. De Dato Berlin, den 13ten Juni 1804 


an Rönigie. ie. ı6, 
Unfern ꝛc. Wir- haben den auf die 
Beſchwerde der Ehefrau des Schulden: 
halber entwichenen Fabrifanten Cohen 
wegen der Verfolgung deſſelben mit 
Steckbriefen unterm 26ften v. M. von 
Euch erftatteren Bericht erhalten, 
Da nach folchem die Steckbriefe 
nicht abgefandt worden, und die Be: 


Fanntmachung durch den Zeitungen fhon E 


längft gefchehen ift; fo kommt es nur auf 
das Prinzip an, od ein ausgetretener 
Schuldner, welcher den Verdacht eines 
betruͤglichen Banquerouts wider fich hat, 
mit Stecfbriefen verfolgt werden müffe? 

Wenn hr Euch nur gleich zur Be: 
hauptung Eurer bejahenden Meinung 
auf den Satz gründet, wornach gegen 
einen jeden Verbrecher, wenn das Ber: 
brechen ſchwere Leibesftrafen nach fich 
jiehet, mit Captur verfahren, alſo auch 
ein folcher Verbrecher mit Steckbriefen 





verfolgt werden muͤſſe; fo kann doch ſol⸗ 
ches im Allgemeinen auf einen Banque⸗ 
routier nicht angewendet werden, 

Die bisherige Praxis ſtehet ſchon 
dieſer Meinung nicht zur Seite, und an 
einer geſetzlichen Vorſchrift fehlt es 
auch, indem auf die Verordnung des 
nicht mehr geltenden Codicis Friederi- 
ciani nicht Bezug genommen werden 


ann. * 
Das Allgemeine Landrecht gedenkt 

blos 

Part: 2. Tit. 20. $. 1484. 
einer Öffentlihen Vorladung und ver- 
ordnet zugleich $pho 1456. daß ein fol« 
cher betrüglicher Banquerourier, menn 
er vor Bolljiehung der Strafe geftorben, 
dder entwichen, für ehrlos erklärt, und 
fein Bildniß am Galgen geheftet were 
den ſoll. Da alfo die Strafe auch in 
Abwefenheit des Verbreqchers vollzo: 
gen werden kann, folgt von je 

aß 
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daß bey dergleichen Verbrecher, die Ver⸗ 
foigung des Ausgetretenen nicht erfor⸗ 
derlich ſey. In ſolchen Faͤllen aber, wo 
außer dem Banquerout beſondere Be⸗ 
grügereyen hinzugekommen, daß z. B. 
der Schuldner kurz vor ſeinem Austritt 
Waaren aufgekauft, welche er mitge⸗ 
nommen, oder mit vielen kurz zuvor er⸗ 
Borgten Geldern davon gegangen, iſt er 
ſHon als ein gemeiner Dieb zu betrach⸗ 
ten, und ein naͤherer Grund vorhanden, 
alle Mittel feiner wieder habhaft zu wer⸗ 
Den, anzuwenden. 


1804. Ne. 28. 29, 26d0 


Was übrigens das Fernere in der 
Cohenſchen Sache von Euch zu beobach⸗ 
tende Verfahren anbelangt; fo bedarf 
es deshalb keiner befondernBerhaltungs: 
Befehle, ſondern werdet Ihr desfallg 
und in Abficht der zu veranlaffenden Un⸗ 
terfuchung auf die beftehenden geſetzli⸗ 
then Vorſchriften vermwiefen, 

Sind; Berlin, den Izten Ju⸗ 
ni 1804, 


Auf SpeeialBefehl. 
v. Goldbeck. 


A — EEE —— 

No, XXIX. Circulare analle Inſpectoren, Magiſtraͤte 

und Aemter der Churmark: wonach den Rechnungen der Kuchen, 

Echulen und milden Stiftungen die völlige Porto-Sreyheit bewilligt 
worden, De Daro Berlin, den ı4ten Juni 1804, 


on Gottes Gnaden Sriedrich Mil: 
belm, König von Preuſſen c. 2c. 
Unfern ꝛtc. Wir haben allerhoͤchſt Selbſt, 
auf den Antıng des Chefs Linferes Geiſt⸗ 
Jichen Departements, mittelft Cabinets— 
Ordre vom zaten v. M, feilzufegen ge: 
suhet: 
daß die Rechnungen der Kirchen, 
Schulen und milden Stiftungen, 
ſowohl bey ihrer Einfendung an die 
Regierungen und Eonjiftorien und 
an die ObersRechen: Kammer, als 
» auch bey ihrer Zuruckſendung von 
der Ober: Rechen: Kammer an die 
Megierungen und Eonfiftorien, 
- and an die Kirchen, Schulen und 
milden Stiftungen, die völlige 
Porto: Ärepheit genießen follen, 


Indem Wir Euch von diefer Unſe⸗ 
ger Allerhöchft unmittelbaren Feſtſetzung 


Kenntniß geben, laſſen Wir Euch zu— 
gleich belehren, daß die Befreyung vor⸗ 


erwaͤhnter Rechnungen von dem Poſt 
Porto nur dann ftart findet, wenn dies 
jelben mit einem oͤffentlichen Siegel und 
der gehörigen Rubrik, als z. B. Herr 
ſchaftliche Kirchen Rechnungen, Herr⸗ 
fchaftliche Schul-Kechnungen ı, verſe⸗ 
hen find; und wird derjenige, der hier 
uͤnter etwas verabſaͤumt, das Poſt Por⸗ 
to aus eigenen Mitteln zu erlegen haben, 
da fernerhin fir folche Rechnungen feine 
Poft:Porto weiter in Ausgabe pafliren 
kann; worauf Ihr bey, Abnahme der 
Rechnungen genau zu halten, hiermit 
angewieſen werdet. Sind Euch mit 
Gnaden gewogen. 


‚Gegeben Berlin, den 1aten Juni 
1804. 


Koͤnigl. Preuß, Ober-Eonfiftorium 
9, Schem, 
Nuͤler. 


No. XXX 
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No.XXX. Circulare an alle Inſpektoren der Churmarf: 
wegen der Santonpflichtigen, weiche lich auf Academien begeben, 
De Dato Berlin, den 14ten Juni 1894. 


ge Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
belm König von Preußen ꝛc. ıc. 
Unſern ꝛc. Es ift bey einigen Univerfi: 
täten der Mißbrauch gertigt worden, daß 
theils manche Cantonpflichtige, welche 
ſich auf die Aeademie begeben, mit dem 
Zeugniß der Unreife eingefchrieben mer: 
den; theils auch manche dergleichen Can: 
toniften vorläufig injeribirer, ihre Ma— 
trifeln aber fo lange in depofiro acade- 
mico behalten werden, bis fie die nöthi- 
gen Attefte bepgebracht haben. 

Erfteres ift offenbar wider die ge: 
fegliche Worfchrift des Canton » Negle: 
ments dom ı2ten Februar 1792. $.40. 
und es find von dem Ober-Curatorio 
der Univerſitaͤten fammtliche Academien 

„auf die genauefte Befolgung diefer Ber 
ordnung. nochmals verwieſen worden; 
letzteres aber iftein Mißverftand, wel: 
cher nicht eintreten Eonnte, wenn 


1) Die Vorſchrift jenes $. 40. des 
Eanton:Reglements, 

2) Die der neuern Inftenetion vom 
24ſten May 1793 $. 4., welche 
Euch am sten September ej. zuge: 
fertigt worden ift, wornach alle 
zum Stadiren fich entfchließende 
junge Leute aus dem Canton, vor 
Erreichung des vierzehenten Jah: 
red, über ihre Anlagen und Fähig: 
feiten zum Stubiren geprüft wer: 
den follen, \ 

3) Die des legten, an die Ephoräte 
der gelehrten Schulen ergangenen 
Circulars vom 24ften December 
1801, nach welcher einem Can— 
— das Maturitaͤts⸗ 
Zeugniß von keiner Schule fruͤher 
ertheilt werden ſoll, bis der Con— 
ſens zum Studiren beygebracht 
worden, 

genau befolgt wuͤrden; indem alsdann 
der Fall gar nicht denkbar iſt, daß kan— 
tonpflichtige junge Leute die Academie 
beziehen, ohne mit den gehörigen Atte— 
ften bereits verfehen zu fein. 

Bey diefen nach der Inftruftion 


vom 24ſten May 1793 fpäteftens mit 
dem 14ten Jahre vorzunehmenden Pruͤ⸗ 
fungen über die Studierfähigfeit Fan: 
tonpflichtiger Subjecte, muß übrigeng, 
wie fehon öfters bemerft worden ift, mit 
aller Gemwiffenhaftigkeit und Strenge 
verfahren werden, und fich niemand 
durch ein unzeitiged Mitleiden, noch 
durch irgend eine Artvon Partheylich— 
keit dabei leiten laſſen; infonderheitaber 
müffen die Aufgaben und fihriftlichen 
Arbeiten, und die Fragen bei der muͤnd⸗ 
lichen Fruͤfung fo abgefaßtmwerden, daß 
aus der Bearbeitung und den Antivor: 
ten der jungen Leute nicht bloß ihre er- 
mworbene Kenntnijfe, fondern auch das 
Maak ihrer Fähigkeiten zum Studiren 
hervorgehen, woraus fich alfo ihre Faͤ— 
higkeit, Ideen fihnell aufzufaffen, und 
ſchnelle Neberlegungen Mzuſtellen, ihr 
Scharffinn, ihre Benrtheilungsfraft, 
ihr Combinationsvermögen - und ihre 
größere oder mindere Lebhaftigkeit der 
Einbildungsfraft unddes Witzes annehr 
men läßt; fo weit Died alles von Juͤng⸗ 
lingen ihres Alterd, bey ihrer bisheri— 
gen Vorbereitung zu den Studien zu er= , 
warten if. Denen, welche nach diefer 
Prüfung das Zeugniß der Studierfähig: 
feit erhalten, muß zugleich angedeutet, 
und tır dem Zeugnifle jelbit bemerkt wer: 
den, daß fie nur, wenn fie das Teftimo: 
hium eines ausgesrichneten Fleißes und 
guten Betragens mit dem Zeugniß der 
Reife, auf die Univerſitaͤt bringen, im— 
matriculirt werden koͤnnen. 


Wenn diefe Borfchriften, wie Wir 
erwarten, bei ven fantonpflichtigen jun: 
gen Leuten, die fih auf öffentlichen 
Schulen befinden, überall gehörig beob- 
achtet werden, fo bleibt bloß der einzige 
Fall übrig, daß Cantonpflichtige in Pri⸗ 
vat-Inſtituten gebildet, und aus ſelbi— 
gen unmistelbar zur Univerſitaͤt entlaffen 
werden. Denn daß Cantonpflichtige 
die gelehrte Schule, auf der fie ftudiret, 
nicht bis unmittelbar vor Beziehung der 
Univerfirät befucht haben, kann, wenn 

Fi- die 
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die Vorfchriften der Inſtruction vom 
a4ften May 17939. 4 und 5. genau be: 
folgt werden, wornach folche Subjecte 
vor Eintritt ded 14ten Jahres, und ehe 
fie in die zweite Klaffe einer gelehrten 
Schule verfegt werden, geprüft werden 
müffen, hierin nichts ändern, indem 
fie auf alle Falle das Atteft und den Eon- 
fens zum Studiren, alsdann ſchon ha- 
ben muͤſſen. 

Um nun auch dem Fall vorzuben- 
gen, daß nicht in Privat-Inflituten ge: 
bildete Eantoniften die Academie bezie- 
hen, ohne vorher über ihre Studirfähig- 
feit gehörig geprüft zu feyn, und die noͤ⸗ 
thigen Attefte darüber erhalten zu haben; 
fo Habt Ihr genau Darauf Acht zu geben, 
ob auch Fantonpflichtige Subjecte auf 
diefe Weiſe gebildet werden, und auf 
den Fall die Eltern oder Vormuͤnder 
anzumeifen, folche vor Erreichung des 
z4ten Jahres bei der nächiten gelehrten 
Schule der gefeglichen Prüfung zu uns 
terwerfen; auch alle Jahr bei Einfen: 


dung dergemwöhnlichen Schul-Eatalogen- 


zugleich mit zu berichten, welche Pri— 
dat⸗ Inſtitute zur Bildung junger Leute 
bis zur Iniverfität, und welche Privat: 
Hofmeifter in Eurer Inſpection vorhans 
den find, und ob von felbigen kanton⸗ 
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pflichtige junge Leute gebildet merden, 
damit Wir überzeugt werden, daß auch 
in Anfehung diefer Subjecte die gefeklis 
he Vorſchrift beobachtet wird, 

Eden dies ſoll auch von folden 
Eantonpflichtigen gelten, die von einer 
Öffentlichen Schule zur Univerfität ge: 
hen, in welcher der Unterricht nicht bis 


zur Vorbereitung auf die Univerfität 


veicht, und bei welcher alſo Feine vors 
läufige Prüfungen der Eantonpflichtie 
gen, und feine Haturitätd:Prüfungen 
gehalten werden, 

Mir befehlen Euch nun alle diefe 
Borfchriften, mit Hinficht auf die ih⸗ 


nen bereits vorangegangenen Anweiſun⸗ 


gen, in ihrem ganzen Ulnfange ju ber 
folgen, und befonders die gelehrten 
Schulen, wenn dergleichen in Eurer 
Inſpection vorhanden find, in Anfe: 
bung diefer Punkte unter Euren Augen 
ju behalten, 


Sind x, 
uni 1804, 


Königl, Preuß, Ober⸗Conſiſtorium. 
v, Scheve. 
Muͤler. 


Gegeben Berlin, den 14. 


No. XXXI. Reglement über die Vertheilung der Ge— 
fehäfte zwifchen den Landes Gollegien in Oft-Preuffen und Litthauen. 
. De Dato Berlin, den 2ıften Juni 1804. 


Ri Friedrich Wilhelm von Gotted Gnaden König von Preußen 
2 Thun fund und fügen hiermit zu willen: Da die Erfah 
rung gelehrt hat, daß die Incondenienzen, welche mit der in dem Re⸗ 
glement de dato Potsdam den zyten Juni 1749 angeordneten Verthe⸗ 

lung der Juſtiz⸗Verwaltung zwiſchen den Landes-Juſtiz Collegiis und 


den Krieges: und Domainen:Cammern verbunden find, 


durch das Re 


gulatid wegen des Cammer + Zuftiz -Wefend de dato Berlin den 1a! 
Februar 1782. nicht völlig haben befeitigt werden koͤnnen; daß keit 


die Ausübung der Kandes⸗Hoheits-Rechte, 
der Oberaufficht über Öffentlichen Anftalten, 
vationen, der Direction des Schule und Erziehungs: Weien, 
gefammten geiftlichen und milden Stiftungs-Sachen, 


des Landesherrlichen Re 


und Eorp® 
Gefellfchaften * 


wie auch des Wr 


men: Weſens von den Landes⸗ Juſtiz⸗Collegtis ohne vielfache Eoncurrtt} 
der Krieges - und Domainen-Cammern nicht vealifiet werden kann; ei 
auch in Unferer Provinz Oftpreußen und Lirthauen mit Einfluß 


Ermlandes mancherlen Erfchwerungen des Geſchaͤfts 


‚Ganges dadur 


erfolgt find, Daß Die geographifchen Grenzen der Geſchafts· Verwaln 
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ber Landes-⸗Collegien nicht übereinftimmen : fo finden Wir nöthig, durch 
das gegenwärtige Neglement über den IImfang der Provinz Oſtpreuſſen 
und £itthauen mit Einfchluß des Ermlandes und über die Vertheilung 
der Gejchäfte zwifchen den Landes-Eollegien in diefer Provinz folgende 
mit dem ıften September diefes Jahres zu realifirende Vorſchriften zu 
geben, und zur Achtung hiermit befannt zu machen, 


, ur Fu 

Da die zu Oftpreußen gehörigen Marienwerder- und Niefenburg: Die Erir 
fchen Kreife zur MWeftpreußifchen Krieges - und Domainen » Cammer, eh — 
gleich bei Stiftung derſelben und durch das Reglement vom zten De: Ui Due 
cember 1781. der Riefenburgfche Kreis nebft dem, einen Theil des Ma: hum DRariene 
rienwerderfchen Kreifes ausmachenden Hauptamt Martenmwerder, jur Department 
Weftprenßifchen Regierung gefchlagen worden, fo werden auch die im g*f#asen- 
letztgenannten Kreife liegende Erb: Haupt:Memter Schönberg und Deutſch⸗ 
Eylau wegen geſammter Gegenftände, in Abficht welcher fie bisher noch 
zum Königsbergfchen Departement gehört haben, nunmehr der Weit: 
preußifchenRegierungzu Marienwerder einverleibt, den Rechten und Pri⸗ 
vilegien der Stände und Einfaflen, auch dem Eandfıhaftlichen Gredite 
Syſtem unbeſchadet, jedoch daß die Vollziehung und Eintragung der 
von der Oftpreußifchen Eandfchaft in der Folge zu ‚bewilligenden Pand⸗ 
briefe vor die Regierung zu Marienmwerder gehört. 


8§. 2. 

Die ſolchergeſtalt in Abſicht des Juftiz - und Kameral-Reſſorts gueda 
gleichbegrenzte Prosinz Oftpreußen und Litthauen mit Einfchluß des Eolegien. 
Ermlandes, foll durch vier Candes-Collegia verwaltet werden , ‚nämlich 
die Juſtiz Sachen durch die Oftpreußifche Regierung und Das damit vers 
Bundene Pupillen» Collegium zu Königsberg und durch das Hofgericht 
zu Inſterburg, und die Cameral-Sachen durch die Oftpreußifche Kries 
ges⸗ und Domainen:Cammer ju Königsberg und durch die Litthauiſche 
Krieges- und Domalnen-Cammer zu Gumbinnen. Der Jurisdictions⸗ 

Kreis der Koͤnigsbergſchen Regierung erſteckt ſich auf den ganzen Ads 
niasbergſchen Cammer:Difteift, und der Jurisdietions-Kreis des ns 
fterburgichen Hofgerichts wird durch den Litthauiſchen Cammer⸗Diſtrikt 

begrenzt, Es gehoͤren alſo kuͤnftig die Domainen⸗Aemter Saalen, Lap⸗ 
poͤhnen, Wandlacken und Seckenburg, welche bisher zum Koͤnigsberg ⸗· 
ſchen Cammer » Departement, beyde erftere aber nebit einem Theil ver 
beyden legten zum Inſterburgſchen Hofgerichts- Departement gehoͤrt 

“baden, ganz und getrennt zum Departement ber beyden Landes-Colle⸗ 

gien zu Königsberg. 


$, r . r 
Zum Reſſort der Candes-Juftiz.Collegien gehören außer ihren Bid: Kaffort der 
herigen, in der alten Verfaſſung verbleibenden Geichäften auch noch: Ne 
1, Alle nach dem Reglement vom ıgren Juni 1749: oder fonft zum 
Meffort der Krieges » und Domainen⸗Cammern jetzt deren Juſtiz⸗ 
Deputationen gehoͤrige, auch die Handlungs- und Schiffahrts⸗ 
— rozeß⸗Sachen. EEE 
2. Die Bearbeitung und Wahrnehmung aller Lehnd:Sachen. Ä 
3. Die Ertheilung der Dispenfation zu ungleichen Ehen Oſtpreußi⸗ 
ſches Provinzialrecht Zuſatz 90). | ö 
> © „Jia + 4. Die 
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‚ Die Legitimation unehelicher Kinder, in fo fern folche nicht ledig 

* lich quo ad maculam geſchehen. FEIN 

5. Die Majorennirätd-Erflärungen (Zufag 236), 

6. Die Aufficht über ſaͤmmtliche, bisher nur unter. den Krieges: und 
Domainen · Cammern geftandene Unter-Gerichte, tie auch über dag 
Eommerzien: und Admiralitäts:Collegium, und fänmtliche, dem: 

ſelben untergeordnete Gerichte, eben fo, mie fie felbige ſchon bis⸗ 
her über die übrigen Unter-Gerichte ihres Diſtrikts geführt haben, 
fo, daß}. B. das Eommerzien» und Admiralitäts:Eollegium nebſi 
fänmtlichen Unter-Gerichten defelben, und alfo auch dem Schif- 
fahrts: und Handlungs-Gericht in Memel, ferner das Polizey:Dir 
rectorium, der Magiftrat, das Wertgericht, das Ober» Bürgers 
Meifterliche und Patronenamt, faͤmmtlich zu Königsberg, der Re⸗ 
gierung dafeldft, der Polizey⸗Magiſtrat zu Memel aber, dem Hofr 
gerichte zu Infterburg fubordinirt find. Es verfteht fich jedoch von 
felöft, daß durch diefe Subordination aller mit irgend einem Thal 
der bisherigen Kameral⸗Juſtiz⸗ Verwaltung beauftragten Unter: 
Behörden und gefammter Handlungs: Gerichte unter die Landes 
Juſtiz-Collegia, ihre übrigen Verhältniffe gegen die ihnen vorge⸗ 
Son Krieges = und Domainen = Cammern feine Abänderung 
eiden. 

Da, wo die Cammer bishero die ber) dieſen Unter⸗Gerichten an 
geftellren Dfficianten gewählt und verpflichtet har, verbleibt ihr noch 
ferner diefe Befugniß, jedoch mit der Maasgabe, daß das Landes: Zu: 
ftiz.Eollegtum der Provinz; allein die Qualification der Mitglieder die 
fer Unter» Gerichte prüft, und daß die Beftätigung da, wo die Cammer 
folche nach dem bisherigen Gefchäfts: Gange nicht ohne Anfrage erthei- 
len kann, mitselft eines an den Groß-Ranzler und an das Provinzial: 


. Zinanz» Departement gemeinfchaftlich unter Beyfügung des Qualifica- 


Ban on 


Rıfart Li; 
Krieges ; und 
Domaine 
Cammern. 


tiond-Atteftes und der Probearbeiten zu erſtattenden Berichts nachge⸗ 
ſucht werden muß: In gleicher Art wird es auch hinfuͤhro in Anſehung 
der ben den Domainen-Juftiz:Memtern anzuftellenden Juftiz:Beomten 
und Juſtiz⸗Actuarien gehalten, 

$. 


4. 

Der Zug der Inftanzien, ſowohl in Eivil- als Eriminal-Saden 

bleibt, wie er in dem Reglement vom Zten December 1781 für die Re 

gierung zu Königsberg und das Hofgericht zu Inſterburg und deren Un⸗ 

tergerichte feftgefegt und durch die Verordnung vom 13ten März 1803 

näher beftimmt worden, Unverändert derfelbe, den Fünfrig auch die da⸗ 
mit verbundenen Kameral. Juſtiz⸗Sachen nehmen müffen, 


X* $, 5. 
Alle übrige Theile der Staats · Verwaltung und oͤffentlichen Ange 
legenheiten, welche im vorſtehenden $. 3. den Landes-Juftiz;Collegien 
nicht ausdrüdlich beygelegt, oder gewiffen, dazu beſonders beſteluen 
und durch allgemeine Bekanntmachung authoriſirten Behoͤrden uͤbertta⸗ 
gen find, (5.3, Acciſe- und Zolle Poft» und Medizinal⸗Sachen) wer 
den Unfeen Krieges: und Domainen Eammern anvertraut. 
Es gehören alfo außer ihren bisherigen, und im $. 3. ihnen nicht 
abgenommenen Befchäften, noch befonders zu deren Keflort: 


1. Alle Landes⸗Hoheits⸗ Sachen, im weitlaͤuftigſten Umfange, el 
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die Candes-Grenz-Sachen, die Huldigungs⸗Sachen, die Auswan⸗ 
derungs⸗ Abfahrts = und Abfchoß-Sachen f — fämmtliche Ju⸗ 
fi, Behörden von allen zu ihrer Kenntniß gelangenden Erportas 
tions: Fällen, das Fiscalat benachrichtigen muͤſſen) die Führung 
der Bafallen-Tabellen, die Prüfung der Befigfähigfeit eines Ade— 
lichen, oder Bürgerlichen, bey Acquifition eines Adelichen-Guts; 
dahero die Landes: Fuftiz: Tollegia jede Befig- Veränderung eines 
Adelichen Guts, zuvor den Cammtern anzeigen, und wenn fonft 
die Befigfähigfeit des Acquirenten nicht in notorietate beruht, den 
Beſitztitel nicht eher eintragen laffen müflen, bevor nicht die Be: 
figfähigkeit von den Cammern anerfannt ift; die Ertheilung der 
Affe zu Reifen außerhalb Landes; die Standes-Erhöhungen, und 
ie Eenfur aller Bücher, Schriften und dffentlichen Blätter, je⸗ 
doch daß der Königsbergfchen Univerfität die bisher gehabte Cen⸗ 
fur jegt unter der Ober: Aufjicht des Ober- Euratorii in Berlin, 
oder der fonft competenten Behörden, nach wie vor verbleibt; fer« 
ner die Aufficht auf die Königliche Bibliothek und Kunftfammluns 
gen, imgleichen die Publication der Edicte und Verordnungen, 
jedoch mit der Maasgabe, daß wenn ein folhes Publicandum von 
dem FinanzDepartemeyt allein, oder zugleich mit gezeichnet und 
“ sontrafignirt,ift, die Bekanntmachung den Cammern ausfchließend 
zukommt, und die Landes-Juſtiz⸗Collegia dajjelbe nur ihren Un⸗ 
tergerichten, in fo fern es zu deren Wiſſenſchaft gehört, zufertie 
en müffen; mo hingegen, wenn dergleichen Publicandum blos 
ui. Saden betrifft, und alfo auch nur aus dem Zuftiz: Depars 
tement allein ergangen ift; die Publication ausfchließend durch dig 
Landes : Zuftiz: Eollegien gefchieht, und dieje jich dazu nach ihrem. 
Gutfinden auch der Unter: Behörden Der Cammern durch unmittele 
bare Verfügungen bedienen können, übrigens muffen beyde Colies 
gia zu ihrer eigenen Nachricht, von jeder Verordnung, welche 
durch fie publicirt wird, einander jedesmal einige Eremplare mits 
theilen. 

2. Das Geheime Archiv zu Königsberg, jedoch mit der Einfchräne 
ung, daß daffelbe, wenn daraus zuvor jedem Landes: Collegio, 
die zu feiner Geſchaͤfts-Verwaltung erforderlichen Arten und Abe 
fehriften verabfolget worden, gefchlojien wird, und ohne vorgäns 
gigen fperiellen Conſens des Cammer⸗-Praͤſidii zu Königsberg nichts 

- daraus verabfolgt werden darf. 

3. Alle Armen » und Stipendien: Sachen, in fo fern fie öffentliche 
Anftalten find, und dahin gehören, wie z. E. in Königsberg die 
General:Armen:Caffe, das Löbenichtfche große Hofpital, die Mas 
giftratd Stipendien» Eafje, mit Ausfchluß der Univerfitäts:Stis’ 
pendien, welche als annexa der Univerſitaͤt, zur Aufjicht des Bere 
iiniſchen Ober⸗Curatorii gehören, 

4. Die Ausuͤbung Unſers Landesherrlichen Rechts der Ober-Aufficht 
über alle bereit vorhandene oder zu errichtende oͤffentliche Anſtal⸗ 
ten, Gefellfchaften und Eorporationen, in fo fern dieſelben nicht 
durch befondere Privilegia oder Verordnungen davon befreiet, oder 
die Aufficht über fie einer andern Behörde anvertraut worden. So 
verbleibt es z. B. bey der Berfaffung des Landſchaftlichen Credit⸗ 
Syſtems. 


5. Die Direction und Aufſicht über alle Schul: und Erziehungs-An- 
N Si 3 ftalten 


a 


2618, 


MWorbebalt 

Geſchaͤfte 

Staatäminir 
» 


one 
dei bishero das Oftpreußifche Staats-Minifterium verwaltet hat 
Ofau. ro zu den Cammern übergehen, fo wollen Wir dennoch in Ruc 
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Kalten und die dabey angefteliten Eehrer, jedoch mit Ausſchluß ver 
niverfität Königsberg und der damit verbundenen Anftalten, 
Nur allein die theologifche Facultät der Univerſitaͤt tritt mit der 
Eammier in eben die Verhaͤltniſſe, in welchen fie bisher mit dem 

Eonfiftorio wegen der Concurrenz bey ben Iutherifch:theologifhen 

Prüfungen geweſen ift. i 

6, Alle geiftliche Angelegenheiten, ſowohl der Roͤmiſch⸗Katholiſchen, 
als der Proteſtanten, nebſt der Aufſicht und Verwaltung über 
fämmtliche dazugehörige milde Stiftungen und Kirchen-Aerarien, 
wie auch die Bejegung der-von Uns als Patron abhängenden geift- 
lichen Stellen, unter verfaffungsmäßiger Eoncurrenz des geiſili⸗ 
chen Departements, imgleichen die Beftätigung der von andern 

Patronen zu conferivenden geiftfichen Stellen, die Wahrnehmung 

nfers Landesherrlichen juris circa faora, und alles, was dazu im 

weitläufigen Verſtande gerechnet werben Fam, desgleichen die Auf- 

ficht über die Amtsführung der Geiftlichkeit, in fo fern diefelbe auf 

Staatd- und bürgerliche Angelegenheiten Beziehung hat, 

Die katholifchen Geiftfichen find alſo zivar in ihren Amtsangeles 
genheiten und geiſtlichen Verrichtungen, den rechtmaͤßigen geiſtlichen 
Obern ſubordinirt, in fo weit das Berhältniß der Verfaſſung gemäß 
iſt, zugleich aber auch den Krieges: und Domainen:Cammern, verm 
ge der diefen Übertragenen Ausübung des Juris circa kacra umterges 
ordnet. 

Uebrigens werden die den Cammern in den Nummern 5 und 6 
übertragenen geiftlichen und Schulangelegenheiten in Adficht der ganzen 
Provinz für jegt und bis auf weitere Beſtimmung von bei Kriegede 
und Domainen» Cammmer zu Königsberg, welcher zu dieſem Behuf die 
Confiftorial: und Kirchen und Schul⸗Raͤthe zugeordnet werden, der⸗ 
waltet, jedoch ſo, daß geſammte In das Litthauiſche Cammer-Departe⸗ 
ment ergehende Verfuͤgungen und alle nach Hofe zu erſtattende Generale 
oder das Litthauifche Departement betreffende Special:Berichte, unter 
der Unterfehrift Königliche Oſtpreußiſche u. Lit thauifche Krieges: umd 
Domainen-Cammer,  ausgeferriget, und zur Mitvollziehung eins 
Directors ımd eines oder zweyer Raͤthe, der Litthauiſchen Krieges: und 
Domainen:Cammer nah Gumbinnen uͤbermacht werden, als welche per⸗ 
petuirliche Mitglieder der Koͤnigsbergſchen Krieges und Domainen⸗ 
Eammer in Kirchen- und Schulfachen, und in dieſer Quafirät befugt 
und verpflichtet feyn follen, die etwanigen Bedenklichkeiten gegen Die IH 
ihrer Unterfchrift gefangenden Verfügungen und Berichte, DEM gemein⸗ 
ſchaftlichen Praͤſidenten zu weitern Verfuͤgung anzuzeigen. Alles, I 
in den Nummern 3. 5. 6. verordnet ift, erſtreckt ſich nicht auf die deutſch⸗ 
und franzoͤſiſch reformirten Kirchen, Schulen und Armen⸗Anſtalten und 
Behoͤrden, als in Abſicht welcher ed vorkäufig noch dep der bisherigen 
Rerfaflung fein Bewenden hat, 

. 6. — 

Ohngeachtet nach Vorſtehendem die mehreſten Geſchaſte en 
Ruͤckſicht Der 
perjönlichen Verdienſte des Staatöminifters von DOflau; ne 
noch fernerhin folgende Gejchäfte privarive und ohne gr De 
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Cammern und Regiernngen bearbeiten und Hierin feinen ehemaligen Wir⸗ 
kungskreis behalten foll: 
1. Die Ober-Aufficht über die Familien-Stiftungen; 

2. Das Prafivium beym Stipendien⸗Collegio; 

3. Die Ober-Aufficht über die Schloß-Bibliothef; 
4... Die Direction der adelichen Feuer⸗Soeietaͤt; 
5. Die Standed-Erhöhungen; 

6, Die allgemeinen Landes:Huldigungs-Sachen. 


Eben fo wollen Wir, daß gedachter Staatsminifter von Oſtau | 


noch ferner das Euratorium der Univerfirät zu Königsberg und der das 

“mit verbundenen Anftalten unter Direction des Ober-Euratorii in Vers 
lin und mit Vorbehalt der nähern Beftimmungen, ob etwa in der Folge 
einige Gefchäfte unmittelbar von dem Ober-Curatorio reffortiven follen, 
vermalte. Nach dem dereinftigen Abgange des Staatsminifters von 
Oſtau werden Wir das Nähere darüber vererdnen, ob und wen an Ort 
und Stelle die Direcrion der Univerfitäts- Angelegenheiten und der mit 
der Iniverfität verdundenen Anftalten zu übertragen und in welcher Art 
jolche einzurichten feyn möchte, 


. 2. X 
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" Mobertragung 


Wenn über die nach $. 5. den Krieges: und Domainen-Cammern — 
anvertrauten Gegenſtaͤnde und Geſchaͤfte, es ſey zwiſchen dem Fiſeus dt unn Gars 
und Privat: Perfonen, oder zwiſchen Privat⸗Perſonen unter ſich, ein Irgien aus is 
Rechtsſtreit entiteht, oder wenn gegen die, von den Cammern, im Ans mera-Keifort 


gelegenheiten ihres Reſſorts getroffenen Verfügungen ein Widerſpruch & 


börenden 
echts angele⸗ 


ſich findet, welcher zur Eroͤrterung im Wege des Rechts geeignet iſt, aendeiten, 


oder wenn jemand wegen Uebertretung der, in bad Cameral-Reſſort eins 
fchlagenden, Gefege, oder der von dem General ze. Directorio und-den 
Cammern erlajfenen, in den bisherigen Befugniffen diefer Behörden fich 
gruͤndenden Verfügungen zur Unterfuchung und Strafe gezogen werden 
foll, fo gebühret die Inftruetion und rechtliche Enticheidung in allen dies 
fen Fällen lediglich den Landes-JuſtizCollegiis. Es findet dabey eben 
der weitere Inftanzienzug ftatt, der nach dem $. 4. bereits regulirt iſt, 
jedoch daß das Commerzien: und Admiralitäts-Collegium nach wie vor 
die zweite Inſtanz in Handlungs » und Schiffahrts » Streitigkeiten ver- 
bleibt, mo die erſte Inftanz bey dem See- und Haafen-Gericht zu Pil- 


(au, dem Handlungs- und Schiffahrts-Gericht zu Memel, und bey den 


ett: Gerichten zu Königsberg, Inſterburg und Tilfit, geſchwebt hat, 
und nach der bisherigen Verfaffung die Appellation an das Commgtzien 
Collegium gegangen iſt; Im Dritter Inſtanz werden alle dergleichen Pro⸗ 
zeß Sachen, an das competente Landes-Juſtiz -Collegium eingeſchickt, 
welches entweder das Reviſions⸗Urtheil ſelbſt abfaßt, oder die Acten nach 
der Betraͤchtlichkeit des Objects an das Geheime Ober:Tribunal nach 


Berlin übermachen wird, 
8. 

Ben welchen Gegenftänden und Angelegenheiten eine folche förm- 
fiche Erdrterung im Wege des Rechts ftatt finde, ift durch die allgemei: 
ne Grundfäge Unferer Staatd: und Landes: Berfaffung, und durch die 
darauf beruhenden gefeglichen Borfchriften beftimmt. Hiernach koͤnnen 


weder über wirkliche Majeſtaͤts- und Hoheits/ Rechte, noch gegen * 
in 


ähere Be⸗ 
mmungen 
r ülle, in 
welchen Bein 


zu zulaſ⸗ 
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‚meine in Gegenftänden des Cameral-Refjorts ergehende Verordnungen 
noch über die Verbindlichkeit zur Enteichtung allgemeiner Anlagen und 
Abgaben, denen ſaͤmmtliche Einwohner, oder alle Mitglieder einer ge: 
wiffen Kaffe derfelben nach der beſtehenden Landes: Berfafung unters 
worfen find, Prozeſſe zugelaffen werden. 2 
Allgemeines Land: Recht, Einleitung $. 76. Yi, 72. und do. 
Theil J. Titel 11.9.4. 11. Theil ll. Titel 13, $, 5. fegg. Ti: 
tel 14.95.78 — 84. Erſter Anhang, $. 61. ae 
In allen, folchergeftaltnicht ausgenommenen Fallen folt aber ſelbſt 
Unſer Fifcus, er fen Kläger oder Beflagter, verbunden ſeyn, ohne wei⸗ 
- tere Ruͤckſicht ded Gegenftandes oder der Art des Geſchaͤfts bey Unſern 
Landes: Juſtiz⸗ Collegiis Recht zu nehmen, wobey es dem Erinefen der 
Krieges: und Domainen⸗Cammer überlajfen bleibt, die Klagen in erſier 
Inſtanz bey den fonft competenten Unter» Gerichten anbringen zu laſſen. 


| % 9 

ein tele Damit aber durch diefe Anordnung, welche Unſern Bafallen und 
mern ihre@er, Unterthanen eine durchgehende gleiche und unpartheiifche Rechtspflege 
feumgeneub uſichert, und jede, auch nur ſcheinbare Beſorgniß eines nachtheiligen 
Proceite av Einfluffes Unſerer Krieges · und Domainen ⸗ Cammern und Finanz-Col: 
den fan.  Tegien auf dergleichen Nechts- Angelegenheiten gänzlich entfernt, diele 
| Unfere Cammern und FinanzCollegia jedoch in der Verwaltung der ih⸗ 
nen uͤbertragenen Geſchaͤfte nicht gehemmt, die Erhebung der zu den 
StaatsBeduͤrfniſſen nothwendigen öffentlichen Abgaben und Gefaͤlle 
nicht unterbrochen, die Etats nicht derangirt, noch die Ordnung im 
Lande und der regelmaͤßige Geſchaͤftsgang in allen Zweigen der Kame⸗ 
ral⸗Verwaltung durch ungegruͤndeten, obwohl ſcheinbaren Widerſpruch 
— werden moͤgen, ſo finden Wir folgende naͤhere Beſtimmungen 

nöthig: 

1, Den Cammern verbleibt auf allen Unfern Königlichen und fonft zu 
ihrer Adminiftration gezogenen Gütern die Ausübung des Dienfts 
zanges und Die Beptreibung der Grundherrlichen Abgaben unbe: 
fehränft. Auch verfteht es fich von feldft, daR fie die Ausubung 
diefer Gerechtfame ihren Adminiftratoren und Pächtern übertragen 
koͤnnen. 

Allgemeines Landrecht, Theil IL Titel 7. $. 227. fegg. $. 469 
fegg. $. 484 — 487. # 

2. Wenn ber öffentliche Abgaben ein Streit entfteht, der an fichzur 
Erörterung im Wege des Rechts geeignet ift, 

Allgem. Landrecht, Theil U. Tit. 14. $. 79 
fo Bleibt dennoch die Kammer befugt, die ftreirigen Abgaben mil 
vend dem Prozeffe mit Vorbehalt der Rechte des Verpflichteten ein⸗ 
zufordern und beyzutreiben. | 


3. Wenn aus Verträgen zwiſchen dem Fiscus und einer Privat Per: 
fon Streit entfteht und die Erfüllung feftgefegter Eratd auf prompf 
Ableiftung der Fontraftmäßigen Verbindlichkeit beruht, befonders 
wenn Pächter der Domainen und Negalien dasjenige, mas nad) 
Anhalt ihrer Kontrakte von ihnen gefordert wird, verweigern fo | 
it die Cammer berechtigt, auf vorhergegangene fummarifche Ver⸗ 
nehmung des Weigernden ein vorläufiges Liquidum nach * 
maͤßiger Ueberzeugung feſtzuſetzen und daſſelbe von dem u 
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‚unter Vorbehalt feines Rechts und des nach der Fünftigen richter⸗ 
lichen Entfcheidung zu leiftenden Erſatzes, fogleich beytreiben zu 
laſſen. Eben fo ift die Cammer, wenn die Pachtgelder rückjtändig 
bleiben, oder der Pächter eine fchlechte Wirthſchaft führt, befugt, 
das verpachtete Grundſtuͤck oder Recht in Sequeftration zu nehmen, 
oder dem Pächter einen Agminiftrator zur Seite zu ſetzen. 

4. Weigert fich nach abgelaufener Pachtzeit oder fonft erlofchenent 
Hecht der bisherigen Niesbrauche eines Domainen-Guts oder Re: 
gal⸗Rechts, den Belis zu raumen, fo haben die Cammern die Be: 
fugniß, nach vorgängiger fummarifcher Unterfuhung, durch eine 
Rejolution, die Schuldigkeit des Beklagten, den Befig zu räus 
men, feftzufegen, und diefe Nefolution fogleich vollſtrecken zu laſ— 
fen. If die Pachtzeitaber noch nicht abgelaufen, fo Fann die voͤl⸗ 
lige Ermiflion des. Pächters nicht auf den Grund eines Reſoluti 
bewerfftelliget werden, vielmehr muß in diefen Falle über die Vers 
pflichtung des Pächters zur völligen Räumung des Befigerd nach 
Vorſchrift der Allgemeinen-Gerichts-Ordnung, Theil 1. Titel 44, 
$, 36, ſeq. ordentlich, und im Wege Rechtens erkannt werden. 


5, Wenn bey andern, über Gegenftände des Cameral-Reſſorts ges 
fehloffenen Verträgen, befonders bey Krieges:£ieferungen, oder 
großen Wafler-Bau:Entreprifen die Erfüllung nach dem Verlan— 
gen der Cammern gemweigert wird, und die Umſtaͤnde fo bejchafferr 
find, daß aus der verzögerten Erfüllung ein unmiderbringlicher 
Schade zu beforgen ift; für welchen der Weigernde dem Staate 
nicht würde gerecht werden koͤnnen, fo ift vie Cainmer befugt, dens 
felden zu der von ihr verlangten Erfüllung mit Vorbehalt feines‘ 
Rechts durch Erecution anzuhalten. 

6, Wenn in Landes: Polizey:Angelegenheiten Berfügungen zu treifert 
find, die Feinen Verzug leiden, und wobey die förmliche Erörtes 
rung und richterliche Entſcheidung eines dagegen fich findenden Wis 
derjpruchs ohne Nachtheil des Ganzen nicht abgemwartet werden 
fann, fo kann die Cammer ihre Verfügung, des Widerfpruchs 
ungeachtet, zur Ausübung bringen und dem Weigernden bleibt 
nur vorbehalten, die ihm dafür etwa gebührende Vergütung oder 
Entfchädigung im ordentlichen Wege des Diechts bey dem Eandes= 
Auftiz-Eollegio aus;uführen. — 

7, Wenn die Cammern in Angelegenheit ihres Reſſorts Verbote und 
Anhibitionen zu erlaffen nöthig finden, fo muß ein jeder, welchen 


ed angeht, bey Vermeidung der, von der Cammer zu vollftrecfenz 


den Erecution fich derfelben fo lange unterwerfen, Bis er ein Ans 
deres im ordentlichen Wege des Rechts ausgeführt hat, 


In allen vorjtehend benannten Fällen gebühret den Cammern als 
fein die Beurtheilung: ob die Sache nach diefen Vorſchriften zur vor= 
läufigen erecutivifchen Verfügung geeignet ſey? die Landes⸗Juſtiz-Col⸗ 
legia find nicht berechtigt, ihnen darin Einfpruch zu thun, oder Hinders 
niffe in den Weg zu legen, vieltveniger die Anordnungen der Cammern 
wieder aufzuheben, oder gegen eine folche Anordnung eine Klage in pof- 
ſeſſorio fummarifimo, es fey gegen den Fisfus oder gegen eine Corpo—⸗ 
tation, oder gegen eine Privat: Perfon, zu verftatten. 


Den Landes-Juftiz.Collegiis ift aber unbenommen, wenn fie glau⸗ 


ben, daß die Cammern die ihnen vorgezeichneten Grenzen uͤberſchreiten, 
| | Kk | denſel⸗ 
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denſelben deshalb Remonftrationen zu machen, oder ihre Bedenklichtei, 
ten dem vorgeſetzten Juſtiz Departement, zur weitern Ruͤckſprache mit 
dem Finanz: Depärtement anzuzeigen, auch bleibt deittjenigen, welchet 
durch dergleichen vorläufige executiviſche Werfügungen an Vermögen 
oder Ehre gelitten hat, wenn fid) am Ende findet, daß die Verfügung 
widerrechrlich gefchehen fen, die Befugniß vorbehalten, feine Entfchäbi: 
gung !dafür im ordentlichen Wege des Nechts bey dem Landes: Juſti— 
Eollegio nachzufuchen, alſo auch in dem in der Nr. 4. beſtimmten erften 
Fall die Klage in petitorio auf MWiedereinräumung ded Beſitzes (die 
‚aber niemals vor rechtskraͤftiger Entfcheidung in petitorio erfolgen kann) 
zutichten. 
J. 10. 
a Ben vorkommenden Contraventionen gegen Finanz Poligeys und 
und # ma Anderer zum Reſſort der Cammern gehörenden Gefege, imgleichen ben 
u ih an-allen Defraudationen Landesherrlicher, den Cammern jur Verwaltung 
Be tt untergebener Gefälle und nugbaren Regalien, find die Cammern berech 
tigt, den Befhuldigten jur Verantwortung zu ziehen, eine ſummariſche 
Unterfuchung zu veranlaffen und die Sache ‚vorläufig durch eine Nefolu: 
tion zu entfcheiden, auch die feftgefegte Strafe durch Erecution beptreis 
ben, oder fonft vollſtrecken zu laſſen, wenn ver Befchuldigte fich bey der 
vorläufigen Entfcheidung beruhigt; ihm fteht jedoch frey, binnen 10T 
gen nach Bekanntmachung der Refolution anf foͤrmliches rechtliches Ge⸗ 
hör und Erfenntniß bey dem Landes-Fuftiz-Eollegio anzutragen. 
Erfolgt ein foicher Antrag, fo müffen die Acten fogleich an das kan⸗ 
des: Juſtiz · Collegium befördert werden, um die Sache ordnungsmäßig 
einzuleiten, der Cammer aber bleibt überlaffen, für die, von derfelben 
feftgejegten Geldftrafen, — Sicherheit zu fordern, und die 
Verfügungen deshalb zu treffen, wenn geſetzmaͤßige Gruͤnde dazu vor: 
handen find, | 
In Betreff der Befugniß der Unterbehoͤrden in Aburtheilung und 
Entjcheidung der vorkommenden Polizey »Contraventionen , bleibt es 
vorläufig und bis auf weitere Anordnung bey der biäherigen Verfaſſung. 
Wird gegen eine Straf:Entfcheidüng derſelben das Milderungs:efud), 
oder das Rechtsmittel der weitern Wertheidigung eingemandt, fo muͤſen 
Acta, die Strafe möge ſeyn, welche fie wolle, an das Landes-Juſti— 
Eollegium der Provinz eingefandt werden, 


$, 11. 


Sieistinm Jin den fogenannten Disciplinar-Sachen bleibt den Cammern freye 
Macht und Gewalt, einen jeden ihr untergeordneten Officianten zu fer 
nen Dienftpflichten anzuhalten, ihn wegen deren Uebertretung oder Der 
abfäumung jur Verantwortung und Unterfuchung zu ziehen, Ordnung 
Strafen gegen ihn zu verhängen und zu vollſtrecken, ohne daß die Lat 
des Zuftiz.Eollegia fich darin mifchen dürfen. 

Wegen der Dienſtentſetzungen hat es bey den Vorſchriften des Alb 
“gemeinen Landrechts Theil I, Titel 10. $. 98 — 102. fein Bewenden. 
Menn aber gegen einen Kameral-Bedienten wegen begangener Pflicht 
widrigkeiten hoc) andere wirkliche Eriminal:Strafen erkannt werden fols 
len: fo gehört die Unterfuchung und das Erfenntniß vor daB Landes: Jur 

ſtiz⸗ Collegium, 


Ehen fo müffen Regreß⸗ Klagen gegen KameralsBebiente, — * 


— | 
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eined auch in ihrem Amte durch Lebertretung oder Berabfäumung der 
Pflichten deffelden verurfachten Schadens, imgleichen die Injurien⸗ 
Sachen folher Kameral:Bedienten im, oder außer ihrem Amte, bey 
ben Landes⸗Juſtiz⸗Collegiis erörtert und entichieden werben, 


$. 12. 


Weuenn in Prozeſſen, ein der Cammer unterworfener höherer. ober Hroicie un 
niederer Officiant fich dor eine Juftiz; Behörde oder deren Abgeordneten Tun op 
ald Zeuge, Sarhverftändiger, oder fonft perfönlich, außerhalb feinem Neianten, 
Wohnort, geftellen foll; fo muß in fchleunigen Fallen die Cammer, oder 
die fonft unmittelbar vorgefegte Behörde defielben davon in Zeiten bes 
nachrichtigt werden, um wegen der einftweiligen Dienftverwaltung das 
Erforderliche zu verfügen, Wenn Schulden gegen Eafjen : Officianten 
des Kameral» Departements eingeflagt werden, fo ift die Cammer da⸗ 
von ex oflıcio zu benachrichtigen, | 


Ein gleiches muß gefchehen, wenn ein Kameral:O fficiant in Weche 
- fels oder andern Perfonal:Arreft gebracht werdenfoll; der Erefutormuß 
das Notificatorium an den Amts: Borgefegten infinuiren, zugleich aber 
den Arreitandum fo lange unter Obfervation nehmen, bis wegen Vers 
mwaltung feines Amts die. erforderlichen Vorkehrungen getroffen find. 
Bey Berfiegelung des Nachlafies eines Kameral:Bedienten ift die Came 
mer berechtigt, an denjenigen Zimmern und Behältniffen, worin Amts« 
Acten zu vermuthen find, ihre Siegel mit anzulegen, Bey der Ente 
fiegelung müffen mit Zuziehung eines Abgeordneten der Cammer dergleis 
chen Arten und Papiere von dem übrigen Vermögen abgefondert, und 
dem Abgeordneten, der Cammer ausgehändigt werden. Dies findet auch 
ftatt, wenn die Siegelung im Wege der Erecution oder wegen eröffnes 
ten Eoncurs erfolgen muß. Dieje Vorſchriften müffen auch alsdann 
beobachtet werden, wenn der Officiant zwar an fich ein Juftiz:Bediens 
ter, aber in anderer Rückjicht der Cammer zugleich unterworfen ift, und 
Gefchäfte, welche zu deren Kefjort gehören, unter Händen gehabt hat, 
Wird ein anfäßiger Bürger oder Bauer im Wege der Unserfuchung ars 
retirt, fo it der Poligey: Behörde des Orts davon Nachricht zu geben. 


$. 13. 
» Damit Wir verfichert feyn Fönnen, daß bey Prozefien über Ange: Auyiebung 
fegenheiten, welche zur Verwaltung der Cammern gehören, ſowohl ben ger Miratieh 


ammetz 


der Inſtruction als bey der Entfcheidung die nöthige Sachfennitniß an: —— 
gewendet, und aus Mangel derſelben weder Unſer Allerhoͤchſtes Inte⸗ zur Guthrie 
reſſe noch die Grundſaͤtze der KRameral:Betwaltung gefährdet werden; fo Kamera Def 
feßen Wir Hierdurch ausdruͤcklich feft: gen gie 
1. Daß in allen Fällen, wo Fiscus in dergleichen Angelegenheiten 
Klägers oder Beflagten Stelle vertritt, es der Cammer frey ſte— 
hen foll, außer dem gewöhnlichen Stellvertreter des Fiscus auch 
noch einen andern Deputirten zu ernennen, welcher der Inftruftios 
nen beywohne, und darauf ſehe, daß die Thatſachen deutlich, rich⸗ 
tig und vollſtaͤndig auseinandergeſetzt, nichts Erhebliches uͤbergan⸗ 
gen und bey Aufnehmung der Beweiſe mit genauer und gruͤndlicher 
Sorgfalt verfahren werde. 
2. Daß eben ſo es der Cammer frey ſtehe, wenn in Angelegenheiten 
dieſer Art das Erkenntniß bey dem Landes⸗Juſtiz⸗Collegia abgefaßt 
werden ſoll, ein ſchriftliches Gutachten zu den Acten abzugeben, 
Kt worauf, 
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worauf, in fo fern ed auf befondere Kameral ⸗Verhaͤltniſſe, Pat: 
des⸗ oder Finanz⸗Verfaſſungen, nicht aber auf bloße Rechtsfragen 
ankommt, gebührende Rücficht genommen und nach Befindenven 
dem Landes⸗Juſtiz⸗Collegio die Cammer erfucht werden foll, einen 
Depütirten zu ernennen, der dem Vortrag der Sache beywohne. 
&o wie es fich aber von feldft verfteht, daß der bey den Inſtructio— 
nen gegenwärtige Deputirte der Cammer ſich in die Leitung des 
Berfahrens nicht mifchen, oder eine Direction deffelden anmaafen, 
fondern den eigentlichen Inftruenten blos controlliren und fichliber: 
haupt in den durch die Allgemeine Gerichts: Ordnung Theil], Tis 
tel 10. $. 198, vorgefchriebenen Grenzen halten muͤſſe, ſo muß auch 
der Gang der Inſtruktion Durch dieſe Zuziehung eines Deputirten 
der Cammer niemals aufgehalten werden, vielmehr muß dieſer we⸗ 
gen Anberaumung und Fortjegung der Termine fich nach den Um: 
ftänden und nach den Vorfchlägen des Deputati ded Landes: Juftij- 
Eollegii nach Möglichkeit bequemen. Auch follen durch die gegen- 
mwärtige Anordnung die Privat: Parteyen mit feinen mehrern Kr 
ſtten belaftet werden. 8 
So wie daher ein ſolcher Deputirter der Cammer, wenn er in 
Beſoldung ſteht, und das Geſchaͤft, dem er beywohnet, an ſei⸗ 
nem gewoͤhnlichen Wohnorte von ihm abgewartet wird, außer den 
etwanigen baaren Auslagen feine befondere Bergärigung dafür ver: 
langen kann, fo follen ihm dagegen, wenn er zur Abmartung eined 
folchen Gefchäfts reifen muß, die gewöhnlichen Diäten aus den da⸗ 
zu beftimmten Fonds, ohne allen Beytrag der Privat-Partey at: 
gewieſen werden. | 
3. Daß wenn in Prozeß-Angelegenheiten unter Privat: Perfonen de 
genftände und Rechtsfrage zur Sprache gebracht werden, meld 
auf Prinzipien der EandessBerfaffung, Staats:Bermaltung und 
Staats: Wirthfcehaft Einfluß haben und durch Elare Gefege nichtbe 
ſtimmt find, die] Landes-Juſtiz⸗Collegia ſchuldig ſeyn follen, von 
den Cammern über dergleichen Rechtsfragen ein Gutachten einzu— 
holen, und fich darnach als einem Voto confultativo dep ihren 
Entſcheidungen gebührend zu achten, 


$. 14, 

Damit die Camimern in den ihnen durch diefes Reglement beyge— 
legten Angelegenheiten, in fo fern entweder dazu Rechtskenntniſſe oder 
gerichtliche Beglaubigung der Handlung nothwendig iſt, im Stande 
feyn mögen, die nöthigen Erfundigungen und vorläufigen Unterfuchun: 
gen prompt und gründlich anzuftellen, den für den Fiscus abzuſchließen- 
den Verträgen und Verhandlungen in Geiftlichens und Schul-Sadıtt 
wo es nöthig, Sffentlichen Glauben zu verfchaffen, auch die von ihnen 
zu treffenden erecultivifchen Verfügungen in gefegmäßiger Ordnung u 
liſiren zu laſſen, wird ihnen die Befugniß bepgelegt, in Angelegenher 
ten dieſer Art auch an folche Unterbehoͤrden, welche ſonſt in Anfehung 
ihres Amts nur den Landes: Juftiz - Eollegiis untergeordnet find, Auf 
träge in Unferm Allerhöchften Namen zu erlaffen, wogegen atıch Die er 
des: Juſtiz⸗Collegia berechtigt find, im Angelegenheiten ihred Reſſot 
an fämmtliche Unterhörden der Cammern ohne Unterfehied, Aufträge 
und Verfügungen auf gleiche Art zu erlajfen. 


Sind Reifen mit den Aufträgen verknüpft) fo ford! der ga 





t 





2625 .“ Verordnungen von 1804: No, 31. 2626 


gende Collegium fuͤr den Vorſpann, und berichtiget die Diaͤten und Wa⸗ 
genmiethe ſogleich nach Eingang der Verhandlung. 

= £äßt die Cammer ausgepfändete Effecten oͤffentlich verkaufen, fo 
.. die Auction jederzeit mit Zuziehung eines Zuftiz« Bedienten ge: 
halten, : | 


| $. 15. 
Da die Abficht des gegenwärtigen Reglements mr dahin geht, die Perbäitnife 
Grenzen der Gefchäfts:- Verwaltung zwifchen den Juſtiz- und — —5* 


Collegiis in Oſtpreußen und Litthauen zu beſtimmen, ſo wird dadurch —35 
in dem Reſſort und den Verhaͤltniſſen der verſchiedenen Departements aikni 
des Etaatd:Minifterii nichts geändert, vielmehr verftehtesfich von ſelbſt, * 
daß in ſo fern Angelegenheiten, welche zum Reſſort des auswaͤrtigen Ho— 

heitd= Lehns⸗-Geiſtlichen⸗ oder irgend eines andern Departements ge: 

hören und in einigen andern Provinzen von der Regierung bearbeitet 
werden, in Oftpreußen und Litthauen aber durch das gegenmärtige Re— 
Hlement den Kammern übertragen worden, diefe ihre Subordination 

unter ein folches vorgefeßtes Departement anerkennen, und den Befeh⸗ 

len und Anmweifungen dejfelben ohne die geringfte Widerrede Folge leiften 
wuͤſſen, fo wie venn auch beyde Collegia in allen Angelegenheiten, die 

bisher zum Reſſort des Oftpreußifchen Etats: Minifterii gehört haben, _ ; 
durch die neue Einrichtung nicht mehr Rechte erhalten, als vorhin das 
Erats:Minifterium gehabt hat, Daher fie da, mo diefes refp. an das Gas 

Diners: Minifterium, oder an das Hoheits: und Eehnss oder Geiftliche 
‚ Departement berichtet hat, dahin ebenfalls berichten muͤſſen. 


$, 16. 


Damit alle unnüge Rangftreitigkeiten vermieden werden, erflären Ratgder fa 
Wir hiermit, daß zwiſchen beyderfeitigen Landes: Collegien eine völlige und dereniMits 
Gleichheit des Kanges beobachtet werden, und zwiſchen den Präfiven: 2" 
ten, Directoren und Mitgliedern ſowohl in, ald außer dem Dienfte die 
Anciennicät entfcheiden fol. In Verordnungen, welche Unfer Finanz⸗ 
Departement erläßt, werden die Cammern zuerſt genannt, und dies ges 
fehieht'in Anfehung der Landes: Juftiz.Collegien, wenn die Verfügun- 
‚gen von dem Juftiz« oder einem andern damit verbundenen Departement 
ergeben, | 

Wird ar beyde Collegia gemeinfchaftlich etwas verfügt, fo ift das 
Landes⸗Juſtiz⸗ Collegium vor: oder nachzufegen, je nachdem die Ausfer⸗ 
tigung in der Geheimen Kanzley des Ausivärtigens Hoheits⸗ Lehns 
Geiftlichen: oder Finanz Departementserfolgt. | 

Wird don beyden Eollegien gemeinfchaftlich ein Bericht erftattet, 
fo fiehen die Unterfchriften auf einer Linie einander gegen über, und 
die Oberftelle des einen oder andern Eollegüi, beſtimmt fich darnach, wie 
das Nefeript, wodurch der Bericht oder Die Berfügung veranlaßt wor⸗ 
den, addreſſirt üft, oder zu weſſen Erbrechung ber von Amts wegen zut 


erfiattende Bericht gehöret, 


§. 17. 


Sollten fiber die Grenzen der Geſchaͤfts-Verwaltung zwiſchen den geribieiene 
Eandes-Collegien Zweifel oder Streitigkeiten entftehen, fo muͤſſen ſie zur 
Belehrung an Die vorgefegten Behörden berichten, 


Kfz Mir 
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Wit erwarten jedoch von Unſern Landes.· Collegien und ſaͤmmtlichen 
dabey angeſtellten Officianten, daß fie mit redlicher Beherſigung des 
Allgemeinen Dienft: und Staats Intereſſe, alle Eingriffe in das be⸗ 
ſtimmte gegenfeitige Keffort vermeiden und fich beſtreben werden, durch 
pflichtmäßige Eintracht den wahten Zweck des Dienſtes und ihren Be⸗ 
ruf zu erfuͤllen. 

Die einem Collegio von den Parteyen, oder ſonſt zukommende Ein: 
gaben, Berichte und andere Sachen, welche nicht zu deſſen Reſſort ge⸗ 

dren, muͤſſen ohne Zeitverluſt an das andere competente Collegium, 
vi manu abgegeben werden. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und 


beygedrucktem Königlichen Inſiegel. 


Friedrich Wilhelm, 


1804. 2 


Gegeben Berlin am zıflen Juni 


(LS). 


9, Goldbeck. Frhrr. v. Schrötter, d. Maſſoh. 


No, XXXII. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: daß der 


Officier⸗Wittwen⸗Ca 
zuͤge bewilliget werden 
we 


e die naͤmlichen fiscaliſchen Rechte und Vor⸗ 
welche der Allgemeinen Wittwen-Anftalt ertheitt 


rden. De Dato Berlin, den 25ſten Juni 1804. 


riedrich) Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Alnfern ꝛꝛc. Beſage einer unterm 
Sıften Juny c. an den Staats-Nath er: 
Yangenen allerhöchten Cabinets:Ordre, 
find der Officier-Wittiven:Caffe die nem: 
lichen fiscalifchen Rechte und Vorzüge 
welche durch den $. 41. des Patents und 
Reglements vom zuften December 1775 
der allgemeinen Wittiven-Anftalrertheilt 
find, dahin bewilligt worden, daß bie 
gedachte Caſſe alle Privilegia einer von 
der allerhoͤchſten Perfon allein abhän- 
genden milden Stiftung erhalte, und 
derfelben insbeſondere fiscalifche Rechte 
bey Nechtshändeln, eine undefchränfte 
Befrenung von dem Gebrauche des 
Stempelpapierd und von den Gerichts: 
Sportuln, auch die Poftfrepheit fürden 


Schriftwechfel, welchen die General Di⸗ 
rection ſelbſt zum Beſten der ganzen An· 
ſtalt mit den Landes⸗Collegien und Ge⸗ 
richten noͤthig findet, und endlich die 
Befreyung vom Gebrauche des Stem⸗ 
pel⸗Papiers, bey den der Officier- Witt: 
wen · Caſſe auszuftellenden Wechſeln und 
den dazu erforderlichen Atteſten, zuft 
hen follen. Wir machen Euch ſolches 


zur Nacheicht und Nachachtung In vor 


kommenden Fällen hiermit befannt; und 


Sind ꝛc. 


Gegeben Berlin, den 25ften Juni 
1804. 


Auf Special Befehl. 
v. Reck. ©. Goldbeck. d. Thulemein. 


No. XXVIll. 
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No. XXX. Circulare an die Inſpectoren der Chur 
mark: die Einfendung der Todten⸗Liſten betreffend, De Dato 
Berlin, den 28ſten Juni 1804, 


on Gottes naden Friedrich Wil: 

helm, König von Preuſſen ic. ıc. 
Unfern ꝛc. Es find bisher von mehrern 
Predigern und Inſpectoren der Kurs 
marf, die vorgefchriebenen Todten: £i- 
ſten anden hiefigen Stempel: fisfal, Ju: 
fi;:Commiffarius Pochhammer, einge: 
fandt worden, und es ſcheint, als wenn 
hierzu die Bermuthung Anlaß gegeben 
hat, daß diefer Fisfal die Berichtigung 
der Erbfchafts : Stempelgefälle in der 
ganzen Kurmarf zu controfliren habe. 
Dies ift aber nicht der Fall, fondernihm 
liegt nur die Führung der Erdfchafts: 
Stempel: Eontrolle in denjenigen Erb: 
fällen 06, welche durch Abſterben hiefi: 
ger Einwohner veranlaßt werden, Bey 
allen Erbfällen, welche außerhalb Ber: 
lin’ in der Kurmark vorfommen, ver: 
bleibt die Berichtigung der gefeglichen 
Stempel:Gefälle nach wie vor den Ge: 
richten, welche die Controlle auf die in 
den F. 8. der nähern Anmweifung vom 
17ten September 1802, vörgejchriebene 
Art zu führen haben, Die im $. 7. die 
fer Anmeifung gedachten Kreis: Stem: 
pel:Fisfäle, find für jegt noch nicht er- 
nannt, und Ihr werdet hiermit anges 
wiefen, in Eurer Inſpection dafiir iu 
forgen, daß die Prediger die Todten:£i« 
ften, mwenigftend vor der Hand nur den 
Gerichten, in Gemäßheit der noch be: 
fiehenden Altern Verordnungen, beſon⸗ 
ders der vom zten November 1773 mit: 
theilen. 


Wir verweiſen Euch aufdie genaue 
Befolgung dieſer, in Anſehung der An- 
fertigung der Todten-Liſten und deren 
Einſendung an die Gerichte ergangenen 
Verordnungen um ſo nachdruͤcklicher, als 
ſich ergeben hat, daß es mehrere Predi⸗ 
ger hierunter an Beobachtung ihrer 
Pflicht Haben fehlen laſſen. 

Der Benennung der Krankheit, 
woran der Erblafjer geftorben iſt, bedarf 
es in den Todten =» £iften nicht, dagegen 
muß der Wohnort ded Verſtorbenen, 
und wo möglich der Name feiner Erben 
angegeben werden, Daher denn die Li— 
ften, wenn fie dem Zweck entiprechen 
follen, fo eingerichtet werden muͤſſen, 
daß fie 

1) den Namen, Stand und Wohe 
hung der Verftorbenen, 

2) den Todestag ' 

3) die Benennungber befanntenoder 
vermuthlichen Erden enthalten, und 
Wir befehlen Euch, hiernach Euch ſelbſt 
zu achten, und die unter Euch ſtehenden 
Prediger anzumeifen, Sind Euch mit 
Gnaden gewogen. 

Gegeben Berlin, den 28ſten Juni 
1804. 


Königl. Preuß. Ober⸗ Conſiſtorium. 
v. Scheve. 
Nuͤller. 


No.XXXIV. Allerhoͤchſte Cabinet3-Drdre an den Groß⸗ 
kanzler von Goldbeck, wegen Beſtrafung übermielener Wucherer. 
De Dato Charlottenburg, den ten July 1804. 


ein lieber Großfanzler von Gold: 
, be, Auf Euren Bericht vom 
- 27ften v. M. über das Begnadigungs⸗ 
Gefuch der Handlung Schlipalius & 
Comp. zu Breslau, gebe ich Euch dar- 
in vollfommen recht, daß die Suppli⸗ 
canten, da fie des Wuchers vollftändig 
überführt worden, blos um ber von ih: 


rem verftorbenen Bruder hinterlaffenen 
Bermächtniffe zu milden Stiftungen 
willen, mit der Strafe nicht verfchont 
werden koͤnnen. Dagegen finde ich es 
unverhältnigmäßig, daß die Strafe des 
bey einem Theile des Darlehns vorge: 
fallenen Wuchers den Verluft des gan⸗ 
zen Capitals nach ſich ziehen ſoll. = 
na 
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nach wuͤrde ein Wucherer, der bey ti: 
nem Darlehn von 100,000 Rthlr. einen 
Vortheil von 300thlr. beadfichtigte un: 
gleich härter, und ganz außer allem Ver⸗ 
haltniſſe gegen einen andern, der feinen 
Schuldner bey einem weit geringern 
Darlehen um eine*gleich hohe Summe 
bevortheilen wollte, beſtraft werben, 
wiewohl es in die Augen leuchtet, daß 
Iegterer eine größere Strafe verdient. 
Wenn das Gefes beftinmt, daß der 
Wucherer den ganzen Betrag des Capi⸗ 
tald und der Zinfen, dem Fisco zur 
Strafe erlegen fell; fo kann und muß 
dies nur von dem Theile des Capitals 
verftanden werden, welcher den Wucher 
eigentfich ausmacht. Dies ift bey dem 
dem Grafen Schönaich gegebene Dar: 
lehn nur mit 500 Rthlr. und bey dem 
von dem ꝛc. von Machoi durch einen 
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ſchaft des Gaſtwirthes Eberding zu Biee⸗ 
lau von den Supplicanten negocürten 
Eapital von 3000 Rthlr. nur mit 300 
Rthlr. der Fall. Es muß alſo auch die 
Strafe auf die Bezahlung diefer refp, 
500 Rthlr. umd 306 Rthlr. nebſt Zin: 
fen eingeichränft, und diefe Strafe me: 
gen des bey dem Vergehen concuriren: 
den Betruges verdoppelt werden. Ich 
will deshalb auch hier noch die Strafe 
auf 1600 Rthlr. nebſt den Zinfen er: 
mäffigen, und Euch) anftragen nichtnur 
die Suppficanten darnach zu befcheiden, 
fondern auch überall das weiter Erfor: 
derliche zu verfügen, und verbleibt Euer 
wohl affeetionirter König, 


Charlottenburg, den aten Juli 1304 
Friedrich Wilhelm 


No, XXXV. Refcript an ſaͤmmtliche vom General Di 

rectorio reffortirende Cammern: wegen der, der Officer: ABittton 

| Caſſe bewilligten fiscalifchen Rechte und Vorzüge, De Daro 
Berlin, den zten Juli 1804. 


riedrich Wilhelm vonGottes Gna⸗ 
den, König von Preußen ꝛc. ꝛc. ıc. 
Unſern ꝛc. Wir lafien Euch die an Un— 
fern Staatsrath jergangene Kabinets- 
Drdre vom zıften v. M., mitteift wel: 
cher der Officier- Wirtmen: Cafle, auf 
Antrag des Ober- Krieges:Eollegiums, 
die nämlichen fisfalifchen Rechte und 
Vorzüge, welche durch den $. 41. des 
—— und Reglements vom 28ſten 
ecember 1775 der allgemeinen Witt⸗ 
wen: Anjtalt ertheilt worden, dahin bes 
willigt find: daß die gedachte Caſſe ale 


Ad No, 


ine Königliche Majeftät von Preu: 
Ben ꝛc. ꝛc. machen Dero Staats: 
Rathe hierdurch befannt, daß Sie der 
Offizier⸗Wittwen⸗Caſſe, aufAntrag des 
Dber: Krieges: Eollegii, die nämlichen 
fisfalifchen Rechte und Vorzüge, ‚welche 
Durch den $. 41. des Patents und Re: 
glements vom 28ften December 1775 
der allgemeinen Wittwen = Anftalt er: 
theilt worden, dahin bewilligt: daß die 


Privilegien einer von-Ans Alerhöcft: 
feloft allein abhängenvden milden Stk: 
tung erhalte u. f. w., anbey im Abſchrift 
zur Nachricht, Achtung und weiternde 
kanntmachung zufertigeu, undfind Euch 
mit Gnaden gewogen. 


Gegeben Berlin, den zten Juli 1804 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnadig: 
ften Special:Befehl, 


v. Voß. v. Hardenberg, v. Schröh 
tern. v. Angern. 


XXXV. 


gedachte Caſſe alle Privilegin einer tet 
Alterhöchfidenenfelden allein abhanyı 
den milden Stiftung erhalte, und ins⸗ 
beſondere haben Seine Majeſtaͤt Ihr fir 
kaliſche Rechte ben Rechtshaͤndeln, eu 
unbefchränfte Befreyung don dem Ge 
brauche des Stempelpapierd und * 
Gerichtsſporteln, auch die Bo 
für den Schriftwechfel, welchen DIE 


eften der 
nerql⸗Direction ſelbſt zum nr * 
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Anftalt mit den Landes» Eollegien und 
Gerichten nöthig findet, und endlich die 
Befreyung vom Gebrauch des Stempel: 
papiers bey den, der Offizier⸗Wittwen⸗ 
Eaffe auszuftellenden Wechfeln und den 
dazu erforderlichen Atteften zugeftanden. 

Allerhöchftviefelben _ tragen - dem 
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Staatd-Rathe auf, das weiter Nörhige 
dieferhald zu erlaſſen. 
Charlottenburg, den 21. Juni 1804, 
Friedrich Wilhelm. 
An 
den Staats⸗Rath. 


No.XXXVI. Publicandumwegen Aufhebung der Ab⸗ 
ſchoß⸗Entrichtung zwiſchen den fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthumern und: den 
Herzoglich⸗Braunſchweigiſchen Landen. De Dato Berlin, 

den Sten Juli 1804. 


prrhren wiſchen Seiner Königlichen 
Majeftät von Preuffen sc. Unſerm 
allergnädigften Herrn, und des Heren 
gem ‘zu Braunfchmweig- Lüneburg 
urchlaucht, die Webereinfunft getrof: 
fen worden ift: 
daß die zwiſchen mehrern Altern Rd: 
niglichen Staaten, namentlich der 
Ehurmarf, dem Herzogthum Mag: 
deburg, dem Fürftenthümern Hal: 
berſtadt und Minden, mit Inbe— 
‚griff der Graffchaft Ravensberg, 
und den Herzoglich-Braunfchteig: 
fihen Landen beftehende Conven: 
tion wegen gänzlicher Aufhebung 
einer Abfchoß = oder Naͤchſteuer⸗ 
Entrichtung, auch auf die Fran: 
kiſchen Fuͤrſtenthuͤmer Ansbach und 
Bayreuth, jedoch mit Ausfchluß 
der in beybderfeitigen Landen zu Er: 
Hebung des Adfchoffes Privat: be: 
rechtigten Städte und Patrimos 
nial-Gerichte dergeftalt ausgedehnt 
werden ſolle, daß unter obiger Ein- 
ſchraͤnkung vom 12ten Junii die⸗ 
ſes Jahres an, eine voͤllige wech⸗ 


ſelſeitige Abſchoß⸗Freyheit zwiſchen 
den gedachten Fraͤnkiſchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern und den Herzoglich⸗ 
Braunſchweigſchen Landen ſtatt 
finde, und daher weder in Erb⸗ 
ſchafts⸗ noch Umzugs- oder andern 
Fallen, ein Abzugsgeld, Mache 
fteuer, oder was font für -eihert 
Namen dergleichen Abgaben bis— 
her gehabt haben, over haben moͤ⸗ 

gen, ferner gefordert werde; 
fo wird ſolches fammtlichen Behörden 
in den Ansbach · Bayreuthſchen Fürftens 
thuͤmern zur Wiffenfchaft und Nachach: 
tung hierdurch eröffnet, mit dem Bey: 
fügen, daß übrigens die in Abficht der 
Emigration beitehenden Landesgefsge 

nach wie vor in ihrer Kraft bleiben, 


Berlin, den Sten Julii 1804, 
. (L, S.) 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ſten Special:Befeht. 


v. d. He, v. Hardenberg. 


No.XXXVII Reſcript an den Stadtrath Laspehres, 
wegen der Aufnahme der ſich bier etablirenden Pfaͤlzer Colonie Dur: 
ger, oder Söhne Pfälzer Colonie-Bürger aus andern Städten zu Colonie⸗ 


Bürgern. 


Syn Gottes&naden Friedrich Wils 
belm, König von Preuffen ꝛc. 2c. x. 
Unfern sc. Auf Eure Anfrage vom 
24ften April c. wegen der Aufnahme der 
fich Hier etablirenden Pfälzer Eolonies 
Bürger, oder Söhne Pfalzer Colonie⸗ 


De Dato Berlin, den ı4ten Juli 1804, 


Bürgern, aus andern Städten, zu Co⸗ 
lonie:Bhirgern, laffen Wir Euch, nach- 
dem darüber mit Unſerm General-Dis 
rectorio und Zufti Departement com⸗ 
municirt worden, hierdurch befcheiden; 
daß, da die Cabinets⸗Ordre vom zıften 
— Februar 


— 
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ebruar 1801 nur das den Fremden 
Hengelegte Wahlbuͤrgerrecht aufgehoben, 
das Recht der Franzoͤſiſchen und Pfaͤl⸗ 
jer Colonie aber, Die Franzoͤſiſch⸗ Re: 
formirten vder Pfälzer aufzunehmen, 
ausdrücklich beftätigt hat, die Pfälzer 
auch bishero an den Otten, wo, mie in 
Berlin, Feine Pfälzer Colonie geweſen, 
jederzeit mit den Franzoͤſiſchen Refugies 
Aine Corporation ausgemacht haben, es 
denenſelben, oder ihren Soͤhnen, wenn 
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No. 37. 38. 39. * 


fie ſich allhier niederlaſſen, unbedenkli 
freyſtehen muͤſſe, ſich * der Fern 
ſchen Colonie aufnehmen zu laſſen, bes⸗ 
Halb Iht Ihnen alſo ſolches ohne Schwis 
vigfeit zu geftatten habt, Kind Eu 
mit Gnaden gewogen, 
Berlin den 14ten Juli 1804, 
Auf Sr Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ſten Sperial:Befehl. 


Aulemeie, 


No. XXXVIll. Reſcript an das Cammer⸗Gericht: daß 
Erkenntniſſe durch Reſcripte nicht aufgehoben werden konnen. 
De Dato Berlin, den ı4ten Juli 1804. 


riedrich Wilhelm König ic. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Es ift mehrmahlen vor: 
gekommen, daß in Fällen, mo wider die 
deutliche Vorſchrift der Prozeßordnung 
Erkenntniſſe abgefaßt worden, folche 
durch Refcripte wieder aufgehoben wor⸗ 
den. Da es indeffen immer ueiner bes 
denflichen Willkuͤhr, die in Juftizfachen 
fehlechterdings nicht Statt finden muß, 
führen kann, wenn Erfenntniffe durch 
bloße Reſeripte fuͤr unkraͤftig erklärt wer⸗ 
den koͤnnen; ſo haben Wir Euch in Ge⸗ 
maͤßheit einer von Unſerer allerhoͤchſten 
Perſon an den Großkanzler erlaſſenen 
Tabinets Ordre hierauf aufmerkſam ma⸗ 
chen wollen, und verordnen hierdurch, 


daß in allen Fällen, wo ein Gerichts⸗ 
hof, gegen die deutliche Vorſchrift ver 
Gerichts» Ordnung und mit Veijeite 
fegung des verordneren Verfahreng, ein 
Erkenntniß abgefaßt hat, der gefränt: 
ten Parthey entweder durch Verſtattung 
der Appellation oder Reviſion, oder wo 
diefe Rechtsmittel unzuläfiig find, durd 
Zulaffung der Nullitaͤts · Klage Remedur 
verfchaft werden fol, Wornach Ih 
Euch in vorkommenden Fällen zu ach 
ten habt. Sind ꝛc. 

Gegeben Berlin, den 14ten Juli 180% 


-Auf Special⸗Befehl. 
v. Goldbed. 


No. XXXIX. Reſcript an dent Inſtructions-Senat di 


Kammer > 


riedrich Wilhelm, König ıc. x. 

Unfern 0. In der abfchriftlich an: 
liegenden Cabinets-Ordre dom ı7ten 
d. M. haben Wir den Antrag ded Groß» 
kanzlers genehmigt, daß einem jeden 
Schutzverwandten Juden, wenn er dar: 
auf anträgt, fich ohne Ausnahme den 
Ritual⸗Geſetzen entziehen zu wollen und 
dagegen den Borfihriften des Allgemei: 
nen Sandrechts zu unterwerfen, folches 
zu geftatten ſey. Wir machen Euch fol: 
ches zu Eurer Nachricht und Achtung 


Gerichts: dag einem jeden Schugvermandten 
wenn er darauf anträgt, fih ohne Ausnahme den Nitual-Gefe 
hen zu wollen, und dagegen den Vorfchriften des 
zu unterwerfen, folches zu geſtatten fen. 
den zıften Zuli 1804, 


Juden, 
en entzie⸗ 
Algemeinen Landrechts 
De Dato Berlin, 


nicht nur bekannt, fonbern tragen End 
auch hiermit auf, zur Befanntmadung 
Diefer Unſerer Allerhoͤchſten MWillendmtb 
nung an die hiefige Judenfchaft 

thige zu verfügen, Webrigend habt It, 
um für die Zukunft alle abweichende Et: 
Elärungen ju vermeiden, wenn ein 
cher Antrag bey Euch einkommt bie — | 
richtliche AufnahmezumSProrocollzu® 
anlajlen, er yc, Berl.d.21.3uli 1804 


datum. 
heck. 
v. Gold ei 


} 
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Ad No, XXXIX, 


Me lieber Großkanzler von Gold: 
beck! Auf Eure Anfrage vom 13. 
d. M, ertheile Ich Euch zum Befcheid, 
daß unbedenklich jedem Schußverwand: 
ten Juden, wenn er daraufautraͤgt, fich 
ohne Ausnahme den Nitualgefegen ent: 
ziehen zu wollen, und dagegen den Bor: 


fehriften des Allgemeinen Landrechts zu 
unterwerfen, ſolches zu geſtatten. Ich 
verbleibe Euer wohl affectionirter Koͤnig. 


Charlottenburg, den 17. Juli 1804. 


Friedrich Wilhelm. 


No. XL. Publicandum und Reglement wegen Einfuͤh⸗ 
rung des Salz⸗Regals in das Fürftenehum Paderborn, . 
De Dato Eharlottenburg, den 4ten Auguft 1804. 


N* Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt 
von Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſer allergnaͤ⸗ 
digſter Herr, in Erwaͤgung: daß die 
Weſtphaͤliſche Provinzen, beſonders bey 
entftehenden Seefriegen, haufig einem 
Salzmangel und fchivanfendem Stande 
der Preife ausgelegt find, auch bey dem 
bisherigen Debit in den neu acquirirten 
Provinzen haufige Wervortheilungen, 
befonders bey dem Verkauf nad) Gemäß, 
vorgekommen, zu beichlieffen geruhet 
haben, daß zur Sicherung der Salzvers 


forgung und Aufhebung der bisher beym 


Salzdebit vorgefommenen Mifbräuche, 
das Allerhöchitdenenfelden aus den Ma: 
jeftäts- Mechten zuftehende Salzregale, 
gleich wie folches in allen übrigen Koͤ— 
niglichen Provinzen ſtatt findet, auch in 
dem Erbfürftenihum Paderborn vom 
iften September d. 5. an, zur Ausübung 
gebracht werben foll; fo laſſen Seine Kö: 
liche Majeſtaͤt folches fammtlichen Ein: 
wohnern diefes Fuͤrſtenthums, und über: 
haupt jedermann, Kraftdiefes, zur Ach: 
tung, in Gnaden befannt machen. 


Dem zufolge haben Seine König: 
liche Majeftät nichtallein überallan ſchick⸗ 
lichen Punften, für die verſchiedenen 
Diftrikte des Landes, zur Bequenlich- 
feit der Einwohner, Salzſellereien an: 
legen laffen, woraus die Eingefeffenen 
ihren Salzbedarf und zwar gutes und 
gehörig ausgetrocknetes, nach eigener’ 
Wahl, Salzkoͤtter oder Mindenfches 
Salz vonder Saline Neu-Salzwerk, für 
einen mit Nücficht auf den Magazin: 
Preis, die Transportkoften von den 
Haupt: Salzniederlagen, und die Sel: 


fergebühren, beftimmten, feften und bil⸗ 
ligen Preis, ſowohl in großen als Pfeis 
nen Quantitaͤten, jederzeit erhalten föns 
nen, fondern auch die Einrichtung trefz 
fen laſſen, daß, wenn eine oder die ans 


dere Communität das confcribirte Salze 


quantum wie es in der Öraffchaft Mar 
gebräuchlich iſt, und bereits auch im 
Miünfterfchen feinen Anfang genommen 
hat, im Ganzen freymwillig übernehmen 
und entweder auf ihre Koften einen eiges 


‚nen Seller anfegen, oder das Salz-Ver⸗ 


theilungsgefchäft durch die Vorſteher bes 
forgen laffen wollte, auch dieſes zur Er— 
leichterung der Unterthanen und damit 
fie die Transportkoften von den Haupts 


Saljniederfagen, ſo wie auch, das feſtge⸗ 


fegte Mebergemwicht ſelbſt verdienen koͤn⸗ 
nen, geftattet werde, indem es ſodann 
den Unterthanen frey ftehet, ob, ſie ih— 
ren Salzbedarf aus den Sellereien oder 
aus einer der beyden Haupt⸗Salznieder⸗ 
lagen, nehmen wollen , 

Die Orte, wo für jest. Salz ſelle⸗ 
reien angelegt worden, find: Lipſpring, 
Paderborn, Delbrücd, Büren, Fürs 
ftenberg, Kleinenberg, Warburg, Des 
cfelsheim, Gehrden, Dryburg, Nies 
heim, Steinheim, Voerden, Brackel, 
Beverungen und Borgenteich; imglei— 
chen: Lügde, ſobald dort ein.tüchtiges 
Subjekt zum Seller ausgemittelt ſeyn 
wird, Diefe Orte find fo gewählt, daß 
fie den Unterthanen in den dazu gehoͤri⸗ 
gen Diftriften möglichft nahe liegen, in= 
dem darüber eine eigene Vereinigung 
mit den Landräthen ftatt gefunden hat, 
Die Haupt:Niederlagen find dagegen zu 

£la | Salz⸗ 
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kotten und Beverungen, und zwar an 
fegterm Orte von Mindenfchen Salz , 
etablirt; 

Die Salzverkaufs⸗Preiſe find in 
dem hier beygefügten Verzeichniß be: 
ftimmt, und follen die etwa noch dabey 
ergehenden WBeränderungen, dem Pu: 
Blifo durch das Paderbornfche Intelli⸗ 
genzblatt befannt gemacht werden. 
Uebrigens find die Sellereien ange 
wiefen; | 

1) bas aus den Haupt-Salzniederla- 

gen erhaltene Salz, rein und fro- 
cken, fo wie, fatt des bisherigen 
unbeftimmten und betrüglichen Ge: 
mäßes, nicht anders, als nach rich 
tigem, Auf der Koktur zu Könige: 
born ajouftirten Berliner Gewich⸗ 
te, jedoch nicht unter Fünf Pfund 
zu verkaufen, es fen denn an Ar- 
me und fonft zu diefer Klaſſe gehoͤ⸗ 
rende Perfonen, welche das bend» 
thigte Salz auch zu z Pfund erhal 

. ten können, 

2) Dürfen fie nur an die Einwohner 
der ihnen angemwielenen Diftrifte, 
nicht aber an die aufferhalb derfel: 
ben wohnenden Eingefeffenen, Sal 
verfaufen. 

3) Was aber die unmittelbare Salz⸗ 
abholung von den Haupt:Salznie: 
derlagen zu Salzkotten und Beve⸗ 
rungen anbetrifft, fo Fahn am ers 
ſtern Orte kein geringered Quan⸗ 
tum-ald Fünf Eentner, und am 
letztern Orte das Salz nut tonnen⸗ 
weife ad 217 Eentner verabfolgt 
werden, 

4) Geſchiehet die Zahlung fogleich bey 
der Salzabholung und zwar $ in 
preußifchen Courant u. in Schei⸗ 
demuͤnze, oder in fremden Muͤnz⸗ 
ſorten, nach dem feſtgeſetzten Cours, 
wie ſolche bey andern Koͤniglichen 
Kaſſen angenommen werden. 

Dagegen wird hierdurch allen Einge⸗ 
ſeſſenen, und überhaupt jedermann, nach⸗ 
druͤcklichſt verboten, fo wenig fremdes, 
als das auf den Koͤniglichen und einlaͤn⸗ 
diſchen Privat⸗Salzwerken, namentlich 
Salzkotten, fo wie das auf den Haupt⸗ 


Salzniederlagen zum ausländifchen De: 
bit gekaufte Salz zu ihrer Confumtion 


‚zu gebrauchen; jedoch mit Ausnahmeder 


Stadt Salzkotten, welche iht Bedarf: 
Quantum von der Privat: Koftur neh 
men kann, und davon die näher zu bee 
ftimmenden Salj.Regalgelder zu bejah ⸗ 
len haben wird; noch meniger ift aber 
mit fremden Salze, oder mit Andernauf 
einländifchen Privat:Salinen gekauften 
Salze, im Lande Handel zw treiben; 
imgleichen das zum einländifchen Debit 
gekaufte Salz wiederum ins Ausland;u 
verhandeln; und wird nochinsbefondere 
bey der Saline Salzkotten bemerkt, daf, 
weil die Salzkoͤtter Salzwerks⸗Intereſ⸗ 
fenten, ‚zufolge ded mit ihnen getroffe: 
nen Uebereinfommens, den zum inlän: 
difchen Debit erforderlichen Salzbevarf, 
Seiner Königlichen Majeſtaͤt übesfajlen, 
und fich außerdem blos auf den auslän- 
difchen Debit einſchraͤnken mürfen, fünt: 
lichen Seller und font Salzabholende 
Unterthanen von dem feſtgeſetzten Ter⸗ 
mine an, fein Sal; weiter zum einlän⸗ 
difchen Verbrauch von gedachten Inter: 
eflenten zu Faufen, fondern ſich dieſerhalb 
an den zu dieſem Behuf zu Salzkotten 
angeſtellten Königlichen Salz: Inſpektor 
zu wenden haben, auf deſſen Scheine fie 
von dem Königlichen Salzwaͤger dad 
verlangte Salzquantum zugewogen er 
halten werden. 

Sollten fi) aber demohngeachtet 
Gewinnſuͤchtige beykommen laſſen, die 
em Verbot zumider zu handeln, odF 
En auch ben den anzuftellenden Viſita⸗ 
tionen kuͤnftig irgendwo ein ungemöhn: 
licher Salzvorrarh vorfinden, melde 
zum Nachtheil des Allerhoͤchſten Sah 
Intereſſe angefauft waͤre, ſo wird hiet⸗ 
mit feftgefegt: daß ſeibige ohne Ausndb 
me confiszirt, außerdem aber derjengt, 
welcher bey folchem verbotenen Kant 
betreten wird, fir jede Bier Berlintt 
Pfund Salz, menn er damit handelt 
mit Einem Thaler Berliner Eoutrantı 
und wenn es zu feiner eigenen em 
tionift, mit Zwoͤlf guten Groſchen er 
ftrafe, oder, mofern er Diele nicht © 
gen kann oder will, mit einer Dei 
nigmäßigen Gefängnißltralt, einen n 
um den andern Dep Waller und Brod, 
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Nachweiſung 

im Erbfürftenthum Paderborn 
tablirten Salz: Sellereien 
imgleihen 


den Salz -Magasin- und Transport-Koften 


und 


wie danach die Gatz-Selterei-Preife zu beſtimmen ſind. 


Namen 5 Sarfenug 
| er Sellerei: 
Etablirte der von > * 


Salz: Niederlagen, 
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1134 Paderborn Bürgermeifter Geitmann ‚ foon Beverimgen | 10 

| j = = Salzkotten »| 3 

1LI— Dellbruͤck. Kaufhaͤndler Philip Meliesi— Beverungen | 13 

| RE , n: — Salzkotten | 3 

UL Lipfpringe Buͤrgermeiſter Tylly . E- Beverungen | 9 

Salzkotten . 4 
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Kaufhaͤndler Caspar Melies — Beverungen 
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Kaufmann Schule » . [— Beverungen 
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vul- Brad» 
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— Voͤrden » 
IX Steinheim Kaufm. Theodor Hildebrand, Beverungen 
— Salzkotten + | 1 
xl Nieeim . [Franz Joſeph Braun , - Beverungen 
Salzkotten » 
XII— Gehrden . Kaufmann Jodoeus Wellen /· Beverungen 
— Salzkotten . | ® 
xu ·Peckelsheim Kreis⸗Secretair Stahlknecht Beverungen | 4 
— Saljtotten .8 
XII Beverungen [Poftmeifter Vennewitz + — — * 
XIV L- Borgenteich Andreas Contzen . +. + I Beverungen | 5 
—— — Salzkotten . | 1° 
XVI Warburg . [Raufmann Uttenhoven » 7 Beverungen 
' Salzkotten . 
XVI. uͤrſtenberg „Johannes Nolte » +17 Beverungen | 1° 
Be 2 - Salzkotten .4 


Es wird hierbey bemerkt, daß, wenn die Unterthanen fünffig 
ihr Salz unter den in dem Reglement vorgefchriebenen Bedingunaen 
unmittelbar aus den Haupt: Magazinen nehmen wollten, fie ſolches 
zu Salzkotten pro Centner zu 2 Rthlt. 190% 89 
— Beverungen gleichfatld pro Eentnerzu 2 — 48 


undin Tonnen à 233 Eentner an letztre Orte zu = 97 en 
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in der Art belegt werden foll, daß ein 
Tag im Gefängniß für 16 gGroſchen, 
und 8 Tage für 5 Rthlr. gerechnet wer: 
den, moben nad) Befinden der Umſtaͤn⸗ 
de, befonders, wenn die Defraudatio- 
nen von Ausländern begangen werden, 
deren Effecten, Pferde, Wagen u. f. 
w. in Befchlag genommen werden follen, 

Uebrigens follen die eingehenden 
Strafgelder in der Art vertheilt werden, 
daß davon die Hälfte die Salzkaſſe ers 
hält, die andere Hälfte aber ald Denun: 
cianten:Antheil verbleibt, Betraͤgt die 
Strafe aber nicht Über 2Rthlr., ſo faͤllt 
fie vem Denuncianten ganz allein zu. 
Berrägt fie zwiſchen 2 und 5 Rıhlr., ſo 
befommt der Denunciant die Hälfte als 
lein, uͤberſteigt felbige aber die Summe 
von 5 Rthlr.; fo bekommt von dem Des 
nuncianten: Antheil die Salzfactorey 2 
gGr. vom Thaler. Außerdem aber er⸗ 
hält der Denunciant von dem verkauften 
Salze, für jedes Pfund 2 Pfennige. 

Wenn nun gleich Seine Königlis 
che Majeftät die Eingefeffenen vor der 
Hand, aus Iandesväterlicher Huld mit 
der Zwangs:Eonfctiption zu verfchonen 
geruhet haben; fo find dagegen, ſowohl 
zur Sicherheit ver Berforgung des Cans 
des und Entfernung eines Salzmangels, 
als auch zur mehrern Sicherung des Koͤ⸗ 
niglichen Intereſſe, folgende Eontroll- 
Mittel erforderlich: 

1) Wird Hiermit verboten, daß Nies 
mand, außer den Factoren der 
Haupt-Salzniederlagen, den der: 
eideten Sellern und den bon ben 
Eingefeflenen bey freimilliger Ue⸗ 
bernehmung des Conftriptiong » 
Quanti angeftellten Saljverthei- 
fern, jedoch beyde Tegtere nur in 
den ihnen angetviefenen Diftricten 
im Lande, mit Salz handeln foll; 
wogegen ed den Eingefeflenen, je⸗ 
doch mit Ausnahme der einländi« 
fchen Salzfeller oder der fonft von 
den Communitäten angeftellten 
Salzvertheiler nach mie vor erlaubt 
dieibt, das auf der Saline Salz 
fotten ober Haupt:Salzniederlage 
zu Beverungen zum aus laͤndiſchen 
Debit gekaufte Salz nach dem Aus: 
lande, jedoch ohne es im Lande 


abzuladen und unter den nachſte⸗ 
henden Bedingungen, zu verfah—⸗ 
ren. 


Auch bleibt die Durchfuhre des 


fremden Saljes in dieſer Art 
erlaubt, 


2) Muß das durch die Provinz ge- 


hende, ſowohl auf den einländis 
ſchen als ausländifchen Saline ge⸗ 


kaufte, zum auslaͤndiſchen Debit 


beſtimmte Salz, bey feiner Durch⸗ 
fuhre die Landſtraßen halten und 
auf keinen Nebenweg abweichen. 
Ueberdies iſt es nothwendig, daß 
das von der Koktur Salzkotten 
und von der Salzniederlage zu Be⸗ 
werungen abgeholte, zum auslaͤn⸗ 
diſchen Debit beſtimmte Salz, da⸗ 
ſelbſt plombirt und in einem ge⸗ 
druckten Paſſirſchein von dem Koͤ⸗ 
niglichen Salz-Inſpeetor oder 
Salz-Factor, bemerkt werde. 
wie viel Saͤcke Salz geladen; wie 
viel Salz folche enthalten, und 
wie folches hin verfahren werden 
foll; fo wie der Name des Fuhr⸗ 
mann$; 
welcher Schein hiernaͤchſt, nebſt 
den Plomben beym Ausgange aus 
den Königlichen Provinzen an das 
daſelbſt befindliche Zoll: Eomtoir, 


wieder abzugeben iſt. 


Fuͤr das Plombiren des Salzes 
wird uͤbrigens pro Stuͤck 6 Pfen⸗ 
nige, von dem Fuhrmann, ſonſt 
aber weiter nichts entrichtet. 


3) Muß ein jeder Conſument ſich mit 


einem gedruckten Salzbuche, wel⸗ 
ches derſelbe von der Ortsobrigkeit 
für den ſelbſt koſtenden Preis er- 
halten foll, verfehen, und bei je— 
desmaliger Salzabholung ſich von 
dem Seller darin verzeichnen laf: 
fen, was an Salz abgeholet wor⸗ 
den, weil ohne dieſes derſelbe fein 
Salz verabfolgen zu laſſen, ange 
tiefen iſt. Auch die einzelnen Glie⸗ 
der derjenigen Communitäten, wel⸗ 
che, wie vorgedachte, das Con: 
feriptiond » Quantum freymwillig 
und die Saljvertheilung unter fich, 


£1 3 ſelbſt 
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ſelbſt übernehmen möchten, muͤſſen 
ſich mit einem ſolchen Salzbuche 
herſehen, und haben die Polizey⸗ 
behoͤrden darauf zu wachen, daß 
Hey der in den Communitaͤten ein⸗ 
gerichteten Salgvertheilung jene 
Annotationen zuihrer eigenen Aus⸗ 
einanderfegung, gehörig gehalten 
werden, Eine Ausnahme findet 
hierunter nur bey den zur Klaſſe 
der Armen gehörigen Perſonen ſtatt, 
welche bey der Salzabholung kein 
Salzbuch, ſondern nur ein Atteſt 
ihrer Obrigkeit wegen ihrer Armutd, 
dem Seller vorzuweiſen haben. 
Kenn nun gleich in gedachten 
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net, ben Aufnahme der Salz Pro: 
beregifter und des Salz: Confums 
tionsbedarfs, fich Eeiner falſchen 
Angaben der Perfonenzahl, und 
der milchgebenden Kühe, worun⸗ 
ter auch die tragbaren gehören, jw 
Schulden fommen zu laſſen. 


. 4) Müfjen die, das Eonferiptiond 


Quantum freywillig übernommene 
Communitäten, ein gedruckte 
Salzbuch halten, morin das von 
demſelben von der Koktur oder 
Haupt» Salzniederlage abgeholte 
Salz jedesmal zu verzeichnen iſt. 

Die Unterlaſſung dieſer Vor— 


ſchriften ſoll in dem Falle Nr. Jund 2 
als eine Defraudation angefehen wer: 
den, und wenn überhaupt der Erfelg 
beweiſen follte, daß vorgedachte Con 
trollmictel zur Sicherheit des einländi- 
fchen Debits und Verhütung der Unter: 
fehleife nicht Hinreichen, fo wird nichts 
weiter uͤbrig bleiben, ald arch in dieſe 
Provinz die Zwangs⸗ Conjeription eins 


Salzbüchern, das von den Poli- 
genbehörden unter Aufficht der 
Gammer ausgemittelte Anſchlags⸗ 
Quantum von dem jährlichen Ber 
darf einer jeden Haushaltung, und 
wofürdieerfteren, fowieim Märf- 
fchen und Klevefchen, 8 Pfennige 
Berliner Courant, für ihre Bes 
mühung erhalten follen, bemerkt 7 .. 
ifi,fo fol dvemohngeachtet Niemand, zuführen, | 
es fen denn, daß, wie vorgedacht, Hiernach Haben fich daher alle In: 
eine oder die andere Communität „terfhanen auf das genaueſte zu achten; 
das Eonferiptiond-Q.uantum, freye allen und jeden Obrigkeiten im Erbfuͤr⸗ 
fillig übernommen, zu deifen Ans ſtenthum Paderborn aber, mie auch ind» 
kauf gezwungen werden, fondern befondere den Königlichen Salzbedien⸗ 
dieſe Mofregeln nur dazu dienen, ten und Zoll-Aufſehern wird hierdurch) 
den vollftändigen Bedarf für die befohlen, vom ıften September d. J. 
Provinz auszumitteln, und etwas an, auf die Beobachtung diefer Vot⸗ 
nigen Unterſchleifen auf die Spur ſchriften, nad) den defondern Inſtruc⸗ 
zu kommen. Sollte jedoch aber tionen, auf das genanefte zu halten, und 
. am Ende des Jahres fich zeigen, wird fämmtlichen hohen und niedern Ge⸗ 
daß die Eingefejlenen verhältniß- richts⸗Obrigkeiten und Polizey· Behor⸗ 
mäßig gar za weniggegen das Con⸗ den der Provinz zugleich zur Pflicht ge 
feriptiong = Quantum abgeholet, macht, die Königlichen Salz ·Offician⸗ 
und daher, entweder durch vorher ten bey, Ausübung ihrer Dienft:Odlier 
angefchafte große Vorraͤthe oder genheit, auf deren Kequifition, unfel 
Unterfehleife mit fremden Salze, gerlich die nöthige Unterftügung und 
das Königliche Intereffe benach⸗ Reechtshuͤlfe zu gerwähren; wogegen abet 
theiliget hätten, dann behalten alle Eingeſeſſenen, die fich ͤber die @alie 
Eich Seine Königliche Majeſtaͤt Officianten, es fen wegen höherer ge⸗ 
die nähere Beſtimmung der Salze forderten Preife, als. die Tare beſagt / 
regalgeider vor, welche die Unter- oder ſonſt zu beſchweren Urſach zu haben 
thanen fodann von dem zu wenig vermeinen, ſich damit an ihre Obrigkei⸗ 
abdeholten Salze zu entrichten has ten zu wenden, und fo wen ſolches ge: 
ben werden. gründet befunden wird, alöbald Reme⸗ 
In diefer Hinſicht werden auch dur zu erwarten haben, indem es Den 
die Unterthanen hierdurgh gewar. faͤmmtlichen Obrigkeiten zur — 


u 
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macht wird,  folche Beſchwerden ohne Verantwortung und Beſtrafung gezogen 
Verzug an die Krieges⸗ und Domainen- werden. Gegeben Charlottenburg, den 
Eammer der Provinz zu befördern, mel: ten Auguſt 1804. | 

ehe dafür forgen wird, daß foldye ges Friedrich Wilhelm. 
nau unterfucht und die Schuldigen zur dv, Struenfee. v. Angern. 


No. XLI. Verordnung, betreffend die Einrichtung ei- 
ner Zivangs- Arbeits: Anttalt für das Herzogthum Magdeburg, 
Grafſchaft Mansfeld und Fürftenchum Halberftadt, De Dato 
Sharlottenburg, den gten Auguſt 1804: 


Bi Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen 
ꝛc. ꝛc. Thun fund und fügen hiermit zu wiffen. Obgleich im gerantaffung. 
Unſern Canden das Betteln in den Städten und auf dem platten Lande 
wiederholt mit Ernft und Nachdruck unterfägt worden, fo find doch bis? 
her in den Provinzen Magdeburg und Halberftadt fremde und einheimis 
ſche Müßiggänger in Menge umhergezogen, haben Altmofen erpreßt, 
und feldft die Bewohner ded Landes und deren Eigenthum durch Dros 
hungen und Ausführung derfelden in Gefahr und Unficherheit verſetzt. 
Jeder Unſerer Unterthanen fühlte diefe Laſt, und wünfchten deren Ent⸗ 
ledigung, Hierzu war aber, nach der Erfahrung, in mehrern Provins 
zen Unſeres Staats die Anlage von Zwangs-Arbeitsanftalten das zweck ⸗ 
mäßigfte Mittel. ö 
Wir haben daher beſchloſſen, diefe Anftalten auch für das Herzog. Frrigtung sh 
thum Magdeburg, jedoch mit Ausfchluß des zum Brandendurgichen — 
Eand-Armenhaufe gelegten Zieſarſchen Kreiſes, ſodann für die Grafſchaft Sahe, " 
Mansfeld, Magdeburgifcher Hoheit, und für das Fürftenthum Halber: 
ftadt anzulegen, und haben für diefe Provinzen ein gemeinfchaftliches 
Zwangs- Arbeitshaug für 160 Arbeiter in der Stadt Großen ⸗Salze er⸗ 
richten laſſen. Noͤthigenfalls fol folches erweitert, oder es follen in 
den Zuchthäufern zu Magdeburg und Halle, Zimmer für diejenigen, wel⸗ 
che öfter beym Betten betroffen werden, angelegt werden, 
Die Koften, ſowohl der Anlage als der Unterhaltung, würden jivar 
allein ven Provinzen odfiegen, zu deren Beſten die Anftalt dient. Um 
indeß Unfern getreuen Vafallen und Unterthanen die Mittel zu dem be— 
abfichteten Zweck möglichft zu erleichtern, haben Wir die zum Bau und 
zur Einrichtung des Arbeitöhaufes erforderlichen Koften aus Unferer 
Kaffe um fo mehr bewilligt, ald Unſre getreuen Bafallen und Stände 
fih, Unfern Wünfchen IR Folge, willig haben finden laffen, eine ges 
wife Anzahl von Invaliden, welche fonft dem Lande zur Laſt fallen 
würden, zu unterfügen und dazu aus dem, nach $. 61., zufammen zu 
bringenden Unterhaltungs⸗Fonds der Anftalt eine jährliche Summe von 
2600 Thalern in der Art auszufegen, daß Invaliden, welche jedoch 
aus den vereinigten Provinzen gebürtig uhd wovon 3 Viertel aus dem 
Magdeburgfchen und Mansfeldfchen, ein Viertel aber aus dem Halber⸗ 
frädtfchen genommen werden müflen, nach Alter und Verdienſt eine mos 
natliche Penfion von Zwey Thalern, und nicht mehr darauß erhalten 
follen. 
Die nähere Beftimmung, welche von dieſen Invaliden bie Den: 
fion erhalten follen, gefchieht fomöhl jest, als in Fünftigen Erledigungs« 


Fällen, von Unferm Ober Krieges-Collegio, welches aber ben gi 
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und Geburtsort der benannten Invaliden ber General-Direction bekannt 
macht. 
Nach dieſen Vorausſetzungen Haben Mir für die veremigten Pros 
vingen nachftehende Verordnung abfaffen laſſen, und befehfen hiermit 
deren genaueite Befolgung. Sie enthält die Beſtimmungen über 
Einteilung 2) den Zweck und die Abſicht der Zwangs⸗Arbeitsanſtalt, imgleichen 
—— die Aufnahme in ſolche $. 1. 1. anal pe 
0) das Aufgreifen und Transportiren der Bettler nach dem Arbeits· 
hauſe. $. 10. m 
3) die mitwürfenden, den Zweck der Ztvangs -Arbeitsanftalt befür- 
dernden, Einrichtungen und dazu anzuwendenden Mittel. $. 30. ꝛc. 
4) die Ober-Aufficht über die Zwangs· Arbeits⸗Anſtalt und die Auf⸗ 
ſicht im Arbeitshauſe. H. 42. ꝛc. 
5) die Unterhaltungsquellen der Anſtalt. 6, 52,1. .. 


Erfter Abſchnitt. 


Yeber den Zweck und die Abficht der Zwangs · Arbeitsanſtalt, im 
gleichen über die Aufnahme in ſolche. 
$, I. 
gudiete Die Abſicht und Beſtimmung der Zwangs· Arbeits und Beſſerungs · 

anſtalt geht dahin: 
„die Betteley in den Städten und auf dem Lande abzuftellen, und 
„die dabey betroffenen Müßiggänger in folche aufzunehmen, 
wegen ihres Muthwillens zu beftrafen und durch) firenges Anhal- 
aten zur Arbeit an ein thätiges, arbeitfames Leben zu gewöhnen, 


. 5, 2. 
Bin Wer bettelt, das heißt, wer öffentlich oder bey Perfonen, welche 
zur umehme gun feiner Unterftügung Feine Pflicht — un auſſerhalb det 
hnung um eine Gabe oder Allmofen bittet, und deffen uͤberfuͤhret if, 
wird von dem annoch befonder® zu beſtimmenden Tage dei im Herbſte 
en 1804 erfolgenden Eröffnung des Arbeitshaufes an, aufgehoben, und 
ohne Ruͤckſicht auf Alter, Geflecht, Stand, Eebensart, Gewerbe 
und Religion zu nehmen, in das Smangs:Arbeitshans gebracht. 
Finder fich bey der alsdann fogfeih anzuftellenden Unterfuchung, 
daß zur Verpflegung des aufgegriffenen Bettlers nach ben Landesgeſe⸗ 
gen eine einheimifche Gemeinde verbunden ift, fo muß diefe ihn auf ihre 
Koften zurücknehmen, und den Betrag der Aufgreifungs, und einſtwer 
ligen Verpflegungskoſten deſſelben an die Anftalt erftatten. Mit der 
Aufnahme eines ſolchen einheimiſchen Bettlers kann ſich die Anſtalt nut 
alsdann befaſſen, wenn ſelbiger zum zweyten tale beym Betteln betrt⸗ 
ten und dadurch fuͤr einen nicht zu beſſernden vettler erkannt wird. 
25 Den Bettlern gleich ſollen geachtet werden, alle diejenigen, wel⸗ 
gen, Maris che ohne Erlaubniß Unſers General-Ober- Finan, rieges und Do⸗ 
Eisen, mainen-Directorii, mit Muſik, Marionetten: Zafchen: und Schatten 
Spielen, auch mit Herumführen milder Thiere und pergleichen, ſi 
Geld zu verdienen fuchen, da dergleichen Rahrungserwerb gewoͤhnlich 
nur verſtellte Betteley iſt. 
5.3. 


—— — 
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$. 3. | | 

Invaliden, welche beym Betten betroffen werben, follen gleich Wen Settein, 
andern Bettlern an das Arbeits: Inſtitut abgeliefert und von demfelben FF>rralien. 
fogleich nach, der Unterfuchung, an diejenige Gemeinde abgegeben wer: 
den, welche zur Erhaltung und Berforgung derfelben verpflichtet iſt, 
und deshalb auch alle Aufgreifungss und Verpflegungs⸗Koſten erftatten 
muß. Erſt wenn fie zum zweiten Male beym Betteln betreten werden, 
beeigenfchaften fie fich zur Aufnahme. Genießt jedoch der Invalide eis 
wen Önadenthafer, fo wird er das erfte Mal in der Anftalt behalten, der 
Önadenthaler- aber fo lange zur Caſſe der Anſtalt gezahlt, als der ns 
valide in folcher bleibt, 


§. 4 F 

Weiber und Kinder der dienſtthuenden Soldaten, welche in Frie— se 
dendzeiten Allmofen fammeln, werden an dag Regiment oder das Batail: m —5* 
fon, worunter ihre Männer und Väter ſtehen, zur Beſtrafung abge: enden Gelder 
geben, ' 

Das erfte Mal, wo ein folches Weib oder Kind bey dem Betteln 

ergriffen und an die Anſtalt abgelicfert wird, bezahlt diefe die Aufgreis 
fungs = oder Transport:Koften und beforgt die Zuruͤckſendung an das 
Regiment, Im weyten Berretungsfall wird die aufgegriffene Solda⸗ 
ten Frau 4 Wochen, und im dritten, 8 Wochen in der Anftalt zur Stra⸗ 
fe behalten, diefe jedoch erlaffen, wenn der Compagnie: Chef die vorge: 
dachten Koften übernehmen und feldft die Beſtrafung verfügen will, 
Wird die nämliche Perjon indefjen öfters bey dem Beiteln ertappt, fo 
muß fie durch vichrerliches Erfenntniß mit Feftungsitrafe belegt werden, 
oder jo lange in der Anftalt bleiben, bis die Dirertion ſich überzeugt, 
daß dieſelbe gebejiert und im Stande fey, fich auferlaubte Art zu ernaͤh⸗ 
ven, Mit den Soldatenkindern wird nach dem K. 5. verfahren. Ste— 
hen aber die Regimenter, wozu ihre Männer und Wäter gehören, im 
Felde, fo gehören diefe Weiber und Kinder zu den Orts-Armen, werden 
als ſolche nad) den Eandesgejegen behandelt, und flehen unter der Ortes 
Obrigkeit. . 


I. 5. Ä 
Werden Kinder beym Betteln betroffen, und in das Imangs-Ar: Ben beein 
beitöhaus gebracht, fo iſt folgendes zu beobachten. rl 
1) Kinder, welche mit ihren aufgegriffenen Eltern auf das Arbeits: 
haus gebracht jind, werden auf dem Haufe fo lange behalten, als 
ihre Eltern in demfelben bleiben, fie werden in der Induftrie-Schus 
le des Arbeitshaufes in den ihnen nöthigen Kenntniſſen unteriiefen 
und zu Arbeiten, melde ihrem Gefchlecht und Alter angemeffen 
find, angeführt, Bey Entlaffung der Eltern, werden auch ihre 
Kinder entlaffen, und in fo fern fie Ausländer find, mit den EI- 
tern über die Grenze geſchaft. ($. 7.) 
2) Sammeln Kinder für fich nur allein Allmofen und werden babey 
betroffen, fo find folgende Fälle zu unterfcheiden: 
a) Gehören fie zu einer Gemeinde oder Ortfchaft, welcher die 
Pflicht ihrer Verpflegung obliegt, fo find fie an diefe zur Ver: 
- Pflegung und Erziehung abzugeben. Dann follen aber die Ge⸗ 
richte, unter welchen die Eltern ftehen, diefe zur Nechenfchaft 
ziehen, und verhältnißmäßig — beſtrafen, daß ſie — 
m e 
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die Rinder ſelbſt zum Betteln ausgeſchickt, oder wenigſtens, 
durch Mangel an Aufſicht, ihnen zum Herumfchweifen und 
Berteln Gelegenheit und Veranlaſſung gegeben haben, 
b) Hat fein gewiſſer Ort eine Verbindlichkeit auf fich, die auf: 
- gegriffenen Kinder anzunehmen und zu erziehen, fo bleiben fie 
im Arbeitöhaufe und werden, bis fie zu einem Handwerke gebracht 
der. vermiethet werden Fönnen, auf defien Koften in der Er: 
ziehungsanftalt, oder wenn fie zu Flein, zu ſchwach oder zu ges 
Hrechlich find, um darin aufgenommen zu werden, außer dem 
Haufe auf deſſen Koften erjogem 


§. 6. 


Jeder aufgegriffene Bettler, in fo fern er ſich zur Aufnahme indie 
Zwängs:Arbeirsanftalt Heeigenfchaftet, ($. 2.) wird zu feiner Befferung 
und Beftrafung eine Zeitlang in der Zwangs-Arbeitsanftalt behalten, 

Die Dauer des Aufenthalts wird von ber General:Diveftion nad) 
vorheriger Unterſuchung des Gerichtshalters beftimmt, toben folgende 
allgemeine Grundfäge angenommen werden follen. Wer zumerften Mole 
als Bettler eingebracht wird, bleibt nach Berfchiedenheit der vorkom- 
menden Umftände ein bis zwey Jahr im Arbeitshauſe. Wer zum zwey⸗ 
ten Male beym Betteln betroffen und in das Haus abgekiefert wird, kei: 
det die Strafe doppelt, welche zum erjten Male zuerfannt worden, Wer 
zum dritten Male als Bettler fich betreten läßt, mird in dem Arbeits: 
Haufe in der Regel auf feine Lebenszeit behalten. Bey jeder Entlaſſung 
wird er, vermoͤge eines aufzunehmenden Protokolls, mit der auf den 
Wiederbetretungsfall beftimmten Strafe befannt gemacht, und beym 
Dritten Betretungsfall kann er vichterliches Erfenntniß verlangen, 


I. 7. 

Sobald die feltgefegte Strafe ausgeftanden iſt, wird der Vetter 
entlaffen, und in fo fern er ein Ausländer ift, über die Grenze geſchafh 
wenn er aber ein Einlaͤnder iſt, an diejenige Ortſchaft oder Gemeinde 
abgeliefert, welche für feinen Unterhalt zu forgen verpflichtet iſt. Beym 
eriten und zweiten Male kann auch der Aufenthalt bis auf Die Hälfte ab⸗ 
gekürzt werben, wenn glaubhaft nachgemiefen wird, daß der Arbeiter 
fich gut verhalten hat, fleißig geweſen iſt, und folche Beweiſe feiner thã⸗ 
tigen Beſſerung abgelegt hat, daß man die Ernaͤhrung von ſeiner Haͤnde 
Arbeit ohne Ruͤckkehr zu feiner vorigen Lebensart erivarten darf. 


J. 8% 

Um der Zwangs⸗Arbeitsanſtalt eine ausgebreitete Gemeinnuͤtzig⸗ 
keit zu geben, fo follen, wenn der Raum und die Groͤße des zu erbauen? 
den Haufes und der Fonds ber Anftalt es erlaubeh, ohne daß die eigen!“ 
liche Beftimmung darunter leider, mit jener Hauprabficht noch andert 
fuͤr den Staat eben ſo wohlthaͤtige Zwecke verbunden werden. 


wi Gtmt 1) Es giebt gewiſſe Polizey- und andere geringe Bergehen, welche 


——— Ahndung und Strafe verdienen, die durch die gewoͤhnli 


de Ge 
fängnißftrafe zu wenig, durch Zuchthausſtrafe aber zu hart wuͤrden 
geahndet werden. Verbrecher dieſer Art, z. B. liederliches, UM 
getreues Geſindel, widerſpenſtige Unterthanen Aufwieglet 
felben, muthwillige Beſchwerdefuͤhrer und Verfaſſer ungegelnbe 2 
Birtfchriften und Beſchiderden, verdächtigt Perſonen, die * 
oder falfche Paſſe und Kundfepaften Haben u Ti ſollen * 


— — 
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bie Zwangs⸗ Arbeitsanſtalt aufgenommen und darin zur Arbeit an⸗ 
gehalten werden, ‚Die Dauer des Aufenthalts und der Beſtra⸗ 
fung wird von derjenigen Obrigkeit beſtimmt, welche das Re 
hat, ſolche feſtzuſetzen. Nur muß ihr Aufenthalt auf dem Haufe 
wenigſtens auf einen Monat, und hoͤchſtens bie zu einem Jahre, 
ihnen zur Strafe zuerkannt werden. Sollten auch die Abgeliefers 
ten feine Arbeiten verrichten koͤnnen ‚ oder nicht fo viel verdie- 
wen, als die Koften ihrer Unterhaltung betragen, fomüffendie Ge: 
richte das Daran fehlende der Ardeitsanftalt bezahlen, 


5. 9. 


2) Oft tritt, wie bie Erfahrung Iehrt, der Fall ein, daß Perfonen, Is See 
welche Gefängniß» oder Zuchthausftrafe erlitten haben, nad) En: Erhairune, 
digung derfelben aus Mangel an Gelegenheit, ſich ehrlich zu ernäp;: gifalt für ber 
zen, aufs neue Verbrechen begehen, und wiederholt beftraft wer⸗ brede. 
den müjfen, Auch diefe follen, fobald fie bey ver Entlajjung vom 
Zuchthauſe nicht nachiweifen können, womit fie ihren Lebensunter: 
halt zu verdienen vermögen, in das Zwangs⸗ Arbeitshaus aufge⸗ 
nommen werden. Ihr Aufenthalt in demſelben wird aber nicht auf 
eine beſtimmte Zeit feſtgeſetzt, vielweniger Fünnen fie in demfelben 
beftändig bleiben, fondern fie werden darin fo lange aufbehaften, 

Bis die Divecrion der Anjtalt ſich verfichert fich, daß fie eine ehrliche 
Lebensart ergreifen, ihr Brodt jelöft verdienen, und daher aus dem - 
Haufe entlafjen werden können. Ueberhaupt toll die Aufnahme 
folcher Perfonen, die Dauer ihres Aufenthals, fo wie die Aufnah- 
me der im $. 8. benannten Perfonen auf der Anitalt, weder von 
der Willkühr der Gerichts: Obrigkeiten, noch von Erfenntniffen 
der hoͤhern Gerichtshöfe, fondern nur von dem alleinigen Gutfin⸗ 
den der ÖeneralsDiveftion und ihrer Behörden, von den Umftäns 
den der Kaſſe und von dem Raum im Haufe abdangen. Jedoch 
iſt die Direction verpflichtet, diefen wichtigen Zweck der Anftalt, 
fo lange und fo oft zu erfüllen, als es jene Umftände verftatten, 
und die Öffent'iche Sicherheit es erfordert, fo daß dieſelbe, wenn 
fie wegen der Aufnahme Bedenken hat, darüber an Unfer Gene 
val ıc. Direktorium berichten muß. 


Zweyter Abſchnitt. 


Vom Aufgreifen und von der Verſendung der Bettler nach dem 
————— und Ablieferung an daſſelbe. 


9. 10. 


Mer aufgegriffen werden ſoll, darüber iſt $. 2. das Noͤthige be: Wersfichtung 
fimmt. Das Aufgreifen müffen in den Städten die Armen-Bögte oder ee 
fonft dazu Deftellte Perfonan verrichten, und dahin fehen, daß Bettler ieise. 
den Einwohnern nicht zur Laft fallen. Iſt auf dem Lande eine aͤhn⸗ 
liche Aufſicht nicht moͤglich oder thunlich, ſo iſt es die Pflicht der Nacht⸗ 
waͤchter und Feldhlirer den ſich einfindenden Bettler anzuhalten und den 
Gerichten zu überliefern oder anzuzeigen, damit zur Berhaftnehmung. 
deſſelben gefchritten werden kann. Die Obliegenheit, einen Bertlerhns 
zuzeigen, hat jedoch ein jeder; ($. 28.) fo wie auch alle Perfonen bes, 

Mm 2 boͤuer⸗ 
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baͤuerlichen Standes zur unmittelbaren Huͤlfsleiſtung bey der Verhaft. 
nehmung verbunden find. Auch die Dperförfter muffen durch ihre Uns 
terförfter und Nebierjäger zur ummittelbaren Hülfsleiftung bey. der Ver: 
haftnehmung mitpwürfen und diefe dazu anmeifen. Gleiche Anweiſung 
müffen auch Forft» und Jagdbefigerihren Foͤrſtern und Jaͤgern ertheilen. 
§. 11. 

Bey bein Aufgreifen muß alle Borficht beobachtet werden, und der 
Aufgreifer, fo mie die Dorfgerichte oder Gemeindevorfteher, an bie det 
Aufgegriffene zur weitern Fortfchaffung abgeliefert wird, müffen gewiß 
überzeugt, und beym Miderfpruch des letztern, jederzeit nachzuweiſen 
im Stande feyn, daß er mürklich um Allmoſen bey Perfonen, die zu fer 
ner Unterftügung nicht beſonders verpflichtet find, angeſprochen habt. 


$. 12. 


doed beskuf; Jeder Aufgegriffenewirdandasin Großen⸗Salje errichtete Zwangs · 
greifend. · Arbeitshaus abgeliefert, | 


$. 13 
zu be In diefer Abſicht wird der in den Staͤdten oder deren Feldmark Auf⸗ 
kur gegriffene an den Magiſtrat abgegeben, welcher die Abfendung deffelben 
greifen In Den an das Arbeitshaus beſorgt. 


$. 14. 

Auſdemẽande. Iſt er laber auf dem Lande angehalten worden, ſo muß ſolches der 
Gutsherrſchaft im Dorfe gemeldet werden. Sind zwey oder mehrere 
Güter im Dorfe, fo geſchieht Die Anzeige bey derjenigen Herrſchaft, in 
deren Gerichtsbarkeit der Aufgegriffene betreten worden iſt. 

Wohnt keine Gutsherrſchaft im Dorfe, oder hat ſie feine Gerichts 
barkei dafeldft, fo wird der Vorfall den Dorfgerichten, und wenn fie 
abwefend find, denjenigen Gemeindegliedern, welche in ſolchem Fall ih⸗ 
ze Pflichten übernehmen, gemeldet, 

Gefchieht die Verhaftnehmung an Orten, wo Meder Gutẽherr⸗ 
ſchaft noch Dorfgerichte ſind, z. B. einzeln liegenden Haͤuſern, in einer 
einzeln liegenden Schenke, anf einem Vorwerke und dergleichen, 10 
wird der Angehaltene an das nächfte Dorf, wo fi) Gerichtöperfonen ber 
finden, abgegeben. Alle, welchen porbenanntermaßen die Meldung 
gefchieht, müffen für den ſichern und weitern Transport des Aufgegrife 
fenen fehleunigft ſorgen. | | 


—F §. 15. 
Air beat · Das Forthringen geſchieht in der Regel zu Fuß, und nur, Mein 
Kranke, Alte, Kruͤppel oder Kinder den Weg nicht zu Fuß machen för 
nen, oder Mibderfpenftige fich dent &rarföport zu Fuß miderfegen, DV 
Borjpannfuhre mit einem, höchftens mit zwey Pferden. 
a | $. 16. 
——— Je nachdem das Arbeitshaus zwey Meilen oder weiter von bemd" 
voten fe des Aufgriffs entfernt ift, gefchieht das Fortbringen IM erfien = 
inmittelbar nach dem Arbeitshaufe, im andern aber auf Stationen —3 
zwey bis drey — nicht unter einer Meile nach beſtimmten Marſchr 
ten, die jeder Ortſchaft zugefertigt werden ſollen. 
Stuaͤdte, welche nicht Vorſpannpflichtig find, haben zur Sohn 
fung der Bettler aus andern Orten zwar keine Verbindlichkeit/ m 


— — 
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aber die bey ihnen aufgegriffene Bettler auf die nächfte Station, oder 
wenn fie nur zwey Meilen som Arbeitöhaufe liegen, unmittelbar im 
folches liefern. Hiernach find die Transportrouten eingerichtet, 


F. 172. 
Die Stadt oder das Dorf, wo der Betsfer aufgegriffen worden, 
und welches alfo mit dem Fortbringen an dag Arbdeitshaus, wohin der 


ver mit,. welcher ihn bis an das Arbeitshaug nicht verlaffen darf. Ge⸗ 
fhieht das Fortfchaffen zu Wagen, jo ift diefer Führer und der Fuhr⸗ 
mann hinlaͤnglich. Geſchieht aber der Transport zu Fuß, ſo wird dem 
Fuͤhrer noch ein Begleiter von Station zu Station mitgegeben, welcher 
in jeder Station wechſelt. Sind mehrere Aufgegriffene in das Arbeits⸗ 
haus zu bringen, und deshalb mehr Maaßregein der Sicherheit zu neh⸗ 
men, ſo ſoll es von der Beurtheilung und Beſtimmung jeder Gerichts⸗ 
obrigkeit, und wenn ſolche in dem Dorfe ſich nicht aufhaͤlt, von dem Er: 


meſſen der Dorfgerichte abhangen, ob dem Führer auch bey der Verſen⸗ 


dung zu Wagen ein Begleiter, und beym Fußtransport mehr als einer, 
mitzugeben nöthig ift. | 

jedoch muß ſolches gewiſſenhaft überlegt, und nicht zur Ungebuͤhr 
die Fortſchaffung foftdarer gemacht werden. Zu den Führern fo wie zu 


den Begleitern müfjen die Gerichtsobrigfeiten oder Dorfgerichte, geſun⸗ 


de, fichere, ehrliche, und in aller Hinficht taugliche Perfonen wählen 
und beitellen, damit denfelben fowohl die Perfonen, als die Sachen der 
Anfgegriffenen und die für diefelben zu bezahlende Zehrungs- und ſonſti⸗ 
ge Koſten, anvertrauet werden koͤnnen. 

Die Gerichtsobrigkeiten und Dorfgerichte muͤſſen daher in allen Faͤl⸗ 
len fuͤr die Treue und Ehrlichkeit des Fuͤhrers und der Begleiter einſte⸗ 
hen, und dasjenige erſetzen, was er von den ihm anvertrauten Sachen 
und dem ihm gegebenen Gelde nicht abliefern follte, 


§. 18, 
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güpee und 
egleiter 
beim Traus⸗ 


Aufgegriffene gehört, den Anfang macht, giebt dem Bettler einen Fuͤh⸗ Pet 


Ehe die Abſendung erfolgt, wird der Aufgegriffene genau durch: Verjeichnit 


fucht, Was er außer den zur Bedeckung nöthigen Kleidungsstücke bey a 


eym Auf⸗ 


enen 


ſich Hat, es beſtehe in Geld, Briefſchaften ꝛc. muß abgenommen, auf: FR aaa 


gezeichnet und mit dem Berzeichniffe dem Führer mitgegeben werden, da= 
mit folcher alles dem Arbeitshaufe überliefere. Dies Verjeichniß foll 
mit dem im $. 19, vorgefchriebenen Transportfchein felbft verbunden und 
darin mit begriffen ſeyn. Er 


$,. 19. 


- Die Gerichte, welche zuerft die Abfendung verordnen, nehmen zu⸗ — 


foͤrderſt eine kurze Beſchreibung des Bettlers auf, wozu die Formulare ia di 


zum weitern Ausfüllen gedruckt werden ſollen, und worin 
a) der Vor: und Zunahme des Aufgegriffenen, 
b) deffen Alter, = A 
©) Außeres Anfehen, 
ch Ort nebft Tag und Stunde des Aufgreifens, 
€) die Urſache deſſelben, 
f) die Beweismittel, wie. er im Läugnungsfall des Bettelns zu 
uͤberfuͤhren, ar 
| Mm z g) der 
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) der angebliche Wohnort des Aufgegriffenen, und 
h) RNachweiſung der bey ihm gefundenen Sachen, 
enthalten ift, ne 
Außerdem fertigen fie einen Transportſchein an, wozu dad Formu⸗ 
lar auf demſelben Bogen abgedruckt werden fol, aus weichem 
der Name des Führers, 
E der Name des Bettlers, 
Tag und Stunde der Abfendüng, mit der Bemerkung, ob fie zu Fuß 
oder zu Wagen gefchieht, die Marfchroute, ſodann der Bettag der Fü 
rer⸗Gebuͤhren und ber, Aufgreifungs· Prämie, mie auch der Betrag der 
. vorgefchoffenen Ernährungs» und Transportkoſten, erhellen muß. 
Ber die Ausfertigung diefed Protokolls und Transportzetteld un 
terläßt, wird in eine willkuͤhrliche Geldftrafe genommen: Beyde Stů⸗ 
cfe werden mitgegeben, und dienen zur Aus weiſung der Kaffe, wegen 
der bezahlten Koſten, fo daß fie deshalb von dem Inſpector des Arbeits⸗ 
hauſes als Belag aufbewahret werden muͤſſen, wogegen dem Führer eine 
Quittung über die gefchehen? Ablieferung des Bettlers und feiner Sachen, 
worin zugleich die demfelben bezahlten Gelder verzeichnet fegn müllen, 
ertheilet wird. 


J. 30, ⸗ 


56 Das dortſchaffen muß ſchnell und ununterbrochen auch an Son 
eberjendung. Feſt und Bußtagen gefchehen. Da das Arbeitshaus ziemlich im Mit⸗ 
telpunfte ber Provinzen liegt, und die größte Entfernung etwa nur 12 
Meilen beträgt ‚ fo kann der Transport, nach den Förperlichen Kräften 
der Aufgegriffenen, in einem, zwey bis Höchftens 3 Tagen, felbit zu 

Fuß, vollendet werden. | 


$, 21. 


i Eihee uhr _ Mus der Bettler unterweges bey Tage, oder wege einbrechender 
während ders Nacht ‚ in einem Dorfe bleiben, und wird 5108 durch feinen Führer ber 
felben. Hleitet, fo muͤſſen die Dorfgerichte, ſobald fich der Führer bey ihnen mel⸗ 

det; die möthige fichere Beranftaltung treffen, oder den nöthigen ſichern 
Benitand geben, daß der Bettler feinem Führer während des Aufenthalt 
im Dorfe nicht entwifcht. Erhält aber der Führer aus dieſem Dorfe eis 
ne neue Begleitung oder Fuhre, fo muß er den Bettler fofort an Die Ge⸗ 
richte abgeben, welche neue Begleiter und den Umſtaͤnden nach, die Fuße 
ze zu feinem Fortfommen andrdnen, Die Gerichte forgen unterdefien 
für des Bettlerd Aufbewahrung und deffen ſchleumige Fortſchaffung bey 
Tage, oder wenn er am fpäten Abend dekommen waͤre, in ber Fruͤhe de⸗ 
morgenden Tages. Werden Aufgegriffene aus dem Saalfreife, oder 
aus der Grafichaft Mansfeld, Magdeburgifcher Hoheit, auf dad Ur 

beitshaus nach Großen⸗Salze gebracht, fo muß der Führer derſelben ſch 

ſo einrichten, daß der Bettler in den fremden Laͤndern, welche er beruen 

feine Nacht verbleibt, vielmehr in einem an der Grenze liegenden rei 

biſchen Dorfe übernachtet und Tage darauf durch die ausländifchen Oer⸗ 

er bis ind Preußifche fortgefchafft wird. Zugleich wird aber durch Ders 
mittelung möglichft ausgeivirft Werden, daß Führer und Begleitet der 
einzubringenden Bettler auch in den auslaͤndiſchen Provinjen / durch 
weiche fie gehen muͤſſen, Sicherheit und Beiſtand finden, 

Brom. *. 34 | 

Sobald der Führer in sinem Stations⸗Orte antommt, wehrt : 


x 


u 
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ſich bey der Gutsherrſchaft, den Dorfgerichten oder Gemeinde-Vorſte⸗ 
hern, wegen Begleitung oder Fuhre, und dann muß von diefen fogleich 
eine neue Begleitung beitellt, folche dem Führer des Aufgegriffenen über: 
liefert ‚ unter dem don den vorigen Transport mitgebrachten Transport: 
ſchein die Stunde, wenn der Aufgegriffene mit dem Transport angekom⸗ 
Men, und wenn er weiter geführt worden, verzeichnet und folche dem 
neuen Transport mitgegeben werden, 


. 22% 

Die Transpörtfoften, bis zum Ztvange-Arbeitshaufe, bezahlt ſo ⸗ Kofen wegen 
gleich die Kaſſe der Anſtalt. Sie beſtehen in den zu gebenden Meilen: fens und ger 
geldern an den Führer und Begleiter des Aufgegriffenen, auch fie die Ihatens übe 
Fuhten, ‚in fo fern dr zu Wagen transportivt wird, in Vergütung des * 
Vorſchuſſes, der zur Unterhaltung des Bettlers waͤhrend der Reiſe dem 
Führer mitgegeben wird, und in einer Belohnung für den ‚, der einen 
Bettler aufgreift und zur weitern Verſendung abliefert, 


. 24. 

Bey dem Transport erhält der Führer für jede Meile Sechs Gro— — 224 
ſchen, und, jeder Begleiter für dieſelbe Drey Groſchen, den’ Ruͤckweg der für Zühres 
müffen fie aber unentgeldlich und ftets zu Fuß machen. Beym Trang; ""? Begleiter, 
port zu Wagen werden für jedes Borfpann: Pferd auf jede Meile Acht Der Voripaie 
Örofchen verguter, wegen Zehrungs » und anderer Koften aber dem Bor; Prrettun- 
fpänner weiter feine Vergürung gegeben. | 

An Zehrungs- und Unterhaltungskoften beym Transport wird für Derächrungd, 
Tag und Nacht für jeden Bettler zwey bis drey Grofchen und für jedes —E 
Kind zwey Groſchen verwilliget. er 

Wer einen Bettler oder Bagabonden aufgreift und ihm an Die Ge: Der Prämie 
richte abliefert, 5. B. Feldhuͤter, Nachtivächter, oder wer es ift, erhält in, u. 
folgende Belohnung: 

1 geichiegt ed an einem Orte, deflen Feldmark unmittelbar am die 
Grenze des Auslandes ftößt, fo wird zur Belohnung gegeben: 
I) für jeden einzelnen Erwachfenen = 1Rthlr. 8 Sr, 
2) fuͤr jedes Kind 
a) unter 10 Jahren, wenn es fuͤr ſich allein 
bettelt > ⸗ = s — 1 8.5 
in Begleitung der Eltern, nichts. 
b) zwiſchen ro und 16 Jahren, ed mag mit - 
oder ohne Eltern gehen - ⸗ — 16⸗ 


IL geſchieht es an einem Orte, welcher nicht and Ausland grenzt, ſo 
. wird als Belohnung verwilligt: RR 
1) füreinen Erwahfenn * =: — Kıhlı, 16 Gr, 
2) für jedes Kind 
8) unter 1o Jahren, wenn es für fich allein 
bettelt ⸗2 — ⸗ 4 ⸗ 
in Begleitung der Eltern, nichts. 
b) zwiſchen 10 und 16 Jahren, es mag mit 
oder ohne Eltern gehen — ⸗ — 
Dieſe zur Beſtimmung der Belohnungen angenommenen Grundſaͤtze koͤn⸗ 
nen jedoch bey vorkommenden veränderten Umſtaͤnden abgeaͤndert werden. 


$. 25. 


So viel die Bezahlung der Meilengebühren, Erftattung der ders Big dr 
n ler Kofen. 
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ten Zehrungskoſten und Erlegung der Aufgreifungsbelohnung anbetrift, 


fo foll es damit folgenvergeitalt gehalten werden. 
Jeber Führer erhält bey Ablieferung des Bettlers an das Haus 
1) das ihm ausgeſetzte Botenlohn, und | 
2) die in dem vorigen $. beſtimmten Aufgreifungsprämien aus der 
Kaffe der Anftalt, und zivar die Prämie zur Abgabe an die VBehbr: 
de, welche ven Bettler aufgegriffen und abgeſchickt Hat, und die 
weitere Auszahlung an denjenigen der fie verdient hat, beforgt. 
Was aber 
3) das Botenlohn des Begleiters und im Fall eines Wagentrand 
ports, 
4) die Vergütung des Vorſpanns, fo tie 
5) die Zehrungsfoften des Bettlers vom Aufgreifungsort bis nach 
Großen-Salze betrifft, fo wirt deven DIS zur nächiten Station zu 
berechnender Ertrag von der Behörde, Die den Bettler aufgegrif⸗ 
fen und abgeſchickt hat, dem Transport vorſchußweiſe mitgegeben, 
folches auf den Transportzettel bemerkt, und diefer Votſchuß der 
abfendenden Behörde von der weiter tranöportivenden Behoͤrde er: 
ftattet. Letzte leifter auch noch den weitern Vorſchuß, und erhalt 
folchen, fo wie den bereit geleifteten von ber noch weiter trans⸗ 
portirenden Behoͤrde zuruͤck, und dieſe Vorſchuͤſſe dauern zuneh⸗ 
mend, bis zur Ablieferung des Bettlers, in das Zwangs · Arbeits⸗ 
haus fort, deſſen Kaſſe denn dieſen ganzen Vorſchuß den abliefetn⸗ 
den Begleitern ſofort erſetzt. Dieſe ſind aber verbunden, ihm der 
fegten Behoͤrde zu erſtatten. So waͤchſt der Koftenbeitag von 
Station zu Station, und wird der legtern am Ende des Trans 
ports von der Kaffe der Anftalt ganz vergütet. Die lette abſchi · 
sfende Behörde hat folglich nur darauf zu halten, daßder don ihr 
mirgegebene Begleiter ihren ganzen Vorſchuß wieder an fie abliefett. 
Auf diefe Weife erhält 
1) jeber Führer von der Kaffe ber Anſtalt ſelbſt 
a) fein Botenlohn fir ſich, vom Abſendungsort bis nach Gro⸗ 
ßen⸗Salze und 
b) die Prämie zur Aushaͤndigung an die Gerichte. 
2) jeder Begleiter oder Fuhrmann auf der zuruͤckgelegten Station 
a) das von feinen Abfendern vorgefchöffene Botenlohn oder Bor: 
ſpann⸗Geld, und 
b) die von der Behörde, welche ihm abgeſchickt hatı vorgeffefk 
ne Zehrungsfoften des Bettlers, über welche Summen — * 
der Führer zu 1, und der Begleiter zu 2, die Anſtalt geh 
zu quittiren hat. 
"Daß hierbey auf den Stationen bey Abweſenheit des Schulen 
ne Irrungen vorfallen, Kann feldjt der Führer, welcher mit der Ein 
tung befannt ſeyn muß, verhüten. 


$, 36, | 
Mic, Der Nufgegriffene wird von feinem Führer und etwangen Beglei | 


in DasXrbeish: ter mit dem mit i id Sachen an dad Ar 
baut, j gegebenen Gelde, Brieffchaften und he 
Beitähans, wohin er gebracht werden foll, abgeliefert, und Dem ae 


4 
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tor des Haufes nebft dem über feine mit abzuliefernden Sachen aufge. 
nommenen Berzeichniffe zugeftellt. 


§. 27. > 

Der Infpector des Arbeitshaufes nimmt ihm vorläufig an, unter Maapme. 
fucht genau, od alles nach dem Verzeichniſſe abgeliefert worden, quit: 
tirt den Fuhrer in einem abzudruckenden Schema , über die gefchehene 
Ablieferung des Bettlers und der Sachen nach Borfchrift des $. 19. und 
der Gerichtshalter vernimmt fodann den Bettler, mit Zugiehung des 
Inſpectors, ausführlich. 

Auf den Grund diefer Vernehmung beftimmt die Direction, ob 
der Abgelieferte an eine Gemeide oder andere Gerichtsobrigkeit zu vers 
ſchicken, oder in der Anftalt zu behalten, oder ganz freu zu laſſen fey. 
Im erften Fall muß die Direetion jedoch die Gemeinde oder Gerichts: 
obrigkeit Darüber befragen, ob er zu ihrer Pflege gehöre, damit nicht auf 
den Grund unwahrer Ausfagen, Bettler zurück» und umher transportirt 
werden, oder wohl gar wieder entwiſchen. 

Iſt nun eine Gemeinde zu feiner Berforgung verpflichtet, fo wird 
er, im Fall des Fußtransports, durch zwey zudem Ende bey dem Haufe 
zu haltende fichere Leute, gegen Empfang des beftimmten Meilengeldes 
an die Gemeinde begleitet. Iſt zum Nücktransport eine Fuhre nöthig, 
fo muß die Gemeinde felbft ihn abholen, auch im erften Fall fogleich die 
Meilengelder für den Transport vom Arbeitähaufe erlegen, injedem Fall 
aber alle, bey der Aufgreifung und Transportirung bis an das Arbeits- 
Haus bezahlte Koften und gehabte Auslagen, mit Inbegriff der feſtge— 
festen Pramien, vergüten, 

Iſt der Aufgegriffene als muthwilliger Bettler zur Strafe auf dem 
Arbeirshaufe eine Zeitlang behalten worden, fo muß die Gemeinde, wel- 
he ben Unterhaltung und Werforgung des Aufgegriffenen ihre Pflicht 
erweißlich nicht erfüllt hatz die Unterhaltungskoſten deſſelben dem 
Ardeitshauſe vergüten, wenn er folche durch feine Arbeit nicht verdienen 
fönnen, 


$. 28, 

Se wie die Aufgreifung und fihere Ablieferung eines Herumirren- Befrafung 
den Müßiggängers eine billige Belohnung verdient, ($. 24.) fo find auch) meichen sepm 
alle die, welche gegen die Bettler Nachficht beweifen, in Verhaftneh— eg 
mung derfelben nicht die gegebenen Vorſchriften befolgen, oder ſolche 1a Dr ett, 
nicht treu und ficher abliefern, fteafbar, und jeder der davon weiß, iſt sur Lak file. 
verbunden, folches anzuzeigen. 


1) Unterläßt jemand vorfäglich und mifjentlich Bettler oder die nach 
6. 2, ihm gleich geachteten Perionen, den Gerichten anzuzeigen, 
oder reicht er einem Bettler ein Allmofen, fo bezahlt derfelbe für 
jeden Fall zwey Thaler zur Kaffe der Anſtalt. Eine gleiche Strafe 
trift die Gerichtsobrigkeiten, Magiſtraͤte oder Dorfgerichte, wenn 
ſie bey der Verhaftung des Bettlers etwas vernachlaͤſſigen. 

2) Wenn ſich ſolche aber ſogar weigern, einen Aufgegriffenen, der 
ihnen gebracht wird, anzunehmen, oder denſelben begleiten zu laſ⸗ 
fen, oder wenn fie ihn bis zur Abfendung nicht ficher aufbewahren, 
fo bezahlen fie, falls der Aufgegriffene Gelegenheit zur Flucht 
erhält, und eine Begünftigung oder grobe Bernachläffigung dabey 
ftatt findet, für jeden — Bettler Drey bis Zehen Thaler 
ur Kaſſe der Arbeitsanſtalt. 

— Rn 3) Wenn 
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'* 0) Wenn der aufgegriffene Vettler während des Transports zu ent- 
mwifchen Gelegenheit findet, fo find dabey folgende Fälle zu be⸗ 
ffimmen: 

a) der Führer und Begleiter deſſelben werden zur Verantwor— 
tung und Strafe gezogen, fobald fie die Flucht degünftiget, 
oder fich daben einer groben Nachläfigkeit und Unvorſichtigkeit 
in Wahrnehmung ihrer Pflicht zu Schulden kommen laſſen. 

b) aufler ihnen wird diejenige Gemeinde oder Gerichtöobrigfeit 
zur Verantwortung gezogen, welche die Führer und Begleiter 
gerwählet und zugeordnet haben, und es werden die Dorfgerich⸗ 
te. oder Gemeindevorfteher mit Gefängniß : oder Geldftrafe bes 
fegt, wenn fie wiſſentlich einen umtreuen, un;uverläfligenoder 
fonft untauglichen Führer und Begleiter gewaͤhlt haben. Auch 
miüffen fie für die Aufgreifung und den Transport eines durch 
Verſchulden dieſer Perſonen entkommenen Bettlers verurſach⸗ 
ten Koſten zuvoͤrderſt, und mit Vorbehalt Des Regreſſes, dem 
Inſtitute einſtehen. 

4) Finder der Bettler auf dem Wege und während der Zeit, daß in 
den beftimmten Dertern die Begleiter oder Zuhren gervechfelt wer⸗ 
‚den, Gelegenheit zu entfliehen, und dem Führer oder dem Beglei⸗ 
ter oder dem Nichter, Schulen und Schöppen kann mit Grunde 
dabey etwas zur Laft gelegt werden, fo treten eben die Strafen ein, 
welche in dem Fall, wenn der Aufgegriffene, ehe er transportirt 
werden kann, wieder entiifchet, angeordnet worden. * 


S. 29. 

Mestaifige ins Sobald nun den Gemeinden, bder dem Führer und Begleiter ee 

ge Verſaͤumniß der vorhin bemerften Pflichten, beyzumeſſen it, und fie 

dung. dieferhald zur Verantwortung gezogen werden müfjen, fo wird bie des— 
Hald zu veranlaffende Unterlaſſung ben Gerichten, worunter diefe Pet: 
fonen oder Gemeinden fiehen, aufgetragen. Iſt die Unterſuchung ge⸗ 
ſchloſſen, ſo wird das Erkenntniß von den Gerichten des Orts in erſier 
Inſtanz, in zweyter Inſtanz aber von Unſerer Kriegeds und Domainen⸗ 
Tammer⸗Juſtiz Deputation abgefaßt. Haben die Gerichte ſelbſt, oder 
eximirte Perfonen hierbey gefehlt, fo gehört die Unterfuchung vor DIE 
Cammer⸗Juſtiz⸗Deputation. 
In ſolchen Faͤllen, wo es nicht zur foͤrmlichen Unterſuchung kommt, 
ſondern die General⸗Direction die Strafe feſtſetzt weiches derſelben bis 
zu der Summe von Zehn Thalern erlaubt iſt, findet der Weg der De 
ſchwerde beym General ıc. Directorio ſtatt. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon mitwuͤrkenden, den Zweck der Zwangs· Arbeitzanſun nw 
fördernden Einrichtungen und dazu anzuwendenden Mitteln. 


$, 30, * 

Nuhnenfiss Damit ber durch die Anlegung der Zwangs · Atbeitsanſtalten “⸗ 
chu dennauicl ſichtete wohlthaͤtige Zweck auch erreicht wird, muͤſſen nicht nut bie U 
mittelbar darquf Bezug habenden Vorſchriften genau befolgt —* 
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fondeen auch mehrere andere zur Landes⸗Poli ' | 
mittoüiefen. h Polizey gehörige Mittel darauf 


Die Hauptfächlichften von diefen find folgende: 


$. 31. 


Jede Stadt, jedes Darf und jede Gemeinde d äffen ib 
Drtdarmen ernähren. Ä de überhaupt müffen ihre RMWMa 


4. 32% 

J Die Aufficht, daß Öffentliche Wege von Bettlern frei bleiben, und ask über 
die Bemeinden bey Anhaltung der Bettler ihre Pflicht thun, fo wie das Wese, Hp 
Durchfuchen der Herbergen und Wirthöhäufer, damit liederliches Ges HR u 
findel darin nicht aufgenommen und beherbergt werde, liegt den Ges * 
sichtöobrigfeiten und ihren Officianten, zugleich aber den Polizey: Zoll⸗ 
dder Mühlen-Bereutern in jedem Kreife ob, und es joll daher die Anfes 

. gung befonderer Armen: Ausreuter, fo lange, bis folche nöthig befun- 
den wird, ausgefegt bleiben. Dagegen haben die Land» und Steuer: 
säthe, Nagiſtraͤte und übrige Borgefegte ganz eigentlich dahin zu wuͤr⸗ 
ten, daß die benannten und fonftigen Unter » Officianten ihre Pflichten 
gegen jenes Gefindel auf das genauefte beobachten. 


$. 33. 

Wirthe der Herbergen und Gafthöfe, Nachtwaͤchter, Hirten, Feld: Befrafung 
Büter etc. 2c. welche dergleichen Gefindel oder Herumläufer ohne Paß und wenn Hehe; 
Kundfchaft aufnehmen, ohne den Gerichten davon Anzeige zu machen, ruinchmen, 
Iverden nad) den Deshalb vorhandenen Gefegen zur Verantwortung und 
Strafe gezogen. | 


$. 34. 

In den Städten ift e8 den wandernden Handwerksburſchen, wenn —*** 
ſie mit den gehoͤrigen richtigen Kundſchaften verſehen ſind, erlaubt, ben fenden Hand: 
ihren Innungen fich zu melden, und das gewoͤhnliche Geſchenk ſich ab: —— 
zuholen, auch bey den Armen:Kaffen um ein Reiſegeld zu Bitten, fo wie 
auf dem platten Lande bey den Meiftern ihres Gewerks einzufprechen. 

Sobald fie aber Allmofen fammeln, oder fechten, fo muͤſſen fie als . 
gewöhnliche Bettler angefehen und aufgegriffen werden, 


$. 85: ö ö 

Auf Zeugnifje über erlittene Ungluͤcksfaͤlle und Armuth, fie mögen Be 
Bon öffentlichen Behörden, Obrigkeiten und Gemeinden oder von Pri⸗ Bramdbriefe, 
Batperfonen ertheilt feyn, oder auf fogenannte Brandbriefe, darf Nie 
mand, ohne unmittelbare ausdrückliche Candesherrfiche Erlaubniß, bet⸗ 
seln, nach den bereits vorhandenen Geſetzen, befonders dem Edict vom 
28ften April 1748. 

Das Terminiren oder Allmofenfammeln der einheimifchen Domini⸗ 
kaner⸗ und Franzisfaner: Mönche bleibt jedoch erlaͤubt, wenn folche 
Durch Attefte der Land» oder Steuer: Räthe als einländifch fich auswei⸗ 
fen, auch follen die Glocden: Männer, durch welche geiftliche Stiftun- 
gen Allmofen fammeln laſſen, noch fo lange geduldet werden, bis die 
Defugniß dazu näher unterfucht und dieferwegen das Erforderliche feft: 

J ẽ $. 36, 

Jede Polizey: Obrigkeit muß für Sicherheit und Ruhe des Orts tumar ir 
u Nn 2 ſorgen, Gmb. 
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forgen, fie darf und ſoll daher verdächtig ſcheinende Ankoͤmmlinge nach 
Späffen oder Kundſchaften fragen, und fie jur Legitimation in Anſehung 
ihres Gewerbes anhalten. Ergiebt fi aus ber Nachforſchung, daß fie 
der allgemeinen Ruhe und Sicherheit gefährlich find, fo muß fie zwed: 
mäßige Maßregeln nehmen, und der Höhern Polizey: Behörde den Fall 
anzeigen. Beſonders dürfen wandernde Handwetkoburſchen ohne Kund · 
ſchaften nicht in die Städte eingelaflen werden. Ä 
4 3% | - 
uuterfuhuns Wegen der anfommenden Juden, und der ihrentwegen anzuftel⸗ 
ee. fenden Unterfuchung, verbleibt es bey der biäherigen, durch die Lan · 
ded: Polizey⸗Geſetze eingeführten Verfaſſung. 
F. 33. 
er — Ueber den Mißbrauch der Krüppelfuhren fol, den vorhandenen 
Fesppufuhrt Vorſchriften gemäß, forgfältig gewacht werben, 


3. u 3% 


Ausyus aus Aus allen, die Einrichtung wegen der Ztvangs-Arbeitdanftalt, dt: 
fait Veen ven Zweck und Abficht angehenden Gefegen’ und Borfchriften, foll ein 
nBorihrif eurzer und verftändlicher Auszug ‚gentacht, und folcher von den Kanzeln 


verliefen werben 


§. 4 
num _ Wenn bie jäprlichen Rechnungen der Arbeitdanftalt abgelegt und 
— abgenommen ſind, ſoll ein kurzer Auszug jährlich gedruckt, dabey die 
Zahl der Arbeiter jedes Jahres die Gegenftände und die Summe ihrer 
Arheit, die Zahl der Aufgegriffenen und Entlaſſenen, fo wie der Betrag 
der Einnahmen und Ausgaben bemerft, und diefer Auszug und Nachricht 
jeder Gemeinde und Stadt der Provinz mitgetheilt werben. 
6 41. 
aͤhrlich foll in den Städten und Dörfern der Provinzen jur Un 
edbrliht terhaltung des Zwangs :Arbeitshaufes an jedem Erndte:Dantfefte eint 
an Kirchenfammlung angejtellt und eine Armenpredigt oder Ermahnuna 9 
merpeig halten, und die Gemeinden durch Erinnerung des Andenkens an die als 
te Betteley, und Darftellung der ihnen, ihrem Eigenthum und Erndte⸗ 
ſeegen durch die Anlegung des Zwangs · Arbeitshauſes bewuͤrkten Sicher: 
heit und deren ſonſtigen wohlthaͤtigen Folgen, zu milden und reichlichen 
Beytraͤgen aufgemuntert, dieſe Sammlung am Schluß der Kirche ge⸗ 
halten, an jedem, dieſem Dankfeſte vorhergehenden Sonntag aber dieſt 
Eollecte adgefündigt werden. Auch find bey diefer Gelegenheit dien 
$, 39, und 40, anjüfertigenden Auszüge den Gemeinden vorzuleſen. 


Bierter Abfhnitt 
Von der Ober ⸗ Aufficht aber die Zwangs · airbeitsanſtalt und der 
Aufſicht im Hauſe. | 
| $. 42 | — 
Curl Zur Oberaufſicht über Die Zwangs⸗ Arbeirdänftalten hör bereinige 


ion und des n \ : 
ven Dior LEN Provinzen ift ein Collegium unter dem Namen einer Generaldirection 


beſtellt, welche au Die 


- 
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3 Mitgliedern der Magdeburgiſchen Krieges: nnd Domainen ⸗ 


Eammer, 


1 Mitgliede der Halberſtaͤdtſchen Krieges: und DomainensCaminer, | 


3 Mitgliedern dee Stände des Herzogthums Magdeburg, 
1 Mitgliepe der Stände der Graffehaft Mansfeld, Magdeburgi⸗ 
ſe er Hoheit, und 
se F Mitgliedern der Staͤnde des Fuͤrſtenthums Halberſtadt, 
eſteht. 

Die Ernennung der Mitglieder aus den ic. Cammern, bleibt den 
jedesmaligen Departements:Chef der Provinzen uͤberlaſſen. 

Die Ständifhen Mitglieder werden dazu von den Ständen unter 
ſich gewaͤhlt, es muß Aber zur Beſtaͤtigung derſelben an Unſer Generel⸗ 
direction berichtet werden. 


$. 43. 
Die General⸗Direetion ſteht unmittelbar unter Unſerm General: 
Dber: Finanz: Krieges: und Domainen-Dirertorio, 


$. 44 


Sämmtliche Mitglieder der General: Direction übernehmen. ihre Best 
Pflichten aus Vaterlandsliebe, verwalten die ihnen übertragenen Ge- ke en 
fhäfte ohne Gehalt und Belohnung. Wir erflären, daß aus dem Fonds rrtion. 


diefer Anftalt nie ein Gehalt für Unfere dazu ernannten Räthe verlangt 
werden foll, und dagegen haben auch Unſere getreueften Stände verfpro« 
hen, dergleichen nie zu fuchen, nach anzunehmen, und jedem eintreten: 
den Mitgliede folches zur Bedingung zu machen, Da jedod) gar fein 
Borfpann ftatt finden foll, fo erhalten fie, wenn fie jur General: Ber: 
fammlung oder in andern Angelegenheiten der Anftalt reifen müffen, die 
Koften der Ertrapoft auf zwey Pferde mit 16 Grofchen für die Meile und 
außerdem 2 Thaler Diäten täglich aus der Kaffe der Anftalt, welche halb» 
jährig liquidirt werden müffen. Auch foll, wenn das zu 8 Grofchen pro 
Pferd und Meile angenommene Ertrapoft:Geld erhöht werden follte, den 
Deputirten diefe Erhöhung ebenfalls verguͤtigt werden, Für Wagen: 
miethe kann aber von ihnen Beine befondere Entfehädigung verlangt 
werden, a 


4. 


Die General:Direction führt die Oberaufficht über die Verwaltung Sefdätte who 
und Erhaltung der Zwangs:-Arbeitsanftalten, und ohne ihr Vorwiſſen —5* 


und Genehmigung darf dabey nichts geſchehen und vorgenommen wer⸗ 
den. Dagegen muß fie in wichtigen Angelegenheiten diefer Anftalt ar 


Unſer General · Directorium berichten. Ihre Geſchaͤfte beſtehen alſo datin, 


daß ſie 

1) bie Unterbedienten waͤhlet und darüber bey Unſerm General-Dis 

rectorio zur Beſtaͤtigung berichtet. 
2) alljährlich ven Entwurf der Etats nebſt Zubehör zur Reviſion und 
WVollziehung bey demfelben einreicht. 
3) die Aufficht über das Arbeithaus, deffen Verwaltung, Defonomie 
und jeden einzelnen Theil deffelben führt, und befonders dafür 
forgt, daß die Arbeiter gehörig befchäftigt und behandelt, auch ei: 
‚ nem jeden von ihnen das Seine gegeben, niemanden aber etwas 
entzogen aber er fonft beſchwert werde, Ä BE 
Nn sg 4) alle 





—— 
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) alte die Verwaltung und Verbeſſerung der Anſtalt betreffenden An. 
fragen erörtert. 

s) dahin ſiehet, daß die wegen Aufhebung der Betteley durch das 
Zwangs · Arbeitshaus gegebenen Vorſchriften befolgt, Die Vetteley 
Zogeſchaft, und der Zweck der Anſtalt fo viel als möglich vollkom⸗ 
men erreicht werde, nach $. 28. 

6) * — uͤher die Haupt⸗ und Neben⸗Kaſſe der Anſtalt, ine 
9 


7) darüber führt, daß die JahresRechnungen 4 Wochen nach Ab: 
lauf des Rechnungs Jahres mit den Belägen eingefandt werden, 
Damit. die General:Direstion folche abnehmen und zur Revifionund 
Derhärge an die Ober:Rechen : Cammer einfenden,» nach erfofgter 
Approbation ader die Auszüge daraus in Druck geben und zur 
Kenntniß ded Publikums Bringen kann, wobey ben ftändifchen 

- Mitgliedern der Direction undenommen bleibt, Adfchriften von 
den Rechnungen oder Ertracten den verfammelten Ständen jeder 
Provinz zur —— und in der Abſicht vorzulegen, um die da— 
den bemerften Mängel Unferm General-Direstorio zur Adftellung 
anzuzeigen, Ferner hat fie 

8) zu Befbrgen, daß die zu der Anftalt gewidmeten Einnahmen, bi: 
fonders die aufjubringenden Beytraͤge, zur rechten Zeit einfom- 
men, und die ruͤckſtaͤndigen Beytraͤge nörhigenfalls exekutiviſch 
beygetrieben werden, wozu der Direction das Recht bewilligt wird. 

9) Gebührt ihr die Ausübung der bürgerlichen und peinlichen de 
richtsbarkeit, durch den Gerichtöhalter der Anftalt, über ſaͤmmt⸗ 
liche in dem Zwangs⸗ Arbeitshaufe fich aufhaltende Perfonen, die 
Hausofficianten, Handwerker, Bediente und übrige Bewohner 

Der Anftalt mit eingefchloffen, jedoch mit Ausnahme deö General · 

Rendanten, Inſpectors und Kontroͤlleurs, als welche in buͤrgerli⸗ 

chen und.peinlichen Angelegenheiten dem Foro Unſerer Nagdeburt 
giſchen Regierung unterworfen find. 
Doch muß bey Kriminalfaͤllen das Verbrechen mach dem Eintritt 

Kt die Anſtait begangen ſeyn. Bey Vergehungen der Zwangs · Arbeiten 

wider die Ordnung und Diſciplin der Anſtalt, die nicht als würkliche 

Kriminal: Verbrecher anzufehen, and nicht mit Zuchthaus: Feſtungs oder 

einer härtern Strafe zu belegen find, findet Fein förmliches richterliches 

Ertenntniß Statt, ſondern es werden nach vorheriger unterſuchung des 

Berichtshalters die Strafen von der Direction beftimmt, welche in Peit 

ſchenhieben, Gefängniß, Werlängerung des Aufenthalts anf dem A 

Beitöhaufe auf 2 His hoͤchſtens 6 Monat, und andern Strafen beſtehen. 

Die zu diefer Gerichtöverwaltung erforderlichen Koften werden aus der 

Kaffe des Inftituts Heftritten, 


$. 46. | 
Seneral: Be Die General: Direetion verfammielt ſich jaͤhrlich zweymal auf det 
Koma: Landſchaft in Magdeburg, — — der Anftalt zu überlegen. 
Dieſer Berfammlung wohnen ſaͤmmtliche Mitglieder derſelben XP. 
Da jedoch der Fall eintreten fann, daß ein Mitglied von der perfönlichen | 
Beywohnung der Konferenzen abgehalten würde, fo ſtellen Bir * | 
jeden ftändifchen Mirgliede frey, einen beftittumten, hadh feine" en 
hiſſen und fonftigen Eigenfchaften dazu fähigen Stellvertreler a 


— u 
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verftändniß der Stände zu wählen, welcher ben Unferm General:Direc- 
torio zur Öenehmigung vorgefchlagen werden muß, 


$. 47. 

Meil aber Bis zur Generalverfammlang die, beſonders im den ers Deitere Der. 
ſten Jahren, vorkommenden vielen Gefchäfte nicht ausgefegt werden ('imlang ber 
koͤnnen, fo follenaus den Mitgliedern ver General-Direction die in Mag: Aa annisen 
deburg fich aufhaltenden Mitglieder, fo oft es die Nothwendigkeit erfor 
dert, zujammentveten und über Die vorgefommenen Angelegenheiten be: 
tathfchlagen und verordnen. Zum Reſſort diefer antwefenden Mitglieder 
‚gehört nun befonders dasim$.45.unter 3 bie 9 vorgefchriebene, welchen 
‚gemäß fie die genauefte Aufſicht über die Anftalt Haben, auf die wegen 

Ablieferung der Aufgegriffenen abgehaltenen Protokolle verfügen, die ° 
Annahmejoder Entlafjung der Abgelieferten verordnnen ‚ durch ein oder 
zwey Mitglieder die Verwaltung des Haufes öfters und unerivartet uns _ 
terfuchen laffen, monatlich die Haupts und Nebenkaffe revidiren, und 
auf alle Anfragen der Sperial:Infpection, deren hernach noch näher ge⸗ 
dacht werden wird, beſcheiden muͤſſen. Sie muͤſſen ſich des Endes von 
der Special⸗Inſpection und beſonders von dem Inſpector und Kontrol— 
leur wöchentliche Eiften von den zugefommenen, abgegangenen und noch 
vorhandenen Bettleen, von ihrem Gefundheitszuftande, Betragen u, 
ſ. w. einreichen, tie auch monatliche Rapports, nach einem ihnen vor— 
zufchreidenden und alle wiſſenswuͤrdige Gegenftände enthaltenden Sche- 
mate, eritatten lajjen, woraus die ganze Verwaltung überhaupt, befon- 
ders die Fabrifation, oͤbonomiſche Vorraͤthe, und Bedarf nebft den uͤbri⸗ 
gen Gejchäften überfehen werden kann. Jedoch darfin folchen Fällen 
Feine Veränderung der Einrichtung der Anftalt von den gegenwärtigen 
Mitgliedern allein vorgenommen oder höhern Orts vorgefchlagen tverden, 
vielmehr muͤſſen diefelden allein bey der Adminiftration ftehen bleiben, 
Sie können allenfalld nur interimiftifche Proben verfügen, wobey die 
Beſchluͤſſe nur bis zur nächften General-Berfammlung der Direction gel- 
ten, und fie find bey altem, was nicht die gewöhnliche Adminiftratior 
Betrifft, jedesmal bey dem Befchluß die Urfach anzuführen verbunden, 
warum folches bis zur nächften General: Berfammlung der Direction 
nicht ausgefest bleiben konnte. 


$. 48: 

Das Direetorium in der General: Direction führt fuͤr den erſten Pireterium 
Zeitraum von ein oder zwey Jahren einer von den Cammer-Deputirten. Direction und 

Hiernaͤchſt aber ein von den Übrigen Mitglidern der Direction zu ber Slsglie > 
wählendes, von Unferm General:Ditestorio zu beftätigendes Mitglied er- 
auf eine gleiche Zeit. 

Der jedesmalige Director giebt, wenn die Stimmen der Mitglies 
der gleich und nicht im Lebergemicht find, den Ausfchlag, erbricht die 
einfommenden Sachen, und befördert fie zum VBortrage, Erhält der 
Director Abhaltung, fo muß das ältefte von den anmefenden Mitglie- 
dern ber Direction feine Stelle verwalten, übrigens wird die Ancienni- 
tät und der Rang der Mitglieder ben der. Einrichtung der Anftalt durch 
das Loos, demnaͤchſt aber Durch die Zeit des Eintritts in das Collegium, 
beſtimmt. Die nach dem Schluß der Majorität abgefaßten Koncepte 
werden von fämmtlichen zu der Zeit in Magdeburg gegenwärtigen Mitz 
gliedern der Direction, die Reinfchriften aber blos von dem Director 
und von dem aͤlteſten der anweſenden ftänbifchen Mitglieder unterſchrieben. 


$. 49. 
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| $ı 49. 
Als Unterbediente bey ber General:Direction werden angeftellt, 
ein Rendant der Haupt⸗Caſſe, der zugleich die Stelle eined Se 
cretaits und eines Regiſtrators mit verfieht, z 
ein Kopiſt, der zugleich bey der Spezial Dirertionbenugt wird, und 
ein Bote zum Umhertragen der Sadyen: 

Die freye Wahl diefer Unterbedienten, fo wie die Beftimmung ih: 
rer Pflichten, wird det General:Direction überlajfen, Jedoch find die: 
2. demnächft zur Beftätigung bey Unſerm General:Directorio zu praͤ⸗ 

ntiren. 
üebrigens iſt die Haupt⸗Caſſe, der mehrern Sicherheit und Erſpa⸗ 
rung wegen, auch zur Bequemlichkeit der dazu abliefernden Kreis: Caß 
fen, ben der Magdeburgiſchen Krieges⸗Caſſe vorerft zu entrichten, und 
einem ihrer Offizianten für den erften Befegungsfall anzuvertrauen. 


$. 50, 

Die Spezial ⸗ Inſpection der ganzen Anftalt, wird don einem Ge⸗ 
richtshalter, einem Inſpector und einem Kontrolleur geführt, deren ers 
fie vorgeſetzte Inftanz die General-Direstion ift, und wovon, beſonders 
der Inſpector, die Aufficht über das Ganze des Hauſes, über alle de 
wohner und Über dis Oecondmie führet: er iſt zugleich Rendant der Ne: 


benkaſſe des Hauſes. Ihm zur Seite fteht ber als Controlleur beſtelltt 


Milltairi 
an 


zweyte Aufjeher, und Inter demfelben werden 

2 Spinnemeifter nebft Frauen, ns 

1 Hausvater und Hausmurter, welche zugleich dad Gartenweſen 

beſorgen follen, 

1 Zuchtmeiſter und Thorhuͤter, 

1 Nachtwächter und Hausknecht, 

ı Köchin und 

1 Kranfenpflegerin, 
im Haufe angeftellt. 

Außerdem wird noch 

ein Prediger, Schulhalter , Arzt und Wundarzt 

angenommen. \ 

Die nähere Beftimmung der Pflichten diefer Officianten, ſo wie 
die Vorſchriften wegen der innern Verfaſſung des Haufes, der Oecono⸗ 
mie und Polizey in demſelben, ſoll in einem beſondern Reglement fit 
das Haus erfolgen. 


. 4 51 
"Zur Sicherheit der in beim Arbeitshauſe befindlichen Nebenkaſſ 
und zur innern Sicherheit des Hauſes, ſoll eine Schildwacht geſtel 
und zur Erhaltung der Ordnung erforderlichen Falls auf Anſuchen 
Direction oder Infpection des Inſtituts dev noͤthige Benftand von 
ferm Militair geleifter werden, j 


Fünfter Abſchnitt. 
Bon den Unterhaltungs-Quelfen der Zwangs · Arbeitsanſial 


— bewilligen 


IheesuUnm den Provinzen alle Koſten moͤglichſt su —** derſelben | 
ein 


Bir der Anftalt hiermit entweder die Protofreyheit, wes 


u 
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ein Öffentliches Siegel geftattet wird, oder dafür ein angemeffenes Aver⸗ 
fum aus der General⸗Poſtkaſſe, ferner die Stempel: und Sportel⸗Frey⸗ 
heit, fo wie den Arbeitshäufern feldft die Accifefrepheit, jedoch mit Aus: 
ſchluß der ausländifchen Bedürfniffe. 
Zur Verhütung aller Mifbräuche bey der Frepheit von der Acciſe, 
ol folche jedoch durchaus bezahlt und der Betrag von den einländifchen 
ebürfniffen alle Monat von dem Arcifeamte der Stadt, worin dag 
Zwangs · Arbeitshaus befindlich, der Ynfpection des Haufes zurückgeges 
ben werden, Auch follen alle, bey diefer Anftalt angeftellten und mit 
Gehalt verfehenen Officianten von Erlegung der Ehargen = Stempel: 
und Kanzley. Gebühren gänzlich frey ſeyn. 


$. 53. 


Zu ben Einnahmen, wovon ein Theil der Interhaltungsfoften be; guhehimmte 
firitten werden fönnen, gehören 


ı) Alles, was von den Arbeitern, durch die Befchäftigung derfelben, Berdienader - 
verdient wird, Arbeiter, 


* 


$. 54. 

2) die von den Gericht3-Obrigkeiten für die Verbrecher, welche fie Zufdus von 
an die Arbeitsanftalt nach $. 8. diefes Reglements abliefern, zu —XWED 
leiſtenden Zuſchuͤſſe, im Fall dieſe ihren Unterhalt nicht ganz durch ö 
ihrer Hände Arbeit verdienen. 


9.55. 


3) die Strafen derjenigen Perfonen, welche bey dem Aufgreifen oder Strafe. 
Abliefern der Müfjiggänger etwas verfehen, und es dabey an Ber 
obachtung der nöthigen Vorſicht und Sicherheitönehmung erman- 
geln laſſen. ($. 28. und 29.) 


$. 56. 
4) Daß, was bey den nad) $. 41. diefed Neglements zum Beften der Kolekten. 
Anftalt zu Haltenden öffentlichen Sammlungen in fmmtlichen Kir: 
chen der vereinigten Provinzen einkoͤmmt. 


$. 57. 
5) Geld und Geldeswerth, fo der Zmangs-Arbeiter, welcher mit To: —— ie 
de abgeht, bey feiner Aufgreifung bey fich gehabt hat, oder alles 
was er nach feinem Abfterben verläßt, oder während feines dorti- 
gen Aufenthalts ihm zufällt; oder er ſelbſt fich erworben hat, in fo 
fern die Eandesgefege und beſonders Unſer allgemeines Landrecht, 
Theil 2. Titel 19. 9. 50. 26. ec. der Anftalt, welche in diefer Rüc- 
ſicht wegen des geringen Verdienſtes der Arbeiter, als eine Are - 4 
men:Anftalt betrachtet werden fol, ein Recht an dem Nachlaß der 
Verſtorbenen ganz oder zum Theil zufprechen. Eine Ausnahme 
hiervon tritt aber bey den nach $. 8. aufzunehmenden Perfonen ein. 


$. 58. 
6) Die Austheilung folder Spenden, mo jeder herzukommende Bert. Sruden. 
fer etwas erhält oder Doch zu erhalten hoffen darf, ift mit der jegt 
zu machenden Einrichtung nicht verträglich. Es follen daher folche 
zu diefer Anftalt fließen, fobald weder die Orts-Armenkaſſe, noch 
fonft jemand darauf ein Recht hat. : 
j O9 $, 59. 


% 
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9.59. 
Sehe Eid: Die aus diefen Quellen zu fchöpfenden Huͤlfsmittel find indeß micht 
krag De La Hinreichend, um die auf 13,680 Thaler berechneten Unterhaltungs: Kos 
ften davon zu beftreiten. | 

Es bleibt vielmehr noch der größte Theil davon unbeſtritten, wel⸗ 
eher Daher von den Einwohnern der Provinzen, die allein den Vortheil 

von der Anftalt haben, durch Benträge aufgebracht werden muß. 


$. 60, 
Berbeifungen Hierbey wollen Wir aber Unſern gerreuen Ständen und Untertha— 


n 
Beta de nen die Verficherung erteilen, daß die Fonds diefer Anftalt zu Feintt 
Ben deranger Zeit und unter Feinem Vorwande zu andern, ald den in diefem Regler 
armen ment beitimmten Zwecken, weder ganz noch zum Theil verwendet, noch 
—X ſolcher über die fixirte Verpflegung der Invaliden erweitert, oder die 
Verpflegung der Armen willführlich und ohne Zuziehung Unferer Stans . 
de reichlicher und koſtbarer gemacht werden foll, als fie es mac) der mit 
feldigen ben Errichtung der Anftalt getroffenen Bereinigung war, wor⸗ 
aus von felbft folgt, daß ettwanige Ueberſchuͤſſe den Provinzen eben ſo zu 
gute kommen, als fie die aus dem fteigenden Werth der Dinge etwaent— 
ftehenven, jedoch mit Einderſtaͤndniß der Stände zu beftimmenden Er: 
Höhungen aufbringen müffen. Eben fo follen die den diefer Anftalt nach) 
den Regeln. gefellfchaftlicher Verbindungen angenommenen Beytrags⸗ 
Grundfäge in feinem andern Falle zur Folge gezogen werden, und ol 
den Ständen daraus weder unter ſich, noch gegen Uns, einiger Mad: 
sheil erwachfen. 


| 5. 61, 
ey Die vom Lande jegt aufzubringende Summe beträgt nad) beit, auf 
Seumwerbi pie Erfahrungen anderer Arbeits «Unftalten gegründeten Etat 11,600 
denprosimen. Rthir. und hiervon entrichtet, nach der zwifchen den Ständen der vet— 
einigten Provinzen getroffenen, von Uns genehmigten Bereinigung, das 
Herzogthum Magdeburg, mit Einfchluß der Graffchaft Mansfeld und 
Ausfchluß des Zieforfchen Kreifes, dren Viertel mit 8700 Thalern und 
das Fuͤrſtenthum Halberſtadt ein Viertel mit 2900 Thaler, ſo dab, 
wenn es in der Folge etwa rathſam gefunden wuͤrde, einen angrenzende 
Diftrift in die Bereinigung mit aufzumehmen, die dadurch entfichende 
Verminderung der Unterhaltungstoften den Provinzen auch nad) DIERM 
Verhaͤltniß zu Gute kommen folk, 
‘ $. 62, | 
Beinen Die Unterdertheilungen diefer Beytraͤge find fuͤt eine jede Prodin) 
fir ie Dres mit Zugiehung Unferer getreuen Stände beſonders beftimmt, und Def 
Ans dahin genehmigt und feitgefegt worden, wie es die Veylagen 1 u 
N. diefer Verordnung enthalten. Sie ergeben zwar höhere Summe, 
weil theild eine genaue Vertheilung auf die im vorigen $. — 
Summer nicht möglich war, theils auch fir Deckung etwaniger Ai i | 
. fälle geſorgt werden mußte, indeß wird das, mas jede Provinz me) 
aufbringt, für fie beſonders bey der Caſſe verwahrt, 


$, 63: 

* ER : | 

{as ee Im Herzogthum Magdeburg und der Gtafſchaft — | 

Ag der Untervertheilung der jährlich aufzubringenden Yeprrage ST ner und | 
die bisherige Laſt der Bettelep, auf das Vermoͤgen Der Einwo) die 


I 
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die fünftige Ehhäprung der Orts⸗Armen zugleich Fü t genommen, 
und als Haupt-Örundfag feftgeftelit —— ae e 
daß jeder nach feinem Vermögen dazu beytrage, und die Laft über 
haupt nach Maafgabe der Kräfte eines jeden mit gleichen Schul - 
stern getragen werde, . R * 
Hiernach wird alſo ein jeder Stand na Verhaͤltniß zum Bey⸗ 
trag angezogen. aM — — 
Dagegen darf aber auch kein Kreis keine Stadt und kein einzel⸗ 
‚nes Mitglied ſich von dem Benttag zur Zwangs-Arbeitsanftalt, bey dem 
großen Vortheil, den ein jeder vom der Aufgreifung und Sicherftellung 
gegen Bagabonden und Bettler genießen tird, ausfchließen, fondern. 
muß dasjenige unweigerlich entrichten, was ihm entweder nach den für 
das platte Land angenommenen Grundfägen, oder nach ven Befchlüffen 
der Stadt-Gemeinden trift, je nachdem er zum platten ande oder zu 
den Städten gehört, 


- $. 64. x J 

Was die Beytraͤge betrift, welche von der Buͤrgerſchaft der Staͤdte are der wir, . 
und von den feuerbaren Land-Gemeinden im Herzogthum Magdeburg ——— 
und der Grafſchaft Mansfeld zu entrichten find, fo werden diefe auf.die keuerbaren 
Gemeinden im Ganzen beziehungsiweife, nach dem Servis⸗ Fuß und Eon: Fr 
wibutiond-Simplo, vertheilt, von letzterem wird jedoch überall das ab» 
gelegt, was an Eontribution von den ju Unſern oder andern Aemtern 
oder Ritter- Gütern gehörigen ſteuerbaren Grundſtuͤcken gegeben wird, 
da Aemter und Rittergüter fchon den anfehnlichften Beytrag leiften und 
nicht Doppelt angeftrengt werden koͤnnen. 

In wie fern hierbey vermögende Kaͤmmereyen zu Hilfe kommen, 
oder Armen: Stadt» und Bürger: Eajfen zutreten koͤnnen, iſt nur nach 
den Umftänden und der Verfaſſung in einzelnen Fällen zu beftimmen. 
Den Land-Gemeinden bleibt uͤberlaſſen, die Yenträge aus ihren Ge: 
meinde-Eafjen zu geben, im Fall fie ihrem Gerichtsheren nachzuweiſen 
im Stande find, daß die atıf fie fallenden Benträge ganz oder zum Theil 
daraus genonmen werden fönnen, als welches nach gehöriger Nachwei⸗ 
fung ihnen nie erfchwert werden foll. Eben fo bleibt es denenſelben auch 
unbenommen, im Fall beſondere Umſtaͤnde ben einer Gemeinde die Um 
tervertheilung der nach dem Kontributiond:Fuße im Ganzen auf fie fal- 
Ionden Beytrags- Summe nach) einem andern Fuße rathfamer machen 
follten, diefes ihrer Gerichtsohrigfeit nachzumeifen, und ımter: deren 
Genehmigung und Divection den Bentrag nach einem etwa bey Aufbrins 
gung der Zuftitien Armen: oder anderer gemeinfchaftlich aufzubringen: 
den Gelder in ihrer Gemeinde hergebrachten Maaßſtabe unter fich zu ver» 
theilen. ern 

m Fürftenthum Halberftadt ift der jährliche Bentrag auf 1 Gro⸗ — 

ſchen * Ei und 5 Grofchen von der Hufe beſtimmt, und dabey kei: a 
ne Ausnahme bey irgend einem Stande gemacht, 

on — 6. 66. 

Die ſammtlichen von ben: verſchiedenen Ständen der vereinigten 3ablangarie 
Provinzen zu erhebenden Beytraͤge werden halbjaͤhrig, am iſten Decem⸗ 
‚ber und ıften Junius, voraus bezahlt. Doch ſteht es Unſern und den 
SPprinzlichen Beamten, Dom: und andern Stiftern, Kloͤſtern, der Rit- 
Oo 2 terſchaft 
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terſchaft und den Städten frey, ben ganzen jährlichen Beytrag in dem 
Termin der erften Zahlung einzuſchicken. Zur Erlangung eines eifernen, 
zu, der erften Einrichtung nöthigen Beftandes, wirdjedoch am ıften Sep: 
.tember diefed Jahres ein vierteljähriger Beptrag aufgebracht, vom ıften 
December 1804 an aber blos der halbjaͤhrige in den benannten Terminen 
entrichtet, 
J. 67 
be Die Beträge erben fürs erſte auf drey Jahre ausgeſchrieben, und 
Die erfen Drey nach) Ablauf diefes Zeitraums foll in Zufammenhaltung mit den gehab⸗ 
ten und nunmehro näher zu berechnenden Audgaben, und nach den ges 


machten Verſuchen und gefundenen Berechnungen, beſtimmt merden, 
05 für die folgenden drey Jahre bie Beytraͤge zu vermindern, oder ob 


es dabey zu belaſſen ſeyn werde. 
4. 68. 
einhebunnde a8 endlich die Art und Weiſe der Einhebung anbetrift, fo wer⸗ 
i den alle Benträge 


1) vom Lande, namentlich auch von Unſern undden Prinzlichen Jem⸗ 
tern, von der Nitterfchaft und dem ſteuerbaren Stande, desgleis 
chen von Stiftern und Klöftern, durch die Kreis⸗ Caſſen unter Auf⸗ 
ficht der Landraͤthe; 


2) aus den Städten, mit Ausnahme der Stifter und Klöfter, do0 
den Magifträten erhoben, und halbjährig an die Haupt · Caſſe det 
Anſtalt poſtfrey geſchickt. Dabey müffen auf dem Lande oder über: 

Haupt in Abſicht der zu ben Kreis Caſſen fließenden Beytraͤge die 
Landraͤthe, in den Staͤdten aber die Magiſtraͤte, wegen der don 
ihnen einzuziehenden Beytraͤge fie die richtige Ablieferung einſte 
hen, und daflır haften, daß folche nach dem feftgejegten Betrage 
und zu der beſtimmten Zeit eingehen. 


_Uedrigend werden einem jeden Einnehmer an Hereptur- Gebühren 
3 Pfennige vom Thaler der Durch ihn eingehenden Gelder bewilligt, die, 
wie beh den Land: Feuer-Societätd:Bepträgen; jeder Zahlende, fo lange 
Die Umſtaͤnde der Caſſe es nicht erlauben, folche daraus zu nehmen, bes 
fonders entrichten muß, ſobald der jährliche Beytrag eines Einzelnen 
uber einer Gemeinde mehr als ı Thaler befkägt. 
Für einen nicht vollen Thaler werden Feine Kereptur Gebühren 
erlegt. | | —— 
Baum Endlich werben ſaͤmmtliche Landraͤthe, Magifträte, Gerichtäoßtt 
„ng. feiten und übrige Unterbehörden und Gemeinden. zur genaueiten dt 
gung der von der General:Directioh der Anſtalt an fie, ergehenden 2 
fügungen anfjeiviefen, fo wie ſich überhaupt ein jeder nach dein Ihalts 
dieſes Reglements zu achten hat. „5 
Damit aber folches zu jedermanns Wiſſenſchaft komme fo ide 
ſelbe, wie gewoͤhnlich auf dem Lande und in den Städten publicirt un 
on Öffentlichen Orten angefihlagen werden. * | 
Urkundlich haben Wir diefes Regiement eigenhändig unterfhrit N | 


— — e— 
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und mit Unferm Königlichen Infiegel bedrucken laſſen. So geſchehen 


zu Charlottenburg den Hten Auguft 1804. 


Friedrich Wilhelm, 
(L. 5.) 


No.XLII. Circulare an fa 


v. Goldbeck. 9. Anger 


mmtliche Negierungen und 


Pupillen Sollegia, wegen der zu Erlangen errichteten academifchen 
—— —* — De Dato Berlin, den 18ten gr 


riedrich Wilhelm, Königie. :c. ꝛc. 


Unfernze. Zur®erhütung desnadh: 
theiligen Schuldenmachens der Studi⸗ 
renden ift nunmehro auch für die Univer⸗ 
fitätErlangen eine academifcheZahlungse 
Eommillion errichtet. Von dem dieß— 
fälligen Reglement vom 22ften März c. 
überfenden Wir Euch hierneben ein 
Eremplar mit dem Befehl, durch ein in 
den Zeitungen und Intelligenz⸗Blaͤtter 


der dortigen Provinz einzuruͤckendes ab: 
gefurztes Avertiffement die vormund⸗ 
fhaftlichen Unterbehörden und Bormüns 
der auf diefe Einrichtung aufmerkfam zu 
machen, Sind sc. Gegeben Berlin, 
den ı8ten Auguft 1804. 


Auf Special: Befehl, 
v. Goldbeck. 


No, XLIN. Patent wegen näherer Beſtimmung der 


Grundfäge über die Verpflichtung 
men in der Churmarf, Neumark und Pommern. 


dur Verpflegung ver Dres: Ars 
De Dato 


Berlin, den gten September 1804. 


eyie-Sriedeich Wilhelm von Got: 
tes Önaden, König von Preuf- 
fen ꝛc. ꝛc. 30. haben bisher mir Wohlge: 
fallen tyahrgenommen, daß die bereits 
in us Unferer Provinzen zu Stans 
de gefomimene Einrichtung der Land⸗Ar⸗ 
men:Anftalten außer andern mwohlthätis 
gen Wirfungen, auch den heilfamen Er: 
folg gehabt hat, daß Obrigfeiten und 
Kommunen mehr, vie vormals, aufdie 
Berpflegung ihrer einheimifchen Armen, 
welche fonft als vagabondirende Bettler 
. dem ganzen Lande zur Laftfielen, Be: 
dacht nehmen. Dagegen aber hat auch 
die bisherige Erfahrung gelehrt, daß die 
gegenwärtig beftehenden gefeßlichen Vor⸗ 
fejriften, wegen Verpflegung der Orts: 
armen, theild mangelhaft find, theils 
aber, aus Mifdeutung derfelben, zu 
mancherlen Mißbraͤuchen Anlaß gege: 
Ben haben, und deshalb eine Ergänzung: 
und nähere Beftimmung erfordern: 
Diefe mollen Wir daher durd) ge⸗ 
genwaͤrtiges Patent für die Prodinzen 


Kurmark, Neumark und Pommern dam 
hin ertheilen: daß 


kr 
als ein jur Verpflegung geeigneter Ar- 
mer diejenige Perfon angefehen werden 
foll, welche weder hinreichendes Vermoͤ⸗ 
gen noch Kräfte befigt, fich und den nicht 
arbeitsfähigen ihrigen, den zum Unter 
halt durchaus nöthigen Bedarf an Nahe 
rung, Kleidung, Obdach und Feuerung 
vollftandig ſelbſt zu verfchaffen; je⸗ 
doch iſtt 
$. 2. 


jedermann, welcher hinreichende Kraͤfte 
beſitzt, ſich und den feinigen, den noͤthi— 
gen Unterhalt zu verſchaffen, —— 
tet, ſich ſelbſt nach erlaubten Mitteln un 
Gelegenheit hierzu umzuſehen, indem er 
nur in dem Falle, wenn er überseugend 
nachzumeifen im Stande iſt, daß er es 
an ſeinen Bemuͤhungen, dergleichen 
Mittel und Gelegenheit zu finden, nicht 
80 3 babe 


k 


Abi 
habe fehler laſſen, ‚deren Anweiſung von 
andern verlangen kann. 


$. 3: 

In diefem Fall ift der Arme ſchul⸗ 
dig, dieihm angeriefene ſchickliche und 
feinen Kräften angemeſſene dirbeit unwei⸗ 
gerlich zu verrichten. 

4. 4. 
Wer ſich deſſen ohne rechtlichen 
Grund beharrlich weigert, wird als ein 
muchwilliger Beitler betrachtet und nach 
den Gefegen behandelt: 
$. 5 

Liegt, nach den beſtehenden beſon⸗ 
deren Gefegen, gewiſſen Privar:Perfor 
nen die Verpflichtung ob, die Verpfle⸗ 
gung eines ſolchen Armen ganz; oder 
zur Ergänzung des ihm fehlenden Be⸗ 
darfs zu übernehmen, fo find dergleichen 
Perſonen, wenn ſie des Bermögeng find, 
ihrer Obliegenheitein Genüge zu leiſten, 
hierzu anzuhalten. 

.6. 

Sind aber dergleichen, zur Armen⸗ 
Verpflegung vorzugsweiſe verpflichtete 
Privat: Perfonen nicht vorhanden, oder 
find fienicht vermögend, ihrer Berpflich- 
tung zu genügen, ſo ift zu unterfuchen, 
05 der Arme ein Mitglied einer privile⸗ 
girten, mit eigenen Armen : Anftalten 
verfehenen Korporation ift, in welchem 
Falle diefer die Verpflegung des Armen 
obliegt. | 


* 


97 

Iſt aber der Arme Fein Mitglied 
einer folchen Korporation, oder veichen 
die Mittel diefer Korporation nicht mehr 
zu, fo ift er ein Ortdarmer, und der 
Kommune, zu welcher er gehört, liegt 
die Verpflichtung ob, feine Berpflegung 
zu übernehuien. 


$. 8 


Für Ortdarme find aber nur bie 
wirklichen Einwohner jedes Orts und 
deren huͤlfsbeduͤrftige Kinder zu achten, 
und 
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als ein Einwohner des Ort iſt jede ſelbſt 
ſtaͤndige Perſon zu betrachten, welche 


daſelbſt ihren feſten Wohnſitz im rechtü— 


chen Sinne genommen hat. — 


§. 10. 

Auf die Frage: ſeit welcher Zeit 
eine ſolche Perſon daſelbſt ihren feſten 
Wohnſitz genommen hat? ſoll es hie 
bey gar nicht weiter ankommen, ſondem 
mit dem Aügenblic‘, in welchem jemand 
an einem Ort feinen fetten Mohnfig 
nimmt, entfteht die Werpflichtung der 
Kommune zur Armen-Verpflegung, in: 
dem Wir die biöherige gefegliche Beſtim⸗ 
mung des dreyjährigen Aufenshalthier 
mit gänzlich aufheben. 

$. ii. 

Sollte aber eine Kommune nach⸗ 
zuweiſen vermögen, daß ein ſolcher Orts⸗ 
armer. ſchon zuvor an dem Orte ſeines 
früheren Aufenthalts verarmt geweſen 
Ten, fo iſt fie berechtigt, ihn dorthin ut 
Verpflegung zuruͤck zu weiſen. Died 
hin aber, daß die Zurücknahme geſchieht, 
muß der Arme von der Kommune, in 
welcher er ſich befindet, mit Vorbehalt 
ihres Rechts, geduldet und nörhigen 
Falls, verpflegt werden. 


$, I2, 


Diefer Beweis der fri Der: 
Armung fol jedoch nur binn Jahres· 
friſt, von dem Zeitpunkt angerechnet, 
in welchem der Arme ſeinen letzten Wohn⸗ 
fig genommen hat, offen ſtehen und je 
laͤſſig ſeyn. 






§. 13. 
Bloße Entfernung 
des bisherigen Wohnſitzes, 
liche Veraͤnderung deſſeiben, hebt inder 
Regel die Eigenſchaft eines Orts ⸗Lin⸗ 
wohners (5. 6.) nicht auf) jedoch ſoldet⸗ 
jenige, welcher feinen legten Hohnlit 
freywillig verlafien hat, von demfel er 
länger als drey Jahre abmefendift, U 
feinen andern Wohnſitz im Einlande ge⸗ 
nommen hat, wenn er verarmt, MI 
als ein Einwohner ſeines letten Wo * 
orte und als ein Ortsarmer bejelbe ri 


von dem Dre 
ohne wirk 


nn 
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trachtet werben, fondern die Land: Ar- 
men⸗ Anſtalten derjenigen Provinz, in 
welcher der Ort feines legten Wohnfiges 
belegen ift, muͤſſen fir deſſen Berpfie— 
gung forgen, 


$. 14. 

Eine gleiche Berpflichtung liegt den 
Land: Armen:Anftalten ob, wennein.Ar: 
mer noch nie einen eignen Wohmfig ge: 
habt hat, feine Eltern verftorben find, 
und der Arme länger ald drey Jahre von 
dem Orte des legten Wohnfiges der El⸗ 
tern abmwefend gemwefen ift, 


$, 15. u 

Jedermann bleibt nach wie vor un: 
eingefchränft befugt, den bey ihm fich 
aufhaltenden Einwohnern, Prbeitern 
und Gefinde, mit Beobachtung der ge- 
ſetzlich beftimmten Friften zu Fündigen, 
und ein folcher Einwohner, Arbeiter und 
Dienftdote ift ſchuldig, fich fein ander: 
weites Unterfommen zu ſuchen. Kann 
aber 


$. 16. 
eine Perfon, welche nach der Beftim- 
mung des $, 9. zu den wiflichen Einwoh: 
nern des Orts gehört, aller angewand- 
ten Bemühungen ungeachtet, weder im 
Drte ihres bisherigen Aufenthalts, noch 
fonft an einem andern Orte, Gelegen- 
heit zum Unterkommen und Unterhalt 
finden, fo find, wenn diefe Bemühun: 
gen gehörig nachgeiwiefen werden, die 
Dbrigkeiten ſchuldig, einer folchen Per: 
fon dergleichen Gelegenheit zu ver: 
chaffen. en 

m 

Jemehr die Obrigkeiten hierzu ver- 
pflichtet find, deſto weniger find fie ber 
rechtigt, einem Orts Einwohner, wel: 
eher nicht nach $. 1. zur Klaffeder Armen 
. gehört, und in der Kommune Wohnung 
- und Unterhalt finden fan, deſſen Auf 
führung auch keinen rechtlichen Grund 
zu feiner Entfernung an die Hand giebt, 
die Fortdauer feines bisherigen Wohns 
fißes zu verweigern. 

$. 18. 

Einer folchen Perfon muß auch in 
jedemandern Ort, woſelbſt fie Wohnung 
und Unterhalt finden kann, die Aufnah: 
me daſelbſt als Orts⸗Einwohner von je: 
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der Obrigfeit geftattet werden. Däge- 
gen foll aber auch 
5 185. 

jeder nicht angeſeſſene zu der Klaſſe der 
Armen nicht gehörige Einwohner ($, 9), 
welchem feine bisherige Mieths Woh⸗ 
nung gekuͤndigt worden iſt, und welcher 
ſich nicht bemuͤhet, im Orte ſelbſt oder 
fein Unterfommen zu 


finden, fondern von feinem Bermiether, 


oder auch von der Kommune die Forts 


bauer feines bisherigen Aufenthalts ers 


trotzen will, nach vorgängiger Anzeige 


des Hauseigenthuͤmers oder der Kom— 
mune, von dem Land: und Steuerrathe 
zur Unterfuchung gejogen, amd von der 
Krieges: und Domainen«Eammer der 
Provinz, im Einverftändniß mit der 
Land » Armen Direction beftimmt wers 
den, in welcher Artgegen ihn verfahren, 
und ob er, zur Strafe und Befferung, 
in eine Land: Armen Anjtalt gebracht 
werden foll, 

In Anfehung aller Übrigen, durch 
gegenmwärtiges Patent nicht abgeändere 
ten VBorfchriften, beftätigen Wir vor 
neuem die Altern gefeglichen Dispoſitio⸗ 
nen des Edictd vom 28ſten April 1748 
des allgemeinen Eandrechts, zter Theil, 
ı9ter Titel, imgleichen der Land- Are 
men⸗ Reglements jeder Provinz Derges 
ſtalt, daß hierauf von allen betreffenden 
Behörden pflihmäßig gehalten erden 
ſoll. 

Unſern Krieges: und Domainen⸗ 
Cammern, Regierungen, Land Steu⸗ 
erraͤthe, Obrigkeiten, Gemeine: Bors 
ſtehern und Kommunen in den Provin⸗ 
jen Kurmark, Neumark und Pommern 
befehlen Wir Hierdurch fo gnaͤdig als 
ernſtlich, fich nach den Vorſchriften des 
gegenwärtigen Patents, welches durch 
den Druck öffentlich bekannt gemacht 
werden fol, fchuldigft zu achten.‘ 

Urfundlich Haben Wir diefes Par 
tent eigenhändig unterfchrieben und mit 
Unferm Königlichen Infiegel bedrucken 
laſſen. So geichehen Berlin, den gten 
September 1804. 

’ Friedrich Wilhelm. 
(L. $.) 
Goldbeck. Schidtter, 


No, 
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No,LXIV. Bexordnung, betreffend die Befteyungder 
unmittelbaren Staatsdiener bey Veraͤnderung ihres Wohnſitzes in, 
nerhalb Landes vom Abfaͤhrts⸗Gelde. De Dato Berlin, 
den gten September 1804. 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden Koͤnig von Preußen 
x. Thun kund und fügen hiermit 
zu wien? Wie Wir in Betracht: 
daß nach den ſchon laͤngſt beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften von dem 
Vermoͤgen Unſerer Unterthanen 
und alſo auch Unſerer unmittelba⸗ 
ren Staatsdiener, welches nur 
ans einer Unſrer Provinzen in Die 
anderegehet, dem Staate fein Ab: 
fahrtö- Geld mehr bezahlet wird; 
daß auch das Recht der Magifträte 
and Gerichtd-Obrigkeiten, folches 
von denfelden innerhalb Landes zu 
fordern, bereits durch ältere Ber: 
ordnungen in den mehreften Pros 
vinzengänzlich aufgehoben ift, und 
daflelbe daher nurnoch) in einigen 
derfelben, groͤßtentheils nur erwie⸗ 
derungsweiſe, gefordert und ent: 
richtet wird; daß ferner; fo viel 
Unſere unmittelbaren Staats die⸗ 
neranbetrifft, ein ſolcher Fall, and 
der damit verfnüfte, Bloß von lin: 
ferer Willkuͤhr, in Anfehung der 
Verſchickung Unferer Dienerfchaft 
abhängende, mithin hoͤchſt zufaͤl⸗ 
lige Vortheil, ſich um ſo ſeltener 
ereignen kann, als dergleichen Per⸗ 
fonen in der Regel der Gerichts⸗ 
barkeit der Magifträte und Patri- 
monial⸗Gerichte nicht unterworfen 
find; daß endlich aber, wenn er 
eintritt, fein Grund abzufehen, 
aus welchem diejenigen Diener des 
Staats, welche, dad mit ihrer 
Dienftpflicht verknüpfte Wohl des 
letzteren zu einer Veränderung ih: 
res Wohnorts nöthigt, deshalb 
einen ganz unverfchuldeten Berluft 
ihres Vermögen leiden follen; 


ſchon Tängft darauf bedacht gemefen find, 
diefelden von diefer druͤckenden Laft zu 
befreven. Nachdem nun Unſere Geſetz⸗ 
Eommiffion mit ihrem Gutächten über 
die deshalb gemachten Vorſchlaͤge ge: 


Hört, und Uns von Unſerem General: 
Dber-Finanz: Krieges: und Domainen- 
Directorio und Unferm Großfanzler, 
würklichen Geheimen Staats» und Ju: 
fig: Minifters von Goldbeck, darüber 
Vortrag gefshehen iſt; fo beſchließen und 
verordnen Wir folgendes: 


F. 1. 

Die wuͤrtlichen unmittelbaren in 
Unfern Militaiv- und Eivildienften an: 
zuftellenden oder bereits angeftellten 
Staatsdiener find bey Veränderungen 
ihres Wohnfiges, innerhalb Landes, 
von Entrichtung des Apfahrıs: Geldes 
aus ihrem gefammten Vermögen, eo be⸗ 
ſtehe worin es wolle, frey. 


5. 2. 

Dieſe Freyheit ſtehet ihnen alſo auch 
in den Provinzen und Faͤllen zu, in wel⸗ 
chen die andern Einwohner der erſtetn 
den Magiſtraͤten und Gerichts ⸗Obrigkei 
ten Abfahrts⸗ Geld zu entrichten ſchuldig 
ſind, und dieſe ſind nicht befugt, dafuͤt 
irgend eine Entſchaͤdigung zu fordern. 


$. 3. 

Einer gleichen Befreyung dom Ab 
fahrts⸗Gelde genießen die wuͤrtlichen un. 
mittelbaren Staatödiener in Hinfichtde6 
in ihrem Nießbrauch efindlichen Der 
moͤgens. 


1 


§. 4. 

Eben dieſelbe Bewandniß hat es 
mit dem, bey Schließung der Ehe ſchon 
befeſſenen, oder waͤhrend derſelben au⸗ 
gefallenen Vermoͤgen ihrer Eheftauen 
e3 mag zum vorbehaltenen oder fl 
beachten gehören, ald welche⸗ — 
ſtalt gleichfalls der Abfahrtsſteuer N 
unterworfen iſt. 


4.5. 
Dagegen ſind die ihres * an 
festen unmittelbaren —— 
info fern, als ſie zuihtem vorigen Won 


u 
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fig zuruͤckkehren, von der Entrichtung 
ber genannten Steuer befreyet, 


$. 6, 
_ Die Befugniß derfelden zur Zus 
ruͤckkeht zu dem vorigen Wohnfige iftan 
feine Friſt gebunden. 


I. 7 | 
Auf gleiche Weife genießen diejent: 
gen unmittelbaren Staatsdiener, welche 
ihren Abfchied erhalten haben, dieſer 
Befreyung von Erlegung des Abfahrts⸗ 
Geldes, in jo fern fie nämlich zu ihrem 
vorigen Wohnſitz zurückkehren, 


$. 8. 


Die Wittwen und geſchiedenen Ehe⸗ 
frauen der genannten Offizianten haben 
ſich jedoch auch nur auf den Fall ihrer 


Ruͤckkehr zum vorigen Wohnſitze einer 


gleichen Befredung ihres $. 4. naͤher be⸗ 
ftimmten Vermögens vom Abfahrtsgel: 
de zu erfreuen. 


$. 9. 
In Hinficht der Tegteren macht ed 
dabey feinen Unterſchied, wenn fie für 
den fchuldigen Theil erklaͤrt worden find, 


$. 10, 

Wenn inzwifchen den Wittwen 
oder geichiedenen Ehefrauen erft nad) 
dem Ableben ihrer Ehemaͤnner oder nach 
erfolgter Scheidung Erbfchaften oder 
fonft Vermögen zufället, fo können fie 
in Ruͤckſicht derfelben auf diefe Befren: 
ung feinen Anfpruch machen, 

SF. 11. 

Ein gleiches gilt von demjenigen 
Vermoͤgen, welches den unmittelbaren 
Staatsdienern, nachdem fie bereits ih⸗ 
ren Adfchied erhalten haben, oder ihres 
Amtes entfegt worden, zufället. 


$. 12. 


Zu den wirklichen unmittelbaren 
Staatsdienern, welchen die vorftehende 
Befrenung vom Abfahrtsgelde zuftehen 
foll, gehören zuförderft alle Militair: 
Bediente, als Ober: Unteroffiziere und 
gemeine Soldaten, und die den leßtern 
gleich zu achten; imgleichen alle Beam: 
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te, die zwar nicht zu würlichen Kriegs: 

dienften, aber doch zum Kriegsweſen 

bey der Armee oder in. der Garnifon ver: 

pflichtet find; ferner vom Eivilftande 

alle diejenigen, welche unmittelbar im 
den Dienften des Staats wuͤrklich fle- 

hen, aus einer Königlichen oder mit fis— 

Palifchen Vorrechten verfehenen Sala- 

rien⸗Caſſe eine Befoldung, oder, ftatt 

berfelben, beftimmte Einolumente erhe: 

ben, oder. folche tarmäßige Gebühren 

unmittelbar einziehen, die fonft zu einer 

Königlichen Salarien-Eaffe fließen wuͤr⸗ 

den; nicht minder diejenigen, welche 

nach erfolgter Beftallung und Verpflich- 

tung, in Erwartung einer erledigt wer⸗ 
denden Befoldung, dem Staate unmit⸗ 

telbare actuelle Dienſte leiften; endlich 
auch diejenigen Geiftlichen und Schul« 

lehrer, welche aus Königlichen Fonds 
falarirt, oder auch, ohneein ſolches Sa— 
larium zu genießen, von den Staats: 

Behörden ſelbſt zu Seelforgern oder zu 
Verwaltung eines Schulamts berufen 

oder beſtellet werden, 


—§. 13. 

Alle andere in Dienſten ber dem 
Staate untergeordneten Eollegien, Cor: 
porationen und Gemeinden ftehenven, 
als Landfchaftliche, Rirrer:chafrliche und 
Staͤdtſche Offizianten, over die bloß 
mit einem Character Bekleiveren, die 
Mitglieder, Vorſteher und Offisianten 
der hohen und niederen Stifte, Kirchen: 
Borfteher und andere weltliche Kirchen: 
Bediente, welchevonder Gemeinde oder 
dem Patron beitellt werden, und Schul: 
lehrer bey gemeinen Schulen, deren Be- 
ftellung der ericht8-Obrigkeitzufommt, 
fo wie die Vorſteher der Privat-Erzies 
hungs: Anftalten und deren Gehülfen, 
können auf diefe Befrehyung feinen An: 
fpruch machen. | 


§. 14. 


Uebrigens finder diefe Verordnung 
fofort in allen: Fällen Anwendung, in 
welchen die Abfahrts:Gelder von den das 
von folchergeftalt befreyeren Offizianten, 
der ihren gefchiedenen Ehefrauen und 
Wittwen, noch nicht entrichtet worden 
find, wenn fie gleich vor Publication 

Pr deſſel⸗ 
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deſſelben ihren Wohnfig innerhalb Lan- 
des bereits verändert haben. 


$. 15. 

Schließlich find die in diefer Ver: 
ordnung enthaltenen Beftimmungen als 
Ausnahme von der Regel zu betrachten, 
welche feine ausbehnende Erklärung vers 
fatten,, | 
$, 16. 

Wir Befehlen dahero Jedermann, 
insbefondere aber ſaͤmmtlichen Landes⸗ 
Collegiis, Magifträten und Gerichts: 
Obrigkeiten, fich nach diefer Verord— 
nung in vorfommenden Fällen gebührend 
zu. achten, und ſoll ſolche zu diefem En» 
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de durch den Druck Öffentlich bekannt ge⸗ 
macht werden; fo wie Wir Uns denn 
auch vorbehalten, wegen Befreyung lin: 
ferer Officianten vom Abſchoſſe eine bes 
fondere Verordnung zu erlaffen. 

Urkundlich unter Unſrer Hoͤchſtei⸗ 
genhaͤndigen Unterſchrift und beygedrud⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den Sten Septem 
ber 1804. 
Friedrich Wilhelm, 
(L, 5.) 


dv, Goldbeck. Freyherr v. Hardenberg, 
v. Struenſee. Frh. v. Schroͤtter. 


No. XLV. Mühlen Waage Reglement fuͤr die Fünfter 


thuͤmer Hildesheim, 


Eichefeld, Erfurt und Quedlinburg, und für 


die den erſtern incorporirten Städte Goslar, Muͤhlhauſen und Nordhau⸗ 
‚fen, imgleichen für die Grafſchaft Hohenſtein. De Dato Berlin, 
den 26ften September 1804. 


St" Königliche Majeftät von Preu: 
"ben ıc, tc. 20, Unfer allergnädigfter 
Herr, haben für nöthig erachtet zu vers 
ordnen: daß in ſaͤmmtlichen Städten und 
acciiebaren Flecken der Fuͤrſtenthuͤmer 
Hildesheim, Eichsfeld, Erfurt und 
QDuedlindirg, imgleichen in den, den 
erften beyden Fürftenthümern ineorporir⸗ 
ten Städten Goslar, Mühlhaufen und 
Nordhaufen, fo wie auch in den accife: 
Baren Dertern der Graffchaft Hohens 
ftein, ſowohl zur Sicherung des Publi- 
cums gegen Bevortheilungen in den 
Mühlen, ald wie auch zur Verhinde⸗ 
- rung der Arcife-Defraudationen, befon> 
dere Mühlen: Waagen angelegt werden 
follen. Dem zufolge wird alfo vermd- 
ge gegenfoärtigen Mühlen · Waage · Re⸗ 
glements nachſtehendes verordnet und 
feſtgeſetzt: 


6 1. 

Soll nicht nur alles Getreide ohne 
Unterſchied, welches die Einwohner der 
Städte, Vorſtaͤdte und accifebaren Fle⸗ 
den, nach gefchehener Declaration und 
Läfung eines Accife:Zetteld, in die zur 
Stadt oder zu dem Flecken gehörenden 
Muͤhlen einbringen wollen, ſondern auch 


alles aus dieſem Getreide entſtandene 
Gemahl, auf vorgedachten Mühlen 
Waagen verwogen, und alſo von den 
Muͤllern Fein Getreide ungewogen jur 
Mühle eingelaffen, und von den Eins 
wohnern fein Gemahl ohne vorhergegan: 
genes Zuruͤckwiegen, in ihre Behauſung 
genommen werden. Dieſes Ein: und 
Austwiegen foll auch dann ftatt finden 
wenn den Einwohnern etwa nachgegeben 
iſt, ihr Getreide auf den begachbarten 
Landmühlen vermahlen zu Dürfen 


$. 2, 

- Wenn die Einwohner der Stäbtt 
Vorſtaͤdte und Flecken abet in der Ftem⸗ 
de oder in einheimiſchen Dörfern Gettei⸗ 
de einkaufen, und daſſelbe nicht vorher 
nach ihrem Wohnorte bringen, fondern 
es (in fo fern ſie nicht etwa mühtenwarn 
pflichtig ſind) gleich auf den in de Ge⸗ 
gend des Einkanfs belegenen 
oder einheimifchen Landmuͤhlen OT 
{em oder abfehrooten laſſen; fo fällt! E 
Einwiegen diefes Getreide zur Muͤh 


ee 
zwar weg. Allein gedachte Einwohn 
find dann ſchuldig, dad aus en 


Getreide entftandene Mehl oder © 
wenn fie mit ſeibigem nach ihrem Bw 


— — 
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orte kommen, zur Muͤhlen-Waage zu 
bringen, und daſſelbe Behufs der Ver— 
ſteuerung, oder, wenn es fuͤr Eximirte 
beſtimmt iſt, Behufs der Freyſchreibung, 
wiegen zu laſſen. 


$. 3. 

Im Fall Landleute oder fremde Un⸗ 
terthanen Getreide in ſtaͤdtſchen Muhlen 
abmahlen oder abſchrooten laſſen mol: 
len, und dieſe Muͤhlen innerhalb einer 
Stadt oder eines anıijebaren Flecken lies 
gen, oder Doch fo belegen find, day das 
Mahlwerk durch die Stadt oder durch 
den Flecken durchpasjiren muß; fo foll 
dergleichen Getreide eben fo wie ftädt: 
ſches Mahlwerk behandelt, und ſowohl 
por dem Einbringen in die Mühlen, als 
gie auch bey der Zuruͤckkunft aus dens 
ſelben, auf den Muhlen: Wangen vers 
wogen werben, 


§. 4 

Kerner ſoll auch alles vom platten 
Lande oder ans der Fremde zum oͤffent⸗ 
fichen Verfauf oder auf Beſtellung ein: 
gehende Mehl und Schroot nad) den 
Mühlen: Waagen gebracht, und dafelbft 
Behufs der Verftenerung gewogen Merz 

ben, 


$. 5» 


Sollen die Mühlen Waagen in der 
Hegel vom zıften März an bis zum 
zıften September, ded Bormittags von 
bis ra Uhr, und des Nachmittagsvon 
2 bis 6 Uhr, dahingegen vom zıften 
September an Bis zum 21 ften Marz, des 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und des 
Nachmittags von ı Bid 4 Uhr offen ge⸗ 
halten, und nur waͤhrend dieſer feſtge⸗ 
etzten oͤffentlichen Waage⸗Stunden dies 
jenigen Perſonen, welche Getreide oder 
Gemahl zur Muͤhlen-Waage bringen, 
nach der Reihe, wie ſie angelommen find, 
befördert werden. Wenn indefien an 
einem oder 
mahl, folglich auch viele Berwiegungen 


vorkommen follten; fo follen die vorger . 


ebten Provinzial: Accife » Behörden bes 
mon feyn, die Zahl ber Erpeditiond- 
Stunden dergeftalt zu vermehren, daß 
an jedem Tage das zur Mühlen Wange 
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kommende Gemahl auch ſaͤmmtlich ver- 
wogen werden kann. 


§. 6. 


Soll von allem Getreide ohne Un⸗ 
terfchied, . welches die Einwohner der 
Städte, Borftädte und Flecken wiegen 
lafjen, fir jeden Scheffel Zwey Pfen- 
nige Waage » Geld, und zwar in ber 
Mühlen: Waage beym Einmwiegen des 
Getreided erlegt, beym Zurückwiegen 
deffelben dann aber nichts weiter bezahle 
werden. 

Diefer Sag von Zwey Pfennige für 
ben Scheffel, . foll auch bey dem vom 
platten Lande oder aus der Fremde zum 
Öffentlichen Berfauf oder auf Beftellung 
eingehenden Mehl oder Schroot ftattfin« 
den, und dem zufolge dad Gewicht dies 
fes Gemahls auf Scheffelmaag reducirt 
werden, F * 

Bon demjenigen Getreide aber, 
welches Landleute oder fremde Untertha⸗ 
nen, nach Dispofition des $. 3. dieſes 
Reglements, auf der Mühlen : Waage 
wiegen laffen müffen, fol dagegen gar 
Fein Waage: Geld erlegt werden, weil 
das Verwiegen dieſes Mahlwerks vor 
zuͤglich nur der Verhinderung der Ac⸗ 
cife:Defraudationen wegen geſchieht. 


§. 7. 


Sollen die unter Litt. A und B.an- 
liegenden zwey Tabellen, in welche das 
Ein: und Ausgemwicht der verſchiedenen 
Getreidearten berechnet ift, beym Ber» 
wiegen des Mahlwerfs zum Fundament 
genommen, und zu dem Ende in einer 
jeden Mühlen: Waage gedachte Tabellen 
Öffentlich angefcylagen werden. Zur Er» 
läuterung derfelben wird hier aber noch 
folgendes bemerkt: 

3) Wenn der Fall eintritt, daß Erb⸗ 

ſen zu Mehl vermahlen werden fol 

len; fo find felbige nach den Sägen 

des Weigens zu Mehlein: und aus⸗ 
zuwiegen. 


b) Wenn der Weitzen zur Puder » 
Stärke: und Syrop-⸗ Fabrifation 
angewendet werden foll; oder wenn 
er zu Gruͤtze und Graupen beſtimmt 

iſt; fo wird ſelbiger nach den Saͤ⸗ 
Pyo 2 tzen 
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Ben des Weitzens zu Drandttein: 
fchroot ein: und ausgewogen. 

c) Wenn die Gerfte zur Sprop- Far 
Brifation oder zu Grüge und Grau⸗ 
pen angewendet werden ſoll; fofind 
heym Ein » und Auswiegen die Saͤ ⸗ 


der Gerfte zum Brandtwein⸗ 


chroot anzunehmen. 

d) Wenn der Buchweitzen zu Grüge 
oder Mehl beftimmt iſt; fo ift fels 
Biger nach ven Sägen der Gerfte zu 
Grüge und zu Mehl ein: und aus⸗ 
zumiegen: 

*) Wenn Hafer zum Brandweinbren⸗ 
nen oder zu Gruͤtze angewendet wer⸗ 
den ſoll; ſo wird ſelbiger nach den 
Saͤtzen des Hafers zu Futterſchroot 
verwogen. 

f) Wenn man zum Bier· und Eſſig⸗ 
brauen ſich des Luftmalzes bedie⸗ 

net; fo macht dies beym Ein» und 
Auswiegen feinen Unterſchied, fon» 
dern Luft: und Daremals ift nach 
gleichen Sägen zu verwiegen. 

Wird zu vorgebachtem Brauen 
aber etwa ungenegter MWeigen, 
Gerfte oder Hafer angewendet; fo 
find diefe Getreidearten nach den 
Sägen des zum Brandtiveinbren- 
nen befimmten Weitzens, Gerfte 
und Hafer eins und auszumiegen. 


¶) Wenn Erdfenzugutters u. Gerber: 
fehroot vermahlen werden follen ; fo 
find folche nach den Sägen des ABei- 
tzens zum Brandtweinfchroot beym 
Ein: und Ausmwiegen anzunehmen, 


h) Wenn vom platten Lande oder and 
der Fremde Mehl eingeht; ſo wird 
das Weißen: und dad Moggenmehl 
nach denjenigen Sägen, welche in 
derMühlen- Waage-Tabelle für das 
aus genegtem Weigen und genetz⸗ 
tem Roggen entftandene Mehl aus⸗ 
geworfen find, vermogen. Das 
Erbsmehl iſt aber dem Weitzenmehl, 
und das Buchweitzenmehl dem Ger⸗ 
ſtenmehl beym Verwiegen gleich zu 
achten. Bu 

Sollte übrigens mit diefen vor: 


benannten Mehlarten, auch etwa Bräuchlich ſeyn follte, dem 
die davon gefallene Kleye mit ein: Mahlmege in natura zu 
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gebracht werden; fo müflen bie 
Mühlen: Waage:-Bedienten auf eis 
"nen Scyeffel Mehl fo viel Pfund 
Kleye paſſiren laſſen, als in der 
Mühlen : Wange-Tabelle hey jeder 
Art Mehl angenommen worden 
find, Iſt bey dem eingehenden 
Mehl aber gar feine Kleye befind: 
lich; fo wird auch Feine bey den 
Gewicht in Anrechnung gebracht, 
I) Wenn Getreide, welches zu Mehl, 
oder zum Bier « und Eſſigbrauen 
oder zum Brandtiweinbrennen bes 
ſtimmt ift, mit einer andern Ge⸗ 
treideart vermifcht wird; fo muß 
nach Dispofition des Reglementd 
für die Brauer, Brandtweinbren⸗ 
ner, Bäcker ıc. de Dato den 28, 
März 1787 dergleichen vermifchtes 
Getreide nach dem Sage der am 
böchften impoftirten undin der Mi⸗ 
chung befindlichen Getreideart ver⸗ 
feiert werden. Dies hat in Abs 
ficht des Verwiegens die natürliche 
Folge: daß dergleichen vermifchted 
Getreide, dann nad) den Sägen 
derjenigen Getreideart, welche laut 
der Accife:Quirtung bey der Ber: 
fteuerung angenommen worden ift, 
verwogen werden muß. ‘ 


k) Wenn aber Brandtweinbrennet 
ihrem zum Brennen beftimmten 
Getreide, etwa Malz don einer hi ⸗ 
her impoſtirten Getreideart, z. B. 
Weitzenmalz zu Roggen beymi. 

ſchen, und vermeiden wollen, daß 
das Ganze, nach der unter der Mi⸗ 
ſchung befindlichen am hoͤchſten im⸗ 
poſtirten Getreideſorte, zur Ver⸗ 
ſteuerung gezogen werde; ſo müfs 
fen fie vergleichen Malz beym Ar 
sifeamte befonders declariren, und 
daffelbe auch befonders zur 
len: Waage bringen: mo 5 dam 
nach den Sägen des Getreibedjul 
Brandtweinbrennen zu | 
gen iſt. 
$, 8. 
inigen Orten ge 
Sm Falles an ei N Müller bie 
; fo ſoll 
felbige 
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feldige nicht in beſondern Beuteln oder 
Süden zur Mühlen: Waage gebracht, 
auch nicht befonders gewogen ſondern 
oedachte Mahlmetze vielmehr von dem 
Mahlgaſt zu Haufe in die Getreideſaͤcke 
mit eingemeffen, und von dem Muͤhlen⸗ 
Wange» Meifter dem Gewicht des zur 
Mühle gehenden Getreides mitzugerech⸗ 
net, hiernaͤchſt aber bey dem Gewicht 
des aus der Mühle kommenden Gemahls, 
wieder in Abzug gebracht werden: in 
welcher Rückficht denn auch in den bey: 
den Waage:-Tabellen, von jeder Sorte 
Getreide und Gemahl, der Gemwichtsbes 
trag einer Mege berechnet. und ausge: 
worfen worden ift, u 


§. 9. 

In der Regel ſollen die Saͤcke, in 
welchen das Getreide zur Mühle ges 
‚bracht wird, dergeftalt eingerichtet fep ı 
Daß fie gerade Zivey, oder Drey, oder 
Bier, oder Sechs, oder Acht Berliner 
Scheffel enthalten Ebnnen, und dann 
auf jeden Scheffel, drey Viertel Pfund 
Thara für den Sack gerechnet werden, 

Da indeffen wohl einige Zeit vers 
‚ gehen dürfte, ehe in den neuen Provin: 
zen die Säcke nach odgedachtem Maaß 
werden eingeführt ſeyn; fo foll es zwar 
vor der Hand, und bis die alten. Säcke 
verbraucht ‚find, bey dem bisherigen 
Maaß derjelden fein Bewenden behal: 


ten, Allein Died macht ed nothwendig: 


daß von der jegt in jedem Orte üblichen 
Sorte Säcke, das Gewicht ausgemit: 
telt, und auf den Saͤcken bemerft wer: 
den muß, damit dann diefe Thara bey 


dem Ein» und Audiwiegen des Getreides 


"und Gemahls, in Abzug gebracht wer: 
den kann. s 

Die Magifträte Haben alfo mit Zu« 
ziehung der Accifeamter dafür zu forgen, 
daß die vorgedachte Modalitätungefäumt 
vollzogen werde, zugleich aber auch dar⸗ 
auf zu ſehen, daß diejenigen Einwohner, 
welche ſich neue Saͤcke anſchaffen, ſol⸗ 
che dergeſtalt einrichten, daß ſie Zwey, 


Drey, Vier, Sechs oder Acht Scheffel 


Getreide enthalten. | 
$, 10, ; 
Sollen die Mühlen: Wange: Mei⸗ 
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fter oder diejenigen Officianten, welchen 
die Verwaltung der Waage⸗Geſchaͤfte 
neben ihrem Poſten uͤbertragen wi rd, bey 
dem Verwiegen des Getreides und Ge- 
mahls treulich und mit der groͤßten Ge- 
nauigfeit zu Werke gehen; Mehl und 
Kleye niemals zufammen,. fondern jedes 
für fich wiegen; alle zur Waage gefom: 
menen Poften Mahlwerk in das nach bey« 
liegendem Schema Litt. C. zu führende 
Mühlen: Wange:Regifter pünftlich ein: 
tragen; darüber nach Anleitung des lub 
Lite. D. beyfommenden Formulars, be- 
fondere Waage » Zettel ausfertigen; die 
eingefommenen Waage:-Gelder gewiſſen⸗ 
haft berechnen; und ſelbige am 2s5 ſten 
eines jeden Monats, oder im Fall es fuͤr 
noͤthig gefunden wird, in noch kuͤrzern 
Terminen an die Acciſe-Caſſe des Orts 
abführen: über welches alles jedoch ir 
den befondern Dienft-Znftructionen noch 


ausfuͤhrlichere Vorſchriften werden ge⸗ 


geben werden. 


Se. IE. 

Wenn bey dem Einwiegen des ac⸗ 
eifebaren Getreides zur Mühle, fich ers 
giebt, daß die auf dem Accife-Zettel ans 
gegebene Scheffelzahl nicht jo viel an: 
Gewicht hat, als in der Muͤhlen-Waa—⸗ 
ge⸗Tabelle fefigefegt ift; fo follen in fol 
chem Fall folgende Regeln Anwendung 
finden: | 

a) Beträge das Mindergemwicht nur 
etwa Ein bis Zwey Pfund auf den 
Scheffel; fo ſoll auf eine folche 
Verſchiedenheit nicht geachtet, und 
deshalb nicht weniger an Accife ers 
legt, ſondern der Scheffel als rich⸗ 
tig angenommen, inzwifchen dag 
eigentliche Gewicht ſowohl in dem 
WangerRegifter, als wie auch auf 
dem Wange: Zettel vermerkt wer. 
ben, , 

b) Macht Hingegen das Mindergemicht 
mehr ald Zwey Pfund auf den 
Scheffel aus; fo fol dem Mahlgaſt 
oder deffen Abgeordneten erlaubt 
fepn, das Fehlende auf der Waage 
ju ergänzen. 

F. 12. 
Wenn bey dem Einwiegen des ac⸗ 

Pp3 ciſeba⸗ 
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cifebaven Getreides zur Muͤhle, fich fin 
det, daß die auf dem Aceife » Zettel ber 
merkte Scheffelzahl mehr an Gewicht hat, 
als in der Mühlen: Waage: Tabelle bes 
ſtimmt iſt; ſo ſind in ſolchem Fall nach: 
fiehende Regeln anzumenden: 


3) Macht das Mehrgemicht nur etwa 
Ein bis Zwey Pfund auf den Schef⸗ 
fel aus; fo ift auf eine folche Dif⸗ 
ferenz ebenfalls nicht Ruͤckſicht zu 
nehmen, 
an Acciſe zu erlegen, ſondern der 
Scheffei als richtig anzufehen, je⸗ 
doch auch in dieſem Fall, das ei⸗ 
gentliche Eingewicht in das Waa⸗ 
ge Regiſter und auf dem Waage⸗ 
Zettel zu vermerken. 


b) Betraͤgt dad Mehrgemicht aber 
über Zwey Pfund auf den Schef · 
fel; fo foll ein ſolches Mehrgemwicht 
nicht pafliren, ſondern gleich aus 
den Saͤcken herausgenommen, und 
dem Mahlgaſt oder deſſen Abgeord⸗ 
neten zuruͤckgegeben werden. 


z. 13. 


ent beh dem Einwiegen des ae⸗ 
eiſefreyen Getreides der Eximirten, ſich 
ein Minder- oder Mehrgewicht findet; 
fo fol, um das freygeſchriebene Dans 
um Getreide richtig controlliren zu koͤn⸗ 
nen, dabey alles dasjenige Anwendung 
finden, was in den 66. 11. und 12. fub 
Lite, a. und b. vorgefchrieben. wor⸗ 
den if» 


$. 14 


Wenn aber bey dem Einwiegen des 
im $. 3. diefes Reglements erwähnten 
Getreides der Landleute, oder der frems 
den Unterthanen, gegen die gefchehene 
Declaration ſich ein Minder⸗ oder Mehr 
gewicht findet; ſo fol darauf nicht ger 
achtet, 
ergebene Gewicht auf Scheffelmaaß ber 
rechnet, hiernach in das Wange: Regis 
fter eingetragen, auf dem MWaage:Zettel 
vermerkt und ohne weitere Umſtaͤnde zur 
Mühle gelafien werden, | 


und deshalb nicht mehr ' 


Derordnungen von 1804. No. 45: 


om 
$. 15 
Wenn bey dem Zuruͤckwiegen des 


aus den Mühlen kommenden Gemahls 
ſich eegiebt, daß ſelbiges nicht fo viel an 
Gewicht hat, als in der Mühlen Mac: 
ge» Tabelle beſtimmt iftz fo find in ſol⸗ 
chem Fall nachſtehende Regeln zu beob⸗ 
achten: 


fondern das beym Wiegen ſich j 


a) Berrägt dad Mindergewicht unter 
und bis zu einem halben Pfunde 
auf den Scheffel; fo foll anf ein 
ſolche Verſchiedenheit nicht Ruͤd⸗ 
ſicht genommen, ſondern das Ge⸗ 
mahl als richtig angefehen, in wi⸗ 

ſchen das eigentliche Ruͤckgewicht 
in dem Waage⸗VRegiſtet und auf 
dem Waage⸗Zettel vermerkt wer⸗ 
dem 

Macht das Mindergewicht aber 
mehr als einhaldes Pfund auf den 

Scheffel aus; ſo ſoll der Muller 

fchuldig feyn, ein folches Mangu 

ment dem Mahlgaftentweder inne 
tura und zwar mit der naͤmlichen 

Gattung Gemahl, melde fehlt, 

oder aber in baarem Gelde, und 

zwar nach dem marktgaͤngigen Preb 
jn des Getreides, zu erſeten. 


Es muß daher in ſolchem dall 
der Muͤlier oder deſſen Beſcheider 
fogfeich in die Mühlen: Waage hets 
bengerufen werden, um ſich von 

dem Mindergericht ſelbſt zu übers 

zeugen; oder wenn Die Mühlen et⸗ 
va fo belegen find, daß died Her 
beyrufen nichtgefchehen kann, oder 
der Müller oder fein Yefcheiderauf 
gefchehened Herbeyrufen etwa nicht 
erfchienen find, von den Waage⸗ 

Officianten ein Atteſt über das 

Mindergervicyt ausgeftellt und job 

ches dem Mahlgaft oder feinem! 

erg —— — 

welcher fi dann m 

ch bey dem Müller oder feinem 

Befcheider zur Leiftung des E 
tes zu melden hat. 

Sollte aber etwa der Müller, ohn 

geachtet er oder fein Beſcheider hen 


deygerufen, ober! de 


N 


b) 
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dachte Atteft vorgezeigt worden waͤ⸗ 
ve, fich zum Erfag des fich ergebe: 
nen Mindergemwichts nicht verftehen 
wollen; fo ift der Mahlgaſt dann 
befugt, auf den Grund diefes ers 
mwähnten Atteftes bey der Orts⸗ 
Obrigkeit gegen den Müller Elags 
bar zu werben, 


$. 16 


Wenn dagegen bey dem Zurüchtvies 
gen des aus den Mühlen Fommenden 
Mahlwerks fich ergiebt, daß felbiges 
mehr wiegt, als ver in der Mühlen: 
Waage:Tabelle angenommene Sag be: 
trägt; fo kommt es darauf an: ob das 
Gemahl bloß den tabellarischen Ausge: 
wichtſatz, oder ob es jogar den Einge: 
wichtſatz überfteigt: 

Am Fall das Gemahl bloß mehr 
wiegt, als der tabellarifche Ausgewicht⸗ 
fag beträgt; fofoll auf ein folches Mehr: 
gewicht nicht geachtet, fondern daſſelbe 
dem Mahlgaft gelayjen werden, 


Am Fall das Gemahl bey der Zu: 
ruͤckkunft aus den Mühlen aber mehr 
wiegt, ald das Getreide beym Einbrin: 
gen in die Mühlen gewogen hat, und 
dieſes Mehrgemicht nicht etwa durch ab: 
fichtliches Anfeuchten, durch Vermi⸗ 
fhungen mit Sand, oder durch andere 
Künfteleyen des Müllers entftanden ift; 
fo foll ein folches Mehrgewicht aus den 
Saͤcken herausgenommen, und dem Muͤl⸗ 


ler ohne Weitläuftigkeit zugeftelle wer⸗ 


den, weil felbiges,nothiwendig einem ans 
dern Mahlgaft fehlen muß, 


§. 17. 


Soll alles Getreide, welches auf 
einmal verſteuert und auf einmal zur 
Muͤhle eingewogen worden iſt, auch 
auf einmal aus der Mühle zurückges 
bracht und zuruͤckgewogen werden, und 
alfo ein theilweifes Zuruͤckwiegen einer 
und derfelden Pot Mahlwerk niemals 
ſtatt finden, - . 


$. 18. 
Endlich follen in folchen Städten 
and aceifebaren Flecken, wo befondere 
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Mühlen: Wange-Seger vorhanden find, 
felbige zwar die Gewichtſtuͤcke auf die 
Waageſchaale Bringen, und von derſel⸗ 
ben herunternehmen, auch bey dem Auf: 
ſtellen der Saͤcke auf die Waagfchanle 
mit behuͤlflich ſeyn; jedoch die Führer 
des Getreides und Gemahls jenen Of⸗ 
ficianten nicht zumuthen, die Korn- 
Mehl: oder Schroot:-Säcke aufdie Kar: 
ven, Wagen oder Laftthiere aufs oder 
von ſelbigen abbringen zu helfen ſon⸗ 
dern dies lediglich den gedachten Fuͤh⸗ 
rern uͤberlaſſen bleiben. Sind aber 
feine beſondern Mühlen-Waage. Setzer 
angeſtellt; fo muͤſſen die Führer des Ges 
treides und Gemahls ihrer Seits die 
Gewichtſtuͤcke auf die Waage ftelien und 
von derfelben herunternehmen, auch 
überhaupt bey dem Verwiegen des zur 
Waage dringenden Mahlwerks behiulfe 
lich feyn, 


Seine Königliche Majeſtaͤt Kefep: 
len hiermit nun allergnädigft: daß vor: 
fiehende® Mühlen = Aßange : Regle⸗ 
ment, ſowohl dem Publikum, als 
wie auch den Kameral: Accife: und Por 
ligey: Behörden, in allen auf dag Muͤh · 
len Waage⸗ Weſen ſich beziehenden An 
gelegenheiten, zur Richtſchnur dienen, 
und in diefer Hinficht auch durch den 
Druck zu Jedermanns Wiſſenſchaft ge: 
bracht werden foll, 


Beſonders wollen wir Aber he, 
Obrigkeiten und Acciſe⸗-Aemtern rin 
mit Mühlen-Waagen verfehenen Staͤd⸗ 
te und Flecken zur Pflicht machen, auf 
die Erfüllung der im gegenwärtigen Res 
glement befindlichen Vorſchriften mie 
Nachdrud zu halten, und zu dem Ende 
— erg — und Ein⸗ 
wohnern auf den gewoͤhnliche 
bekannt zu machen. — 


Sollte uͤbrigens die Erfahrung leh⸗ 
ten, daß in einem, oder dem andern 
Orte, die Vorſchriften dieſes Regie— 
ments, der beſondern Local: Berhälte 
niſſe wegen, ohne Schwierigkeiten nicht 
angewendet werden koͤnnten; ſo haben 

bie 
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die Provinzial Acciſe⸗ Behörden davon 
dem Accife: und Zoll-Departement des 
General: Direetörio Anzeige zu machen, 
und die erforderlichen Abanderungen 
vorzufchlagen, wo ſodann nad) näherer 
Prüfung der Sache und nach genomme⸗ 
ner Nückfprache mit dem Provinzial: 


Departentent, gemeinſchaftlich das Noͤ⸗ 
thige angeordnet werden ſoll. 


Berlin, den 26ften Septemb. 1804, 

Auf Sr, Könige, Majeftät allergnädig: 
ften Sperial:Befehl,' 

v. Struenſee. v. Angern, 
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C. 


Mühlen: Wange: Negifter | 
ARE 5 
die Stadt 


vom ten Quartal 18 


 Geführet von dem 


Qq 
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D. | 
Name der Maaß. iZabt Eim Ausqewicht. Erle; 
* Name a Bejtlinmung derfelben. er ei 1 ig 1 etuenttt — —— 
35 des der — —38 
Mabigafies, |&etreienrt. —— — Mehl.giere. | FE ern 
°| | wpoH __Fere. urnden. 








Dir ler. Prof. Hpler. % 


| —— 

2! Schneider Gerſte |Brandtweindrenen Reue | 
Mühle | ni] Hızis —-1-/-Irsirl 4 

Y- 








Hafer desgleichen desglei⸗ 


— | N u Hr 


Hlidesheim, den aften October 1804. 


Konigliche er Erpedition. 















































Brandes. 

— He der Maaß. PIabtg Eins 1 _Ausgewigt. gjern 
= Name Senemung Beftimmung derfelben, ——— Er gericht WR: — 
—8 € = 4*8* 
Madlgaſtes. Getreideart. werben foll, dr. Debt. | Re. doupt. zum. 

* — — Wſy Sil.Etr. Pfd Ictt. Pr len. plen. vie len 

| | | 
2; Sihmeider Gerſte Brandtweinbreñen Neue 
Muͤhle 61554 Aiz i9 4 
Hafer desgleichen is J. 
chen — 3] 1) 149— 4 TI 

mwnderheim, den afen October 1804. 

Königliche Mühlenwaage-Erpedition. 
Brandes. 

J \ i ] Mome der PMaaß. FBabtg Ein· Ausaankät. FT 
2, Name Benennung | Beſtimmung derfelben. —— gewicht. Bar 
38 Dahigafes, — werden ſoll. de, Mehl. JKleye. gtzeh 


__ Bn.erl ler. mw. Tl er. pie. open me: F 





i® Schneider Bere — — 
— | Miste 61515 | u 2 
Hafer desgleichen (msi 


hen ec ı] 149 — 140° 


Hildesheim, den aften October 1304. | 
Königlihe Mühlenmaage-Erpedition. 


Brandes, Sf 
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Erſte Klaſſe— Getreide zu Mehl. 







































— —— — 
Datam | No. Ean⸗ Zahl I Ei: 1. Aus 
ber bes * Nahmen Benennung er gewicht 
Eintear [Hccifr | No, Maaß Saͤcke. 
gang. Zour⸗ der der * 
nals. Mehl. I $ 
Mahl gaͤſte. Getreidearten 
| ref Cit. vſd ICtt. 








fen 17 I 














Baker Schul;. 


Weiten genet 
pen, 
ıften 21 2 Mſtr. Berend. Roggen trocke | 


ner. 








— —— 
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2ten 48] 1 |Esıl Schmidt, Gerſten Ma — 
| Hafer-Mals A 4 
ten | zopl 2 |denj, Schmidt, | Reigen: Mal; —| ı]ı2 
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Zweite Klaffe. Getreide zum Bier- und ha 




















Datum | No. | Fam Zahl I Eins 
* u Rahmen Benennung J — 
Eintra» Aecciſe⸗ Do. 

sung, I Sonr: der Maaß. 








nals. 











Mahlgaͤſte. Getreidearten. 








Ans. 

















a —— ——— — — — — —— 


| 


2721 Derordnungen von 1804. 
Dritte Klaffe Getreide zum Br 
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ıten 53] 2 Schneider. Gerſte — — 
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op BGetreide zu Puder, Staͤrke, Graupen Grüge und 5 | 
Vierte Klaſſe. EL i a Serderfhront, Sitte 
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tragung. | Joute der der derſelben. Waaß. 

nals, ae, 
Mahlhaͤſte. Orc. 
|. . I18%.6f: Etr. Bio ICer. Dh. ont tr. Dir ie BF. ar 
Aug | 

‚sten 68 1 Kallenbach. Weitzen. Stärfe und 
Puder. — 31866 9402 
zten 82) 2 Schultz. Gerſte. Futterſchroot. I— 213 “ 31901] Il- 
sten 1190| 3 Zange, Hafer. Grüße, —101 3 I 4lgol 8] 118 

Hten | 197| 4 Bauer, Halb Sonnen j 
Halb Gerſte. Futterſchroot. — 3] & 3} J-i- 3 
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Acciſefreyes Setreideder E Fanta, der Bewohner | 
ein Fixum gefeßt worden, 


' Fünfte Klaſſe. | ſcher Grundſtuͤcke die au 









































gaͤſte vom platten Lande. 
No. | - 
J ek (me Nahmen | Benennung | Beftimmung 1 Fa 
| “ der der derſelben. AWMaaß. 
— Iso [onen] | — Iso [onen] | 
Br Si. Err. Bid. 
Ihr W ck 
44 aten I Kornio eigen trocke⸗ 
vor ; N Fe r Barth. ner, Mehl. — 88 
duttetſchroot. sten 2 Ziegel. Päd): 
' x ter Schmidt.\Hafer. Grüße, —| 2ajt [—]106 
Gruge, a3 pr 3 Bauer Ruͤhl. Roggen trocke⸗ 
| 12l3 | 9] 4 
N . 
61  Zutteriäöröot. 





ner, Mehl. 
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No,XLVI. Circulare an ſaͤmmtliche Landes⸗-Juſtitz— 


Collegia, 


nach welcher bey Prüfung der Auscultatoren und eferen⸗ 


darien verfahren werden ſoll. De, Dato Berlin, den 12ten Det, 1804, 


oh Gottes Gnaden Friedrich Wil: müfen: Wir Haben deshalb für noͤthig 
I helm, König von Preuffen ꝛc. ꝛc. befunden, Euch über diefen Gegenftand 


Unſern :c. 


che, den im Sinken begriffenen Fleiß hen: 


der ftüdirenden Jugend auf Univerſitaͤ⸗ 
ten, aufalle mögliche Weiſe zu'beleben, 
nicht den erwünfchten Erfolg gehabt has 
Ben, Und noch täglich ungefchiefte, und 
ſehr mittelmäßige Subjecre bey den an: 
geftellten Prüfungen gefunden werden, 
woran die zu kurze Dauer des Univerſi⸗ 
taͤtsſtudii zum Theil Schuld ift; fo ha= 
ben Wir Alterhöchftfelbft zu verordnen 
geruhet, daß der Studienplan aufeinen 


Zeitraum von drey Jahren berechnet, 


und das AbiturientenEramen nur eine 
Ausnahme begründen foll. | 

unſere wohlthätige Abſicht wird 
aber hicht erreicht werden, wenn Ihr 
nicht mit gehöriger Sorgfalt, nach den 
Borfchriften, die in der allgemeinen 
Gerichtsordnung Th. 3. Tit. 4, und in 
den übrigen von Uns erlaffenen Berord: 
nungen, in Anfehung der Referendatien 
und Auscultatoren enthalten find, zu 
verfahren, Euch angelegen feyn laſſen. 

‚Mir haben ben mehreren Gelegen- 
heiten wahrgenommen, Daß die vor: 
fehriftsmäßigen Prüfungen derfelden zu 
nachfichtig angeftellt und fehr viele als 
Auscultatoren zugelaffen werden, bie 
im Eramine zwar einige oberflächlich er: 
lernte Rechtsfäge und Definitionen her: 
zufagen wiſſen, aber die Nechtömilfen: 
fchaft nie gehörig fudirt haben, ſelbſt 
oft In den erften Schulfenntniffen nicht 
gründlich unterrichtet find. Solche 
Subjecte fönnen fich bey der praßtifchen 
Arbeit nie ausbilden, fonderntur, hoͤch⸗ 
ftens einige Routine erlangen, und ges 
hen ohne gehörige Vorbereitung. zum 
Referendariat Über. 

Es fann nicht ferner geftattet wer: 
den, daß durch diefe Nachficht der Ge— 
richtshoͤfe unreife und ungeuͤbte Sub: 
jecte ſich in Juſtiz-Bedienungen ein: 
ſchleichen, die ſodann dem Dienſt zum 
Nachtheil und zur Schande gereichen 


Is 


3. 


A 


Da die bisherigen Berfus mit folgenden Antveifungen zu derſe— 


Jeder Rechts-Candidat, welcher 
als Auscultator angeſtellt zu wer: 
den wünfcht, muß ein Zeugniß der 
Univerfität nicht nur über die in 
ter Gerichts: Ordnung Th. 3. Tit, 


4. $, 1. enthaltene Gegenftände, 


fondern auch darüber beybringen, 
daß er drey Fahre hindurd) aufder 
Univerfität ftudiert habe, Wer 
eine Fürzere Zeit ſtudiert hat, iſt 
gar nicht zur Prüfung zugelaſſen, 
es fen denn, daß er fich vor feinem 
Abgang der Univerſitaͤt jur Prü- 
fung fiftiver, und durch ein Atteſt 
nachgewieſen, daß er im Rürzere 
Zeit durch anhaltenden Fleiß ſich 
die auf der Univerſitaͤt zu erhalten⸗ 
de Ausbildung erworben habe. 


. Dem Geſuch um Zulaſſung jur 


Prüfung muß ferner ein von dem 
Tandidaten felbft in lateiniſchet 
Sprache abgefaßtes un. von ihm 
gefchriebened Curriculum vitae 
bepliegen, worin fein Name, fein 
Alter, der Drt feiner Herkunft, 
der Name und Ständ feiner Elr 
tern, und die kurze Geſchichte ſei⸗ | 
ner Ausbildung auf Schulen und 
Univerfitäten enthalten it; daikl- 
be muß dem Bericht uber die Zus 
laſſung zum Referendariat und zur 
dritten Prüfung ebenfalls beyge⸗ 
fügt werden. — 

Bey der Pruͤfung iſt die Dat: 
fchrift der Verordnung vom aſten 
Januar 1797. zu beobachten, und 
im Eraminationg: Protocol put | 


— — — 


| b 
zeit insbeſondere zu bemerfen, © 
der Candidat fähig ſey, ſich a 
Tateinifchen Sprache richtig aus; 
deücden. u 
Den jur Prüfung der Kehts.Car 
didaten beftellten — 
wird die Vorſchrift Der a 3 


7 
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Ger. Ordn. 1. c. 6. 4. vorzüglich 
eingefchärft; fie muͤſſen bey Abge⸗ 
bung ihres Gutachtens jederzeiter: 
waͤgen, daß es befler iſt, ein uns 
tuͤchtiges Subject zurück zu weifen, 
als demfelben vergebliche Hoffnun: 
gen zu Beförderungen zu machen. 


5. Die Prafidenten muͤſſen ben Re⸗ 


ferendarien und Auscultatören une 


unterbrochen Gelegenheit verſchaf⸗ 
fen, ſich im praktiſchen Dienft zu 


üben, fie muͤſſen mit Nachdruck. 
darauf halten, daß diefelben den. 


Seſſionen ded Eollegii pünktlich 
beywohnen, ihre Gefchäfte promt 
und gründlich. verrichten, fich ei» 
ner deutlichen Handfchrift befleißi⸗ 
gen, dad Suboroinationd: Ber 


Haͤltniß firenge beobachten, und 


eine ſittlich gute Aufführung an den 
Tag legen. | 
In wie fern ſich ein Auseultator 
durch diefe Eigenfchaften qualifi- 
cirt habe, ald Referendarius ans 
geftellt zu werden, muß bey der k 
c. $. 10. vorgefchriebenen Berichts: 
Erftattung durch ein Atteft des 
Praͤſidenten nachgemiefen werden. 


6, Die Zulaffung zu den Vorberei⸗ 
tungs: Arbeiten zum dritten Eras 
men müffen die Präfidenten nur 
alsdann verfügen, wenn fie forg: 
fältig geprüft Haben, ob der fi 
zu Probe⸗Inſtructionen meldende 
J—— die q. 19. und 20. 
1: c. angezeigten Eigenfchaften bes 
fige. 

. Unter den zur Probe ⸗Inſtruction 
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zu beftimmenden Sachen muß we: - 
nigftens eine ohne Zuftig-Commif 
fartenmit den Partheyen felbft ver: 
handelt werden. erde 1 
Die zur Aufficht bey diefen Zus; 
fteuctionen beftellten Raͤthe muͤſſen 
den Verhandlungen nach $: 22.1; 
c. perfönlich bepwohnen, und dar⸗ 
anffehen, daß die Inſtruetion nicht 
ans den Manualien zuſammen ge⸗ 
ſchrieben, oder die Einlaſſungen 
von den Juftig:Commifjarien zum: 
Protocoll dietivet werden. ‚Das: - 
uber die Probe-Inftructionen aus⸗ 
zuftellende Arteft muß auch hier ⸗ 
üuͤber die pflichemäßige Beſcheini⸗ 
gung enthalten. AN 
8. Diejenigen, denen ed an einem: 
oder andern der in dieſer Verord⸗ 
nung und dem $. 25. |. c. vorge⸗ 
fehriebenen Erforderniſſen erman⸗ 
gelt, werden zur Pruͤfung bey der 
Ammediat » Examinations⸗ Com⸗ 
miſſion nicht zugelaſſen, ſondern 
zur Beobachtung der Ordnung wie; 
der zuruͤck gefchickt werden. * 
Ihr Habt Euch nach dieſen Vor · 
ſchriften, nicht nur Eures Orts aufs ge⸗ 
naueſte zu achten, und die dey Euch an⸗ 
geſtellte Referendarien und Auscultato⸗ 
ven darnach anzuweiſen, ſondern auch 
denjenigen Eurer Untergerichten, bey 
denen Referendarien und Auscultatoren 
angeſtellt find, dieſe Unſere Willensmei⸗ 
nung bekannt zu machen. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen. 


Berlin, den ı2ten October 1804, 
d. Goldbeck. 


No, XLVI. Declaration und. Erweiterung des Im— 
pfungs Reglemente vom zaſten October 1803. DeDaio 
Berlin, den 13ten October 1804. 


ir Sriedeich Wilhelm von Got: 
W tes Gnaden Koͤnig von Preußen 
3c. ie. Thun Fund und fügen zu wiſſen: 
Mir haben durch das unterm 3 ſten Oc⸗ 
tober a. pr. erlafiene Impfungs »Megle: 
ment die Grundfäge, nach welchen fh 
die Obrigkeiten, Medizinal» und ande 
ve Perfonen bey Impfung der Schuß: 


blattern richten follen, nicht allein vor- 
gefchrieben, fondern auch Unſer Medizi« 
nal:Departement angewiefen, Uns von 
dem fernern Refultat diefer Angelegen⸗ 
heit Anzeige zu thun. So mie fihnun 
folches, nachdem pflichtmäßigen Bericht 
Unfers Ober - Collegü-Medici er Sani- 
tatis, außerordentlich vortheilhaft aus⸗ 

Rr zeich⸗ 


2731: Verordnungen von 1804. Na 47.487 ana 


zeichnet, indem mehr ald 50,000 Jim pfung empfohlen haben; fo hat doch die 
pfungen in Unſern Landen durch die Me: Erfahrung den erwarteten Erfolg nicht 
disinal-Collegia und Behörden control: ganz beſtaͤtigt. Wir machen es daher 
firt, und nicht ein Fall, bemerkt worden, den Militair » und Eipil-Aerzten und 
der an. der fehugenden Kraft der Kuhpo⸗ Chirurgen zur Pflicht, durch pweckdien⸗ 
den und ihrer Unſchaͤdlichkeit, ſowohl Tiche Borftellungen moͤglichſt dafür zu 
der Krankheit feldft als ihrer Folgen,, forgen, daß Eltern und Kinder ſich freh⸗ 
zweifeln Tieffe; fo finden Wir Uns aus millig zur Anwendung diefes Schugmit: 
Sandesväterlicher Fürforge für Unſere tels entichließen, | 
getreuen Unterthanen veranlaßt, ‚dem 
xbigen Reglement eine. nähere Yeltim: z % 3 
mung und refp. Ausdehnung zu gebem, . Damit auch das, wegen der Schut 
Des Endes Heben Wir blattern noch hie und da herrſchende Bor: 
| urtheil, immer mehr und mehr ausge⸗ 
$. 1. rottet werde, fo fordern Wir die Gift: 
Die Einſchraͤnkung des Reglements Tichen aller Confeſſionen hierdurch auf, 
F. 4., nach welcher die Wundaͤrzte eis bey ſchicklichen Gelegenheiten die Im— 
nes Orts nur unter Aufficht von Aerz⸗ pfung derfelben den Gliedern ihrer Ge⸗ 
en die Schutzpocken zuimpfen berechtigt meinden ald eine moralifche Pflicht an 
waren, hiermit gänzlichauf, indem Wir das Herz zu Tegen, und feldft gelegent« 
jegt mit Gewißheit voransfegen koͤnnen, lich in ihren Predigten darauf hinju⸗ 
Daß jeder — 8 er den Kenn: weilen, Zur 
zeichen der ächten Schugblattern, der Schließlich befehlenWir allnOber: 
Impfungd- Methode, und mit dem Ver- und Unter-Medizinal« und Polizei-Be 
Jauf der Krankheit Hinlänglich bekannt hoͤrden, auf dieBefolgung dieſet Decla⸗ 
gemacht hat. Dagegen laſſen Wir es ration, indem Wir es übrigens bey den 
einftveifen in Betreff der nicht fachfun: Vorſchriften des Reglements vom 3r. 
digen Perfonen, welche fich mit. der October pr. beenden laffen, und nur 
Impfung befaſſen wollen, bey der Bor: pemerken, daß das Warſchauer Im— 
fehrift des $. 5. des Reglements vom pfungs Inſtitut nach Pofen trandferist 


Ziſten October 1803. beenden. morden, alles Ernftes:zu halten, | 
F. 2 So gefchehen und gegeben zu Berlin, 
Ob Wir gleich im $ 9. des gedach.· den 1gten October 1804. 
lements den Regiments- und RR, N 
Bareilons:Chefe auch den Vorſtehern rei Wilhelm. 
der Militair-Erziehungs-Anftalten, die | (L ) | 
Beförderung der Schugblattern = Jme Gr. v, d, Schulenburg. | 


No. XLVII. Circulare an die Zuftiz-Kollegia, dab | 
den im Lande gebohrnen und vor dem ıaten Februar 1792 audgette | 
tenen Söhnen der eingewanderten und fi) auf alten Stellen etablirten 
Ausländer nicht der Confiscationd: Prozeß gemacht werden foll. Nebſt 
Reſcript an die Muͤnſterſche Regierung. De Dato Berlin, 
den 15ten October 1804. 


riedrich Wilhelm Koͤnig ꝛc. ꝛc. ꝛc. nach welcher der h. 10. zue des aß. 


Unſern ꝛc. Da die im Gefolge der gemeinen Canton⸗Reglements vom 
allerhöchiten Eabinet3:Ordre vom z4ften 12ten Februar 1792 als ein neues 
November 1803. unter dem 15ten Des Geſetz betrachtet, und demnach ge⸗ 
cember deſſelben Jahres ergangene Cir⸗ gen die im Lande gebohrne und auds 
tular⸗Verordnung, getretene Soͤhne der dor on 


u — — 
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Februar 1792 eingewanderten und 
fich auf alten Stelien niedergelaſſe— 
nen Ausländer, in der Folge der 
Eonfiscationd Prozeß nicht ange 
ftelit werden joll, 
unrichtig dergeftaft ausgelegt worden, 
‚daß Durch dieſelbe auch die Cantonpflich⸗ 
tigfeit der Söhne von Ausländern vor: 
Bejagter Art, aufgehoben ſey; durch ei— 
ne anderweite Eabinets:Ordre vom 29, 
September c. aber näher erklärt worden, 
daß der Sinn der erſtern Cabinet3Or« 
dre buchſtaͤblich blos darauf zu beſchraͤn⸗ 
ken, 
daß den im kande gebohrnen, und 
vor dem 12ten Februar 1792 aus⸗ 
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getretenen Söhnen ber eingewan⸗ 
derten, und ſich auf alten Stellen 
etablirten Auslaͤnder nicht der Con⸗ 
fiscations⸗Prozeß gemacht werde, 
weil ihnen die auf den Austritt 
haftende Strafe der Confiscation 
ihres Vermoͤgens nicht publicirt 
worden iſt; | 

fo wird Euch folches zur Nachricht und. 

Achtung Hiermit befannt gemacht. 

Sind. Berlin, den ısten Octo⸗ 
ber 1804, 


Auf Special: Befehl, 
v. Goldbeck. 


Ad No, XLVII, 


Friedrich Wilhelm, König ıc. ıc 
liniern ꝛc. In Gefolge \einer auf die 
Immediat⸗Anfrage des Mikitair: Depar: 
tements erfolgten allerhöchiten Cabinets⸗ 
Ordre vom 24ften November 1803. iſt 
durch eine Eircular » Verordnung vom 
15ten December deſſelben Jahres an 
ſaͤmmtliche Regierungen und Landess 
Auftiz: Eoflegia, excl. der in den Pro- 
vinzen Ansbach und Bayreuth, Suͤd— 


und Neuofipreußen und in den Entſchaͤ⸗ 


digungs- Provinzen, verfügt, 
daß der. $. zo. zu e. des Allgemeis 
nen Canton-Reglements vom 12, 
Februar 1792 ald ein neues Ge— 
feß betrachtet, und demnach gegen 
die im Lande gebohrne und ausge: 
tretene Söhne der vor dem 2ten 
Februar 1792 eingewanderten, und 
fich auf alten Stellen niedergelaf 
fenen Ausländer in der Folge der 
- Eonfiscationd: Prozeß nicht ange: 
| ſtellt werden fol. 
Diefe Verfügung, welche Euch wegen 
der Graffchaft Mark ebenfalls hätte zus 
tommen follen, iſt dergeftalt unrichtig 
ausgelegt worden, als ob durch diejelbe 
auch die Cantonpflichtigkeit der Söhne 


von Ausländern vorbefagter Art aufge: 
hoben fey; es ift aber nunmehro durch 


‚eine anderweite Cabinets : Ordre vom 


agiten September c. näher erklärt wor: 
den, daß der Sinn der erftern Cabinets⸗— 
Ordre buchitäblich blos Darauf Zu bes 
fshränfen, 
daß der im Lande gebohenen und 
vor dem ıaten Februar 1792 aus: 
getretenen Söhnen der eingewan⸗ 
derten und fich auf alten Stellen 
etablirten Ausländer nicht der Eon: 
fiscations = Prozeß gemacht werde, 
weil ihnendie aufden Austritt haf⸗ 
tende Strafe der Eonftscation ih⸗ 
res Vermögens nicht publicirt wor⸗ 
den ift. — 
Hiernach habt Ihr Euch alſo in Anſe⸗ 
hung der, in der Grafſchaft Mark vors 
Eoimmenden Fällen, zu achten. 


Sind x. Berlin, den 15ten Oc⸗ 
tober 1804. 


Auf Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 
Die Regierung 
zu Muͤnſter. 
Rr 2 No. 
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No, XLIX. Circulare an ſaͤmmtliche Landes⸗Juſtiz Col 
legia, Krieges: und Domainen⸗CKammern und Conſſſtorien excl. 
Ansbach, Bayreuth, Oftfriesland und Neufchatel, betreffend die Ver⸗ 


waltung der Erbfchaft: Stempel- Angelegenheit, 
den 18ten Ditober 1804, 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden Koͤnig von Preußen 
x. ⁊c. etc. 
gen Beobachtung des Erfolgs der, nach 
Vorſchrift des neuen Stempel:Gefeges 
vom ızten September 1802 gefchehenen, 
Verwaltung Unferer landesherrlichen 
Stempel: Einkünfte, ift unter andern 
bemerklich geworden, daß die genaue 
Erfüllung der gefeglichen Vorſchriften, 
in Anfehung der Stempel⸗Abgaben von 
Eollateral:undandern Erbfchaften, vor⸗ 
zuͤglich durch die Ober: ünd Linter: Ge: 
richte am ficherften und vollftändigften 
zu erreichen, und daß es daher am rath- 
famften fen, den Gerichten bas Gefchäft, 


für die Berihtigung der Erbſchafts⸗ 
Stempel:Gefälle zu ſorgen, welches fie, 


in Anfehung der Erbfälle, die von 
Amtsivegen zu ihrer Kenntniß gekom⸗ 
men find, folglich ohnehin ſchon groͤß⸗ 
tentheils geführt haben, auch in Anſe⸗ 
hung der übrigen Erbfäle, auf den 
Grund der Todten-Liften, vornehmlich 
* in die Hände zu geben, und in fo fern 
die Beſtimmung abzuaͤndern, welche $- 
7. der nähern Anweiſung vom 17ten 
September 1802, in Beziehung auf an⸗ 
zuordnende befondere Kreis: Stempel: 
Fiskaͤle, enthalten iſt. J 
Dieſemnach verordnen Wir und 
m hiermit als allgemeine Vorſchrift 
eft: ; 

1, Sollen die, refpective für die Pror 
binzial-Hauprftädte und füreinzels 
ne Kreife, bereitsernannten, oder 
noch zu beitellenden Stempel: Fid- 
kaͤle mit der fpegiellen Eontrollis 
zung der Erbſchafts⸗Stempel· Ge⸗ 
fälle nichts ferner zu thun, mithin 
auch die, $. 7, der nähern Anwei: 
fung erforderte, genaue Liſte, von 
allen Sterbefällen in ihren Diftrifs 
ten, nicht zu führen haben; dage— 
gen werden die Fiskäle, diefer Ein— 
richtung ungeachtet, nach mie vor, 


Unfern ꝛc. Bey der bisheri⸗ 


De Dato Berlin, 


wie folches ohnehin im Alfgemei- 
nen ihres Amtes iſt, über die Bas 
folgung der Stempel:Gefege zu wa⸗ 
chen, Acta in den Regiftraturen, 
gelegentlich auch. in Beziehung auf 
die Erbfchafts- Stempel: Sachen, 
nachzufehen, die Contraventionen, 
welche fie entdecken, anzuzeigen, 
und dafür die ihnen im Stempel⸗ 
Geſetze beſtimmte Belohnung zuge: 
nieflen haben. 

Die $. 15, dernähern Anweiſung 
verordnete Einfendung der Todten⸗ 
Kitten an die Fiskaͤle fällt daher 
von nun an weg. Dagegen 

3, find alle Prediger, ohne Unter: 
ſchied der Religion, ſowohl in den 
Stäpdten, als auf dem platten Lan— 
de, verbunden, in den erſten acht 
Tagen eines jeden Quartals, und 
zwar Anfangs Dezember, Mär, 
Junius und September, eine voll⸗ 
ſtaͤndige Liſte der, in dem verfiel: 
fenen Quartale, geftorbenen Per: 
fonen, fie mögen Erwachſene oder 
Kinder geweſen ſeyn, nach dem 
beygefuͤgten Formular, bei den 
Gerichten ihres Wohnorts, oder 
ihrer Paröchie, bey Vermeidung 
der, in den WBerordnungen DOM 
iſten Januar 1748 umd ı2ten Des | 
cember 1752 ſchon beitimmten, 
Strafe von Zehn Thaler ohnfehl 
bar einzureichen. 

Sämmtliche Conſiſtoria werden 
hiermit befehliget, die ihnen unter: 
geordneten Inſpectotes und Pre 
Diger hierzu anzuweiſen. 

Um den Ztverk der Einförmigte, 
gewiß zit erreichen, iſt der Abdrus 
des gedachten Formulars verord⸗ 

net, und die Haupt · Stempel⸗ Cam· 
mer zu Berlin angewieſen —— 
einem jeden Conſiſtorio das erfor⸗ 
derliche Quantum davon / auf Ver⸗ 


ierheilung an Die 
langen, zur Mitt) je 


u 
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: einzelnen Prediger, ein für alles 
mal, zu deren Richtfehnur, zufom: 
men zu laſſen. 

Den Predigern ann zwar geftat: 
tet werden, die Rubriken jenes 
Formulars durch die Küfter aus⸗ 
füllen zu laffen, jedoch muͤſſen fie 
feldft die Todtenliften, zur Bezeu—⸗ 
gung deren Nichtigkeit, Unter: 
ſchreiben. 

Eine gleiche Verbindlichkeit, zur 
Einreichung der Todtenliften, bey 
den Gerichten ded Wohnort, ha: 
ben auch die Juden: Aelteften, in 
Abſicht der verftorbenen Perfonen 
jüdifcher Nation, 
und Domainen-Cammern, welche 
von fernerer Controllirung der Erb⸗ 
ſchafts-Stempel⸗ Gefaͤlle, in juͤdi⸗ 
ſchen Erbfaͤllen, dispenſirt werden, 
haben ſelbige des Endes mit An: 
weifung zu verfehen, auch ihnen 
das Schema jur Todtenlifte mitzu: 
theilen, 

3. Die von den Predigern und Ju⸗ 
den⸗Aelteſten quartaliter einzurel: 
chenden Todtenliften follen von den 
Gerichten, bey Anfertigung der 
Erbfchafts:Stempel-Tabellen, zum 
Grunde gelegt, und, ausden Er: 
ftern, alle Todesfälle ohne Aus: 


nahme, in die legtere übertragen ' 
" ! 


werden. 

Die Gerichte müffen demnach die 
Stempelpflichtigfeit der Verlaſſen⸗ 
fchaften, in allen ihnen, durch die 
Topdtenliften, bekannt gewordenen 
Todesfaͤllen, es mag eine gericht: 
liche oder vormundfchaftliche Erb: 
regulirung ftatt finden, oder nicht, 
nach den Vorſchriften ded Stem ⸗ 
pel⸗Ediets dom ı7ten September 
1802. $. 20. bis 24. prüfen; in 
den Fällen, wo feine Stempel: 
pflichtigfeit vorhanden ift, dies in 
den Erdfchafts-Stempel-Tabellen, 
fubRubrica: Bemerfungen, vers 
zeichnen, in den übrigen Fällen 
aber die, von den Erben, Legata⸗ 
rien und refp. Donatarien zu erle⸗ 
genden, Stempel: Gefälle gefeß- 
lich Heftimmen, deren Entrichtung 


Die Kriegede 
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bewirken, und in den Tabellen aus: 
druͤcklich bemerken, wann die Loͤ⸗ 
ſung des Stempels geſchehen, und 
wie ſolche nachgewieſen worden. 
Kann, in einzelnen Faͤllen, die 
Stempel:Berichtigung nicht, bin⸗ 
nen ber $. 24. l.c. beftimmten Friſt, 
erfolgen, fo muß der Grund dar 
von in der Tabelle bemerkt wer⸗ 
den. 


4. Sämmtliche Untergerichte muͤſſen 


eine Reinichrift der von ihnen ger 
fertigten Erbfchafts -Stempel:Ta- 
bellen, nebft den Todten: £iften, 
worauf fich felbige gründen, halb⸗ 
jährlich, und zwar längftens in den 
erften Acht Tagen der Monate Des 
zember und Junius, an das ihnen 
vorgefeste Landes » Zuftiz: Colle⸗ 
gium, unter der portofreien Rus 
brik: Herrfchaftliche-Stempel:Sas 
then, unfehlbar einfenden, wor⸗ 
auf legteres mit Nachdruck zu hal: 
ten hat, 


5, Die Ober:Gerichtehaben die Erb⸗ 


fchafts:Stempel:Tabellen ihrer Un⸗ 
tergerichte, ſo wie ſie eingehen, 
mit den Todtenliſten zu vergleichen, 
zu revidiren, und das Erforderlis 
che, wegen forderſamſter Erledi⸗ 
gung der Erinnerungen, an die 
Untergerichte zu verfuͤgen, und, 
wie dies gefchehen, in den Unter⸗ 
Gerichtö:Tabellen zu vermerken, 


6. Bon den Todesfällen erimirter 


Perſonen führen die Ober:Gerich« 
te feloft, je nachdem die Erblaffer 


ihren perfönlichen Gerichts:Stand 
bey ihnen gehabt haben, eine voll 


ftändige Lifte, die fich, theild auf 
die Todten:£iften und theils auf 
die Berichte der Linter - Gerichte, 
welche diefe, von dem Ableben exi⸗ 
mirter Perfonen in der Provinz, 
jedesmal zu erftatten haben, grün: 
den muß. In Anfehung der Un: 
terfuchung der Stempelpflichtigkeit 
aller diefer Erbfälle, Berichtigung 
der Stempelgebührenund Vervoll⸗ 
ftändigung ihrer Tabelle durch die 
nöthigen Bemerkungen, verfah⸗ 


Rrz ven 
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ven fie uͤbrigens, wie ad 3, vorge⸗ 
ſchrieben ift. 


7. Die Ober-Gerichte reichen hier— 


naͤchſt ſowohl ihre eigene Erbſchafts⸗ 
Stempel⸗Tabelle, als die von den 
Umter = Gerichten eingegangenen 
und bereits von ihnen monirten 
Tabellen, halbjährlich, im März 
und September, beym Stempel» 
Departement des General: Direc 
torii zur Revifion ein, wobey je: 
desmal im Begleitungs- Berichte 
mit angezeigt werden muß, ob die 
Todtenliften mit den Unter-Ge— 
richtd- Tabellen eingefonmen, und 
darauf, bey Reviſion der legtern, 
gehörig Nückficht genommen wor⸗ 
den ſey. : 

8. Alle in ven Tabellenals unerledigt 
aufgeführte, imgleichen alle, theild 
von den Ober-Gerichten feloft, und 
theild von Seiten des Stempel: 
Departements, monirte Fälle, 
müffen vefp. von den Ober » und 


Inter: Gerichten, je nachdem den. 


‚Erftern oder den £egtern die Stems 
pel:Berichtigung, oder Erledigung 
der Erinnerungen, zunaͤchſt 0b» 
fiegt, in Nachtrags: Tabellen ges 
bracht, und durch Einreichung der: 
ſelben, mitden nachften Erbfchafte: 
Stempel» Tabellen, nachgewiefen 
werden, daß das Erforderliche bes 
wirft worden ſey. 


9, Ur mehr Einförmigkeit in den 4 


Gang dieſes Gefchäfts zu bringen, 
follen kuͤnftig fämmtliche Erb: 
fchafts: Stempel: und Nachtrags: 
Tabellen, nach den beygefuͤgten 
Formularen, eingerichtet werden. 


Bon diefen Tabellen wird ein je⸗ 
bes Landes - Juftiz-Collegium das 
von ihm anzuzeigende Quantum, 
don der Haupt:Stempel-Cammer, 
jugefertigt erhalten, welches erfor⸗ 
derlich feyn wird, um einem jeden 
Gerichte ein Eremplar von jedem 
Schema, zur Fünftigen Norm mit: 
zutheilen, 


20, Um die Gerichte, wegen ihrer 
bey diefem Gefchäfte Habenden Be⸗ 
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mühungen, verhaͤltnißmaͤßig jube 
Ionen, wollen Wir, vom auf 
kommenden Betrage aller erbſchaft⸗ 
lichen Stempel⸗Gefaͤlle für Ober⸗ 
und Unter⸗Gerichte, eine Tantid- 
me von fünf pro Cent in Gnaden 

bewilligen, welche in der Art ver: 
theilt werden foll, daß 


a, davon die Inter-Gerichte, und 
zwar jedes von dem Betrage, der 
durch feine Bemuͤhungaufkommt, 

vier pro Cent erhalten; 

b, dem Öber»Gericht einer jeden 

‘> Provinz aber, ſowohl das Eine 
pro Cent, welches hiernach, von 
der Totalität der, durch feine 
Unter » Gerichte aufgebrachten, 
Summe übrig bleibt, als auch 
volle fünf pro Cent von demjeni: 
gen, fo in Erbfäffen feines eige: 
nen Reſſorts erlegt worden, beis 
gelegt werden. 


11. Den Ober⸗Gerichten wird allen: 
falls, unter Genehmigung ihrer 
vorgefegten Behörde, uͤberlaſſen, 
einem zuverläffigem Mathe oder 
Subaltern-Bedienten, ineinerde: 
ftimmten Art, die Verwaltung dies 
fer Stempel : Befchäfte fpecinliter 
zu übertragen, und ihm daraufde: 
fonderd anzumeifen, 

12, Ben Einreichung der Erbſchafts⸗ 
Stempel:Tabellen beym Stempel 
Departiment des General: Diret- 
torii müffen, dieDber-erichtedit 
Procente, für ſich und die Inter: 
Gerichte, fummarifch liquidiren 
fo daß, aus der Liquidation, det 
Betrag für jedes einzelne Gericht 
zu erſehen iſt. Nach erfolgter Re⸗ 
biſion der Tabellen bey gedachten 
Departement, ſoll ſodann jede# 
mal die Kriegs : und Domainen 
Eammer der Provinz, zur IM 
fung des liquidirten und durch de 
Tabellen juſtiftzirten Betrags an 
das Ober Gericht derſelben Pro⸗ 
vinz, ‚angemwiefen und dem —* 
überlaffen werden, die ſeinen 4 
ter » Gerichten davon gebuͤhren 
Antheile auszuzahlen. 

Yon den Bisperigen allzemne 
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Vorſchriften follen nur folgende 
Ausnahmen flatt finden, 


13. In Anſehung der hiefigen Reſi⸗ 


denz, foll ed nemlich, bey der bis⸗ 
herigen Einrichtung, nach welcher 


dem hiefigen Stempel-Fisfalatedie. 


Controllirungder Berichtigung der 
Erbichafts Stempel: Gefälle, in 


allen Erbfällen, die fich durch Ab» 
ſterben hiefiger Einwohner ereige 


nen, ausichließend obliegt, ledig: 

Sich fein Bewenden behalten, 
Sämmtliche hielige Ober - und 

Unter: Gerichte, namentlich das 


-Cammer: Gericht, das Kurmärf« 


Ober-⸗Gericht, 


ſche Pupillen-Eollegium, das Ge⸗ 
neral⸗Auditoriat, das franzoͤſiſche 
die Vormund⸗ 


ſchafts⸗Deputation des hieſigen 


Magiſtrats, das Stadt-Gericht 
und das Juſtiz⸗Amt Muͤhlenhof, 
ſind daher, von Fuͤhrung einer 
Erbſchafts⸗Stempel⸗Controlle, in 
Hinſicht auf hieſige Todes- oder 
Erbfaͤlle, dispenſirt, wenn gleich 
fie verpflichtet bleiben, für die Be: 
richtigung der Stempel:Gebühren, 
in allen zuihrer Eognition fommens 
den Erbfällen, gehörig zu forgen 
und die Erb: nterejjenten anzuhal⸗ 
ten, fich, wegen Erlegung derStem- 
pel⸗Gefaͤlle, beim hiefigen Stem⸗ 
pel-Fisfalate auszuweiſen. 

Die Todtenliften aus den hiefis 


‚gen Parochien find daher, nach wie 


vor, dem hiefigen Stempel-Fisfa- 
late von den Predigern mitzutheis 
fen, fo wie es auch daben bleibt, 
daß die Erbichafts-Stempel:Tabel: 
fen des hiefigen Fiskalats ben der 
Haupt» Stempel-Cammer überges 
ben, und von diefer bey dem Stem⸗ 
pel:Departement des General · Di⸗ 
rectorii eingereicht werden. 

Bey dieſer Verfaſſung, kann den 
hieſigen Ober⸗ und Unter⸗Gerich⸗ 
ten von demjenigen, fo durch bie 
Bemühung des hiefigen Fisfalats 
auffommt, feine Tantieme zuflier 
en.” Da nun aber hiernach dem 
Eamyner : Gerichte eine geringere 


„Prämie, als andern Landes: Jus 
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ſtiz⸗Collegiis, zu Theil werden wuͤr⸗ 
de, ungeachtet daſſelbe, fuͤt den 


⸗ 


promten Eingang der Tabellen ſei⸗ 


nerzahlveichen UntersGerichte, fors 


gen, folche revidiren, moniren und 


die Iintergerichte befcheiden muß; 
fo wollen Wir demfelben von dem, 
durch feine Unter:Gerichte bewirk⸗ 
ten, Ertrage, ftatt des ad 10. be⸗ 
ffimmten Einen Procents, uͤber⸗ 
haupt Zwey Procent, mithin, au⸗ 
Ber jenem Einen Procent, noch 
Eins befonders bemwilligen, wobey 
es fich von ſelbſt verfteht, daß die 
Unter:Gerichte nichts deſtoweniger 
zum Genuffe der auf fie vertheilten 
Vier Procent gelangen, und dem 
Foammer- Gericht, gleich andern 
Dber-Gerichten, Fünf Procent von 
denjenigen Erbichafts = Stempel- 
Gefällen gebuhren, welche, in ſei— 
nem Jurisdictiond:Bezirk, außer⸗ 
bald Berlin, in Erbfällen erimirs 
ter Perfonen, erlegtwerden, wenn 
die Regulirung des Rachlaſſes nicht 
zum Reſſort des Kurmaͤrkſchen Pu⸗ 
pillen⸗Collegii gehoͤret. 


14. Da das Oſtpreußiſche und das 


ebengedachte Kurmaͤrkſche Pupil⸗ 
len⸗Collegium fuͤr ſich beſtehende 
Landes⸗-Collegia find, fo muͤſſen 
dieſelben, vonallen Erbfällen, wel⸗ 
che bey ihnen regulirt werden, je—⸗ 
doch Letzteres nur in fo fern, als 
die Erbfälle fich nicht in Berlin er⸗ 
eignet haben, befondere Erbſchafts⸗ 
StempelsTabellen, nach dem vor: 
gefchriebenen Schema führen, und 
Diefe, fo wie die übrigen Landes» 
Auftiz : Eollegia, halbjährlich an 
das General » Stempel : Departe: 
ment, mittelft Berichts, einfens 
den. Bon dent hierdurch zu veris 
fieirenden Stempel: Ertrage wird 
auch ihnen einezuliquidirende Praͤ⸗ 

mie von Fünf Procent bemilligt. 
So wenig die Oftpreußifche Ne: 
gierung, als das Cammer:Gericht, 
dürfen daher Erbfälle, die zum 
Meffort der genannten obervor- 
mundſchaftlichen Behörden gehoͤ⸗ 
ven, in ihre Erbſchafts⸗Tabellen 
aufnehmen. 
Yebris 
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Uebrigens 

15. finden Wir fuͤr noͤthig, die Ver: 
ordnung vom zten November 1773 
hiermit zu erneuern, daß kein Un⸗ 
ier⸗Gericht von einem Bauer oder 
gemeinen Manne, ‘außer dem Erb» 
fchafts-Stempelfage, Strafe bey: 
treiben, fondern, in Contraven⸗ 
tions» Fällen, die Sache an das 
Yorgefeste Landes » Zuftiz = Eolles 
gium gelangen laſſen ſoll. 

16, Ferner wird hiermit allen Ge: 
richten unterfagt, den Erb- Inte: 
reſſenten, wegen der Stemipel:Bes 
richtigung, außer der Abgabe feldft, 
Koften zu verurſachen. 

17. In Anfehüng der Aufficht der 
Regiftratoren, Journaliſten und 
Stempel-Regeptoren, auf den Ges 


brauch ded Stempel-Papters, bey 

den Zuftiz:Eollegien, verbleibt es, 

bey der Beſtimmung ded Stempel- 

Geſetzes und der dafür aliögeiek: 

ten Belohnungen, nach wie vor. 
Silernach Habe Ihr Euch allerge · 
hörfamft zu achten, und die Euch fubor: 
dinirten Gerichte, (Fiskaͤle und Aelte 
fen der Zudenfchaften), (Inſpectores 
und Prediger), anzuweiſen und zu be 
ſcheiden. Sind Euch in Gnaden ge 
wogen. 

Gegeben Berlin, am ıgten O 
ber 1804, | 
Auf St. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 

ſten Special⸗Befehl. 


Graf v. d. Schulenburg. v. Goldbed. 
v. Thulemeier, v. Raſſow. 


‘ 


Sem 





N 

Beau) ve raum 
Ber Ben Zafkeken vi 
1773 de vmn 
toder ten Belohnungen, wär 


n Erbe Hiernach ah dehie 
fe ee Boch u che, wun 
raden⸗ dinirten Gerichte, (Ai) 
an dad hen der Spudenjchftn), (ee 
Colle und Prediger), amancia m; 


)ı 
ſcheiden. Eud Einbinden 


nogen. 

—— Gegeben Derlin, anıkm. 

zit, Dr 1804 

RR guf Et. Rh Bude 
fen Oper 


der e 
> Graf d. d. &hulnbun, 19 


en Geꝛ d, Thulemeir, d Dal | 
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(Schema zur Todtenliſte.) 
gt i fe 
der im Quartale vom zu Verſt 











— 
#: 


No, [?omen, Stand und Alter 
i der Verſtorbenen. 


Benennun 
Todestag, Ider bekannten oder 
| tiven Erben 





— — — 
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tag der Erblaffer, 


| 


= Stand und Todes 
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stempel-Tabelfe.) 


Betrag Betrag Bemerfungem 
der einzelnen | des gelöfeten Hierunter iſt zw verzeichnen? j 
Erbportionen, [Eollateral: As-] ? Ban bee Gtrmpel geiäfet, obak wie die Stempellöfung 
. na [4 or Me 1 
Bermächtniffe) und 2) Bir —* ängliche dienten, oder Nutzungen, zu Capital, 
und escendenten: glg 
ie, ben d t,Erbfol ter Eheleuten, daß dee 
Schenkungen | Stempels, » —— — 4 des Nachlafies 
von echner worden. R 
f dt l ines Averfional-Quanti ſtatt gefun 
Todeswegen. — a in Toles, nach ehe ie Sekte 


mäßig und zulängli zu erachten fey. = 
$) —5* bie Stempelberkhtigung noch nicht hat erfolgen 
nnen. — 





Rthlr. Gr. 


⸗ 


Ss 2 J | (Schema 


Verordnungen von 1804, No. 49, 


.. 2752 
(Schema jur 
| | | | amen der Erben und 
| oz Ganzer Berta Legatarien, 
No. Namen, Stand und To: ' 
2 des mit ber Bemerkung: 
aus det destaa d Erbl 
Hape] destag der Erblaſſer. Nachlaſſes. 05 Erſtere Teſtaments 
belle Ä achlaſſes. oder Inteſtat⸗ Erben ſind 
Rthlr. 
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Nachtrags-⸗Tabelle.) 


Betrag Betrag Bemerkungen. 
der einzelnen | des geloͤſeten Hierunter {ft zu vergeichnen : 


Erbportionen, Eollateral: As 1 ——— oder wie die Stempellöfung 

Bermächtnifje und 2) Be — Renten, oder Nutzungen, zu Capita⸗ 
ien, imgleichen 

und escendenten⸗ 3) Wie, bey der Inrefat-Erbfolge unter Eheleuten, daß der 

Schenfungen Ötempels, Eollateral» Stempel, Abgabe unterworfene 3 des Machlafies 










berechnet worden. j 
von 4) Wenn die Zahlung eines Averlional - Quanti flatt gefuns 
Todesiwegen. den, weshalb folches, nad) $. 22. des Ediets, fir geießs 


mäßig und zulänglid zu erachten fey. 
5) Meshalb die Stempeiberichtigung noch nicht bat erfolgen 


Gr. Rthlr. Gr. ea 


Rthlr. 
—— —— — ñ — 
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No.L. Declaration wegen Ueberlaflung des Grund 
und Bodens an die Bergbau treibenden Gewerke zur Anlage der Abs 


fuhrmwege und Niederlagen. 


De Dato Berlin, 


den 27ften October 1804. 


Yen Gottes Önaden Friedrich Wil- 
> helm, König von Preuſſen x. 20. 
Nach dem allgemeinen £andrechte, Th 
I. Titel 16, und den Provinzial⸗Berg⸗ 
Drdnungen, find zwar die Grund: Ei: 
genthuͤmer verbunden, den zum Berg: 
Hauerforderlichen rund und Bodenan 
die Bergbau treibenden Gewerke zu über: 
laſſen. Weil aber darin der zur Abfuh⸗ 
re der gewonnenen Mineralien erforder⸗ 
lichen Wege und der Niederlagen⸗Plaͤtze 
nicht beſonders und ausdruͤcklich gedacht 
ift, welche nach Einführung der ſchiff⸗ 
Haren Candle und der Fünftlichen eifer- 
nen und hölzernen Schienen: Wege, haͤu⸗ 

ger, als bisher die Vleberlaffung des 
dazu erforderlichen Grund und Bodens 
erfordern, weshalb verfchiedentlich 
Streitigfeiten entjtanden, welche dem 
Bergbau und dem Abfag der gewonne⸗ 
nen Mineralien nachtheilig und hinder- 
fich geweſen find; fo haben Wir für noͤ⸗ 
thig gefunden, diefem Mangel durch eis 
ne Declaration abzuhelfen, und verord⸗ 
nen Demnach: 


$, I» 

Da jeder Grund: Eigenthuͤmer vers 
Hunden feyn foll, den zur Abfuhre dei 
Mineralien undzuden Niederlagen: Plaͤ⸗ 
gen erforderlichen Grund und Boden an 
die Bergbau treibenden Gewerke zu über: 
Laien, jedoch zur Vermeidung aller un: 
nöthigen Befchränkung des Privat: Eis 
genthums, nur in den Fällen, wenn der 


befondere Weg oder die befondere Nie: 


derlage dem Bergbau fo unentbehrlich 
find, daß ohne diefelden der Bergbau 
nicht mit Nugen angefangen oder fort: 
gefeßt werden Fann, und wenn dadurch 
nicht ein anderes, dem Staate eben fü 
nügliches Gewerbe gehindert wird 


2, 


Soll die Anweiſung dazu von dem 
Dber » Bergamte nach der zweckmaͤ⸗ 
ßigſten Richtungslinie und an den ſchick⸗ 


fichften Stellen, den Local: Umftänder 
und den Bedürfniffen des Bergwerks an⸗ 
gemeffen, gefchehen, und die Breiteder 
Schienen: und Schiebewege ſo gering 
ald möglich Heftimmt, dabey überhaupt 
auf die Schonung des Grund-Eigenthis 
mers Ruͤckſicht genommen werben, wenn 
ein anderer. gleichguter dem Grund-Eis 
genthiimer aber unſchaͤdlicheter, Aus⸗ 
weg vorhanden iſt. 


$. 3. 

Ueber die Unentbehrlichkeit des We⸗ 
ges oder der Niederlage in dem Ginn 
des $. 1. und über dem Vorzug in det 
Colliſidn mit einem amdern Gewerbe, 
ſollen aber allein die Krieges- und Do: 
mainen:Cammern und das Ober-Derg: 
‚amt det Provinz, nad) gemeinfchaftlich 
unterfuchter Sache, entſcheiden, und 
wenn fie fich deshalb micht einigen koͤn⸗ 
nen, ſoll von beyden an die vorgeſetzte 
Departements des General ꝛc. Directotii 
zur gemeinſchaftlichen verfaffungsmaßt: 
gen Beftimmung eines oder des andern 
diefer beyden ftreitigen Punkte, berich⸗ 
tet werden. 

4 

Der, reſpeetive von dem Ober⸗Berg⸗ 
amte oder von demſelben und der Krie⸗ 
98: und Domainen⸗Cammet auch de⸗ 
ven höheren Behoͤrden geſchehenen An 
weifung, muß fich der Grund: Eigenthi⸗ 
mer unterwerfen, und fol in Anſehung 
der darliber etnoa entſtehenden Beide" 
den, blos ein Recurs an Die, dem Oft: 
Bergamte oder der Krieges» umd I 
mainen:Cammmer vorgeſetzte Sc 
und alfo Fein foͤrmlicher Projeß * 
finden, außer in den Faͤllen, wo ia 
He eine Vefreiung von der allgeme 
Verbindlichkeit, vermoge ber für EN. 
ne Falke bereits ergangehen rechtstro 
gen Erkenntniſſe, oder eines ar 
Neivifegii, NVertrags oder Detzaprung 
behaupten moͤgte. Es, mů 


u 
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$. 5. 
die Bergbau freibenden Gewerke die 
Grund⸗Eigenthuͤmer für den zu überlaf- 
fenden Grund und Boden nad) der Ber 
ſtimmung des allgemeinen Landrechrs, 
Theil ll, Titel 16, $. 112 — 116 b 
vollftändig entfchädigen, welche Ente 
ſchaͤdigung in Entftehung einesgütlichen 
Abkommens, von Dem Dber-Bergamte, 
nach dem Gutachten fachverftändigerPer: 
fonen beftimmtmwerdenmuß. Wenn aber 
über das folchergeftalt zu arbitrirende 
Entfchädigungs » Quantum für die 
Grunde Eigenthümer ein Streit entfte: 
bet; fo foli derfelde von den ordentlichen 
Landes⸗Juſtiz Eollegiis der Provinz, in: 
ftrwiret und entfchieden werden. Die 
Anlage der Abfuhrwege und der Nieder 


lagen foll inzwifchen dadurch nicht auf: 
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gehalten werden, fondern dieſelben ges 
gen einftweilige Berichtigung der Billig: 
maßig beftimmten Entfchädigung, auf 
‚Verlangen der Berggewerfe, mit Vor: 
behalt ihrer Nechte, gefchehen. 

Nach diefer Declaration hat fich 
nun das Juſtiz⸗- und das Bergwerks 
und Hütten: Departement des General: 
Direetorii genau zu achten, die Bekannt 
machung derſelben zu verfuͤgen, und die 
Collegia und Gerichte zur Befolgung der⸗ 
ſelben anzuweiſen. 


Gegeben Berlin, den 27ſten Oe⸗ 
tober 1804, 


Stiedricy Wilhelm, 
(L, 5,) 


d. Goldbeck. Graf v. Reden. 


No,LI. Publicandum das Verbot des Ablederns des 


ander Tollkrankheit gefallenen Viehes. De Dato Berlin, 
den sten November 1804, 


N‘ nach dem eingeholten Gutachten 
| des Ober» Collegii Medici et 5a- 
nitatis, das Abledern des an der Toll: 
frafheit crepirten Viehes mit Gefahr 
verknüpft ift, indem der Geifer der wuͤ⸗ 
thenden Thiere lange Zeit im haarigten 
Theile des Leders verſteckt bleibt, und 
aufdiefe Weife ben der Zubereitung nach- 
theilig und 'gefahrvoll werden kann, fo 
wird der 135ſte $. des 4ten Kapitels. des 
Patents und der Inftruction, wegen Ab» 
wendung der Viehſeuchen und anderer 
anfterfenden Krankheiten, imgleichen wie 
es bey eingetretenen Wiehfterben gehal⸗ 


ten werden ſoll, vom 4ten April 1803, 
hiermit dahin declaritt, daß das Able— 
bern des an der Tollkrankheit gefallenen 
Viehes aller Art, fürdie Zukunft ganze 
lich unterfagt feyn ſoll. 
Signatum Berlin, ben 
vdember 1804. 


Auf Sr. Königl, Majeftät allergnaͤdig⸗ 
fien Special: Befehl, 


denberg. v. Schrötter. v. Reedem 
v, Angern, v. Dietherdt. 


öten No⸗ 


AAd Mo. LE. 
Sirculare 


Yon Gottes Gnaden Friedrich Mil: 
beim, König von Preuffen ze. ꝛtc. 
Unfern x. Wir haben für nöthig er: 
achtet, den 135ſten $. des 4ten Kapi⸗ 
tels des Patents und der Inſtruction, 


- 


wegen Abwendung der Viehſeuchen und 
andrer anfterfenden Kranfheiten, imgleis 
chen wie es bey eingetretenem Viehſter⸗ 
ben gehalten werden foll, vom 4ten 
April 1803, dahin zu deflariven, "= 2 

e⸗ 
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Abledern des an der Tollkrankheit gefal: 
Venen Viehes jeder Art, für die Zukunft 
gänzlich unterfagt ſeyn foll, und lafjen 
Euch das desfalls am heutigen Tage er: 
gangene Publifandum andey zur Ach: 
‚ tung und weitern Verfügung zufertigen. 
Sind Euch mit Önaden gewogen, 
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geben Berlin, den Sten November 
1804. 
Auf Sr. Königl, Majeftät allergnädige , 
ften Special:Befehl., ° 
v. d. Schulendurg. v. Voß. 9. Har: 
denberg. v. Schroͤtter. v. Reden. 
v. Angern. v. Dietherdt. 


No. LII. Reſcript an das Cammer⸗Gericht, den So 
fien-Punct in Soncurfen betreffend, De Dato Berlin, 
den Sten November 1804. 


riedrich Wilhelm, Koͤnigre. etc. ꝛtc. 
F Unſern ce. Auf Eure Anfrage vom 
‚18ten v. M. den Koſtenpunkt in Concur⸗ 
fen betreffend, wollen Wir Euch zur Re: 
folution nicht verhalten, daß das Ne: 
feript vom 12ten May 1800 auf eine be- 
fondere Anfrage der Pommerſchen Re: 
gierung über einige Zweifel in Adficht 
der Anwendung der Vorfchrift der Ges 
richtd: Ordnung, P. ı. Tit. 50. 9. 153. 
und 530. ergangen, und keinesweges 
als eine Declararion diefer an fich deut: 


lichen und Elaren Vorſchrift zu betrat: 
ten ift, ben der es vielmehr überall doch 
in fein Verwenden behält, daß jeder 
Gläubiger die in der eriten Inſtan auf: 
gegangene Koften der Liquidation und 
Berlfication feiner Forderung tragen 
mus. Sind, Berlin, den sten Ro: 
vember 1804. 


Auf Special: Befehl. 
d. Golbbed 


No.LII. Reſcript andas Cammer Gericht: wegerd 
Aufgebots verlohrner Banco⸗Seehandlungs⸗ und andern von oͤfft 
lien Anſtalten ausgeſtellten Obligationen, De Dato Becrlin, 
den Bten November 1804. 


riedrich Wilhelm, ‚König x. :c. 
Anſern ꝛc. Es iſt zwar bereits durch 
Das Mefcript vom 2ıflen October 1799 
feſtgeſetzt, daß das Aufgebot wegen ver» 
lohrner Banco: Obligationen bey dem 


Landes⸗ Juſtiz⸗Collegio nachgefunht und 


verfuͤgt werden foll, in den Gerichts- 
Bezirk der Inhaber folkher verlohren ge: 
gariaenen Banco » Obligationen: feinen 
Wohnfis hat. Daaberfchon öfter dar: 
über Zweifel entftanden find, weil das 
erwahnte Mefeript namentlich nur von 
Banco : Obligationen und Pfand⸗Reci— 
pijfen redet: 


Ob das Aufgebot verfohren gegan⸗ 


gener Seehandlungs- und über: 
haupt aller von oͤffentlichen Anſtal⸗ 


ten ausgeſtellten Obligationen 
gleichfalls bey den Landes⸗ Jufti 
Eollegien in deſſen Gericheäteiitt 
der Inhaber wohnt erfolgen mit‘ 
So fegen Wir der Erflärung der Gene: 
tal:Direction der Seehandlungẽ· Sort 
tät. gemäß, hierdurch feſt, daß bey dem 
Aufgebot der Seehandlungs * und an⸗ 
derer von Öffentlichen Anftalten ausge 
ftellten Obligationen überall nach den 
Grundfägen des Reſcripts vom aiſen 


Sctober 1799 verfahren werden hl 


Sind, Berlin, den sten Nodendet 
1804. 
Huf Special ⸗ Befehl. 
9, Gofoheih 
3 No. 


Be 
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No. LIV. Circulare an fänmtliche Inſpectoren der 
Shurmarf, daß von Michaelis 189%; alle Deputanten ihre Deputas 
te halb in Roggen und halb in Gerfte annehmen follen. De Dato 
Berlin, den sten November 1804. 


er Gottes Snaden Friedrich Wil⸗ 
beim’ König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
Hnfern ꝛc. Wir haben Allerhöchft Selbſt 
Durch die Cabinets-Ordre vom 25ften 


v. M. feftzufegen geruhet, daß indem 9 
Jahre von Michaelis d. J. an, bi da: - 


bin 1805 alle Deputanten, mit Inbe— 
griff der Geiftlichen und Schulbedien- 
ten, welche von Kurmarfiichen Unter: 
thanen Deputate zu fordern berechtiget 
find, diefe halb in Roggen und halb in 
Gerfte anzunehmen gehalten ſeyn follen. 


Dies laffen Wir Euch zu Eurer Achtung 
und zur Nachricht für die umter Euch 
ftehenden Prediger hiermit befannt ma= 
chen, und find Euch mit Gnaden gewo⸗ 


en. 

Gegeben Berlin, den 15ten Novem⸗ 
ber 2804. ! 
Koͤnigl. Preuß, Ober⸗Conſiſtorium. 
dv. Scheve. 


Muͤller. 


No.LV. Circulare an ſaͤmmtliche Cammern dieſſeits 
der Weſer excl. Franken und Schleſien, wegen der aus den Nieder: 


ſaͤchſiſchen Enrichadigungs- Provinzen in die — Provinzen einzufuͤh⸗ 


renden Fabrikate. De Dato Berlin, den 21] 


Yen Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preußen ıc. ıc. 
Unfern ꝛc. Wir haben Allerhöchftfelöft 
fefizufegen und zu befehlen geruhet, daß 
von dent Zeitpunft an, wo in Unfern 
Niederſaͤchſiſchen Entfchädigungs - an: 
den die Accife eingeführt feyn wuͤrde, 
auch diejenigen Fabricate dieſer Provin: 
zen,. von welchen vollftändig erwieſen 
werden kann, daß fie allda verfertigt 
worden find, gegen eine auf den Unter: 
fehied der Confumtiond» Aceife Abgabe 
der alten von der der neuen Lande bes 
rechnete Erganzungs :Aerife, und zwar 
von 8 gPf. für den Thalerwerth in An- 


fehung der auf dem platten Lande, und 


von 6 gPf. für den Thalerwerth in Bes 
ziehung auf die in aceifebaren Städten 
verfertigten, in Unſere Provinzen, des— 
gleichen zu den Meffen in Frankfurt an 
der Oder, zum innern Debit eingelajjen 
werden follen. 

Seit dem ıften July d. J iſt zwar 
in gedachten Provinzen die Accife einge 
führer, allein wegen Einlaffung der da- 
feiöft fabricirten Waaren in die alten 
Provinzen ift bis jegt noch nichts ange⸗ 
ordnet, und allem Anſehen nach duͤrfte 


en November 804. 


noch einige Zeit verſtreichen, bevor die 
Grundfäge, nad) welchen der Identi— 
taͤts- Beweis zu führen ift, völlig regu⸗ 
fire find. Um inzwiſchen durch diefe 
Verzögerung die Fabrikanten der neuen 
Lande nicht leiden zu laſſen, haben Wir 
für nöthig erachtet, auf fo Tange, bie 
obbemeldeter Gegenftand völlig ins Rei: 
ne gebracht ſeyn wird, und allgemeine 
Anwendung finden kann, folgendes In—⸗ 
terimifticum anzuordnen. 

Es follen dem zufolge vorerft die in 
accifebaren Städten der neuen Lande 
vom rohen Stoffe anverfertigten Stuhl⸗ 
und Strumpf:Waaren, auch ausgear= 
beitete Leder und Häute, die, bon dem 
Zeitpunkt der Bekanntmachung diefer 
Berfügung an, in jedem Ort in Arbeit 
genommen oder darin fhon fo begriffen 
find, daß ihre inländifche Fabrifation 
unbdezweifeltanerfannt werden kann, un⸗ 
ter folgenden Modalitäten in die König« 
lichen Provinzen dieffeit der Weſer, wo⸗ 
ſelbſt fie bie jegt nicht erlaubf geweſen 
find, jum innern Debit gegen eine Er⸗ 
ganzungs:Accife von 6 Pf. für den Tha⸗ 
ferwerth eingelaffen werden. - 

1) Müffen die Acciſe-Bediente des 
Tt Dr 
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Drts unter der Auffichteines Ober: 

Dfficianten fi) von der am Orte 

gefchehenen wirklichen Fabrikation 

völlige Ueberzeugung verfchaft has 

ben, bevor fie zur Siegelung der 
Waaren ſchreiten. 

2) Dieſe Waaren muͤſſen ſodann, und 
zwar die Stuhl: und Strumpf— 
Paaren mit dem für die inländi- 
ſche Fabrication det Entſchaͤdi⸗ 
gungs » Lande gefertigten Siegel, 
die ausgearbeiteten Leder aber mit 
dem inländifchen Leder-Zeichen ver: 
fehen, und diefes völlig deutlich 
ausgedruckt ſeyn. 

3) Wird über jede dergleichen Vers 
fendung ein Accife= Pajjir: Zettel: 
efpedirt und darin von den Offi- 
cianten aus wirklicher Ueberzeu⸗ 
gung beſtimmt werfichert, daß die 
darauf nach Qualität, Quantität 
und Werth vermerften Fabrifate 
obdedachter Artam Orte ſelbſt vom 
rohen Stoffe an fabricirt, oder 
von andern daſigen Staͤdten mit 
Paſſir⸗Zeiteln, welche dieſe Der 
ſcheinigung enthalten haben, ein—⸗ 
gebracht worden finds: Vor Aus⸗ 
ftellung dieſer Pafir- Zettel muß 
daher der Ober: Officiant des Ortes 
ſich jedesmal von dem angeordnes 

‚ ten Betveis der richtigen inländi- 
ſchen Fabrikation hinreichende Les 
berzeugung verfchaffen, und ſo⸗ 
dann erit den Paſſir⸗Zettel mit un: 
terſchreiben. 

4) Die Collis, in welchen derglei ⸗ 
chen Waaren verfender werden, find 
gehörig zu plombiren, und, daß 


folches gefchehen fen, ift auf dem 


Paſſir-Zettel zu vermerken. 


5) Jedem diefer Paſſir⸗Zettel ift die 
Klaufel beyzufügen: daß von den 
darauf vermerften Waaren die Er: 
gänzungs-Accife von 6 Pf. fürden 
Thalerwerth am Beftimmungsorte 

zu erheben fen. 


6) Muß jede dergleichen Waarens 
Berfendung To lange, bis ein Ae- 
ftimations-Tarif für diefe Waaren 
angefertigt und publicirt feyn wird, 
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mit einer treuen Faetura, welche 
den wirflichen Berkauföpteis ent: 
halt und aufderen Grund in dem 
Fall; wenn gegen ihre Nichtigkeit 
fein gegründeter Verdacht obwal⸗ 
tet, die Ergänzung Accife am Be: 
fimmungsorte zu erheben ift, be: 
gleitet, oder dieſe Factura der. 
Maren: Berfendung vorangegan 
gen ſeyn. 

7) Alles, was vorftehend verordnet 
worden ift, muß auch bey Wan: 
ven» Berjendungen nad) den Mei. 
fen zu Frankfurs an der Oder be: 
obachtet werden, Dafern aber der 
Eigenthümer der Waaren erwähn: 
te Meſſen ſelbſt bezieht, fo bedarf 
es zivar der Facturen nicht; dage⸗ 
gen aber iſt er verpflichtet, bey ſei⸗ 
ner Ankunft zu Frankfurt an der 
Oder der dafigen Meß-ArcifeEr 
pedition eine treue Declaration ſei⸗ 
ner auf die Meffe gebrachten Waa⸗ 
ten, und zwar nach ihrer Quali⸗ 
tät, Quantität und dem Werthe, 
zu welchen et fie an feinem Mohn 
prte verkaufen wuͤrde, einjurei⸗ 
hen, auch diefe Waaren der Re⸗ 
viſion zu unterwerfen, und wegen 

desjenigen, was er bey dem Der: 
£auf feiner Waaren, es jep inner: 
halb oder außerhalb Landes, zu 
beobachten Hat, muf er fid von 

» derdafigen Mef-Accife: Behörde die 
nörhige Belehrung erbitten. 


Was indhefondere das Fürften: 
thum Quedlinburg anlangt; jo werden 
lediglich nur in der Stadt dieſes Na 
mens Stuhl = und Strumpf » Waaren 
fabricirt, desgleichen Toh: und weißga · 
re Leder ausgearbeitet; indeſſen exiſtirt 
daſelbſt, nach dem Inhalte des Schau⸗ 
und Handlungs⸗ Reglements vom aoftn 
October 1788, ſchon feit diefer Zeiten 


\Schauanftalt, unter welcher die alda 


fabrieirten Waaren, in fo fern deren 
Befchaffenheit es zulaͤßt, gleich auf den 
Weberſtuͤhlen oder auf ven Pulten ee 
fiegelt iverden muͤſſen, oder doch, fa 

deren Befchaffenheit ſolches nichrerlaußt, 
ſchon gefiegelt und fonft bezeichnet wer⸗ 


ie Hand des Werk 
den follen, bevor fie bie Han meiferd 


— —— 
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meiſters paffirt find und ihnen die völlige 
Appretur gegeben worden ift. In die: 
fem Betracht foll allen auf vorbemeldete 
Art und unter. der reglementsmäßigen 
Schau:Eontrolle verfertigten Waaren, 
nicht minder den noch Davon vorhande: 
nein Beitänder der Eingang in die alten 
Provimen dieffeits der Wefer zum in: 
nern Debit gegen 6 Pf. vom Thaler: 
werth zu entrichtender Ergaͤnzungs⸗ Ac⸗ 
ciſe geſtattet ſeyn; es muͤſſen jedoch, Be⸗ 
hufs der Verſendung, ebenfalls alle je⸗ 
ne Modalitaͤten, welche fuͤr die uͤbrigen 
Entſchaͤdigungs⸗ Kande durch Das Inte⸗ 
rimiſticum beſtimmt worden ſind, in 


Ausübung gebracht werden, und außer⸗ 


dem noch 


ad 1) nebſt den Acciſe-Bedienten, 
auch die Schau⸗Officianten, be— 
vor ſie zur Siegelung ſchreiten, ſich 
von der am Orte geſchehenen Fa⸗ 
brication uͤberzeugen, und 
ad 2) die nach den alten Provinzen 
zu verſendenden, in Quedlinburg 
verfestigten Waaren, welche mit 
dem für die Entſchaͤdigungs · Kande 
beſtimmten und zum Beweis der 
einlaͤndiſchen Fabrikation dienen⸗ 
den Siegel belegt werden ſollen, 
vorher ſchon mit dem Schauſiegel 
oder Schauſtempel verſehen gewe⸗ 
ſen ſeyn, und mit beyden verſandt 
werden; dagegen aber kann. 
ad 3) die durch den Paffir-Zettel zu 
bewirkende zwote Befcheinigung: 
daß naͤmlich die Waare von an⸗ 
dern daſigen Staͤdten mit Paſ⸗ 
ſir⸗Zettein, welche die inlaͤn⸗ 
diſche Fabrikation bekunden, 
eingegangen ſey, 
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in Quedlinburg niemals eintreten, 
weil, wie ſchon gedacht, dieſe 
Stadt der einzige Ort des Fuͤrſten⸗ 
thums iſt, allwo fabricirt wird und 
ſich eine Schauanſtalt befindet. 


Abſeiten des Organiſations⸗ und 
combinirten General-⸗ Fabriken- und 
Acciſe- und Zoll: Departements find dies 
ferhalb bereits die erforderlichen Verfuͤ⸗ 
gungen an die Cammer zu Heiligenftadt 
und an die Acciſe⸗ und Zoll:Direction zu 
Quedlinburg abgegangen. Da es aber 
auch nöthig ift, das Publicum und die 
Kaufmannfchaften der alten diefleit der 
Weſer belegenen Provinzen von diefem 
Interimiſtico, und daß nach felbigem 


vorerſt die bloß in den accifebaren Staͤd⸗ 


ten der Niederſaͤchſiſchen Entſchaͤdigungs⸗ 
Lande gefertigten Fabrikate gegen 6 Pf. 
Ergänzungs:Accife für den Thalerwerth 
fowohl in die alten Provinzen, als zu 
den Frankfurter Meilen, zuminnern Des 
bis, unter den vorgefchriebenen Modas 
litäten eingelaffen werden follen, zu une 
terrichten; fo.befehlen Wir Euch, fol 
ches fofort zur Kenntniß des Publitumg 
zu bringen, indem an die Acciſe-Behoͤr⸗ 
den dato ebenfalld das Nöthige verfügt- 
worden iſt. Sind Euch mit Önaden ge⸗ 


Gegeben Berlin, den Zıflen Nos 
vember 1804. . 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ſten Special:Befehl, 


v. d. Schulenburg. v. Voß. v. Har⸗ 
denberg. v. Schroͤtter. v. Reden. 
v. Angern. ar 


No,LVI. Circulare an (ümmtliche Inſpectoren der 


Churmark, 


nach welchem der Gebrauch der Kirchen zu muſikaliſchen 


Aufwartungen gänzlich unterfagt worden. De Dato Berlin, 
— den 22ſten November 1804. 


on Gottes Gnaden, Friedrich Wil⸗ 
helm König von Preußen ec. ꝛtc. ꝛtc. 
Unſern ꝛc. Nach Inhalt der Eircular: 
Verordnung vom 2ıften April v. J. ift 
der Gebrauch der Kirchen zu muſikali⸗ 


fchenAufwartungen fuͤr Geld gänzlich un: 
terfagt worden; da indeſſen auf eine An⸗ 
frage des Ansbachſchen Conſiſtoriums 
in Anfehung der den reifenden Orgel: 
fpielern zu dergleichen mufifafifchen Auf- 

xt 2 wartun⸗ 
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wartungen zu erdffnenden Kirchen, mits 


telft Cabinets⸗ Ordre vom ı5ten Sep: 
tember v. 3. declariret worden ift, daß 
es, da zur Erlernung des Orgelfpielensd 
nur in der Kirche Gelegenheit gegeben 
erden kann, dem Ermeſſen des Kirchen: 
Patrons und der Orts Obrigkeit zu uͤber⸗ 
jaſſen ſey, in ſolchen Faͤllen, wo kein 
Aergerniß zu beſorgen iſt, eine Ausnah⸗ 
me zu geſtatten, fo laſſen Wir Euch ſol⸗ 


No.LVII. Dienft-Alnweifungfürden Chauſſee⸗Einneh 
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fommenden Fällen hiermit befannt ma 
chen. Sind Euch in Gnaden gewogen, 


Gegeben Berlin, den zaften No: 
vember 1804. . 


König, Preuß, Ober-Eonfiftorium, 
9, Scheve. 
Mile, 


mer ander Barriere. De Dato Berlin, den 27ſten Nov. 1804, 


I, 

er Chauſſee⸗Einnehmer ftehet in Als 

lem, was auf den Dienft Bezug 
hat, unter der Königl, ꝛc. Cammer; er 
ift Daher ſchuldig, Deren Befehlen und 
Berordnungen Folge zu Teiften, und 
Derfelben von feiner Dienftführung, fo 
oft Sie ed verlangt, Rechenſchaft qbzu⸗ 
legen. 

2. 

Die Chauſſeegelder, welche von dem 
Chauſſee⸗ Einnehmer erhoben werden, 
muß er gewiſſenhaft berechnen, ſolche 
nicht mii feinem eigenen Gelde vermen: 
gen, noch weniger fie zu feinem Nugen 
unter irgend einem Vorwande verwen⸗ 
den, fondern diefelben in den dazu an⸗ 
geordneten Terminen getreulich in den? 
jenigen Münzforten, in denen er folche 
empfängt, abliefern, Wenn erhierge: 
gen handelt, hat er zu gewärtigen, daß 
er deshalb nach der Strenge der Gefege 
und nach den Ilmitänven, ſelbſt mit der 
Entfegung vom Dienifte, beftraft wer⸗ 
den wird, 

Die allgemeinen Borfchriften für 
Kaſſenbediente, und die auf die Berges 
Bungen derfelben bey ihrer Kafjen Ber: 
waltung gefegten Strafen, find übrir 
gens in dem allgemeinen Land: Recht im 
2ten Theil, zoften Titel von dem $ 
418. bis 436 beftimmt, daher der Chauſ⸗ 


fee-Einnehmer fich diefe Borfchriften be⸗ 


en zu machen, und darnach zu achten 


3. 
Das Chauſſee⸗Geld wird nach dem 


in dem Tarife beſtimmten Saͤtzen erho⸗ 
den, wonach der Chauſſee-Einnehmet 
ſich aufs genaueſte richten muß. 


4. 


Diejenigen, welche Chauſſeegeld 
bezahlen, empfangen dagegen einen ge⸗ 
druckten und geſtempelten Zettel. Die 
verſchiedenen Ehauſſeezettel erhält det 
Chauſſee⸗Einnehmer von der Churmäft: 
ſchen Eammer: Reihnungs = Kontroll; 
fie werden ihm zugezähft, und er quit⸗ 
tirt über den Empfang. Da diele Jet: 
tel ald baares Geld anzufehen find; ſo 
muß er fie forgfältig aufbewahren, den 
Beſtand davon öfters nachjehen, ud 
wenn eine Sorte derfelben auszugehen 
anfängt, fich in Zeiten deshalb bey derkb⸗ 
nigl. Cammer⸗Kontrolle melden. Statt 
der fehlenden Zettel, fiemögen auoͤgege— 
ben vver fonft abhänden gekommen ſeym 
mußfibrigens der Chauffee-Einnehmer ſo 
viel baares Geld, als ſolche austragen, 
bey der monatlichen Rebiſion nachweiſen 
und abliefern. 


— 

Bey Bezahlung des Geldes muß 
ver dafuͤr ausgegebene Zettel in zwey 
Stücke zerriſſen, und das eine Stüd, 
Worauf die Meitenzahl und das bezahlte 
Chanffeegeld ftchen, dem DBegablent 
eingehändigt, das andere aber 5 
halten werden. Ohne Ausgabe en 
Zettels darf der Chaſſee⸗Einnehmer fett 
Chanffeegeld erheben, und nenn ber 


" Keifende ſich durchaits weigerh den Zet⸗ 


| Yd [ben int 
tel anzunehmen, ſo mu er denſe . 
deſſen Gegenwart auf der Slellte of ni 
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und in Stüden reißen, Wenn er die: 
ſes unterläßt, hat er nach Befinden der 
Umſtaͤnde nachdruͤckliche Befttafung zu 
geiwärtigen, 

Der Zettel, welcher den Reifenden 
zuftellt wird, muß nach der Vorſchrift 
des Tarifs auf die Reiſenden und Das 
Fuhrwerk paffen, und es dürfen andere 
Zettel, wenn fie auch eben fo viel Geld 
betragen, nicht genommen werden. 

+ 


6. 

Zur Berechnung der Chanffee:Zet- 
tellund des eingenommenen Chauffee: 
- Geldes, erhält der Ehauffee-Einnehmer 
vonder Rechnungs⸗Kontrolle der König: 
lichen ꝛc. Cammer ein gedruckte Mas» 
nual, worin täglich_und vornehmlich 
am Abend, fobald dazu Zeit vorhanden 
ift, Die ausgegebenen Ehauffee» Zettel, 
nad) ihren verjchiedenen Arten, in Aus⸗ 
gabe, und .die dafür erhobenen Gel 
der In Einnahme eingetragen werben 
muͤſſen. | 


| 7.0 

Am iſten jedes Monats muß das 
Manual von dem verflofienen Monat 
Seite für Seite adgefchloffen, und eine 
Reinfchrift davon allemal den Dritten 
des angefangenen Monats bey der Rech: 
nungs- Kontrolle der Königlichen ꝛc. 
Eammer abgegeben werden; das einge: 
nommene Geld wird aber monatlich zwei⸗ 
mal, nemlich am 15ten und am Schluffe 
des Monats. zur Kurmaͤrkſchen Domais 
nen: Kaffe, welche über die empfangene 
Summe eine Quittung ausftellt, abge: 
liefert. 

Beym Schluſſe jedes Rechnungs⸗ 
jahres, zu Ende des Monats May, hat 
endlich der Chauſſee Einnehmer aus den 
monatlichen Manualen eine. Rechnung, 
wozu ihm von der Rechnungs: Kontvolle 
der Königlichen Cammer die Formula: 
ge werden verabreicht werden, anzufer⸗ 
tigen, und zwey Neinfchriften davon 
in der erften Hälfte ded Monats Juny 
bey der Königlichen Cammer einzurei⸗ 


chen. 7* 


* — et) 4 
Zu den Hauptpflichten eines Chauſ⸗ 
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ſee⸗Einnehmers gehört ſchnelle Abferti⸗ 
gung der Reiſenden, und ein beſcheide— 
nes Betragen gegen dieſelben. Selbſt 
in dem Fall, wenn dieſe ſich ein unan⸗ 
ſtaͤndiges Benehmen gegen ihn erlauben 
ſollten, darf er ſolches nicht erwiedern, 
ſondern muß ſich bemuͤhen, ihren Na— 
men, Stand und Wohnort auszumit— 
teln, und fodann von dem Vorgange 
der Königlichen ꝛc. Cammer Anzeige mas 
hen. Wenn der Ehauffee: Einnehmer 
hiergegen handeln, und den Reiſenden 
durch fein Benehmen Weranlaffung zu 
gegründeten Bejchwerden über ihn ges 
ben, oder fich in vorfommenden Fällert 
ſelbſt Genugthuung zu verfchaffen fuchen 
ſollte, ſo hat er zu gewaͤrtigen, daß ſol⸗ 
ches ſtrenge geahndet werden wird; auf 
der andern Seite wird aber auch die Kia 
nigliche sc. Sammer in allen Fallen, wo 
er bey Ausübung feiner Amtspflichter 
von Femanden beleidigt worden wäre, 
den Beleidiger deshalb zur Berantivor- 
tung ziehen, und nach Vorſchrift der 
Gefeße betrafen laſſen. 
9. e 
Diejenigen Reifenden, welche ſich 
eine Uebertretung Der Chauſſee-Verord⸗ 
nungen ſchuldig machen, und dadurch 
die darauf beſtimmte Strafen verwirkem 
hat der Ehauffee-Einnehmer der Könige 
fihen Sammer anzuzeigen, wenn aber 
der Meifende ſich freywillig verſtehet, 
die verordnete Geldſtrafe zu erlegen, ſol⸗ 
che einzuziehen, und gewiſſenhaft zu be⸗ 
rechnen, auch demjenigen, der die Stra⸗ 
fe erlegt, jedesmal, auch wenn er es nicht 
verlangt, eine Quitung zuzuſtellen, wo⸗ 
rin der Betrag und die Veranlaſſung Der 
Strafe bemerkt iſt. BE Sorte 
2 16, rd usnag 
u inuso 
Außer den im Tarife zu Hy: md 
durch nachherige.befondere Berordnun—⸗ 
gen, ‚beftimmten Perfonen und Bahr 
werfen ift niemand von der Chauſſer⸗ Ab⸗ 
gabe befreit; es muß daher der Chaufr 
fee-Einnehmer von jedem Andern, der 
die Barriere paſſirt, fich Das tarifmäßi« 
ge Ehaufjeegeld bezahlen laſſen, ‚und 
war zus Stelle, nicht aber ſolches un⸗ 
fer Vorbehalt der Nachzahlung bey der 
ET gie 


- Ze 


s 
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Ruͤckkunft oder jur kuͤnftigen Berichti⸗ 
gung anſtehen laſſen, als welches durch⸗ 
aus nicht Statt finden darf, Sollte fich 
ein Fall ereignen, wo ber Chauſſee⸗Ein⸗ 
nehmer zweifelhaft iſt, ob jemanden die 
Befreiung vom Chauſſeegelde zuftehe, 
fo hat er deshalb bey der Königlichen ꝛtc. 
Cammer anzufragen, und Beicheid zu 
erwarten, 


11. 

Der Chauſſee⸗Einnehmer muß ſich 
von ſeiner Wohnung nicht entfernen, 
ſondern ſich in ſeiner Stube am Fenſter 
aufhalten, und auf die ankommenden 
Reiſenden Achtung geben, des Abends, 
beſonders aber des Nachts, feine Bar: 
riere verfchließen, und die am Fenfter 
befindliche Laterne anzünden, damit nie⸗ 
mand unbemerkt die Barriere paſſire. 


12, 

Die den Chauſſee· Einnehmer· Dienſt 
und das Polizey⸗Weſen bey den Ehauf: 
feen betreffende Verordnungen, muß 
der Chauflee-Einnehmer fich gehörig bes 
kannt machen, dieran ihn ergehende Ber: 
fügungen forgfältig fammeln.und aufbes 
foahren. Von den allgemein ergange⸗ 
nen Verordnungen ift noch ein Auszug 
aus dem Chauſſee⸗Bau⸗Ediet vom ISten 
April 1792, $. 21. Und 22., und das 
Publicandum vom 13ten Auguft 1798) 
sten May 1799, 15ten November 
1799 , und 26ſten November 1801, im: 
gleichen der Verordnung vom Töten Oc⸗ 
tober 1801, diefer Inftruction beygefügt 
worden, 


13, 

Alle Streitigkeiten mit den Chauſ⸗ 
fee Wärtern muß der Chauſſee⸗Einneh⸗ 
mer zu vermeiden fuchen, auch darauf 
halten, daß feine Angehörigen feine Bere 
anlaffung zu dergleichen geben. . Die 
Chauſſee⸗ Waͤrter find übrigens verpflich- 
ver, dem Ehaufjee: Einnehmer in jedem 
Fall, mo er gegen Reifende ihrer Hüls 
fe bedarf, Benftand zu leiten, ‚wozu er 
felbige nöthigenfalls auffordern kann, 


14, 
Der Chauffee: Einnehmer hat die 
freie Wohnung in dem Chauffee: Ein: 
nehmer-Haufe. Das ihm zufonmende 
monatliche Gehalt und die Tantitme, 
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oder was ihm fonft an deren Statt, als 
ein Emolument bewilligt wird, wird 
ihm bey feiner Anftellung durch eine ber 
fondere Verordnung angemwiefen; damit 
muß er fich begnügen, und unter feinem 
Vorwand fich mehrere und andere zufäl: 
lige Einnahmen, worüber er feine Ge⸗ 
nehmigungerhaften hat, anmaßen. Das 
Gehalt und die ihm zugebilligten Dienſt⸗ 
Einfünfte, Finnen von ihm in dem Ma- 
nual monatlich gegen feine bengelegten 
Quitungen in Ausgabe geftellet werden, 


15. 

Die Dienftwohnung, welche ihn 
nebft Zubehör nad) einem Inventarium 
Uubergeben worden, muß er als ein guter 
Hausmwirth in Acht nehmen, befonderd 
mit Feuer und Licht vorſichtig umgehen 
und dahin jehen, daß durch ihm oder vie 
Seinigen kein Schaden entftehe, indem 
er für alle etwanige Verwaͤhrloſungen 
verantwortlich bleibt, 

-Die kleinen Reparaturen an eit- 
zelnen Fenfterfcheiden und Schöffen, 
das Ausfchmieren der Kachelöfen, und 
dergfeichen, muß er ſelbſt auf feine Ko: 
ften machen Taffen; wenn aber größere 
Schaͤden fich zeigen, folches der König: 
Tichen®eneral:Chauffee:Bau-Intendan: 
tur oder nöthigenfalls der Königl. Cam- 
mer, jur weitern Verfügung bep Zeiten 
anzeigen, 


16. 

Der Chauſſee⸗ Einnehmer hat die 
hiernach obliegenden Pflichten, dem von 
ihm adgeleifteten Eide gemäß, puͤnftlich 
undgewiffenhaftzuerfüffen,mogegenih 
Die Koͤnigl. ıc. Cammer jederzeit allen 
Schu und Beiftand angedeihen laſen 
wird. Berlin, den27.Novemd. 1804 
Koͤnigl. Kurmaͤrk. Krieges » und De 

mainen⸗ Cammer. 

v. Gerlach. Grothe, v. Bornſtädt. 
Kropf. v. Schenk. v. Kahle. Mer 
hart. v.Rönen, v. Lamprecht. v. Win⸗ 
terfeld. Garn. Yonferp. Wirk 
Diederichs. Heinfius. Balkow. Bir 
figer. v. Baſſewitz. v.Schüße. v. Bal⸗ 
thafar. Slebide. Carow. Nagel 

Meyer. 

Inſtruction für die fämmtlichen 
Ehauffee-Einnehmer in Der 
Churmark. Ad’ 
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Ad No. LVII. a, 
 Extract aus den Chauſſee⸗ DausEdict de Dato Berlin, den ıgten 


April 1792. 


$, 21. 


Un aber zu verhindern, baf die bereits 
gemachten oder noch zu machenden Anla⸗ 
gen bey dem Ehaujjeebau durch Nach: 
läffigfeit und Muthwillen nicht verdor: 
ben werden; fo befehlen Wir, daß das 


Publikum durd) angefchlagene Tafeln | 


für folgende Befchädigungen, bey Ver⸗ 
meidung- der beygefügten Strafen ges 
warnet werden joll, 


ı) Wer an dem Graben auf zwey 
Fuß zu nahe ackert, folchen bejchäs 
diget oder anfuller, verfällt in eine 
Strafe von — 16Gr. — 

2) Wer auf die Chauſſee 
Mift oder Unrath, oder 
Steine bringt, bezahlt 16 Gr, — 

3) Wer der Doffirung an 
der Strafe durch Hi: 
tung oder Treibung von 
Pferden, Rindvieh, 
Schweinen und Schaas 
fen, Schaden zufugt, 
bezahlt für jedes Stuͤck 
der drey eriten Viehar⸗ 


ten — — 
Von Schaafen fuͤr das | 
Süd — — ⸗6pf. 
4) Wer die Plantagen art 
den Wegen befchädiget, 
fie beſtehen aus Obſt⸗ 
oder andern Baumen, 
für das Stud — 16Gr. — 
5) Wer einen Pfahl ver: 
legt oder aussieht 8Gr. — 
6) Wer auf dem Fußſtei⸗ 
ge oder in den Graben 
reitet oder faͤht — 16Gr. — 
7) Wer einen Prellſtein 
oder die zu beyden Sei⸗ 
ten ſtehende Steinhau⸗ 
fen um⸗ und auseinan⸗ 
der fährt — 16 Gr. — 
8) Mer einen Meilenzeiger 
oder eine Warnungsta⸗ 
feldefchädigee 1Thlr. — — 


2Gr. — 


9) Wer die Doſſirungen | 
ausmaͤhet — 16 Gr, — 

10) Wer in einem ſchon 
eingefahrnen Geleiſe 
fortfaͤhrt — 12Gr. — 

11) Alle Fuhr- und Landleute, auch 
andere Reiſende ohne Unterfchied 
des Standes müffen den ordinai« 
ren und Ertra:Poften, wenn diefe 
hinter ihnen kommen oder begeg> 
hen, aus dem Wege fahren, und 
fie ohne Schwierigkeit vorbeilafien, 
ſobald der Pofillon ins Horn ſtoͤßt. 
Wer hiergegen handelt, verfällt 
in die in der Poftordnung dom 
260ſten November 1782, I. Ab: 
ſchnitt $. 5. verordnete, von Un⸗ 
ſerm General: Poft-Amte einzuzie⸗ 
hende Strafe von so Rthlr., wes⸗ 
halb diefe Vorſchrift Hier nur nach⸗ 
richtlich in Erinnerung gebracht 
wird. De 

12) Außer diefen wegen der Poften 
erwähnten Fällen muͤſſen ledige, 
oder bloß mit Perfonen, wes Stan: 
des fie find, belegte Wagen und 
Kutſchen allen mit Sachen und Ef: _ 
festen beladenen Wagen, wohin 
auch Kutichen, die Koffer oder ſon⸗ 
ftige Bagage führen, ju rechnen 
find, ausweichen, bey 12 Gros 
fchen Strafe, 

13) Begegnen ſich zwey beladene oder 
zwey ledige Wagen, ſo muͤſſen 
beyde auf der rechten Seite zur 
Haͤlfte ausweichen, bey 12 Gro⸗ 
ſchen Strafe. 

14) Kann einer rechter Hand nicht 
ausweichen, fo muß diefes von dent 
andern ganz gefchehen, oder.derfel- 
be 12 Groſchen Strafe erlegen. 

15) Wer fich bey Eontraventionen 

der Pfändung mwiderfegt, foll au— 
fer der an fich verwirkten Strafe, 
ı Thaler erlegen. 

Uebrigens verfteht es fih von, 
felöft, 
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felöft, daß die in den Wagen fahrende 
und an den Eontraventionen Der Kut⸗ 
ſcher, Fahrleute und Poſtillione nicht 
> Antheil nehmende, auch nicht mit eige⸗ 
nem Gefpann fahrende Reifende für diefe 
Strafe nicht haften dürfen. 

Megen Defraudirung der Könige 
fichen Chauffeegelder, fol das Nöshige 
befonders verordnet erden, 


6, 22. 


Die Chanffeebau:Bediente find nur 
Berechtiget, einen Eontravenienten, den 
fie fofort betreffen, zu pfänden, und 
nach dem Reglement Die Strafe vonihm 
einzuziehen. 

u Kein Chauſſeebau⸗-Bedienter darf 
ſich wegen der Strafgelder mit Dem Eon: 
travenientenvergleichen, oder die Straf: 
gelder gar an ſich behalten. Geſchieht 
dies: fo foll erfterer das Empfangene 


Ad No, 
Public 


Da fomohl Fußgaͤnger als Reiter zum 
Nachtheil der auf dem Wege nach Char: 
Jottenburg angelegten Ehaufjee: Graben 
fich erlaubt haben, in und. über denfel: 
ben zu neben und zu reiten, auch die 
Marquir- und Megepfähle theild ent: 
entiwandt, theils umgefahren, und an 
den zu Aufbewahrung der Geräthichaf: 
ten erbaueren Buden Freveb verübt wor: 
den; fo wird das Gehen und Reiten in 
und über den neu angelegten Chauffee: 
Graben, und jede Befchädigung derſel— 
ben, bey einer Strafe von 16 Ör,, von 


AdNo, 

Public 

Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen, 
Unſer allergnaͤdigſter Herr, haben mit: 
telft der höchften Eabinets- Ordre vom 
arten Auguft v. I. und 15ten d. M,zu 
befehlen geruhet, daß jeder, der die nes 
ben der nach Charlottenburg führenden 
Allee befindlichen Sommermwege befah: 
ren will, zur Vermeidung des Ausmei- 
shens und Entgegenfommens der Wa: 
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doppelt erftatten, fein Denuneianten: 
Antheil verlieren, und außerdem nach 
Befinden der Umſtaͤnde mit Leibesftraft, 
oder ſelbſt Verluſt feines Dienſtes be— 
ſtraft werden. 


Wie ſich dann die Chauſſeebau Be⸗ 
diente auch aller Plackereien gegen die 
Reiſenden und der Chauſſee angrenjen⸗ 
den Eingeſeſſene, bey ernſtlicher, allen⸗ 
falls der letzterwehnten Strafe zu ent: 
halten haben, 


Menn derjenige, welcher nad 
Vorſtehendem eine Geldftrafe erlegt hat, 
von demjenigen Chauſſeebau⸗Bedienten, 
welcher ihn betroffen, und die Strafe 
erhoben hat, einen Empfangjcein vers 
langt ;, fo muß der Ehaufleebausdediens 
te diefen Schein bey gleicher Strafe, 
als vorerwahnt worden, unweigerlich 
ausftellen, 


LVII. b. 
andum 


welcher die eine Hälfte dem Denuncian⸗ 
ten zu Theil werden foll, hierdurd) un: 
terfagt, und ein jeder ben einer gleichen 
Strafe gewarnt, an den Marguir und 
MWegepfählen fich micht zu ergreifen, 
oder folche umzufahren, überhaupt auch 
feines Frevels weder an den Buden, noch 
an den Geraͤthſchaften ſich zu Schulden 
kommen zu laſſen. 


Berlin, den 1dten Auguf 1795 


Königl, Kurmärf, Krieges: und Domalr 
men: Cammer. 


LVI. c. 
andum. 


jederzei ‚don 
gen jederzeit ſowohl auf dem Wege 
Berlin nach Charlottenburg, ald J 
Charlottenburg nach Berlin, den ih 
rechts belegenen einſchlagen muß. 


— * 
Dem Publikum wird dieſes hi 
durch bekannt gemacht, UM ſich * 
darnach zu achten, und ji — 
der bey Vermeidung einer —* 


— ———— 
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Einem Thaler gewarnet, fich feiner Eon: 
travention ſchuldig zu machen. 

In Anfehung der Chauſſee feldft, 
werden zur Vermeidung aller Streitig« 
keiten beym Ausweichen, die in dem 
Ehanffee- Reglement vom 18ten April 
1792 bieferhald enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten, daß 1 

1. alle Fuhr⸗ und Landleute auchans 
dere Meifende ohne Linterfchied ded 
Standes den ordinairen und Ers 

. tra Poften bey der geordneten Stra⸗ 
£ von 50 Rthlr. aus dem Wege 
ahren; 

2. ledige oder bloß mit Perſonen be⸗ 
ſetzte Wagen und Kutſchen, allen 
mit Sachen und Effecten belade⸗ 
nen Wagen bey 12 Groſchen 
Strafe; 

3. Zwey beladene oder ledige Wagen, 
welche fich begegnen, fich heyde auf 
der rechten Seite zur Hälfte bey 
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12 Groſchen Strafe ausweichen 
müffen; 


4. dad Ausweichen, wenn der eine 
Magen nicht rechtd aus dem We⸗ 
ge fahren fann, von dem anderıt 
ben 12 Groſchen Strafe gefchehen 
muß, und 


3, derjenige, ber bey Contraventios - 


nen fich der Pfändung twiderfegt, 

außer der an fich verwuͤrkten Stras 

fe noch = ı Rthlr. erlegen foll. 
hierdurch in Erinnerung gebracht, und 
es wird, damit fich niemand mit der 


Unwiſſenheit entichuldigen und jeder⸗ 


mann fich vor Schaden und Nachrheif 
hüten könne, diefes Publicandum durch 
die Zeitungen und Intelligenzblätter zu 
jedermanns Wifjenfchaft gebracht. 


Berlin, den 25ften Many 1799. 


Königl, Kurmärk. Krieges: und Dos 
mainen» Cammer, 


Ad No. LVII. d 
Befanntmadung. 


Dem Publikum wird hierdurch befannt 
gemacht, daß zu beſſerer Eontrollirung 
der Ehauffee-Einnahme wiederholentlich 
verordnet worden ift, daß fein Chauſ⸗ 
fee: Einnehmer Geld erheben foll, ohne 
darüber dem Bezahler einen Zettel auf 
die entrichtete Summe zuertheilen, und 
ift daher der Bezahler ſchuldig, diefen 
Zettel · von dem Ehauffe:Einnehmer ans 
zunehmen. 
Derjenige, welcher der Königli« 
chen Kurmärkfchen ꝛc. Cammer einen 
Fall anzeigt, und erweislich macht, daß 
ein’ Einnehmer fich habe Ehauffeegeld 
zahlen laffen , ohne daruͤber dem Bezah⸗ 


Ad No. 


Die Fuhrleute find bekanntlich gehals 


eine Entfernung von einer Meile und 
darüber, mit einem Pofl-Fuhrzettel zu 
verfehen, unddafürandie König. Poſt⸗ 
Eaffe eine Abgabe von a Grofchen für 


Ier einen Zettel einzuhandigen, hat eine 
Delohnung, die nach Befinden, aufs 
bis 10 Rthlr. beftimmt werden wird, zu 
gemwärtigen. 


Ferner follen die Zettel ben der Ber 


zahlung in zwey Stücen geriffen, das 
eine Stu, worauf die Meilen und der 
bezahlte Chauſſee⸗Satz bemerkt ſind, dem 
Bezahler zugeſtellt und das andere von 
dem Einnehmer zurückhehalten werden. 


Berlin, den ısten November 1799. 


Königl, Kurmaͤrk. Krieges: und Do: 
mainen · Cammer. 


LVII. e. 


die Perſon auf jede Meile zu entrich⸗ 
ten ſich zu jeder verdungenen Fuhre auf ten 


Da indeffen die tägliche Erfahrung 
jeigt, mie geübt die Fuhrleute find, fich 
diefer Abgabe zu entziehen, und der Loͤ⸗ 
ur des Poſt⸗Fuhrzettels, ſo wie der 

u. 


dar⸗ 


e 
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darauf fir richtenden Wachfamfeit des 
Poft: Bedienien auszumeichen; ‚fo wird 
es dem Chauffee-Einnehmer N. R. hier: 
mit zur Pflicht gemacht, fich von den 
Lohnfuhrleuten bey Erhebung des Ehauf- 
fee: Geldes zugleich die Poſt⸗Fuhrzettel 
wegen der mitzuführenden Perfonen vor 
zeigen zu laſſen. 

"Findet er alddann, daß folcher yar 
nicht, oder doch nicht auf die gefammte 
Anzahl der Reiſenden gelöfet worden ift; 
fo hat er davon mit der erften Polt dem 
naͤchſt befegenen Poftamte, ſchriftlich 
Anzeige zu than, wobey der ganze Bor: 
gang deutlich auseinandergejegt, und 
bejonders der Name und der Wohnort 
des Fuhrmann ganz beſtimmt angeges 
ben werben muß, 


Ad No, 
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Hierbey witd dem N. N. noch he⸗ 
merklich gemacht, daß nach der Verfiche: 
rung des General: Poftamts fein einjie 
ger Denunciationd-Fall unbelohnt blei⸗ 
ben, ſondern bey. erkannt werdender 
Geldftrafe ihm der 4te Theil davon je, 
gebilliget, oder bey etwanigem Lnver: 
mögen ded Eontravenienten, ihm doch 
jedesmal zwey Thaler, Bigilanz-Gebüh: 
ven auf die Poft: Straf:Eaffe angewie⸗ 
ſen werden follen, 


Berlin, den I6ten October 1801, 


Koͤnigl. Kurmaͤtk. Krieges: und Do 
mainen⸗ Sammer, 


An ſaͤmmtliche 
Chauſſee⸗Einnehmer. 


LVI. £. 


Publicandum 


Seine Koͤnigl. Majeftät von Preußen, 
Unfer allergnädigiter Herr, haben miß⸗ 
fällig vernommen, daß ben verfchiede- 
nen Gelegenheiten, möddie atif Dem We⸗ 
ge von hier nach Charlottenburg anges 
legte Chauſſee von Reifenden vorzüglich 
haufig befahren worden iſt, dadurch, 
daß die Wagen nicht in einer Reihe ge: 
blieben, fondern fich einander aufs: und 


auf die Barriere zugefahren find, ver⸗ 


ſchiedene Unordnungen veranlaßt wor: 
den, die zum Nachtheil der Chauffee- 
Einnabmegereichen, und wobey die Ein« 
nehmer felbft in Gefahr ftehen, beſchaͤ⸗ 
digt zu werden, | — 
Da nun ſolche Unordnungen auf 
keine Weiſe geſtattet werden koͤnnen; ‘fo 
wird allen und jeden, die ſich der auf 
Seiner Königlichen Majeſtaͤt Koſten an⸗ 
gelegten Chauſſeen ſowohl zu Wagen, 
als zu Pferde bedienen, hiemit unters 
fagt, von der vorgefchriebenen Ordnung 
im mindeften abzumeichen, und follen 
diejenigen, die fich dergleichen dennoch 
zu Schulden kommen laffen, in nachfte- 
hende Strafen genommen werden; 
ı) Iſt jeder Reiſende ſchuldig auf das 
Begehren des Einnehmers ben dem 
Chauſſee⸗ Haufe anzuhalten, auch 


fich da fo lange zu verweilen, bit 
er dem Einnehmer das Chauſſee⸗ 
‚geld bezahlt Hat, und diefer ihmab⸗ 
zufaßren erlaubt, Mer auf Zus 
rufen des Chauſſee-Einnehmers 
wicht anhäft, oder vor der Abfer⸗ 
‘tigung davon fährt oderreitet, wird 
in einen Thafer Strafe genommen, 


2) Wenn zwey, deep, oder mehrere 

Wagen vor der Barriere halten, 
fo ift es dem Thauffee: Einnehmer 
uͤberlaſſen, die Ordnung, inmels 
her die Wagen imdie Barriere eins 
fahren follen, vorkommenden Uns 
Ständen gemäß, zu beſtimmen, und 
zu diefem Ende die Fuhrleute nach 
der Reihe aufzurufen, 
. Will alsdann der eine oder det 
andere nicht zurůckweichen, und 
ſich in die Barriere drangen; h 
pird-er gleichfalls mit einer Gel 
ſtrafe von Einem Thaler belegt. 


3) Sollte in diefen Fallen ein Fuht⸗ 
mann oder Reuter Gewalt brau⸗ 
chen, oder gar ſich gegen den —* 
nehmer vergehen, fo wirder dieſe 
halb beſonders zur age 
gezogen, und gegen ihn n Ar 


—— 
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Gefeßen auf eine härtere angemefs 
fene Beftrafung erkannt. 
Uebrigens ift zur Verhütung aller 
bey der Ehauffee- Einnahme möglichen 
Unterfchleife feftgefegt worden, daß den 
Keifenden über die gefchehene Bezahlung 
- der tarifmäßigen Abgaben gedruckte und 
mit einem Stempel verfehene Chauſſee⸗ 
Zettel, nachdem diefe von dem Einnehs 
mer in ihrer Gegenwart eingeriffen wor⸗ 
den, eingehändigt werden follen, 

An diefer, eingeführten Ordnung 
wegen der Ehauffee- Zettel muß ſowohl 
dem Ehauffee-Einnehmer ſelbſt, aldauch 
dem Heifenden gelegen feyn, und da 
ihm durch Annahme der Zettel feine Un⸗ 
bequemlichkeit erwächft, fie auch die Zet⸗ 


. Verordnungen von 1804. No. 57. 58. 


2782 


tel nach beendigter Reife wegwerfen koͤn⸗ 
nen, fo wird erwartet, daß fich ferners 
hin Niemand der Annahme derſelben 
weigern iwerde, 


Berlin, den a6ften Novemb. 1801. 


Koͤnigl. Kurmaͤrk. Krieges und Do: 
mainen⸗Cammer. 


v. Gerlach. Grothe. v. Bornſtaͤdt. v. 
Kropff. v. Schenk. v. Kahle. Meins 
hart. v. Koͤnen. v. kamprecht. v. Win⸗ 
terfeld. Garn. Bonſery. Wittke. 
Diederichs. Heinſius. Balkow. Wie⸗ 
ſiger. v. Baſſewitz. v. Schuͤtze. v. Bal⸗ 
thaſar. Siebicke. Carow. Nagel. 
Meyer. 


No.LVIII. Publicandum, daß Waaren oder Sachen, 
welche durch die Nordſee oder zu Lande aus Spanien und Livorno 
fommen, ohne Erlaubniß der Behörde nicht in hiefige Lande eingelaflen 

werden follen. DeDato Potsdam, den 27ften November 1804, 


SS“ Königliche Majeftät von Preus 
Ben ıc. ıc. ꝛc. Unfer allergnädigfter 
Herr, finden ſich durch den ausden öffent 
lichen Blättern bereitd bekannten, in 
Halle fich ereigneten Vorfall bewogen, 
bievducch folgendes zu verordnen und 
feſtzuſetzen: | 
Einem jeden wird unterfagt, War: 
ven oder Sachen, durch die Nordſee oder 
zu Lande aus Spanien und aus £ivorno 
in dieffeitigen Staaten fommen zu laſ⸗ 
fen, ohne zudor feiner Gerichts:Obrig: 
keit deren bevorftehenden Eingang ange: 
zeigt und durch diefe die Erlaubniß dazu 
von der Krieges: und Domainen- Cam: 
mer der Provinz fich bewirkt zu haben, 
Derjenige, der folches unterläßt; bat 
fechömonathliche vefpective Feltungsftra: 


fe oder Ardeit auch Vernichtung der eins. 
gegangenen Sachen zu gemärtigen,, 
Hierbey folles feinen Unterfchied machen, 


von welcher Gattung diefe Sachen find, 
ob folche fehon feit Jahr und Tag aus 
Spanien abgefandt worden und irgend« 


wo auswärts Quarantaine gehaften ha⸗ 
ben. Den Gerichts:Dbrigkeiten wird , 
daher zur Pflicht gemacht, bey der Krier 
9e8: und Domainen= Cammer der Pros 
vinz die Gegenftände und das Sachver: 
haͤltniß anzuzeigen, diefen aber die Er 
laubniß zum Eingange beym Generals 
Dirertorio nachzufuchen, i 
Zugleich mwird Jedermann hier: 
durch angemiefen, es der Obrigkeit des 
Orts fofort anzuzeigen, wenn demun⸗ 
geachtet der Eingang. von dergleichen 
Sachen erfolgt, diefe aber zur augen« 
blicklichen Vernichtung derfelden Durch 
Feuer bemächtigt, wenn die Zinzeige 
durch die anzuftellende Unterſuchung rich« 
tig befunden werben follte, | 
Signatum Potsdam, den 27ften No⸗ 
vember 1804. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Schulenburg. v. Voß. v. Hate 


denberg. v. Schroͤtter. v. Reden. 
v. Angern. | 

. 
Una No. 
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2734 
wodurch 


den Juſtiz⸗ Collegien Die Declaration vom 27ſten Ociober 180 
are wird. De Dato Berlin, den 28jfen Movember 1904 o 


riedrich Wilhelm, König x, ꝛc. 
Unfern ꝛc. Obgleich nad) dem all: 
gemeinen Landrecht und den Provinzial⸗ 
Bergordnungen die Grundeigenthuͤmer 
verbunden find, den zum Bergbau er: 


forderlichen Grund und Boden an bie, 


Bergbau treibenden Gewerke zu Übers 
laſſen, fo ift doch darin nichts befonders 
und ausdrücklich in Abficht der Zu » und 
Abfuhr der genommenen Materialien er: 
forderlichen Wege: und Niederlagepläge, 
gedacht. Um nun den bisher daraus 
entſtandenen Inconvenienzien ſowohl für 
jetzt abzuhelfen, als kuͤnftig ſolchen vor⸗ 
zubeugen, haben wir fuͤr noͤthig erach⸗ 
7 deshalb eine befondere Declaration 


zu erfaflen, Die Publication dieſer De⸗ 
elaration, iſt zwar in den Diftricten, 
wo Bergbau getrieben wird, durch die 
Dber:Bergämter, oder Bergwerks⸗ und 
Hütten:Adminiftrationenveranlaßtivor 
den. Wir befehlen Euch) aber hierdurch, 
Euch nach) dem Inhalte derfelben eben: 
mäßig zu achten, und Eute Unterbehör, 
den darnach zu inftruiren, wes Endes 
Ihr 12 Erempfare davon hierbey erhal: 
tet. Sind ꝛc. Berlin, den agften 
Noderhber 1804, 


Auf Special:Befehl, 
v. Goldbed. 


Ad No. LX. 


Declaration wegen Ueberlaſſung des Grund und Bodens an die 
Vergbau treibenden Gewerken zur Anlage der Abfuhr⸗Wege und 
iederlagen. De Dato Berlin, den 27. Detober 1804. 


Syzon Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
belm, König von Preufjen ꝛc. ꝛc. 
Nach vemaligemeinen Landrechte, Theil 
1. Titel 16., und den Provinzial-Berg« 
Ordnungen, find zwar die Grund:Ei- 


genthuͤmer verbunden, den zum Berg: 


bau erforderlichen Grund und Boden 
an die Bergbau treibenden Gewerke zu 
überlaffen, Weil aber darin der zur Ab: 
fuhre der gewonnenen Mineralien erfors 
derlichen Wege und der Niederlagen: 
Plaͤtze nicht befonders und ausdrücklich 
gedacht ift, welche nach Einführung der 
fchiffbaren Canaͤle und der Fünftlichen 
eifernen und hölzernen Schienen: Wege, 
häufiger, als bisher die Ueberlaſſung 
des dazu erforderlichen Grund und Bo- 
dens erfordern, weshalb verfchiedent: 
lich Streitigkeiten entitanden, welche 


dem Bergbau und dem Abſatz der gewon⸗ 


nenen Mineralien nachtheilig und hins 
berlich geweſen find; ſo haben Wir für 
-nöthig gefunden, diefem Mangel durch 
eine Declaration abzuhelfen, "und ver: 
ordnen Demnach : 


. 1. 

Daß jeder Grund» Eigenthimer 
verbunden fenn foll, den zur Abfuhre 
der Mineralien und zu den Niederlagen⸗ 
Plägen erforderlichen Grund und Bo: 
den an die Bergbau treibenden Gewerke 
zu überlaffen; jedoch zu Wermeidungal: 
ier unnsthigen Beſchraͤnkung des Pri: 
vat-Eigenthums, nur in den Fallen, 
wenn der befondere Weg oder die beſon⸗ 
dere Niederlage dem Bergbau fo unent⸗ 
behrlich find, daß ohne diefelben ver Berg: 
bau nicht mit Nutzen angefangen oder 
fortgefegt werben kann, und menn da 
durch nicht ein anderes, dem Staate 
eben fo nügliches Gewerbe gehindert 
wird, 

Gi, 

Soll die Anweiſung dazu don dem 
Ober »Bergamte nach der —* 
ſten Richtungslinie und an ben fhid- 
lichften Stellen, den Local Ge 
und den Beduͤrfniſſen des — — 
angemeſſen, geſchehen, und die ae 


Be 
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derSchienen: und Schiebewege fo gering 
ald möglich beftimmt, dabey Überhaupt 
auf die Schomung des Grund» Cigenthit: 
mers Rücfichtgenomnten werden, wenn 
ein anderer gleichguter dem Grund - Ei: 
‚genthümer aber unfchädlicherer, Aus: 
Ausweg vorhanden iſt. 


3 

Weber die Unentbehrlichkeit des We⸗ 
ges oder der Niederlage in dem Sinn 
des $. 1. und über den Worzug in der 
Eollifion mit einem andern Gewerbe, 
follen aber allein die Krieges und Do: 
mainen:Cammern und das Ober- Berg: 
amt der Provinz, nach gemeinfchaftlich 
unterfüchter Sache, enticheiven, und 
wenn fie fich deshalb nicht einigen Fön- 
nen, foll von beyden an die vorgefegte 
Departements des General ec. Directorit 
zur gemeinfchaftlichen verfaffungsmaßi: 
gen Beſtimmung eines oder des andern 
diefer bepden flreitigen Puncte, berich: 
ser werden. 


§. 4. 

Der, refpective von dem Ober-Berg: 
amte oder von demfelben und ber Krie: 
ges- und Domainen-Cammer, auch des 
ven höheren Behörden geichehenen An- 
mweifung, muß ſich der Grund:Eigenthüs 
mer unterwerfen, und foll in Anfehung 
der darüber etwa entftehenden Beſchwer⸗ 
den, blos ein Recurs an die, dem Ober: 
Bergamte oder der. Krieges » und Dos 
mainen:Cammer vorgefeßte Behörde, 
und alfo fein förmlicher Prozeß ſtatt 
finden, außer in den Fällen, wo derfel- 
be eine Befreiung von der allgemeinen 


Verbindlichkeit, vermöge der für einzel⸗ 


ne Fälle bereits ergangenen rechtskraͤfti⸗ 
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gen Erfenntniffe, oder eines befondern 
Privilegii, Vertrags oder Verjährung 
behaupten moͤgte. Es müllen aber 


6. 5. 
die Bergbau treibenden Gewerke bie 


Grund⸗Eigenthuͤmer für den zu überlafs 


fenden Grund und Boden nach der Be- 


. ffimmung des allgemeinen Landrechts, 


Theil II. Titel 16, $. 112 — 1165 voll 
fändig entfchädigen, welche Entſchaͤdi⸗ 
gung in Entftehung eines gütlichen Ab⸗ 
fommens, von dem Ober :Bergante, 
nach dem Gutachten fachverftändiger 
Perjonen beftimmt werden muß. Wenn 
aber über das folchergeitalt zu arbitri— 
rende Entfchädigungs- Quantum für die 
Grund» Eigenthiimer ein Streit entite- 
het; fo foll derſelbe von den. ordentlichen 
Landes: Fuftiz » Collegiis der Provinz, 
inftruiret und entfchieden werden, Die 
Anlage der Abfuhrwege und der Nies 
derlagen ſoll inzwiſchen dadurch nicht auf: 
gehalten werden, fondern diefelben ges 
gen einftweilige Berichtigung der billig: 
mäßig beftimmten Entichädigung, auf 
Berlangen der Berggewerfe, mit Bor: 
behalt ihrer Nechte, gefchehen. 

Nach diefer Declaration hat fich 
nun das Juſtiz- und das Bergwerks— 
und Hütten Departement des General: 
Directoriigenauzuachten, die Bekannt⸗ 
machung derfelben zu verfügen, und die 
Eollegia und Gerichte zur Befolgungver: 


ſelben anzumeifen. 


Gegeben Berlin, den zrften Oc- 
tober 1804, 


SFriedrich Wilhelm, 
(L, S.) ‚ 


v. Goldbeck. Graf v. Reden. 


No. 
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No. LX. Refcript an dad Cammer⸗Gericht, daß von 
den Unterbehörden in den an die Kandes-Kollegia zuerftattenden des 
richte die Anfangs und Schlußfurialia weggelaffen werden follen, 

' De Dato Berlin, den ıften December 1804. 


riedrich Wilhelm König ꝛc. ꝛtc. ıc. 
ünſern x. Da in dem Circular⸗ 
‚Kefeript vom 9gten Juny 1800 ben 
faͤmmtiichen Landes⸗ ZJuftiz » Eollegien, 
um den Gefhäftsgang zu fimplificiven 
md ummüge Schreibereien abzufchaffen 
Die Borſchrift ertheilt worden, daß in 
allen, ſowohl an den gefammten Etats: 
rath als an einzelnen Departements def: 
felden zu erftattenden Berichten, die 
Anfangs: und Schluß: Eurialien weg⸗ 
gelaffen werden follen; fo fegen Wir 
Horaus, daß, ob zwar folches Dabey 
nicht ausdrücklich vorgefchrieben wor⸗ 
den, Ihr ein gleiches Verfahren in Ab» 
ficht der von Euren Unterbehörden am 


No, LXI. Refcript an dad 
fänmrliche ProvinziabSollegia das Handbuch über den Preußiſchen 
nd © ſich jährlich aus ihre Fonds anſchaffen follen, 


Hof und Staat, 


Euch zu erftattenden Berichte werdet 


eingefuͤhrt haben, da die nehmlichen 
Gruͤnde, weshalb jene Verordnung an 
Euch erlaſſen worden, auch bey den Un⸗ 
tergerichten Statt finden. Sollte die⸗ 
ſes indeſſen noch nicht geſchehen ſeyn 
fo Habt Ihr das Erforderliche annoch zu 
verfügen, und die Untergerichten Eures 
Departements "nach der Analogie der 
Verordnung vom gten Juny 1800 zu 
inſtruiren. Sind m. 


Berlin, den ıften December 1304. 
Auf Special: Befehl. 
| v. Goldbed. 


Cammer-⸗Gericht: * 


De Dato Berlin, den zten December 1804. 


riedrich Wilhelm König ıc. ze. ıc. 
YUnfern sc. Da beſage einer, un: 
term zten d. M. an das gefammte Etats- 
Minifterium ergangenen Cabinets: Dr: 
dre, refolvirt worden, daß, um dem 
unter Leitung des Eabinets : Minifteri 
Herausfommenden „Handbuche überden 
Preußischen Hofund Staat“ einen groͤ⸗ 
Bern Debit zu verſchaffen, und dadurch 
deſſen Fortgang zu ſichern, ſaͤmmtliche 
hieſige und Provinzial-Kandes⸗Collegia, 
Regierungen und Cammern, Acciſe⸗ und 


Zou Directionen, Bergaͤmter, Galje 


Directionen, Medicinal-⸗Collegia, Cor 
fiftorien und alle in folcher Carhegerit 
fiehende Provinzial » Behörden, dieſes 
Handbuch ſich jaͤhrlich aus ihren reſpec⸗ 
tiven Fonds anſchaffen, die Ausgabe 
dafür aber etatömäßig machen follen; ſo 
wird Euch folches zur Nachricht und Ach⸗ 
tung hierdurch bekannt gemacht. 

Sind x. . Berlin, den zten Decen⸗ 
ber 1804. 


Auf Special ⸗Bofehl. 
| v. Goldbec. 


No, LXII. Circulare an ſaͤmmtliche Ober Landes Jt 


ſtiz⸗Collegia, excl. des Geheimen 
tung des Entweichens der Verbrecher auf den Transport, 


Ober⸗Tribunals/ 


wegen 
De Dat 


Berlin, den sten December 1804. 


riedrid) Wilhelm König ic. xc. ıc. 
Unjernse, Auf Veranlaſſung einer 
wegen des häufigen Entweichens von 
Verbrechern auf den Transporten, ge 
Teifteten Immediats Anzeige ift durch eis 


ne Cabinets ⸗ Ordre vom zten d- — 
fuͤgt worden, daß wenn ein ge 
auf dem platten Lande oder au en 
unbequartirten Stadt jM — 
ift, folches bis zum noͤchſten SAT, 
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von den Bürgern und Bauern gefchehen - 


muͤſſe, hiernaͤchſt aber ein Unterfchied 
unter ſolchen Verbrechern gemacht wer: 
den folle, die als Mörder, Branpftife 
ter, Räuber, gefährliche Diebe oder 
Betrüger, die die innere Sicherheit in 
große Gefahr fegen, transportirt wer⸗ 
den, und anderen, von denen eine fo 
große Gefahr nicht zu beforgen ift, in- 
dem erftere hinführo, um der mehrern 
Sicherheit willen, vom Militair weiter 
bis an den Ortihrer Beftimmung trans: 
portirt werden follen, tohingegen der 
Transport der Legtern, nach wie vor 
den Bürgern oder Bauern überlaffen 
bleibt. Dabey iſt zugleich feftgefest, 
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daß die Koften des Militair- Transports 
in allen Fällen, wo folcher bisher der 
Eivil-Behörden odgelegen hat, auch von 
dieſen getragen werden muͤſſen. 

Wir machen Euch ſolches, und daß 
die Militair-Behoͤrden hiernach inſtru⸗ 
irt werden, zur Nachricht und genauen 
Achtung bekannt, mit dem Befehl, Eitz 
ve Unterbehörden darnach ebenfalls zu 
inſtruiren und anzuweiſen. Sind ꝛe. 
Gegeben Berlin, den sten December 
1804. 


Auf Sr, Königl, Majeſtaͤt allergnädige 
ſten Special-Befehl. 


v. Goldbeck. 


No. LXIII. Circulare an ſaͤmmtliche vom General Di⸗ 
rectorio reſſortirende Cammern; wegen der unmittelbar angeordne⸗ 
ten Transportirung gefährlicher Verbrecher durch das Militair, 

De Dato Berlin, den ıgten December 1804. 


riedrich Wilhelm König ic. ıc. ic. 
F Unfern ꝛc. Da fich vielfältig erge⸗ 
ben hat, ‚daß bey Transportirung der 
Verbrecher durch die Civil Behörden 
die größten Mifferhäter entwwichen find, 
fo Haben Wir mittelft einer an Linfer 
Ober: Krieges: Collegium unterm ten 
diefes erlaffenen Cabinets ⸗Ordre zu vera 
„ ordnen für nöthig gefunden: 


daß Fünftig, wenn ein Mörder, 
Branpdftifter, Räuber, gHefährli- 
Tiche- Diebe, Betrüger oder aͤhn⸗ 
liche Verbrecher, fo die öffentliche 
Sicherheitin Gefahr fegen, trans: 
portirt werden müflen, auf-den 
Fall, daß fie von dem platten Lan⸗ 
‘de oder aus einer unbequarfirten 
. Stadt abgeführt werden, folche 
von den Bürgern oder Bauern nur 
bis an die naͤchſte Gamifon ges 


bracht und dann durch dag Mili⸗ 
tair weiter und bis an den Ort ih⸗ 
rer Beſtimmung transportirt wer⸗ 
den follen, die Kojten folcher Mi⸗ 
litair» Transporte aber in allen 
denjenigen Fällen, wo der Trans⸗ 
port bisher der Civil: Behörde ob⸗ 
gelegen hat, von diejen getragen 
werden müffen. 
Gleich wie nun hiernach Seitens deg 
Dbers Krieges: Eollegiums an ſaͤmmtli⸗ 
ehe General: Infpecteurs und Gouver⸗ 


nements dad Nöthige wegen Anweiſung 


der Regimenter und Bataillons ergan⸗ 
gen ift, fo werdet Ihr hiermit angewie⸗ 
fen, ebenfalld das Erforderliche an die 
Land: und Steuer: Räthe zu verfügen, 
Sind ꝛc. Berlin, den ı$ten Decem⸗ 
ber 1804. 


Auf Special⸗Befehl. 


No, 
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No. LXIV. Circulare an ſammtliche Inſyeetores der 


Shurmarf, 


on Gottes Gnaden Friedrich Wil: 
beim, König von Preuflen ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Es ift feit einiger ‚Zeit die 
üble Gewohnheit allgemein geworden, 
daß die Studirenden ihren Aufenthalt 
auf der Univerſitaͤt ſo fehr verfügen, 
und daher größtentheils mit ſehr man- 
‚gelhäften Kennitniffen, oder aft ganz 
undvorbereitet zu den, mit ihnen anzu⸗ 
ftellenden Prüfungen fommen, 
Am dem Nachtheil, welcher hier: 
aus für fie ſelbſt, und für die Verwal⸗ 
tung derihnen zu überragenden Staatd: 
Bedienungen entfteht, vorzubeugen, ift 
in einer am 27ften v. M. an ſaͤmmtliche 
Univerfitäten erlaſſenen Cirtular · Ber: 
ordnung, wovon ein gedrucktes Exem ⸗ 
plar hierneben beygefuͤgt wird, das Uni⸗ 
derſitaͤts⸗ Studium unter gewiſſen naͤ⸗ 
hern Beſtimmungen auf drey Jahre feſt⸗ 
geſetzt worden. Außerdem haben ſaͤmmt⸗ 
liche Staats⸗Behoͤrden die Antveifang 


erhalten, keine Kandidaten zum Eras 


men zuzulaſſen, oderzurpraktifchen Bil⸗ 
dung anzunehmen, welche nicht entwe⸗ 


daß die Studirenden Drey Jahre au 
Studien frequentiren ſollen. De Dato Berlin, 
den zoften December 1804, 


die Univerfität die 


der das dreyjaͤhrige Studium auf ein 

Tändifchen Univerſitaͤten nachweiſen, oder 

das in jener Eircular- Verordnung er⸗ 

an Academifche Zeugniß vorzeigen 
nnen. 


Witr laſſen ſolches zu Eurer Nach— 
richt, und zur weitern Bekanntmachung 
in Eurer Inſpection und an die Epho⸗ 
ren, Directoren und behrer der gelehr⸗ 
ten Schulen hiermit bekannt machen, 
damit die Eltern und Vormuͤnder ſchon 
vorher, beſonders aber die Abiturienten 
bey ihrer Entlaffang vorläufig auf dad: 
jenige aufmerkſam gemacht werden, was 
ihnen in Anſehung der Dauer des Uni: 
verfitäts-Studiums obliegt. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen. 

Gegeben Berlin, den aoften Dr 
tember 1804. 


Königl. Preuß. Ober⸗Conſiſtotium. 
v. Schede. 
Nuller. 


Ad No. LV. 


—— FriedrichWil⸗ 
helm König von Preußen ic. ꝛtc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Die kurze Dauer, auf wel: 
she feit einiger Zeit das Studium auf 
den Univerfitäten eingefchränft zu wer: 
den pflegt, hat nicht allein einen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf die Kultur einer 
foliden Gelehrſambkeit uͤberhaupt gehabt, 
ſondern iſt auch zum Theil die Urſach 
geweſen, daß viele Studirende ſich eine 
nur oberflaͤchliche Bildung mit Ver⸗ 
nachläffigung der philofophifchen, ma⸗ 
thematifchen, Hiftorifchen und übrigen 
zur allgemeinen Bildung fo nöthigen 
Fundamental: und Huͤlfs⸗ Sach: und 
Sprachkenntniſſe, bloß in Ruͤckſicht auf 
ihre kuͤnftige Haupt ⸗Berufs-Wiſſen⸗ 
ſchaft, erworben haben, und daher in 
der bey ihrer nachmaligen Anſtellung mit 


ihnen dorgenommenen Prüfung, OF 
doc) bey ihrer Amts Verwaltung UN 
tüchtig oder nicht gehörig vordereitet he⸗ 
funden worden ſind. Selbſt die fühl 
gern Köpfe inter den ſtudirenden JUNG 
fingen haben fich bey der, den aladem— 
ſchen Studien gewlbmeten, oft auf ans 
derthalb oder zwey Jahre befchräntten 
Zeit, gendthigt geſehen, ihren Fleiß nur 
auf die Borlefungen der Amts Wiſſen⸗ 
ſchaften du richten, und find eben u 
wenigſtens von dem Grade der Aus 
dung entfernt geblieben, dei fie = 
ihren Fähigkeiten hatten erreichen ! 
nen und ſollen. 
—— diefem frühjeitigen er 
von der Univerfität, woraus fomohl . 
die einzelne Subjefte, als au je * 
Staat ſelbſt, bedeutende Ba 5 


—— — 
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wachfen, nach Möglichkeit zu ſteuern, 
fo haben Wir in einer unter dem ten 
April diefes Jahres an den Ehef Un: 
. fers Geiftlichen : Univerfitäts -und Ober: 
Scul:Departements, bey Gelegenheit 
der neuen , für die Univerfität zu Halle 
gemachten Einrichtung, erlaifenen Cabi⸗ 
netd: Ordwe, deſſen Borfchlag gemäß, 
die Dauer des Univerfitäts-:Studiüi fort: 
hin für jeden ftudirenden In⸗ oder Aus: 
länder, der in Unfern Staaten Finftig 
ein öffentliches Amt, zu welchem Unis 
verſitaͤts⸗Studien erfordert werden, ver: 
walten will, auf Drey Jahre feftzufe: 
gen geruht. 


Es find von Seiten Unſers Staats: » 


Minifterii die Eollegia und andere oͤf— 
fentliche Behörden dahin injtruiret wor⸗ 
den, feine Eandidaten weder zur Prüs 
fung zuzulaffen, noch auch zur praftis 
jchen Bildung aufzunehmen, welche die: 
fer Vorſchrift nicht entweder nachgefom: 
men find, oder dagegen ein akademiſches 
Zeugniß einer früher erlangten Tüchtig: 
feir aufweiſen Eönnen, 


Wir machen Euch daher diefes be: 
fannt, und jegen zugleich hierdurch feit, 
daß alle diejenigen Studirenden, wel: 
che vor Ablauf des Triennii academici 
die Univerfität verlaffen wollen, fich vor 
eine zu diefen Behuf zu ernennende 
afademifche Prüfungs - Commiſſion 
ftellen, und durch ein, bey ihrer mach- 
maligen Anfegung den Behörden neben 
den, nach bisherigen Worfchriften er- 
forderlichen Atteſten vorzuzeigendeg, 
von der gedachten Commiffion ausgefet- 
tigted Zeugniß darthun follen, daß fie 
fich in fürzerer Zeit diejenigen Kennt 
nijfe und Fertigfeiten zu eigen gemacht 
haben, welche zur glücklichen Erfüllung 
der ihnen zunaͤchſt aufzuerlegenden 

flichten unumgänglich erforderlich 
ind, Won der Verbindlichkeit, fich 
dem afademifchen Abiturienten-Eramen 
ſolchenfalls zu unterwerfen, nehmen 
Wir jedoch die künftigen Fatholitchen 
Prediger und die katholiſchen Gymna⸗ 
fien : und Schullehrer aus, da diefezum 
Theil befondre Studien» und Bildungss 
Anitalten haben, leßtere jedoch nur in 
fo fern, als fie ſich auf den Unterricht 
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in der Religion ihrer Kirche einzufchrän- 
fen gefonnen find; wollen fie aber auch 
in andern Wiffenfchaften und in Spra⸗ 
then Öffentlichen Unterricht ertheilen, fo 
muͤſſen fie gleichfalls ven obigen Bor: 
ſchriften genügt haben, 


Mir geben Euch auf, diefe Unſere 
Allerhöchfte Verfügung nicht allein als 
len fich gegenwärtig auf Eurer Univer⸗ 
fitat aufhaltenden Studirenden, fon 
bern auch jedesmal den Ankommenden 
bey ihrer Immatrikulation zur Nach» 
richt und Achtung gehörig befannt zu 
machen, mit dem Benfügen, daß die 
Verbindlichkeit, Drey Jahre auf Uni- 
verfitäten ſtudirt zu habeu, fich auch auf 
alle bey Eingang diefer Verordnung auf 
Unfern Afademien fich befindende Stu⸗ 
dirende erſtrecken fol. Zu gleicher Zeit 
überfenden Wir Euch . Eremplare 
des von Unferm Großfanzler unterm 
12ten October c. an fümmtliche Landes⸗ 
Juſtiz-Collegia erlafienen, die Quali- 
fication der zu Ausfultatoren zuzulaſſen⸗ 
ben Rechts: Eandidaten und die Pruͤ— 


-fung der Referendarien und Auskulta— 


toren betreffendes Eirculare, in der Ab- 
ficht, daß Ihr den Inhalt deffelden den 
ben Euch fich der Rechtswiffenfchaft wid- 
menden jungen Leuten fogleich befannt 
macht und von Zeit zu Zeit in Erinne⸗ 
rung bringt: Was befonders unterm 
heutigen. Dato von Seiten Unferes Eu: 
iheriſch⸗ Geiftlichen und Unſeres Ober⸗ 
Schul-Departements an fämmrliche 
Conſiſtoria und Provinzial: Schul Eol: 
legia in Betreff der ſich dem Geifttichen 
oder Schulftande widmenden Subjerte 
erlaffen worden, werdet hr des meh« 


teren aus deſſen hier angefchloffenen In⸗ 


halt erfehen. 


Im übrigen erwarten Wir vom . 
Euch forderfamft. zweckdienliche Vor: 
fehläge, wie am Beten auf Eurer Uni⸗ 
verfirät die Commiffionen einzurichten 
ſeyn dürften, welche diejenigen Studi⸗ 
renden, Die vor Ablauf des Triennii 
academici die Akademie verlaffen. wol- 
Ien, prüfen follen. 


Da Euch nunmehro durch diefe 
neue Einrichtung die ſtudirenden Jüng- 
Er linge 


— 
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Tinge auf eine Tängere Zeit zur Bildung Sind Euch mit Gnaden gewogen, Yen 
überlaffen find, durch ein im kurzem zu Tin, den 27ften November 1804, 


publicirendes Regulativ für die Schu: 
len auch dem nachtheiligen fruͤhzeitigen 
Eilen auf die Univerſitaͤt noch mehr ge⸗ 
ſteuert werden wird: ſo halten Wir Uns 
zu hoffen berechtigt, daß Ihr dem Va⸗ 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤig⸗ 


ſten Special:Befeht, 
v. Naſſow. 


teriande eine immer größere Anzahl wohl Circulare an die Univerfitäten 


vorbereiteteer Subjecte bilden umd da⸗ 
durch auch an Eurem Theile zur allge 
meinen. Wohlfahrt beptragen werdet. 


Duisburg, Erfurt, Erlan: 
gen, Frankfurt a.d.D. Halle, 
Königsberg und Münfter, 


No. LXV. Refcript an den Inſtructions⸗Senat des 


Sammer-Berichts: wegen genauer Kontrollirung der Dienftführung 
der Juſtiz Commiſſarien. De Dato Berlin, 
den 27ften December 1894. 


riedridy Wilhelm, König ꝛc. ıc. 

Unfern ꝛꝛc. Die in biefem Jahre 
eingegangenen Gefchäftötabellen Eures 
Eollegii, in Verbindung mit den Prä- 
fidial: Eonduiten=£iften und den Der: 
zeichniffen der gegen Juſtiz⸗Officianten 
eingeleiteten Unterſuchungen ergeben mit 
mehrerm, daß die Dienftführung der 
AZuftiz » Commiffarien die erheblichften 
Erinnerungen veranlaßt. Ein großer 
Theil derfelben läßt es an der gehörigen 
Sorgfalt bey Einziehung vollftändiger 
informationen ermangeln, erfcheint 
fpat, oder durch einen Subſtitutum in 
denen Terminen, und ift fehr fäumig 
bey Einreichung der Schriften, auch 
Haben verfchtedene wegen Pflichtwidrig⸗ 
feiten zur Unterfuchung gezogen und der 
ftraft werden müffen, 


Wie fehr Hierdurch der Gefchäfts: 
gang leide liegt zu Tage, es ift daher 
dringend nothwendig, daß die Dienft« 
führung ſaͤmmtlicher Zuftiz: Commifjas 
—— beſonders genau controllirt 

e. 


Hierzu wollen Wir Euch mit Ber 
zug auf das Reſcript vom 2Hften Des 
cember v. J. hierdurch anweifen und be⸗ 
merken nur noch, daß, 


1) die Prorogations-Geſuche ſorg⸗ 
fältig geprüft, und nur bey gehoͤ⸗ 
rig nachgemwiefener Zuläffigfeit den 
Juſtiz · Commiſſarien bewilligt wer⸗ 
den muͤſſen. 


2) Daß der Bisher eingeſchlichene 
Mißbrauch, wonach die Juſtij⸗ 
Commiſſarien oͤfters nicht perfön- 
lich, ſondern per Subſtitutum in 
den Terminen erſcheinen, ſich nicht 
gehoͤrig vernehmen laſſen, ſondern 
die Manual: Arten dem Deputirs 
ten erhibiren, um das Erforderll⸗ 
the daraus zu ertrahiren, ganz abs 
gefchaft werden muß. Den In⸗ 
ſtiz⸗ Commiffarien liegt ob, jeders 
zeit, und zwar, zu der angeordne⸗ 
ten Stunde perfönlich in den Ter⸗ 
minen zu erfcheinen, Die End 
ſchuldigung mit andermeitigen Ge⸗ 
fchäften kann nicht Statt finden, 
wenn die Vorfchriften der Ges 
richts-Ordnung P. 1. Tit. 10. $.3 
feg. und $. 12. feq. befolgt wer- 

den. Sie müffen fich gleich den 
Partheyen ausführlich vernehmen 
laffen, und die Manual:Acten von 
den Deputirten nur dann adhidirt | 
werden, wenn es darauf ankoͤmmt 
das Verfahren des Mandatarii zu | 
prüfen. Die Deputirten find ver: | 
pflichtet, jederzeit ohne Schonung | 
zum Protocoll zu vegiftriren, wenn 
der Mandatarius im Termin niht 
ju der geordneten Zeit, oder nicht 
mit der nöthigen Information Der 
fegen erfcheint, demnächft aber ſo⸗ 
wohl hierüber, als men fich ein Sub- 
ftitutus eingefunden, dem Eollegto 


‚ei mis don denen 
Anzeige zu thun, Dam von 
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Decernenten wie ihnen hiermit zur 
dringenden Pflicht gemacht wird, 
weiter ſtrenge und zweckmaͤßig ver- 
fügt, und die ſaͤumigen Mandata: 
vien zur gebührenden Verantwor⸗ 
tung gezogen, und dem Befinden 
„nach beftraft werden. Auch liegt 
ben Decernenten ganz eigentlich 
ob, die Mandatarien bey Einreis 
hung der Schriften genau zu con= 
trolliven, uud die Regiſtratur iſt 
anzumeifen, Acta des Endes for 
fort nach Ablauf der beftimmter 
Frift ad excitandum vorzulegen. 
Bey Abfaffung der Erkenntniſſe 
müffen die Manual:Acten der Ju⸗ 
ſtiz- Commiffarien beygefügt, und 
forgfältig nachgefehen werden, in 
wiefern den gefeglichen Vorfchrif: 
ten genüget worden, und welche 
ettvanige Verftöße zu rügen find, 
wobey zur Nachricht dient, daß 
mit in diefer Hinficht das abſchrift⸗ 
lich anliegende Refcriptvom 21ften 
d. M. an den Ober: Appellationd- 
Senat des Cammergerichts ergatıe 
gen iſt. Wenn die Zuftiz: Coms 
miffarien in ihrer Dienftführung 
fortdauernd erhebliche Erinneruns 
gen veranlafjen, jo müflen fie zur 
Unterfuchung gezogen, diefe möge 
lichſt Hefchleunigt, und gegen den 
Schuldigen überall mit der fo noth⸗ 
wendigen Strenge verfahren wer: 
den, wobey in Anregung zu brin⸗ 
gen, daß die Ausflucht überhäuf: 
ter Gefchäfte gar nicht nachzuges 
ben, da die Juſtiz-Commiſſarien 
nicht mehr Gefchäfte übernehmen 
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dürfen, als fie zu beftreiten ver: 
mögen, und fi von denjenigen 
Arbeiten und Nebenämtern los« 
machen müffen, wodurch fie in Er- 
füllung ihrer Juſtiz-Commiſſa⸗ 
riats⸗Geſchaͤfte behindert werden. 
Damit auch deren Dienftführung 
defto genauer beobachtet werde, 
fo ift eine Eontrolle einzuführen, 
worin jedem Zuftiz » Commiffario 
ein befonderes Folium anzumeifen, 
und darin mit Bemerkung des Da- 
ei Decreti und der Veranlaffung, 
durch einen zuverläffigen Subals 
ternen nach) Anleitung der ihm vor⸗ 
zulegenden Decrete zu notiren, 
wenn ein Juſtiz⸗Commiſſarius rec⸗ 
tificiet oder in Strafe genommen 
worden. Dieſes Strafduch fol 
demnaͤchſt bey der jährlich einge« 
henden Prafidial: Condniten:£ifte 
adhibirt, und dabey beftimmt wer⸗ 


den, welche Juſtiz-Commiſſarien 


etiva ex olhcio wegen verabſaͤum⸗ 
ten Dienftpflichten zur Unterſu—⸗ 
hung zu ziehen, Mir gewaͤrti⸗ 
gen daß hr Euch die Befolgung 
dieſes Reſcripts, deſſen Inhalt 
den Juſtiz⸗Commiſſarien durch ein 
Circular bekannt zu machen iſt, 


ernſtlich angelegen ſeyn laſſen wer⸗ 


det. 
Berlin, den 27ſten Des 


Auf Sperial:Befeht. 
v. Goldbeck. 


Ad No, LXV. 


Zriedrich Wilhelm König ıc. sc... anlaßt, diefe Verordnung zu erneuern, 
Unſern etc. Es iſt bereits durch Als indem Wir Euch hiermit anmweifen: 
tere Verordnungen feſtgeſetzt, daß hr 
die Erinnerungen, welche bey Ausar- 


beitung der Relationen gegen die For⸗ 


malien in Anregung zu bringen, 


den 


Chef ver Juſtiz zur etwanigen weitern 
Verfügung an die competente Eollegia 
anzeigen follet. Wir finden uns ver: 


Er 2 


1) Ben Anfertigung der Relationen 


das Verfahren des Judicis-a quo 
forgfältig zu prüfen, und 


2) bie etwanigen Erinnerungen, we⸗ 


gen unzweckmaͤßiger Einleitung - 


und Bearbeitung, wegen Verzoͤ⸗ 
gerung 
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gerung der Inſtruktion und des 


Erkenntniſſes, wegen der den Man⸗ 
datarien zur Laſt fallenden Ber: 


ſtoße in Formirung unzweckmaͤßi⸗ 


ger Anträge, häufigen Proroga— 
tionen der Termine und verzoͤger⸗ 
ter Einreichung der Schriften ꝛc. 
in einen Promemoria aufjzuneh: 
men, welches ohne Bericht, nach: 
dem daſſelbe von dem Prafidio un: 
terfchrieden worden, mittelft Eon: 


2800 


verts an den Chef der Juftiz zube⸗ 
fördern ift. 


Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 


aıften December 1804. 


Auf Special:Befel, 
v. Goldbeck, 


An den Ober⸗Appella⸗ 


tions =» Senat des 
Eammergerichtö, 





Nachtraͤge 


u 


2801 


2802 


Nachtraͤge 


zu den 


Edicten von den Jahren 1796 und 1803. 








No. I. Reglement wegen Erorterung der Beilegung 
der vielen in Sud-Preußen obwalienden Grenz⸗Streitigkeiten. 
De Dato ‚Berlin, den Gten Auguft 1796, 


ty Friedrich Wilhelm von 
Gottes Gnaden König von 
Preußen w. ꝛc. ꝛc. Thun Fund und füs 
gen hiermit zu wiffen: Es iſt Unſerer 
Landesväterlichen Aufmerkfamkeit nicht 
entgangen, daß unter die mancherley 
Hinderniffe, welcheder Gründung und 
Befeftigung des Wohlſtandes Unſerer 
Süpdpreußifchen Bafallen und Untertha⸗ 
nen entgegen ftehen, auch die vielen 
meitläuftigen, vermickelten, und feit 
mehreren Generationen mit gegenfeitis 
ger Erbitterung fortgeſetzten Grenzſtrei⸗ 
tigfeiten gehören. Die Ungewißheit 
des Eigenthums oft nicht unbedeuten: 
der Landftriche; die Unmöglichkeit, fol« 
chen fireitigen Grundftücen diejenige 
Kultur zu geben, deren fie zum Beften 
des Ganzen fähig wären; der Wider: 
wille und unverföhnliche Haß, welcher 
. durch folche, oft vom Vater auf Sohn 
vererbten Grenz⸗Irrungen unter Fami⸗ 
lien und Nachbarn genaͤhrt wird; die 
groben und eigenmaͤchtigen Thaͤtlichkei⸗ 
ten, in welche dieſer Haß ben Gelegen⸗ 
heit vorfommender Belighandlungenauf 


M: Erydrych Wilhelm, x Botey Laski 
Krol Pruski &c, &c, &c.. Wia- 
domo tzyniemy przez ninieysze urz4dzenie, 
iako Oycowfkiey naszey bacznosci to nie u- 
szlo, Ze miedzy roänemi, ugruntowaniu i 
umoenieniu pomySlnosci naszych w Prawyn. 
eyi Prufl-Poludniowych Wazatow ipoddanych ' 
sprzeciwiaigeemi fig, przeszkodami szczegol. 
nie liczne, obszerne, zawite i od wiekow pra- 
wie 2 wzaiemnym roziätrzeniem wiedzione 
graniczne spory usobliwe maig mieysce. Nie- 
pewno$€ wiasnosci znacznych ezelto grun- 
tow; niepodobienftwo robienia ich tak puzy- 
teczuemi, iak dia powszechnego dobra bydz 
mogty; niechez inieublagana nienawiscprzez 
takowe graniczne spory, ktore czglto po Oycu 
Syn dziedziczyt, migdzy familiomi i safiada-. 
mi zachowana; grube i samowladne gwaltow- 
no$ci, ktore w zachodzgeych okolicznosciach 
uzywania pofleflyi na sprzecznych mieyscach 
pospolicie sobie pozwala ra niesawise, nay- 
wiekszych czelto nie wzdrygaigca fiezbrodni; 
pochod2gce 2 tego wszyitkiego zepsucie mo- 
raluosci ĩ zniszezenie Obywatelfkiego pokoiu 
i porzgdku takiemi w rzeczy samey sg ziemi, 
ktorym poradzi€godnym naszey Oycowfkıey 
ftarannosci ieft obiektem. Umyslilismy za: 
tym, naszg wzgledem tego wolg przez ni- 
nieyszy Patent nie tylko nascym Magiftram. 
rom iSadom, ale i wszyfikim naszym Po- 


&r3 dem 
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dem ſtreitigen Diftrifte, gewöhnlich aus: 
Bricht, und nicht felten in die ftrafbar 
ſten Berbrechen ausartet; die aus allem 
dem entftehende Berderbniß der Mora: 
lität und Zerrüttung der bürgerlichen, 
Ruhe und Ordnung, find in der That 
Uebel, deren Hebung einen würdigen 
Gegenftand Unſerer Landesher: lichen 
Sorgfalt ausmacht. Wir haben daher 
beichloffen, Unſere Willensmeinung 
darüber, und die zu Steuerung jener 
Uebel von Uns feftgefegten Maasregeln, 
durch das gegenwärtige Patent, nicht 
nur Unfern Eollegiis und Gerichten, 
fondern auch Unfern gefammten Suͤd⸗ 
preußifchen Bafallen und Unterthanen 
zu ihrer Nachricht und Achtung oͤffent⸗ 
fish bekannt zu machen. 


Erfter Abfchnitt. 


Bon den Gefegen, nad) welchen die 
obmwaltenden Grenz: Streitigfei- 
ten entſchieden werden follen. 


Da eines Theils in den bisherigen 
Provinzial: Gefegen über verfchiedene 
b:; &renzs Prozeffen oft vorfommende 
Rechtsfragen Zweifel und Ungewißhei⸗ 
ten ftatt gefunden haben; anderntheils, 
und vornehmlich aber, wenn aud) ein 
ſolcher Greyzſtreit durch Urthel und 
Recht entſchieden worden, dennoch dar⸗ 
aus wegen des geforderten Erſatzes der 
waͤhrend des Streits entzogenen Nutzun⸗ 
gen, ſo wie in Anſehung der auf dem 
ſtreitig geweſenen Stuͤcke gemachten Ver⸗ 
beſſerungen oder angerichteten Verſchlim⸗ 
merungen neue Prozeſſe entſtehen, die 
um ſo weitlaͤuftiger, koſtbarer, und fuͤr 
die Intereſſenten um ſo verderblicher ſind, 
als dergleichen Grenzſtreite ſich nach der 
ehemaligen Berfaffung oft durch Jahr⸗ 
Hunderte hingezogen haben, und alfo 
auch die Partheyen mit ihren Nutzungs⸗ 
Meliorations- und Deteriorations:Be: 
rechnungen auf mehrere Gefdylechtsfol- 
gen zurückzugehen pflegen; überdies 
auch, wenn dergleichen Anfprüche nach 
den ftrengen Regeln des gemeinen Rechts, 
von dem reblichen und unreblichen Be: 
fiße und deffen rechtlichen Folgen, ent: 
fehieden werden follten, dadurch nicht 
felten die größten Verwirrungen und 


tudniowo - Prufkim Wazatom i poddanym 
la wiadomosei ich i bacznosci obwieici6, 


Pierwsza Czes£., 


O Prawach, podiug ktorych spory gra 
niczne rozsadzone bydZ maia. j 


Gdy czescig w tersänieyszych Prowin- 
cyalnych Prawach wzgledem roänych w spra» 
wach granicznych ezeſto zachodzgeych pre- 
wnych zapytan, wgtpliwosci i niepewnosti 
znayduig fig: czescig a osobliwie 2a, lubo 
takowa graniczna sprawa przcz wyrok rupeb 
nie iuz rozsgdzona byla, ftad iednsk wagle- 
dem ägdaney bonifikacyi uigrego pod cꝛas 
sporu zyfku, iako tez wzgledem uczynionych 
na sprzecznych gruntach melioracyi albo spu+ 
ftoszen nowo wynikaig 'sprawy, nie tylko 
diugo trwaigce i kosztowne, ale i przez 10 
ftrony niszezgce, Ze podtug dawnego ukladu 
caelto przez wieki fig rozeiggaly, tak, de 
ftreny z swemi wzgledem uzytku, meliorscyl 
i dezolacyi Jikwidacyami do kilku poprzed- 
zaigcych pokolen wrocie fig zwyliy, a procz 
tego, chociaz nawet takowe pretensye podiug 
sciſtych prawidet powszechnego prawa c0 do 
sprawiedliwey lub niesprawiedliwey yı 
rozsgdzone byd$ miaty, bardzo czelto nay- 
wieksze (lad pomieszanie i uayniepomySlniey" 
sze rewolucye w maigtkach calych famili wy- 
nika& mufiaty, i nawet realny kraiu kredit 
okoto ktorego podwignienia i ugruntowsn# 
z naywigkszym fleraniem i znaczmemi kostt 
mi pracowa£ teraz kazemy , na wielkg krzyw 
de Publicznosci naruszony bydz mufisl, nn 
my zatym wzgledem tego — * na 4 
puiace szczegolne przepisy, podiug ktory‘ 
wszelkie durgd ieszeze nieukofiezone 7 
graniczne, ktore przed R. 1793. ge 
swoy miaty, rozsadzone byd4 maig, PA 
to ullanowic, 

nach 


— — 





2805 Nachtraͤge zu den Verordnungen von 1796 1,1803. No. 1, 2806 


nacht ifigften Revolutionen in den 
Gluͤcksumſtaͤnden ganzer Familien her 
vorgebracht, ja felbft der Real- Credit 
des Landes, an deſſen Wiederherftellung 
und Befeſtigung Wir anjetzt mit ſo vieler 
Mühe und betraͤchtlichem Koſtenaufwan⸗ 
de arbeiten laſſen, zum großen Schaden 
des Ganzen erſchuͤttert werden wuͤrde; 
fo wollen Wir über alles dieſes folgende 
nähere Vorfchriften, nach melchen im 
allen jegt noch unentfchiedenen Grenz⸗ 
Streitigkeiten, deren Anfang in die Zeis 
ten vor dem Jahre 1793 zurückgeht, er⸗ 
kannt werden fol, hierdurch feftfegen. 


u? 

‚ „Ber allen Grenz-Projeffen ſoll dor⸗ 
zuglich auf den Inhalt der über die jegt 
ftreitige Grenze vorhandenen Rezeſſe, 
Vergleiche und anderer vechtögültigen 
Urkunden gefehen werden. Wenn alſo 
einer der freitenden Theile aus derglei« 
hen richtigen und vollfommenen glaub: 
wuͤrdigen Documenten die wahre Örenze 
dergeftalt nachmweifen Fann, daß diedar: 
in angegebenen Grenzmale und Zeichen 
Flar und unzweifelhaft vorbanden find, 
fo foll derſelbe be) dem ſolchergeſtalt von 
ihm angegebenen und nachgewiefenen 
Grenzzuge geſchuͤtzt, und ihm zu feinem 
dennoch) von demandern entjogenen und 
vorenthaltenen Eigenthum wieder. ver: 
holfen werden, ohne daß diefer fich der 
Zuruͤckgabe unter dem Einwande derges 
wöhnlichen Verjährung entziehen kann. 
Nur allein, wenn der bisherige Befiger 
fich feit funfjig Jahren in einem ruhigen 
ungeftöhrten Beige, deſſen Unredlich- 
feit ihm nicht nachgewieſen werden fann, 
befunden hat, foll er dabey des entge⸗ 
genftehenden Inhalts der Documente 
ungeachtet, auch ferner belaffen werden. 
(Allgemeines Landrecht Th. I. Tit. IX, 
$, 660°— 663.) 


§. 2. 

Wenn aber keine ſolche klare Grenz⸗ 
Documente vorhanden ſind, und die 
darin angegebenen Grenzmale nicht mehr 
unzweifelhaft qusgemittelt und nachge⸗ 
wieſen werden koͤnnen, wohl aber der 
eine Theil vor dem entſtandenen Streite 

durch rechtsverjaͤhrte Zeit in ruhigem und 


§. 1. 

We wszyftkich re re 
szezegolnie na opis zuayduwigeych fie wzgledens 
sprzeczney teraz granicy Receflow, Kompla- 
nacyilubinnych waänych dokumentow wzglad 
byd2 miany powinien. Iesli zaryin iedna & 
prawuigcych fig ſtron takowemi rzetelncmi ĩ 
zupelnie wiary godnemi dokumentami. praw- 
dziwa granicg tak okaza€ meZe, Ze opisane w 
nich kopce i znzki graniczne iawnie i niewgt- 
pliwie znayduig Ge; tedy przy dukcie grani- 
czaym przez nig okazanym i dowiedzionym 
zachowang i porwierdzong, i wlasno$£ iey od 
praeciwney ftrony uięta izatrzymana wrocong 
iey byd2 pewinna; «a druga ſtrona oddania 
tego pod pozorem zwyczayney preskrypcyi 
zbrania£ fie nie bedzie mogla. W redy iedy= 
nie, gdy teraänieyszy wiasciciel od pigdzie« 
igt iuz lat w spokoyney i nienaruszoney zo- 
ftawat polleflyi, krorey nierzetelno$€ okazana 
bydZ nie mote, wniey. mimo przeciwnego 
opisu dokumentow, daley zachowanym bed- 
zie. (Powszechne Prawo kraiowe, Tom. I, 
Tit. IX, 5. 660 —663.) 


ß, 2. 

leili 2a6 takowe nie znayduia lie iasne 
dokuments, Ze znaki graniczne w nich opisa- 
ne niewgtpliwie znalezione i okazane bydZ iuz 
nie mogg, i ie$li ledna firona przed zarzgciem 
sporu przez taki przecigg czasu, Ze prawna 
dawno$& okazuie fie, w spokoyney i niena- 
ruszoney byla poffeflyi, prefkrypcya wspra+ 
wach granicznych i w Prowineyi Prufl-Po- 
unge⸗ 


2807 Nachtraͤge zu den Verordnungen van 1796 u. 1803. No, }, 2808 


ungeftöhrten Befige geweſen ift, folldie 
Verjährung, auch bey füdpreußiichen 
Grenz Prozeifen, mit allen ihren recht: 
lichen Würfungen eintreten. 

Dabey werden zur Vermeidung al- 
les Zweifels, ohne Ruͤck ſicht auf einzelne 
Eonftitutionen des ehemaligen ſtatuta⸗ 
riſchen Rechts, die Verjaͤhrungsfriſten 
nach der Regel des allgemeinen preußi⸗ 
ſchen Landrechts, nemlich auf Dreyßig 
Jahre unter Privat- Beſitzern, und auf 
Vier und Vierzig Jahre gegen den Fis⸗ 
cus, die Kirchen und ſolche Corporatio⸗ 


nen, welchen vermoͤge der Geſetze odet 


beſonderer Privilegien gleiche Rechte 
mit dieſem beygelegt ſind, feſtgeſetzt. 
$..3. 

Kenn weder durch klare und noch) 
zutreffende Documente der Ötreit ent⸗ 
fchieden wird, noch von einem Theile ein 
verjaͤhrungsmaͤßiger ruhiger Beſitz nach⸗ 
gewieſen werden kann; vielmehr die 
Grenz⸗Irrungen ſchon ſeit langen Zeiten 
fortdauern, von beyden Theilen Beſiz⸗ 
handlungen und Stoͤhrungen vorgenom⸗ 
men worden, und alſo die wahre Brenʒe 
ganz verdunkelt und ungewiß iſt: ſo ſoil 
das ſtreitige Stuͤck unter den beyderſei⸗ 
tigen Grenznachbarn getheilt werden. 

Dabeyfind die im allgemeinen Land⸗ 
rechte Theil l. Tir. XVII. 9. 379 — 382 
vorgefchriebene Grundfäße zu beobac)» 
ten; doch joll dabey auch auf die ver: 
ſchiedene natuͤrliche Befchaffenheit und 
Güte des Bodens, billige Nückficht ges 
nommen, und wenn nach der, vermöge 
der obigen Grundſaͤtze zu ziehenden Theis 
lungslinie aller guter und tragbarer Bo: 
den nur demeinen Grenznachbar zu gute 
kommen würde, diefer Linie eine folche 
Richtung gegebenwerden, daß entweder 
jeder Intereſſent einen verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen antheil an gutem und ſchlechten Bo⸗ 
den erhalte, oder derjenige, welchen 
nach der Localitaͤt ein ͤberwiegender An⸗ 
theil ſchlechten Boden zugeſchlagen wer⸗ 
den muß, durch die Anweiſung einer 
groͤßeren Quantitaͤt, ſo weit es ſich thun 
laͤßt, entſchaͤdigt werde. 

Doch findet dieſe Vorſchrift nur 
bey weitlaͤuftigen Grenzen und einer gro⸗ 
Ben Verſchiedenheit des Bodens Auwen ⸗ 


tudniowych 2 cala swoig prawng moca miey. 
ce mie£ powinna. 22 


Przytym dia tniknienia wszelkiey wit. 
pliwosci, bez wzglgdu na szezegolne Konliy- 
tucye przesztego Prawa Starurowego, dawnost 
lub prefkrypcya podtug prawidta powszech. 
nego Prawa hung Lreing uftanawia 
fig, to jeft na ırzydziesci lat migdzy prymr- 
nemi deiedzicami, a'na cZrerdziesci c2tery lat 
przeciwko dobrom Krolewfkim, Kesciolom 
i takowym zgromadzeniom, ktorym mo 
praw lub szezegolnych Przywileiow te sam, 
co i Fiskus ma, nadane sg prawn 


$. 3 

Iesli ani przez iasne i ftosoiwne doks- 
imenta spor rozsgdzonym bydz, ani ıednaftro- 
aa spokoyng i dawnoscig nalezyıq Porwierd- 
zong pollellyg okaza€ niemoze; owszem spo- 
ry graniczne od bardzo dawnych iu2 ırwaly 
czasow, ubydwie ſtrony pefleflyg sobie pray- 
wisszezaly i wzaiemne czynily turbacye, i 
tym sposobem prawdziwa granics wealeciem- 
na ieft i niepewna; tedy sprzeczny grunt 
migdzy tychze sgliadow graniczuych podzie 
lony bydz powinien, 


Przytym nie tylko opisane w powszech- 
nym Prawie kraiowym Tom. I, Ti. KV $. 
379 — 3%2. prawidta zachowaf, ae nina 
roäng naturalng iftorg i dobro& gruntu uszny 
wzglgd miec, a gdyby przez ciagnge podlug 
wspomnionego dopiero prawidia miang toꝛ 
graniczaigeg ſiniq wszelki dobry i urodzzyny 
grunt na icdnego tylko sgfiada spa$& mial, h- 
nii tey takowg da& trzeba dyrekey9, deby al. 
bo kazdy sgliad proporcyonalng «zg#E dobre- 
go i podtego grunru odebrat, albo em, kio- 
remu podiug poloꝛenia mieysca wigcey grur 
tu podiego przysgdzid trzeba wyznaczeniem 
wiekszey obszernosci, ile bydi moie, nude 
grodzono to byto. 


* 


Ten przepis iednak doabshernych 10 
gränic i wielkiey roäniey grund — - 
ba; w innych za$ awyszaynychpr2yP ‚ 

bund 
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bung, wohingegen in gewöhnlichen Fäls 
fen, und wo der Unterfchied nur einige 
Morgen beträgt, auf dergleichen Klei: 
nigfeiten zur Vermeidung koſtbarer Weis 
terungen, feine Nückficht genommen 
werden foll, 


. 4 


Was nun die nach entfchiedenem 


Grenzſtreite gewoͤhnlich zum Vorſchein 
kommenden Anſpruͤche wegen Erſtattung 
der Fruͤchte und Nutzungen des bisher 
ſtreitig geweſenen Grundes betrift, ſo 
verſteht es ſich von ſelbſt, und wird hier⸗ 
durch ausdruͤcklich feſtgeſetzt: 

a) daß in dem Falle des $, 3, wenn 
wegen Berdunfelung der wahren 
Grenzen eine Theilung des ftreitis 
gen Objects erfolgen muß, Fein 
Theil den andern wegen bisher ge: 
jogener oder zu ziehen geivefener 

Nutzungen in Anfpruch nehmen 
fönne, 


=: bJcdaß derjenige, welcher ſich in ei⸗ 


nem redlichen Befige befunden hat, 


zu feiner Erftattung der Früchte 


und Nusungen aus diefem Zeit: 


i gdaie foznica na kilkutylkomorgach zawifla, 
ha rakowe mafowaine okolicznosci, dla uni- 

nienia’ koszrownych trudnosci kommiſſya 
waglgd niet nie powinna, 


‘ 


§. 4 
Co fie tedy pokazuigeych fie zwyczaynie 
po rozsgdzoney sprawie graniczney pretensyi 
o bpnifikacyg u2ytku i usus fructus sprzecene- 
go dorgd gruntu —*— samo przez fie iawno 
j przez to wyraänie fie uftanawia: Zu, 


») 2e w przypadku w$, 3. namienionym, 
gdy dia niepewnosci prawdziwych gra- 
nic podziat sprzecznego gruntu naftgpie 
powinien, Zadna ftrona do drugiey wzgle- 
dem dorgd mianego lub, miel möggcego 
uzyıku pretensye roßci€ nie moie, 


4 


b) teten, ktory w rzetelney poffeflyi zo- . 

‘ ftawat, do Zadney bonılikacyi uzyrku 
.prze2 ven c2as inianego pod.zadnyın po- 
zorem pocigganym bydz nie moZez: ; 


* 


raume unter irgend einem Vorwan· 
de angehalten werde ſolle; daß alſo 


©) nur der unredliche Beſitzer, wel⸗ 
cher es entweder von Anfang an 


geweſen, oder in der Folge gewe⸗ 
fen iſt, zu einer ſolchen Erſtattung 


verpflichtet ſey; 


- sd) daß in allen Fällen der zeitige Be⸗ 
figer nur in Anfehung derjenigen - 
Srüchte und Nugungen, melde - 
inden Zeitraum feines Befiges tref» : 


fen, verantwortlich ſey, und in 
Anfehung früherer Nugungen der 
odfiegende Cheil an den Vorbeſi⸗ 


Ger. oder defien Erben ſich Halten . 


mie | 


j $, 5 

Die Redlichkeit oder Unredlichkeit 
des Beſitzes ſoll zwar nach den im allge⸗ 
meinen Landrecht Th. I. Tit. VI. $, 10, 
ſeq. vorgefehriebenen Grundfägen beur⸗ 
theilt; doch foll es nicht für hinreichend 
angenommen werden, wenn etwa in vos 
zigen Zeiten und vor dem Jahre 1793 


e) 3e tylko ztey wiary polleffor, ktory 
tym albo z poczgtku byt, albo poryin 
zoftat, do taköwey bonifikacy ubowig- 

" zanyın ielt; 
no ) 


ih de w kaidym przypadku teraänieys 
‚polleflor tylko ui (ai u2yıku Rn 4 
przecigg swoiey polleflyi mianego w od- 
powiedzizoftaie, wzgledem dawnieysze- 
.go za$ uzytku ſtrona wygrywaigca z pö- 
przedzaigeym pofleflurem.lubiiego suk- 
ceflorami czynie powinna, 


85 


O sprawiedliwym lub niesprawiedliwym 
tytule pofleflyi podiug przepisanych w pow- 
szechnym Prawie kraiowym Tom. I. Tit. VII, 

‚10, seg. prawidel sgdzie wprawdzie ırzeba; 
iednak- to ınie ‚bedzie za doltateczue uznano, 
jesli w przesziych ezasach, i przed R. 1793. 
Manifefta i Proteftacye przeciwko tzyiey pos- 
seffyi zaniefione lüb spfawy zaczgte byty, lecz 


Vy Nani⸗ 
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Manifefte und Proteftationen gegen ſei⸗ 
nen Befig eingelegt oder Prozefle erho: 
ben worden, die aber feinen mweitern 
Fortgang gehabt Haben und vor beſag⸗ 
tem Jahre 1793 zu feiner vechtöfräfti« 
gen Entfcheidung gelangt. find. 
5, 6 : 

Aber auch in denjenigen Fällen, 
wo nach diefen Vorſchriften Erfag der 
Früchte und Nutzungen gefordert mer: 
den kann, foll dennoch ein folcher An— 
fpruch niemals weiter, als Höchftens auf 
Zwanzig Jahre zuruͤck, ftattfinden; und 
wegen älterer Rugungeh ſollen unter kei⸗ 
nerley Vorwande Erfag und Vergütung 
gefordert werben koͤnnen. 


7 

Mer zu derguͤtende Betrag foll nicht 
nach etwa zu Tegenden Rechnungen und 
dakuͤber zu ziehenden Defecten, fondern 
nur nach dem Befunde vereideter Sach⸗ 
verftändiger, mas ein Grundſtuͤck von 
diefer Art und. Güte bey einer gemein 
gewöhnlichen Bewirthſchaftung ineinem 
Mitteljahre wagen koͤnne, beſtimmt wer⸗ 


den. 

Doch iſt bey der Berechnuug die⸗ 
ſes Betrages nach Gelde auf die in den 
legten Jahren auch in der Provinz Suͤd⸗ 
preußen beträchtlich geftiegene Preife 
Ruͤckſicht zu nehmen, und daher für jes 
den Kreis, auf den Grund der durch die 
Landräthe von alten und erfahrnen 
Gutsbefigern und Deconomen einzuzies 
Henden Nachrichten, ein billiger Mits 
telpreiß der verfchiedenen Producte feſt⸗ 
zufegen, welcher bey folchen Fruchtbes 


dalszego popareis nie miaty, i przed namie 
mionym R. 1793. prawnie, wadnege woroka 
nıc “ 

3 6. 


Ale i w tych nawe dkach, gäzie 
podtug tych nahe 6; —2* 
zgdana bydẽ mo2e, takowa pretensya nigdy 
daley iak naywiecey do przesziych dwadaieh. 
cia lat rozcigga£ fig nie powinna, a 
dawnieyszych uzytkow bonifikacyi pod iab 
aym pretextem 2gda& nie bedzie moine, 


7 

'Takowa zas bonifikacya nie podiug Ik- 
widaeyi podenych, i Bears tychie, 
lecz iedynie podlug wyzaania prayſiegtych na 
tym znaigcych fie osob, podlug uäyıku, 
ktoryby grunt tego garunku itakowey dobto · 
ci przy zwyczaynym gospodarowaniu w Sred- 
aiemRoku przynofid megt,wyzuaczong bedais, 


Prey wyanaczeniu zaftey ilosci uäytkow 
w pienigdzach, na znacznie wooftamich larach, 
w Prowincyi take Pruff. Poludniowyeh, p9- 
wiekszong ceng wzglgd miec trzeba, jdia 
kaidego wigc Dyſtryktu na fundamence 18 
figga& fie przez Landratow od flarych i do- 
wiadezonych dobr Dziedzicow i Ekunomow, 
*mianych wiadomosci, flusing Srednig ro 
inych Produktow uftanowi&ceng, krora przY 
aakowych porachunkach uäyıkow zansac pr]? 
gta bydi powinns, 


zechnungen ohne weiteres angenommen - 


werden ſoll. 
8 

Megeneingerichteter Deterloratid: 
nen findet in dem Falle des $. 3., ſo wie 
überhauptgegen einen redlichen Befiger 
fein Anfpruch ftatt. Auch dem unred: 
lichen Beliger follen wegen ſolcher De- 
terforationen, bie bloß durch vernach⸗ 
laͤſſigte Bewirthſchaftung und Euftur 
entftanden find, feine Vertretungen zur 
Laft gelegt werden, fondern es dabey, 
daß er nach 5. 7, die Früchte und Nie 


s%.. 

Ö ezynione dereryorkeye W przypedka 
$, 3. Zadna do pollcllora dobrey wiaky pre 
tensya mieysca nie ma.. Na pofleffora n 
ziey wiary takowych deteryoracyi. krore 
ni tyiko arowania Iud zum" 
dbaney kultury wynikty, bonifıkacya m in 
da, lecz uäyıki iedynie podtug$.7. per A 
tzaynie dobrym gospodarftwie jec mogt4 
wroeci& i bonifikowa€ powinten bedeie, 


er 'Y 


gungel 


Be; 
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&ungen, fo tie fie bey einer gewöhnlich 
guten Bewirthfchaftung hatten gezogen 
werden fönnen, erftatten muß, feine: 
wenden haben. i 
Wenn hingegen ein folcher unred⸗ 


lichet Beſitzer die Geſtalt des Grund» PC 


ſtuͤcks auf eine nachtheilige Weiſe ganz 
veraͤndert oder ſolche Verwuͤſtungen dar⸗ 
in angerichtet hat, daß dadurch der Er: 
trag deffelben entweder für immer oder 
doch auf laͤnger als Zwanzig Yahre hin: 
aus, von der Zeit der jetzt erfolgenden 
Abtretung an den Eigenthümer, einen 
Abfall erleidet, fo muß er ietzteren dafür 
ſchablos halten, 
5. Diefe Schadloshaltung fol in An: 
ſehung der Subftan; darin beftehen, daß 
Bas Grundſtuͤck nad) dem Ertrage, den 
es in feinem jegigen verjchlimmerten Zu: 
ftande nur bringen fann, und nach dem» 
jenigen, welchen es hätte bringen koͤn⸗ 
nen, wenn die Verfchlimmerung nicht 
erfolgt wäre, abgefchägt wird und ber 
unvedliche Befiger dem Eigenthümer den 
Unterfchied zwiſchen beyden Taxen vers 
guͤten muß. 
In Anſehung der vergangenen Zeit 
aber erfolgt die Verguͤtung dadurch, daß 
die Sachverftändigen bey dem nach $.7- 
aufzunehmenden Ertrags » Anfchlage, 
angetviefen werden müffen, bad Grund⸗ 
ſtuͤck nicht nach feiner jegigen Beſchaf⸗ 
fenheit, ſondern fo anzunehmen, wie es 
geweſen ſeyn wuͤrde, wenn die angerich⸗ 
tete Deterioration nicht erfolgt waͤre. 


9 

ber auch bey folchen Deteriora⸗ 
tiond- Vergütungen foll nur auf einen 
Zeitraum bid vor Zwanzig Jahren zus 
rücfgegangen werden; umd wegen an⸗ 
geblicher in einem frühern Zeitpunkte er⸗ 
folgten Verſchlimmerungen ſollen gar 
keine ferneren Auſpruͤche ſtatt finden. 
Rur in dem einzigen Falle, wenn ſich 
jemand nicht bloß ohne guten Glauben, 
fondern zugleich durch Gewalt und mit 
gewaffneter Hand in den Belig eined 
Waldes gefegt und darin fehon länger 
als vor Zwanzig Zahren eine beſtimmt 


r 


Gdy zas takowy ziey wiary pollefior 
fta€ gruntu sakodliwvym sposobem od · 
mienit, lub tak spuftoszyt, Ze ultek æ nie 
go albo na zewsze, albo na diuiszy ezas, iak 
dwadziescia lat, od czası naftgpionego terax 
na rzecz wiasciciela oddania gruntu rachuige, 
znacznie upada, weedy to wiascicielowi nad« 
grodzi€ ‚powinien, / 


Bonifikacya ta co do iftnosci tak miar- 
kowang byd3 powinna, ie grunt podiug 
usytku, ktory w teraänieyszym swoim spu- 
ftoszonym ftanie przynies€ moze, i podiug 
tego uzyıku, ktoryby inaczey przynicse 
‚mogt, gdyby spuftoszenie nie naftgpıto by- 
lo, otaxowany, i ztey wiary pofleflur ro2- 
nieg tego dwoiakiego oraxuwania wisscicie- 


. low bonifikowad obowigzany bedzie, 


. 


Wzgledem uptynionego ezasu bonifika« 
eya takim naftgpi sposobem, Ze znaigce fie 
na ıym osoby: przy uloiy€ mianych po« 
diug $. 7. porachowaniach uzyıkow powin · 
ny bedg, grunt nie podtug teraämieyszey 
jego syruacyi uwaiae, ale podiug tego fta- 
nu, w ktorymby bes zasziego . 
byt fig znaydowal, 


6, 9 


Wegledem takowych nawet deteryoras 
eyi — dalsaego nad dw.dziescıa lat 
przeciggu czäsu figgad nie trzeba, aoucıy- 


'nione podiug udania w dawnieyszym «zafie 


deteryoracye Zadna przyigta nie bedzie pre- 
tensya, W tym iedynie przypadku, giy 
ko nia tylko ztg wiarg, ale oraz gwalıem 
i zbroyng reka pofleflyg boru sobie przy- 
wigszezat, i w.nim iu przed dwudzieltu A 
tami dowodnie okaza& moggce spuftoszenie 
ezynit, na woli wiasciciela zaletet ma, boni- 
fikacyi $eigtego drzewa podiug teraänieyszey 
ceny od niego lub sukceflorow iego zgda6, 


erweislich zu machende Holy: Devaftation 


vorgenommen haͤtte, ſoll dem Eigenthuͤ⸗ 
mer frey ſtehen, den Werth des geſchla⸗ 


genen 


# 


Do. 
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enen Holzes, nach den dermaligen Prei⸗ 
* > ihm oder feinen Erben zuruͤck⸗ 
zufordern, 

zulug Yanııd ' L Fe (> Fu 

Was bie Meliorationen betrifft, fo 
ſoll dabey auf geringe Verbeſſerungen, 
welche durch bloße Handarbeit, ohne be⸗ 
ſondere Induſtrie und erheblichen Ko⸗ 
ſtenaufwand bewerſtelligt worden, z. E. 
wenn ein Wieſenfleck oder Hütungeplag 
Bloß von Strauchwerk geräumt, ein 
Sumpf und Moraftdurdh ordinaire Gra⸗ 
Benziehung, ohne funftmäßige Verrich⸗ 
tungen) etwas zugänglicher gemacht, 
ein Waldfleck ohne Rahdung zu Acer 
benußt worden u. f. w. Peine Rückficht 
genommen, noch Bergütigung dafuͤr ge⸗ 
fordert werben, Dägegen foll aber auch 
in einem folchen Falle der nach $. 7. auf: 
zunehmende Anfchlag wegen des Erfages 
der Nugungen nut fo gefertigt werden, 
als wenn das Grundftüc in feiner voris 
gen Verfaffung geblieben und durch die 


$. 10, * 

Co fig ctycay meliorasyi, na male po 
lepszenia,, ktare | prae2 rxcene tylko * 
—— p-marezenja eignen 
wykonane bywaig, np. gdy tgkl’lub pr 
wifka zkrzakob N 8 
i blota praez zwyczayne rowow ciggnienis, 
bez kufisztowney pracy, wygodnieysze ügay- 
nione, kawalki boru, bez rudowanig,,;w 
role obrocone byly, i.....d. iadnegp ‚nie 
trzeba miet wzgledu, ani bonifikacyi ze, 
ägdad, W. takowym wige preyp 
ſtapiẽ miany podiug $. 7. pomiar 
uzytkow tak tylko ulodony byd& pöwinien, 
jakoby grunt w dawnieysrym · ieszczezdfk 
wat ſtanie, i przez uczynione te: melioreys 
polepszony nie byl. 4 


gemachte Anftalt nicht verbefjert worden - 


waͤre. 
F. 11. 


Wenn aber auf dem abzutretenden 


Grundſtuͤcke durch beſondere Induſtrie 
und Koſtenverwendung erhebliche Ver⸗ 
beſſerungen, welche die Geſtalt des 
Grundſtuͤcks ganz verändert haben, aus: 
geführt worden, z. E. wenn durch regel: 
mäßige Gradenziehüngen ein Bruch oder 
Moraft völlig entwäflert und urbar ge: 
macht iftz wenn durch koſtbare Rhadun⸗ 
gen Waldflecke in Aecker und eigentliche 
Wieſen verwandelt find; wenn Eofoni: 
ften:Etablifjements, Meverhöfe, Vor⸗ 
werker oder gar ganze Dörfer und ande: 
re nußbare Anlagen barauferricheet wor: 
den, fo foll nicht nur dem bisherigen 
Beſitzer diefe feine Induſtrie in fo weit 
zu gute fommen, daß der Anfchlag der 
zu erftattenden Früchte und Nutzungen 
nicht nach dem gegenwaͤrtig verbeffer- 


ten, fondern nach dem vorigen urſpruͤng⸗ 
lichen Zuftande des Grundftücks ange 


legt werden muß, fondern es foll ihm 
auch für die Melioration feldft eine bil- 
lige Vergütung wiederfahren. 


§. 11. 

letliby xas na uftgpie mianym grunte 
Präez osobliwg induftryg ĩ znaczue nki.dy 
znaczne uczynione byly polepszenia, kıo- 
rebyftan gruntu weale odmienity; np. gey 
przez regularne eiggnienie towow blora i bag- 
niſka zupelnie wysuszone i —— acꝛj · 
nione; przez kosztowne rudowanie bory 
w role i prawdziwe tgki odmieniöne; gäyko- 
lonie, osady, zagrody, Folwarki‘albo nawet 
cate wfie i inne poäyteczue fabryki ꝛeloꝛoue 
na takowym gruncie; wtedy przemyfi tt» 
kowy teraänieyszego poſſeſſora ak uwaany 
bedzie, 3e nie tylko pomiar mad 
mianych uiyıkow nie podiug teraänieyszego 
polepszönego, lecz podiug dawnieysago 
pierwiaftkowego ſtanu gruntu ulodony, ale i 
za melioracye same Auszua mu Wyanasaon 
bedzie nadgroda. 


4. 12. 
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In der Regel hatder Eigenthuͤmer 
die Wählt ob er das meliorirte Grund: 
ſtuͤck übernehmen und für die Verbeſſe⸗ 
tung. bem bisherigen Befiger Verguͤti⸗ 
gungdeiften; oder ob. er das Grundſtuͤck 
nebft: der Berbefietungdem Befiger über: 
laffen und von dieſem Erfag fordern 
wolle. 


Waͤhlt er das erftere, fo leifter er 
dem redlichen Beſitzer Vergütung für 
die gemachten Meliorationen nach den 
im allgemeinen Landrechte Theil 1. Tic, 
VI. F. 204 — 21. vorgeichriebenen 
Grundfägen, - War ber Befiger unred⸗ 
lich, fo fteht es demfelben bloß frey, die 
Verbeſſerung zurüchzunehmen, und bie 
Sache wieder in den Stand, in welchem 
fie vorher geweſen ift, zu fegen. Kann 
aber diefes entweder nach der Natur der 
Sache gar nicht, oder nicht ohne Nach 
theil der Landes» Eultur geſchehen, jo 
muß der Eigenthuͤmer dem Befiger die 
Meliorationsfoften eben fo, als wenn 
diefer im vedlichen Befige geweſen foäre, 
erftatten. Doch wird dabey zur moͤg⸗ 
lichſten Abſchneidung aller Weiterungen 
feſtgeſetzt, daß in dieſem Falle, 


wenn nehmlich ein unredlicher Be⸗ 
ſitzer die gemachte Verbeſſerung 
nicht zuruͤcknehmen kann oder darf, 
und alfo die Vergütung dafür for» 
dert, 


diefe Verguͤtung der deriendeten Me⸗ 


$., 12 ER 
Zwyezaynie wiasciciel ma wolnos£ obie- 
ranie: .czyli polepszony grunt przyig&-iuczy- 
nione melioracye teraänieyszemu pofiellorowi 
bonifikowad, czyligrunrwraz z melioracyami 
temuz uftgpi© i od niego 'bonifikdcyi’teg6 


geuntu ägdae chee, 


1 


Jesli sobie pierwsze'obiera, tedy. temu 
co grunt dotad dobrg pofiadat wiarg, uczy- 
nione melioracye podlug przepisanych wPra+ 
wie powszechnym kraiowym TomI. Tit, 
VII. $, 204— 211. prawidet bonihikowal po- 
winien, Jesli poffeflor ztey byt wıary ; tedy 
wolno mu tylko, odebra€ polepszenia üc2y- 
nione, i grum w ftanie, w Ktorym praedtym 
byt, powroci€, : Gdyby.za$s ro albo veale 
podiug natury rzeczy, albo beꝛ krzywdy kul« 
tury kraiowey naftgpi€ nie mogto; redywias- _ 
eiciel pofleflorowi wyklady na melioracye,tak 
iakoby dobrey wiary byt pofleflorem, nad- 
grodzil powinien. Dia zapobiczenia ile mo⸗ 
Znosci wszelkim trudnosciom, uftanawie fig, 
ze wtym przypadku, 

to ieft, gdy zteywiary pofleflorowiuczy- 

nione polepszenia nazad odebra€ albo nie 

odobnu albo nie wolno, a on zatym 

— agda, ı 4 
bönifikscya loZonych na'melioracye kosztow 
weale upada powinna, iesli rolg nowo rudo» 
wang przea szesC lat, albo przysposobiong 
przez sztuczne wysuszenie lakę, przez dzie- 
wie lat teraänieyszy pofleflor uzywal; i 28 
bonifikacya takowych melioracyi umnieysza® 
fie bedzie wediug proporcyi miniey albo wig- 
tey uptynienych tych wzglednie 6, lub 9. Jar, 


liorationskoſten ganz megfallen folle, 
‚wenn ein durch Nahdungen neu gemach . 


tes Ackerland durch ſechs Fahre, oder eine 


folchergeftalt oder Durch fünftliche Ents 


waͤſſerungen neu angelegte Wiefe, Neun 
Jahre lang von dem bisherigen Beſitzer 
benußt worden, und daß die Meliora⸗ 
tions Verguͤtung verhaͤltnißmaͤßig ſich 
mindere, je nachdem, ſeit Bewerkſtelli⸗ 
gung der Melioration, von dieſem reſp. 
6 und 9 Jahren mehr oder weniger vers 
floffen find. | 
Will der Eigenthuͤmer nach der 
ihm zuftehenden Wahl das. verbefjerte 
Grundſtuͤck nebft der Melioration, dem 
bisherigen Befiger überlaffen, fo muß 
Ähm diefer den Werth vom Grund und 


* 


2— 


Gdy wiasciciel podtug zewiftego- od nie- 
#0 obierania polepszony grunt wraz z polep- 
szeniem teraänieyszemu uftgpiC chce poſſeſſo. 
wi; wtedy.ten szacunek grunru, iak byl nim 
polepszenie uezynione bylo, nadgrodzi£, po- 


winien, 
Dy3 Boden, 


— 


2819 Nachtraͤge su den Verordnungen von 1796 u. 1803. No.t, 2820 


Boden, ſo wie ſelbiger vor der Verbeſſe⸗ 
rang beſchaffen geweſen, verguten. 
Daebey macht die Redlichkeit oder 
Unredlichkeit des Beſitzers nur den Un⸗ 
Zeſchied/ Daß der unredliche Beſitzer 
dem Eigenthuͤmer nicht bloß den gemei⸗ 
nen, ſondern Dem außerordentlichen 
Werth, nach näherer Beftimmung des 
Allgemeinen Landrechts Th. 1. Lit, IL 
5. za, erflatten u 0° 


$, 1% 

Nur in dem zwar ungewöhnlichen, 
ober doch in dafiger Provinz zumeilen 
vorkommenden Falle, daß auf dein abs 
zutretenden Grunde ganz neue und für 
die allgemeine Landeskultur beſonders 
wichtige Anlagen gemacht; vornehmlich 
neue Eoloniften darauf angefegt, Meyer» 
Höfe und Vorwerke errichtet, oder gar 
ganze Dörfer angelegt worden, finden 
Wir um desgemeinen Beften willen und 
zur Verhütung ſchaͤdlicher Revolutio— 
nen in den Glücdsumftänden der Fami⸗ 
lien, fo mie zur Aufrechthaltung des 
Landes⸗ Credits nothiwendig, eine Aus⸗ 
nahme von obigen Regeln der Geſetze 
zuzulaſſen und hierdurch feſtzuſetzen, daß 
der Beſitzer das ſolchergeſtalt durch ſeine 
vorzuͤgliche Induſtrie und großen Ko⸗ 
ſtenaufwand verbeſſerte Grundſtuͤck ei⸗ 
genthuͤmlich behalten, und dem andern 


Prey tym zta icb dobra wiare pe 
te tylko czyni roänicg, de ziey wiary 
wiaScicielowi nie tylko zwyczayny,, Leti nad« 
zwyczayrny szacunck,podiugsz<zegolnieyszych 


przepisow powszechnego Prawa kraiowego 
Tom. I, Tir, I.$, 114. bonifikowad powinien, 


6, 12. 

W tym iedynie niezwyczaynym wprew: 
dzie, w tamteyszey Prowincyi czasem iednak 
zachodzgcym przypadku, gdy na uftapicmia- 
aym grubcie weale nowe’i dia powszechnego 
wydufßkonalenia kraiowego szezegolnie waine 
zalozunia uczynione; osobliwie, gdy nuwe 
oa tym gruncie osady, zagrody, Folwarki 
albo cate nawer wfie zatoZone byly, sgdzimy 
dla dobra puwszechmegoi diauniknieniaszko» 
dliwych w maigtkach Familii rewolucyi, nie 
mniey dia utrzymania kredyru krmiowego ia 
potrzebng rzecz, excepcyg od,powyiszych 
regut prawnych pozwoli6, i przez to uflano- 
wie, Ze poflellor takowego przez szczegolny 
iego przemyft i znacanemi kosztami polep- 
$zonego gruntu ma zawsze gu dziedricznit 
imiet, i drugiemu szacunek tylko grunt i 
Ziemi, podiug ſtanu przed po it 
nadgrodzit powinien bedzie. Tu roioie 
*4 dobrey a ztey wiary pofldlarem ia 
tylko bedzie, 2e oftatni, wtascieielowi nietys 
ko zwyezayny lecz nadzwy Ian 3 grumuie 
mi szacunek bonihikowae 


nur den Werth ded Grund und Bor . 


dend, nad) dem Zuftande vor der Mes 
fioration, verguten folle. Auch hiet 
fol ver Unterfchted zwiſchen einem red» 
Tichen und unredfichen Befiger nur darin 
beftehen, daß ber Iegtere dem Eigenthuͤ⸗ 


mer nicht bloß den gemeinen, fondern 
den aufferordentlichen Werth des Gruns 


des und Bodens erflatten muß, 


Zweyter Abfchnitt. 


Bon dem Verfahren ben Unterſu⸗ 
hung und Erörterung der Grenz. 
Streitigkeiten. 


Ueber dad Verfahren bey Unter: 
futhung und Jäftruction der Grenzpro⸗ 
zeſſe enthält zwar Unſere allgemeine Ge: 
richtsordnung Theil 1. Tit. 42. umftänd» 
liche und zweckmaͤßige Borfchriften, bie 
auch künftig in allen bey Unſern Colle⸗ 


— 


Druꝑa Oꝛeę. 
O poftgpku wroatrasuieniu irozezue 
sporow granicznych. 

Wzgledem poftepku w rozerzasnienfu ĩ 
inftrukeyi spraw graniczn wprt 
dzie nasz powszechny porz 
1, Tit, 42. dokladne i —— 

rzepisy, ktore tet na potym 
—* Sady w prowadzeniu er —* 
Boracay ——⏑———— 
powinny ; lecz, gäy w Prowiney! 2 


—— 


y% 
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giis und Herichten zum ordentlichen We⸗ 
ge Rechten einzuleitenden Prozeſſen die⸗ 
fer Art befolgt werden müflen. Da aber 
in der Provinz Suͤdpreußen fo viele und 
wichtige Grenzprozeſſe vorgefunden wor» 
ben, daß weder Unſere mit Arbeiten 
uͤberhaͤufte andes-Yuftiz-Eollegia, noch 
die nicht weniger befchäftigten Ereis Zu: 
fiz.Commiffionen im Stande feyn wuͤr⸗ 
‚ben, zu den Localsänterfuchnngen, wel⸗ 
che bey diefer Art von Progeffen die Na: 
sur der Sache unumgänglich erfordert, 
die nöthigeZeit, ohne Bernachläffigung 
anderer nicht minder wichtiger Theileder 
Juſtizpflege * verwenden; ſo haben Wir 
reſolvirt, auf einige Zeit beſondere Grenz⸗ 


tudniowych tak liezne i waäne znaydduig fie 
spory granitzne, de ani nasze precami ob- 
eigäone kraiowe Jufticyi Magiftratury, ani 
Powiarowe niemniey zatrudnioneJufticyi Kom- 
miflye w ftanie sg, potrzebny na to bez za 
niechania innych niemniey waänich tZe$ci Ju- 
fticyi, to&y6 eaas; praedfigweieliämy, szcze- 
golne na pewny.czas ultanowit granieane 
Kommiftye, przez krore takowe intereffa pod 
dozorem i dyrekcyä naszych 'Regencyi utar- 
wione bedg; o czym nasze 


wol4 naftepuig» 
cym sposobem zupelnie Oßwindezamy, 


Commiſſiones anzuordnen, durch welche 


dieſe Angẽlegenheiten unter Auffichtund 
Direction Unſerer Regierungen bearbei⸗ 
tet werden ſollen, und wollen hieruͤber 
Unſere Willensmeinung nachſtehender⸗ 


maaßen näher erklaͤren. 


$, 14 
An jedem Kegierungd» Departe: 
menthaben Wir zwey dergleichen Haupt: 
GrenzEommiffiones angeordner; jeder 
berfelden einen Ober-Commiffarium aus 
Unfern Juſtiz⸗Bedienten von geprüfter 


Gefchielichkeit, Erfahrung’und Recht: po 


ſchaffenheit, welcher ver polniſchen Spra: 
che vollfommen mächtig ift, und damit 
die noͤthigen Sfonomilchen Kenntniſſe 
‚verbindet, vorgefegt und ihm einen vers 
-eideten Protofoll-Führer, ingleichen ei⸗ 
ne hinlaͤngliche Anzahl vereideter und 
geuͤbtet Feldmeſſer beygegeben, 


5 $, 15, 

Jedem diefer Ober: Commifjarien 
find mehrere Ereife oder Diftricte zu fei- 
‚nen Operationen angewiefen. In je: 
dem einzelnen Ereife aber werden dent: 
ſelben noch zugeordnet: 


1) der Candrath des Ereifesy 7 


2) ein adlicher EreidsEinfäffe; wo⸗ | 


zu ſolche Subjekte ausgefucht wer» 
den follen, welche ſelbſt in Beine 
erhebliche Grenzftreitigfeiten ver⸗ 
wickelt find; übrigensaber im Ru⸗ 
fe gründlicher pölnifher Rechtes 
Kenntniſſe, ingurem Anfehen und 


£ 


Lie 14. | 

Wkatdym departameneie Regencyi dwie 
takowe uftanowilismy glowne graniczneKom- 
miflye, nad'ka2dg, iako naywyiszego Kom» 
tr tednego.z naszych Ofhicyaliltow Julti- 
eyi doznaney biegtosci, doswiadezania ĩ pocz« 
eiwosci, Pulfki iezyk duktadnie umieincego 
trzebne ekonomiczne wiadomosci maigoegd 
rzetozyliimy, i przyfiegtego Pisarza Proto» 
— er tr przyfiggtyeh 
i £wiczonych geometrow liczbg i my· 


F§. 15. 
Kazdemu naywyiszemu Kommiflarzowi 


killea wyzuaczonych ieft Powisrow lub Dy- 


ktow do-expetiyeyiiego; w kaldym zas 
—— Powiecie przydani mu bedg: 


1) Mandrar Dyſtryktu; ' 
2) pie Szlacheie i Dziedajc # tym Dy: 
trykcie; na co tacy obrani bedg;, ktot · 
zy sami znacznych nie maig spraw gra · 
'nieznych, ktorzy wreszcie. zas flaveg 
gruntowney Prawa Polfkiego zyafomg- 
$ci, dobrey powagi, i hienagannego 
charakteru maig, i przez te przymioty 
na ulnoss wspotrobywatelow zaftu2yli, 
FR ‚ande 


nel z 





— 
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unbeſcholtenem Character ſtehen; 
fi durch dieſe Eigenfchaften das 
Bertrauen ihrer Miteinfafen er» 
Porbden haben; der deutfchen oder 
doch der Sateinifchen Sprache bins 
Jaͤnglich mächtig find; auch wo 
möglich, bey den vorigen Unter 
—— geftanden ha⸗ 
en. = 
3) Smey- oder dreh der Deconomie 
und des Forſtweſens hinlänglich 
kundige Creis⸗Taxatores. 


Alle dieſe Mitglieder der Commiſ⸗ 


ſion, außer dem Ereis-Candrathe, wel: 
cher auf feinem Amtseid vermwiefen wird, 
follen zudiefem Geſchaͤfte auf treue, forg- 
faͤltige und gewiſſenhafte Beobachtung 
der ihnen dabey aufzutragenden Oblie⸗ 


genheiten beſonders verpflichtet werden. 


$. 16. 

Dem Obercommiſſario gebuͤhret 
die Direction ſowohl des ganzen Ge⸗ 
ſchaͤftes in feinem Bezirke, als der eins 
zelnen Unterfuchungen und Berhanpdlun- 
‘gen: Won ihm wird die gehörige Be⸗ 
folgüng der gefeßfichen Borfchrifren und 


der Anweifungen des gegenwärrigen Par 


Zuts hauptfächlich gefordert, 
= Der Landrath kommt ihm dabeh 
mit-feiner Kenntniß des Landes, der 
Wirthſchaft und der mit einſchlagenden 
Polizey⸗Verfaſſungen zu ftatten ; beforgt 
die nöthigen Anftalten zur Beförderung 
der commiffarifchen Operationen und di⸗ 
rigiet die Ereis - Taratores in ihren Ger 
fihäften. Der aus den Einfaffen des 
Ereifes ernannte: Em: Commiffarius 
giebt die nöthigen Nachrichten. von den 
-mit einſchlagenden polnifchen echten 
and Berfaffungen ‚fo wie von den’ hier 
und da mit in Betrachtung fommenden 
Familien: und oral: Umftänden an die 
Hand, und wendet, den Einfluß, wel: 
„Shen ihm das Vertrauen feiner Mit:-Ein- 
faſſen gewaͤhret, dazu an, den Vorſchlaͤ⸗ 


gen zu guͤtlicher Beylegung der obwal =" 
senden Irrungen deſto leichteren Ein⸗ 


‚ganz zu verſchaffen. | 

p. Ai $, 17, 

Drer Zweck der folchergeftalt orga⸗ 

— Commiſſionen geht uͤberhaupt 
ahin: 


-  Niemiecki lub przynaymniey Laei 


—————— igzyk, iw przen. 
ych, iesli moze, Podkomorfkich 
zafiadali agdach, — 


1 
er * 


3) Dia lub trey na Ekonomii i Lebcietui⸗ 


nalezycie fig znsigey Tararorowie, 


Weoꝛ⸗yſtkie te Kommillyi przydane og 
by, przez Landrära, ktoremu fig wykonana 
2 obieciu urzgedu przyfiega pr2ypomi, 
osobng do wiernego, pilnego i summiennego 
wszelkich w tym-intereslie zlecomemi im bydi 
‚mianych obowigzkow, pelnienin;. przylingg 
wbowigzani beda. 


MP EEE vos | 7 
. Do naywyäszego Kommiſſara daleh 
—— tak catego — w iego Dylityk- 
cie, isko tez szezegolnych indagacyi i caym 
yioßel. Nalesfte zachuwanie prawnjch prae- 
pisow;i ‚nr&gdzeä ninieyszego Pareuni Ip 
‚Szczegolnie ieſt obovigekiem. 


131° 


x -Landrat pomo2e mu w tym wiadomei. 
cia swoig kraiu, Ekunomii i ukladu poſieyi 
ku temu fie $ciggäigcego; flarak fig o to, © 
do przyspieszenia Kommifhrfkich potraebno 
“bedzie'expedycyi, i na Taxatorow Powisto- 
wich basznos& mie w ezynnoßeiach i r 
‚nien, „ Wyznaczony z wspol obywätelow Po- 
wiata Kommilfarz potrzebne ft iych im 
zachodzgcych Polfkich Praw i urzädaed, iako 
tei o zwaäad czasem miahych .n i gen 
okolieznoscisch, poda wiadomosti,. 1 2& 
mbeg ufnosci, ktora-w nim wspot- obywarele 
mai o to ſie ftarad bedeie, keby propoayey® 
do zgodnego sporow uspokoienis 
Aatwieyszy miaty wilgp. 


Ä we ar 
+. Zaimiaf utosonych ıyı sposobei Kom 
millyi w powszechnokei leſt ten: ) al 

I 


‘ 


— — 
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z) alle vorhandenen Grenz » Strei- 
tigfeiten in ihren Diftricten auf: 
zunehmen und fummarifch zu erörs 
tern; 


2) diefelben fo viel ald möglich in 
Güte beyzulegen, Grenz = Neceß 
zu errichten und darnach die bisher 
ftreitig gemwefenen Grenzen wuͤrk⸗ 
lich zu reguliren, 


3) Wo fein gütliches Abkommen 
ftatt findet, Interimiftica anzu: 
‚ordnen, die Hauptfache aber fo 
weit einzuleiten und zu inftruiren, 
daß darüber, ohne nochmalige Lo⸗ 
cal⸗Commiſſion allenfalls nach blo⸗ 
Fer vorhergängiger Ergänzung ei⸗ 
ner oder der andern noch ju ſuplii⸗ 
renden rechtlichen Form, von der 
Behörde erfannt werden könne. 

$, 18, 

+ Der Gegenftand ihrer Operationen 
find alle und jede dermalen noch obſchwe⸗ 
bende und noch nicht zum förmlichen 
Prozeſſe eingeleitete Grenz: Streitigfei- 
ten⸗Prozeſſe diefer Art; diefich jest ſchon 
im rechtlichen Gange befinden, muͤſſen 
Darin nach ‘den gewöhnlichen Regeln 
fortgeießt und zur rechtlichen Endſchaft 
befördert werden. Uebrigens gehören 
aber vor die Commiſſionen auch folche 
‚Grenz: Jrrungen, wobey Starofteyen 
und andere Königliche Güter, Städte, 
Caͤmmereyen und geiftliche Güter inte: 
reſſiren. Nur allein in dem Falle, wenn 
fämmtliche Intereſſenten zu einer oder 

der andern von diefen Elaffen gehören, 
und fein Privatus ander Sache Theil 
nimmt, bleibt der competenten Krieges⸗ 
und Domainen » Sammer vorbehalten, 
06 fie einen folchen Grenzſtreit ebenfalls 
an die Commiffion vermweifen, oder dens 
felben auf andere Art abthun wolle, 


$. 19. 

Was num das Verfahren der Come 
mifjionen betrifft; fo wird einer jeden 
derfelden von der Regierung des Depar: 
tements eine£ifte der, in ihrem Diftrics 
te vorhandenen Grenzitreitigkeiten zuge⸗ 
ftellt, auch dabey fe viel als möglich bes 
ffimmte Anleitung gegeben werden: an 


ivelchen Orten fie mit ihren Operatio⸗ 


1) wszelkie wich Dyftryktach znaydüigce 
.. fig spory graniczne przyimowal, isum- 
mariter wyluszeza£; 


2) spory takowe, ile bydä mo2e, zgod. 
nym uspokoi€ sposöbem, Receffa gra- 
niczne sporzadzil i podfug nich sprzecz- 
ne dorgd granice w samey rzeczy uregu- 
lowa£; 


3) iesli zgoda naftapie nie moꝛe, Intermi- 
ftica ultanowi£; glowng ꝛas sprawe tak 
daleko prowadzil i uloiyl, äeby Ma- 
giltratury, bez powtorney Kommiflyi 
lokalney, po dopeinieniu tylko, ietſi 
trzeba, iedney lub drugiey prawney for- 
malnosci, rozsgdzil iq mogty. 


' 


$, 18. 

Do Kommiflyi tych naleäg wszelkie teraæ 
ieszcze znayduigce fie i do formalnego Pro- 
ceflu ieszeze nie doszte graniczne spory ; spra- 
wy ꝛas tego gratunku, jiuz reraz pra anym 
idace krokıem, daley podtug zwyczaynych 
regut popierane i’do prawnego Konica przy= 
prowadzone bydẽ powinny. Wvreszcie do 
Kommillyi takowe taköe nalc3a spory granicz* 
ne, w ktore Staroftwa i inne Krolewfkie Do- 
bra, Miaſta, Dobra Mieyfkie i Duchowne 
wchodzg. W tym tylko przypadku, gdy 
wszyitkie ftrony do iedney lub drugiey ztych 
klaſſ nalezg, i Zadna nie wchodzi prywatna 
osoba, iedynieod Kamer Woyfkowych ı Eko- 
nomicznych zawiflo, czy takowy spor gra- 
niczney do Kommiflyi odefla€, czy innym 
sposobem zakoüczyt chga, 


$. 19. 

Co fie tyezy poftepku Kommiflyi, kada 
znich od Regencyi swego Departamentu Re- 
geltr odbierze znayduigcych fig wiey Dyftryk- 
cie sporow granicznych, i doktadng ile bydä 
mote, przytym informacyg, naktorym miey- 
scu dzieto swoie zacag& i w iakim porzadku 
daley poflepowa& ma, 


3 


nen 
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nen anfangen, und in welcher Folge: 
Ordnung ſie diefelden betreiben folle, 
$. 20, 

Nach Maafgabe diefer Anleitun⸗ 
gen macht der Ober-Commiffarius an 
jedem Orte auf genommene Rückfprache 
mit dem Landrathe und dem Special; 
Eommiffario des Ereifed, den Sinterefs 
fenten die Zeit befannt, wenn die Com⸗ 
mifjion fich daſelbſt einfinden werde, und 
fordert fie auf, ihre zur Sache gehörige 
Nachrichten, Urkunden und Zeugen in 
Bereitichaft zu Halten. 


$, ar, 


Ben ihrer Ankunft muß die Com: 
miffon vor allen Dingen für die noth» 


« „ bürftige Berichtigung des Legitimations⸗ 


Punkts der nterefienten forgen. Das 
bey werden die Commiffionen und Eol: 
fegia auf die Borfchriften des allgemei: 
nen Landrechts Theil 1. Tie. XVII. 6. 
317 — 337 verwiefen; und zu deren 
nähern Beſtimmung wird noch benge: 
fügt, daß wenn jemand bei) der Sache 
concurrirt, der das Gut nur vermöge 
£ebetage: Rechts, oder als Pfand - Zn 
haber, oder ex jure potioritatis befißt, 
zwar der Eigenthümer, fo weit derjelbe 
und der Ort feines Aufenthalts befannt 
iſt, mit zugezogen, und ihnen daher der 
anftehende Termin von der Commiſſion 
entweder unmittelbar, oder durch den 
Beſitzer befannt gemacht werden. müf: 
fe; daß aber, wenn der Eigenthümer 
fich nicht meldet, oder wenn ihm wegen 
der Unbekanntſchaft feiner Eriftenz oder 
feines Aufenthalts die Notification nicht 
hat gefchehen fönnen, das Gefchäfte mit 
dem Befiger ohne Anftand oder Aufente 
halt fortzufegen fey; indenr weiter un- 
ten verordnet werden foll, was wegen 
genauerer Borladung eines folchen Ab: 
weienden oder unbekannten Intereſſen ⸗ 
ten, Je nachdem die Sache auf eine oder 
die andere Art zum Abfchluffe gelangt, 
weiter verfügt werden müjfe. 


§. 23, 


Um die Operatiönes der Commife 
fion zu erleichtern und zu befchleunigen, 
fol es auch bey ſtaroſteylichen und ans 


| $, 20, 

Podiug tey informacyi naywyäsz 
miffarz w kazdym — ee 
Landratem i specyaloym Kommiflarzem Po- 
wiatu, ftronom vznaymie ezas, w ktorym 
Kommiſſya przybedaie, i zaJeci€ im powinies, 
Zeby swoie de sprawy potrzebne wiedomosci, 


‚dokumenta i $wiadkow pogotowiu miaty, 


§. ar. 

Ziechawszy fig na grunt Kommiflya przed 
wszyitkım o nale2yte uftanowienie punktu le · 
'gitimacyi ſtron ftarad fig powinna, Wzgledem 
tego Kommiflye i Magiftratary od przepisow 
powszechnego Prawa kraiowego Tom. 1. Tit, 
XVII. $. 317— 337. odsylaig fie, a die do- 
kladnieyszego okreslenia dodaie.fig to: ie 
iezeli kto w sprawe wchodzi, ktory dobr 
prawem tylko dozywocis, albo przez zaftaw, 
albo ex jure potioritaris pofiada, winsciciel 
lub dziedzic wprawdzie, ile on i mieysce, gdzie 
mieszka, wiadome, przypozwany, i 0 wy 
zuaczonym termine przez Kommillya abo 
bezsrednie albo przez Pofl Tora uwiadomiony 
bydz powinien, ꝛe ꝛas, iesli Dziedzic nie 
zgtofi fie, albo wwiadomienie z przyczyny 
niewiadomoßei iego bytnosci Jub mieszkania 
naftgpi€ nie moglo, z Pofl-florem bez indney 
zwloki w ezynnosci daley poftgpid trzeba; bo 
nizey podane bedg przepisy, krore wagIgdem 
doktadnieyszey Cytacvi nieprzyromney lub 
niewiadomey ftrony, tak, iak sprawa ıym 
Jub innym sposobem do kofıca swego dgit, 
zachowa£ nalezy. ’ 


4. 22. 

Dla ulatwienia i przyspieszenia —— 
ezynnosci, w sporach granieznych 0 = 
roscinfkich i innych Krolewikich, nıem 

der 


— —— 
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bern Königlichen oder ftädtifchen und 
Caͤmmerey⸗ Befigungen der Zuziehung 
don befonderen Cammer-Commiſſarien 
außer dem Landrathe, oder von fiskali⸗ 
ſchen Bedienten nicht bedürfen; zuma⸗ 
len nach dem, mas unten fefigejegt wer- 
den wird, die Krieges: und Domainen- 
Eammer jedesmal vor dem wirklichen 
und endlichen Adfchluffe des Geſchaͤftes, 
von der Lage der Sache und den vorge: 
fallenen Verhandlungen zeitig genug 
unterrichtet wird, um das, was etiva 
noch dabey Unſer fiscalijches Domainen- 
oder der Städte Cammerey-nterefle ber 
teift, wahrnehmen, und nachholen zu 
laſſen. 


6. 23. 


Zu gleichem Ende, und aus eben 
dem Grunde ift es nicht nothwendig, 
daß Vorſteher geiftlicher Eorporationen 
und Stiftungen, oder auch Bormünder, 
welche bey einer folchen Grenz» Regulie 
rung mitwirken, fich dazu durch beſon⸗ 
dere Verordnungen und Inſtructionen 
ihrer vorgefegten Amtsbehörden, gleich 
von Anfang an, legitimiren; fondern 
es wird für Hinreichend angenommen, 
wenn nur erhellet, daß ihnen die Eigen⸗ 
ſchaft, in welcher fie bey der Sache (ich 
melden, wirklich zukomme. 


4§. 24 | 


Nach ſolchergeſtalt nothduͤrftig bes 
richtigtem Legitimations⸗Punkte muß 
die Eommiſſion ſich von jedem Theile 
die bisherigen unſtreitigen Grenzen ans 
geben iaſſen, und ſolchergeſtalt den eis 
gentlihen Streitort beftimmt ausmit- 
teln, wovon durch den Feldmeſſer eine 
ungefähre Zeichnung fofort aufzuneh⸗ 
men iſt. > 

6, 25, 

Sodann läßt fih die Commiffion 
don jedem Theile, den bon ihm behaup⸗ 
teten Grenzzug, mit möglichft beftimms 
ter Bemerkung der feiner Meinung nach 
vorhandenen Grenzmaale und Zeichen 
angeben, und.diefen Ductum eines jes 
den Theils in der odgedachten ungefaͤh⸗ 
sen Zeichnung nachtragen. 


Mieyfkich, potrzebno nie bedzie przybra& 
szczegolnego,- procz Landrata, Kommiflarza 
Kameralnego, albo Offieyalifte filkalnego ; 
zwiaszeza, gdy iak nizey uftauowi fig, Ka- 
mera Woyfkowa iEkonomiczna zawsze przed 
aktualnym i finanym zakoficzeniem sprawy, 
o teyie sytuacyi izasztych czynno$ciach wezas 
informowang bedzie, aby to, coby ieszcze w 
tym intereflu naszych Krolewfkich iako tez 
Mieyfkich Dobr tyczy& fig moglo, doglgdas 
i pilnowad kazala. 


6. 22 


Na ten sam koniec i z tego powodu nie- 
potrzebno ieft, #cby fig praetwzeni Dachow- 
nych zgromadzen lub Funduszew, albo O- 
piekunowie, krorzy w takuwe granic ure- 
gulowanie wchodzg, do tego szczegolnemi 
urzgdzeniami i inftrukcyami wyZszych swych 
przetoZonych z poczgıku zaraz legırimowali; 
leez dosy& ieft na tym, iesli fig tylko oka- 
zuie, Ze temi prawdziwie sg, ktoremi fig 
do. tey sprawy agtolili, 


$, 24. 


Po ulatwionym takowym sposobem ile 
mo2nosci punkcie legitimacyi, Kommiflya 
pokazad sobie przez kazda ſtronę niesprze« 
cezne dorgd granice kaze, i tak wiasciwe 
sprzeczne mieysce doktadnie wyrozumieö 
powinna; ktorego mieysca delineacyg Ge- 
ometra rysowad ma, 


6. 25. 


Potym Kommiffya kate sobie od kas- 
dey ftrony utrzymany przez nig dukr gra- 
niczay, z naydoktsdnieyszym, ile bydZ mo- 
2e, znayduigeych fig ieszeze, podtug ıey 
zdania, dein i zuakow granicznych oka- 
zaniem, poda€, i dukt ten kazdey ftrony 
w pomienioney delineacyi noꝛowac. 


3,2 $.26. 
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6. 26. 


Hierauf erfordert ſie von den ſaͤmt⸗ 
fichen Intereſſenten die getreue und voll: 
ſtaͤndige Borlegung aller in ihren Hans 
den befindlichen Grenj:Documente, mit 
einer beftimmten Angabe dedjenigen, ſo 
der Producent aus jeder folchen Urkun⸗ 
de zur Unterftügung feiner Intention 
etwa herzuleiten gevenft. Die Com: 
miffion ift berechtigt, diefe Worlegung 
der Urfunden von den Partheyen unter 
dem Editiongeide zu erfordern, und fie 
zur wirklichen Ableiftung diefes Eides 
anzuhalten. Auch muß fie denenſelben 
anbeuten, baß mer mit einem folchen 
Documente wiſſentlich zuruͤckhalte, die 
Strafen des Meineides zu gewarten ha⸗ 
be; und daß, wer aus Fahrlaͤſſigkeit 
und Sorgloſigkeit die Vorlegung der 
Urkunden vom Anfang nicht vollſtaͤndig 
leiſtet, es ſich ſelbſt beyzumeſſen habe, 
wenn auf ſolche ſpaͤterhin erſt nachge⸗ 
brachte Documente entweder gar keine 
Ruͤckſicht mehr genommen werden kann, 
oder doch alle Koſten, welche aus der 
dadurch entſtehenden Verzoͤgerung der 
Commiſſion und dem Gegentheile er⸗ 
wachſen, ſofort erſtatten muß. 


4. 27. 


Eben ſo laͤßt die Commiſſion ſich 
die Zeugen nahmhaft machen, die jeder 


Snterefient zur Behauptung feiner An: 


gaben vorzufchlagen gedenkt. Dabey 
informirt fie fich möglichft genau von 
dem, was ein jeder Zeuge eigentlich bes 
Funden foll; von den perfönlichen Ei- 
genfchaften und Verhältniffen, die auf 
feine Glaubwürdigkeit Einfluß haben 
koͤnnen; fo wie von denjenigen Umſtaͤn⸗ 
den, aus welchen fich beurtheilen laͤßtt 
auf was Art, und mit welchem Grade 
von vollftändiger Gewißheit derfelde zur 
Kenntniß der Thatfachen, woruͤber er 
ausfagen muß, babe gelangen koͤnnen. 


$, 28, 


Solchergeftalt und durch genaue 
Prüfung des Inhalts und der Beweis: 
kraft der Urkunden, hinlänglich zur Sa: 
he vorbereitet, fehreitet die Eommiffion 
zur Befichtigung der freitigen Grenzen, 
bey welcher fie die Borfchriften der all— 





$, 26, 

Daley Kommillya adac ma od wszyltkich 
intereflowanych ftron —— idofta 
wszyftkich w rgku maigeych granicznych do- 
kumentow ztozenia, z wyraänym okazaniem 
tego, co z kaödego takowego dokumentuna " 
popareie swoiey intencyi wnofi&chee, Kon- 
miflya ma prawo, 29dad ztozenia dokumen- 
tow od ftron pod przyfiegg, iako rzerelnie 
zto2yly, ido wykonania takowey prayfigi 
Przynagli£ firony, Praeftrzedz ie takie po- 
winna, 2e, kto takowy dokument umyslnie 
zatait, karze na krzywoprzyfieftwo wyznaczo- 


„ney podpadhie, i2e, kto z niedbalftwa iz. 


niedbania dokumentow z poczatku dekldnie 
nie podet, samemu sobie to przypisat ma, 
ie$li Kommiflya na dokumenta poäniey po- 
tym zioZone albo Zadnego weale wzgledumict 
nie bedzie, albo iesli przynaymniey wszilkie 
koszta, ktore z wynikiey ftad zwioki die 


Kommiflyi ã firony’‘przeciwney uroßy, ar 
tychminft bedzie mußt wroci6- 


| $. a7. 

' Rownie tak Kommiflya kaze sobie wymie- 
nie Swiadkow, ktorych kazda —— Bo. 
arcia sprawy swoiey podad mys$li; dowiady- 
* fie ick naydokladniey, ile byd2 moie, 0 
tym, co kaidy $wiadek ma $wiadezy£, 0050- 
biftych iego przymiorach i innych okolica- 
ho$ciach, z ktorych sadzid moäna, czy wiary 
godnym ieft, iako tes iakim sposobem i v 
iekim ftopniu doktadney pewnosei wiade- 
mosei tych, ktore swiadezy& ma, doflgpi 


" mogl. 


$, 28. = 
Tym sposobem i przez Scifle roz 

hienie opisu-i moey dowodzgcey — 
nalezycie praygotowana do racczy ” ; 
sya przyftepuie do oglgdania sprzeczny® * 
nic, przyczym przupisy powszechnego ei 
zadku sgdowego Tom. 1, Tit. 42. 4. 14- . 
chowa€ powinna, gemei 


J 
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gemeinen Gerichts:Ordnung Th. J. Tit. 
42. $. 14, beobachten muß, 


§. 29. 

Auffer obigen Vorfchriften, und 
auffer dem, was wefentlich zur Glaub» 
wuͤrdigkeit einer jeden Öffentlichen Ber 
Handlung gehört, ift die Commiſſion an 
gar Feine beftimmte Prozeßform gebun: 
den. Alle Nachrichten, die fie einzieht, 
dienen hauptfächlich zu ihrer eigenen In⸗ 
formation, und follen fie in den Stand 
fegen, billige, den Umſtaͤnden angemef: 
fene Vergleichs· Vorſchlaͤge zuthun, oder 
bey deren Fehlfchlagung zweckmaͤßige In- 
terimiltica feftzufegen. Sie ift daher 
auch nicht fihuldig, einen gewiſſen, ges 
nau abgemejlenen Gang des Berfahreng 
zu beobachten, fondern Fann dafjelbe in 
jedem Falle fo einrichten, wie es die in: 
dididnelle Lage der Umſtaͤnde mir fich 
bringt, und der Erreichung ded Zwecks 
auf dem ficherften und Bürzeften Wege 
am angemeffenften zu fepn geachtet wird, 
Es hängt lediglich von ihrer Beurthei⸗ 
fung ab, welche Tharfachen und Ime 
ftände fie erheblich und zur näheren Er: 
Örterung angethan finden, und worüber 
fie alfo bey der Ocular-Inſpection for 
wohl, als bey der Bernehmung der Zeus 
gen, nähere Gewißheit einzuziehen für 
dienlich hält. Sie muß zwar in der Res 
gel ven ihr zugeordneten Protocoll⸗Fuͤh⸗ 
rer ben Aufnehmung der Protocolle ges 
brauchen; es ſchwaͤcht aber den Glau⸗ 
den ihrer Verhandlungen nicht, wenn 
auch ein Protocoll von dem Ober-Com« 
miffario allein aufgenommen, ober ein 
anderes Mitglied der Commiſſion dabey 
ſtatt des Protocoll⸗Fuͤhrers gebraucht 


worden. 
§. 30. 

Da es in den meiſten Faͤllen, bey 
der gewöhnlich dunkeln und unbeſtimm⸗ 
ten Faffung der in vorigen Zeiten aufs 
genommenen Grenz: Documente, auf 
die Ausfageder Zeugen anfonmen wird; 
fo muß die Commiffion auf die AChdr 
rung derfelden vorzügliche Sorgfalt ver» 
wenden; fie nicht nur gehörig vereiden, 
und ihnen die Wichtigkeit. des Eides, fo 
wie die Strafen des Falſchſchwoͤrens, 


$. 29. 

Procz powyiszych przepisow i proez te 
g0, co kazda publiczna czynno$£, iesli god- 
na wiary byd4 ma, iftornie wycigga, Kom« 
miflya do za@ie,; wyznoczoney Proceflu for- 
my przywigzang nie ielt. WVszyftkie wiado- 
mo$ci, kıorych zafigga, do wiasney iey szcze. 
golnie fu2g informacyi, aby byla w ſtanie, 
fluszne i do okolieznogci ftosowne podawa& 
propozycye do ugody, albo, gdy fkurku nie 
wziely, zgodne z zamiarem uftenowie Inte 
rimiltica. Nie ieft zatym obowigzane, pew- 
ny, Scisle okreslony poftepek zachowa£, lecz 
kierowa€ go w kadym przypudku tak mote, 
iak szezegolna sytuacya okolicanoſei wyeigg- 
nic, iiak dla doftgpienia celu swego naypew: 
nieyszg i naykrotszg drogg naylepiey zdawa& 
iey fie bedzie. Zawiflo to iedynie od iey 
rozsgdku, krore caynnosci i okolicznosci za 
waäne i dokladniey wylüszcza6 miane uznaie, 
i wzgledem ktoryıh tak przy wizyi iako te2 
przy fluchaniu $wiadkow wiekszey zafiegad 
pewnosei porrzeba bydZ sadzi. Powinna 
wprawdzie podiug przepisu przydanego Pi- 
sarza Pretokuluwego da zepisania Protoku- 
tow u2ywal, lecz wiary iey czynnoßci nic nie 
uymuie, chociaz naywyiszy Kommillarz 
sam napisat Prorokut, albo inny eztonek 
Kommitlyi zamiaft Pisarza Protokutowegodo 
tego uzytym byk er 


6, 30, 

Gdy w wiekszey czesci przypadkow, .dia 
zwyczaynie ciemnego i oboietnego nepisanych 
w przesziych czassch dokumentow granicz- 
nych opisu sprawa naywigcey na wyznarig 
$wiadkow zalezy, Kommiflya szczegolnego 
do wyfluchania_ich przylo2y€ powinna ftard= 
nie, przyzwoitg nie ıylko od’ nich odebra£ 
przyfiege, i im tak $wigroSE prayfiggi,. iako 
tez kary za krzywoprzyfigitwo i niewaänos& 
wszelkich zwyczaynych wybiegow, kroremi 
saczegolnie proftego ftanu ludzie dia njedo- 


34 3: und 
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und die Richtigkeit aller gewöhnlichen 
Behelfe, womit beſonders gemeine Leu⸗ 
te aus Mangel richtigerKeligiond: Kennt: 
niſſe einen falfchen Eid vor ihrem eignen 
Gerviffen zu beſchoͤnigen ſuchen, deutlich 
und nachdrücdtich vorhalten; fondern 
es muß auch bey vorfommenden Wider: 
fprüchen in den Ausfagen der Zeugen, 
über ein und eben. dieſelbe Thatfache, 
das. gefegmäßige. Mittel zur Hebung fol- 
her Widerfprüiche, durch Gegeneinans 
derftellung der Zeugen nicht verabfäumt 
werden. Dagegen ift die Commiffion 
nicht fehuldig, alle und jede Zeugen, 
weiche fehr oft von den Partheyen Miß⸗ 
brauchsweiſe in übermäßiger Menge, 


und oft über inderante, oder ſolche Um⸗ 


fände, woran den Zeugen nad) ihrer 
perfönlichen Qualität feine eigene zu: 
verlaͤſſige Wiffenfchaft beywohnen kann, 
vorgeſchlagen werden, insgeſammt ab⸗ 
zuhören, fondern es ſteht ihr frey, aus 
einer folchen übermäßigen Anzahl dieje: 
nigen herauszufuchen, durch deren Bes 
kundigungen fie eine hinlängliche und 
zuverlaͤſſige Information von der eigent: 
lichen Bewandniß der flreitigen Thatfa- 
che zu erhalten hoffen kann. Daher 
muß fie ſchon bey der nach $. 27. vorge⸗ 
fehriebenen Erfundigung über die per 
fönlichen Eigenfchaften der Zeugen dar⸗ 
auf bedacht nehmen, diejenigen, die 
nach ihrem Alter, nach ihrem Aufent⸗ 
Hafte in der Gegend ber freitigen Gren⸗ 
je, nach dem fonft angegebenen Grunde 
ihrer Wiffenfchaft, und nad) den per« 
ſoͤnlichen Verhälmiffen, welche bey ih» 
nen einen höheren Grad von Unparthey⸗ 
Tichkeit Hey der Sache erwarten Laffen, 
forgfältig auszuzeichnen, 

Den diefer unter den Zeugen von 
der Commiffion getroffenen Auswahl 
- müffen die Partheyen fich für die gegen: 

rfige Operation lediglich beruhigen; 
zumalen es fich von feldft verfteht, daß 
wenn die Sache nicht verglichen wird, 
eö einem jeden frey ftehe, auf Abhörung 
der von der Commiſſion zuruͤckgewieſe⸗ 
sen [Zeugen bey dem vompetenten Ge⸗ 
sicht anzutragen. 


$. 31. 
Wenn die Commiſſton ſich ſelbſt auf 


ftaıku nale?ytyeh Religũ wiadomosei falszywg 
‚przyfiege usprawiedliwieprzed wiasnymswym 
sumnieniem ulituig, iasnie i surowo praed 
oczy przeto2y€, ale te2, gdy wyznania $wi. 
adkow wzgledem uczynku iakiego nie zgad. 
zaig fie, Pprawnego sposobu dochodzenia ta. 
kowych kontradykeyi przes konfronmcyg 
$wiadkow zaniecha nie powinna. Przeciw- 
nie Kommiflya nie ieſt obowigeang, wszylt- 
kich a wszyltkich swindkow, ktorych bardze 
czefto ſtrony przez aly zwyczay'w zbyt wiel. 
kiey liezbie podaig i czefto wzgledem nic nie 
dowodzgcych, albo takich okolicznoici, o 
ktorych $wiadkowie, podiug flanu swego, 
Zadng pewng i nieomyIng mie&'nie moggwia- 
domo$t, lecz wolno iey, z tk zbymieg 
liezby $wiadkow wybiere£ tych, z ktorych 
wyzoania doftateczney ipewneyjoprawdziwey 
iftocie sprzecznego interesu czerpa£ fig spod- " 
ziewa windomosci. Dowiaduigcfie wigcpod 
tug przepisu $. 27. 0 osobiftych preymiorach 
$wiadkow, na to iui baczy& powinne, ieby 
tych, po ktorych, podtugichwieku, pemie- 
szkania w okolicy sprzeczney graniczney, 
wisdomosei miec moggcey i osobiltych pray- 
miotow, ktore wigkszey bezftronosci w ıry 
sprawie domyslat fie kaꝛq, naylepszey ig 
spodziewa© mode pewnosei, = Starannokig 
wyanaczyla. 


Na tym praez Kommiflyg uerynionym 
twisdkow wyborze ftrony w ninieyszym dzie« 
le przefta& powinny; zwiaszcza, #* iako 5 
mo przez fie iawno, — gern 
sprawa ügodzona bydz nie moꝛe, 
tych od Kommiffyi $wiadkow wyfuchseit 
uprzyaweitego sgdu ägdal. 


5 31 — 
Informowawszy fig popt⸗ vorſte⸗ 


| 
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vorftehende-Art hinlaͤnglich unterrichtet 
hat; fo entwirft fie Vergleiche: Propo- 
fitionen, und legt diefelden den Par: 
theyen zur Erklärung vor, Dieß Ge: 
fchäfte liegt Hauptfächlich dem Ober: 
Eommiffario ob, welcher jedoch den Land: 
. rath und den Kreis:Chmmiffarium mit 
ihren Meinungen darüber hören, und 
wenn folche von der feinigen abweichen, 
dieſelben und deren Grimde, wenn es 
verlangt wird, in einem befondern, den 
Partheyen nicht zu communicirenden, 
fondern blos der Regierung, mit den 
Arten zu feiner Zeit einzufendenden Pros 
tocolle, verzeichnen muß, 


6, 32. 


Es hängt von den Umſtaͤnden und 
der Beurtheilung der Commiſſion ab: 


in wiefern fie die Erklärung der Parthey 


über den vorgefchlagenen Bergleich fo: 
fort einziehen kann, und will; oder es 
nöthig findet, denenfelden eine längere 
Bedenkzeit zu laffen; unterdeſſen aber 
ihre Operationen an einem andern Orte 
in der Nachbarfchaft fortzuiegen, und 
nach verlaufener Frift zur Abfchliegung 
des Vergleichs : Gefchafis zuruͤckzukeh⸗ 
ven, 


$. 33. 

Unterdefien, daß die Commiffion 
mit Entwerfung der Vergleichs» Bors 
fchläge, und mit den Unterhandlungen 
darüber bejchäftigt iſt, wird durch den 
Feldmeſſer die eigentliche Grenz⸗Charte 
aufgenommen, 

§. 34 

Kommt der Vergleich zu Stande; 
- fo wird derfelbe von der Commiſſion fo: 
fort rvealifirt; die verglichene Grenze 
wird abgeſteckt, und auf der Eharte 
nachgetragen; es wird ein förmlicher 
Grenz Meceß errichtet; derjelbevonden 
Intereſſenten gehörig vollzogen, und 
mit den Acten der Regierung zur Eons 
firmation eingefendet, 


$. 35. 

. Die Regierung prüft alsdann dag 
Verfahren der Commiſſion aus dem Ge: 
ſichtspuncte: ob der Vergleich von den 
Partheyenfreymwillig, ungezwungen und 


sobem zupelnie, Kommiflya ulosy propozy- 
Cye do ugody, i poda ie ftronom, Zeby fig 
osßwiadezyly. To,szczegolnie obowigzkiem 
ielt naywyäszego Kommillarza,, ktory iednak 
zdania Landrara i Kommilfatza Powiatowege 
o tym flucha£, i ie$li z iegozuaniem nie zgad- 
zaig fig ie i powody ich, gdy tego 2gdaig, w 
osobnym Protokule, ktory za$ ftronom nie 
kommunikowany, ale Regencyi tylko z Ak- 
tami w czafie swoim odeflany ma byd2, zapi- 
saC powinien, —* 


* 


# 


6. 32. | 

Zawiflo od ekolicznosci i rozsgdkuKom- 
miflyi, czyli deklaragyi ftron na podang ugo- 
de natychmiaft zafiggae moꝛe i chee; czyli 
2a potrzebng rzecz sgdzi, diuäszy 'im do na- 
mySlcma fig ezas pozwolic, a tym ezasım z 
dzielem swoim na innym mieyscu w sqficd« 
zıtwie daley poſtapic po uptynionym zas cza- 
fie pozwolonym do namyslenia fig dla zakeä- 
czenia ugody powrocid, 


$. 33. 
Tym czasem, 2e Kommiſſya ulozeniem 
propozycyi do ugody i czynnosciami w tey 
mierze potrzebnemi zarrudniona ieft, Geome- 


tra dokladng Mappg granicang zrobi, 


$. 34 
Jesli ugoda do fkutku przyidzie, - od 


' Kommiflyi natychmiaft ufkureczniona, ugod- 


zona granica wyrknigra j na Mappie wyzna- 
€20ua bydZ powinna. Formalny fie porym 
napisze Receil graniczny, ktory ftrony, jak 
fie nalezy, podpiszg, a Kommillyu z aktami 
Regencyi do Konfirmacyi odesle, 


$. 35. 
Regencya rozträgsnie potym poflepek 
Kommiflyi pudiug tego, czy ſtrony ugodg 
dobrowolnie i z naluäyrg wiadomoscig rzeczy 


zawarly; czy do tego dzieta nalszycie byly 
mit 
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mit gehöriger Kenntniß der Sache ein- 
gegangen morden : ob die Partheyen, 
die ihn gefchloflen haben, gehörig legi- 


legitimowane, iczy Recefl sum iafnie i nieo« 
boigtnie ieft ulosony, = 


timirt find; und ob der Receß feldft deut: · 


Ti und beſtimmt genug abgefaßt ſey . 


$. 36. 


Bey der Pruͤfung des Legitima⸗ 
tions · Punkts find die Vorſchriften des 
$. 21. zu beobachten. Wenn aber der 
dafelöft bemerkte Fall eintritt, daß ei: 
nem Eigenthuͤmer, weil feine Eriftenz 
oder fein Aufenthalt unbekannt geweſen, 
der anftehende Termin vor der Grenz 
Eommiffion nicht hat bekannt gemacht 
werden können, . und alfo die weitere 
Verhandlung, fo wie bie Adfchließung 
des Vergleiche nur mit dem Beſitzer hat 
erfolgen muͤſſen; fo wird zwar, wenn 
Ben der Sache weiter nichts zu erinnern 
ift, die Beftätigung des Vergleichs aus⸗ 
gefertigt. Zu gleicher Zeit aber wird 
der unbekannte Eigenthuͤmer edictalitet 
Horgeladen? 


fich innerhalb dreyer Monate oder 
fpäteftens in einem fogleich nach 
deren Ablaufe feftzufegenden Ter⸗ 
mine zu melden und über den Vers 


gleich zu erflären, unter der Ber» 


warnung, daß bey feinem Auſſen⸗ 
Bleiben er aller feiner Einwendun- 
gen dagegen für verluftig, und der 
mitdem Befiger abgefchloffeneBer- 
gleich, alles feines etwanigen ſpaͤ⸗ 
tern Widerfpruchs ungeachtet, für 
unumftößlich zu Recht beſtaͤndig 
erklärt werben ſolle. 


Wohin denn auch bey dem Auſſenblei⸗ 
ben des Eigenthuͤmers das Präclufions: 
Erfenntniß wuͤrklich abgefaßt werden 
muß, Diefe Edictalcitation wird übri- 
gend bey der Regierung ded Departe- 
ments und in der ehemaligen Grodftadt 
des Diftrietd angefchlagen, und in eine 
Zeitung der Provinz zweymal, in das 
Antelligenzblatt aber viermal einges 
rückt. 


Die Roften der Edictaleitation wer> . 


den zu den übrigen Vergleichskoſten ge: 
ſchlagen und mit diefen von den Par: 
theyen, nach dem getroffenen Ueberein—⸗ 


5. 36, 


W roztrzgsnieniu punktu legitimseyl 
przepisy $. 21. zachowane bydZ maig. Jeiſi 
zas ———— zächodzi przypadek, ie 
wiaßcicielowi, ktorego bylnotẽ lub pomies- 
zkanie niewiadome byly, wyznaczony termin 
Kommiflya oznaymid nie mogta, lecz.z Pof 
felforem tylko w ezynnosci fig wdawae i ug 
äe zawiera€ muſiala; tedy, jesli na ugode 
same nic zarzuci€ nie mozna, iey konlirme 
cya w prawdzie naltgpi, lecz niewiadomy 
wiascieiel oraz edicraliter pozwany będaie: 


feby % prreciggu trzech michgey, albo 
naydaley na terminie zaraz po uplynios 
nym tym czafie wyznaczy&mianymzgios 
fit fie i deklaracyg swg wzgledem ugody 
podat; z przeftrogg, Ze w praypadku 
nieftawienia fit wszyfkie iego zasıczyty 
na potym za niewaäne uznane beda, #' 
ugoda z pofleflorem zawarta, mind 
wszelkich iego poznieyszych kontradik- 
eyi, za niewzruszong i prawng 

wana 'bydz ma. 


Wyrok takowy praeclufionis # przypadku 
nieftawienia fig wiaceiela w samey räeczy " 
ſtapiẽ powinien. Edyktalna fa cyracys 

u Regencyi Dyftrykru i w przesziym hi 
wym miescie tegoä Dyftryktu przybita pt 5 
eznie, i w Gazecie Prowincyi dwa razy J 
pi$mie tak nazwanym Intelligeneyiay® 
umieszczona bedzie, 


Koszta zad takowey eytacyi, . gar 
kosztami za ugode — raze — 
ſtrony, podlug uczynione — 
w Ben czesci wyplacone bydi powinn) 

fommen 
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fommen, allenfalls aber zugleichen Theis 
fen übernommen, 


$. 37. 

Wenn bey dem verglichenen Grenz⸗ 
ftreite ein Königl. Staroftepliches, Kaͤm⸗ 
merey⸗ oder geiftliches Gut Theil. ge 
nommen hat, fo muß der Receß nebft 
den Acten, vor erfolgender Confirma⸗ 
tion, der Krieges: und Domainen-Cams: 
mer des Departements zur Erklärung 
vorgelegt werden. Sind Pflegebefohls 
ne dabey intereflirt gemwefen, fo muß die 
Kegierung Acta nebft dem Receſſe dem 
mit ihr verbundenen Pupillen: Eollegio 
zu gleichmäßiger Erklärung vorlegen 
laſſen. 


§. 38. 

Kann hingegen die Commiſſion kei⸗ 
nen Vergleich zu Stande bringen, ſo 
muß ſie ein interimiſticum, wie es bis 
zur rechtlichen Entſcheidung gehalten 
werden ſolle, reguliren. 

Dabey hat ſie die Vorſchriften der 
Allgemeinen Gerichtsordnung Theil L 
Tit. 42. $. 19 — 20 zu beodachten; und 
ſelbſt die von ihr nur interimiſtiſch an⸗ 


genommenen Grenzen muͤſſen ſo beſtimmt 


und bezeichnet werden, daß kein Theil 
bey Ueberſchreitung derſelben ſich mit 
Irrthum oder Ungewißheit entſchuldigen 
koͤnne. 


$. 39. 

Dieſes Interimifticum reicht die 
Eommiffion mit den Acten der Regie: 
zung ein, welche, wenn fie dabey nichts 
Wefentliches zu erinnern findet, daſſel⸗ 
be ausdruͤcklich approbirt und die Par: 
theyen zu defien genauen Beobachtung 
ernftlich anmeifet; auch ihnen die Stra⸗ 
fen und andere nachtheilige Folgen be⸗ 
Fannt macht, welche demjenigen bevor: 
ftehen, der diefe interimiftifchen Gren⸗ 
zen zu uͤberſchreiten ſich unterfangen 
wuͤrde. 


$. 4 


Zugleich verfügt die Regierung die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache. 
Finder fie die Acten hinlaͤnglich inſtruirt, 


ſo werden dieſelben ſofort und ohne wei⸗ 


5. 37. 

Jesli w sprawg granieꝛna ugodzong Do⸗ 
bra Krolewfkie, Staroscinfkie, Mieyfkie lub 
Duchowne wchodzg, Receil z akıami, iesz- 
eze przed naftgpiong konfirmacyg, Kamerze 
Woyfkowey i Ekonomiczney Dyſtryktu po- 
daie fie, Zeby deklaracya swg wydela, Jesli 
matolerni w to wchodzg, Regencya akta te z 
Receffem zigezonemu z nig Kollegium Pupil- 
larnemu, zeby rownie fie ofwiadezyto, po- 
da€ powinna. 


538. | 
Gdy ꝛas Kommiflya 2adng ugode do 
fkurku przywies& nie moꝛe, uregulowa€ mu · 
fi Intermifticum, iak ftrony do finalnego ro- 
sgdzenia sporu zachowa£ fie mais. 


W tym przepisow ' chnego par- 
zadku Sgdowego Tom, I, Tit. 42. $. 19-- 20, 
trzyma£ fie powinns, i granice tym czasem 
tylko przez fiebie prazyigte tak wyznaczy i 
wyıknge, &eby ftrona zadna wykraczaigc = 
nich biedem lub niewiadomoscig wymawiad 
fie nie mogla. 


$. 39» 

Intermifticum to Kommiffya wraz z ak- 
tami Regencyi poda, ktora, iesli na to nie 
iftolnego zarzuci€ nie mo&e, wyraZnie go ap- 
probowa© ma, i ſtronom Scisle zachowanie 
zaleci©, tudzie: kary im oznaymi£ i niemite 
fkurki, ktorym ten podpadnie, kto z tych 
tym czasem ultanowiönych granio wykracea& 
osmieli fig. 


$, 40, 
Regencya oraz dalszg prawng inftrukeyg 
sprawy nakazuie. Jesli akta za nalezycie ule- 
zone uzneie, tedy zaraz i bez dalszey cayn- 


nosci do ferowania wyroku podane bedg. je$- 
Ana tere 


" 


. 
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tere Verhandlung zum Spruch vorge: 
legt. Kann zwar dieſes noch nicht ges 
ſchehen; es find aber nur noch einige 
rechtliche Formen zu fuppliren; hierund 
da noch ein einzelnes Factum, welches 
die Sommiffion übergangen hat, aufzu⸗ 
Flären; eim oder anderer Zeuge, wel⸗ 
"hen die Commiffion zuruͤckgewieſen hat, 
und auf deſſen Abhörung der Producent 
mit einigem fcheinbaren Grunde defteht, 
abzuhoͤren ıc.; fo kann die Vervollitän: 
digung und Abſchließung der Inſtruc— 
tion der Grenz⸗Commiſſion aufgetragen 
werden, Findet aber die Negierung, 
daß die Sache noch einer förmlichen und 
weitlaͤuftigen Inſtruction bedürfe, wel⸗ 
che mehr Zeit erfordern moͤchte, als die 
Eommiffion dazu bey ihren übrigen Ope⸗ 
raͤtionen fuͤglich abmuͤßigen kann, ſo 
wird die Fortſetzung der Inſtruction der 
Kreis-Juſtizcommiſſion des Diſtricts 
oder einem andern Commiſſario aufge⸗ 
tragen. 


$. 41. 


Bon diefer vorläufigen Prüfung, . 


welche nach allgemeinen Vorſchriften 
ben jeber als gefchloffen eingereichten 


Inſtruction den Decernenten obliegt, : 


koͤnnen diefelben in folchen Grenzfachen 
am alleriwenigften difpenfirt, oder ihnen 
geftattet werden, felbige dem kuͤnftigen 
Referenten zu überlaflen; da es hier vor: 
zuͤglich darauf ankommt, etwanigen 
Maͤngeln auf der Stelle und zu einer 
Zeit, wo der ganze Zufammenhang der 
Sache den Partheyen und der Orten; 
- commiffion ſelbſt noch in frifchem Anven: 
fen beruhet, abzuhelfen, nicht aber zu 
einer folchen Remedur die ganze bey der 
Menge der Sachen oft nicht kurze Zeit, 
während welcher die Acten bey dem Re⸗ 
ferenten liegen, ungenugt vorübergehen 
zu laſſen. 


$. 42. 
Wenn in diefem Falle, 

wo nemlich fein Vergleich zu Stan: 

de gefommen und aljo die Sache 

zum Spruch inftruirt ift, 
der$. 21, und 36. bemerkte Umſtand ein⸗ 
tritt, daß die Verhandlungen, in Er: 
mangelung des unbekannten Eigenthüs 


li za$ to naſtapiẽ ieszeze nie mode, ieili ien · 
cze niektore prawne formalnosci dopet 
ta lub owg rzecz, ktory Kommiſſya opuscih, 
wyluszeza& i jednego lub drugiego $wiadke 
przez Kommiflyg niepr2yietego, krorego zaf 
wyfluchania ftrona z pozornego powodu kon- 
jecznie zgda, wyfluchad trecbai ı d uzupek 
nienie i dokoficzenie inftrukcyi Kommillyi 
graniczney zlecone byd4 mode. Jesli za Re- 
gencya formalnieyszg i obszernieyszg sprewp 
inftrukcyg ktoraby wigcey, anizeli Kummillya 
dla innych swoich expedycyi mie& mpie, »y- 
eiagala czasu, porrzehng bydẽ sadzi; dakıy 


"&ag inftrukeyi Kommiflyi Jufticyi Powiatomey 


tego Dyſtrykru lub te# innemu Kommillarzoni 
zleciẽ moze, 


San 
Od poprzedniczego tego roztregsnienid, 
ktöre po«tug powszechnych prawidet prayker 
idey, iako dokafiezona podaney , intiukeyi, 
obowigzkiem ieft Decernentow, ci w sprt 
wäch granicznych neymniey uwolnionemi 
bydz nie mogg, anı im woluo, zollawil 10 


\ prayszlemu Refetendarzowi; gay tusıezegols 


nie rzecz na tymzewifla; 2eby przyırahonym | 
niedoftorkom zaraz na mieyscu i wıym cꝛane. 
gdzie caly zwigzek sprawy w $wieley, ftren 
i Kommiflyi graniczney samey ieszeze ielt Pt 
migci, poradzie, hie za$ er * 
rawe caly a czelto przy minoitwie cpraun 
— = ; —— — akts-u Referendarze 
leig, nienzytecznie dad uptynge, 


4. 48. 


fesli w tym przypadku, 
, ie er nie przyszkt do fkurku, Ich 
sprawa do rozigdzenis prawnit ! hodal 
zona, namieniona w$ 21 I 36. — ie 
okolicanose, 3e, w hieprzyromnofei rn art 
domego wissciciela, z Pofleflorem we ß A 
s2lo; to wprawdzie podanie Re- 
wania wyroku zamzymad nit pen 
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mers, mit dem Befiger haben vorge: 
nommen werden müflen; jo muß zwar 
darüber die Vorlegung der Acten zum 
Spruch nicht aufgehalten werden: ins 
dem aber dieje verfügt wird, muß die 


Regierung zugleich die Evictaleitation 


des unbekannten Eigenthimers erlafjen 
und dabey nach der Borfiyrift des $. 36, 
verfahren, mit dem einzigen Unterfchie- 
de, daß die, dem VBorgeladenen ben feis 
nem-QAuffenbleiben zu machende Commi⸗ 
nation dahin zu richten ült: 

daß der Befiger zur Sache für hin⸗ 

länglich legitimict werde angenoms» 

men und der Eigenthümer für ſchul⸗ 

Dig geachter werden, alles was mit 

diefem verhandelt und gegen den⸗ 

felden erkannt worden, auch ges 
gen fich gelten zu laſſen. 
$. 43. 

Der 6.37. verordneten Vorſegung 
der Acten an die Finanz» oder Obervor⸗ 
mundſchaftliche Behörde bedarfesindem 
gegenwärtigen Faue nicht, da dasjeni⸗ 
ge, was etwa noch bey den Berhands 
lungen erfter Inſtanz wegen des Inte⸗ 
reſſe des Fisci, der Cämmereyen, ber 
geiftlichen Eorporationen, der Pflege: 
befohlnen zc, zu erinnern feynmöchte, in 
der Appellations⸗Inſtanz füglich nach⸗ 
geholt werden kann. 


$. 44 

Mebrigend wird mit Publication 
des Erkenntniſſes und mit Injtruction der 
Dagegen etwa einzumendenden Rechts⸗ 
mittel eben fo verfahren, wie es bey al: 
len Grenz: Prozefien überhaupt in der 
allgemeinen Gerichtd-Ordnung vorge: 
ſchrieben iſt. 


Dritter Abſchnitt. 
Von den bey Unterſuchung und Er⸗ 


oͤrterung der Grenzſtreitigkeiten 
vorkommenden Koſten. | 


Da Wir auch bey diefer Gelegen⸗ 
heit Unſern füdpreußifchen Bafallen ei» 
nen neuen Beweis geben wollen, mie 
fehr es Uns am Herzen liege, nicht nur 
die Hinderniffe, welche der Eultur uud 
dem Wohlſtande der Provinz bisher ent⸗ 


gencya iednak, dysponuige to, mufi oraz 
edyktalng cytacyg niewiadomego wiasciciela 
wydad, iwiym podiug przepisu $. 36. po- 
ftapie, ztg tylko ro&nieg, Ze pozwanego, w 
przypadku nieftawienia fig e 


* 


iako wtedy Poſſeſſor za naletyeie legiu. 
mowanego do sprawy, wlaiciciel zas za 
obowigzanego uznany bedzie, wszyftko 
€0 z tamtym ezyniono i przeciwko nie- 
mu uznano, zupeinie prayig€ i narym 
przeital, 


$. 43. 

W ninieyszym przypadku przepisane w 

$. 37. podanie aktow Kamerom i Magiftraru- 
rom Pupillaroym nie ieft poirzebne; gdy 
wszyftko to, coby prreciwko czynnosciom 
pierwszey inftancyi Fifkus, Miafte, Duchow- 
ne zgromadzenia i maloletni zarzuci€ mogly, 


w initancyi apellacyiney ularwione bydzmaoäd, 


$, 44. . s \ 

' Wagledemn Publikacyi wyroku wreszeie, 

i wzgledem inftrukcyi prawnych _przecıwko 

ternu2 uZywad mianych sposobow, tak fie 

poftepuie, iak we wszyltkich granicznych 

sprawsch w ogulno$ci powszechny poradek 
Sgdowy przepisuie, Die 


Trzecia Czes£, 


O kosztach przy roztrzgSniemu i rozsgd- 
zeniu granicznych sporow, 


‚Chege i w tey ekolicznosci naszym Wa- 
zalom Potudniowo-Prufkim nowy da& dowod, 
te szezegolne Oycowfkie nasze ieſt ftaranie, 
nie tylko wszelkie Kulturze i pomy6lnosci 
Prowincyi dotgd sprzeciwiaigce fig praeszkody 
przez ftosowne do tego zamiatze Prawa i- ur- 
zgdzenia, ile mo2nosci, uprzetngC, ale teꝛ 
kosztow przy ıym powzebnych, ile ıylko 

Aaa 2 gegen 
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gegen geftanden haben, durch zweckmaͤ⸗ 
Fige Geſetze und Anftalten moͤglichſt aus 
dem Wege zu räumen, fondern ihnen 
auch die Koſten folcher Anftalten, ſo weit 
es fich nur irgends thun läßt, und Die 
Intereſſenten nicht feldft durch ‚Eigen: 
finn, Zankſucht oder ungegründetes 
Mistrauen diefe Koſten unnuͤtzer Weiſe 
vermehren, zu entrichten; ſo haben Wir 
die Renumeration der Obercommiſſa— 
rien, der Landraͤthe und der aus den 
Einſaſſen zu beſtellenden Creiscommiſſa⸗ 
rien, auf Unſere eigene Caſſen derge⸗ 
ſtalt übernommen, daß den Intereſſen⸗ 
ten, wenn fie befonders billigen Ber- 
gleichsvorfehlägen ein vernünftiges und 
williges Gehör verftatten, Feine irgend 
drüchende Koften zur Laſt gelegt werden 
ſollen. 

Dem gemaͤß, ſetzen Wir wegen der 
Koſten bey dem im zweyten Abſchnitte 
angeordneten Grenz⸗Commiſſionen nach · 


ſtehendes feſt. FRE 


R s 45 
In allen Fällen müffen die Par: 
theyen 

1) Für den Transport der Commiſ— 
fionen forgen und die nöthigen Fuh⸗ 
zen zu deren Abholung und Weis 
terfchaffung geftellen. Der Lands 
rath des Ereifes wird diefe noth— 
wendige Fußren unter die Inte— 
vejlenten repartiren, und dabey die 
möglichfte Gleichheit unter ihnen 


beobachten. Melcher nterefient . 


aber die ihm zugetheilten uhren 
nicht gehörig und zu rechter Zeit 
geftellt, muß es fich ſelbſt beymeſ⸗ 
fen, wenn flatt deren gedungene 
oder Ertrapoft: Fuhren genommen 
und die dadurch verurfachten Ko⸗ 
ften von ihm bengetriehen werden 
muͤſſen. 


46. 
Ferner muͤſſen die Intereſſenten 
2) bey den Grenzbeſichtigungen und 
Vermeſſungen die noͤthigen Anwei⸗ 
fer und Kettenzieher beſtellen; 
3).den von auswärts herbengeholtent 
Zeugen die tarmäßigen Reife: und 
Zehrungsfoften entrichten; auch 


% 


bydZ woze, i iesli ſtrony same przez upor 
pieniactwö Jub nieugruntowang nieufno$: F 
sztom nie Przyczynig, im vloeyẽ; podielis 
my remtuneracygnaywyäszychKommifllarzow 
Landratow i przydanych z ObywatelowKom. 
miflarzow Powiatewych z naszych wisnych 
Kaff, tak, ze na ftrony , szezegolnie gdy fu. 
sznych propozycyi do ugody rozumnie i 
chernie flucha€ peda, Zadne iakimkolwick 

posobetn uligäliwe ‚przypadal nie maig ko- 


5 
szim. 


Poditug tego kaszta w granictynich pod- 
tug ezesci drugiey uftanowionych Kommilyi 
nallepuigeym uftanawiamy sposebem, 


I 4 . 
We wszyfikich przypadksch firony po‘ 


winny 


4) ſtaraẽ fie o transport Kommillyi, itym 
koncem potrzebue po nie pusylni fary, 
i niemi daley potym u Landıst 
Powiätu repaftyeygtych furmigdayfir 
'ny czynie i przy iym naywigkszq, de 
bydz moze, rowno$E zachowac poun 
nien. Ktora za% ftrona przypadaigcych 
nanig fur nie naleäycie i w przyzwol- 
tym czalie nie ftawi, sama to sobie przy- 
pisac ma, ie$li zaminft tych inne 
lub extrapoezta naigte i koszra prat2 10 


oꝛynione od niey wycigguiane bed, 


J. 46. 
PDaley ſtrony powinny 
— wizyi granic i mierzerfu porreb- 
nych do pokazania tychie i do * 
nia kaficuchu mierniczego ludæi ſtawit 


od- 
deym olanym swisdkom; P 

——— 

ee H die 


re . 





* 


\ 


- 
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4) die etwanigen baaren Auslagen 


an Poftporto und Bothenlohn er 


ſtatten. 


$. 47. 
Auſſerdem fällt den Intereſſenten 
5) die Bezahlung der tarmäßigen Ge: 
bühren des Feldmeſſers, fo wie 


6) der Ereis-Taratdrüm zur Laft. 


4. 48. 


Alle diefe Koften ($. 46 und 47.) 
müffen von den Partheyen, wenn die 
Sache verglichen wird, zu gleichen Thei= 
len übernommen werden. Gelangt aber 

dieſelbe zur richterlichen Entfcheidung, 
fo wird in dem Erfenntniffe wegen des 
Koftenpuncts auch darüber das Nöthige 
nach allgemeinen gefeglichen Vorſchrif⸗ 
ten beftimmt, 


$. 49 


Auffer diefen Koften ($. 45 — 48.) 
haben die Partheyen, wenn die Sache 
verglichen wird, weiter nichts zu entrich⸗ 
ten, als: 

3) Ein Honorarium an ben Ober: 
Eommiffarium, für die Aufnehs 
mung ded Grenz» Necejles; mel: 
ches nach DBefchaffenheit der Um⸗ 
ftände, der MWeitläuftigkeit der 
Sache, der Wichtigkeit des Ob» 


jectd, und der Muͤhwaltung, wel: 


the zur Bewürfung des gütlichen 
Abkommens hat angdwendet wer- 
den müffen, von der Regierung 


arbitrirtwird; jebochniemals, audy 


bey der weitläuftigften Sache, den 
Sag von Funfjig Thalern uber: 
fteigen darf, 

b) Die defegmäßigen Stempel zur 
Aufnehmung des Receſſes. 


ce) Die Gebühren des Protocoll⸗Fuͤh⸗ 


vers, welche in diefem Falle zu 16 
Ggr.aufdenTag, wo würklich gear 
Beitet worden, beftimmt werben; 
imgleichen die, eben demfelben zus 
fommenden Schreibe » Gebühren 
für die in der Sache bey der Com: 
miffion vorgefallenen ſchriftlichen 
Ausfertigungen, 


4) przypadaigce w gotowiänie wydacki 
na pocztg albo dla poflahcow wroci£. ’ 


47. 
Proez tego przypada na ftrony 


5) zaptara naleäytosei Geometry podiug 
taxy, iako te _ 


6) Taxatorow Powiatowych. 


« $. 48. 


Wszyftkie te koszta ($, 46. 47.) ſtrony, 
przez polowg kazda, iesli sprawa ugodzona 
byla, zaplaci€ powiäny, Jesli za$ do rozsg- 
dzenia Sgdziego przyszla, wyrok w punkcie, 
wzgledem kosztow tych, to co potrzeba, pe- 
diug powszechnych Praw przepisow, uila- 
nawia, a 


4. 49. 


Procz tych kosztow ($,45 — 48.) ſtrony, 
skoro sprawa ugodzond bywa, wigcey nic 2a 
placic ale powinny, tyiko, 


a) honorarium naywyiszemu Kommiflar- 
zowi za przyigcie Receflu graniczntgo; 
ktore podiug okolicznosci przypadtych, 
obszernoci sprawy waänosci iey i pra- 
ey, ktorg w poiednaniu itron miat, przez 
Regeneyg uftanowiono, nigdy iednak, 
w nayobszernieyszych nawet sprawach 
gg talerow przewyäszac nie be- 


* 


b) nalersytoꝛẽ za papier ſteplowany na Re 
cell w prawie praepisany. 

e) naleäyrost Pisarza Protokulöwwego, keto· 
ra na 16 sr, gr. zakatdy dzien, ‚kiedy 
pracaie, uftanawia fie; tudeie2 mnleiy- 
tosci od przepisania roänych w tych spra· 


wach przypadaigeych expedycyi Kom· 


Yaa 3 H-:ie 
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I). Die tarmäßigen Confirmatione- 
Koften bey dev Regierung. 


$, 50, 

Alle diefe Koften werden, wenn 
nicht in dem Wergleiche ſelbſt ein ande: 
red verabredet worden, von den Inte⸗ 
reſſenten zu gleichen Theilen getragen. 


BB © 37° 
Wird aber die Sache nicht vergli- 
hen: fo foll zwar der Ober: Commiffa: 
rius für die Verhandlungen bis zu Dem 
Zeitpunfte, wo zu Negulirung des Ins 
terimiftici gefchritten wird, ebenfalls kei⸗ 
ne Diäten, fondern nur ein Paufi)- 
Quantum erhalten, weldyes von der 
Regierung eben fo, wie in dem Falle, 
des $. 49. Litt. A., jedochallemal etwas 
minder, ald wenn die Sache verglichen 
wäre, arbitrire wird. Dagegen müf: 
fen alddann die Partheyen 
a) von dem Zeitpunfte an, mo mit 
Regulirung des Interimiſtici der 
Anfang gemacht worden, bis zum 
Schluſſe der Commiſſion, dem 
Ober⸗Commiſſario taͤgliche Diaͤten 
a2Rthlr. 12 Ggr., fo wie 
b) den andern Mitgliedern der Com⸗ 
miſſion, imgleichen den Protocoll⸗ 
Fuͤhrer die gewoͤhnlichen Regle— 
mentsmaͤßigen Diaͤten vom Anfan⸗ 
ge der Verhandlung an, entrich⸗ 
ten; auch 
c) alle übrige dorkommende gericht⸗ 
liche und auffergerichtliche Koften, 
nach den allgemeinen Beftimmuns 
gen der Südpreußifchen Sportuls 
Taxe übernehmen, 


6,52. 

‚Die Diäten ad a, et b. müffen von 
den Intereffenten vorſchußweiſe entrich- 
tet werden, und ed hängt vom dem Er⸗ 
kenntniſſe wegen des Roften- Punktes ab: 
wer diefe nebft den andern Koften zu tra⸗ 
gen habe. 

Mir hoffen übrigens, daß die ſuͤd⸗ 
preußifchen Bafallen und Guthsbefiger 
fich um fo mehr beeifern werden, von 
der ihnen angebotenen Gelegenheit, wo 
folchergeftalt ihre Grenz : Jrrungen in 


d) Koszta Konfirmacyi u Regenceyi podiug 
tasy. . 


$. 50, 
Wszyfikie te koszta, jezli w ugodzie sa- 
mey inna nie naltgpita umowa, ftrony, pri 
potowg kaäda, zaplaci powinny. 


bs 

Jesli za$ sprawa do zgody nie przysch; 
wtedy naywyäszy. Kommillars za czyanosd 
ai do tego czasu, gäzie Intermifticum ure- 
guluie fig, täkze Zädnego nie bierze calarym, 
ale tylko ogolne honorarium, ktore od Re. 
gencyi tak iak w prrypadku h. 49. lit. a, ulle 
nowiono, ale zawsze mnieysze bydzie, isk 
kıedy sprawa ugodzona byla. Przeciwnieltre- 
ny powinny wıedy, 


1) 


a) od czäsu tego,’ kiedy Intermiflicum ure 

ulowa& Kommillya zaczyna, a3 do u 

—— ealey eꝛynnosci naywyäszemu 
Kommiflarzowi solaryum co dzieh po . 


tal, 12. sr. gr. iako te J 


b) innym eztonkom kommiſſyi, niemnier 
Pisarzowi Protokutowemu Mer: 
podiug urzadzen solarya co duien u 
poczgrku tey czynnasci zaplacid, mdziek 


c) wszelkie inne przppndaigee mdowe | 
niesgdowe i koszta podiug powszechnych 
uftaw raxy sportlowey dla Prufl-Potud- 

niowych, uspokoid, 


$, 52 
Solarya ad a. i. b. trony zgory i ** 
szus zaplaci€ pouinny; i degledem pur m 
kosztow fig tyezgcego od wyreku zawiflo, m 
kogo wraz zinnemi kusztami przypadad met 


Spodziewastsy fig w reszeie, ie Wazali i 
Diledzicy Poludniowo- Prasty tym gerlwkY 
ftarac fig bedg, podaney ım do aako czenla 
swych sporow granicznych nay zen er 
sobem i bez znacanych kosatew POFy UF} u. 

"abge 


— — 
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moͤglichſter Kuͤrze, und ohne erhebliche 
Koſten abgethan werden koͤnnen, Ge: 
brauch zu machen, da die angeordneten 
befondern Grenz⸗Commiſſionen nicht 
immer beftehen. werden, vielmehr vie 
dazu erforderlichen Fonds nur auf Ein 
Fahr angewieſen find: und alfo diejeni: 
gen, weiche die Einlaffung vor denſel⸗ 
ben, die Führung der Inſtructionen 
felöft, oder die Vergleichs- Unterhand⸗ 
lungen / auf irgend eine Art erfchweren 
und verzögern, es fich ſelbſt beyzumeſſen 
haben, wenn ihnen die Wohlthat einer 
folchen ertraordinairen Grenz ⸗Reguli⸗ 
rung nicht zu ftatten Fommen kann, fon: 
dern fie demnaͤchſt dergleichen Streitig- 
feiten bey den ordentlichen Gerichten, 
auf den gewöhnlichen Wegen, mit meh⸗ 
rern Weitlaͤuftigkeiten und Koften ber 
treiben müffen. 

Wir Befehlen ſchluͤßlich jedermann, 
infonderheit aber Unfern fübpreußifchen 
Landes-Eollegiis, Gerichten und uͤbri⸗ 
gen Behörden, auch allen uud jeven 
füdpreußifchen Guthsbeſitzern, ſich nach 
ren Vorſchriften des gegenwärtigen Re⸗ 
„iements gebührend zu achten, und ein 
jeder nad) feinen Verhaͤltniſſen, vahın 
thätig mitzumürfen, daß der heilſame 
und wohlthätige Endzweck dabey in möge 
lichſter Bollftandigkeit erreicht werden 
möge. 
j Urkundlich unter Unſerer Aller: 
höchfteigenhändigen Unterſchrift und 
beygedrucktem Inſiegel. So geſche⸗ 
hen und gegeben Berlin, den Sten Aus 
guß. 1796. 


(L. 5.) 
Sriedrich Wilhelm, 
Grafvon Hoym. v. Goldbeck. 


» 


No. r, 2854 


poniewaz uftawione szczegolne Kommiffyenie 
na zawsze trwal maig, lecz potrzebny na.to 
fundusz na rok ıylko wyznaczony ielt. Ci 
wigc; kturzy czynienie przed niemi, prowas 
dzenie inttrukeyi samych lub czynnosci wzele- 
dem ugody iakimkolwiek sposobem zatrud- 
niaig i przediuzaig, samym sobie przypisal 
to maig, gdy dobrudzieyitwo takowego nad- 
zwyczaynego granic uregulowania Auzy& im 
nie moze, lecz oni potym takowe sprawy u 
zwyezaynych sgdach i ztiylzayng prawna dro- 
34 z daleko wigkszg trudnoscig i znaczniey- 
szemi kosztami bedg mufieli popierad, 


r 


Rozkazuiemy na koniec wizyfikim, szeze. 
golnie za$ naszym Poludniowo-Prufkim krai- 
owym Magiltraturom, $adom i innym urzg- 
dom, iako tez wszylikim Poludniowo . Pru- 
fkim Dobr Dziedzicom, 2eby przepisy ni« 
nieyszego urzgdsenia naleycie zachowali, i 
zeby kaidy, podtug swego ſtosunku, ezyn- 
nie lie przyloiyl, aby zbawienny i dobra 
czynny wtym zımiar tak doktadnie iak tylko 
byda mo2e ufkutetzniony byl. 


Dia wiekszey wagi wiasng nasz$ to pod- 
pisawszy rekg piecze© przycisngd kazalismy, 
Dziato i Dan w Berlinie, dnia 6g0 Sierpnia 
roku 1796. 

{L. 5.) 
Erydryk Wilhelm, 


Hrabiade Heym. de Goldbeck, 


No, 
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Noll. Serordnung __ das außtreiben des Biches 
itung ei rte ⸗ reußen. 
ohne Bes Dr = Berlin, A ee 


Hi Bereitd durch verfchiedene 
Verordnungen das Atıstreiben des 
Viehes zur Hütung, ohne Begleitung 
eines Hirten, oder das fogenannte Frey» 
jagen, mehrmals unterfagt, und gegen 
die Uebertreter diefer Borfchriften vers 
haͤltnißmaͤßige Strafen feſtgeſetzt wor⸗ 
den, fo hat doch die Erfahrung gezeigt, 
daß die ergangene Verordnungen in den 


eopinzen Oft: und Weſtpreußen haus _ 


g außer Acht gelaffen werden, und 


Durch das zur Gewohnheit gewordene 


fogenannte Freyjagen den Feldern und 
der Landes: Eultur und befonders den 
inter» Saaten der wichtigfte Schade 
zugefüget wird. 
Seine Körtigliche Majeftat von 
Spreußen Unfer allergnädigfter Herr, has 
- ben daher für nöthigbefunden, dem Ein» 
wohnern in Oft: und Weltpreußen die 


deshalb ſchon beftehende gefegliche Vers 


ordmungen in Erinnerung bringen, und 
Solche nach den Umſtaͤnden näher beſtim⸗ 
men zu laſſen, weshalb hierdurch fol- 
gendes verordnet wird. 

I. 

Niemand darf fein Vieh Heerden- 
weife oder einzeln zur Weide gehen laſ⸗ 
fen, ohne daſſelbe der Aufficht tüchtiger 
Hirten zu übergeben. 


2, 


Vernachlaͤßigt jemand diefe Pflicht 
und fein Vieh wird ohne Begleitung eis 


nes Hirten oder mit einem zur Wartung .' 


untüchtigen Auffeher auf fremden Fel⸗ 
dern oder Meideplägeh getroffen, ſo 
find die Eigenthuͤmer diefer Orundftücke, 
imgleichen diejenigen, welche zur Auf 
ficht über die Felder beftelle worden, be 
rechtigt, ſolches zu pfänden, und Nie⸗ 
mand darf ſich bey Vermeidung nach: 
drücklicher Geld: oder Gefaͤngnißſtrafe 
folcher Pfändung widerſetzen. 


3. 
Das in dieſem Falle zu erlegende 


Pfandgeld wird Hierdurch folgenderma 


Ben feſtgeſetzt: 


1) Wenn dad Bich aufdefäeten und 
beſtellten Aeckern, oder ungemäße: 
ten Wieſen betroffen wird 

a, für ein Pferd oder Stuͤck Rind 
vieh, auf einen Thaler; 

b, für ein Schwein auf Finf und 
Bierzig Preußifche oder Zwoͤlf 
gute Groſchen; 

c. fürein Schaafoder anderedflek 
nes Vieh auf Dreißig Preuß 
ſche oder Acht gute Groſchen. 

2) Wenn das Uebertreten auf unde 

ſtellte aecker, gemähre Wieſen oder 

andere Weideplaͤtze erfolgt, 

3, für ein Pferd oder Stud Rind: 
vieh, imgleichen füreinSchmein 
auf Dreißig Preußiſche oder 
Acht gute Groſchen; 

b. für — andereäflki 
ned Vieh auf Funfjehn Prei: 
Kifeje oder Bier gute Groſchen. 


4. 
Diefes Pfandgeld muß für jeder 


Stick Vieh erfegt twerden, meldet auf 


dem freniden Revier angetroffen wird, 
Auch feldft indem Falle wenn eine Pfäns 


"dung mürflich vorgenommen worden, 


fobald nur das Uebertreten gefchegtn, 
und gehörig nachgewieſen if, 


5. 

Auſſerdem ſoll derjenige welche fein 
Vieh vorfäglich auf fremde Grund, 
treibt, nach Verhaͤltniß der Anjahl de 
Viehes und des geſtifteten Schadene 
Gefängniß > oder Zuchthausſtraſ n 
vier Wochen bid zu drey Monathet 

fegt, auch dieſe Strafe im Wit E 
lungsfalle dur) Verlängerung I 
Dauer, allenfalls bis zu einem! Jahr, J 
Anperliche Züchtigung derſcharft wer 


6. 
Ei⸗ 
End Pfandoeld muß DOW Tri 
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genthämer des übergetretenen Viehes 
dem Befiger des befchädigten Örund: 
ſtuͤckks entrichtet werden. Wenn aber 
Stadt» oder Dorf: Heerden ohne Hir: 
ten geiweidet werden, und durch Dies 
felden auf fremden Grundſtuͤcken Scha- 
de verurfacht wird, fo find in den Städ- 
ten zufsrderft nur diejenigen Mitglieder 
des Magiftrats und der Stadt: Berord« 
neten oder Gilde-Borfteher, denen die 
38 uͤber die Feld⸗Polizey ausdruͤck⸗ 
—A ift, z.B. die Polizey⸗ 


Buͤrgermeiſter und Wrohnmaͤnner ꝛc. 


ſo wie in den Doͤrfern die Schulzen und 
Gerichtsmaͤnner, und int Fall das Vieh 
der Guthsherrſchaft mit dem der Dorfs⸗ 
immohner zufammen geweidet wird, zus 
ia der Guthsherrſchaft ſelbſt oder Des 
on Stellneßkrerer einer für alle und alle 
fir einen zu Entrichtung des Pfand: 
eldes verpflichtet. Naͤchſt diefen haf⸗ 
Fe üt gleicher. Art ſaͤnmtliche Mitglie⸗ 
‚ber der Stadt » und Dorfs- Gemeinde 
oder fonffige Einwohner, welche Vieh 
in det gemeinen Heerde haften, auch iſt 
der Beſchaͤdigte berechtiget die gepfände: 
ten Stuͤcke ſo lange zurtichzubehalten, bie 
er vollftändig befriedigt, oder doch das 
für hinlängliche Sicherhei.. beftellt wor 
ben. 
7. > * 
In der Kegel iſt inter dem oben 
feftgejegten Pfandgelde der Erfaß für 
den durch das übergetretene Vieh verur- 
ten Schaden mit begriffen. Will 
aber der Beſchaͤdigte fich damit nicht be: 
gnügen, fo fteht ihm zwar frey, befon- 
dern Schaden: Erfag nad) der Abſchaͤ⸗ 
gung vereideter Sachverſtaͤndiger zu for⸗ 
dern; er kann alsdenn aber auſſerdem 
nicht das oben beſtimmte hohe Pfand⸗ 
geld, ſondern nur das niedrige und zwat 
auch nur für die mfirflich gepfaͤndeten 
Stücke Vieh verlangen, 


8. 

Zu Hirten und Auffehern über das 
Vieh, follen nicht unerwachfene Kinder, 
fondern überall nur folche Perfonen ges 
nommen erden, welche im Stande 
find, daſſelbe von Beichädigungen abzu- 
balten, und muß diefen das Vieh, wenn 


ed zur Weide gehen foll, von dem Eis 
genthümer bey Vermeidung der vorhin 
beftimmten Strafen, gehörig vorgetrie⸗ 
ben werden, Wie viel Hirten an jedem 
Orte zu halten, und ob jede Biehart abe 
gefondert, oder mehrere gemeinfchäftfich 
ju meiden, bleibt dem utfinden des 
Eigenthümerd oder der Beftimmung der 
Polijey- Obrigkeit nach der Localitaͤt und 
der bisherigen Obſervanz überlaffen, 


9 
Pferde und anderes Zugdieh, wel⸗ 
ches bey Nacht geweidet wird, muͤſſen 
in gehörig eingehegte fichere Nachtkop⸗ 
peln oder Roßgaͤrten, aus welchen fie 
nicht übertreten fönnen, eingetrieben, 
wo aber dergleichen nicht vorhanden find, 
ebenfalls der Aufficht eines Hirten übers 
geben werden, 


Io, . ' 


Wenn den vorftenenden Vorſchrif⸗ 
ten gemäß bey dem Vieh tüchtige Hirten 
gehalten werden, diefe aber die Aufſicht 
üder daſſelbe vernachläffigen, und fol 
ches auf fremden Grundſtuͤcken Schaden 


aͤnrichtet; fo ſollen diefelden auſſer dem̃ 


Erſatze des verurſachten Schadens, nach 
dem Grade der bewieſenen Fahrlaͤßigkeit 
mit koͤrperlicher Züchtigung,; oder mod 
diefe nicht Anwendung findet, mit Ge⸗ 
fängniß von Bier und Zwanzig; Stuns 
den bis zu 4 Wochen. anmwechfelnd bey 
Waſſer und Brodt beftraft werden; Has 
ben fie aber das Vieh vorfäglich auf 
fremde Grundftücke gehen laſſen, ſo fin« 
den die $. 5. beftiimmte Strafen Anivene 
dung, auch ift in beyden Fallen der Eis 
genthümer des Viehes berechtigt, und 
auf Verlangen des Beſchaͤdigten fchul« 
dig, den Hirten fofort zu entlajjen, und 
einen andern an deilen Stelle angunehe 


II. 


Wird in diefem Falledas unter Auf: 
ficht eines Hirten geweidete Vieh, weil 
eö fremde Grundſtuͤcke beſchaͤdigt hat, 
gepfändet; fofann der Beſchaͤdigte nicht 
das vorhin beftimmte hohe Pfandgeld 
fondern nur das fonft gewöhnliche für 
jedes wirklich gepfändere Stuͤck Vieh 
fordern, und nur für dieſes Dam 

Bbb i 
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iſt der Eigenthümer des Viehes verhaf⸗ 
tet, wogegen ſich der Beſchaͤdigte wegen 
des ihm aufferdem noch gebührenden 
Schaden : Erfaged in der Regel nur an 
den Hirten zu halten Hat. Wenn uͤbri⸗ 
gens das Vieh in ungeſchloſſenen Fel: 
dern.unter Auffichtdes Hirten blos über: 
gritt, ohne Schaden zuzufuͤgen, folluns 
ger NRachhaven Leine Pfändung flatt fin 
den. 
12. 

In Anſehung des unerlaubten Huͤ⸗ 
tens in den dorſten und Schonungen 
und der hierbey eintretenden Strafen hat 
es iiberall bey den beftehenden hinkäng« 
dich befannt gemachten Geſetzen fein Ber 
menden. 

SeineKdnigliche Majeftät von Preu⸗ 
Sen Unfer allergnädigfter Here, befeh⸗ 


len Dero Landes⸗Collegiis imglei 
ſaͤmmtlichen Magiſtraͤten, na 
fhaften, Gerichts-Obrigkeiten, Stadt: 


und Dorf-Gemeinden in Oft: umd Wet: 


preußen., jo wie überhaupt Jedermann, 
denesangeht, fich nach diefen Vorfhrifs 
ten gebührend zu achten, und joll gegen: 
wärrige Verordnung durch die Magiftrd: 
te und Dorf-Obrigkeiten überall befannt 
gemacht, auch zu Jedermanns Nachricht 
in den Städten und Dörfern, an der 
Gerichtöftelle in den Krügen, und wo 
es fonft gewoͤhnlich iſt, angeſchlagen 
werden. 


Gegeben zu Berlin, den Iſten Dia 
1803, 


Friedrich Wilhelm. 


Goldbeck. Schröter 


No. IH. Berordnung wie es mit der Berechnung und 
Vertheilung der Gerichts Sportuln bey den Kreis: Berichten in Neu 
Oft: Preuffen in Zufunft gehalten werden fol. De Dato Berim, 
den aten, Rovember 1804 


| We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 


tes Gnaden, König von Preus 
ßen ꝛc. ꝛc. ic. Es iſt zwar in der Eon: 


Mo F9%oox - Bozey Kairo 
Pruski &c. &c, &:. Lubo iui to Koi 


ftirueyg pod Tyıulem 


ftiturion d. d. Berlin den 21ſten Sep⸗ 


tember 1797 


die Einrichtung der Untergerichte 


in der Provinz Neu: Oftpreußen 
betreffend 

&. 11, und 12. derfelben verordnet wor⸗ 
den, daß die bey dem einzelnen Patri- 
monial:Gerichtsbarfeiten auffommende 
und in gedachter Eonftitution näher bes 
eichnete Gerichtd-Sportuln derjenigen 
urisdfetion, bey welcher fie auffom: 
men, als Früchte der Gerichtsbarkeit 
privative und ausfchlüßkich zufallen ſol⸗ 
len. Da jedoch durch diefe Einrichtung, 
fo gerecht und billig fie an fich betrad)- 
jet, und in einem für fich beftehenden 
abgefonderten Berhältniffe dei Gerichts⸗ 
Barfeiten auch ift, im welchem jeder Ges 
tichtöherr auf feine alleinigen Koften 
nicht allein ven Zuftitiarium remunerirt, 
fondern auch die übrige Laſten der. Ge: 
richtsbarkeit allein trägt, dennoch in 
Ruͤckſicht auf die beftepende Aſſociation 


Organizacya Sqdow Nikszych w Pros 
wincyi Pruls Nowo-Wschodnich 


w Berlinie dnia ar. Wrzeinia 1797 une 
wiong w6, ı 1. i 12iym nakazano zofteto, ik 
przy Juryzdykeyach Patr monialnych «2y1 
dziedziezuych poiedynczy przypadaigee, & 
w.wspominoney wyzey Konitytuty! wyszci® 
gölnione Accydensa Sgdowe cayli Szportule 
teyte Juryzdykeyi, u ktorey wynikly, pr 
varive i bez excepcyi iako hocho⸗ Juryeir 
keyiny nalezet i przypas& powiony; 6 
wszelako w takowym rozrzgdzeniü, ch 
uwazajge na iego wiaSciwoSl W —— 
siebie zoftaigeym Znaczeniu Juryzdy keyi, 
bardzo sprawiedliwe i stusane, ponieweht] 
nim katdy Dziedzic Pan swoim ws” 
koszterh nie rylko Juftyeyaryusza pla@', © 
take i reszte &igbarow Juryzdy keyi — J 
ponosiz wegledem zoltaigcego terat æ ch 
nia czyli Aflocvacyi er * 
uryzdykeyi do wdnego Prav Fe 
er wspolnych Si 
A 


— — 
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aller einzelnen Gerichtöbarfeiten nicht 
ber Gefammtheit aller verbundenen In⸗ 
tereffenten, fondern nur einigen der letz— 
tern, ben deren Jurisdictionen Gerichtes 
Sportuln aufkommen, Mehr oder we— 
niger zu gute fommen, demübrigenmeit 
zahlreichen Intereſſenten aber, bey de: 
ven Gerichtöbarfeiten Feine Zurisdif- 
tions: Früchte eingeheh, zur Erleichte⸗ 
zung ihrer gefellfchaftlichen Beytraͤge 
nicht zu flatten fommen, mithin Bor: 
theile und Laften diefer Afforiation uns 
ter den Intereſſenten derfelben ungleich 
vertheilt waren; fo haben Wir Allers 
höchft befchloffen, diefes Mißverhaͤltniß 
zu heben, ugd mwollen dafür mit Rück: 
fiht auf ein!gerechteres Verhältniß zu 
Ausgleichung der mechfelfeitig gemein- 
ſchaftlichen Kaſten und Vortheile der bes 
fiehenden Kreis » Gerichts » Affociation 
Hierdurch verordnen, und feftfegen: daß 
atermino den ıften Juny 1804 anges 
rechnet, ſaͤmmtliche bey den einzelnen 
verbundenen Gerichtöbarkeiten auffom- 
mende Sportuln und fructus jurisdic- 
tionis, in fo, meit fie Bisher nach Maas⸗ 
gabe der oben allegirten Eonftitution von 
dem Gerichtsheren bezogen werden duͤrf⸗ 
ten, fernerhin der gefammten Kreis-Ger 
richts-Afforiation gemeinſchaftlich ange: 
hören, und des Endes der auffommens 
de Ertrag aller gedachten Gerichts: Spors 
tuln aus den einzelnen Jurisdictionen 
der Immediat:Städte, Domainen:Pies 
diat⸗Staͤdte, und anderer adlichen Pa⸗ 
teimonial » Jurisdietionen dem einzelnen 
Intereſſenten diefer Kreis: Gerichtd-Af 
fociation nad) den Verhaͤltniſſe ihres 
Beytrags zur Unterhaltung der Kreids 
Gerichte zu gute fommen follen, 

Es ſollen daher ſaͤmmtliche Kreis: 
Gerichte die bey denſelben aufkommende 
fructus jurisdictionis in fo weit ſich ſel⸗ 
bige nach Vorfchrift der allegirten Eon: 
ftitution zur Perception des Gerichts: 
herrn qualificiren, a termino ben ıften 
Suny 1804 ab, fernerhin nicht mehr 


an die betreffende Gerichtöbarfeit, ſon⸗ 


dern zum gemeinfchaftlichen Depofito 
der reip. Kreis» Gerichts⸗Salarien⸗ Caſ⸗ 
fen zu Bialyſtock und Plock einfenden, 
und des Endes die refp. von dem Ge: 
richte. Patron, Magiftrat oder Domai⸗ 


nych, okazuie $ie by€ dyzproporeya w tey 
mierze, i& Uäyıki i fructus Jurisdictionis 
poiedynezych Juryzdykeyi nie Catosci wszy- 
itkich zigezonych Uczeftnikow vel Intereflen- 
tow, lecz mniey lub wigcey niektorym tylko 
tychie, w Juryzdykeyach ktorych $adowe 
Accydensa czyli Sportule wypadaig, doftang‘ 
Sie, zas drugim daleko licznieyszym wyZey' 
wspomnionym Intereffentom, w Juryzdy- 
keyach ktorych Zadnych niema Pozyıkow. ju- 
— na ulatwienie wspolnych ich. 
skladkow z owych Uzytkow nic nie przypa- 
dato, a zatym Po2yıek i Cigtary tegos Polg- 
czenia czyli Allocyacyi po miedzy Ukczeftni- 
kami nie rownierordzielane byly, My z tego: 
tedy Powodu wyluszezong dopiero dyzpro-: 
porcya aniesẽ kazae raczylismy, chtge na- 
wzaiem w Zamiarze sprawiedliwszey Propor- 
eyi dla porowoiania wspolnych Ciezarow iPo- 
zyıkow zoftaigcey Aflucyacyi Sadow Powia- 
towych ninieyszg Uftawg nakazac i poftano+ 
wie: i2 rachuige a termino 1go Czerwca Ro- 
ku ninieyszego 180480 wszyftkie w poiedyn.« 
ezych dopiero zjaczonych Juryzdykeyach prays 
padaiace Sadowe Accydensa .czyli Sportule i 
£ructus jurisdicionis, jle dotgd itoflownie do 
wyZey wspomnioney Konftytucyi przez Pını 
dziedzicznego zaciggane by& mogly, naprzy- 
zlosc catey Allocyacyi Sgdow Powiatowych 
wspolnie näleäe&, itym koncem wynikaige ı 
Kwora wszyitkich wspormnionych Sgdowych 
Szportulow w Juryzdykceych Miaſt Krolews- 
kich, Dworow i Miaft lub w innych Salache- 
ekich Juryzdykcyach dziedziezaych vel Patry- _ 
monialnych poiedynezym Uczeftnikom czyli 

Intereflentom teyze Aflocyacyi Sadow Powia- 
towych wproporcyi ich sktadkow do Utrzy! 
mania Sgdow Powiatowych udzialane by6 maig. 


> 


E 


— 


‚Wszylikie Sady Powistowg 'zatym przy= 
padaigce wnich frucrus Jürisdittionis, ile pod- 
ug przytaczaney Konftyrucyi do Percepceyi 
Dziedzicanale2g, a termino 1go Czerwea 1804 
nadal nie do Juryzdykeyi tyezgeey Sie, lecz 
owszem do wspolnego Depofiti Kafs Sgdow 
Powiatowych Salaryinych w Bigtymitoku i 
Plocku Znayduigcych Sie przeslac, i dla tego 
Extrakta raczey Porachunki Sportulow przez 
Dziedzica, od Magiftratu, lub te z Amtu 
Ekonomicznego za$wiadezone. od Kazdey 
poiedynczey Juryzdykeyi co Kwartat tyczg- 
cey Sig Kammerze poda£ sg obowigzane, 
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nenamte atteftirte Sportul-Epträcte von 
jeder einzelnen Yurisbiction quartaliter 
der betreffenden Krieges = und Domai« 
nen⸗Cammer einreichen.  " 

Die hiernach gemeinfchtftlich aufe 
gekommene Summe von GerichtsSpor⸗ 
zuln fol demnächft nach Maasgabe und 
Verhältniß des zur Unterhaltung der 
Kreisgerichte zuentrichtenden Beytrags · 
Quanti auf jede einzelne der interejjis 
renden Patrimonial Jurisdistionen nad) 
einer richtigen Berechnung alljährlich 
repartirt, und derſelben an dem von ihr 
zu entrichtenden Beytrags · Quanto ent · 
weder verguͤtigt, und abgeſchrieben, oder 
baar ausgezahlt, und hierbey mit der 
groͤßten Gewiſſenhaftigkeit und Genauig⸗ 
keit verfahren werden. 

Auch befehlen Wir hiermit, daß die 
Rechnungen der Kreis: Gerichts: Salas 
rien⸗Caſſen über Einnahme und Ausga- 
Be, desgleichen die Nachweifungen über 
Erfparniffe und Beſtande bey denfelben, 
den Deputirten der Städrichen, Do: 
mainen und Adlichen Patrimonial: Fus 
zisdictionen alljährlich ineinem von den 
Eammern befannt zu machenden Termis 
no bey gedachten Eollegiis und in Ges 
genwart eines deputirten Mitgliedes der⸗ 
ſelben, zur Einſicht vorgelegt, auch den⸗ 

elben Behufs ihrer genauern Durchſicht 
mit Ueberzeugung von der Zweckmaͤßig⸗ 
keit und Richtigkeit der gefchehenen Vers 
Wendungen auf gemeinfchaftliche Koften 
abfchriftlich mitgerheilt werden follen, 


Berlin, den aıften November 1803, 
Friedrich Wilhelm, 

(LS) 
— v. Goldbeck. v. Schroͤtter. 


‚ Podtugtakowegotedy rorrzgdzenia wpol. 
nie zebrans Summa Sportulow Sgdowych w 
mierze i proporcyi Skladki na utrzymanieß- 
dow powıatowych od kaädey poiedynezey 3 
intereſſowanych Patrymonialnych cayli dzie: 
dzicznych Juryzdykeyi ezynid Sig maigcey, w 
sprawiedliwey Repartycyi, co rok w czki 
teyid sktadki iey albo bonifikowana, i odpi« 
sana, albo teZ wgofowiznie wyptacona hedzie, 
i wıym razie z naywigkszg akuratnofcig iiak 
naysumiennie poltgpowal fig ma, 


Takoi rozkazuiemy, jäby Rachurkikaß 
laryinych Sgdow Powistowych co do Pets 
cepty iako i do Expensy, tudziez Regeſtu 
oszergdzönych i pozoftaigeych w nich Pienig 
dzy Depurowanym od Mieyskich, Eko 
miczoych Krolewskich i Szlacheckich Patrry« 
monialnych Jurydykeyi co rok w Termine 
przez Kafnery oanaymıd $ig maigeym wsp& 
innionych Kollegiach i preed Depurowanyp 
onych Cztonkiem do rewizyi podawane i dig 
Deputowanych koficem Seislegö takomych m· 
chunkow zweryfikowania z przekonaniem # 
ſtoſovnym i sprawiedliwym tych Sporulow 
wyespensowaniu Extrakt czyli Kopis wıpok 
nym kosztem wyigıa bydz powinn% 


Dafı w Berlinie, Ania 21. Liflopada 1803, 
Fryderyk. Wilbelm, 
(L. 5.) 
de Goläbeck, de Schröns. 


Berzeigniß 
— u derer | 
Indem 1gosten Jahre 
| ergangenen | 
EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
 RESCRPTE. 


\ : 


* I und I 
Haupt: Verordnungen ꝛc. 
Nach der Zeitfolge. J 
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1805, 
No, t. Circulare, die nähere Beftimmung der Neftitutionen gegen 

ein Contumartaf-Urthel, imgleichen das Verfahren bey De⸗ a 

und Redeductionen in Reviforio betreffend — 11. Jan. 


2, Reſeript an das Cammergericht, wegen Vererbung der 
zur immerwaͤhrenden Fortſetzung einer Fabrike gegebenen 


Fonds — 12. Jan. 
3. Publicandum, wegen beſſerer Organiſation der Criminal⸗ 
Collegiorum —* * — 14. Jan. 


4. Allerhoͤchſte Cabinets · Ordre art den Großkanzler v. Golbbeck, 
wegen der Befugniß der Franzoͤſiſchen Kolonie-Gerichte in 
Triminal · Sachen, bey denen es blos auf eine policeymaͤßige 
Beftrafung ankommt, zu erkennen — Zn 

8, Verordnung megen Einſchraͤnkung ded Vorſpanns in den 
fämmtlichen Weſtphaͤliſchen alten und neuen Provinzen, mit 
der Ausnahme von Oftfriedland — a 

6. Refcript an das Cammergericht, daß bey den Portofrei zu 
verfendenden Ausfertigungen ällegeit der die Befugniß zur 
Portofteyheit begründende fpecielle Inhalt auf dem Eonverf 
sur verzeichnen _ — —26. Jan, 

7. Refcript an das Commergericht , wegen des Verfahrens bey 
Aufnahnie der Wahn: und Bloͤdſinnigen in Jrr= Anftalten 29. Jan. 

g, Refeript an das Caminiergericht vom ı3ten und ar die Chur: 
märfifche Krieges: und Domainen-Eammer, wegen Beſtim- 
mung der Gebühren fuͤr bloße Confirmation ber Eriminal: 

Urthef — — — 4. Febr. 

4 No. 


i 7: Jan, 


19, Jan. 


No. 


3 


4 VHerzeichniß der verordnungen von J ya 
ef 
Se Refeript an das Canmetgericht, daß zu Juſtiß Sram, 1805, 
And Actuarien in der Regel nur Refekehdarten, d bey 
Pandes: Zuftig: Eollegio oder formirten Untergerichte geftans 
den, genommen werden füllen ’ — — 79, Fehr. 


10, Refeript an Sie Commiſſion zur intertmiftifchen Direktion 
des Stadtvoigtey⸗Gefaͤngniſſes zu Berlin, wegen des Ver: 


fahrens, wenn pr frank werben — 13. Febr, 

a, Releript, daß alle zur — — Forſetzung einer - 
J Anfialt gegebene Fonds er eg au 
en, Sondern Aur allein-demje —* n hufallen llen ji en Nr 


welcher die Fortſetzung der Fabrik uͤbernimmt — 14. 


12. Circulare, die Ghpfon- Moi veauſchen Wdarate zu Reini⸗ 
gung von anſteckender Luft, nebſt der Beſchreibung und Ge: 


brauchd- Anmweifung derfelben betreffend — 15. Febr, 
13. Refcript an dad Cammergericht, nah * — ge⸗ 
faͤhrlicher Verbrecher dutch das Militaie ’ 224. Feb, 


14. Reſcript des General » Directorii an ie Churmaͤrki⸗ 
ſche Krieges- und Domainen-Cammer, wegen des Verfah— 
rend bey Einziehung der Beytraͤge zu den Kirchen: Pfarr: 


. ‚und Schul: Baufoften von den Berpflichteren — 28, Febr. 


15. Allerhöchfte Cabinet3-Drdre an den Großfanjler v. Goidbeck 
vom 25ſten Febr. 1805, und Reſcript an das Cammerge— 
richt, wegen der Befugniß der Gerichtegegen Auditeurs,. die.. 
Gefchäfte der Partheyen bey ihuen 5 — mit — 
ſtrafen zu verfahren * 
16. Refcript an das Cammergericht, wegen — — 9 
der Portofrey zu verſendenden hertſchaftlichen Juſtitz Sachen 2,Mart, 
17, Reglement für die ſaͤmmtlichen Provinzial ⸗Acciſe⸗ und-Zolk 
auch EComfuntionsfteuer » Direktionen, und Krieges: und 
Domainen: Cammer, Acciſe⸗ Zoll⸗ und Comſumtionoſteuer⸗ 
Deputationen, die Abkuͤrzung des Geſchaͤfts-Betriebes in 
Accife« und Zoll⸗ Sachen betreffend —2.Natt. 
18. Refcript an das Cammergericht, wegen Entlaffung der Taub⸗ 
und Stumm » Gebornen aus der Curatel bey — De: 
jorennität - — — — 9. 
19. Refcript an das Cammergericht, wegen Ebſchung der. auf ein 
ad inftantiam Creditorum ſub hafta erfauftes Grundſtick 
eingetragenen auf ausfallenden Schulden — 10. 
20. Erneuerung des Verboths der Ausfuhr der Wolle, Selle, 
Wollgarns, und: für gewiſſe Zeit der Schafe; desgleichen 
nähere Beſtimmung der unterm 18ten Febr. 1802. wegen des * 
Handels mit Wolle ꝛc. ergangenen Deklaration. —123. N 
21, Circulare die Beftimmung der Landes. — den‘ — „M 
Uniformen betreffend , ar 
22. Reglement wegen Abſchaffung des fmalen. —* — 
Einfuͤhrung des breiten Wagengeleiſes in der Churmart, * * 
mark und Pommern — 








* 


Verzeichniß der Verordnungen von 1805. 


No. 23. Refcript an das Cammergericht, daß Neferendarii, die Ju: 1805. 


ftigbeamten werden wollen, aud) eine Zeitlang bey einer Cam: 
mer: Zuftiß- Deputation arbeiten follen — 20. 
24. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpektoren der Churmark, die Vor⸗ 
ſchrift in Hinſicht auf die Einſendung der Todtenliſte bes 
treffend — — — — 28. Mart. 
25. Circulare, die Beytraͤge der Eingepfarrten und Compatronen 
zu denen Pfarr: und Schulbauten betreffend, nebſt Cabinetss 
Ordre vom 28, Febr. — — 4. Apr. 
26, Eircnlar- Verordnung welche beftimmt: mie Die Benträge der 
Eingepfarrten und Compatronen zu ben Kirchen Pfarr» und, 
Schulbauten einzuziehen — — 16. Apr: 
27. Refeript an das Cammergericht, wegen der Extraditions⸗ 
Principien in Anfehung der ‚in biefige Lande übergehenden 
Herzogl. Meklenburg⸗ und Schmwedifch-Pommerfchen Erb⸗ 
Unterthanen _ — — — 17, Apr. 
28, Eircular: Berordnung Über die Zuläßigkeit der Wererbpacdh 
tung adelicher Güter und deren Abbaues an Perfonen unadlis 
chen Stndes — — — 360. Apr. 
29. Reſcript an das Stadtgericht zu Berlin, daß die Klage ex 
judicato nicht erforderlich, wenn die bereits tempeſtive nach⸗ 
geſuchte Execution wegen Mangels eines Objecti executionis, 
oder weil der Debitor latitirt, fruchtlos geweſen — 1. May. 
30. Reſcript an das Cammergericht, wegen der Verbindlichkeit 
des Glaͤubigers, ſeinem inhaftirten Schuldner ſelbſt Arbeit > 
zur Erwerbung feines Unterhaltd zu verfchaffen — 6. May. 
31. Refcript an das Cammergericht, daß die DVererbpahtung ° 
oder Dismembration adlicher Güter nicht ohne vorherges 
gangene Prüfung der betreffenden ꝛc. Cammer ıc. geicher 
ben fol u. — — 9. May. 
32, Publicandum, die Aufhebung der Salz - Adminiftration 
‚betreffend — — — 14. May. 
33. Eirenlar- Verordnung wegen Derlaration des. 14. $. des 
Viehſterbe - Patents vom aten April 1803. — 21. May. 
34. 'Publicandum wegen verbotener Einbringung fremder Medi⸗ 
kamente durch DOlitäten- Krämer und dergleichen Herumbrin: 
ger in dieffeitigen Landen - — — 21. May. 
5. Refeript an das Cammergerichtd Präfidium, wegen der über 
das Dienſtbenehmen der Affefforen halbjaͤhrig zu machenden 
Anzeige — — 2. May. 


36. Verordnung wegen des verbotenen Winkelfechtens der Stu⸗ 


direnden auf Univerſitaͤten 123. Jun. 
37. Reſcript an das Cammergericht, wegen des Fari der Prinzen 
vom Koͤnigl. Haufe u — 13. Jun, 
38. Refcript an den Ober »Appellationd: Senat des Cammer- 
gerichts, wegen Verjährung der Anſpruͤche aus Schwaͤnge⸗ 
sungen — — = 73. Jun. 


A 2 No. 


% 


Derzeichniß der Verordnungen von 1805. 


No. 39. Regulativ, nad) welchen die Kefielführer in. der Chur: Neue 1805. 


marf-und Pommern behandelt werden follen, und ſich ſelbſt 

ben dem Betrieb ihres Handels zu richten haben — 25, Jun. 
40. Circulare an fämmtliche Infpertoven der Churmark, die Ber 

förderung der Ruhpoden: oder Schugblattern- Impfung der 

treffend, nebſt dazugehöriger Aufforderung an den Landmann 4, Jul, 
41. Refcript an das Cammergericht, daß Schugjuden nicht zum 


Armenrechte verftattet werden follen - — — 8. Jul. 
42. Reſcript an das Cammergericht, wegen bed Fori der Prin⸗ 
jeſſin Eliſabeth, Königl. Hoheit — — hl 


43. Refeript an das Cammergericht, daß in Adoptiond: Fällen 
unter Perfonen bürgerlichen Standes der fandesherrliche Con: 
fens von dem Zuftigs Departement ohne Immediat⸗ Nückfrage 
ertheilt werden foll — —z22. Jol. 
4. Reſcript an das Cammergericht, wegen der Abſchoßberechti⸗ 
gung des Grafen von Stollberg Wernigerode, und der Ab⸗ 
ſchoßfreyheit des in die Grafſchaft Wernigerode aus andern 


Provinzen gehenden Vermoͤgens — — 33h 
45. Refcript an das Hausvoigtey ⸗Gericht, wegen 4 Schuld⸗ 
klagen gegen bey der Oper angeſtellten Officianten — 28. Jul 


46. Eircular- Verordnung, wegen Impoſtirung der fremder und 
aus den Ehemifchen Fabriken zu Salzgitter im Hildesheim: 
fehen Eommenden Magnefıa — ee A 


47. Refcript an die Regierung zu Marientverder, mit. der 
Sportul » Ordnung für das Admiralitäts » Wett: und 
Handlungs » Gericht zu Danzig vom 25ften December 
1804 _ — — — — 

48. Reſcript an das Cammergericht, wie zu verfahren, wenn 
Perſonen bürgerlichen Standes, vor ertheilten landesherr⸗ 
lichen Conſens, gerichtliche Kauf Eontracte über adliche 
Güter aufnehmen laffen, oder fie bey Subhaftationen erſte⸗ 

ben wollen —⸗ — 20. Aug 

49. Circulare an ſaͤmmtliche Yuftig-Eollegia, wegen der ange: 
ordneten Ctoif-Uniform für die bey den Inquiſitoriaten an 
geftellte Officianten — —_. 10.5 

50. Eircufar » Verordnung wegen Berlegung bes jäpelichen 
Bußtages — _ io.dept 

1. Refeript an das Cammergericht, wegen der. Porto + Ftey⸗ 

heit der Erbſchafts- Stempel » Tabellen and ber Todtens 
liften eh u Be 

52, Publicandum, tegen. Verpflichtung der Eigenthuͤmer iur u 
Berichtigung des Befigtitels ihrer Grundſtuͤcke — 

53. Reſcript an das Cammergericht, wegen Berechtigung Dr 

“ Defeendenz oder Seitenverwandtſchaft des dritten Grades, 
FamielienFideicommiffe durch einen Bamistienfhluß auf: ,.08 


zubeben — 
No. 


4 


Derzeichniß der Derordnungen von 1805. 


No. 54. Refcript an das Eammergericht, daß jededmahl ange- 1805. 
fragt werden foll, wenn die Gerichte dafür halten, daß | 
Eriminal : Verbrechern, die in ihrem vormahligen Krie- 
gesdienft die Werdienft : Medaille erhalten, folche abzus 
nehmen — — — 100. Oct. 

55. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren der Churmark, die 
aufgehobene Portofreyheit für die Formulare zu den Liſten 
der Confirmirten, und die Art wie ſelbige in Zukunft verſchrie⸗ 
ben werden ſollen, betreffend — — + 10, Oct 


56, Regulativ zu Verhuͤtung des Schleichhandels mit fächfifcher 
Zeinwand in der Chur: und Neumark — 
57. Verordnung daß kein Dominium befugt ſeyn ſoll, von 
dem, der Koͤnigl. Invaliden-Caſſe gerichtlich zugeſproche⸗ 
nem Vermoͤgen eines deſertirten Soldaten oder Kantoniſten 
den ſonſt uͤblichen Abzug, und von den ihr zugeſprochenen, 
demſelben zufallenden Erbſchaften den ſonſt üblichen Ab: 


14, Oct 


| fhoß zu nehmen _ — 17, Oct, 
58, Circular: Verordnung, die Koften für Miedereinbringung 
entwichener Feftungsgefangenen - — — 22, Oct. 


89. Refeript an das Gantmergericht, wegen des für Wie - 
dereinbringung entwichener Feſtungsgefangene bewilligten 
Fangegeldes a 5 Rthlr. — — 13. Nov. 

60. Reſcript an das Cammergericht, wegen des Perſonengeldes 

fuͤr die mit der Poſt in Dienſtgeſchaͤften reiſende Sub: 
alternen » Officianten bis zu den Raͤthen exclufive vers 
felden — — — 16. Nov. 

61. Eireular « Verordnung wegen der Gebühren der Baubedien . 
ten für Anfertigung der Wnfchläge und Zeichnungen 
von Bauten, die für Königlihe Rechnung beſorgt 
werden m — — 


62. Circolare an. ſaͤmmtliche Inſpectoren der Churmark, die 

don denen Predigern an dieArmee zu liefernden Natural-kiefe— 

rungen betreffend - ee | — 1. Dec. 
63. Allgemeine Anweiſung der von dem Königl. Öeneral-Direfto- 

rio abhängigen Cammern in deren Geſchaͤfts-Bezirke Müller: 

gewerke privilegirt find, Behufs einer Bekanntmachung zut 

Asftellung verfchiedener Mißbraͤuche bey den Müllergemerfen 

in dem Königl. Staat, — = 3. Dec. 
64. Publicandum wegen bes verbotenen Austretend der Fabri- 

fenarbeiter in der Graffchaft Mark, und des Verrathens der 

Fabrifen : Geheimniffe — — 4. Dec. 
65. Schreiben des Koͤnigl. Ober: Eonfiftorio an das Cammer- 

gericht, nebft Eirculare an ſaͤmmtliche Jnfpektoren der Chur» 

marf, wegen Eintragung det unehelichen Geburten in bie 

Kirchenbücher — — 5. dec. 
66. Regulativ, die erlaubte Einfuhr der fremden Stuhl«, des: 

gleichen der kurzen Waaren von Metall, Glas und Holz in 

die Städte Cottbus und Peig betreffend? — 12. Dec. 


A3 No. 


26. Nov. 


Derzeicyniß Der Verordnungen von 1805; 


No. 67.: Ediet, wegen Auffebung der Provincial:Binnen=Zöle, 195; 
der Tabafs » Zmpoft » Gelder, und der Goldzahlungen bey 
den Salzprifen; imgleichen wegen Erhöhung der Salz: Ber: 
faufs- Preife in den Provinzen Churmark, Neumark, Pom⸗ 

“mern, Oftpreußen und £itthauen, Neuoftpreußen, Weſt— 
preußen, Netzdiſtrikt, Südpreußen, Magdeburg, Halber: 
ftadt, Saalkreis und Hohenftein — — 


68. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren ber Churmark, 
die nähere Beſtimmung wie ed mit der unter dem 1. Dechr, 
a. c. angeordnete Naturals Lieferung der Prediger an die Ar: 
mee zu halten feyn foll — — 


26, Dec. 


27. Der, 





Rachtrag 
zu den Edikten vom Jahre 1800 und 1803. 
No. 1. Anhang zum Oſtpreußiſchen Landfchafts = Reglement vom 1800. 


ı6ten Febr, 1788 — — 12, Febr. 
2. Land» Armen und Invaliden » Reglement für die Uder 1803. 
mat — — — — 19, Dei. 





No. 
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‚No. 1. Citeulare, die nähere Beſtimmung der Reſti⸗ 


utionen gegen ein Kontüimacial: Urthel, imgleichen das Verfah⸗ 


Hrn 
8: 


F Ie.23 ; ⸗ ı 
RUE ir. Geier Wilhelm, 
"% & „Bon. Gottes Gnaden, Kö» 


> nig von: Preufen ꝛc. ꝛc. 


Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 


Da Wir sfelt Emanitung der Eirculars 
Berordnung vom 30. December 1798, 
aus den häufigen Beſchwerden der Par: 
theyen wahrgenommen haben, daß Un: 


ſere Adficht; bey der im XI. Abfchnirt 


verfügten Aufhebung des Remedii re- 
Ritutionis in integrum, nicht erreicht, 
vielmehr daraus Anlaß genommen wor⸗ 
den, die Partheyen oͤfters zu uͤbereilen, 
welches ſodann willkuͤhrliche Wieder⸗ 
Aufhebungen der Contumacial Erkennt⸗ 


niſfe zur Folge gehabt hat: da auch fer⸗ 


fer die im Eircular-Reſcript vom 17. 
Map 1802 verſtattete Nachbringung 
' der De: und Nedeductionen in Reviſorio 
zu vorſetzlicher Verzögerung der Pro: 
zeife Anlaß gegeben : fo haben Wir 
zur Abſtellung dieſer Mißbraͤuche nach⸗ 
stehende Vorſchriften ertheilen wollen; 


I 


Dom Rechtsmittel wider Contuma⸗ 


cial⸗Erkenntniſſe. 


§. I 
Der Abſchnitt XI. der Eircufar: Ver: 
ordnung vom 30. December 1798 fol 


ren bey De⸗ und Kedeductionen in Neviforio betreffend, 
.. De Daro Berlin, den 11, Januar 1805. 


nicht mehr Anwendung finden, ſondern 
‚ber III. Abſchnitt des 14. Titels der All« 
gemeinen Gerichts: Ordnung, mit nach: 
ftehender näheren Beftimmungbder$$ 75, 
76 und 77, bey dem Rechtsmittel ge— 
gen einen Contumacial-Beſcheid, zur 
Richtſchnur — 
| 2 


Hat ber Beklagte bey Anbringung 
feines Reftitutiong-Gefuchs, zwar die 
Klage wenigfteng in der. Hauptſache ges 
hoͤrig beantwortet, jedoch Feine erhebli- 
che Urſachen, wodurch er verhindert wor: 
den, den vorigen Eitationen Folge zu, 
leiften, angegeben, oder fie nicht be- 
feheiniget, fo hängt es von der Erffä-, 
rung des Gegentheils ab, ob er die Ans 
beraumung eines Inſtructions Terming, 
und die weitere Verhandlung, noch in 
der erften Inſtanz zulaſſen wolle, oder 
nicht. Im legtern Falle kann der Be⸗ 
flagte blos zur Appellation gegen den 
Eontumacial: Befcheid geftattet werden, 
und das weitere Verfahren ift darnach 
einzuleiten, 


[2 3. 

Ben Objeeten, wegen welcher eine 
Appellation nicht zulaͤſſig iſt, behält der 
Eontumacial: Befcheid feine unumftöß- 
liche Kraft, wenn in dem Re 

t= 


2865 
Geſuch nicht zugleich erhebliche Hinde⸗ 
rungs⸗ Lrfachen angegeben und heſchei⸗ 
niget worden. 


II. 


Bon den Friſten zur Einreichung der 
Deductionen. 


$ 1. 

‚Es hat beyden näheren Beftimmuns 
gen des Eirculard vom 30. December 
1798, Adfchnitt X., fein Bewenden, 
der Ni. Abſchnitt des Eircular-Referipts 
dom 17. May 1802 aber, ſoll nicht fers 


ner Anwendung finden; folchemnach 


ſollen 
§. 2. 

Kuͤnftig keine Nachtraͤge der Revi⸗ 
ſions-Deductionen und Rededuetionen 
ferner ſtatt haben, noch angenommen 
werden. 

| $. 3. er 
Den Partheyen wird zwar verſtat⸗ 
tet, nach Ablauf der zur Einreichung 
der De⸗ und Redeductionen beftimmten 
Frift, die Schriften zu übergeben, dies 
ſes muß aber jedesmal bey dem Collegio, 
welches die dritte Inſtanz inftruiret, ges 
fehehen, wenn gleich Acta bereits an 
den Kevifiond: Richter verfandt find, 
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g.4 - 
Das inftruirende- Collegium muf, 
wenn die Schrift eine Reduction if, 


ſolche fofort an das Spruch: Kollegium 


nachfenden, wenn es aber eine Deduc 

tion ift, wird ſolche dem Revifen bin 

nen einer. prächufivifchen Frift ad rede 

ducendum fchleumigft communicitt und 
nach Ablauf der Frift, die Nedeductin 
mag eingekommen ſeyn oder nicht, m 

folgt die Nachfendung zu den zum Sprug 

vorliegenden Akten. 


$. 5. 

Die Aburthelung der Gare duf 
in feinem Fall ausgeſetzt werden, fm 
dern wenn bie Schriften nicht jeitg 
eingereicht worden, wird auf den ji 
halt derſelben feine Rückfichtgenommen, 
Urfundlich haben Wir gegentwärtiged 
Eirculare Höchfteigenhändig unterſchti⸗⸗ 
ben und mit Unferm Königlichen In⸗ 
fiegel bedrucken Taffen. Berlin, I 
11, Januar 1805. 


(L. 5.) 
b. Goldbed. 


No. II. Refcript an das Cammergericht, wegen Dt 


erbung der zur immertoährenden Fortfegung einer dabrile gegebei 


onds. 


riedrich Wilhelm König ic. ic. 
Unfern ꝛc. Mir haben durch eine 
unter dem 3. November 1804 erlaflene 
Eabinetd « Ordre der bisher bey dem 
General = Fabriken: Departement allge: 
mein angenommenen Grundfaß 
daß allezurimmerwährenden Fort: 
ſetzung einer Fabrik: Anftalt gege- 
bene Fonds, niemals zur Erhe: 
bung fommen, fondern nur allein 
demjenigen, der Erben zufallen 
follen, welcher die Fortfegung der 
Fabrik übernimmt, 
genehmigt und beftätigt. 


De Däto Berlin, den 12. Januar 1805. 


Es wird Euch ſolches hierdurch mit 
dem gnädigften Befehl bekannt gemadt; 
Euch hiernach nicht nur felbft in vor 
fommenden Fällen zu achten fondern 
auch Eure Untergerichte in deſſen 2 
mäßheit ju infiruiren. ind Euch mi 
Gnaden undgeneigeem Willen mohlbep* 
gethan. Berlin, den 12. an, 1805. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtͤtalergeidiſen 
Special · Befehl. 


v. Goldbeck. 9 Armin. 
No, 
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No. III. Publicandum, wegen befierer Organiſation 


der Criminal⸗Collegiorum. 


De Dato ®erlin, 


den ıgten Januar 1805. 


| ir Sriedrich Wilbelm von Got: 
tes Gnaden, König von Preufs 
fen ze. 20, Thun Fund und fügen hiermit 
zu willen: daß nunmehro die fammtli- 
hen Vorkehrungen getroffen worden, 
wodurch Wir Unſre bey mehrern Gele: 
genheiten geäußerte ernftliche Ablicht, 
die Criminal > Zuftiz : Verwaltung In 
-Alnfern Staaten zu verbefjern, zu erreis 
‚hen hoffen, Eine neue Eriminal:Ge: 
richt8: Ordnung liege zur Publication 
bereit, und es wird nur die nahe bevor: 
ftehende Vollendung der Revifion des 
Eriminal» Gefeßbuches abgemwartet, um 
fie mit diefem zugleich befannt zu mas 
chen. Zur Berdefierung der alten und 
Anfegung neuer Straf: Beſſerungs⸗ und 
Ardeitd:Anftalten, und zur Errichtung 
von Inquiſitoriaten und zweckmaͤßigern 
Gefängniffen in den Provinzen, worin 
dergleichen noch nicht vorhanden gewe⸗ 
fen, find, da Wir. Uns verfichert hal: 
ten, daß nur die Inquiſitoriate allein 
die Criminal: Zuftiz auf eine folide Art 
verwalten, und die nothwendige Wer: 
Bindung derfelben mit der Landespdli- 
zen erhalten Fönnen, fihon die nöthigen 
Einfeitungen getroffen, und wichtige 
Erfahrungen gefammelt worden, tel» 
che zur Hoffnung des beiten Erfolges 
berechtigen. Der gedruckte General: 
Plan zur Einführung einer beffern Eri: 
minalgerichts⸗ Berfaffung und zur Ber: 
befferung der Gefängnißs und Straf: 
- Anftalten vom 16. September v. I) 
welcher Unſre unmittelbare Genehmi⸗ 
gung erhalten hat, enthält die Grund: 
fäge, nach welchen bey diefem Gefchäfte 
verfahren werden foll. 
Wir haben aber auch ein erhebliches 
Hinderniß einer gründlichen Verbeſſe⸗ 
rung des Criminalweſens in der bishe⸗ 
rigen Organifation Der Eriminal :Eolle: 
giorum wahrnehmen müffen, 
Es ift fehon anfich eine offenbar feh⸗ 
ferhafte Verfaflung, daß die Mitglie: 
der der Landes: Zuftiz: Collegiorum in 


Eriminalfachen decretiren, und foldhe 
bis zum Spruch und in der, Ererution 
dirigiren, aber an deren Aburtelung 
Feinen Theil nehmen, fondern biefe 
Männern überlaffen ift, welche wieder: 
um mit der Eeitung des Ganges ber Sa⸗ 
che nichts zu thunhaben. Hieraus ent« 
ftehet eine getheilte Berantmortfichkeit, 
und daß befonders bey größern Eollegiis 
die Memorial : Vorträge in Eriminale 
fachen großen Theils als Nebenfachen 
behandelt, unter den andern Geſchaͤften 
verabfäumt, der Aufmerkfamkeit der mit 
fo vielen andern Sachen befchäftigten 
ge entzögen, daß die Unter⸗ 
uchungs » Acten den Erintinal:Collegiis, 
nicht gehörig inſtruirt, vorgelegt, und 
die Sachen dahero von diefen durch Res 
folute verzögert, oder oberflächlich ab» 
geurtelt werden müffen. Won den Bes 
lehrungen und den Zurechtiweifungen der 
höhern Behörde erfahren die Mitglieder 
der Eriminal » Eollegien gewöhnlich 
nichts, und ihr Intereffe an der Sache 
hört mit dem abgefaßten Urtel auf. Oft 
waltet eine große Verſchiedenheit der 
Principien zwiſchen den Regierungen 
und Eriminal»Eollegien ob, welche bey 
der. bisherigen Werfaffung gar nicht zur 
heben, und welche der Uniformitat in 
den Urtheln und der Einleitung durchs 
aus hinderlich iſt. Hiezu koͤmmt end» 
lich, daß der größte Theil der Mitglie- 
der der Eriminal:Eollegiorum aus Mäne 
nern befteht, welche diefe Arbeit theild 
nicht freymillig übernommen haben, 
theild bey der geringen Nemuneration, 
welche dafür nur Statt finden kann, 
fehlechterdings ald Nebenfachen anfehen 
müffen. 


Um diefe Inconvenienzien zu heben, 
ift es mit gluͤcklichem Erfolge verfucht 
worden, Criminal: Eollegia inter der 
Aufficht eines befondern Dirigenten zu 
etabliven, welche aus lauter Näthen 
und Affefforen des Haupt: Landes » Ju⸗ 
——— beſtehen, und nicht — 

alle 
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alle Criminal⸗Urthel abfaſſen, fondern 
auch die Memorialien ın criminalibus, 
mit Ausfchfuf einiger für dad plenum 
der Regierungen gehörigen Generalien, 
vortragen: 

Wir haben dahero durch die an den 
Großcanzler gerichtete Cabinets-Ordre 
vom 10. April v. J. zu verordnnen ges 
ruhet, daß überall, mo das Perfonale 
der Landes - Fujtiz » Eollegiorum dazu 


nicht zu Elein ift, eine gleiche Einrich- 


tung ftatt finden fol. 

Zu dem Ende ftellen Wir Hiemit 
nachftehende Grundfäge feft, wonach 
ben diefer neuen Organifation verfahren 
werden fol: 

§. I. 

Ben jeder großen Regierung foll ein 
befonderes Eriminals Collegium unter 
dem Namen: 


Sriminal: Senat 


‚ beftehen, aus Räthen und Affefioren der 
Regierung und denjenigen bisherigen 
Mitgliedern, twelche der Großcanzler 
beyzubehalten angemeffen findet, winter 
der Direction des zweyten Präfidenten 
oder Directors, oder eines Mathes, 
etablirt werden, und es wird der Groß» 
canzler ſowohl den Dirigenten ald die 
Mitglieder für ein jedes einzelnes Eofle: 
gium ernennen. 


$. 2, 

Diefer Dirigent hat die Pflicht der 
Reviſion fämmtliher Criminal» Acten 
und Tabellen, der Diftribution der 
Spruchſachen und Memorialien, der 
Superrevifion, wo folche eingeführt if, 
oder einzuführen für gut gefunden wird, 
die Bearbeitung der Generalien im Eris 
minalwefen, auch derjenigen, twelche 
nach der weiter unten folgenden Beftims 
‚mung in pleno ver Regierung vorgetra« 
gen werden müffen, 


..%% 

Dem erften Prafidenten verbleibt 
demohngeachtet die allgemeine Aufficht 
auch über den Eriminal: Senat und def: 
jen einzelne Mitglieder, 
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Die Näthe und Affefforen, melde 
dabey angeftellt werden, müflen in den 
übrigen Arbeiten verhaͤltnißmaͤßige Er: 
feichterung erhalten, und follen dafür 
mit den Urthelsgebuͤhren vemunerist 
werden, 
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$. 5, 


Der Dirigent und die Mitglieder 
des Eriminal» Senats muͤſſen fich an 
jedem Sefiionstage in dem pleno der 
Regierung verfammeln, dort dem Ge⸗ 
neral: Bortrage beywohnen, ihre Me: 
morialien in Civil» Proceß : und andern 
Sachen vortragen; der Dirigent des 
Criminal⸗Senats hält den Vortrag der 
Generalien des Criminalweſens, web 
che Hiernächft werden näher bemerktwer⸗ 
den, und ſodann begiebt fich derſelbe 
mit den übrigen Mitgliedern des Crimi⸗ 
nal⸗Senats in ein befondered Zimmer, 
wo alsdann die Eriminalfachen, ſowohl 
Memorialien als Spruchſachen, vorge 
tragen werben, | 


I. 6. 


In dein. pleno der Kegierungen 
fverden zur Information des erfien Proͤ⸗ 
fidenten und ſaͤmmtlicher Mitglieder alle 
im. Eriminalwefen. ergehende Trrotde 
nungen und General « Referipte, auch 
folche, welche zwar in einzelnen Sachen 
ergehen, aber allgemeine Anseifungen 
und Grundfäge enthalten, imgleichen 
diejenige Sachen, worin Zahlungen aus 
der Salarien-Cäffe verfüge werden, UND 
{worin e3 auf Verfügung der Anftellung 
von Juſtizbedienten und der Eröffnung 
einer Unterfuchung gegen fie ankommt, 
Horgetragen. 

Weber neue Einrichtungen im Eri 
minalwefen und Vifitationd» Delhi” 
für die Inquiſitoriate wird zwar I dem 
Eriminal:Senate zuerſt coneludirt; z 
aber die Mitglieder der Regierung er 
vorzüglich der erſte Prafident, von Ri 
gleichen Sachen unterrichtet ſeyn J 
fen; fo muͤſſen ſolche an dem MA ve 
Seffionstage in dem pleno der Reg 
rung vorgetragen MELDEN Iſe 
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Alle übrigen Vorträge in crimina- 

libus gefchehen in dem Eriminal« 
Senate. 

$. 7. —— 

Der Criminal⸗Senat muß alle ſei⸗ 


ne Verfügungen, Urthel, Anfchreiben . 


und Berichte unter feinem Namen, und 
zwar erftere drey mit der Unterfchrift 
feines Dirigenten abfaffen und erlaffen, 
Sachen welche in pleno der Regierung 
vorgetragen worden, müflen von dem 
Ehef : Präfidenten mit unterjehrieben 
werden, 


§. 8. 

Es werden, wenn es noch bishero 
hergebracht geweſen, nicht mehr Gut⸗ 
achten, ſondern foͤrmliche Erkenntniſſe 
von dem Criminal » Senate abgefaßt. 
Gutachten werden. nur erftattet, wenn 
fie von den Cammer-Juſtiz-Deputa⸗ 
tionen, Acciſe- und Zoll » Directionen 
und andern Behörden verlangt werden, 
imgleichen in Criminal: Unterſuchungs⸗ 
fachen gegen Juſtizbediente. Gutach⸗ 
ten in Sachen wider die letzteren ers 
den mit einem Umfchlage brevi manu 
zum Vortrage bey der Regierung beför: 
dert, damit diefe und der Ehef: Präft- 
dent Gelegenheit befommen, in den 
Berichten, womit fie an den Großcanz⸗ 
ler zur Betätigung eingefchicht werden, 
ihre Bemerfungen dagegen zu machen, 
und allenfalld auf Vorlegung der Acten 
bey dem Cammergerichte anzutragen, 


§. 9. 
Criminal⸗ Urthel, welche von ben 
uUntergerichten ad juflificandum einge: 
ſchickt werden, muͤſſen fünftig nicht 
‚b[o8 mündlich vorgetragen, fondern ei⸗ 
nem Referenten, und nach Wichtigkeit 
der Sache, einem Eorreferenten zur Ab⸗ 
faſſung eines ſchriftlichen voti diſtri⸗ 
Buiret werden, wofuͤr ein geringer Ges 
bühren: Sag pafliven foll, 


$, 10. 
ueberhaupt müffen wichtige Crimi⸗ 
nal-Sachen ad re- et correferendum 
diſtriduirt werden, und im ber Regel 
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muß den, in den Eriminal-&enaten, 
nach näherer Beftimmung des Groß⸗ 
canzlers, noch verbleibenden Yufkize 
Eommiffarien nach Unſerer in der Cabi⸗ 
net8 »Ordre vom ıoöten April 1804 aus⸗ 
drücklich erklärten Willensmeinung, ein 
Regierungsrath oder Afleflor als Cor⸗ 
referent beygeordnet werben. 


$. 11. , J 
Die Urtheld- Gebühren muͤſſen zwi⸗ 
fhen dem Ne: und Eorreferenten ges 
theilt werben, 


$. 12. 

Die —— welche 
als Criminalraͤthe noch Mitglieder der 
Criminal⸗Senate bleiben, muͤſſen allen 
Seffionen dieſes Collegii, ohne jedoch 
an dem Vortrage in pleno der Regie⸗ 
rungen Theil nehmen zu duͤrfen, bey⸗ 
wohnen, ſelbſt den Vortrag von Memo⸗ 
rialien übernehmen, und ſich der Eins 
fehränfungim$, 10. unterwerfen. Soll: 
ten diefes ihre Übrigen Gefchäfte nicht 
erlauben; fo wirdihnenihre Entlaffung, | 
mit Vorbehalt ihres Characters, zuge 
ftanden werben, - 


$, 13. 

- Die Urthel müffen fünftig, wie es 
beym Cammergericht gefchiehet, mit der 
vollftändigen Gefehichtd-Erzählung und 
den Entfcheidungsgründen abgefaßt auch 
erpediret, und, wenn fie zur Confirma⸗ 
tion, oder einer zu ertheilenden Ans 
nahme» Ordre wegen, an daß Eriminal- 
Departement bed Staats = Minifterii 
eingefchict werden, müflen denfelben 
auch noch die Original» Relationen bey⸗ 
gefügt werden, damit daraus die Re⸗ 
ferenten erfehen und die Arbeiten der 
einzelnen Mitglieder geprüft werden 
koͤnnen. Zur Erfparung der Zeit find 
die Relationen gleich in diefer Urtels⸗ 
form abzufaffen. 


$. 14. 

Wenn eine oder die andere Regie⸗ 
rung es zweckmaͤßig finden follte, wie 
es in mehrerley Rücklicht zu ſeyn ſcheint, 
den Criminal⸗Senaten auch die Leitung 

B 2 und 
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und Aburtelung der fißcalifchen Unter 
fuchungen beyzulegen, wird ſolches nach 
Befinden der Umftände genehmigt wer: 
den, nur verbleiben die Urthelsgebüh: 
ven in dieſen Sachen der Salarien: 
Caſſe. 2 \ . " 1* 


$, 15. 

Dem Criminal- Senate find alle 
inquifitgriate und Ulntergerichte in 
Eriminal» Sachen eben fo fubordinirt, 
wie fie es bisher den Regierungen ger 
wefen find. -Befchmwerden in diefen Sa: 
chen werden bey demfelben angebracht 
“und geprüft, und ed wird von ihm dar: 
auf das Nöthige verfügt. Derſelbe 
ift, wenn ſich Zuftizbediente in Sachen 
diefer Art ‚vergehen, befugt, folched 
nicht nur duch DOrdnungsftrafen zu 
rügen, fondern,auch durch einen Bor« 


trag der Sache in pleno der Regierung 


nad) $. 6. die Unterfuchung zu verans 
laſſen. 

Unterſuchungen, welche die Regie—⸗ 
rung ſelbſt wider Juſtizbediente zu vers 
fügen nöthig findet, Fann fie dem Cri— 
minal: Senate übertragen, aber folche 
auch feldft Bis zur Abfaſſung des Gut⸗ 
achtens und bis zur- Erecution diri⸗ 
giren, 
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„Diejenigen, welche bey der erſten 
Einrichtung, oder auch nachher, als 
Mitglieder des Eriminal:Senates an: 
geftellt werden, erhalten dadurch feinen 
Anfprüch es immer zu bleiben, ſondern 
ed wird dem Großcanzler ausdruͤclich 
vorbehalten, darin zu alterniren, ° 


Mir Hoffen daß dieſe Einrichtung 
den Eifer derjenigen, welche Wir aus 
befonderm Vertrauen dazu auserjehen 
haben, Mitglieder dieſes Collegii zu 
werden, beleben werde, damit fie mit 
möglichiter Einficht und Thaͤtigkeit zur 
Erreichung Unferd wohlthätigen Zwecks 
mitwuͤrken. Mir werden Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt diefer Gefchäftsparthie fernerhin 
eine ununterBrochene "Aufmerkfaniteit 
widmen, und es foll ein befonderer de 
wegungsgrund für Uns fenn, diejeni⸗ 
gen, welche fich hierin auszeichnen, zu 
befördern und zu belohnen. 


Berlin, den 14ten Januar 1805. 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnädigiten 
Special: Befehl. 


v. Goldbeck. 


No, IV, Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre an den Groß— 
canzier v. Goldbeck, wegen der Befugniß der Franzoͤſiſchen Kolonie 
Gerichte in Criminal⸗Sachen, bey denen es blos auf eine policeymaßige 
| Beltrafung anfommt, zu erfennen. De Dato Berlin, 

den ızten Januar 1805. 


ein lieber Großcanzler v. Goldbeck! 

Auf Eurem Bericht vom ıten 

d. M. die von dem Cammergerichte, 
dem hiefigen Franzöfifchen Eolonie-Ger 
richt freitig gemachte Befugniß zur Ab: 
fafjung der Erfenntniffe in Eriminal: 
Sachen, worin ed auf eine policeymaͤßi⸗ 
ge Beltrafung ankommt, betreffend, 
gebe Sich Euch Hierdurch zu erfenrien, 
daß ch in diefem Streite den Eolonie: 
Gerichten Mecht geben muß, ‚weil die 
policeymäßig zu ‚behandelnden Straf: 
Faͤlle feine eigentlichen Eriminal:Fälle 
mehr find, daß inzwifchen, da diefe 


Erweiterung der Colonie-Gerihtöbar: 
feit, Fein Theil des Privileg iſt, es 
fich von ſelbſt verfteht, daß dieſelbe nur 
fo lange beftehen kann, als feine Aende— 
rung darunter getroffen wird. 

 Hiernach uͤberlaſſe Ich Euch daher 
auch die weitere Verfügung, und sin 
Euer wohl affeerionirter König. 


Berlin, den ızten Januar 1805 


Sriedrich Wilhelm. 


‚An 
den Großsanzler.y, Goldbec. Ad 
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ra Wilhelm, König 'e. sc. 
Unfern ꝛc. Da wegen der Befug: 
niß des franzöfifchen Kolonie Gerichts, 
in ſolchen Kriminal:Sachen zu fprechen, 
1b esauf eine Polijeimaßige Beftrafung 
ankommt, mit dem franzöfifchen De: 
partement Feine Bereinigung zu Stan: 
de gefommen; fo hat fich der Großcanz⸗ 
ler veranlaßt gefunden, die Sache zur 
SImmediat » Eitfcheidung zu bringen, 


No. V. Verordnung wegen 
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und es if darauf unterm 17ten d. M. 
diejenige Kabinetd: Ordre eingekommen, 
wovon wir Euch Statt einer Beſchei⸗ 
bung auf Euern Bericht vom 30. Aug, 
pr. hierneben eine Abſchrift zur Ya 
richt und Achtung zufertigen. 
Berlin, den 29. San. 1805, 


Auf ꝛc. Special: Befehl. | 
5 v. Goldbelf,. 


Einfchränfung des Bor; 


Sind sr. 


ſpanns in den fämmtlichen WBeftphälifchen alten und neuen Provin⸗ 


jen, mit der Ausnahme von, Oftfriesiand. De Dato Berlin, 
tn Denn.sHten Januar 1805. 


“i 
Mi Friedrich Wilhelm Un von 
I Gottes Gnaden, König don Preu: 
Ben x, ꝛc. Thun Fund und-fügen hie: 
mit zu wiffen;, Es tft Unferer,, für. das 
Wohl Unferer getreuen Unterthanen 
forgfamen Aufmerkfamfeit nicht entgan: 
gen, wie viel drückende Belaͤſtigungen für 
fie, aus der bisherigen Leiftung ded, zu dert 
Dienft - Reifen sffentlicher "ten, 
verwandten Vorſpanns, Dutch die, bey 
aller Borficht undermeidliche Ungleich⸗ 
heit der Concurrenz, durch die, bey den 
zweckmaͤßigſten Anordnungen unzer⸗ 
trennliche Mißbrauche, und durch den 
damit immer verbundenen Zeit und Ko⸗ 
ſten Aufwand ,: auch Störung in ihrem 
MWirthfchaftd - Betriebeientftanden. find; 


Mir haben daher Hefchloffen, den 
Civil : Borfpahn, und den demfelben 
gleichkommenden Vorſpann für einzelne 
reifende Militair: Perfonen, in Unfern 
Meftphälifchenalten und neuen Provin⸗ 
sen, mit der alleinigen Ausnahme von 
Oſtfriesland, durch Verwendung eines 
betraͤchtlichen Zuſchuſſes aus den oͤffent⸗ 
lichen Kaſſen, ſo weit zu beſchraͤnken, 
als es der Dienſt des Staats irgend zu⸗ 
läßt. Zu dem Ende verordnen und bes 
ſtimmen Wir folgendes: * 


| Ka 
Mir Allerhöchft Selbſt wollen 


4 ‘ [8 


Uns, zu Unſern und der ‚Köpiglichen 


17 
Prinzen Neifen, mit Ynbegriff des 
fämmtfichen Gefofges, "ferner nicht des 
Borfpahns, fondern der ErrrasPoft: 
Pferde bedienen, mit Vorbehalt der hie⸗ 
ju, auf Anfuchen der Poft-Aemter bey 
Unfern Krieges: und Domainen: Kam: 
mern, vom Lande, gegen extrapoſtmaͤ—⸗ 

ige Bezahlung, zu ftellenden Huͤlfs— 
Pferde, | 


+ 
. 
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Alle Beamte, welche viele und urts 
beftimmte Reiſen zu verrichten haben, 
follen, im Verhaͤltniß des Umfanges 
und der Ausdehnung ihres Gefchäfts: 
Kreiſes, auf firirte Borfpann Gelder 
gelegt, und ihnen, dafür ihre Fortfchaf: 
fung feldft zu beforgen, uͤberlaſſen wer: 
den. ‚Damit jedoch die Dienft + Thätig- 
feit hierunter in feinem Fall leiden moͤ⸗ 
ge, ſoll denfelben obliegen, am Ende jer 
den Jahres, ein pflichrmäßiges Reiſe⸗ 
Diariumi, der Krieges und Domainen⸗ 
Kammer einzureichen. 

4.8, 


Alle in Dienft-Gefchäften veifenidd, 
diefes durch Päffe der vorgefeßten Ber 


. Börde nachweiſende Subalternen : Offts 


cianten, bis zu den Räthei der Landes: 
Eollegien, jedoch ausfchließlich derſel⸗ 
ben, follen fich der ordinairen Poft bes 
dienen, an Perfonen » Geld nicht mehr 

83 als 


* 


2377 
als 4 gGr. für die Meile entrichten, und 
es follen für ihre Acten und Sachen, 
100 Pfund frey gefchrieben werben, 
dies findet indeß nur ftatt, wenn diefel- 
ben auf ſolche Weife, unmittelbar vonder 
ordinairen Poft, an ihren Beftimmungs- 
ört befördert werdeu fönnen. Das aus: 
gelegte Perfonen: Geld, nebft dem et— 
wanigen Trink: Gelde für die Stätion, 
wird von den bezeichneten Officianten 
bey Unſern Krieges » und omainenz 
Kammern liquidirt, und auf die betref⸗ 
fenden Fonds angemiefen, 


4 

Zur Beförderung aller übrigen Eis 
Dil » Beamten und Militair: Perfonen, 
fo in Dienft:Angelegenpeiten reifen, und 
nach $. 15 mit Borfpann : Päflen verſe⸗ 
hen find, follen in Unſern ſaͤmmtlichen 
Weftphälifchen alten und neuen Provin⸗ 
"zen, auffer Oftfriedland, die Pofthalter 
verbunden feyn, dieſe Reiſende, nicht 
tur auf den Poft-Routen, fondern auch 
auf Neben: Routen, wenn die Wege 
dafeldft ſich in polizeymäßigem Stande 
befinden, bis zu einer Entfernung von 
4 Meilen fortzufchaffen, und felbige in, 
einer gleichen Entfernung, auf geſchehe⸗ 
ne Vorausbeſtellung, abzuholen. 


$. 5. 

Im eine foiche Fortfchaffung und 
Abholung auf Neben: Routen fordern 
zu koͤnnen, muͤſſen die reifenden Civil 
Beamten, fich durch einen Paß ihres 
- vorgelegten Departements, und die reis 
fenden Militair: Perfonen durch einen 
Paß des Ober Krieges: Eollegüi Tegiti- 
miren. Damit jedoch die Paffe nicht 
ohne Noth vervielfältigt werden, und 
um den Reifenden in den Stand zu fe 
Ken, mit einem und demfelben Paß, fos 
wohl auf Poft-Stationenmit Poſt⸗Pfer⸗ 
den, als auf Neben-Routen mit Bor: 
fpann fortzufommen: fo follen die Poft: 
ämter fchuldig feyn, auf die gewöhnliche 
Vorſpann-Paͤſſe, Pferde veradfolgen 
zu laſſen, in fo fern Dafür baare Bezah⸗ 
lung erfolgt. 


6 
In allen Faͤllen muͤſſen, ſowohl die 
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Paß⸗ Inhaber, als die Poſthalter, fh - 
nach den Borfchriften Unſers Extra: Poft, 
Edikts vom 11. April 1766, Unferer 
Declaration vom 23. September 1788 
und des Auszuges aus den Ertra: Pot: 
Verordnungen vom 22, October 1800, 
in fo fern diefelbe hierdurch Beine nähere 
Beftimmung erhalten, auf das genaue⸗ 
fie achten. 


$. 7. 

Bey der Fortichaffung anf Neben: 
Routen, muß nur die Borausbeftellung 
zum Abholen, vonden Reifenden fo 
jeitig gefchehen, daß, auffer der gewohn⸗ 
lichen Warte » Zeit, noch fo viel Zeit 
uͤbrig Bleibt, als die Abſendung der Pof: 
Pferde nach dem Orte, wo ſich der Pab- 
Inhaber befindet, erfordert, mozu für 
jede Meile zwey Stunden verftattet wer⸗ 
den. Aufler diefer Zeit zur Ueberkunft, 
ift aber nothwendig, annoch bey einer 
Entfernung von 3 bis 4 Meilen, 40tun— 
den jur Fütterung und bey Eleinern Ent: 
fernungen 2 Stunden zur Rufe für die 
Pferde, zu geſtatten. 


§. 8. 


Die Ertra-Poft-Pferde miſſen auf 
allen Port-Routen wiſchen dem Rhein 
und der Mefer, mit 10 gGr. fr jet 
und folange dafelöftder gewoͤhnliche Sat 
von’g gGr. pro Pferd und Meile, beh 
verminderten Preiſen der Futterung, 
noch nicht wieder Hergeftellt merben an, 
jedoch. auf den Stationen Suͤdwaͤrts der 
Ruht in der Grafſchaft Mark, nament⸗ 
lich zu Schwelm, Hagen und Jſerlohn 
und von Weſel ab, jenſeits des Rheins, 
nach.$. 5 Unſerer Alterhöchften Decker 
ration vom 23. September 1788, Mi 
12 gÖr. pro Pferd und Meile, DI 
Poftillon-Trinfgeld mit 3 g6. ir ie 
de Meile, und das Magemeifter: ui 
Schmiergeld mit 4 gGr. für jede gi 
tion, von dem Reifenden gleich Bat. 
zahlt werden, wogegen goit nn 
gen wollen, daß don en z 
gefegten Behörde, ihm auf Ber * 
ein Borſchuß zu den Reiſe /Koſten 9 
reicht werde. 5.9 


— — 
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$. 9. | 

Die geordnete baare Bezahlung lei» 
bet nur. dann eine Ausnahme, wenn Mi: 
litair= Perfonen auch einen Frey» Paß 
Unfers Ober » Krieges : Eollegii, und 
Beamte aus den Provinzen dieffeits der 
Mefer, die nicht zum Weſtphaͤliſchen 
Departement gehören, durch einen Frey» 
paß ihres vorgefegten Departements fich 
legitimiren. In diefem Fall muß das 
Poſt⸗ Amt eine Abfchrift des Frey =Paf- 


ſes nehmen, fich darunter von dem Reis 


fenden über die geleifteten Fuhren 'quitz 
tiren laffen, und den Betrag daflır bey 
der Kriegess und Domainen: Kammer 
der Provinz liquidiren, und jolchen von 
derfelden einziehen. 


$. 10, — 


Iſt das Geſchaͤft eines reiſenden 
Civil⸗Beamten, z. B. bey Local-Be⸗ 
ſichtigungen, verzoͤgernd, oder am Ziel 
ſeiner Reife fo Fury, daß die Poſt⸗Pfer⸗ 
de binnen 24 Stunden wieder auf der 
Station eintreffen können. So mwird 
für die Rückfahrt mit denſelben Poſt— 
Pferden , nur die Hälfte des Ertras 


Poſt⸗Geides, das Schmier: und Trink⸗ 


Geld aber ganz bezahlt. 


$, 11. 


Die Anzahl der Pferde, welche die 
Pap-Inhaber, unter den vorbemerften 
Begünftigungen , don den Pofthaltes 
reien fordern koͤnnen, muß in ihren Paͤſ⸗ 
fen ausgedruckt ſeyn. Iſt aber das 
Fuhrwerk, deſſen der Reiſende ſich be⸗ 
dient, oder die Perſonen-Zahl fo bes 
fchaffen, daß mach den Ertrapoft= Ber: 
ordnungen mehrere Pferde erforderlich 
find, als der Paß bejagt, fo muß er Die 
Mehr: Koften, gleich einem jeden ans 
dern Neifenden, aus feinen eignen Mit 
teln beftreiten. Jedoch wird, zu Ver⸗ 
meidung alles etwanigen Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſes und Aufenthalts hiermit ausdruͤck⸗ 
tich beſtimmt, daß, da ein Rath, wenn 
er mit einem Calculator, einem. Refe⸗ 


vendarius, und einem Bedienten reiſet, 


Bisher unbedenklich mit 4 Borfpanns 
Pferden fortgebracht worden, ſolches 


Derordnungen von 1805. No. 5, 


2880 | 
auch mit 4Poft: Pferden gefchehen muß, 


wenn er nicht einen ganz bedeckten ſon⸗ 


dern nur einen halbbedeckten vierfigigen 
Wagen hat; in diefem Falle verfteht es 
fich jedoch von felbft, daß die Reiſenden 
auf die im Ertrapoft «Reglement vorge» 
fchriebene Stundenhaltung unterwegs 
feinen Anfpruch machen Fönnen; wie 
diefes auch ſchon der Auszug ausden Ex⸗ 
tra: Poft: Verordnungen vom 22, Oc⸗ 
tober 1800 $, 17 disponiret, 


Wenn der Paßs Inhaber, die bes 
ftellten Poft- Pferde auf fich warten laͤſ— 
fet: fo muß er das ertrapoft » mäßige 
Wartegeld in allen Fallen fofort bezah⸗ 
fen, und kann nur, wenn die Verſaͤum-⸗ 
niß erweislich ohne feine Schuld vorges 
gangen, dafjelde unter feinen Reife:Kos 
ften liquidiven, und die Rückzahlung 
erwarten, - 


$, 12. 


Auf undermeflenen Neben: Nous 
ten foll auch nicht mehr als 10 gGr., fo 
lange diefer Sutz beybehalten wird, für 
Pferd und Meile bezahlt werden, und 
dürfen die Pofthalter nichts mehr An Ex⸗ 
tra» Poit: Geld fordern, als die nach 
der gemeinen Meinung vorhandene Ent⸗ 
fernung zuläßt, ohne jich eine willkuͤhr— 
liche Bergleichung mit gemeſſenen We⸗ 
gen zu erlauben, 


6. 12. 

Damitdie, den Poſthaltereien hier 
nach obliegenden Verbindlichkeiten von 
denfelben erfüllt werden Fönnen, imüffen 
überall, und da wo ed noch nicht gefche- 
hen ift, von Unſern Krieges: und Do- 
mainen » Kainmern, die vorhandenen 
Verordnungen, wegen der vom Lande 
und ‚Seitens der Ackerbuͤrger in den 
Städten, wo ſich Poſt-Stationen befin- 
den, zu leiſtenden Huͤlfs-Fuhren, in Ans 
wendung gebracht, und noͤthigen Falls 
die Reihefahrten eingefuͤhrt werden. 


$, 14. 


Nur allein in den Falle, wann we⸗ 
gen ber Ruͤckreiſen aus der Provinz, und 
wegen Local⸗Unterſuchungen, der vor⸗ 

| ſtehen· 


2881 


ſtehenden Vorſchriften ungeachtet, von 
der Extra⸗Poſt fein Gebrauch gemacht 
werden kann, wollen Mir hiermit die 
Verbindlichkeit zur Leiftung des natus 
rellen Eivil:Borfpanns einftweilen vor: 
Behalten: jedoch werden Wir darauf 
Bedacht nehmen, daß, wenn fich aus 
der Erfahrung ergiebt, daß die Fonds 

dazu ausreichend find, 
a) auch in diefen Fällen der gegenwaͤr⸗ 
tige Vorſpanns⸗ Verguͤtigungs⸗ 


Satz, wo möglich bis auf 8 gGr. 


pro Pferd und Meile 'erhöhet wer 
den foll, bis dahin ed alfo bey dem 
bisherigen Borfpanns + Verguͤti⸗ 
gungs « Sag verbleibt. Dabey 
follen‘ 

b) die Anfpänner mit aller möglichen 
Schonung behandelt werden, wel⸗ 
che das Borfpann- Reglement vom 
18. April 1767 denfelben zufichert. 

c) Sollen diefelden zwar fernerhin 
auf die Ankunft der reifenden Of: 
firianten 24 Stunden, jedoch) nur 

die erften 12 Stunden unentgelt- 

lich zu warten gehalten feyn, für 
jede folgende Stunde aber von den: 
felben ein Warte:Geld von 29Gr. 
für jedes Pferd bezahlt erhalten, 
Wenn im legtern Falle dem Paß⸗ 
Inhaber eine Verfäumniß erweis⸗ 
Lich zur Laſt fallen follte: fo iſt er 
fehuldig, das Warte: Geld zu bes 
zahlen, ohne folches bey der ihm 
vorgefegten Behörde zur Wieder: 
Erftattung liquidiren zu koͤnnen. 


$, 154 


Die Befugniß, unentgeltliche 


Dienft : Fuhren oder naturellen Vor⸗ 


fpann zu fordern, Fann lediglich durch 
Borzeigung eines, von Uns Allerhöchft 
Seldft, oder von Unſerm General:Ober: 
Finanz: Krieges: und Domainen Di: 
rectorio, oder. von Unſerm Ober: Kries 
ges-Collegio vollgogenen, und im les: 
ten Falle zur Beglaubigung der Unter⸗ 
Behörden, mit dem großen Inſiegel Un⸗ 
fer8 General » Ober » Finanz» Krieges: 
und Domainen : Dirertorii, Ober: Krie 
ges: Eollegii, oder des betreffenden Des 
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partementd, bedruckten Original: Paf- 
ſes begruͤndet werden, 

$, 16. 


Dergleichen Paͤſſe dürfen nicht an- 
ders, als zu wirklichen Dienft : Reifen 
ertheilt und gebraucht werden, Zudem 
Ende aber foll | 


a) das Dienft:Gefchäft des reifenden 
Beamten, darin ganz beftimmt an: 
gegeben, 

b) von den Landräthen eine Nachwei⸗ 
fung der präfentirten Fuhr: Paͤſſ 
jährlich eingereicht, und der Jah⸗ 
red: Rechnung über den Provin 
cial⸗Fuhr ⸗ Gelder: Fonds, beyge⸗ 
fuͤgt, auch uͤberhaupt 

©) aller moͤgliche Bedacht zu Verein 
fachung des Gefchafts : Ganges 
und Verminderung der Dienſt 
Keifen, auch im Bezug hierauf, 
bey Vertheilung ded Kammer · De⸗ 

partements genommen werden. 


$. 17. 

Wenn der mit einem Fuhr- Pafe 
verfehene Officiant, die Dienſt⸗Reiſe d 
lieber mit’ eigenen Pferden abmachen 
will: fo wollen wir geftatten, demiel- 
ben 3 des Meilen: Geldes oder 6 gGt. 
für Pferd und Meile auszuzahlen, nad 
dem die darüber bey dem Kammer: Col: 
fegio einzureichende befondere Liquide⸗ 
tion pflichtmäßig von Unſerm Kammer: 
Praͤſidio, in Hinficht des Geſchaͤfts und 
der Meilen Zahl, geprüft und be 
nigt worden ift, 


} 4. 18. 


Der Inhaber eines Fuhr Paſſeh. 
muß die Geftellung der Dienſtfuhre od" 
des Vorſpanns, ‚durch eine deutli 
die Pferde-Zapl und Entfernung enthb 
tende Quittung, unter abfehrift! { 
Benfügung des Fuhr⸗Paſſes, ven 
nigen , worauf der Bettag, von = 
Kontributiond » Kafle des Amts A 
Dienftleiftenden baar vergütet, un Ni 
vierteljährige Nachweiſung pa * 
Landraͤthe von der Krieges > 
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mainen· Cammer auf die betreffende Kaſ⸗ 
fen angemwiefen werden wırd. 


Dabei aber wird den Kontribu: 
tions» Kaffen -Rendanten bey unerläßs 
licher Strafe von Funfzig Keichsthalern, 
und den ihnen vorgefegten Landraͤthen, 
bey gleicher Strafe, ausdrücklich unter: 
fagt, die Vergütung von Meilengelvdern 
an Officianten, welche fich ihrer eignen 
oder anderer Pferde bedient Haben, und 
nicht wirklich durch Dienft:Zuhren fort- 
gefchaft find, zu leiſten. 


$. 19. 

Bey den erheblichen Bortheilen eis 
ner fehnellern, fichern und bequemern 
Fortſchaffung der Official⸗Fuhren Durch 
die Poften, verordnen Wir, daß das 
Ertra » Poftgeld, die Wagen » Miethe, 
das Schmier » und Trinfgeld, fo wie 
das Wartegeld in den unvermeidlichen 
Fällen mit den Diäten Tiquidirt, und 


auf die Eaffen, woraus diefe Gelder er» 


folgen, angemiefen werden foll. Von 
Entrichtung des Chauffee- und Brüdfen- 
Geldes, follen aber dergleichen Fuhren 
in allen Fällen befreyet bleiben, und zu 
Dem Ende in den oft gedachten Paffen, 
das Nöthige zur Legitimation der reis 
fenden Eivil » Beamten und Militairs 
Perfonen, mit bemerkt werden, 


$, 20, 


Dffene Cauf - Zettel veifender Bes 
amten, zu Beftellung der Pferde, wol⸗ 
fen Wir poſtfrey Durch die Posten befoͤr⸗ 


dern laffen; Dagegen muͤſſen diefe reiſen⸗ 
de Beamten, wann fie bie Pofthalte: 


zeien, den Ertra: Poft-Verorbnungen 


iß, nicht zeitig, oder diejenige Be⸗ 
2 Pacht Natural: Borjpann 
verlangt wird, nicht 48 Stunden zus 
vor, von der Reife benachrichtigen, das 
eva erforderliche Botenlohn ſelbſt de: 
richtigen. 
$, 21. 


Die vorſtehend beſtimmte Anord⸗ 
nungen, haben auf alle und jede Reiſen 
der Eivil- Beamten, fo wie der einzel⸗ 
nen Militaiv » Perfonen, bey Verſchit⸗ 
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kungen, Verſetzungen oder militairi⸗ 
ſchen Geſchaͤften in Friedens ⸗Zeiten, ob» 
ne allen Unterſchied, Bezug. Dage— 
gen bleibt ed mit dem eigentlichen Mili- 
tair.» Borfpann in Friedenszeiten, bey 
Teansporten von Pulver, Montirungs=: 
Stüden ꝛtc. ꝛc. auch der Nefruten, bey 
Kevie » Märfchen, Garnifon » Veran: 
derungen, und außerordentlichen Mo— 
bilmachungen, vor der Hand noch, bey 
der bisherigen Verfaſſung. 


6. 22, 


Da der gegenmärtige Betrag des 
Borfpann: Fonds, die aus den vorber 
merften Anordnungen refultivenden be= 
trächtlichen Mehr » Ausgaben nicht zu 
beftreiten vermag: fo ordnen und be- 
ſtimmen Wir hiermit, daß in Anfehung . 


a) der Juſtiz⸗Bedienten 

1. in fiscalifchen Prozeß: und 
andern Rechts:Sachen, worin 
Fiscus einer Parthey gleich zu 
achten ift, die Reiſe-Koſten 
aus denfelben Kaſſen, woraus 
die fonfligen Prozeß « Koiten 

kommen; 

2, bey Juſtitz-Viſitationen der 
Land⸗ und Furisdictiong » Ges 
richte und der Landes » Eofle- 
gien aber, fo wie auch 

b) in Anfehung der Geiftlichen und 
Schul » Bediente, oder allgemets 
nen Kirchlichen und Schul: Arige: 

legenheiten, aus dem Provinzial 

"Borfpann: Fonds erfolgen follen, 
hingegen müfjen in allen’ übrigen 
Fallen, die Kirchen» Aeraria, Ge: 
meinden und Patronen nach der 
Provinziol-Berfaffung, zutreten. 


c) Militaire Fabriken: Forft: Berg: 
werks⸗Salz-Domainen- und an» 
dere Officianten,. befonders höhe» 
ve und geringere Officiere in Fries 
dengzeiten, erhalten ihre Reiſeko⸗ 
ſten aus eigenen, von ihren vorge» 
festen Departements zu bildenden 
Fonds vergütet. In fo fern aber 
reifende Milisair »Perfonen, oder 
€ | folche 
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ſolche Beamte, welche nicht zum 
Reſſort des Meftphälifchen. Des 
partements gehören, nach der im$,. 
9, enthaltenen Beftimmung Freie 
Paͤſſe erhalten, und der Geldbe— 
trag den Poft-Aemtern von der 
Krieges» und Domainen -Cammer 
der Provinz vergütet wird, find 
die betreffende Departements ver: 
bunden, für die promte Verguͤ— 
tung des von der ꝛc. Cammer ge: 
leifteten Borfchuffes zu forgen. 


6. 22. 


Schließlich befehlen Wir Unfern _ 


Krieges: und Domainen: Cammern für 
wohl, als fämmtlichen Landräthen, Be: 
amten und Unterthanen in den altenund 
neuen MWeftphälifchen Provinzen, mit 
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der alleinigen Ausnahme von Oftfrieg, 
land, auch. Unfern Militair: und allen 
von Uns mit Dienft: Fuhr⸗ Paͤſſen ver: 
fehenen Perfonen, ſich genau und auf 
das pünftlichite nach dem Inhalte der 
vorftehenden Verordnung juachten, und 
bey Vermeidung Unſerer Allerboͤchſten 
Ungnade derſelben Folge leiſten. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſt 
eigenhaͤndigen Unterſchrift und beige: 
drucktem Königlichen Inſiegel. So ge⸗ 
ſchehen und gegeben zu Berlin, den 19, 


Januar 1305. 
Friedrich Wilhelm 
(LS) 


Graf v. d. Schulendurg, v. Doh, 
v. Angern. 


No. VI. Refcriptan das Cammergericht, daß bey den 

Portofrey zu verfendenden Ausfertigungen allezeit der die Befugnif 

zur Portofreyheit begründende fpecielle Inhalt auf dem Convert zu 
verzeichnen, De Dato Berlin, den 26. Fan. 1805. 


iedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Es ift durch das Eircu: 
lar-Refeript vom zoten December 1763 
ausdrücklich feftgefest, Daß bey den Por: 
tofrei zu verfendenden Ausfertigungen, 
allegeit der die Befugniß zur Portofrei: 
heit bezeugende fpecielle Inhalt, auffer: 
halb auf dem Eoupert bezeichnet, mithin 
die bloße Rubrik: H. ©. oder ex ofli- 
cio hierunter niemals für zureichend ans 
genommen werden foll, ET 
Dieſe VBorfchrift ift aber nach dem 
Bemerfen ded General:Poft:Amtg nicht 
immer gehörig beobachtet. worden, und 
ed ergehet daher an Euch der gnädigite 
Befehl, nicht nur darauf in Zukunft 
ſtrenge zu halten, fondern auch, da den 
Kanzelliften nicht hinreichende Sach: 
fenntniß jugetrauet werden kann, den 
erpedirenden Gefretarien aufzugeben, 
—— auf der erſten Seite des Con⸗ 
cept 


die ſpecielle Rubrik, melde dad 
mundum demnaͤchſt auf dem Cou⸗ 
vert fuͤhren ſoll, 


zu verzeichnen. 


Da auch nicht alle ex ofhcio oder 
Stempel : und Gebührenfrep ergehende 
Ausfertigungen, auch zur Portofreibeit 
geeignet find; fo muß in Fällen diefer 
Art, von dem Erpedienten aufdem Con⸗ 
cept,- neben den Worten; ex ofhicio, 
der Beiſatz: doch nicht portofrei, ge 
feßt, und dann von derCanjlei auf dem 
Couvert die Bezeichnung: Ex ofheio 
tweggelaffen werden weshalb Ihr gleich⸗ 
falls das Noͤthige zu veranlaſſen habt 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 26 
Januar 1805, 


Auf c, Specials Befehl. 
v. Goldbech. 


No. VIl 





2887 


Derorditungen. von 1805. No, 7.8; 


2888 


No. VII. Refcript an das Cammergericht; wegen des 


Verfahrens 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Wir machen Euch hier⸗ 
durch zur Nachricht bekannt, daß nach 
der zwiſchen dem Großkanzler und 
dem Provincial⸗Finanz⸗Departement 
getroffenen Vereinigung die Vorſchrif⸗ 
ten des Reſcripts vom 29ſten Sept. 
1803 an die Oft: und Weſtpreußiſche 
Landes » Eollegia, das Verfahren bey 


Aufnahme der Wahn« und Blödfinnis - 


gen in Zr Anftalten betreffend, welches 


bey Aufnahme der Wahn: und Blödfinnigen in Irr⸗ 
Anftalten. "De Dato Berlin; den 29. Jan: 1805. - 


in dem dritten Bande des neuen Archivs 
der Preußifchen Gefeßgebung .pag. 126 
abgedruckt ift, auch in Enerm Departe: 
ment Anwendung finden foll, und habt 
Ihr Euch daher nach demſelben genau 
zu achten. Sind ıc. Gegeben Berlin, 
den 29ſten Januar 1805, wir 


Auf ꝛc. Special: Befehl, ; 
v. Goldbeck. 


No, VIll, Reſcript an das Cammergericht vom 13ten 
und an die Shurmärkifche Krieges: und Domainen- Sammer, we: 
gen Beitimmung der Gebühren für bloße Eonfirmation der Criminal⸗ 


Urthel. De Dato Berlin, den 4. Febr. 1805. 3 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc, 
Unfern ꝛc. Im Verfolge des Re: 
feripts vom 28ſten v. M. in der Unter: 
fuchungs : Sache wider die Gebrüder 
Jahn, communiciren Wir Euch) auf Eu- 
ven Bericht vom ı7tenej. hietneben nach: 
richtlich in Abfchrift, mas wegen Berich- 
tigung der Urtald» Eonfirmationg » Ge: 
bühren in unvdermögenden Inquiſiten⸗ 
Sachen, von dem Churmaͤrk. Departes 


>) 


‚ment des General » Directorit an die 


Churmaͤrk. Krieges» und Domainen- 
Kammer, am ten d. M. erlaſſen wor: 
den. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 
ız3ten Februar 1805. 


Auf Sr, Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ſten Special: Befehl, 


v. Goldbeck. 


Ad No. VIII. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ıc. 
Unſern ꝛc. Wir laffen Euch das- 
jenige, mas Unfer Großfanzler auf den 
. Zopeilich angefchloffenen Bericht des 
Eammergerichts vom zıten p. P- 
wegen der an Euch) vermeigerten 
Anweifung der angefegten Gebuͤh⸗ 
ren für Confirmation, des vondem 
Magiſtrat zu Angermünde, in der 


‚ Unterfuchungs » Sache wider die 


Gebrüder Zahn, abgefaßten Er: 
Eenntniffes | 
unterm 28ſten v. M. an Unfer General: 
Directorium gelangen laſſen, anbey ab» 
ſchriftlich zufertigen, und geftatten Euch 
hierdurch für jede dergleichen Beſtaͤti⸗ 


4 


gung die Gebühren, jedoch ih feinem 


Falle von Hemter» Sachen über die in 
dem Regulativ vom zten July 1788 $. 
4 zu 7 beſtimmte 2 Rthlr. 12 Gr., und 
in Kämmerey » Angelegenheiten über die 
im Regulativ vom 1aten December 1793 
$. 6. n. 6 beitimmte Gebühren auf die 
betreffende Eaffen anzumeifen, indem die 
in Rede ftehende Beftdtigungen an bie 
Stelle der Urtheile treten, Unſerm Zu: 
ſtitz Departementaber die Beurtheilung 
der darüber anzunehmenden Säge, ivenn 
folchenur das Maas jener Eirculare nicht 
überfchreiten, überlaffen werden muß, 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den gten 
Februar 1805. 
Auf ꝛc. Special = Befehl. 
R v. V 


C 2 


oß. 


No. 
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No.IX. Kefeript andasKammergericht, daß zu Fuftig 
Beamten und Actuarien in der Kegel nur Referendarien, die bei ti 
nem Landes Juftig: Collegio oder formirten Untergerichte geftanden, 
genommen werden follen. De Dato Berlin, den 
ı2ten Februar 1805. 


riedrich Wilhelm, König ıc. 2, | 


Unfern ꝛc. Es iſt durch eine unter 
dem ıg9ten Januar c. an das General: 
Directorium ergangene Eabinetd:Ordre 
fefigefegt worden: — 

daß kuͤnftig zu Zuftis-Beamten und 
Actuarien in der Kegel, und nicht 
ohne befonders begründete Aus: 
nahmen nur diejenigen abmittirt 
werden follen, welche ald Refe— 


rendarien bei einem Landes» us 


ſtitz- Eollegio oder formirten Uns 


tergerichten gearbeitet, und des⸗ 


bald befriedigende Zeugniſſe bei 
bracht haben, te 


In Gefolge diefer allerhöchften Verfü. 
gung ergehet an Euch der Befehl, der 
c. Eammer auf Verlangen jedesmal 
tüchtige Referendarien zu vorgedachten 
Steffen vorzufchlagen. Sind ıc.- Ber 
lin, den 12ten Februar 1$os, 


Auf Sr. Königl, Majeftät allergnädig. 


v. Goldbeck. 


No. X. Reſcript an die Commiſſion zur interimiſtiſchen 
Direktion des Stadtvoigtey⸗Gefaͤngniſſes zu Berlin, wegen dd 


Verfahrens ‚ 


riedrich Wilbelm, König ıc. ıc. 

Unfern ꝛc. In Berfolg des Reſcripts 
vom 29ten Nov. pr. wegen der in den 
Gefängniffen Eranf werdenden Schuld« 
gefangenen, ertheilen wir Euch nunmehr 
auf Euren Bericht vom 19. ejusd. folgen⸗ 
de Borfchriften über diefen Gegenftand: 


1. Wenn ein Schuldgefangener franf 
wird, muß über feinen Gefund- 
heitszuftand von dem Arzt ded Ges 
fangenhaufes ein Gutachten abge: 
geben'werden. 


2. In diefem Öutachten muß zugleich 
enthalten feyn, ob der Kranfe in 
der Gefangen: Anftalt geheilt wer⸗ 
den, und in derfelben feine Krank: 
heit abwarten koͤnne oder nicht. 


3. Diefes Gutachten wird fchleunigft 
demjenigen Gericht zugeftellt, wel: 
ches die Arretirung verfügt hat, 
und es bleibt demfelben überlaffen, 
aufs fehleunigfte diejenige gefeglie 
Verfügung zu treffen, die zur Be: 
wachung des Schuldners auffer- 
bald des Gefangenhaufes von dem 


wenn Schuldgefangene Franf werden. De Dato 
Berlin, den ı3ten Februar 1805. 


Gläubiger in Vorſchlag gebracht 
werden fönnen, 
4. Wenn nad; dem Gutachten bed 
‚Arztes die Kranheit des Gefange⸗ 
nen von der Ast iſt, daß durch ſei⸗ 
ne fernere Detention fein Leben 
oder der Geſundheitszuſtand der 
Gefangenanſtalt in augenblickliche 
Gefahr geraͤth, fo muß der Kran⸗ 
fe von der Direction des Gefan⸗ 
genhaufes auf der Stelle entlajfen 
werden, 


5, Es muß aber auch in diefem dalle 
fofort dem Gericht das Gutachten 
des Arztes und die getroffene Ver⸗ 
fügung mitgetheilt werden, 
Hiernach habt Ihr Euch daher I 

vorkommenden Fällen zu achten, undif 
das Kammergericht fowohl als das hielt 
Stadtgericht auf diefe Weife angemieien 
worden. Sind ıc. Berlin, den 13 
Februar 1805. 
Auf Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt allergmädig: 
fien Specials Befehl, 
», Goldbeck. 
OÖ. 
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No. XI. Kefeript, daß alle zur immerwährenden Zort- 
fegung einer Zabrikenanftalt gegebene Fonds niemals zur Erbtheilung 
Fommen, fondern nur allein demjenigen der Erben zufallen follen, welcher 
die Fortſetzung der Fabrik übernimmt. De Dato Berlin, 
den 14ten Februar 1805. 


yon Gottes Gnaden Friedrich Wil⸗ 
helm, König von Preußen ıc. ıc. 
Unfern:c. Es ift durch eine unterm zten 
Nov. 1804 erlaſſene Cabinets-Ordre 
der bisher bey. dem General⸗Fabriken⸗ 
Departement allgemein angenommene 
Grundfag: En 
daß alle zur immermährenden Fort: 
fegung einer Fabrifen »Anftalt ge: 
gebene Fonds niemals zur Erbthei: 
lung fommen, fondern nur allein 
demjenigen der Erben zufallen fols 


fen, welcher die Fortfegung der 
Fabrif übernimmt, 


genehmiget und beftätiget worden, wel⸗ 
des Euch in Gemäßheit des Hof-Re⸗ 


‚feripts vom 12ten Januar c. zur Nach: 


richt und Achtung in vorkommenden Fäl: 
len hierdurch, befannt gemacht wird, 
Sind Euch mit Gnaden gewogen, Ge: 
geben Berlin, den 14ten Februar 1805. 
Koͤnigl. Preußifches Kammer» Gericht, 


v. Kircheifen, 


No. XI. Eireulare, die Guyton: Morveaufchen Appa- 

rate zu Reinigung von anfteckender Luft, nebft der Befchreibung 

Ä und Gebrauchs - Anweifung derfelben betreffend. De Dato 
Berlin, den ısten Februar 1805. 


yon Gottes Gnaden, Friedrich 
Wilhelm, Koͤnig von Preußen 
rc. ꝛc. Unſern ꝛc. Es find Uns die bes 
kannten Guyton-Morveauſchen 
Apparate zu Reinigung von anſteckender 
Luft, nebſt der Beſchreibung und Ge: 
brauchs⸗Anweiſung zugekommen. 

Von letzterer laſſen Wir Euch ins 
Deutſche uͤberſetzt, Zwanzig Exemplare 
hiebei zufertigen, und wie Ihr aus dem 
Avertiſſement, welches den hieſigen oͤf⸗ 
fentlichen Blaͤttern inſerirt iſt, erſehen 
werdet, daß die Apparate bei dem hie⸗ 
ſigen Mechanicus Traupel in der 
Friedrichsſtraße N. 62 fertig zu haben 


find, fo tragen Bir Euch nur noch Hier- 
mit. auf, die Anfchaffung diefer Appa- 
rate befonders den Vorftehern von Kran: 
fenhäufern, den Landarmen»Directio- 
nen, ben Zuchthaus = Anftalten, ven 
Kommandanten in den Feftungen, und 
den Juftig ⸗ Behörden zum Gebrauch an: 
zuempfehlen. Sind Euch mit Gnaden 


gewogen. Gegeben Berlin, den ısten 


Februar 1805. 


Auf Sr. Königl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ften Special: Befehl. ne 


v. Voß. v. Hardenberg. v. Schroͤtter. | 
v. Reden. v. Angern, v. Stein, 


Ad No. XII | 


reibung und Gebrauch des immerwährenden Apparats zur 
——— * Tilgung anſteckender Krankheitsſtoffe, erfunden = 


Guyton Motveau, und zu haben bei 


errn Zraupel, Me: 


anikus der Königlichen Akademie der Wiffenfchaften zu 
E Berlin, Friedrichsſtraße Nr. 62. i 


Dieſer Apparat beſteht aus einem ſehr 
ſtarken, eylindrifchen Gefäße, mit wei⸗ 
ter Mündung von Kriftall» Glas, wel: 
ches ohngefaͤhr 3 Pfund Waſſer faſſen 


kann. Der Rand dieſes Gefaͤßes, der 
eine ſehr betraͤchtliche Glasdicke hat, 
wird durchaus eben geſchliffen und auf 
eine ſtarke Glasſcheibe, die zur Deck 

C3 platte 
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‚platte dient, fo genau abgefchmirgelt, 

daß durch Auflegung diefer Platte day 
' Gefäß Hermetifch verfhloffen wird. 

Das Gefäß ſteht auf dem Boden 

eines hölzernen Geftelld, welches eine 

kleine Preffe darftellt, und zwar fo, daß 


eine Schraube, die durch den obern 5 


Querriegel des Geftelld geht, beim Aufr 
fehrauben die Glasplatte von der Mün: 
dung des Gefäßes abhebt, und beim Zu⸗ 
ſchrauben diefe Deckplatte wieder aufdas 
Gefäß andrüct, und fo zum Oeffnen 
und Schließen des Apparate dient. 


Bereitung des (uftreinigenden Gas. 


Nachdem man durch Aufſchrau⸗ 
bung der Preſſe das Gefaͤß frei gemacht 
und es vom Geſtelle herunter genommen 
hat, ſchuͤttet man darin 6 Loth ſchwar— 
zes Braunſtein-Erz, in Geſtalt eines 
nicht allzu feinen, ſondern nur durch ein 
Haarſieb gegangenen Pulvers. 

Man uͤbergießt den Braunſtein mit 
einem Maaße von 8 Kubilzoll Inhalt, 
(oder welches 5. Unzen Waſſer fallen 
fann) reiner Galpeterfäure von 1,40 
fpecififchen Gewichts, (giebt 30 Grad 
an BeaumE Aereometer) und mit einem 
gleichen Maaße Salzfäure von 1,134 
ipecififchen Gewichts, (17 Grab an 
Beam Aereometer.) 

Nachdem alles gemengt worden, 
bringt man das Glas wieder auf das 


Geftell, und zieht die Preßfchraube ſtark 


an. . Doc muß man genau dafür for: 
gen, daß die Fläche der Mündung von 
jeder UInreinigkeit, die das vollfommene 
Anfchließen der Deckplatte verhindern 
würde, befreit bleibe. Zwei Drittel 
des innern Raums des Gefaßes wenig: 
fiens, müffen Teer geblieben feyn, um das 
ſich entwickelnde Gag fallen zu koͤnnen. 

Will man nun die Luft in irgend 


einem Orte reinigen, fo braucht man nur 


die Preßſchraube um einen Gang zurück 
zu drehen, und das nunmehr geöffnete 
Gefäß frei ftehen Iaffen, waͤhrend einer 
oder zwei Minuten, jenachdem Das zu 
reinigende Zimmer Fleiner oder größer 
ift, Der Geruch wird bald- in jedem 
Punkte des Zimmers deutlich zeigen, 
daß fich in der That das Gas gleichför- 


\ 
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mig verbreitet hat, und dann muß man 


den Apparat wieder verichließen. 


Beim Deffnen des Gefäßes ift es 
rathfam, das Geſicht etwas abjumen: 
den, unf das Einftrömen des orpgenits 
ten falyfauern Gas im die Eunge zu ver: 
üten.- * | 

Die erwähnte Mifchung kann bei: 
nahe 6 Monate hindurch wirkſam blei- 
ben, wenn auc während der Zeit dad 
Gefäß täglich gedffnet würde. Wenn 


‚die Kraft nochläßt, muß das Glas aus⸗ 


geleert, gereinigt und von friſchem nad) 
der fo eben ertheilten Borfchriftangefült 
werden. Diefer Iuftreinigende Apparat 
ift von fehr erfprießlichem Nutzen in 
Kranfenhäufern, Gefängniffen, gemein 
ſchaftlichen Schiafſaͤlen und in Werfftät: 
ten, fo wie überhaupt in jedem durch Ans 
haͤufung der Menfchen oder Durch andere 
Urfachen der Verderbung der Luft aus 
gefeßten Orte, Auch ift er bereits in 
mehrern Krankenhaͤuſern zu Paris und 
in dem Departement, fo wie in den Hoß 
pitälern der Marine eingeführt worden, 


Beſonders ift hiervom hei den Nein 


gungs⸗ Anſtalten gegen das gelbe Fieber 
Gebrauch zu machen. ’ 
I. ı. Ein großer Ap- 
parat Foftet allein 
ohne Emballage 
und ohne die Fuͤl⸗ 

lungs : Stoffe 
2. Die Füllung zu 
demfelben in zwei 
Flacons mit ges 
fchliffenen Stöp: 
ffn = 1 
3. Emballage — 
Il. Ein großer Appa⸗ 
rat von gewoͤhnli⸗ 

cher Sorte 

- Füllung und Em: 
ballage, wie vor: 
her bei 2. und 3. 


Ein anderer tragbarer Luftreini⸗ 
gungs = Apparat nad Guyton 
Morveau, verfertigt vom 

E Hrn, Traupel. fe 
Diefer Apparat beſteht aus ei 
gläfernen Flaſche von ungefähr 3 = 


8 2511, 12 Gr. 


a 
nn 


-" 
— 


ra 


— 
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Anhalt, die mit einem eingeriebenen 
Stöpfel verfehen ift, welcher, um das 
Einklemmen zu verhüten, fo weit abge- 
fehnitten ift, daß er fich nicht tiefer als 
ein paar Linien in den Hals der Flaſche 
einſtecke. 

Diefe Stücke befinden ſich in einem 
‚Etuisvon Burbaum, durch deffen obern 
Theil eine Preßſchraube geht, um den 
Stöpfel auf das zu verfchließende Gefäß 
feft anzudrücken. 

Die Are der Preß: Schraube ift ih: 
zer ganzen Laͤnge nach durchbohrt, und 
Durch diefen Kanal ftrömt nach aufge: 
hobener Dedf Platte die Gas:Art reich- 
Sich heraus, fo daß man der Mühe über: 
hoben ift, das Etuis feldft jedesmal zu 
Öffnen, wenn man bie Luft eines Zim- 
mers reinigen will, 

Zur Füllung diefer Flafche gehd- 
ren Loth gepülvertes ſchwarzes Braun: 
ftein- Erz, 1 Loth .ohngefähr reiner 
Salpeterfäure und ein gleiches Maaf 
Salzſaͤure, beyde von der vorher ange: 
gebenen Eoncentration. s 


Diefe Mifchung reicht ebenfalls auf 
6 Monate, und der tragbare Apparat 


ift von entfchiedenem Nutzen, um die 


Krankheit » Miasmen und jede Unrei— 
nigfeit der Luft in einem Kranfenzim- 
mer, einer Schlaffammer oder: einem 
Eßſaale zu vertilgen, überhaupt ift er 
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überall anzuwenden, wo die Luft er⸗ 


neuert werden fol. 

Beym Gebrauch wird die SPreß- 
ſchraube Höchiteng um einen Gang zurück 
gedreht, wobey man die Reſpirations⸗ 


'mwerfzeuge etwas abwenden muß, um 
‘dem zu ftarfen Andrange des fauren Gas 


zu entgehen. Die Flafche Bleibt nur 
einige Sekunden offen, und wenn. man 
alddann im ganzen Zimmer den fauern 
Geruch wahrnimmt, verſchließt man 
fie wieder durch feſtes Andrücken der 
Schraube, 

Wenn man die Flafche fo eben Öff: 
nen will, muß man fie völlig fenfrecht 
halten, denn Fame fie in diefem Augen: 


blick in eine geneigte Lage, fo ‚würde 


die Säure ohnfehlbar indas hoͤlzerne Ge⸗ 
faß verfchüttet werden. 
Wenn die Mifchung anfängt in ih: 
ver Wirkſamkeit nachzulaffen, fo ift es 
dienlich, die Flafche etwas zu ſchuͤtteln, 
ehe man fie Öffnet, um das Aufbraufen 
und Ausftrömen des Gas zu befördern, 
Wenn endlich alle Kraft verfehwun- 
den ift, muß man zur Eintragung fri— 
ſcher Subftanzen fchreiten. 
‚SU. Ein Pleiner Appa: 
rat, bequem in 
der Tafche zu tras 
gen, koſtet = 
Füllung und Em: 
ballage = 


1Xthl. 16 Gr, 


a 1 


16 = 


No. XIII. Refcript an das Cammergericht, wegen des 


Transports gefährlicher Verbrecher durch das Militair. 
De Dato Berlin, den 2aſten Februar 1805, — 


riedrich wilhelm, König ec. x. des Staats · Miniſterli wegen folgender 


Unſern etc.Wir haben Euch durch 
das Refeript vom 6ten December v. J. 


mit demjenigen befannt gemacht, was 


wegen des Tranports gefährlicher Vers 
brecher, als Mörder, Branpftifter, 
Räuber, gefährliche Diebe oder Betruͤ⸗ 
ger, durch das Militair, vermittelſt 
der Eabinetd: Ordre vom zten deffelben 
Monats feftgefegt worden. In Gefol: 
ge diefer Allerhöchften Verfügung haben 


ſich die Eoncernivenden Depattementd 


Beſtimmungen vereinigt, daß 


1) da diefe Transporfe eine neue 
Laſt für das Mintair find, und 
die obangezogene Cabinets Ordre 
verordnet hat, daß die Koſten ſol⸗ 
cher Transporte, in allen Faͤllen, 
wo ſolche bisher den Civil-⸗Behoͤr⸗ 
den obgelegen haben, von dieſen 
getragen werden muͤſſen, den Un⸗ 
terofficiers und Gemeinen auf den 


Hin⸗ 


Derorönungen von 


Hin: und Ruͤckmarſch eine Zulage 
von 4 Gr. für den Mann täglich), 
und in. Fallen, wo bey ftarfen 
Zransporten ein Officier comman⸗ 


Dirt werden muß, diefem ı Rthl. - 


für den Tag baar bezahlt, und-ein 


Neitpferd zu feinem Fortfommen «> > 


unentgeldlich geftellt. _ 


2) Zur Unterbringung und Bewa—⸗ 
chung der Verbrecher in den Nacht: 
quartieren in der Regel die Civil⸗ 
gefängniffe benußt, und die Ber: 
brecher bey ihrer Ankunft in die 
Nachtquartiere ven Civil-Behoͤr⸗ 
den übergeben, auch von diefen 
an folchen Orten, wo feine Gar: 
nifon ift, die Bewachung allein, 
in Garnifons » Städten aber mit 
Eoncurrenz des Milttaird veran- 
ftaltet; und endlich, 


3) wenn den Transporten ber Ber- 
brecher ein Eivil: Begleiter mitge⸗ 
geben wird, dieſem die Verpfle— 
gung berfelben, und die Bezah—⸗ 
fung der Transportfoften, ledig⸗ 
lich überlafien, im Falle aber, 
wo fein Eipil- Begleiter mitgehet, 
fammtliche Berpflegungskoften der 
Verbrecher, und auch die Trand: 
‚portkoften für die ganze Tour dem 
erfien Commando, welches fie 
übernimmt, vorſchußweiſe einge: 
händigt, über die Verwendung 
biefer Gelder ein förmlicher Trans⸗ 
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poetzettel angelegt, und dieſer 

‚nebft dem etwa verbliebenen Be- 
ſtande, fobald der Transport fei. 
nien Beftimmungs > Ort - erreicht 

hat, von dort aus der abfenden: 
den Behörde übermacht werden 
folle. 
Es verfteht fich von ſelbſt, daß die 
Koſten des Militair » Transports von 
die Gerichts: Obrigkeitefrgerragen wer⸗ 
den muͤſſen, welche zum Transdort ders 
pflichtet find, und fölchen bisher haben 
muͤſſen beforgen laffen, und daß wenn 
die Abfendung von den Jnquifitoriaten 
nach den Strafanftalten gefchiehet, der 
Transport auf Koften desjenigen vers 
richtet wird, der u den Unterfuchungs 
£often verbunden ift. 

Uebrigens muͤſſen dem Militair in 
jedem Falle die zu transportirenden Ver⸗ 
brecher nach ihrer größern oder gerin 
gern Gefährlichkeit bezeichnet werden, 
damit diefes fich in Anfehung der zum 
Transport zu commandirenden Subjerte 
darnach richten kann. 

Nach allen Obftehenden habt Ihr 
Euch nicht nur ſelbſt zu achten, fondern 
auch Eure Unterbehörden in deſen Ge⸗ 
maͤßheit genau zu inſtruiren. Sind x, 
Berlin, den 24ſten Februar 1805. 
Auf Sr.Koͤnigl. Majeftärallergnädigfen 

Special⸗Befehl. 


v. Goldbeck. 


Churmaͤrkiſche Krieges: und Domainen⸗Cammer, wegen des Ver 
fahrens bey Einziehung der Beytt age zu den Kirchen⸗ Pfart / und Schu⸗ 
Banfojten. von den Verpflichteten. De Dato Berlin, | 
den 28ften Februar 1805. 
term ıgten d. M. erlaſſenen * 

Ordre zu verordnen geruhet/ * 
tig, wegen der Beytraͤge der * 
pfarrten und Compatronen, die > 
Pfarr· und Schul- Bauten nicht wi 
halten,; fondern vom Ober: Confitortt, 


No. XIV. Refeript des General-Directori an di 


e — — — 


riedrich Wilhelm, König sc. ꝛtc. 
Unfern ꝛc. Wir haben Höchftfeldft 

ey Gelegenheit der von dem Prediger 
Neubauer zu Binde über die Verzoͤge⸗ 
rung des Baues ber dortigen Pfarrge: 
- baude geführten Immediat - Befchiwer- 


* 4 i * 
de, in einer an die Geheimen Staats-⸗ wenn Streit daruͤber En Befinmt 
viſoriſcher Vertheilungs⸗ und 


Miniſter v. Voß und v. Maſſow, un 


— — 
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und ohne gerichtliches Verfahren eri» 
quirt; denen aber, die Damit nicht zus 
frieden find, der Weg Rechtens dage: 
gen nachgelaffen werden ſoll. 

Wir befehlen Euch daher, nach die- 
fer mit den Borfchriften des Landrechts 
im 2. Ih. 11. Tit. $. 708. 709. 759 
und 790. ‚übereinfommenden höchiten 
Beſtimmung in vorkommenden Fällen 
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zu verfahren, wozu auch das Ober⸗Con⸗ 
fiftorium und das Amts: Kirchen: Hes 
venüen:Directorium don dem ze. Maſſow 
Anweifung erhalten werden. Sind sg. 
Berlin, den 28ten Februar 1805. 


4. © 8 
v. Voß. 


No,XV. Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre an den Groß— 
canzler v. Goldbeck vom 25ſten Februar 1805, und Reſcript an dag 
Cammergericht, wegen der Befugniß der Gerichte gegen Auditeurs, die 


Geſchaͤfte der Partheyen bey ihnen betreiben, mit Ordnungsſtrafen zur 


| verfahren. 

ein lieber . Auf Eurem Bericht 

vom ı8ten d. M. gebe Ich Euch 
hierdurch zu erkennen, mie ich bey den 
von Euch angeführten Umftänden ges 
nehmigen will, daß. dem Auditeur Mo- 
nich, Dragoner : Regiments von Nous 
quette, als Ausnahme von. der Kegel 
geitattet werden kann, die Gefchäfte 
eines Zuftiz: Commiffarti und Notarius 
im Inlawaſchen und Przasznysſchen 
Kreife zu betreiben, daß jedoch ohne 
befondere ganz“ erhebliche Gründe nie 
Auf mehrere Ausnahmen diefer Art ans 
getragen werden muß, wogegen Ich 
aber Euren Antrag: die Gerichte, bey 
welchen die Auditeurs die Gefchäfte der 


x 


—— Wilhelm König ıc. ꝛc. 


Unfern eꝛc. Wir communiciven Euch 


hierbey zur Nachricht die Abschrift einer 
unterm 25ften Febr. c. an den Groß» 
canzler ergangenen Cabinetd » Ordre, 
welche den Gerichten, bey welchen Aus 
diteurs die Gefchäfte der Partheyen bes 
treiben, die Befugniß ertheilt, mit den 
gefeglichen Ordnungsſtrafen gegen bies 
felben zu verfahren, und folche durch ihre 


De Dato Berlin, den 2ten März 1805, 


Partheien betreiben, für befugt zu ers 
Elären, mit den gefeglichen Ordnungs⸗ 
firafen gegen fie zu verfahren, und fols 
he durch ihre vorgeſetzte Militair⸗Obrig⸗ 
keit von ihnen einziehen zu laſſen, als 
ganz unbedenklich genehmige, und da= 
ber auch das Nöthige an das Ober: 
Krieges: Eollegium dato erlaffen habe, 
fo daß hr nunmehr demgemäß das 
Weitere verfügen koͤnnt. Ich bin ꝛc. 
Berlin, den 25ſten Februar 1805, 


Friedrich Wilhelm. 


| An 
- ben Großcanzler v. Goldbeck. 


Ad No. XV, 


vorgefegte Militair» Obrigkeit von ih: 
nen einziehen zu laffen. Sind ꝛc. Ber: 
lin, den zten Mär} 1805. 


. Auf ic, Specials Befehl, 
v. Goldbeck. 


An 
das Cammergericht, 
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No. XVI Refeript an dad Cammergericht wegen ni 


Bezeichnung der 
* —— 


Sriedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Durch das Reſcript 
vom 26ſten Januarc.feyd Ihr in Bezie⸗ 
hung auf die Circular-Verordnung 
vom. zoften December 1763 befehliget 
‚ worden, in Zufunft darauf zu halten, 
daß bey den Portofren zu verjendenden 
Ausfertigungen allegeit der die Befug⸗ 
niß zur Porto: Frepheit bezeigende ſpe⸗ 
eielle Inhalt außerhalb auf dem Eouvert 
notirt werde. Da inzwifchen wenige 
Eoflegia in der irrigen Meinung zu fies 
hen fcheinen, als wenn die Rubrik: 


Herrſchaftliche Juſtiz ⸗Sache 


die Bemerkung dieſes ſpeciellen Inhalts 
mit ſich führen, wiewohl ſolche gleich 
im Eingang des erwaͤhnten Circulairs 
som 2oſten December 1763 als eine 
Generaf-Rubrif aufgeführet, und ver: 
worfen wird, fo wollen Wir Euch hier: 
durch darauf nochmals anfmerffam ma- 
chen, daß dieſelbe zur Bewirkung der 


Dortofren zu verſendenden 
Dato Berlin, den zten März 1805. 


herrſchaftlichen 


Porto: Frepheit unzureichend if. Es 
muß alfo ‚vielmehr in jedem eimelnen 
Falle der Gegenftand, wohin eine fol: 
. —— einſchlaͤgt, auf der Addreſſe, 


als z. B. 
— Juſtiz ⸗Einrichtungs. 
e 


ache, 
Herrſchaftliche Jufiiz: Grenz Sad, 
—— Juſtiz⸗ Viſitations 
“ Sache, 
Herrfchaftliche Zuftig-Organifationd 
Sache ıc: 
näher bezeichnet werden, wornach Ahr 
Euch alfo in Zufunft forgfältig zu ad 
ten, und refp. die Untergerichte Eured 
Departements zu inſtruiren habt, 


Sind ꝛe. Berlin, den aten Mir 
1805, 


Auf Sr.Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special-Befehl. 


v. Goldbeck. 


No. XVII. Reglement für die ſaͤmmtlichen Provinial 


Acciſe⸗ und Zolls auch Sonfumtionsfteuer: Direktionen, und Arie 


ges⸗ und Domainen Sammer, Acciſe⸗ 


Zoll: und Conſumtionsſteuer⸗ 


Deputationen, die —— des Geſchaͤfts⸗ Betriebes in Acciſe⸗ und 


Zoll: Sachen betreffend: 


I Friedrich Wilhelm, . von. 


Gottes Gnaden König von Preuf 
kn, Marggraf zu Brandenburg ꝛc. ꝛc. 
Entbiethen Euch, hochgelahrre Raͤthe, 
befonders liebe Getreue! Hiermit Un— 
fern gnädigen Gruß und geben Euch zu 
erkenne, wie Wir Gelegenheit gefun> 
den haben zu bemerfen, daßeiner Seite 
bey. dem Accifer und Zoll: Departement 
Unſeres General: Direetoriums der Ge: 
fehäftsgang zu mweitläuftig geleitet und 
demfelben durch Gegenftände, die zu 
ſehr ins Detail übergehen und oft nur 
in unbebdeutenden Kleinigkeiten befte: 
ben, viel Zeit, die zu wichtigen Arbei- 
ten weit bejjer verwandt werden koͤnnte, 


e Dato Berlin, den 7ten März 1805. 


aufgeopfert wird; anderer Seits aber 
auch Ihr dadurch: daß Ihr über zu 
vielerien, oft ſehr geringfügige, © 
genftände Bericht erftatten müßt, zu 
fehr beſchraͤnkt werdet und Euch den 
practifchen Dienfte, auf deſſen regel 
mäßige Verwaltung doch Euer Haupt 
augenmerf, zur Sicherftellung Unfere 
Staatsrevenuͤen, mit gerichtet ſeyn ſol⸗ 
weniger widmen koͤnnet. 

Diefe Bemerfunghat Uns bewogen / 
darauf Bedacht zu nehmen, auf meld 
Weife, opne Nachtheil für die Dr 
mwaltung der Dienftgefchäfte, die # 
der Verwaltung abgefürzet werden fl = 
ne, Das Refultat dayon beſtehet * 
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Eure Wirkſamkeit zu vergrößern, 
zugleich aber auch Eurer Verant⸗ 
wortlichfeit mehr als bisher zu 
uͤberlaſſen, und dagegen die Ober: 
aufficht Unſeres Accife» und Zoll: 
Departements mehr auf die Bes 
ſtimmung der Grundfäge und 
Regeln einer. weifen Adminis 
ftration und auf die Hauptge⸗ 
genſtaͤnde des Dienſtes, als aͤuf 
das Detail deſſelben, zu richten. 

Dem gemaͤß verordnen und ſetzen Wir 
Folgendes hierdurch feſt: 


Erſter Abſchnitt. 


Von ar vacanter Dienſt⸗ 
ellen. 


$. 1. 
Wir haben ſchon zeither zu Euch 


das Vertrauen gehegt, daß Ihr zu den 


‚in Eurem Bezirke erledigten Dienſt—⸗ 
ftellen Feine andere als dazu völlig qua⸗ 
lificirte Subjecte Unferm Acciſe- und 
Zoll = Departement in VBorfchlag bein: 
gen sverdet. In diefem Vertrauen wol⸗ 
len Wir Euch denn auch jeßt die Be: 
fugniß ertheilen, nachbenannte gerins 
gere Dienftftellen, als: 


Thorſchreiber, Thorcontrolleurs 
und Thorvifitatoren; 

Stadt Aceife: und Zoll auch Poſt ⸗ 
und PacHofsvifitatoren ; 


Mühlenmwaagemeifter, Muͤhlen⸗ 
waagencontrolleurs und Muͤh⸗ 
lenwaageknechte; 


Acciſeaͤmtliche und Provinzialcaſ⸗ 
ſen⸗ auch Directionscanzleydie⸗ 
ner, Actenhefter, Einheitzer 
und Hausknechte; 


Plombirer und Wagenbegleiter; 
Markt: und Muͤhlenbeſucher oder 
Reviſoren; 


Muͤhlen- Grenz: und Zollbereiter; 

Gemeine und roulirende ‚Grenz 
jäger zu Pferde und zu Fuß; 

Durch dazu taugliche, mit Berforgungs: 

feheinen verfehene, invalide Soldaten, 

ohne nachgefuchte und erhaltene Ges 
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nehmigung, zu befegen, und dieſelben 
nad) dem bepliegenden Formulare, wel 
ches Ihr drucken laffen koͤnnet, felbft 
zu beftallen. In Anfehung der Neben« 
zöllner aber, fo wie auch der Conſum⸗ 
tionsfteuer Einnehmer, welche blos auf 
Tantieme ftehen, und zu welchen Po⸗ 
ſten, wegen des damit verbundenen fehr 
geringen Auskommens, zeither fchon 
feine Invaliden, fondern blos folche 
Subjecte, die von andern Gewerben 
ihren Unterhalt haben, genommen wor⸗ 
den, bleibt Euch überlaffen, Subjecte 
aus dem Eivilftande anzunehmen, 


f $, 2, 

Diefes kann jedoch nur in fo fern 
gefchehen, ald das bey diefen Dienftftel: 
len etatsmaͤßig ausgefegte Gehalt, oder 
die Höhe der Prozente für die Tantie- 
men, unverändert bleibt, 


§. 3. 

Waͤret Ihr aber, nach reiflicher 
Ueberlegung, der Meinung, daß die 
eine oder die andere von den vorbenann⸗ 
ten erledigten Dienſtſtellen eingehen, 
und das Gehalt unter andere Offician⸗ 
ten vertheilet werden koͤnnte; ſo habt 
Ihr darüber an Unſer Accife- und Zoll⸗ 
Departement zu referiren, und, Eure 
desfallfigen Borfchläge zur Genehmis 
gung mit einzureichen. 


iz E $, 4 i , 

Ferner wird Euch geffattet, die von 
Euch ſelbſt ernannten und beftallten Of: 
fieianten in Fällen, wo das Beſte des 
Dienfted es erfordert, und wenn fie in 
dem Orte ihres Aufenthaltes, in ihrer 
Qualität und in ihrer Befoldung, ver⸗ 
bleiben, 3.8. einen Thorfchreiber, Cons 
trolleur oder Bifitator, von einem Tho⸗ 
re nach einem andern, die Gränzjäger 
aber von einer Poftirung zur andern, 
zu verfegen. er 


§. 5. 

Dagegen aber kann Euch nicht ger 
ftattet werden, Officianten überhaupt, 
und noch weniger gegen deren Wunfch 
ur“ Willen, aus einem Orte nach einem 


2 an⸗ 
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andern zu verfegen. In biefem Falle 
müßt Ihr daher von der Nothwendig⸗ 
feit der Translocation, und mit Anfuͤh⸗ 
rung ber etwanigen Weigerungsgründe, 
anhero berichten, 


$. 6. 
„ DMilitairperfonen, welche Behufs 
ihrer Verſorgung im Civilftande mit 
Snvalidenfiheinen verjehen find, koͤnnet 
hr auch vorläufig, zur Erlernung des 
ienftes, als Gupernumerarien zu 
den Euch überlaffenen Stellen ohne 
Anfrage annehmen, 


$. 7. 
Bon allen mit Gehalt angeftellten 
Invaliden habt hr monatlidy ein ta⸗ 
bellarifches Verzeichniß, worin 
a) der Vor- und Zunahme des 
Invaliden, 


b) deſſen Alter, 
ce) in welcher Qualität und 


d) bey welchem Regimente er ges 
dienet, 


e) in welcher Qualität und 


f) an welchem Orte er verforgt 
worden, 


g) wieviel Gehalt er hat, und 


h) von welchem Termine ab dafe 
ſelbe zahlbar if, 
angezeiget werden muß, anfertigen zu 
laſſen, und dafjelbe bey Umſerm Acciſe⸗ 
undZoll: Departementeinzureichen, das 
mit, nach defien Anleitung, das Gene- 
“ raleangefertiget, und diefes Uns Hoͤchſt⸗ 
ſelbſt vorgeleget werden könne, 


8. 

Perſonen aus denrEivilftande duͤr⸗ 
fet Ihr zu den fub 1. benannten Dienft- 
fellen, mit Ausfchluß der Nebenzöllner 
und der Eonfumtiong = Steuer : Ndmini« 
ſtratoren, in keinerley Ruͤckſicht eigen« 
mächtig anne,ınen.. Sollte? daher der 
Fall vorfommen, daß bey Erledigung‘ 
folcher Poſten Fein dazu qualificirter in 
valide Soldat weder in Eurem, noch in 
dem Bezirf‘ der Euch zunaͤchſt gelegerfen 
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Provincial - Direction oder Cammer: 
Acciſe⸗ und Zoll: Deputation, vorhan. 
den waͤre, und Ihr Euch deswegen ge. 
noͤthiget ſaͤhet, die vacante Stelle einem 
Subjecte aus dem Civilſtande zu con; 
feriven; fo habt Ihr zuvor darüber zu 
berichten und Genehmigung nachu⸗ 
ſuchen. 


§. 9. 

Bey dieſer Euch ertheilten Befug⸗ 
niß zur eigenmaͤchtigen Beſetung der 
vorbenannten Dienſtſtellen machen Wir 
Euch hiermit aufs neue zur Pflicht, die 
zur Verſorgung ſich meldenden Inpali, 
den in Anfehung ihrer Fähigkeiten ge: 
hörig zu prüfen, auch von ihrer Eon. 
buite genaue Erfündigung einzuziehen, 
und Feine folche, von welchen, wegen 
hohen Alters oder Ebrperlicher Gebre— 
chen, erfprießliche und mehrjährige 
Dienfte nicht zu erwarten find, und die 
baher in Furzer Zeit dem Accife: Pen: 
fionsfond zur Laſt fallen würden, an 
zunehmen, 


$. 10, 


Was. befonders diefen letzten Punkt 
anbelangt, jo vermeifen Wir Euch de: 
halb auf die Vorſchrift des Normal:Re: 
ſcripts vom 14ten October 1801, nad 
welcher feine andere Invaliden ange: 
ſtellt werden folten, als welche iht funfe 
zigftes Fahr noch nicht zurüc gelegt 
haben, und dabey gefund umd berührig 
find. Sollten inzwifchen dringende 
Gründe zur Anftellung eines bejahrte 
ven Invaliden vorhanden fenn; fo habt 
Ihr folche zuförderft einzuberichten und 
die Difpenfation zw feiner Anfellung 
einzuholen, 


$. 11. 


Auf jeden Fall muͤßt Ihr den Inte 
liden vor ihrer Anftellung, auf dem 
Grund Linferer Cabinets-Ordre dem 
ı9ten October 1801, nachrichtlich be 
kannt machen, daß, wenn ſie nur eine 
Furze Zeit, und etwa nicht über fünf 
Fahre, im Accife: oder Zollfache ge 
dienet hätten, und fobann zu fernern 
Dienften nicht mehr brauchbar .. 
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fie mit den doppelten Gnadenthaler hoͤch⸗ 
ſtens zufrieden ſeyn muͤſſen. 

4. 12; 

Ueberhaupt werdet Ihr, wegen der 
Beſetzung der Euch uͤberlaſſenen Stel⸗ 
len durch Invaliden, von Unſerer Ober⸗ 
Rechnungs-Cammer auf das ſtrengſte 
controlliret werden; weshalb Ihr den 
Invalidenſchein und das Acceptations⸗ 
Protokoll derjenigen Rechnung, ir mel 
cher der neue Offieiänt zuerft vorkommt; 
und zwar. feiner Gehalts : Quittung, 
beyzufuͤgen habt; 


| $. 13. 

In Anſehung aller übrigen; vorſte⸗ 
hend nicht benannten, bedeutenderen 
Dienſtſtellen ſoll es bey der Vorſchrift, 
daß dazu voͤllig qualificirte Subjecte 
Unſerm Aecciſe- ind Zoll« Departement 
von Euch in Vorſchlag gebracht wer— 
den muͤſſen, ferner verbleiben, Und 
da 


$, 14; ; 

Ahr die, bey Euch jur Anftellutig 
oder Befsrderung fich meldenden, Sub- 
jecte am beiten zu Beurtheilen im Stande 
ſeyd; fo bleibt Ihr nicht nur in Betre 
der felbft angeftellten, fonderti auch der; 
Unferm Accife: und Zoll: Departement 
zur Anftellung oder Beförderung vorge: 
fehjlagenen, für die Wilrdigfeitaderfels 
ben, in Hinficht auf Fähigkeit und Con⸗ 
duite, verantwortlich. 


Zweyter Abi pnitt. 
Bon Lrlaubs » Ertiseilungen, 


’ 6. I, 

Es ift Euch bereits durch bie Cir— 
cular⸗ Mefcripte vom ızten May 1799 
und ıgten November 1800 die Befug« 
niß eingeräumet, Euren Officianten 


Reife: Urlaub in Privat Angelegenhei⸗ 


ten, innerhalb der Provinz, auf vier 
Wochen zu ertheilen. Diefe Befugniß 
wollen Wir hiermit dahin ausdehnen, 
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Bandes; und ſelbſt nach Berlin, Ur⸗ 
laub auf Sechs Wochen, ohne Ans 
frage, bewilligen duͤrfet. 

F. 2. 

Jedoch habt Ihe vierteljährlich, 
bermirtelft einer Nachtveifung,; anzu⸗ 
jeigen: weni, wohin und auf tie lan— 
ge; Ihr Deife : Urlaub ertheilet habt. 


I 3. 

Demjenigen Officiänten,; weicher 
bon Eud) Urlaub zur Reife nach Bere 
lin erhalt, iſt dabey ausdrücklich zur 
Pflicht zu machen, ſolchen zu feiner Les 
gitimation bey fich zu führen, und ihm 
dabey ju eröffnen, daß, im Fall er ei- 
ner Verlängerung feines Urlaubs be— 
bürfen ſollte, er fich des Endes nicht an 
das Acciſe- und Zoll: Departement, 
fondern an Euch, bey Zeiten zu ivenden 
habe; | 

a 

Sollte aber ein Officiant auf lanıs 
gere Zeit; oder zur Reife ins Ausland, 
Urlaub begehren; fo muß dazu ferner 


wie Bisher die Genehinigung Unferes 


Accife: und Zoll: Departements Eures 
Seit, mit Anführung dee Gründe 
für oder wider das Geſuch, eingeholet 
werben; 


Dritter Abfchnitt. 
Von Anweiſungen etatsmaͤßig fixir⸗ 
ter Ausgaber:. 


§. 1. 
Wir raͤumen Euch hiermit die Be: 
fugniß ein: _ 

a) die Koften für Schreibmateriafien 
und gedrüchte Sachen, das con« 
ventionsmaͤßig zu erlegende Pofts 
porto, das Botenlohn, die'reglee 
meitsmäßigen WBorfpanngelver, 
die Diäten, welche fowohl den 
Provinciäl: Aceife- und Zoll: Ins 


fpectoreri für deren Kreisbereiſun⸗ 
geri, als auch den in außerordem⸗ 


lichen Fallen auf Eommiflion vera &r Paz 
© 3 ſchickten 0, ® 


daß Ihr denfelben, zur Reife innerhalb 
| | Sg 
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ſchickten, ingleichen den zu interi⸗ 
miftifchen Dienftverwaltung beor⸗ 
derten Officianten, nach den be- 
ftehenden Sägen gebühren, und 


andere ertraordinare Ausgaben, z. 


B. für Reparatur fehadhafter und 
Anfchaffung neuer Amts⸗Utenſilien 
x. x., auf die in den Etats dazu 
ausgefegten Summen, in fo fern 
jeder Titel dazu hinreichend ift, 
anzumeifen. 

b) Die Montirungsftide für die 
Grenzjäger auzufchaffen, und den 
etatsmaͤßigen Geldbetrag daflır an 

die Behörden auszahlen zu laſſen. 
ce) Die den Kirchen - und Schulbe⸗ 
dienten, beit Arnten » und Kran 


fenhäufernund andernmildenStif: 


tungen, veglements = vorfchriftss 
undverfaffungsmäßiggebührenden 
Accifes Bonificationen, fo lange 
als das Etats: uantumnichtüber 
fehritten wird, zu leiften. 


d) Auf die außer Landes gehenden 
und erweislich zur Eonfumtion voͤl⸗ 
fig verftenerten Waaren, ingleis 
then auf dad an Erimirte des plat: 
ten Landes verfandte, in Städten 
fadrieirte und verfteuerte Getraͤn⸗ 
Fe an Bier und Brandtwein, die 
zur Eaffe gefloffenen Accifegefälle, 
nach den beftehenden Grundfägen, 
erftatten zu laffen. 

e) Die erforderlichen Eorrefpondenz« 
Siegel, die Stempel zu den Thor- 
zetteln, Begleit- und Paflirfcheis 
nen, bie Bifirruthen, die Bifitir: 
eifen, nicht minder die Plomben, 


anfertigen zu laflen, und den Be⸗ 


trag dafür auf die Provinzial⸗Caſ⸗ 
fenanzumeifen; im Falle ader Euch 


die Sorge, dergleichen in Loco 


Euch zu verfchaffen, nicht obliegt, 
folche, fo wie die in jeder Provinz 
bereits eingeführten Waaren⸗Sie⸗ 
gel und Stempel, auch zahldare 
Druckfachen, ohne Berichtserftat- 
tung, unmittelbar von dem Haupt: 
Formulars Magazin zu verfchreiz 
ben, welches Leßtere zur jedesma⸗ 
ligen unverzüglichen Ueberſendung 
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ein für allemahl angewi 
den wird, mem 
§. 2. 


Für die Anweiſung und Yufifieir 
der fämmtlichen ae ren 
müffer Ihr Uns mit@urer Perfon, Ehre 
und Vermögen, einftehen, und geiwärs 
tigen Wir, daß Ihr dabey alle mögiiche 
Erfparnifle beobachten und mit den dazu 
unser jeden Titel beſtimmten Summen 
auszureichen Euch beftreben, insbefon, 
bereauchin Betreff der Borfpannkoften 
forgfältig dahin fehen werder, daß der: 
gleichen nicht zur Ungebuͤhr verurſacht 
werden, wofuͤr Ihr Uns ebenfalls om 
antwortlich ſeyd. 


$. 3: 
Sollten indefen eintretende beſor⸗ 
dere Umftäude einen ftärkeren Aufwand 
erfordern, fo ift die Genehmigung dayı 
nashzufuchen, | 
§. 4 
Bon den angewieſenen Audgaben 
habt Ihr vierteljährlich eine ſpecificitte 
Nachweiſung einzureichen, woraus: 
a) dad Etatd: Quantum und der nach 
dem abgelaufenen Quartale davon 
vorhanden geweſene Vorrath, 
b) die ſtatt gehabte Ausgabe und 


c) der zum folgenden Quartalen übrig 
“ bleibende Betrag, 


erfehen werden kann. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon Straffeftfegungen und Straß 
milderungen, auch von Verwand 
lung der Geld = in lorperliche 
Strafen. 


4. 1 

Bei Dienftverjehen, Seitene I 
Dffictanten der Special-Accifeund 
Aemter und des Grenz Jäger, 
wird Euch hiermit das Recht zuglat 
den, auf förperliche Strafe zu erkennt, 
jedoch darf folche aufs hoͤchſte nur aus 
dreptägigem Gefängniffe, und aus der 


‚in den Grenzbefegungs » Bieglemen) 
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beſtimmten koͤrperlichen Zächtigung,, bes 
fiehen. 
Ge: 


In. Zuftisfachen koͤnnet Ihr, bey 
eeiwiefener- Armuth der Inculpaten, die 
gefegliche Geldftrafe in Eörperliche Stra 
fe, acht Tage für Fünf Thaler gerechnet, 
verwandeln: auch) * eu 


$ 3. — 
die auf gemeine Verbrechen geſetz⸗ 
te Arreſtſtrafe auf die Halbſcheid, jedoch 


dergeftals-ermd 
reſt halb bey Waſſer und Brodt vollzogen 


werde, weil langwierige Gefängnißitra- B 


fen im Allgemeinen ſchaͤdlich ſind und 
die Faulheit verſtaͤrken, folglich es zu⸗ 
traͤglicher iſt, ſie abzukuͤrzen, dagegen 
aber durch Einſchraͤnkung der Koſt ſie 
fuͤhlbarer au wgchn 


Defraudationen der ordinaͤren 
Gefaͤlle, wo die —5 Strafe bis 
Zehn Thaler inchhfive beträgt, des⸗ 
gleichen Contraventionen mit yerbote: 
nen oder ‚hochimpofirten fremden Waa⸗ 
ren, wenn die. Strafe nur Zwey Thaler 
oder weniger beträgt, ‚ohne Anfrage zu 
entfcheiden und eigenmächtig zu moderi⸗ 
ven, dazu ift Euch ſchon Durch Die Circu⸗ 
Jar: Referipte Unſers Acciſe und Zoll Des 
partements vom sten November 1795 
und 2uften December 1796 das Necht 
Beigelegt, und dabey foll es auch ferner 
fein Bewenden haben. Es ift daher von 
Euch nur in den Fällen, mo bie verwirk⸗ 
te gefegliche Steafe die vorgedachten 
Summen überfchreitet, am Unſer Accifes 
und Zoll» Departement zur Entſcheidung 
zu berichten. Er 


. 5. 


Ss bleibt aber in Abſicht der bis zu 
reſp. 10 und 2 Thaler Euch zur eigenen 
Entfcheidung überlaffenen Proceffe dar 
bey, daß von felbigen alle ſechs Monathe, 
mit · der Proceßtabelle, die vorgeſchriebe⸗ 
ne Liſte an Unſer Accife:und Zoll⸗ De⸗ 
partement eingeſandt werden muß, um 
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zu controlliren, daß aus dieſer Euch ver⸗ 
liehenen Gewalt kein Mißbrauch eutſtehe. 


F§F. 6 

Die rechtskraͤftigen Urtheile, mit 
den Publicationd: Atteften, und, wenn 
confiscirte Waaren plus licitandi. ver; 
fauft worden, auch mit den Auctions⸗ 
Receffen verfehen,, müfien den Rech- 
nungen, zur Zuftification der darin ver⸗ 
einnahmten Geldftrafen, im beglaubter 
Abſchrift beygefuͤgt werden, ie 


| ne 
Ubrigens wollen Wir Euch die 
Berichts » Erftattung in allen folchen 
Suftizfachen, wo hr auf die gefegli- 
she, Strafe erkennen wollet, hiermit 
erlaſſen. 


Fuͤnfter Abſchnitt. 
Bon Acciſe⸗ und Zoll⸗ Bauten und 

Reparaturen. nr 
ern — 


Mit den Fonds zu Bauten und 
Reparaturen har esvor der Hand dabey 
fein Bewenden, daß folche auf dem Ge: 
neral: Bau » Etat verbleiben, umd der 
nothwendige Bedarf von diefem Euch 
verabfolgt werden joll, 


| ; $, 2 


Es ift aber nöthig, daß, nach der 
Euch ſchon durch das Eircular = Nee 
feript vom roten September 1802 tr⸗ 
theilten Anmweifung, Ihr Euch im 
Herbſte jeden Jahres. von den Accife- 
Raͤthen diejenigen Bauten und Repa⸗ 
raturen anzeigen laſſen muͤſſet, deren 
Ausführung im folgenden Jahre für 
nothwendig erachtet wird, damit Ihr 
die Anschläge dazu ungefäumt anferti= 
gen laffen, und, auf den Grund ders 
ſelben, einen gehörig belegten Provin: 
zial » Baubedarf jpätitend gegen Ende 
des Jahres einreichen Lönnet, der dem⸗ 
nächft der Reviſion der technifchen 
Dbers Bau: Deputation unterworfen, 
und von dem Aecife = und Z0ll : Des 

partes 
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partement, in Abficht der Nothwendig⸗ 
keit, erwogen werben wird, 


$. 3. 

Sollten ertraordindre Acciſe⸗Bau⸗ 
ten und Reparaturen, wovon die Kos 
ften die Summe von $unfzig Thalern 
nicht überfteigen, in dem Laufe des Jah: 
res dringend nothwendig ſeyn; fo be 
Darf esvon nun an nicht weiter der Ein: 
fendung der desfalfigen Anfchläge und 
der Reviſion derfelden Seitens der tech. 
nifchen Ober » Bau: Deputation; fon= 
dern es ift hinreichend, daß, fo. wie es 
bey den ıc. Cammern die Vorſchrift mit 
fi) bringt, die von den Baubedienten 
der Provinz angefertigten Anjchläge zu 
dergleichen ertraordinairen Bauten und 
Keparaturen von dem Bau: Director 
des Sammer: Eollegiums revidiret und 
feftgefeget werden; worauf Ihr die 
Vorfchreitung mit dem Bau zu verfüs 
gen, für die richtige Ausführung und 
Abnahme deffelben zu forgen, die ver> 
anfchlagten Summen, zur Auszahlung 
an die Behörden, auf die Provizial- 
Acciſe- und Zoll-Caſſe vorfchußweife 

“ anzumeifen, und die Ausgabe durch den 
revidirten Anfchlag, durch das Abnah- 
me» Protocoll und durch die Quittuns 
gen der Geld: Empfänger, in der Baus 
Rechnung zu juftificiren habt. 
eigentlichen Betrag davon müßt Ihr ge 
gen den Zahresichluß anzeigen, der als⸗ 
dann auf die General: Eaffe angemwiefen 
werden wird, und in der Provinzial: 
Eaffen: Bau: Rechnung zur Einnahme 
Fommen muß. | 


%. 4 

Ein gleichmäßiges Verfahren, als 
in Abficht der ertraordindren Bauten 
und Reparaturen in dem vorſtehenden 
6, 3. vorgefchrieben ift, fol auch in Be: 
treff derjenigen Amts» Ltenfilien, wes⸗ 
halb die Anfchläge bisher von Euch ein: 
gereicht worden, ftatt finden. . 


$. 5 


Wir hegen zu Eurer Anhänglich- 
keit an Uns volles WBertrauen, daß 
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Ahr auch dieſe erweiterte Befugniß 
nicht anders als nach forgfamer Weber: 
legung und vorheriger genauen Prüfung 
der Nothivendigkeit und des Nusend 
der Bauten und Reparaturen, aus— 
üben, auch fein ſchadhaft gewordenes 
Acciſe⸗ oder Zollgebäude in gänzlichen 
Berfallfommen laflen, vielmehr durch 
ziveckdienliche Ausbeſſerungen - einem 
größeren Koften = Auftvande mögli 
begegnen, und überhaupt an bie 
henden Gefege und Borfchriften, fo wie 
an’die von hier aus approbirten und 
vollzogenen Etats Euch binden, inzil 
len aber, mo eine Ausnahme von der 
Hegel noͤthig ſeyn follte, jedetjeit 
prompt und gewiſſenhaft darüber an 
das Euch vorgefegte Departement dr 
richten werdet. 


Sechſter Abſchnitt. 
Bon andern Abkürzungen des Or 
ſchaͤftsganges. 


F. 1. 


Ahr habt zeither von ben Arbeit 
Eurer Calculatur vierteljährlich eine 
Nachweiſung eingereicht; diefe mol 
Wir von nun an nur halbjährlicgenet 
tigen, 


6. 2, 


Zu noch mehrerer Abkürzung de 
Gefchäfte werden Euch bie wi Unferm 
Ace ife · und Zoll:Departement eingehen 
den Beſchwerden und Bitefchriften, MO 
über zuvoͤrderſt gutachtliche Verihtedon | 
Eurer Seite nöthig find, fünftig, fol, 
die Umpftände es geftatten, blos durd | 
&in auf die Origimal-Eingabe zum | 
des, von dem Departementö:Ehef, 0 
in deſſen Abweſenheit von dem älretn | 
Mathe des Departements, zu voll 
des Marginal»Decret, unter Zurider⸗ 
wartung, zugefertiget werden, und et⸗ 
fauben Wir Euch, gfeichermaafen, b 
weit es ohne irgend — — 

eſchehen kann, in Anſehu 
—* Ems Geſuche und = 
träge, bie einer näheren Erötterulg 


— 
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Seiten Eurer Unterbehoͤrden beduͤrfen, 
zu verfahren; toben ed von gutem Nuz⸗ 
zen feyn, und die mehrere Bollftändig- 
feit der zu erftattenden Berichte beförs 
dern wird, wenn der betreffenden Un—⸗ 
terbehörde diejenigen Punkte angemer: 
fet werden, auf deren Erörterung es 
vornehmlich anfommt, 


$. 3 

Durch diefe Abfürzung darfaber nie 
die Gruͤndlichkeit leiden, als welche Wir 
Euch, nebſt der Deutlichfeit, Vollſtaͤn⸗ 
digfeit und Promptitüde, bey Erjtat- 
tung Eurer Berichte hiermit aufs: neue 
anempfehlen, damit alle zeitverſplittern⸗ 
de Rückfragen vermieden werden. Eu: 
rem Director. machen Wir insbefonde- 
re zur Pflicht, hierauf zu halten, und 
die entworfenen mangelhaften.Berichte 
nicht mitzuzeichnen, Jondern felbige zum 
anderweiten Bortrage wieder zuzuſchrei⸗ 
ben, EEE 


x ’ * 


Bon allen durch diefes Reglement 
Euch zugeftandenen Befugniffen, ſowohl 
wegen Befegung vacanter Dienftfiellen 
durch Invaliden, ald auch: wegen Ans 
weifung etatsmäßig firirter Ausgaben, 
imgleichen wegen Straffeftiegungen, 
Strafmilderungen und Strafverwand⸗ 
[ungen, und endlich wegen Anweiſung 
der erforderlichen Bau: und Reparatur 
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auch : Amtsusenfilien = Koften,. werden 
Wir der Ober» Krieges= und Domats 
nen = Rechnungs = Cammer vollftändige 
Kenntniß geben Jaffen; mit der Aufgabe, 
Euch hierunter, bey Reviſion det an fie 
gelangenden Rechnungen, auf das ftreng- 
ſte zu controlliren; daher Ihr forgfam 
dahin zu fehen habt, daß in allen Euren 
Rechnungen. die größte Aceuratefle Herw 
ſche, und jede Ausgabe’ mit den erfor 
berlichen Juſtificatorien belegt, auch 
durch keine derſelben die in den’ Etats 
vorgefchriebene Grenzlinie überfchritten 
werde, 

Der gute Erfolg diefer veränderten, 
auf das allgemeine Beſte berechneten 
Einrichtung des Gefchäftöganges, hängt 
vornehmlich mit von Eurem Dienfteifer 
und Euter genauen Aufficht auf die Euch 
untergeordneten Behörden ab, Wir 
hoffen, Ihr werdet das Vertrauen, wel⸗ 
ches Wir in Euch fegen, erkennen und 
ehren, auch durch die möglichfte Anftrens 
gung. rechtfertigen, und Uns dadurch 
Beranlaflung geben, Eure guten Dien« 
fie bey vorkommenden Gelegenheiten, ‘ 
wie Wir gern verfprechen, zu belohnen. 
Wir ind Euch mit Gnaden gemogeh, 

Gegeben Berlin, den 7. März 1805, 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) 


v. Stein, 


Ad No. XVII 


Schema zu den von den Provinzial ıc. Direktionen und den Sammer 
Accife ⸗ und Zoll-Deputationen auszufertigenden Beftallungen, 


raft der von Seiner Königlichen Das 
K jeſtaͤt von Preußen, Unſerm aller: 
gnaͤdigſten Herrn Uns verliehenen Voll⸗ 
macht, ernennen und beſtellen Wir hier⸗ 
mit den 


(Bor: und Zunamen ded angenom⸗ 
menen Invaliden, mit Bemerkung 
feiner militärifchen Qualität und 
des Regiments, worunter er ges 
dient hat.) 


in die Stelle des (Name des verſtorbe⸗ 


nen, penſionirten oder befoͤrderten 
xc. Vorgaͤngers.) 


zum (Qualitaͤt des angeſtellten 
und Ort des Aufenthalts.) 
Und machen demſelben dabey zur uner⸗ 
laͤßlichen Pflicht, Seiner Koͤniglichen 
Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt treu und ge⸗ 
horſam zu ſeyn, Hoͤchſt Dero Nutzen 
und Beftes nach feinem aͤuſſerſten Vers 
mögen zu fuchen und zu befördern, Scha= 
E den 
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den und Nachtheil aber, ſo viel an ihm 
ift, abzuwenden. und zu verhüten.. 


Inſonderheit hat der (Qualitätund. 
Ram) | 


feinen möglichften Fleiß und immerwaͤh⸗ 
rende Sorgfalt bahin zu richten, daß bie 
Königlichen Acciſe⸗ und Zoll ⸗Revenuͤen 
geſichert, alle Unterſchleife, fo darunter 
vorgehen Eönnen, vermieden, auch je⸗ 
der Steuerſchuldige ſchnell abgefertiget, 
und mit Glimpf und Beſcheidenheit be⸗ 
handelt werde. Alles, was ihm von 
ſeinen Vorgeſetzten im Dienſte aufgetra⸗ 
gen werden wird, ſoll er puͤnktlich aus⸗ 
richten; dem Inhalte der ihm von den⸗ 
felben, wegen der befondern Obliegen: 
beiten feines Amtes, ertheilten Inſtruc⸗ 
tion gehörig nachleben, unter feinerley 
Vorwand Geſchenke weder fordern noch 
annehmen, und überhaupt ſich dergeftalt 
verhalten, wie es einem treuen, fleißi« 
gen und rechtfchaffenen Diener wohl ans 
ftehet und gebühret, und feine Eides⸗ 
pflicht folches erfordert. 


Für diefe Seiner Königlichen Mas 
jeftät zu Teiftenden Dienfte foll derfelde 
ein jährliches Gehalt von 


(mit Buchflaben auszufüllender Ges 
haltsbetrag) 
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in monatlichen Ratis vom 

nennung des Monats) ofen (Bo 
angehend, aus der (Acciſe- od : 
Eaffe zu (Om) Fe Me Su) 
zu genießen, und fich dabey des Aller— 
hoͤchſten Schuges und Gnade fer ju 
erfreuen haben, 


Urtundlich iſt diefe Beſtallung don 
Und ausgefertiget, und mit dem Königl, 
Inſiegel bedruckt worden. 


—* — und gegeben (Ort und 


L S.) 


(Königliche Preußiſche Provincial:% 
eifer und Zoll» (oder Zoll: und Eon 
fumtionsfteuer») Direction. 


oder: 


Koͤnigl. Preuß. Krieges: und Domalı 
nen: Eammer: Accife: und Zoll: (oder 
Zoll⸗ und Conſumtionsſteuer⸗) 
Deputation.) 


(Unterſchriften.) 


Beſtallung 
fuͤr den 
als 


zu 


No. XVIII. Reſcript an das Cammergericht, wegen 
Entlaflung der Taub- und Stumm = Gebohrnen aus der Curatel 
bey erreichter Majorennität. De Dato Berlin, den gten März 1805. 


———— Wilhelm, König ic. ꝛc. 
Unſern x, Da die in dem allgemeis 
nen Landrecht P. II, Tit. 18. $. 15, ent: 
haltene Vorfchrift wegen Bevormun⸗ 
dung der Taubs und Stumm-Gebohr« 
nen, feine gefegliche Beftimmung über 
die Aufhebung der Euratel folcher Taube 
und Stumm» Gebohrnen enthält, wel⸗ 
he nach erlangter Majorennirät ihre 
Berftandeskräfte vollfommen gebraus 
Ken und fich durch Allgemein verftänd: 
liche Zeichen ausdrücken koͤnnen: fo has 
ben Wir nach erfordertem Gutachten der 


Gefeg » Commiffion, diefen $. 15. des 
Allgemeinen Land» Rechts durch die Ca⸗ 
binets Ordre dom 23ſten Februar e. Du 
hin zu ergänzen für noͤthig befunden: 
Daß wenn vom vormun s 
chen Eollegio unter Zugiehung des 
Vormundes dafür gehalten Mt, 
daß der taub und ſtumm Cebit 
nach erlangter Majorennität feine 
Verſtandskraͤfte vollfommen y 
gebrauchen und fich durch * 
mein verſtaͤndliche Zeichen auezt 


druͤcken im Stande iſt, Der ie ie 


— — 


. 


2919 


der Euratel zu entlaflen und ihm 

die Verwaltung feines Bermögens 

frey zu geben, jedoch mit der Ein: 

fchränfung, daß ihm bey gericht: 

Tichen Berhandlungen ein Beiftand 
beizuordnen. 

Wornach Ihr Euch in vorkommen⸗ 

den Faͤllen zu achten, und die Untergerich⸗ 
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te zur gleichmäßigen Achtung zu inſtrui⸗ 
ren habt. Sind ꝛtc. Berlin den gten 
März 1805. FEENET N 

Auf Sr, Koͤnigl. Mojeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Special ⸗Befehll. 
| v. Goldbeck. ; 


No. XIX. Refeript an das Cammergericht, wegen Lo⸗ 
ın 


ſchung der auf ein a 


ftantiam Creditorum fub hafta erfauftes 


Grundftüd eingetragenen auf ausfallenden Schulden. De Dato 
Berlin, den roten März 1805. 


jedeich Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Die Beftimmung der 
Hypotheken: Drbnung von 1783, Ab: 
fchnitt 5. $.266, wornach die Löfchung 
der in einem Eoncurd- oder Liquidations⸗ 
Proceß wegen Inſufficienz der Maſſe 
feer ausgehenden Forderungen, ohne 
Verzicht der Inhaber und ohne Produ: 
tion der Original» Inftrumente verfügt 
werden kann, hat bey mehreren Gerich» 
ten einen Zweifel Darüber erregt: 
ob die Loͤſchung ſaͤmmtlicher, auf 
ein ad inftantiam Creditorum fub 
hafta erfauftes Grundftüc, einge 
tragenen Schulden, auch der me: 
gen Inſufficienz der Kaufgelder 
Jeer ausgehenden Ereditoren, und 


zwar legtere ohme Production der 


Schulpfcheine geſchehen fönne? 
Da nun in der Gerichts: Ordnung 
Th. 1. Tit. 52, $. 35. zwar verordnet 
if: | 
daß bey einer Subhaftation im 
wege der Erecution der anftehende 
fehte Termin den eingefragenen 
Glaͤubigern beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden muß, dadurch aber 
das Bedenken nicht gehoben wird, 
und Reine andere geſetzliche Beſtim⸗ 
mung daruͤber vorhanden ift; 


fo haben mir nad) erforderten Gutachten 


Unferer Gefeg : Commiffion durch eine 
Cabinets-Ordre vom 25 ften Februar c. 
fie nöthig gehalten, Die vorgedachte 
Stelle der Hypotheken⸗Ordnung ad 


. 


$. 266. Abfchnitt 3. und der Gerichts: 
Ordnung ad $. 35, Tit, 52. dahin zu 
ergangen: b 


daß der im $. 35. der Gerichte: 
Drdnung verordneten Borlabuna 
der eingetragenen Gläubiger - die 
Warnung hinzugefügt werden foll: 
daß im Fall des Ausbleibend, dem 
Pluslicitanten nicht nur der Zus 
fchlag erteilt, fondern auch nach 
gerichtlicher Erlegung des Kauf: 
jchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lich eingetragenen, als auch der 
leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar legtere ohne Production 
der Inſtrumente verfügt werden 
fol, und daß ſodann diefe LS: 
ſchung der erwähnten Warnung 
gemaßnicht alleinin Concurs⸗ und 
£iquidationd: Proceffen, fondern 
auch in dem Fall zu bewirken, 
wenn die Subhaftation im bloßen 
Mege der Erecution erfolgt. 


Damit aber das Publikum gegen 
Betriegereyen mit Dokumenten Über ges 
loͤſchte Schuld = Forderungen gefichert 
erde, fo müfjen die Inhaber folcher 
Dokumente, welche wegen Infufficienz 
der Maſſe leer ausgehen, zur Producs 
tion derfelben zum Behuf, daß die ges 
fchehene Löfchung darauf vermerkt, ans 
gehalten werden, welchem nächft ihnen 
folche mit diefem Vermerk zu vetradiren, 
wobey die Warnung hinzuzufügen, daß 
die Inhaber für allen aus dem, mit dem 

E 2 ge⸗ 


* 
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geloͤſchten Inſtrument gemachten Miß- richte zu inſtruiren habt. Sind x, 
Berlin, den roten März 1805. 


Brauch und dadurch entftandenen Scha⸗ 
den zu haften verbunden. Wornach Auf ꝛc. Special: Befehl. 
Ihr Euch zu achten, und die Unterge⸗ v, Goldbeck. 


No, XX. Erneuerung des Verboths der Ausfuhr der 
Wolle, Kelle, Wollgarns, und für gewiſſe Zeit der Schafe; dee 
gleichen nähere Beftimmung der unterm ıgten Februar 1802 wegen des 
Handels mit Wolle x. ergangenen Declaration. Dato 
Berlin, den ızten März 1805. 


Sr Koͤnigl. Majeftät von Preußen, 
et infer allergnäpdigfter Herr, has 
ben Sich veranlaßt gefehen, mittelft 
Eabinet3:Ordre vom zten dieſes, Hoͤchſt⸗ 
dero General ıc. Directorium zu befeh— 
len, das allgemeine Verboth der Ausds 
fuhr der Wolle zum Beften der Wolls 
arbeiter und Woll: Manufacturen wies 
der in Erinnerung zu bringen. 


Diefem alterhöchften Befehle gemäß, 
wird das nach den Altern Edicten und 
befonders in dem erneuerten Edicte vom 
zten April 1774 und dem Eircular vom 
sten Juny 1775 wiederholte allgemeine 
Verboth der Ausfuhr der Wolle, der 
Felle, des Wollgarns und der Schafe 
hierdurch in Erinnerung gebracht, und 
zugleich wiederholt, daß bey den darin 
beftimmten Strafen Beine inländifche 
Wolle, Felle, Wollgarn und Schafe, 
legtere jedoch nur während der in dem 
Eircular vom 5ten Juny 1775 beſtimm⸗ 
ten Zeit, außer Landes geführt werden 
ſollen. 


Da auch in der unterm 18ten Febr. 

1802 erlaſſenen Declaration des Art.1l. 
des Edictd vom ı7ten November 1747 
wieder die Auf: und Borfäuferen, auch 
den verbothenen Handel mit Wolle u. 
f. w. auf dem platten Sande, und des 
‚nehmlichen Artikels in dem Edicte wer 
‚gen der verbothenen Ausfuhr der inlän- 
difchen Wolle und der bewollten Felle, 
vom Sten April 1774, der freye Woll: 
handel in den Städten, dergeftalt nach: 
gegeben worden ift: 


daß jeder Wollbändler oder Kauf⸗ 
mann, feinen Bedarfin den Städ: 
ten ſowohl in ald außer den Wolls 


Märkten, jedoch lediglich zum 
MWiederverfauf an die inlaͤndiſchen 
Mollarbeiter erhandeln könne, da 
gegen aber denfelben aller Einkauf 
auf dem platten Lande, fo wie die 
Behandlung der Wolle, vor deren 
Abgang zur Stadt verbothen bei: 
ben, und nur den Wollfabrifan: 
ten feldft fernerhin es erlaubt jepn 
foll, ihren Anfauf auf dem Lande, 
wenn fie ed ihrer Convenienz ge 
mäß finden, unter den noͤthig er: 
achteten und vorgefchriebenen Do: 
dalitäten zu betreiben, 
fo foll es zwar bey diefer Beſtimmung 
und Feftfegung verbleiben, jedoch mi 
der Befchränfung: 
daß der den Wollhaͤndlern oder 
Kaufleuten neben den Fabritanten 
und Wollarbeiten nachgelaſene 
Wollaufkauf nur denjenigen Kauf⸗ 
leuten, welche mit wollenen Wa⸗ 
ren handeln, fernerhin verſtattet 
ſeyn ſoll. 
Damit ſich nun niemand mit der Un⸗ 
wiſſenheit eunchuldigen und vor Scha 
den und Strafe hüten Fönne, find de 
Krieges: und Domainen⸗ Eammern an 
gewieſen, diefe erneuerte Landesherrliche 
Verordnung und nähere Beſtimnm 
wegen des Handels mit Wolle, ge") 
zur Wiffenfchaft und Achtung ded * 
cernirenden Publikums durch die * 
lichen Blätter bringen, und a fe 
Befolgung genau halten zu h ii 
Signarum Berlin,den 12ten Mar; 2 : 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
ſten Special: Befehl. 
9, Voß. v. Hardenberg. v. Sc 
v. Reden. v. Angern. 
v. Stein. 


2923 


Verordnungen von 1805. No. 21. 22. 


2924 


No. XXI. Circulare, die Beftimmung der Lande, 
Zrauer bey den Givil-Uniformen betreffend. De Dato 
Berlin, den ı2ten März 1805. 


on Gottes Gnaden, Friedrich 
Wilhelm, König von Preuffen zr. 
Unfern ıc. In Berfolg des 
Reſcripts wegen Anlegung der Trauer 
bey dem erfolgten Ableben Unſerer ges 
liebteften Frau Mutter , der verwittwe⸗ 
ten Königin von Preuffen Majeftät, 
wird Euch hierdurch nunmehr eröffnet, 
daß mittelft Cabinets-Ordre vom 2ten 
dieſes, das Trauer-Neglement vom 7ten 
October 1797 in Anfehung der Landes: 
Trauer bey den Eiviluniformen dahin 
fuppfirt ift, daß die Präfidenten, Dis 
vectoren und wirkliche Raͤthe zu den 
Uniform: NRöcden, ſchwarze Unterflei- 
der nebft Flor um den Arm und das 
Sportepee, die Afefforen und Referen⸗ 
darien aber, ſo wie die übrigen Offician⸗ 
ten, welche Uniform tragen, blos einen 


Flor um den Arm und Portepee tragen, 
dagegen für die drey legten Wochen, 
Praͤſidenten, Directoren und wirkliche 
Raͤthe, den Flor um das Portepée ab» 
legen, und vie Affefforen, Referenda= 
rien und alle übrige Officianten, blos 
den Flor um den Arnı behalten follen. 

Hiernach habt Ihr Euch ſowohl bey 
dem jetzigen Trauer⸗Fall, als auch kuͤnf⸗ 
tig bey dergleichen aͤhnlichen Faͤllen zu 


achten. Sind Euch mit Gnaden ges 
wogen. Berlin, den ı2ten März 
1805. 5 7 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ſten Special: Befehl. - 


v9. Bob. v. Hardenberg. v. Schrötter. 
v. Reden, v. Dietherdt, v. Stein, 


No.XXII. Reglement wegen Abſchaffung des schmalen 
und allgemeiner Einführung des breiten Wagengeleiſes in ver Chur⸗ J 


mark, Neumark und Pommern. De Dato 


Berlin, 


den 14ten März 1805. 


We Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden, König von Preuß 
ſen ꝛc. ꝛc. Nachdem in den mit den 
Provinzen Borpommern und Ehurmarf 
grenzenden Schwebifch: Pommern und 
Mecklenburgſchen Landen fehon vor: 
Fängft die breite Wagenfpur allgemein 
eingeführt worden ift; fo find die Eur: 
märffchen und Worpommerfchen Land: 
ftände, durch die Betrachtung, daß die 
bisher in diefen Provinzen noch Statt 
gefundene Verſchiedenheit der Geleife 
nicht mur den Neifenden zur. größten 
Beſchwerlichkeit, ſondern auch zum 
Verderben der Wege gereicht, und bed: 
Halb zur Ausfahrung der umliegenden 
Mecker Anlaß giebt, veranlagt worden, 
wiederholentlich die allgemeine Einfuͤh⸗ 
rung des breiten Wagengeleiſes in An⸗ 
trag zu bringen. 
Ben näherer Erwägung dieſes An- 
trages haben Wir Uns auch uͤberzeugt, 


daß die Einführung des breiten Wagen: 
geleifes nicht blos in der Churmarf nnd 
MWorpommern, fondern auch in den 
mehreften Kreifen von Hinterpommern 
und der Neumarf ausfüuhrbar, und für 
die Einfaffen derfelden von großem Nu⸗ 
gen ſeyn wird, 


In diefer Rücklicht wollen Wir, daß 
in den Provinzen Ehurmarf, Neumark, - 
imgleichen Bor» und Hinterpommern, 
unter den hiernächft zu ermähnenden näs 
bern Beſtimmungen und Einfihränkuns 
gen, durchgängig eine. gleiche Wagen« 
ſpur eingeführt, das fehmale Geleis 
gänzlich abgeichaft und allgemein nur 
daß breite Geleis gehalten werben foll. 


Wir verordnen daher, daß 


I. 


von der Zeit der Publication diefes Re⸗ 
glements an, alle neue Aren an Kutichen, 
€ 3 Chai⸗ 
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Chaifen, Poſt · Fracht und Bauer-Wa- 
gen und Karren dergeftalt angefertigt 
werden follen, daß die Breite ded Wa- 
gengeleifes von der Mitte der Felge des 
einen bis zur Mitte der Felge des andern 
Rades, Bier Fuß Vier Zoll Rheinlän- 
diſch Maaß, den Fuß zu 12 Zoll gerech⸗ 
net, betrage, 


2» 


Den Stellmachern wird baher bei ei⸗ 
ner Strafe von Zwanzig Thaler verbos 
ten, feine neue Are von geringerer ober 
mehrerer Breite zu verferfigen, imgleis 
chen den Schmieden, bei eben diefer 

Strafe Eeinen neuen Wagen zu befchla- 
gen, beffen Aren nicht nach) den vorges 
—— Maaße eingerichtet worden 
ind. 


3. | 

Es foll auch jeder Stellmacher, wenn 
er eine neue Are verfertigt, auf felbige 
den erften Buchftaben feines Namens, 
des Wohnorts und die Jahrzahl mittelft 
Eindrennens bemerfen, widrigenfalls 
er jedesmahl in eine Strafe von zwei 
Thalern genommen, und diefe Strafe 
auch felbft in dem Fall von ihm einge: 
zogen werden foll, wenn auch fonft die 
Are ihr richtiges Maaß halten mörhte, 


4. Ä 

Befehlen Wir den Magifträten, auf 
den Rathhaͤuſern einen geeiften, von 
den Departementd- Bau = Bedienten zu⸗ 
vor revidirten Probeftorf von 4 Fuß 4 
Zoll anzufchaffen, und jeven Stellma: 
her und Schmidt anzuhalten, einen 
nach dem rathhaͤuslichen Probemafi ge: 
eickten Stock in feiner Werkftätte zu fuͤh⸗ 
ven; derjenige Meifter aber, der folches 
unterläßt, und den Maßftock nicht vor: 
zeigen kann, foll in eine Strafe von 
Fünf Thalern verfallen feyn, 


5. 


Denjenigen, die jetzt fchmalgeleifige 
Magen haben, wollen Wir zwar u. 
ben, fich derſelben noch zu bedienen, dis 
folche mit neuen Aren verfehen werden 
muͤſſen; jedoch foll diefe Erlaubniß, vom 
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Tage der Publikation des gegenwaͤrti— 
gen: Reglements an gerechnet, ſich nur 
noch auf drei Jahre erſtrecken, derge: 
ftalt, daß nach Verlauf diefer drei Jap: 
ve auf Öffentlichen Land: und Poſtſtra⸗ 
Ben und Fahrmegen niemand weiter mit 
einem fchmalgeleifigen, das vorgefchrie: 
bene Maß nicht haltenden Wagen ſich be⸗ 
treffen laſſen, fondern nur bis die War 
gen gänzlich unbrauchbar geworden, dar 
mit die Feldivege befahren darf, Es 
dürfen aber auch innerhalb dieſes Zeit: 
raums an ben fchmalgeleifeten Wagen 
feine neue, das vorgefchriebene Maß 
nicht haftende Aren gemacht werben, 


6 


Bon diefer allgemeinen Einrichtung 
follen in der Churmark der Bees⸗ und 
Storkowſche⸗, inder Neumark die Cott⸗ 
bus⸗Schievelbein-Dramburg⸗ und 
Arenswaldſchen⸗, und in Hinterpom⸗ 
mern die Rummelsburg⸗ und Yutotde 
fehen Kreife vor der Hand noch dergefialt 
ausgenommen bleiben, daß in dieſen 
Kreiſen bis dahin, daß ein anderes 
verordnet werden wird, das fchmale 
Magengeleis noch geftattet werden, Je 
doch jeder Stellmacher in diefen Kreifen 
ebenfalls ſchuldig ſeyn ſoll, ben Anfertis 
gung neuer Axen an fchmalgeleiteten 
Magen, die im $. 3. enthaltene Vor⸗ 
ſchrift, bey Vermeidung der geordneten 
Strafe zu befolgen. 

7. 

Wird aber demungeachtet jemand, 
der, mit Ausfchluß der erwähnten Kreis 
fe, innerhalb der Provinzen Kur: und 
Neumark, Vor: und Hinterpommern 
wohnt, nach Ablauf dieſer drey Jahce 
mit einem ſchmal geieiſeten, nicht m 
der Vorſchrift angefertigten Bag 
ee ae — mio 
betroffen, fo joll er mit Die 
angehalten, zurnächften Gerät 
feit des Orts gebracht, und ineint gi 
firafe von = Fünf Thalern für ch 
ften, und von — Zehn Thalern — 
zweyten und die folgenden —5* 
tiong » Fälle genommen werden. vieebe 
Strafe foll jedoch ‚für eine ei — 
Heife bis zum nachſten Beil —* 


- 


— ——— 


— —— 
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Drte nur Einmal erlegt werben, und 

deshalb der in Strafe genommene Rei» 

fende ſich durch ven über die erlegte Stra⸗ 

fe empfangenen Schein auf feinem mwei- 

ven MWege-legitimiren, Wir befehlen 
aber 


8. 


den Churmärkfchen, Neumärffchen und 
— —— Krieges⸗ und Domainen⸗ 


ammern, Land» und Steuer -Räthen,- 


Beamten, Gerichts » Obrigfeiten und 
Magifträten, auf die Befolgung diefes 
Reglements genau zu halten, und das 
nad) die Land» Policey: und Kreis: 
Ausreuter ernftgemeflenft zu inftruiren; 
und damit u 


9 . 
dieſes Reglement zu jedermanns Wiſſen⸗ 


— 
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ſchaft gelangen möge, und niemand fich 
mit der Unwiſſenheit entfchuldigen koͤn⸗ 
ne, fo foll ſelbiges zum öffentlichen 
Druck befördert, den Zeitungen und 
Intelligenz: Blättern eingerückt, auch 
durch die Land : und Steuer⸗Raͤthe auf 
dem Lande und in den Städten publis 
cirt, imgleichen in den Krügen ange- 
fehlagen werben. ' 


Urfundlich unter Unſerer Höchft: 
eigenhandigen Unterfchrift und benge- 
drucktem Königlichen Inſiegel. Gege⸗ 
ben Berlin, den 14ten Maͤrz 1805. 


Friedrich Wilhelm. 
(L. S.) 


v. Voß. v. Goldbeck. 


No. XXI. Reſcript an dad Cammergericht, daß Re⸗ 
ferendarii, die Juſtiz⸗ Beamten werden wollen, aud) eine Zeitlang 
bey einer Cammer⸗ Juſtiz⸗ Deputation arbeiten ſollen. De Dato 

Berlin, den zoften März 1805. 


riedrich Wilhelm, König ic. :c. 
Unſern ©. Durch dad Refiript 
vom ı2ten Februar c. ſeyd Ihr von Un: 
ferer Alterhöchften Willensmeinung un: 
terrichtet, daß fünftig zu Juſtizbeamten 
und Actuarien in der Regel, und nicht 
ohne befonders begründete Ausnahmen 
nur diejenigen abmittirt werden follen, 
welche als Referendarien bey einem Lan⸗ 
des: Juſtiz ⸗ Eollegio oder formirten Uns 
tergerichte gearbeitet, und deshalb be⸗ 
friedigende Zeugnifle beygebracht haben, 
und zugleich angewieſen, der Krieges: 
und Domainen-Cammer auf Verlangen 
jedesmal tüchtige Neferendarien zu vor⸗ 
gedachten Stellen vorzufchlagen. 


Da ingwifchen von der Churmaͤrki⸗ 
ſchen ꝛc. Eammer in Antrag gebracht 
worden, diejenigen Referendarien, wel⸗ 
che Juſtizbeamten werden wollen, auch 
unter ihrer Aufſicht bey ihrer Juſtiz⸗ 


Deputation eine Zeitlang arbeiten zu laß 
fen, dieſer WVorfchlag auch allerdings 
fehr zweckmaͤßig, und leicht ausführbar 
ift, fo befehlen Wir Euch mit Bezug 
auf obgedachte Verfügung, diejenigen 
Referendarien Eures Eollegii, welche 
dergleichen Untergerichts : Bedienungen 
ambiren, hiernach anzumeifen,, daß fie 
zuvoͤrderſt eine Zeitlang bey der Chur: 
märfifchen Sammer : Zuftiz: Deputatiort 
arbeiten müffen, ehe ihnen dergleichen 
Auftizbeamten : Stellen zu Theil werden 
fönnten, und daß fie fich zu dem Ende 
wegen ihre Admiffion bey dem Cammer- 
SPrafidio zu melden haben, Sind ꝛc. 
Berlin, den zoften März 1805, 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
ften Special» Befehl. 


9. Goldbeck. 


No. 
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No, XXIV, Circulare an ſaͤmmtliche Inſpektoren der 


Shurmarf 


die Vorſchrift in Hinficht auf die Einfendung der 


| Zodtenlifte betreffend, DeDato Berlin, den 28ſten März 1805, 


Ye Gotted Gnaden, Friedrich 
Wilhelm, König von Preuf 
fen ꝛc. ꝛc. Unfern ꝛc. Im Gefolge 
eines an ſaͤmmtliche Landes-⸗JuſtizCol⸗ 
legia, Krieges- und Domainen-Cam— 
mern und Conſiſtoria ergangenen Cir⸗ 
culare vom 18ten October v. J. laſſen 
Wir Euch in Anſehung der in der naͤ⸗ 
hern Anweiſung des, erneuerten Stem⸗ 
pelgeſetzes vom 17ten September 1802 
enthaltenen Vorſchriften über die Ein: 
fendung der Todtenliften hiermit befannt 
machen, daß die für die Provinrial: 
Hauptftädte, und für einzelne Kreife 
bereitd ernannten, oder noch zu beftel« 
Ienden Stempel = Fisfäle mit dev. ſpe— 
eiellen Eontrollirung der Erbfchafte- 
Stempel: Gefälle nichts ferner zu thun, 
und die in der ged achten naͤhern Anwei⸗ 
fung erforderte genaue Lifte von allen 
Sterbefällen in ihren Diftrieten, nicht 
zu führen haben follen, mithin die im 
$, 15. dernähern Anweiſung verordnete 
Einfendung der Todtenliften an die Fig: 
fäle ganz wegfaͤllt. 


Dagegen werdet Ihr hierdurch an: 


gewieſen, in den erften acht Tagen eines 
jeden Quartals, und zwar Anfangs 
, December, März, Junius und Sep⸗ 
tember eine vollftändige Lifte der in dem 
verfloflenen Quartale geftorbenen Per: 
fonen, fie mögen Erwachfene oder Kin: 
der geweſen feyn, nach dem hierbeylie: 
genden Formular, wovon ein jeder Pre: 


diger ein Eremplar erhält, bey den Ge. 


richten Eures Mohnorts, oder der Par 


vochie der Prediger, bey Vermeidung 
der, in den Verordnungen vom ıften 
Januar 1748 und Inte December 
175.2 ſchon beftimmten Strafe von Jehn 
Thaler unfehlbar einzureichen. 

Ihr Habt Euch hiernach auf das Ge⸗ 
nauefte zu achfen, und die Prediger Eu 
ver Inſpektion anzumeifen. 

Im Fall ein oder der andere Preis 
ger die Rubriken jenes Formulars durd 
feinen Kuͤſter ausfällen läßt, fo wird 
ſolches zwar geftatter werden; jedoch 
muß der Prediger die Todtenliſten, jur 

ezeugung deren Nichtigkeit, unters 
fchreiben. 

- Zn Anfehung der hiefigen Reſiden 
bleibt es bey der bisherigen Einrichtung, 
nach welcher dem hiefigen Stempel Fis⸗ 
kal die Controllirung der Berichtigung 
der Erbſchaft⸗ Stempel: Gefälle inallen 
Erbfaͤllen, die fich durch Abſſerben hie 
figer Einwohner ereignen, ausſchließend 
obliegt; daher denn auch die Tobtenlis 
ſten aus den hiefigen Parodien dem 
Stempel: Fisfal allhier nad) wie dor 
zugeftellet werben muͤſſen. Sind. 

Gegeben Berlin, den asſten Dit; 
1805. 


Koͤnigl. Preußifches Ober · Conſ ſoriun. 
v. Scheve. Miller. 


gie 
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No.XXV. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpektoren der 
Shurmark, die Beyträge der —— und Kompatconen zu 


‚denen Pfarr: und Schulbauten betr 


nebſt Cabinets⸗ Ordre vom : 


28ften Februar, De Dato Berlin, den sten April 1805. 


on. Gottes Gnaden, Friedrich 
Wilhelm, König von Preuß 
fen ꝛtc. ꝛc. Unſern ꝛc. Bey Gelegen: 
heit der vorg 
des Pfarrhaus⸗Baues zu Binde haben 
Wir Uns Allerhoͤchſtſelbſt · veranlaßt ges 
funden, zu derordnen, daß kuͤnftig we⸗ 
gen der Beytraͤge der Eingepfarrten und 
Compatronen die Kirchen⸗Pfarr⸗ und 
Schul-Bauten nicht aufgehalten, ſon⸗ 
dern von Unſerm Ober» Eonfiftorio, 
wenn Streit darliber entfteht, ein pro= 
viforifcher Vertheilungs: Plan beftimmt, 
und ohne gerichtliches Verfahren exequi⸗ 
vet, dann aber denjenigen, welche da« 
mit nicht zufrieden find, der Weg Rech⸗ 
tens dagegen nachgelaffen werden fol. 


Die hierüber ergangene Cabinets⸗ 
Kefolution, welche auch mit den Vor⸗ 
fchriften des Allgemeinen Landrechts 
Th. 1. Tit. 11. $$. 708, 709, 759 
und 790 übereinftimmt, lautet wörtlich 
auf folgende Art: 3 


Mein lieber Staats - Minifter von 
Voß und von Maſſow! 


Es hat Meine Approbation, daß 
nach / Eurem Bericht vom ıaten 
d. M. über das hier wieder zurück 
gehende Geſuch des Predigers 
Neubauer zu Bindeder Churmaͤrk⸗ 
fehen Cammer aufgegeben worden 
ift, die Ausführung ded Baues 
bed Prediger » Haufed auf das 
Aeußerſte befchleunigen zu laſſen, 
fo. daß damit im bevorftehenden 
Fruͤhjahr der Anfang gemacht wer⸗ 
den kann, und habe Ich auch hier⸗ 
nach den Supplikanten zu ſeiner 
Beruhigung beſchieden; da jedoch 
die Verzoͤgerung dieſes Baues 


mmenen. Verzoͤgerung 


durch die angejeigtermaßen noͤthig 
geweſene Ausmittelung der ber 
haupteten abweichenden Obf 
in Anfehung der zu leiftenden Bey 
träge, und durch Einziehung die 
fer legteren felbft-veranlaft wor: 
den iſt, fo muß kuͤnftig wegen der 
Beytraͤge der Eingepfareten und 
Eompatronen der Kirchen: "und 
Pfarr: auch Schul: Bau nicht 
aufgehalten, fondern vom'Ober: 
Conſiſtorio, wenn Streit darüber 
entftehet, ein proviforifcher Ber: 
theilungs » Plan beftimmt, und 
ohne gerichtliches Verfahren er 
quiret, denen aber, die damit 
nicht zufrieden find, der Weg 
Kechtens dagegen nachgelaflenwer: 
den, als wornach Ihr daher, vor: 
fommenden Falls, zu verfahren 
habt. Ich bin ec. 


Friedrich Wilhelm. 
Berlin, den 18ten Gebr. 1805. 


Und Wir Befehlen Euch hiermit, Euch 
ſolches ſelbſt zu Eurer Nachricht dienen 
zu laffen, und die Prediger Eurer Iu⸗ 
fpection davon zu unterrichten. 

Euch in Gnaden gewogen. 

‚Gegeben Berlin, den gie April 
1805, | 


Königl, Preuß, Ober» Confiftoriut 


* 


d. Schede, Dil: 


No, 


n — 
— 
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No.XXVI. Eircular » Verordnung welche beftimmt: 


wie die Deyträge der Eingepfarrten und Gompatronen 
chen» Pfarr- und Schulbauten einzuziehen. De Dato 


u den Kits 
erlin, 


den ı6ten April 1805. 


riedrich Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. Wir Allerhoͤchſtſelbſt 
haben mittelſt Cabinets-Ordre dom 
ı$ten Februar c. feſtzuſetzen geruhet, 
Daß kuͤnftig die Kirchen: Pfarr: und 
Schul: Bauten, wenn über die Bey: 
träge der Eingepfarrten und Eompatros 
nen Zweifel oder gar Streitigkeiten ents 
ſtehen follten, hierdurch nicht aufgehal- 
ten, fondern vom Ober: Eonfiftorium, 
wenn Streit darüber entftehet, ein pro» 
viforifcher Bertheilungs-Plan beftimmt, 
und ohne gerichtliches DBerfahren eyes 


quiret, denen aber die damit nicht zus 
frieden find, der Weg Rechtens dage⸗ 
gen machgelaffen werden foll. Hier⸗ 


nach habt Ihr Euch nun zu achten und ' 


vorfommenden Falls zu verführen, fo 
wie Euch auch zur Nachricht gereicht, 
daß von Seite Unſers geiftlichen Depar« 
tements dieferhalb gleichfall® das Noͤ⸗ 
thige verfügt worden ift. Sind etc. Ber⸗ 
fin, den 16ten April 1805. 


Auf ꝛc. Specials Befehl. 


No. XXVII. Refeript an dad Cammergericht, wegen 
der Ertraditiong: Principien in ne der in hieſige Lande übers 


gehenden Herzogl. Meflenburg: und 
De Dato Berlin, den ı7ten April 1805. 


Unterthanen. 


tiedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 
Unfern ꝛc. Nachdem die von Uns 
defohlne Einleitung allgemeiner Ertras 
ditiong = Principien, ſowohl in Anfes 
hüng der Herzogl. Meflenburgifchen, 
afs in Anfehung der Schwedifch- Poms 
merfchen Erb » Unterthanen, jetzt jur 
Keife gefommen ift: fo wollen Wir zus 
förderft alle in dieſer Angelegenheit bis⸗ 
hero ergangenen Verordnungen außs 
drrichlich aufheben; dagegen aber für die 
Zukunft feſtſetzen: 


1. daß es in Anfehung der Weberläus 

fer felöft bey der alten Obfervanz 

Perbleibt, nach welcher ſolche nur 

alsdann ertradiret werben, wenn 

fie ein Verbrechen begangen haben, 

in welchem Fall jedoch jederzeit ans 
gefragt werden muß; 


2. daß, wenn dergleichen Ueberlaͤu⸗ 
fer Pferde, Vieh, oder fonft ih⸗ 
vem Gutsherrn zugehörige Effekten 
mitgenommen haben, um fich dar: 

an wegen ihrer etwanigen Forde⸗ 


wediſch⸗Pommerſchen Erbs 


rungen zu halten, folche Objecte 


nach vorheriger Neclamation ohne - 


- Eautiön zurüchzugeben find, der 
Ueberlaͤufer ſelbſt indeß, wie ſchon 
ad 1. bemerkt worden, nicht zu 
ertrabiren ift; — 


3. daß alſo das Forum des Arreſtes 
auf die ſolchergeſtalt zuruͤckzuge⸗ 
benden Effeeten ceſſirt, und der 
Ueberlaͤufer in Anſehung feiner et⸗ 
wanigen Forderungen lediglich an 

pas Forum ordinarium feiner 
Herrſchaft verwiefen werden muß. 
Nach diefen Grundfägen habt Ihr 
nunmehro alle vorkommende Fälle dies 
fen: Art. zu entfcheiden, und die Euch 
untergeordneten Behoͤrden genau dar⸗ 
nach zu inſtruiren. Sind ic, Berlin, 

den ı7ten April 1805. 


Auf Sr. Konigl. Majeftät allergnaͤdig⸗ 
fien Specials Befehl. 


v. Schedtter, v. Dietherdt. 


F 2 No. 


- 


# 


2937 Verordnungen von 1805. NO, 28. 29. 2938 


No. XXVIN. Eiteular:Verordirung über die Zulaͤßig 
feit der Dererbpachtung adelicher Gürer, und deren Abbaucs an 
Perfonen unadelichen Standes. De’ Dato Berlin, 
den zoſten April 1805. 


Griedricy Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
T) Unfern ꝛc. Wir Allerhoͤchſtſelbſt 
find durch die beabſichtete Vererbpach⸗ 


tung der Herrſchaft Betſchen in Suͤd⸗ 


preuſſen veranlaßt worden, mittelſt ei⸗ 
ner an den Staats-Miniſter v. Voß 


unterm zıten dieſes erlaſſenen Cabinets-· 


Ordre feſtzuſetzen: 
daß bis zur erfolgten geſetzlichen 


Beſtimmung über die Befugniß - 


bed Adels, feine Güter an Per: 
fonen bürgerlichen Standes erb- 

lic) zu verpachten, oder folche un: 

ter die Unterthanen zu vertheilen, 
überall, blos mit Ausnahme von 
Müuͤhlen und Kruͤgen, odet ähnli- 
cher geringer Pertinenzien, die 
Vererbpachtung oder Vertheilung 
ganzer Güter und Börterfe, ober 


eiuesgroßen Theils derfelben, nicht 


‚ohne vorherige Prüfung der be: 
treffenden Cammern und darauf 
erfolgte Jurmediat «Genehmigung, 
welche von dem vorgefegten Pro: 
vincial= Departement vorher nad: 
gefucht werden muß, ſtatt finden 

ſoll, wornach hr die erforderliche 
Berfügung in Eurem Gejchäft 
freife zu erlaflen, und Euch hep 
vorkommenden Fallen allerunter⸗ 
thänigft zu. achten habt, Damit 

hierauf bey den Eintragungen ge 
achtet werde, iſt Behufs der In 
ftruction der die Hpporhefen: Dir: 
cher führenden Behörden, das Er: 
forderliche an das Juſtiz⸗Depat⸗ 
—ment erlaflen worden. Sindx. 
- Berlin, den zoften Apıül 1805. 


Aufıc, Special: Befehl, 


* 


No. XXIX. Refeript an das Stadtgericht zußenit,; 


daß die Klage ex: judicato nicht. erforderlich, wenn Die bereite tem- 


peftive nachgefuchte Execution wegen Mangels eines Objecti executionis, 
oder weil der Debitor latitirt, fruchtlos geweſen. ‚De Dato 
Berlin, den ıften May 1805. 


eig Wilhelm, König ic. ıc. die Bereitd tempeftive nachgefuchte 
y: Unfer ꝛe. Auf Euren durch die Erecution, wegen Mangel eines 0 


Saminergerichtliche Verfügung bey Ne: 
milfion des Appellationg» Urfhels in 
Sachen des Tifchlermeifters Ibert wi: 
der den Holzhändler Fijcher veranköften 
Yericht vom ı8ten v. M. wollen Wir 


Euch nicht verhalten daß Ihr Euch 
aus der ausfuͤhrlichen Beſcheidung des 


Cammergerichts vom 18ten Maͤtz e oh⸗ 
‚ne Anfrage, über die vermeintlichen 
Zweifel hättet belehren Eönnen. Die 
Vorſchrift, daß nach Ablauf eines ah: 
res aufs netie ex judicato geflagt wer: 
denmuß, feget immer zum Voraus, daß 
dee. Hläubiger die Erecution cum effec- 
tu hat nachfuchen können, und fpricht 
es von felbft, daß in dem Fall," wenn 


jecti executionis, oder weil der Debitor 
latitire, vergeblich geweſen, es dem 
Glaͤubiger zur jeder Zeit, ohne an DIE 
Frift eines Jahres oder ſonſtige Ver 
jährungs» Frift gebunden zu ſeyn, Fred: 
ſtehen muß, fobald ein Objectum ex 
cutionis fidy ergeben, ober der Debitof 
wieder zum. Vorſchein gekommen, D 
Erecution nachzufuchen, ohne dab 2 
angemuthet werden Fan, erſt ex] « 
cato zu Flagen, zumahl ihm ben der J 
terlaſſenen fruͤhern Rah r | 
Erecution feine Nachlaͤßigkeit au = 
gend eine Weiſe zur Laft füllt ger 
nach fpricht es ebenfalls von — 
bey Unſtatthaftigkeit der in — 


— —— 
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dachten Sache Ibert und Fifcher ange: 
ſtellten Klage feine Gerichtsfoften ges 
nommen, noch derh Juſtiz-Commiſſario 
Gebühren zugebillige werden koͤnnen. 
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Sind ꝛc. Berlin, den ıflen May 
18054 ; 

Auf ic. Special: Befehl 

! v. Goldbeck. 


Ad No. XXIX. 
——— Wilhelm, König ꝛc. sc. ſcher an daſſelbe erlaſſene Verfiigung, 
J 


Unſern ꝛc. 


Aus der kopeilichen dato beſchieden worden. Sind Euch ır, 


Anlage geben Wir Euch nachrichtlih Berlin, den ıften May 1805. 


des Mehreren zu erfeben, wie das hie: 
fige Stadtgericht auf feine Remonſtra⸗ 


tionen und Anfrage über die von Euch 
ben Remiſſion des Appellationg » Ere 


kenntniſſes in Sachen des Tifchlermei- 
ſters Ibert wider den Holzhaͤndler Fir 


Auf ꝛtc. Special: Befehl. 


v. Goldbeck. 
An 


das Cammergericht. 


No. XXX, Reſcript an das Cammergericht, wegender 
Verbindlichkeit des Gläubigers, feinem inhaftirren Schuldner felbft 


- Arbeit zur Erwerbung feines Unterhalts zu verſchaffen. 
Berlin, den 6ten May 1805. 


riedrich Wilhelm, König ic, ꝛc. 
5 Unfern:e. Durchein Refeript vom 
36iten März d. J. welches Ihr in der 
Unterfuchungs : Sache wider den verab— 
fehiederen ‚Lieutenant v. Gloͤden unter 
Ruͤckſendung der vom hiefigen Stadtge: 
richt eingeforderten Akten in Sachen 
der verehelichtern Brieſenick und des 
Schuhmachermeifterd Steinicke mider 
den Schlächtermeifter Huy und Eonfor: 
ten, an diefe Gerichtsbehörde erlaffen 
habt, ift die zur Direction ded Stadt: 
Boigten  Gefängnijies verordnete Com⸗ 
miſſion veranlaßt worden, nähere Beſtim⸗ 
mung des 6. 143. Tit. 24. Th. 1. 
der Allgemeinen Gerichts-Ordnung we⸗ 
gen Alimentation der Schuldgefangenen 
durch den Extrahenten ihres Perſonal⸗ 
Arreſtes, nachzuſuchen, und wir haben 
daher hiermit folgendes dieſerhalb feſtzu⸗ 
ſetzen fuͤr noͤthig erachtet. 
Wenn in der angefuͤhrten Stelle der 
Gerichtsordnung verordnet iſt, daß der 
Slaͤubiger, weicher ſeinen Schuldner 
zum Perſonal-Arreſt bringen laſſen, 
nur im Falle gaͤnzlichen Unvermoͤgens 
des letzteren, ſeinen Unterhalt auf eine 
- erlaubte Art zu verdienen, die Alimente 
wöchentlich vorfchießen müßte, fo folgt 


De Dato 


daraus nicht, daß die Gefangen» Anftalt, 
in welcher der Schuldner fich befindet, 
demſelben die nöthige Arbeit verfchaffen 
müffe, um ihn, ohne Zuthun des Gläus 
bigers zu unterhalten; vielmehr ift die 
Verſchaffung der Arbeit, zu welcher der 
Schuldgefangene ſich eignet, lediglich 
Sache des Gläubigers, ſobald der 


.Schuldgefangene Alimentation verfangt, 


und erflart, daß er Fein Mittel, fich Ars 
beit zu feinem Unterhalt im Gefängniffe 
zu verfchaffen, anzınieben wife: dem 
Gericht, deſſen Criminal : Gefangene 


jur Spinnerei angehalten werden, liegt, 


aber nicht 06, dem Schuldgefaugenen 
feiner -Zurisdiction, Spinn, Material 
und Werkzeuge, die von ungeuͤbten Ars 
beitern oft verdorben werden, zu reichen, 
und fich Hiernächft mit ihnen und dem 
Ertrahenten ihred Perfonal » Arreftes 
auf Berechnung ihres Werdienftes einzu: 
laffen. Der Gläubiger muß, wenn fein 
Schuldgefangener zur Erwerbung feines 
Unterhafts im Gefängniffe arbeiten foll, 
demfelben das erforderliche Arbeitsmate⸗ 
rial und Werkzeug durch das in der Ges 
fangen : Anftalt angeordnete Auffichts- 
Perfonal, felbft liefern, und eben fo die 
daraus verfertigte Arbeit, nach den in 
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der Anftalt feftgefeßten Preifen, fofern 
die Arbeit in Gefpinnft beftehet, empfgn 
gen, die Alimente aber in jedem Falle 
fir feinen Schuldgefangenen vorſchie— 
fen, oder gemwärtigen, daß derfelbe noch 
ar dem nemfichen Tage, da die Praͤnu⸗ 
-meration ausbleibt, ohne weitere Ruͤck⸗ 


frage der Gefängniß-Adminiftration an 
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die ihr vorgeſetzte Behoͤrde, entlaſen 
werde. Hiernach haben wir dato auch 
das hieſige Stadtgertcht angewieſen, und 
find zc. Berlin den 6ten May 1805. 


Auf x Special = Befehl, 
v. Goldbeck. 


No. XXXI. Reſcript an dad Cammergericht, daß die 
Vererbpachtung oder Dismembration adlicher Güter nicht ohne vor 
hergegangene Prüfung der betreffenden ze. Cammer ꝛc. geſchehen fol 

De Dato Berlin, den gten May 1805. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. x, 
Unfern ꝛc. Es ift durch eine unter 
. dem ııten v. M. an den Staatd-Mini« 
ſter v. Voß ergangene Cabinetd-Ordre 
verordnet worden: . 
daß bis zu erfolgter gefeglicher Be: 
ftimmung über die Befugniß des 
Adels, feine Güter an Perfonen 
Bürgerlichen Standes erblich zu ver⸗ 
pachten, oder foldye unter die Un: 
terthanen zu vertheilen, überall, 
blos mit Ausnahme von Mühlen, 
‚ Krügen oder ähnlicher geringer 
SPertinenzien, die Vererbpachtung 
oder Vertheilung ganzer Güter und 
Vorwerke, oder einedgroßen Theils 


derfelben, nicht ohne vorgängige 


Prüfung der betreffenden ıc. Cams: 
mern und Darauf erfolgte Genehmi⸗ 


gung des Provinzial» Finanj-dr 
partementd, welches dazu vorher 
die allerhöchfte Approbation md 
zufuchen hat, ſtatt finden fol, 
Da hiernach dergleichen Vererbpachtun⸗ 
gen und Bertheilungen in das Hypothe⸗ 
fens Buch nicht anders eingetragen mer: 
den koͤnnen, als bis die erfolgte landes⸗ 
herrliche Genehmigung gehörig nachge⸗ 
wieſen worden; fo machen wir Euch den 
Anhalt der obangezogenen Cabinets⸗ 
Drdre hierdurch mit dem Befehl der 
Fannt, Euch darnach gehorfamf zu ad 
ten. Sind x. Gegeben Berlin, en 
sten May 1805. 


Ä Auf ic, Special Befehl, 
d. Goldbec. 


No. XXXII. Publicandum, die Aufhebung der Salz 


Adminiftration betreffend. 


De Dato Berlin, 


den 14ten Map 1805. 


St Königliche Majeftät Haben bes 
fhloffen, die im Jahre 1796 in 
der General: Salz» Apdminiftration ver⸗ 
einigte Gefchäftsführung des Salzwe⸗ 
ſens wiederum zu trennen, und die ein: 
. zelnen Gefchäftsjweige denjenigen Bes 
hörden zu übertragen, welche ‘die zur 
Verwaltung derſelben erforderlichen 
Kenntniffe und Hülfsmittel befigen, 


Zu dem Ende verorbnen Allerhöchft- 
diefelben folgendes: 


f L.. k 
Die General: Salz :Aminifte 
tion wird Hiermit aufgehoben, 


2. 
Der Ankauf alles fremden nt 
wird, ſo wie folches bishero geſcheſen 
auch ferner von der General: Direct 


der Sechand lungs · Socierät beſorget. 


3. 4 
Die Salz⸗Fabeikation, mithin Dei 
Betrieb fämmlicher Salzwerle um de 


| | 


- 
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darauf Bezug habenden Anftalten, und 
alle die Salz Fabrikation betreffende 
Angelegenheiten, werben dem Bergs 
werks⸗ und Hüttens Departement über 
tragen, 


k 


+ 

Die Berforgung der Magazine und 
Factoreyen mit dem zur Eonfumtidn er» 
forderlichen Salze, die Aufficht über den 
inländifchen Debit, die Entfernung der 
Eontraventionen, die Unterfuchung und 
* Erkenntniß uͤber dieſelben, nach den 
eſtimmungen des Edicts d. d. Berlin 
den 6ten Juny 1795, und des Circu⸗ 
lar⸗Reſcripts d. d. Berlin den 16ten 
May 1796, und der Verkauf ded Sale 
es in das Ausland, werden dem Acciſe⸗ 

und Zoll» Departement übertragen, 


5. 

Die polisepliche Aufficht über den 
Detail: Handel des Salzes, mithin bie 
Ertheilung der Befugniß zum Salzhan⸗ 
def, die Beftimmung der Saljtaren, die 
Aufficht über Maad und Gewicht und 
über die Befchaffenheit ver Waare, ver« 
bleibt den Krieges » und Domainen: 
Eammern in den Provinzen, welche Dies 
fe Aufficht, unter der oberften £eitung 
des Accifeund Zoll: Departements, fuͤh⸗ 
ten. 
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Die fämmtlichen Gefdgefchäfte der 


Salzverwaltung werden in berfelben 
Art, wie folches biöher gefchehen ift, von 
der General: Direction der Seehand: 
Iungs: Sorietät beforgt, weshalb auch 


7. 
die Borftehende in Abficht der Gefchäfts« 
führung des Salzweſens verordnete Um 
formung auf die Geldgefchäfte der Sees 
handlungs⸗ Societaͤt, auf die dieſerhalb 
von derſelben eingegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten und auf die ihren Glaͤubigern 


beſtellte Hypothek keinen Einfluß hat. 


Vielmehr wird alles dasjenige, was die⸗ 
ſerhalb zur Sicherſtellung der Geſchaͤfte 
der Seehandlungs » Sorietät verordnet 
worden ift, hiermit ausdrücklich beſtaͤti⸗ 


get. 

Seine Königliche Majeftät befeh⸗ 
fen dem General ꝛc. Directorio, dem 
Auftiz- Departement und ihren unterges 
ordneten Behörden, die gegenwärtige 
Verordnung zu jedermanns Wiffenfchaft 
zu bringen und dem Inhalte derfelden 
überall nachjufommen. 

Berlin, den 14ten Day 1805, 


Sriedrich Wilhelm. 
9, Reden, v.. Stein. 


No. XXXII. Circular-Verordnung wegen Declara⸗ 


tion des 14.9 des 
De Dato Berlin, 
riedrich Wilhelm, König ıc. :c. 
Unſern ꝛtc. Da nad) neueren Erfah» 
Fungen die Unzulänglichfeit des $. 14 
des neuen Viehfterbe : Patens vom 2ten 
April 1803 beſtimmten viertägigen 
Q uarantaine fir das aus Podolien und 
den umliegenden Gegenden eingehende 
Vieh fich gezeigt hat, fo wird nach noch» 
maliger Einforderung ded Gutachtens 
Unſers Ober Collegü Medici et Sani- 
tatis hierdurch verordnet: 
daß das aus den Rußiſchen und Des 
fterreichifchen Staaten in Oft: Neus 
oft-und Südpreußen eingehende Vieh 
Ein und Zwanzig Tage OQuarantaine 


’ 


Viehſterbe⸗ Patents vom 2ten April 1803. 
den aıften May 1805. 


auf der Grenze halten muß, dagegen 
aber die nad) $. 17, des Patend verord« 
nete Provinzial» Ouarantaine auch beim 
Uebergang aus leßtgenannten Provinzen 
in andere diesfeitige nur auf Bier und 
Zwanzig Stunden feftgefegt wird, 


Diefer Deklaration gemäß habt Ihn 
das Nöthige zu verfügen und darauf 
mit Nachdruck zu halten, daß dem hiers 
unter Befohlenen genau nachgelebt 
werde, Sind ꝛc. ‚Berlin, den auſten 
May 1805, 
©. 


A. B. 


No. 
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"No. XXXIV. Publicandum, wegen verbotener Ein— 
bringung fremder Medikamente durch Dlitäten: Krämer und ders 
gleichen Herumbringer in dieffeitigen Landen, De Dato Berlin, 
den 2ıften May 1805. 


E® ift ſowohl durch öffentliche Nach⸗ gesund Domainen: Cammern f Dali 
Fichten, als durch gerichtliche Anzei- zen » Obrigfeiten und Gerichten, auch 
gen bekannt, daß zu DOber-Weisbach im den Provinzial: Accife: und Zoll: Dire: 


Thüringifchen, bey Bereitung einer for. tionen hierdurch anbefohlen, Sefagten 


genannten Magen-Effenz, das Verſehen Olitaͤten⸗Kraͤmern und Haufierern den 
begangen, daß eine Arfenif- Auflöfung Durchgang mit ihreri Medicinal: Wan 
derſelben bengemifcht worden, wodurch ven fehlechterdings nicht weiter zu geftat 
jene in ein tödsliches Gift umgefchaffen ten, fondern fie durch die Land: und 
worden. Polizey⸗Reiter, auch Grenß⸗ Offician 
Durch den Gebrauch dieſer vergifr ten, ſogleich zuruͤcweiſen zu laſſen, mit 
teten Eſſenz, welche durch fogenannte der Andeutung, daß wenn fie demunge⸗ 
fremde Dlitäten- Krämer, Wafler-und achtet im Lande betroffen wuͤrden, fie 
Balfams Träger in mehrere Länder eins außer der Eonfiscation ihrer Waaren 
gefchleppt, und an die Unterthanen, bes mit hatter Leibesftrafe, ohne Kücficht 
fonderd auf dem platten Lande, debitirt auf den Vorwand des bloßen Durchgan- 
werden, haben nicht allein in fremden ges, belegt werden follen; wie denn 
Kändern, diejenigen, welche folche ger auch den Unterthanen der Ankauf der 
braucht, dad Leben verloren, fondern ed gleichen verbotenen Arzeney « Waaren 
hat fich auch ein gleicher Fall bereits in bey willführlicher Strafe zu unterfagen 
diesfeitigen Landen zugetragen. iſt. oo. RL 
Wie nun überhaupt die Einbrin. Hiernach haben fämmtlichebenenn 
gung folcher fremden Medicamente durch te Landes-Eollegia und Oprigkeiten ſich 
DOlitäten-Arämer und dergleichen Her: auf das Beate zu achten, die ihnen 
umbringer im diesſeitigen Lande gefeg: jubordinirte Behörden danach auf da 
lich verboten ift; fo erfordert es auch die gemeſſenſte zu inftruiren, auch diefe Bor» 
poligepliche Pflicht und Nothwendigkeit fehrift Durch die Zeitungen und Intelli ⸗ 
zu Abivendung diefes Ungluͤcks und als genz: Blätter zur Benachrichtigung det 
leg Nachtheils, ‚welcher Dadurch der Ges fremden‘ litäten- und Haufe 
fündheit und dem Leben der Landes-Ein: "rer mit Medical: Waaren und jut 
mwohner zugefügt werden kann, daß den Warnung der Unterthanen befannt zu 
benannten Olitäten:Rrämern und Hai‘ machen Signatum Berlin, den zıfen 
fierern mit dergleichen fremden Mediri: Map 1805, a 
nal: MWaaren, auch der Durchgang mit umge 
ſolchen Waaren durch diesfeitige Lande Auf Seiner Königlichen Majeftät aller 
ganzlich unterfagt und auf Feine Weiſe gnädigften Special: Befehl, 
Meiter geftattet werden kann. 
Es wird daher fämmtlichen Krie- v. Schrötter. d. Reden. 9. Oki 


No. 
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No. XXXV. Refcript an dad Cammergerichts-Prafi- 
dium, wegen der über das Dienftbenehnen der Aſeſſoren halbjährig 
zu machenden Anzeige. De Dato Berlin, den 25 ten May 1305. 


— Wilhelm König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Wir Haben verſchiedent⸗ 
lich wahrzunehmen Gelegenheit gehabt, 
daß die Neferendarien, welche nach 
überftandenem Examine tigorose bey 
den Landes: Zuftiz-Eollegien als Aſſeſ⸗ 
foren angeftellt werden, ftatt durch Fleiß 
fich zu bemühen, die ihnen noch abge: 
hende Gefchäftsfertigkeit, welche die me: 
nigften in der Furzen Zeit ihres Referen- 
Bariats haben erlernen Lönnen, zu er⸗ 
werben und ihre praftiichen Kenntniſſe 
immer mehr auszubilden, ed durchaus 
an Dienfteifer und Fleiß in Bearbeitung 
der ihnen aufgetragenen Gefchäfte haben 
fehlen laſſen, und in dem Vertrauen, 
daß eine baldige Berforgung ihnen nicht 
entgehen koͤnne, ſich um den Dienft 
kaum befümmert haben. 

Da aber gar zu fehr daran gelegen 
iſt, daß diefem Uebel bey Zeiten vorge⸗ 
beugt werde, undin Betracht, daß die 
Eollegta, bey denen jolche im Dienft 
unerfahrene Aſſeſſoren angeftellt mot: 
den, dadurch Feine Hülfe erlangen; fo 

haben Wir befchloffen bey Beförderung 


der unbefoldeten Aſſeſſoren und Anſtel⸗ 
lung der Befolveten zu Räthen nur auf 
diejenigen Affefforen Nückficht zu neh» 
men, welche während ihres Aſſeſſorats 
fich der. Gefchäfte init Eifer unterzogen, 
und in ihren Ausarbeitungen, Beweiſe 
von Fleiß und Gründlichkeit an den Tag 
geleget Haben. Wir befehlen Euch da⸗ 
ber, fänmtlichen bey Eurem Eoflegio 
angeftellten Affeforen davon Nachricht zu 
geben, und zugleich alle Halbe Jahr eine 
pflichtmäßige Anzeige über das Dienſt⸗ 
benehmen verfelben, Unjerm Großkanz⸗ 
ler einzureichen. 

Um Euch dagegen eine Erleichterung 
zu verfchaffen, wollen Wir Euch von 
Einreichung anderer vierteljährigen oder 
haldjährigen Liften oder Tabellen, wel 
che nicht fo nöthig find, Dispenfiren; 
worüber Ihr vorab gutachtlich zu berich⸗ 
ten habt. Sind ꝛc. Berlin, den 25ſten 
May 1805. 


Auf Sr.Königt.Majeftät allergnaͤdigſten 
Sperial: Befehl. 


v. Goldbeck. 


No. XXXVI. Verordnung wegen des verbotenen if 


kelfechtens der 


4 

eine Koͤnigl. Majeftät von Preuf- 
j S ſen atc. Unſer allergnaͤdigſter Herr, 
haben in Erfahrung gebracht, daß ob⸗ 
wohl in den afademifchen Geſetzen be: 
reits das gefaͤhrliche Nappieremden auf 
Unfern Univerfitäten Studitenden bey 
Achttägigem Karcer unterfagt worden⸗ 
doch bisher wenig hierauf geachtet wor, 
den. Allerhoͤchſt Diefelden haben daher 
durch die Cabinets-Ordre vom 7ten 
April 1804 zu verordnen geruhet, daß 
alles Winkelfechten verboten feyn, und 
die Contravenienten ſtrenge beftraftiver: 
den follen. Da jedoch) diefe landesvaͤ⸗ 
terliche Abſicht nicht völlig erreicht wer⸗ 


Studirenden auf Unwerſitaͤten. De Dato 
Berlin, den zaten Juni 1805. 


den kann, wenn es ben Bürgern und 
Einwohnern aufden Univerfitäten, nach 
wie vor erlaube ſeyn fol, den Studen: 
fen abfichtlich zum Winfelfechten einen 
Boden, eine Nemije, Scheune, oder 
andere Gelegenheit,. es ſeh nun oßnent: 
geldlih, oder gegen, eine verabredete 
Miethe zu uͤberlaſſen; fo verordnen Sr. 
Königliche Majeftät hierdurch, daß des— 
halb nicht nur Feine gerichtliche Klage 
wegen ruͤckſtaͤndigen Miethzins von den 
Univerfitäts » Gerichten angenommen, 
noch überhaupt ftatt finden foll, fondern 
außerdem die gegen dieſes Verbot con» 
travenirenden Bürger und Einwohner 

nach 
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nach Bewandniß ber Umftände mit ei⸗ 
ner fiskaliſchen Geldftrafe von 5 bis 10 
Kehle. oder verhaͤltnißmaͤßigem Gefäng- 
niß, und im Miederholungsfalle dop⸗ 
pelt fo hart beftraft, der Student bins 
gegen mit der in den afademifchen Geſe⸗ 
gen feſtgeſetzten Karcer » Strafe belegt 
werben follen. 

Damit fich niemand bei vorkom⸗ 
menden Contraventionen gegen biefe 
Verordnung mit der Unwiſſenheit der» 
felben entfchuldigen koͤnne fo foll die 
felbe durch Öffentlichen Aushang bei dem 
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Rathhauſe und am ſchwarjzen Brett je: 
der Univerſitaͤtsſtadt von den Magifträ: 
ten, den afademifchen : und Stadt: Ge—⸗ 
richten publieirt, und mit dieſer Publi⸗ 
kation alljährlich einmal fortgefahren 
werben, 

Signatum Berlin, den zaten Juni 
1805. 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Special⸗Befehl. 


v. Goldbeck. o. Hardenberg. v. Naſſow 


No. XXXVII. Reſcript an dad Cammergericht, wegen 


des Fori der Prinzen vom Koͤnigl. 


Haufe. De Dato Ber 


lin, den 13ten Juni 1805. 


‘ 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ıc. 
Unſern ꝛc. Wir machen. Euch hier 
durch zur Nachricht und Achtung bes 
kannt, daß wir, ben Gelegenheit der 
von dem Kaufmann Jaͤniſchen zu Mag: 
deburg wider den Prinzen Louis Ferdi 
nand Liebd. angeftellten Klage, folgen 
de Entfcheidung in der Materie vom Ge- 
richtsſtande der Prinzen Unſers Koͤnigl. 
Hauſes mittelſt Cabinets⸗Ordre vom 
— März c. zu treffen geruhet ha⸗ 
n: 


daß nemlich Prinzen vom Haufe, 
in fo fern nicht die Hausverträge 
und Hause Berfaffungen in Anfes 
hung gemiffer Falle und Angeles 
genheiten die,von Unſerer Koͤnigl. 
Perfon zu beftimmenden Haus: 
Austräge als ihr Forum feftfegen, 
wenn fie auch) in der Armee dienen, 
dennoch in allen dinglichen und 
perfönlichen mit dem Militaire 
Dienft in feiner Verbindung ftes 
enden Klagen, ihr privilegirtes 
ſorum vor bem mit dem Cammer⸗ 


gericht verbundenen Geheimen Ju⸗ 
ſtiz ⸗ Rathe behalten follen, 


Hiernach entfcheidet fich alſo auch 
die Sache des Kaufmanns Jaͤniſchen, 
und es wird in Gemäßheit diefer Unſe⸗ 
ver höchft immediaten Derifion das Re⸗ 
feript vom sten Januar c. hiermit aufs 
gehoben. Nur bemerfen wir m ca 
Jaͤniſchen annoch ratione modi i 
tionis, daß Ihr des Endes die Magde⸗ 
burgifche Regierung zu requiriren. 


Was Eure Anfrage vom zıfen 
April d. J. wegen des bori der im Dien⸗ 
& der Prinzen vom Haufe fehenden 

omeftiquen anbeteift, fo erledigt ſich 
nach obiger Beſtimmung dieſe Anfrage 
von ſelbſt. 

Sind, Berlin, den zzten Juni 
1805. | 


Auf etc. Special · Befehl. 
v. Goldbe. 


No. 
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No. XXXVIII. Refeript an den Ober - Appellationg- 


Senat des Sammergerichts, wegen Berjährung der Anfprüche a 
* —— De bas Eier den ısten Juni — ” 


jedrich Wilhelm, König. ıc. ꝛc. 
Unfern ꝛc. In Eurem allerunter 
hänigften Bericht vom 29ſten v. M. 
ſeyd Ihr zweifelhaft, und bitter um Bes 
lehrung darüber :: rend 
ob der $. 27: des. Publ, Patents 
vom zten Fehr: 1794 auf die Bor- 
DE ſchrift des ML. R. Th. 2, Tit. I, 
a Bean Kerne Al 
n weicher die game Kia | 
Schwängerungerlöfcht, wenn ſie nicht 
Binnen 2 Jahren nach erfolgter Nieder⸗ 
kunft angemeldet worden, 
s. anwendbar ſey, und daher nach 
Ablauf des aſten Junius des Jahr 
1796 die von geſchwaͤchten Perior 

nen: aus einem Beifchlafe der über 

>: 2 Fahre vorher geſchehen iſt, ange 
brachten Klagen ‚für verjährt zu 
nahen u. a 
Hierauf laſſen wir Euch zur Reſolution 
ertheilen, daß die Meinung derjenigen 
Mitglieder Eures Collegit, welche Da 
für halten, daß diefe Frage verneinend 
beantwortet werden muͤſſe, die richtige 
ii: Der 6. 20 des erwähnten Publica 
tions» Patents fuspendire "die Anwen: 
dung aller derer, in demdrel erſten Ti⸗ 
teln des 2. Th. des Allgemeinen Land» 
rechts enthaltenen Vorſchriften/ welche 
das gerade Gegentheil eines klaren uns 
ftreitig vecipiet geweſenen roͤmiſchen oder 
andern fremden Geſetzes enthalten, und 
dieſe Grundregel iſt nicht nur in den von 
Euch angeführten Reſcripten vom 2ten 
März 1795 und ızten Maͤrz 1799, fon« 
dern auch durch’ diejenigen‘, welche uns 
term 2ateri Dec. 1794 nd nıten Dec, 
1795 an die hiefigen Stadtgerichte, und 
an das Altmärf, Obergericht ergangen 
find, und fich in diefen Jahrgaͤngen der 


Öffentlichen Geſetzſammlung abgedruckt 


befinden, beſtaͤtiget wotden. 


Die angefuͤhrte Vorſchrift des 8. 


2095 muß nun aber / unbedenklich denje⸗ 
nigen beigezahlt werden, welche das ge⸗ 
zadg Gegentheil eines bisher recipirt ge» 
weſenen Geſetzes enthalte. Es folgt 
mithin daraus auch, daß die Dispofis 
tion des von Euch in Bezug genommes- 
nen $. 17, darauf, um felbige geltend zu 
machen nicht angewendet werden kann, 
weil ſonſt das obige feſtſtehende Prints 
Hinz dadurch gerade zu elidirt, und bey 
Beſtimmung der Friſt, binnen welcher 
eine Schwaͤngerungsklage verjaͤhrt, eine 
geſetzliche Beſtimmung angewendet wer⸗ 
den wuͤrde, welche demſelben zufolge 
gleichwohl nicht angewendet werden ſoll. 
Was die von einem Theil Eures Colle⸗ 
gii Hingegen erhobenen Zweifel betrift, 
fo hat es zwar feine Nichtigfeit, daß 
den Beſtimmungen des mehrerwehnten 
$. 17. in Abficht der, Verjährung keine, 
ausdruͤckliche Ausnahme bepgefügt ift. 
Es bedurfte derfelben aber auch nicht, 
weil in der Suspenfion des Gefegeg 
jeoit zugleich die Ausnahme enthalten 
ift, in dem entgegengefeßten Fall es of⸗ 
et zwiſchen beyden ein nicht zu her 
bender. Widerfprush vorhanden ſeyn 
würde. Soviel endlich das für die ges 
enfeitige Meinung angeführte Refeript 
om 1äten März 1799 betrift, fo ift in 
bemfelden 6108 von folchen Vorſchriften 
DE A. ER, in diefer Materie die Rede, 


welche keinesweges das gerade Gegen: 


theil eines Plaren und unftreitig recipirt 
geivefenen fubfidiarifchen Gefeges ent: 
halten, und es kann daher auch aus den 
Beſtimmungen diefes Neferipts. feine 
Schlußfolge zur Bejahung Eurer An— 
frage abgeleitet werden, Hiernach habt 
Ihr Euch zu achten. 
Berlin, den 15ten Juni 1805, 


Auf ꝛc. Special: Befehl. 
| v. Goldbeck. 
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1: 


find bey unferm. Collegio uͤber die 


8 
€ Anwendung des . 1095. Zitiian 


Th. 1. des A. £. R. Zweifel entſtanden. 
In dieſem $. iſt verordnet: die ganze 
Klage aus der Schwaͤngerung erloͤſcht, 
wenn ſie nicht binnen zwey Jahren nach 
erfolgter Niederkunft angemeldet wor⸗ 
den. Nun ereignen ſich oͤfters Faͤlle, 
wo die Geſchwaͤngerte vor Publikation 
des Allg. Landrechts geſchwaͤngert wor⸗; 
den, and über zwei Jahre nach Publi⸗ 
tation deſſelben, und-felbft-in den neue⸗ 
ſten Zeiten. aus der Schwaͤngerung An⸗ 
ſpruͤche an den Schwaͤngerer macht, oder 
deren uneheliches Kind als Erbe der 
Mutter mit dieſen Anſpruͤchen auftritt, 
Ein: Theil unſers Collegii ift der Meis 
nung, daß zwei Fahre nach Publikation 
des U. ER. mithin den ıflen Juni 
1796 ein folcher Anfpruch verjährt‘ feiy, 
der andere. Theil aber hält dafür, daß 
nur die gemähnliche dreißigjährige Ver: 
jährung ftatt finde, ! RE 
Diejenigen, welche fich auf die 
zweijährige Verjährung berufen, bezie⸗ 
heſn ſich auf den $. 17. des Publikations⸗ 
Patents vom sten Februar 1794, in wel⸗ 
chem Fall vorgefchrieben ift: In Anfe: 
Hung derjenigen Verjaͤhrungen, deren 
Bisherige gefegmäßige Frift mit dem Ifen 
uni 1794 noch nicht abgelaufen ft, 
follen die neuern Borfchriften des netten 
Landrechts in allen Stuͤcken befolgtiver; 
den. Die Klage muͤſſe alfo innerhalb 
zwei Jahren nach dem ıflen Juni 179 
angeftellt tverden, oder fie fey für etlo⸗ 
ſchen zu achten, Die vormalige Sus 
penfion der drei erften Titel des zweiten 
Theils vom A. F, R. mache keinen Ein? 
murf dagegen; fie fen in Abfichtder Fo 
gen des unehelichen Beifchlafs durch da 
Nekript vom 13ten März 1799. ° 
Stengeld Beiträge B. 8. p. 358; 
aufgehoben, fie könne auch uͤberhaupt 
nicht auf die kuͤrzere Verjaͤhrungs⸗Friſt 
ausgedehnt werden, weil nach der an= 
geführten Borfchrift des Publikationde 
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er 0 * 
Patents die Grundſaͤtze des Landech 
in —— ahnen hen 
nahme angewendet werden ſollen. Die 
jenigen ‚welche der gegenfeitigen "np 
nung find, Führen Dagegen an: der'f, 
10954 Welcher eine‘ zweijaͤhrige Verjäh 
rungs · Friſt feſtſetze gehöre zu den Vo 
ſchriften des A. K. R. welche das geräde 
Gegenlheileiles Match -undunftreitig 
recipirt geweſenen Mbfibiarifchen Gefe;- 
ges enthalten. Nach dem roͤmiſchen 
Rechte habe die Klage aus der Schwaͤn⸗ 
. dreißig Jahre Matt Ägefunden) 
ind weder die ehemalige fhnflährige®er: 
jährungs: Frift bey delictis carnis noch 
die fingufaire Meinung des Voet ad 
Lib. 44, T.4i$. 6, Daßdieder Ge⸗ 
ſchwaͤchten zuſtehende Civil⸗Klahe bin- 
nen 5 Zahren verjaͤhrt werde, konne 
Anwendung finden, und ſie beziehen ſich 
deshalb ebenfalls auf den Inhalt des 
angeführten Reſcripts vom ı3ten Mär, 
1799 und auf das Reſcript vom aten 
Mär 1795. Jam . 
Stengels Beitraͤge 8.3. P. 345⸗ 
nach welchem: in Anſehung der rechtli⸗ 
chen: Folgen, des unehelichen Veiſchlafs 
das Jus Fomanym et ganoyicum nicht 
geändert, ſondern vielmehr im Wefent« 
lichen wiader hergeſtellt worden. E⸗ 


find zwar biähen noch andere entſcheiden⸗ 


de Gruͤnde vorhanden geweſen welche 
bei Mbfaflung,ber Urtel. in Vetrachtung 
gejogen order, um ijedoch bei Auslt 
gung des Publilations⸗ Patents vom 
15ten,Zebrnas 2794 in Zukunft: nicht 
zu irren bitten-Erv; Koͤnigl. Mojeit 
wir allerunterthaͤnigſt uns zu beſcheiden · 
poö der 27 „beifelbemaufden $ 
zfıri 1095. des A. E. RCh 1. Tit. 2 
.»  anivenhbar ‚fen, uud baher 
5, ‚venpizflen.Juni 1796.die von 9% 
+. fehwärhten Perſonen aus an 
Beoſchlafe der über zwei Yahır dot 
Yon. heuaelihehen ft, angebrachten. klo⸗ 
gen für, verjaͤhrt zu achten find? 
2 Werlin;iven.agten Map 1805. 


Ad 
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Ein Hochlöblicher Inſtructions⸗ in. der abfchriftlichen Anlage dienfterges 


Senat des Königl. Cammergerichts 
ermangeln wir ‚nicht das auf unfere ab⸗ 
fihriftlich anliegende Anfrage vom 29, 
v. M. darüber: ; | 


a... obder $. 17: des Publikations⸗ Pa⸗ J 


tents vom 5ten Februar 1794 auf 
die Vorſchrift des Allg. Landrechts 
Th. 2. Tits 2.9. 1095. Anwen⸗ 
‚3. : bung finde X 
unterm sten» M. erfolgte Hofreſcript 
n 1.1073; 7 ' 


vr 


benſt zu überfenden. 


‘, | - An TER‘ 
. Einen ꝛc. Inftructionds 
Senat des. König, 
1 Eammergerichts. 


Berlin, den 26. 
uni 1805. 
Königl. Preuß. Ober:Appellations:Ses 
„.nat bed, Cammergerichts ‚— 


v. Schleinig: » 


Na. XXXIX.- Regulativ; nach welchen die Keffelführer 


in der Chur⸗ Neumark und Pommern behandelt werden jollen, und 


sfich ſelbſt bey dem 


nn... nr 
Wereits in dem allgemeinen Ediet vom 
Trten Novenber 1747 wegen des 
verbotenen Hauſirens, if’. ro. der 
Kefielführern, als eine Ausnahme von 
jenem Verbot, der Handel, und zwar 


At Kufer und Defiingtdanren, un⸗ 


ter den dabeh bemerkten Modalitaͤten, 
nachgelafen worden. In Erwägung, 
daß an vielen Orten feine Kupferſchmie⸗ 
de wohnen, mithin durch den Hauſir⸗ 
handel der Keffelfühter' ver Einkauf des 
Kupfers und Meffings für die Bewoh⸗ 
Hier diefer Orte bequemer gemacht wird; 
daß ferner dadurch die Uebertretung der 
Verbote der Einfuhr neuer Kupfer und 
Meſſingwaaren und der Ausfuhr. des 
aiten Kupfers und Meflings verhindert, 
und Anferm, in det Churmark belege⸗ 
sen; Kupferhammet und Meſſingiverke 
din guter —— Sabrickte Bert 

wird, haben Wir 'defchtoffen 

Hand den Verkauf der Kupfer: und 
Meffingwaaren, die auf gedaghten Un⸗ 
form. Kapfechammer und Meflingiverke 
verfertigt ‚ werden, durch haufirende 
Keſſelfuͤhrer fernerhin in. den Provinzen 
Chi: Neumärf. und Pommern zu ges 
flotten. Jedoch finden Wir nöthig, 
zur Verhlitung des Nachrheild, den ein. 
ſo uſirhandel bewirken kann, 
und damit dieſe Keſſelfuͤhrer unter ger 
nauer Policeyaufſicht gehalten werden 

* | 


Betrieb ihres Handels zu richten haben. De Dato 
Berlin, den 25ſten Juni 1805. ı 


fönnen, die verfchiedenen gefeglichen 
Vorſchriften, welche fir dieſe Handels: 
leute nad) und nach gegeben tworden 
find, zufämmen zu faffen und zu er: 
neuern, auch einige neue Beſtimmun⸗ 
gen hinzu zu fügen. Wir ſetzen dem» 
nach folgendes feit: FR: 


gr 

Das Keſſelfuͤhren foll in den gedach⸗ 
ten Provinzen vom ıften Januar 1806 
an, nur denen geftattet werden, welche 
mit einem von der Krieges- und Do— 
mainen= Sammer der Provinz, in deren 
Städten fie ihre Niederlage haben, aus: 
gefertigten, auf ein Jahr gültigen Haus 
fienandlüngspaß, nad, bepliegendem 
Formular, verfehen find, und folchen 
im Driginaf vollzögen bey fih führen. ' 
iu. Pn ME Sr . n 
NDieſe Paͤſſe follen allen Keffelfüh: 
rern gegeben tverden, denen bisher Ders 
gleichen betheilet worden find, in jo fern 
fie die Borfchriften dieſes Regulativs 
beobachten. Die Annahme neuer Keſ⸗ 
felführer finder dagegen nicht anders 
Statt, als wenn die, Bergwerks- und 
Hütten: Adminiftration, mach vorheri- 
ger Unterfuchung, ein Atteſt ausgeſtel⸗ 
let hat, daß zur Beförderung Des Ab- 
faged der Kupfer⸗ und: Meſſingwaaren 

G 3 eine 
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eine Vermehrung der Anzahl diefer Han: 
delsleute nöthig fen, und daß fie gegen 
die Qualifikation desjenigen: der einen 
neuen Paß fucht, nichts einzuwenden 
habe, 
er 

Da die Kefferführer ſchon jetzt 
größtentheils inverfchloffenen, mit meh: 
teren Ncrife:Bedienten verfehenen Staͤd⸗ 
ten, wo auch Kupferſchmiede befindlich 
find, ſich Hauslich niedergelaffen haben; 
fo foll e8 auch ferner dabey verbleiben. 
Es foll ihnen aber auch unverwehret 
ſeyn, fich in kleinen, mit feinen Accife: 


gen, wobey fich von felbft verftehet, 


—* verſehenen Staͤdten anzu⸗ 
e 


daß ſie das Buͤrgerrecht gewinnen, alle 


buͤrgerliche Laſten und Abgaben tragen, 
und eine foͤrmiiche Woaren⸗ Niederlahe 
anlegen und beſtaͤndig halten; auch bey 
ihrer Anſetzung vom Magiſtrat oder der 
Srrtesobrigkeit verpflichtet werden muͤſ⸗ 
ſen, den Vorſchriften dieſes Regulativs 
genau nachzuleben, beſonders keine 
fremde und, verbotene Waaren zu füh: 
ven, und altes Kupfer und Mefling 
außerhalb Landes zu verfahren, | 


$. 4. 

Iſt der fich anfegende Kefjelführer 
ein Ausländer; fo muß er ſich auſſer— 
dem mit einem ftädtifchen Grundſtuͤck, 
worauf von ihm wenigſtens Zweyhun⸗ 
dert Thaler aus eigenen Mitteln bezah⸗ 
fet worden find, anfäßig machen, und 
bey Nachfuchung des Pafles ein,. von 
der Obrigkeit ihm unentgeldlich auszu⸗ 
fertigendes Atteft, daß er ein folches 
Grundftüc defige, benbringen. Bey 
Nachſuchung eines jeden neuen Paſſes 
muß das Atteft, daß er annoch in der 
gedachten Art anfüßig fen, von neuem 
bengebracht werden. Diejenigen, wel: 
he in der Graffchaft Lingen zu Haufe 
gehören, müffen jährlich, bey Nach: 
fuchung der Paͤſſe, Artefte der Münfter: 
fchen Krieged- und Domainen: Cammer, 
daß fie in diefer Provinz anfaßig fen, 
einreichen. 

5 


Bey Nachfuchung der neuen Pajfe 
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müffen die Keffelführer, welche in 
Ehur- Neumark und — Pa 
Waaren: Niederlagen haben, Scheine 
des Kupferhammers und Meflingwerts 
bey Neuftadt -Eberötwalve beybringen, 
worin bezeugt wird, daß fie vom ıfen 
October des vorigen bis zum iſten Oc« 
tober des folgenden Jahres aus diefen 
Fabriten wenigftend für Vierhündert 
Thales an fertigen Kupfer: und Mei, 
fingwaaren genommen haben, wobeh 
als Regel angenommen wird, daf, 
wenn. ein Keſſelfuͤhrer nicht wenigfens 
für Vierhundert Thaler dergleichen 
Waaren zu debitiren im Stande ift, ep 
nicht weiter zu’ diefem Handel zu adult: 
tiven, und ihm fein newer Handlungde 
paß zu ertheilen ſey, von welcher X 
nur befondere Ungluͤcksfaͤlle, 3. B. lang⸗ 
wierige Krankheit und dergleichen, wenn 
deshalb vollguͤltige Bejcheinigung 
gebracht werden kann, eine Auen 
machen ſollen. ; 

Geder Keffelführer ift fchuldig, fein 
Sefih um einen Handlungspaß für 
das folgende. Jahr, unter Depfügung 
der Atteſte, vor. dem aften November 
jeden Jahres, bey dem, Magifirat oder 
der Gerichtsoprigkeie feines Wohnort 
perfönlich anzubringen, demfelben den 
Diſtriet anzugeben, innerhalb welchem 
er den. Haufichandel betreiben will; 
wicht minder. muß er nachweiſen, daß tr 
dasjenige geleiſtet habe, was er nach 
gegenwärtigem ‚Regulativ leiten muß, 
um einen Handlungspaß zu erhalten, 
und ſich die Aufnahme der Bezeichnung 
feiner Perfon, Behufs der Ausfertigum 
deſſelben, gefallen laſſen. 


$. 7. 

Die Magiſtraͤte ſollen für ale, W 
jeder Stadt mohnhafte Sejelfüht 
welche nach diefem Regulatid auf gi 
Paͤſſe Anfpruch machen können, V 
um Ertheilung derfelben jur —* 
Zeit gebeten haben, dieſe Paͤſſe vor 
1sten November bey den —W 
Steuerraͤthen nachſuchen, und DEN . 
dem dieſer Haufirer Die Abzeichen gr 


i 


— 
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Perfon, beſonders der Größe, Farbe 
der Augen und Haare ıc, anzeigen, die 
nad) $$. 4 und 5. erforderlichen Attefte 
einreichen, und den Diftrict angeben, 
innerhalb welchem der Haufirhandel bes 
trieben werden fol. Die Steuerräthe 
find ſchuldig, vor dem ıften December 
in Einem Bericht, die Paͤſſe für alle 


Keffelführer in den Städten ihrer In» ' 


fpection, bey der vorgefegten Krieges⸗ 
und Domainen» Cammer nachzufuchen. 


6, 8. 


Diefe Paͤſſe follen, wenn fich fein, 


Bedenken finpet, nach dem im $. 1. bes 
merften Fofmular, ertheilet und voll 
zogen, auch den Steuerräthen vor dem 
ı5ten December zugefertiget werben, 
welche folche vor Ablauf des Jahres den 
Magifträten zur Aushandigung über: 
‘fenden müffen. Sie follen vom ıften 
Januar jeden Jahres Datirt, und auf 
ein Jahr gültig ſeyn. 


5. 9. 


An Ausfertigungs-Gebuͤhren für 
jeden Paß, ſoll ein Keſſelfuͤhrer, wie 
bisher, nur 1 Rthlr. 6 Gr., auſſer dem 
Stempel, entrichten. Die Magiſtraͤte 
duͤrfen die neuen Paͤſſe nicht anders, 
als gegen Zahlung dieſer Gebuͤhren und 
Ablieferung der alten Paͤſſe, aushaͤn⸗ 
digen, und muͤſſen die erhobenen Gel: 
‚der gegen den ıften Maͤrz an die Cam: 
‚mer » Eanjley » Gebühren » Eaffe, zur 
weitern Auszahlung an die Geheime 
Canzley des Bergwerks⸗ und Hütten: 
Departements, einfenden. - Wenn 
gleich aufferdem von ben ıc. Eammern, 
‚Steuerräthen und Magifträten ‚ für 
Nachfuchung und Ausfertigung ber 
Paͤſſe, keine Gebühren, erhoben, auch 
ju den Berichten und Verfuͤgungen kei⸗ 
ne Stempelbogen genommen werden 
ſollen; ſo wird jedoch dieſen Behoͤrden 
nachgelaſſen, im Fall die Keſſelfuͤhrer 
nicht zur beſtimmten Zeit die neuen 
N nachfuchen, flr die Berichte und 
Verfügungen bie tarmäßige Gebühren 
. anjufegen. 
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Den Kefielführern in der Chur⸗ 
Neumark und Pommern ift auf ihren 
Paͤſſen nur erlaubt, 


1, ‚diejenigen Kupfer: und Meffing- 
waaren zu verfaufen, die auf dem 
Kupferhammer und Meſſingwerke 
bey Neuftadt » Eberdiwalde verfer⸗ 
tigt, und mit den Zeichen diefer 
Zabriken gehörig verfehen find: 


2, altes Kupfer und Mefling einzu: 
kaufen oder einzutaufchen, um fols 
ches an gedachten Kupferhammer 
und Meffingwerke ju verfaufen; 


wobey hierdurch ausdruͤcklich feſtgeſetzt 
wird, das denenjenigen Keſſelfuͤhrern, 
welche darauf betroffen werden, daß ſie 
ausländifche, oder von Kupferſchmieden 
in den Städten verfertigte, Kupfer 
und Meſſingwaaren nerfaufen, oder 
Maaren anderer Art führen, oder übers 
wiefen werden, daß fie altes Kupfer 
und Meffing über die Landesgrenze ges 
bracht oder gefchicht haben, auſſer den, 
in den Gefegen, auf folde Eontravens 
tionen beftimmten Strafen, die Haufirs 
KHandlungspäffe abgenommen, und ih: 


‚nen dergleichen niemals wieder erthetlt 


werben follen; fo mie diefelben auch, 
wenn fie auf den Handel mit Kupfer« 
und Meflingwaaren, auſſerhalb des in 
ihren Paffen bejtimmten Diftricts, bes 
troffen werden, als unbefugte Haufirer 
beftraft werden follen, 


Es foll ihnen ferner nicht erlaubt 
ſeyn, andere ald Kupfer » und Meffing- 
waaren, auf Beftellung für Andere ein: 
zufaufen, und foldye denfelben zuzus 
führen; und-endlich follen fie auf Jahre 
märften ſich blos mit dem Kupfer» und 
Meflinghandel begnügen, - 


“ $, II. 


Die Keffelführer dürfen in den 
Städten, wo fie ihre Niederlage und 
Wohnſitz Haben, und in den, eine halbe 
Meile um diefe Städte gelegenen, Bes 
ziefen, wenn dafeldft zunftmäßige Kus 
pferfchmiede wohnen, Feine Kupfer 

maaren, 


-296 I 


waaren, bey Strafe des doppelten 
Werths derfelben, weder in noch auffer 
den Fahrmärften, verfaufen; auch in 
folchen Städten kein altes Kupfer, bey 
Strafe der Eonfiskation deffelben, auf: 
faufen. Es bleibt ihnen aber unver⸗ 


wehrt, auch in diefen Städten Meflings _ 


waaren zu verkaufen, und altes Mef- 
fing einzufaufen. So oft fie fich zum 
Verkauf von Meſſingwaaren in andere 
ſolche, mit Rupferfchmieden verfehene 
Städte begeben, müjfen fie ihre Kupfer: 
waaren, die fie ben fich haben, bey den 
Thorſchreibern abfegen. 


$, 12, 


In eben der Art und auf demfelben 
Fuß wird ed mit der, den Keffelführern 
frepftehenden, Ausbeſſerung und dem 
Berzinnen der Kupfer: und Mefling- 
waaren gehalten, dergeftalt, daß die 
Keffelführer in Städten, wo zunftmäßi: 
ge Kupferfchmiede wohnen, und in ei- 
ner Entfernung von einer halben Meile 
um diefe Städte, fich das Keſſelflicken 
und Berzinnen nicht anmaßen dürfen, 


$. 13. 


Jeder Keffelführer darf nur Eine 
Waaren- Niederlage, und zwar in der 
Stadt, morin er dad Buͤrgerrecht ge— 
wonnen hat, halten, welche er auch 
ohne Genehmigung der ꝛc. Cammer 
nicht an einen andern Ort hin verle— 
gen darf. Neben » Niederlagen von 
Waaren zu halten, ift, bey Strafe der 
Eonfiscation der ſich darin vorfindenden 
Waaren, verboten, 


$, 14. 


Den Kefielführern, die Bisher, auf: 
fer dem Paß für fich, einen oder meh⸗ 
rere Paͤſſe fuͤr Knechte, die fuͤr ihre 
Rechnung handeln, gehabt haben, ſol⸗ 
fen auch fernerhin dergleichen, fo wie 
auch, folhen, die Feine Paͤſſe gehabt 
haben, nach Befinden der Imftände, 


Derordnungen von ig05. No, 39, 


Orts anzuzeigen, 


2962 
Paͤſſe für Knechte gegeben erden; fie 
muͤſſen aber alsdann für diefe ihte Leute 
einftehen, folche auch perfänlich den Mh: 
gifträten, bey Nachfuchung der leun 
Paͤſſe ftellen. 


§. 15. 


Die Keſſelfuͤhrer find endlich beſon⸗ 
ders verpflichtet, darauf zu achten, ob 
auch nicht der Kupfer» md Mefling: 
handel von Perfonen betrieben wird, 
die denfelben nicht betreiben dürfen, be— 
fonders von Juden,» und wenn fie die 
fes wahrnehmen, es der Obrigkeit des 


.16. 


Dieſes Regulativ ſoll nicht nur zum 
Druck befoͤrdert, und durch die Krieges— 
und Domainen: Cammern in den Pro: 
dinzen Chur: Neumark und Pommern, 
für welche es gegeben ift, jur allgeme» 
nen Wiffenfchaft des Publikums ge 
bracht, fondern auch den Accife: und 
Zoll⸗Directionen jeder Provinz mitge: 
theilet, und von den Magifträten den 


Keſſelfuͤhrern befonders publicirt; und 


jedem ein gedrucktes Eremplar einge: 
bändigt werden; Damit feiner von ih⸗ 
nen, bey etwa vorkommenden Leber: 
tretungen der darin. enthaltenen War: 
ſchriften, fich mit der Unwiſſenheit nf: 
fehuldigen kann. Die Krieged« um 
Domainen » Cammern, auch Produk 
cial⸗ Aeciſe⸗ und Zolf » Dirertionmn, 
£and» und Steuerräthe, frate, 
Acciſe ⸗ Officianten und andere Gerichts · 
obrigkeiten werden hierdurch angewie: 
fen, darauf zu fehen, daß dieſem Regu⸗ 
lativ genau nachgelebt werde. ? 

Sıgnatum Berlin, den asſten Ju 


18 5. J 
(L. 5.) 


Auf Seiner Königlichen Majeftät alt 
gnadigften Specials Befehl, . 


v. Voß. v. Schrötter: v. Dietherdt. 


4 * 


No. 


S 


an die Ei 


die Sup 


- 
ö— — — —— — — 


* 
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No, XL. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren der 

Shurmarf, die Beförderung der Kuhpocken⸗ oder Schupblattern: 
Impfung betreffend, nebft dazu gehörige Aufforderung an den Land» _ 

' mann. De Dato Berlin, den gten Juli 1805. . „ 


Voꝛ Gottes Gnaden, Friedrich 
Wilhelm, König von Preuſſen 
“3.20 Unſern ꝛc. Die Entdeckung der 
Kuhpocken oder Schutzblattern iſt eine, 
für das menſchliche Geſchlecht fo wohl- 


thaͤtige Erfindung, daß ſie ſich auch in 


Unſern Landen mit den wohlthaͤtigſten 
Folgen bereits bewaͤhrt gezeigt hat. Wir 
bemerken indeſſen, daß ſelbige auf dem 
platten Lande, theils noch nicht. überall 
befannt iſt, theils dafeldft noch hin und 
wieder Vorurtheile findet. Um vie 
Schußblattern » Impfung jedoch mehr 
unter dem gemeinen Dann zu verbreiten, 
haben Wir A he EN aA 
und abdrucken la 

den Kirchthüren und: Dorfichenfen ans 


n, damtit folche am: 


geheftet werde, und Wir laſſen Euch 
davon zu dem erſten Behuf Erem- 
plare zufertigen, mit dem Befehl, zu: 
gleich die Prediger Eurer ——— | 
anzuweiſen, daß fie in ihren Predigten, 
und bey. jeder andern ——— Gele⸗ 
genheit das Nuͤtzliche dieſer Einrichtung 
ihren Gemeinde-Gliedern empfehlen 
und ihnen ſolche ſelbſt als eine Gewiſ⸗ 
fend:Sache and Herz legen. Sind Euch 
mit Gnaden gewogen, 

Gegeben Berlin, den ten July 
1805. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Conſiſtorium. 
v. Scheve. Muͤller. 


No XLIReſcript an das Cammergericht / daß Schutz⸗ 
juden nicht zum Armenrechte verſtattet werden ſollen. De Dato 
A Berlin, den sten Juli 1805. | 


jedrich: Wilhelm, König, ze. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Ihr ſeyd in Eurem Be: 
richte vom 20ſten v. M. des dafuͤrhal⸗ 
tens, daß, ein durch unverſchuldete Un: 
gluͤcksfaͤlle verarmter Schutzjude, wenn 
er ſich nach Vorſchrift der Prozeß⸗Ord⸗ 
nung Tit. 23 $. 31 ſeq. zur Zulaffung 
m Armenvechte gehörig qualifieire un⸗ 
Heben zur Vorbeugung etwaniger Miß- 
Bräuche von Euch vorgefchlagenen Mo: 


dalitäten zu diefem-Beneficio zu verſtat · 


ten fey. till > a 
Diefer Meinung koͤnnen wir jedoch 
icht beypflichten, da die in der Reſo⸗ 
N ion an die Aelteften der hieſigen Ju 
Be fehaft vom, ızten Juli 1797 enthal⸗ 
teng Giuͤnde / weghals es für bedenklich 


gehalten worden, bie bisherige Obſer⸗ 
vanz in Abficht des den Partheyen jüdi- 
ſcher Nation verfagten Armenrechts auf: 
zuheben, noch gegenwärtig fubfiftisen, 
und muß es dabei um fo mehr fein Be: 
wenden behalten, als Euch in dem Res 
feript vom nemlichen Dato freie Hand 
elaffen worden, in vorfonimenden Faͤl⸗ 
er mit aller Schonung zu verfahren, 
Sind Euch rc. Gegeben Berlin, der 
sten July 1805. 0 


Auf Sr.Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſten 
Special⸗ Befehl. 


v. Reck. v. Goldbeck v. Thulemeyer. 
v. Maſſow. 


9 No. 
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No. XLII. Refeript an dad Cammergericht, we 
Fori der Deingeff Elifaberh, Königl. BE De —* 
Berlin, den ıgten Juli 1805. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. x. 
F Unſern ꝛtc. Es iſt irrig, wenn Ihr 
in Eurem Bericht vom Toten v. M. an⸗ 
fuͤhret, daß durch ein Circular vom 28. 
Octob. 1769 befohlen worden, die Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth in dad Kirchen: Gebet 
einzufchließen: ed war darin von der 
Prinzeffin von Preußen zweiten Gemah⸗ 
fin des Prinzen von Preußen und von 
deffen Frau Mutter die Rede. Biel: 
mehr ift unter dem 22ten April 1769 
befohlen, die Prinzeffin Elifaberh aus 
dem Kirchengebet weg zu laſſen. Sie 
"hat ferner zwar den Titel Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, aber nicht der Prinzeffin von Preu⸗ 


gen behalten, und würde alſo nicht ein, 
zeffin vom Haufe ſeyn, noch unter Euch, 
als Geheimer Fuftiz- Rath, ſondem 
unter die Stettinſche Regierung fichen, 
Wir committiren Euch jedoch aus beine 
genden Urfachen Hiermit die Entſchei 
dung des don den Kindern der verftor 
nen Mojorin von Schwerin wider die 
Prinzeflin Efifaberh bey Euch angeſtel. 
ten Prozeffes hiermit, und befehlen Euch 
die Citation der letztern durch Keguifi 
tton der Stettinfchen Regierung inſimi⸗ 
ven zu laffen. Sind ꝛtc. Berlin, den 
ı9ten Juli 1805. ° 
Auf ꝛc. Special: Befehl, 


No, XLIN. Refcript an das Cammergericht, daß in 
Adoptiong: Fällen unter Perfonen bürgerlichen Standes der landes⸗ 
herrliche Confens von dem Juſtiz⸗Departement ohne Immediat⸗ 


Rüdfrage ertheilt: werden fol. De Dato 
22ften Juli 18085. 


riedrich Wilhelm, König ic. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Wir machen Euch hier: 
durch nachrichtlich befannt, das in Ge: 
mäßheit der unter dem 16ten v. M. an 
den Großkanzler ergangenen Cabinets⸗ 
Ordre, Fünftig in Adoptiond = Fällen 
unter Perfonen bürgerlichen Standes, 
welche fich nach den Gefegen dazu qualis 


Berlin, den . 
X ll: u * 
ficiren, der Landeshertliche Conſens von 


diat ⸗ Ruͤckfrage, ertheilt werden 


Auf ic; Special Befehl. 
= f vd Goldbeck. 


No, XLIV, Refcript an das Cammergericht, wegen 


der Abfchoßberechtigung des Grafen von Stollberg « QBemi 


ge 


und der Abſchoßfreyheit des in die Grafſchaft Wernigerode aus andern 
Provinzen gehenden Vermoͤgens. De Dato Berlin, 
den 23ſten Juli 1805. 


rn Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 


Unfern ꝛc. Wir machen Euch hier» 


mit zur Nachricht und Achtung bekannt, 
daß Wir mittelft Eabinerd - Ordre vom 
often c. zu befchließen geruhet haben, 
daß das bisherige Recht des Grafen von 
Stollberg : Wernigerode auf den Ab: 
ſchoß ungekraͤnkt bleiben, dagegen aber 


von dem in die Grafſchaft aus andern 
Unſeren Provinzen gehenden Berl 
Fiscus hinführo weder Abſhoß *8 
fahre. Geld nehmen fol. Sind 
lin, den 23ſten Juli 1805. 
Ad Mandatum. 
v. d. Red. 


No. 


| 


. Deb, 


kret des Hausoeigtepgerichte in 


. 
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No. XLV. Reſcript an das.-Hausvoigten Gericht, 
wegen der Schuldflagen gegen bey der Oper angeftellten Offi⸗ 
cianten, De Dato Berlin, den 28ſten Zuli 1805. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Was der Cammerherr 
und Di ‚des Spectatles Freiherr 
von der Neck, bei Gelegenheit. einer in 
Sachen des Juſtiz⸗Commiſſarii Stechald 
Vogtſchen Curators wider den Opern⸗ 
Soufleur Romani von dem Hausvoig- 
ten Gericht eingeleiteten Schuld Klage 


wegen Annahme dergleichen gegen Offte : 


<ianten der: Oper gerichteten Klagen, 
unterm 18ten diefes Monats beſchwe⸗ 
Bi | Ad No. 

—J Allerdurchlaushtigfter.sc. 
ch. den beſtehenden Landesgefegen, 
vorzüglich nach. dem Ebist vom 18. 
Mär; 1757 nach je Reſcript eines Ho⸗ 
hen Staatsrathes v. 19ten März 1768 
und der Publikation vom gten Decebr. 
1772 * ht 
foll niemand den Perfonen von der 


Oper und Comddie etwas an baa · 
aaren, bey Ver⸗ 


ren Gelde oder Waaren, 
luſt des Crediti borgen. 


>; 


Es wird aber leider nicht fehr darauf ger 


Halten, fondern es werden alle und jede 
gefegfällige Gläubiger zur Klage admit⸗ 
tirt. - Schon mehrmals ‚habe ich das 
Hausvoigtengericht erfucht: dergleichen 
Klagen nicht fo, unbedingt amzunehmen, 
fondern die Klaͤger In ‚fo fern, fie vom 
Opermeien-find, an mich als Chef zu 
verweifen, weil 


halt der Schufpner zu geben vermag, an⸗ 
derntheild das Undermögen der Schuld» 

„ihre Glaͤubiger zu befriedigen Pe üie 
bie Inſtructions⸗Beſcheids⸗ und Cany.. 
fet-@ebühren nur noch vermehrt wird⸗ 

Zum Beifpiel beſſen füge ich ein er 
achen 
ſſarii Stech als Boigt- 


des Juſtiz Comm 
Juſtiz Son. 


fchen Cutators wider den Opern⸗ 
fleur Romani bey. 


‚Der Spufleit HKomäibefige außer 


444 


eines Theils gedachtes 
Gericht doch keine Anweiſung auf das Ge · 


‘| sen verwieſen, fo. wuͤrde ohne Verur⸗ 
s fachung irgend einiger Koften, gine bil- 
er fige Terminal: Zahlung verfügt, oder 


vend allhier vorgeftellt, und mas darauf 
dato an das Hauspoigtey⸗Gericht erlafz. 
denworden; ſolches geben Wir Euch aus 
den sopeplichen Anlagen zu Eurer Nach: 
richt und Achtung des Mehreren zu er: 
fehen, und find ꝛc. Berlin, den 28ſten 
ASuli1gos. 5 


Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allergnadig« 
ſten Specials Befehl. = 


v. Goldbech. 
XLV. a. —* 


feinem Gehalte von 150 Rihlr. kaum 
ein Kleid zu feiner Bedeckung; er iſt 
zwar der Schulpforderung geftändig, 
der Kläger aber will fich die aligebotene 
Terminal»Zahlung nicht gefallen laſſen. 
Und hierauf deeretirt Das Hausdoigtey⸗ 
geriht:, Br e 
die ganze Schuld nebft 3 pro Öent 
Zinfen und allen verurfachten Ko— 
ir ften, bey Vermeidung ver Execu⸗ 
pr tion Binnen 14 Tagen zu bezahlen, 
>. und liquidirt ſelbſt 2 Rthlr. 9 Sr, 
Gebühren, Ä 


Ew. Koͤnigl. Majeftät muß ich allerun- 
terrhänigft anheim ftellen: * 


ob durch ein dergleichen Benehmen 
die gute Sache befoͤrdert wird, und 
ob nicht durch dergleichen eben ſo 
fruchtioſe als zweckwidrige Ber 
handlungen dem Creditot ſo mit 
bem Debitor das Ihrige entzogen 
wird. I 


Hätte dagegen das Hausunigtengericht 
den Kläger an die Behörde des Beklag⸗ 


ein Bergleish vermittelt worden ſeyn, 
wodurch beyde Theile erhalten und des 
friedigt worden, * 


Ew. Koͤnlgl. Majeſtaͤt ſehe ich mich 
"Ya: 2 je .d, 2°6% daher 


’ 


3969. Veroröndiigen von 1805." NA’. dar. Yo 
daher gemuͤhigel⸗ inne 1, Elıtnmerfich ſarirte Velonat de 


terthaͤnigſt zu bitten zer. = Oper mit folchen,„ubertr 

— Hausvdigteygerichte Mauůͤbe Sporteln su verſchonen. ug 
fehlen, dergleichen Klagen nicht fo Ich eriterbe in tieffter Ehrfurcht 
unbedingt anzunehmen, Tondern Ew Koͤnigl. Majeſtaͤt 

an mich zit verweiſen, auch das Kreiheyr u u 

zum Theil ſchon ſo duͤrftige und ſo Berlin den aten Juli 1805; ;, 

® ‚I A # 

‚Ad.No, XLV. Ne a 


iedeich Wilhelm, König x. . +fepiften des Allg: Santerhia Sf 

Unfern ꝛc. Aus der abjchriftlichen 3. Qi. 11.9704 deq, sehn 
Anlage erfeher Ihr des Mehreren, mas berüchfichtigen; isoris ©, 
der Kammerherr und -Directeur des bb; Wenn ſich die Sache: 4 
Spectacles Freiherr von der Reck bey Inſtruetion eignet / dey der Berfis 
Gelegenheit der wider den Operm-Sous = gung auf die Klage; Abſchrift der⸗ 
fleur Romani von Euch eingeleigeten felben dem Kammerherrn v. d. Reck 
Schuldklage des J. €. Steh ais Voigee gls zeitigen Vorgeſe eten desOpem⸗ 


ſchen Eupagorg wegen : nahme dergleis Perſonals zu communiciren 
An ui een der —— ige = €. bie Koften in dergleichen San 
freikten. oͤtllaͤgen —28 ien d. * billig 8 anzufehen 
M. allhter —* und zu ‚Alien —— rEuch zu ale: eh n, Gith 
gebeten hat, erlin, den 2oſten Juli 1805. 
Wir finden Uns dadurch detanfapt, * "Auf ic. Special * el. 
Euch hierdurch aufzugeben: — holdbec. 


a. bei Einleitung der Klage wider An 
die benannten Perfonen‘ „ die Bor: das Hausentegeri. 


No.XLVI. Eiteufar-Berordnung wegen Jmpofticung 
der fremder und’ aus den Chemiſchen Fabriken zu Salzgitter in Nil 
desheimiſchen Fommenden Magnefi a. De Dato Berlin, 
den sten Auguft‘ 1805. 

iedrich Wilhelme Rsnigiucuse. — —7 — * 59 mit diet 

Unfern ꝛc. Wir Allerhoͤchſtſelbſt Groſchen pto Pfun erde 
haben, auf den Antrag Unjers General Wir —— Pie | 
x. Directoriume mitre[j Cabinets⸗Or⸗ richtlich befannt, mitdem B 
dre vom 29ſten v.M. zu genehmigen ge: Publika im desholb ru 
ruhet, daß die fremde Magnefk ia, in: un —9— jblätter Eines Deparfe 
giriem Dieesige, welche in dr auf Die Bitch Kiafen, und find xt... | 
dem Salzıverfe Salzgitter im Furſten · u | 
thum Hildesheim befindlichen chemiſchen P Bein, — Sten Augui — ei | 
Fabrite fabricirt wird, in Unfern alten -.,,.< u Sp. Son wi 


194 


No.XLVIl. Refcript ait ‚iesRegiertng gu ei 
der, mit ber Sportul: Ordnung für 8: Wat⸗n 
er zu Danjin vom .2 King Jecember. 1804, | 
Dato Berlin; den 1gten 1805, —— * | 
—6 Wilhelm, König ꝛc. de. gem hietheh Wwei Epemplare jur 
Unfern sc: Von der unter deim 25. dicht. Sind xc. Berlin, den EN 








e — 1804 ee Otd- Auguft 1805. Ä hrum Zot 
nung für das Admiralitaͤts- Wett und y:: ‚od, war Fine, 
Handlungs» Gericht zu Danzig, erfols — Spor⸗ 


— — — u 
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10 Rthl. 
bis 

30 * 






Benennung. 


A. 


abnahme eines Eides ſ. Eid 
einer Rechnung f. Rech: 
nm °.» , 2. 





PiH HN 
Abweifung mit der Klage ſ. Re- 
folution 


mößheiften, beglaubte., 9 uk 
dimus 


Abſchriften fimpte f. Copialien| 


Äcten, folche oder ein Docu| 
ment oder Erfenntniß daraus 
aufzufuchen, wenn fie bereits 
5 und mehreren Jahrenrepo- 
nirt find, dem Regiſtrator = 


s a) ſolche in — Sochen 
zu inrotuliren 
b) ſolche zu heften der Kae: 
giftratur, in Prozeß: Sa: 
chen, nach Beichaffenheit 
und Meitlänftigkeit der 
Sache für jede Inſtanz 
6 gr. big 30 gr. preußl. 


Affıxion oder Refixion eines 
Proclamatis oder Patents in 
Parthey : Sachen dem Eanj- 
zelleydiener 

a) ad inſtantiam eines (rem 
den Gerichts zur &afle - 
b) auf Beranlaffung deffel- 


ben Serihte = = |—13 131 








Agnitions- Refolution, ſ. Re- 
folution 
Protocoll, ſ. Inftruction 


Anmeldung einer Klage ad Pro- 
tocollum - 3 5 





— 719 





ein Docu: 
nij deraus 
ſie bereits 
hren repo 
ifratot » 


‚Sachen 
der Re: 
seh: Ca⸗ 
haftendeit 
gkeit der 
Inſtan 
preußl. 


jon eines 
atents In 


dem Canj‘ 


5 ’ 
ined frem⸗ 


Caſſt 


ung deſſel· 
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Benennung. 


Anmeldung zur Appellation 
mit Specificirung ber Be: 
fehmwerbe » unfte 2 

= jur Rı ion >» ⸗ 


antündigung eines Auctions- 
oder Licitations - Termins 
durch ein Proclama, Patent 
oder Inſerat in ru 
oder Intelligenzblaͤtter » 


dem Prediger für die Publis 
cation in ber Kirche, jedes⸗ 
mahl ⸗ 


fuͤr das Schreiben an den 
Prediger, das Addreß⸗Comp⸗ 
toir oder an die Zeitungs: 
Expedition wird aufer den 
—— Copialien und 

finuations- Gebühren feine 
Tareangefest. 


Anſchlag ſ. Tare, 


Anſchl eines Proclamatis 
oder patents in Parthey- 
Sachen f. 


Arreftatorium 
foldes za infinuisen, ſ. In- 
uation, 
Arretirung eines Schuldners, 
ſ. Aufhebung. 


ri „für deren — 


N ee 


He, in fofen in dieſer Spor⸗ 


In Sachen | In Sachen J In Sachen 
uͤber von 
10 Rehl. Rept. | 100 
bis — an 
Kehl. bis 100 is 
a a 500 Rthl. 
excl; 
fehl. Gr. DE. IRıhl. Gr. Mi. IRHI. Br. PM. 
—|151—1— 12219 1— 130 — 


— 15] —1—i22|9 I— 130 — 


⸗ I hl BE bi a ih m 
j 
f. Am̃xion. 
⸗ 5 — Is I-Isi-l—lssi— Tr 
f 
—[7 [so [= [ss] =] 141] - 


R 







tul:Ordnungnicht ein beſon⸗ 
derer Sag nad) der Verſchie 
denheit diefes Gefchäfts Ipe- 
cialiter angefeßt worden + 


Auction der Mobilien = 


fehiehet die Auction ex- 
tra locum judicii, fo fließer 
. für jeden Tag da bie Auction } 
gehalten wird, der obige 
Sag zur Sportul» Kaffe, und 
erhält der Commiffarius auf 
ferdem die gefegliche Eom- 
miffiond- Gebühren. Der 
Eanzellepdiener, Aufmwärter 
oder Ausrufer erhält für den 
Ausruf und die Aufiwartung 
täglich, e8 gefchehe die Auc- 
tion in loco oder extralocum 
judicii t 5 = ! E) 


Aufhebung eines Schuldners 
zur gefänglichen Haft; dem 

- Ererutor over Gerichtsdie— 
ner = a s ⸗ 


Wenn die Aufhebung auf: 
ſerhalb den Hauptthoͤren der 
Stadt gefchiehet, doch noch 
innerhalb der äußeren Thöre 
auf den Vorſtaͤdten oder vor 
dem Blocdhaufe, fo erhält 
der Erecutor oder Gerichte: 
diener aufferdem noch = 


Gefchichet die Aufhebung 
aber weiter hinter dem Bloc‘ 
baufe oder auſſerhalb ver 
äußern Thöre, im Fahrwaſſer 
oder auf der Mhede; fo er: 
hält der Executor oder Ge: 
vichtödiener außer den etiva: 
nigen nothmwendigen baaren 
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In — In Sachen | In Sachen | In Sachen 
































ber von von von 
10 Kehl. F 30 Kehl. | 100 Rrthl. | 500 Rthl. 
bis incl. incl. incl. 
bis und darüber, 
Benennung. 500 Rthl. 
excl, 
Kehl. Gr. Br. IRthl Br Bi. IRthl Br._M. I Rebt. Br. pr. 
Auslagen zu feinem Fortkom: 
men fir jegliche Meile an 
Meilengeld, fowohl bey der t | t 
Hinz als Ruͤckreiſe 115 fr 18 —1I—|22!9 |—|229 
uw an MWart: Geld täg: | 
lich * ⸗ — — 15 —|— 2219 —30 — 130 — 
Aufkuͤndigung eines Kapitals » I— | |9 |— [30] — T— I45] — - [60 — 
Aufnahme eines mündlichen Ge⸗ 
ſuchs ad Protocollum, in fo 
weit dafür in diefer Sportul: 
Drdnung nicht ein befonderer 
zur Kaffe fließender Sat nach 
der Verfchiedenheit des Ge— 
ſchaͤfts fpecialiter angefest ift, 
dem Secretariat = : 11-11 — 15] —I— |22]9 J—|30| — 
"Aufnahme, vollftändige einer 
Klage =.» J—lıs[ —[— [30] —1— 45] -130 
bie bis bie 
45 I: I 
bie bis 
des Protofolld Behufs der 2 2 
Ausfertigung eines Beil: oder 
Seebriefes, einer Certepar- 
tie, Mufterrolle, Verklarung 
eines Neutralitärd = oder 
Waaren: Atteftes, eines Cer- 
tificats über gehaltene Be: 
fihtigung von See⸗Schiffern, 
Schiffszimmerleuten, Reif: 
fehläger, Maͤkler sc; imglei: 
chen auch der Protefte, f. 
Beildrief, Seebrief, Cer- 
tepartie, Mufterrolle, Ver⸗ 


- tificat, Waaren⸗ Atteft, Bes 
fishtigung, Proteft. 


Aufnahme einer Schlußberech⸗ 
nung in einer Havarie⸗Sa⸗ 


klarung, Neutralitätd: Cer- N | 
she, ſ. Havarie, | 


— — — 


— — — —— — — — 
2 


28 Verordnungen von 180: 


1)’ Ä Sn 


Benennung. excl | 





Aufiwärter »Gebührendem Can⸗ 
zellen: Diener bey den Com: 
miflionen in loco judicüi = 


Ausfertigung ö 
in fo weit dafür in diefer | 
Sportul:Drdnung nicht ein 
anderer Saß nach der belon- 
dern Verichiedenheit des Ge: 
fchäftes, zum Beyſpiel in Ab- 
ficht der in dem unmittelbar 
vorftehenden Artikel von Auf: 
nahme bemerften Documen- 

te angefegt ift s .e I1— 7 I9 I— 





Ausruf, ſ. Auction, 


Auszahlung wenn daruͤber je: 
doch mit Ausſchlieſſung der 
Depoſiten- und Sportul⸗ 
kaſſen-Sachen ein Protokoll 
aufgenommen wird, dem De⸗ 
putato ⸗ — 15 —— 
Zaͤhlgeld dem Hendanten 
von jedem Hundert ein Bier: 
tel Procent. 
a) Ausfertigung darlıber 
fire jegliche befonders = I—Ir 9 I— 


B. 


— Abſchriften, ſ. vi- 
dimus. 


Beil-Briefe, 


für die Aufnahme des Pro- 
tokolls daruͤbe =: I———I— 


dem Aufwärter = = 1—1-1—1— 


die ——— — 
Briefes -—- 





ET 


* 9— — 





ag — Er 


* ml 
eu 





dem Tan 
p In Com, 
p yodkca : 


für in ditiet 
ng ide ein 
b der Dion: 
bett des Ge 
Hip in Ab 
vnitfelbat 
kel ven Auſ 
Documen- 


B 8 


durüiber je: 

lieſſung det 
&pertul« 

n Presofol 

ird, dene 
Hendanten 

er ein Bar 


ung daruͤbet 
ders — 


Becſcheid, ſ. —— und Re- 
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Sit Sachen In Sachen J In Sachen IS 

von von 
10 Ri 30 og 100 Rthl. 15 

—* 4 * — 
© Reh bis 100 Rthl. is u 

B ———— excl. excl. ‘ 500 Rth. 

excl, 

— BASEL FE > 18: 103 Gr. MIR; Br, Pi. IREH. Et. PM, IR 








i I-I. H- 


‚ben Stempeldogen dazu! = Fr _ Tmmermsaniee. [1] 
—1-777779B77 


| Copialien der Eanzelley.» 











dem Aufwärter =...» 4.1411 islssh- 
Siegelgeld hl ——]— 17 19 
das Communicatorium 
dazu = 8 B 1 — PEN — —— —— 451 — 
der Stempelbogen dazu⸗ - — — —— —— 2219 
 Copialien der Canelley + ae —1—1-1—1— 15) — 
| dem Aufwaͤrter ED: Ian yagız Kar: Tas a0 a 111 44 
Siegelged - =. ı* — ij 1777717177 9 
Bekanntmachung öffentliche, ſ. 
Ankündigung 
„ mittelft eines Schreibens, 
ſe Decret. 
Bericht in Parthey· Sachen, | | 
a) went bloß eine Nachricht | 
verlangt worden oder Acta | 


b) wenn darinnen Materias 
fierenthalten : ö 





c) wenn darinnen weitlaͤuf⸗ 


eingeſandt worden ii -- Si —— 
I 30 — hol. 
tigeSpecies -factiex Actis 
ertrahirt ober 
—122|9 | 


jura partium dedueirt wor: 
den * 4 £ 
folution, 


Befichtigung 
für die Aufnahme des Ne 





+ 
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Ir I Baden In Sachen In Sad 

—32 er 100 Be jo 
J ig 7 bis andere, 


Benennung. | ac 


ceſſes über der von den dazu 
adhibirten Sachverſtaͤndigen, 
als Maͤcklern, Schiffszim⸗ 
merleuten, Seeſchiffer, Se— 
gelmacher, Reifſchlaͤger ꝛc. 
uͤber den Befund erſtatteten 
Bericht s = F 2 


dem Aufiwärter = F 


für die Ausfertigung die: 
ſes Receſſes “oe 


An Eopialien der Eanzley] - 


für jeden Bogen = = 
den Stempelbogen ba: 

zu a a 2 ⸗ 
Siegelgeld 
Fuͤr das ſchriftliche — 

municatorium = 


den Stempelbogen da: 
zu A E) ⸗ 


An Copialien für die Can— 
jelley 5 s " ⸗ 


dem Aufwaͤrter an Inſi— 
nuations⸗Gebuͤhren ⸗ 


— — 


Siegelgeld 


wenn zu einer ſolchen Be: 
fihtigung auch ein Deputa- 
tus-Collegii ernannt worden, 
wie z. B. wegen befchädigter 
Gefaͤſſe und Waaren ꝛc. fo 
erhaͤlt dieſer noch beſonders 
feine Diäten, ſ. Commiſſions⸗ 
Gebuͤhren. 
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zT An Sachen In Sachen | In Sachen | Fn 
i über - von von 


Benennung. ch. . | seo@hte 





Bodmerey, 01 ‚sk 
für die Aufnahme — 1 B0l— I— sol hr 






dem Aufwaͤrter =) > 


für die Ausfertigung — 


:C, 


Caleulatur-Gebhhren, 
— für Ainjegung eines. Liqui- 
di in einet weitläuftigen Be: 
rechnungs» Säche dem Cal- 
cülarbr o.® s 


4 i 


4 


1] 


J 
Caution, für deren Aufnahme 


a) Ausfertigung darüber für 
jegliche derfelben beſon⸗ 
ders = 3 E 


Certepartie, 
für die Aufnahme > 


fuͤr den Aufwärter; + 


' für die Ausfertigung für‘ 
jedes Eremplar, # 


Certifieat, ſ. Atteſt. 
Geflion, ſolche aufzunehmen 


ohne Ruͤckſicht auf die Zahl 
ver Cedenten =! 9 | 
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Benennung. 


a) Ausfertigung darüber für 
jegliche befondes = I—/7 I9 





. Citation, 
wenn folche auf eine Kla⸗ 
ge fchriftlich oder auch gleich 
anfangs der Kürze wegen nur 
mittelft einer Abſchrift des 
Decrets erfolgt = » I—17 |9 


a) wenn folche im Fortlauf 
des Procefie oder fonft 
fchriftlich erfolgt, in fo 
fern folches nach Borfchrift 
der Allgem. Gerichts:Ord: 
ordnung zuläflig it = 1—/7 |9 


b) wenn folche im Fortlauf 
des Proceſſes mittelft einer 
Abfchrift des Decrets ge: 
fchiehet, werden nur Die 
gewöhnlichen opialien 
und Infinuations: Gebüh: 
ren für ben Boten oder 
Aufwaͤrter, angefest, ſ. 
Copialien und Infinua- 


tion, 


c) wenn folche edictaliter 
erlajjen wird, für jegli: 
ches der zu erpedirenden ' 
drey Eremplare = = 1— [12] 43 |— 1301 —[— [451] 


Commiffions- Gebühren, 


A. Wenn das Gefihäft zwar 
am Orte des Gerichts, 
aber auf Requifition eines 
fremden Gerichts oder u 





nur auſſerhalb der gewoͤhn— 
lichen Gerichts-Stelle vor 
genommen werden muß, ſo 
erhält der Commiſſarius | 


— — — —,—n 





| 


a) wenn 


— — — — 





2 Derordnungen von 7805. No. 47: 2992 
Sn Sadjen JIn re In — In Sachen 


uͤber von 














30 Heft. 100 RE. 500 Rthl. 
incl. incl. äucl, 
. bis 100 Rthl. bis und darüber, 
Behennung. excl. 500 Rthl. 
excl: 


Kehl. Gr, Br. IKthl. Sr._ Bf. IRtht Br._ Bf, 





— 


a) wenn er ein Mitglied des 
Collegüift = .- 1—1-1—[r [—-]—-[1 139) 72 1-1— 


b) wenn er ein Secretarius | 
des Collegii ift : 1 —1—1— sol fr 1]: Is — 


B. Wenn die Commiffion 
extra locum judicii gehal⸗ 
ten wird, 


a) wenn der Eommiffarius 
ein Mitglied des ——— 


iſt c a 


b) wenn er ein Secretarius 


iſt 3 € = 


— 1115 


— 
[II 
Il 


Ab⸗ 








C. Die freye Fuhre muß von 
dem Ertrahenten. bejorgt 
werden, geichiehet folches 
aber nicht, fo werden dem 
Eommifjario für die Pfer⸗ 
de der poftmäßige Satz, 

und * den Wagen taͤg⸗ 





D. Fuͤr die Aufwartung bey 
den Commiſſionen in loco 
judicũ erhaͤlt der Canzelley⸗ 
diener täglih = > 


Uebrigens findet auch 
hier alles dasjenige ftatt, 
was wegen der Diäten: 
Keifen und Zehrungsfo- 
ften, auch baaren Ausla⸗ 
gen im der dem Edict vom 
ııten Auguft 1787 bey: 
gefügten Sportul : Orb: 
nung und Tare Erften Ab: 
ſchnitt Nr. 10, auch zten 
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von 
10 ii 30 2 Au 100 —* * oA 


30 auf. bis — m 
Benennung. excl. excl. 500 Rehl. ii 
excl. 
Rebl._ Br. EREH. Br: Di. Ich. On Bi. Frey Or, Y 





























Abſchnitt Nr. 9, ſeq. ver: 
orbnet worden, 


Commifforiale , 
es erhalte den Auftrag wer 
da wolle ⸗ 


Communicatorium, 


wegen deſſen Znfi inuation, 
f. Infinugtion. 


Conceflion für einen —— 
als Steuermann fahren zu 
duͤrfen 


fuͤr einen Steuermann als 
Schiffer fahren zu dürfen : 


fiehe Hieben auch Examina- 
tions-Gebühren. 


Conceſſion für Mäckler zum ’ 
Verkauf hayarirter Güter, 
Schiffe oder Lichter - — 
jeuge = ⸗ ⸗ 


Confirmation, 


A. eines gerichtlich oder auf: 
fergerichtlichen Contracts, 
in fo fern nicht ſpecialiter 
in Abſicht einer oder der 
andern Art deſſelben in die⸗ 
ſer Sportultaxe ein ande— 
rer Satz angenommen und 
feſtgeſetzt worden, mit In— 
begriff des jedesmal uͤber 
die nothwendig zu bewir— 
fende Recognition der 
Unterfchrift aufzunehmen: 
den Protokolls = 


B. einer Havarie große Bes 
rechnung, ſ. Havarie Groſſe. 





, oder al: 
Fontract®, 
fpeculiter 
oder det 
ben ın di: 
ein ande: 
men und 
, men 


mal uber 


kim 
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u 10 05 In Sachen In Sachen [I Sachen ſ 
' über von 























C. In allen: andern ar 
die in dieſer Tare nicht 
fpecialiter und befonders 

‚ beftimmt find = 5 


Confitutio Liquid, 
oder Aufnahme einer Be: 
rechnung zwiſchen Perfonen 
die darüber nicht miteinander 


in Proceß fiehen = . 


4 


'a) Ausfertigung darüber‘ 
fuͤr jede befonderd + 


Contraet fuͤr die gerichtliche 
Aufnahme, in fo fern diefel- 
be zum Admiralitaͤts⸗ Wett- 
und Handlungs: Gericht ver 
fortirt und der Contract nicht 
zu einer fpeciellen Art gehoͤ⸗ 
vet, wofür in biefer Spor= 
tültare fehon ein befonderer 
Sag angenommen und fet- 
gefegt worden s Bi 


| a) Ausfertigung darüber 
| für jegliche beſonders⸗ | 


Contumacial - Erfenntniß,' ſ 
| Sentenz. Fr | 4 
J 
Peotokoll, ſ. Anftenc] | 
tion. ' | \ 
ae 
— für $entenzen, Refolu-) ' 
— 8 — im⸗ J 
gleichen Membrialien und] | 


1 
cn nenn 
— 7 —* 
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Benennung. excl. 





Athl. Br. Pf. 





deren Beylagen erhält die 

Eanzelley für jeden regel: 

mäßig gefchriebenen Bo— 

— gen, deren Anzahl nach 

Maasgabe des allgemeinen 

Regiftratur: und Canzel: 

ley : Reglements $. 130. 

vom Gecretariat zu be: 
fümmen » ⸗ J 


Nota. Da die Canzelley 
fuͤr die Richtigkeit der 
Copeyen einſtehen muß, 
ſo wird fuͤr das noth⸗ 
wendig bleibende Colla⸗ 
tioniren nichts beſon⸗ 
ders bezahlt. 






b) Wenn Munda oder Ab: 
fchriften in fremden Spra⸗ 
chen zu fertigen fegn, oder 
folhe ! 


c) auf Pergament gefchrie- 
ben werden muͤſſen, erhält 
die Canzelley doppelte 
Schreibgebühren, 


Currende, ſ. Patentum ad 
Domum. t 


D. 


Decret, wenn ſolches erpebirt 
wird, in ſo weit dafuͤr in die⸗ 
fer Sportul: Ordnung nicht 
ein anderer Satz nach der be: 
fondern Verſchiedenheit der: 
felben fpecialiter angefeßt ift 

wegen defien Sinfinuation, 
f. Infinuation — : 





rl erpedirt 
afüt in ME 
num nicht 
nach der De 
andere der 
nacek! im 
inuation, 


Don BG, Na, 
I Eaden 
ider ee it Ya 


10 ⁊ 
* 7 wm | 
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Benennung. 


Depofital-Gebühren, | 


a) von baarem Gelde, von 
jedem 100 Rthl, » = 


b) von Dornumente, Pre 
tiofis a ⸗ ⸗ 


ec) von andern Effekten » 
Depofiten-Schein = > 


Diaeten, f, Commiffiond: Ge: 
bühren, ' j > 

Dilations - Ertheifung 3% 

Dispache, f. Havarie Große, 

Dolimerfcher Gebühren für je: 
den Termin der nicht über 
5 Stunden dauert P 


QDurchlegung einer Nechnung, 
ſ Calculatur- Gebühren. 


E, 


i 


Faictal-Citation, ſ. Citation, 


Entreprife-Contract, ſ. Con- 


tract. 


Erkenntniß, fs Senten; au 
Refolution- 


Eid, wenn folcher in loco ju- 
dicii einem Judicat zufolge 
von einer oder mehreren liti⸗ 
givenden Perfonen uno actu 
geſchworen wird, für bie 











en. 
— 
— — 
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Examinations-Atteft für einen 


Benennung. 
































Auffegung der Formul und 
Abnahme = ’ & 


Gefchiehet die Abnahme 
des Eides ad Requifitionem 
eined andern Gerichts, fo er- 
hält der darin ernannte De- 
putatus diefe Gebühren. 


Geſchiehet aber die Eides— 
leiftung extra locum judicii,}- 
fo werden auflerdem die Did: 
ten angefeßt, welche der Com: 
miffarius oder Deputatus er: 
hält, ſ. Eommifliong - Ge 
bühren, 


Wenn der Eid einem Cu- 
ratori litis, einem Seque- 
ftor, einem oder mehren 
Taranten oder andern Be: 
dienten abgenommen wird = 


und wird dieſer Satz ge: 
nommen, wenn auch Die 
Verpflichtung nur mittelft 
Handſchlages geſchiehet; wird 
die Ausfertigung eines Do- 
cumenti praeftiti juramenti 
erfordert, fo wird, wenn 
nicht nach der Sefondern Be: 
ſchaffenheit eines auszuferti: 
genden beeidigten Documents 
auch ſchon ein befonderer Satz 
in diefer Sportultare dafür 
angelegt worden, als bey 
Seebriefen, Neutralitaͤts— 
Atteſten ꝛe. für jegliche beſon— 
ders bezahlt, s ⸗ 


Steuermann oder Schiffer, 
ſ. Conceſſion. 


| 


Exanı- 








+ 


3003 Derordnungen von 1805. No. 47. 3004 
| In — In == a. In Sachen 






30 Rthl. J 100 Ichl. soo Kıhl, 
incl incl. 
bis und darüber. 
500 Rthl. 
excl. 
Bl. 








Benennung. 
Rthl. Br. PM. 





Examinations- Gebühren, 


wenn ein Matrofe Steuer: 
mann, oder ein Steuermann 
Schiffer werden will, dem 
Deputato des Collegü : 


dem dabey zu adhibirenden 
Ajtronom = ⸗ ⸗ — 


jedem der dabey anweſen⸗ 
den beyden Schifferaͤlte— 
ſten * * E » 


einem jeden der dabey an⸗ 
wefenden 2’Affiftenten ber 
Schifferälteften = ⸗ 


einem jeden der dabey an⸗ 
weſenden beyden Sit 
mädlen > ⸗ 


dem Protofollführer ⸗ 
dem Aufwärter : 


Excitatorium, das erftere gra- 
tis, fir das zweyte und bie 
folgenden auffer der etwa noch 
beſonders verwirkten Strafe 


der Verzoͤgerung nach De 
finden ⸗ 


Execution, 
dem Executor für deren 


Ankuͤndigung .:.s 
? 


fie deren wirkliche Boll: 
ſtreckung, und zwar: 


a) denerften Tag ⸗ 


b) jeden der übrigen 
Zug ne 


3005 Derorbnungen von 1805. No, 47. 3006 
In Sachen | In Sachen | Yu 
- über von 
10 Rh, | 30 Rthl. 
bis incl. 
30 Rthl. bis 100 Rthl. 
excl. J. 












Benennung. 





Wenn die Vollſtreckung 
der Execution auſſerhalb den 
Hauptthören der Stadt, doch 
noch auf den Vorſtaͤdten ge- 
fchiehet,: fo erhält ver Exe- 
cutor auſſerdem noch für den 
Weg =: ⸗ ⸗ 2 


Wenn ſolche aber ſchon 
auſſerhalb den Vorſtaͤdten 
oder den aͤuſſerſten Feſtungs⸗ 
werfen gefchiehet, fo erhält 
der Executor wie für eine 
jede Meile bezahlt, nehmlich 
ſowohl auf der Hin: als 
Ruͤckreiſe » s 5 


Exeeutoriale - . s 
perpetuum ss  - 

% 
Exmiforiale. s 8 J 


Expedition, vide Ausferti⸗ 
gung. 


Expenfen, Urtel f. Sentenz. 


F. | | | 

Freybrief ⸗ I—— 
Freypaß 3 lebe - | 
| 
G. | 


Geleitsbrifee = = 
Geſundheits⸗Paß, ſ. Atteſt. 


Gut⸗ 





3007 Verordnungen von 185. No, 47. 3008 
In Sachen] In Sachen | In Sachen JIn Sachen 
über von von von 
10 Rthl. J30 Rehl. 











100 Rthl. | 500 Rthl. 
bis incl, incl. incl. 
30 Rthl. [bis 100 Rthl. bis und daruͤber. 
Benennung. excl. excl. 500 Rthl. 
excl. 
Kehl. Br. Pr. Rthl Br Wi. Kehl. Gr. Bi. Xtbl. Gr. Pi. 





Gutachten in Havarey · Schiff: 
fahrts: und Handlungs» Ga: 
chen = 8 8 ⸗ 













11 


1 
bis bis 
2 





— — 


— i5 —1— 451 — 





dem Deputato der die Aus- 
arbeitung gemacht, eben fo 
viel ⸗ 3 ⸗ 


H. 


Hadarey Groſſe Berechnung, 
für Aufnahme der Schluß⸗ 
berechnung > s * 


— 

vi 

in 

| 

| 

* 

| 

Pgr 
— — 

| 

| 

= 

5 ” — 

| 


für Revifion, Confirma- 
tion und Exrradition einer 
Haverie grofle Berechnung 
werden überhaupt nach ber 
bisherigen und vormaligen 
Obſervanz beyahlt = s 

















ppothefen-Schein, 
? von einem Bordinge, Bal⸗ 


laſtboot, oder tleineren Fahr ⸗ 

zeuge ⸗ 5 5 3% — — — 1 — 160] — u 

‚ für ven Enttourf dem Ser] _ 

gretariat s Pu Aal 151—1— 30 — 
von einem Seeſchiffe ME: Imst ur —Ir 13]— 











für den Entwurf dem Ser 
cretariat ⸗ — 





. 


Immiforide « ,rı * 











Inhiborale #  - * 





N 

3009 . Verordnungen von 1805. No. 47. 3010 
2 ee + Bien I Soden m Sta 

se ine Kr 100 —* — 

Benennung. a BR at 


excl, . 


Rthl. Br. Br. xidi &.% 





Inrotulation der Acten, f. 
Acten. 


Infinuation, 

a) einer mündlichen oder 
fehriftlichen Citation oder 
anderen WBerordnungen, 
dem Eanzelleydiener inner: 
halb der Hanptthöre der 
Stadt » ⸗ ⸗ 


auſſerhalb der Haupt: 
thöre doch noch auf den 
Borftädten oder innerhalb 
der aͤußern Feſtungs— 
Werke— ⸗ ⸗ 


wenn aber die Inſinua— 
tion ſchon auſſerhalb der 
aͤußerſten Feſtungs-Werke 
geſchiehet, erhält der Can— 
zelleydiener ſchon ſo wie 
fuͤr jede Meile bezahlt, ſo— 
wohl für die Hin- als 
Ruͤckreiſe ⸗ 


und an Wartegeld täg: 
lich ⸗ 


b) einer Currende oder ei: 
nes Patenti ad domum 
nach der Zahl derjenigen, 
an welchen die Snfinuation 
gefchiehet, innerhalb der 
Hauptthöre = = 1—l2 3 | 


Auf den Worftädten auf: 
ferhalb den Hauptehören I— 


Auſſerhalb den Außer: 
ften Feſtungs Werken wie 
oben fub a in dem Fall be: 
ftimmt iſt. 





3011 Deortmungen von 2805.:.1N945 3012 
1; 434 In Sachen 7 re In u. In Sadyen 


über von 
10 Rthl. 30 —* 100 Ruf. 500 —* 
bis incl. incl. 
30 RL bis 100 a [. bis nd darüber» 
Benennung. excl. excl. ’ ‚saoRthl. a 


excl. 
Rebl, Gr. Br, Ithl Br. * Kehl, Br. Fr. 





Rrbl. Br. vr. 



















Inftructions- Gebühren, 
in Proceh » Sachen nach 
Beichaffenheitmehr oder min: 
der weirläuftig und ſchwierig 
gereienen Verhandlung der 
Sade ! = Be 


für die bloße Aufnahme 
eines Agnitions- oder Con- 
tumacial- Protofold = 


Intervention, deren Aufnahme, 
f, Aufnahme, Anmeldung. 


Inttoductiön, | | 
‚ eines Dirgctoris Collegii 
zur Salarienfajle = ‚ 
| eines Komlcafitätd- Wett⸗ 

und. Handlungs- BE 

raths >» : ; 
| 

| eines falarirten Deputati 

des ARogiftenee oder eu 


- gerichts —— 


eines edufialiunifcher Mathe 
oder eines Beſitzers cum voro }- 


eines 'Secretarii und Re- 
giftrators > | =, © 


Inventur auf einem Schiffe oder 
ſonſt ⸗ ⸗ 8 


Die Commiiffiond+ Gebůh⸗ | 
ven werden beſonders bezahlt. 


R. | 


Kauf Conttact, ſ. Contracte. 


3013 — von 1805. No; ni 3014 
ur eg — — I Sıta 


Benennung. 


goſten · Nechnungen zu fertigen 
in Proceß-Sachen nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Wichtigkeit 
und Weitlaͤuftigkeit > Sa: 
che dem re gr. bie] : 
j 36 gr. pteuß | 


Klage, deren ——— ſ. auf | 
nahme, BERNER: 


L- 

Litis Denuntiation, deren Auf⸗ 
nahme, ſ. Aufnahme, An⸗ 
meldung, 
| M, 

Mandatum, ſ. Decret. 


Meilen: Gebühren ‚ f. Execu- 
tion, Infinuation. 


Monitorium, ſ. Exitatorium. 
Mortifications- Schein » 
Muſterrolle I deren nm 
tigung 

Rorteog u derſelben Re 

N. 
Neutralitaets-Atteft oder Cer- 
tificat, 
für die Aufnahme — 
für die Ausfertigung = 


Notificatorium, f,Decret, 


0, | 
"Obligation, f. Schuldverfchrei: 
bung, Bodmerey, | 








3015 Verordnungen von 1805. No. 47. | 3016 
In RER In Seh In — Sm — 
30 a. 100 Aufl 500 fl 


incl. incl. incl, 

. Jbis 100 Rthl. bis und Darüber, 
excl. 500 Rthl. 

excl. 


IEthl. Gr. Pf. IXthl. St. Pi I Rebl. Or. DE, 






Benennung, 









Obfervation, 
eines der Flucht verdäch- 
tigen Schuldners, 
A. in der Stadt oder auf 


den Vorſtaͤdten, dem Exe- 
cutor 


für den erſten Tag » 


für jeden der folgenden] | 
Tage =: = |—|12]—[— [30] = 1145) = 771451 — 


{ 
— 12 —I— |] — —lı2 —1—lı21 — 
-1-1414]-1-1a1-]- 1] 
— 7 19 Mu | uc) Bao Mac aa Bd Da var Me 


II] 
Ill 


€ 2 





B. gefchiehet die Obferva- 
tion aufierhald der Stadt 
und deren Vorftädten, ſo 
erhält der Executor 

für jegliche Meile ſowohl 
auf ver Hinz als Ruͤck⸗ 
reife aufferdem =» = 





und an Wartegeld täglich 


Obfignation nebft Aufnahme 
des erforderlichen Protokolls 

die Commiffions: Gebühren 
werden befonders vergütigt. 








Ocular-Infpection =  ® 
auſſer denen dem Commiſ⸗ 
farius zu zahlenden Diäten. 


Ordre, offene, fr Executoriale 
perpetuum. 





P. 
Pacht «Contract, f, Contract. 


Parere, f. Haverey Groſſe, auch 
Confirmation. 


Paß, f. Reiſepaß. 


Procent- Gelder für deh oͤffent⸗ 


3017 Verordnungen von 1805. No. Ay, 
| In — In Sachen In Sohn 









\ von 
10 ih. 30 * 
bis incl, 









30 Kehl. 
Benennung. 






Patentum ad domum, 
morinnen mehreren Per: 
fonen etwas befohlen wird, 
ohne Rückficht auf ihreZaht | —|7 |9 


wegen befjen Infinuation, 
f. Infinuation. 


Praeclufions-Senten;, f. Sen: 
ten;. 


lichen Berfauf von Schiffen; 
Bordingen, Ballaft-Börhen, 
Kaͤhnen und Haberikter Guͤ⸗ 
ter ı Procent,! wovon die 
Kammerey Die a bei 
Fömmt. | ! 


Proclama, f. Edietal-Citation, 
Subhaftations-Patene, im⸗ 


gleichen Adtıxion und Ref -; 
fixion. 
Proteft oder Reproteft —9« 
ſolches aufzunehmen dem) 
Serretariat = = 1—lısl— 
: Ausfertigung darüber für 


jegliches — «= 1—17:|9 


Protokoll, ſ. Aufnahme, 
Ausferfigung deſſelben wenn] / 
es verlangt wird = I—lı5] — 


Protokollführer- Gebüfren, wol ° 
die Adhibtrung eines Proto: 
foliführers rechtlich norhmwen: 
dig iſt, demſelben pro Ter- 
Imıno ⸗ ⸗ ⸗ — 15 — — 


Publication eines Erkenntniſſes 
oder einer Rel:lution, wenn 
folche in termino gefchieher, 
mir Inbegriff der vorſchrifts 








1 Don dp, Na4 
8 — 


24 


den difem 
n Lchiffen 
au Botden, 

tier Bus 
woron die 
Halſte be 


Te 





— — — 























3019 Verordnungen von 1805, No. 47. 
u Se In Sachen In reg Jr 
von 
10 — 39 * 100 * 

incl incl. 

30 Bu ; 100 Di l. bis 
Behennung. excl. excl. j 500 Röhl r\ 

excl. 
nie m 7, ⏑ — — Br, DI Ara, . Ribl Sr, Bi. IAthl. Or. Bi. IR 
m. des Protöfolls Darüber 30) — [166 rg 








mäßigen Befehrung und — 


Qnitung, 4— augzahluno. 


Rechnung, deren Durchlegung, | 


f. Calcularur - Gebühren, 
beren Abnahme | = # 


Recipiffe, f. Atteft, | 


1 


Recognitions-Schein, f, Atteſt, IT 
Hppothefen«Schein, | 


Refixion eines Proclamaris ober 
Patents in Parthey: Sachen, 
f, Aſſixion. 


deſſen Ueberſetzung in eine 
andere Sprache, ſ. Kieser 
fegung- 


Keife:Pah! > .  I— 1 — 
Relaxatorium.ſ.Arreſtatorium | | 


wegen deſſen Infinwation, 
ſ. Infinuation. 


Remiſſoriale, ſ. Schreiben. 


— ——— 
ö 
in | 
: E — 
— * 1 « 






Reproteft, ſ. Proteſt. 





Requiſtoriale e 1-7 |5 I— [30 — | — 45 — 


offenes, an alle Magifträte +15] =T— 45 4 Isol chi 


An fo ferm die Requiſition 
blos die Inſinuation oder Js 
fertion einer Verfügung |) 
trifft, fo koͤnnen dafur nur 
Eopialien.angefegt werden, 


3017 Derordnunge: 
In 


Benennung. 





Patentum ad domum, 
worinnen mehreren Per: 
fonen etwas befohlen wird, 
ohne Rückficht auf ihre Zahl 


wegen deſſen Infinuation, 
f. Infinuation. 


Praeclufiöns- Sentenz, ſ. Sen⸗ 
ten}. 


” 

Procent- Gelder für den dffent: 
lichen Berfauf von Schiffen) 
Bordingen, Ballaft-Börhen 
Kähnen und Haberitter Guͤ⸗ 
ter 1 Procent,, wovon die 
Känimerey die: Halfte be 
tdmint. J 


— ſ. Ediei tion, 

Subhaftations-Parent, im⸗ 

- gleichen er und Re- 
on. j ’ 


Proteft ober Reproteft i 
folches aufzunehmen dem 
'Secretariat = + 
ı Ausfertigung darüber für 
jegliches x, 2i 


| 
Protokoll, f. Aufnahme 
Ausfertigung d ſſelben wenn 

es verlangt wi DD = 


Pentolelfi hret- Gebihen, wo 
die Adhibirung Ir Proto: 
kollfuͤhrers rechtlich norhiwen: 
dig if, demfelben pro Ter- 
min ⸗ ⸗ ⸗ 


Publication eines Erkenntniſſes 
oder einer Refulution, wenn 
folche in termino gefchieher, 
mit Inbegriff der vorſchrifts 








3019 


Benennung. 





täßioen befinden und Auf] 
— des Protokolls daruͤber 


Q. 
Qnitung, ſ. Auszahlung. 
R. 


Recipiffe, f. Atteft, 


Rechnung, deren Durchlegung, 
f. Calcularur- Gebühren, 
deren Abnahme | = + 


Recognitions-Schein, ſ. Atteft, 
Hypotheken Schein. 


Refixion eines Proclamatis ober 
Fame in Parthey:- Sachen, 
f. Aflıxion. 


Reiſe⸗ Paß ⸗ Fi 
deffen Ueberſetzung E eine 
andere Sprache, |. Be 


ſetzung. 


Relaxatorium.ſ.Arreſtatorium 
wegen deſſen Infinbation, 
ſ. Infinuation. 


Remiſſoriale, ſ. Schreiben. 
Reptoteft, ſ. Proteſt. 

Reqnifitoridle EB 
offenes an alle Magiſtraͤte 


In ſo fern die Requiſttion 
blos die Inſinuation ober In⸗ 
ſertion einer Verfugung 
trifft, ſo koͤnnen dafür J 
Copialien angeſetzt werden. 

















— — — — 


—i7 |D 


ai 
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Fu ——* In Sachen‘ | Zu — In 
von 
10 39 * 100 Er 
incl. inch, 
36 Di bis 100 Rthl. bis und 
excl. excl, 500 Rrhl 
excl. 
> PREH. Gr. . Pi. BRebl. Or. Bi. 1 Rh 
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tl 
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Refignation nebft Aufnahme vl 
.. erforderlichen Protofolls » 
die Commiſſions⸗ Gesüßren] 
werben befonders bezahlt. 


Refolution auf die Eingabe ei« 
ner Parthey, f. Decrerum 
wodurch nach dem Zugeftand: 
niß einer Parthey ein Ber: 
gleich oder nach abgeleifterem 
Eide eine Berbinplichkeit feit- 
geſetzt wrd ⸗⸗e⸗ 


Rotulus Actorum, 
fir deſſen Anfertigung in 
Parthey - Sadyen dem ae Bi 
ſtrator in jeder Inſtanz = 


8. 


Kalvus Conductus, f. — 
Brief. 


Schein, ſ. Atteſt auch Hypo⸗ 
theken⸗ Schein. 


Schiffs: Certificat, ſ. Neutra⸗ 


Schluß: oder — in 
Strandungs = Sachen dem 
Commiſſario 5 . 


Schreiben an andere En 
f. Requifitoriale, 


Schuld: Berfchreibung ; file 
aufzunchmen B 
a) für deren Ausfertigung f 
und zwar für jegliche » 


Se » Brief, für die Auf. 
me ⸗ ⸗ 
für die Ausfertigung = 




















* 
Fa 
* RM — 
ind, 
PR Krug © |i 
excl xl vig 
u 
des 
17 
* | | 
.. Tr | | 
n de || 
drtem Anh 
gm | 
ı Ill] air 
ni | 
Reg | | 
. 7 19 Im % | 
| f 
Beleis: E 
) Hop: || 
Neutta⸗ 
cht in | | 
n DR ' 
, ichte, 
ſolche PET * 
* bl _ if 
al | - 











=———— — — 





Sentenz, Modutch eine Prozeß: 
Sache definitive entjchieden 
wird ‚ 


wenn ein bloffes Eyoenkn: 
Urtel erfolgt, jeder Theil = 


wenn Schiffe oder andere 
Fahrzeuge oder pretiofa plus 
licitanti zugefchlagen werden, 
für den Adjudications- Be: 
ſcheid ——— 


Fuͤr eine Praeclufions-Sen- 
tenz auf ergangene 2 
Citation, >» P 


Für ein Erfenntnif in 
8 ir 


Sequeftration , 
fofche anzuordnen und ben 
uelter zu inftruiren incl’ 
der erforderlichen Ausferti⸗ 
gung B; = s E 


Siegel: Geld für den Direktor 

des Collegũ 
a) von einer jeden Verfü: 
gung in Parthen-Sachen 
wenn der Gegenſtand 


trägt, : 
in Sachen über 50 Rthl. 


7 61.9 Pf. 
9 von jeder Ausfertigung 
eines Erkenntniſſes und 
einer Reſolution, wodurch 


\ 





* 


— rs 


—15 


30 


bis i l. i 
L. ag 


j* 
2 


— [30] — 


— oO — 
bis 
60 


— 30| 


2— 


bis 
6 


5 5 





—160i—f 


bis 


1 


vw 


N 





auf den Grund eines Zus: 


geitändniffes oder Wer: 
gleichs oder eines abgelei: 
fieten Eides in einer ftrei- 
tigen Rechts: Sache einer 
Berbindlichkeit der. einer 
oder andern Parthen feit: 
geſetzt wird; nach der Ufan. 
ce und ältern Sportul: 
tare des Wettgerichts in 
Sachen von 50 Rthl. und 
- darüber 60 Gr. preuß. 
in Sachen von 30 Rthl. 
bis 50 Rthl. 30 Br, preuß. 


Societaets-Contract, ſ. Con- 
tract. 


Status Caufae, fir deffen Ent: 

Wwerfung 

a) in Kechtshängigen Pro: 

ceß⸗Sachen ift der Gap 
unter den Inſtructions⸗ 

- Gebühren fchon mit bes 
griffen. 

b) wenn dergleichen aber 
außerdem Falleines rechts⸗ 
hangigen Procefies erfor: 

| derlich, je nach dem die 
Sache mehr oder weniger 
mweitläuftig und verwickelt 


iſt ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


Steckbrief ⸗ ⸗ a 
a) wenn mehrern als ein 
Steckbrief ausgefertigt 
werden, wird für jegliche 
der uͤbrigen angejeßt — 


Subhaftations - Patent . 
Subfidial- Schreiben, ſ. Schrei: 


ben. 
Taxa von Mobilien, nichts 


— 130) — 


— 15] — 


— 19 


I Soden | yerta ln: hi . Verorönungen von 1805, No. 47. 


Benennung, 
Klin Earl 















ind 30 | 
e Ben | aufer den Gebühren der 
abgelcı | Zorahten) und der extra 
ir ' locum judicii den Com: 
4m a a du 
N einer } 
L 7 % Eommiffions » Ge: 
a Ba 
Bportl: | Dt | 
qus ın By a 
pl. und Tentieme dem Salarienkaſſen⸗ 
F Rendanten p. Thaler Ein: 
ꝓuͤcchl. Te a .8 49 pr. 
—* dem Controlleur 2 gr. pr; 
dem orſchußkaſ⸗ BE 
c Con: a : 390. pr, 
* | fe Atef, 
Ä Ent: | che n | 5 ß 
Transmil — f. Zenit, 
gen Pro: | 
der Bat U. 


Ueberſetzun ze⸗Gebuͤhren, 
einen — ein Docu⸗ 
er 









aber ment oder eine Verfligung in 
—— die Tateinäfche, polnifihe oder 
he englifche oder andern Spra: 
ſes eror en, ober Aus) diefer ins 
) dem DIE eutfi “ tüberfegen, für 
weniget jede Canjelle mäßig beſchnie⸗ 

permidelt bene, Sei e |; ® 
" pas Mlındam wird beſ tt: 


ders bezahlt, f. Copäali 
en ſ bed E; 7 
er 


als fm | 
dgerertigl J— J 
‚e jegliche ie 
nt 3 E | 
ſetzt —F 

Bert ei, 
für die eluhfetigube An 

rei 2 von jedem Theil ⸗ 

MA: rel 


ll, nichts 
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Benennung. 


Derordnungen von ı 


In Sachen 


uͤber 


Rthl. Br. Mi. 





Verkaufs : Contract, 


a) wenn der Vergleich blos 


verlangtermaßen verſteht, 


b) wenn es hingegen ein 


auf jedes Taufend = 1Rthl. 


darin beſtehet, daß der Kl. 
ſeiner Forderung pure ent⸗ 
ſaget, oder daß der Beil, 
fich zu deflen Befriedigung 


oder daß dem Berl. blos 
eine Nachficht zugeftanden 
wird; fo darffür den Ber: 
gleich ſelbſt an Gebühren 
nicht genommen werden. 


wirklicher Wergleich iſt, 
100 jeder Theil von ſeinem 
pretendirten Necht etwas 
ſchwinden laßt, ſo werben 


nach dem Verhaͤltniß des. 
quanti differentiae zwi ⸗ 


fehen der geforderten und 
der von dem Berl. gleich 
bey der Einlaffung auf die 
Klage zugeftandene Sum: 
me re an Vergleichs: 
Gebühren entrichtet. 


went das Quantum dif- 
ferentiae 50 bis 200 Rthl. 
beträgt s 1Rthl. 
von ð00 Rthl. did 
1000 Rthl. ⸗2bis 4Rthl. 
von 1000 bis 
10,000 Rthl. auf 
jedes Hundert über 
t000 Rthl. ⸗45 gr.pr. 
über 10,000 Rthl. 


wenn die Sache 
feiner Schägung 
nad) Gelde fähig 
iſt ⸗222bis 6Rthl. 


ſ. Contract. 





bi, 
ſeinem 
etdas 

erden 
ib de⸗ 
ji 


n und 
| gleich 
aut ME 

& um: 
gleichs⸗ 


um dif- 


Ri. 
ı Rıbl. 


4 Rtihl. 


Kor. pt. 


Xthl. 


Xthl. 





| 


| 
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Benennung. 















Verklaͤrung, — 
— fuͤr die Aufnahme— u 
für deh dabey adhibirenden 
i Protofollführer N 
fuͤr die Ausfertigung der: 
felbeh . ⸗ et 
für dad Communicato- 
rıum 5‘ 7 Rn 6 


Vemefung «= = 
auſſer denen dem Commil- 
fario zu zahlenden Eommif: 
fions- Gebühren. 


Verordnung, fu Decret, 


Veroflichtung 
eines Directotis 
⸗Raths 


” 
» Secretarii und 
s Regiltracoris. 


Nota. Hievon ift der Satz 
fehon unter denjenigen für 
die Introduction mit bes 
griffen. 


a) eines Lootſen⸗ Comman 
deurs s s u. 
b) eines Eanzelliften *- 
©) eines Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten 
d) eines Copiſten , 
€) eined Aufwaͤr 
ters oder 
Eanzelleydieners 
Executoris nichts. 
Boten, Gefan: 
genwaͤrters 
Unterlootſen 


Vidimus, unter den Siegel 





.. 


— 


J 


+ 





| 
r 





‚oogle 


tized by C 


IK 
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nichts beſonders entrichtet, 
pi mit enthalten 


b) Iſt aber die Abhobrung 










Benennung 


a) wenn ſolches in einer bey 
dem Admiralirätd: Mett: 
und Handlungs » Gericht 
felöft rechtshaͤngige Sache 
geſchiehet, fo wird dafuͤr 


weil der Satz dafuͤr ſchon 
unter den Inſtruktions⸗ 


der Zeugen auſſer einem 
rechtshaͤngigen Proceß er⸗ 
forderlich; ſo wird fuͤr die 
Abhoͤrung eines jeden Zeu⸗ 


gen zur Caſſe entrichtet.» ⸗ 


©) Gefchiehet die Abhörung 
auf Requifition „eines 
fremden Gerichts; fo er: 
hält der „dazu ernannte 
Deputatus des Collegüi 
die fub angefegte Gebuͤh⸗ 
ven, fonft aber feine Did: 
ten oder Commiſſions⸗Ge⸗ 
buhren. 


d) Geſchiehet die Abhoͤrung 
der Zeugen extra locum 
jadicii, fo werden auſſer 
den oben ſab b) bemerkten 
zur Caſſe fließenden Ge 
bühren, dem Commiffario 
auch noch befonders die ge: 
woͤhnlichen Diäten bezahlt, 
ſ. Eommiffiond: Gebühren, 
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don von 

30 Repl. J 160 Kehl. I 5 

incl. incl. ' 

i8 106 Repl, bis un 

excl. | 506 Rehl. 
excl, 
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für 


sxsooftene 


das — Wett ⸗ und Handlur 


gen — der polniſchen Verpfaͤn 


zu haltende Pfand 





2. 


3. 


4 


6 


7: 


8. 


10. 
einer oder der andern kranken Parthey, zu 


mentum ingroſſationis⸗ 


Copialien fuͤr den Bogen — is 


J das —— Peotorell ar 
mie des Capitals i Ze J 


Fuͤr das Decret ad intabulandam ohne Unı 


- Wenn wegen vorwaltender M Ängel Sch di 
Verfügungen ergehen muͤſſen, fuͤr jedes T 


Für die Eintragung ohne Untekfihied dpr € 


Für das den Obligationen nachzuft eisen 
BR 


Auſſerdem werden, wenn die einzutrogen 


Rthl. betraͤgt, von jedem Hundert meh 
4 9Gr. Eintragungs» Gebühren entrichtet. 


Pro Vidimatione * zu dem Belasbuch k 
pro Stuͤck —J— 


| 


Infinuations- und Aufmwärter s Gebuͤhren 


Wenn ein Deputatus wegen Recogniti 


werden muß, an Diäten 0.008 


11 


* 


12 


4 


” 


13 


Wenn ein gefehfosrner Detimetjge gehre 
Diäten für jeden Termine, 


Wenn eine Heberfegung nöthig, für jede 
Für die Vidimarion der Abſchrift eines p 


wo ſolche auſſer dem Falle ſub No. 7. noͤthi 


14. 


An Stempelbogen werden genommen, 1 
Edikt und der Sportul: und Stempel:T: 
geordnete Säge. . Dagegen darf pro Sı 
tione, pro Extraditione und überhaupt au 


ſtehenden Pofitionen beſtimmt ift, nichts ge 
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wen 
* 


Nota 


4 In Sachen, deren Gegenſtand hit 16 KRthl. öber weniger, bach hicht unter 
Rthl. betraͤgt, werden Feine Tate, fondern blos Schreib» oder Copialien 
” - und Botengebuhren mach dem hiebrigften Sag, und für die Verhandlung 
— ver ganzen Sache mir Inbegriff des Erkenntniſſes 36 Gr. bis 45 Gr. jur 
Caſſe angefegt und erhoben. In Sathen von weniger denn 5 Nihl; wird gar 


2. Betraͤgt das Objekt mehr als 3066 Rthl., fo koͤnnen bie in ber vorſtehenden 
Taxe enthaltenen Gebuͤhren um ein Viertel, bey Objekten über 5000 Rthl. 
um die Hälfte = bey Objekten über gOoo Rthl. um dien Viertel, und bey 
Objekten über 10,006 Rthl. um noch einmal fo Hoch erhöher werden, Diefe 
Erhdhung finder jedoch fur in procefliulikus in ainſehung ber LIrtels: und In⸗ 
ſtruktions⸗ Gebühren und auch bey dieſen nur in fo fern Stätt, als die Are 
ſtruktion beſonders verwickelt Und die Entſcheidung bejonders ſchwierig ges 
weſen iſt. — 

1.3 1700.24 #4 24 


3, Das Stempel⸗Papier wird; wenn es nicht ſchon ausdruͤcklich init angeſetzt 
iſt, den ergangenen Verbrdnungen gemaͤß, Nor) beſonders zu den Mundis 
gebraucht und bezahlt. 


4. Muß auf Verlangen Pergament B einer Ausfertigung genommen werden, 
fo Hat folches die Eanzelley zu liefern und bey den Eopiälien den Betrag da» 
von zur Wiedereinziehung bon der Parthey / anzuſetzen. 


5. Iſt bey Verſchickung ber Akten Wachstuch nöthig ,_fo muß die Canzelley fol 
ches gleichfalls liefern und bey den Copialien den Betrag zur gleichmäßigen 
Wiedereinziehung von der Parthey anſetzen. Bey kleinen Paquets ſind 
22 Gr, 9 Pfis bey großen 30 Gt bis 37 On 5 Pf; ih Rechnung zu 
paſſiren. | 


6 In Anfehung aller uͤbrigen Gebühren, welche nicht bie Sportul ⸗ Caſſe, fon. 
dern Commiffarii oder einzelne Offitianten erhalten, iſt ſchon bey jedem - 
Sag angemerkt, wem fie zu kommen. Wo nichts davon erwähnt ift, fließen 
die Gebühren zur Sportul⸗Caſſe. 


4, Kir Aufnahme ber Beil⸗ und Meßbriefe, der Eerteparthie, der Schiffs: 
Eertififaten,; Gefundheitspäße, Mufter:Röllen und Waareni»Attefte, Neus 
tralitätd: Certifikate, Verklaͤrungen, Befichtigungeit, Proteſte iind Re— 
proteſte, auch bey Havereh Groſſe Berechnungen, koͤnnen dem Secretariat 
‚noch beſondere Gebühren, Lund zwar bey Objekten von zo bis 100 Yin 

ff» "i . - 7 r. 
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7.9 Pf., bey Objekten von 100 bis 500 Rthl 
Gegenftänden voh 500 Rthl. und darüber 30 Gr. p 
eines einzeln Documents zugebilligt werben, 


©2042 
„15 Gr., und 
reuß. für die Aufnahn 


24 


3. Sollten Fälle vorkommen, für welche Gebühren zu entrichten mären und 
‚wofür fich in der gegenwärtigen * kein Sag beftimmt fände, fo if hier 
halb auf die Börfchrift der Sportul: Ordnung und Tarefür die R sen 
und Unter» Gerichte vom raten Januar 1788, oder auf die Sportul Tape 
208 Oftpreußifchen Commercien⸗ und AomitalitätsColegi DOM, zaken 
Auguſt 1784 Ruͤckſicht zu nehmen, Ei 


Signatum Berlin, den 25ſten December 1804. 
N ee 


Auf Sr, Koͤnigl. Mojeftät allergnaͤdigſten Special» Beh, 
nz re. ae Laden. im. ' 
dv, Goldbeck. ©, Echrdtter. 
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—FJF * 42— u u 7. 
are Fa | far ⸗ ude al u 


“it irrt 37 
RER 
ur 7 | 
I iz Ta EI 
l; j: 
arfe m | 
zn u 
1 | 
h J V FE | ‚u 
— ——— 1% Al 3 ’ 
ara yyg0 IGHUZHRO. FTD 
eig gr FETT I Pd 
441994. Fig PL IHIVERSEEIE | 
! „ir n ] 
. mt is „erinntii ' | 
| RR REF ET FT EI HIELD BGE, 
| | rate" 
1 5 ha 4 ann 7 ei 
en nel ar? han 
I : . dk, ht dl j } 
1 uft ET 458 
| ; 1,2 Id Fu PIE) k 
15 9 FR ORT 0, 





3043 Derordnungen von 1805. No, 48. 3044 
No. XLVIH. Reſcript an das Cammergericht, wie zu 


verfahren, wenn Perfonen bürgerlichen Standes, vor ertheilten lans 
desherrlichen Eonfens, gerichtliche Kauf⸗Contracte über adlihe Güter aufe 


‚nehmen laffen, oder fie bey Subhaftationen erftehen wollen. 


* 
v 


GAriedrich Wilhelm, König x. ꝛc. 
Unſern ꝛc. Da nach der Borfchrift 
des Allgemeinen Landrechts Th. 1. Tit. 


IK. $. 51. Perfonen Bürgerlichen Stan- 


des ohne befondere Sandesherrliche Er: 
‚ Taubniß feine adliche Güter befigen koͤn⸗ 
nen, dennoch aber haufig Fälle vorkom⸗ 
men, daß über den Verkauf adlicher 
Giter an Bürgerliche Punctationen 
und Contracte unter dem Vorbehalt der 
Beibringung des Eonfenfes abgefchlof: 
fen werden; ferner, da bei Subhaftas 
tionen unter dem namlichen Vorbehalt 
Adjudicationen erfolgen, endlich auch 
Perſonen adlihen Standes ihren Na: 
menhergeben, um ben bürgerlichen Kaͤu⸗ 
fer zu beguͤnſtigen; aus diefen Mißbraͤu⸗ 
2 aber allerhand Streitigkeiten und 
Prozeffe entftehen; fo wollen Wir, um 
ſolche fo viel. als möglich abzuftellen, 
Euch zuvoͤrderſt, fo viel die gerichtliche 
Aufnahme folcher Contracte betrifr, au 
die beſtimmte Vorfchrift der Gerichts« 
Ordnung Th. IE Tit, 2 $. 27. verwei⸗ 
fen, wornach, wenn auf ausdrückliches 
Berlangen der Partheien der Contract 
ausgefertigt wird, in der Ausfertigung 
feloft der Mangel des Eonfenfes aus: 
deücklich angeführt werden muß, tobei 
es ſich von felbft verftehet, daß von ei⸗ 
nem bürgerlichen Kaufer, wenn ihm fols 
chergeftalt die Qualification ermangelt, 
aus einer Punctation jo wenig. auf ges 
richtliche Vollziehung ‘geflagt, ald tes 
tiger eine proteftative Eintragung nach 
gefucht werden fan, 


De Dato Berlin, den 2often Auguſt 1805. 


Bei den öffentlichen Subhaftatios 
nen adlicher Güter Fann zwar den Bürs 
Herlichen das Licitiren nicht verwehret 


“werden, es kann aber demſelben der Zus 


fehlag nicht ertheilet, noch das Grunds 
ſtuͤck ihm adjudicirt werden, wenn. er 
nicht entweder durch Production einer 
Special » Bollmacht ſich ald Mandatas 
rius eines adlichen Käufers oder für ſei⸗ 
ne Perfon durch den erhaltenen Conſens 
nach abgehaltener £icitation im legten 
Subhaftations: Termin qualificirt, und 
darf auf die Erbietung zur Beibringung 
des Eonfenfes in einer beftimmten Frift 
nicht geachtet, fondern das Grundſtuͤck 


"muß entweder dem meiftbietenden qualis 


ficirten Licitanten .zugefchiagen, oder, 
nachdem die Intereſſenten darauf beſte⸗ 
hen, ein neuer Licitations-Termin an⸗ 
geſetzt werden. 

Endlich Habt Ihr, im Fall eine Per⸗ 


f fon adlichen Standes ihren Namen her⸗ 


gegeben und der bürgerliche Käufer ben 
Conſens vergeblich nachgefucht, auf die 
Befolgung der Borfchrift des A. E. R. 
ohne Nachficht zu-halten, und verficht 
fich übrigens von felbft, daß ſowohl der 
fimulirte als wirkliche Käufer für die 
Koften, Entfchädigung und überhaupt 
alle rechtliche Folgen diefer gefegwidrigen 
Simulation verhaftet bleiben. Sind ıc. 
Berlin, den zoften Auguſt 1805. 


Auf X Special » Befehl. 
v. d. Reck. 9. Goldbeck 


N No, 
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- No. XLIX. Circulare an fammtliche Juſtitz⸗Collegia 
yegen der angeordneten Cwil⸗-Uniform für die bei —* 
ei angeftellte Officianten. De Dato Berfin, = —* 


Yon Gottes Gnaden, Sriedrich 


Wilhelm, König von Preuf: 
. fen ꝛc. ꝛc. Unſern ze. 8 ereignet fich 
oft der Fall, daß die Dienftführung ı ey 
den Snquifitoriaten dadurch erfchiweret 


wird, daß es den dabey angeftellren Of⸗ 


ficianten an einem Mirtel fehlt, ſich auf 
der Stelle zu Tegitimiren, und das Les 
belgefinnte diefen Vorwand ergreifen, 
diefelben in Ausführung ihrer Dienftges 
fchäfte zu verhindern, oder gar fich den- 
felben thätlich zu widerfegen. 
Diefem Uebel moͤglichſt vorzubeu⸗ 
gen, haben wir mittelſt Cabinets-Orbre 
dom 25ften Juli c- für die bey den Zn: 
auifitöriaten angeftellte Officianten eine 
Eivil: Uniform zu bemilligen geruhet. 


I, “ 
Dieſe Uniform foll in der ſoh lit. d. 
$. 12 des Meglements wegen ber unmit- 
telbar angeordneten Eipil » Uniformen 
für die Landes » Fufti « Collegia vom 
ı4ten Februar 1804 vorgeichriebenen 
Polizen = Uniform beftehen, mit dem 
Unterfchied: daß überall, wo bey den 
Polizey: Uniformen Gold vorgefchrie- 
ben ift, bey den. Criminal » Gerichts: 
Uniformen Silber getragen wird. ..-'' 
Die Knöpfe erhalten die Umſchrift: 
Königl. Preuß. Criminal: Gericht, 
2. 


Da die Uniform den fämmtlichen bey 
den Jnquifitoriaten angeitellten Offi: 


eianten bengelegt wird, fo treten fols 


gende Abftufungen ein: 


a) Der Director des Inquiſitoriats 


erhält die in dem gedachten Reglement 
$. 8. lit. C. ſub Nro, II. bezeichnete 
Stickerey. 

b) Die Inquiſitores publici erhal: 
ten die Stickerey ſuh Nro. Ul. nach lit. d. 
ohne daß es einen Unterſchied macht, ob 
fie Raths-Character haben oder nicht. 

C) Die Actuarien erhalten die Stif: 
teren ſub Nro. IV. nach lic. e. 


. d): Die  Eriminal : Commi ori 
Regiftratoren Canzley⸗ Fi 
Canzliſten tragen die dorgefchriehene 
Uniform ohne alle Stickerey jedoch mit 
Einem Epauler von Sitßer, worauf 
der ſchwarze Adler geſtickt ift, 
e) Die Eriminal:Boten tragen dies 
fe Uniform ohne Sticferen, ohne Epau- 
ler mit einem Schild auf der Bruſ 
worauf ſich der Königl, Adler mit der 
Inſchriſt: —— — 
Konigl. Preuß, Criminal⸗Gericht 
befindet, und am Saͤbel ein Potte kpke 


von blau und gelber Wolke, 


1. 3. 

Als Interims⸗Uniformen werden 
Roͤcke von der vorgeſchriebenen Form 
mit Carmofinrothen Kragen und den 
Imiform = Knöpfen, ohne farbigte Er 
mel » Aufichlägen, und mit beliebigen 
Unter » Kleidern getragen; 


— 

Ben denjenigen Dienfigefcjäften, 
bey welchen die Officianten der Inquiſi⸗ 
toriate unfenntlich ſeyn müfen, tragen 
fie unter der Weſte an einem ſchwarzfei⸗ 
denen Bande, eine runde filberne Plat» 
te, von der Groͤße und dem Werth ei: 
nes Thalers, welche auf der Vorderſei— 
te den Preußiſchen Adler, und auf der 
Ruͤckſeite die Inſchrift: * 

Konigl. Preuß. Criminal⸗Gericht 
enthaͤlt. a 


5. 

Dieſe Platten ſollen vom Direrter 
des Inquiſitoriats oder vom erſten I⸗ 
quifitor in ſichere Verwahrung gehalt 
den betreffenden Officianten nur 9" 
fein Recipiſſe zu dem befondern * 
zu welchem fie erforderlich find, we 
folgt, und nach defien Ausrichtung 1 
fort wieder abgeliefert werden. 


6, Uebri 


— 
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6, j 
Uebrigens finden alle diejenigen 
Borfchriften Anwendung, welche: in 
dem Reglement de ı4ten Februar 1804 
enthalten ſind.  * une 
Wir befehlen Euch’ daher diefe Eis 
vil⸗Uniform bey den Inquiſitoriaten 
Eured Departements einzuführen, 'mit 
dem Bemerken, daß nur bloß den ns 
quifitoriaten, nicht aber den fonft mit 
der Eriminal : Gerichtsbarkeit beſchaͤf⸗ 
tigten Gerichtö:Perfonen, Commiſſa⸗ 
rien oder Fiskaͤlen diefe Auszeichhungen 
bewilligt worden find, und habt Ihr zu 


No: L.- Circular⸗Berordnun 


805. No.y9. 50. 51. 


3048 
beranſtalten, daß durch die oͤffentlichen 
Blaͤtter der Provinz jedermann ange— 
tiefen werde, den auf dieſe Art kennt⸗ 
lich gemachten Criminal : Offitianten 
alle Huͤlfe zu leiſten, und ſich denſelben, 
hey Vermeidung der auf den Widerſtand 
gegen die Obrigkeit verordneten Crimi⸗ 
nal⸗Strafen nicht zu widerſetzen. 
ESind ꝛc. Berlin, den Aoten Sep⸗ 
tember 1805. 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdig⸗ 
—— ſten Special-Befehl. 


v. Goldbeck. 


4 


‚wegen Verlegung des 


jährlichen Bußtages, De Dato Berlin, den 10, Sept. 1805. 


kn Wilhelm, König. ı. ꝛc. 


linfern dc. Da Wir Höchftfelbft 
auf da Antrag mehrerer Behoͤrden zu 
befchfießen gerubgt haben, daß der durch 
das Edikt, wegen Einſchraͤnkung der 
Feiertage in den evangelifch: reformir— 
ten und lutheriſchen Kirchen vom 28ſten 
Sanuar 1773 $. 1. No. V. auf den 
Mittwoch nach Zubilate feſtgeſetzte all; 
gemeine Buß: und Bettag ibeil er in eis 
ter Jahreszeit fällt, in welcher der Land» 


mann mit der Beftellung der Sommer⸗ 
Sadt am dringendften befchäftigt it, in 
eine fehicklichere Jahreszeit, naͤmlich auf 
den Mittwoch nach dem Sonntage Eſto⸗ 
mihi verlegt werde ſoll, weshalb auch 
das Nöthige an das geiftliche Debartes 
went immedihte erlaffen worden ift; fü 
wird Euch ſolches zu Eurer Nachricht 
befannt gemacht. Sind ic Berlin; 
den roten September 1855," 


No. LI. Refcript an dad Cammergericht, wegen der 
Porto: Freyheit der Erbſchafts - Stempel-Tabellen, und der Tods . 
tenliften. De Dato Berlin, den. a5iten Sept: 1805; 


ry Wilbelm, König x. x: 


Unfern ꝛc. Mit Beziehung aufden $ 


wegen der Porto: Frepheit der nad) der 
Eircular:Berotdnung vom ı8ten Det; 
9. 3. Behufd der Verwaltung der Erb: 
ſchafts⸗ und Permächtniß:Stempel:An: 
gelegenheiten einzufendende Sterbe:£i: 
ften und Erbichafts » Tabellen, unter 
dem ısten Juli c. von Euch erftatteten 
Bericht, machen wit Euch hierdurch zut 
Rachricht und weitern Verfuͤgung be⸗ 


Fannt; daß ſaͤmmtliche $. 2. $. 4. und 
7. des gedachten Eirculard geordnete . 
ifte und Tabellen, wenn fie niit ſpe⸗ 
cieller Rubrik bezeichnet, und mit öffent: 
lichen Siegeln verfehen find, von dert 
Poͤſt ⸗ Aemtern Portofren angenommen, 
und befoͤrdert werden ſollen. Sind ıc 
Berlin, den 25ſten September 1805; 


Auf ic. Specials Befehl. 
7 Goldbeck. 


No. 
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No. Lf. Publicandum, wegen Verpflichtung der Ei— 


genthuͤmer zur Berichtigung des Hefigritel& ihrer Grundftück, 
De Do Verlin / den ıften Detober 1805: — 


Wi Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Gnaden, Koͤnig von Preu⸗ 
fen x. ꝛc. Thun Fund und fügen hier⸗ 
mit zu wiffen: tie zwar, um die Unge⸗ 


wißheit des Eigenthums der Grundſtuͤcke 


zu verhüten, im Allgemeinen Landrecht 
Th. L Zit. 10. $. 12. 13. 14. und bes 
fonders in der Allgemeinen Hypotheken. 
Ordnung für Unfre gefammten Staaten 
Tit. 2. Adfchnitt 2. pag. 33. $.51. und 
52. vorgefchrieben worden, daß jeder 
neue Erwerber fein Beſitzrecht m 

n 


Hypotheken⸗ Buch eintragen zir la 


ſchuldig, ihm zu dem Ende, wenn er 


damit faͤumig ift, eine verhältnigmäßige 
Friſt zur Angabe und Berichtigung feis 
nes Titeld unter Androhung einer vers 
hältnigmäßigen fiscalifchen Strafe bei 
ftimmt, wenn ſelbige aber nicht inne ges 
alten wird, bie Strafe beygetrieben, 
* gegen den Beſitzer excitirt, und 
derſelbe durch dieſen zum Ausweis ſeines 
Beſitztitels angehalten werden ſolle. 


Es hat ſich inzwiſchen in der Anwen⸗ 
dung gezeigt, daß dieſe Vorſchriften den 
eigentlichen Verhaͤltniſſen nicht völlig 
angemefien, und in der Ausübung mit 
mehreren Schtierigfeiten verknuͤpft ges 
toefen find. 

Das gemeine Beſte wird zwar aller⸗ 
dings durch die Gewißheit des Grund» 
Eigenthums befördert. Allein das meis 
fie Intereſſe dabey hat unftreitig der Eis 
genthümer felbft, fo wie der, welcher 
fein befonderes Recht gegen den legtern 
fiher zu ftellen beabfichtiget, und das 
Intereſſe des Staats ift für fich allein 
zu entfernt, um den in den bisherigen 
oberwähnten gefeglichen Worfchriften 
enthaltenen abfoluten Zwang zu Berich: 
tigung des Beſitztitels rechtfertigen zu 
fönnen. Aus diefen Gründen finden 
Wir Und daher veranlaft, nach zuvor 
eingeholtem Gutachten der Juftig: De: 
putation der Geſetz-Commiſſion, fol: 
gende gefegliche Beftimmungen von nun 
an, an die Stelle der erftern und derje⸗ 


- 


gu beym Hypothelen · Buche eintraget 


gen zur Berichtigung des 
weiter nicht. 


des » Zufliz 
aber den faͤmmtlichen Lan Tolle 


nigen, welche in den nach Emanirung 
der Hnpethefen-Ordnung und des Land: 
rechts über diefen Gegenſtand erlaſſenen 
Verordnungen und Patenten ein lei 
ches beftimmen, oder darauf Bezug neh 
men, treten zu laſſen. 
* J. | h 

Wer ein Grundftüc eigenthuͤmlich 
erwirbt, iſt fchuldig; ‚binnen Jahres 
frift nach der Erwerbung, feinen Befig: 
aſſen. u 


F 


2 
Wer dies unterläßt, derliert bis da 
bin alle Voꝛtheile, welche vor Gericht, 
in Nückfichr des mit dem eigenthümlis 
chen Beſitz gemiffer Grundſtuͤcke ver 
fnüpfteh erimigten Gerichtsftandes, bep 
Eautionen, Arreften u. deröl, verbun 
den find, und iſt nach diefer verfäumren 
Frift verpflichtet, das Doppelte der Ein⸗ 
tragungs» Gebühren ju bezahlen, 


Ä AL Er 
Hat der Staat, der Ober: Eigen 

thuͤmer wegen Real:Leiftungen oder‘ 

gaben, Amts- oder Vormundſchaftliche 


- Behörden wegen Sicherheitd-Beftellun- 


gen, fiscalifche Stationen megen derjes 
nigen Grundftüche, die nicht im allges 
meinen freyen Verkehr find, oder ein | 
Deitter.bey einem ihm ausdruͤcklich er 
theilten oder gefegfich ſtillſchweigenden 
Pfandrechte ein Intereſſe dabep, daB 
der Befiger feinen Befigtitel berichtige, 
fo muf das Gericht den letztern auf Dh 
fen Verlangen dazu fofort anhalten, 
4 
Dahingegen bedarf ed Fünftie mn? | 


ichterli von ntiwe⸗ 
richterlichen Aufforderung —5*— 


— —— 


Wir befehlen Jedermann, beſondero 


—— 
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lichen Blätter bekannt gemacht werden, 
Berlin, den 1. October 1805, 


Pen:Bücher anvertraut ift, fich nach die⸗ RR 
fem Publicando genau zu achten, und — * Wulbelm. 
ſoll daſſelbe zu dem Ende durch die oͤffent⸗ 8.) 
v. Goldbeck. 


No.LIII. Reſcript an das Cammergericht, wegen Be 
rechtigung der Deſcendenz oder. Seitenverwandſchaft des dritten 
Grades, Familien» Fideicommiffe durd einen Familienſchluß auf: 
zuheben. De Daro Berlin, den sten October 1805. 


DL Gottes Gnaden, Friedrich verwandſchaft des dritten Grades 
Wilhelm, König von Preuf die Aufhebung oder Abändering 
fen ze. ꝛc. Unfern ze: Wir haben durch des Familien » Fidei » Eommiffes, 
eine an den Großfanzler fub dato Pots⸗ wozu fie berufen ift, durch einen 
Bam, den 26ften v. M. erlaffene Cabi⸗ Familien Schluß, fo wie er nach 
nets⸗Ordre beſchloſſen, den-$. 39. 2. dem Landrechte erfordert mird, 
TH: 4. Tit. ded Allgemeinen Landrechts, nachzulaffen fen. 

in Anfehung der. von Zeit der — ——— Berlin, den sten October 1805. 
tion der eriteren an, zu errichtenden Fas it; rar 4 
mitien » Fidei : Commiſſe dahin einzu⸗ Auf Sr. Fa Ah rn 
ſchraͤnken und rejpefrive abzuändern, 4 


daß der Descenden; oder Seiten⸗ v. Goldbeck. 


No. LIV. Reſcript an das Cammergericht, daß jedes⸗ 
mahl angefragt werden ſoll, wenn die Gerichte dafuͤr halten, daß 
Criminal⸗ Verbrechern, die in ihrem vormahligen Kriegesdienſt die Ver⸗ 
dienſt⸗Medaille erhalten, ſolche abzunehmen. De Dato 
Berlin, den zoten October 1805. 


riedeich Wilhelm, König ıc. ꝛc. 
Unfern x. Auf Eure in dem Be: 
richt vom often v. M. enthaltene Ans 
frage, in wie fern bey der Beftrafung 
folder Verbrechen, die in ihrem 
vormaligen Kriegsdienft mit der 
Berdienft:Medaille begnadigt wor« 
den, auf den Verluſt derfelden zu 
erfennen fey. | 
erhaltet Ihr hiermit zumBefcheide, daß 
bey der Seltenheit des, biefer Anfrage 
zum Grunde Fiegenden Falles in Civil: 


Gerichten, wir e8 für gerathener halten, 
jedesmal wenn folcher vorfommt, anzus 
fragen, ob die Berdienft: Medaille dem 
Berurtheilten abzunehmen fen? und fpes 
cielle Vorbeſcheidung zu erwarten, als 
im Allgemeinen etwas darüber feſtzuſez⸗ 
fen, mwornach ehr Euch daher zu achten 
habt. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den 
zoten October 1805, 


Auf ꝛc. Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 


No. 


“ 
* 


c. ꝛc. Unſern ıc. 
laren zu dem Liften der Eonfirmirten, - 
deren Einflhrüng bey den Kicchen, und, 
"Ben, und fie in eirien Umſchlag von ftar« 
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den Liften der Gonfirmirten, und die Art wie felbige in Zufunft ver 


fchrieben_werden follen, betreffend. De Dato 
den ıoten Dttober 1805, 


pn Gottes Gnaden, Friedrich) 


Wiübelm, König von Prenfen, 


Verfchreidung aus der hieſigen Neal: 


| ‚Schul: Buchhanplung, Eud in der 


Eircufar» Verordnung vom 27ften Sep: 
tember v. 5. aufgegeben worden ift, die 
die. Porto: Frenheit für die Folge ver- 
fagt worden, und es muß alſo das Poft: 
geld für die Verſchreibung und Ueber: 
fendung derfelben aus der Kirches:Kafle 
jedes Orts, für welchen berg leichen For⸗ 


mulare angefchafft werden, beftritten. 


erden, Üm jedoch diefe Ausgabe fo 


No.LVI. Regulativ zu Verhütung des Schleihhun 


dels mit fächfit 


a bis anhero vielfältig ansländifche 

Leinwand in die.an der Sächlifchen 
Grenze belegenen, und von dem Saͤch⸗ 
ſiſchen Gebiet eingeſchloſſenen dieſſeiti⸗ 
gen Chur: und Neumärkfchen Dörfer 
eingebracht, und von da als einländi: 
fehe weiter ind Land gebracht und ver: 
Fauft worden, und die zur Hinderung 
diefes der inlaͤndiſchen Induſtrie nach 


theiligen Schleichhandeld bisher, ange · 


_ wandten Maafregeln nicht den gehoften 


Erfolg gehabt haben; fo wird zur Er: 
reichung des Zwecks Nachftehendes vers 


ordnet: 


1. 


Soll der Aufkauf der Leinwand auf 
dem platten Lande der Chur⸗ und Neus 
märf, weder ih den, dem Sächfifchen 
Gebiet nahe liegenden, oder von demfels 
ben eingefchloffenen, noch in fämmtli: 
chen übrigen diejjeitigen Dörfern weiter 
Statt finden, 


Es ift den Formu⸗ 


er Leinwand in Der Chur» und Neumark, 
ato Berlin, den 14ten October 1805.. 


Berlin, i 


gering als möglich zu machen, gehen 
Mir Euch hiermit auf, fir jet u 
ver Inſpection gehörige Kirche auf Eins 
mal eine auf mehrere Jahre ausreichen 
de Anzahl diefer Formulare zu verfchreis 


‚tem Papier heften zu laſſen, die Koften 
aber gemeinfchaftlich mit dem Poſt Pot: 
to, aus jeder, Kirchen: Kaffe zu beſtrei⸗ 
ten. Sind Euch mit Gnaden gewogen, 

Gegeben Berlin, den zoten Octo⸗ 
ber 1805. ne 


Königl, Preuß. Ober: Eonfiftorium, Ä 
| 9 Scheve. 


Mühe, | 


I EN Sa. 
Die Leinweber auf dem platten Latte 
de, und Jeder Dorfbewohner, der ſih 
mit Verfertigung der Leinwand zum 
Verkauf befchäftigt, miirffen alſo Fünftig 
die des Endes verferfigte Leinwand in 
die Städte zu Markt bringe, allwo 
denn jeder einzelne Conſument oder beln⸗ 
wandhaͤndlet fie kaufen kann. 


3. 
Sollen die unnethan * Be 
Landes, melche fish mit Verferngun 
ber@einnand befchäftigen, In perXßiht 
Zeit, der Aufſicht der Grenzaget unter 
worfen ſeyn . “ 


wie Fo 
Die Landraͤthe follen allaͤhelih IM 
Monat April ſich nicht mur in KT, »i 
der Lauſitz liegenden 8 drandenbutgiſche 
Dörfern, fondern auch in allen, De 
der Sächfifchen Grenze — * 


J 





— — — 
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ſchaften, die von den Einfaffen während 
des Winters verfertigte Leinwand vor⸗ 
‚zeigen laffen; und demfelben auf dieje: 
nige Leinwand, welche, nach Abzug ih⸗ 
res eignen Bedarfs, zum Verkauf in 
die Städte übrig bleibt, Accifes Bücher 
ertheilen. . 
a ; 5. 

Jedoch wird den Landräthen zur 
Pflicht gemacht, ſich aufs möglichfte 
davon, daß Die Leinwand wirklich eins 
laͤndiſch fey, zu überzeugen, 
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6. N 
Im Fall Leinwand auf dem platten 
Lande aufgekauft worden ift, foll nach 
Maaßgabe des Auf⸗ und Verkauf.Evifts 
vom 17ten November 1747 der Aufkaͤu⸗ 
fer mit dem Verluſt ver erhandelten' 
Leinwand, und der Berfäufer mit dem 
Verluſt des dafür geldfeten Geldes ber 
flraft werden. 
"Berlin, den 14ten October 1805, 
Auf Sr, Königl.Majeftät allergnaͤdigſten 
tn Special: Befehl, 


v. Bob, v. Steim, 


No. LVIL Verordnung, daß Fein Dominium befugt 
ſeyn foll, von dem, der Koͤnigl. Invaliden: Kaffe gerichtlich zuge 
forodyenem Vermögen eines. defertirten Soldaten oder Kantoniften den 
fonft uͤblichen Abzug, und von den ihr-zugefprochenen, demfeiben zufallens 


‚den Erbſchaften den font üblichen Abſchoß zu nehmen. De Dato 


Berlin, 


eine Koͤnigl. Majeftät von Preußen 

ꝛc. haben ſich vortragen laffen, 

daß in Beziehung auf die Borfchrift des 
Allgemeinen Landrechts Th, 2. Tit. 20, 
$, 467. wilches feſtſetzt, daß das Ver: 
mögen der Deferteurs und ausgetrete- 
nen Enrollirten. und Cantoniften: dem 
Fisco zuerkannt werden foll, und Die 
Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts: 
Drdnung Th. 1. Tit. 36. $. 30. 37. 38. 
und 39, welche die Ausantwortung dies 
fed Vermögens an bie General: Invalis 
den Eaffe befiehlt, Zweifel darüber ent» 
ftanden find, ob und in wie fern dvieDo- 
minia für berechtigt zu achten, von dem 
Vermögen derfelden oder den ihmen zu⸗ 
fallenden, der General: Invaliden:Cafle 
zugefprochenen Erbfchaften, den fonft 
üblichen Abzug oder Abſchoß inne zu bes 
- halten. Da inzwifchen die Intention 
der hieher gehoͤrigen Geſetze, nament⸗ 
fich des erneuerten Edictd vom 24ſten 
September 1749, und des Edictd vom 
ı7ten November 1764 dahin gehet, daß 
unter feinem Vorwande jemand an dad 
confiscirte Vermögen eines defertirten 
Soldaten oder Cantoniften einigen Ans 
fpruch machen folle, und von dergleichen 
dem Fisco ald Strafe verfallenem Ber» 
mögen nirgend in den Gefegen ein Ab⸗ 


den ızten October 1805. 


fahrts⸗ oder Abfchoß- Gerd nachgelaſ⸗ 
fen ift: fo wollen Allerhöchftdiefelben, 
nach vorher darüber eingeholten Cuts 
achten der Gefeg-Eommilfion, Hiermit 
ausdrücklich feitfegen : 
daß in Zukunft fein Dominium 
befugt feyn foll, von dem der Ges 
neral: Invaliden : Eaffe gerichtlich 
zugefprochenem Vermoͤgen eines 
defertirten Soldaten oder Eanto- 
niften, den fonft üblichen Abzug, 
und von den dergedachten Eaffezus 
geiprochenen einem defertirten Sole 
daten oder Eantoniften zufallennen ” 
Erbſchaften, den fonft üblichen 
Abſchoß inne zu behalten, 

Seine Königliche Majeftät befehlen 
alfen Militair- und Eivil:Behörden fich 
nach dem Inhalt diefer Declaration übers 
al zu athten. zu welchem Ende ſolche 
durch den Druck öffentlich bekannt ge: 
macht werden foll, und von Allerhöchft: 
denenfelben eigenhandig unterzeichnet 
worden ift. _ 


Signatum Berlin, den 17ten Octo⸗ 
ber 1805. 


Friedrich Wilhelm. 
(L, 8.) 


v. Goldbeck. 





% 
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‚Dereinbringung entwichener Feſtunasgefangenen. 
Berlin, den 22jten Detober 1805, 


riedrich Wilbelm, König ꝛc. ꝛc. 
Nnfern ꝛc. Wegen Ausſetzung eis 
nes Fangegeldes auf die Wiedereinbrin 
gung entwichener Feftungs-Gefangenen, 
ift mittelft Kabinets-Ordre vom L2ten 
DOrfober C. verordnet. worden: 


daß in Fällen folcher Entweichun⸗ 
gen,, die außer dev Öffentlichen un: 
entgeldlichen Bekanntmachung der 
Steckbriefe durch die Zeitungen und 
> + . Intelligenz» Blätter, unerlaͤßliche 
“  Koften und die Fangegelder, wel: 
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No, LVII. Lircular Verordnung die Koſten für Mi, 


De Dato 


he auf fünf Thaler Heffimmt tor, 
den find, in jeder Feitung von dem 
Gouvernement vorgeſchoſſen und 
ei die — 5 — fuͤr die Beklei⸗ 

ung der Feſtungsgefangene 
ann 
Bir machen Euch diefe Verordnung 
hiermit bekannt um Euch folche zur Nach 
richt und Achtung gereichen zu Taffen, 
Sind ꝛc. Gegeben Berlin, den aaften 


October 18085. 


nn 


No.LIX. Refcript an das Cammergericht, wegen de 
für Wiedereinbringung entwicnener Feſtungsgefangene betvilligten 
Fangegeldes à 5 Athir. De Dato Berlin, den 13. Nov, 1805, 


riedrich Wilhelm, König ic. ic. 
Unſern ꝛc. Wir machen Euchhiers 
durch zur Nachricht und Achtung be 
kannt, daß zur Beförderung der Wie 
dereinbringung entwichener Feſtungs— 
Gefangenen durch die Cabinets- Ordre 
vom ı2ten October d, 3, ein Fangegeld 
von 5 Rthlr. ausgefegt, und dabey be: 
ftimmt worden, Daß diefes Fangegeld 
fowohl, als die durch die Arrerirung 
und Wiedereindringung verurfachte un: 
vermeidliche Koften, wohin jedoch die 
Injertion der Steckbriefe in die Zeitun: 


gen umd Intelligenz⸗Blaͤtter, melde 
jederzeit unentgeldlich gefchehen muß 
in jeder Feſtung von dem Goubernement 
vorgeſchoſſen und zur Erſtattung berech⸗ 
net werden ſollen, um mit den Defleis 
dungs= Koften der Gefangenenangemies 
fen zu werden, Sind Euch mit Gnaden 
und geneigtem Willen wohl beigethan. 
Berlin, den 13ten November 1805. 
Auf Sr. Königl. Majetät allergnädig: . 
ſten Special: Befehl. 
v. Goldbeck. 


No.LX. Refcript an das Cammergericht, wegen des 
Perfonengeldes für die, mit der Poſt in Dienftgefchäften reiſende 
- Subalternen»Officianten bis zu den Raͤthen exclufive derfelben, 

De Dato Berlin, den ı6ten November 1805. 


arten Wilhelm, König x. ꝛc. 
) Unfern ꝛc. Es ift, wie Euch bes 
veitd duch die Cameral: Behörde bes 
Fannt gemacht feyn wird, durch die as 
binets Ordre vom 14ten Nov. 1799 
feftgefest: 
daß in der Kegel alle in Dienftges 
fehäften reifende mit Päffen ihrer 
vorgefegten Behörden fich legitimi⸗ 
rende Subalternen-Officianten big 


u den Näthen der Landed-Eolle 
Ka jedoch mit Ausſchluß beriel 
ben, der ordinairen Pollen, per 
folche reichen, fich bedienen, 
feldige an Perfonen Gr # Ä 
mehr ald 4 Gr. für die Deik, ve 
ihnen zum Transport ihrer gr 
und Pacereien ein Gem \ = 
100 Pfd, freigefehrieben wet 
ſolle. * 
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Da inzwiſchen bey Beſtimmung diefed 
niedrigen Zahlungs» Sages von 4. Gr. 
pro Meile die damals fir fogenannte 
halbe Fracht zu leiftende Zahlung zur 
Norm gedient, jegt aber mittelſt Kabie 
netd-Ordre vom gen October c, bes 
fohlen ift, daß vom ıften d. M. an, das 
Paffagier» Geld für eine ledige erſon 
ohne Gepaͤck auf der ordinairen Sn bie 
auf 6 Gr. , für eine Perfon mit z0 Pfd. 
Bagage bis auf 8 Gr. erhöher werden 
ſolle, hinfolglich ‚auch diefer Sat von 


6 Er, von diefem Tage an bei den ges 


Verordnungen von 1805. No. 60. 61. 62. 
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nannten Subalternen » Bedienteh zur 
Richtſchnur zu nehmen ift, wobey ihnen. 
jedoch das Beneficium der mitzufuͤhren⸗ 
den 100 Pfd. Bagage vorbehalten bleibt, 
fo wird Euch folches hiermit befannt ge 
macht, um darnach bey Ausftellung der 
Atteſte und Prüfung und Feftfegung der 
Koftenrechnungen zu verfahren.) 

Eind ꝛc. Berlin, den 16ten No 
vember 1805, 


Auf ꝛc. Special: Befehl. ; 
v. Goldbeck. 


No, LXI. Cireular⸗Verordnung wegen der Gebühren 
der Baubedienten für Anfertigung der Anfchläge und Zeichnungen 
von Bauten, die fir Königlihe Rechnung beforgt werden, 


De Dato Berlin, den 26jten November 1805. 


Unfern 26, . Wir verordnen hiermit, 
daß die Bau» Bedienen ihre Gebühren 
für Anfertigung der Anfchläge und Zeich: 
nungen von folchen Bauten, welche für 
lnfere Rechnung beforgt werden, in 
Zukunft nicht mehr nach Procenten an 
fegen, fjondern nur bie gewöhnlichen 
. Diäten von Einem Thaler für den Tag 
fiquidiren folten, indem die Mühmals 
tung bey folchen Gefchäften nicht von 


geedeih Wilhelm, König x. ı. 


der Größe des Koftenbedarfs abhän- 
Hig, überhaupt aber auch eine ſolche 
Beltimmung der Gebühren nach Pros 
eenten im Grunde eine Belohnung für 
die Hohe Veranfchlagung der Bauten iſt. 
Ihr Habt alfo darauf zu halten, daß die- 
fer Verordnung von den Baubedienten 
gehörig nachgelebt werde. Sind ır, 
Berlin, den 26ſten November 1805, 


A. S. B. 


No. LXIL Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren der 
Shurmarf, die yon denen Predigern an die Armee zu licfernde Nas 


tural: Lieferungen 


betreffend. De Dato Berlin, den 


1ften December 1805. 


on Gotted Gnaden, "Friedrich 
Wilhelm, König von Preußen 
se... Unfern ꝛc. Wir haben Aller 
hoͤchſtſelbſt zu befchließen geruhet, daß 
die auf den Kriegesfuß gefegte Armee 
durch Natural » Lieferung vom Lande 
verpfleget werden foll, und es iſt zu: 
gleich von Und unmittelbar feſtgeſetzet 
worden, daß ein jeder Acker» und Wie⸗ 
fengrund » Befiger ohne Unterfchied fon» 
ſtiger Privilegien, er fen von Adel oder 
Geiftlicher, Bürger oder Bauer, fo wie 
fammtliche Domainens Pächter zc., zur 
Theilnahme an diefen Lieferungen herr 
angezogen werden follen. 


Der Hauptgrundſatz, wornach Died 
gefchehen ſoll, ift die Ausfaat, und das 
Detail in der Sache wird unter der Leis 
tung der Ehurmärkfchen Krieges: und 
Domainen-Cammer von den Landräthen 
beforgt werben. 

Wir befehlen Euch alfo, ſaͤmmtli⸗ 
chen unter Euch ſtehenden Predigern 
und Schulbedienten von dieſer Einrich⸗ 
tung auf das ſchleunigſte Kenntniß zu 
geben, und ſie anzuweiſen, einer jeden 
an ſie ergehenden Aufforderung des Land⸗ 
taths ihres Kreiſes ohne alle Widerrede 
bey der ſchwerſten Verantwortung Fol⸗ 
ge zu-leiften, indem bie augenblicklichen 

O Anord⸗ 


* 
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Anordnungen in. diejer Angelegenheit entftehen wird. Sind Euch mit Gnoden 
auch nicht den geringften Verzug geftat: gewogen. Gegeben Berlin, der * 
tens wogegen einem — der ſg sr "December 1805. 

faͤhrdet glaubt, ed unbenommen bleißt ; 
— Gegenvorſtellungen zu machen, Konigl. Preuß. Ober: Conſi ſterum. 
da ihnen dann, wenn ſolche gegruͤndet v. Scheve. 
befunden werden, Entſchaͤdigung nicht Miller, 


No.LXIII. Allgemeine Anweiſung der von dem Königl. 

General⸗Direktorio abhaͤngigen Cammern, in deren Sefhäfte-Be 

zirke Muͤllergewerke privilegirt find, Behufs einer Bekanntmachung zur 

Abſtellung verſchiedener Mißbraͤuche bey den Muͤllergewerken in dem - 
Königl, Staat. De Dato Berlin, den 3. Dee 1805. 


E⸗ hat Bisher bey mehrern Verſanim⸗ſoll, gerade eutgegen läuft, And father 
‚sw Jungen der Muͤllergewerke in dem daher nicht weiter geduldet werdenfann; 
Könige, Staat die große Unordnung fo hat dagWönigl. Genergl;Directorhit 
Start gefunden, daß an den Tagen, fir nöthig gefünden, diNÄydie Krieger: 
wo folche gehalten werden, atifer den und Domainenkammern, in jeder zum 
Geſellen, ;welche zu jedem Gewerk gehoͤ⸗ Königlichen Staat geh igen Provim, 
ven, und zur Zeit der Verſammlung auf den Muͤllergewerken folgende Vorſchtif⸗ 
den: zum Gewerk gehörigen Mühlen in tem zu geben: 
Arbeit ftehen, fich eine Menge foger 7, daß von nun an, überhaupt ki 


nannter Feierburfche, Die oft Jahre lang Fei er ni 
nicht arbeiten, fowwohl:aus dem Königl, — — J 
Staat als aus fremden Gebiete einfins Attefte nachtweiien fann; daß er in 
det, fich mehrere Tage auf gemeinfhafte : jenem Zahre menigfteng neun Po 
liche Koſten unterhalten läßt, zu vielen rate lang in Arbeit geflanden, oder 
Unruhen Anlaß giebt und dadurch den doch fein längeres Feiern ſich nicht 
Zweck der Gewerckszuſammenkunft, wel: durch feine Schuld zugezogen habe 
cher hauptfächlich auf die Schlichtung das in den Gewerköprivilegien 
der vorgefallenen Streitigkeiten über ins nachgegebene Nachrauärriet, Epeir 
nere Angelegenheit der Meiſter und Ge- fen und Getränk, in den inländis 
felen, Ablegung der Rechnung über die fehen Muͤhlen / noch irgend ein Ge⸗ 
ſowohl zur Meiſterlade als Geſellenar⸗ ſchenk aus der Kade, bey der injes 
menkaſſe, gehoͤrigen Gelder das Meiſter⸗ dem Gewerksprivilegium auf das 
ſter- und Gefellenfprechen, Annahme unerlaubte äftere Einfinden DW 
der Lehrburſchen, Ablieferung neuer Geierburfchen und deren Verpfle 
Beiträge, Befanntmachung neuer ges gung in den Mühlen bereits feige | 
feslicher Borfchriften u. f. w. gerichtet festen Strafen veritattet und ge 
if, nicht —— er fondern veicht werden foll. 
auch die zum Gewerk gehörige ordentlis LER N 
he Öefellen zum Müßiggange und Aus⸗ = een ——— 
ſchweifungen verleitet. “find, und eigenmächtig aus den 
Da diefer Unfug fchon den Generals Dienft gehen, nicht mit dern 
privilegien und Gildebriefen der Müllers nigen Gemerföprivileglen * 
gewerke, beſonders aber den darin ent · neten halbjäheigen Dienſleſetn 
haltenen Vorſchriften, wie in den Ge-beſtraft, ſondern, mern 10° ar 
werfsverfammlungen fowohl überhaupt ‚hehmen des Gefellen und Nie 
als bei £osfprechung der Gefellen und unterfucht, und ber Dienflau an 
den Geſellenauflagen verfahren werden des erftern unrechtmaßig - = 


— — 
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wird, berfelbe deshalb mit Ges 
fängnißftrafe belegt und auf Ver⸗ 
langen des Meifterd nach audges 
flandener Strafe feine Dienftzeit 
auszuhalten angehalten werben 
foll, welchemnaͤchſt er von jedem 
andern Meifter ungeftraft anges 
nommen werben fann, 

3. Zu den Hauptverfammlungen Der 
Muͤllergewerke, welche wenigſtens 
in jeder Provinz nur an einem und 
eben demſelben Tage, der in der 
Churmark auf den Montag nach 
Johannis, beftimmt ift, gehalten 
werden follen, nur die zu jedem 
Gewerk gehörige Altgefellen, und 
von den übrigen zur Zeit der Vers 
ſammlung bey Meiftern des Ges 
werks in Arbeit ftehenden Gefellen, 
ur folche, melche der Gewerks⸗ 
beyſitzer ausdrücklich dazu hat vor⸗ 
laden laffen, zugelaſſen werden fol 
Ien, diefe Borladung aber fish nur 
auf diejenigen Gefellen etſtrecken 
foll, deren Gegenwart aus befons 
dern Gründen z. B. wegen haben⸗ 
der Klage oder gegen fie ſchweben⸗ 
der Unterſuchung u. f. w. in einzel 
nen Fällen erforderlich ſeyn möchte, 
4. Doß allen vorftehendermanßen 
zum Erfcheinen nicht berechfigten, 
überhaupt den nicht zum Gewerf 
gehörigen Gefellen, und befonders 
den fogenannten Feierburfchen, fie 
mögen Ju⸗ oder Ausländer ſeyn, 
der Zutritt zu den Gewerksver⸗ 
fammfungen völlig verboten feyn, 
und diefelden, wenn fie ih, mie 
es Bisher gefchehen, einzubringen 
unterfangen, fofort arretirt, und 
durch den Magiftrat oder Die fonftis 
ge Gerichtsobrigfeit Des Orts mit 
Gefängniß bey Waffer und Brod 
beſtraft werden follen. 


. Daß die Beytraͤge der Geſellen zur 


Unterftügung franfer, oder verun⸗ 
gluͤckter und zur Beerdigung in Ar⸗ 
muth verftordener Gefellen, nicht 
von den Gefellen feldft, fondern von 


ihren Meiftern auf fo. Hoch wie ſolche 


bey der vorjährigen ——— 
ſammlung feſtgeſetzt worden find, 
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abgetragen werden, daß bey dieſer 
Feſtſetzung darauf billige Ruͤckſicht 
genommen werden muß: daß ſol⸗ 
ehe Unterftügung hauptfächlich den 
Meiftern obliege; wonach aljo die 


Geſellenbeytraͤge, möglichft gerin⸗ 


ge zu beſtimmen ſind, den Meiſtern 
aber nachgelaſſen ſeyn ſoll, ſolche in 
dem Laufe des Jahres von dem 
Zeitpunft jener. Feitfegung ab, in 
monatlichen gleichen Antheilen von 
dem ihren Gefellen zu entrichten« 
den Lohn einzubehalten, 


6. Daß kein Mühlendefiger einen zum 


Einfinden bey ber Gewerksver—⸗ 
fammlung nicht berechtigten Geſel⸗ 
len oder fogenannten Feierburſchen 
bey fich aufnehmen, noch weniger 
Nachtquartier und Lebensmittel 
bey der zu 1. verordneten Strafe 
geben darfı 


7. Die Rathsaſſeſſoren und Altmeis 


fter der Müllergewerke, welche gez 
den daß verbotene Eindringen der 
Geiellen in die Gewerköverfamm: 
lungen unzeitige Nachficht gebraus 
hen, und fie nicht ſofort dem Mas 
giftrat oder Ortsobrigkeit anzeis . 
gen, ſollen für alle, aus ihrem In: 
fug entſtehende Unordnungen und 
Schaden verantwortlich fenn, auch 
nach Befinden der Umftände in 
Sträfe genommen iverden, 


8. Eben diefe Rathsaſſeſſoren und 


Altmeiſter findfchuldig und verbun⸗ 
den, bey ven Gewerksverſammlun⸗ 
gen der Müller und der fich recht: 
mäßig daben einfindenden Müller 
gefellen mit allem Ernſt und Nachs 
druck darauf zu halten, daß die des⸗ 
halb ergangene und dahin gerichte— 
te Vorſchriften bee Generalprivi— 
legien und Gildebriefe der Muͤller— 
gewerke genau beobachtet, und al⸗ 
lem Unfug, ſo wie den verbotenen 
Zechen und Schmauſereien der Ge⸗ 


ſellen vorgebeuget werde, beſon—⸗ 


ders aber letztern nicht geſtattet 
erde, fich von den losgeſproche⸗ 
nen neuen Gejellen, welche, aus 
fer den für die Los ſprechung feſt⸗ 
ftehenden, in Die Gewerkslade zu. 


2 zah⸗ 
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zahlenden Abgaben, nichts zu ent: 
richten haben, noch ein jogenann: 
tes Freybier oder fonft etwas zum 
Schmauſen geben zu laffen. 
Sämmtliche Land: und Steuerrä- 
the, Magiſtraͤte und Gerichtsobrigkeiten 
haben fich nach diefgee Bekanntmachung 
nicht nur ihres Orts genau zu achten, 
fondern auch den Gewerksaſſeſſoren und 
QAltmeiftern der Mullergewerfe zur Auf: 
rechthaltung der Ordnung bei den Ger 
werfsverfammlungen und zu Aöftellung 
des Unfugs der fogenannten Feierhurs 
ſchen und andrer Miüllergefellen den ers 
forderlichen obrigfeitlichen Beiftand jes 
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desmahl unweigerlich angedeihen zu fat, 
ſen, ſo wie ſie auch een Be 
ſich in dieſer Abſicht ben aͤußerſt dringen, 
den Fällen der militairiſchen Hülfe dur 
vorherige dienſtverfaſſungsmaͤßige Re, 
quifition der commandirenden Offcierg 
zu bedienen, Den zten Dec, 1805, 


Königt, Preuß. General» Ober Finany 
Krieges: und Domainen: 
Directorium, 


v. Reeden, v. Angern. v. Dietherdt. 
v. Stein. : 


No,LXIV. Publicandum, wegen des verbotenen Aus 
tretens der Fabrikenarbeiter in der Graͤfſchaft Mark, und des Ver 
rathens der Fabriken: Geheimniffe. De Dato Berlin, 
den aten Deiember 1805. 


SS Koͤnigl. Majeftät von Preuffen 

Unfer allergnädigfter Herr, haben 
durch das allgemeine Landrecht und an: 
dere Verordnungen, bereits Diejenigen 
Vorſchriften ertheilen laſſen, welche jur 
Erhaltung und Beförderung Des Bewer: 
bes Dero getreuen Unterthanen in der 
Graffchaft Mark, ingleichen in den Laͤn⸗ 
dern Eijen und Werden gegen das Aue: 
treren der Fa rikanten und das unbefug- 
te Berrathen einlandifcher Fabriten:Ge: 
heimnifle, fir erforderlich gehalten find, 
Höczftdiefelden erachten es indejjen den 
Umftänden gemäß, zur Vorbeugung je: 
ner Bergehungen, dieſe Vorſchriften 
hier nochmals zu wiederholen und mit 
Beziehung auf diefe fehon beftehenden 
und ferner zuertheilenden Gefege, Nach⸗ 
ftehendes zur Befolgung feftzufegen. 


1, 


Niemand darfbey Bermeidungeiner 
Geld: oder Leibeöftrate, feinen Mohn: 
ort ind Ausland verlegen, ohne feiner 

Obrigkeit davon Anzeige zu thun und die 


ausdrückliche Erlaubmiß dazu erhalten | 


zu haben, 
j 2 ; 
Eantonpflichtige Unterthanen und 
folche, die blos in Ruͤckſicht auf ein er: 


griffenes einländifches Gewerbe oder En 
gagement bey einlandifchen Fabriken, 
der Cantonpflicht bedingtentbundenmer: 
den, verlieren im Fall des Austreteng, 
ihr ſaͤmmtliches Vermoͤgen. 

3. 

Derjenige, welcher Fabriken-Vor⸗ 
ſteher, Bediente und Arbeiter zum Auds 
wandern verleitet, und ihnen dabey bes 
huͤlflich ift, oder fonft Fabrifen und 
Handels: Geheinmiffe Fremden verräth, 
ingleichen der, welcher feinem Vaterlanı 
de andere Vortheile dieſer Art, zu Ouns 
ften fremder Staaten vorfäglich entzieht, 
wird mit 4 bis gjaͤhriger Zuchthaus: 
oder Feftungsjtrafe belegt. 


4 
Zur Verſchwiegenheit, beſonders 
verpflichtete Fabrikanten welche eidbru⸗ 
chig werden, follen nach den bereits befte 
henden oder noch zu gebenden alla" 
nen Geſetzen befonderd beftraft wert. 


5: 

Mafchinen und andere den kandes. 
Fabriken eigene Werkzeuge durſen — 
obrigkeitliche Erlaubniß, nicht an u 
länderßerfauft, noch erportirt werden 
Mer dem entgegen handelt, wird i I 
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fern nicht Abſicht des Verraths eines 
abrifen : Geheimniſſes oder dem Vater: 
ande zu entziehenden Vortheils wahr: 
ſcheinlich auszumitteln, mithin die $. 3. 
bemerkte Höhere Strafe verwirft ift, mit 
willkuͤhrlicher Geld: oder. Leibesftrafe 
belegt, und überdem das zu erportiren 
beabjichtigte Werkzeug confiscirt. 
6. up 
Feinzugeifen der Drath- Fabrifen, 
fie mögen gelocht oder ungelocht, an jes 
mand anders ald amfolche Perfonen zu 
verkaufen, welche von der Fabrifen: 
Eommiffion zum Ein: und Berfaufe aus 
thoriſirt find, ift bey willkuͤhrlicher Geld» 
oder verhäftnißmaßiger Leibesjicafe un: 
terfagt, . 


1805. No. 64. 65. 
7. 
Auch darf, bey Vermeidung will⸗ 
führlicher Strafe Niemand ohne dazu 
erhaftene Obrigfeitliche Erlaubniß, ſich 
mit Berferrigung der Winner oder Feine 
zugeifen befallen, . 
Jedermann hat fich nach diefen Bor: 
ſchriften forgfältig zu-achten, und vor 
Schaden und Nachtheil zu hüten. Sig- 
natum Berlin, den sten. Decbr, 1805, 


(L. 5.) 


Auf Sr. Könige. Majeftät allergnäbigften 
Specials Befehl. 
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v. Goldbeck. v. Neben, v. Angern. 


No. LXV. Schreiben des Koͤnigl. Ober⸗Conſiſtorio 
an das Cammergericht, nebft Circulate an fammtlicye Tnfpektoren 
der Churmarf, wegen Eintragung der unehelihen Geburten in die 


Kirchenbücher. De Dato 
Ex— Excellenz und Einem Königlichen 
Hoͤchloͤblichen Eammergericht re: 
mittiren wir die und mit dem geehrtem 
Schreiben vom 14ten v. M. mitgetheil: 
gen Akten in Sachen der umverehelichten 
Chriftiane Erneftine Weigen-mider dert 
-Rajfenfchreider Appenzeller hierben mit 
der ergebenften Nachricht, daß wir dad 
Niniiterium der Nikolai Kirche heute 
durch den Oberconfiftorialrath Ribbeck 
nicht allein darüber zurecht weiſen laflen, 
daß daffelde den Appenzeller als den ans 
ge lichen Vater des Weigenfchen unehe⸗ 
lichen Kindes imTaufregifter angemerkt 
hat, fondern den Befehl hinzufügen laſ⸗ 
fen, das Kirchenbuch zu berichtigen. 


Berlin, den sten Dec, 1805. 


Uebrigens find ſaͤmmtliche Prediger , 
auf den Grund eines an Uns aus dem 
Auftiß - Departement ergangenen Res 
feripts durch eine Eirculars» Verordnung 
vom zten May v. J. wovon wir ein ges 


drucktes Eremplar hier beyfügen, über 
‘die Eintragung der unehelichen Rinder 


auf dem Namen der Mutter hinlänglich 
belehrt, und wir werden auch fernerhin 
mit Strenge darauf halten, daß diefelbe 
hierunter gehörige Folge leiſten. 
Berlin, den zten December 1805. 


Königl. Preuß. Ober: Eonfiftorium. 


v. Schese. Sad, Heder. "Rudolph. 
Ribbeck. 


„Ad No. LXV. 


riedrich Wilhelm, König ꝛc. ꝛc. 
T) nſern sc. In dem erften Anhange 
zum allgemeinen Landrecht ift $. 94: Die 
in dem Candrecht ſelbſt TH. 11. Tit. ır. 
$. 489. enthaltene Vorfchrift wegen der 
Taufe unehelicher Kinder, und bereit 
Eintragung in die Rirhens Bücher, das 
hin abgeändert worden: 


daß die außer der Ehe erzeugten 
Kinder nicht auf den Namen ihrer 
Väter, fondern auf den Namen 
ihrer Mütter, ohne jedoch, wenn 
legtere von Adel find, dem Stans 
de derfelben zu folgen, eingetragen 
werden follen. 


23 Da 
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Da mın sfterd Falle vorkommen, wo 
die Vaterfchaft auferehelicher Kinder in 
den Kirchenbüchern bemerkt werden muß, 
fo wollen Wir Euch hierüber noch näher 
dahin inftruiren: 
daß zwar der natürliche Vater ſei⸗ 
nen Namen dem unehelichen Kinde 
nicht beyfegen, alfo das uneheliche 
Kind nur den Namen der Mutter 
in dem Rirchenbuche erhalten kann, 
daß aber in dem Falle, wo der 
Vater das Kind für dad Seine ans 
erkannt hat, dies doc) in dem Kir⸗ 
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chenbuche zur Verhütung der Der, 
dunckelung der Succeffiond: Rech⸗ 


te der unehelichen Kinder ange: 
merkt werden muß, 


Hiernach habt Ihr nicht allein En 
ſelbſt zu richten, ‚fondern auch die bs 
Euch ftehenden Prediger gehörig amus 
weiſen. Sind ꝛc. Gegeben Berlin, 
den 3ten May 1804, 


Königl, Preuß. Ober : Confiftorium, 
», Scheve. Müler, 


No.LXVI. Regulativ, die erlaubte Einfuhr der frei 

den Stuhl⸗, desaleichen der kurzen Waaren von Meerall, Glas und 

Holz in die Städte Cottbus und Peig betreffend. De Dato 
Berlin, den ıaten December 1805. 


At den mit Manufactur-Maaren hans 
delnden Kaufleuten und Eoncejlionas 
rien zu Cottbus und Perg eınen ausge⸗ 
dehntern Waaren⸗ Abſatz zuzuweuden, und 
den heimlichen Einſchwarzungen fremder 
reſpective verbotener und mit Acciſe · Im⸗ 
poſten belegter Waaren, Einhalt zu thun, 
haben Wir allergnaͤdigſt geruhet, den ge⸗ 
dachten Handeld« Berechtigten die Eins 
bringung fremder Stuhl» deögleichen der 
kurzen Waaren von Metall, Glas und 
Holz unter nachftehenden Bedingungen 

‚nachzugeben, Es foll nemlich 
3) den zum Manufactur » Waaren⸗ 
Handelberechtigten Kaufleuten und 
Eonceffionarien zu Cottbus und 
Peitz vom +. Januar 1806 an, 
‚ freifteben, fremde Stuhl: Waaren 
von Seide, Baummolle ꝛc. auch 
kurze wollene Waaren mit Aus» 
ſchluß der Tuͤcher, Frieſe, Flanelle 
und aller wollenen Walk ⸗Waaren, 
imgleichen aller Leinen-Waaren, 
als: roher, gebleichter, gefaͤrbter, 
bunter, Wachs-Leinewand ꝛc. 
ferner kurzer Waaren von Metall, 
Glas und Holz, unmittelbar aus 
der Fremde einzufuͤhren, und im 
a Kreiſe verkaufen zu duͤr⸗ 

en. 

Die Einbringung der fremden 
Stuhl⸗ und Metall». Waaren 


fol nur allein den Handelsbo 
rechtigten erlaubt, folalich allen 

übrigen ſtaͤdtiſchen Einwohner, 1 
wie den Adlıchen, Beamten, Päd 
tern, Predigern und andern aufplab 
ten Kande, verboten ſehn. 

Die Acciſe⸗ Abgabe wird don ab 
len einzuführen erlaubten fremden 
Stuhl: auch kutſen Woaten deu 
Metall etc. auf einen gor. ſechs 
Pfennige vom Thaler des wirklichen 
Werthes, und ben beſtehenden Its 
bertrag von drey gGr. für jeden 
Thaler der Gefälle beitiumı ; mit 
Hin foll auch von den, gegen höhert 
Smposte, jegt ſchon erlaubten Frei 
den Siuhl⸗ Waoaten, mehr nicht ald 
der oden genanne Arcıjebitrag VOR 
einem guten Groſchen ſeche Pienni⸗ 
gen vom Thaler erhoben werden. 
3) Die Abſchaͤtzung Behufs der Der 

fleuerung geichieht noch den zu pto⸗ 
ducirenden rechtiger O iainal⸗ Ar 
turen und der beiten Kenntniß da 
Accife: Beamten, und Diet mu 
ſich bemühen, die Preiſe der cilam⸗ 
menden Waaten genau b 
lernen, und fich richtige Pr 
Couranten zu verſchaffen * 
4) Dürfen von oben beitimmten To9 
des freigegebenen Hanreis on, uud 
dem Eonduſſer Kreile fine * 


F 


— —— 
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fattur⸗ und Fabtik- Waaren nach 
andern einlaͤndiſchen Provinzen ver⸗ 


ſandt, mithin auch feine Paſſierzet ⸗ 


tel oder ſonſtige Erpeditionen dar⸗ 


„auf ertheilet werden. 


Hievon machen jedoch 
die im Eortbuffifchen verfertige 
ten Ganzẽ und Haldtücher und 
jede Art daſelbſt fabricirter Leis 
nien ⸗Waaren, 
in ſo fern deren dortige Fabrication 
vollſtaͤndig ausgewieſen wird, eine 
Ausnahme, und koͤnnen nach wie 
vor, unter Beobachtung der vorge⸗ 


ſchriebenen Modalitäten nach dem 


ins und Auslande vebitirt werden. 


5) Für diefe Bergünftigung find die 
Eottbufjer Handelsleute unter fos 


Iı 


lidariſchex Verpflichtung verbun⸗ 
den, jaͤhrlich fir Achttauüſend 
Thaler Werths innländifcher 
hundert und Zwanzig Tha⸗ 
lerturze Waaren von Metall, Glas 


Stuhl-Waaren, und für F 


und Holz, aus den Landes⸗ Fabri⸗ 


ken dieſſeilts der Weſer zu beziehen, 


und-die Kaufleute zu Peitz ſol⸗ 
len ebenfalls gehalten ſeyn, für 
Sechshundert Thaler Stuhl 
and kurze Waaren von Metall, 
Glas und Holz von innlaͤndiſchen 
Fabriken jährlich zu entnehmen. 
Hiebey wird ausdruͤcklich feſtge⸗ 


ſetzt, daß zu den aus den Landes⸗ 


Fabriten dieſſeits der Weſer, 
alljährlich zu erfaufenden Erzeug⸗ 
niſſen Feine wollene Waaren außer 
den gedachten kurzen⸗ und keiner⸗ 
Iey Art Leinen » Waaren gereche 
net werden dürfen, fondeen die Aver⸗ 
fional: Quantain Stuhl: Waaren, 
Hauptiächlich in ganz und halbfeides 
nen Zeugen, Bänder, Strumpf⸗ 
und Metallsauch in Putz Waaren, 
desgleichen in weißen.und gedruck ⸗ 


- ten baumwollenen Waaren beſtehen 


muͤſſen. Wer das auf ihm repartirte 


Averſional⸗Ouantum in den Laufe 


des Jahres nicht entnimmt, muß 
das Fehiende nachbringen, und darf 


ehender feine fremden Paaren der 


Ast weiter einführen, : Abrechnun⸗ 
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gen aus einem Fahre ind Andere, 
finden nicht jtatt. 


6) Die Nachweiſung des innländie 


ſchen Waaren»Debits foll alljährs 
lich durch Artefte der Fabriken aus 
welchen die Waaren entnommen 
worden, geſchehen. : 
Die Accife:Aemter beider Städte 
haben nemlich die General⸗ Nach⸗ 
weiſung anzufertigen, derſelben die 


Fabriken »Arttefte behzufuͤgen, und 


ſolche ver Neumaͤrkſchen Accife: und 


Zoll s Dieestion einzufenden, diefe 
aber hat beide Nachweifungen nebſt 
Belägen dem combinieten Fabrifens 


and Accife » Dephtteinent Unſers 


4 ?) 


» General c. Directorii jur weitern 


Unterſuchung der’ Richtigkeit der 
Atteſte einzureichen. So wie deun 
auch der Neumärkichen Kriegess 
nud Domainen: Kammer eine Ges 
neral · Nachweiſung zur Einficht zu 
übergeben ift. 

Zur Vermeidung der Unterſchleife 
und moglichft ſichern Erreichungber 


Abſicht follen die in Cottbus und 
Peitz eingehenden fremden Stuhls 


und Metall: Waaren nach der Revi⸗ 
fion darjelden, ſogleich mit einem 
befondern die Form eines länglichen 
Vierecks habenden und die Inſchrift 
erlaubte Waaren zu Cottbus 
Seitz 
fuͤhrenden Siegel bezeichnet, und 
eben fo an den iunlaͤndiſchen Waa⸗ 
ren die Landes : Fabrikations /Re⸗ 
quiſite abgenommen, und dieſe eben⸗ 


falls mit einem eigenen ovalen; Die 


Worte: 


innlandiſche Waaren, zum 

Debit für Cottbus (Peig) 
enthaltenden Siegel befiegelt, und. 
zu beiderley Bezeichnungen ſchwar⸗ 
zer Lack genommen werden. 


: 8) Soll diefe Einrichtung vorläufig 


’ 
* 4 
14 


nur drey Jahre dauern. Findet ſich, 
daß ſie dem Zwecke nicht entſpricht, 
oder daß die Kaufleute ihre Verbind⸗ 
lichkeiten nicht pünktlich erfüllen, 
oder daß den innländifchen Fabriken 
auf irgend eine Art ein weſentlicher 
Nachtheil daraus erwaͤchſt; fo foll 

alsdann 
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alsdann die jegige Verfaſſung wie⸗ 
derum hergefiellt werden. Aufjeden 
Fall wird die Erhoͤhung der Averſio⸗ 
nalien den Umſtaͤnden nach, vorbe⸗ 
halten. 

Mir befehlen demnach Unfern Ae⸗ 
ciſe Bedienten und Handelsleuten zu 
Cottbus und Peig in Gnaden, fich nach 
dem gegenwärtigen Regulariv allerunter: 
thänigf zu achten, und machen den legs 
tern annoch befannt, daß diejenigen, wel ⸗ 
che fich etlauben follten, fremde Waaren 
heimlich einzufchleppen, oder ſolche nicht 
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redlich zur Verfteigerung anzugeben, die 
Beſtrafung nach $. 27. 28. und 29. des 
Straf: Edicts vom 16, März 1797 ju 
gewärtigen haben. _ 
Gegeben Berlin, den 12. Dem 
ber 1805, 
Friedrich Wilhelm, 
(LS) 


v. Voß. 9. Hardenberg. d. Schrök 
ter. v. Neden. v. Angern. v. 
Dietherdt. v. Stein. 


No. LXVI Edict, wegen Auſhebung der hrovincial 


Binnen⸗Zoͤlle, der‘ 
gen ben den Salzpreifen; 


reife in den Provinzen Churmark, Neumark, Pommern Oſtpreuf 
5 ABeftpreußen, Negdiftrift, Sädpreuin, 


undfitthauen, Neuoftpreußen, 


der Tabacks⸗Impoſt⸗ Gelder, und der Goldzahlun 
imgleichen wegen Erhöhung der Salzverkaufs⸗ 


ſtpreußen 


Magdeburg, Halberſtadt, Saalkreis und Hohenſtein. De Dato 
Berlin, den 26ften Detember 1805. 


We Friedrich Wilhelm, von Got · 
tes Gnaden König von Preußen, 
re. ꝛtc. ꝛc. Thun fand und fügen hiermit 
zu wiſſen: Dadie Koftender Fabrikation 
des Salzes auf Unſern Salinen ſich durch 
die geſtiegenen Preiſe der dazu erforder⸗ 
lichen Materialien, durch das erhoͤhete⸗ 
Arbeitslohn , und durch die immer koſt⸗ 
Barer werdende Unterhaltung der Werfe 
von Jahr zu Yahr vermehren: die An 
ſchaffung des zur innern Conſumtion ans 
noch erforderlich ausländifchen Salzes 


gleichfalls durch die geftiegenen Salz⸗ Ans: 


Faufs » Preife und durch die hoben See⸗ 
und Land »Frachten, fehr vertheuert wor 
den ift; die feften Preiſe aber, zumelchen 
Mir das Salz aus Unfern Factoreven 
und Magazinen in Unſern Provinzen 
Ehurmarf, Neumark, Pommern, Oft 
Preuſſen, Litthauen, Wet Preuffen, 
Netz⸗Diſtriet, Magdeburg, Halberftadt, 
Saal: Kreis, Mandfeld und Hohenftein 
verkaufen laffen, feit länger ald zo Jah⸗ 
‚sen, und in den Provinzen Suͤd⸗ und 
Neu» Oft» Preußen feit der erſten Ein» 
richtung nicht erhoͤhet worden find: fo 
hat fich bei dieſem Zweige des öffentlichen 
Einfommens ein folcher Ausfall ergeben 
müffen, daß die darauf fehon jegt anger 


toiefenen Staatsausgaben daraus nicht 
mehr befiritten werden fönnen, 

Auf der andern Seite haben ſich 
die Beduͤrfniſſe des Staats vermehret, 
und es iſt bei dem geftiegenen Preife der 
Lebensbeduͤrfniſſe notwendig geweien, 
den DBefoldungsd: Etat des Militait · 
Standes zu erhoͤhen, zu welcher Mehr 
ausgabe dem öffentlichen Einkommen eint 
neue Duelle erdfnet werden muß. 

Zugfeich haben Wir Uns ven der 
Nothwendigkeit überzeugt, das innere 
Verkeht von verſchiedenen daſſelbe bela⸗ 
fligenden Land / Binnen /Zollen und von 
den bei dem Uebergange vom einer Ho 
a in die — zu entrichtenden Land⸗ 

en zu befreien. 

: - Ei haben daher beſchloſſen, mit z 
Aufhebung diefer £and » Binnen u 
Provinzial: Zöllegegenmärtig inden Pr 
pinzen ommern, Neumark, 8 a 
Magdeburg, Halberftadt, Mans feld 3 
Hohenſtein, als woſelbſt deren Ab F 
fung vorzugsweiſe noͤthig iſt / ran 
fang zu machen, und behalten U & ) 
diefe Wohlthat aa — uͤbrigen Pro 
edeihen zu laſſen. 

—— Bir, zur * 
de inneren Landesverfehre UN and 


u 
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terung des gefammten Publikums, Uns 
entfchloffen, die Abgaben bei den in der 
Kuhrmark und im Magdeburgfchen ange 
legten Eanälen, befonderd dem Finoms 
Canal, ju ermäßigen; auch den von einis 
gen Provinzen zu erlegenden Tabacks⸗ 
Impoſt abzufchaffen, nicht minder die 
das Publikum beläftigende Erlegung eis 
nes Theild der Salzfaufgelder in Golde, 
aufzuheben, . 

Da indeffen das öffentliche Einfom: 
men des Staats nicht gefchmälert mer» 
den darf, fo muß derſelbe dafür auf eine 
andere angemefjene Art entſchaͤdiget wer» 
den. 

Um num den jegigen Ausfall bei den 
Salz; Einkünften zu decken, die öffent 
lichen Eaffen zur Beftreitung der Mehr · 
andgaben in den Stand zu fegen, und 
einen Erfag für die aufjuhebenden laͤſti⸗ 
gen Abgaben zu gewähren, fehen Wir 
Unsgendthiger, mit ven Salz⸗Verkaufs⸗ 
Preiſen in Unſern gefammten Staaten 
eine Erhöhung vorzunehmen; jedoch mit 
Ausfchluß des Herzogthums Schlefien 
und der Grafichaft Glatz, imgleichen 
der weitphälifchen und fränkischen Pros 
vinzen, woſelbſt die Salz : Verkaufs: 
Preife zum Theil fehon Höher als in an⸗ 
dern Provinzen ſtehen. 

Bir verordnnen daher hiermit Fol 
gendes: 

1 


Die bisherigen Land: Binnen» Zölle 
und die bei dem Uebergange von einer 
Provinz in die andere zu entrichtenden 
Hand⸗Zoͤlle in fämmtlichen alten Provin 
Im der Monarchie, exclufive Schlefien 
nd der Graffchaft Glas aud) Franken, 
follen vom Erften Januar 1806 an aufe 
hoͤren, und das innere Verkehr foll von 
dis fen Provinzial» und Binnen » Lands 
Zd Len gänzlich befreiet ſeyn. 

Unter dieſen aufgehobenen Land» Zoͤl⸗ 
len ſind jedoch nicht begriffen, die 

an den Grenzen Unſers Reichs ge⸗ 

gen das Ausland zu entrichtenden 

Grenz Ein» und Ausgangs «Zölle. 
Dieſe follen nicht nur überall beibehalten, 
ſondern auch die hierüber ergangenen Zoll» 
Rollen, Seitens Unſers dcciſe ⸗Depar⸗ 
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tements, revidiret und dergeſtalt einge⸗ 
richtet werden, daß die vom Tranſito⸗ 
und Speditions-Verkehr bisher ein 
kommen Staats: Einkünfte ſicher — 
werden. 

| $. 2, 

Die Abgaben im Finow Canal, und, 
in fo fern e8 zu Beförderung des Com- | 
mercii erforderlich ift, auch im Friedrich. 
MWiühelms: Graben, und dem Plauens 
Then Eanal, follen ermäßiget, und dies 
ſerhalb das Nöthige verfügt werden, 


4. 3 
Die Tabacks-Impoſt-Gelder, wel: 
che Bisher zur Penfionirung der vormalis 
gen Tabads: Offizianten ineinigen Pros 
vinzen haben bezahlt werden müjlen, fol- 
len, vom iten Januar 2806 an, aufs 
Hören, und von da an feine dergleichen 
Tabacks⸗Impoſt⸗ Gelder weiter erhoben 
werden, 
§. 4 


Vom iten Januar 1806 an, foll bei 
den Salz» Verkaufs: Preifen fein Gold, 
und fein Agio von Gold mehr gefordert 
und bezahle werden, vielmehr wollen 
Fir, zur Erleichterung der Käufer, ges 
ftatten, daß von den. Berfaufspreifen 
Zwey Drittheil in Eourant und Ein 
Drittheil in Münze bezahle werden koͤn⸗ 
nen, 





4. 5 
Dagegen foll in den Provinzen Ehurs 
mark, Neumark, Pommern, Oflpreus 
fen, Litthauen, Weſtpreußen, Netz⸗ 
biſtrikt, Neu Oftpreuffen und Suͤdpren⸗ 
Ben, eine Salzpreis:Erhöhung von ı Pf. 
pro,Pfund von dem gefammten Coms 
fumtionsquantumdiefer Provinzen, vom 
ıten Januar 1806 an, Statt finden: 
Da indeſſen in dieſen Provinzen an⸗ 
jetzt eine Verſchiedenheit der Salz: Ber« - 
Faufspreife nicht nur von Provinz zu 
Provinz, fondern auch in den Provinzen 
felöt, State findet, welches zur Folge 
hat, daß Provinzen und einzelne Commu⸗ 
nen, welche in allen übrigen Confums 
tionsabgaben gleich gefteller find, in Ans 
fehung diefer Eonfumtionsauflage eine 
ungleiche Laft tragen, und Daß, ur die 
P Salj 
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Satz, Nevenues zu ſichern, bie Conſumen⸗ 
ten-an beftimmte Factoreyen und Maga: 
A gebunden, dieſerhalb entweder Durch 





e Eonfiription oder andere hoͤchſtlaͤſti⸗ 


Unterſuchungen und Strafgefegen unter« 
toorfen werden müflen: fo haben Wir es, 
um Unſere getreue Unterthanen in den ger 
dachten Provinzen bei diefer Abgabe 
überall gleich zu behandeln, um den Con⸗ 
fumenten bei dem Ankauf ihres Salzes 
eine Erleichterung zu verfchaffen, und al 
ler die Confumenten bedruͤckenden Con⸗ 
trolle auf immer ein Ende zu machen, der 
Gerechtigkeit und dem Beſten des Gans 
jen gemaͤß gefunden, die Salzverfaufds 
preife in befagten Provinzen überall gleich 
zu ſtellen. 

Diefe Gleichitellung Bann jedoch nur 
diejenigen Salzarten betreffen, welche 
bisher zu beftimmten feiten Preifen vers 
Fauft worden find, mithin wird das Hals 
liziſche⸗Salz, welches bisher ald eine 
Handelswaare betrachtet, und daher feis 
nen feften Preifen unterworfen geweſen 
if, von der Gleichſtellung der Salzpreiſe 
ausdrüctich ausgenommen, und es 
bleibt dieferhald bey dem Verkauf deffels 
bin in fo fern auf dem bicherigen Fuß. 


Bey der Ausmittelung des gleichen 
Verkaufsbreiſes für alle Saljarten, ers 
elufive des Banferlichen Salzes, haben 
Mir das Conſumtionsquantum diejes 
Saljed, vom Jahre 1804, die gefammte 
brutto- Einnahme diefes Kahres und die 
jegige Erhöhung von ı Pf. pro Pfund 
des ganzen Conſumtionsquanti, zum 
Gaunde legen lafen, und es ift daraus 
der Normal: Preis von - 

82 Rthlr. 8 Gr. 
für die Laſt Sal; von 3,240 Pfund ers 
wachen. Wir fegen demnach hiermit 
folgendes feſt. 

ı) Vom ıflen Januar 1806 an foll 
in Unfern fämmtlichen Factoreyen und 
Magazinen in den, Eingangs diefes $. 
benannten Provinzen, von allen Salze 
arten, dad galliziiche Salz allein ausge 
nommen, bie Laſt Sal; von 3240 Pfund 
Berliner Gewicht verfauft werden für 
82 Rıhlv,.$ Gr, 
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“ und die Tonne 


‚von 405 Pfund für 1o Rthle. 7 ggr, 
von 400 Pfund für 10 Rihlt. 4.998, 
von 300 Pfund für 7 Rthle. 15 get. 
von 280 Pfund für 7 Nehle, a gar, 
von 200 Pfund für 5 Rıhle. 2 gar, 


2) Diefe vorſtehende Factorey / und 
Magazin: Preije follen den Sellereh— 
Taren bey der Beſtimmung der Galye 
Preife im Detail: Handel zum Grunde 
gelegt ,. und diefe Tapen durch die Kam⸗ 
mern revidirt und modificirt werden. 


3) Esfoll einem jeden Confumenten 
und Salzſeller in den oden genannten 
Provinzen völlig frey fiehen, aus wel⸗ 
eher diefer Provinzen und aus welchem 
Magazin oder welcher Factorey in den 
feiben er feinen Salzbedarf kaufen will. 


5. 6 


Da die Provingen Magdeburg, Hab 
berftadt, der Saailreis und die Graf 
fchaft Mangfeid bisher die niedrigen 
Salz: Preife bezaplet, auch die Sal;fau 
fer auf diefe Preife, nach Maasgabe der 
Entfernung von den Fastorepen, ann 
eine befondere Ermäßigung unter dem 
Namen von Meilengeldern erhalten has 
ben, alfo in diefen beyden Gtüden vor 
unferen anderen Provinzen begünftiget 
find, die jetzige Aufhebung der Binnen 
und Land⸗ Zölle aber zum größten Tpeil 
diefen Provinzen zu Gute fommt: ſo (7 
fordert es die Billifeit, daß Ne zu den u 
gigen Erforberniffen auch mehr beytua 
gen, als die übrigen Provinzen, 


n diefer Ruͤckſicht foll daher In bier 
fen — eine SGalz⸗Preiß — 
hung son 2 Pfennige pro Pfund * 
dem geſammten Eonfumtiond DM) 
Statt finden, und die bisherige Bergpil 
gung ber Meilengelder aufhören, = 
der Galjverfaufgs Preiß in den Es 
rehen diefer Provinz, überall gleich 
ſtellet werden. | 

Bey der Ausmittelung di? * 
chen Verkaufs »Preifes ift nach des : 
gen Grundfägen, die in dem eg 
angegeben find, verfahren worden, 





—— — 
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* hat fich daraus der Normal» Preiß 
on : 
= 72 Rthlr. 7 gGr. 3 Pf. = 
E die Laft Sal, von 3240 Pfund erge⸗ 
en. > 

Wir. fegen demnach hiermit folgens 
des feſt: ‚ | ! 
1) Dom ıten Januar 1806 art, 
foll in Unfern Factoreyen in Schoͤnebeck, 
Staßfurth und Halle den Confumenten 
aus den Provinzen Magdeburg, Halber⸗ 
ſtadt und dem. Saalkreiß die Laft Sal; 
don 3240 Pfund Berliner Gemicht ver» 


kauft werden für = 72 Rthlr. 7 gGr. 


3 Pf. - 

2) Die bisherigen Meilen» Vergüti 
gung : Gelder follen von gedachtem Ter⸗ 
mine an, nicht weiter Statt finden. 


3) Dagegen foll ed den Conſumen⸗ 
ten frey ftehen, das auf fie conferibirte 
Salz Quantum zu nehmen, aus welcher, 
der obigen Factoreyen fie wollen, 

4) Der obige Factorey ⸗Preiß ſoll 
den Sellerey ⸗Taxen bey der Beſtimmung 
der Salz⸗Preiſe im Detail⸗ Handel zum 

‚Grunde gelegt, und hiernach diefe Taren 
revidiert und modificirt werden. 


4. 7 
Da die Grafſchaft Hobenftein bisher 
mit den vorftehenden Provinzen faſt gleis 
che Preife bezahlet hat, alfo in Anfehung 
derfelden alles dasjenige Anwendung fin» 
det, was megen diefer Provinzen ange 
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füßret worden: fo foll diefe Grafſchaft 
in Abficht der Salze Preife auch dieſen 
Provinzen gleich gefeget, mithin vom 


iten Januar 1806 an, inlinfern Facto⸗ 


reyen den Eonfumenten und Sellern aus 


der Sroffchaft Hohenftein die Laft Salz 


von 3240 Pfund Berliner Gewicht vers 
kauft werden für | 
welcher Preiß auch bey der Anfertigung 
der Sellerey · Taren zur Beftimmung der 
Salz » Preife im Detail» Handel zum 
Grunde gelegt werden fol. 


ir befehlen Unſerm General:Direc 
torio und Unfern gefamniten Krieges: und 


_ Dpmainen Kammern in den betreffenden 
‚Provinzen, die vorſtehenden Berordnuns 


gen zur Ausführung zu bringen, und das 
Noͤthige diejerhalb anzuordnen und bes 
kannt zu machen, 


Urkundlich unter Unferer hoͤchſteigen⸗ 
händigen Unterſchrift und beygedrucktem 
Königlichen Inſiegel. | 


So geſchehen zu Berlin, ben aöften 


Derember 1805, | 


Friedrich Wilhelm, 
(L, 8) 
v. Voß. v. Hardenberg, v. Schrötter. 


v. Reben. v. Angern. v. Dietherdt. 
v. Stein. ’ 


P 2 No. 
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Da von 1805. :No. 68, 
No. LX VII. Circulare an ſaͤmmtliche Inſpectoren der 


hurmark, die nähere Beftimmung wie es mit der unter dem ıften 
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ecember a ce. angeordnete Natural» Lieferung der Prediger an die 


Armee zu halten ſeyn fol. 


De Dato Berlin, den 


27ften December 1805, 


en Gotted Gnaden, Friedrich 
Wilhelm, König von Preußen 
rc. ꝛc. Unſern ꝛc. Die Euch in der Eir: 
eular » Berordnung vom ıften d. M. be: 
Eannt gemachte Allerhöchfte Willensmei: 
nung, nach welcher die vom Lande zu 
leitende Natural:Lieferung fir die, auf 
den Kriegesfuß gefegte Armee von allen 
und jeden Ader= und MWielen: Grund: 
Befigern ohne Unterfchied des Standes 
und fonftiger Privilegien mit gleichen 
Schultern übernommen werden foll, if 
durch eine fpätere immediat Verfügung 
in Hinficht aufdie Geiſtlichen und Schul: 
Bedienten näher dahin beſtimmt wor« 
den, daß: 

ı) diefelben zwar bey der Landes: 
ffeferung zur Berpflegung der Armee 
nach dem Maßſtabe der Ausfaat, mie 
die oben. gedachte Eircular- Verordnung 
angiebt, mit herangezogen, dagegen 
aber in Anfehung des Fahrens zu den 


Schufbedienten dergeftalt in Erbpacht 
oder Zeitpacht ausgethan worden, daß 
ber ganze Pachtzins in Getreide, in na- 
tura oder nad) dem Marftpreife zu ent: 
richten ift, die Lieferung davon nicht 
von den Erb» oder Zeitpächtern, fon- 
dern von denStiftern, Kiöftern, Pfar: 
tern und Schulbedienten entrichtet, und 
nur die Fuhre von dem Pächter geleifter 
erden foll, 

Wir laffen Euch diesju Eurer Rad 
richt und fchleunigen Bekanntmachung 
an fammtliche unter Euch ftehende Pre, 
diger und Schulbedienten hiermit eröfl: 
nen, mit dem Benfügen, daß hiernad) 
die Ehurmärkifche Kammer von Seiten 
bes General-Directorii inftrwirt worden 
iſt. Sind Euch mit Gnaden getvogen. 

Gegeben Berlin, den 27iten Dr: 
cember 1805. 


Magazinen und Depots überfehen wer⸗ König, Preuß. Ober» Conſiſtotium. 
den ſollen; 
2) in Fallen, wo Grundftüce der 9. Schede. 
Kirchen, Klöfter, Pfarren, und der Muͤllet. 
m 


Nachtrag 
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Nachtrag 
der ergangene 
EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
RESCRIPTE | 
er 
Verordnungen 


vom, Jahre 1800 bis 1803. 


9 


No. 1. Anhang zum. Oſtpreußiſchen Landfchafts- 
Keglement vom ı6ten Februar 1788. De Dato 
ar Berlin, den ızten Februar 1800, 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig vom Preuſſer zc. ıc. 
Thun kund und fügen hiemit zu wiſſen, daß Unſer getreuer Oſtpreußiſcher 
Adel bey dem am Zoften bis 24ſten May 1798 gehaltenen General: Landtage die 
feit Emanirung des Oftpreußifchen General: Landfchaftds Reglement de dato 
Berlin den 160ten Februar 1788, durch den engeren Ausfchuß der zum Oſtpreußi⸗ 
ſchen Credit · Syſtem verbundenen Landſchaft von Zeit zu Zeit beſchloſſene Ergaͤn⸗ 
sungen und Berichtigungen des gedachten Reglements, von neuem in Erwägung 
gezogen und darüber verhandelt hat, tie felbige mit den etwa nöthig befundenen 
Abänderungen in einen Anhang zum Landfchaftd: Reglement zuſammen zu faflen 
and Uns zur Beftätigung vorzulegen fen würden. Nachdem nun auf Beranlafs 
fung des General « Landfchafts» Präfidenten Unſers Staats: und Juftiz: Dinifters 
v. Maffow die Befchlüffe des General: Landtags von dem im Jahr 1799 verſam⸗ 
melten engern Ausfchuß, nochmals erwogen, und ein Anhang zu dem Landfchaftse 
Keglement entworfen worden: fo haben Wir gedachten Anhang in der Art, mie 
derfelde Hier angefchloffen ift, gnaͤdigſt zu beftätigen geruhet. 

Urkundlich iſt gegenmärtige Confirmation von Uns eigenhändig unter« 
ſchrieben, und mit Unferm Koͤnigl. Inſiegel Gedruckt worden. So gefshehen und 
gegeben zu Berlin, den 12ten Februar 1800. 


Friedrich Wilhelm. 
(LS) * 
Maſſotw. 
P3 Att. I. 
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Art. L. 
Ad Eh. 1. Die Pfanddriefe werden durch die Landſchaft nach Halbjäriger Auf, 


Sie.  Fündigung, am ıften Zuli und 2ten Januar baar realifirt, 

Die Bezahlung geſchieht in Königsberg; aus den von den Depar: 
tements Angerburg und Mohrungen ausgefertigten Pfandbriefen kann 
fie ſowohl in der Departements- Stadt, als in Königsberg gefordert 
werden; doc) bleibt e8 der befondern Uebereinkunft mit dem Gläubiger 
vorbehalten, ob die Landſchaft auch an einem andern Ort die Zahlung 
zu feiften habe. Er — 


AtrtIl. 
Es wird folgendes $. 12. Seite 6 eingeſchaltet. 


Hinter $. u1. Auch) die Landfihaft ift berechtigt, einen Pfandbrief, welchen der 
a Schuldner durch Bezahlung von feinen Cute adlöfen will, dem Inha— 
ber aufzufündigen, doch darf fie ihn wider den Willen des Inhabers - 
mit baarem Gelde nicht. realifiren, Joudern iſt verpflichtet, demfelben 
ftatt des aufgefundigten Pfandbriefs einen andern in gleichen Betrage 
j zuzuftellen. j s N 
Diefe Unablößlichkeit der Oftpreußifchen Pfandbriefe wird Did zum 
MWeynachts» Termin 1825 unmwandelbar feftgefegt. Nach deſſen Ablauf 
kann der General: Landtag, wenn er es den Umſtaͤnden angemeffen fir 
det, unter Allerhöchfter, Könige. Genehmigung eine Abänderum 
qnordnen. — — 
Art. III. 
100.1." dr Diejenigen koͤllmiſchen Guͤter, welche gum Inbegriff eines 
5, + 9 "adlichen Guts urſpruͤnglich nicht gehören ; ſondern erſt in der Folge zu 
einem adlichen Guterworben, auch im Hypotheken-Buche des compt« 
tenten- Domainen: Juſtiz Amts eingetragen worden, find, fo lange ſt 
“mit dem adlichen Gute zuſammen befeffen werden, von der Tpeilnahmt 
am Kredit: Inſtitut nicht auszufchliegen; doch gefchieht die Ausfertigung 
der Pfanddriefe auf den Namen des adlichen Guts und Die Berpfäns 
dung des.föllmifchen Grundftücs wird, mit-dem: Vorbehalt der Land⸗ 
ſchaftlichen Eremtion nach $. 8. Cap 1. des Neglementd und $. 287. 
: Tit 50, der Procefordmung, im Hppotheken: Buche des Domainen 
Sufi: Amts vermerft. ir 
NL ) Die Vorfchrift, daß einzelne Antheile nur dantı, a | 
Merth 5000 Rthl. beträgt, mit Pfanddriefen belegt werden koͤnnen / 
erſtreckt ſich nicht auf ſolche Güter, die ein Ganzes für ſich er: (ui 
und nicht Abfchnitte eines größern Guts find. Doc) kann auch el 
Gütern die Affociation mit dem Kredit» Spfteme nur in ſo —9 | 
tet werden, als fe wenigftens 3000 Rihl. werth find (verg | 
$, 15, Cap. 5, P. Ill.) | 


Art. IV. — | 
A Cb. 1. a) Auch auf die Einkuͤnfte eines Fideikommiſſes N, —* 


1 * 
32,98 ſchaft ein Dahrfehn bewilligen, wenn den in den Gelegen ($- 
8,7, ) ’ on poll an⸗ 
Tit. 4, P- Il. de allgem. E. R.) angeordneten — aim | 


— 


dig genügt, und der Landſchaft durch prinzipienmäßige 


— — 





' 
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ber reinen Einfhhfte des Guts die Verficherung verfchaft wird, daß die 
jährlich zurückzuzahlende Summe daraus eingezogen werden koͤnne. 

b) Leber ein folches Darlehn werden jedoch Feine Pfandbriefe 
ausgefertigt, fondern die Landſchaft fest über den Betrag deſſelben 


Pfandbriefe ans ihren eigerten Fonds In Eireulation, und läßt fich von 


dem Schuldner eine befondere, vom Hpporhefen: Gericht auf die Ein: 
kuͤnfte des Guts einzutragende Schuldverfchreißbung, worin fich der—⸗ 
— — Verpflichtungen eines Pfandbriefſchuldners unterwirft, 
ausitellen. 

c) Die Unterfuchung der Nothwendigkeit eines auf bie Einfünfte 
adlicher Fideitommiß «Güter, gemäß $.$. So. ſeq. Dt. 4. P. 1. des all: 
gemeinen £. R. nufjunehmenden Darlehns, und der nach $. 97. anzus 
fertigende Leberfchlag der Einkünfte, wird von der Landſchafts-Direk⸗ 
tion vorgenommen, Es 


Art. V. 


Auf Guͤter, welche dem Stamm⸗ oder Lehns-⸗Retraet unterwor⸗ Ad 


fen find, kann fo viel zum Anlehn bewilligt werden, als, nach vorgän- 
giger Linterfuchung der Eandfchafts: Direktion, der Retrahent an Kaufe 
geldern und Beflerungs» Koften, nach Abzug der etwanigen Verfchleche 
terungen, zu erjtatten verbunden fenn wuͤrde. . 
Diefe Summe wird der Landſchaft zugleich befonders verpfaͤndet. 


. Art. VL 
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es 


Wenn auf ein Erbzins⸗ oder Erbpachtägut, welches als ein fepas Ash. ı. 
rirtes Grundſtuͤck befeffen wird, Pfanddriefe ausgefertigt werden follen, SP, * * ® 


fo wird der dritte Theil des auf den Gute ruhenden Kanons ald Eon 
tribution angenommen , und als jährliche Ausgabe vom ausgemittelten 
Ertrage in Abzug gebracht, die uͤbrigen Zweidrittel werden als ein uns 
abloͤßliches Capital auf die erften Zweidrittel des Landſchaftlich ausge 
mitrelten Werths ad Computum gezogen. 

Eden fo wird verfahren, wenn die Bewilligung eines Landfchafte 
lichen Darlehns im Verhaͤltniß des Erwerbepreifes erfolgt. 

Wird non dem Grundftüc eine befondere Eontribution entrichtet, 
fo daß felbige tu dem zu erlegenden Kanon nicht begriffen iſt, ſo wird 
der ganje Kanon als ein unablößliches Kapital behandelt. Ä 


Art. VI. 


Ehemalige Domainenſtuͤcke oder Cäminerey » Güter; welche ju „ME 1. 
adfichen, ober adlich koͤllmiſchen Rechten auf Erbpacht, oder Erbzins Sr. 5.9 


ausgethan, und in das Hppothefen: Buch des Landes-Juſtiz-Collegii 
aufgenommen’worden, find hierunter nicht mit begriffen, vielmehr fin: 
det auf felbige $, 6. Anwendung. | 


‚Art. vi. 


Das dritte. Departement führe, teil es feinen Eis in der PN 2 
Stadt Mohrungen erhalten hat, den Namen des Mohrungſchen Des undz. &. 15. 


partements. — — 
| Art. IX. 


Im Mohrungfehen Departement ann der dan Direktor wählende A 
Kreis auch einen Rath in das Departements» Collegium wählen, indem &.'ıc. 


das 


zb. 


a. 
4. 3. 22. 
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daſelbſt die zween Iandräthlichen Kreife des Ermlandes unter ſich und 
die drey übrigen Kreife gleichfalls nur unter ſich alternisen, 


Art. X, 


Ad Tb. a. Wenn nach $. 4. Cap. 2. P. 1. ein Anlehn auf die Einkünfte eins 
Sr, ? + Fideifommifles bewilligt wird, muß die Departements: Direktion ein 
wachfames Auge darauf haben, daß die dem Befiger zum Rerabliffemem 
der Güter dargeliehenen Gelder zu dieſem Behuf auch vermender wir⸗ 
den, weshalb eine jährliche Revilion durch den Rath, oder Deputirten 
des —* zu Ban Kind wenn der — ſeiner uͤbernommenen 
Verpflichtung nicht vollſtaͤndig genuͤgt, fo lange mit der Sequeftration 

zu verfahren iſt, bis das Retabliffement nachgewieſen worden, 


Art. XL 
Ad Kb. 2. Wenn ein beträchtlicher Schaden in einem ber landſchaftlichen AF- 


Erotudse. fociation untertvorfenen Walde zur Miffenfchaft der Landſchafis ⸗ Dir 
teftion gelangt, er mag durch Windbrüche, durch Brand, durch den 
Wurm oder auf andere Art entftanden ſeyn, fo veranlaft die Land: 
fchafts: Direktion duch den Deputirten des Kreifes, mit Zupiehung 
von Sachverftändigen, fo fort eine Unterfuchung, mittelt durch felkige 
den Schaden genau aus, und beftimmt nach dem in der Tape angenom 
menen Turnus der Haue den jährlichen Abgang, wornach fejtgefett 
wird, 05, und welche Summe der bewilligten Pfandbriefe adgelöft 
werden müffe. | 


Art. XII. 


Ad Rh. a. Die Deputirte erpedieen die Pfandbriefe mit den Raͤthen gemein 

ee haftlich. Es ift übrigens gleichgültig, od die Pfandbriefe von allen 

KRäthen und Deputirten, oder nur von einigen, und von welchen, UN 
terfchrieben werden. 


Art. XII. 


Aa Rh... Die Deputirten, welche, es fen mit Sig und Stimme, in bad 
gr. 455% Departements Collegium, oder nad) $. 33. jur Affiften, der Räthe und 
ftimmfähigen Deputicten, ben Aufnahme landſchaftlicher Zaren ve 


ftimmt find, werden auf drey Jahr gewählt. 
Art. XIV, 


bs a) Die Befiger adlicher Güter bürgerlichen Standes, find be 
* rechtigi, in fo weit das 33 Gut, oder den Antheil, den fie daran 
befigen, zur Aflociation mit dem Kredit⸗ Syſtem geeignet ift, auf den 
Kreiötagen zu erſcheinen und in allen das Kredit Spftem betr ge 
Oingeiegengeitmn, namentlich auch bey Wahlen, ihre Grimm j 
geben. 
b) Diejenigen adlichen Güter und Dorfihaften, melde 1 
teen Meinen Befigungen beftehen, urfprünglich aber nur Ein 
ftüd ausmachen, haben nur Eine Stimme. 


Art. XV. 


rein 

Na. Auch die Landſchaft kann auf die Anzeige bei Befigers, Babe 
— landſchaftliches Darlehn ſuche, den Hypotheten · Ettralt vom DI? 

fen» Gericht erbitten. Art, 


Ad RT 
Cap. 6, 
®. 
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Art, XVI. 


a) Auch auf die vom Jahr 1781 bis zum Zıften December 1787 a *83 
erworbenen Guͤter, kann die Haͤlfte des Erwerbpreiſes zum Anlehn ge⸗ — * 
geben werden. — 

Nur die feit dem Jahr 1788 aequirirten Güter erhalten den drit⸗ 
ten Theil des Ermerbpreifes bewilligt. 
b) Wird das Darlehn nach dem Erwerbpreife beſtimmt, fo wer. 
ben oreta perpetua, und unabloͤßliche Kapitalien, welche der Acqui  " _ 
sent noch auffer dem Ermwerbpreife uͤbernommen, demſelben hinzugefüs 
get, und. das zu bemwilligende Kapital, von welchem jedoch Das onus 
perpetuum zu 5 pro Cent zum Kapital gerechnet, abgezogen wird, nach 
diefer Summe beftimmt, ’ 


Art. XVII. | | 
2) Damit die Landſchaft verſichert ſeyn Lönne, daß die aſſociirten „A &b 3 


Güter aus der Feuer-Sorietät wicht entweder ganz Austreien, oder Die ee 
Fataftrirte Summe unverhältnißmäßig vermindern, wird von den De: 
partements- Direktionen jährlich im Januar ein Verzeichniß der aſſo— 
ciirten Güter ſowohl an das Domainen: ald an das adliche Feuer : So: 
cietäts » Direktorium mit. dem Erſuchen um eine Anzeige od, und wel⸗ 
che Güter ausgetreten find, oder die vorhin verficherte Summe vermin⸗ 
bert haben ‚ eingefandt. Er 

- Das Berhältniß der verficherten Summe zu den Gebäuden bleibt 
dem Urtheil der Departements: Direktion unterworfen. 

Bey Gütern, welche abgeſchaͤtzt werden, wird dem hundertfachen 
Betrage der jährlichen Unterhaltungsfoften für die Gebäude, der Werth 
des Wohnhaufes hinzugefügt, und die hiedurch ausgemittelte Summe 
als die verhaͤltnißmaͤßige Verficherung in ber Feuer = Societät. au: 
genommen, | — 

b) Iſt unt dem abgeſchaͤten Werth des Guts eine Waldung 
begriffen, deren —8B nicht ſpeciel vermeſſen, ſondern nur auf 
den Grund einer Unterſuchung zugezogener Forſtverſtaͤndigen beſtimmt 
iſt, ſo geſchieht die Ausfertigung der Pfandbriefe nur auf den dritten 
Theil des taxirten Werths einer ſolchen Waldung. 


Art. XVIll. 


Bis zur Nachreviſion der General» Landfchafts : Direktion, wird Pin Bi 
der zehnte Theil der bemilligungsfähigen Summe, dem Beſitzer vor⸗ © —* 
enthalten. 

Art. XIX. 


a) Unabloͤßliche Kapitalien, welche über 5 pro Cent verzinßt — 
werden, find. nach dem Zinsfuß von 5 pro Cent ad computum zit &. 77. 
bringen: NER TE 
b) Ob die unablößlichen Kapitalien in Pfanddriefe umzuſchrei⸗ 
ben, und den Empfängern der Zinfen eine Landſchaftliche Recognition 
zu deren Erhebung aus der Kredit: Kaffe zu ertheilen, hängt von demi 
Befunde der Landſchafts · Direktion ab. aa u 

c) Mütterliche Erbtheile der Kinder ded Beſitzers treteh gleich = 
falls in das legte Drittel des von der Landſchaft abgeſchaͤzten Werth 
des Gutes zuruͤck. PL EP" . 

Q Art. 
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„Art. XX. 


Ad 26. 3. Die Nachrevifion der Taren durch die General: Land Di: 
Ei * veftion ift im Reglement Th. I. Cap, 2, $, IL. pag. 10, Ku 
Cap. 1, $. 28. pag. 36, beſtimmt. 1% 


Art. XXI, 


Ask: Wird die Recherche einer Tare durch Differenzien zwiſchen der 
ga * General: Direktion und der —— — alfe 
- durch den engern Ausſchuß oder General: Landtag feftgefet, fo wird fie 
jederzeit durch Kommifjarien eined andern Departements gehalten. x 
Gründer fie fih auf Differenzien der Mitglieder des Departementi 
Eollegii, oder ausdrücklichem Antrag ded Befigers, fo wird fie ven 
andern Eommiffarien, die jedoch Mitglieder deſſelben Departements: 
Collegii find, gehalten. 
. Die Koften einer Recherche trägt der Befiger nur dann, wenn 
fie durch ihn ſelbſt nachgefucht, oder durch einen dolum deſſelden 
veranlaßt wird, 


‘ Art. XXIL 
Iſt folgender $. 12. einzufchalten, 


Men: Bon einander abgefonderte Gitter koͤnnen zwar auf Verlangen 
1.6.41, Ded Befigers jederzeit in Einen Anfchlag gezogen werden, doch muß 


De 1) die Zufammenbemwirthfchaftung nach dem Gutachten der Tara 
tions: Commiffarien dergeſtalt thunlich feyn, daß die Guͤter mit 
ihren Nugungs- Artikeln ſich wechfelfeitig aushelfen kͤnnen, 


2) müffen die mehrern damit verbundenen Koften.jebergeit in Ans 
fchlag kommen, 


3) muß, wenn eine Trennung des Beſitzes erfolgt, von jedem Gute, 
welches der Candfchaft verpfändet bleiben fol, ein neuer Ans 
ſchlag angefertigt werden. 

Art, XXI 
Iſt folgender $. 13. einzufhalten. | 
aa. Bey Aufnahme der Taren, welche in Gemäßheit $. 14. Sit 5% 
Pe a der aflgemeinen Gerichtd- Ordnung zum Behuf der Sobhalacen 5 
fehieht, wird diefelde Werfahrungsart beobachtet, melde den Dir 
tionen bey den Behufs des zu beiwilligenden Kredrits aufzunehmende? 
Zaren vorgefchrieben iſt. : er 
Doch koͤnnen die Intereſſenten bey den zum Zweck —— 
Subhaftationen aufgenommenen Taren der Re- Cor- und vuc 
fion der Tandfchaftlichen Eollegien fich begeben, nur muß die £ . 
ſchafts · Diveftion dahin ſehen, daß der Mangel der Revifion * 
Anzeige des taxirten Werths im Subhalſtations · Patent zugleich 
merkt werde. 


Art. XXIV. 


Pf: a Die in den Departements: Städten Angerburg 
u nicht abgeforderten Zinfen fönnen vom a4ften Januar b 


und Mohrungen 
ig zien Februar 
und 


|: 
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und vom 2often Juli bis Zten Auguft bey der General: Direktion: in 
Königsberg erhoben werden, 


Art. XXV. — 
Die Zinſen werden halbjährig, im Februar und Auguſt, auch in Aa Ch. 2. 


geftempelt. Der Zahlungstermin wird Halbjährig durch deit Agenten 
* ee. | 


bekannt gemacht. : 
= Art, XXVL — eo, 


Die Amortifation ver Pfandbriefe geſchieht nach den Borfchriften „Ad 3 . 


der allgemeinen Gerichts Ordnung $.$. 120-140, Tit. 51. Pıl, er 
Art. XXVII. | 


Iſt folgender K. 24 einzufchaftent. 


Drer Inhaber eined Pfandbriefes, der in zween Zinsterminen nicht „Ad Tb 3 
präfentiet, und von dem Schnfoner inztwifchen anfgefümdigt iR, wird —xX 
wenn er von der Departements ⸗ Direktion durch Nachfrage bey dem 
festen, fich ergebenden Inhaber, nicht ausgemittelt werden kann, nach 
Ablauf des zweyten Termind, in den Zeitungen und Intelligenzblaͤt⸗ 
tern zu Berlin und Koͤnigsberg aufgefordert, den Pfandbrief im naͤch⸗ 
fien Zinstermin zu präfentiren, auch die Verwarnung hinzugefügt, daß 
der Pfandhrief mach verfloiienem Termin auf des Inhabers Koſten df: 
fentlich werde aufgeboten werden; erfolgt auf diefe Aufforderung Die 
Praͤſentation des pfandbriefs im nächften Zinstermin nicht, fo erläßt 
die General: Landfehafts-Direfrion ein öffentliches Aufgebot, durch 
welches der Inhaber vorgeladen wird, bis zum folgenden Zinstermin 
ſich mit feinem Anfpruch zu melden, unter ber Verwarnung, daßer, 
wenn er den Pfanddrief im Termin nicht präfentirem follte, mit feinem 
Rechte auf die im Pfandbrief ausgedruͤckte Special⸗Hypothek, jedoch 
mit Vorbehaft ſeines Rechts auf die fandfchaftliche General: Garantie, 
werde praecludirt, der Pfandbrief in Anfehung der Special: Hnporhef 
für vernichtet erklärt, und im Randfihafts: Regifter und Hypotheken⸗ 
Wuche gelöicht, auch der in defien Stelle von dem zuruͤckgezahlten Ka: 
pital, nach Abzug der vorgefallenen Koften, anderweitig herbeygeſchafte 
fandbrief auf ſeine Gefahr und Koſten, zum Gewahrſam der Land⸗ 

—* werde gebracht werden. 

Dieſe Vorladung wird zweymal, das erſtemal ſofort nach dem 
Zinstermin, in welchem der ÿfandbrief auf die ergangene Aufforderung 
nicht prafentirt worden, das zweytemal 4 Wochen vor dem Eintritt des 
Praeclufons- Termind, den Berliner und Königsberger Zeitungen und 
Antelligenz Blättern inferiret, auch ein Eremplar in der Caſſen Stube 
der kompetenten Departements: Direftion, ein zweytes bey dem Lan⸗ 
des⸗JuftizCollegio bed Departements, und ein drittes an die Börfe 
zu Königsberg aflıgirt. Der Praeelufiöns-Termin wird jederzeit auf den 
* Jegten Zinszahlungstag der General: Candfchafts: Kaffe in Königsberg 
angeſetzt; ericheint der Pfandbrief im Termin nit, ſo wird mit Ers 
Sffnung der Praeclufion von Seiten der Gene... andſchafts-Direk⸗ 
tion der- Verwarnung gemäß, verfahren, und das Weitere in Anfehung 
der Loͤſchung eingeleitet, | Ä — — 

Q2 Art. 
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ar . ; ‚Art. XXVIIL. en | 
Iſt folgender $. 25. einjuſchalten 
zb. 3 Der Kapitalds Betrag eined Pfandbriefes, welcher in gg ind. 


Ad 
Mie .⸗h⸗ teeminen nicht zum Vorſchein gefommen if, wind nach Ablauf des 
88ten Termind, alfo nad) 44 Jahren, als ein Herenlofeg Activum 
dem eigenthümlichen Fond des Landfchafts« Departements, toelches den 
Pfandbrief audgefertiget hat, zugeeignet, ohne daß es eines Öffentlis 
hen Aufgebots bedarf, daher die Departements: Kaffe, und in Anı 
fehung der beyden Departements Angerburg und Mohrungen auch die 
General» Landſchafts · Kaſſe durch ihre Rechnungen nur nachieifen darf, 
daß der Pfandbrief zur Zinfenhebung in 88 Terminen wicht zum Vor 
fehein gekommen fey ; auf den Örund dieſer Nachweiſung wird der Heim; 
fall des Kapitald und der gefammelten Zinfen an die Kaffe von der Ge: 
neral: Landfchafts- Direktion feftgefegt, und mit der koͤſchung des 
Pfandbriefs (falls ſelbige in dem $. 24. bemerften Fall nicht geſchehen) 
fo wie auffer dem Fall des $. 24. mit Ausfertigung und Eintragung ti: 
nes neuen, von den Behörden verfahren, une | 


Art. XXIX, or — 
Iſt folgender $. 26. einzuſchalten. 


8 2 3 Wenn der Inhaber eines Pfandbriefs den über dieſen Pfandbtief 

(den8.4647. außgefertigten Zinsfchein verloren zu haben behauptet, und durch Pıo- 
duetion des Pfandbriefs felbft fein Recht an dem Zinsſchein darthut, 
fo werden die Zinfen zween Zahlungstermine hindurch bey der Kai 
gefammelt, und nicht an den Inhaber des Pfandbriefs ausgezahlt; 
kommt die Zind:Recognition mit Ablauf diefer Termine nicht zum 
Borfchein, fo werden. die Inhaber derfelden durch eine Edictal-(.ita» 
tion aufgefordert, fich fpätftens bis zum ten Zins;ahlungs: Termin 
zu melden, oder die Amortifation der Zins- Recognition, und die Audr 
zahlung der Zinfen an den Inhaber des Pfandbriefs zu erwarten. 


Die Edictal- Citation wird unter Beobachtung der im $. 127, 
Tit. 51. der Proceß ⸗Ordnung vorgefchriebenen Förmlichkeiten erlaffen, 
‚nur bedarf es der Infertion in eine auswärtige Zeitung nicht. 


Die Amortifation geſchieht durch die General · Eandfhaft:de 
teftion, | 
| " Art. XXX, | 
83 Begy kleinen Guͤtern, deren Werth nicht Uber 5000 Rthl. betrög | 
Ei (Sr. Cap. 2, P. 1.) wird die Sequeftration nur durch zween Zi | 
termine, mit Einfchluß desjenigen, in welchem fie veranlaßt wur, | 
forrgefeßt. Nach fruchtlofem Ablauf derjelben wird unverzüglich mi 
der Subhaftation verfahren, 


Art. XXXL 


na ©. 3. Es hängt, fo lange die Unablößlichkeit bet Prandbrieft (vers 
> glichen $. 12. Cap, 1. P. 1.) ‚dauert, von der Beſtimmung der pi 
tenten Departements » Direktion ab: ob dem Beſitzer Pfandbrieit | 

Art, 


baares Geld verabfolgt werden Eönne, 


.- 


⸗ 
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Art. XXXI. 


Der Inhaber des gefündigten Pfandbriefs erhält während ber _A: 


Dauer der Unabloͤßlichkeit der Pfandbriefe, bey der Abnahme dejielben, 
eine Interims- Recognition, durch welche ihm, nach Ablauf der Aufz 
Fündigungsfrift, ein anderer Pfandbrief in ‚gleichem Betrage zuge 
fichert wird, 


Der auffündigende Gutöbefiger erhält von der Departements: 
Direktion in Zeiten Nachricht, ob er das Kapital baar, oder in Pfand» 
Briefen zurückzugahlen habe. Wiewohl er auf Verlangen der Depar: 
tementd » Direktion in der Regel die Zahlung in Pfandbriefen leiſten 
muß, fo ift die Landfchaft doch, verpflichtet, ihren Vorrath neu auszus 
fertigender Pfandbriefe zu dem Bedarf eines aufjufündigenden Schuld» 
ners, der feine Pfandbriefe baar abzuliefern wünfcht, vorzüglich zu 
verwenden, weshalb derfelbe jedem andern Dfferenten in fämmtlichen 
Departements vorgezogen wird. Die Departements - Direktionen thei⸗ 
Ten ſich dahero die erforderlichen Nachrichten wechfelfeitig mit, 


Koͤnigsberg, den 24ften May 1798 und 
28gſten September 1799, 


Generat: Landfhafts » Direktion, 
Oſtau. Korff, Gröden, 
Deputirte zum General = Landtag de 1798. 
Buddenbrock. Brederlow. Dohna. Brederlow. Buddendrod, 
Krafft. Collas. Schau. Schleinitz. Heſſen. Finckenſtein. 


Knobloch. Queis. Fock. Hoverbeck. Treytz. Rautenberg. 
Buddenbrock. Morſtein. Bieberſtein. Berge. Clauſen. 


Deputirte zum engern Ausſchuß des Jahrs 1799. 


v, Berge, v. Rautenberg. v. Queis. Goͤtzen. Auer. 
Krafft. Klingſporn. 


d 2b. % 
Da F. 
©, 54. 
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No. 
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No. Il. Land: Armen- und Invaliden⸗Reglement fi 
die Ufermarf; De Daro Berlin, den ıgten nel ne I 


We Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preuf 
I fen ıc.c. Thun Fund und fügen hierdurch zu wiffen daß, da 
Unſers in Gott ruhenden Heren Vaters Majeftät, in der Cahiners. 
Ordre vom 29ften Februar, 1796 der von den Ufermärkifchen Ständen 
fallen zu widmen, und folche zu genehmigen geruhet, Mir, nach vor, 
hergegangener Zugiehung Unſerer getreuen Ukermaͤrkſchen Stände, und 
nach reiflicher Erwägung aller dahin einfchlagenden Gegenftände, fols 
gendes Reglement für diefe zu Prenzlau errichtete Ukermaͤrkſche Pro⸗ 
vincial- Anftalt haben entwerfen laſſen, deſſen Beobachtung hiermit her 
fohlen wird, und worauf auf das ſtrengſte gehalten werden fol. 


gina der Die Endzwecke der Ukermaͤrkſchen Land Armen: Anftalt Beftes 
hen darin; 


1) Die auf Betteley. betroffenen Vagabonden aufgreifen, zum Ar: 
menhaufe bringen und dort verpflegen, aber auch nach Maaß⸗ 
gabe * Kräfte beſchaͤftigen und zur Arbeitſamkeit gewoͤhnen 
zu laſſen. | 


2) Den im Dienfte ded Vaterlandes grau gewordenen Ufermirk 
fhen Invaliden, für ihre übrige Lebenszeit eine angemeffen 
Unterftügung zufommen zu laffen. 


3) Jeden Ort firenger, mie bisher hat gefchehen fönnen, jur Er: 
füllung feiner Pflicht in Verſorgung der einheimiſchen Armen 
anhalten zu laſſen. | 


Das Land Ars Da diefe Endzwecke, in fo fern ſie bey den rigen in der Chur⸗ 
Tre, mark errichteten Land» Armen» Häufern beabfichtigt worden, in den 
au 1790 Diftriften der legten, wie die Erfahrung. gezeigt hat, erreicht worden 
Bruntlase bei find; fo mwird bey der Ukermaͤrkſchen Fand: Armen :Anftalt das Lands 
(hen Land, Armen-Reglement vom ıöten Juny 17917 jur Grundlage angenommen, 
Malta und gegentvärtiges Special- Reglement enthält diejenigen Abweichun⸗ 
iüdumien gen und nähern Erläuterungen, welche bey der Ukermaͤrkſchen Land⸗ 
Armen-Anſtalt, nach Maaßgabe der Verſchiedenheit ihrer Endjwect 

und der Cocalität nöthig befunden, und von den Ukermaͤrkſchen Sram 
den getvünfcht worden find. | 


I. Don der Aufhebung der Betteley und der Berforgung und | 
‚Beichäftigung der aufgegriffenen Armen. 








.n. 
hung van CB hat daden, daß das Ufermärffche Armen» Haus rd 
aut Ki, Affen Juny 1797 eröffnet worden iſt, fein Bewenden, und RR | 
eingerihter. für jegt auf 24 Arme eingerichtet worden. 
j J $, 2, 
ARern Zum Diſtrict der Utermaͤrkſchen zu Prenzlau errichteten * | 
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Armen: Anftalt gehören für jegt ſaͤmmtliche, ſowohl im Ufermärffchen, 
als im Stolpierfchen Kreife belegene Rittergüter, imgleichen die Städte 
Prenzlau und Strasburg. 


§. 3. 
Dahingegen bleiben die in der Ukermark belegenen Königlichen Ausnahme, 
Domainen- und Schul: Aemter und deren Pertinentien, imgleichen die 
zur Herrfchaft Schwedt gehörigen Güter, fämmtliche übrige Ufermärfe 
fche Städte, und endlich diejenigen Nittergüter, melche bisher zum, 
Strausbergſchen Land» Armen: Haufe ihre Beytraͤge entrichtet haben, 
vor der Hand in ber Aſſociation des letztern. 


9 4 


Ein jeder, welcher ſich in dem $. 2. benannten Diftricte bey dem Jeder Berti 
Betteln betreffen läßt, fol ohme Unterſchied des Standes, Gewerbes, fen werden. 
Religion und Alters aufgegriffen und zum Transport in Das Land» Ars 


men= Haus zu Prenzlau befördert werden. 


5 
- - Zur den Bettlern werden auch die fechtenden Handwerksburſchen m nn 
und reifende Jäger, wenn fie fich das fogenannte Fechten oder Betteln burfhen , um 
erlauben, und ferner diejenigen gerechnet, welche ohne befondere Er» er 
faubniß des General: Ober: Finanz: Krieges» und Domainen « Direc: ru 
torii mit Muſik, Marionetten« Tafchen: und Schatten: Spieler, auch) 
mit Herumführen wilder Thiere und dergleichen fich Geld zu verdienen 
ſuchen. Be —— 

. 6. 


Der bettelnde Invalide, welcher den Gnaden-Thaler, oder bie ie 1) mie 
fr die Ukermaͤrkſchen Invaliden beſtimmte Unterftügung erhält, oder vallten grhal 
in einem Invaliden» Haufe verforgt ift, foll, wenn er zum erftenmale u“ 
“aufgegriffen wird, zu feiner Eotrectidn Sechs Donate im Haufe für die 
Anftalt arbeiten, und unterdeffen fein Gnaden: Thaler oder Unter 
fügungd- Summe, dem Haufe anheim fallen; zum zweitenmale aber 
feiner Begnadigung verluſtig ſeyn, und aus dem Armen » Haufe micht 
wieder entlaffen werden, es fen denn, daß er nach Verlauf mehrerer 
Jahre nachweiſen koͤnnte, daß er ſich gebeſſert und ein ſicheres Unter⸗ 


kommen auſſer dem Haufe habe, 


K6 27. 

Saͤmmtlichen Officianten, vorzuͤglich aber den Gutsbeſitern, Die — — 

Paͤchtern, Schulzen und Kruͤgern wird es zur Pflicht gemacht, die in Dean Dep 

dem Diftricte des Armens Haufes ſich zeigenden Bettler aufgreifen und zen 
in das Lands Arnten- Haus befördern zu laſſen. Wer einen Bettler 
duldet;; foll jedesmal in zwey Thaler Geld: oder verhäftnigmäßige Leis 
desſtrafe; Schulen, Krüger, Schenk und Gaſtwirthe in die doppel⸗ 
te, Gerichts-Odrigfeiten aber, morunter in den Städten die Magie 
firats» Perfonen, und auf dem platten ande bie auf ihren Ritterſitzen 
fich aufhallenden Guts⸗Eigenthuͤmer, oder die ihre Stelle — 
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den Pächter, Verwalter und Juſtitiarien verftanden twerden; in die 
vierfache Geldftrafe verfallen feym. . j 


Dahingegen follen diejenigen Schulzen, welche die meiften Bertler 
aufgreifen und in das Land» Armen Haus abliefern, oder ſich jonf 
durch befondern Fleiß und Eiferin Befolgung dieſes Reglemenss au— 
zeichnen werden, auf den Vorſchlag der Direction aus den Fonds der 
Anftalt belohnet werben. ., u — 

0% $. 8. + er | 3 

Die Land und Steuer: Näthe, imgleichen die Forſtbedienten und 
die Polizey: Land» und Ereid: Ausreuter, follen vorzüglich darauf 
fehen, daß ſich fein Bettler einfchleiche; fie follen daher, wenn fie ders 


gleichen bey den fleißig vorzunehmenden Viſitationen finden, ſolche aufı 
heben und an die Schulzen der naͤchſt Delegeien Dörfer abliefeen Affen, 


4. gt 


: ; Ye TU ii large 
Mir bey der Mer einen Bettler aufgreift, muß denſelben ah den nachlen 
Aufsreiung Gutsbefiger, Pächter oder Schulzen zur weitern Beförderung in dad 
den fol. Armen: Haus abliefern, weil einer von diejen, den zur Aufnahme in 
das letztere erforderlichen Aufgreifunge Schein; im welchen die Grunde 
der Aufgreifung, der Name des Aurgegriffenen, der Ort und die Zeit 
der Aufgreifung, die Zeit der Abfendung und die Nachweiſung dr 
bey ihm gefundenen Effecten, imgleichen die:dem Führer vorgefchojienn 
Zehrungd: Koften des Aufgegriffenem;, welche taͤglich auf zwey Groſchen 
beſtimmt werden, genau verzeichnet werden, ausſtellen, auch den zum 
Transport erforderlichen Fuͤhrer mitgeben muß. X 


$. 16, 


Won ieh Bey der Ablieferung bed aufgegriffenen Bettlets in das Armen⸗ 
2 des Auf⸗ . XX * 
seariffenen in Haus muß der Führer dei erhalſenen Aufgreifungs-Schein deu ENWr 
KM pieo übergeben, und. don demfelden feine Abferrigung und dig Ink 
fiellung eines Arteftes über die Ablieferung des Bertlers und der ep 
ihm — Effecten gewaͤrtigen, und letzteres dem Abſende 
zuruͤck bringen. | ou 


6, IL, . 


Abfertigung Der Syndicus muß des Endes bey ber Ablieferung eined rat | 

BER ſogleich — der übrigen Officianten des Hauſes herben ee | 
und der Führer von ihm nicht aufgehalten werden. Sollte daher ei 
Spndicus oder ein in feiner Abtwefenheit von ihm zu beftellendet = 
fiirter Stellvertreter nicht in Prertzlau gegenwärtig fenn, 10 gt. 
Hausvater entweder einen der zu Prenzlau anweſenden DIT, if | 
‚Anftalt herbey rufen, oder Außerften Falls den Fuͤhret ſe ß | 
fertigen. . | 


$. 12. 


_ Dem Führer werden ben der Ablieferung des — * 
greifungs » Scheine vergeichuere Zehtungs⸗Koſten , DIFF 





* 
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gute Grofchen für die Meile an Transport» Gebühren, welche, in fo 


‚fern zwey Führer nothwendig gewefen und gebraucht worden find, ver: 


Doppelt werden, imgleichen die im $. 13. erwähnten Fuhrfoften und 
Gebühren des Begleiterd, vom Syndico erftattet, melcher folche in 
Rechnung bringt. 


"ra j $. I 3 / 
Wenn ein Aufgegriffener wegen Alters oder Kraͤnklichkeit Die micesiu hat: 


Reife zum Armen » Haufe nicht zu Fuße machen kann, fo muß der Mb: Kurseyrifene 


fender für denfelden einen zwenfpännigen Wagen beforgen, wofuͤr bey der zus nicht 
der Ablieferung für die Meile vier Grofchen auf jedes der beyden Pferde men kann, 
vergutigt werden. Diefer Wagen und Gefpann werden auf den, aus 

den Transport » Routen zu erfehenden Stationen, von Station zu Stas 

tion gewechjelt; fo wie denn auch auf diefen Stationen dem Führer 

noch ein befonderer Begleiter vom Schulzen oder Vorſteher ded Orts 

von Station zu Station mitgegeben werden muß, welcher von dem 

Fuͤhrer drey Groſchen für die Meile erhält, 


$, 14: 
Sobald der Führer entlaffen worden iſt, wird der Eingebrachte Von ber Bu; 
vom Spndico, oder in deffen Abweſenheit von Prenzlaır, von einem Auregife 
der nächften Directoten zum Protocolf vernommen : * * 


wie er mit Bor» und Zunahmen heiße, mie alt, woher gebuͤrtig 
und welcher Religion, auch ob er ledig oder. verheyrathet fey und. 


— Kinder habe, wo ſich dieſelben aufhalten, auch welche Verwandte 


oder Angehoͤrige er habe, welches Gewerbe er vormals betrieben 
oder erlernt, woſelbſt ſich derſelbe Bisher aufgehalten habe, zuletzt 
aufgegriffen, und wodurch er zum Betteln veranlaßt fey ? 


In dieſem Protocol muß auch dad Datum der Weberlieferung ° 


an den Hausvater des Armen: Haufes,: wie aud) welche Effecten und 
05 und nie viel der Arme baares Geld bey ſich gehabt hat, auch ob und 
wie viel Zehrungs: Koften dem Führer haben erftattet werden müffen, 
bemerkt werden. Dieſes Protocoll muß der Syndicus mittelft gutacht: 
lichen Berichts bey der Direction zur weitern Verfügung einreichen, 


$. 13. 
Wenn ans dieſem Protocol erhellet, daß ein Gutöbefiger ober He sunbats 


Genteine den gefeglichen Vorfehetften wegen Verforgung der einheimii: Einseimifder 
fehen Armen gemäß, den Bettler unterhalten muß, fo wird folcher grins 
jivar vorläufig in das Haus aufgenommen, die Direction muß es aber 

mit Zuſchickung des Protocolls fogleich dem angegebenen Gutöbefiger 
oder Gemeine melden, und wenn die Angabe richtig befunden wird, 

fo muß der fehuldige Theil fomohl Transport ald Unterhaltungs 

Koften erflatten, 


6. 16: : 


Iſt der Eingebrachte eines Verbrechens verdächtig, fo wird der⸗ Ken 


ſelbe fofort dem Stadt: Gerichte zu zu überliefert, und > 
em⸗ 
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eines Derbrer pemfelben bie weitere Unterſuchung nach den Beftimmungen 
x des Land» Armen Reglements vom 16ten Juny 1791, he & de 
‚vom 2ıjten July 1787 od, * et 


$. 17. 
astieferung °  QDualificirt fich der Bettler zur Aufnahme in das Armen: 


kan fo wird folcher mit einem von dem Syndicd ausgeftelften, den Kar, 
vn hau und Zunahmen des Bettlers enthaltenden Receptions: Scheine dem 


‚ Hausvater übergeben, 


6. 18. 


Keinigung Nachdem der Hansvater die Ankunft ded Armen in feinem Buche 
derſelben. hemerkt hat, fo übergiebt er denfelben, je nachdem er maͤnnlichen oder 
weiblichen Gefchlechts ift, dem Thürfteher oder deſſen Frau, 


$. 19. 


Diefe, bringen ihn fogleich in das Reinigungs» Zimmer, wo er 
vollfommen gererniget, gebadet, gefammt und völlig in reine Haus: 
kleidung eingefleidet wird. — 1J | 


WE 
Benärieung, Mährend diefes gefchieht, muß der Hausvater dem Arzte die M 
den arıt, " funft des Bertlers befannt machen, welcher letztere fich ſogleich im 


Haufe einfindet, und den innern und äußern Gejundheitd-Zuftand des 
‚Eingebrachten unterfucht, 


. $ 21. | an 
Desandtum Inſt letzterer Frank, fo wird er in das Krankengimmer gebracht, und 


deſſelben mern 


er kant it. ihm fogleich Die nöthige Arzeney und Diät vorgefihrieben, 


6. 22. 


Arme, welche mit unheilbaren Krankheiten behaftet, oder wahn 
finnig find, werden zwar vorläufig in die Anftalt aufgenommen; ei 
muß aber an die Divection zur weitern Werfügung ungefäumt de 
richtet werden, 


2% 

Bey der Aufnahme der. Weibsperſonen muß der Arjt ein beſon⸗ 
deres Augenmerk darauf richten, ob ſelbige ſchwanger find, und ew⸗ 
nigen Berheimlichungen der Schwangerfchaft und Geburt zuvor zu: 

, men bemüht feyn. | 


— 


6. 24. 


Weeze Up Iſt der Angefommene gefund, fo muf ihm der Hausdettt finen 
Arte ae, Plag im Arbeitd: und Speifefanle, und feine Schlafitelle, imgleiden 
* feine Arbeit im Arbeitsſaale, anweiſen, und ihm, wenn er unwiſſt 


iſt, in den vorgeſchriebenen Arbeiten Unterricht geben, 425. 
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$. 25. 
In der Kegel werden fämmtliche Arme mit der Baummollfpinnes At dur a 
sen beichäftigt, doch kann der Hausvater nach Beſchaffenheit der Lms 
ftände diefem oder jenem Flachs oder Wolle zu fpinnen geben, je nach 
dem fie dazu geſchickter find. 


26. 


Jeder Arme muß täglich, wenn er gefund iſt, ein Stück von 20 —5 
Fitzen, jede Fitze zu 40 Fäden, nach dem Berliner Haſpel, deſſen Um— 
ai 34 Elle beträgt, es fen in Baummolle, ‚Wolle oder Flach, 
pinnen, 


6. 27. 

Woas ein Armer Über ein Stick fpinnt, wird ihm als Ueberge— * 
fpinnft, uber deſſen Betrag der Hausvater mit jedem Armen ein Buch in 
führt, zu Gute gerechnet, und am Ende jeder Woche baar ausgezahlt. 
Jedes Stück vom Mebergefpinnfte wird in den eriten ſechs Wochen nach 
der Aufgreifung mit 3 Pf. und in der Folge mit 6 Pf., denjenigen 
ed die ein Jahr lang Uebergeſpinnſt geliefert haben, mit 9 Pf. 

ahlt. 


$. 28. 


Dem Hausvater wird geſtattet, ſich der Armen auch zu Verrich · Ye, fines 
tungen in der Deconomie zu bedienen. Für diejenigen, welche fort: fen Merrichs 
während hierzu gebraucht werden, wird alles Gefpinnft, welches fie jogen werden. 
nebenher beforgen, als Mebergefpinnft gerechnet, und mit dem hörchften 
Sage zu 9 Pf. für das Stuͤck vergütigt, r 


6. 29. 


,- Da die im Haufe befindlichen gefunden Armen, zur beftändigen Di ren 
nuͤtzlichen Thätigfeit gewöhnt werden ſollen, fo muͤſſen fie feldft Dann, die, serdät, 
wenn fie ihr tägliches Penſum ſchon befchaft Haben, die noch übrige Zeit "? — 
entiveder mit Üebergeſpinnſt oder mit anderer Arbeit für ſich, ald Na- 
hen, Stricken u. d. gl. zubringen. 


5. 30. 

Die Armen werden alle Morgen um vier Uhr vom Thuͤrſteher Bar 
geweckt, da ein jeber aufftehen, fich wafchen, ankleiden und fein Bette ven ana, | 
machen muß. Me baue. 

| $. 31 

um fünf Uhr fängt die Arbeit in den Arbeitfälen an, und dauert 

ununterbrochen bis fieben Uhr fort. 
4. 32. 


Von fieben bis acht Uhr wird gefruͤhſtuͤckt und iſt zugleich die erſte Buy 
Freyftunde, Ka | | 633 
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Fun $. 38. 
Um acht Uhr fängt die Arbeit wieder an, und dauert bie 
zwoͤlf Uhr, 
5. 34 


ente Trey⸗ Um zwoͤlf Uhr ruft der Thuͤrſteher zum Mittagdeffen, und 
hun demfelben ift Bid ein Uhr die zweyte Freyſtunde. ai 


$. 35. 
| Um ein Uhr nimmt die Arbeit wieder ihren Anfang, und daneıt 
bis fieben Uhr, - | 

6. 36. 


Unm ſieben Uhr ruft der Thürfteher zum Abendeffen, und nach dem⸗ 
felben Haben die Armen bis neun Uhr die legten Freyſtunden. 


$. 37. Re: 
. Denugungden . Mährend der Freyſtunden werden die Armen vom Thirfteher af 
deeyaunder · dem Hofe und im Garten herumgefuͤhrt, und darf feiner, der nicht 
frank, ober anderweitig beſchaͤftigt ift, von denfelben zurück bleiben, 
B G 38 | 
Berbaltung Jeder Arme ift verbunden, wenn der Thürfteher ruft, ſich in dem 


— Speiſeſaale einzufinden. Wer ſich zur rechten Zeit nicht einfindet, fol 
Aak. mit Entziehung des Eſſens beſtraft werden, 


| $. _ 39 
Im Speiſeſaale foll jeder angezogen, anftändig und ruhig erfei 
; nen, ſich ohne Lärm und Befchren an den ihm angewieſenen Platz mie: 
derſetzen, und fich bey dem Gebete welches der Hausvater vor und nach 
dem Eſſen laut verrichtet, andaͤchtig bezeigen. | 


’ 6, 40, 
Wer die Ordnung im Speifefaale fhört, fol aus demſelben = 
tiefen, und nach den Umftänden einen bis drey Tage mit Walt 
Brod geſpeiſet werden. 
§. 41. 


Sie Sn gleicher Art wird derjenige geſtraft, der das zifchgeräth jr 


* Be ſchneidet, oder auf andere Art muthwillig verdirbt. 
§. 42. 


— igten 
Sr dar Eis Die Speifen werden nach dem von der Direction * 
— Kuͤchenzettel verabreicht, und das Bier des Mittage, jedem in 
.  fondern Kanne, gereicht. 


$.48 


| 








/ 
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$. 43. 
Die Kranken erhalten diejenigen Speifen, welche der Arzt ihnen Greilme dw 
als dienlich vorſchreibi. | 


- $, 44. 
Die Weibsperfonen folen von den Mannsperſonen durchgängig, eg 


und auch bep dem Eifen getrennt erben, Hiervon findet jedoch, bes Hat mm. 
fonders im Winter, eine Ausnahme, in fo fern Die Anzahl der Armen 


fich nicht über 10— 12 beläuft, ftatt. 


$. 45. 

Sobald die Armen bey der Arbeit find, werden die Schlaffäle, Keindaftung 
Gänge und Treppen von dem Thürfteher und feiner Frau rein gekehrt Des ai 
und zur gehöriger Zeit gefcheuert, auch im ganzen Haufe, befonders 
aber in den Arbeitsjälen, allenfalls zu wiederholten Mahlen, mit Effig 
geräuchert. | 


$. 46. 
In den Freyftunden werden die Fenſter der Arbeitsfäle Winter 


und Sommer geöffnet, und ein gleiches findet in den Schlaffälen dan 
ganzen Tag über ſtatt. 


. 4 . 


Zur Gefundheit und Reinlichkeit werden die Hauslinge öfters Babe de 
zum Baden angehalten. i 


$, 48. 
- Auf den Schlaf: und Arbeitsſaͤlen darf ſchlechterdings Fein Tabak dus 


abafs / Rau ⸗ 


geraucht, und muß uͤberhaupt mit Feuer und Licht auf das behutfanfte dens ungen 
umgegangen werden. Kane x 
“Zi A 


$. 49 | 


Abends um neun hr, nachdem der Thürfteher und deffen Frau die Zeit des 
Armen in die Schlaffäte geführt haben, muͤſſen folche fich Höllig auszie: u 
pen, zu Bette legen, und ruhig feyn, welchemnaͤchſt ſowohl die Arbeitd« 

als Schlaffäle durch den Thürfteher verſchloſſen werden. 


6. 60. 


Jeder Arme erhält bey der Aufnahme reine Kleidung, welche bey Aicibung der 
den Nannsperſonen aus einem Hemde, zwey paar Hoſen reſp. von Armen und 
weißem Tuche für die fieden Winter» und leinenem Zeuge für die fünf Dianntperfer 
Sommer Monate, einem paar mollener Strümpfe, einem paar Schub; Ä 
einer Wefte ohne Ermel, von weißem Tuche, einer blautuchenen Jade, 
einer leinenen Schürge und einem runden Huthe befteht, 

i } 


3 ee 73 7 
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$. 51. 
Der Beibt, Die Kleidung der Weibsperfonen befteht aus einem Hemde, vi. 
un nem paar wollener Strümpfe, einem paar Schuh, einem — 
Rod von blauem Tuche, einer bunt leinenen Schuͤrze, einem Hals: 
tuche und einer Kappe. 


$. 52, 
Ausyeichuung Somohl auf der Jade der Manns: ald auf dem Kamifol der 


der Armen 


durch Kir Meibsperjonen find oben auf derrechten Schulter die Buchftabentt.A, H. 
er ( d. i, Ukermaͤrkſches Armen: Haus.) von weißem Bande aufgeheftet,. 


$.. 53. 


je Sieidung Die Armen follen immer reinlich und nie jerriffen gehen, und 
a emerng kann die Frau ded Hausvaters, diejenigen Armen, welche hierzu tüch, 
fen fen. tig find, bey der von ihr zu beforgenden Ausheflerung der Kleidungs 


ſtuͤcke gebrauchen, 


$. 54 


Fr Werben in der Folge Kleidungsſtuͤcke durch den Gebrauch fo aber: 

dangetäde. „Fragen, daß fie nicht mehr ausgebefjert werden können; fo foll der Haus: 

. vater dem Armen ein neues geben; jedoch muß jeder Arme feine Kei 
dungsftücke, bey Vermeidung, dafür geftraft zu werden, fo viel wir 
möglich in Ordnung halten und fchonen. 


| 5. 55. 
Dom wech, ° Saͤmmtliche Arme ſollen Sonntags fruͤh reine Leib: Wäihe und 


eln der Wir 


de. alle ſechs Wochen reine Bert» Wäfche erhalten. 


$. 56. 


Bon Benrs ° Die Erceffe der Armen werden nach Befchaffenheit ber Umftände 
Kader Er durch Entziehung des Effens und Neduction auf Waffer und Brod, 
auf einen bis höchftens drey Tage, durch Einfchränkung ber Freyſtun— 
den, auf gleiche Zeit, durch koͤrperliche Züchtigung, welche der Haud: 
- vater, jedoch His hoͤchſtens auf drep Schläge felbft verfügen und durch 
3 — verrichten laſſen kann, und durch tragen des Klotes 

eſtraft. 


$. 57. 


Denn die Die gedachte koͤrperliche Züchtigung findet befonderd bep Zaner 
Fade Pt und Muthwillen, und ben folchen Wergehungen, die des Beipieh 
gen auf der Stelle geahndet merden muͤſſen, das Tragen des Klotzes 
8 Tage bis 4 Wochen bey Verſuchen der Armen, aus dem Hauf — 
entweichen, und die Einſchraͤnkung der Freyſtunden oder der sch 
offenbarer Faulheit, Verderben des Gefpinnftes u, [.10. fatt; 1 w 
eine gleiche Strafe auch alsdenn angewendet erden fol, Mei! kihe 
übter Spinner einen Theil feiner Arbeit, einem andern überläht: 
oder vertaufcht, oder gar Entwendung des Gefpinnfted, Der Matt 
oder Geräthfchaften vorgenommen werden, 45 





— — 
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58. 

Wenn Feine Befferung des beftraften Armen erfolgt, oder der Mumenbuns 
Hausvater eine härtere Strafe, ald drey Schläge, achträgiged Klotztra⸗ un 
gen, oder dreytaͤgige Einfchränfung der Freyftunden oder Koft, nöthig 
findet, fo muß er-jich nicht heraus nehmen, eine von. dieſen Alternativen 
zu überfchreiten, fondern der zu beftrafenden Vorfall der Direction oder 
dem Syndico des Armenhauſes zur Unterſuchung und Ahndung 
anzeigen. 

ER. 9 ER EEE 

Alle ettvanigen Beſchwerden der Armen, müffen, in fofern der Be bie Be 
Hausvater folche nicht durch gutliche Worftelungen beylegen fann, der ae Een 
Direction oder dem Spndico der Anftalt angezeigt werden, welche den: "" NH, 
ſelben nach Befund der Umſtaͤnde abzuhelfen beflifien ſeyn werben. 


| 6. 60. | | 
Jeder. Arme, außer den Juden, muß fich bey dem jebeömaligen Seermuins 
Gottesdienfte zur beftimmten Stunde einfinden. a —* eins 
6. 61. 


Ein jeder ſoll ſich dabey ehrerbietig und and 
auf keine Art die Andacht ſtoͤren. and} 


$5 682. 
Die Geſang⸗ Bücher werden am Sonntag: Morgen, durch den Wie AR 


Hausvatet am die Armen ausgetheilt, und ſoll jeder das erhaltene Ges der Gefangr 
fang: Buch Sonntag Abend wieder abliefernn. de 


} 6. 63. Fa 1 A s; f 
Wer zur Communion gehen will, welche alle ſechs Wochen Sonn: Biees m bab 


tags ausgetheilt wird, muß ſich Donnerftags vorher bey dem Hausvater tur Commw 
melden, welcher ſolches dem Prediger anzeigt. a Dion gehen 


. ft Ä 
5. 64 
Die Kinder im Armenhauſe werden nach einer Stadtfchule ger Wie die Sin 


chickt, und yon den Schulmeifter daſelbſt in den gewöhnlichen Schul nern 
4 unterrichtet. ae | 


achtig betragen, und en 


" Magen- 


a hie” 


5. 6. 

Auſſer dieſen Unterricht werden ſie von dem Hausvater und deſſen 
Frau zu einer ihren Kraͤften angemeſſenen Arbeit angehalten, und zur 
<hätigkeit gewoͤhnt. 


$. 66. 


Sie bleiben daher unter beſtaͤndiger Aufſicht des Hausdaters und Ele foten un 


feiner Frau, werden fo viel wie möglich, und auch bey dem Ejien, —* —R 


den uͤbrigen Armen abgeſondert, auch des Nachts zum Schlafen ” 
Ders 
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Verfchiedenheit des Gefchlechtd und Alters unter die Officianten 
» Domeftiquen des Haufes vertheilt,. ficianten und 
— BE 6. 
Dieienisen fo Kinder welche fich ein gartzes Jahr hindurch dorzůͤglich dur Au; 
Ei In und gute Aufführung hervorgethan Haben, follen der — ne 


"werden, welche auf ihre'ongemeffene Belohnung Bedacht nehmen twird, 


$ 68 + 


gie fllen in Sobald die Kinder das nöthige Alter und die gehörigen Kerntnife 

ger unterer im Chriftenthurme erreicht haben, muͤſſen fie ben einer Brodherrſchaft 

bradtmerden. oder Lehrherrn untergebracht werden, worauf die Divection ihr beſon⸗ 
deres Augenmerk zu richten hat. — 


5. 69. 


Don ni Die im Diftrict des Armenhaufes bettelnden Juden, werden gleich 
und deren Be, andern Berrlern aufgegriffen, ın Das Armenhaus gebracht und hier zur 
dns — LPT GR Er 


warum ¶ Arbeit angehalten, in. 
20, 


Sie konnen ſich nicht entbrechen, mit dem übrigen im Armenfanf 
befindlichen Armen zu eſſen. a er 


6. 71 
een Die Judenſchaft zu Prenzlau muß einen ſichern und rechtſhafenen 
Mann aus ihrer Gemeine ernennen, welcher die im Armenhauſe befind- 
lichen Juden am Sabbath zu ihrem Gottesdienſt abholt, und nad) En- 
digung deſſelben wieder zurück bringt, und ift die Judenfhaft, wenn 
jene unterdejjen entweichen, dafuͤr verantwortlich, 


a 72. 
Was die im Haufe befindlichen Juden am Sabbath und den übri 
gen juͤdiſchen Feyertagen verfäumen, muͤſſen fie am Sonntage nad: 
arbeiten, en 


| a 8. | 
Ben Gare Stirbt ein Armer im Haufe, fo muß der Haudoaer den Tarif 
info erben dem Syndico fofort melden, und das Begrädniß beforgen, ju deſen 


pen irmen ae, Koften ber etwa vorhandene Reſt des Uebergeſpinnſtes, imgleichen 
Pi" PER etwa mitgebrachte Bermögen des Berforsenen berwandt werden ſol 


ch 74. | 
ben Den Ueberreſt des Uebergeſpinnſtes und das mitgebrachte ai 

gen und Effecten, welche während ihres Aufenthalts im Dal find | 
Hausvarer unter Eontrolle des Syndici gehörig verwahrt — * | 
erhalten die Verwandten oder Erben des Verſtorbenen, Men Under 
Fannt find, und die Eaſſe des Hauſes kann nur bep gaͤmzlichet 
kanntheit derſelben, darauf Anſpruch machen. 4 75: 


) 
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$. 75. | 
Die Zeit und Dauer des Aufenthalts eines Armen im Haufe, Kie lan «a 
wird, wenn er zum erftenmale aufgegriffen wird, in der Regel auf zwei Soaufe verbieis 
Jahr beftimmt, jedoch muß der Arme vor feiner Entlaffung beſtimmt an: da 


geben und mit einiger Wahrfcheinlichfeit nachweiſen, mo und auf wel: 
che Art er fich Fünftig ernähren will, u. 


§. 76, 


Mer zum zweytenmal ald Bettler aufgegriffen wird, foll in der 
Regel nie wieder entlaffen werden; umd diefe Borjchrift ift jeden Armen 
bey feiner erſten Freylaſſung zu Protocolle befannt zu machen. 

$. 77. 

Die Ehurmärkfche Sammer kann jedoch, auf den nach dem $. 144. Zn tele 
don der Direction an diefelbe zu erftatteitden Bericht, die. Dauer des nenn, 
Aufenthalts des Armen im Armenhaufe in dem Falle abfützen, wenn im 
fich aus dem Berichte des Hausvaters Über die gute Aufführung deifel: 
ben, und aus dem nach den Spinnrechnungen zu Beurtheilenden Fleiße 
deſſelben, ergiebt, daß der Endzweck der Anftalt; ihn zum thätigen Les 
ben zu gewöhnen, erreicht worden ift, und fich eine ſchickliche Gelegen⸗ 
heit zur anderweitigen Unterbringung deffelben ereignet, zu deren Aus⸗ 
mittelung beyzutragen die Direction fich bemühen wird, 


$. 78: 


Diejenigen Armen, welche entlaffen werden, bekommen ihre mit: ie bet Ev 
gebrachten Kleidungsſtuͤcke, Geld und Effecten, und auferdetm, merttt men serianren 
ihr mitgebrachtes Geld nicht zureicht, einen Zehrpfennig, welcher atıf werden fol. 
einen Grofchen für die Meile, bis zu deinjenigen Orte, wo ihr bleiben: 
des unterkommen zu finden, fie nachweiſen koͤnnen, und wohin fie ſich 
daher begeben wollen, beſtimmt wird, 


$. 79. I 


Alte hier feftgefegte Punkte follen auf das genaueſte befolgt, td in mar kcuter 
zu dem Ende folche, fo weit-fie die Armen betreffen, gleich nad) gefche: ments fellem 
hener Einfleidung ihnen vom Hausvater vorgelefen, und diefes von —— *. 
Zeit zu Zeit wiederholt werden. Fr | . 


‘ 


1. Von der Verſorgung det Invaliden, 


$, 80, + 
Es ſollen aus den Fonds der Anftalt 34 Invalide, wovon 30 auf Anzahlder zu 


verjorgenben 


das platte Land, 3 auf Prenzlau und einer auf Strasburg gerechnet Invaliden, 
werden, eine Unterflugung erhalten, 


$, 81 


Diefe Unterſtuͤzung beſteht in der Negel in zwanzig Thaler für Serlmaunp 
einen jeden. - | " - 


S $. 82. 
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$. 82, 


Dorbepalt dr Die Erhöhung dieſes Sages Bleibt auf den Fall, wenn die Ye; 
a der Bedürfniffe fich beträchtlich erhöhen follten, vorbehalten, * 


$. 83, 


Auch follen folche Invaliden, weiche vorzüglich huͤlfsbeduͤrftig find, 
von Zeit zu Zeit, in fo fern ber dazu beſtimmte Fonds Fioreidt, cin 
ertraordinaire Beyhuͤlfe erhalten, 

5. 84 
u Ein jeder in die Anftalt aufgenommener Indalide, Bann die nach 
Derfegung dem $, Sr. audgefegte Unterftügungs: Summe, gegen eine von dem: 
ouride mid ſelben ausgeſtellte, und von der Gerichts: Obrigkeit oder deren Stell 
vertreter oder Gerichtöhalter atteftirte Quittung, bey dem Juſtitiarius 
des Armenhaufes monatlich abholen und an feinem gewoͤhnlichen Wohn⸗ 
orte verzehren, 


85. 


Wer dain aufs Zur Aufnahme in dieſe Anſtalt ſollen vorzuͤglich Ukermaͤtkſche I 
Kern fon, Haliden aus dem aſſociirten Diſtriete gehommen, und nur in deren Ex 
mangelung andere zur Erfüllung der Unzapl zugelaffen werden. 


86, 


Die Direction der Ukermaͤrkſchen Lands Armen-Anfalt entſchei ⸗ 

‚ bet über die Aufnahme ver Invaliden in dem ihr im ten Abſchnitt dor- 

 gegeichnetem Gange, und muͤſſen daher Aufnahme Geſuche dep der 
felden angebracht werben. 


IN, Don der Afforiation der Stände und den Fonds der 
Anſtalt. 


$. 87. 


—— Der Fonds, aus welchem die Land Armen- und Indaliden · Ans 
—2— ſtalt unterhalten wird, beſteht hauptfächlich aus den Beytragen der 
May ei Gutsbeſitzer und der übrigen Eingefefienen in der affociirten Prodin. 
5. 88. | 


—— Diefe Beytraͤge werden verhaͤltnißmaͤßig, und zwar nach —— 
ben übrigen Land » Armen- Anftalten angenommenen Sägen pe 5 
ſaͤmmtliche Gutsbeſiher und Eingefeffene repartirt; und es * 
hierbey der Grundſatz, daß ein jeder zu derſelben in eben — 
Maße beptragen müſſe, als er dem Zuſpruche des Bettlers biäherumM® . 
worfen geweſen ift, 


4. 89. 
KZeft eoung der — — RR mit allen 
ktten unb Hirten und Einlieger follen, teil fie ſelbſt dürftig find, 
nie! """ Beptrage jur Sand» Armen « und Inbaliden Anftalt ver chont ur pr 





|; 


Be N RER En 3108 
(ob een rer” "9 
ci em a Ge ſollen auch Laud⸗ —* uͤger, @el 
ie sing enner ie len u ri Fe ef & un) da ri Ei 
016% 


Schäfer einen geringern Sag beptragen, den —— Land: Ar· 
men: Hänfern angenommen worden iſt. 


niın 33 u 2957 —B Nm * Me » * mad! u 6— uf“ 


En ei Staͤdten at und Strabhurg if ein —— der 
getroffen worden, den gau ein Biel eihahtum, sn 5 m" 
ne pain 2 Am Hi; md Str ak ein de 

eichen Kan anf und“ Eon che al 6, Fpf. al dich 2 jur ® 
men» Anftalt beytragen fol. 


Er 7 ee tperben 14 J— 
— — —— as — 2 — eh Vermei⸗ gen werden, Kanon 


dung der durch * aa mittelft Requiſition des Creis⸗ 
— zu bewirkenden Erecutipn,.. —— 


A⸗aNie meo oo —D——— JJ WS sid rin nt 
indian Su 93, cr 910 um J 

Dahingegen haften die Magiſtraͤte zu Premlau — 
prompte vierteljaͤhrige Vorausbezahlung obiger Averſional · Summen, 
und ſie muͤſſen ſolche daher I —— Zeit nach einem Verhaͤltniſſe, deſ⸗ 


vorſchrifts unte riſation her vorgeſetzten 
—J——— ERS — is ** 


5 Int In 149 t. IS Or ‚ns! e 
— e nirrrie mung 


„ur 

Eine Erhöhung oder Verminderung vn est fefigefegten Beytraͤge erhönunsum 

nach Maßgabe der Beduͤrfniſſe der fetten 3 —* Ober Bol Er # —* 
ierzu die Genehmigun wi n Landes » Ober» Poligey⸗ Behör- Per 

ige Eu Dr & — Ye een ruͤnde nicht 
— Auch ſollen die Beytraͤge “ a een jur Steuerung 
der Betteley, Aufhülfe der Shut; und andern gemeinnügigen der 
ganzen aſſoeicrten Provi ae. Kommenben Apwestn verwandt wenig 


Werden Ahmibisin su: A rg na u Cr ou m * * un e 
a an guigartf nt mens Ik rn nenn ab ne 4 
oe vie &ifsifeffehh der lehtern don der ve fen — 
Verwendung der entrichtenden Beytraͤge und von den Fortſchr se Slums, 
Anftalt jederzeit unterrichtet ſi find, die Direction der Anftalt all: Kernen eet 
jährig gegen den Sonntag gätare edigern in der aſſociirten Pro: 

vin bar —— nde der Anſtalt nach an » 


3, dB. Sand Aymen + Reglements yam cgten duny v =. 
zuftellen; — — Ben — * 


— machen. 


4 ie eier Eins mrınaın * allne ſ mn n nom aan wird pa 
Od 


Fir der —— * an mithin auch in Gral u und: 
Bar 4 Stras⸗ 
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Strasburg von den Canzeln befanat gemacht, und jugleich eine zen 


‚Predigt, melde 5 —— an die a 
J—— re und d ichten be ale 

» hat, von jedem halten Werken. Mein 

$, J 9 .. I, z 

beiche Dabey follen die Becken an den Kirchthüren andgeftellt und darin 
re, zum Beiten der Anſtglt einge ſammelt werden, woraus alfo ein weyter 
wahl. Fonds für die. Anftalt entiteht, und jollen diefe Collecten Gelder ale 
= jährlich an den Rendanten der Anftaft von den Infpectoren eingefchidt, 


zugleich aber Der Betrag der Collecte, der Ditection angepeigt und 
—— werden. ag —* 


or 


gun. Außer, diefen Fonds, der Anftalt. wird der — des Kane 
werd der ge mäßigen Geſpinnſtes zur Caſſe Der ala! berechnet. 
mehr fire ur 
Caſſe. 19-10 * me m ann 
RT 1 nf T PEN ad im Pr ur FR EEE 


Detsteicen Ferner fließen die Strafen wegen Vergehungen gegen dieſes Regle 
EStꝛaſen. ment mach Abzug des el die Hälfte beimmaen Denundanım Ancpeih 

id REES ui nen ı zus Anr⸗ 
nis eniui.es WEHTELTTRERTERT 1. * 


bet 6. — Er HA msn 


Bir use Enndlich ließen a os tanigen ing zu * 
mise ben, und wird die ih — Derjelben den Gebecn Das Ber 


mußtfeyn einer guten pe perſch J— und Sr, Koͤnigl, Majeftät 
zum rn re gerei 


; EBE ; nd a mm 0 un 
—V — —— u Mani. , —* Ci ur ah ale nad, in an6y — dan 
* Jan ıng, Y Hd 
N.. * der Berfargung Dt kam An. 
342 si'H 7 — 
357 — ment in 6; 3 "se Aakıy 10: Ri ———— 
eh Da die Fonda: der Anſtalt A —— | 


ten gen sie Dr zu 24 Armen und zu 34 Jnvaliden —* iſt, zur gleichmaßigen Ver | 
—X pflegung der einheimiſchen Arment in aſſociirten Provinz nicht hin⸗ 


En. ih Ya ſo lkopn ſich, I Anſzolt für,deng, mis der behrerg midt | 
zu ui bp ei, it9d 4 Yunlasel, LEHRE FIRE TE BL re HL ar * 
— an * * yet IR „or 13 —X near year ! 
2 ” "e u. ag EC omanoð FRE 
—— — * Miermehe AOL na Borken Bunt — 
Armen ren ——— Serra ms die Gerichts Dbrtgreiten ta 
Befolgung'ver letztern ihr rohagl — — I 


$. 203 
Mittel dain. Es follen daher an einem jeden Orke in er affocüirten Di 
werd 


Meniehii C y en 
vorhanden un dt Gun gan an 
wi & — N 104 
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4. 104. 


¶ Jedem Orte bleibt ůͤber laſſen Sie Einrichtung gir Verſerzuns fir 
ner Armen nach den kocal a ne er nich 


. AT — > 4 RE J 9 ii 


an Anfehung der ——— der Verwandten eine Armen zu Wer folde 
defien bleibt es bey-deu Vorſchriften der — — 


—A We $. 106, ah s 


An Ermangelung folcher Berwanbken,, Nele: zu» — 
— und im Stande Lu Ton Befelbe der Obrigkeit 
He. era 33 gie 15 TE KILHUE er 


$, 107. 


Der Arme der durch Schmachheit des Alters verarmt, muß 808 von erden tung 
demjenigen unterfafsch mekbän, "ner ac Fxfenn der Londes· — 
—— un; : . o ‚43778 * 

—V — — — — — cu. 1: sid 


$ 108. 


Bey vorkommenden Bedentlicht iten über die Verbindlichkeit die Der die Bw 
fer oder jener &emeine in der Affociirten Proviny Jun Unterhaltung eines 
Armen, oder zum verhältnißstähigen Brehtrage hierzu, Härdie Direction —— 
der Ukermaͤrkſchen Land: Armen-⸗ Anftalt die nächfte Entſcheidung, und 
die Befugniß, wenn eine Gemeine in Unterhaltung ihrer Armen faume 
felig feyn follte, die Unterhaltung detſelben interimiftifch feſtzuſetzen, 
und den — Gursbefißer, „oder —— — —— dazu 
anjuhalten, h. wi tm 


[4 


— 


— m Fin LERLAFETEe 4 hl 


€ —* 


6 rd 7 rt own 
10: 1 AelranD ind ds 3 2 {od um 

— BR welcher fich bey der. —— 
Entſcheidung der Direction nicht beruhigen will, ſteht frey, darüber — 
bey den hoͤhern Landes⸗ Polizey ⸗Behoͤrden, Beſchwerde zu fuͤhren, oder 


ber di — 
ee — 


. 110, 


ur: DB, auf einem von dieſen Wegen ein anderes feſtgeſetzt worden 
ift, muß die ttterimdftifehe Entſcheidung d der Direction IR Widerrede 
he werdens —85 a " 


V. Von dem Verhaͤltniſſe der Ufkermaͤrkſchen a Se 
m — —— hurmartſch RR! Demen, Bi 


THIS UA) 18025? 98 ae, 
a m“, Er: noci Id msi; ini J —RB —* ii nn uw 
11: Ein jeder audwaͤrtiger Bettler muß. * dasjenige Armenhauus ge mn menb ie 
Bracht werben, in deffen Diſtrict er beym Betteln ertappt und: angehal m Gene Me 
„een —— 
1 63 $, a 


31335 ¶ Nachrragsu den Dexorbtungen vonußoz. Non, zı7 
$&-:112 | 


Ein Bud.) ‚ Gpfitast behaupten; in bem Diſtricte eines andern Arwen 

— eure gebettelt zu haben und nicht aufgegriffen worden pa fepn, form = 
finder nice Jenigen, welche bey der Unterlaſſung der Aufgreifung deſfelben gefehlt 
Hast, haben, der jedesmaligen Behörde N und seletmifien 


Fo ʒPelrafuno * MER, ee. x im ze. 
km oo ar ld * ng: Fr * EM 
Die unit Dahingegen bleibt es in m op der aus Berlin und Potsdam 


und Yorsdam in den Diftrict der Ufermärtfchen Anſtalt oder aus legterm nach Berl 

—— und 330 m gekommenen Beitler bey den Vorſchtiften —— 

a des Land -Armeir: Reglements vom roten Yuny 1798, weiche anf 
= men Anſehung der Ufermärkfchen Anftalt zur Norm dienen miſſehn 


ji 
Gunin a 1 AT BR IE Y 1) AR 20T, Be FRE TESTEN IT BET 
Er VE Von der Directiom der Utermöefben Sb me fa 
om amd deren Verhaͤumiſſe gegen die Churmaͤrkſche Krieges: 


- 
Apa 
4 ® 

Pa 1) DEZE 


und Domainen«Cammer, 


ae Sn, — 

—* 2 ru DT Ion alt > 
Ser, Die Diestion ve. Ubeemärtfgen ‚Bau ıSrmen« Und Jnvaie 
Anfalt wird beftändig. von wier ſtaͤndiſchen Mitgliedem — 

* A ea a 17117) (BAT SEE 

ine! untere ' d1, 10 ET 117 WI ET ER Ze 
4 ET "6, ner a ol 
nr Se Woht ef Vnitcion heſchiehl jaheiih duf vn gtha 
Bi fo daß jährlich einer abgeht, und —* sn ertoählten erſeht —* 
Der gewaͤhlte Director muß jedoch, unser Einreichung des Wahlprote: 
kolls der Ehurmärkfchen —— ju ie und des — 


ir. 


ua.n Genehmigung —“ berden. us) nseinejm 3 
i ‚in l er “a ale * — — * 
7 ee, geil ne RIT ode #1 4.90 3; lee za on — ve] 
* —* erg — abe Hk al Di ae 
Wahl ablehnen. 
11 
in⸗ 





Ber dann” "Hude Leſten Direclich bein ih — — 
rg —* den Vorfig, in den fü —2 — — * 


ſchaͤft im vierten Jahre verſieht. | 


4ie — 
4 ul 


Wenn fh Die ‚Sie rei —2 UN 
Amis" fordern, im der Kegel aber mo —* kurz vor ber — 
uUtkermaͤrkſchen Creis-Directorit un bieſem die noͤthigen Be m 


tun, und ducch Bafelbe Di Prag vem demVefunte Des AMT |, | 


$& 11897371 im:) Lad | 
| 


beuechr chn rigen. i ET 2 IE Euer 


A): vn 2 
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$, 119, 


Die Direetion ſchließt die Eontracte mit allen Lieferanten über Sie Disetion 
ſaͤmmtliche Confumtions= Artifef und über fämmtliche Bedürfniffe des Tontracır, 


Hanfes, und überzeugt fich von ihrer richtigen Erfüllung, 


$. 120, 


Sie revidirt die Liffen vom Zuwachs und Abgang im Haufe Über« Nat die Ru 
Baupt ſowohl, ald die Lazareth⸗ und Spinn⸗Liſten. * 


F. 121. 


Die Direction uͤberzeugt ſich durch den Augenſchein, und auch oft Irak 
auffer den zur Berfammlung feftgefegten Terminen Davon, ob den Bor: febe. en 
ſchriften zur Erhaltung der Reinlichkeit und der Ordnung im Haufe 
nachgelebt wird; ob die Armen gehörig ernährt, erwärmt, gefleidet, 

und behandelt werden, wie auch ob für die Kranken und Kinder gehd« ö 
zig geforgt wird, | * 


$, 122, 


Sie überzeugt fich ferner davon, ob die Armen dem Geift der Art: Sorat daf der 
flalt gemäß zur Arbeit und zur Thätigfeit angehalten werden, und 05 Inkktı er. 
jeder Officiant feiner Schuldigkeit nachkoͤmmt. brlcht werde. 


$, 123. 


Sie ſucht den vorkommenden Beſchwerden prompt und gruͤndlich dit von Ber 
abzuhelfen, und zwar in fo fern folches innerhalb der ihrem Gefchäfre; ſawerden ab, 
Kreife gefegten Grenzen gefchehen kann, durch unmittelbare Verfügung, 
fonft aber durch Beförderung der geführten und von ihr unterfuchten 
Beſchwerden zur Entfcheidung der Ehurmärkfchen Cammer. 


$. 124. 


. Sie entfcheidet Über diejenigen Vergehungen der in der aſſociirten Entrheiset 
Provinz wohnenden Einwohner, welche in Nückficht auf das Lands gehunsen new 
Armen: Weſen begangen werden, nach Maaßgabe des $. 7. dieſes Ku yamıan 
Keglements und nach dem der Juſtitiarius über einen dergleichen Fall dry, Weſen 

fein Gutachten abgegeben Bat. 


S. 123. 
Zur Unterſuchung einer dergleichen Vergehung bedient fie ſich des Wie gideun⸗ 


ukermarkſchen Kreis: Directorii, welches auf ihre Requiſition ſolche zu el 
führen fehuldig ift, und in fo fern die Erceffe zu Prenzlau und Strass 


Burg vorgegangen find, folche durch die Magifträte führen lafien kann. 


® $, 126, 


Demjenigen der mit der Entjcheidung ber Direetion nicht zufrieden Kechtsmicteh, 
iſt, ſteht es frey fich dieſerhalb bey der Churmaͤrkſchen Cammer und dem fgeivung der 
General: Directorio zu beſchweren, am welche Behörden ſodann die Pirtstin 


Hirten von der Direction eingefchleft werden muͤſſen. A 
| 127, 


Dem 


3137 Nachtrag zu den Verordnungen von 1803. No,2, * 
en u 4. 127. | 
Wied Wenn die Direction und der Juſtitiarius der Anſtolt dafür haften, 


en re daß auf eine höhere Strafe als auf die im h. 7. zu erkennen fey, fo muf 
—— die Direction die vollſtaͤndig inſtruirten Acten mittelſt gutachtlichen Be: 
richts bey der Churmaͤrkſchen Cammer zur Entſcheidung bey derſelben, 


oder bey der Cammer⸗Juſtiz · Deputation einreichen, 


$, 128, 


Won Beftrar ‚ Sr gleicher Art wie in den 65. 123 — 126 feftgefegt worden, witd 

—— ed mit Unterſuchung und Entſcheidung über die in dem Diſtriete des Ars 

uhren.  menhaufes verbotwidrig gegebenen Kruppel: Fuhren gehalten, ald wor: 
über des Direction ebenfalls die Eognition zufteht, 


$, 129, 


Entfcheidung In Anfehung der Entfeheidung über die Verbindlichkeit jur Unter: 
De her Haltung der einheimifchen Armen hat e& bey dem Vierten Abſchnitte die 
Fe ee ſes Reglements feyn Beenden, und wird auch hierüber die Unterſu⸗ 


fen Armen. chung durch das Ukermaͤrkſche Kreis» Divectovium geführt 


4. 130, 


DEREN Die Ukermaͤrkſche Land» Armen: Direction ſteht gegen die Chur 
ger Charme maͤrkſche Cammer in dem Verhaͤltniſſe eines Policey und adminiftriren 


Ha canmet. den Eollegii gegen die Landes> Policep und dinanz · Behoͤrde. 


$, 131. 
Drer Direction bleibt das Caſſen⸗ und Rechnungs-Weſen, die 
Aufnahme und Entlaffung der Bettler, die Beforgung der Wirthſchafis 
Beduͤrfniſſe Reviſion der monatlichen Extracte, und Arbeits—Liſten un 
ter den unten folgenden Einſchraͤnkungen allein uͤberlaſſen. 


4. 132, i 
Die Churmaͤrkſche Cammer und das derſelben vorgefegte Öeneral 
Directorium führen die Ober: Aufficht über das Inſtitut und Die dor⸗ 
ſchriftsmaͤßige Controlle über daſſelbe. 


5. 133. 
Derfabren bey Der Rendant des Inſtituts führt die Rechnung vom Trinitai 
vg Trinitatis, und legt folche vier Wochen nach Ablauf des zriniu 
Termins der Direstion zur Abnahme vor, 


$. 134. 

Die Direstion macht Erinnerungen über bie, Rechnung: ion 
fegt letztere mit denfelben den Deputivten der Stande dor, an die 
alsdanıı über bendes ihre Erinnerungen machen und ſolches 
Direction befoͤrdern. 4. 135. 





3139 Nachtrag zu den Derorbnungen von 1803. No.2, 3149 
— 6. 135. 


Die Direction fertigt die von ihr und den Deputirten der Staͤnde 
gemachten Erinnerungen dem Rendanten zur Beantwortung zu. 


5. 136. 


Die Direction reicht die Rechnung nebft den Belägen, imgleichen 
das Abnahme⸗ Protocol, welches die Erinnerungen der Direction und 
der Ständifchen Deputirten enthält, und endlich die Beantwortung 
des Rendanten bey. der Churmärkfchen Cammer ein, 


$. 137. 


Letztere nimmt aus dem AbnahmesProtscoll der Direction und 
der Stände ein eigned Abnahme: Protocol, welches die noch unabges 
machten Erinnerungen der Direction und Deputirten enthält, auf, und 
weicht dieſes nebſt der Rechnung und den Belägen auf dem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege bey der Ober : Mechen: Eammer ein, 


— $, 138. 


Die im $. 136. vorgefchriebene Einreichung der Rechnung bey der 
Churmaͤrkſchen Cammer foll jedesmal; binnen drey Monaten narh dem 
Ablauf des Trinitatide Termins efchehen. 


Ä $. 139. | , 
Drer Etat der Armen» Anftalt wird alle ſechs Jahr mit Zuzies Berfahrenben 
Kung def Ständilchen Deputirten nen formirt, und ſechs Monate vor des Eratt, 
dem Trinitatid« Termine desjenigen Jahres, mit welchem er feinen 
Anfang nimmt, von der Direction mit dem darüber wegen der vorge: 
Eommenen Abänderungen aufgenommenen Protocolle bey der Ehurs . 
märkfchen Cammer, und durch letztere bey dem General: Direstorio jur 


Betätigung eingereicht, — 


6. — 


Die Juſtificatoria ſowohl zur Einnahme als zur Audgabe der Hit: Ban 
ſtalt — En Kegel von der Direction ſelbſt ausgeftellt, atoriei bele 
Ban = 


Drleſelbe muß aber in folgenden Faͤllen die Beſtaͤigung der Chur· ! 
maͤrkſchen Sammer nachfuchen: . 


1) bey Erhöhung oder Herunterfegung ber Beytrags- Säge, - 
2) bey Erhöhung oder Verminderung der Befoldungen, 
3) bey allen Ueberſchreitungen der Erard» Säge, 


T and 


Aar? Nachtrag zu. den Verordnungen vom; 1803: Na 3. 314 
und muß in dem letztern Fall die Genehmigung, ehe die Audgape 
ſchieht, nachgefusht und erwartet werden. . r — — 

RT GE $, 142. 

Bieeehbrie Die Direction reicht alle Vierteljahr bey der Churmärkfien 
be Eric Eammer: 

1) Einen Geld: Eytract, | 

2) Einen Natuvalien-Ertract, 

3) Eine Lifte der Armen, aus welcher der Zu⸗ und Abgang 

derfelben zu erfehen ift, 
4) Eine Nachweiſung des Arbeits: Verdienfted der Armen, 
5) Eine Lifte der verpflögten Invaliden, ren r⸗ 
u 6) Einen Lazareth- Rapport, y h 
7) Die Aufnahme: Acten über. die im Vierteljahr aufgenem⸗ 


mene Armen, 
8) Das Reviſions-Protocoll der Direction über die Richtig 
feit diefer Ertratte 
ein. zen ® Apr dei 


2 ET Rn 
ger Die Aufnahme und Entlaſſung der zum erftenmale aüfgegriffenn 
u Armen, bleibt allein der Divection überlaffen, jedoch führt die Chur 
Sailer.  märkfche Cammer bey Gelegenheit der tierteljährig eingereichten Auf: 

Ä nahme» Asten, und der etwa geführten Beſchwerden hierüber. ⸗ 

trolle und Ober⸗Aufſicht. J 

— u 5 7 ae 

Wenn aber ein Armee zum zweitenmale aufgegriffen ift, ſo muß die 

Direction unter Beyfuͤgung der Acten jedesmahl nad) Ablauf der erfen 

zwey Jahre die ein folcher Armer nach feiner zweyten Aufgreifung im 

Haufe zugebracht hat, von feinem Fleiße und Aufführung und der etwa 

gefundenen Gelegenheit fir feinem andermeitigen Unterfommen, an Die 

„Ehurmärkfche Cammer ausführlich berichten und anfragen, ob und mie 
‚lange ein folcher Armer noch im Haufe zu behalten iſ. | 
Ru. 
$. 145. ' | 
Wahl dern, Die Dirertion wählt die aufjunehmenden Indaliden aus, ſchlagt 
Yasaln. ſolche dem dritten Depastennent ded Ober «Krieges -Collegii Ju x 
nahme in die Anftalt vor, und berichtet alsdann mit Rachreilug 
mit legterm getroffenen Bereinigung an die Churmaͤrlſche Eammer if 
Genshmigung ‚der Aufnahme, 


m. 4. 146. 
* \ 
55 Die Belaͤge uͤber die Verpflegung der vegfementömäßiget ge 
werden fol, Der Invaliden befichen in den QLuittungen der Invaliden ſelbſt / einem 


— 


— — — — — — 





3143 Nachtrag zu den Verordnungen von 1803. No.2, 3144 


Einem darunter befindlichen Attefte der: Gurs- Obrigkeit des Invaliden 

oder ihres Stellvertreters oder Gerichtöhalters, daß der Invalide noch 

. und die Verpflegungs: Summe erhalten zu haben, anerkannt 
abe, rn. 


7 Ze 


Die Churmaͤrkſche Cammer behaͤlt die Ober-Mufficht uͤber die Ver⸗ Ober tuficht 
pflegung der Invaliden und uͤber die Aufnahme und die Zahl derſelben, ** 
und muͤſſen daher Beſchwerden, welche dahin einſchlagen, bey derſelben 


und dem ihr vorgeſetzten General⸗Direetorio angebracht werden. 


> 
2 Sn 

Vorſchlaͤge zur Verbefferung und Erweiterung der Anftalt müfer Wie 4 mi 
bon der Direction derfelsen, nachdem diefelbe dariiber mit den Ständen jur Berbefe 
conferirt hat, bey der Ehurmärtichen Sammer zur Prüfung und Geneh: Kar es 
migung eingereicht werden; welche Teßtere nad) Befund der Umſtaͤnde, werden fol. 
und wenn die Vorfchläge, wie zu erwarten ift, nicht zum Nachtheil Des 
allgemeinen Beften oder der. einzelnen Claſſen der zur Auſtalt afjociirten 
Einwohner der Provinz gereichen, ertheilt werden wird, » 


BF N an J. 149. 


Es iſt bereits im $. 121. der Direction zur Pflicht gemacht tor: gigtation der 
den, die Anftalt von Zeit zu Zeit zu vifitiren; vor allen Dingen muß Balt. 
dies bey der monatlichen Verſammlung der Direction gefchehen, und 

legtere fich alddann genau erfundigen, ob und welche: Mißbraͤuche fich 
eingefchlichen haben, die Zimmer des Haufes, und befonders die Ar 

Beitöfäle revidiren, und die Armen über ihr Befinden befragen, auch 

die Beſchwerden derfelben unterfuchen, und wenn fie gegründet befune 

den werden, abftellem. .. -- a an A 


$. 150. 


Bey diefer Gelegenheit und von Zeit zu Zeit unterſucht die Direc- 
tion zugleich den baulichen. Zuftand des Armenhaufes, und verordnet Die 
nörhigen Reparaturen, Are... 


. * 
MH 29 — 
"1112 30i PR . 43 a 


1. - — 


Das General⸗Directorium und ‚die Churmaͤrtſche Commer ſind 
berechtigt und verpflichtet, von Zeit zu Zeit Viſttationen der Anſtalt, 
wenn folche nöthig befunden werben / zu deranlafen. "= — 


ed (2 


VL. Von der Coneurreng der Staͤndiſchen Deputirten bey der 
Adminiſtration der Anftalt und der alljäprlic zu haltenden 
| General Verſammlung. 
Dr et: 192. na vie DR Le 7 2; 
Die jedesmaligen uterniaikſchen CheisDeputieten concurriren üg Eoncusenp 


der indem $. 134, und 139, dieſes Reglemente Hi air (chen Deputie 
E r < 2 bey ten ben Ab⸗ 


— — A 


— — 


3145 VNachtrag zu den Verordnungen won 1803. No. 2, 3146 
nahme der Hey den Erinnerungen gegen bie Rechnung und bey der Anfertigung 


Burn des Etats diefer Anitalt, 
$. 153, 
arujäbrlice Die Ukermaͤrkſche Land» Armen Direction legt bey einer alljährig 


mim und it Beyſeyn der Kreis: Deputirten zu haltenden General = Berfammlung 

hinde. Orgem eine Nachweiſung don der letztjaͤhrigen Verwaltung der Anſtalt den 
Kreis: Deputirten vor, und unterrichtet diefelben mit Yeyfügung der 
Rechnung von dem Zuftande und Foregange der Anftalt, 


$. 154 

Beceyh biefer General» Verfämmlung, deren Tag von der Direction 
beſtimmt und vier Wochen vorher durch das Ukermaͤrkſche Kreis: Dis 
rectorium in der aſſociirten Provinz befannt gemacht wird, follen zus 
gleich gedruckte Ertracte von dem Fortgange der Anſtalt den Deputirten 
jur Bekanntmachung in der affocüirten Provinz durch Hilfe des Uker⸗ 
märffchen Kreis⸗Directorii jugeftellt werden; Damit außer der im h.95 
und 96. vorgefchriebenen Bekanntmachung von den Kanzeln aud) die 
afforiirten Stände jederzeit von dem Zuftande der Anſtalt unterrichtet 
find, und überhaupt die möglichfte Publicitaͤt Darüber verbreitet wird; 
zu welchem Ende auc) jeder aſſociirte der General: Berfanmmlung bey⸗ 
uwohnen berechtigt iſt. 

| $. 155, | 
Ein Gegenftand der alljährlichen General: Berfanmilung find aud 
Die gegenfeitig zu machenden Vorfchläge über die Verbefierung der Ans 
ftalt, und find die Kreis-Deputirten das Organ durd welches die 
Wuͤnſche der. affociirten Provinz in Beziehung auf die Amen: Anfialt 
vorzüglich zur Kenntniß der Divection gebracht werden... . 


VOL Von den Offtianten der Land⸗ Armen⸗ Anſtalt. 


§. 156. 
— Die Utermaͤrkſche Land «Armen - Anſtalt erfordert: 
1) Einen Juftitiarius, Syndieus und Rendanten, 
2 Einen verheiratheten Werfmilifter und Hausogter , 
3) Einen verheiratheten Thuͤrſteher PER — 
4) Einen Arzt, 
5) Einen Prediger, 
6) Einen Kuͤſter und Schulmelſte · — 
deut Sr fi 32 at Dr ——— 
— a RR Er ZUR u 
Auch Bleibt bey betraͤchtlicher Vergroͤſſerung der An 
Aemen die Anſtellung eines Hausknechts, welcher dem Shure 


ohl der 
waſſi⸗ 
ſtirt, vorbehalten, il 
II Gi : 

j 4. 158 





3147 Nachtrag zu den Verordnungen don TETTNE:2:  SLAR 
& 158, a Er. 
Sollte die Frau des Hausvaterd oder Thuͤrſtehers mit Tode abe” 
Hehen, oder von ihm getrennt werden, fo muß vefp. der Hausbater odetr Br. 
Thürfteher Bis zur feiner anderweitigen Verheirathung für, eine gualifiz ' "" 
tirte Frauensperfon forgen, weiche die, der dur Trennung oder Tod 
een Ehefrau zur Pflicht gemachten Geſchaͤfte, gehoͤrig ver- 
ieht. | 
— Miss. ni luca „ger 
. Wenn dahingegen der. Hausvater oder Thlrfteher mit Tode abge- 
het, oder verabfchiedet wird, fo hat die nachgelaffene Wittwe oder die " " 
Ehefrau eines folchen Officianten fein Necht, die Fortdauer ihrer Ger 
fihäfte und Station im Haufe zu verlangen. Wat 


“tr. tal find... 1 


el 


| 5. xxko. — 
Die Offieianten des Armenhauſes werden nicht auf Zeitlebens an⸗ Leniporaire 


genommen, vielmehr hängt es von der Direction ad, wenn fie ſich uͤber⸗ A 
zeugt, daß fie ihrer Schuldigkeit nicht nachfommen, ihnen Dem einges 
gangenen Eontrackzu kuͤndigen und folche zu entlaſſen. 


F. *.. — 5 
Hieruͤber foll nieein foemlicher P N — — den, ſondern dieſe 
eit bey ı 


Vorſchrift zur Berhütung aller Weitlauftig Ihrer Annahme ihnen 
bekannt gemacht werden, 


2 “ 


a er 


Sämmtliche Officianten des Hauſes, mit Ausfchluß des Juſtitiarii mu dtate 
und Rendanten, werden von der Dirertion des Haufes allein beſtellt. gehalten men 
$, 163» 


Leber die Beftellung des Zuftitiarii und Nendanten, muß von der Susnahıme in 
. Sirection, nad) vorheriger Vereinigung mit den Deputirten der Stän: Jahiiar, 
de bey der Ehurmärkfchen Cammer gutachtlich angefragt werden, tel: 
she den Vorſchlag der Direction prüft, und darüber mit den übrigen 
concurrivenden Behörden Nückfprache nimmt, und mit Zuftimmung des 
General: Direstorii den Zuftitlarius und Rendanten.beitellt, 


$, 164 
Auf den Juſtitiarius haben baher die Borfehriften der $. 160 und 
161, Feine Anwendung. 
| $, 165, 


Die Regulirung der Caution des Juftitiarii ald Nendanten der Sihertetung 
Anftalt, bleibt der Direction und den Deputivten der Stände überlaffen, En 
welche jedoch, wenn fie gar Feine oder Feine zulängliche Eaution fich bes 

ſtellen laſſen, für die Caſſen⸗ Führung verhafter bleiben, 


— <a | $. 166, 


3149 Nachtrag zu den Derordmungen von 1803, :No,2: zn 
$. 166, 


ser. . Da die Obliegenheiten jedes einzelnen Officianten des Anna; 
den at der ihm ertheilten befondern Inſtruction — find ende 
seiten Diefe Bezug genommen und fie Darauf vertdiefen, wie denn aud) per N 
ftitiarius und Rendant, der Hausvater und der Tpürfteher, auf —* 
derpflichtet werden muſſen. ge 


| 6.160. 
Dresnsmie Noch wird als allgemeine Regel feftgefegt, daß in dem Amen 


Me Haufe fo wenig als möglich eigene Deconomie getrieben werden fol, 


be din, 

Schluͤßlich befehlen Wir Unſerer Churmaͤrkſchen Krieges. und 
Domainen · Cammer, den Land» und Steuer- Raͤthen, Magiftriten 
Gerichts: Ddrigfeiten und fämmtlichen Eingefejfenen die genauefte Ze, 
folgung diefes Reglements, welches. des Endes in den Städten Prenzlau 
und Strasburg, und auf dem plätten Lande der affociirten Provinz ges 
wöhnlichermaßen bekannt gemacht; und An den öffentlichen Orten ange: 
heftet werden foll,. und wovon ein Erträct; welcher die danach einen 
jeden obliegende Pflichten in ſich faßt, angefertiget, und bey Gelegen, 
heit der angeordneten Land + Armen: Predigt von den Kanzeln abgeleien 
werden fol. Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfrift 
und beygedruckten Königlichen Inſiegel 


So geſchehen zu Berlin; den iHten December 1803, 


Friedrich Wilhelm. | 
(L, S.) 
z d. Voß. 
el i 
or | — | Zweyun 





. . 3weyter — 

Madre. 
ER der ergangenen 
EDICTE, PATENTE, MANDA 
— RESCRIPTE 


* 1* 4 3 
Art und 


8 erord 


TE, 


nungen 


vom Jahre 1805. 





ce 


Sorft- und 
Netz⸗Diſtrict. 
Bi" Friedrich Wilhelm von Got⸗ 
tes Önaden, König von Preufs 
ſen ꝛtc. ꝛc. Thun kund und fügen hier⸗ 
duech zu wiſſen: Daß Wir, zur Befoͤr⸗ 
derung der fuͤr den Staat hoͤchſt wichti⸗ 
gen Forſt⸗Policey, Uns bewogen ges 
funden haben, für Unſee Provinz Weſt⸗ 
preuſſen, mit Einſchluß der zu derſel⸗ 
ben geſchlagenen Marienwerber: und 
Kiefenburgfchen Creiſe und für. dem 
Rep: Diſtriet, eine an die neueren all- 
gemeinen Gefege ſich anfchließende und 
der befondern Berfaffung Unſrer gedach⸗ 
ten Provinzen angemefjene Forft: und 
Yagd » Ordnung abfaffen zu laſſen. 
Wir veröronen demnach hiedutch: 


Tit. I. | 
Bon den Forſt⸗ Policey⸗Geſetzen. 


$. 1. 
Jeder vollſtaͤndige und uneinge⸗ 
ſchraͤßtte Eigenthuͤmer einer, Waldung 


* 


Jagd⸗ Ordnung für Weſtpreußen und den 


De Dato Berlin, den Sten Detober 1805. 


in Weftpreuffen und dem Neg- Diftrict, 
die mit feinem andern, der Berwaltung 
oder. der Auflicht und: Euratel Unſrer 
Weftpreußiichen Krieges. und Domai⸗ 
nen» Sammer und. Eammers Deputa« 
tion unterworfenen Walde, in Gemein⸗ 
heit liegt, ift Darüber, ohne Einſchraͤn⸗ 
fung, von Seiten bed Staats, zu vers 
fügen befugt. aa 
zn Hu 6. 2. 4 
Er“ muß jedoch bey der Benutzung 
feine® Waldes die Forft: Policey · Ges 
fege beobachten, und ift in dieſer Hin- 
ficht der allgemeinen Aufficht der vor: 
benannten Krieges⸗ und Domainens 
Eainmer und Cammer⸗Deputation uns 


+ 


ER u. TER 
Die Königliche Forften und die zu 
den’ eirtgegogenen Biſchoͤflichen ⸗, Capis 
tular⸗ Abtenfichen und Klofter ⸗· Guͤ⸗ 
tern gehörigen Waldungen, ſtehen un⸗ 
ter der Ober⸗Aufſicht des Provincial⸗ 

De: 


3153 Zweiter Nachtrag zu den Perordnungen von 1805. 3154 


Departenientö-ded-General: 16, Diver: 


torii und unter der Adminiftration der 
vorbenannten Kameral: Behörden, Sie 
werden nach den Material: und Ertrag: 
Etats —— und benutzet. 


ee, 

Die Städtifchen- Caͤmmerey⸗ und 
Bürger : Waldungen ſſehen war gleich⸗ 
falld unter der Ober » Aufficht des Pro- 


vincial = Departements des General: x. 


Directorii und unter der Curatel der ge⸗ 
dachten Kameral: Behörden; fie wer⸗ 
den aber durch den Magiftrat- jedes 
Drtö nach den Etats und nad) ‚den, be 
fondern Borfchriften zum Beſten der 
Eämmerey» und Bürger» Caffen be: 
wirthfchaftet. t 


$. 5. 

Auch die zu den Königlichen: oder 
Eämmerey = Dörfern gehörigen Wals 
dungen, fo wie die zu andern Grund⸗ 
ftücten, über welchen und das Ober: 
eigenthum zufteht, gehörigen Waldun⸗ 
gen, find der befondern Aufficht der 
Krieged » und Domainen » Cammern 

unterworfen. * 


—VV — 


. 6. —57 — 

Die Beſitzer der Koͤniglichen Gra⸗ 
tial⸗Zeit⸗ emphiteutiſchen und ſolcher 
Guͤter, die nur auf gewiſſe Zeiten an 
ig s Perfonen verliehen worden,‘ 
nd, fo lange die zu folchen Gütern ges 
hörige Waldungen nicht geometcifch vers 
meſſen, und unter der Leitung der Ka⸗ 
meral · Behörden in Schläge: oder Yas 
gen eingetheilet worden, nur befugt, 
ihren: und ihrer Einfaflen Bedarf, in 
fo fern die legtern zum freyen Hole bes 
rechtigt find, aus diefen Waldungen zu 
entnehmen. Zu jedem Holz: oder 
Strauch » Verkaufe aus denfelben ift 
aber zuvor die Genehmigung der Ka⸗ 
meral» Behörde erforderlich, widrigen⸗ 
falls folche unbefugte Anmaſſungen, 
3 andern Holz ⸗Defraudatjonen aus 
oͤniglichen Forſten, beſtrafet werden 
ſollen. Sobald Hir.gegen ein ſolcher 
Bald geometriſch vermeſſen, princi⸗ 
pienmäßig eingetheilet und der ja Sie 
Ertrag forſimaͤßig ausgemittelt ift, hat 
der, Nießbraucher dad echt, den aus: 
gemittelten jährlichen Ertrag in dem je⸗ 


Hörde glaubhaft in Erfahrung bring, 


des Jahr zum Hieb kommenden Schlag 
oder Jagen abzuholen und das Holz 
in feinen Nugen zu verwenden, €} 
muß jedoch die abgeholzte Fläche for 


gleich eingefchonet und mig Hof wieder 
angezogen werden. 


ER 3 | 
og Schul: und Hofpitald« 
Heiden ehen, in Anfehung ihrer Bes 
wirthſchaftung, unter der Ober: Aufs 
ficht des Geiftlichen Departements des 
Staatd-Minifterii, unter der Curatel 


- des Weftpreußifchen Sonfiftoriumd und: 


unter der fpeciellen Aufficht und Vers 


waltung derjenigen Behörde, welcher 


die Adminiftration des übrigen Vermoͤ⸗ 


gens der Kirchen » und Schul: Anftals 


ten, oder des Hoſpitals anvertrauet iſt. 
In Apficht det Fopft« Policep und ff 
überall, merden fie den adelichen For 
ften gleich geachtet. 


. 8. 

Wälder. und beträchtliche Holun 
gen, die nach ihrer Beſchaffenheit und 
ihrem Ilmfange einer forftinäßigen De 
nugung fähig find, darf der Cigenthi⸗ 
mer mirdergeftalt benugen, daß dadurch 
feine Hol verwuͤſtung entſteht. 

Was für eine Holzberwuͤſtung zu 
achten, wird nach den Umftänden einer 
jeden einzelnen Gegend der Probin dem 
Ueberfluß oder Mangel ded dafeldit bes 
findlichen Holzes, den mehrern oder 
mindern Erforderniſſen zum Beſten det 
Landes« Einwohner in jedem einzelnen 
Falle beurtheilt und beftimmt. 

In Gegenden der Prodim, wo tb 
an Holz ⸗ Abſatz fehlt, iſt nur alsdann 
eine Holzverwuͤſtung vorhanden, wenn 
der Eigenthuͤmer eines Waldes dadon 
nicht fo viel übrig läßt, als zum fort 
währenven Bedifniß feines Cuts und 
der Dorfs-Einmohner erforderlich iſt. 


Menn die: Provincial » Policey · ®% 
daf irgendwo eine Holzverw gu 
Privatwäldern verübt morden; ſo m 
fie Davon dem Landes: Juſtiz · Col 
zur nähern Unterfuchung und 
dung, ob eine Holzverwuͤſtung 
den ſey, Nachricht geben. 

— A 
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9 
Wer ſich einer Holzverwuͤſtung ſchul⸗ 
dig gemacht hat, der muß in der fernern 
Benutzung ſeines Waldes auf ſo lange 


Zeit eingeſchraͤnkt werden, als zur Wie: , 


derherſtellung deſſelben erforderlich iſt. 


Wer durch Niederſchlagung und Rui⸗ 


nirung des Waldes eine offenbare Holy 
derwuͤſtung begangen, oder den wegen 
der Einſchraͤnkung ſeines Holz⸗Schlages 
ihm ertheilten beſondern Anweiſungen 


ber Landes-Policey-Inſtanz zuwider 


gehandelt hat, der ſoll dafür nach Ber: 
hältniß des Werths des zuviel gefchla> 
genen Holzes, nach dem mehrern oder 
mindern Holzmangel der Gegend, fo 
tie den eintretenden mildernden oder 
erſchwerenden Umftänden mit 50 bis 
1000 Rthlr. Geldbuße, oder mit ver: 
haͤltnißmaͤßiger Gefängnißftrafe beahn⸗ 
det werden. 


$. 10, 


. Glas: und Eifen: Hütten und andre 
dergleichen Anftalten, welche einen uns 
gewoͤhnlich großen Holz: Verbrauch ers 
fordern, follen ohne Vorwiſſen und Ge⸗ 
nehmigung der Weftpreußifchen xc. Kam⸗ 
mer und Kammer: Deputation, als der 
Provinzial Policey «Behörde, nirgend 
errichtet werden; jedoch fteht es jedem 
uneingefchränften Eigenthümer eines 
Waldes frey, Pech: und Theer:Defen 
anzulegen, wenn nur dem Land» Kath 
des Kreifes davon Anzeige gemacht wird, 
welches ſchon in polizeilicher Rückficht 
nothwendig iſt. 

F. 11. 
Jeder Eigenthuͤmer eines Waldes iſt 
berechtigt zur Verbeſſerung der Cultur 


deſſelben und zur Sicherung für Schaͤ⸗ 
den, die Abtretung der in demſelben be: 


legenen und von dem Walde umfchloffe: ., 


nen Grundſtuͤcke, Aecker und MWiefen, 

egen "volltändige Entſchaͤdigung des 

efigerd, zu verlangen, welche Ent: 
fhädigung, nach den bei Gemeinheits⸗ 
Theilungen, im Allgemeinen Land: Rech: 
te Th. L Tit. 17. $. 338. und ff. vorge: 
fehriebenen Grundfägen, ausgemittelt 
und feftgefeget werden foll, 


§. 12, 


Die Waldungen verfchiedener Beſiz⸗ 
ger follen, in fo fern folche nicht zu der⸗ 
felden Stadt, Dorf und Ortſchaft gehoͤ⸗ 
ren, durch Grenz: Geftelle von wenig⸗ 
ſtens 3 Ruthen Breit getrennet werd 
und jeder Grenj-NRachbar ift fputörd, 
dazu die Hälfte diefer Breite von feinem 
Grund und Boden herzugeben, und 
ftetö rein zu halten. . | 
$, 13. 
<- Zur jeder Grenz, Erneuerung müffer 
die ntereifenten vorgeladen und zuges 
zogen werden; der Borladung fann je— 
doch die Verwarnung beigefügt werden; 
„daß in Abficht des, ohne Anführung 
„geſetzlicher Gründe zur Verlegung des 
„Termins, ausbleibenden ntereffen« 
„ten die Grenze, den einzuziehenden 
„Nachrichten gemäß, werde regulirt 
„werden, und daß die folchergeftalt res 
„gulirte Grenze fo fange als ein Interi⸗ 
„mifticum gelten werde, bis nicht ein 
„andrer Grenzzug in pofleflorio. oder 
„petitorio erftritten worden, daß aber, _ 
„wenn auch der ausgebliebene Intereſ⸗ 
„fent in pofleflorio einen ihm vortheifs 
„haftern Gretzzug erftreiten follte, den⸗ 
„noch die Koſten des Poflefforien- Pros 
„eſſes ihm allein zur Laft fallen würs 
„den.“ 

Und diefe Verwarnung ift in jedem 
Falle, mo ein gehörig vorgelabener Ins 
tereffent, ohne gefegliche Ilrfach, ven 
Grenz: Berichtigungs: Termin fruftrirt, 
in Erfüllung zu Bringen. 


F. 14. 

Ein jeder muß ſich der Verdunkelung 
und Verruͤckung der Forſt-Grenzen, 
Veraͤnderung oder Vernichtung der 
Grenzmaͤler in den Forſten, des Be⸗ 
ſchaͤdigens oder Abhauens der Grenzbaͤu⸗ 
me, auch der Schlagbaume, Wegwei⸗ 
fer, Statuen, Warnungstafeln, und 
andrer in den Forften aufgeftellten Zeis 
chen, desgleichen aller Rahdungen- in 
den Waldungen und Heiden oder auf, 
den Grenzen derfelben, ohne dazu befons 
ders berechtigt zu ſeyn, enthalten. 

u $, 15. 


3157 Zweiter VNachtrag zu den Derordnungen von idez. ziz 


$. 15. 


Niemand ſoll in oder Too Schritte 
von einem Walde einiges Feuer anmas 
hen, oder in dem im Walde; fo wie in 
einem gleichen Bezirk um demfelben be- 
legenen Gemäflern bey Kiehn: oder ans 
derm Feuer fiichen oder krebſen. 


* $. 16. 

In denjenigen Forſten, wo des Koh⸗ 
lenſchwelen oder Aſchebrennen geſtattet 
wird, muß ſolches nicht außer den von 
dem Wald⸗Eigenthuͤmer oder Forſtbe⸗ 
dienten dazu angewieſenen Raͤumden ge⸗ 
ſchehen, und derjenige, welcher Kohlen 
ſchwelen und Aſche brennen laͤßt, muß 
die nothwendige Aufſicht dabey beobach⸗ 
ten, auch waͤhrend des Kohlenbrennens 
ſich uͤber 100 Schritte von dem Meiler 
nicht entfernen, für dag gehörige Zu: 
fchütten des entſtehenden Lochs forgen, 
und bey der Belegung des Kohlenmei- 
lers fic nach der Anweifung der. Forfk- 
bedienten achten, 


$. 17%. 

Een fo muͤſſen diejenigen, welche in 
ben Forſten Theer ſchwelen, die größte 
Vorſicht dabey antwenden, damit: der 


Dfen nicht fpringe, und Beine Feuersge⸗ 


fahr entſtehe. 


$, 18, 


Das Schießen der Naubthiere oder 
des Wildprets in den Kiehnheiden felbft, 
oder in deren Nähe, zur trocknen Zah: 
reszeit, vom ıftlen März bis ıften Noͤ— 
vember, mit Propfen von Werk, Hee 
de oder Papier wird verboten, und es 
follen die Forfthedienten oder Jagdbe⸗ 
rechtigten fich zum Laden der Schieß Ge⸗ 
wehre lediglich der Propfen von Wolle, 
Filz oder Kälberhaaren, und bey den 
Büchfen wohlgefchmierter Pflafter von 
Leinewand oder Leder bedienen, 


$. 19. 
Wer, in der Nähe einer Waldung, 
derwachfene Wiefen oder Aecker ausbren: 
gen will, muß davon vorher der Obrig⸗ 


feit des Orts und dem Forſtbedien 
des Diſtricts Anzeige machen; auch 
ſolches nicht anders als im Beiſeyn deg 


Forftdedienten oder Wald, Auffepeg, 
ung 


bey ftillem Wetter und vonder als 
abſtehe ndem Winde vorgenommen tere 
den, Die Wiefen oder Acer Müffen, 


um den Ueberlauf des Feuers zu verhin⸗ 


bern, mit einem breiten Steige und auf 
gewotfenen Graben umgehen, und bei 
ſelbigen ſo lange vie Brandſtelle nicht 
voͤllig geloͤſcht iſt, eine hinlaͤngliche An⸗ 
zahl Leute mit Schaufeln, Spaten und 
andern Geraͤthſchaften, zur Dämpfung 
des fich etwa verbreitenden Feuerg ans 
geftellt werden, 


‘, 20, 


Die Waldbeuten werden durchaus 
verboten, weil das. Reinigen der Beu⸗ 
ten und das Brechen des Honigs mit 
Kohlenfeuer zu den meiften Waldbrans 
den Beranlaffund giebt, und durch die 
Beuten eine Menge der nußdarften Bu 
me verlohren geht. Jeder Wald: Ei 
genthuͤmer muß daher auch darauf Be⸗ 
dacht nehmen, die noch vorhandenen 
Waldbeuten fobald ald möglichund pa⸗ 
teſtens binnen zwey Jahren nach Pub 
carion diefer Forft-Drdnung aus dem 
Walde zu fchaffen. Für jede von jeßt 
an neu angelegte Waldbeute, ſo wie für 
jede Waldbeute, die nach zwey Jahren 
noch in den Waldern angetroffen wird, 
erlegt der Eigenthimer des Waldes 
1 Rthlr. Strafe. Iſt die Anlegung der 
neuer Waldbeuten ohne Willen und 
Wiſſen des Eigenthümers geihehen, 10 
wird der Contravenient ald ein gewoͤhn⸗ 
ficher Holzdieb beſtraft, und ben der Des 
ſtimmung der Strafe der Werth des 
Baumes, im welchem die Beute einge⸗ 
fihnitten worden, zum Grunde gelegt, 


$ an 


In den Wäldern oder Heiden Il 
Niemand bey trockner Jahreszeit, ind 


- befondere von Walpurgis bis Niga⸗ 


[i8, d, i. vom erften Map bis Ende Cep⸗ 
tembers ‚, Tobaf rauden; dei — 
ſollen auch Hirten und Schaͤfer, M 


— — — — 
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mit ihren Heerden Waldungen berüh: 
ven, imgleichen Holzhauer in den Wal: 
dungen, während diefer vorbeftimmten 
Zeit fein Feuerzeug oder anderes In⸗ 
ftrument zum Zeuer »Anmachen bey fich 
führen, , 
§. 22. 

Die Verordnungen der $.$.15 — 21. 
ſollen durch Warnungs-Tafeln an den 
vornehmſten Orten der Waldungen in 
Erinnerung gebracht, und die Contra— 
venienten, wenn ed unbekannte oder un: 
fichere Leute find, von den Förftern, Un— 
terförftern, Heideläufern, Waldwaͤr⸗ 
tern, Land» und Creis-Ausreutern fo- 
fort arretirt, und an die nachiten Do: 
mainens oder Forft-Aemter, Magiftrd: 
‚te, Orts-Obrigkeiten oder Gerichte ab» 
geliefert werden. Auch müffen fich die 
Hirten, Schäfer und Holzhauer, wenn 
fie ſich während des Zeitraums von Wal: 
purgis bis Michaelis in den Wäldern 
befinden, der Durchſuchung ihrer Tas 
ſchen von den Förftern, Unterförftern, 
Heideläufern, Waldwärter, Laud⸗ und 
Ereig: Ausreutern unterwerfen. 


$. 23. 

Wenn jemand ein neues Wohn« oder 
anderes Gebäude, worin Feuer anges 
macht wird, im oder bey einer Nadel 
Holz Waldung zu errichten berechtigt iſt: 
fo muß folches ‚nicht innerhalb 100 
Schritte gefchehen, fondern das Gebaͤu⸗ 
de uͤm ſo weit von dem ſtehenden Holze 
entfernt bleiben. 


§. 24. 


Wenn Feuer in Waldungen, die fuͤr 
ſich ſelbſt oder im Zuſammenhange mit 
andern, eine halbe Culmiſche Hufe oder 
mehr an Flächen: Inhalt haben, entiter 
het: fo muß in allen Ackerſtaͤdten, Dör: 
fern und Vorwerkern, die, von Der 
Brandftelle ad zu vechnen, und auf dem 
geröhnlichen Wege oder Fußfteige, ins 
nerhalb zweier Meilen liegen, desglei- 
chen diejenigen, twelche in der brennen: 
den Heide zur Huͤtung oderHolzung, oder 
zum Raff · Enger: und Leſeholze berech⸗ 


ſtalten gebraucht werden. 


tigt ſind, ſobald das Feuer erblickt wird, 
oder Nachricht davon eingeht, auf Ber- 
anlaſſung der Obrigkeit in den Ackerſtaͤd⸗ 
ten, inden Dörfern aber durch die Schule. 
zen oder Dorfgerichte, zu Sturn ges 


ſchlagen, oder fonft Feuerlärn gemacht, 


und die Gemeinde zufammen gebracht, 
alsdenn aber aus den Städten, Dörfern 
und Vorwerkern die Hälfte der erwach⸗ 
fenen Mannsperfonen "mit Schaufeln 
oder Spaten und Herten verfehen, durch 
eine Magiftratsperjon, einen Stadt: 
Aelteften, oder durch den Schulzen oder 
Dorfgefchtwornen, welche zu Pferde ſeyn 
müfjen, eifigft zu dee Branditelle gefuͤh⸗ 
vet, und dafelbit nach der Anweifung 
der Forftbedienten, oder der Obrigkeit 
des Orts, mo der Brand entitanden ift, 
bey den Loͤſchungs⸗ und Nettungs: Ans 
Die zur 
Brandftelle herbengeführten Mannſchaf⸗ 
ten muͤſſen auch fo lange daſelbſt bleiben, 
bis das Feuer gelöfcht, vder wenigſtens 
deffen Ausbreitung vorgebeugt worden, 
und fie von den Forftbedienten oder der 
Obrigkeit, welche die Löfchungs: Ans 
ordnungen machen, entlafen find, 


$. 25: 

Die Direktion der Loͤſch- und Net: 
tungs⸗ Anftalten gebührt, der Regel 
nach, der Obrigkeit des Orts, wo ber 
Brand entitanden ift, und denen zur 
Aufficht über den Wald von ihr ange: 
ftellten Perfonen; jedoch ſoll, wenn in 
Kirchens Schulen: Hospital» Kämme: 
ven: Bürger» und Dorfs⸗Heiden, oder 
in folchen adelichen und andern Private 
Mäldern, welche mit Königlichen For: 
ften zufammenhängen,’ Feuer entfteht, 
und-darang fir die Königlichen Forften 
Gefahr zu beforgen tft, der anmwefende 
Königliche Forftdediente jedesmal die 
Dirertion der Feuer= Loͤſch- und Ret⸗ 
tungs⸗ Anftalten übernehmen, dieſer 
muß aber, bey ftrenger Verantwortung, 
fir die fehleunige Dämpfung des Feu— 
erd-forgen, ohne den Königlichen ABald 
vor andern Waldungen zu ſchuͤtzen. 


$. 26. 
Ben den Löfchungs » Anftalten felöft 
U 2 iſt 
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iſt in der Art zu verfahren, baß, wenn 
das Feuer noch nicht überhand genom⸗ 
men hat, und nur im niedrigen Grafe 
oder Heibekraut brennt, folches mit Zak⸗ 
fen oder Aeſten ausgefehlagen, auch mit 
grünen Rafen oder Erbe beworfen und 
gedampft werde. Wenn aber bad Feuer 
ſchon in höheres Heidefraut und in Dik⸗ 
tigt von jungem Holje übergegangen, 
fo daß die Spigen der Bäume und das 
Hohe Holz Feuer gefaßt haben: fo müß 
fen in gehöriger Entfernung vom Feuer 
gegen den Wind Graben gezogen, bie 
Erde aus felbigent gegen das Feuer ges 
worfen, bie vor dem Graben an ber 
Seite des Feuers fiehenden Bäume nach 
dem Feuer zu umgehauen, und folcher: 
geftalt der weitere Forrgang des Feuers 
gehemmt werben. 

Sollten aber auch diefe Löfchungsmit: 
tel bey den eingetretenen Umſtaͤnden nicht 
von gehöriger Wirkung feyn, fo kann, 
jedoch nur im Außerften Nothfall, zur 
Hemmung des Brandes ein Gegenfeuer, 
unter Beobachtung der auferften Bor: 
ficht, damit das Uebel ſich nicht vergroͤ⸗ 

. Bere, gemacht werden, 

Sobald der Brand gehemmt ift, und 

der Boden fich abgekuͤhlet hat, müfjen 
» die noch ſchwelenden Stubben forgfältig 

mit Erde bedeckt, die etwa nod) glims 
mienden Torfbrücher mit tiefen Graben 
durchſchnitten, oder, wo höher liegende 
Gewaͤſſer in der Nähe find, Waſſer aus 
felbigen in die Bruͤcher geleitet werden. 


4. 27. 

Nach jeder Feuersbrunſt in Waldun⸗ 
gen ſoll uͤber die Entſtehung derſelben, 
wenn der Thaͤter nicht ſchon entdeckt ift, 
eine genaue Unterfuchung angeftellt, und 
mit diefer Unterſuchung bey den Schä- 
fern und Hirten, welche in folchen durch 
Teuer beichädigten Wäldern hüten, ime 
gleichen bey den Dorfichaften und Ge⸗ 
meinden, welche an folchen Orten der 


Meide fich bedienen, der Anfang ges - 


macht, wider den Thater aber gefeglich 
verfahren werden. 


$. 28. 


Die zu fällenden Waldbaͤume follen, 


fo weit ed ohne Befchädigung der ühri 
gen gefchehen kann, mit — 

egraben, ſonſt aber nicht hoͤher als ſechẽ 

ol uͤber der Erde abgeftämmt, das aus 
der Wurzel wieder ausſchlagende Holj 
hingegen muß fo ſcharf als moͤglich am 
Boden abgetrieben, auch darf das sich. 
nen» ober Fichten: Bauholz für die Freis 
holz: Berechtigten während der ſechs No⸗ 
nathe, vom erften April bis Ende Sep: 
tembers, nur im äußerten Nothfalle oder 
in ſolchen Gegenden, die den Winter 
hindurch unzugaͤnglich find, geſchlagen 
erben, 


4. 29. 

Jedes Stuͤck Holz, welches det Wald⸗ 
Eigenthuͤmer nicht zum Beduͤrfniſe ſei⸗ 
ner Guͤter, ohne es außer denfelben 
oder auf eine Schneidemuhle verfahren 
wird, verwendet, muß mit einem Heli; 
hammer, welcher entweder den Anfangd- 


. Buchftaben feines Nahmens, oder ein 


fonftiges kennbares Zeichen enthält, an 
gefchlagen werden. Ein außer den Gi 
tern des Wald: Eigenthuͤmers oder Pay: 
jungs: Berechtigten, oder auf ein 
Schneidemuͤhle vorhandenes, nicht an⸗ 
geſchlagenes Stuͤck Holz kann von Je 
dermann angehalten werden, und Die Ko: 
ften der uͤber ein ſolches nicht angeſchia— 
genes Stick Holz veranlaßten Unterſu— 
hung fallen, wenn auch dad Holz rechte 
mäßig verfauft oder verabfolgt worden, 
jedesmahl dem Wald-Eigenthümer oder 
Nutzungs · Berechtigten zur Lafl 


4. 30. 

Die Schneidemüller oder deren Berk 
meifter, ſowohl auf Königlichen, als 
auch ftädtifchen, adelichen oder andern 
Privat: Grunde, muͤſſen nactehende 
maafen vereidigt werden, und ihre er⸗ 
folgte Bereidigung ben dem nachfen kh | 
niglichen Forts Amte befcheimgen: 


N. N. gelobe und fhmör # 

a et dem Almöchigen DL) 

yon Niemanden einen ung" 
ten Bloc‘, ohne ein glaubmird 

Arteft eines Amts oder —— 

ten oder Holz» Eigenshimet; ht 


— — — — 


— 
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nehmen und abfchneiden, vielmehr 
fofort der Behörde anzeigen will, 
wenn mir ohne ein folches Arteft 
oder Anfchlags-Zeichen Blöcke zum 
Schneiden zugebracht werden. 


So wahr mir Gott helfe ic. 10.” 


In Gemäßheit dieſes Eides wird alſo 
fämmtlichen Schneidemüllern und ihren 
MWerfmeiftern unterfagt, nicht eher ein 
mit dem Anfchlagszeichen nicht verfehe: 
nes Stuͤck Holz zum Adfchneiden anzu⸗ 
nehmen, bevor nicht zugleich ein glaub» 
haftes und gehörig befiegeltes, im deut: 
fher Sprache abgefaßtes Atteft eines 
Forftbedienten oder des Verkäufers, über 
die rechtmäßige Erwerbung des Holzes, 
beigebracht iſt. Solche Attefte müffen 
unentgelolich erteilt werden. 


..% 3% 


Alle Holz: Aflignationen, welche in 
Betreff ver Königlichen Forften von der 
Eamerals Behörde der Provinz oder den 
dazu berechtigten Königlichen Fort: Of: 
ficianten angefertigt, oder in Abficht 
der übrigen und Privat » Waldungen, 
von dem Wald⸗Eigenthuͤmer oder deſſen 
Stellvertreter ausgeftellet werden, find 
vom Tage des Empfangs diefer Aflıgnas 
tionen an, nur auf Ein Jahr gültig. Je⸗ 
der Inhaber folcher Aſſignation ift ſchul⸗ 
dig, dieſelde dem Forftbedienten oder dem 
Wald» Auffeher quittirt auszuhandigen, 
fobald ihm dad verzeichnete Holzim Wal: 
de angemwiefen urd mit dem Holzhammer 
angejchlagen worden, und von da ab 
wird derfelde als Eigenthuͤmer des ans 
gefchlagenen Holzes angefehen, deſſen ei⸗ 
gene Sache es ift, durch fchleunige Ab» 
fuhre des Holzes die Entwendung bed 
Holjeszuverhüten, für welche der Wald⸗ 
Eigenthümer nicht einzuſtehen hat. Das 
aſſignirte Holz fällt aber dem Wald: Ber 
figer wieder zu, wenn ſolches, vom Ta: 
ge des Anfchlages und der Anweiſung im 
Walde an, nicht Binnen Zahresfrift aus⸗ 
gefahren ift; es märe denn, daß bet 
Waid⸗Eigenthuͤmer, auf die Borftellung 
des Holz. Empfängers, einen längernTer- 
min’ausdrücklich bewilligt hätte. 


$. 32, 

Für alles Holz, was ans den König. 
lichen Forften verkauft, und nicht an den 
Meiftbiethenden Öffentlich verfteigert 
wird, gefchiehet die Bezahlung nach der 
jedesmahligen Forittare, aus den uͤbri⸗ 
gen und Privat: Waldungen aber nach 
den von dem Wald: Eigentümer feftge- 
festen Preid » Beftimmungen, was fos 
wohl das Holz: ald Stamm: Geld bes 
trifft. Das außerdem zu erlegende An 
weife:Geld wird nur da bezahlet, wo 
folches bisher üblich geweſen iſt, oder 
für die Zukunft angeordnet werden moͤch⸗ 
te, Auch muß der Käufer jedesmahl, 
wenn er Holz aus dem Walde oder von 
ben Ablagen abholet, ſich deshalb zuvor 
bey dem Forftbdedienten oder Wald-Aufs 
feher melden, 


$. 33. 

Das Anbohren, Befchälen, Berin, 
gen, Umhauen oder fonjtige Befchädis 
gen der Bäume, Stauden und Sträus 
her in den Waldungen; ferner das Abs 
fehneiden der jungen Eichen zu Peitfchen- 
fischen oder einem andern Behuf; dese 
gleichen das Schneiden der Quirle von 
jungen Fichten und Kiefern, und. des. 
Beſenreiſes von ftehenden Birken; auch 
das Befchädigen oder Abhauen der Baͤu⸗ 
me in Öffentlichen und Privat » Allen, 
£uftwäldern, fo wie in öffentlichen und 
Privat» Gärten, wird Jedermann ohne 
Ausnahme verboten. Auch follen Hir⸗ 
ten und Schäfer weder Aerte, Beile 
und Sägen, noch andere fchneidende 
Inſtrumente mitin die Waldungen brins 
gen, 


$. 34. 

Niemand darf, ohne befondere Er: 
laubniß des Forft- EigentHümers oder 
Forſt⸗ Auffehers, in den Waͤldern Has 
ſelnuͤſſe pflucken, Eichen, Erdbeeren, 
Heidelbeeren, Himbeeren, Preiffelbees 
ren, Morcheln, Champignons und 
Schwämme, auch Ameifeneyer auffu: 
chen oder fammlen, h 


$. 35. 
Senfen oder Blattficheln, ben deren 
u 2 Ge⸗ 


— 
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Gebrauch das heranwachſende junge Hol; 
nicht gehörig gefchonet werden kann, fol» 
fen in Holz⸗ Revieren zum Grasmachen 
niemals gebraucht werden, 


$. 36. 

Auch das Nadelharken ift nur an Der: 
fern, wo der Mangel andermweiter Dün: 
gung es unentbehrlich macht, und zwar 
5108 im haubaren Hole, niemals aber 
mit eifernen Harfen oder Nechen, noch 
ohne befondere Einwilligung ded Wald⸗ 
Eigenthümers, zu geſtatten. 


$. 37. | 

Alle eigenmächtige und heimliche Zu 
eignung des ftehenden oder zufällig lie⸗ 
genden unbearbeiteten Holzesin den Heis 
den, besgleichen des darin oder auf den 
Ablagen befindlichen gefchlagenen Klaff⸗ 
ter» oder gearbeiteten Nutzholzes ift, ald 
ein wirklicher Diebſtahl, verbothen. 
Priemanden ‚- felbit weder einem Berech- 
tigten noch einem Käufer, ftehet es da⸗ 
her frey, fich einen Baum oder ein Stuͤck 
Holz, ohne vorgängige Aflignation des 
Waldr-Eigenthümers, und ohne erfolgte 
Anweiſung und Anjchlag im Walde von 
dem Forfibedienten oder Wald Aufjeher, 
bey Vermeidung der aufden Holz⸗ Diebs 
ſtahl feitgefegten Strafe, anzumaaßen. 
Nur allein den Reiſenden in dem Yall, 
wenn fie etivad am Wagen zerbrechen, 
foll e8 zwar erlaubt feyn, einen Baumin 
der Heide, keinesweges aber aus einer 
Allee, ohne Anweiſung eines Förfters, 
Wald: Aufiehers oder Eigenthümers, zu 
ihrem Fortkommen bis zum nachiten Or: 


- te, umzuhauen; fie müffen aber bey Kb» 


niglichen Waldungen dem erften För« 
fter, melchen fie pafliren, bey andern 
Waldungen hingegen dem Auffeher oder 
Eigenthümer des Waldes, oder wenn 
Fein Rörfter und Wald :Auffeher auf ih: 
rem Wege wohnt, auch der Wald: Eis 
genthümer davon entfernt ift, der Obrig« 
keit des erften Orts folches anzeigen, und 
den abgehauenen Bauın nach der Forſt⸗ 
tare, oder nach dem befannten gewoͤhn⸗ 
Jichen Preife, bezahlen, widrigenfalls 
fie ald Holz » Defraudanten angefehen 
und beftraft werden follen. 


$. 38, 

Ben einem vorhandenen gegründeten 
Verdachte eines Holz: fo wie eines Wild: 
Diebſtahls, oder wen ſich eine Spur 
von dem Orte der Defraudation nad ei: 
ner Stadt oder Ortfihaft finder, fichet 
ed den Fort: Eigenthimern, JagdVe⸗ 
rechtigten, ihren Forfibedienten, Wald: 
Auffehern, Jaͤgern und den zur Aufficht 
auf das Revier vereideten Burfchen oder 
Feldjägern frey, der Spur zu folgen, 
und mit Zuziehung einer Magiftratöper: 
fon in den Städten, fo wie des Schub 
zen oder Geſchwornen oder zweier Ein« 
faffen des Dorfs, an den verdächrigen 
DerternBifitationen vorzunehmen. Das 
bey folchen Vijitationen gefundene ver« 
dächtige Holz oder Wildpret ſoll ſofott 
in Beſchlag genommen, das Wildptet 
falvo jure verfauft, das Holz aber bis 
zum Austrage der Sache in ſichere Ber 
wahrung gebracht werden, 


6. 39 
Bau: Nutzz · und Brennholz sder Bor 
fe foll nicht ohme Atteſt des betreipenden 
Königlichen Revier « Forftbedienten, 
wenn aber dergleichen aus ſtaͤdtiſchen 
adelichen, oder andern Privat: und In. 
terthanen » Heiden kommt, micht ohne 


Atteſt des Wald-Eigenthümers oder 


Guts⸗ Befigers, oder deſſen Stellver 
treters, oder des angeſehten Wald-Auf- 
fehers, imgleichen Wildpret nicht ohne 
Atteft des Jagdberechtigten, in eine 
Stadt oder in ein Dorf zum Derfau 

gebracht, oder außer dem Gute des Pri⸗ 
dat Waid Eigenthuͤmers verfahren wer· 
den, in welchem Atteſte der rer 
für den rechtmäßigen Inhabert ded Hob⸗ 
zes, der Borke oder des Wildprets — 
erkannt, und deſſen Nahme, —— 
Wohnort enthalten, auch die Anzah ge 
Buchſtaben und nicht mit Zahlen, gena 

eingefchrieden feyn muß, 


$. 40. 


Niemand darf fich anmaa, 
Schonungen, oder, wenn 
= hat, auf Waldwieſen, * 
ſchneiben / oder Wege und Zub‘, * 


— 
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Schonungen zu machen, oder unbefugt 
äin den, inden Wäldern belegenen Seen 
oder durch felbige fließenden Gewaͤſſern, 
zu fiſchen und zu krebſen. 


2 An. - 
Zur Heide: Einmiethe auf Raff: und 
Leſeholz, Behufs der Feuerung zum ei» 


genen Bedarf, foll Niemand in den ds 
niglichen Forften zugelaffen werden, der 


nicht alljährlich einen Einmierhe- Zettel 
vom Forftamte geldfer, ſich des Endes 
im Monath Auguſt jedes Jahres bey 
dem Forftamte gemelden, und, außer 
der feititehenden Einmieche, wenn er 
ein Königl. Einfaße ift, Sechs Groſchen 
preuß., und als ein andret Einſaße 
Zwoͤlf Grofchen preuß,, für den Zettel 
erlegt hat. In Abſicht ver übrigen und 
Privat: Waldungen muß derjenige, wel⸗ 
her darin Raff: und Gefeholz fammeln 
will, fich die Erlaubniß des Wald Ei- 
genthuͤmers dazu jedes Jahr verfihaffen 
und gehörig einmierhem, 


j 23 $. 42. } 

. Zum Kaffe und Lefeholze wird nur 
dasjenige Holz gerechnet, welches in 
trocknen Aeſten abgefallen, oder in ab: 
geholzten Schlägen oder Jagen an Ab: 
raum zuruͤck gelaffen ift. Die Befug⸗ 
niß, Kiehn zu Holen und Stubben zu 
rahden, wird darunter nicht begriffen, 
fondern muß von dem Wald: Eigenthütr 
mer beſonders vergännet werden. Stäms 
me, bie vor Alter umgefallen find, wer⸗ 
den zum Lagerholze gerechnet, 


$. 43. 

Die Einmiethezeit fängt von dem er⸗ 

n October an und dauert bis zum er⸗ 
ſten April jedes Jahres. Während die: 
fer Zeit können die Heide « Einmierher 
wöchentlich in zweien feitzufegenden Ta: 
gen das Raff⸗ und Lejeholz mit einem 
zwey⸗ ober vierfpännigen Wagen oder 
Schlitten, je nachdem fie fich eingemies 
thet haben, ausfahren. 
Fällt auf einen der beftimmten Holz: 
tage ein Feſttag, fo muß dafür ein ans 
drer Holjtag feſtgeſetzt werden, Keinen 


darf aber außer den beffimmten Tagen 
zum Holzholen in die Forit kommen, wo⸗ 
fern er nicht, wegen angezeigter Ver: 
faunmiß des gefegten Holztages, before 
dere Erlaubniß von dem Forft: Eigen- * 
thümer oder deſſen Stellvertreter nach⸗ 
gefuchet und erhalten hat, 


| . 44 Be 
Den Heide:Einmiether kann zwa 

das Zuſammenbringen des Raff⸗ und Les 
ſeholzes bey Herbſtzeiten geſtattet wer— 
den, jedoch duͤrfen ſie das zuſammenge⸗ 
brachte Holz nur in der beſtimmten Eins 
miethejeit und an den geordneten Holz⸗ 
tagen wegholen, —— 


$, 45. . r 
Kein Einmisther darf, ohne ausdruͤck⸗ 
fihe Erlaubniß des Wald-Eigenthuͤ⸗ 
mers, fich an Stubben oder Laderholz 
dergreifen, oder eine Art und Beil, noch 
andred Inſtrument, wodurch ftehende 


. Bäume oder Aefte herunter gebracht wer⸗ 
den können, mit in die Fort bringen, 


toofern ihm nicht das Stubbenrahden 


beſonders erlaubt iſt; im letztern Kalle 


aber muß derjelde die, durch das Rah 
den der Stubben entitehenden Löcher, 
gehörig wieder zumerfen und den Boden 
eben machen. 


Uebrigens vderftehet es fich von ſelbſt 
und wird hiermit ausdrücklich feſtgeſetzt, 
daß die Verftattung zur Heide: Einmies 
the auf Raff⸗ und Lefeholz, fo wie fols 
che $. 41. ſeq. beſtimmt worden, in den 
Königlichen Forften, Lediglich eine Lan⸗ 
desherrliche Wohlthat fir diejenigen iſt, 


welche deshalb alljaͤhrlich einen Einmie⸗ 


the » Zettel vom Forftamte loͤſen, daß 
alfo, wenn auch diefe Heide - Einmierhe 
gegen eine fich immer gleiche Abgabe 
dreißig und mehrere Jahre hindurch fort« 
gefegt worden, dennoch das Forſtamt 
und deffen vorgefegte Behörde nach jes 
desmaligen Ablauf des Zahres, woruͤ⸗ 
ber der Einmiethe- Zettel fautet, unbes 
denflich befugt ift, die fernere Heide 
Einmiethe gänzlich zu unterfagen, oder 
auch den Preis der Einmiethe:Zerrel zu 
erhöhen, und ſich Diejenigen, welche 

bis 
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Bis dahin dergleichen Einmiethe-Zettel 
gelöfet, ohne irgend ein Widerſpruchs⸗ 
Hecht zu Haben, allen deöhalbigen Ans 

ordnungen lediglich unterwerfen muͤſſen. 


IE; 2 


Bon den Hüthungs- und Holzungs⸗ 
Gerechtigfeiten, desgleichen von 
den Forſt⸗ Verbeſſerungs⸗ 
Dienſten. 


F. 1. 

An Anſehung der Huͤthungs-⸗ und 
Holzungs + Gerechtigkeiren ſowohl in 
den Königlichen: ald auch Kaͤmmerey⸗ 
Kirchen: Schulen: Hospitals: Dorfes: 
adelichen und andern Privat: Walpıns 
gen, treten Die Grundjäge des Allger 
meinen Land: Rechts Th. 1. Tit. 22, in 
fo fern ein, als fie nicht durch die nach: 
folgenden Feitfegungen diefer Forft- und 
Sagd: Ordnung näher beſtimmt oder abs 
geändert find, 


4. 2 


Steht daher dem Berechtigten bie 
Huͤthung ohne Beftimmung einer gemif: 
fen Art des Viehes zu: fo begreift fie 
alles Zug: Rind: und Schaaf: Vieh un: 
ter fich. Schweine und andre Arten von 
Vieh dürfen auf eine folche Hüthung 
nur in fo. fern gebracht werden, als die 
Einräumung des Rechts fich ausdruͤck⸗ 
lich darauf erftrecft, oder diefelben feit 
vechtöverjährter Zeit Darauf mit vorges 
trieben worden, 

..%3% 

Iſt dem Berechtigten die Häthung für 
eine gewifle Art von Vieh eingeraumet: 
fo darf er Bieh von andrer Art nur in 
fo fern auf diefelbe bringen, als er durch 
Zufall oder Höhere Gewalt, diefe Art 
von Vieh an die Stelle des andern zu 
haften, auf eine Zeitlang gendthigt wor: 
den. Mar auch die Zahl des vorzutreis 
benden Viehes beftimmt: fo muß die 
Zahl der neuen Art nach wirthſchaftli— 
hen Grundfägen mit derfelben im Bere 


haͤltniß ſtehen, dergeſtalt, daß das pm 
pflichte Grund Stück nicht mehr, als 
vorhin, beläftiget werde, 


$. 4 
In den Waldungen follen Ziegen 


durchaus nicht geduldet werden, vie: 


mehr ift jeder Eigenthümer, Mit-Eigen 
thumer oder Nutzungs-⸗Berechtigte eines 
Waldes befugt, die in demfelben ber 
troffenen Ziegen fich zuzueignen, . 


$. 5. 

Kein Vieh darf ohne Hirten, oder 
durch Kinder unter 12 Jahren, oder zu 
Nachtzeiten, in einen Wald zur Hin 
tung eingetrieben werden. Jeder Eigens 


huͤmer oder Nugungs: Berechtigte des · 


Waldes iſt vielmehr befugt, das ohne 
Hirten, Oder unter der Aufſicht von noch 
nicht zwoͤlf Jahr alten Kindern, oder 
zur Nachtzeit im dem Walde betroffene 
Vieh zu pfaͤnden. 


$, 6. 

Diejenigen zur Waldhuͤthung bereh 
tigten Gemeinden, welche in geſchloſe 
nen Dörfern wohnen, ſollen iht Vieh 
von einem gemeinſchaftlichen tuͤchtigen 
Hirten in den Waͤldern huͤthen laſſen, 
und den Guts. und green 
liegt es gleichfalls 05, die ALDI 
mit ihrem ihrer Einſaßen Vieh deß 
ſelben Ortes durch einen gemeinſchaftl⸗ 
chen Hirten, und nicht in einzelnen klei⸗ 
nen Haufen, ausüben zu laſen. Eine 
Abweichung von diefer Vorſchtift witd 
auf gleiche Art, wie in dem vorhergehen⸗ 


den $. 5. beſtimmt iſt, geahndet. 


$. 7. 

Wenn ein Wald in eätigt, II 
oder Haue ordentlich eingerheilt Mr 5 
folchergeftalt forſtmäßig behoht ” 
fo muͤſſen die jungen Haue mil der# 
thung fo lange geſchonet werden, 
für das Holz Feine Beſchidigung 
von dem Vieh zu beſorgen 4 
einen bisher unordentlich und = 
fehaftlich beholzten Wald AMT, 


€ ‚ « aan eine 
genthümer in Schläge oder AN 4 
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theilen und von den Huͤthungs⸗Berech⸗ 
tigten verlangen, daß fie diefelben fo 
weit ſchonen, als es zur Conſervation 
des Waldes nothwendig iſt. Die Zahl 
der anzulegenden Schläge oder Jagen, 

und wie lange.ein jeder derfelben geſcho⸗ 
‚ net werben muß, ift nach Befchaffenheit 

des Bodens und der Holzarten durch 
das Gutachten vereideter Forftverftäns 
digen, zu beftimmen, | 


$, 8. 
Wäre aber der ganze Wald ruinirt: 
fo kann der Eigenthümer mit Ausnahme 
des im $. To gedachten Falles denfelben 
nicht auf einmahl in Schonung legen, 
ſondern er muß die Eintheilung fo mae 
chen, daß die Wiederherftellung des Wals 
des nad) und nach erfolgen * und 
dennoch den Huͤthungs⸗ Berechtigten die 
Nothdurft, zur Unterhaltung ihres bes 
rechtigten Viehftandes, nicht entjogen 
werde. Wenn indeffen.die Wiederher- 
ftellung des Waldes nicht möglich ift, 
ohne den Biehftand, welcher auf die Huͤ⸗ 
thung gebracht: werden fann, einzu: 
ſchraͤnken: fo müffen die Huͤthungs⸗ 
Berechtigten eine folche Einfchränfung 
auf fo lange, als eg nach dem Befinden 
Hereideter Sachverftändigen nothwendig 
ift, fich gefallen laſſen. 


6. 9% 

Will der Eigenthuͤmer mehr in Scho⸗ 
nung legen, als er nach vorſtehenden 
Grundſaͤtzen zu fhun befugt ſeyn würde, 
zugleich aber ven Hüthungs: Berechtigten 
dasjenige, was ihnen durch die anzule: 
gende größere Schonung afi ihrem Mei: 
debedarf abgehen würde, an einen al 
dern gelegenen Ort auf fo fange anwei⸗ 
fen, Bis der in. Schönung gelegte groͤ⸗ 
Bere Fleck wieder aufgegeben werden 
Fanıi; fo müffen die Huͤthungs-Berech⸗ 
tigten fich folches gefallen — Hat 
aber der Eigenthuͤmer ſchon ſoviel Scho⸗ 

nungen angelegt, als ihm erlaubt iſt: 
ſo findet 
vorerwaͤhnten Vorſchrift, die Anlegung 
newer Schonungen nur in fo weit ſtatt, 
als eben fo viel von dem gehegten Stuͤt⸗ 
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ſedoch unter Anwendung der 
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ken wiederum zur Huͤthung aufgegeben 
wird, | 


$. 10. 

ft jedoch ein Wald ganz oder zum 
Theil durch Feuersbrunſt beſchaͤdigt oder 
ju Grunde gerichtet worven:. fo fteht 
dem Eigenthuͤmer frey, den abgebrands 
ten Theil deifelben, ohne Ruͤckſicht auf 
die Bedürfniffe der Hüuthungs Intereſ⸗ 
fenten, iMSchonung zu legen, 


+6, 11. 


Die angelegten Schonungen ſollen 
durch Hügel, Warnungstafeln oder bes 
zeichnete Bäume bezeichnet, auch wo fie 
an Trifften und Wege ftoßen, mir Gras 
ben, oben fünfund unten drey Fuß breit 
und vier Fuß tief umgeben, und durch 
die Forſtbedienten, Waldwärter oder 
andre zur Aufficht über den Wald bes 
ftellte Perfonen, ſaͤmmtlichen Huͤthungs⸗ 
Intereſſenten an Ort und Stelle anges 
zeigt werben, 


« ' $, 12, ner s 
Der Eigenthuͤmer des Waldes ift bes 
rechtigt, alles Bieh, welches in gehörig 
bezeichneten und an Wegen. und Trifften 
geichüsten Schonungen betroffen wird, 
zu pfänden, und das im Fir. IV. h. 38, 
beftimmte höhere Pfandgeld zu fordern. 
Jedoch hat derſelbe auch die Wahl, den 
durch die Hürhung in ber Schonung vers 
urfachten Schaden, abſchaͤtzen zu laſſen, 
und ſtatt eines hoͤhern Pfandgeldes, dert 
Schadens Erſatz, nebſt dem im Tit. IV, 
$. 39. feſtgeſetzten gewöhnlichen Pfand⸗ 
gelde, zu fordern. Po 


$, 13. I 

Das höhere Pfandgeld, wodon, bey 
Bergehungen in denen der Verwaltung 
und Euratel der Cameral: Behörden ans 
vertrauten Forften, die Hälfte dert Des 
nuncianten gebühret, muß der Eigen⸗ 
thuͤmer des übergetretenen Viehes, mit 
Vorbehalt feines Regreſſes an deit Hits 
ten, durch deflen Verſchulden die Scho⸗ 
tung verlegt worden ift, entrichten, For⸗ 
dert aber der Eigenthuͤmer odet Nutzungs⸗ 
X 2 — 8 Be⸗ 
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Berechtigte des Waldes nach dem vor» 
ftehenden ı2ten $. befondere Entſchaͤdi. 
gung: fo haftet der Eigenthumer des 
Viehes nur fir das Pfandgeld, und für 
das Verſchulden des Hirten nur in fo 
fern, ald jemand dem durch andere vers 
urfächten Schaden erftatten muß. (All 
gemeined Land» Recht TH. 1. Tit. 6, 5. 
56.fegg) 


6.14, ° 
Hiebey foll es für ein grobes Verſe⸗ 
ben, welches den Eigenthümer des Vie: 
bes zumSchadend:Erfag verhaftet macht, 
angefehen werden, wenn eine Dienftherrs 
Schaft, es fen ein einzelner Wirth oder 
eine ganze Gemeinde, den in ihrem 


Dienft ftehenden oder anzunehmenden 


Hirten, Schäfern und andern Dienft- 
bothen, welche fie gewöhnlich, oder auch 
nur zumeilen, zum Hüthen des Viehes 
braucht, nicht die in dem Hüthungs:Bes 
zirk bezeichneten Schonungen an Ort 
und Stelle anteifet, ihnen das Hüthen 
darin mit Belanntmachung der gefegli- 
chen Strafen unterfagt, und diefelbe, 
falls dennoch von den Hirten, Schäfern 
und Dienftdothen dawider gehandelt 
wird, und folches zu ihrer Wiſſenſchaft 
kommt, den Schuldigen nicht beftraft, 
oder zur Beltrafung der Behörde nicht 
angezeigt hat, 


$, 15. 

Keinem Hüthungs:Berechtigten ift es 
erlaubt, Bieh von unberechtigten Grund: 
ftücken, oder welches zum Handel er⸗ 
kauft ift, unter feine Heerde auffuneh- 
men, und, zum Mißbrauch der ihm ver: 
gönneten Weide, in den Wald mit vor 
treiben zu laſſen. 


$. 16, 

Die Maft:Reviere müffen vom erften 
September jedes Jahres ab, fo lange, 
als Maftung vorhanden ift, mitder uͤbri⸗ 
gen Häthung verfchonet werden, 


$, 17. 


Jeder Eigenthuͤmer eines Waldes H 


kann verlangen, daß die auf demſelben 


3174 
haftende unbeftimmte Holzungs.Gerech⸗ 
tigkeit, in Anſehung des Bremen, 
auf ein beſtimmtes Holz - Quantum fef: 
gefeßt werde, ‚ Diefe Feftfegung geſchie— 
het nach dem in den jedesmaligen Ve: 
preußifchen ‚Landfchaftlichen Detora 
tions⸗Principien enthaltenen MNaaßſa⸗ 
be. Jedoch wird in Anſehung des Ftei⸗ 
holzes zur Braus und Brandweindten⸗ 
neren beftimmt, daß zur Brauerey auf 
jeden Winfpel Malz mit Inbegriff des 
Darren „4 Achtel, oder im Negpiftrict 
14 Klaffter, und davon ein Drittel im 
harten Holze, zur Brandweinbrennerth 
aber aufjeden Winfpel Brandiveinfchrot 
3 Achtel, und im Negdiftrict 2 Klafter 
weich Holz, gerechnet werden ſollen. 


F. 18, 

Bey der Beftimmung des Brennholp 
Quanti für die Berechrigten wird nır 
auf diejenigen Vorwerker, Etablife 
ments und Bauerhöfe, welche zur Zt 
der Verleihung oder Erwerbung di 
Holzungs⸗ Rechts in einem fremden Wa 
de auf dem berechtigten Guthe vorhan⸗ 
den geweſen, oder im Anfehung deren 
das Recht durch Verjährung oder ſonſt 
rechtlich erworben ift, Rücklicht genom⸗ 
men. . 


4. 19. 

Zu dem Betriebe der Brau⸗ und Bren 
nerey kann der Holzungs » Berechtigte 
nur dann das feftzujegende Brennholz: 
Quantum fordern, wenn dem berechtig⸗ 
tem Grundſtuͤcke ſchon bey der Aequil 
tion der Holzungs s Gerechtigkeit dag 
Recht zur Brau: und Brenner) zuge⸗ 
fanden hat. Jedoch wird ben der d 
fegung des Holzbedarfs nur ein folder 
Betrieb der Brauerey und Btennerch 
als zu dem Bedarf des Guths — 
Zwangsoflichtigen, in fo fern vor 
die Zwangspflichtigkeit ſchon bed dr 
quifition der Holzungs-Gerechtäflü 
ſtirt Hat, erforderlich iſt, angenen : 
Den Holjungs » Berechtigten * 
aber frey, im Wege Rechtens auss nA 
ren, daß zur Zeit ber Acquiition n 
olzungs: Rechts ein flärferer un 
der Branerep und Brennerep, a u 
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der Fixirung des Brennholz Bedarfs 
gg worden ift, flatt gefunden 
6, 
oder zum Theil noch ſtatt finde,. IR diefe 
Nachweiſung gefuͤhret: fo, muß das 
Brennholz⸗ Quantum, nach Maaßga⸗ 
be dieſes ſtaͤrkern Betriebet, erhoͤhet 
werden. nam a rα— 
UT „7:6 F (ger 130 alla. 


phil; 
Zur Ziegeley wird der Brennholz: Be: 
darf nur dann geliefert, wenn zur Zeit 


x Verleihung „oder Acquifition „der 
olzungs Sinai — Küsten 

em be en Grundſtuͤcke gewe⸗ 
1, a eine ſoiche Anlage anf demſetl ⸗ 


Bett Ach noch dorhanden iſt. Der Bei 
tri 
dein Beduͤr 






=- 


5 ber Ziegeleg. Aber wird nur nach 
fniſſe des Grundſtuütks und 


der bey der Acquifition der Holzungs⸗ 


Get tigkeit darauf befindfich“ gervefes 
en Anfagen beſtimmt, und es Lürn dar 
Pa im Abficht diefes Ziegeley Betrie ⸗ 

die Brenmholz-Gerechtigfeit, wenn 


derEigenthümet des Waldes eg vet lanot 
atif ein mit der techtmaͤßigen Benu üng 
im. Qerfätihje Rehides, af 

Hot, Onantirtifeftgefegt werden. Sof 
reden Befiger einer Ziegelen aber behatip: 
ten mollen, daß er dad Sol; zum ‚Be: 
trieb der Ziegeley auch über das B 

hip feines Guths zu fordert betechrigt 
fe: fo muß er vartıder, in Entptehtng 
eines gätlichen Vereins, im Wege Reihe 
gend, gehört werben. 7° Zi 


6, 21; 
1, Die Befngmih,. Bauholz ans einem 
Balve zu nehmen, erſtrecket ſich in fe 
weit fie.eine Grundgerechtigkeit.ift, nur 
auf dasjenige, was zur Unterhaltung 
oder Wiederherftellung der zur Zeit, der 
Berleihung des Rechts vorhanden gewe⸗ 
ſenen Wohn⸗ und Witthſchafts Gebaͤu⸗ 
de erforderlich iſt. Zu neuen Anlagen 
Aſo darf der belaſtete Wald das Bau⸗ 
holz nicht hergeben. Wenn aber a 
die veränderten Umſtaͤnde oder. vermehr · 
gen Bedurfniſſe des berechtigten Guths, 
eine Verlegung oder Erweiterung der 
| anfänglich vorhanden geweſenen Gebaͤu⸗ 
de nothimendig machen, fo kann auch das 


und dieſer färfere Betrieb: gang . 


Beduͤrf⸗ Dei! 


zu das erforderliche Bauholz aus dem 
belafteten Walde genommen werben, 


Et ng, u | 
Wenn einer ganzen Dorffchaft: oder 
Gemeinde das Holzungs: Recht zufteht: 
fo kommt felbiges in der Regul nur. dei 


- angefeffenen Wirthen, ‚nicht aber den 


Einheggen. oder Haͤuslingen zu. Auch 
Fanı die Zahl der sangefeflenen, Grund⸗ 
befiger,. im. —— 
Rochtheile des. belaſteten Wald⸗ Eigen⸗ 
thümers, über Dig, zur Zeit der Merleis 
hung vorhanden geiweſene Anzahl nicht 
vermehrt werben... 2 


— sa 
ihr y? 


Be3 nat month. Fir ta, Sr 
ade. af. $., 23» RR ae 2 
Ginem jeden Freiholz « Berechtigten 
ſoll das erforderliche und ihm gebuͤhren⸗ 
de Holz in derjenigesnt Forſt worauf ſei⸗ 
ug Hoſzungae Gerechtigkeit haftet, anges 
wiefen. werden. Iſt eine / Unzuloͤnslich⸗ 
Seit deſſelben vorhanden: fo muͤſſen bey⸗ 
de, der Wald-Eigenthümer ſowohl als 
auch der Holzberechtigte, eine nach dem 
Bedarf der beiderfeitigen Wirthſchaften 
verhaͤltnißmaͤßig zu beſtimmende Ein⸗ 
ſchraͤnkung ſich gefallen laſſen, doch ru⸗ 
het in einem ſolchen Fall die Befugniß 
Eigenthuͤmers, Holz aus dem Wal⸗ 
de zu verkaufen, jo lange, bis der Man⸗ 
gel gehoben iſt. Hat der. Eigenthuͤmer 
des Waldes die Unzulaͤnglichkeit durch 
uͤble Wirtſchaft oder uͤbertriebenen Holz⸗ 
verkauf felbfhwerantaßt: fo muß er dem 
Holzungsberechtigten nachftehen. Auch 
ift, den Holzungsberechtigte,. um einem 
folshen Mangel vorzubeugen, „darauf 
—— berechtigt, daß der. Eigen⸗ 
thuͤmer des Waldes. angehalten werde, 
den, Wald nach, ordentlichen Schlägen 
zu bewirthſchafteen. 
da ss 5 6er 1J 

12: Bee u; 
Iſt der Holzungsberechtigte nur auf 


uch eine gewiſſe Holzart eingefchränft: fo 


hört fein Recht auf, wenn die beffimmte 
Holzart in dem Malde nicht mehr anzus 
treffen iſt. Er kann jedoch. den Eigens 
thümer zur Wieder » Anpflanzung der 
Holzart anhalten, —— 
& 2 $,25, 
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H; ‘ 


uva Un 3; Mi 


PT: ber ki den Hof, 
zungs- die Oma , des * Forſt, 
worauf die Gerechtigleit haftet, den 

RR 3 geben außer Sta 
Koh Ne Hotz⸗ Gerechtigkeit all e⸗ 
mein mithin nicht auf einen Walb be⸗ 
ſondets deftimmt vdet eingefehtäirft if, 
auf eine Andre n — ht 
derweiſen· "fo kau ſolches doch"huikt 

Ber Art geſchehen, die N En 
R tüng ves Doh Sehe raus weht meh 
a: eme Kara eeforbent, 

$, PT TOR 


Der Holzungs: Berechtigte kann das 
zu feinem Bedarf ihm angemwiefene Be 
in der Regul nicht verkaufen 


wart 


a Kin 
PEN EI WER 


er muß ſolches zu dem: En auf 


hiuf verwenden. Sollten Umſtaͤnde ein⸗ 
—** dierihn nothigen, mit der Aus⸗ 
—— Baues oder der Reparatur) 
wou er das Holz fordern kann / fruͤher 
vorzligehen als: ihm ſolches verabfolgi 
worden: ſo muß et dem Wald Ehgemhn⸗ 
mer dabon ibeni Anzeige macheiß 
nnterlaͤßt ·er dieſes und verkauft das Hotj 
————— 
jes dem Wald⸗Eigenthuͤmer vergüten 
Hat der: Holzberechtigte aber das aſſig⸗ 
nirte Hol; verfauft, um einen Geldvor⸗ 
theif zu ziehen, und den Bau oder die 
Reparatur‘ unterlaffen, oder. das aſſig⸗ 
nirte Holz zu -einermandern Behuf ver; 
wendet: ſo maß er nicht nur den doppels 
ten Berrag des Holzwerths dis 
dtkegen;'fondern es wird demſelben Auch 
zum’ Bau ' oder zur Meparatur des Ge; 
bändes, wozu das aflignirte Holzes 
ſtimmt gewefen, Fein weiteres Holy be 
willigt, vielmehr ſoll derfelbe, wennes 
ein Unterthan ift, mit Strenge angehal⸗ 
ten werden, den unterlajfenen Bau oder 
— annoch — 
1337 
$ 27. Ai >» 9,3 
gi dem Holzberechtigten fein Be⸗ 
dürf, alißer der Forſt, worauf er priv 
kegirt iſt in einer fo entlegenen Gegend 
angewieſen, daß die Herbeihofung dei 
f elben mehr als eine Tagereife erforberh: 


X 
V muß der Eigenthümet des Wlden 


auf geſchehene Anzeige, 
fen; daß bar Sol 5 
meht in dee N 


daſu den Werth —* nd 
legenen Holzes mit werkiendet. Will 

der Walde Eigenthuͤmet dies — 33— 
hen laſſen: fo muß er ſtatt dez Hehe 
in Natur, den Werth gach der dorftag 
entri ten, 


ey ——— ef seinen de 





Er Arie * 
Ak ne Be 


a dem Hehe Be 

welcher maflio oder it  Sömmerhet 

oder Eehinpagen bauet ‚Ju einigem 

Ri Der, Dadurch . entftehenden, mehrer 
N) 


— des dabey ge 
zu verguůtigen 





iweideienhe 


$; 29 


m Der Eigenthlmer des belaſteten Wal: 
des kann derlangen, daß der Holzun 
Berechtigte deh neuen Gebäuden von Hoh 
oder Fachwert die Schwellen wenigſtens 
wey Fuß uber der Erde mit Feld und 
andern Steinen unterlegen und unter 
mauern laſſe imoleichen daß bey Ne 
paratur · der alten Gebaude/ wenn derit 
auf der Erde liegende Schwellen 
ſind, ſolche bis an den erſten —* 
termauert —3* Ihe mt 
der verpflichtäte Wa 

————— Verbindung eim&hhet 
le von Halbholze mitfeter —W 
mug, 42 0 ' gi — * 


— 
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.s 2 a TI Fa ' naln Y, s 
Ruͤſtſtangen, Holz zur, Ausdiefung 
ber Ställe, zur Bekleidung der Giebel 
und zu andern ähnlichen Gegenftänden, 
üungleichen Zaun⸗ und Gehege » Hol, 
kann der Berechtigte nur nach. dem beſon⸗ 
dern Inhalte der Privilegien und Ju⸗ 
dicate fordern, in fo weit dergleichen, 
holzverſchwenderiſche Anlagen nicht, fo 
wie bereits die hoͤlzernen Schornfteine, 
durch allgemeine Policey⸗Geſetze unte 
ſagt ſind, oder kuͤnftig noch * 
werden moͤchteun. 


— eh 31. | 
Da hbdlzerne Krippen in den meiften 
Alten gang entdehrlich ſind: fo ſoll da 
feinen "fein Freiholz verabreicht, 


ausnahmẽweife aber die Anfertigungder 


Krippen, Troͤge und Kumme niemahlen 
3 ganze Shumen oder Stücken Holy, 
ndern nur don hifammen gefehlagenen 
Bohlen gefküttetiverden. 


= ! k | Dar Ra | a 
Eben fo wenig ann eine unbeftimmte 
Holzungs⸗ Gerechtigkeit auf freies Zaun: 
und Gehegeholzsautsgedehnt werden, 


—— 

Freies Nutz und Schirrholz gebuͤhret 
blos denemenigen Hol; : Berechtigten, 
welche nach — „8WBE erſchrei⸗ 
bungen und Juditaten darauf Anſpruch 
machen koͤnnen. BEN 


4 24. 
Die Gebaͤude/ zu welchen der Wald⸗ 


Eigenthuͤmer das Bau⸗ und Reparatur · 


Hol; unentgeldlich her zugeben verpflich⸗ 
iet iſt, darf derſelbe, ohne Concurrenz 
des Berechtigten, in Abſicht med Holz⸗ 
werths, bey einer oͤffentlichen Feuer ·So⸗ 
cietaͤt aſſecuriren laſſen, er hat alsbann 
aber auch die Feuer Caſſen-Beyttaͤge 
davon aus feinem Mitteln zu feiften, und 
kann ſich im⸗Fall eines entſtandenen 
Brandfchadend; den verſicherten Holz⸗ 
werth zueignen. —6 
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¶Die zum Lager: Raff · und keſe · Holze 
Berechtigten muſſen / gleich den Heide» 
Einmtethern, He al ein Holztäge Hals 


— J fen ‚, als 
te perfönlichen nnd Wir fü: Bes 
Bene zur Feueftung ee N 


m, Feine 
Stubben rahden und keinen Ki Hbolen, i 
wenn fie nicht dazu ausdruͤcklich berech⸗ 
tigt find; Feine Aexte, BeileNoch an ⸗ 
dre ſchneidende Inſtrumente mit in den 
Wald bringen, und in Abſicht ber Koͤ⸗ 
niglichen Forſten ‚alljährlich bie! Eegiti⸗ 
mationszettels loͤſen, in Abſicht det uͤbri⸗ 
gen und Privat: Waldungen aber ſich 
mit den Anerkennungsſcheinen werfehen. 
Diejenigen, welche blos zum Su und 
keſe⸗Holz holen berechtigt find, Dürfen 
zwar der Regul nach, in Ermargelung 
deffelben, ftehendes, ſelbſt abgeſtande— 
nes Hol; nicht fordern. Hat aber der 
Wald⸗Eigenthuͤmer durch feine Vorkeh⸗ 
rungen und Anftalten einen Mangel an 
Raff⸗ und Leſeholz bewirfet; fo muß der: 


ſelbe für die dazu Berechtigten, beym 


Holzfaͤllen, Zacken unter drey Zoll Stär- 
fe zur Gewährung ihres Bedarfs liegen 
lajien, widrigenfalls ihnen cite Wergu- 
tigung im fiehende Holze oder durch Sur» 
rogate zu ihrer Nothdurft fo lange reis 
chen, bis der Mangel an Kaff- und Les 
ſeholz aufhört. Auch koͤnnen diejenigen 
Berechtigten, welchen die freie Feue— 
rung in Lager « Raff = tind Lefe- Holz 
für die zu Teiftenden Dienfte zugeſichert 
worden, wenn Bein Lager: Raff+ oder 
Lefe: Holz in der Forft mehr befindlich 


de it, auf fiehendes Holz oder Surrogate 


Anfpruch machen, | 


| 6 36, = i 

Von allem freien Bau⸗ und Nuttz 
Holze aus Königlichen Forſten muß das 
in der Holztare beſtimmte Stammgeld, 


und außerbent, wenn es Eichen: Nutz⸗ 


oder Bauholz ift, noch das Pflanzgeld 

erlegt werden. Ausnahmen hievon fin 

den une ſtatt: 

»a).in Anfehung desjenigen Holzes, 

— zu den Königlichen, Geift: 
3 li⸗ 
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fichen, Schul: und andern öffent: 
lichen Gebäuden gegeben wird, 
b) in Anfehung. desjenigen Freihol⸗ 
zes, welches den Neuanbauenden 
auf abgebrandten oder wuͤſten Stel- 
Ien in den Städten, oder den Kb- 
niglijhen Schaarwerks⸗Bauern 


" Beiwilligt wird, 


©) in Anfehung derjenigen Freiholz⸗ 


Berechtigten, welche nach ihren 
Verſchreibungen, morunter auch 
Judicate zu verftehen find, eder 
durch rechtsverjaͤhrten Beſitzſtand, 
von der Erlegung des Stammgel⸗ 
des ausdruͤcklich befreyet ſind; je⸗ 
doch muͤſſen die fubb. er c. benann⸗ 
ten Freiholz- Empfänger, wenn ſie 
Eichenholz erhalten, dennoch das 
Pflanzgeld bezahlen, 


$. 37. Ä 

Eben fo müffen diejenigen, welche 
aus Königlichen Forften freies Brenn: 
holz erhalten, das feftgefegte Stamm» 
geld bezahlen, wovon jedoch ausgenoms 
men find: Fr 
a) diejenigen Deputanten, welche 
das Holz für ihre Dienſte empfan- 


gen, und bisher fein Stammgeld 


entrichtet haben, desgleichen 
b) diejenigen Berechtigten, welche 
nach ihren Berfchreibungen,. durch 
Aubdicate, oder aus Verjährung, 
fich in der Befrepung vom Stam 
gelde befinden. > 


§. 38. 

Allen übrigen Privat: Wald: Eigen: 
thuͤmern wird ihre etwanige Gerechtfa: 
me, Stammgeld von den aufihren Waͤl⸗ 
dern zum freien Bau» Nus: und Brenn 
holz: Berechtigten fordern zu koͤnnen, bes 
fonders vorbehalten, , 


$. 39. 
Jeder Freiholz;Deputant foll da, wo 
ihm Torf gegeben werden Fann, wenig 
ſtens die Hälfte des Deputat:Brennhol 
zes in Torf anzunehmen, oder wenn er 
den Torf nicht annehmen will, fich mit 


der Vergütigung ded Brennholj: Mer: 
thes in Gelde nach der Forſttare zu be: 
gnuͤgen, ſchuldig feyn. | 

° Die Quantität des dem Brennhoke 
zu fubftituirenden Torfs richterfich aber 
nach der Guͤte deffelden und der Reich⸗ 
haltigfeit des in demſelben befindlichen 
Brennftoffs. | 
6. 40. 

Jeder Stadtbewohner, Bauer, Halb: 
Bauer, Eoffäte, Buͤdner, Coloniſt und 
Einmohner, welcher Bau: Reparatur 
und Brennholz, oder das eine oder dad 
andre, ganz frey oder unter der vollen 
tarmäßigen Bezahlung-aus den Könige 
lichen Forſten ſowohl als auch aus den 
Kaͤmmerey· Kirchen · Echulen · Hot⸗ 
pitald» Buͤrger⸗ Dorfs · ahelichen und 
andern Privat⸗ Heiden erhalt, iſt zur 
unentgeldlichen Zeiftung der Forfdient 
an Pflügen, Eggen,  Haden, JM 
Sammien und Liefern ber Fiehnäpfe) 
Eichen und Buchnüffe, und zu andern 
auf die Verbefferung und Juſtandho 
tung der Forften abjmectenden Verride 
tungen, für den Veliger des belafteten 
Waldes fernethin verbunden, in fofern 
diefe Forftdienfte bisher ſchon * 
toefen,. und von den Berechtigten 9 ei 


ftet worden find. Wo aber feine fruͤ⸗ 


here Verpflichtung dazu obgetvaltet hat, 


Fönnen dergleichen Dienſte eben fo we: 
nig don den Berechtigten, als * de⸗ 
nenjenigen Einſaßen, welche jet Br 
theile nicht genießen, ſondern pe 
und Lefeholz gegen die Einmi ‘ : 
ten, gefordert werden. 


4 
ie Forſtdienſte ſollen sur ur Dem 
— ober bey demjenigen 
Kitterguthe, mo die Einfapen wohnt" 
oder nur in demjenigen Jorſtbeʒitl 2 
auf fie zum Geeiholge berechtigt 10) ei 
woraus fie folches zur Zeit erhalten, 
leiſtet werden. 2 | 
ara A 
Ein jener Seißo genießen Er 
der zu Forfipienften verpflichtet N NT 
jährlich, und zivar: Ze 


— — 
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a) ein Vollbauer, welcher eine Hufe 
Eulmifch oder zwey Hufen Mag⸗ 
deburgifch beſitzt, | 


Einen Morgen Magdeb. pfluͤ⸗ 
gen, 


Bmen Morgen Magdeb. eggen 
un 
Zwey Scheffel Kiehnäpfel ab: 
liefern; 
| b) ein Halbbauer, welcher unter ei- 


ner Hufe Eulmifch befigt,. imgleis - 


an ein Geſpann haltender Eoffä- 

t ! i 

Einen halben Morgen Magdeb. 
pflügen, 


Einen Morgen Magdeb.eggen, 


und 
Einen Scheffel Kiehnäpfel ab: 


liefern; 
ce) ein Eolonift, oder Buͤdner und 
Einwohner aber 


Sehen Quadrat: Kıhen une 
hacken und | 


Einen halben Scheffel Kiehn⸗ 
äpfel abliefern. . 


„Bey den Freihol; genießenden Staͤd⸗ 
te» Einwohnern wird es in gleicher Art 
gehalten, fo daß ein Bürger, der Kauf: 
mannfchaft oder ein andres einträgliche 


res Gewerbe treibt, einem Vollbauer, 


der gewöhnliche Profeflionift aber einem 
Halbbauer, und der Befiger einer Buͤd⸗ 


nerftelle einem Eoloniften oder Büdner . 


auf dem Lande, gleich geachtet wird, 


mithin die Dienfte hiernach feiften, und _ 


das beſtimmte Maaß Kiehnapfel ablies 
fern muß. 


$. 43. 


Die nach ven obigen Feftfegungen zu 
feiftenden Spann» und Hand» Dienfte 
koͤnnen auch zu fonftnöthigen Forft: Vers 
Befferungen angemendet werden, und ed 
wird daher zur Beſtimmung des Ver⸗ 
haͤltniſſes der verfchiedenen Forſtverbeſ⸗ 
ferungs⸗Dienſte, und zwar in Gemaͤß⸗ 


heit des Mittelſatzes der Preiſe, welche 


bey Verrichtung der Cultur-Arbeiten 
für Geld bezahlt zu werden pflegen, feſte⸗ 
geſetzt: daß 


a) ftatt des Pflügens Eined Morgen 
Magdeburg. entweder 


Bier Morgen geegget oder | 
Achtzig Quadrat· Ruthen ums 
gehacket, 
mithin von einem Vollbauer oder 
Großbuͤrger, ſtatt 
Ein Morgen zu pfluͤgen und 
Zwey Morgen zu eggen, 
Einhundert Zwanzig Quadrat⸗ 
Ruthen, 
von einem Halbbauer, Coſſaͤthen 
oder Kleinbuͤrger aber, ftatt Mor⸗ 
gen zu pfluͤgen und ı Morgen zu 
eggen, 
Sechszig Quadrat: Ruthen 
umgehacket werden muͤſſen. 


b) Fuͤr Einen Morgen zu pfluͤgen, 
werden auf eine Entfernung 
von 4 oder z Meile Drey Fuh⸗ 
ren, u 
von 3 oder x Meile Zwey Fuh⸗ 
i ren, 
von 1% oder 2 Meilen Eine 
Fupre 
mit Auf» und Abladen gerechnet, 
und die Laſt einer Fuhre fol zu 
16 Scheffeln Kiehnäpfel, alfo ohn: 
gefähr aufdas Gewicht von Winſ⸗ 
pel Roggen beftimmt werden. Bey 
bem Tanger» ober Reifig- Fahren 
müffen Erndte: oder Augft: Was 
gen genommen werden, «uch die 
Dienftpflichtigen das Reifighauen 
verrichten, und foviel aufladen, 
als über den Leitern unaufgebuns 
den liegen kann, oder Doch ein ges 
wöhnliches Fuder ausmacht. Das 
Reiſig muß den Dienftpflichtigen 
an foldhen Orten angewiefen wer 
den, wo in einem Umkreiſe von ei⸗ 
ner halben Viertel: Meile Ein gu« 
tes Fuder gehauen aufgeladen wer⸗ 
den kann. 
ec) Auf 


3185 Zweiter Nachtrag zuden Derordnungen von 1805. 


c) Auf Zwey Morgen Magdeb, zu 
eggen werden einhalber Morgen zu 
pflügen, oder zwey Fuhren Kiehn: 
äpfel auf eine Weite von + oder 

4 Meile, oder Eine Fuhre auf 
ober ı Meile gerechnet, 


d) Dem Pfluͤgen Eined Morgen, oder 
dem Eggen Bier Morgen Magdeb. 
werden Bier Rutheneinesvier Fuß 
tiefen, fünf Fuß oben und drey 
Fuß unten breiten Grabens imganz 
faondigen Boden, oder - 


Zwey und Zwey Drittel Ruthen eines 


folchen Grabens im lehmigten oder 


fteinigten Boden, mit gehörig auf. 
gefegtem und mit Raſen belegtem 
Wall, zu ziehen, oder 


Sechszehen Quadrat: Kuthen 
im ganz fandigen, oder 
Acht Duadrat:Ruthen im leh⸗ 
migten oder fteinigten Boden 
gut umzugraben,. oder | 
Drey Winfpel Kiehnäpfel aus 
dem Sacke mit der Hand 
laͤngs der Furche gut aus⸗ 
zufaen, 


gleich geachtet, | \ 


e) Ben fonftigen Forftarbeiten, die 
nicht füglich anders, als nach Tas 
gewerken beftimmt werden Binnen, 
als z. E. Aushauen der fich auf den 
Feuer: Geftellen zu nahe Fommens 

den Zweige, Abhauen und Verbreis 
ten des Keifigs, oder Wenden der 
Kiehnäpfel, follen ftatt Einen Mor: 
gen zu pflügen, Zwey Tagewerfe; 
und ftatt Zwey Morgen zu eggen, 
Ein Tagemwerf tüchriger Arbeiten, 
jedes zu 12 Stunden gerechiret, ge: 
feiftet werden, — 


f) Bey der Verwandlung der Dienſte 
der Büdner wird das Verhaͤltniß 
gegen die Vollbauern, bep dem 
Hacken zum Grunde gelegt, und 
darnach deren Maaß bey andern Arc 
beiten berechnet, 
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$. 44 

In der Requl follen die Forſt h 
ferungs : Arbeiten den Pr 
zugemeſſen, und nur ausnahmẽweſſe, 
der Beſtimmung des vorigen $. lite e, 
gemäß, nach Tagewerken geleiftet wer, 
ben. : Die zugemeffene Arbeit muß vol: 
fommen gut und tüchtig gefertiger wer, 
ben, und die Dienftpflichtigen find ſchul. 
dig, wenn ſich ein Mangel dep den von 
ihnen .verrichteten Arbeiten findet, ſol⸗ 
chen auf erhaltene Anweiſung fofort abs 
zuhelfen. 


$. 45. 
Die von ben dienſtpflichtigen Städs 
te: Bewohnern und Einfaßen des plats 
ten Landes abzuliefernden Kichnäpfel 
muͤſſen jährlich vom erften November big 
in der Mitte des Februars, und weder 
früher. noch fpäter, eingeſammlet, fpdr 
teſtens aber bis zum erften März an die 
von den Forfidedienten, Magiſtraͤten 
Heideherren, oder den Buts» Obrigkis 
ten und Wald: Auffehern zu beſtimmen⸗ 
den Derter in gehäuften Scheffeln abge⸗ 
liefert werden. Dep der Ablieferung 
werden für jeden gutgemeilenen Schefiel 
Eieden Grofchen Neun Pfennige Preu⸗ 
ßiſch, oder Zwey gute Groſchen an den 
Ablieferer bezahlet. 


§. 46. 


Wenn die Kichnäpfel in einem Jahre 
dergeftalt mißrarhen follten, dab die 
Dienfipflichtigen ihrer gedachten Echul⸗ 
digkeit ganz oder zum Theil nicht gene 
gen koͤnnten: fo muß ſolches ſchon gegen 
den erſten Januar des Jahres dem Res 
vier: Forftbedienten, Magiſtrats- Heide⸗ 
herrn oder der Gutsherrſchaft angezeigt 
werden, Im Fall gegründet befunde⸗ 
ner Anzeige follen, haft der Kiehnäpft 
halb foniel Eicheln oder Buchnuͤſe 9% 
liefert, oder wo feine Eicheln oder Sud 
nüffe in der Nähe zu ſammeln find, ei 
dre Forftdienfte ſubſtituiret werden J 
zwar nach dem Maaßſtabe, daß ir r 
den Scheffel nicht abgeligferter Ah" 
fel die Ziehung eines Grabens — 3* 
Zuß tief, fünf Fuß oden und pre) 2 


—— 
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unten breit, mit gehörig aufgefegtem 
und mit Raſen belegtem Wall, zu zwey 
Ruthen Länge in ganz fahdigen, oder 
zu einer Ruthe Länge im lehmigen oder 
einigten Boden gerechnet wird. 


Dahingegen findet die Nachforderung 
der in einem Mißwachs⸗Jahre nicht ges 
lieferten Kiehnäpfel niemahls ftatt, viel 
mehr müfjen die Verpflichteten fich die 
Verwandelung in andre Forftdienfte uns 
weigerlich gefallen laſſen, und in jedem 
Jahre, falld die Dienfte ſaͤmmtlich er⸗ 
forderlich find, ihren ganzen Dienft abs 


thun; wie denn Übrigens auch die in eie 


nem Fahre nicht gebrauchten Forſtdienſte 
niemahls in den folgenden Jahren nach« 
gefordert werden dürfen. 


$. 47. 


Die vorbefchriebenen Forftdienfte fol- 
len jedesmahl außer der Saat: und Ernd⸗ 
te⸗Zeit gefordert und geleiftet werden, 
und befonders dad Plügen im Herbſt 
nach beftelltem Minterfelde, und im 
Frühjahr vor der Saat gefchehen, 


Pie II. 


nder r d⸗Gerechtigkeit | Jagd⸗ 
* wa und den Wolfer 
-  Sagden, 


6. 1. 


Die Jagd; Gerechtigkeit darf nur der⸗ 


jenige auf feinem oder einem fremden 
Grundftüche ausüben, welcher durch guͤl⸗ 


tige Berfeijungen oder Eontracte, durch 
den ruhigen Befig vom Jahre 1740 in 


den Marienwerder⸗ und Riefenbürgfchen 


Exeifen, und vom Jahre 1797 in Weit: 


preußen und den Netzdiſtriet, oder durch 
eine vier und vierzigidhrige Verjährung, 
ſeibige erworben hat. Die adelichen 
Güter in Weftpreußen und dem Netzdi⸗ 
ſtriet find der Kegel nach zu allen Arten 
der Jagd berechtigt. Fer 724 


§. 2, 


Ben Eintheilung der Jagd in die ho⸗ 
he, mittel und Eleine oder niedere Jagd 
werben gerechnet, 


a) zur hohen Jagd: Elende, Hir: 
fche, oder Rothwildpret, Schwaͤ⸗ 
ne und Auerhähne; 

b) zur mittel Jagd: Rehboͤcke, Keis 
fer, Bachen, Froͤſchlinge, Birk 
hähne und Hafelhühner; 

c) zur Eleinen ‚oder niedern Jagd: 
Hafen, Dachfe, Kraniche, Reis 
ber, Trappen, Mebhühner, 
Schnepfen, wilde Gänfe, wilde 
Enten, Wafferhühner, Waſſer— 
fehnepfen, wilde Tauben, Kibi: 
Be, Wachteln, Krammets-Voͤ— 
gel, Lerchen und alles übrige klei⸗ 
ne Wildpret, | 


6, 2. 
- Mer eine der vorftehenden Jagd: Are 
ten zu betreiben befugt tft, der hat auch 
das Recht, in feinem Jagd» Diftricte 


- alle Raubthiere, ald: Bären, Wölfe, 


Luchſe, Fuͤchſe, Ottern, Habichte und 
andern, imgleichen Biber, mit und oh— 
ne Schießgewehr zu toͤdten. Wer aber 
unberechtigterweiſe die Jagd ausuͤbt, auf 
fremden Revieren Wildpret toͤdtet und 
fich ſolches zueignet, der hat die unten 
verordneten Strafen verwirket. 


$. 4 


Jeder zur Fagd» Berechtigte darf fol: 
he nur dergeftalt nutzen, daß der Wild⸗ 
pretſtand conſervirt bleibtz des Endes 
wird feſtgeſetzt, daß die Jagdberechtig— 
ten die Jagd entweder ſelbſt in Perſon, 
oder darch eigentliche Jaͤger, feinestve: 


ges aber durch Schäfer, Hirten, Yauz 


ern oder andre untüchtige Leute ausüs 
ben laſſen muͤſſen; wer dawider handelt, 
geht der Jagdnutzung auf zwey Jahre 
verluſtig. Steht indeſſen einer Buͤrger⸗ 
ſchaft die Jagd «Gerechtigkeit zu: fo ſoll 
doc) ſolche niemals von den Berechtigten 
ſelbſt ausgeübet und den Handwerksleu⸗ 
ten, Profeffioniften oder andern gemei⸗ 

V nen 


* 
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nen Bürgern, auf die Jagd zu gehen, 
nicht geftattet werden. i 
er | 

Die Wald»Auffeher der zur Jagd nicht 
berechtigten Wald» Eigenthuͤmer muͤſ⸗ 
fen, bey der auf die Jagd⸗Contraven⸗ 
tion feſtſtehenden Strafe, fich alles Ja⸗ 
gens enthalten, und follen nicht befugt 
feyn, mit Schießgewehr in den Wald 
zu gehen. 


$. 6, 


Während der Seg- und Brüte Zeit 
darf, in. der Negul, von Riemanden 
Wildpret gefchoffen werden, bey Ber- 
meidung der darauf feltgejegten Strafe; 
jedoch fol denenjenigen, welchen die mit: 
tel Jagd verliehen oder verpachter ift, er- 
laubt ſeyn, zu ihren außerordentlichen 
Ausrichtungen, mithin zur eigenen Con: 
fumtion, nicht aber zum Verkauf, Reh: 
boͤcke und Schweine zu ſchießen; desgleis 
hen wird dem zur mittel Fugd Berech⸗ 
tigten nachgelaſſen, wenn das Schwarze’ 
wild zur Sommerzeit in die Getreidefef: 
der austritt, folches zu fehießen, Der 
Berfauf alles Wildprets auf den Maͤrk⸗ 
ten ift während der beftimmten Schonjeit 
ohne Ausnahme verbothen. Tragende 
Thiere, oder Thiere mit Kälbern, des⸗ 
gleichen Rehruͤcken, Auer: und Birk: 
huͤhner dürfen gar nicht geſchoſſen und 
gefangen werden. Die Setz⸗ und Bruͤ⸗ 
te» Zeit fängt mit dem erſten März an, 
und hört am vier und zwanzigſten Au— 
guft auf, in Anfehung der Elendthiere 
und Hirfche aber nimmt die Schonzeit 
fehon mit dem erften November ihren Anz- 
fang. Bon diefer Schonzeit find jedoch‘ 
ausgenommen: alle Raudthiere, imglei- 
chen Dachfe, Biber, wilde Gaͤnſe, wil: 
de Enten, Kraniche, Reiher, wilde‘ 
Tauben, Schnepfen, Krammetsvoͤgel, 
Waſſerhuͤhner und Waſſerſchnepfen, als 
welche zu allen Zeiten gefchoffen und ge: 
fangen werden Eönnen, 


7 
Niemand darf Feder-Wildpret, Sin: ı 
ge: und Zug: 8 


gel mit Schlingen, 
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Schleifen oder Garnſaͤcken einfangen 
oder von demjenigen Wildprer, Delcheg 
geſchonet werden foll, während der 
und Brüfe:Zeit, Junge oder Eyeraud: 
nehmen. Kiebigeyer Eönnen jedoch big 
zum erften May auf einen Erlaupnißjet: 
tel des Revier: Forftbedienten oder des 
Jagd: Berechtigten ausgenommen wer⸗ 
den. Nur Jagdberechtigte dürfen Dep: 
nenfteige und Vogelheerde, zum Fans 
gen der Krammersoögel anlegen, 


$. 8, 

Vom erften März bis zum erſten Gep⸗ 
tember darf Niemand mit Jagd⸗ oder 
Windhunden jagen, noch weniger fih 
erlauben, Behufs der Jagd, über bes 
füete Felder zügehen, zu reiten oder ju 
fahren, auch find in diefem Zeitraumalle 
Klapper⸗ und Treib⸗ Jagen, mit Aus 
nahme der etwa anzuordnenden Treibja 
gen auf Wölfe, verbothen. 


BEE ae SEE 777 Tue 

Niemand darf in Wäldern oder anf 
Jagd: Revieren, wofeloftihm feine Jagd» 
Gerechtigkeit zufteht, mit Schießgemehr 
gehen, noch Fagdhunde frey laufen lafs 
fen, am wenigſten aber Wildpret erles 
gen. Reiſenden foll zwar erlaubt ſeyn, 
zu ihrer Sicherheit Schießgewehr mitzus 
führen, fie muͤſſen aber auf den dffente 
lichen. Landſtraßen und Wegen. bleiben, 
auch feinen Schuß, außer im hoͤchſten 
Nothfalle, zu ihrer Vertheidigung thun. 


§. 10. 


Die Schäfer, Hirten und Felbhut 
müfjen ihre Hunde genau in Acht neh⸗ 
men, daß fie fich nicht von ihnen entje 
nen, ‚noch dem Wilde Schaden zufü⸗ 
gen. Hunde, welche in den Waldun⸗ 
gen, auf den Feldern und Landſttaßen 
frey herumlaufen, ; und nicht neben > 
ven Eigenthümern gehen, oderan St 
ken geführet werden, ober air 
Enüttelt, oder an der Hintenpejt sl 
met, oder mit Beißriemen * 
fo wie auch Katzen, die auf —* 
vieren herumlaufen, koͤnnen von 
Forſtbedienten, Wald» Aufſehern 
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Jaͤgern der Jagdberechtigten todt ges 
ſchoſſen werden, Sind jedoch Jagd: 
oder Windbunde, während der von eis 
nem Fagdberechtigten auf feinem Res 
vier angefangenen Jagd, blos uͤberge— 
laufen, und hat der Jaͤger alles gethan, 
um ſie zuruͤck zu rufen, ſo koͤnnen ſie nicht 
getoͤdtet, ſondern blos gefangen werden, 
und muͤſſen dem Eigenthuͤmer gegen Ent⸗ 
“richtung eines Pfandgeldes von Acht gu⸗ 
te Grofchen für das Stuck zurückgegeben 
werden. (Allgem, Land: Recht Th. IL 
Tit. 16, $..66.) 


$. 11. 


Selbſtgeſchoß zu Tegen wird Jeder: 
mann, mithift auch den Jagdberechtig⸗ 
ten, gänzlich unterfagt, 


$, I 2: 


Kein Fagdberechtigter, deiien Jagd: 


Hevier am andrer Eigenthuͤmer oder 
Jagdberechtigten Heiden und Gehege 
ſtoͤßt, darf auf den Grenzen oder nahe 
an denfelben die Hunde löfen, und die 
Jagdfolge eines angehegten Stuͤck Wil: 
des ausüben; in fofern aber durch beſon⸗ 
dre Verträge die Jagdberechtigten Nach: 
barn auch die Folge bey der Hege unter 
fich feftgefeget haben, bleibt ihnen Die 
Beftimmung der dabey zu beobuchtenden. 
„Modalitäten uͤberlaſſen. Wenn hinge⸗ 
gen ein zur Zagdfolge Berechtigter auf 
feinem Reviere ein Stück Wildpret an 
gefchoflen hat, und folches in ein bes 
nächbartes fremded Jagd- Revier über: 
geht: fo darf das angefihoffene Wild 
nur mit ungeladenem Gewehre, ohne 
gelöfeten Hund, und nach vorgängiger 
Nequifition des Jagdberechtigten der 
Reviere, in welche folches uͤbergetreten 
ift, jedoch nur denſelben Tag bie gegen 
pen Abend, verfolgt werden; wird auf 
diefer Folge das Stüd id gefunden: 
fo muß ed Dem zur Jagdfolge Berechtig: 
ten verabfolgt werden, biefer ift aber, 
ben Strafe der Wild » Defraudation, 
nicht befugt, das Wild bey der Folge 
Auf einem fremden Reviere noch ein⸗ oder 
imehreremahle anzufchießen, 


% 
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Hat aber ein zur Jagdfolge nicht Be: 
rechtigter ein Stuͤck Wild auf feinem 
Fagd: Revier angefchoffen, und dafjelde 
tritt in die Heiden oder Gehege feines 
Jagdberechtigten Nachbars über: fo 
muß er, nach vorgangiger Bezeichnung 
des Orts, mo das Wild gefchoffen wor: 
den, dem Jagdberechtigten Nachbar bin: 
nen 24 Stunden davon Anzeige machen; 
wird dann das angefchofiene Wild, bey 
der auf diefe Anzeige vorzunehmenden . 
Berfolgung der Spur gefunden: fo ge: 
höret zwar dad Wild demjenigen, auf 
deſſen Jagd: Revier folches gefunden ift, 
derjelbe muß aber dem Schüßen das 
Schießgeld und die Hälfte des Werths 
vergütigen, wofern er dieſem folches 
nicht, gegen Erlegung der andern Hälfte 
des Werths, nach Abrechnung des 
Schießgeldes, überlajfen will, | 


er die Jagdfolge ausübt, haftet 
fir allen Schaden, der Dadurch auf frem-⸗ 
den Saatfeldern und Wieſen angerichs 
tet wird. 


$.. 13. 


‚ Derjenige, welcher Hirfchftangen in 
den Heiden und Wildbahnen findet, iſt 
nicht berechtigt, folche fich zuzueignen, 
vielmehr verbunden, diefelden an den 
Wald⸗Eigenthuͤmer oder dejjen Aufjeher, 
gegen eine Belohnung von dem halben 
Werthe, abzuliefern. — 


§. 14. 

"Menn Falle Wildpret auf den Jagd⸗ 
Revieren angetroffen wird, darf. der 
Finder fich folches nicht anmaaßen, ihm 
foll aber, wenn er dem Jagdberechtigten 
zeitige Anzeige davon macht, die Hälfe 
te des Werths zur Belohnung gereicht 
werden, | 


$. 15. 


Raubthiere, die der Jagdbererhtigte 
nach vorftehendem $. 3. zu tödten das 
Recht hat, ift auch jeder andre zu toͤdten 
befugt, nur darf ein folcher zu dem En⸗ 
de nicht mit Schießgewehr und Hunden, 
ohne des Jagdberechtigten ‘oder Jagd: 

y 2 paͤch⸗ 
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pächterd ausdrückliche Erlaubniß, au 
deſſen Jagdbezirk Fommen, | 


$, 16, 


Auch das Wild, welches fich in Gaͤr⸗ 
ten, Höfe oder andre an Wohngebaͤu⸗ 
de ftoßende gefchloffene Plaͤtze einge: 
drängt hat, kann ein Jeder fangen und 
toͤdten; er darf fich aber dazu Feines 
Schießgewehres bedienen, und muß das 

‚ gefangene oder erlegte Wildpret dem 
Ragdberechtigten gegen Empfangnahme 
des gewöhnlichen Schießgeldes ablie> 
fern, (Allgem, Land⸗Recht Th, L Tit. 9. 
$. 149.) 


$. 17. 
Wird jemand von wilden Thieren an⸗ 


Hefallen: fo find ihm zur Vertheidigung 


feines Lebens und feiner Geſundheit alle 
Mittel, dieſelben zu tödten oder von 
fich abzuhalten, erlaubt. Wilde und 
andre reißende Thiere bleiben in dieſem 
Falle demjenigen eigen, der fie gefangen 
oder getödtet hat, und nur wenn Hir: 
fche oder Schweine, oder andres derglei- 
chen Wild bey diefer Gelegenheit getoͤd⸗ 
tet oder gefangen worden, muͤſſen fie 
Dem Jagdberechtigten gegen Erfaß des 
Schußgeldes ausgeliefert werden. 


$, 18. 


Wo mehr ald zwey Wölfe gefpiiret 
werden, ftehet ed jeder Orts- Obrigkeit 
frey ein Treibjagen anzuftellen; es foll 
daher jeder Königliche Oberförfter, be⸗ 
fonders derjenige, bey welchem das 
MWolfszeug in Verwahrung ift, gehals 
ten ſeyn, auf die Anzeige davon, die 
Jagd fofort anzuordnen und zu dirigi- 
ven, und feine Wolfsjagd anders, als 
ünter Leitung des Oberförfters,. gehal- 
ten werden, theild um die damit jederzeit 
verbundene Gefahr abzumenden, theild 
um Jagd: Contraventionen zu verhüten, 


$, 15, 
Zur Ausrottung biefe Kaubthiere, 
als allgemeiner Feinde der Nation, muͤſ⸗ 
fen alle Unterthanen beytragen. Es 
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find daher, zur verhäftniimägi 

ftellung der bey einem —E 
Inbegriff der Treiber nöthigen tüchtigen 
Mannihaften, alle Städte, Dirfer 
Güter, Etabliſſements und Dexter, mel, 
ehe in einem Umfange von zwey Meilen, 
wo die Wolfsjagd gehalten werden joll, 
belegen find, verpflichtet, fiemögen Hols 
jungs» Huͤthungs. oder andre Forſt Ge⸗ 
rechtigkeiten und Fort: Wohlthaten ges 
nießen oder. nicht, auch nad) der bishe⸗ 


‚tigen Obfervanz bey Geftellung der Lei 


te zu den Wolfsjagden concurrirt haben, 
oder nicht; dahingegen muͤſſen diejenis 
gen Einfaßen, die in einer größern Ente - 
fernung von der zu haftenden Wolfe 
jagd wohnen, jederzeit defteyet bleiben, 
desgleichen alle, welche durch Priviler 
gien oder fpecielle Verordnungen aus⸗ 
druͤcklich Davon erimirt find, 


$, 20. 


Die zu jeder Worfsiagd erfordetli 
hen Leute follen von ihren Ortd:Obrip 
keiten, welche blos tuͤchtige Manndpe 
fonen zu geſtellen verbunden find, dajt 
aufgefordert und angeiwiefen werden. 
Die geftellten Leute muͤſſen den Anord⸗ 
nungen des die Wolfsiagd dirigltenden 
Forſtbedienten willig gehorfanen, und 
dürfen fich micht eher entrernen, als bis 
die MWolfsjagd völlig beendigt worden, 
und fie von dem Forftbedienten derleſen 
find, 


$, 21. 


Nach geendigter Wolfejagd muß der 
Forftbediente, welcher die Direchion ge⸗ 
Habt hat, ein genaues Verzeichniß von 
den gefangenen oder getoͤdteten Raub⸗ 
thieren an die Cameral» Behörde, zur 
Bewilligung der Prämien dafür einie 
den. Auch denenjenigen, welche auße 
diefer Jagd, Bären, Wölfe und Bist 
tödten, werden die im Tit IV, 5. 59 
beftimmten Prämien zu Theil, 


6, 22. 


8briakei amten 
Jeder Obrigkeit und jedem dt u 
ſteht es frep, auf ihren Feldern ” bs 
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ihren Heiden, an den dazu bequemen, 
jedoch abgelegenen Dertern, auf ihre 
Koften, Wolfsgruben anzulegen; Dies 
fe Wolfsgruben muͤſſen aber gehörig 
umrückt werden, und tern etwa ein 
Stück Wild darin zu Schaden fommen 
follte, muß folches von denenjenigen 
Dbrigfeiten und Beamten, welche nicht 
ſelbſt zur Jagd berechtigt ſind, unge— 
ſaͤumt an den Koͤniglichen Forſtbedien⸗ 
ten oder den ſonſtigen Jagdberechtigten 
abgeliefert werden. 


§. 23. 

Die Abdecker find ſchuldig, auf Bert 
fangen der Wald » Eigenthumer, nicht 
nur die Luderitellen und Wolisgaͤrten 
richtig zu halten, fondern auch das Lu: 
der an jolche Dexter zu bringen, die ih: 
nen von den Forftbedienten oder Bald» 
Auffehern beſtimmt werden; jedoch fol: 
Ien dieſelben nicht angehalten werben, 
das Luder über eine Meile zu verfahren. 
Die Scharfrichter muͤſſen alfo ihre Ad» 
decker jur Erfüllung dieſer Verbindliche 
keit anhalten, und felbige mit den er⸗ 
— Karren und Pferden ver⸗ 
ehen. 


Tit. IV. 


Von den bey Forſt⸗ Holz⸗ Hit 
ſhungs und Fagd- Verbrechen ſtatt 
findenden Strafen und Praͤ— 
mien für die Ent 

deifer, 


nn) ve 


ee Er 
Wer in der Adficht, die Forftgrenzen 
zu verdunfeln, Grenzmaͤler in der Forft 
verrückt, wegreißt ober vernichtet,. oder 
Grenzbaume beſchaͤdigt oder abhauet, 
der foll um den doppelten Betrag des 
dadurch gefuchten Vortheils beftraft 
werden. a ur 


"Se "Er 
Wer ſich fonft an Grenzmälern oder 
Grenzbäumen, an Schonungen und der 
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ven Graben, an Schlagbäumen, Meg: 
weiſern, Statuͤen, Warnungstafeln 
und andern in den Forſten aufgeſtellten 
Zeichen vergreift, und ſolche, oder die 
Bedeckung beſaͤeter Sandſchellen beſchaͤ⸗ 
digt, wird, nach ſeiner dabey gehabten 
Abſicht, nach Beſchaffenheit des veruͤb⸗ 
ten Muthwiliens, ſeines Alters, Stan⸗ 
des und des zugefügten Schadens, wenn 
blos Muthwille oder eine geringe Be 
ſchaͤdigung vorwaltet, mit dreptägiger 
bis vierwoͤchentlicher Gefangniß Strafe; 
wenn ein erheblicher Schaden verurſacht 
worden, mit vierwoͤchentlicher bis zwey⸗ 
jähriger Gefängniß » oder Zuchthaus⸗ 
Strafe; wenn aber die Veichadigung 
aus Bosheit oder Rache gefchehen, und 
damit Feine Gefahr für das Publikum. 
verbunden geweſen iſt, mit einer ‚ses 
ftungs= oder Zuchthaus⸗Strafe von 
drey Monathen bis zu drey Jahren ber 
legt» 


F. Er 


er in den Wäldern und Heiben, 
oder auf den Grenzen derſelben, ohne 
dazu wwiffentlich derechtigt zu ſeyn, rah⸗ 


det, ſoll mit Funfzig Thaler Geld-Bu⸗ 


ße oder dreymonathlicher Feſtungsſtrafe 
belegt werden. 


$, 4 


Derjenige, welcher in einem Walde 
oder. einhundert Schritte. von demfelben 
Feuer anmacht, oder in den im Walde, 
oder in einen gleichen Bezirk um demfels 
ben, belegenen Gewaͤſſern bey Kiehn⸗ 
oder anderm Feuer fiſchet oder krebſet, 
ſoll, wenn gleich keine boͤſe Abſicht das 
mit verbunden geweſen, auch kein Scha⸗ 
den geſchehen iſt, nach Verhaͤltniß der 
Groͤße der Gefahr, die daraus haͤtte ent⸗ 
ftehen. koͤnnen, im eine Geldbuße von 
Zwanzig bis Funfzig Thaler, - oder in 
verhälrnigmäßige®efängniß- Strafe vers 
fallen. ſeyn. 


§. 5 


Mer beym Kohlenſchwelen die im Tit. 
1. $. 16. enthaltenen Policey-Vorſchrif⸗ 
»3 ten 
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ten unbefolgt laßt, foll mit einer vier 
wöchentlichen Gefaͤngniß · Strafe belegt 
werden. 
$. 6, 

Wer aus Murhmwillen einen Theeros 
fen iprengt, foll, außer dem Erfaß des 
Schadens, auch wenn fein Schaden ge: 
ſchehen ift, mit koͤrperlicher Züchtigung, 
oder verhältnißmäßiger Geldbuße, oder 
mit Gefängniß: Zuchthaus: oder Fes 
flungs : Strafe von drey Monathen big 
zu einem Jahre belegt werden, 

$. ?. | 

Wer die beym Aushrennen der Wie: 
fen oder Aecker ertheilten Borfchriften 
nicht beobachtet, wird mit einer Geld: 
Buße von Funfzig Thaler oder mit einer 
dreimonathlichen Feftungs- Strafe be: 
legt, und muß außerdem den etiva vers 
urfachten Schaden erfegen, 


. 8. 


Das unerlaubte Tobackrauchen in den 
Forſten wird an dem Schnuldigen mit eis 
ner Geldbuße von Fünf Thaler, oder 
förperlicher Züchtigung, oder achttägie 
ger Gefängniß- Strafe geahndet. In 
eine gleiche Strafe verfallen Hirten, 
Schäfer und Holzhauer, wenn fie inden 
Waldungen von Walpurgis bis Mi: 
chaelis ein Feuerzeug oder andres Sin: 
ftrument zum Feuer» Anmachen bey fich 
führen, De: 


‚9 


Wer durch Mebertretung dev. im Iſten 
Titul $$, 15.16. 19. u. 21, vorgefchries 
beuen Policey:Gefege eine wirkliche Feu⸗ 
ersbrunſt in den Forſten veranlaßt, der 
ſoll, nach Verhältnif des entitändenen 
Schadens, ‚mit Gefaͤngniß⸗ oder Ar: 
beitshaus: Strafe von ſechs Monathen 
bis zwey Jahre, oder auch nach) Beichaf: 
fenheit der Umſtaͤnde und Perfon mit 
- Funfzig bis Eintaufend Thaler Geldbu— 
Be belegt werden, und ift außerdem zum 
vollftändigen Schadens »' Erfag vers 
pflichtet. 


31 
§. 10, 


. ‚Wer außerdem, durch Undo fi 
feit oder Verabſaͤumung der —* 
hen Sorgfalt, zum Entſiehen einer deu⸗ 
eröbrunft im Walde Anlaß giebt, der 
foll, nach gleichem Berhältnife, Arref 
oder Arbeitshaus: Strafe auf vier Me 
chen bis ein Jahr leiden, oder Zwamig 
bis Fuͤnfhundert Thaler Geldpuße er 
legen j 
§. ır, 

‚Wer Wälder vorſaͤtzlich in Brand 
ſteckt, foll zu einer feche bis jehenjäfris 
gen, oder auch, wenn dadurch ein ſehr 
erheblicher Schaden verurſacht worden, 


zu lebenswieriger Zuchthaus: oder Fe⸗ 
ffungs = Strafe verurtheilt werden, 


§. 12. 


Wer einen vorſaͤtzlichen Brandſtiftet 
entdeckt oder ſonſt feſthaͤlt, hat eine Be 
lohnung von Funfzig Thaler, und mt 
einen andern unvorfichtigen Brandfti: 
ter anzeigt, eine Belohnung von Fünf 
und zwanzig Thaler zu erwarten, welche, 
wenn die Brandiiftung in Königl: Bor: 
ften berrgffen, beym etwanigen Unber: 
mögen des Schuldigen, aus der Pro: 
vinzial⸗ Forſt⸗Eaſſe bezahletwerden fol; 
der Denunclant aller andern vorerwähn. 
ten Policey» Contrapentionen erhalt die 
Hälfte der erkannten Gelojirafe zur Dar 
lohnung. 


§. 13. 

Diejenigen, welche den Brand, 
fie gleich koͤnnten „ni t verhlirhen, 1 : 
len mit einer Geldfträfe von Zehen has 
ler, oder verhaͤltnißmaͤßigen arte 
fe belegt, und die Forſtbedienten UM 
andre obrigfeitliche. Perfonen, * 
ihre Amtspflicht zur Verhuͤthung 
Forſtbraͤnde, oder zur ——— 
Beſtrafung der Forſt⸗Frevlet — 
laͤſſſgen, nach Befinden der —* 
mit Caſſation, oder ſonſt nahe * 
des Allgemeinen Landrechts Th" 
20. $. 333. u, ff. und 458. u. Ihı 


firaft werden. 1 


3199 Zweiter Nachtrag zu den Verordnungen von 1805. 3200 


$. 14. 

Wer, nach dem $. 24. des Iften Tis 
tuls, zur Eöfchung des Feuers in den 
MWaldungen, Hülfe zu leiften verbunden 
ift, und bey entfiehendem Feuer auf den 
ihm ertheilten Befehl, oder auf erhalte: 
ne Nachricht von dem Feuer, ausbleibt, 
oder zwar erfcheinet, aber nicht loͤſchen 
Hilft, oder den Anordnungen des die 
Loͤſch⸗ und Kettungs = Anftalten dirigi⸗ 
renden Forfibedienten, obrigkeitlichen 
oder Herrfihaftlichen Beamten nicht Fol⸗ 
ge leiftet, oder auch fich früher entfernt, 
als.er entlaſſen wird, ſoll mit einer Geld» 
Buße von Drey. Thaler. oder einer vier 
tägigen Gefaͤngniß · Strafe bey. Wafler 
und Brod belegt werden, 


$, 15. 


+ Mer bey entftandenem Forft»-Brande 
zuerft unberufen zum Löfchen des Feu- 
ers:anlangt, und folches durch glaub» 
wuͤrdige Perfonen befcheinigt, ſoll das 
fuͤr eine; Belohnung don Fünf Thaler 
erhalte. Eine Belohnung von Zehen 
. Thaler empfängt diejenige Gemeinde 
der Sorietät, welche fich zuerft.und uns 
gerufen auf der Brandſtelle einfindet, 
und folche thaͤtige Löich-Anftalten macht, 
daß nicht mehr als zwey bis drey Mor: 
gen Magdeburgifch ‚auöbrennen, - nach 
— Beſcheinigung von glaubwuͤr⸗ 
digen Perſonen. 


ET, $. 16. i 
Wird der zu foͤllende Waldbaum hoͤ⸗ 
her als ſechs Zoll über, der Erde abge⸗ 
flämmt, oder. das. Kiehnen- Bauholz 
außer. dem Wadel, ohne Noth und.nicht 
in den, den Winter hindurch unzugaͤng⸗ 
lichen Oertern, gefälft: fo muß der Be: 
rechtigte deshalb Fünf Thaler Geldftrafe 
für jeden Baum an den Wald⸗Eigenthů⸗ 
mer bejahlen, ‚oder dafür verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ige Leibes» Strafe erdulden, 


$. 17%. 


Ü 
Wer einen Baum in der Heide ohne 
Anmeifung und Anfchlag fällt, mird, 
wenn er auch Holz zu fordern hat, des⸗ 


. 
9— 


gleichen jeder Reiſende, wenn er, bey 
einem ihm am Wagen betroffenen Scha⸗ 
den, zu ſeinem Fortkommen einen Baum 
abhauet, und die im Tit. I. $. 37 feſtge⸗ 
festen Vorfchriften zu befolgen unters 
läßt, als ein Holz» Defraudant angefea 
hen, und folchergefialt, — beym Abs 
hauen des Baum aus einer Allee aber 
nach $. 23. dieſes Tituls beſtraft were 
den, 


$, 18, h 


Wer fich eines falfchen oder nachges 
machten Anfchlagshammers bedient, folf 
eben fo wie derjenige, welcher den fals 
ſchen Anfchlagshammer miffentlich zum 
widerrechtlichen Gebrauch gefertigt hat, 
mit fechsmonathlicher Feftungs» oder 
Zuchthaus-Strafe, wer aber das An⸗ 
fchlagszeichen in ein defraudirtes Stuͤck 
Holzeingefihnitten dat, mit Dreymonathe 
Ticher Zuchthausfträfe belegt werden, 


§. 19. PR SE, 
 Denjenigen Schnieivemülfer oder def: 
fen Werfmeifter, welcher, der Borfchrift 
im $. 30, bes Iften Tituls zuwider, ein 
angefchlagenes - oder unangefchlagenes 
Stick Holz ohne gehöriges Atteft zum -» 
Abfchneiden annimmt, trifft Zehen Tha⸗ 
fer Geldbüße oder vierwoͤchentliche Ges 
faͤngniß⸗ oder Zuchthaus:Strafe für je⸗ 
des Stück Holz, von welcher Geldbuße 
der Denunciant die Hälfte erhält, - 


Re: 20... 


Derjenige, welcher aus den Forſten 
Holz fauft, folches nach und nach ab« 
holt, fich aber nicht jedesmahl bey dem 
Forftbedienten oder Waldauffeher mel 
det, foll gepfänder werden, und das ger 
wöhnliche Pfandgeld erlegen, 


6, 21. 


Wer einen Baum in den Mäldern 
anbohrt, befchält, beringelt, umhauet, 
oder auf eine andre Art zu einem vers 
meintlichen Gebrauche oder aus Muth» 
willen befehädigt, der ſoll, wegen ber 
dadurch vernichteten Bäume, als * 

ie 
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dieb beftraft, und im Fall noch kein blei⸗ 
bender Schaden gefchehen, mit verhält: 
nißmaͤßig geringern Strafe belegt were 


$. 22. 


Wer eine junge Eiche bis vier Zoll im 
Durchmeſſer und darunter am Stamm: 
Ende ſtark, zum Peitfchenftock oder: zu 
einem andern Behuf abfchneidet oder 
abhauet, follmit Fünf Thaler Geldbu- 
fe, oder im Fall des Unvermoͤgens mit 
verhältnigmäßiger Forft: Arbeit beftraft 
werden. Die Hälfte diefer Strafe trifft 
denjenigen, der einen jungen Stamm von 


der gedachten Stärfe, jedoch von einer- 


andern Holzgattung, abftammt, oder 
Quirle von jungen Fichten und Kiefern, 
oder Befenreifer von ftehenden Birken 
abſchneidet. 

* 6. 23. * 

Derjenige, welcher Baͤume in oͤffent⸗ 
lichen und Privat-Alleen und Luſtwaͤl⸗ 
dern, ‚fo wie in.dffentlichen und Privat: 
Gärten, twiderrechtlich befchädigt oder 
abhauet, ober ſelbige entwendet, foll, 
außer dem Schadens: Erfage, in eben 
der, Art beftraft werden, als oben $. 2. 
gegen die Frevler bey Grenz: VBerrückuns 


gen, Schonungs« und andern Beſchaͤ⸗ 


digungen feftgefeßet ift, 
$. 24. 


Mer ohne Vorbewußt und Erfaub- 


niß des Forft: Eigenthüimers, oder des 
beftellten Forftbedienten und Waldauf⸗ 
ſehers, in den Heiden Hafelnüffe pflückt, 
Eicheln, Champignons oder Morcheln, 
Erdbeeren, Heidelbeeren, Preißelbee- 


ven, Himbeeren oder Schwaͤmme, auch 


Ameifeneyer auffucht und ſammlet, foll, 

außer der Erftattung des verübten Scha= 

dens, mit Sechszehen guten Grofchen 

oder 60 Grofchen preuß, beftraft wer: 
n. 


$. 25. 


Wer beym erlaubten Grasmachen in 
den Holz; Revieren fich der Senfen oder 


Blattficheln bedient, 
drig Nadeln harkt, 
— Erlaubniß, 
ernen Harken oder Rechen verrichtet 
ſoll mit Fünf Thafer Gelbuße —* 
haͤltnißmaͤßiger Leibesſtrafe belegt men 


oder derbothwi⸗ 
oder ſolches, nach 
dennoch mit di: 


den, 


5% gi 
Mer aus den Heiden ſtehendes oder 
zufällig liegendes unbearbeitetes Holy, 


desgleichen daraus oder von den hl: 
gen gefchlagenes Klaffter⸗ oder gearkeis 


teted Nutzholz, entweder ſelbſt iehit, 
oder Durch fein Geſinde oder andıe Leu 
te wiſſentlich für fich ſtehlen läkt, fol, 
außer dem fich ſchon von felöft derſtehen⸗ 
den Erfageded Holz: Stamm: und Pflanj: 
Geldes, 


a) wenn ed das erſtemahl ift, mit 
vierfacher Erlegung des Werthe 
fuͤr das entwendete Holz nach da 
Forſttare beſtraft, in Fall er aha 
die Geldſtrafe nicht völig bezahlu 
kann, ſelbige abgeatbeitet, odet 
‚ber Geldbuße Gefängnißitrafe, 
nach dem gefeglichen Verhaltniſſe 
ſubſtituirt werden; 9 
dh) iſt der Holzdieb ſchon einmahl he⸗ 
ſtraft worden; und er verudt zum 
zweitenmahle einen Holdiedftahl: 
% wird die vorher lub a. beftimmee 
Strafe verdoppelt; R 
c) begeht derfelbe den Holzdiebtahl, 
nachdem er fchon zweymahl beftraft 
worden, jum drittenmahle: fo wird 
die fub b. erwähnte Strafe durch 
zweymahlige koͤrperliche Zuͤchti⸗ 
gung, oder falls dieſe, nach den 
koͤrperlichen oder Geſundheits⸗ Um⸗ 
ſtaͤnden des Thaͤters nicht anwend⸗ 
bar ſeyn ſollte, durch ein ſames er 
faͤngniß bis auf die halbe Dauft 
der Strafe gefhärft; | 
d) begeht ein ſolcher aber, der i# 
dreymahl geſtraft worden, den J 
dieb ſtahl zum viertenmahle: Pr" 
der Verbrecher, nach Kia 
ner Strafe, welche er als ein Di e 
der zum drittenmahle Doli irn 


nee 


— — 


® 
% 
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fen hat, ‚nach lit. c. verwürft has 
beit wuͤrde, auf fo lange in eine 
Bejlerungs » Anftalt eingefperret, 
bis die Vorgeſetzten diefer Anftalt 
fih überzeugt haben, daß der Ver: 
brecher durch die erlittene Strafe 
wuͤrklich gebeffert worden. Nur 
wenn diefer Fall eintritt, kann auf 
deshald erftatteten Bericht der Bors 
‚gefegten der. Beſſerungs-Anſtalt 


das Gericht, welches das Strafe, 
Urtel adgefaßt hat, die Entlaffung, 


nachgeben. Uebrigens foll auf die 
vor Emanation der gegenwärtigen 
Forſt⸗ und Jagd: Ordnung erfolge 
te Beftrafüngen, bey der richterli= 
chen Beurtheilung derjenigen Fäls 


fe, die ſich nach Publication ders 


ſelben ereignen, keine Ruͤckſicht 
genommen werden. 

e) An denenjenigen, welche Saas 
menbäume aus Schonungen ſteh⸗ 
fen, ſollen die obbeſtimmte Stras 


fen um die Halfte geſchaͤrft wer⸗ 


den. ar IR 

Zugleich wird feftgefegt, daß in der 
Kegel jeder. Holzdieb von der obfiehend 
feftgefegten Gelpftrafe den vierten Theil, 
als Denuncianten : Quote, baar erles 
gen muß, und nur die übrigen drey 
Viertel, ben deffen Invermögen, in Forſt⸗ 
Arbeiten oder Gefängniß verwandelt 
werden können; in Anfehung der Forſt⸗ 
Arbeiten wird das Pflügen eines Mor 
gens zu 16 ggr., ‚und Das Eggen ziveier 


orgen zu 8 ggr., ‚beides alfo Einem. 


hafer gleich gerechnet, und dabey ber 
oben Tir. 11. $. 42. feftgefegte Maapitab 
angenommen; in Abficht des Gefängnif 
ſes aber find acht Tage einer Geldbuße 


von Fünf Thaler gleich zu rechnen, 


4. 27. 

Derjenige Forfibediente ober Wald⸗ 
auffeher, und Jaͤger, welcher beym 
verſpuͤrten Holz: imgleichen Wild: 
Diebftahl, die im Tit. k $. 38. nachge: 
laſſene 
dl ‚mit Fünf Thaler Geldbuſſe oder 
verhaͤltnißmaͤßiger £eibesftrafe belegt, 
gleichmäßig aber auch diejenige Magis 
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Bifitation einfeitig. vornimmt, 


3204 
firatöperfon, der Schule, Geſchworne 
oder Einfaffe, welcher auf die Nequie 
fition, ‚eine ſolche Bifitation vorzuneh⸗ 
men, oder in ihren Gebäuden und Ges 
höften vornehmen zu laſſen, fish weis 
gert, beftraft werben. 


$, 28. 


a) Alles Bau: Nutz⸗ und Brenn 
holz, imgleichen Borke und Wilde 
pret, welches in eine Stadt oder 
ein Dorf zum Verkauf gebracht 
wird, und nicht mit dem Tic, I, 
$. 39. vorgefchriebenen Attefte bes 
gleitet ift, foll angehalten, con= 
fiscirt und zum Vortheil des Wald: 
Eigenthuͤmers oder Jagdberechtig ⸗ 
ten, wenn ſolcher bekannt iſt, ſonſt 
aber zum Beſten des Fisci meiſt⸗ 
Biethend verfauft, jedoch dem Des 
nuncianten davon die Hälfte jur 
Belohnung gereicht, der Einbrins 
ger aber uͤberdem noch, dem Be: 
“finden nach, als ein Holz: oder 
Wild: Dieb zur Unterfuchung ges 

zogen werden. Diejenigen Thor= 
bedienten, welche Hol, Borke 
und Wildpret, ohne dergleichen 
Attefte, in die Thore einlafen und 
nicht anhalten, werden mit 14taͤ⸗ 

gigen bis 4woͤchentlichen Gefaͤng⸗ 
niß beſtraft, und, wenn ſie eines 
boͤſen Vorſatzes oder der Durch⸗ 
ſtecherey dabey uͤberfuͤhret werden, 
ihres Dienſtes entſetzet. 

Die Bewohner unaccifebarer 
Städte und des platten Landes 
aber,. welche Holz, Borke oder 
Wildpret, das mit den erforder> 
Tichen Atteften nicht verfehen ift, 
kaufen, werdet mit Zehen Thaler 
Geldbuſſe Beftraft. 

b) Sollte indeflen jemand dergleis 
hen Atteſte falfchlich ausftellen, 
um dadurch fich felöft, oder einen 
dritten, der gegen die Geſetze ges 
handelt hat, der Strafe zu entzies 
ben, fo foll derſelbe deshalb zur 
befondern Unterfuchung gezogen, 
und in Zehen Thaler Strafe ges 
nommen Werben. 


$. 29. 
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$. 29. 

. Wer unbefugter Weife Wege und 
Fußſteige durch Schonungen macht, 
wird außer dem Schadens» Erfag mit 
Drey Thaler Geld» oder verhältniß- 
mäßiger Gefängnißftrafe belegt, 


$, 30, 

Wer in Schonungen oder wider⸗ 
vechtlich auf Waldmwiefen, Gras ſchnei⸗ 
bet, wer in den in Waldungen belege: 
nen Seen oder durch felbige fließenden 
Gemäffern undefugterweife fifchet und 
frebfet, wird mit der gewöhnlichen 
| —— des gemeinen Diebſtahls be⸗ 
egt. 


$. 31. 

Wer Kaffı und Lefe: auch Lager 
Hol; aus den Waldungen zu hofen bes 
rechtigt ift, oder ſich darauf eingemier 
thet hat, aus Gemwinnfucht aber mehr 
Holz einfammelt, als feine perfönfichen 
und Wirthſchafts-Beduͤrfniſſe erfor— 
bern, und einen ſolchen Ueberfluß ver: 
äußert, desgleichen derjenige, welcher, 
ohne auf ein beflimmtes Quantum ges 
fegt zu feyn, das ihm aus dem belafte: 
ten Walde zu feinem Bedarf verabfolg- 
te Brennholz ganz oder nur zum Theil 
verkauft, der folldas erftemal um den 
doppelten Betrag des zuviel eingeſam⸗ 
melten und verfauften Holzes, im Wie: 
derholungs:Falle aber mit dem Berlufte 
feines Rechts für feine Beſitzzeit bes 
ftraft werden, 


$. 32. 

Wer nur zu Kaff: Leſe⸗ und Lager: 
Holz berechtigt oder eingemiether iſt, 
und dennoch) mit Herten, Beilen, Saͤ— 
gen oder andern fchmeidenden Inſtru⸗ 
menten in die Waldung kommt, foll de: 
pfändet werben, und das Pfandgeld be: 
zahlen. - Eben diefe Strafe trifft die 
Hirten und Schäfer, welche dergleichen 
Inſtrumente mit in den Wald nehmen, 
Derjenige Einmiether, welcher fich an 
Lagerholz vergreift, imgleichen derje- 
nige, der zum Lager« Naff: und Lefe: 
Oolz berechtigt, ohne Erlaubniß oder 
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Berechtigung Stubben rahdet, oder 
Kiehn Holet, wird gleichfalls gepfänder, 
und ift, außer dem Pfandgelde, den 
Holzwerth noch befonders als Strafe zu 
etlegen, verbunden. Im Wiederho⸗ 
lungsfalle trifft ihn die Strafe eines 
Holzdiebes. 


$. 33. 

Derjenige Heide: Einmiethet, oder 
zum Lager: Kaff» und Lee: Hol; Be: 
rechtigte, welcher, ohne befondere Er. 
laubniß des Wald: Eigenthümers, außer 
den beftimmten Tagen zum Holholen 
in die Fort koͤmmt, wird gepfändet, 
und muß den Holzwerth noch befonders 
als Strafe erlegen, . 


F. 34 

Das Pfandgeld bey Holz: Contra: 
ventionen, melches in der Kegul dem 
die Pfandung verrichteten Forfibedien 
ten oder Wald: Auffeher gebührer, be 
trägt für jede Pfändung am Tage Ah 
gute Grofchen, menn die Pfändung 
aber des Nachts oder an Sonn: und 
Seftagen gefchehen ift, den doppelten 

06, 


$. 35. 

Diejenigen _forftdienftpflichtigen 
Städte: Bervohner und Einfaften, wel⸗ 
che nicht bis zum erften März jedes 
Jahres das beſtimmte Maaß von Kiehn⸗ 
äpfeln eingefammelt und abgeliefert has 
ben, find für jeden fehlenden Scheffel 
in eine Strafe von 60 Gr. preuß. 
oder Sechszehn guten Groſchen der 
fallen, 


$. 36. 

Die zu Forft:Dienften verpflichte⸗ 
ten Städte: Bewohner und Einſaſen 
welche fich vor dem erften November un 
nach Dem erften März jedes Jahres u 
Pfluͤcken ihrer abzuliefernden * 
betreffen laſſen, oder deſſen er 
werden, follen das gewöhnlich © : 
$. 34. beftimmte Pfandgeld eigen, 
nd neben der Confiscation der * 
Äpfel mit eintägiger Forſtarbeit * 


‘ 


u 


j) 
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vier und. zwanzigſtuͤndigen Gefaͤngniß 
beftraft werden, FSEAR, 
$ 197% 

Fuͤr dad ohne Hirte,‘ voder unter 
der Aufſicht von noch nicht zwölf Jahr 


alten Kindern oder zu Nachtzeiten, in 


einem Wald eingetriebene Vieh, im: 
gleichen. wenn berechtigte Gemeinden 
oder Gutsbeſitzer Feinen gemeinfchaftli- 
hen Hirten zur Waldhürung ‚halten, 
und ihr Vieh in einzelnen Fleinen Haus 
fen eintreiden laſſen/ fol an Pfandgeld 
15 Gr. preuß. oder Bier gute Groſchen 
für jedes Stück groß Vieh, und 9 Gr. 
preuß. für jedes Stück klein Vieh ber 
zahlet werben, melches in der König 
fichen, Rämmerey- Bürgerrund Doris» 
Heiden dem Denuntianten zufällt, 
“ IRRE 
Fuͤr dad in den gehörig bezeichneten 
Schonunden betroffene Vieh wird, im 
Fall der Wald. EigentHümer, nicht dert 
Schaden Erſatz bejondersnerlängt, eit 
hoͤheres Pfandgeld erlegt, und zwh fuͤr 
jedes Pferd oder Stuͤck Rindvieh groß 
oder Flein Einen Thaͤler, für jedes 

Schaaf: oder Schwein aber "Ahr gute 
SGroſchen oder 30 Gr. preußl/ wovon 
die eine Hälfte dem Denuneianten, die 
andere Hälfte aber dent Wald: Eigen? 
thuͤmer gebühret, A 


? — 


*2* 


PERREEBE ENGL 111771: 10) 


$. 39. . 

Iſt derjenige," der fein Vieh zur 
Weide in den Ward treiben TApE, zur 
Hürhurig gar nicht berechtigt? a) 
348 Pfandgeldrfinstein Pferd oder em 
Ehre Rindoieh j ohne Unterſchles wes 
ers "anf dche He Orofepenuhet 
36:@x, preuß, und’ Fir. An Schaaf 
der Schwein Auf Drey gule Gtoſchen 
sber 12 Gr; preuß. feſtgeſetztenn Eben 
dieſes Pfandgeld muß erlegt · Werden? 
wenn ſowohl Vieh von unberechtigten 
Grundſtuͤcken, als auch welches zum 
Handel erfauft iſt, von Huͤthungs⸗ 
Berechtigten in dem Walde gehuͤthet 
wird. Bon diejem Pfandgelde ge 
buͤhrt dem Wald⸗ Eigenthuͤmer Die. eine, 


3208 
und dem -Denuhcianten die andere 


Halfte, 


‚Ian. 

er Wildpret auf einem andern 
Meviere, als demjenigen, in welchem 
er zur Jagd berechtigt iſt, unbefugter⸗ 
weiſe toͤdtet, oder auch nur jagt, ver⸗ 
lieret das gebrauchte Gewehr und den 
gebrauchten Hundy. und begehet/ wen 
er ſeines Gewinns, Vortheils oder Ge⸗ 
nüſſes Halder;; das Wildpret ſchießt oder 
fängt, einen Wild: Diebftahl, wofuͤr 
derjelbe nicht allein die Bezahlung des 
tarmäßigen Berräges-des Wildes und 
des Schießgeldes an. den Jagdberech⸗ 
tigten;: in deſſen Revier Die Defrandas 
tion gefchehen iſt, Teiiten muß, ſondeen 
auch die Strafe: als Wilddieb verwit⸗ 
fer hat. ey 
Bu Su de ir? 
CA MBilddieherenen, Die ohne Schicke. 
gewehre, Netze oder Schlingen 
verübt find, werden als gemeiner, 
wenn fie abermit dergleichen Werks 
Mſeugen verußt werden, als ein 
es fehwergt „und. an Perjonen, wel⸗ 
rt  he.ein Gewerbe Daraus machen; 
ae gewaltſamner Diebſtahl bes 


€ 


ftrafte.. nn 339%. : 


B. Wird der, Wilpdiebftahl, nach 
mra⸗dem der Thaͤter ſchon einmat be⸗ 
ſtraft. orden, zum zweiten „dritt 
u, ten aud viertenmale begangen: ſo 
, nid den Ihater die in den Geſe⸗ 
Ben auf wiederhelte Diebſtage 
prönete haͤrtere Strafe; —* 

“auf die BT ion der gegen 

AREY ICH R Ale {8 Judh; De 

nung erfol Beenden — 

der richteriich, u — er⸗ 

aenigen FA elche-fich nach der: 

* ehe Bien EN? ee 
Ruͤckſicht genommen werden, 


y ugs 1 
..ıdz 


ss 






1 


S. 42. 

Begeht dagegen ein Jagdberechtig⸗ 
ten die Kontravention aus Jagdliebha⸗ 
berey und Hitze bey der Verfolgung des 

32 Wil⸗ 
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Wildes auf einem fremden Mevier, 

ohne zur Jagdfolge berechtigt zu ſeyn; 

oder beobachtet der zur Jagdfolge Bes 

rechtigte die im Titul III $. 12. enthal⸗ 

tenen Borfchriften nicht: fo ift derſelbe 

mit dem zweifachen tarmäßigen Werthe 

des Wildprets als Strafe zu belegen; 

dabey muß jedoch der unbefugte Jäger 

durch Ablieferung des getödteten Wild⸗ 

prets gleich nach der That an den Jagd⸗ 
berechtigten, fich gegen den Verdacht, 

einen Wilddiebftahl begehen zu wollen, 
ſicher ftellen. u: 


5. 43. 
Wer einen Wilddieb ertappt, jur 
gefänglichen Haft abliefert und ihn der 
That überweifet, fol, in Betreff der 
Königlichen Jagden, eine Belohnung 
von Dreißig Thaler erhalten, und dem 
Denuncianten, allenfalld® mit Ber: 
fchweigung feines Namens, folche aus 
der Provinzials Forft: Cafe ausgezah⸗ 
let werden. 


ö 4. 44. = 
Mer tragende Thiere oder Thiere 
mit Kälbern auf fremden Jagd Mevie- 
ven fchießt oder fängt, wird doppelt fo 
hart beftraft, als in den vorhergehenden 
$$. 40 und 41. feftgefest ift, 


$. 45. 
Mer in der Schonzeit MWildpret 
tödtet oder kinfängt, die im Anfange 
bes $. 6. Tit. DI. bemerften Fälle aus⸗ 
genommen, verfällt in eine fiscälifche 
Strafe, und zwar: 


für ein Stuͤkk Hi 
‚wid = + von DreißigTpl, 
für einen Rehbock, 
wildes Schivein 
und Fröfchling von Funfzehn Thl. 
fuͤr einen Haafenoder | 
Stuͤck Federmild: 
pet ⸗ von Fuͤnf Thl. 


wovon der Denunciant die Haͤlfte er⸗ 
haͤlt. Iſt der Eontravenient nicht Jagd⸗ 
berechtigter: fo hat derſelbe die Strafe 


+ 
% 
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der Jagd⸗ Defraudation noch anferdem 


verwürft, 


$ 46, 


Niemals büsfen gefähoffen oder gr 
fangen werden: 


a) Rehruͤcken, bey Vierzig Thaler 

b) Auerhennen und Bitkhennen 

bey Zehen Thaler 

€) tragende Hirfche oder Hirſche mit 
Kälbern, bey has 
fiscalifcher Strafe für jedes Srüd, 


$, 47: . 

Wer aufeigenem Jagd-Kevier Jun: 
ge oder Eyer von dem zu fchonenden 
Wilde während.der Setz und Brüte 
Zeit ausnimmt, wird eben fo, ald ders 
jenige, welcher ausgewachſenes Wil: 
pret von derfelben Art zur Schonjeit 
einfangt oder tödtet, und für jedes aus 
genommene Ey mit Zwölf guten Gto⸗ 
fhen oder 45 Gr, preuß, Geldbufk, 


5 4 


Wer Kibitzehet entweder mach dem - 


erften Map, oder ohne Erlaubniß ded 
Forftbedienten - oder Jagdberechtigten 
des Diftricte, ausnimmt, jol mit zwey 
Thaler Geldbuffe oder mit viertägiger 
Gefaͤngnißſtrafe belegt werben, 


re re 49. 

Mer unberechtige Dohnen ſtecht oder 
einen Vogelheerd errichtet, fo tie der⸗ 
jenige, welcher, wenn er gleid jur 
Aagd berechtigt, zum Einfangen des 
Federmildprets, - außer den Dehnen 
fich der Garnfäde, Chlefen mad 
Schlingen bedient, foll mit Zwen Thaler 
Geldbuffe oder viertägigem Gefängniß 
beftraft werben. 


$, 50. 
Wer vom erften Märg bis zumerflt 


September mit Jagd» oder Winddut 


den jagt, oder um der Jagd willen 2 
befüere Felder geht, reitet oder f . 


I 
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oder in diefem Zeitraum Klapper⸗ und 


Treib-Jagen hält, fol, außer dem 


Schaden: Erfage, Zwanzig Thaler fis- 
caliſche Geldſtrafe erlegen wegen ber ver 
bothwidrig ausgeuͤbten Jagd durch Toͤd⸗ 
ten oder Einfangen des Wildprets aber, 


nach den obigen Beſtimmungen beſtraft 
werden. 


4. 51. 


Wer in den Kiehnheiden oder in de⸗ 
ren Naͤhe, waͤhrend des erſten Naͤrz 
bis zum erſten November, Raubthiere 
oder Wildpret mit Propfen von Werk, 
Heede oder Papier, dem Verbote Tit.. 
$. 18. entgegen ſchießt, und deſſen uͤber⸗ 
führt werden wird, foll mit Zehen Thas 
ler Geldbuſſe oder mit verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
ger £eibesitrafe belegt, auch wenn durch 
den Propfen wirklich ein Heidefeuier ent⸗ 
fteht, als ein fahrläffiger Brandftifter, 
nach den beftehenden Vorfchriften, bes 
ſtraft werben. 


$. 52 

Wer mit Schießgewehr auf eines 
andern Jagd⸗Diſtrict, außer dem oͤf⸗ 
fentlichen Wege, betroffen wird, fol 
des Gewehre verluftig fenn, und wer 
damit, außer im höchften Nothfalle zu 
feiner Bertheidigung, einen Schuß ge 
than hat, ift, wenn auch fein Wild ans 
gefchoffen oder getoͤdtet worden, in Zer 
hen Thaler Geldbuffe oder vierzehentaͤ⸗ 
gige Gefängnißftrafe verfallen. 


$. 53. 

Derjenige, welcher Selbſtgeſchoß 
gelegt hat, foll,. wenn auch fein Scha: 
den dadurch gefchehen ift, eine Geldbuſſe 
von Vierzig Thaler bezahlen, ober mit 
——— Gefaͤngnißſtrafe be⸗ 
egt werden. 


$. 54. 
Der Eigenthuͤmer — Hun⸗ 
welcher, der im Tit. III. $. 10. 
enthaltenen Vorſchrift zuwider betrof⸗ 
fen und todt geſchoſſen wird, foll dafür 


Einen Thaler Schießgeld zu erlegen 


gehalten ſeyn. 


$. 35. 

Derjenige, welcher Wild angeſchoſ⸗ 
fen hat; zur Jagdfolge aber nicht bes 
rechtigt ift, jedoch unterläßt, dem Jagd» 
berechtigten des angrenzenden Mevierd, 
wohin das Wild auf der Flucht fich ge 
wendet hat, oder deffen Waldauffeher 
von dem Anfchuffe binnen vier und zwan⸗ 
zig Stunden Nachricht zu geben, foll 
dafiir mit Einem bis Fünf Thaler Geld⸗ 
Buße beftraft werden. 


$. 56, 

Wer obige Jagd » Eontraventiond: 
Strafen verwürßer hat, und folche nicht 
völlig bezahlen kann, foll zwar an deren 
Start mit verhältnißmäßiger oͤffentli⸗ 
hen Straf: Arbeit, Gefängniß oder ſon⸗ 
ftigen förperlichen Züchtigung beftraft 
fverden, und eine Geldbuße von Fünf 
Thaler wird einer achttägigen Gefaͤng⸗ 
nißftrafe gleich geachtet; jedoch foll der 
zu erfegende Werth des Wildes und die 
Denuncianten-Quote nicht in andre Ars 
beiten oder Förperliche Strafen verwan⸗ 
delt, fondern jedesmahl von dem Schulz 
digen in Gelde bepgetrieben werden, 


$. 57: 

Mer Haubthiere auf einem fremden 
Hagd » Revier außerhalb dem öffentlis 
chen Wege toͤdtet, geht des daben ge- 
brauchten Schießgewehrs und Hundes 
verluſtig. 


$. 58. 

Die den Jagd» Eontravdenienten abs 
genommehen Gewehre und fonftige Jagd⸗ 
Geräthfchaften,. find als Pfandſtuͤcke 
dem eigenthümlichen oder fonffigen recht 
mäßigen Befiger der Jagd zuftändig, 


$. 59. 
Derjenige, welcher, außer der Wolfe- 
jagd, einen Bären, Wolf oder Luchs 
tödtet, foll dafür eine Belohnung er⸗ 
halten: i 
a) für einen getödteten alten Wolf 
oder eine ausgewachſene Wölfin, 
Sechs Thaler. 


33. b) für 
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b) für einen jungen, noch nicht aufden 
Raub ausgehenden, oder auch-für 
einen Neſt Wolf, Drey Thaler... 

. €) für jeden ungebohrnen, bey einer 
erlegten tragenden Wölfin gefun⸗ 
denen, und zum Werfen reif; ges, 

weſenen Wolf; Sechszehen guter 
Groſchen, oder 6o Gr. preuß. 

' d) für einen alten Bären, oder eine 
Baͤrin, Luchs oder Luchfin, Sechs 
Thaler. 

e) für einen jungen Bären oder 

Luchs, Drey Thaler. 


Dieſe Praͤmien werden aus den von 
den Cammern adminiſtrirten oͤffentli⸗ 
chen Caſſen bezahlet. Die Baͤlge der 
auf ſolche Art getoͤdteten Wölfe oder am, 
derer Raubthiere behält der Toͤdter. 


_ 


$. 60. 


Wer Leute zu den Wolfsjagden here 
zugeben verbunden iſt, und folche nicht 
geiteller, foll Zehen Thaler Geldbuſſe 


erlegen, und wer, des Aufgeboths ohnz. 


geaghret, ben der Wolfsjagd ‚nicht era 
fcheinet, oder fich 'Dabey ungehorfam 
oder widerfpänftig bezeigt, foll mit Zwey 
Thaler, Geldbuſſe oder Acht,und ‚vier: 
er Gefaͤngniß bey Waſſer und 
Brod beftraft werden. . 


& . $, 6I: ae ä 
Mer fich eher entfernt, bevor die 


Wolfsjagd völlig beendigt und derſelbe 


von dem dirigirenden Forſtbedienten 
verleſen ift, foll mit einer Geldftrafe 
von Zwölf guten Grofchen oder 45 Gr, 
preuß. zur Orts:Armen: Cafe belegt 
werden, — be 


$. 62, 

- Für die bey den Wolfsjagden ges 
tödteten Wölfe werden die doppelten 
Eäge der vorhin $.59. beſtimmten Praͤ⸗ 
mien aus dem bon dert Cammern admi: 
niſtrirten Öffentlichen Caſſen bezahlt, 
wovon die eine Hälfte derjenige Forſt⸗ 
bediente, welcher die Jagd dirigiert hat, 
die andere Hälfte -aber die dabey ge: 
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brauchten Unterfoͤrſter und Wald ⸗Auf⸗ 
ſeher erhalten. Die Wolfobaͤlge wer: 
den dem Toͤdter uͤberlaſſen. 


oa 5. 63. 

Die Scharfrichter und Abdeder, 
welche nicht nach der im Tit. Ill. $, 23, 
gegebenen Vorſchrift die Luderftellen 
und MWolfsgärten mit Luder verjehen, 
follen jedesmahl in Fünf Thaler /Strofe 
verfallen feymu Tune: 


* | 6. 64. 


Von allen dorbeſtimmten Gelbhuſſen 


ſoll der Denunciant, wo nicht ein Höher 
ver Antheil feſtgeſetzt worden, den dier⸗ 
ten Theil erhalten. 
— IR - AB 
Pfandkehrungen und Hötliche Bi 
derfeslichkeiten bey Fotft = und Jagd⸗ 
Conttaventivnen, woͤrtliche oder, that 
liche Beleidigungen gegen Königliche, 
Städtifche oder andre, Forfidedienten, 
und die zur Mitdufſicht über das Ar 
dier verbideten Burfchen oder Feldidger, 
ben "ihren' Mmröverrichtungen, follen; 
nach Beſchaffenheit des Verbrechens 
mit Eörperficher Zuͤchtigung "oder Ge: 
faͤngniß ⸗Zuchthaus⸗ oder Feind 
ſtrafe von vierzehen Tagen his zu einen 
Jahre belegt werden. BEN 


ia u 127 4. 66. 2 
Iſt die thaͤtliche Behandlung det 
Forſtbedienten und ‚Wald: Auffeber 
aber fogar in ber Abſicht erfolgt, um 
fi den Dafig des geſtohlnen Hohze 
oder Jg ober anderer Waldproducke 
mit Gewalt zuzueignen, oder zu behal⸗ 


en: Io witd eine gewaltſame Handlung 


bieſer Art als ein Raub, nach der Stra 
ge der Criminal Gelege, beahndet. 


— „+ $.. 67. it ih p 

Haben mehrere an Ausfuhruns 
ned Holz» oder Wid· Diehl 2 
meinfchaftlich Theil genommen: 10 ae 
jeder .Theilnehmer nach Boridrit 
gemeinen Rechte beitrafts« mn 


u 


— — — — — — — — 


- 
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aber mehrere zufammen gerottet, um 
mit Gewalt Hol; oder MWildpret zu 
ftehlen, oder andern Schaden in den 


Waldungen anzurichten, und die Forſt⸗ 


bedienten und Wald» Auffeher zu über: 
mwältigen: fo follen diefe Verbrecher, 
nach aller Strenge der Eriminal:Gefege, 
als Frevler, die fich zu einem gemein⸗ 


fchaftlichen Raube verbunden haben, be ⸗ 


ahndet werben, 


- 


$. 68, 

Wenn durch das zu erwartende neue 
Criminal Geſetz ⸗Buch die Worfchrife 
ten des vorſtehenden Tituls hie und da 
abgeaͤndert werden ſollten: ſo werden 
dieſe Abaͤnderungen der Forft: Ordnung 
als declaratorifche Beftimmungen beye 
gefügt werden. 


Die V. 
Bon dem Gerichtsſtande der Forft- 


olicey ⸗· Vergehungen und der Forſt⸗ 
—2 —2* und Jagd⸗ 
Contraventionen. | 

Gr 


Die Feftfegung, Einziehung und 
Vollſtreckung der Strafen für die Ber: 
gehungen in nachbenannten Fällen ge⸗ 
hoͤret: 


a) vor die Policey⸗Gerichtsbarkeit 
des Ortd, wo das Vergehen bes 
gangen ift, 

Tir. IV. $. 4. 8. 16. 19. 24, 25. 
48.49. 57. und 28. a. in Abſicht 
des fchuldigen Officianten aber 
vor die Behörde, welcher ders 
felde feines Dienftes wegen uns 
tergeordnet iſt. 


b) Vor die Policey + Gerichtöbar: 
feit des Orts, wo der Schuldige 
wohnt, 

Tie. IV. $. 14. 60, und 61. 


c) Vor die Criminal Gerichte, 


Tit. IV. $,9. 10. tt, 13, 18. 28, 
b. 41. B. 66. 67. j 


d) Lediglich vor die Cameral · Juſtiz · 
Behörde det im Tit. IV. $. 7. ber 
‚ftimmte Fall, ohne Unterſchied, 
als eine allgemeine Landes Policeye 
Sache. 


e) Lediglich vor die Landes: Juſtiz⸗ 
Eollegien, die geordneten fiscali⸗ 
ſchen Strafen, im Tit. 1.$, 8. 
und 9. im Tit. IV, $, 45. 46, 47. 
und 50, 


i 6. 2: 
Alte übrige Falle, als: 
Tit 11, $. 4. Tit. IV, $. 1.2.3.5. 
6, 17. 20, 21. 22.23.26.27. 29, 
30, 31. 32. 33.35. 36. 37. 38. 
»39. 40. 41: 2.42. 4451,52, 53, 
5.4 55. 63. und 65, 
gehören zwar, und befonders in Abficht 
der Privat: Forften, vor die gewoͤhnli⸗ 
chen Eivilgerichte ded Orts, mo bie 
Vergehungen begangen, oder bie Pfän- 
dungen gefchehen find; find legtere jes 
doch in Königlichen Forſten, oder {m 
den unter der Euratel ber Cameral⸗Be⸗ 
hörden ftehenden Waldungen veruͤbt 
torden: fogehört die interfuchung und 
das Erfenneniß zum Cameral⸗-Juſtitz⸗ 
Keffort und die zweyte Infanz wird 
bey der Cameral: Zuftig: Behörde, fallg 
aber diejelbe nach der Verfaffung und 
bey michtigen Objecten bereits in erftek 
Inſtanz erfannt hat, die zweyte fo wie 
die dritte Inſtanz bey den höhern in 
Cameral » Zuftig - Sachen erfennenden 
Behoͤrden; außerdem aber dergleichen 
die Privat: Forſten betreffende Proceſſe 
{n der zweyten und dritten Juſtanz bey 
ben Ober Gerichten, abgeurtelt, 


$. 3 

Wenn Befugniffe der Privatorum 
mit dem Königlichen Fiscus oder den⸗ 
jenigen Corporationen, welche unter 
die Euratel der Eanterals Behörden in 
Anſehung ihrer Forſten ftehen, in Ab⸗ 
ficht der Grenzen, der Holzungss His 
thungs⸗ 


/ 
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thungs» und Jagd-Gerechtigkeiten, ‚das 


bey mit in Streit fommen, desgleichen h 


die Tit. J. $. 11. gedachte Entſchaͤdigung 
der Beſitzer fuͤr die auszutauſchenden im 
Walde belegenen Grundſtuͤcke, Aecker 
und Wieſen verhandelt wird: fo ſteht 
die Eognition den ordentlichen Gerich: 
ten zu. 5 


Se: 4 


Wenn in Reihe. und Glied ftehende 
Beurlaubte Soldaten. geringe Forft: 
Verbrechen, worauf nur eine Geldbuſſe 
bis zu Zwey Thaler oder Arbeit in der 
Forft geſetzt ift, begehen: fo fol diefe 
Geldbufje oder Arbeit zwar von 
den Eivil-Gerichten gegen den Soldas 
ten erfannt werden; vermeigert derfels 
be aber die Bezahlung der Strafe oder 
die Arbeit in der Forſt: fo muß in fols 
chem Fall, auf gefchehene Requiſition 
der Gerichtsohrigkeit unter Mittheilung 
des Erfenntniffes, die nachfte Garniſon 
den Straffälligen abholen, und ihr 
nach Soldateır: Gebrauch beftrafen laf: 
fen. : Wen erheblicheren Forſt- und 
Fagds Verbrechen der Militair: Perfos 
ten foll die nachfte Garnifon, auf vor: 
gängige Requifitionder Gerichts: Obrig: 
feit, den Straffälligen abholen, ihn zu 
dem Regimente, morunter er gehörer, 
abliefern laffen, daſelbſt ihm vor den 
Negiments: Gerichten der Proceß ges 
inacht, und der Befchuldigte nach Be: 
fchaffenheit der Umſtaͤnde mit militairi: 
fchen Strafen des Gaffenlaufens, oder 
Feftungs - Arbeit nach WBorfchrift der 
Krieges: Artikel belegt, auch dem Be: 
ftraften bey der Wichtigfeit oder öftern 
Wiederholung feiner Wergehungen, fein 
Urlaub weiter ertheilet werden. 


x 
$, 5. 
In ‚allen Forſt- Holzungs⸗ Hit: 
thungs⸗ und Jagd - Contraventionen, 
wenn die Beftrafung dafür nicht auf 
Feſtungs- oder Geld -» Strafe Uber 


Fuufzig Thaler geht, foll blos ſumma⸗ 
riſch verfanren werben, 


bedienten und Wald⸗Aufſehern, 


F. 6. 


Bey allen Forft; Fr d Pers 
brechen oder Pound net die 


pflichtmaͤßige Anzeige nur eines vereide⸗ 


ten Forſtbedienten, Waldauffepers 
‚oder auf das Kevier verpflichteten * 
gerburſchen in ſo weit einen hinreichen⸗ 
den Beweis gegen den Angeſchuldigten, 
als die auf das Vergehen geordnete 
Strafe nicht Fünf Thaler überfeigt; 
bey erheblicheren Verbrechen oder Ver. 
gehungen ift hingegen die Zulänglice 
keit oder Unzulänglichkeit des Beneifeg 
gegen den Angefchuldigten, nad den 
fonftigen gefeglichen Grundfägen und 
Vorſchriften in. der Allgemeinen Ge: 
richte» Ordnung zu: beurtheilen, 


$, 7 ALT 

Den Gerichts : Obrigfeiten mird 
aufgegeben, bey Holz: Defraudationen 
und andern geringen Eontraventione 
die Unterfuchungen außerft zu beichl: 
nigen, und fpäteftend innerhalb vi 
Wochen nach der erfolgten Anzeige, die 
Erkenntniſſe zu publiciren, damit die 
promte Bertafing defto ſchatfetn Ein 
druck-'mAcheit, . und, einen jeden. vom 
Begehen und Wiederholen der Eontro: 
ventionen abſchred en möge. 


Diefe Linferer Forft: und Jagd: 
Ordnung foll zum Druck befördert, und 


als ein Landes Police: und Prodin⸗ 


cial⸗ Gefetz für Unfere Provinz Welt 
preußen und den Neg » Diftrit, don 
den Landes: Eollegien Unfrer gedachten 
Provinzen publicikt werden. Bir be 
fehlen. zugfeich .Unferm Militair, Un: 
ferm General: Ober: Finanz: Kriege: 
und Domainen » Directorio, Unſern 
Juſtitz ⸗ Departement, den Regierungen 


‚ und Yuftiß-Collegien, der Kriege 


und Domainen: Cammer und Cammer 
Depittation, den Oberforftmeiftern, M 
fiscalifchen Bedienten, den Landger” 
ten und andern Untergerichten, fänmt: 
lichen Beamten, Nagiftraten, e : 
Eigenthümern, Holz: Hüthungs: I 


s i übrigen Forſ⸗ 
Jagd⸗ Berechtigten auch ubrig —* 
allen 


— — 
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allen Unſern getreuen Unterthanen, hie» druckten Königlichen Inſiegel. &o 
durch allergnädigft,; fich nach der vor: 'gegeben und Hefchehen zu Berlin den 
fiehenden Forſt- und Jagd» Ordnung -Bten October 1805. 

genau zu achten; und den ihnen darin w 

auferlegten Pflichten überall nachzu⸗ Friedrich Wilhelm. 
fommeit. { 
2 z (L, 5.) 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſt⸗ 


eigenhaͤndigen Unterſchrift und vorge⸗ Goldbeck. Schroͤtter. 





— —Amhang 
zum Titel LS. 8. und 9. 
der 
und Jagd-Ordnung 
für 
MWeftpreußen und den Netz⸗Diſtrict. 


Forſt- 





Da auch Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt 
von Preußen ꝛc. Unſer allergnaͤdigſter 
Herr, mittelſt hoͤchſter Cabinets-Or⸗ 
dre vom Sten October d. J., zu beſtim⸗ 
men geruhet haben, daß, um allen 
Holz» Devaftationen vorzubeugen, die 
Provincial : Policey : Behörde von allen 
bedeutenden Rahdungen der Waldflaͤ⸗ 
chen im voraus Wiſſenſchaft erhalten 
foll; fo wird hiermit annoch folgendes 
verordnet: 


1) Wenn vorn der ganzen Wald» 
fläche eines Guts oder Grundſtuͤcks 
mehr, als der vierte Theil derfels 
ben, gerahder, und nicht wieder—⸗ 

‚um zum Holzanbau benußt wers 
den foll: jo muß deshalb im jeden 
Fall, ed möge nun in der Ges 
gend Mangel oder Leberfluß ar 
Holz vorhanden feyn, der Eon» 


u; 5 


hörde von dem Wald: Eigenthüs 
mer nachgefucht werden, 


3) Bey der Beftimmung des Um— 


fanges der Maldfläche wird die 
Ausdehnung derfelben zur Zeit der 
Publication der gegenwärtigen 
Forft: und Jagd - Ordnung zum 
Grunde gelegt. Wenrt daher die 
Hahdungen nicht aufeinmahl, fons 
dern fuccefiive in mehreren Jah— 
ten, von mehrern Befigern vors 
genommen werden: fo tritt die 
Nothwendigkeit, den vorerwaͤhn⸗ 
ten Conſens nachzuſuchen, dann 
ein, ſobald die weitere Rahdung 
mehr, als den vierten Theil der 
Totalitaͤt der Waldflaͤche, wie 
ſie ſich gegenwaͤrtig befindet, uͤber⸗ 
ſchreitet. 


fens der Provincial⸗Policey ⸗ Be⸗3) Wald: Eigenthümer, welche > 
S Aa on: 
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Conſens der Provincial⸗Policey ⸗und Yagd- 
— Behörde mehr als den vierten En —— beſtinmr 
Theil des Waldes rahden laſſen, Si. Er 
verfalfen ſchon deshalb in eine ,gmatum Berlin, den izten De 
Geibbu ſſe oon Zivanzig bis Drey⸗ Fender 1805, 
hundert Thalern, und follte diefe 
unbefugte Rahdung als eine Holz: Auf Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt affergnäbigfien 


Devaftation befunden werden; » Special: Befeht, 
— ſo haben ſie noch uͤberdies die 
im Titul l. 4. 9. dieſer Forſt Goldbeck. Schrottet 


Anmerkung. Dieſer zweite Nachtrag pon ber Forſt / und Yagd+ Ordnurg if mäf 
ben Druc dieſes Jahrgänges dus Berfegen —E hat —* hier 
angehänget werben muͤſſen. 


Rosie 


über Die 


it am Preuß, und Churfuͤrſtl. Vendent · 


ergangenen — 
EDICTE, PATENTE, MANDATE, 
5° RESCRIPTE, ©. 


in nn und *— Fe 
‘ Haupt ‚Derordnungen 
Mm; di Re von. ee. 2112 

Anno 5.1801; 1802. 1803. 1804. u 1805, 





Pr . , ..,,. 54 and 2*2 * 
ty — 
* LIE ’ 43 LE 


A. ——— Aichoß Poblicandum som sten 
* an ann F 
zung vom Entrichtu iſchen den 
*— die Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthumern und 
Befreyuing: der unnitteibaren DE den Herzoglid) Braunſchweigſchen 
‚Stan ener'sen —— ij» Landen p. 2633. 
hnfiges innerhalb Lan de dom — Reſeript vom 23ſten July 1805. 
Abfehetegelde P- 2695. * der Abſe —6 ED, des 
rwege und 1 enlagen, rafen von | erg = ernige⸗ 
abfubeunege. un Side Dftober rode, und der Io ak eit des ie 
„3804. wegen; — Sad ‚Die. Örafichaft Weruigerod KH 
“und El an ai gr Ye Fr au inen dehend den Beim 16 
em Gewerke zur 
— er 4 ee 0 bau, Bemdriiheui 
—— — et —E 


op. —— — Aufehößconvention mit Sachfen- 
Abſchoß  cefüct in heegs ge Coburg, Refeript vom asten Ja» 
"Chat — Übrigen “unklar TEOZPELZON N vr 
Deminch —*— ta Re: ab Hal, — Abſchoß, Verordnung 
n 


N Mir vom 27fterr J dor. p. er 1805., dafi fein 
Domina befugt fenn ‘fol, don dem 
Be — ‚der Koͤnigl. Invaliden⸗ Caſſe ge- 


dnn 
wegen des zu bezahlenden Abſchoſſes richtlich zugeſprochenen Vermoͤgen ei« 
Won ererbtem Vermögen P. 757. nebefertirten Soldaten C * 
42 oniſten 


Kegifter über die Jabre 1801, 1802; 1803, 1804, 1805, 


toniften den fonft AIblichen Abus) 


und von denihrzugefßrschenen, Dem | 


ſelben zufallenden Erdfchaften‘ den 
fonft üblichen Abſchoß zu nehmen 


P- 3055. — 
alculatoren 

Be — vom gten Sept. 1803, 

die bedingte Eantonfrenheit derſel · 

ben betreffend p. 


Buatn Mayr 


Ban Ten 4— uͤmer Hildes⸗ 


"Beim, Eichsfeld, Erfurt und Qued⸗ 


lenburg, und fuͤr die den erſteren bey⸗ F 


den incorporirten Städte Goslar, 

Nuͤhlhauſen und Nordhauſen, ſo 
wie auch fuͤr die Grafſchaft Hehen⸗ 
fleinp. 2205.. .. - 


I. abtheilung Bardven Aeciſe⸗ Bes > 


hörden p. 2207. 
1 —— =. den Heeifes Abs: ° 


—* Non der Eingangs⸗ 
accife p. 2209. 
“re Abſchnitt. Von der Mahlacciſe 
p- 2217. 
ater Abfchnitt. Don der Accife auf 
‚Getränken die nicht aus: Getrale 
de fabricirt werden P- 2221;: 


Bi — m 
ren 
ana —— Meſſen und 
v. Abtheilung. * den Xrcifes 
Sreyheiten p. 2265. 


V. Astheilung. Vonten@ktife der: 


gitüngenp-22$t, 

"VI, Abtheilung. Bon der Erhebung 
der Accife: Gefälle, und per da⸗ 
mit in is Bla ta 4 
— Pi229 

re. Bon ben durch die 
ung der Acciſegefaͤlle veran⸗ 
—* Ausgaben p: 2311, 

"VI. Abtheilung. Won den allgemeis 

> Be der Se en zur Sicher: 
der Acti Einkünfte p. 

AX. Abtheilung. Von Entdedung/ 
Unterſuchung und Entſcheidung 

der Vergehen gegen ‚die Meile 

Geſetze, imgleichen von Vetrech⸗ 
nung der ertannten Strafen ß 
23774“ 

— Regiſter zu diefem Reglement, als 
phabetifch geordner p. 2397 ſeq 

f. auch Acciſetarif 


un yon t - 


—* —— Schlacht: Aceiſe Syſtem fisidie-Eisfinfele 


Sum acciſe ibid. 
ste Von vah o⸗ 
- — Acciſe P. 


Ster Ernte Bon der "Hands 
j lungsacciſe p. 2225 
‚. zi Abfchnitt, Vonderlieherkinge- 
aceiſe pP. 2237. 
...aet Abſchnitt. Von det Alker⸗ 
ri md Wiefenfteiter 


J— Bi Von der Viehſteuer 
p2 
Ioter Ahau⸗ Bon den Sir 


xiſen pr’2243; 

rꝛiæ Abſchnitt. Von der Nah⸗ 
rungs ſteuer der auf dem platten 
Lande befindlichen Gewerbe⸗ 


treibenden P..2249. cd 
AL ———— Handel, ‚ale 
* Im td von den damit in — 
25 * —8 — 


124 73 & 


rt B 


u 


thümer Hildesdeim, ‚Erhtich, Eir 
furt und Duevihsurg, und die,den 
erſteren beyden incorporipien Städte 
„Goslar, Müblfaufen uud Noidhau⸗ 
fen, desgleichen die Ho⸗ 
henſtein; Patent weden Ein uͤhrung 
deſſelben vom age 1804 
P- 2199, 
Heeiferärif, Für die dm ih 
ten neu acquirirten Belibungen, vom 
aaften May 1801. P.2428: ; 
J. Tarif ‚nach; wehchem die Yes 
Gefälle erhoben werden fol 


P.24519 . 
2 die Zettel 
u. 57 nach meiden ne 


Bley: Siegel». 
Gelder. ‚erhoben. werden j 


p. 256119. | 
— | 
— , Yeife 


’ geh 


— — 


— nn 


ma — — — 





Regiſter uͤber die Jahre 1807, 1802, 1803, 1804, 1805., 


Acciſe ⸗ und Zollſachen, Reglement 
„vom zten März 1805, die Abkuͤr⸗ 
zung des Gefihäftstriebes in den⸗ 
ſelben betreffend p. 2901. 


after Abſchnitt. Von Welt ing va⸗ 
canter Dienſtſtellen — 


© ter Abfehmitt. Bontirlaubterthei , 


* A A 2907. 


Khitt, Bon Anmeifung etatds ; 


"mil fixirter Ausgaben p. 2908. 
Ater Abſchnitt. Won. Straffeſtſe⸗ 
ind gungen md Strafmilderangen, 
* auch. von. Verwandlungen ber 
u Geld » in Ügbrperlice: ‚Strafen 
— 2910. oamd HN 


‚ser Adfchnitt. "Bon XHecifessund 
* Zoubauten, und ——8 


a BE © 

Abſchnitt. ‚Bon anderen Ab⸗ 

Auͤrzungen des Geſchaͤftsoangs 
P 2914. 

— Schema zu dem von den Provin⸗ 
cial sc, Direktionen, nnd den Cams 
mer: Acciſe⸗nund Zolldeputatio⸗ 
nen auszafertigenden Beſtallun⸗ 

AEgen 2931e0 uo 

BR und Zollfachen, 5 
‚smasrecht ‚in? Eontinfeny, 1.“ Eon- 
rt, 7 


y ee N Stk, 1 Ä | 


Asus voluntariae jurisdietionis, Ju⸗ 
ſtizcommiſſarien MNotarien, ‚amd an⸗ 
———————— ſollen dieſelben als 
WVerwalter benachbarter 
mialgerichte in der. Stadt nicht vor⸗ 


nehmen; Reſcript vom Sſten Juny 


n803. p:a851; de‘ 


Adliche Guͤter — vom 


Fre April 1803, in wie fern von 

eſitzern adlicher Güter, —— 
*— Standes die Uniformen getra⸗ 
gen werden koͤnnen p 18014 ;. 

— Eivcalar' Verordnung vom Zoftert 
April 1868, "Aber vie Zutäffigteit 
der Derebpadtung der ablichen 
Güter, und deren Abbaues an Per 
ſonen unadlichen Standes” RR %937. 

— Die Vererbpachtu) 5, Dis: 
„‚membration der Rn en 8 ſoll 


nr NM Ir myrr —8*— 


— —— 


der betreffenden ꝛc. 


atrimo⸗ 


nicht ohne vorhergegangene Prüfung 

Kammer ıc, ge- 

ſchehen; Reſcript vom Hten May 
1805. p. 2941. 

Adliche Güter, uͤber das Verfahren, 
wenn Perfonen bürgerlichen Stans 
des vor ertheiltem; landesherrlichen 
Eonfens gerichtliche Kaufcontrafte 
über adliche Güter. aufnehmen. laffen, 
ober fie bey Subhaſtationen erſtehen 

. wollen; er Auguſt 
1805. P. 3043. — ſ auch C on * 
tionalſtrafen. 

Admiralit aͤts ⸗ Wett» und Sand⸗ 
ungogericht zu Danzig, — Spore 
tulordnung far daſſelbe vom. 25ften 


‚ December 1804, nebitZufertigungd: 


Reſeript ‚vom ı8ten sugaf 1805 
p· 2969 ſq. F 

Adoption, in Fällen unter‘ öfonen 
bürgerlichen Standes, vr Der 
landesherrliche Confens von dem Ju⸗ 
ftizdepartement ohne Immediatruͤck⸗ 
‚frage ertheilt werden; Refeript vom 
22ften July 1805, p. 2965, 

Yemterfeparations-Sachen, Re⸗ 
feript vom zoften November 1803, 
wegen Erhöhung der Diäten der 
Protocollführer und Feldmeifer, 
und der Dermeffungsgebühren, bey 
folhen Sachen p. 1963. 


Aequ libriſche ——— pi Sym⸗ 


naſtiſche Kuͤnſte 
A mer more höher *58 
uͤßerung der Hohl glaswagren und 
des Tafelglaſes zum Grunde zul legen 
ift, vom oten Map 1803. Pi T$23-- 
Akademiſche Fablundsfdrnmif 
fiön. — — er Bea 
der Univerfiräe zun gru 
Hy ‚som 1oten Sept are 
desgleichen für dieſelbe auf der Uni⸗ 
ER Vom aa 2 — 
1804. P. 2133. 
Eitemare an Ammtliche Reglerun⸗ 
gen und Pupillenkollegien wegen der 
zu Erlangen erriöhteten — 
Zahlungskommiſſton vom 1vte 
ir p 


ge er 


— ‚ ur: —,—— 


Begifter über die Jahre 1801, 180, 1857, 1804); 


Allgemeine Gerichtsordnung Pa⸗ 
tent vom Sten Maͤrz 1803, wegen 
Einfuͤhrung der allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung in das Fuͤrſtenthum Hil⸗ 
des heim und die Sodt Golar P. 

24 “aBar: " 

518 fol dieſelbe vom fe Juny 

1803 an, bey allen gerichtlichen 

Handlungen zur Richtſchnur ge⸗ 
mommen werden. 

6. "DI. Verfahren‘ bey den nn ſchwe⸗ 

benden Sachen. — Wenn die 
Einlaſſung des Verrla 


nicht erfolge if. 
fhon erfolgt; ee noch nicht — 
“Tannt iſt. — Wenn die Sache 


on ‚in der Beweis: Inftanz 
ſchwebt. ⸗Wenn die Sache: in 
weiteren Inſtanzen ſchwebt. — 
Wenn eine Sache aus mehreren 
Munkten beſteht. — Von Inci⸗ 
—— ee einigen 
eb ndern Proce en. 

J HL Bon den Gerihtögebühten. 
ð. V. Depoſitalgeſchaͤte. 
Ev Stempelſachen. ur 

$. VI. Eriminalfachen. * 


AllgemeineBerichtsordnung, as 
tent vom 24ffen Mär; 1307, Wegen . 
Einführung der ‚Allgemeinen Ge— 
richtsordnung in das Erbfürſtenthum 
WEEichsfeld, die Städte Muͤhlhauſen, 
Nordhaufen und Erfurt, und in das 
‚Erfurter Gebiet p. 1463. (Die Un ⸗ 

Die wie bey Dem, anaen 
Patent.) 


— Patent vom sten April 1803; we⸗ 
gen Einführung der Allgemeinen Ges 
richtsordnung in die Erdfürftenthüs 
mer Paderborn und Münfter, inglei- 

chen die Abtehen Eſſen, Werden und 
Elten p. 1682. (Die Unterabtheilun- 
gen find ebenfalls wie beh dem Pa⸗ 

tent vom sten März 1803,) 


— Verordnung som zten Day 1804, 
ivegen näherer Beſtimmung verſchie⸗ 
dener Vorſchriften der Allzemelnen 
Gerichtsordnung. 


iter Abſchn. Von der öffentlichen 


Belanntmachung gerichtlicher 
BVerfuͤgungen. 


noch | 


= 


180g 
ter Abſchn. Won’ ereeutivifihen 
Verfahren gegen derfchuldete gi. 


vilofficianten und Penfioniften, 
zter Abſchn Von Berechnung der 
Koſten in Epncurfen.>- 

‚ter Abſchn. Von dem Verfahren in 
Eoncurfen über dass Vermögen ci: 
nes Kaufmanns, Sabrifanten, 
oder eines in außgebreiteren Der: 
kehrs ſtehenden Handwettels. 

sSter Abſchn. Won dem Detfahren, den 
der Subhaſtation Heiner nädti. 
ſcher Grundſtüde und Gered- 
tigkeiten. Saauch Landredt 

Allsemeines Landeck, 1.Land: 

‚rechtr:' nor I) Marz PH 

Apotheker / eemiirte ‚nad 

—— die Apothtler in bie Königl, 
ger: 


—* betreiben ſollen; wom Im Octht. 
1801. p. 555. 
‚Tie; .. WVon sven Apotheken Uber: 
ERROR: $.meeilgzäb.$.in5. Bon 
den Eehrlingen. BVon den Apc: 
—— I -4a0; — 
Von den Proviſoren $ 21— 24. 
 Heudh, 3 — * 


* Pe au 
Ri, 


5 * ven an en 
ww‘ 59, hen var. 
— Beni dar Mediinalwaa⸗· 
ten welche dfe Maltrioliſten ſowohl 
‚sen gros als — Pi Er 
— 
** —* nicht untet einen hal⸗ 
‚den Pfund, und nicht unter Ant 
— Cam Bnanai Hass 
RMeſcript vom 
wegen der bey Apothelerv 
men feſtzuſetzenden Ye 
biehrem ap Zn n 3 mann ande 


— rg A Yin en 


— 
aAſon bet — 
eye 


— 


ar en —2 


verjegten zinnernen Gefäß li.He 


—* 


Kegifter über Die Jahre ıgo1, 1802, 1803, 1804, 1805, 


I. Wegen Abfchaffung ver Magnefia 
Nitri, 

:IV. Wegen Nicht : Anwendung des 
Sapo hispanicus oder Sapo Ve; 
netus zum innerlichen Gebrauche, 

V. Wegen Anfchaffung und Haltung 
eines Herbarii vivi plantaruna 
officinalium. 

VI. Wegen des ſpecifiſchen Mittels 
wider die Hundswuth. 


Appellstionserfenntniß, Reſcript 


vom 26ſten July 1803 uͤber die Fra⸗ 
ge: welchem Collegio daſſelbe nach der 
: Berorpnug vom ızten Maͤrz 1803 
- in irrevifiblen Sachen zulomme p. 
185%. | OR 
— Verordnung som 13ten März 1803 
wegen anderweitiger Beftimmung der 
zur Appellation und .Revifion, und 
zur Enticheivung des Geheimen: 
Dber-Tribunals geeigneten Sachen 


P. 1431: . : ——— 
Armenanſtalten, Reſeript vom ten 
July 1801, wegen näherer Beſtim⸗ 
mung einiger dieſelben betreffenden 
Vorſchriften des Allgemeinen Land⸗ 
rechts p. 317. RE 
Armenrecht, Schußjuden follen nicht 
dazu verftättet werden, Refeript vom 
aten July 1801 P. 315. 
Arreft, Verfahren bey Arreften gegen 
Sremde, Reſeript vom aten July 
« 1801 p. 3154 
Arreſtge ſuche auf Bebalte oder 
Penſionen, follen bey: den den Caſ⸗ 
fen unmittelbar vorgefegten Behörs 
den angebracht werden, ‚Eirculait 9, 
ayften Februar 1804 P-.2127. 
Arretirung, Regulativ vom sten 
März 1302, wegen Arretirung bürs 
gerlicher Perfonen in den hieſigen 
Refidenzien durch die Militairwas 
chen P. 779. Ä | 
Arzneywaaren, Reglement. v. 19teit 
Januar 1802, nach welchem ſich die 
Materialiiten und Droguiften bey 
dem Debit derſelben richten follen 
_P. 749. 
Affefforen, Refcript vom. 25ften May 
1805 wegen ber über das Dienſtbe⸗ 
nehmen. verfelden halbjährig zu ma⸗ 
chenden Anzeige P- 2947; . - — 


Atteſte, gerichtliche, Reſcript vom 

1zten July 1801, deren Form bes 

Eu P. 391. , 

Aldditeurs, Verordnung vom Lıten 
December 1802 für ſaͤmmtliche Gou⸗ 
vernements: Megiments: Bataillonds 
und übrige Auditeurs, deren Gebuͤh⸗ 
renliquidation in Proceß> und. ander 

‚ren gerichtlichen Angelegenheiten, wie 

‚auch deren Fünftige Berforgung bes 

treffend p. 1233, | 
Hiezu gehört: | 

" Eonfirmivte Gebuͤhrentaxe in Proceßs 

und anderen gerichtlichen Angelegen« 

heiten für ſaͤmmtliche Gouverne⸗ 

. ments: Regiments⸗Bataillons⸗ und 

uͤbrige Auditeurs, mit Bereifung 

auf die Verordnung vom ııten Des 
rember 1802 P. 1241, 

L Vom ordinairen Proceß ibid. 

II. Vom executiviſchen Proceß, ſchleu⸗ 
nigen Arreſtſachen und dem Poflel- 
. Jorio ſummariſſimo p. 1251, 

Il, Bon Gebühren, die nicht in allen 
Preceſſen, fondern nur in einigen, 
bey befonderen Umſtaͤnden und Ges 

legenheiten vorkommen ibid. 

IV. Von den Gebühren in Concurs⸗ 

und Liquidationsſachen p, 1255. 

V. Bon Gerichtsgebühren, welche 

Feine bey den Milttärgerichten ſelbſt 
ſchwebende Proceſſe betreffen p: 


1257. 

VI: Bon den Gerichtsgebuͤhren in den 
jur jurisdictiene voluntaria gg: 
hörenden Angelegenheiten: a) Te: 

Aſtamentsgebuͤhren, b) Ekbthei⸗ 
lungsgebuͤhren p. 1261. 

NVik Von Gebühren in Bormund:. 
fchaftsfachen pP. 1265; 

VL Bon Gebühren in Eriminalfa- 
chen p. 1271. 

1X. Bon ven Gebühren für munda, 
Abfchriften und Bidimationen p. 

N 1273: ** 

Yuditeurs, Cabinetsordre vom aten 
Mär; 1805 ; wegen der Befugniß. 
„der Gerichte gegen Aubiteurs, die 
Geſchaͤfte der Partheyen bey ihnen 
betreiben, : mit Ordnungsftrafen 

‚su verfahren P.2899. 

Aufgebot, öffentliches, _ verfosrier 
Ban 


— 


egifter über: die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805. 


Banko⸗ Seehandlungs: und ans 
- derer von Öffentlichen Anftalten aus: 


geftellten Obligationen; Refeript 


"wegen des dabey zu beobachtenden 
Derfahrens vom Sten Novb. 1804 
P. 2759. 
Auffündigungstermin der Herr: 
- fehaften und ihrer Schäfer; Ergän- 
zung der Verordnung vom Zten Fe⸗ 
bruar 1800 d. d. 26ften Febr, 1801 
p. 115. | 
Auscultstoren, f. Referendarien. 
- "Ausländer, Eirculair vom i5ten®« 
tober 1804, wonach denen im Lande 
gebohrenen, und vor dem ı2ten Fe: 
bruar. 1792 ausgetresenen Söhnen 
der eingewanderten ‚und auf alten 
Stellen etablirten Ausländer der Con⸗ 
fißfationsproceß nicht gemacht werden 
foll p- 2731. ; 
— Kefeript vom ıszten Decemb. 1803 
p. 1905 , gleichen Inhalts wie das 
eben angeführte Eircnlair vom 15ten 
Oetober 1804, fs auch Ausliefe⸗ 
rund. ———— | 
Auslieferung, Nefeript vom Toten 
- October 1803, megen Auslieferung 
ſolcher Ein: und Ausländer, die im 
Auslande delinguiren p. 1897. 


Yustreiben des Diches, ſ. Dich. 


Banfochligationen, verlorme,' fiehe 
Aufgebot. — 
Banque, Reſecript vom 16ten May 
‚1804 über die Grundſaͤtze bey Ein» 
und Ausbringung der dafeldft zu Der 
fegenden Gapitalien p. 2195. 
Banqueroutirer, fahrläflige, Refeript 
vom 2often May 1802, wegen deren 
Beſtrafung mit Feftungsarreft oder 
Feltungsarbeit P. 783; 
Baubediente, Eirculair vom 26ffen 
November 1805, wegen der Gebuͤh— 
ven derſelben fr Anfertigung der 
Anſchlaͤge und Zeichnungen der für 
Koͤnigl. Rechnung beforgten Gebaͤu⸗ 
: De P. 3059, . ⸗ 


Baukoſten. Ueber das Verfahren Sep 
Einziehung der Beytraͤge zu dengir. 
then: und Pfarr; Schulbaukoſten 
don den Verpflichteten; Refripe 
dom 28ſten Februar 1805 P- 2897. 
— Lirculair vom 4ten April 1805, 
die. Beytraͤge der Eingepfarrten 
und Compatronen zu den Pfarr und 
Schulbauten betreffend, nebſt Cabi⸗ 
netsordre vom 28ſten Februar ej. p 
2993. 
— Eirculair vom 16tem April 1905, 
» Aber die Beſtimmung, wie die Bey: 
trage der Eingepfaruge und Com, 
patronen zu ven Kirchen: Pfarr: und 
Schulbauten einzuziehn p. 2935. 
Baus Nutz⸗ und Brennboiztare, 
wonach das Holz in der Chur» und 
Altmark verkauft und berechnet wer: 
den foll; d. d. gten Januat 1301 
P. 2159, 
— Berichtigungen und Ergänzungen 
diefer Taxe d. d. gten Jung 1801 p. 


309. ii 
Tare, zu welchen Preiſen dad Bau 
- Nußs und Brennholz in den Mar 
deburgifchen Forſten verfaufe u 
den foll, vom 23ſten May 1802 P 


889. 

1. Qterfches Kevierp: 889. 

U: Alten Platorofhed Revier P- 893- 

11. Alvenslebenſches Keviet p- 897. 

IV, Alvensleber Halbgerihts: Ir 
vier P. 899. 

V. —353 und Scherniler Re⸗ 

vier p 901. | 

VI. Biederiger Revier p. 903 

VIL Biſchoforoder und Holsgelkt 
Mevier ibid 

VIII. Colbitzer Revier p 905 

1X. Egelnſches Revier p 919- 

X. Grüneberger Revier P-9=1- 


, xl. Giüferfehes Revier ibid. 


XU. Heide» Revier bed Halle RB 923. 
Xlll. einer Revier Ib 
XIV. Poderiger Revier p 925" 
XV. Barförder Revier P- 927" 
XVI. Petersberger Revier P a 
XVII, Eombiniere Radervell: Fi 
berg: und Trothaer Rev. 
XVIH. Roſenburger Kevier n 
XIX. Schweiniger TER 


⸗ 


Kegifter über. die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1806, 


XX. Siebigeroder Revier p. 933. 


XXL Sommerfchenburg: und Um» 


mendorfer Revier ibid. 
XXL Wimmelroder Revier P.935. 
XXIII. Wollimoftädter Revier p. 


| 937. i 
XXIV. Ziefarfches Revier. p. 939. 


Bauſachen, Refcript vom 2gften Zus 


In 1803, wegen ded nunmehrigen 
nftanzenzuges in denfelben, und 

den in revilorio anzufegenden Gut: 

cunsbensgelder p. 1851. 

Bapreutber Ritterfchaft, f. Kit: 
terſchaft! 

Bergleute im Serzogthum Cleve, 
Reglement für dieſelben vom Hten 
. May 1801, deögleichen für die in der 

Graffchaft Marf p. 157. 

Bergwerl'sregel, Patent vom Hten 
April 1803, wegen Verwaltung des 
Bergiverföregals in den Gebieten des 
Fürftenthums Hildesheim, des Eiche» 
feldes, und den Städten Mühlhaus 

ſen, Nordhauſen, Erfurt, Goslar 
und ihren Gebieten P- 1797: 

— Patent wegen Verwaltung des Berg · 
werksregals in den Stiftern Eſſen und 
Werden, vom 1aten April 1303, P- 
1813. | 

— Patent vom ı6ten May 1803, we⸗ 
gen Verwaltung des Bergmwerföres 
gals in dem Bischum Paderborn p. 


1843. 

Bernitein, Publicandum vom Zıjten 

> December 1801, wegen ber beit 
Strandbewohnern in MWeftpreußen, 
bey Strandungen ꝛc. und bey Dem 
Auffinden des Bernſteins obliegen- 
den Pflichten. — Hieher gehört 
Abſchn. U. p. 1286. Won der Be: 
fugniß, Bernftein zu fuchen, und den 
ben defien Auffindung zu beobachten: 

“den Pflichten. j 

Befenreisichneiden, Publicandum 
wegen Adftellung defielden, vom zten 
Februar 1802 P 759. 

Beſitztitel, Publicandum vom ıften 
Dctober 1805, wegen Verpflichtung 

> der Eigenthümer zur Berichtigung 
der Befigtitel ihrer Grundſtuͤcke Pp. 
3049. Ä 


’ 


Befoldungen und Denfionen, Koͤ⸗ 
nigl. Diener und Offirianten, Res 
feipt vom 18ten November 1802, we⸗ 
gen des Mißbrauchs der Eeffionen 
und Verpfaͤndungen derſelben p. 


1213. 
Brandweinsvoͤllerey, die Predi⸗ 
ger ſollen bey ſchicklichen Gelegenhei⸗ 
ten den gemeinen Mann vonderSchäds 
lichkeit derſelben zu überzeugen fürs 
- chen, — Eirculair vom zoſten May 
1803 I 1847. 
Braͤunſchweigſche Lande, f. Abs 


: OR. 

Brennholz, Nefript vom Hten Oc- 
tober 1802, wegen bes den Bereche 
tisten in natura zu berabreichenden 
Brennholzes p 1213. Rn 

"&, auch Deputstbrennbolz, Frei⸗ 

bolzdeputanten. 

Brennbolstsre, f. Bau ꝛc. Bolz⸗ 


taxe. | - 
Briefe der Deferteurs, ſ. Deſer⸗ 


teurs. 

Buchdruckergeſellen, Verbot wegen 
des bey denſelben uͤblichen Poſtuli⸗ 
rens, vom Sten October 1803 P. 


“1895, . 

Bürgerliche Perſonen, deren Arre⸗ 
firung durch die Militairwachen f. 
Arretitung. 

Bußrag, Circulair vom roten Sep⸗ 
teınber 1805, wegen Verlegung defs 
felben p. 3047. — 


C. 


Cantonfreyheit, ver Acciſe⸗Caleula⸗ 
torenföhne, ſ. AcciſeCaleulato⸗ 
renſoͤhne. 

Cantoniſten, Deelaration wegen des 
zu beobachtenden Verfahrens, wenn 
ein Soldat oder Cantoniſt zur Ueber⸗ 
nehmung einer buͤrgerlichen oder ſtaͤd⸗ 
tiſchen Nahrung den Abſchied erhaͤlt, 
vom 2ıften November 1801 P. 589. 
cf. Mefeript vom ziten Januar 1802 

-P. 665 , gleichen Inhalts. 

— Circulair vom sten December 1801, 
betreffend die Ausmirtelung des zw 
confiscirenden Erbtheild eined ausge⸗ 
tretenen Eantöniften oder deſertirten 

3 Sol 


* 


Regiſter über die Jahre 1801, 1802, 1803. 1804, 1805, 


Soldaten, in dem Fall; two die et⸗ 
wanigen Miterben deſſelben die Erb» 
fehaft fir die Tare annehmen woflen 
p. 615. — cf. Refeript vom zıten 


„ December 1801 p 617, und vom 


ı4ten Januar 1902 p. 637, beide 


‚ gleichen Inhalts wie das Eirculare 
+ P. 615, . 
— Reſeript vom 6ten December 1809, 


wonach Fiskus feinen Beytrag zu den 


Koſten, in Anfehung des Verkaufs 


der Grundftüce und Mobilien, wo— 


bey derfelde in Anfehung ausgetreter 


ner Cantoniſten concurrirt, leiften 


darf p. 1231. 
& auch Abzug und Abfchoß, Spe⸗ 
cialcitation, Soldaten. 


Cantonpflichtige, Circulair v. 14ten 


Juny 1804, wegen derer, die ſich 
auf Akademien begeben p 2601. 


Contonreglement vom ı2ten Febr. 


1792, Eirculair vom sten Januar 
1801, die näheren Beftimmungen 
deffelben betreffend p. 19. 


— Circulair vom 27ten Januar 1807, 


wonach die näheren Beſtimmungen 
des Eantonreglements alle Fahr ein 
mal von den Eanzeln abgelejen wer» 


"den follen, nebft einem Ertract aus 


der wegen des Eantonivefens ergans 
genen Cabinetsordre vom 6ten De: 
cember 1800 p. 107 - 112. 


Capitalien, Eabinetsordre vom Zıften 


October 1803, wie ed mit anderwei⸗ 


tiger Unterbringung folcher Capita⸗ 


lien, melche bey der Seehandlung be⸗ 
legt find, und durch Erbfchaft mino⸗ 
rennen Perfonen zufallen, gehalten 
werden foll p. 1917, 


’ 


Caſſation der Livilofficianten, 
in Fallen, mo bey erkannter Fefiungs» 


ftrafe gegen einen Eivilofficianten die 
Eaffation erfolgt, foll vorher bey des 
Königs Majeftät angefragt werden, 
Reſeript vom Sten Februar 1803 p. 
1311, 2 


Caſſen, öffentliche, Neferiptv. 28ſten 


September 1801, wegen der Geld» 
anleihen aus benfelben p. 519, 


Cenfurcommilfion, Jüdifche, deren 


und Einrichtung, Heftinmt ; 
Reglement vom 180 a 1800, 
wegen Aufhebung der Berpflihtung 


der jüdifchen Gemeinen, den durch 


Bergehungen einzelner Mitgfiedersu. 
gefuͤgten Schaden zu erjegen p. J 


Teflionen von Befoldungen und 


De 1. Sefoldungen und 
enftonen. 


Thauffeeeinnehmer , Dienftantteis 
« fung für die Chauffeerinnehmer ar 


der Barriere, d. d. 27 fen Nodem; 
Ber 1804 P. 2767. Hiegu gehört: 
1) Ertract aus dem Chauſſeebau⸗ 
edict d, d. ı8ten April 1794 p. 
2773 . 
2) Publicandum wegen Uebertretens 
der Graͤben, vom zsten Auguf 
1798 P. 2775. 


3) Publicandum vom 25ften Nay 


1799, wegendes Ausweichens ibid 

4) Bekanntmachung wegen Einhandi 
gung der Zettel, vom ı5ten Pk 
pember 1799 p. 2777, 


5) Deögleichen wegen Löfung bed 


Pojtfcheins, vom z6ten Orte 
ber 1801 p 2777. 

6) Publicandum vom 2öffen Novem- 
ber 1801, wegen des Anhaltend 
ben den Chauſſeehaͤuſetn P- 2779, 


Livilofficianten, verfhufdere, ſieht 


101 v ten. — G. 
—— — 
ſtrafe. 


Civiluniformen für die Provinjial 


Landes » Collegia, Reglement dom 
1 4ten Februar 1804 P- 2117. © 
Eirculair vom sten April 1804 Ik 
gen der den Collegiis bewilligten Unis 
form, und Circulait vom aten Du 
1504, wegen den nterimsunifer 
men p. 2147, — Für die Ir 
toriate, f. Inquifitoriat, — 
auch Landestrauer. 


Coͤllniſche Oorfkadt in Zar, MI 


Louifenſtadt heißen, Refript bom 
ı7ten April 1802 p. 871. (ie 


— 


Regiſter über die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805, 


&oloniftenetabliffements ; Eircu: 
lair vom Sten Januar 1801, wegen 
der den Befigern derſelben verſtatte⸗ 


ten freien Dispofition über ihre eigens. 


thuͤmlichen Stellen p. 14. 
Commiffarien, Refcript vom zten 
April 1801, betreffend die von den⸗ 
ſeiben zu gebrauchenden Titulaturen 
und Eurialien an Perfonen höheren 
Standes in Eommiffionsfachen P: 


143. 
Concurs, Verordnung vom zten May 
1804, über das Verfahren in Cons 
eurfen über das Vermoͤgen eines Kauf⸗ 
manıs, Fabrifanten, oder einesin 
ausgebreiterem Verkehr ftehenden 
Handwerfers p- 2172. 
— Eabinetsordrevom ISten May 1804, 
"wegen der bisher vom Fiskus in Eon» 
curfen der Contrebandiers in Anfes 
hung der Accife » und Zollſtrafen gel: 
tend gemachten Vorzugsrechte p. 
2197. i 
efeript vom sten November 1804, 
den Koftenpunft in Eoncurfen betrefs 


fend p. 2759. 
Eonfistatiöneproccß: f. Auslän- 
er. 
Contracte, f. fimulirte Contracte. 
Contreba;diers, f, Concurs. 
Contumacialurthel, f. Reſtitu— 
tionen. 
Condentionalſtrafen, Publicandum 
vom Isten September 1802, bie 
Condventionalſtrafen wegen Schlie⸗ 


Fung der Kaufcontracte über adliche 
Güter betreffend p. 1007. 


Criminalcollegia, Publicandum dom 
. z4ten Januar 1805, wegen befferer 
" Organifation derfelben p. 2867. 


Criminalfachen, Cabinetsordre vom 
17ten Januar 1805 ,' wegen der Ber 
- fugniß ver Franzöfifchen Eoloniege» 
richte in Eriminalfachen, bey denen 
es blos auf polizeymäßige Beftrafung 
. ankommt, zu.erfennen P. 2873. 
Criminalurthel, Refeript vom gten 
Februar 1805, wegen Beſtimmung 
der Gebühren für Confirmation der 
Eriminaiurthel p. 2887; 


— 


Criminalunterſuchungen, es ſoll 
bey denſelben der Angeſchuldigte nicht 
durch thaͤtliche Behandlung zum Be⸗ 

kenntniſſe gezwungen werden, Eir- 
culair vom zıften July 1802 P.963. 


Euriglien, von den Unterbehärden fol‘ 
fen in den au die Landesjuftizcollegia 
abzuftattenden Berichten die An— 
fange: und Schtußeurialien weg: 
gelaſſen werden, Reſeript vom ıften 

- December 1804 P. 2787. ©. au 
Commiffionen. 


D. 


Deductionsfeiften, Pefeript vom 
aıften Januar 1802, Beltimmung 
derfelben, wenn feine nova in facto 
in appellatorio angebracht werden 
pP: 757. 

— Extract ded Neferipts vom ı7ten 
Map 1802, wegen der Deductiond« 
friften in den an das Geheime: Ober» 

tribunal abzufendenden Sachen P- 

885. 

De +» und Redeductionen in revifo- 
rio, ſ. Reviforium. 
Deich Ufer: Graben: und Schau. 
ordnung für das Warthebruch vom 

ariten Mär; 1802 p. 785. 

Tit.l. Wer die Eindeichungsanftalten 
unterhalten foll P. 787. 

Tir, 11. Auf welche Art zur interhal- 
tung und Verbeſſerung der Eins 
deichungsanftalten von den Jute⸗ 
veffenten concnrrirt werden foll p. 
789. 

Tie. I. Was bey Waflergefahren 
zu beobachten P- 795- 

Tit. IV. Bon Durhbrüchen und der 
ven Abftellung p. 798. 

Tit V. Bon Einrichtung de Deid)- 
amtes und Beftellung der Deid)s 
officianten p- 800. 

Tit. VI Bon der Deicheaffe p- 8°7. 

Tit. VII. Bon der Deich und Gra— 

ben ⸗Schau, und der Schaucom⸗ 
miſſion 810. — 

Bb 2 Tit. VOR. 


Regifter über Die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1905, 


Tit. VII. Bon den Berrichtungen 

und Pflichten ver Deichoffieianten 
P. 813. 

Tit. IX. Wie die Haupt» und Som: 
merwälle unterhalten und verbef- 
fert werden follen p. 821. 

Tit, X. Bon den Uferbauten p. 826. 

Tit. Xl. Bon den Wafferfeitungen, 
Br, Auswäfferungen 
und Schleuſen p. 827. 

Tit. XI. Bon Unterhaltung der öf: 
fentlichen Fuhr- und Communi⸗ 
cationsdämmen, und der auf fel« 
bigen vorhandenen Briten p.830. 

Tie. XIN. Bon den Strafen, womit 
biejenigen zu belegen, welche ge⸗ 
gen diefed Reglement handeln p. 
333. 

Deputanten, follen ihre Deputate 
halb in Gerfte, und halb in Roggen 


annehmen, Eircufaie vdm ı5ten Des 


cember 1802 p. 2761. 


Deputatbrennholz, Eabinetsordre 
vom ten Mär) 1801, wegen Vers 
abreichung des Deputatbrennholjes, 
als eine nähere Beftimmung der Cas 
binetsordre vom 18ten July 1794 p. 
ı18. — S. auch Sreiholzdep 
tanten. 


Deferteurs, Reſcript vom a5ften Ja⸗ 
nuar 1803, wonach Fisfus in Pro: 
ceffen wegen Eonfisfation des Vermoͤ⸗ 
gend audgetretener Deferteurs Feine 
Procepkoften zu zahlen hat p. 1309. 

— Berordnung wegen Ablieferung der 
don den Deferteurs eingegangenen 
Briefe und deren Einlagen, v. 23ften 
Auguft 1802 p. 1005, 


Defertirte Soldaten und Canto: 
niften, f. Abzug und Abſchoß, 


Cantoniſten. 


Domeſtiken, franzöfifche und deutſche, 
Cabinetsordre und Reſeript v. 1aten 
Mär; 1803, wegen näherer Beftims 
mung des fori derfelben p. 1437. 


Dorfpolicey, Eirculair vom Zten 
Mär; 1803, wonach die Prediger des 


ven Mängel der Policepeförde 
Ortes anzeigen follen p. 1313, 


Drogniften und Maierialiſten | 


ſ. Arzneywaaren. 


E. 


Ediete, die Prediger ſollen dem Pant: 
rath des Kreiſes quartaliter eine @pe. 
cification der verleſenen Evicte, mit 
Bemerkung des Tages, wenn fie der: 
Iefen morden, einfenden, Cireuleir 
vom 7ten April 1801 p. 843. 


Ehe, Reſcript vom 16ten März 1goy, 
und Eabinetdordre vom ı5ten e. 
menf. et an. betreffend die Einfchrän, 
kung der Allgemeinheit der gefeglichen 
Borfchriften des Landrechts, me: 
durch Die Ehe zwiſchen folchen Perſo 
nen, die mit einander Ehebruch ge 
trieben haben, unterfagt ift p. 1439. 


— Die Dispenfation follin ſolchen Fir 
len beym Dberconfiftorio nachge⸗ 
fucht werden, Circulair vom 26ſten 
April 1803 p. 1821. 


Ehebruch, f. £br. 


Ehliche Derbindung minderjähriger 
Derfonen, zu derfelben iſt der ſhrift 
liche Conſens der vormundihaftlichen, 
Behörde erforderlich, Circulait vom 
17ten November 1803 P. 1929. 


Eigenbehoͤrige, Declaration wegen 
des * —— der zu einem 
Lehn⸗ oder Fideicommißgute in 
dem Fürftentjum Minden, und den 
Graffchaften Ravensberg, Lingen 
und Teklendurg gehörenden Eigen | 
. behörigen zu beobachtenden Verfah 
rend, de dato z4ten März 1802 P | 
773 | 


* ff: 
sEinländer, die im Auslonde de 
quiren, l Yuslieferung. ei 





Regifter über Die Jahre 1301, 1802, 1803, 1804, 1805; 


‚Blifaberh, Pringeffin, deren Forum 


ift der mit dem Cammergerichte ver: 
bundene Geheime Juſtizrath. Res 
feript vom 19ten July 1805. P.2965. 


. Elfen, f. Solzarten. 
Entſchaͤdigungsprovinzen, neue, 


f. Benetalpardon, Hypotbe 
Fenwoefen,  Landesfollegiem, 
Candrecht, Allgemeine Ges 
richtsorönung und die übrigen 
Namen der Sachen. 

Erbſchaftsſtempel · Angelegenbei- 
ten, Circulare vom ı8ten October 
1804. die Verwaltung derjelben be= 
treffend pP. 2135. ° - 

Erdbeeren, Publicandum vom gten 
April 1803, wegen des Aufſuchens 
der Erdbeeren, Heidelbeeren ꝛc. im 
den Forften p. 1679. 

Erkenntniſſe, Söhnen nicht durch Re» 
feripte aufgehoben werden; Mefcript 

bom i4ten Julp 1804. P- 2635. * 

Eßwaaren, Eirculare vom goften 
Yanuar 1801. über deren Färben, 
Verfildern und Vergolden P. 111. 
— Benennung der ſchaͤdlichen und 
unſchaͤdlichen Farben P. 113 ſq. 

Etabliſſements, ſ. Colonifteneta- 
bliſſements. | 

Etats⸗ und Rechnungswefen 
der geiftlichen Behörden; Circulare 
an diefelden wegen deflen Einrich⸗ 
tung vom ıgten September 1801. 

“pP 513. 

Brecutivifches Verfahren gegen 
verſchuldete Eiviloffictanten und Pen: 

. fioniften; Werorbnung dom 3. May 
1804. Abſch. 2. P- 2168. 


- Ertraditionsprincipien, Reſcript 


vom ı7ten April 1805. wegen ders 
feiben im Anfehung ber in hiefige 
Lande übergehenden Herzogl. Meks 
fenburgifhen und Schwediſch⸗ 


| Pommerſchen Erbunterthanen 


. P 2935. — 
ER, 


Fabrik, Nefript vom raten Januar 


1805. wegen Vererbung des zur Im: 
merwaͤhrenden Fortſetzung einer 
Fabrik gegebenen Fonds p. 2865; 


f. auch Reſeript vom 14ten Februar 


ejd.a.p. 2891. gleichen Inhalts. 
Sab:itanten, Refcript vom ı9ten 

Januar 1801. bad Vorzugsrecht der 

ſelben in dem Vermoͤgen der Kauf⸗ 


feute in Abſicht der den letztern auf 


Eredit gegebenen Waaren betref⸗ 
fend p. 75. x 

Sabrifate, Circulare vom zıflen 
November 1804. wegen der aus den 
Niederſaͤchſiſchen Entihädigungs: 
provinzen in die übrigen Provinzen 

einzufuͤhrenden Fabrikate p. 2761. 

Fabrikenarbeiter/ Publicandum 
vom 4ten December 1805. wegen 
des verbotenen Austretend derſelben 
in der Graffchaft Mark, und wegen 
des Verrathes der Fabrikengeheim⸗ 
niſſe p. 3065. 

Fabrikenwaaren, f. Weſtphaͤli⸗ 
ſche Sabrifen: Waaren. 

Farben der Eßwaaren und Spiel⸗ 
ſachen, ſ. Eßwaaren und Spiel⸗ 
ſachen. 

Samilienfideicommiffe, Reſcript 
vom sten October 1805, wegen Be: 
vechtigung der Descendenz,oder Geis 
tenvermwandfchaft des dritten Grades, 
Familien: Fideicommiffe durch einen 
Familienſchluß aufzuheben P. 3051. 

Sangegeld, ſ. Feſtungsgefan ⸗ 
gene. 

Feldmeſſer, Reglement vom 24ſten 
November 1803. für die Ingenieur 
und Feldmeffer, bey den Minden: 
fehen, Elevifchen, Märkifchen tind 
Oftfriefifchen Kriegs « und Domänen 
fammern P. 1937; — 


Felle, Erneuerung des Verbots der 


“ 


Ausfuhr der Wolle, Felle ꝛc.; ims 


gleichen nähere Beftimmung der uns 
term 18ten Februar 1802. wegen Des 
Handels mit Wolle ergangenen Des 


“ efaration; d.d. z2ten März 1805. 
p 2921. -, * 
Feſtungsgefangene, entwichene, 

Bb 3 Cir⸗ 


” 


x * 
Regiſter uͤber die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805, 


Circulare vom 22ften October 1805, 
„Wegen der Koſten für Wiedereinbrin⸗ 
gung berjelben p. 3057. 
Seftungsgefangene, Reſcript vom 
ı3ten November 1805, wegen bes 
für die Wiedereinbringung entwiche⸗ 
ner. Feftungsgefangenen bewilligten 
Fangegeldes P.3057. 
Feſtunasſtrafe, begreift ſowohl Fer 
ſtungsarreſt, als Feſtungsarbeit in 
fi). Referiptvom 3 ıften May 1802, 
.. P.953 u. 
— Sin Fällen, wo bey erfannter Fer 
ſtungsſtrafe gegen einen Eivilofficians 


‘ten die Eaflation erfolgt, foll vorher 


bey des Königs Majeſtaͤt angefragt 
werden; Reſeript vom Sten Februar 
1303. P. 123341. 4 
Feuerſocietaͤtsreglement, erneuter: 
tes und verbeſſertes fuͤr die Staͤdte 
der Grafſchaft Mark, vom 26ften 
May 1801. P. 169; ‘ $. 1. Um⸗ 
fang der Soaͤetaͤt und Einſchluß der, 
Stadt Soeſt zu ſelbiger. $. 2. Ge⸗ 
genſtaͤnde der Aſſecuranz. F. z. Von 
den Fabriken-Gebaͤuden ꝛc. wird 
ein höherer Beytrag geleiſtet. F. 4. 
Gegenſtaͤnde, die von der Aſſecuranz 
befteyet find. $. 5. Nähere Beftimr 
mung in Anfehung der Häufer der 
Auffenbürger. $. 6. Verzichtlei⸗ 
ftung auf das privilegium fori, fta- 
tus, ordinis und exemtionis. $, 7. 
ever Eigenthümer eines Gebäudes 
ift gezwungen, der Societät beyzu⸗ 
treten. $. 8. Die Regierung hat 
‘ für die Eintragung der Kirchen» und 
Schulgebäude zu forgen. $.9. Bes 
ſtimmte Frift zur Eintragung. $. 10, 
Beftimmung des zu verfichernden 
Werthe. $. 11. Es wird jedoch 
die Aufnahme einer. befonderen Tare 
zugelaſſen. $. 12, Die zu obiger 
Elaffification erforderliche Koſten 
erden aus der Feuerſocietaͤtskaſſe ges 
nommen. $. 13. Die Eintragung 
mußbinnen zwey Monaten nach Pubs 
lication diefes Neglements gefchehen, 
$. 14. Sie muß bey dem Magiftrat 
des Orts nachgefucht werden.“ $. 15. 
Die Beränderiingen eines Gebäudes, 


Eintragung abdrannt. 


und defien dadurch erhöfeter Werth, 
werden fpäteftens feche Wochen nad 
Vollendung des Baues angezeig. 


: 9.16. Die Eintragung der Berinde: 


rungen gefchieher Halbjährig, im Ja: 
nuar und July. $. 17. Ueber die 
verfügte Eintragung wird demEigen * 
thumer ein Certificht ertheift, 4. ı, 


Wirkung der Eintragung, $. 19, 


Direction der Societät, $, 20, Fo- 
rum in ftteitigen Faͤllen. $. ar und 
22. Cataſtra. $. 23. Fünfjährie 
ge Reviſion des Caräfters ‚jeder 
Stadt. 5 24. Verfahren bey den 
Einträgen. 6,25. Eorrecturen miß 
fen vermieden werdem $: 26umda7. 
Alle hieher gehörenden Verhandlun⸗ 
gen werden in ein jaͤhrliches Volumen 


zuſammengeheftet und eingetragen, 


$. 28 und 29. Erſetzung der Feuer: 
fchäden. K 30. Unterhuhung der 
Brandſchaͤden. $. 31. Worauf di 
bey Ruͤckſicht zu nehmen. $.32—40, 
Grundfäge, wonach der Brandfher 
de zu erſetzen. $.41. Fonds da 
Feuerſocietaͤtskaſſe. $. 42 - 4. 
Wie derſelbe aufzubringen, zu der 
beſſern, und zu ergaͤnzen. $.46. Ein 
zichung der Beytraͤge. 9. 47; Bon 
den abweſenden Handeigenthürmern, 
5. 48 — 50. Auszahlung der Ber: 
gütung. $. 51. Vergütung, wenn 
‚dad Gebäude dor dem völigen Wie⸗ 
deraufbau und defen andertweitiger 
52 Ver: 
fahren, wenn das Gebäude während 
eines Concurfes adbrennt. $.531md 
"54. Wiederaufbanung der Brands 
ftellen. $. 55 und 56. Rechnungs 
führung. $.57. Porto: und Stem⸗ 
peiftenhei. $. 58. * 
ruckſtandigen Beytraͤge im Fal . 
Concurſes. 6.59. Subſdiariſ 
Verhaftung des Magiftrats = 
Hendanten. $. 60. Arreit, = 
derſelbe auf das —— 
Qiantum eingelegt merden fi si 
$. 61. Eoncurrenz der Landink 
$. 62. Königliche, Verſicherun 
die Affecuranzaupmta nie mit 
belegt werden folleit, 


BE DIE EEE Sem 


Regiſter über die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805, 


Senerfocierätsreglement , Schema 
zu den Feuerfocietätstatafteid P.193- 
©. auch a fetierforietätsreceh. 


Sideicommißfolgeredht, 1. Min⸗ 


derjaͤhrigẽ. | 
Fideicommißguͤter in Minden, Ras 
vendberg ıc., 1, Kigenbebörige. 


Sinanzbediente, Publicandum vom 
27ſten März 1801, wegen Beſtra⸗ 
fung derjenigen, welche ſich unters 
fangen, Finanz» oder Policeybedien⸗ 
te beſtechen zu wollen p. 127. 


Fiskaliſche Laffenbediente, Decla» 

rotion wegen Einfchränfung ded dem 
Fisko in dem unbeweglichen Vermoͤ⸗ 
gen der fiskaliſchen Caſſenbedienten 
und andrer Verwalter oͤffentlicher 
Staatseinkuͤnfte zuſtehenden Vor⸗ 
zugsrechts vor den hypothekariſchen 
Glaͤubigern, 
p- 1817. 

Fiskus, f. Cantoniften, Deſir⸗ 
teurs, Gebühren, 

Forſt⸗ ng. 
preußen und den Netzdiſtrikt, vom 
sten October 1805 P. 3154: 

Tit. I. Von den Forſtpoliceygeſez⸗ 
zenp- 3151.95. 1-14 
Zur Verhütung des Feuers in ben 
Korften $. 15 — 23. 
Feuer ⸗ Löfchanftalten §. 24 - 40. 
Von der Heideeinmiethe h. 41-46 ·. 
Tit. I. Bon re 
olzungsgerechtigfeiten , / 
— von den Forſt⸗ Verbeſſe⸗ 
rungsdienſten p- 3169. 
lligemeine Grundfäge 9 Te 
Bon der Hüthungsgerechtigkeit % 


2—16. 
Don det Holzungsgerechtigkeit $, 


17— 39. | 
Bon den Forfiverbefferungsdienften 
$.40-47. 

Tie. III. Von der Jagdgerechtigkeit, 

Jagdnutzung und den Wolfsjag⸗ 
den p- 3187. 

Tit. IV. Bon den bey Forft: Holz 

Huͤthungs⸗ und Jagdverbrechen 


.d. d. iſten April 2803 


und Jagdordnung für Weft- 


ftatt findenden Strafen, und Praͤ⸗ 
mien für die Entdecker p- 3195. 
A. Forftverbeechen , —15., 
B. Holzverbrechen $16 — 36. 
C. Hüthungscontraventionen $ 


Br 39. - 
D.Jagdeontraventionen$. 40 — 67+ 
Tit. V. Bon dem Gerichtöftande bey 


Forft: Holz: Huͤthungs⸗ und Fagd- 
vergehungen p. 3215. $. 21—27+ 


Sorfimeifter und Sorftbediente, 

efeript vom ı4ten April 1804, in 
wie fern diefelßen ſchuldig find, auch 
auf Privatholzungen aufmerkſam 

zu ſeyn p. 2159. ar 


Forum der Prinzeffin Elifabet, f Eli⸗ 
faberb, 


— Mefcript vom ı3ten Juny 1805, 
wegen des fori der Prinzen vom a 
nigl. Haufe p. 2954. 


— Cabinetsordre und Mefeript vom 
ı4ten März 1803, wegen näherer 
Beftimmung des fori der deutſchen 
— ſiſchen Domeſtiken p. 
437. | 


Forum revifionis. in den Sonnenburgs » 
fehen Untergerichtsfachen, |. Son ⸗ 
nenburgifche Untergerichte. 


Stanzöfifche Colonien, Generalre⸗ 
glement wegen fünftiger Behandlung 
der zum Polizeirefjort gehörigen Sa» 
hen, in Orten, mo franzöfiiche oder 
bereite yon 6efindlich find, d 

a3ften November 1802 p. 1215. 


Franzoͤſiſche Colonieblirger, Re 
feript vom zıften December 1801, 
wegen des Gerichtsſtandes einer Witt · 
we oder Tochter eines Franzoͤſiſchen 
Coloniebuͤrgers an denen Orten, wo 
a Eoloniegerichte etablirt find p. 

19, 


* 


Franzoͤſiſche Coloniegerichte, Car 
binetsordre vom ı7ten Januar 1805, 
wegen deren Befugniß, in Eriminals 
fachen, bey denen es blos auf policey⸗ 

. mäßige Beftrafung anfommt, zu er 
fennen P- 2873» 

Fraͤn⸗ 


Begijter über Die Jahre 1601, 1802, 1803, 180 4; 10x. 


Fraͤnkiſche Fuͤrſtenthuͤmer, f. Ab⸗ 
ſchoß. 


Freyholzdeputanten, Circulair vom 
sten März 1801, wegen der denen⸗ 
ſelben auferlegten Berbindlichfeit, die 
Hälfte ihres Deputats in Torf oder 

Gelde zu nehmen p. 117. 

Stemde, Reſeript, das Verfahren bey 

Arreſten gegen diefelbe betreffend, 

vom 2ren July 1801-p. 315, 


G. 

Galanterie⸗Quincaillerie⸗ und 
- fogenannte kurze Waaren; Nach: 
weiſung dererjenigen, telche von der 
Giegelung befreiet, oder ihrer Nas 
tur nach nicht fiegelungsfähig find, in 
alphabetiſcher Ordnung, d. d. 26ften 

October 1803 p. 1907. 


Gebühren, Refeript vom 6ten May 
1802, wegen Erftattung der bey den 
Kammern aufgelaufenen Gebühren, 
wenn der Gegner des Fisfus zum Ko⸗ 
ftenerjag verurtheilt wird p. 885; 

— der Baubedienten, ſ. Baube⸗ 

diente. 

©, au) Criminalurthel. 

Geheime Stastscanglep, erneuer: 
tes Regiement wegen der Dienit: 
pflichten der bey der- Geheimen: 


Staatscanzley angeftellten Offician⸗ 


ten, d. d. 4ten Juny 1801 p. 245. 

— Neue Tare fürdie Geheime-Staats: 

Canzley, nebit den hinzugefügten 

Chargen- und Stempelgebühren, 

d d 4ten Juny 1801, public. ven 
ıten October 1801, 

Tit. 1. Hof» Chargen⸗ Erde und Eh⸗ 

renaͤmter P. 257. 
Tie 11. Hoheisk: und Gnadenfachen 


„P: 259. 
Tit. II. Generalia p. 265. 
- Tie. IV. Auswärtige Bedienungs: und 
andere Sachen p. 269. 
Tie V. Zuftiz-Bedienungs- und Ju⸗ 
ſtiz⸗ Ausfertigungen-p: 271. 


Geiſtliche und Scyullebrer, Ir 


Beneraljudenreglement, 


‘ Tit. VI. A: Proteftantifche Kidfterun 


Stifter, Kirchen und Schulin, 
tee betreffende Ausfertigungen 
P 281, 

B. Katholifch Geiftliche Sachen und 
Ausfertigungen in allenfProvins 

.. djenp.agı, 

C. In Schlefien befonderd p 293. 

D, In Südpreußen und dem Don 
ſtifte zu Ploczk p. 295. 


Tie. VI. Lehnsſachen p. 295. 


A. In allen Provinzen, exchulive 

der Churmark und des Herjoge 

thums Magdeburg, welche beh⸗ 

de Provinzen ihre beiondere 
£ehnöcanzleyen haben ibid. 

B. Zn Schlefien beſonders p. 301, 

Tit. VIII. Ausfertigungen, geldedad 
Fuͤrſtenthum Neufchatel und die 
Graffchaft Balengin befonderd de 
treffen p. 303. 

Regiſtratur · Copialien⸗ Jnfimiations 
Ehargen: Quitungs · und Erpedt 
tionsgebühren und Siegelgelder? 
305. 


Geheime Staatscanzlep, Kefrint 


vom 14ten September 1801, betten 
fend die meue Tare der Geheimes 
Staatscanzley, und dad dadey zu be⸗ 
obachtende Verfahren P-513- 


Beiftliche Behoͤrden, ſ. Etats 


und Kechnungswefen. 


feript vom 28ften April 1802, deren 


Beftrafung betreffend P- 873- 


Geldanleihen aus Sffentlichen Caffen, 


ſ. Caffen. 


Beneralinvalidencaffe, es folen an 


diefelben Feine Gelder eingelamdt II 
* ohne zugleich dem Dritten. . 
partement des Dbertriegkceliän N 
von Nachricht zu geben, Reſcript 

22ſten Juny 1801 P 311. u 


m 
tion des Generaljubenreglement! 
ı7ten April 1750 und —* 
1797 für Weſt⸗ und * * 
wodurch die einigen Staͤdte * 


Regifter Über die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805, 


werfen von der ehemaligen Pohlni⸗ 
ſchen Regierung ertheilten Priviles 


gien, Feine Juden unter fich zu duls 


den, aufgehoben werden, d.d, 6ten 
Februar 1802 P. 763: 
Beneralpardon für die Einwohner 
der neuen Entfchädigungsprodinzen, 
d, d. Ste Juny 1802 P. 953, 
Generalprivilegium und Bilde, 
brief für die Schwarz⸗ tind Weiß: 
nageiſchmiede, f. Schwarz: und 
Weißnagelſchmiede. 

Berichtsorönung, f. Algemeine 

. . Berichtsordnung. 

Gerichtsſtand der Witten undToͤch⸗ 

ter eines franzöfifchen Coloniebuͤr⸗ 

ers, ſ. Franzoͤſiſche Lolonies 
uͤrger. 

Grabenordnung,ſ. Deich · ꝛtc. Ord⸗ 

nung. 

Grenzen, deren Beſetzung in der Chur⸗ 

mark ıc., ſ. Grenzjaͤger. 

Grenzjaͤger, Reglement, die Aller: 

höchft verordnete Befegung der Gren⸗ 

. zen der Churmarf, ingleichen des 

Herzogthungs Magdeburg und der 
GSraffchaft Mansfeld durch Grenz 
jäger betreffend, d. d. 16ten Januar 
1501 P.53. Ä 
ıter Abſchn. Organifation ber Grenz⸗ 
jägeribid $.ı — 3. J 
oter Abſch. Allgemeine Obliegenheiten 
P. 55. F. 49 
zter Abfchn. Rapports. und Berichtes 
erſtattungen p.57. $. 1013. 

- gter Abſchn. Von den Bifitätionen, 
Befchlagnehmungen und Denuns 
ciationen P. 59: $. 14— 28. 

ster Abſchn. Vom Gebrauch) ver Waf⸗ 
fen P. 65. 5,29 — 34: 

ter Abſchn. Won der Theilnahme der 
Grenzbrigaden an den Confiska— 
tionen und Strafgeldern P. 67. $ 
35 — 4. | 

rer Abſchn. Bon der Suftigpflege und 
Beftrafung der Bergehungen P-7 1. 
$. 4556. 


Bter Abſchn. Bon der Affiftenz der Ci⸗ 
vil⸗ und Militärbehörden p. 74. $. 
57 — 54. 

Grehzftreitigkeiten in Suͤdpreußen, 
Reglement vom Sten Auguft 1797, 
wegen Beylegung derfelben P. 2801, 
polnifch und deutſch. 

iter Abſchn. Bon den Gefegen, nach 
Welchen die obwaltenden Grenz. 
ſtreitigkeiten entjchieden werden 
ſollen p. 2803. 9.1 — 13. 
Ster Abſchnitt. Von dem Verfahren 
bey Unterfüchiing und Erörterung 
der Grenzſtreitigkeiten p. 2819. 
$.14 —44; 
ter Adfchn. Von den bey Unterfus 
hung und: Erörterung der Grenz: 
fireitigfeiten vorfömmenden Ko: 
ften p 2845.$. 45 —52. 

Srundſtuͤck, Reſeript vom tıten Zu: 
ly 1801, wegen des erforderlichen 

Conſenſes in die Vertauſchung ei- 
nes Grundſtuͤcks, woran einem Min: 
berjährigen nur ein Eehn- oder Fideis 
commiß: Folgerecht zufteht P. 391. 

Guytön- Morveauſche Apparat, Cir⸗ 
culair vom 18ten Februar 1805, die 
Beichreibung ind Gebrauchsanmeis 
fung deſſelben betreffend P. 2891. 

Bpitinaftifche und Aquilibrifche 

ünfte follen nicht unter freyem 
Himmel gezeigt werden, Reſeript v. 
zoften September 1803 P. 1983. 


H. 


Sandbuch über den preußiſchen 
Sof und Staat, fämmtliche Pro- 
vinzialcollegia ſollen ſich daſſelbe jaͤhr⸗ 
lich aus ihren Fonds anſchaffen, Re⸗ 
feript vom 5tem December 1804 P. 
2787; j 


Sannövrifche Unterthanen, Ke- 
feript vom zıften März 1803, tor 
nach in Abfchoßfrenen Fällen bey Han⸗ 

. hövrifchen Unterthanen, eine ganzlıche 

. Befreiung von allen Gebühren und 

- Zaren Statt finden, und nur Die lin: 
Ei. ver⸗ 


Begifter über die Jahre 1801, 1803, 1803, 1804, 


dvermeidlichen Baaren Auslagen, an 
Stempel, Porto, Eopialien ꝛc. in 
Abzug gebracht werden follen p. 1441. 


’ Hazardfpiele, die Erfenntniffeinden 
deshalb eröfneten fiskaliſchen Unterfu: 
chungen werden von der Criminalde⸗ 
putation des Cammergerichts ab» 
gefaßt, Nefeript vom Hten July 1801, 
P. 389, 

Hbammen: Katechismus, Hagen 
fiher, Eirculair vom 14ten Februar 
1602, wonach die Landichullehrer da- 

von dispenfirt find, folchen den Heb⸗ 

ammen zu erklären P. 761, 


Seidelbeeren, Publicandum v. Aten 
April 1803, wegen des Aufjucheng 

der Erdbeeren, Heidelbeeren ic. inden 
Forſten p. 1679. 


Berford, Abten, Kefeript vom 23ſten 
November 1802, nebft der Inftrucs 
tion vom 21 ffen Oktober ej. a. wegen 
künftiger Gefchäftöverwaltung der 
vormaligen Abtey Herford p. 1217, 


Simbeeren, f. das Publicandum vom 
4ten April 1803, betreffend Seidel⸗ 
beeren. Ä 


Bofſtaat, Injurienflagen der daben 
angeftellten Officianten,, Livreebes 

- diente und Stallleute, ſ. Jnjurien» 
Flagen. 


Boblglas, f. Aeftimationstarif, 


Bolzarten, weiche, als Weiden, El⸗ 
fen ꝛc. ſollen von den Kirchen: und 
Schulbedienten auf ihren dazu ſchick⸗ 
lichen Cändereyen angepflanzt werden, 
Circulair v. StenJanuar 1801 p.18, 


SHolsdeputanten müffen bie Haͤlfte ih⸗ 
res Deputatbrennholzes in Torf oder 
Geld annehmen, Circulair vom sten 
October 1801 p. 535, 


Bolzdiebſtaͤhle, Reſeript vom aıffen 
Mär; 1805, wegen Beftrafung der 
in Privatforften verübten p. 1443. 
Holztare für die Alvenslebenſche, 
Halbgerichts -, Wollmirftädter, 


Eolbiger und Ziefarfcye Forſt, vom 
Sten Oktober 1801 P. 537. 


3 


1805, 
Solstare, revidirte Holztare firt die 


17 Litthauifthen Forften, 9, zum 
| Januar 1802 p. 669, 


— bdeögl. de eod, für die 11 For 
des Natangenfihen Kreifes * 


But hmachergeſellen, vom ziſien 
Mär; 1801 fuͤr die in ſaͤmmelichen 
Staͤdten der Koͤnigl. Preuß. Lande, 
mit Ausſchluß von Süd: und Reuof: 
preußen befindlichen Hutmachergeiel, 
fen p. 129, 


Sypothekenweſen, Patent v. rotem 
Juny 1804, wegen deffen Eintich 
tung im dem neuen Entichädigungss 
provinzen: den Erbfürfenthümern . 
Hildesheim, Paderborn, Münfer, 
Eichsfeld, Erfurt, Eſen und Eiten, 
und dem Lande Merden p. 2585, 

9. 1. Einführung der neuen Hypothe⸗ 
fenordnung vom 2often December 
1783. 

$, 2. Alle Befiger muͤſſen ihre Güter 

‚und ihr Eigenthumsrecht binns 
ſechs Monaten eintragen laffen. 
§. 3. Alle Kealanfprüche find bis ult- 
mo December 1805 zur Eintra⸗ 
gung anzuzeigen, 

$. 4. Die Aufforderung erſttedt ſich 
auf alle Arten von twirklichen Res 
alanfprüchen, 

6, 5. nicht aber auf Perfonal» oder 
——— 

.6. Die nachgewieſenen Realtechte 

* mi der Zeitfolge in die 

Hypothekenbuͤcher eingetragen. 
„7. Wenn fich fo viele Realforderuns 

j ge — daß der Werth dei 
Grundftucks nicht hinreicht, To it 
ein Verfahren fuper prioritate ju 
erlaffen. * 

‚8. Die ſich nicht melden, dert! 

’ ihr 222 gegen den dritten do 

ſitzer, 
$.9. konnen alſo das Guth von fl 
gem nicht vindiciren, 


$, 10. müffen allen eingetragenen ot 


derungen nachftehen, um wi 


Kegifter über die Jahre 1801, 180%, 1803; 1804, 1805, 


* a 
$, 11. wenn das Guth veräußert wor⸗ 
den, fich blos an die Perfon, und 
dag übrige Vermoͤgen ihres Schuld⸗ 
ners halten. 


4. 12. Vorſchrift wegen der nach Ab⸗ 
lauf der Friſt entſtehenden Realan⸗ 


ſpruͤche. 
F 


Jagdordnung fuͤr Weſtpreußen 
und den Netzdiſtriet / |. Forſt⸗ 
rc. Ordnung für ıc 


Jeezefluß, Regulativ vom ı ten May 
1804, wegen der Schiffarth auf dem⸗ 
felben p. 2191. 


Gmmediatbefchwerden, Reglement 
vom 29ften Juny 1801, wegen De 
ftrafung der Wiederholung ungegruͤn⸗ 
der befundener Immediatbeſchwerden, 
auch Verhütung, daß nicht ganze Ges 
meinen oder zahlreiche Deputationen 
perfönlich queruliven P. 313: 


Impfungsreglement von zıften 


Oktober 1803, Derlaration und Ers 

weiterung defielben vom 13ten Octo⸗ 
ber 1804 P. 2729. 

Ingenieurs und Feldmeſſer, Re 
glement vom 2aſten November 1803 
für dieſelben bey den Mindenfchen; 
Cleviſchen, Maͤrkiſchen und Oſtfrie⸗ 
ſiſchen Kriegs.» und Domänenfams 

mern p. 1937 ° 


njurienklagen, Reſeript vom 22ſten 


7 Man 1504, die Anjurienflagen der 
zum Hofftaate gehörigen Offician⸗ 
fen, Livrerbedienten und Stall: 
leute gegen ihre Vorgeſetzte betreffend 


P.. 2197. 


njurienfachen, Hefeript vom 22ſten 


November 1807, wegen desꝰ erfah⸗ 

rend im, geringfügigen Injurienſa⸗ 
chen P. 593. 

— Reſcript vom 2aſten May 1802, we⸗ 
gen der feſtzuſetzenden Beſtrafung des 
Verklagten, wenn Der Klage auf 
Privatfatisfaction renuncirt ‚wird 


p. 785. 


Injurienſachen, Reſcript vom rHten 
December 18.1, und Cabinetsordre 
vom Hren November ej. 4. wegen ber . 
Injurienſachen ʒwiſchen Militar:und 
Civilperſonen p. 615. 

— Reſeript vom 2 iten December 1807, 
gleichen Inhalts p. 617. 

Inquiſitionskoſten, Regulatio vom 
i4teh December 1793, wegen der 
den Koͤmmereien jur Laft fallenden 
KRoften der Inquifitionen, wider uns 
vermögende Inquifiten P, 383+ 


Inquiſitoriate, Circulair dom roten 
September 1805; wegen der Civil 
uniform für die bey denfelben anges 
ftellten Officianten P 3045. 


nvalidenanftalten ſ. Landarı 
menanjtalten. 


Invalidenreglement für die Mer» 
mark, |, Landarmenreglement. 


Irrenanſtalt zu Neuruppin, Res 
glement für diefelde vom 16ten April 
1802 P. 839 
Einleitung ibid, | 
1. Ueber den Zweck und Umfang der 
Anftalt p. 841. $. 18. 
I. Bon der Qualification der in das 
Fandirrenhaus zu dringenden Ir⸗ 
‚ ten; und wie folche nachgemiefen 
werden muß p. 844. 9. 9— 33. 
MM. Bon dem Einbringen und Wie: 
derentlaffen der Irren p. 853. $. 
V. Von der Verpflegung und uͤbri⸗ 
gen Behandlung der Irren im 
Haufe p. 858. 9: 56 - 72. 
V. Von den Fonds und deren Ver— 
waltung, und von der Direction 
der Anſtalt P. 863. $.73 — 97: 


Juden, können in gleicher Art, tie 

- Epriften, teftiren, Circulair vom 
23ſten November 1803 P 1937. — 

- &.auh@eneraljudenreglement, 
Schutzverwandte Juden. 


Judenlazareth, Reſeript vom zten 
Maͤrz 1804, wegen des Verkaufs der 
€c 2 von 
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von den daſelbſt verſtorbenen Kranken 
nachgelaſſenen Effekten p. 2129. 


Juͤdiſche Gemeinen, Reglement v. 
18ten July 1801, wegen Aufhebung 
der Berpflichtungderfelben, den durch 
Vergehungen einzelner Mitglieder jus 
gefügten Schaden zu erfegen - 393. 
— ©, aud) Cenfurcommiflion. 


Jus potioritatis, Verordnung v. 24ften 
November 1801, wie den nachtheili: 
gen Folgen der Ungewißheit des Pol: 
nifchen Rechts, in Anfehung der in 
Süppreußen, Neuofipreußen und 
Neu Schlefien Eis jest jure potiori⸗ 
tacis befeffenen Grundſtuͤcke abzuhel⸗ 
fen p. 595. 

Juſttzactuarii und Juſtizbeam⸗ 
ten, Referendarien, die ſich dazu 
qualificiren wollen, ſollen eine Zeit- 
lang bey der Kammer: Zuftis-Depu: 
tation arbeiten, Reſcript vom 2often 
Mär; 1805 p. 2927, 


— Es follen zu denfelben in der Regel 
nur Referendarien genommen werden, 
bie bey einem Candescollegio oder fors 
mirten Untergerichte gearbeitethaben, 
Refeript vom 12ten Februar 1805, 
P- 2889. “ 


Juftizbedienter, fein in einer wichti- 


gen richterlichen Bedienung ſtehender 
Juſtizbedienter ſoll feine Stelle nie: 


derlegen, und als Zufticommijjarius . 


Proceßprarin treiben Fönnen, Mes 
feripe vom ıften October 1801 P-535. 


Juftiscommiffsrien, Eircufair vom 


‚sten July 1802, wegen der Pfliche 


ten derfelben p. 961, 


— Refeript vom 2often September 
1802, und Sabinetsordre vom ıgten 


€j. m. er anni die Pritfung derſelben . 


betreffend p. 1187. 


— Refcript vom ı2ten October 1803, 
wegen der denenfelben in den foge: 
nannten Fleinen Gerichtstagsfachen 
feftzufegenden Gebühren P- 1897. 


— Refeript vom 27ſten Decemb. 1804, 
wegen genauer Eontrollirung der 


Dienftpflichten derſelben P. 2795 

: ' . 279. 

©. auch Juftizbedtenter, i 

Juftisfond, Regulatid wegen Anei, 

ſung der Koſten auf den Juftigfond, 
dom ten July 1788 p. 381. 


K. 


Baͤmmereyen, Requlatid vom iaten 
December 1793, wegen der den Kam: 
mereyen zur Laſt fallenden Koſten der 
Inquiſitionen wider undermögent 
Inquiſiten p. 383. 

BKammergerichtsaſſeſſoten, Ku 
ſcript vom 25ſten Day 1805, wegen 
der über das Dienſtbhenehmen der 
ſelben Halbjährig zu machenden Anzeis 
ge P. 2947. 

Bammergerichts » Keferendarien 

. und Auscultstören, koͤnnen un 
ter getviffen Modalitäten für Juſti— 
commiſſarien arbeiten, Keferiot vom 
23ften September 1901 P. 517, 


Kaufmannſchaft zu Berlin, D 
claration des Privilegii der Kar 
mannfihaft undderMaterialhandlung 
zu Berlin, vom zsten September 
1803 p. 1883, 

Keffelführer, Regulatid vom 2sften 

Juni 1%05, nach welchem dieſelben 

in der Chur: Neumark und Pommern 

behandelt werden follen, und ſich ſelbſt 
bedim Betrieb ihres Handels zu achten 

haben; P. 2955. 


Kicchen, follen nicht zu muſtkaliſchen 
Aufführungen gebraucht werden, 
. Ermwular, vom zıften, April 1803,; 
P. 1821, ii, 
— Eirculair vom 2aſten Nov, ige⸗ 
gleichen Inhalts, p. 2765. 
Birchenibücher, Refeript vom izten | 
May 1803; wegen Führung derſel⸗ | 
ben in hiefiger Refideny sp. 184% 
— Cireulair an ſaͤmmtliche Infpectorm 
Magiſtraͤte und Aenater in — 

marf, wegen Fuͤhrung ber Kug 

bücher; vom zoſten July 1803, P 


1857. Kirchen 


\ 
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Kirchen: Dfatr> und Schulbau- 
ten, 1. Baufoften; auch Pfarr⸗ 
und Schulbauten. 


Rirchen- und Schulbediente, fol 
fen auf ihren dazu fchicklichen Länder 
reyen weiche Holzarten, als Elfen, 
ıc. anpflanzen. irculaie dom stem 
Januar 1801 P. 18. 


Kirchen: und Schulbedientenftel- 
len, Verordnung vom ı8ten Juny 
1801, daß alle Jahr eine Nachwei⸗ 
ſung von allen vacant gewordenen 
und wieder beſetzten Subaltern in Kir⸗ 
chen⸗ und Schulbedientenſtellen, oh⸗ 
ne Ruͤckſicht auf ihre Wichtigkeit, im- 
mediate eingereicht werden foll; P- 
311. 


Klage ex judicato, Reſcript vom ıften 
May 1805 wonach dieſelbe nicht er⸗ 
forderlich iſt, wenn die bereits tem- 

pestive nachgeſuchte Execution we 
gen Mangel eines ohjecti executio- 
nis, oder weil der Debitor latitirt, 
fruchtlos geweſen iſt; p. 2937 . 


Kleider; Cixcular vom zaften Decems 
ber 1801 wegen des Berbots Der Eins 
bringung alter Kleider and Der Frents 
de zum Handel im Lande, P- 621, 


Aöniglicher Titel, Reſcript vom L. 
Juny 18035 wegen bed Gebrauchs 
deſſeiben bey feierlichen Ausfertigun⸗ 

gen; P. 1849. 

Koͤnigsbergiſher Zandel, Publi⸗ 

andum voht 2Afen März 1803, we⸗ 
gen Abſtellung verſchiedener Mißbraͤu⸗ 
che beym Koͤnigsbergſchen Handel mit 
ruſſiſchen und innländifchen Pro: 
dufter, Pp. 1443. 


Roſtenpunkt, üt Concurſen; Reſeript 
vom Sten November 18045 P. 2759. 

—_ Berechnung der Koften in Cönchir: 
fen, Verordnung vom 3. Map 1804; 
Abſchnitt 3 P. 2171: Ä 


— S auch Gebuͤhren. 
Koſten, ſ. auch Juſtizſond, Can⸗ 


toniften, Deſerteurs. 


Kreisgerichte in Neu⸗ Oſtpreu⸗ 
fen, Verordnung vom 2ten Nov. 
1804; wie es mit der Verrechnung 

und Bertheilung der Gerichtsfpor- 
teln ben den Kriegsgerichten in Neu: 
Oftpreußen in Zukunft gehalten wer: 
den foll; P- 2859: 


KRubpodenimpfung. Eircufaiv vom 
aten July 1805, wegen ber Beförs 
derung derfelben, nebſt dazu gehöriger 
Aufforderung an den Landmann; P. 
2963. ©. au) Impfungsregle⸗ 

„ment. 


Kurze Westen, f. Galanterie⸗ 
wasten, Stuhlwaaren. 


x, 


Land Armen» und Invalidenans 
"falten; Eirculair vom 12ten März 
‚ 1801 tegen der für diefelben zu ſam⸗ 
mielnden Collectengelder; P. 101. 


Land» Armen: und Invalidenre⸗ 

glement für die Ukermark; vom 19. 
December 1803 p. 3101. Einleis 
tung: Endzwecke der Anftalt;:. das 
Land sArmen: Reglement vom I6ten 
Juny 1791 wird zur Grundlage der 
ũtermaͤrkiſchen Candarmenanftalt ges 
hommen, ** 


J. Von der Aufhebung der Betteley, 
und der Verſorgung und Beſchaͤf⸗ 
tigung der aufgegriffenen Armen; 

P 3101. 6.179. J 

1. Bon der Verſorgung der Invali⸗ 
ven p- 3123. 5.80 — 86. ? 

III, Bon der Affociation der Stände 
und den Fonds der Anftalt, pag- 
3125. $. 87 - 100. “X 

WV. Von der Berforgung det einhei⸗ 
miſchen Armen, p. 3129. $, 101 

bis 110. Mr — 

V. Von dem Verhaͤltniſſe der, Uker⸗ 

maͤrkſchen Land = Armen > Anftalt 

gegen die übrigen Ehurmärkifchen 

Eandarmen Haͤuſer P- 3131.6. 

‚131— 113. — — 

Von der Direction der Ukermaͤr⸗ 

kiſchen 


VI. 
€: 3 
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fifchen Land: Armenanſtalt und des 
ren Berhältnifie gegen bie Chur: 
Märfifche Krieges: und Domänen 
fammer, p: 3133: 114 — 151. 

VII. Bon der Concurrenz der ſtaͤndi⸗ 
fchen Deputirten Ben der. Adminis 
ftration der Anftaft, und der all: 
jährlich zu haltenden Generalver, 
ſammlung. P.3143,$.152— 155. 

VII Bon den Officianten der Land⸗ 
Armenanftalt. P. 3145: 9. 156 
bis 167. 


Landescollegia, Reglement uͤber die 
Vertheilung der Gefchäfte zwifchen 
den Landescollegien in Oftpreußen 
und Litthauen; d. d zıften Zuny 
1804. P: 2603, 

$. 1. Die Erdhauptämter Schöneberg 

und Deutſch-Eylau werden zung 

Marienwerderfchen Departement 

. geichlagen. ‚ 

$, 2. Anordnung der: Landes :Colle: 
gien. 

5. 3. Reſſort der Landes -Zuftiz-Cols 

fegien, 

$. 4. Zug der Inſtanzien. 

$. 5. Reffort der Kriegs» und Dos 

maͤnenkammern. 

F. 6. Vorbehaltene Geſchaͤfte des 
Staatsminiſters von Oſtau. 

. 7. Uebertragung der Zuftiz: Pflege, 

an die Landes-Juſtiz-Collegien, 
auch in den zum Cammeral:Reffort 


gehörenden Rechtdangelegenheiten 


$. 8. Nähere Beftimmungen der Fälle, 
in welchen fein Proceß zuläflig 


2 


%,9. Falle, in welchen die Cammern 
ihre Verfügungen auch während 
der Proceffe, falvo jure vollſtrek⸗ 
"Bert Eönnen, 


$..10. Vorläufige Unterfuchung und 
Abmachung der Policey⸗ und ans 
derer Gontraventionen, 
$. 11, Disciplinarfachen. 
$. 12. Proceſſe und Arreſte gegen 
Eammerofficianten. 


$. 13. ‚Zugiehung fachverftändiger mir, 
x glieder der Cammern bey Fnftruts 
u und ntfbeidung der in dad 
ammeralreſſort einſchla 
Proceſſe. — 


4. 14. Verhaͤltniß der Landescollegien 
gegen die Unterbehoͤrden. 


«15. Verhaͤltniſſe der Landescolke 
gien gegen die Departements des 

Etatsminifterii, 

$. 16, Rang der Landescollegien und 

deren Mitglieder, a 


. 17. Zurisdictionsftreitigfeiten, 
ſ. Reglement vom aten April 1803, 
gleichen Inhalts, ratione der 
neuen Entfhädigungsprovinzen 
P- 1573. 


Landesjuftizcollegien, Patent vom 
ııten September 1803, wegen der 
für das Herzogthum Clebe, die@rafi 
fhaft Mark, die Erbfuͤrſtenthuͤmer 
Paderborn und Muͤnſter, imgleichen 

: bie Abteyen Eſſen, Werden und El 
ten zu errichtenden Landesjuſtizcolb 
gien zu Paderborn und Muͤnſter, 

pP 1881, 


Landestrauer, Circulare vom 12ten 
Maͤrz 1805, wegen Beſummung der: 
felden bey Eiviluniformen p. 2923. 


Landfeuerforietätsreccß, confirmir: 
ter, ‚und Reglement fir die Neu— 
marf, das Land Sternberg und die 
vereinigfen Kreife Kroffen, Züllichau 
und Cottbus; d.d. Igten September 
1802. p. ı141, Beltimmungen: 


J. In Anfehung fänmtlicher Theilneh⸗ 
mer der Societaͤt. P- 1143. 
$.2—1o, 

‚U. In Anfehung der Art des Depmt- 
ges P- 1147. $, 1134. 
111. In Anfehung der Leitung der Feuer 
Societaͤt. $. 35 —47: 
Hiezu: 
a) Inſtruktion fir die Genen 
Direktion der Neu: Märfildeh 
" Zandfeuerfosietät p- 1165: 
a >" 


un. — 


— 
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b) Inſtruktion für die Kreis 


feuer Sorietäts: Direktoren 


p- 1169. j 

c) Schema zu einer Tare der ad» 
lihen Güter, wonach die herr, 
fchaftlichen ſowohl, als die Uns 
terthanen » Gebäude, bey ber 
Men =» Märfifchen Landfeuer 
Societaͤt encataftrirt werden 

. follen p. 1177. 

d) Feuerordnung für. ſaͤmmtliche 

Kreife der Neumarf p. 1179. 


gen Einführung des Allgemeinen 
Sandrechts in das Fürftenthum Hile 


desheim und die Stadt Goslar p, 


1313. Inhalt: Einl. das Allge— 


meine Landrecht foll vom ı. Juny | 


an gefegliche Kraft haben. 
$, 1. es tritt an die Stelle des bishe⸗ 
rigen gemeinen Nechts, 
$, 1. Die befondere Gefege, Conſti⸗ 
futionen und Gewohnheiten behal⸗ 
ten noch ihre Kraft, follen aber ins 
nerhalb zwey Jahren gejammelt 

werben. — 


— 4 


Vit. J. Bon Verhütung ber Feuers⸗ 
bruͤnſte. .I—10. > ok Lehnrecht. | 

Tier. I. Won Feuer · Inſtrumenten. "IV. Das Allgemeine Landrecht fol 

4.17. auf vergangene Fälle nicht gezogen 


Vit. U. Feuerordnung. $.1—8. 
£andirrenbaus zu Ruppin, Gene 
ralinftruftion für daſſelbe, d.d. 29, 
Suny 1801.P.79. 


erden, ° 
$, V. Bon Verträgen. 
$, VI. Bon Teftamenten. 


-$, VI. Won ber gefeglichen Erb: 


1. Allgemeine aus dem Zweck der Ans folge. 
fialt hergenommene Beftimmun- 5, VIL Won dem Verhaͤltniſſe der 
gen, $. 1-11. | Eheleute. 
— > Seren zu beobachten. $. X. Bon Strafſachen. 

III. Won der im ganzen Haufe, fo wie Landrecht, Patent vom 24ften März 

' fie die irren Perfonen feldft zu bes 1803, wegen Einführung des Allge« 

obachtenden Reinlichkeit. 9. 28 meinen Landrechtd für die Preußis 
bis 42. fehen Staaten In das Erbfürftenthum 

IV. Bon der fortwährenden Aufficht re en 
über die Irren, deren Pflege und Ef * ei % ı ’ Chi * 
übrige Wartung und Behand⸗ ee w et, P- ne en N 
fung. $.43—84 terabtheilungen find mie bey ben vo⸗ 


— rigen Patent.) 

V. Was bey entſtehenden Unruhen im __ Batent vom ız. April 1 862. wegen 

Haufe von jeben Desienien deſſel. — gyupfication des neuen Auflage des 

BE a beobachten. 9.8595. Allgemeinen Landrechts, und des er⸗ 

VI Bon den Dienftverhältnifien der ſten Anhanges, worin die bisher er⸗ 

Officianten und Domeflifen untee  gangenen Abänderungen und Ergäns 

fich, und gegen den Specialdiree zungen des Allgemeinen Landrechts 
tor, auch des leßtern Dbliegenheir verkürzt gefammelt find. P. 1801, 


ten. $. 96-119. Patent vom 31. Decbr. 1803. Mer 
Eandrecht, Kefeript vom 2öſten Jas = Einführung des Allgemeinen 
nuar 1801, die Syfpenfion der 3. Landreshts für die Preußifchen Staa⸗ 
erſten Titel des 11. Teils ın Anfehung gem, und ver Allgemeinen Gerichts: 
der $.$. zo und 31. des J. Titeld ber ordnung in die in dem Staatsver⸗ 
treffend P- 77 . gleiche mit Kur: Pfalz: Bayern vom 
— Patent vom Sten März 1803 Mies go. Jung 1803. 9. 8. und — 
eſitz⸗ 
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Befigergreifungspatentevom 1. Nov. 


ej. a. benannten neuen Beſitzungen, 


welche den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 

mern Ansbach und Bayreuth incor⸗ 

porirt worden; P, 1971. 
Candrecht, Eircular vom 23. April 

1804 die neue Auflage daſſelbe be—⸗ 

treffend, P. 2163. 

f. auch Provinzialrecht. 
Eandfchaftereglement , oftpreußi- 


ſches, vom ı 6ten Februar 1788; Anz - 


hang dazu; d. d. 12, Februar 1800. 
P. 3083. * a 

Eauenburgifches. Landvoigtepige: 
richt, Patent vom 25ften October 
1803, wegen Aufhebung deſſelben, 
und Uebertragung der bisher der Weſt⸗ 
preußiſchen Regierung und dem Lande 
voigtepgericht in dem Lauenburg⸗ und 
Buͤtowſchen Kreife obgelegenen Ge: 
ſchaͤfte audas Pommerſche Hofgericht 
zu Cöslin; p. 1901, 


Lehngüter, in Minden, Ravensberg, 


x. ©. Kigenbebörige, Lehn⸗ 
recht, f. Minderjährige, 
Scichen, Eirculair vom 24ften Nov, 
1301 wegen Des zu verbietenden Aus: 
ſtellens contagidfer Leichen. p. 613. 
— Circulair vom Sten July 1802 me: 
gen des Verbots der Ausftellung der 
Leichen. P. 959. 
Litthauen, f. Landescollegig, 
Zivorno, f. Wastren. 


Löfchung eingetragener Forderungen; 
Reſcript vom roten März 1805, ives 
gen Loͤſchung der auf ein ad inftan- 
tiam Creditorum fub hafta verfaufs 
tes Haus eingetragenen und ausfal: 
lenden Schulden; p. 2919, 


Lumpenz Berordnung vom 2aſten 


November 1803, zur näheren Be: 


ſtimmung der Freiheit, innerhald Lan: 
des Lumpen anzufaufen; P. 1933. 


Zumpenausfubr, außerhalb der Koͤ⸗ 
nigl. Preuß. Staaten; allgemeines 
Strafgeieg wegen derfelben. d.d.22, 
November 18035 P. 1935. 


M. 


Magneſia; Circulair vom 6. Auguf 
1805 wegen Impoſtirung der frem: 
den und aus den chemiſchen Fabri. 
fen zu Salzgitter im Hildesheimi- 
ſchen kommenden Magneſia; p.2969, 

Marionettenſpielerʒ die kandoreni 
ger ſollen auf dieſelben ein wachſames 
Auge haben; Circulair vom g, Jul 
1802; P.959, 

Merk, Grafichaft, ſ. Fabrikenarbei⸗ 

‚ter, Seuerfocietätsreglement, 


— zu Berlin, |, 


Baufmannſchaft. 


Materialiſten, ſ. Arzneiwaaren. 


Medikamente fremde, Publikandun 
bon 2ıften May 1805 wegen verbo⸗ 
tener Einbringung derſeiden durch 
Olitaͤtenkraͤmer und dergleichen Her: 
umbringer in diffeitigen Landen; p, 
2945. 

Medicinaltare, f. Tarordnung. 


YTemnoniften, DeclarationdesCdich 
von Zoften Julh 1789. und des dan 
auf Bezug nehmenden Cantonregle 
ments vom Taten Februar 1792, $., 
28. wegen der Befugniſſe der Mem—⸗ 
noniften, Grundſtuͤcke zu erwerben; 
d.d. 17. December 1801. p. 1277. 


Militairperfonen, Verordnung vom 


Hten Auguft 1803 wegen Beſtrafung 
der Vergehungen gegen diefelben in 
den Fürfienthümern Hildesheim, 
Münfter, Paderborn, den Abtepen 
Effen, Werden, Elten, den Staͤd⸗ 
ten Goslar, Muͤhlhauſen, Nordhaus 
fen und Erfurt, und dem Erfurter 
Gebiet p. 1861. $. 1 — 6. Eitrafe 
der woͤrtlichen Beleidigungen; $. 7 
bis 18. Nealinjurien; $. 19 — 22. 
MWiderfeglichkeit gegen Militaitperſo⸗ 
nen, ſ. auch Imurienſachen. 
Minderjährige , Reſcript an de 
- Dommerfche ——S S— — 

um auf deſſen Anfrage wegen des en 
forderlichen Eonjenfes in bie Perla 

fhung eines Grundſtuͤcks, nn 


Regifter über die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805. 


nem Minderjäprigen nur ein Lehn 
oder Fideteommiß folgerecht zuffehet; 
.» d. d. guten July 1601. P. 391. 
— Eabinetsorber vom:zuften October 
1803, wie ed mit andermweitiger ins 
terbtingung fol er Capitalien, wel⸗ 
che bey der Seehandlung belegt ſind, 
"9 md durch Erbſchaft minorerinen Per- 
ſonen zufallen, gehalten werden foll; 
© pP. 917; * 


— — 18: Bei: 
° Hülfe ei 2 Edle Previger 
und Schullehrer ; zur Ausmittelung 
der Feuerfchäden foll blos auf das in 
der Amtswohnung wirklich vorhande⸗ 
de Mobiliar⸗ Vermoͤgen Ruͤckſicht ger 
nommen werden. Circulair vom 27. 
Auguſt 1801. P. 41 1. SA 
Morcheln/ Publicandum vom 4ten 
Aptil 1803, wegen ded Auffuchens 
2 der Erdbetten, Heideldeeren, More 
cheln ꝛc. in den Forſten; P- 1679. 


Muͤhlenſteinweſen, Declaration der 
öffentlichen Werordnungen wegen des 
Mühfenfeiniefens ; d.d, agjtenJu- 

”"fp 18025 p: 965. Me 

Mühlenwangereglement für t 
Fürſtenthuͤmer Hildesheim, Eichs. 
feld, Erfurt und Quedlinburg, die 

Staͤdte ge Mühlhaufen' und 

Maordhauſen, auch die Srafichaft Ho⸗ 

henſtein; vom 26, September 1804, 
p 269.14. 2 

Muͤllergewerk; Anweiſung at, 

Ken ‚ Behüfs der. Bel n Be 

n Dung zur ‚Mdftellung derſchiedener 

NMißbraͤuche bey den? fillergeiverfen; 

id. di 31. December, 1805, ‚P- 301. 

Muͤnze; Nefeript,vom often Deren 

"HeE1803 j Pe Belo jerjes 

sünjgen, welche aus dem Mußlande eins 

m — Falfche Münze zum geriht- 


ed, 
- 
. 
IR g£} 


Nageiſchmede ;Sererafptitfegtum 


und Gtfvebrief für die Schwarz⸗ 
und. Weis + Nagelſchmiede zu alt · 


* 


Stettin, auch für ſaͤmmtliche Schwarz⸗ 
und Weik + Nagelfehmiede in Bor: 
‚und Hinterpomgnern, d. d. agften 
July 1802. P. 967. ſq. * 

Naturallieferung; Circulair vom 1, 

December 1805, die von den Pre⸗ 
digern an die Armeen zu leiſtenden 
Raturallieferungen betreffend; pag. 

3059. 

— Eirculaie vom 27. December 1805, 
die aͤhere Beſtimmung, wie ed mit 
der unterm ıften December 1805 ans 

. gegrdneten Naturallieferungder Pre⸗ 
diger an die Armee zuhalten ſeyn fol; 
p- 3081. 


Niederlagen, ſ Abfuhrwege. 
Niederſaͤchſiſche Entſchaͤdigungs 


rovinzen; Circulair vom 21ſten 
November 1804; wegen der aus den⸗ 
ſelben in die übrigen Provinzen eins 


. zuführenden Fabrikate; P- 2761. 


Nutzholztaxe, ſ. Baur 36. Solz⸗ 
taxe. 


O. 


Oberkriegscollegium ſoll jedesmal 


" davon Nachricht erhalten, weun an 
die GenñeralinvalidenKaſſe Gelder 
eingeſandt werden; Refcript vom 22. 
Sand 1801. P. 3 : —* 

Obligationen, Reſcript vom ?, Nor. 


2804 wegen des Aufgebots verlorner 


auBaneo· Seehandlungs · und anderer 
ci sonöffenefiöhe'&nftarlen ausgeſtell⸗ 
:sojen Obfigationen, p. 2759. : 
Geffentliche Bekanntmachung ge · 
Rn ed Derfügungenz Ver⸗ 
i ng som sten Map 1804. * 
ſchnitt Npraus7. w. 55* 
Pffcianten eſcript vom 17ten Dec: 
Toben 1803, Beſtimmung, was we⸗ 
gen derjenigen Officianten, welche 
nach eibiauf ihrer Strafzeit in Růͤck · 
ves Erſahes der gemachten Des 
detimet find, zu verfuͤgen; nebſt 
jetdördre vom 15ten —— 
Roh; p. 1999 und 1901. ©,De 
Od ſol⸗ 






[2 


| > 


Regifter über die Jahre’ 1801 1804, 180g » 1804, 1805, 
ſoldungen — Stasts: Pfarrbauten, hBaufoflen, 
nem, Pre und Schulbedemnen 
Baukoſten * Ih 


canzlep, Penfjpnen..... .... 
Officier Wirtwenkaſſe ſoll die nem⸗ 
lichen fiskaliſchen Rechte und Ber: 
zuͤge haben, wie die allgemeine Witt, 
wenanftalt; Refcript vom 25ften Yus 
N) 18045 P 2627. — Refeript dom 


3ten July 1804, gleichen Juhalts; 


P. 2631. 


Oper, Reſeript an das Hausboigtey⸗ 


gericht, wegen Schuldflagen gegen 
die bey der. Oper angeftellten Offi⸗ 


8M⸗ 
4 


Dferde, Reglement Vol ur 
1801 ftgen de Biferun ken 


in Of und Wefpr 
und in dem Nesviiirift 


elßen, Litih, 
’ Se 


Nobilmachung der Armee _ 
Hiezu: — 


ee ih... 
A. Generelle Maroeipug dan 


eianten, vom 28ſten July 18905 ; pP. 


2967. 

Ortsarmen, Patent vom sten.Sept. 
1804 wegen näherer Beſtimmung ber 
Grundfäge über die Verpflichtung 
zur Verpflegung der Ortsarmen, in 


B. 


der Churmark, Neumark und Pom⸗ | 


mern; P. 2689, 


Oſtpreußen und Litthauen, kan⸗ 


descollegien in denſelben, ſ. Lars 


descollegien. 


P. 


enſionen, Reſcript wegen des Dig» 

— der Ceſſionen und Berpfän- 
dungen derfelden, d. d. 18ten Nov, 
1802, p. 1213. 


Denfionijten, verfchuldere, f-efecuti, 


vilches Derfahren. 


Pfälzer-Colonie, Generalveglement 
„wegen fünftiger Behandlung derzum 
: Policeyreffort gehörigen Sachen, in 
Orten, wo franzöfifche oder Pfälzer» 
Eolonie befindlich find; dom a3ffen 
Novbt. 1802. p. 1zız. > a 
Dfälzer > Coloniebuͤrger; Refeript 
vom 14ten July 1804- wegen beren 
oder deren Söhne Aufnahme aus an« 
deren Städten zu Eoloniebürgern 4 
2633. 


Pfänder, Declaration wegen des bey 
Veraͤußerungen des bey den. privi⸗ 
legirten Pfandverleihern niedergeleg⸗ 
sen und verfallenen Pfaͤnder zu deob⸗ 
achtenden Verfahrens; d. d 4, Aprif 
1803, p. 1679, 


anf den Dufenftaud, der Propin, 
zialdiſtrikte vepartirten Liefe 
der Behufs der Mobiim ri 
Armee zu geftellenden Pepe; P 
221, ,,. — 


Specielle Nachweiſung von da 
Aus ben Kreiſen, Armtern-und 
Städten, Behufs der Nobilma 
hung der Armee zu ‚gehelenden 
Pferde, und an weldes Regiment, 
Bataillon over Train, jeder rei 


Amt oder Stadt, die Pferde abi 


„Mefeen Hat; p:325. 


© Empfangstife, der abgelieferm 


Pferde; p. 237. 


Pohiniſches Bed, fs por 
— —*5 


Pohlniſche Reichsconſtitution don 


1768; Reſgipt vom 4. May igen 
wegen der Erklärung einiger eff, 


jungen derſelben; p. 133. 


* 


27ſten März 180% wegen Beſttafung 


—— utiifandun bon 


.. derjenigen, welche fich-Unterfangen, 


‘" Sinanjs oder Polizepbediente beite: 


chen zu wollen ; P: 127, — 


Po 
9 


Hicepteffote, Senerafreglementne 


n. Pünftiger . Behandlung der jum 


Policepreffort gehörigen Sachen in 

Drten, wo franzölche.oder Piler 
 Eofonien befindlich find; vom azftn 

November 18025, P. 1215. 


Do 
1799 wegen der jährlichen Jorli 


ulstionslifteh; Deelarationde 
FOrDRUng- om zhren: Geprrnd 


tionẽliſten, vom 29ften ‚Genzuber 


1801, p. 521, 


Dorto, 


Regifter über die Jahre 1801, 1802, 1803/ 1804, 1805. 


Dorto, foll bey allen excitatoriis und 
- Gtrafbefehlen genommen werden; 
-Eirculair vom 8. Januar 1801 P. 17. 


— Meglement vom gten April 1304 
wegen Sicherftellung und Eontrollis 
rüng des refervirten Porto in Ar 
men » fiscalifchen » und Eriminalfne 
chen; P. 2147. 


Portofreyheit; — Cabinetsordre 
vom ten Juny 1801 wegen der Miß⸗ 
Bräuche der Portofreyheiten; P- 309» 

— Cirenlair vom roten April 1802 we⸗ 
gen Aufhebung der Portofreyheit in 
Anfehung der aus den Judicial⸗De⸗ 
pofitis an die Bank und deren Comp» 
toirs einzufendenden Gelder; P-839, 
und Refeript vom 24ften April 1302 
gleichen Inhalts; P. 871. 

— Eirculair vom 14. Juny 1904, 10» 
nach den Rechnungen der Kirchen, 
Schulen und milden Stiftungen 


die Portofrepheit bewilligt iſt; Pag-. 


2599. ’ 

— Mefeript vom zöften Januar 1805, 
wonach bey den portoften zu verfens 
denden Ausfertigungen allezeit der die 
Befugniß zur Portofrepheit begrüns 
dende fperielle Inhalt auf dem Cou⸗ 
vert zu verzeichnen iſt; P- 2885. 

— Reſcript vom 2ten März 1805, wegen 
näherer Bezeichnung der portoftey zu 
verfendenden herrfchaftliche Juſtitz ⸗ 
fachen; p. 2901. 

— Mefeript vom 25. September 1805 
die Portofrepheit der Erbſchafts⸗ 
ſtempel·Tabellen und Todtenliſten 
betreffend, P- 3047. 

— Eirculair vom roten Detober 1805, 
betreffend die aufgehobene Portoſrey⸗ 
heit für die Formulare zu den £iften 
der Confirmirten, und die Art, wie 
ſelbige in Zukunft verfchrieben mer 
den follen; P- 3053- 


Poſt, Nefeript vom 16ten November 
1805 wegen des Perionengeldes für 
die mit der Poft in Dienitgefchäften 

- reifenden Subalternofficianten bis 
zu den Näthen exclulive derfelben; 


P: 3057. 


„ 


Doftofficianten in Hamburg; deren 
Gehalt foll nicht in Berchlag genom: 


men werden fönnen; Nefeript vom - 


sten July 1802. P. 955. 

Poftregal, Verordnung vom I2ten 

Juny 1804, mittelft welcher die Bor: 

ſchriften des Allgemeinen Landrechts 
Th. Il. Tit 15. Abſchnitt 4. vom Pofts 
regal berichtige und erläutert werden; 
p 2591. 

Potioritätsgüter, ſ. Reluitions⸗ 
befugniß. 

Prediger und Schullehrer, ſollen 
ohne Erlaubniß ihres Chefs nicht zum 
Aufgebot oder zur Trauung verſtat⸗ 
tet werden; Circulair tom 16. April 
1801. p. 145. S. auch Geiſtliche 
und Schullehrer. 


Preffelbeeren, Publifandum vom 4. 
April 1803, wegen Aufſuchens der 
Seidel» Preffeldeeren u, ſ. w. in den 
Forſten, P. 1679. 

Preußiſche Entſchaͤdigungslaͤn · 
der, ſ. Landescollegia. 


Prinzen vom Bauſe, Reſcript vom 
13ten Juny 1805 wegen des Ge— 
richtsſtandes derſelben; P. 2945. 

Privatholtzungen, ſ. Forſtmei— 
ſter. 

Privilegium der Kaufmannſchaft und 
Materialhandlung zu Berlin, ſ. 
Baufmannfchaft. \ 


Drovinzialbinnensölle, Edikt wes 
gen Aufhebung der Provinzialbinnen: 


q 


zölle, der Tabacksimpoſtgelder ꝛc. ꝛc. 


in den Provinzen Churmark, Neu: 
‚ mark, Pommern, Oftpreußen und 
Litthauen, Neuoftpreußen, Weſt—⸗ 
preußen, Nesdiftrift, Suͤdpreußen, 
Magdeburg, Halberſtadt, Saalkreis 
und Hohenſtein; d. d. 20. December 
1805; P- 3073. 
Provinzialrecht, Nefeript vom 23. 
April 1802, mit dem Patent vom 6. 
März ej. a. wegen Publication des 
Provinzialrechts für Oftpreußen, Lit⸗ 
thauen, Ermeland und den Marien 
werderſchen Sandräthlichen Kreis, in 
Dd 2 ſo 


fo, weit daſſelbe die Zufäge zum zwey⸗ lich übernommenen Gefchäfte bey den 
ten Theil des Allgemeinen Landrechts Juſtitz · Commiſſarien. p. 2123. 


von defien fünften Titel an Bid zu ,; —— 
Ende enthält; p. 871. Reicheconfliturion, Pohlniſche 

eichsconſtitution. 

— Patent vom 4ten Auguſt 1801. we⸗ FAR 
gen Publication des Provinzialrechts Peligionsuntereicht, "Derlaration 
für Oftpreußen, £itthauen, Ermes vom 2uſten November 1803, wegen 
fand, und den Marienwerderſchen des den Kindern aus Ehen wiſchen 
Landraͤthlichen Kreis, in fo weit fols verſchiedenen Glaubensgenoſen zu 
shes die Zufage zum Iten Theil, und ertheilendenXeligionsunterrichtes;p, 
den 4 erften Titeln des Ilten Theils 1931. 
des Allgemeinen Landrechts enthaͤlt. Reluitionsbefugniß, — 9— 
P. 407. wegen der Reluitionsbefugniß und 

$. 1.101. Es tritt an die Stelle der Bid: anderer Anfprüche der in Südpreu. 
herigen Provinzialgefege und Sta: Ken, Neu: Oftpreußen, und New 
turen in den obgedachten Provin.  Schlefien helegenen, ju den pohlni. 


zen. | ſchenZeiten den vorzuͤglichſten Gläus 
$. IV. Es foll nicht auf vergangene bigern zu ihrer Befriedigungangemies 
Fälle gezogen werden. fenen Potioritätögüuter und Grund. 


. V. Doch find ältere dunfele Gefege ftüde, d. d. a9ften November 1801, 
nach den Grundfäsgen des neuen P 1275» 
Provinzialrechts auszulegen. Reſtitutionen, Eirculair vom zıtm 
$. VI, Beftimmung, wie es wegen der Januar 1805, die näheren Beſtin 
zur Zeit der Publikation noch mungen bderfelben gegen Contume⸗ 
fchmwebenden älteren Folle und. cialbeſcheide betreffend; p. 2863. 


Nechtöangelegenheiten zu halten Kevierforfibedienten, folle kiniig 


ſey. Ob — 
erfoͤrſter heißen; Reſcript vom 
S. VIL. Aucnahme in dlbſicht der Min · Durndr ee 


derjaͤhrigen. — 2 
vifion, Verordnung vom 13te 

Proceßkoſten, ſ. Deferteurs, März 1803 wegen anderweitiget 
| Beſtinmung der zur Reviſion undjur 

2, Entfcheidung des Öcheimen» Obertri⸗ 


RN bunals geeigneten Sachen, P. 1431. 
Quincailleriewssren, ſ. Galan⸗ Rebeſorium, über daß Verfohren bey 
teriewesren, , De: und Mededurtionenin revilorio; 
Eirculair vom ııten Januar 1805; 
R. Abſchnitt 2. p 2863. 
uͤrſtenthums Bar: 
Keferendarien, die ſich zumexamine —— —— x gefummte 
rigorofo meldenden, follen fich in 234 * Fuͤrſtenthums Bas 
muͤndlichen und ſchriftlichen Vortraͤ⸗ reuth vom 8. Auguſt 1801. P. 4l5. 
gen gehoͤrig ausbilden; Reſcript vom Anpalt: 
26ften November 1801. p. 613. 2 
— und Auscultatoren; Reſeript I Korporationsfahen. — 
vom27. März 1803, wegen Anftee G. 1u. 2. Ritterſchaftliche Core 
lung derſelben beym Bergwerks⸗ und tion und Umfang derjelben. ver 
Hüttendepartement; P. 1441. 6,3. Erhaltung und ee 
— Reſeript vom 16ten Februar 1804. Rittetguͤter und ihrer Orr f 
wegen der von denfciben bisher Heime $, 4, Mitglieder der Rittetſhe 64. 


— 


Kegifter über die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805. 


$.5, Verzeichniß der ritterfchaftlichen 
Güter und ihrer Befiger. 

$,6u.7. Kreife-Berfammlung und 
Bezirke derfelben, 

$,8 u. 9. Wahl der Vorſteher, Wahl 
fähigkeit derſelben. 

$. 10, Fähigkeit zum Rittergutsbeſitz. 

F. 11 m. 12. Großer Ausfhuß und 
Subalternen. Enger Ausfhuß. 

$. 13. Vicarien der Vorſteher. 

$. 14. Direction bey den Berfamms 
lungen. 

$. 15 u. 16. Berfammlungsort. Rit⸗ 
terfchaftsort. 

$. 17. Gefchäfte der Verſammlungen 
der gefammten Nitterfchaft, der 
Bezirksverſammlungen, des gro⸗ 
ßen und des engen Ausſchuſſes. 

$, 18 — 20. Ereditfpfieme, Ges 
fchäftsführung. Siegel. 

$. 21. Corporationsausgaben, Belols 
dungen, Diäten. 

6,22. Kafien und Rechnungsiefen. 

5. 23. Perfönliche Rechte der Corpo⸗ 
rationen und ihrer Mitglieder. 


II, Religions⸗ und Kichen- Sachen. 
A us circa sacta. 

4 az Apr Patronatrechte. Ehren» 
rechte ded Kirchenpatrond. 

6, 27 u. 28. Wocation und Präfentas 
tion des Pfarrers. Einmweifung 
deſſelben. 

6.29. Beſtellung und Verpflichtung 

der Schullehrer und Küfter, 

30. Aufficht über Geiftliche und 

Schullehrer , Unterfuchung ber 

ergehen derfelben. 

31. Aufſicht des Patrons in Kits 

chenbauangelegenheiten. 

32. Desgleichen über Patronats 

Kirchen» und Pfarrwaldungen. 

3 — 38. Kechnungswefen ber 

atronate, Kirchen, Begrabniß, 

SPproclamation, Trauung, Tauf⸗ 

und Abendmahl, Gerichtöftand der 

Geiftlichen. 


111. Juſtitzſachen. 
, 39. Patrimonial » Gerichtsbarkeit 
MRCidũ · und Criminalſachen. 


m 
* 


“ 


un 
* 


$. 40. Competenʒ des Gerichtöftandes 
‚in Eriminalfachen. 

$.41. Haft und Gefängniffe. 

5,42. Verhaͤltniſſe zwiſchen den Civil⸗ 
und Criminalgerichten. 

5,43. Art der Vorladung. 

$,440.45. Requiſition. Schriftſaͤ⸗ 
ßigkeit. 

5.46. Klagen der Herrſchaft wider Ges 
richtseingeſeſſene und Gemeinen. 

8, 47. Succumbenzgelder 

$, 48. Teftamente, Inventur, Theis 
lung. 

6,49. Gerichtöhalter, Verwalter. 

5.50, Gerichtsbarkeit auf Land» Ünd 
Heerſtraßen und Feldwegen. 

IV. Militaͤrſachen. | 

5. 51. Gleichförmigkeit der Militäre 
verfügungen in allen Provinzen, 

$. 52 u. 53. Kantonweſen. Land: 
ausfchuß. 

6,54. Militärfußren, befonders Kriegs⸗ 
baufrohnen. | 

$, 55. Servis- und Fouragebeytraͤ⸗ 
ge; Einquartirung, Befreyung 
hiervon. 

4.56. Ritterſchaftlicher Commiſſarius 
in Canton⸗ Marſch⸗ und Einquar⸗ 
tirungsſachen. 

V. Regalien, allgemeine Landes⸗ 
Ausgaben, Vortheile und Laſten. 


. 57. ‚Theilnahme der Ritterſchaft, 


uͤnd der ritterfchaftlichen Hinterfaf 
fen an allgemeinen Staatsvorthei⸗ 
fen und Laften. 

$. 58. Beytrag zu den ritterfchaftlis 
chen Hinterfafien an allgemeinen 
Staatsvortheilen und Laſten. 

$.59 u. 60. Gteuerregal, Grund: 
fieuern. 

$.61u.62. Gewerbefteuern. Steuer: 
Einfchägung und Steuerfuß. 

$. 63. Steuerremiffion und Modera⸗ 
tion. 

$. 64 — 66. Stempel; Collateral⸗ 
ſteuer; Mahlaceife. 

§. 67. Eremtion ber Ritterguthsbeſiz ⸗ 
zer von der Mahlacciſe. 

db 


+ 


Kegiſter über die Jahre 1801, 1802, 1803, 18 
‚ 1804, 


$.63 u. 69. Fleiſchaufſchl 
Eu 00. BIANDORTHUNE. Er euer» efngni dr dedebart 
en, j 


.z0u.71. Umgeld. Eremtion der | 
$ — in Abfiht auf Con $. = Defonders Marfgräfiigeng, 
umtionsabgaben überhaupt, bee 5.09. ER ver V | 
er Vertraͤge und 


1803, 


s fonders auf Umgeld. Sior 
. 72 — 74. Zoll; Novalzehend; ommen zwiſchen der Monarchi / 
Eremtion der Hofbaufti — ne und —— 
ficht auf den Novalzehend. a Abfahrtögeld auf die 
6.25 u. 76. Juden» Shuggelder. $.s aͤnkiſchen Fürftenthmer, 
' Chauſſeebau. — — — und Einführung 
.77. Eremtion vom We er Örundfäge bey Uebung ei 
Reparaturen. ne $ = —— * 
$.78. Befreiung vom Cha ‚ IOI, Anzeige aller Emigrati 
uffee: gration 
— hauſſee⸗Wege —B | 
$. 79. Bergwerksregal. $, 102 * 
J. xo. Salpetergraben. —5 BE run | 
5.81 — 85. Forfte und Jagdſachen a onsrecht. 
er Forfiger u der —— —— 
rechtſame der Inſaſſen; datlonen allgemeiner 
Ei —— — ——— —* ——— 
agdgerichtsbarkeit. 
$ 86. Fiſcherey. 5 — nn | 
‚87. Nachfteuerpflichtigfei i ‚ 106, Grgenfeitige Berfältnifede 
teerſchaftlichen — — m und ihm | 
$.83. Der Officialen, VI. geh ale, | 
$. 89. Nachftener von Einkünften, a... | 
welche außer Landes verzehrt Hand $, 107 — ı10, Reſſort; Anzeigen; | 
ben. Lehnsſchulden; Mitbelehntſchafi. | 
$. 90. Nachfteuerfrenheit des ans Koͤ— $. 111 — 113. Mutfung, Eehnds 
niglichen Jmmediariurisdictiong: und ‚Homagialpflicht. Eehndtapt 
beziefen der Fraͤnkiſchen Fuͤrſten- g Feuda extra curtem, 
thuͤmer in andre Königl. Provin: $,114— 116, Lehnanfaͤlle. Lehns⸗ 
zen gehenden Vermoͤgens. herrlicher Ankauf der Nirtergüter, 
$. 91. — der Erhebung. — —— oder Verkaufs⸗ 
6.92. Beobachtung billige } recht der Nitterichaft. 
Grundſaͤtze. ger und milder 6. 117 u. 118. Lehnsherrlicher Ne: 
6. 93. Nachſteuerbefugniß der Ki tract oder Einſtand⸗ und Verkaufs: | 
$. 94. Gegenftand diefer Privatbes VI, Policeyſachen. | 
F— — on $. 119 u. 120. Policeygerichtsbar⸗ 
— m weit die Patrimonial: feit; Verwalter derjelben, 
So: — von dem, unter $, 121. Aufſicht uͤber die ritterſchaft⸗· 
keit ee J more liche Verwaltung derſelben. 
—— ea $. 122. Vereinigung der Policepeprir e 
. tion zu gleichen Zweden. ) 


a 6 J v 4 * 
$ N Vervielfältigung der $, 123, Umfang und Ausfluſe da 
— vivatbefugniß. Policengerichtsbarfeit. 
97: !hebungsnormen fuͤr die Nach 124: Kir h weihſchutz und dridoeboi. 
4125. 


 Begifter über die Jahre’ 1801, 1867, Yeb3, 1804, 1808, 


ss 125. Shugetgeitung und Schutz⸗ Sachſiſcher Leinewand in der Epur. 
23 geld. : und Neumark; P. 3053. 

5. 126. Corceſſ on zum ceidhoͤuſet· Salzadminiſtration, Publikandum 
q bau. vom 14ten May 1805, die Aufhe⸗ 
- &.127. Dismembrätion oder Zerſtut · - Bung derſelben betreffend; p. 2941. 


Er en Aühkeefen der ritterſchaft · Salspreife, Edict vom 26ften Des 
n Hinterſaſſen. cember 1805, wegen Aufhebung der 
S. — Zaumeſen i in cuterſchefilichen Provinzialbinnenzoͤlle, der Tabacks 
Drten. impoſtge!der, und der Goldzahlungen 

4. 129. Land⸗ demen. und Almoſen⸗ beh ven Salzpreifen; imgleichen we⸗ 
— Anſtalt; Verhuͤtung des Bettelns. gen Erhoͤhung der Salzverkaufspreiſe 
6. 130. Wundärzte und Hebammen. in den Provinzen Churmarf, Neu: 
$. 131. Beforgung der Brandaſſecu⸗n* marf, Pommern, Oſtpreußen und 


= 


rationsangelegenheiten. * — — ————— er 
9. 132. Mühlenerrichtüng, Bi tation preußen und bem Negdiftrift, Suͤd⸗ 

— rang * ſe 2 — un Be Halberſtadt, 

. Saalkreis un oben, p. 3072, 
4. 133.Kraͤmereyconce ſſionen Si Sal ziegal, | 


$. 134: Saljhandel, ; 
$. 135. Conceſſtonen zu Braubdufern, Salzregal, Publicandum dom. — 
Brandweinbrennereyen, Wieths⸗ . November 1803, we gas Einführung 
haͤuſern ee defielben in. dem tblutſt enthume 

J Eh 136,,. Conceffion oder Betrachtung: Münfter; p.1919. 
gemiſſer Gewerbe. —— und Kegiemeng: vom 
1 trechte der itter u PR Aalten Augu 1804, wegen Einfüh⸗ 
— EL Mi ’ ® Sa N in. daß — 
| . 2637. Hiezu ges 

138 —.140.. Handwerker in Rit nn D- ® 
* Tri Exemtion vom hört: Nachweiſung von dem im Erb» 
„ Zunftztvang. Eognition inZunft fürftentfume Paderborn —— 


"fa hen. % - Salyfellerien, ‚imgleichen d 
i ; Magazin: und. Transportfe en, und 
“Gi 255 der un be M ii er Be mis * * ju. Seftim 
fi fidhtg 505...” ‚5,90 
—— — —— —* Iris Frei 


ſeun Director, Raͤthe, Depu⸗ Seat, — Det 
n olle ꝛc. hund für 
Be — — gewiſſe Zeit der Schaafe, dmgfeichen 


oe & Befehe burg beider Rittſchaft — — —— wi, der untersten 


Sm. i ebrnar I wegen des Hatlidels 

Ä Seröjligten uniform; 2 509 mit Wolle —— Detlaration; 

19.9 ee N — S ic * 334 A d. 12ten. März; 1805. p' SIR 
Hr. et > ir in! 


* Saab Reglement vom Ysten 
—— —— Neferipe, vom Dxeeember 1805 ;" gegen die Berun⸗ 
‚steh Januarna gog /die Abſchoß ⸗·reinigung und Verfaͤlſchimg der in 
convention * — "Foburg .- die Staͤdte der Churmark zum Ber: 
betreffend; P. 23 uf gebrachten Schafmolles P. a865. 
ER Reou u Scyäfer, Aufkuindigungstetmig der 
vom ıjten Ociober BE ers „ ehe und ihrer Schäfgn; Ar» 
hüsung des ehteihhandı 3 mit gaͤnzung dei Verordnung * zten 
ebruar; 


* 


Regiſter über Die Jahre 1807, 1802,.1803, 1804, 1905, 


. ‚Februar 1800; d.d. 26ſten Februar jeden berfelben foll ih 
nn den Rinteln jr 

Schauordnung , f. Deich 26,080 · und fich Dagegen den Vorfehtiften det 
nung. EN - Kenn ke vor zu unterder · 

Schicklerſche Stahl ⸗ und Eiſen⸗ i 3 —*— . July 1804; p 


Wasren Sabrit zu leuftadt | R 
sEberswaloe; den Oubriers ders Schwaͤmme, Publicandum vom 4 


felben folten fub poena nullitatis mes ; April 1803, wegen Auffuhung der 
der — noch Inventarien⸗ Heidelbeeren / Schwaͤmme 1 in den 
ſtuͤcke abgekauft, oder Inventarien · Forſten; p. 1679. 

ftücke darauf gegeben werden; Reſecr. ‚Schwängerungen, ‚Nefript dom 
vom zoften July 1804. P. 1107. . sten Jung 1805, wegen DVerjähr 


Schle ichhandel mit Saͤchſiſcher kein · rung der Anfprüche aus denfelben; B 
wand; f. Gächfifche Leinwand. _”°>' N 
Schuldner, Refcript vom 13tem Jue ft a 1 re 
np 1804; Beſtimmung, in wie fern a en 
ausgetretene Schuldner mit Sted: Seehandlung, ſ. Capitalien. 
Briefen verfolgt werden koͤnnen; P. Seehandlungsobligationen, ver: 
yet . Pr lorene, 1. Aufgebot. 
— Reſcript vom Sten May 1805, Wer ; nom si 
gen der Verbindlichteit des Gldubis Gepacationscominiletien, %% 
feript vom zten May 1802, wonach 
gers, ſeinem inhaftirten Schuldner denfelben die Zugiehung eines proto⸗ 
feröft Arbeit zur Ermerbung feines colfführers verftattet wird; PB 
Unterhalts zu verfchaffen. sau —— 
Schuldgefangene. — — — 
— vom. „often Februar 1802, MW 
Shulren ver Studierende, ſ.“ Berhuͤtung der naßırfeiligen Folgen 
| Stu ierende. ſimulirter Contract; p 797: 
Eee ang Keferipe vom Soldaten, 1.4 ug und Abſchoß: 
23. Sebruar 1805 , megen des Ber: Cantoniften; Drelaranons 4 
> fahrens, wenn diefelden frank wers ſerteurs. rg 
9 N Sonnenburg/ fonım revilionis i 
Schulbedienten, follen auf ihren da· den Sonnenburgfchen Unters 
zu ſchicklichen Dienftländereien weiche fachen, efeript vom z5ten un 
x — — ‚Elfen ic. : 18033 P- 1849. 
anpfianzen; Ei vom Ste as anien, aaren. 
nuat u 801. P. 18. > e- nn Reſctit dom 20 | 
EN BE jaleitation, Re⸗ la 
Sähutbedientenftellen,(-Bicchen Bertember 1302, Beim, mt 
bedientenſtellen. Be Infinuation berfelben al einen 
Sewlleheer y ftlen oßne Ertirmig außerhalb Sans Ah Eh. 
—* Chefs.nicht zum diufgebot oder Eantoniften zu bewirken; P· 
pr Trauung verſtattet werden. Cir⸗ elſachen und Eß waaren 
; ‚eulaie vom 16ten April 1801, P. 145. Seit * md Wergolden dere" 
Eßwaare 


* =. — — we if N. | 

> gen Befteafung der Geiflichen und Sporrut- und Stempeltit 
. . Rec po [» und S pe 

Schullehrer; pP. 873. er gerimiftifche, in Droceh- um 


Schutzverwandte Juden; einem “gerichetichen. Angelegenheit! au 
El f, 8) Ir | alsui.wer Sud 8 


Regifter über die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805. 


Juſtizaͤmter, Magifträte und an 
dere Alntergerichte, in ber Ehurs 
mark mit Ausfchluß des Berlinifchen 
Stadtgerichts c. Refc. vom gten Zus 
ly 1801. P- 323: 
1. Abſchnitt. Vom ordinairen Pros 
ceß. ib. 


- I. Abſchnitt. Vom Wechfel- und 


erecutivifhen Proceß, fihleunigen 


Arreftfachen, und dem, pofleflo- 
rio fummariflimo. p. 335» 


A. abſchnitt. Von Gebühren, die 


nicht in allen Proceffen ; »fondern- _ 
nur in einigen; bey beſondern Um- 


ftänden und Gelegenheiten vor: 
fommen. ib. — 

IV. Abſchnitt. Von den Gebuͤhren in 
Concurs⸗ und Liquidations ſachen 
p: 341. 

V. Abſchnitt. Von den Gebühren der 


Juſtizeommiſſarien und Afliftenten . 


in Proceſſen P- 343» 

VI. Abſchnitt. Won den Gerichtöge: 
buͤhren, welche feine bey den 
ſtiz⸗Aemtern, Magiſtraͤten 


ſtaͤdtiſchen Gerichten ſelbſt ſchwe⸗ 


bende Proceſſe betreffen P. 349. 
VI. Abſchnitt. Von den Gerichtäge: 
buͤhren in den zur jurisdictione 
volunt. gehörigen Rechtsangele⸗ 
genheiten; ibid. 
VIII. Adfchnitt. 
Bormundfchaftsfachen P- 357* 
1X. Abſchnitt. Bon Gebühren in Cri⸗ 
minalfachen p- 365. 
x, Abſchnitt. Won den Gebühren für 
munda, Abfchriften und vidima- 
tionen; imgleichen für den Ge: 
gichtödiener und Landreufer P. 
371. J 
XL Abſchnitt. Won dem bey gericht⸗ 


lichen Verhandlungen zu gebrau⸗· 


chenden Stempelpapier p. 373- 


eben dieſe Taxe f. p. 1371 ſeq. und 
1513 1eq. — 
— Edict vom ııten Auguſt 1787, we⸗ 
gen Einfuͤhrung eier" erniedrigt 
SportulsTare in Proceß ; und an 


Bon Gebühren in . 


ren gerichtlichen Angelegenheiten, 
p.1329. Hierzu gehoͤrt: Sportul: 
ordnung und Tare in Proceß + undıc. 
Angelegenheiten für ſaͤmmtliche Lan⸗ 
desjuftizcollegia p. 1335 und 1473. 
1, Abſchnitt. Vom ordinairen Proceß, 
1Did. 
U. Abſchnitt. Vom Wechſel⸗ und exe⸗ 
eutiviſchen Proceß, ſchleunigen 


Arreſtſachen, und dem poſſeſſorio 
fummariflimo p. 1347. 


II, Abſchnitt. Bon Gebühren, die 
nicht in allen Proceffen, fondern 
nur in einigen, bey beſondern Um⸗ 
ſtaͤnden und Gelegenheiten vor⸗ 


kommen ibid. 
IV. Abſchnitt. Bon den Gebuͤhren in 

1. Eoneurs = und Liquidationgpros 

f cefienp. 1357. 

V. Abſchnitt. Won den Gebühten.der 
Juſtizcommiſſarien und Aſſiſtenten 
in Proceſſen ibid. 

VI. Abſchnitt. Von Gerichtsgebuͤhren 
welche feine beym Collegio ſelbſt 
ſchwebende Proceſſe betreffen. 
P 1363. 
VII. Abſchnitt. Von dem bey Pros 
ceſſen zu gebrauchenden Stempel⸗ 

‚papier ibid. 

eben dieſe Tare ſ. p. 1477 ſq. 

Staatseinfünfte, oͤffentliche, Des 

flaration wegen Einfchränfung des 
dem Fisko in dem unbeweglichen Vers 
‚mögen ber fisfalifchen Caſſenbedien⸗ 
ten, und anderer Verwalter öffentlis 
cher Staatdeinfünftezuftehenden Ber» 
zugstecht vor den hypothekariſchen 
BGlaͤubigern, vom 18ten April 1803 

| pP: 1817: | 

Steckbriefe, ſ Schuldner. 

Stempel, Reſcript vom, 28ſten De: 

cember 1801, ‚wegen der niederzu⸗ 

ſchlagenden Stempel pP. 621. 

— zu Protocollen in Privatfachen, die 
fatt der Vorftellungen oder Bitt- 
fchriften dienen, bedarf es nur eines 

„nein; Groſchen Stempeld; Reſeript 

vom gten Map 1804. P. 2189. 


Ee tem: 


1 
* 


Regiſter über die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805, 


Stempelbogen, Reſeript vom ııten 
May 1801, wegen der Austaufchung 
verdorbener Stempelbogen P- 167. 

Stempelpapier, Referiptvom zgften 
July 1803, wegen deffen Gebrauchs 
in Sabrifenangelegenheiten p. 
1855» | 

— Nähere Anmeifung fir die Landes: 
Eollegia, Ober: und Untergerichte, 
Magifträte und alle übrige Staats: 
diener ber den Gebrauch bed Stem⸗ 


pelpapierd, vom 17ten Sept. 1802, _ 


p- 1007. | 

$. 1. Allgemeine Grundſaͤtze. Hoheitd 
| und Gnadenfarhen, . 

F. 2. Eontracte, Schuldverfihreibuns 


gen, Teftamente und andere leßts 


willige Verfügungen, Erbfehaften 

und ändere Privatgeſchaͤfte. — 

- Verhandlungen vor Gericht und 

anderen Öffentlichen Behörden. — 

Bon unbrauchbar gewordenen 

Stempelbogen. — Bon Rieder 
ſchlagung der Stempel. 

G. 3. Grundſaͤtze, wonach ber Betrag 

des Stempelpapiers bey allen Ver⸗ 


handlungen vor Gericht, oder vor 


anderen oͤffentlichen Behoͤrden zu 
beſtimmen iſt. 


$, 4. Nähere Anweiſung der Stem- 


pelfrenheit in gerichtlichen und ans 
deren Gefchaften. — 
F. 5. Strafe für den nicht gebrauch⸗ 
ten Stempel. — 
$ 6. Feſtſetzung und Berechnung der 
Ötempelftrafen. u 
$.7— 15. Stempelofficianten, Stem⸗ 


pelfiskaͤle, Prafidenten, Direktor " 


ven, Decernenten, Eommifjarien, 
und Urtelsfaſſer, Regiſtratoren 
und Journaliſten, Stempelrecep⸗ 


toren, Juſtizc ommiſſarien und 
Notarien, Magiſtraͤte- und Poli- 


zeiofficianten, Landraͤthe, Pre⸗ 
diger. | - 

$. 16. Warnung für die Magiſtraͤte 
und Untergerichte. 


— Erneuerte Verordnung über den 4. .Militärbediente } 
b. Civil · und. Hofbediente 


Gebrauch des Stempelpapiers, der 


Vollmachten, Spielkarten und Mu. 
ſitzetteln, und wegen der fonft zu 
entrichtenden Stempelgebühren, vom 

‚ I7ten Sept. 1802, p. 1031, 

$. 1. Hoheits- und Gnadenſachen. 

6. 2. Quittungen uͤber Beſoldungen 
und Penſionen. 
Bittſchriften und andere Ge— 

e. 

6. 4 10. Ausnahmen hievon, Con 

trakte, Kauffontrafte über Grund⸗ 

ſtuͤcke, Tauſchkontrakte, Sudha 

ir: : :flationen, Auctionen, Uebernahmt 
eines Bauerguts, 

6. 11 — 15, Erbzinscontracte; Leibe 
rentencontracte; Societätd: Pacht⸗ 
und Miethscontracte; Prolonga⸗ 
tion der Pacht⸗ oder Niethscon⸗ 
tracte, — 

F. 16 — 19. Erbpachtscontracte; 
Vollmachten; Aferurampolien 1 
Attefte der Mäfler, 

$.20. Erbſchaften, Vermaͤchtniſe un 

. Schenkungen. 
© 21 — 24. Grundfäge, nad wel 
chen der Eolateraftempel zu Dr 
ftimmen ift. 

$. 25.26. Schenkungen unter Leben 
digen. Teftamente und andre letzt 
willige Erklaͤtungen. 

$,27.28. Erbvertraͤge und Eheftif 

> tungen; Trauſcheine ber Dirglie: 
der jüdifcher Nation. 

8.29.30. Paraphenſtempel; Para 
phenjura der Juden. 

$, 31. 32. Vom Gebrauch der geſtenn 
peiten Spieltarten, unerlaubter 
Handel mit Spielkarten. 

6.33 — 35. Von den Nuftettlt. 

$, 36. 37. Wer fich der Nußlpẽochtet 

bedienen muß 


Hiezu gehört: 
A. Stempeltare vom 17ten Set 
ben 1802, p. 1061. 
I. Bon den Beſtallungen. 
1061.19 


1, Von 


$. 3» 
ſu 


u 


Regiſter über Die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805. 


1, Won den geiftlichen beneficiis, - 


Präbenden und andern Önadenfas 
den. p. 1075. fa. 
I. Bon Verhandlungen vor Ges 
richt und andern dffentlichen Be⸗ 

hoͤrden. p. 1085. Iq. 


B. Tabelle von Stempelfägen bey 
Eontracten über Grundftücde und 
Eollateralerbfchaften. p- 1103. IQ. 


©. übrigens auch Spoͤrteltaxe. 


Stollberg- Wernigerode, ſ. Ab» 
ſchoß. 


Stollgebuͤhren, Reſeript an die 
Schleſiſchen Oberconſiſtoria wegen 


der fuͤr die Leichenbeſtattungen der 


Berg⸗ und Huͤttenleute zu bezahlen⸗ 
den Stollgebühren; d. d. 22ſten No: 
vember 1801. P. 591. 


Strandungen, Publicandum vom 
zıften December 1801, wegen ber 
den Strandbewohn:en in Weſtpreu⸗ 

ßen bey Strandungen der Schiffe, 
ben Bergung Strand: und Seetriftie 
ger Güter, und bey dem Auffinden 

des Bernfteing obliegenden Pflichten. 
Hieher gehört Abſchn. L Bon dem 
bey Strandungen und bey Bergung 
ſtrand⸗ und feetriftiger Güter zu ber 
obachtenden Verfahren, P- 1282. 


Studierende; Verordnung vom gten 
Januar 1802, im Anfehung ber 
Schulden verfelben; P. 637: 

— Bon Hutmachern und Beutlern 
fann ihnen ein Credit von 4 Rthlr. 

“gegeben werden; Nefeript vom 17ten 
May 1803; P.1845. 

— Sie follen drey Fahr auf der Uni⸗ 
verfität die Studien frequentiren; 

- Eirculair vom 20. December 18045 

2.2791. ©. au: Akademiſche 

| S ablungscommiffion; Univer: 

ſitaͤten. A 

Stublarbeiter, Verordnung vom 
zoften April 1801, mie es bey der 
Annahme und Entlaffung derſelben 
gehalten werden foll; P- 147. 


Stuhlwaaren, Negulativ vom 12, 
. Deember 1805, die erlaubte Kin 


® 


fuhr der fremden Stuhl: deögleichen 
der. furzen Waaren von Metall, Glas 
‚und Holz in die Städte Cottbus und 
Peitz betreffend; p. 3069. 
Subhaſtation, Verordnung vom 3. 
May 1804, Über dad Verfahren bey 
der Subhaſtation Fleiner fädtifcher 
Grundftücde und Gerechtigfeiten, p. 
2176, 


Succumbensgelder in Bauſa 
6. Baufachen — 


Suͤdpreußen, Grenzſtreitigkeiten da⸗ 
ſelbſt, Reglement wegen Beylegung 
derſelben, vom 6ten Auguſt 1797. p. 
2801, 2 


Guspenfion der 3 erften Titel des IH. 
Theild des Allgemeinen Landrechts 
in fpecie der $. $. 30, 31, Tit. 1. 
Reſcript vom 26ften Januar 1801. 
P. 77% 


T. 


Taback, Circulair vom 29ſten Juny 
1802, an ſaͤmmtliche vom General⸗ 
directorio reſſortirende Kammern dif- 
ſeits der Weſer, den Verkauf loſer 
Tabacke betreffend; p. 955, 


Tabacksimpoſtgelder, Ediet wegen 
Aufhebung der Provinʒialbinnenjoͤl⸗ 
. Te, der Tabacksimpoſtgelder, und der 
. Goldzahlungen bey den Salzpreiſen 
x.d.d.26ften Decbt. 1805, P.3073» 


Tafelglas, f. Aeſtimationstarif. 


Taub: und Stummgebohrne, Ne: 
feript vom gten März 1805, wegen 
Entlaffung derfelden aus der Curatel 
beyerlangter Majorennität; p. 2917. 


Taufe, Circulair vom agſten Februar 
1302, wonach die Kinder chriftlicher 
Eltern längftens binnen ſechs Wochen 

. nach der Geburt getauft werden muͤſ⸗ 
fen; p. 769. Er 

Tarordnung für die Medicinalperfo: 

- gen in den Königl. Preuß. Staaten, 

vom zoften April 1802; P. 875. 

Er 2 1. Tare 


Kegifter über die Jahre 1801, 1802, 1803, 1504, 1805 


LTaxe fürdiepraktifchen Aerzte p. 877, 
U. = = = Wundärste; ebd. 
III. » = Geburtöhelfer; p.881, 
IV. = » Zahnärjte; p. 883. 


Toödtenliften, Eirculair vom 28ſten 
Januar 1804, deren Einfendung be⸗ 
treffend; p. 2629. — Eirculair vom 
28ſten Mär; 1805; P. 2929, gleis 
chen Inhalts. 

Tollfranfheit, Publifandum vom 6. 
Trovember 1804, wegen Verbote des 
Ablederns des an der Tollkrankheit 
gefallenen Viehes; P- 2757. 


Transport gefährlicher Verbrecher, ſ. 
Derbrecher. 


Trauung, foll innerhalb ſechs Wochen 
nach dem legten Aufgebot gefchehen; 
Reglement vom 22ften Februar 1804, 
P. 2127. — Eirculais vom 26. April 
1804, p. 2165, gleichen Inhalte, 


Au. 


Uferordnung, f. Deich): zc. Ord⸗ 
nung. — 

Unehliche Geburten/ Schreiben des 
Oberconſiſtorii an das Kammergericht 
wegen Eintragung derſelben in die 
Kirchenbuͤcher, vom sten Decem⸗ 
ber 1805. P. 3067. 

— Eirculair vom zten Day 1804, es 
gen deren Taufe und Eintragung ins 
Kirchenbuch. p..2165. 

Uniformen, f. deliche Büter. 

Univerſitaͤten, Refcript vom ı8ten 
Januar 1802, wegen Miederherftels 
lung der alten Berfaffung derfelben 
in Anfehung des Ober » Euratorit, 
P. 637. 

— Allgemeine Geſetze für alle Königl, 
Preuß. Univerfitäten, vom z3ften 
Februar 1796. P. 645. ©. nit 
atademifche Zablungsfommil: 
fion; Studierende, 


Untergerichte in Weftpreußen; Re⸗ 


glement vom aoften Auguft 1802, 


für die Untergerichte im Weſtpreußi⸗ 


ſchen Regierungs: und Cammerdepat. 


tement. pP. 1985, Einleitung: die 


Untergerichte diefer Departements fol 


' Ten eine neue Einrichtung erhalten; 


insbefondere die Verwaltung der Ju; 
ftiz in den Domänenämtern mit derin 


' ben Städten verbunden werden, 
$. 1. Rahmen der zu etablirenden In; 


tergerichte; Beylage A. Verzeichs 
niß fämmtlicher Stadt: . 
gerichte im Departement der Weſt⸗ 
preußifchen Regierung. p. 2025. 


6,2, Umfang ihrer Zurisdiction, Es 


ſoll ihnen die Eognition in allen 
Neal: und Perfonal:Sacen its 
ver Gerichtöeingefefienen zuſtehen. 
Ausnahmen: 
a. Ehefcheidungsfachen, 
b. Wechſelſachen. 
c. Wenn Fisens intereſſitt if, 
d. Alle Sachen, denen ein pris 
vilegirter Gerishtöftaub ange 
tiefen ift. 
e. Eriminalfachen, 
£. Polizey / und Sonomifche Sar 
hen. 
8. Injurienfaden, 
h. Gefinde und 
i. Pfändungsfachen. 


4. 3. Befondere Obliegenheiten der 


Land und Stadtgerichte. 


15,4. Beſetzung derfelden mit einem 


Juſtitiario unter dem Charakter eis 
nes Stadt⸗ und Landrichterd und 
einen Actuario, 


$.5, Qualification ber bey denfelben 


anzuftellenden Zuftizbedienten, 


5. 6 und 7. Deren Beftallung und Vers 


pflichtung. 


$, 8. Geſetze, mach denen fich die = | 


und Stadtgerichte in 
zu richten haben. 


$,9. Vom modo procedendi. 


I, In Sachen der ftreitigen und will⸗ 
Führlichen Gerichtsbarleit | 
a. Wo das Land- und Stadige: 
vicht feine Geſchaͤfte ur 


—— — 


Kegiſter über die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805, 


b. In wie weit die Candgerichte 
einfeitig oder mit Concurrenz 
der Policenbehörden ihre Ger 
fchäfte betreiben, 

H. In Bormundfchaftsfachen. 

IH. In Hypothekenſachen. 

IV. Depoſitalſachen. 
4. 10. Beſondere Pflichten des Land⸗ 

und Stadtrichters und bed Ac⸗ 

tuarii. 
F. 11. Regiſtratur- und Canzleiweſen. 
$.12. Sportul-Weſen. 


6.13: Concurrenz der Mitglieder ber 


Fand» und Stadtgerichte ald Mit 
glieder der combinirten Magifträte. 

$. 14, Rang der Land» und Stadtrich⸗ 
ter, und der Actuarien gegen die 
Domaͤnenbeamten. 

$. 15. Verhaͤltniß der Land⸗ und 
Stadtgerichte gegen die Weſtpreu⸗ 
ßiſche Regierung und Kriegs: und 
Domänenfammer. 


.$.16. Befugniß der Land» und Stadt» 


gerichte zur Annahme von Zuftitig« 
riaten in adlichen Gütern, 

$. 17. Beſondere Verpflichtung der 
Policenbehörden zur Bernehmung 
der Supplicanten, welche gegen 
die Land: und Stadtgerichte Ber 
ſchwerden anzubringen haben; in⸗ 
gleichen der Land und Stadtge⸗ 
richte wegen der gegen die Poli⸗ 
cenbehörden anzubringenden Des 
ſchwerden. 


$, 18. Auszeichnung für die Lands 


und Stadtrichter, fo wie der As - 


tuarien. 
Es gehören hiezu noch folgende Sche⸗ 
mata: 

A. Schema zum Repertorio in cur⸗ 
venten Civil: Proceß> Criminal⸗ 
Moratorien⸗ Concurs⸗ und £iquie 
dationsfachen. P. 2033+ 


B. Desgleichen zum Repertorio in . 


reponivten Civil⸗ Proceß⸗ Erimir 
nal: Moratorien: Concurs⸗ und 
Liquidationsſachen. P- 2037: 

C. Desgleichen zum Repertorio in 


Generalfachen, und den über Hand- 
lungen der willführlichen Gerichte 
barfeit getroffenen Verhandlun⸗ 
gen. P.2041. 

D. Tesgleichen zum Haupt: Erpedie 
tions: und Tagebuch. P- 2045. 

- E. Proceßlifte der Land: und Stadt: 

gerichte, P. 2053. 

F. Schema zum Diftributiond» und 

\ Urtelöbuch. p. 2061. 

G. Nachweiſung aus den Vormund⸗ 
ichaftsacten; P. 2069. 

H. Schema zur Eollateralftempels 
tabelle; p- 2081. 

1. Desgleichen zur Straftabelle, p. 
2089. | 

K. Quartal» Eriminaltabelle. p. 

20093. 

L. Schema zur Pupillentabelle; P. 

2097. 


Unterthanen, Gehoͤfte und Ge⸗ 
baͤude; Nachtrag zu dem Edikt vom 
ı5ten Juny 1795, wegen Auseinan⸗ 
derſetzung derſelben; vom 14. April 
1804. P. 2162. 


V. 


Verbrecher, Publikandum vom 7ten 
July 1802, wegen Deportation in⸗ 
corrigibler Verbrecher in die Sibiri⸗ 
ſchen Bergwerke; p. 957. 

— Reſcript vom 2ten May 1803, wo⸗ 

nach Verwandte in auf» und adfteis 
gender Linie und Gefchwifter erften 
Grades, wenn fie ded Vermögens 
find, zur Bezahlung desjenigen ver- 
bunden find, was zum nothdürftigen 
Unterhalt der verbrecherifchen Anvers 
wandten, während der Unterfuchung 
und Voliziehung der Strafe erforder: 
lich iſt; p 1823: 

— Circulair vom 17ten May 1804, 

wegen Einfendung der Lüften von 

den entwifchten Verbrechern; p- 

. 2129. 

— Publicandum vom Zten April 1804. 
wegen Entweichung der. zur Daft ges 

Ee 3 zogenen 


Regifter über die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805, 


zogenen oder bereitd zur Strafe ver: 
urtheilten Verbrecher aus deh Ge— 
fängnifjen, oder auf dem Transport 
nach den Beſſerungsanſtalten; p. 
2145. 

— Eirculair vom Sten December 1804, 
wegen Verhütung des Entweichens 
ber Verbrecher auf den Transport; 
P- 2737. 

— Eirculair vom 18. December 1804, 
wegen der unmittelbar angeordneten 
Transportirung gefährlicher Verhre⸗ 
her durch das Militär. P. 2789, 
Desgleichen Reſcript vom 24ften Fe⸗ 


bruar 1805, gleichen Inhalts; p. 


2895. 


Derdienftmedsillen, Reſcript vom. 


Toten October 1805, wonach jedes« 
mal angefragt werden foll, wenn die 
Gerichte dafür halten, daß Erimis 
malverbrechern, die in ihrem vorigen 
Kriegsdienft die Berdienftmedaille er⸗ 
. balten haben, folche abzunehmen, P. 
3051, 


Dergolden der Eßwaaren und Spiel- 
den, f. Eßwaaren un Spiel: 
achen. 


Derbeprathung der Unterthanen, 
Refeript vom 30, November 1802, 
wegen des denfelben zu ertheifenden 
Eonfenfes, p. 1229, 


Derpfandungen ver Befoldungen 


und Penfionen, f. Befoldungen 
und Penſionen. 


Dertsufchung eines Grund uͤcks, ſ. 
ee ec 


Dieb, Austreiben deſſelben Verord⸗ 
nung dom ıften May 1803, für Oft« 
und Weſtpreußen twider das Austreis 


ben des Viehes ohne Begleitung eis . 


nes Hirten, p. 2855, 
Diebfeuchen, Patent und Inſtruc⸗ 


tion vom 2ten April 1803, wegen 
Abwendung der Viehſeuchen und an- 
derer anftecfenden Krankheiten, ins 
gleichen wie es beym Viehſterben ger 
halten werden foll, P- ı591, — 


Cap.I. Allgemeine Vorſchriften zur 


—— Viehſeuchen und 
anderer anſteckenden Krankheiten: 
ibid. 6.1 — 23, ie 


Cap. I. Vorſchriften, welche bey der 


Ausmittelung undden wirklichen 
Ausbruche zu beobachten ſind. p. 
1601. 9. 24 — 122 


nr 


aſte Abth. Allgemeine Vorſchriften. 


$.24—37 


ate Abth. Specielle Borfchriften für 


den Ort, wo die Seuche auẽ ge⸗ 
brochen iſt. 
aſter Abſchn. Vorſchriften für das 
platte Land, 
A: Wenn das Bieh aufder Wei⸗ 
de gehet. $. 38 —$ı, 
B. Wenn es im Stall⸗ fiehet, ſ. 
82 — 92. 
2ter Abſchn. Vorſchriften für die 
Städte und Flecken. $.93—97, 


Ste Abth. Bon den Perſonen, mel 


che zur Ausführung der dep der Seu⸗ 
chenkrankheit angeordneten Vor⸗ 
kehrungen zu beſtellen find, und 
deren Inſtruction; ingleichen von 
der Direction Diefer Anftalten und 
der Oberaufſicht der Landescolle: 
gien. 6,98 — ııı, 


4te Abth. Vorſchriften über die Ders 


Bindfichfeiten der Einwohner des 
Orts und des Kreifes, in welchem 
die Seuche ausbricht, zur Aus: 
führung der geordneten Vorkeh— 
rungen, Dienftleiftungen zu über 
nehmen, und Geld» und Natıs 
ralbeiträge aufzubringen, auch über 

die aus den Kreis: und anderen 
Caſſen zu zahlenden, Vergütigun 
gen. 4. 112 — 122. 


Cap. II. Bon dem Verhalten nah 


aufgehörter Seuchenkrankheit, $. 
123 — 129. 


Ä Cap, IV. Bon dem Berfahren, wel: 


ches: bey der Lungenfrankheit, 
dem Milzbrande, "bey der Tol⸗ 
Franfheit, und in zweifelhaften 
Fallen zu. beobachten iſt, . 139 


bi8 152. 


Cap V. 


— — — — — — —— 
— — — — 


Regiſter über die Ja bre 1801, 1802, 1803, 1804, Bo : 


Cap. V. Bon den Strafen. $. 153 
bis 171. 


Hiezu gehört: 

a. Formular zu dem $. 13. vorge⸗ 
fehriedenen Gefundheitsatteft, P- 
1665. 

b, Kennzeichen der Viehpeſt; Zus 
ftand des gefallenen Viehes; Vor⸗ 
Bauungsmittel gegen die Viehpeft 
und andere tödtlicyen Krankheiten 
des Rindviehes. p. 1667. IQ 

c. Auszug aus dem Patent vom 2, 
April 1803, d. d. 8, May 1804, 
p 2175. ſq. 

d. Circulair vom 2iſten May 1805, 
wegen Deelaration des $. 14. des 
obigen Patents. P- 2943 . 

Viehſteuer, ſ. Acciſe ⸗Reglement. 
Vorfpann; Verordnung vom 19ten 

Januar 1805 , wegen Einfchränfung 

deffelden in den fännmtlichen Weſt⸗ 

phälifchen alten und neuen Provin- 
zen, mit Ausnahme von Oſtfriesland. 

p- 2875. 


Vorvieh, Ediet wegen Befolgung der 
Vorſchriften vom zten Januar 1800, 


die Adfchaffung des -Worviches ber. 


Schäfer und Schäferfnechte betrefe 
fend; d..d. ı6ten Januar 1802, P. 
743 . 


Vor zugsrecht der Fabrikanten indem 
Vermögen der Kaufleute, ſ. Fabri⸗ 
Fanten. 


W. r 


Wagaren, Publicandum vom 27ften 
Nodember 1904, wonach Waaren 
oder Sachen, die durch die Nordfee 
oder zu Lande aus Spanien und Li⸗ 
dorno fommen, ohne Erlaubniß der 
Behoͤrde nicht in Hiefige Lande einges 
Jaffen werden follen. P. 2781. 


Wagren, furje, Negulativ vom 12. 
December 1805, die erlaubte Ein: 
fuhr der fremden Stußl« desgleichen 
der kurzen Waaren von Metall, Glas 


und Holz in die Städte Cottbus und 
Peig betreffend; P. 3069. 

Wagengeleife; Reglement vom 14. 
März 1805 , wegen Abfchaffung des 
fehmalen und allgemeiner Einführung 
des breiten Wagengeleifes in Der 

Churmark, Neumark und Pommern; 
p- 2923. Ä 


Wahlbuͤrgerrecht, Reſcript vom 2, 
Märjigcor, die Declaration uͤber das 
Wahlbuͤrgerrecht der ind Land kom⸗ 
menden Fremden betreffend. P. 115. 


Wahn · und Blödfinnige, Nefeript 
vom 29ften Januar 1805 , wegen des 
Verfahrens bey Aufnahme derſelben 
in Irrenanſtalten; P- 2887. 


Weifentnaben, follen nicht eher pro⸗ 
clamirt und getraut werden, ald bis 
fie einen förmlichen Abſchied von ber 
Direction des Potödamfchen Wai⸗ 
fenhaufes erhalten haben, Circulair 
vom ı7ten May 18033 P. 1847. 


Warthebrudy, f. Deichordnung. 
Weiden, f. Holzarten. 


Werthverzollung, Refeript vom ro. 
Januar 1803, wegen Aufhebung der- 
felben und deren Verwandlung in 
Stuͤckſaͤtze nach Anleitung der Mit- 
telpreifeeinesjeden Objects. P- 1301. 


Weißnagelfchmiede, f. Hagel 
fchmiede. 


Weftpbälifche Sabritwaaren, Pu: 
blicandum vom ı7ten März 1801, 
wegen des Eingangs der Weftphäli- 
fchen Fabrikwaaren in die Provinzen 
diſſeits der Wefer, p. 119. 

$.1— 4. Allgemeine Grundſaͤtze. 

5. 5. Beſtimmung, welche Weſtphaͤli⸗ 
ſche Waaren fuͤr jetzt einzulaſſen. 

4. 6. Bielefelder Leinewand. 

$.7. 8. Seidene Schnupf- und Hals: 
tücher; feidene Bänder. 

4. 9. Metallene und meflingene 
Schnallen. 2 

4. 10, Eifen und Stahlmaaten. 


$, 11. 


:$, 11. Beweis der inlandifchen Fabri⸗ 
kation. 
$. 12. Erforderniſſe bey Verſendung 
der Waaren vom Fabrikations⸗ an 
un; den Conſumtionsort. Ä 
19, Erforderniffe bey Berfendungen 
zum: Verkauf auf der Mefie zu 
Franffurt an der Oder, r 
$. 14, Verfteuerungsart, — 
Weſtpreußiſches Regierungs · und 
Cammer⸗ Departement, Unter⸗ 
gerichte darin; f, Untergerichte, 
MWildpretstare, für das Herzogthum 
: Magdeburg - und die Grafſchaft 
Mansfeld; vom ı2ten April 1803, 
P- 1803. ; 
— fir die Churmark; p. 1809, 
— für die Altmurk; p. 1811, 


Wintelfecyten, Verordnung vom 12. 
Juny 1805, wegen bed Verbots deſ⸗ 
ſelben auf Univerſitaͤten. p. 2947. 


Wolle, Erneuerung des Verbots der 
Ausfuhr der Wolle, Felle, Woll⸗ 
garne und fuͤr gewiſſe Zeit der Schaa⸗ 
fe; ingleichen naͤhere Beſtimmung der 
unterm ı$ten Februar 1802, wegen 
des Handels mit Wolle ergarigenen 
Derlaration. d.d. 12. Maͤrz 1805; 

: P,2921. | 

Wucherer, Eabinetdordre vom 2ten 
Auly 1804, wegen Beftrafung über: 
wiejener Wucherer. P. 2629, 


Zahlungscommiſſion, f. Akades 
mifcye Zahlungscommiſſion. 
Seugdruckereyen, Reglement vom 
29ſten September 1802., für dieſel⸗ 

ben in Berlin; p. 1187, 
1. Bon den Unternehmern der Zeug: 
druckereyen. 
§. 1. Das Zeugdrucken iſt ein freyes 
Gewerbe. 
F. 2. Wenn aber jemand eine Druk⸗ 
kerey fuͤr eigene Rechnung anlegen 


will, ſo muß er die Erlaubniß da, 
zu beym Generalforitenmen 
ment nachfuchen, 
8,3. Wer damit noch nicht verfehen | 
iſſt, muß folche noch Me, | 
$. 4. Fabrikanten ‘der Druckvaaren | 
find auch) zur Haltung einer Drußs 
kerey befugt, 


$. 5. Druckereybeſitzer Finnen nach 


Gutbefinden Druckerlehtlinge und 
auch Frauensperſonen jur Arbeit 
anftellen. | 

8.6, Pflichten des Druckereh- Lefi 
tzers gegen die Lehrlinge, 

9. 7 und 8. Contract über Cehrjahre 
und £ehrgeld, 

6,9 — 19, Unterweiſung, ſittliche 
Bildung, Pflichten der Lehrlinge, 
Rechte ver Zudht, 

$. 20, Aufhebung des Vertrags pwi⸗ 
fchen dem £ehrheren und dem Lehr» 
linge: | 

a. Durch den Tod des erflern, 

6, 20 — 24. 
b. Durch Entweichung des letz | 
tern. 25 — 27. 
« ©. Durch Ergreifung eines aus 
anndern Gewerbes. $. 28. | 

4. 29.30, Mechte des Lehrhermin An, 
fehung des £ehrgelves. 

4. 31. 32. Geſetzliche Lehrzeit. Vor 
zugsrecht des Lehrgeldes. 

$. 33. 34. Zurüuͤckſchlckung des keht⸗ 
lings. 

$. 35 — 37. Krankheiten ber keht⸗ 
linge. 

6,38 — 41. Abkürzung der kehtjelt. 
Losſprechung. 





U. Bon den Druckern. 


$. 43. Verbotene Nißbraͤuche und de 
ren Beftrafung. 
8.44. Haltung einer Herberge. 


5.45. Beſtrafung ihter Gewerhege— 


noſſen. u 
4. 46. Zufaffung fremder Leute in die 
Werkſtaͤtte. 
$, 47. Arbeitſtoͤhrende oder Gefuht 
bringende Handlungen. Sabatı 


en, 
rauch 6 


u 


Regifter über Die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805, 


6,48. Anmaßung über einwandernde 
fremde Drucker. 
$. 49. Ueber die Lehrlinge. 
$.50,51, Geſellenſchmaus. Einbrin- 
gegeld. Plögliche Niederlegung 
der Arbeit, 
$. 52. Penſionirung twiderfpenftiger 
Drucker durch ihre Gewerbsgenoſ⸗ 


fen; aus der Kranken⸗ und Ster⸗ 


becafie; durch Collecten. 
$. 53. Aufwiegelung zur Niederlegung 
der Arbeit, 


ID. Bon den gegenfeitigen Berhält- 
niffen der Druderheren und ihrer 
Druder. | 
$.54— 56. Arbeitcontraft; Con 
traftszeit und Arbeitslohn; Ars 
beitstage. 
5.57 — 59. Gegenſeitige Auffündis 
gung. Wollendung der Arbeit. 
Wenn feine Kündigung gefchehen 


if. 
$.60. In wie fern ein Drucker wäh: 
rend des Eontractd entlaffen wer» 
den kann. 
$. 61. Wiederholte oder fich beſonders 
augzeichnende Vergehungen. 
8. 62.63. Schriftlicher Abſchied; der 


Abſchied darf nie verweigert were . 


ben. 

8.64. Strafe wegen unzuläffiger Ab» 
ſchiede. 

4.65.66. Verfaͤlſchung des Abſchieds; 
Strafe, wenn ein Drucker ohne 
Abſchied des vorigen Verlegers in 
Arbeit genommen wird. 

6,67. Strafe wegen Debauchirung 
eines Druders. 

8.68. 69. Abforderung und Aufbe⸗ 
wahrung der Abſchiede. 

$.70. Paͤſſe der fremden Drucker. 

$.71.72. Geldvorſchuͤſſe. Wiederbe⸗ 
zahlung derſelben. 

4.73 — 75. Verdorbene Arbeit; Aus⸗ 
mittelung des Schadenerſatzes; 
Denunciantenantheil. 

$.76. Kranken: und Sterbecaſſe der 
Drucker, 


Zwangsarbeitsanftalten, Verord⸗ 


nung vom Hten Auguft 1804, wegen 
deren Einrichtung im Herzogthum 
Magdeburg, der Graffchaft Manns: 
feld und dein Fürftenthum Halbers 
ftadt; P. 2045. Veranlaffung. Ein- 
richtung eines Zwangsarbeitshaufes 
zu Großen » Salza. 


1, Abſchn. Ueber den Zweck und die 
Abſicht der, Zwangsarbeitsanftalt, 
ingleihen über die Aufnahme in 
ſolche. 

F. 1. Zweck der Anſtalt. 

$,2. Bedingung zur Aufnahme indie 
Anftalt bey Bettlern überhaupt, 
bey unbefugten Mufifanten, Ma: . 
rionetten = 20. fpielern, 

6,3. Bey bettelnden Invaliden. 

5. 4. Bey bettelnden Weibern und 
Kindern, und dienſtthuenden Sol- 
baten. 

$, 5. Bey bettelnden Kindern übers 
haupt. 

$..6. Dauer des Aufenthalts im Ar: 
beitöhaufe. 

6,7. Nebenzweck der Anftalt. 

9.8.9. Als Strafarbeit für geringe 
— rw Beflerungs» und 

rhaltungsanftalt fire be 
Verbrecher. * 


11. Abſchn. Vom Aufgreifen und v 
der Verfendung der Bettler Dach 
dem Zwangsarbeitöhaufe und Ablie- 
ferung an daffelbe. 


$, 10.11, Berpflichtung zum Aufgrei- 
fen uud Anzeigen. an 

$.12, Zweck der Aufgreifung. 

$. 13. 14. Berfahren beym Aufgrei⸗ 
feninden Städten; auf dem Lande. 


§. 15. 16. Art des Fortbringens. Be⸗ 
ſtimmte Transportrouten. 


$. 17. Führer und Begleiter beym 


Transport. 

$.18. Berzeichniß der beym Aufgegrif: 
fenen vorgefundenen Sachen. 

F. 19. Befchreibung und Transport: 
ſchein. 


§. 20. Schneller Fortgang der Ueber⸗ 
ſendung. 


Sf 


6. 21. 





—e—— 


a. 


— — — — — — 
— — 


runs — 


er. 


Kegiſter über die Jahre 1801, 1802, 1803, 1804, 1805. 


21. 22. Sichere Aufbewahrung 
während derfelben. Ordnung. 
$,23. Koften wegen des Aufgreifens 
md Fortfchaffens überhaupt. 
424. Meilengelder fiir die Beglei« 
ter; Vorſpann; Zehrungsfoften; 
- Prämie. 


$. 


| $, 25. Art der Verguͤtigung diefet 


Koften. b 
$,26. Ablieferung des Bettlers in bad 
Arbeitshaus. 
$.27— 29. Annahme; Beſtrafung 
derer, welchen beym Aufgreifeu 
oder Transport des Bettlerd etwas 
zur Laft fällt. 


II. Abſchn. Von mitwirkenden, den 


et der Zwangsarbeitsanſtalt be: 
—— 


ernden Einrichtungen und dazu 
anzuwendenden Mitteln. 

4. 30 — 32. Nothwendigkeit der Mit⸗ 
tel. Verſorgung der Ortsarmen. 
Aufſicht uͤber oͤffentliche Wege, 
Herbergen u. ſ. w. 

$. 33. 34. Beſtrafung der Wirthe, 
wenn ſie Bettler aufnehmen; Be⸗ 
ſtimmung wegen ber reiſebden 
Handwerks — 

$. 35 — 39. Wegen des Bettelns auf 
Brandbriefe. Aufſicht über Frem⸗ 
de, Ankommende Juden. Ks 
pelfuhren. Auszug aus den der An⸗ 
ftalt Hetreffenden VBorfihriften. 

8,40. 41. Auszug aus den Rechnuns 
gen der Anftalt. Alljährige Kir 
henfammlung und! Armenprebigt. 


IV. Abſchn. Von der Oberauflicht 
über die Zwangsarbeitsanftalt, und 


der Aufficht im Haufe. 


$.42 — 45. Generaldirection und des 


$. 46 


ren Mitglieder. Vorgeſetzte Ye, 
hoͤrde derfelden, —— 
Mitglieder der Generaldivection. 
Geſchaͤfte und Pflichten derſelben. 
— 48. Generalverſammlung. 
Deftere Berfammlung derin Mag. 
deburg gegenwärtigen Mitglieder, 
Directorium der Generaldirection, 
und Rangordnung der Mitglieder 


$. 49 — 51. Unterbediente bep derſel 


$. 55 


ben. Inſpection des Haufed, Mi: 
litairifcher Benftand, 


V. Abſchn. Von den nterhaltu 
quellen der Anſtalt. — 
F. 52 — 54. Freiheiten der Anflalt. 


Unbeſtimmte Einnahmen; Ber 


dienſt der Arbeiter. Zuſchuß von 


den Gerichtsobrigkeiten für Straͤf⸗ 
linge. 

— 59. Strafen, Lollecten. 
Hachlaß der Arbeiter, Spenden, 
Feſte Einnahmen oder Deptrag des 
Landes, 


8,60. Verheißüngen wegen der Der 


fäge 
$. 61, 


wendungen der Fonds, und wegen 
der angenommenen Detragegrund: 


Beytragsſumme und deren 
Hauptvertheilung zwiſchen den 
Provinzen. 


8.62 — 64. Beſondere Unterderthei⸗ 


6, 65.66. H 


[ung für jede Provinz. Für Maq⸗ 
ber und Mannsfeld. Art der 
Aufbringung beym Buͤrger⸗ und 
ſteuerbaten Stande daſelbſt. 

alberſtaͤdtſche Unterdet· 


theifung. Zahlungezeit. 


5. 67 — 69. Underaͤnderte Beiträge 


auf die drey erften Jahte. Eur 
hebungsart, Befanntmachung: 


——————— — — 
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